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.Di»  Arbeit  wird  der  ▼aterlaoduchen  GeechlchUforaobung  dauernden  Nuuen  bringen.    Darauf  kommt  <*  bei 
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EINLEITUNG. 


SO.  Konrad  I.  Erstes  Pontifikat:  1161  Juni  20  bis  1177  August 
Zweites  Pontifikat:  1183  Not.  11-17  bis  1200  Oct.  25? 

Conradus,  Counradus,  Cuonradue,  Cunradus,  Chunradus,  Chounradus,  Conrardue,  Corradus. 

Erzbiscbof  Koarad  I  gehörte,  was  sioh  von  keinem  seiner  Vorgänger  nachweisen  läset,  einem  noch  jetzt 
blähenden  gescblechte  an,  indem  er  ein  söhn  des  bayerischen  pfalzgrafen  Otto  IV  (V)  war,  der  sioh  zuerst  von  Wit- 
telsbach nannte.  In  vielen  quellen  wird  besonders  hervorgehoben,  dass  Konrad  ein  broder  (frater  oder  gemanas)  des 
gewaltigen  pfalzgrafen  Otto's  gewesen,  welchem  das  herzogthum  Bayern  verliehen  wurde*).  (Sioque  factum  est,  ut 
dacatom  Noricum  concederet  Ottoni  palaüno  de  Witelinspacb.  Qui  fretus  auxilio  fratrum  suorum,  Guonradi  videlicet 
Salzburg,  aei,  qui  postmodum  fuit  etiam  Mogonciensis  aeus  etc.  Chron.  üreperg.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  358.  Ver- 
gleiche Will,  Konrad  von  Wittelsbach.  S.  55  folgde.) 

Unser  erzbischof  war,  wie  sich  unzweifelhaft  darthan  lässt,  ein  verwandter  k.  Friedrioh  l**).  Als  ,consan- 
gniueus'***)  desselben  wird  er  bezeichnet  in  Christian!  Chron. Mog.  (Böhmer,  Font  II,  264  und  Jaffe,  Mon,  Mog. 
692.),  in  Romuald us  z.j.  1163,  in  Gisleberti  Chron. Hanon.  z.  j.  1184(M.G.SS.XX1,  539)  und  von  dem  kaiser 
selbst  (,  Cbunradum  consanguineum  nostrum  Palatinum  *  und  »dilecto  consanguineo  nostro*.)  in  seinem  briefe  an  den 
salzbnrger  clerus  von  1177  Aug. 9.  (Meiller,  Reg.  aeorum Salisb.  S.  129,Nr.3.).  K.  Heinrich  VI  stellt  ein  privileg 
von  1192  Aug.  29  (s.  unten  Nr.  269)  aus:  .ad  petitionein  dilecti  principis  et  oonsanguinei  noßtri  Conradi  Mog.  sedis 
aei*.  Die  Ann. Colon,  max.  z.  j.  1163  nennen  ihn  , cognatus *  imperatoris.  IMe  zwei  englischen  autoren  Benedictus 
Petroburgensis  (ed.  Stubbs,  Gesta  regisHenrici  secundill,  186.)  und  Roger  de  Hoveden  (ed.Savile  568 
und  ed.  Stubbs  II,  140)  reden  von  »Coenredus,  (Vater  consobrinus  imperatoris*.  Demnach  mass  die  bemerkung Leh- 
mann's,  welche  derselbe  in:  De  annalib.  qui  vocantur  Colon,  max  etc.  34  und  36  gegen  das  besprochene  ver- 


*)  Siehe  unten  tafel  I. 
**)  Siebe  unten  tifel  TT. 

***)  Vielleicht  iat  es  nicht  ganz  überfällig,  hier  ding  zu  erinnern,  dui  »consanguineos«  nicht  immer  ein  verwandt- 
schaftliche«, londern  biiweilen  schon  hn  12.  und  häufig  im  13.  Jahrhundert  nnr  ein  nahes  vertraut«!,  freundichaftliche«  verhlltni«« 
beliehne*  and  d»mn»eh  mehr  die  «teile  einei  titeli  vertritt .  wie  heutzutage  im  eorialstyl  .Bruder«.  Onkel«.  .Vetter«.  Am 
deutlichsten  tritt  die*e  bedeutung  in  der  oftmala  vorkommenden  Verbindung  von  anücus  und  eonsangniuetu  hervor,  wie  z.  B.  in 
dem  schreiben  pantt  Innocenz  HI  an  Werner  tob  Bolanden  und  Gottfried  tob  Epoewtein.  (liehe  unten  bei  den  regelten  erz- 
bliebof  Sigfrid  i  II,  Nr.  1.) 

Will,  Refften  Haleltunt.  1 
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wandtschaftsverhältuiss  richret  (aucior  cognatum  imperatoris  appellat,  siuo  dubio  errat),  als  unbegründet  und  als  ein 
irrthum  bezeichnet  werden. 

Die  zeit  der  gebort  Konrad's  wird  nirgends  angegeben,  und  es  fehlt  auch  an  bestimmten  anhaltspuncten  zur 
genauen  berecbnung  derselben;  doch  dürfte  sie  als  in  die  zwanziger  jähre  des  12.  jahrhunderts  fallend  anzunehmen 
sein.  Die  erste  erziehung  erhielt  der  pfalzgrafensohn  zu  Salzburg,  wie  kaiser  Friedrich  1  in  seinem  schreiben  an  den 
salzburger  cleros  von  1177  Aug.  9  ausdrücklich  hervorhebt:  .....  Chunradutn  oonsangnineum  nostrum  Palatinum, 
in  ecclesia  vestra  enutritura,  in  pastorem  et  episcopum  . .  .  elegerunt*  (Stumpf,  RK.  nr.  4209  und  Meiller,  Reg. 
aeornm  Salisb.  129,  nr.  3.)  und  wie  auch  Chris tiani  Chron.  Mog.  berichtet:  .Erat  enim  [etiam]  in  ipsa  ecclosia 
[Salzburgensi]  a  puero  enutritus.«  (Böhmer,  Font  II,  266;  Jaffe,  Mou.  Mog.  693  und  M.  G.  SS.  XXV,  245). 
Uebrigens  dürfte  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  er  seine  höhere  wissenschaftliche  bildung  auf  einer  der  berühmten 
schulen  zu  Paris  oder  Bologna  gewann,  wo  er  Peter  von  Blois  zum  mitschüler  gehabt  haben  mag.  Dies  ergibt  sich 
aus  einem  briefc  desselben  an  den  erzbischof,  in  weichem  es  heisst:  .Quia  quandoque  in  scholaribus  castris  milita- 
vimus  sub  eodem  dootore,  et  ex  diutina  eiusdem  hospitii  oohabitatione  socialis  amicitiae  iura  oontraximus,  fiducialius 
vobis  scribo*.  (Jaffe\  Mon.  Mog.  414.  Vergl.  Hurter,  Papst  Innoceuz  III.  Bd.  I,  16.) 

Konrad  war,  wie  an  zwei  stellen  überliefert  wird  (Ann.  Reiohersperg.:  ....  Chuonrado  fratre  palatini 
comitis,  Salzburgensis  ecclesiae  prius  canonico*  etc.  M.  G.  SS.  XVII,  470;  Chron.  roontis  sereni.  ed.  Eckstein 
31  und  M.G.SS.  XXTII,  152:  ....  et  Conrodus  Salzburgkensis  canonici»  rcgnlaris  substituitur".),  salzburger  dora- 
herr  und  es  ist  darum  höchst  wahrscheinlich,  dass  der  als  zeuge  bei  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  zwischen  1156 
und  1160  vorkommende  canonicus  Kourad  unser  Wiuelsbacber  ist  (Vgl.  Meiller,  Salzb.  Regesten.  S.  78  nr.  117 
und  S.  488.) 

Ueber  den  Zeitpunkt  der  erbe  bung  Konrad 's  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz 
bat  bis  jetzt  noch  keine  einigung  unter  den  forschem  erzielt  werden  kennen,  und  es  schwanken  die  annahmen  noch 
immer.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd.  II,  582  und  nach  ihmMeiller,  Reg.  aeornm  Salisb. 488.  nehmen  1162 
anfangdesjahresan;  Stumpf,  Zur  Kritik  deutscher  Städteprivilegien,  in:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  XXXII, 
609  und  Acta  Mog.  XIX  entscheidet  sich  für  1161  Mai  21  und  May  im  Oterbayer.  Archiv  XXX,  249  kommt 
wieder  auf  1160  zurück.  Grindlich  bandelt  über  das  jähr  der  erhebung  Konrad's  Varrentrapp  in  seiner  Disser- 
tation und  in  seinem  Christian  I  von  Mainz.  Excurs  I.  und  gewinnt  als  resultat  seiner  Untersuchung  das  jähr  1 161 
(ihm  schliefst  sich  Scholz,  DeCouradi  aei  Mog.  etc.  9  an),  für  welches  auch  wir  uus  aus  guten  gründen  entscheiden. 

Auf  dem  concil  zu  Lodi(116l  Juni  19—22.)  wurden  Rudolf  u.  Christian,  die  beide  zu  mainzer  erzbischöfen 
designiert  waren,  mit  dem  banne  belegt  und  es  erfolgte  uach  dem  mit  grosser  klarheit  sich  aussprechenden  und  mit 
innerer  Wahrscheinlichkeit  ausgestatteten  berichte  des  Chron.  Sampetr.  (S.  unten  nr.  1)  aUbald  die  erhebung  Konrad's. 
Somit  wäre  als  zeit  derselben  an  dein  jähre  1Ä61  festznhalben.  Dasselbe  ergiebt  sich  auch  aus  der  datierung  der 
meisten  Urkunden,  in  welchen  das  jähr  der  electio  angeführt  ist  aufs  unverkennbarste. 

Freilich  herrscht  in  den  Zeitangaben  nach  electio,  ordinatio  oder  pontificatus,  exilium,  reversio,  restitutio  und 
reditns,  welche  in  36  Urkunden  Konrads  vorkommen,  einiges  gewine,  an  welchem  theils  rechenfehler,  theils  die  nur 
zu  leicht  zu  irrthümern  führenden  römischen  Zahlzeichen  die  schuld  tragen  mögen*). 

Indessen  ergiebt  sich  bei  einer  genaueren  betrachtung  der  Zeitangaben  eine  bessere  Ordnung,  als  man  auf  den 
ersten  blick  vermutbel,  und  es  ist  jedenfalls  zuviel  gesagt  wenn  Varrentrapp  (Erzb.  Christian  106)  behauptet: 
,  Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Dokumente  Konrads,  in  welchen  die  Jahre  seiner  Wahl  angegeben,  können  wir  für 
unseren  Zweck  nickt  gebrauchen,  weil  die  andern  angeführten  Zahlen  sich  unter  einander  widersprechen  und  daher 
eine  sichere  chronologioche  Bestimmung  der  betreffenden  Urkunden  nicht  thunlioh  erscheint.»  Dasselbe  gilt  von  der 


•)  Neuerdings  sind  die  ungenautgkeiten  in  den  daten  der  nrkunden  besonder»  sorgttleLi  Ton  Fieker,  Beitrage  zur 
Urkundenlehre,  und  in  den  Mittbeüungen  dos  Institut«  für  flsterrelchische  Geschichtsforschung.  I.  22  untersucht  worden.  Di»  von 
dem  genannten  forscher  geronnenen  resultnte  sind  wohlgecignct.  «ich  mit  den  nnregelmlasigkeiben  im  Torgehen  der  kanzleien  des 
Mittelalters  rertnuit  xu  m»cben.  undHarttung  stellt  in  seinen  , Diplomatisch-historischen  Forschungen'.  S.  417.  Note  den  durch 
dieselben  begründeten  satz  auf:  ,Kine  scharf  philologische  Interpretirung  und  scharf  juristische  Definirung  dürfte  für  Formeln  des 
Mittelalters  leicht  gefllirlieh  sein,  wir  werden  uns  oft  mit  dem  l'ngefahren  begnügen  mü»*»ii.«  Vergl.  auch  Hegel.  Das  an  die 
Stadt  Mai«  tob  F.rsbisebo(  Adelbert  I  ertheilte  Pririlegiu«.  in:  Forschungen  t.  d.  G.  XX.  450. 


Digitized  by  Google 


III 


bemerkung  beiScholzetc.9:  «Quo  accedit  ot  etiaiu  computatio  annorum  electionis,  exilii,  reversiouis,  qui  diplo- 
matis  Conradi  adinncti  sunt,  plane  sit  perturbaU.«*) 

Was  zuvörderst  die  datierungen  nach  der  electio  betrifft,  so  kouiint  dieselbe  in  unseren  Urkunden  28  mal, 
and  wenn  wir  die  datierungen  nach  dem  pontificatus  hinzurechnen,  31  mal  vor;  und  zwar  meist  sie  20  mal  unbedingt, 
einmal  (nr  280)  mit  grosser  wahracheinlichkeis  auf  das  jähr  1161  als  das  jähr  der  erwählung  hin.  Bei  der  Urkunde 
nr  181  ist  nur  zu  bemerken,  dass  die  angäbe  des  incarnationsjahres  (1185)  mit  derjenigen  der  eleoüo  (26)  harmoniert, 
nnd  somit  die  letztere  zahl  auch  for  1181  ab  zeit  der  erwahluog  zeugniss  giebt.  Ein  haupigewicht  dürfte  hiebei  auf 
die  urkande  nr  226  zu  legen  sein,  da  dieselbe  im  anfang  das  datum  mit  worten anführt:  .  Vioesinio  nono  anno  nostre 
electionis  *  etc.  Nur  4  datierungen  weisen  auf  das  jähr  1 160  als  die  zeit  der  electio  Konrad's  hin,  nämlich  diejenigen 
von  drei  Urkunden  von  1193  (nr  290,  291,  292)  und  diejenige  der  Urkunde  von  1194  Jan.  IC,  (nr  297);  in  diesen 
orknnden  ist  als  annus  eleet  XXXIV  gesetzt,  während  XXXIII  auf  1161  hinwiese.  In  der  Urkunde  von  1189 
Oct.  29  (nr  217)  bezeichnet  annus  elect.  XXVIII  das  jähr  1162  als  terminus  a  quo  und  eine  Urkunde  von  1195 
nach  Nov.  11  (nr  327)  rückte  durch  ihre  zahl  XXXIII  zur  electio  diese  bis  zum  jähr  1163  hinauf,  was  offenbar 
unrichtig  ist.  Bei  den  6  jahresangaben,  welche  nicht  zu  dem  incaroationajahr  1161  stimmten,  beträgt  somit  die 
differenz  mit  der  richtigen  zahl  in  5  fällen  nur  eins,  in  einem  falle  nur  rwei,  so  dass  wohl  nichts  gerechtfertigter 
erscheinen  kann,  als  diese  kleinen  unterschiede  auf  fehler  im  lesen  oder  schreiben  zurückzuführen.  Die  jähre  nach 
exilium  werden  24  mal  gezählt,  und  zwar  stimmen  die  betreffenden  angaben  13  mal  zu  dem  inoarnationsjabr,  1 1  mal 
aber  nicht  Die  daticrung  nach  reversio,  restitutio  oder  post  exilii  reditum  findet  sich  35  mal,  und  zwar  treffen  die 
angegebenen  zahlen  29  mal  mit  der  jabrzahl  überein,  6  mal  aber  nicht.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  nur  einmal 
die  ordinatio(1189  Febr.  10)  und  nur  dreimal  der  pontificatus  zur  feststellung  des  datums  in  anwendung  kommt  Das 
24.  jähr  der  ordinatio,  welche  am  18.  Dezember  1165  stattfand,  harmoniert  mit  dem  incarnationsjahr;  ebenso  die 
da'ierung  nach  dem  pontificatus,  welche  mit  den  Zeitangaben  nach  der  electio  identisch  ist,  wie  sich  aus  den  zum  ver- 
gleich heranzuziehenden  bestimmungen  nach  reversio  in  den  betreffendeu  Urkunden  ergiebt. 

Die  datierungen  der  beiden  Urkunden  von  1 192  November  11  (nr  272)  und  von  1196  November  18(ur350) 
beweisen,  dass  die  reversio  zwischen  diese  beiden  tage  gesetzt  werden  muss,  womit  auch  die  Urkunde  vom  17.  November 
1183  (nr  92)  ganz  wohl  in  einklang  steht.  (Vergl.Gudenus,  C.  d.  1,  283,  note).  Als  Konrad's  nachfolger  auf  dem 
erzbischöflichen  stuhl  von  Salzburg  kehrte  Adelbert  III  am  19.  November  auf  denselben  zurr.ck. 

Wenn  nun  in  einer  Urkunde  ohne  mouats-  und  tagesdatum  blos  die  angäbe  der  electio  oder  einzig  die  angäbe 


*)  Zur  lmebUrft)  üb«r»icbt  üb«r  di«  hi»r  in  betracht  Itonitrjfndrn  datir-niDRCn  Rrbcn  wir  fdgi-ml«  Ubolle,  welch»  TO  den 
ref«t*nnarnin«rii  dl*  tauglichen  in  •Bwendang  gebrachten  datierunfrsweiwn  anführt.    Di*  mit  *ia*ni  fragrar-ichen  rersshanerj 

siebt  abeieinithamen. 
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der  revcrsio  vorkommt,  so  kann  hiernach  bestimmt  werden,  ob  im  ersten  fall  die  Urkunde  in  die  zeit  vor  oder  nach 
Juni  20  und  im  zweiten  fall  vor  oder  nach  November  11 — 18  gehört.  Wenn  aber  electio  und  revereio  in  einer  Urkunde 
ohne  monat  und  tag  angegeben  sind,  so  stimmen  diese  zuweilen  in  der  art  zusammen,  dass  sie  auf  ein  datum  vor 
Juni  20,  oder  zwischen  Juni  20  and  November  11 — 18,  oder  nach  November  11 — 18  hinweisen.  Zuweilen  passen 
die  beiden  angaben  von  electio  und  reveraio  nur  zum  incarnationsjahr,  unter  sich  aber  stehen  sie  nicht  im  einklang, 
indem  die  eine  auf  die  zeit  vor  Juni  20,  die  andere  auf  die  zeit  nach  November  11—18  hinweist;  im  letzteren  falle 
mau  es,  wenn  keine  anderen  bestimmenden  momente  eintreten,  unentschieden  bleiben,  welche  von  den  beiden  wider- 
sprechenden angaben  die  richtige  ist,  und  wir  haben  deshalb  an  die  stelle  des  datums  ein  fragezeichen  gesetzt. 

In  bezug  auf  Konrad's  urkonden  bemerken  wir  nur  noch,  dass  er  sich  in  beinahe  allen  seinem  zweiteu  mainzer 
archiepiscopat  angehangen  auch  »Sabinensis  episcopus'  nennt.  Das  fehlen  dieses  Zusatzes  ist  entweder  als  merkmal 
der  unächtheit  oder  als  beweis  dafür  anzusehen,  dass  die  betreffende  Urkunde  in  das  erste  mainzer  archiepiscopat 
Konrad's  gehört,  oder  es  ist  ein  icdiz  dafür,  dass  ein  fehler  in  der  Chronologie  obwaltet,  mag  derselbe  nun  bereits  in 
der  ursprünglichen  ausfertigung  der  Urkunde  vorbanden  gewesen  sein,  oder  mag  er  sich  durch  die  abschrift  oder  den 
druck  eingeschlichen  haben.  Bemerkenswerth  ist  es  jedenfalls,  dass  in  den  36  Urkunden,  welche  eine  datumsan^ahe 
nach  electio  oder  exilium  oder  reversio,  restitutio,  reditus  haben,  nur  ein  einzigesmal  die  bezeiohnung  ,  Sabiuensis 
episcopus'  fehlt  (S.  unten  nr  359).  Dahingegen  ist  dies  iu  mehreren  Urkunden  ohne  die  obigen  datierungsarten  der 
fall,  wie  aus  unseren  angaben  der  nicht  mit  der  bezeichnung  ,  Sabinensis  episcopus'  ausgestatteten  titel  in  denregesten 
zu  ersehen  ist.  In  kaiserurkunden  kommt  der  titel  .Sabinensis  episcopus'  niemals  vor,  stets  aber  in  deu  päpst- 
lichen bullen.  Während  der  regierungszeit  erzbischof  Christian*  (1165  Mai — 1183  Aug.)  urkundet  Konrad  nicht 
für  Mainz. 

Um  die  Frage  wenigstens  zu  berühren,  ob  die  erwählung  Konrad's  als  canonisch  anzusehen  sei,  verweisen 
wir  hauptsächlich  auf  unseres  erzbischofs  ausdrückliche  erklärong  auf  dem  friedenscong/ess  zu  Venedig.  Als  es  sich 
nämlich  dort  um  die  niederlegung  seiner  würde  als  erzbischof  von  Mainz  zu  gunsteu  Christian's  handelte,  konnte  er 
die  gewichtigen  wortc  ,canomoe  electus  fucram'  und  „iutrusus  canonice  electo  debeat  anteponi.  *  (S.  unten  nr.  86)  dem 
papste  Alexander  entgegenrufen  und  sich  somit  unter  den  schütz  seines  guten  rechts  begeben.  Allerdmgs  hat  k.  Friedrich, 
zum  thei)  aus  dankbarkeit  für  die  ausserordentlich  guten  dienste,  welche  ihm  der  pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach 
gerade  damals  in  Italien  leistete,  ohne  zweifei  einen  erheblichen  einfluss  zu  gunsten  Konrad's  bei  dessen  erwählung 
zum  erzbischof  ausgeübt,  allein  die  oanonische  form  blieb  doch  gewahrt,  indem  die  zu  Lodi  anwesenden  mainzer  Wür- 
denträger ihm  ihre  stimmen  gaben.  (Ana.  Disib.  s.  unten  nr  1.) 

Die  thätigkeit  unseres  erzbischofs  während  seines  ganzen  pontifikats  war  eine  überaus  lebhafte  und  viel- 
seitige. Er  griff  mit  der  ganzen  krall,  die  ihm  natürliche  anläge  und  Stellung  verlieben,  häufig  mit  so  starker  band  in 
die  ereignisse  seiner  zeit  ein,  dass  die  geistige  und  sittliche  grosse  des  manne*  überall,  wo  er  erschien,  gewaltig  hervor- 
leuchtete. Es  haben  deshalb  ältere  und  neuere  historiker  das  lob  des  Wittelsbachers,  der  in  den  kämpfen  zwischen 
papst  und  kaiser  so  entschieden  Stellung  auf  selten  der  kirchlichen  partei  genommen,  der  in  allen  weltbegebenheiten 
seinen  einfluss  wallen  Hess,  der  mit  eifer  den  geschähen  eines  kirchenfürsten  oblag,  aber  besonders  auch  als  laudesherr 
auf  die  hebung  der  territorialgewalt  und  auf  Ordnung  der  finanzen  hinwirkte,  oftmals  in  lauten  tönen  verkündet.  Wir 
beschränken  uns  hier  darauf,  nur  zwei  von  protestantischen forsobem  gefällte  urtheile  wiederzugeben.  Böhmer,  Reg. 
imp.  1198 — 1254,  S.  VIII  rahmt  an  Konrad  v.  Wittelsbach  sein  „durch  gewissenspflicht  geregeltes  nnd  mit  Charakter- 
stärke geführtes,  aber  auch  vielgeprüftes  leben.'  Und  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Band  II,  159  lässt  ihm  keinen 
geringeren  rühm  zu  tbeil  werden,  als:  ,  Ausgezeichnet  durch  jene  eigenschaften,  die  gerade  in  der  zeit  der  wirren  um 
so  hoher  gewertbet  werden,  muthig  und  entschlossen,  einer  der  charakterfestesten  deutschen  oleriker  in  der  zweiten 
hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts  und  dazu  bestimmt,  unter  den  sich  einander  folgenden  Pontiflkaten  bis  zu  dessen 
ende  eine  bedeutende,  damals  nicht  geahnete  rolle  zu  spielen,  schien  seine  Vergangenheit  auch  die  richtung  der  Zukunft 
zu  verbQrgcu.'  Aber  auch  an  misskennung  seines  Charakters  und  an  herabwürdigun^  seiner  Verdienste  hat  es 
nicht  gefehlt. 

Nahm  ja  doch  neuerdings  Feohner,  Erzb.  Wichmann  vou  Magdeburg,  (in:  Forschungen  z.  d.  G.  V,  420) 
zu  behaupten  keioen  anstand,  dass  sich  Konrad  durch  .  keine  regentenUigenden  ausgezeichnet  habe'  und  Schwemer, 
lunocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thronstreite*  von  1198—1208.  S.  20  spricht  die  jeder  grundlage 
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eutt>ebreuda  meinong  au«,  den  papst  habe  ein  blick  auf  die  Vergangenheit  des  prälaten  belehren  müssen,  , dass 
derselbe  niemals  ein  eingreifen  in  die  deutschen  angelegenheiten,  wie  es  der  papst  im  sinne  hatte,  billigen  werde.  * 
Ebenso  hart  wie  ungerecht  ist  das  artheil,  welches  Toeohe  auf  Seite  65,  note  5  seiner  verdienstvollen  biographie 
kaiser  Heinrich  VI.  Ober  unseren  erzbischof  fällte.  Dasselbe  ist  einer  rectißkation  dringend  bedürftig  und  hat 
eine  solche  zum  tbeil  auch  schon  gefunden.  Toeche  äussert  sich  nämlich  folgendermassen :  «Kein  Chronist  erzählt 
seine  Thaten  insbesondere,  oder  schildert  seinen  Charakter;  urkundliche  Thaten  von  ihm  sind  ohne  viel  Belang. 
Nach  dem  Bilde,  welches  bei  langer  Beschäftigung  und  genauer  Beherrschung  der  Zeitgeschichte  unwillkürlich  von 
jeder  der  Hauptpersonen  im  Forscher  entsteht,  kann  ich  ihn  mir  nicht  als  einen  begeisterten,  für  seine  Ueberzeugung 
offen  nnd  kampfbereit  eintretenden  Mann  denken.  Sein  Grundzug  ist  kühle,  praktische  Vernunft;  was  die  für  gerecht 
erklärte,  dem  ist  er  allerdings  zu  allen  Zeiten  beharrlich  und  unbedingt  gefolgt.  Das  ist  der  edle  Grund  seines  Wesens 
und  zugleich  die  Gabe,  durch  die  er  in  Staatsgeschäften  dem  Kaiser  die  wesentlichsten  Dienste  leistete.  Ich  lege 
grossen  Werth  auf  das  einzige  mir  bekannte  Urtheil  über  ihn:  Gislebert  nennt  ihn  homo  melancholicus.  Ich  stelle 
ihn  mir  danach  als  streng  nnd  kalt,  als  wortkarg  und  gravitätisch  vor." 

In  schroffem  gegensau  zu  diesem  bilde  steht  die  Schilderung,  welche  Scbeffer-Boichorst  in  seiner 
mustergiltigen  sohrift  Kaiser  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Curie.  S.  100,  Note  6  von  der  person  unseres  erzbischof« 
giebt.  Derselbe  entkräftet  zunächst  die  bezeichnung  ,  homo  melancholicus  *  bei  Gislebert  und  gelangt  auf  grund  von 
quellennaohweisen  zu  der  Uberzeugung,  dass  man  .über  einen  solchen  Mann  nur  das  günstigste  Urtheil  fällen  dürfe.« 
Auch  gegen  Winkel  mann,  K.Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  I.  172,  welcher  den  erzbischof  in  absoluter 
verkennung  des  grundtypus  seines  wesens  und  seiner  erscheinung  als  historische  person  den  ,  schwächlichen  Characteren  * 
beizählen  zu  dürfen  glaubte  und  ihm  »Mangel  an  Muth«  vorwarf,  erklärte  Soheffer-Boichorst  (Sybels  histor. 
Ztschr.  XXXIII,  153)  ebenso  kategorisch  wie  wohlbegründet,  dass  jene  beurtheilung  .als  der  ärgste  Verstoss  gegen 
die  Wahrheit  ■  zu  bezeichnen  sei.  — 

Ein  verwerfendes  urtheil  über  das  bild,  welches  sich  Touche  von  unserem  erzbischof  macht,  findet  sich  noch 
ausgesprochen  bei  Scholz,  De  Conradi  archiepisoopi  Magnntini  prinoipatu.  S.  6,  Note  4:  »Sententiam,  quam  Toeche 
65  adn.  5  de  moribus  atque  ingenio  Conradi  tulit,  futilem  esse  apparet,  cum  ea  quae  diplomatum  anxilio  tradtta  sint, 
flrmi  iudicii  facultatem  concedant.  * 

Fassen  wir  nun  unsererseits  die  persönlichen  eigeuschaften  erzbischof  Konrad's  ins  auge,  so  finden  wir  nicht 
den  leisesten  schatten,  der  den  glänz  seines  Charakters  trübte  oder  seine  sittliche  grosse  beeinträchtigte.  Von  jugend 
an  muss  er  sich  mit  allem  ernst  für  den  hohen  beruf  vorbereitet  haben,  den  er  in  seinem  vielbewegten  leben 
erfüllte.  Durch  eine  gründliche  literarische  bildung,  welche  er,  wie  bekannt,  aus  dem  reichen  born  der  Wissenschaft  zu 
Salzborg  und  Paris  schöpfte,  gab  er  dem  adel  seiner  geburt  eine  besondere  weihe,  die  Studien  der  theologie  verliehen 
ihm  jene  bewundernswürdige  kraft  und  überzeugungstreue,  womit  er  die  sache  der  kirche  rühmlich  verfocht,  seine 
grossen  angebornen  latente,  die  er  vorsichtig  und  mit  klugbeit  zu  verwerthen  wusste,  sioberten  ihm  aber  unter  seinen 
Zeitgenossen  ein  so  vertrauenerregendes  und  achtunggebietendes  ansehen,  dass  sieb  diesem  seine  anhänger  gern  unter- 
ordneten, von  seinen  gegnern  aber  nur  wenige  dem  gewicht  desselben  ein  entsprechendes  gegengewicht  zu  bieten  im 
stände  waren.  Die  Vereinigung  natürlichen  edelsinnes  mit  einem  durch  Unterricht  gekräftigteu  Scharfblick  verliehen 
dem  ortheil  Konrad's  eine  solche  Sicherheit,  dass  er  das  einmal  für  recht  erkannte  mit  aller  entschiedenbeit  verfocht 
nnd  jeden  wandel  seiner  gesinuung  von  sich  fern  hielt.  Dennoch  blieb  sein  wesen  frei  von  Starrsinn  und  schroffheiL, 
jenen  Charakterfehlern,  die  oftmals  bei  schwachen  naturen  den  mangel  fester  grundsätze  oder  eines  durch  bildung 
geläuterten  Selbstbewußtseins  ersetzen  sollen. 

Eben  dadurch,  dass  unser  erzbischof  und  reichserzkanzler  unter  strenger  Währung  der  obersten  kirchlichen 
prineipien  und  unter  heiligbaltung  bestehender  staatsrechtlicher  normen  auch  den  ihm  fremden  ansebauungen  und 
ihm  rechtswidrig  erscheinenden  bestrebungen  durch  massvolles  einlenken  und  vorsichtige  Verständigung  die  spitze 
abzubrechen  oder  —  wenn  dies  nicht  anging —  wenigstens  zu  biegen  verstand,  bewies  er  eine  roeisterschaft  der  diplo- 
matie,  welche  ihm  die  glänzendsten  erfolge  sioherte.  Im  unterhandeln,  versöhnen,  ausgleichen  ermüdete  Konrad  gar 
nie,  und  wenn  er  einen  offenen  kämpf  gegen  seine  feinde  aufnehmen  musste,  führte  er  ihn  mit  den  waffen  eines 
ehrlichen  gegners  nnd  verlor  als  ziel  dessellwn  niemals  den  frieden  aus  dem  auge. 

Doch  fehlt  es  in  Konrad's  leben  nicht  an  momenten.  welche  zeigen,  dass  ihn  auch  ein  feuergeist  beseelte,  der 
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ihn  iq  vielen  seiner  handlungen  entflammte.  Ja  welch'  ein  stürm  jagendlich  erregter  leidenschaft  mosste  bei  ihm  zum 
ausbruch  gekommen  «ein,  wenn  cardinal  Otto  an  Thomas  von  Canterbory  schreiben  konnte:  ,  Electas  Moguntinus 
qui  nuper  recessit  a  domioo  papa  et  curia,  nuncium  Guidonts  ad  se  Tenientem  de  terra  soa  eiecit  et  comminatos  «st 
•i,  quod  si  ipse  vel  alias  nancius  tx  parte  schisrast.iconim  ad  so  ulterius  perreniret,  ei  oculos  erui  faceret.,  (S.  unten 
or  44.)  Und  als  er  sich  plötzlich  von  dem  reichstag  zu  Wirzbnrg  zu  entfernen  and  sein  bistham  im  Stiche  lassend, 
heimlich  zu  papst  Alexander  nach  Frankreich  zu  gehen,  eotschloss,  mag  ihn  da  wol  kühle  berechnnng  geleitet  und 
nicht  vielmehr  die  gluth  der  begeisterung  für  eine  hohe  idee  getrieben  haben? 

Die  art  und  weise  aber,  wie  der  vertriebene  erzbisehof  auf  dem  oongress  zu  Venedig  dem  papst  Alexander 
gegenOber  auftrat,  laset  die  tiefe  erregung  seines  gemflths  mit  rechter  manneswflrde  gepaart  deutlich  genug  erkennen. 
Und  wenn  er  endlich  nacbgiebt  und  sein  recht  auf  den  erzbischOflichen  stuhl  von  Mainz  um  den  preis  des  friedess 
zwischen  papst  and  Kaiser  opfert,  so  ist  das  eine  that  edelmflthiger  Selbstverleugnung  die  eben  diesen  herrlichen,  in 
all*  seinem  streben  und  ringen  stets  hervortretenden  charraoterzug  glänzend  illustriert 

Es  erübrigt  nur  noch,  den  Wortlaut  einiger  anheile  Ober  Konrad,  welche  sich  in  den  quellen  finden,  hier  aof- 
zoflkbren.  Papst  Alexander  III  bezeichnet  ihn  als  ,  venerabitem  fratrem  nostrum  Chunradum  Moguntinum  quondam 
«rchiepiscopom,  virum  utiqoe  litteratum,  providutn,  industrium  et  discretom,  et  carum  admodum  nobis  et  acoeptum, 
et  moribus  et  geoere  nobilem.  *  S.  M  e  i  1 1  e  r,  Reg.  aeorum  Salisburg.  (M.  6.  SS.  XVII,  505)  129.  Papst  Innocenz  III 
röhmt  seine  ausdauer  in  einem  briete  an  ihn,  indem  er  sagt:  ,Sane  nec  peraecutio,  nec  gladius,  nec  fames,  nec  all  od 
te  ab  ecclesiae  devotione  divellet,  in  qua  post  Sammum  Pontrficem  locum  nosceris  praecipaum  obtinere".  Und  dann 
versichert  er  ihn  des  gröbsten  Vertrauens  mit  den  Worten :  ,  Unde  cum  intef  ceteros  fratres  nostros  apud  nos  priraus 
existas,  licet  a  nobis  etsi  non  mente  corpore  Urnen  niulto  sis  spat»  separatus,  in  arduis  tarnen  negotiis  quae  nobis 
incumbnnt,  tuo  uti  volomus  consilio  et  favore.*  (Baluzius,  Ep'ist.  Innooentii  III.  T.  I,  535.) 

Kaiser  Friadrich  I,  welcher  in  der  that  keine  Ursache  hatte,  etwa  im  gefühle  des  dankes  zur  ehre  oder  zum 
lobe  seines  feindlichen  vettere  etwas  beizutragen,  vertheidigte  ihn  aufs  entschiedenste  als  demselben  die  rolle  eines 
verrathers  angedichtet  worden  war.  In  einem  briefe  eines  freundes  an  papst  Alexander  werden  dem  kaiser  gegenüber 

dem  erzbisehof  von  Magdeburg  die  worte  in  den  mund  gelegt:  ,  plus  mihi  proditor  faetns  quam  Mognntinus 

eleotus,  quem  reum  huios  criminis  deferebas.  Praesertim  cum  ille  dederat  mihi  salubre  oonsilium :  ut  ex  quo  Deus  me 
a  priori  pericalo  ltberavit,  nnllatenus  me  obnvxium  facerem  successori.  Nunc  vero  necessario  te  noveris  compellendum, 
ut  laqueum  quem  parasti,  priraus  inourras.*  Mansi.XXI,  1216;  Hardouin  VII1, 1615.  In  dem  briefe  des  kaisers 
an  den  salzbnrger  clerus  betont  derselbe  zweimal,  dass  Konrad  sein  . consanguineas ■  sei;  „et  domno  Chunrado  archi- 
episoopo  vestro,  dilecto  consanguineo  nostro.'  (Meiller,  Reg.  aeorum  Salisburg.  129),  was  offenbar  als  aasdruck 
wohlwollender  gesinnung  zu  betrachten  ist. 

Als  Konrad  zum  zweitenmale  den  erxbischöflieben  stuhl  des  hL  Bonifatius  bestieg,  wurde  er  in  der  mainzer 
kirohe  empfangen  .tanquani  tuisses  angelus  dei",  wie  es  in  Christiani  Chron.  Mog.  (S.  Reg.  nr  91)  heisst.  Bei 
seiner  rückkehr  aus  Palästina  .cum  solempni  festivo  ab  unisersis  susoeptas  est,  deoque  dilectus  est  hominibas'  etc. 
berichten  die  Ann.  Reinhardsbr.  (S.  unten  Reg.  nr  414.) 

Das  Chron,  Sampetrinum  ed.  StQbel  in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  1,  222  erkennt  ihm 
das  höchste  lob  des eharacters  zu,  indem  es  ihn  als  , iusticie tenax « bezeichnet,  und  AlberiousMonachns  triam 
fontiam  (M.  G.  SS.  XXIII,  853)  rühmt  in  als  .vir  honestus  et  magnanimus*.  Die  Ann.  Zwifalt.  maj.  (iL  G. 
SS.  X,  57)  endlich  ert heilen  ihm  das  epitheton  ,  clarus  *. 

Zwei  siegel  Konrad's,  nämlich  aus  dem  ersten  und  dem  zweiten  pontifioat,  finden  sich  beschrieben  and  abge- 
bildet bei  Würd  t  wein,  N.  subs.Tom.  II,  praefatio  xlvii  und  tab.XIV,  sowie  Tom.  III,  praef.  IX  und  ad  tab.XIV, 
an  welcher  letzteren  stelle  zum  eretenmale  ein  angehängtes  siegel  erscheint.  Das  entere  siegel,  von  welchem  sich  auch 
im  Codex  diploiuaticus  Nassoicus.  Nassauisches  Urkundenbucb.  Bearbeitet  von  Sauer.  I  Band,  1.  Abtheilg.  Tafel  I 
eine  abbildung  zu  der  Urkunde  von  1162  (s.  unten  nr  14)  befindet,  hat  die  Umschrift:  .Cunradus  di.  gra  Moguntine 
sedis  electus*.  Auf  dem  andern  steht:  .Cbonradus  di  gra.  Sabinensis  epc  Maguntine  sedis  archiepc* 

Es  erübrigt  nunmehr  noch,  auch  an  dieser  stelle  der  bauthätigkeit  unseres  erzbisebofs  erwihnung  zu  thun. 
Dieselbe  erstreckte  sich  jedenfalls  in  vorzüglichem  masse  auf  den  Dom  zu  Mainz,  wie  Dr.  F.  Schneider,  Der  Dom 
zu  Mainz,  in:  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Jahrgang  XXXIV  in  tasslicher  weise  darthut  Derselbe  hält  es  auf  grund 
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der  vorhandenen  chronikalischen  und  urkundlichen  Zeugnisse  für  gerechtfertigt,  für  Erzbischof  Konrad  das  doppelte  Ver- 
dienst in  Ansprach  zu  nehmen,  dass  er  einmal  eine  Reihe  beträchtlicher  Herstellungen  an  den  östlichen  Theilen  des 
Domes  ausführte  und  dann  wenigstens  den  Grund  zu  dem  grossartigoo,  neuen  Chorbau  am  Westends  des  Domes  legte.* 

Der  Vollständigkeit  halber  müssen  vir  noch  eines  architektonischen  denkmals  erwähnnng  thnn,  welches  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  mit  erzbischof  Konrad  von  Wittenbach  in  Verbindung  zu  bringen  ist  und  gleichsam  als  eine 
rcliquie  von  diesem  grossen  kirchenfürsten  besondere  geschätzt  zu  werden  verdient.  Es  ist  dies  eine  tympanonplatte 
▼on  rothem  sandstein,  welche  wohl  ursprünglich  ihre  stelle  oberhalb  der  hauptthüre  der  ehemaligen  routtergottes- 
plarrkirche  zu  Aschaffenburg  hatte,  gegenwartig  aber  an  der  ausaenseite  der  Sakristei  der  jetzigen,  an  den  von  der 
früheren  romanischen  kirche  noch  erhaltenen  thurm  angebauten  pturrkirche  nD.LF.  eingemauert  ist.  Bei  Kittel, 
Die  Bauornainente  Aschaffenburgs,  Neunte  Lieferung.  Programm  der  Gewerbsscbule  zu  Aschaffenburg  1854/55  findet 
sich  auf  tafel  3  (XXV)  eine  abbildung  des  fraglichen  soulpturwerks  und  s.  16  wird  folgende  beschreibuug  von  dem- 
selben gegeben:  .Dieser  Stein  zeigt  uns  iu  der  Mitte  die  Patronin  der  Kirche,  die  Mnttergottes  mit  dem  Jesukindlein 
sitzend  auf  einem  Stuhle,  mit  der  Ueberschrift  auf  der  Fassungsplatte  Sancta  Maria  und  dem  griechischen  Mono- 
gratunie  dos  heiligen  Namens  des  Welterlösers;  rechts  von  Maria  steht  die  heilige  Katharina  und  links  der  heilige 
Evangelist  Johannes  und  über  beiden  auf  derselben  Platte  sind  beider  Namen  sehr  lesbar  in  ältester  Schrift  ein- 
gehauen :  Saocta  Katharina  und  Sanctns  Johannes  Evang.  —  Den  noch  übrigen  Kaum  an  der  rechten  Seite  der 
JJogenplatte  und  die  beiden  Stücke  der  Bodenplatte  neben  dem  Throne  der  Maria  benutzte  der  Steinmetze,  um  den 
Erzbiachrf  zu  notiren,  unter  welchem  die  Kirche  erbaut  wurde,  wegen  Mangels  des  Baumes  jedooh  wurden  die  Worte 
sehr  abgekürzt  und  durah  die  Länge  der  Zeit  etwas  unleserlich.  Das  abbrevirte  Wort:  Archiepiscopus  steht  aus- 
einanderlaufend zur  Hälfte  auf  dem  Anfange  des  Bogens  rechts  der  hl.  Maria,  und  zur  Hälfte  unten  auf  der  Bodeu- 
platte  rechts;  dann  folgt  verkürzt:  Mogunl  und  auf  der  linken  Seite  steht  Cunr.,  wiewohl  beschädiget.  Dieser  Stein 
verdient  als  historisches  Denkmal  die  gross  te  Schonung.**) 

Einen  gleichzeitigen  biographen  bat  erzbisohof  Konrad  I  von  Mainz  nicht  gefunden,  wohl  aber  lassen  ihm 
die  sonstigen  qnellenschriften  vielfach  ihre  anfmerksamkeit  zu  theil  werden,  wenn  auch  nicht  in  dem  masse,  wie  er  es 
eigentlich  verdient  Dahingegen  hat  sich  die  neuere  und  neueste  gesebiebtsforschung  angelegen  sein  lassen,  unserem 
erzbischof  in  der  allgemeinen  reicha-  und  kirchengeschichte  den  hoben  grad  von  Interesse  zuzuwenden,  auf  welchen 
sein  walten  gerechten  ansprach  begründet.  Frühere  werke  übergehend  nennen  wir:  Husohberg,  Aelteste  Geschichte 
von  Scheiern — Wittelsbach.  (München  1834.);  Buohinger,  Otto  d.  Gr,  Herzog  in  Bayern,  und  seine  Brüder  u.  s.  w. 
in:  Abhandlungen  d.  histor.  Cl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissenschaften.  Bd.  V  u.  VI;  Ficker,  De  Henrici  VI  oonatu 
electidam  regum  in  imperio  Romano — Genuanico  suocessionem  in  hereditoriam  mutandi.  (Goloniae  1850.) ;  Abel, 
K.  Philipp  d.  Hohenstaufe.  (Berlin  1852.) ;  Reuter,  Geschichte  Alexanders  des  dritten  und  der  Kirche  seiner  Zeit. 
3  Bde.  (Leipzig.  2  Ausg.  1860—1864.);  Paul  Scheffer-Boichorst,  Kaiser  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der 
Kurie.  (Berlin  1866);  TL  Toeche,  Kaiser  Heinrich  VL  (Leipzig  1867.):  Heigel  und  Riezler,  Das  Herzogthum 
Bayern  z.  Zeit  Heinrichs  des  Löwen  und  Otto's  1  v.  Wittelsbach.  München  1867;  Hecker,  Die  Territoriale  Politik 
des  Erzbischofs  Philipp  I  von  Köln.  Leipzig.  1883.  —  An  Monographien  über  unseren  Erzbischof  sind  erschienen: 
Konrad  von  Wittelsbach,  Erzbischof  von  Mainz,  in:  Katholik,  Jahrg.  1850. 1,  22  flgde  und  60  flgde.,  sowie  Jhrg. 
1853  D,  435  flgde.;  (May)  der  Kardial  und  Erzbischof  Konrad  von  Scheyern- Wittelsbach.  München  1860.  (Re- 
oension  in:  Sybel's  histor.  Zeitschrift.  V,  247;  G.  Soholz,  De  Conradi  I  archiepiscopi  Maguntini  prineipatu  terri- 
toriali.  Pars  prior.  (Bonner  Dissertation.  1870.);  Erinnerung  an  den  Cardinal  und  Erzbischof  Conrad  I  von  Mainz.  Von 
Jacob  May,  k.  Regierung»-  u.  Rechntingsrath.  in:  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Geschichte.  BdXXX, 
245 — 257;  C. Will,  Konrad  v.  Wittelsbach,  Cardinal,  Erzbischof  v.  Mainz  und  von  Salzburg,  deutscher  Reichserz- 
kanzler. Zur  Feier  des  siebenhundertj?hrigen  Jubiläums  des  Hauses  Wittelsbach.  Regensburg  bei  Pustet.  1880. 


*}  Üieve  bemerkung  ist  Tollkommen  begründet,  da  der  Dicht  allxuharte  stein  den  sebA-ligendea  eiaflusMra  der  witterunjj 
ausgesetzt  and  der  zerstSrungilttK  aus  mathwillen  preisgegeben  ist.  Die  pietSt  für  dieses  so  ehrwürdige  denkmal  aus  siebenhnndert- 
jlhriger  Vergangenheit  mos*  es  daher  all  wunschenswerth  erscheinen  lassen,  dass  dasselbe  ans  dem  engen  und  düsteren  g  laschen, 
io  welche»  es  »ich  zur  Mit  befindet,  an  «ine  passendere  stelle  versetzt  werde,  und  wir  zweifeln  nicht,  dass  das  innere  der  geräumigen 


•  Till 


31.  Christian  I.  1165  Sept.  19-24  bis  1183  Ang.  25. 


Christianus,  Cristianus,  Christanus,  Cristanus,  Christernus,  Kristanns. 

Ks  kann  wohl  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  Christian'«  heimath  Thüringen  war,  da  nicht 
allein  viele  seiner  beziehongen  auf  jenes  land  hinweisen  (die  erste  seiner  Wörden,  von  der  wir  knnde  haben,  war  die 
eines  propstes  von  Merseburg,  von  der  mütterlichen  seile  gehörte  er  dem  thüringischen  graf engeschlechte  von  Beich- 
lingen an),  sondern  auch  die  Ann.  Stad.  in  M.  G.  SS,  XVI,  347  geradezu  Oberliefern  .Chriatianns  archiepiscopus 
licet  Teutonious  scilicet  Thnringos*.  Ueber  seine  familie  freilich  besteht  ungewissheit-,  denn  in  keiner  quelle  wird 
dieselbe  genannt  und  die  bis  auf  die  jüngste  zeit  (wir  nennen  nur  Ficker,  Reuter,  Prutz)  bestehende  annähme, 
dass  er  ein  graf  von  Buch  gewesen,  tritt  nicht  früher  als  in  dem  im  jähre  1549  erschienenen  catalog  der  mainzer 
erzbischOfe  von  C.  Bruschius  auf.  (Vergl.  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiano  aeo  Mog.  specimen  prius. 
2  flgde.  und  dessen  Christian  I.  von  Mainz.  S.  3.  Stechele  in  seiner  besprechung  von  Kronfeld's  Landeskunde  von 
Sachsen-Weimar,  in:  Zeitschrift  d.  Verf.  Thür.  6.  Neue  Folge.  IL  409.)  Indessen  muss  es  als  unbestritten  gelten, 
dass  er  aus  vornehmem  stamme  entsprossen,  denn  die  Ann.  Stad.  I.  c.  nennen  ihn  ,  vir  largus  et  illnstris  *  und  die 
herkunft  von  mütterlicher  seite  sowie  auch  die  hohen  amter,  welche  er  frühzeitig  erhielt,  weisen  unzweideutig  auf  ein 
grosses  ansehen  seines  geschlechts  hin.  Dass  dieses  ein  grafliches  war,  wird  daraus  ersichtlich,  dass  in  dem  Chron. 
Altin.  Venet.  sein  bruder,  der  auf  dem  friedenscongresse  zu  Venedig  1177.  anwesend  war,  als  ein  »Graf«  (comes) 
bezeichnet  wird. 

Ueber  seine  abstammung  von  der  mutterseite  geben  die  Ann.  Egmund.  (M.  G.  SS.  XVI,  467)  aufschluss, 
indem  sie  von  seiner  tante  berichten :  ,  Eodem  anno  obiit  Cuniza  piae  memoriae  abbatissa  prima  in  Rinsbercb,  lätte- 
rarum  sciencia  et  facundie  gratia  mirabilis,  religione  gravis,  carnis  nobilitate  insignis,  soror  Fritberici  comitisdeBichle, 
matertera  Christiani  archiepiscopi  Moguntinensis.  •  Ausserdem  erwähnt  Christian  in  einer  Urkunde  von  1169  Dez.  18 
(S.  unten  nr.  61:  ,  consanguineos  nostros  filios  videlicet  avunculi  nostri  oomitis  Friderici  de  Bichelingen,  Rcinbodonem 
et  Fridericum*  und  in  seiner  Urkunde  von  1172  Mira  6  kommen  Reinbodo  und  Friedrich  „uepotes  domni  Moguntini  • 
als  zeugen  vor.  (S.  unten  nr  95  and  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiani  etc.  6.)  Als  Christians  brüder 
werden  mit  namen  genannt  Hugo  u.  Heinrich;  der  erstere  kommt  vor  als  .Hugold  frater  noster*  in  einer  Urkunde  von 
1171  (S.  unten  nr  81),  beide  zusammen  als  brüder  des  herrn  von  Mainz  in  einer  anderen  Urkunde  von  dem  näm- 
lichen jähre.  (S.  unten  nr  85  presentibus  fratribus  domini  Maguntini,  Hugoldo  et  Heinrico).  Ob  es  einer  von  diesen 
oder  ein  dritter  bruder  Christian's  gewesen,  der  unter  den  anwesenden  auf  dem  friedenscongress  zu  Venedig  i.  j.  1 177 

als  sein  bruder  (Christianus  aeus  Mog.,  cum  quodam  Comite  fratre  suo.  Chronica  Venetum  [Chron.  Altmate] 

in :  Archivio  storico  ital.  VIII,  177.)  bezeichnet  wird,  rauss  wol  dahingestellt  bleiben.  —  Ausführliches  über  die  Ver- 
wandtschaft Christian's  findet  sich  bei  Varrentrapp  a,  a.  oo.  und  namentlich  bei  Leitzinann,  Diplomatische 
Geschichte  der  ehemaligen  Grafen  von  Beichlingen,  in:  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  VUI,  177 — 242. 

Die  zeit  der  GeburtChrlstian's  ist  nirgends  überliefert,  doch  giebt  es  einige  schwache  aobaltspunkte, 
die  eine  ungefähre  berechnung  erlauben.  De  pace  Veneta  relatio  in:  M.  G.  SS.  XIX,  462  berichtet  über  den  Friedens- 
congress von  Venedig  im  jähre  1177:  ,Hic  erant  t>ummi  in  negotio  imperatoris  et  principe«  dicebantur.  Domnus 
Chri&tianus  archiepiscopus,  etate  iavenis,  stetura  medioeris,  facie  decorus.  Secundus  post  illum  erat  arebiepisoopus 
Coloniensis,  scilicet  etate  iuvenis,  statura  magnus,  eleganti  forma  spetiosus.  Tertius  fuit  archiepiscopus  Magdebur- 
gensis  vir  bonos  mitis  et  modestus  sed  priori bu«  etate  pruvectior.  •  An  dieser  stelle  ist  es  jedenfalls  nicht  erlaubt, 
unter  .iuvenis"  einen  .jungen  mann*  im  sinne  von  .jugendlicher  mann  ■  zu  verstehen,  sondern  es  soll  durch  .iuvenis* 
ohne  zweifei  nur  ein  gegensatz  zu  .aetate  provectior*  ausgedrückt  werden,  und  es  würde  sich  dieser  gegensate  nach 
gewöhnlichem  Sprachgebrauch  durch  . ein  mann  von  frischer  lebenskraft  *  und  ein  .greis*  bezeichnen  lassen.  Demnach 
würde  sich  für  Christian  im  jähre  1177  ein  alter  von  ungefähr  45  jähren  annehmen  lassen,  was  auch  zu  einigen 
anderen  daten  aus  seinem  leben  passt  Im  jähre  1 160  wurde  er  zu  Frankfurt  zum  erzbischof  erwählt,  im  jähre  116? 
erscheint  er  als  reiohskanzler;  beide  würden  setzen  aber  doch  mindestens  ein  lebensalter  von  25  jähren  oder  etwas 
mehr  voraus,  so  dass  wir  also  annehmen  müssen,  die  gebnrt  Christian's  fällt  ungefähr  in  den  anfang  der  dreissiger 
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jabre,  voraus  sieh  demnach  für  die  zeit  seiner  erhebung  auf  den  mainzer  stuhl  im  jähre  116T>  ein  lebensalter  von  30 
bis  35  jähren  ergeben  wQrde. 

Ueber  den  Unterricht  und  die  erziehung  unseres erzbischofs  liegen  keinerlei  nachricbien  vor, 
doch  iSsst  die  fülle  geistiger  kraft,  die  er  während  seines  lebens  entfaltete,  keinen  zweifei  bestehen,  dass  es  ihm  an 
einer  tüchtigen  aushildung  seiner  angebomen  talente  nicht  gefehlt  hat.  Ganz  besonders  rühmen  die  Ann.  Stadcnses 
an  ihm  einen  grossen  reichthum  sprachlicher  kennlnisse  (utens  lingua  Latioa,  Romana,  Gallioa,  Graeca,  Apulica, 
Lombardica,  Brabantina,  uti  lingua  inaterna.  M.  G.  SS.  XVI,  347.  F  i  c  k  e  r,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte 
Italiens.  II,  27l,note  19  bemerkt,  er  müsse  nach  dieser  quelle  sogar  mehrere dialekte gesprochen  haben.),  woraus  sich 
wol  scbliessen  lägst,  dass  er  einen  sehr  umlassenden  Unterricht,  zum  theil  wahrscheinlich  im  auslande  genossen  hat*). 

Schon  gegen  1 )  59  bis  1 160  ward  Christian  unter  dem  titel  eines  ,  gesandten  *  von  papst  Victor  IV  nach 
Dänemark  geschickt,  um  für  diesen  den  erzbischof  Eskill  von  Lund  zu  gewinnen.  Dies  gelang  ihm  zwar  nicht,  allem 
er  vermochte  den  könig  Waldemar  von  Dänemark  zti  gunsten  des  schismatischen  papstes  zu  stimmen.  (.  Eodem  tem- 
pore Christiernus  quidam,  adhuc  privatae  sortis,  antequam  Moguntiae  pontifex  creatus  esset,  Daniam  legationis  titulo 
petivit,  qui  eam  exborutionibus  suis  ad  societatem  Octavianae  factionis  impelleret.  Caeterum  mulue  adulationis 
conatibus  aliqua  ex  parte  regis  conniventiam  assecutus,  obserratas  Lskilli  aures  habnic*  Reuter,  Geschichte 
Alexander  III,  Bd  I,  218,  note.)  Papst  Victor  IV  trug  ihm  durch  Urkunde  von  1162  Sept.  11  auf,  das  kloster  Werbe, 
welches  er  dem  abt  Conrad  von  Corvey  übergeben  hatte,  gegen  die  unbill  des  grafeu  Bobo  zu  schützen.  Ja  ff 6,  Reg. 
pontif.  nr  9402.  Vgl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd.  Ii,  11. 

Aus  der  zeit  vor  1160  wissen  wir  von  Christian'»  persönlichen  Verhältnissen  nur,  dass  erpropstzu  Mer- 
seburg und  propst  von  Mariagreden  in  Mainz  war.  Denn  papst  Victor  IV  sandte  1160  Febr.  27  an  den 
abt  Heinrich  von  Lorsch  eine  mitra  .per  dilectum  filium  ChrUtianum  praepositum  Mersiburgensem.«  (Jaffe,  Reg. 
Pont.  R  nr.  9382;  auch:  M.  G. SS. XXI,  445,  wo  die  anm.  des  herausgeben  K.  Pertz:  „legendum  Moguntinensem 
arcbiepiscopum.  *  wol  nicht  am  rechten  platz  sein  dürfte.)  und  bei  der  nachricht  von  der  erwählung  Christian's  nennen 
ihn  das  Chron.  Sampetrin.  (ed.  Stübel  in:  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  31)  und  das  Chron.  mont.  sereni 
(ed.  Eckstein.  33  und  M.  G.  SS.  XXIII,  153)  , Merseburgensem  prepusitum*.  AI»  „praepositus  st  Mariae  ad 
gradus*  erscheint  er  unter  den  zeugen  bei  erzbischof  Arnold  (Siehe  nr.  105  und  nr  107).  Die  würde  eines  mainzer 
dompropsts  mag  er  i.  j.  1162  erhalten  haben,  denn  in  diesem  jähre  wird  er  zum  erstenmale  als  »majori»  ecclesiae 
praepositus«  in  zwei  Urkunden  erzbischof  Konrad's  aufgeführt  (S.  unten  nr  12  und  nr.  14),  ebenso  i.  j.  1163  (nr.23). 
In  der  Urkunde  Konrad's  von  1183  Nov.  17  (nr.  92)  sagt  dieser:  ,  Christian»  tunc  Maguutine  sedis  praeposito.' 

Bis  auf  die  jüngste  zeit  war  es  unbeachtet  geblieben,  dass  Christian  auch  die  würde  eine»  propstcs  von 
St-  Servaz  in  Mastricht  besessen.  Dies  geht  aus  der  Urkunde  k.  Friedrichs  I  von  1165  Dez.?  bis  1166  Jan. 
(Varren trapp,  Christian  I.  S.  106  und  Reg.  ur  50;  Stumpf,  RK.  nr.  4063)  hervor,  in  welcher  es  mit  bezug  auf 
nnsern  Christian,  wieFicker  in  Bö  hm  er 's  Acta  imp.  116  darthut,  heisst:  „  Karissimus  prinoeps  noster  Maguntinae 
sedis  electus,  quondam  praepositus  vester.  •  Der  besitz  der  reichspropstei  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht  war  schon 
längere  zeit  mit  der  kaozlerwürde  verbunden  (Vergl.  F  ick  er,  Vom  Keichsfürstenstand  I,  363  und  Varren  trapp, 
Christian  I  von  Mainz  26  und  Excurs  II,  S.  106—111.)  und  so  sehen  wir  denn,  dass  unser  Christian  auch  von  1162 


•)  In  BGbmer'i  tnMiuscrlpt  findet  »ich  die  bemerkung:  .Hinten  in  der  II.  S.  zu  Wien,  welche  Hermann*  too  Nieder- 
aluich  Chronik  in  dessen  Urschrift  enthalt,  steht :  »Eiplirit  Über  irre  iatoria  presbiteri  Johannis  que  translata  fuit  de  Grcco  in  Latinam 
a  Cbriatisoo  Maguntino  Archiepiscopo.  Ei  fragt  sich  nnn  aber,  welcher  Christian  damit  gemeint  iit.  Doch  wohl  der  spatere.*  (Vgl. 
n Ilten  S.  XI.  note.)  Im  hinblick  auf  die  durch  obige  atclle  bezeugten  ungewöhnlichen  iprachkenntnlaae  dürft«  man  wol  annehmen, 
daas  die  naebrlehl,  lofern  man  überhaupt  von  derselben  gebrauch  machen  will,  auf  unteren  Chriatian  I  bezug  habe. 

Die  ehedem  rerbreitete  annähme,  da»  unser  Christian  auch  all  Schriftsteller  thaiig  gewesen  sei  und  dass  er  unter  andern 
auch  ein  leben  kalter  Friedrich  I  Terfasst  habe  [Cbristianos  Frederici  imperatorls  priiol  arcbicaocellarius,  natione  teutonicus,  uir  in 
saecalari  litteratura  doetlssimus,  eloquens  et  Industrius.  quem  sno  tempore  orantein  Itali  mlraU  sunt,  dluinaram  quoqoe  aeriptnranun 

non  leoaros.  quem  Leo  tnscut  nourius  (clarnjt  apod  Coostantinopolim  a.  d.  MCLXX.'I    Emanuell*  imperatorii  graecorum 

Uadibu*  effert-    Scripsit  ingenii  ial  quaedam  praeelai»  opuscula.  De  quibus  extant  Predend  Itnperatoris  pritni  Gest»  et  uita:  Ii.  1. 
£pistolarum  diTersarum :  Ii.  1.  Orstione*  et  qoaedatu  aiia.    Ciaruit  sab  eodem  Frederico  prinw  a.  d.  MCIJCX.   Trithemius.  De 
seriptoribns  ecclesiasticis  (ed.  14941  fol.  <J0k.  bat  neuerdings  Widerspruch  erfahren.  Vergl.  Pannnenborg,  Magister  Guntherns 
and  seine  Schriften,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  272 j  und  Pannenborg.  Der  Verfasser  des  Lignrinus.  9  flgde. 
Will.  Kegesten.  Einleitung;.  2 
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Nov.  27  bis  1166  Oct.  16  alt  reichskanzler  recognosciert.  (Ficker,  Rainald.  32;  Stumpf,  RK.,  II,  314; 
Joannes  Saresben.  schreibt  in  dem  briefe  an  Thomas  Cantur.  von  Christian:  „qui  Reginaldo  suceessit  in  officio 
canoollariae.»  Giles,  Opp.  I,  201 ;  Baronius,  Ann. XIX, 208;  Bouquet,  RecueilXVI.512;  Chronicon  Lau- 
resham.  in:  M.G.  SS.  XXI,  445  berichtet:  „Hie  a  Victore  papa,  qui  et  Octaviaaus,  per  manutn  Chrtotsani  cancel- 
larii  infulam  transmissani  personae  duntaxat  suae  reeepit.*)  Von  1165  Sept.  24  bis  1166  Oct.  16  erscheint  Christian 
bald  als  „kanzler*  bald  als  „erzkanzler*.  (Stumpf,  RK.  nr.  4052—4077.)  Von  1168  Juni  28  an  tritt  er  in  deo 
Urkunden  nur  noch  als  .erzkanzler*  auf.  (Stumpf,  RK..  II,  314  und  364.) 

Als  kanzler  leistete  Christian  dem  kaiser  die  wesentlichsten  dienste  in  Italien,  indem  er  sich  des  schisma- 
tischen papstfls  Paaohalis  III  eifrig  annahm,  die  rück  kehr  papst  Alexander 's  11L  aus  Frankreich  mit  hilfe  der  Pisaner 
zu  verhindern  suchte  und  selbst  durch  grossartige  waffenthaten  der  Bache  des  kaiser»  die  beste  aussieht  auf  einen 
glücklichen  erfolg  eröffnete.  Vermuthlich  handelte  Christian  als  „Vertreter  des  reich»*,  als  er  L  j.  1164  Aug.  30  eioe 
Urkunde  für  das  kloster  Chiaravalle  della  Colomba  (Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Rechtogeschichte  Italiens. 
II,  139)  und  in  dem  nämlichen  jähre  eine  Urkunde  für  das  kloster  St.  Julian  (Varrentrapp,  Christian  I.  S.  127, 
Note)  ausstellte4).  —  Am  30.  November  1164  führte  er  den  kaiserlichen  papst  Paschalto  III  in  Pisa  ein.  (Gödern 
anno  Cbristianus  cancellarius  Domini  Imperatoris  venit  Pisas  die  Sancti  Andreae  et  secum  duxit  Papam  Paschalem, 
qui  prius  vocabatur  Guido  Cremensis;  et  Pisani  eum  bonoriGoe  tenuerunt  etc.  Chron.  Pisao.  in:  Muratori,  SS.  rer. 
It.  VI,  176.)  und  wahrscheinlich  zu  anfang  des  folgenden  .Jahres  1 165  unternahm  er  den  zug  in  die  Maritima  und 
Caropagna  und  drang  bis  vor  Rom,  dessen  Umgebung  er  verwüstete;  nur  durch  eindringliche  bitten  und  durch  geld 
vermochte  ihn  die  Stadt  zum  abzog  zu  bewegen,  um  bis  zu  Michaelis  bedenkzeit  über  ihre  Stellung  zu  gewinnen. 
(Dicitnr  enim  hoc  proroeruisse  in  eo,  quod  Thusciam  totam  Teutonicis  subdidit,  et  Campaniam,  ut  Romanis  relictum 
sit,  nec  in  agris,  nec  in  olivetis,  aul  vineis,  extra  moenia  Vrbis.  Unde,  ut  aiunt,  iuclusus  populus,  et  quasi  affectus 
inedia  obtinuit  multis  preeibus,  et  pecunia  data  inducias  usque  ad  Festuni  S.  Michaelis.  Tuno  nisi  dominus  Papa 
Interim  venerit,  et  subvenerit,  recepturiGuidonemCremensem(Aotipapam)etin  verbaTeotonicorum  iuraturi.  Joannes 
Saresb.  Opp.  ed.  Giles.  I,  201;  Bouquet,  Ree.  XVI,  512;  Baronius,  Ann.  ed.  Mansi.  XIX,  208  )  Hierauf 
führte  Christian  den  papst  Alexander  nach  Viterbo.  (quousque  ipse  Cancellarius  duxit  eum  Viterburo.  Cbron. 
Pisan.  1.  c  —  Als  „imperialis  aulae  cancellarius  atque  legatus*  urkundet  Christian  1165Febr.  22  (Varrentrapp 
127,  nr.  40;  Ficker,  Forsch,  zur  Reiohs-  und  Rechtsgescb.  I Uliens. II,  140,  Note  27.),  und  unter  der  Bezeichnung 
„imperialis  curiae  cancellarius  et  legatus  Italiae*  erscheint  er  1165  Februar  24  (Varrentrapp  128  nr.  41  und 
Ficker  a.  a.  o.)  sowie  in  einem  briefe  an  k.  Ludwig  VII  von  Frankreich  aus  der  zeit  von  1164 — 1165.  (Varren- 
trapp 140,  nr.  1.)  Die  erste  deaigoatiou  Christian'»  zum  erzbischof  von  Mainz  sowie  seine  entsetzung  und  oen- 
surierung  durch  die  synode  zu  Lodi  i.  J.  1161  siehe  bei  erzbischof  Konrad  nr  1.  Hier  muss  noch  erwähnt  werden, 
dass  Christian  auch  durah  die  i.  J.  1 163  Mai  zu  Tours  abgehaltenen  synode  anathematisiert  wurde,  (exeommunieavit 
Ootavianum  scismaticumetRamald'.imColoniensem  electom,  archiepiscopum  quoque  Mogootinum etc.  Sigeb.  oontin. 
Aquicinct.  in:  M.  G.  SS.  VI,  409.  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  der  Dritte.  I,  289.) 

War  bei  der  erhebung  Arnold'»  und  derjenigen  Konrad's,  der  beiden  vorganger  Christians  auf  den  erz- 
bischöflichen stuhl  von  Mainz,  dem  oleras  und  volk  wenigstens  noch  ein  schein  von  betheiligung  geblieben,  so  erfolgte 
diezweite  (über  die  erste  vergl.  die  regesten  erzbischof  Arnold 's  S.  379)  erhebung  unseres  erzbischofs 
ohne  zweife1!  lediglich  durch  des  kaisers  willen.  Der  Wortlaut  der  quellen  in  reg.nr.  1  giebt  darüber  unbe- 
dingte klarheit.  (A  Friderico  imperatore  substituitur.  —  quem  ipse  imperator  superposuerat.  —  Imperator  ooustituit 
—  imperator  fecit  eligi.  —  Fridericus  imperator  institoit.  —  imperator  intrusit.  —  velit  [imperator]  intrudere.  — 
obtincrent  ab  imperatore.  —  pro  voluntate  domini  imperatoris  uobis  subrogato.)  Vergl.  Staudenmaie r,  Gesch.  d. 
Bischofswahlen.  242;  Wolfram,  Friedrich  I.  und  das  Wormser  Concordat.  72  und  126  folgende.  —  Der  zeit- 


*)  Wenn  neuerdings  Langer,  Polit.  G.  Genau  and  Puuu  im  XII.  Jahrhundert.  104.  not«  annimmt,  dass  nicht  erebiaebof 
Konrnd,  sondern  der  kauler  Christi  an  bei  den  »erhnn<llang<«n  des  kaieen  mit  den  Gluwn  im  Angtut  1164  tu  Paria  (8.  unten 
nr  35}  lugiypn  gvwtea  «ei.  so  dürften  die  tum  beweise  ilicwi  «nnihmr  beigebrachten  grumte  wobl  ausreichen,  um  die  bezeichoung 
bei  Obertat  , arehiepücopo  Moguatino*  dem  kaiserlichen  ksniler  amupmen.  und  wir  glauben,  data  die  seitherig*  allgemeine  und 
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pankt  der  erbebung  Christian  s  wird  durch  2  Urkunden  von  1165  Sept.  19  u.  Sept.  24  begrenzt  (Stumpf, 
RK.  nr  4061  und  4052.) ;  in  der  enteren  recognotciert  er  als  .  Ego  Criatianus  imp.  aulae  canoellarius  *,  in  der  anderen 
lautet  die  reoognition :  .  Ich  Heinrich  oberster  Scbriber  an  Cristian»  eins  erweiten  erczbischofis  zu  Mentzen  und  Ercs- 
kanzler*.  —  Christian  weilte  zur  zeit  seiner  ernennnog  zum  erzbischof  in  Italien,  wie  die  Urkunde  von  .1165  Oct.T 
zeigt.  Zu  seiner  abwesenheit  stimmt  es  denn  auch  wohl,  dass  seine  erhebung  ohne  zuthun  des  mainzer  clerus  und 
volkes  geschah.  (Vergl.  Kicker,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  Italiens.  IV,  163,  Note.) 

Die  laufbabn  eines  kaiserlichen  diploinateu  und  feldherro,  welche  Christian  vor  seinem  episcopat  betreten, 
hatte  bereite  die  richtuog  bezeichnet,  die  er  als  deutscher  reicbserzkanzler  ohne  unterlass  bis  an  sein  lebensende  ver- 
folgte. Energisch  und  unmittelbar  griff  er  ein  in  die  geschicke  der  höchsten  kirchlichen  und  weltlichen  gewalten  und 
es  erfüllten  sieb  dieselben  zum  grossen  tbeil  unter  seiner  band.  Eiu  gewaltiger  kriegsheld  trägt  er  das  banner  des  kaisers 
in  dem  kämpfe  des  grossen  weltlichen  herrsche«  gegen  das  hanpt  der  kirche,  mit  umsieht  und  feiner  berechnung  weiss 
er  die  faden  der  politik  zu  knüpfen  und  zu  losen,  mit  ungestüm  wirft  er  sich  hinein  in  das  getümmel  der  schlacht, 
aber  er  liebt  nicht  den  kämpf  des  kampfes  willen,  sondern  es  wohnten  auch  friedliche  gefühle  in  seiner  brüst  und  er 
folgte  den  eingebungen  derselben  ohne  widerstreben- 

Die  internen  diJJcesanangelegenbeiten  beschäftigten  ihn  bei  seiner  dauernden  abwesenheit  von  der  heimath 
natürlich  wenig  und  ans  der  Urkunde  des  bisebofs  Sigfrid  von  Brandenburg  v.  j.  1178  (Gudenus  C.  d.  I,  267)  ersieht 
man,  wer  seine  Stellvertreter  waren.  In  dieser  Urkunde  sagt  Sigfrid:  „cum  essemus  in  partibus  Rheni,  fungentes  lega- 
tione  Domini  Cristiani,  Venerabilis  Maguntioi  ArchiepUcopi.  *  und  von  dem  dompropst  Arnold,  dem  decan  Heinrich, 
dem  scholaster  Sigfrid  und  dem  cantor  Hermann  heisst  es:  ,qui  tunc  vice  et  loco  Domini  Maguntini  fungebantur. " 
Eine  Urkunde  vom  jähre  1181  beginnt:  .Judice»  a  domino  christiano,  Moguntine  sedis  aei,  delegati.  Arnoldus  maior 
preposiu»,  Sifridus  magister scolarurn,  Hermannus  cantor  cum  univereo  capitulo  maioris  ecclesie  in  magunlia.  (Beyer, 
Mittelrh.  ürkb.  II,  8a) 

Eine  ziemlich  grosse  anzahl  von  nrtheilen  über  Christian  findet  sich  in  den  quellen,  und  wenn  auch  die 
meisten  nur  eiu  ausdruck  der  anerkennung  seiner  unleugbaren  talente  sind,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  heftigem  tadel 
über  seine  partcistelloDg  und  über  sein  mehr  weltliches  als  geistliches  gebahren  im  dienste  des  kaisers.  In  höherem 
grade  als  durch  die  färbuug  je  nach  dem  Standpunkt  der  partei  inusste  die  Wahrheit  in  den  urtheilen  über  Christian 
dadurch  einbusse  erleiden,  dass  sich  der  tapfere  ritter  und  der  die  geschicke  des  welttheils  lenkende  Staatsmann  durch 
die  fülle  seines  geistes  der  sphüre  des  gewöhnlichen  entrückte  und  somit  gewissermassen  ein  gegenständ  der  mythe 
ward,  dessen  sich  die  phantasie  bemächtigte.  Wir  wollen  uns  der  mühe  nicht  entscblagen,  die  verschiedenen  urtheile 
über  Christian  aus  den  mannichfachsten  quellen  hier  neben  einander  zu  ordnen  und  dann  nur  einige  stellen  aus  den 
urtheilen  über  den  als  gewaltigen  feldberrn  und  gewandten  diplomaten  anerkannten,  sowie  als  grossen  sprachkenner 
und  mann  von  umfassender  gelehrsamkeit  gerühmten  erzkanzlcr  des  deutschen  reiches  in's  au^e  zu  fassen. 

Sigebert.  Contin.  (M.  6.  SS.  VI,  412)  nennt  ihn  „virum  sapientem  et  magnanimum  * ;  Anu.  Stad. 
(M.  G.SS.  XVI, 346.)  rühmen  ihn  als  , iuvenem  strenuum  et  virilem*  und  347  heisst  es  von  ihm:  .disertus  extitit 
et  facundus,  vir  largus  et  illustria,  utens  lingua  Latina,  Romana,  Gallica,  Graeca,  Apnlica,  Lombardica,  Brabantina 
uti  lingua  malen»**).  In  Contin.  Gerlaci  (M.  G.  SS.  XVI,  694)  wird  er  als  , preliator  sicut  dicunt  opina- 
tissimus*,  in  Romuald  (M.  G.  SS  XIX,  441)  als  »vir  providus  et  discretus«,  in  De  pace  Veneta  relatio 


*)  Tritberaini  schreibt  Im  Chron.  Himug  ad  a.  1157:  ,Qui  quidem  ChrUtianoi,  qoum  euet  nemo  in  omni  genere 
doctrioM  mnUnm  eroditut  &  ob  id  Imperator!*  Frtderiel  ArrhicaaeeUario*.  tcripüt  quaed.m  praecur»  opaacal»,  ijnibui  memoriam 
toi  nominii  »d  ootitUm  »oecedentlom  trauroiut.  F.  quibu*  doi  legtba*  de  getüi  Friderici  Imperator!*  I.  non  tperoeode  »ulhoritatU 
eolnxnen,  epUtoUi  etiam  *  palebra*  *  rarit«  ad  direrao*.*  In  ,  Geiehiebtoblttter  fOr  die  miltelrheiniichen  BidbUmer.  Jahrgang  II, 
Kr.  7,  S.  224*  macht«  neben  Dr.  F.  Falk  die  bMcbu>nivirrtii*  niiithriluD^ :  .Dangen  t>e*iut  die  Wiener  Hof-  and  >St»«U- 
libliotbek  eine  Pergament  Handschrift  no.  413  (olim.  *.  roaurlcii  in  Altaeli  ioferiori),  welche  vir  beachten  motten.    Sit  enthalt 

nämlich  Blatt  191» — 186«  die  Hiatorin  preabyteri  Joannis  mit  der  Debencbrift :  .Incipit  biMoria  pretbiteri  Johanmii  miiaa 

F.tr.anueli  Romeo n  gabematori  de  magnitadioe  et  potentta  *u»;  der  Schlau  sagt  an*:  Eiplieit  Uber  rire  irtori»  prabiteri  Joanni* 
qoae  tranalat»  foit  de  Oraeco  in  latinam  »  Chrietiano  Magnntino  archiepieeopo.  dem  unmittelbar  eine  andere  Hand  die  Bemerkung 
»■fugte:  bte  Cnrbtianiu  nrperpoiitni  fnit  Cnonrado  aepot.  Ute  Manuel  regnarit  in  Oraeeia  ab  anno  domini  1144  aeqae  ad  ennom 
aomini  1180.« 

2* 
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(M.  G. SS. XIX, 46 1)  als  ,  in  artnis »Irenaus  .  . .  seque  in  omnibas  prudenter  ac  viriliter  agehaf.  bei  Otto  Frising. 
(M.  G.  SS.  XX,  312.)  als  .egregius  arcbiepucopns  *,  in  Chron.  Sampetr.  (in  Gescbqq.  d.  Prov.  Sachsen,  h  40) 
als  »vir  fade,  oonsiliis,  eloqueocia  et  bellici*  apparatibus  apprimis  et  elegana.*,  vonpapstLuciusfJaffe,  Mon.Mog. 
411)  als  „vir  »aide  providns  et  magnificus'  bezeichnet.  Christiani  Chron.  Mogunt  (Böhmer.  Font  11,265; 
Jalfe,  Mou.  Mog.  693  u.  M.  G.  SS.  XXV,  245.)  enthält  die  Stelle:  «Videos  dominus  Fridericns  imperator,  durum 
sibi  fore  et  contra  papam  et  archiepiscopnm  certamen  gerere,  domino  Conrado  adversarium  suscitarit.  Instituit  ergo 
dominum  Christianum,  suae  quidera  curiae  cancellarium,  loco  domini  Conradi  Bavari ;  virum  utique  mirae  prudentiae, 
in  rebus  ambiguis  et  ardnis  subtilissimi  consilii  et  velocissimi  inventorem.  Erat  etiain  vir  mirae  patientiae  in  adversis. 
Nu  IIa  in  prosperis  superbia  extollebatnr.  Vultus  benignitate  omnibus  gratiosus,  et  alias  honestis  moribus  adornatus. 
Hunc  ergo,  quia  tarn  ecclesiasticarum  quam  secularium  personarum  favorem  cognovit  habere,  constiluit  episcopum 
Maguntinensem.  •  —  Wie  hoch  k.  Friedrich  I  selbst  die  Verdienste  Christian'*  auf  dem  gebiete  der  reichspolitik  schaute, 
das  sprach  er  deutlich  aus  in  einer  Urkunde,  durch  welche  er  dem  inainzer  clerus  das  recht,  Uber  sein  bewegliches  ver- 
mögen unbehindert  zu  verfügen,  sanclionierte.  Er  betonte  nämlich  ausdrücklich,  dass  er  dies  thue  .ob  amorem  dilec- 
tissimi  nostri  Christiani  Arcbi-Episoopt  eorum,  qui  in  seruitio  nostri  Imperii,  diutino  et  raulto  labore,  magnam  beiieftcii 
graciam  meruisse  dinoscitur.'  Stumpf,  RK.  nr  4149;  auch:  Dürr  (Pestel),  De  raanufid.  in  specie  eccl.  etc.  in: 
Schmidt.  Thes.  jur.  eccl.  II,  345. 

Worte  heftigen  tadels  finden  sich  ausgesprochen  in:  Roberti  de  Monte  chronica  (M.  G.  SS.  VI.533): 
„Christianus  Mag.  aeus  obiit.  qui  se  non  habehat  secundum  morem  clericoruin,  sed  more  tiranni,  exercitus  ducendo  et 
Brail>encones,  et  mnlta  mala  fecit  ecclesie  Romane  et  bominibus  saneti  Fetri,  et  quibusdam  civitatibus  Langobardie, 
que  erant  contrarie  imperatori  Aletnannie  domino  suo.*  Ferner  in:  Arnoldi  chronica  Slavorum:  .....  plus 
placere  cupiens  imperatori  terreno  quam  celesti,  et  neglectis  ovibus  sibi  commissis  magis  tributa  cesaris  quam  lucra 
Christi  colligcbat.»  Dann  in:  Chronicon  pontif.  et  imperat.  ex  cod.  Veneto.  (M.  G.  SS.  XXIV,  115):  .1173  Hiis 
temporibus  Christianus  Mag.  aeus  multa  et  inaadita  mala  exereuit.»  Der  strenge  abt  Wibert  von  Gembloux 
schreibt  in  dem  briefe  an  erzbischof  Konrad  von  Mainz:  (Gudenus,  C.  d.  V,  1105  u.  6  und  Schneider,  Die  Bau- 
geschichte des  Mainzer  Doms.  17  u.  18.  —  Vergl.  auch  Dahl,  Die  heilige  Hildegard.  Separatabdruck  aus:  Quartal- 
blätter d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  III.  Jahrg.,  S.  31.)  .  Et  saue  Meerdos  fuit  Dns  Cristianus  splendore 
exterioris  sapientie  et  farae  preconio  toti  paene  mundo  oognitus;  vir  sane,  quantum  ad  humanuni  spectat  judicium, 

tanto  bonori  suftioiens  et  congruus,  si  ad  hunc  vacante  loco  et  canonica  electione  fuisset  promotus  Predecessor 

enira  vester,  inilitnribus  potius  quam  episcopalibus  studiis  occupatus,  et  totus  in  exteriora  effusus,  terrenoque  non 
celesti  militant  Imperatori,  intima  sua  proiecit  et  multo  impensius  que  sunt  Cesaris  Cesari,  quam  que  Dei  Deo  reddere 
prob  dolor  contendit."  Am  stärksten  drücken  sich  gegen  Christian  aus  Johannes  von  Salisbury  in  einem  schreiben 
an  Thomas  von  Canterbury.  (Giles,  Opp.  1,201;  Bouquet,  RecueilXVI, 512;  Baronius,  Ann. eccl. XIX, 208): 
.Adjiciunt  etiam,  quod  in  ecclesiam  Moguutinain  velit  inirudere  illum  non  Christianum,  sed  Anti-Christum,  apostaUm 
suura,  quiReginaldo  suooessit  in  officio  cancellariao  et  persecutione  ecclesiae  et  collistone  ac  strage  gentium  et  eversione 
civitatum.«  Dann  Albericus  mouaebus  trium  font.  (M.G.SS.  XXIII,  853):  ,non  re  sed  nomine  Christianum.* 
Endlich  gehfirt  hierher  folgende  stelle  aus  den  Acta  inquisitionis  de  virtutibus  et  miraculis  S.  Hildegardig.  Ex  orig. 
arebetypo  transscripsit  notisque  illustravit  Dr.  Petrus  Bruder,  in:  Analeota  Bollandiana.  Tora.  II,  124:  .Item, 
cum  quidaro  episcopus  Maguntinensis,  Christianus  nomine,  per  pulsationem  companarum  Pinguiae  reeiperetur,  ipsas 
carapanas  hoc  sonare  intellexit,  unam  haec  verba:  Pastor,  luge;  alteram:  In  salute  tua  cito  fuge.  Haec  verba  ride- 
bantur  esse  ad  episcopum.  Tertia  in  persona  episcopi:  Abeo  et  terram  iu  eonfusione  relinquo.  Et  haec  verba  prae- 
sentibus  sororibus  dixit,  cum  esssot  in  spiritu.  Cum  qua  ooncordat  priorissa  Agnes,  custodissa,  Odilia,  Sophia  et  aliae 
quamplures  iuratae.» 

Im  angesicht  dieser  quellenmässigen  Überlieferungen  begreift  es  sich  wohl,  wenn  man  in  den  Schilderungen 
Christian'»  oft  ebensoviel  schatten  als  licht  findet.  Beispielsweise  wolle  wir  die  Charakteristik,  welche  Savioli  (Ann. 
Bolog.1, 1,354)  von  Christian  giebt,  hier  aufführen:  .Forza  di  corpo,  e  pin  d'animo,  intrepidezza  ne'rischi,  osperienra 
railitare,  c  politioa,  fedelta  iueorrotta,  dottrina  in  oltre,  e  facondia:  d'altra  parte  crudeltä,  orgoglic,  rapacita,  iueon- 
tinenza,  et  irreligione  guadaguarongli  promisouamente  la  meraviglia,  e  1'  esecraxione  de'  Popoli.  *  —  Endlich  wollen  wir 
eine  stimme  aus  dem  ende  des  15.  oder  anfing  des  16.  jahrhunderts,  mag  sie  diejenige  Trefller's  oder  Jacobs  von  Mains 
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sein,  hier  wiederholen:  .Eratque  idetn  Christianns  cxcellenti  ingenio  preditus,  sapiens,  gravis  moribns,  pariter  qaoque 
honestissimas,  qui  cuncta  in  melius  reformare  festinabat,  qni  et  papam  et  imperatorem  ad  conoordiam  revocabat  et  ex 
a  no  per  (?)  archiepiscopatum  iam  dudum  adeptum  pacifice  administravit  et  Conradas  Saltzburgensem.  * 

Ebenso  allgemein  wie  die  Anerkennung  der  geistigen  grfase  und  mancher  trefflieber  eigenschaften  Christians 
findet  selbst  durch  die  neueren  gesebichtewerke  (Renter,  Papst  Alexander  III.  Band  II,  164;  Varrentrapp, 
Christian  L  v.  Mainz.  99;  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd.  II,  3.)  ein  berioht  Ober  luxus  und  liederliohkeit,  welche 
in  der  Umgebung  des  grossen  heerführers  geherrscht  habe,  Verbreitung,  obgleich  derselbe  viel  weniger  die  merkmale 
der  wabrheit,  als  die  einer  pikanten  erfindnng  oder  wenigstens  über  gebühr  ausgeschmückten  erzählung  an  sich  tragt. 
Diese  nachriebt  rührt  aus  den  Annales  Stad  enges  her  und  ist  erweitert  durob  einen  stark  in's  dunkle  malenden 
zusatz  derHistoriaarchiepiscoporumBremensium.  (M.G.SS.  XVI.  347.  m.),  welche  jene  annalen  grOssten- 
theils  wiedergiebt  Die  erzäblnng  charakterisiert  sich  auf  den  ersten  blick  als  »sage  und  volksgerede woran  der 
genannte  antor  bekanntlich  überreich  ist.  (Vgl.  Watten  bach,  Deutschlands  Geschichtsquellen.  4.  Aufl.,  II,  337.) 

Hoben  wir  bereits  hervor,  dass  Christian  den  krieg  nicht  als  Selbstzweck  betrachtete,  sondern  auch  oft  genug 
seine  Friedensliebe  knnd  gab,  so  wollen  wir  doch,  da  die  letztberührte  seite  seines  wesens  meist  unbeachtet  bleibt 
nnd  nnr  seine  ritterliche  lust  am  kämpfe  mann  gegen  mann  vorzugsweise  wieder  nach  den  Annales  Stadcnses  in 
blühendem  colorit  geschildert  zu  werden  pflegt,  mit  besonderem  nachdruck  auf  die  ausführung  Varrentrapp's68. 
Note  1  hinweisen,  wo  gezeigt  wird,  dass  Christian  stets  gegen  den  krieg  mit  Alexander  III.  gewesen  und  mit  eifer  für 
das  Zustandekommen  des  frieden*  zu  Venedig  gewirkt  habe.  Hier  verweisen  wir  noch  auf  die  stelle  bei  Romuald 
(M.G.SS. XJX, 441.):  , Cbristianus  .  . .  sicut  vir  providus  et  diicretus,  partim  viribus,  partim  preoibusTusoiam 
paeißeavit. ■  und  glauben  Christians  worten  in  dem  briefe  an  die  hl  Hildegard:  ,  In'itur  et  orationibus  tuis  ac  sororum, 
quaeapud  te  sunt,  vos  committimus,  ita  ut  per  illas  adjuti  turbinibus  et  procellis  buius  seculi,  in  quibus  multnm  fati- 
gamur,  Deo  succurrente,  clementer  eripiamur.  •  nicht  sowohl  die  bedeutung  einer  plirase,  als  vielmehr  den  werth  de« 
ausdrucks  eines  wahren  geföhls  beimessen  zu  sollen. 

Es  liegt  nahe,  eine  parallele  zwischen  unserem  Christian  und  dem  erzbisebof  Rainald  vouCöln  zu  ziehen,  da 
beide  anfänglich  gemeinsam  wirkten  und  dann  der  erstere  nach  dem  raschen  tod  des  andern  allein  da»  ihnen  früher 
gemeinsame  ziel  verfolgte.  Diese  vergleichnng  fallt  nun  bei  Reuter  (Papst  Alexander  III.  Bd.  II,  165)  etwas  allzu 
ungünstig  für  den  Mainzer  aus,  indem  er  demselben  nlle  initiativen,  das  schöpferische  abspricht  und  behauptet,  dass 
er  als  politischer  köpf  dem  CJJlner  keineswegs  als  ebenbürtig  gelten  könne.  Weit  richtiger  ist  nach  unserm  dafürhalten 
die  parallele,  in  welcher  Prutz  (K.  Friedrieh  I.  Bd.  II,  225)  die  beiden  erzkanzler  neben  einander  stellt.  Er  kommt 
dabei  zu  dein  rcsultat,  dass  Christiao  zwar  die  s  leidenschaftliche  und  stürmische  kühnheil"  Reiuald's  fehlte,  dass  er 
vor  diesem  aber  eine  .kühle  und  klare  berechnung  voraus  hatte,  was  ihn  namentlich  in  Zeiten  der  noth  und  gefahr 
mehr  zum  Staatsmann  berufen  erscheinen  lasst,  als  jenen.* 

Erwähneu  wir  noch,  dass  die  äussere  erscheinung  Christian'*  nach  einigen  quellennolizen  wohl  nicht  impo- 
nierend, aber  auch  nicht  unansehnlich  war,  und  dass  sich  sein  wesen  durch  eine  gewisse  Freiheit  und  anmuth  auszeichnete. 
In  De  pace  Veneta  relatio  (M.  G.  SS.  XIX,  462)  heisst  es  von  ihm:  ,et*te  iuvenis,  statura  medioeris,  facie 
decorus.*  Und  in  dem  Chron.  Sam  petr.  (Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,  40.)  wird  er  gerühmt  als  »vir  facie  .... 
apprimis  et  elegans.*  Bier  fiude  auch  folgende  aneedote  aus  Caesarii  Heisterbac  Dialogs  miraculorum.  (ed.  Strange.) 
Distinctio  II,  cap.  XXIX.)  eine  stelle:  ,  Tempore  Frederici  Imperatoris,  avi  huius  Frederici,  qui  nunc  regnat,  Bedeute 
Christiano  Episcopo  Maguntiae  iuxta  quendam  Episcopum  Lombardiae,  requisitus  est  ab  illo,  si  nosset  oinnes  Episcopit 
sui  homines.  Subridente  Episoopo,  ac  respondente:  Puto  Episcopatum  meum  non  minorem  esse  tota  Lombardia; 
expavit  bonos  ac  sollicitus  Episcopus  ille,  considerans  periculum  eius  in  reddenda  ratione.« 

Christian  führte  nachweislich  zwei  etwas  von  einander  verschiedene  siegel.  Das  eine,  welches  sich  bei  Würdt- 
wein,  N.  snbs.  III,  praef.  V.  beschrieben  und  Tafel  XV  abgebildet  findet,  hat  die  Umschrift:  f  Christian,  di.  gra. 
Maguntine  sedis  archisepa  Auf  das  andere  wies  zuerst  Bodraann  hin,  indem  er  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindlichen  exeraplar  von  Joannis  II,  713  eine  Zeichnung  von  demselben  gab.  (Vergl.  unten  Nr.  128.)  Nach 
einer  gefalligen  mittheilung  von  G.  Schenk  z.  S.  lautet  die  Umschrift  des  Originalsiegels  zu  der  Urkunde  von  1 175: 
f  Criatians  di.  gra.  Maguntiue  sedis  archiepiscopu.  und  der  faltenwurf  der  casula  ist  wesentlich  verschieden  von  dem- 
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jenigen  der  Zeichnung  bei  Würdtwein.  Besonders  auflailend  ist  es  aber,  dass  die  mitra  auf  der  letzteren  ohne  bander 
erscheint,  während  solche  bei  dem  fraglichen  original  auf  die  schultern  des  erzbischofs  herabfallen. 

Die  beldengestalt  Christian's  hat  schon  in  früher  zeit  und  unausgesetzt  bis  auf  unsere  tage  die  aufmerk- 
«amkeit  der  geschichtschreiber  in  angewöhnlichem  grade  auf  sich  gelenkt,  so  dam  er  nicht  allein  in  den  die  zweite 
hälft«  des  12.  jahrbunderts  und  die  geschichte  Friedrich  Barbarossa'»  insbesondere  behandelnden  werken  stark  in  den 
Vordergrund  tritt,  sondern  auch  häufiger  als  wohl  irgend  ein  anderer  mainzer  erzbischof  gegenständ  einer  biographischen 
behaadlung  geworden  ist.  Wir  verzeichnen: 

1.  Berbisdorf^  Annales  des  Lebens  und  der  merkwürdigen  Schicksale  des  ehemaligen  Probst*  zu  Merse- 
burg und  nachherigen  Erzbischofs  zu  Maynz  Christian  1.  Zwickau  1773.  4°.  2)  Camici,  Cristiano  areivescovo  dt 
Magaozo  Legato  deU'imperadore  Federigo  I  in  Toacana.  Supplementi  d'istorie  Toscane.  Serie:  Areivescovo  Rinaldo. 
Firenze  1772.  üebersetzt  wurde  diese  arbeit  von  Jagemann  und  findet  sich  abgedruckt  in  Büsching,  Magazin 
für  die  neue  Historie  und  Geographie.  Xlll,  497  flgde.  (Halle  1779),  von  neuem  und  verbessert  herausgegeben  von 
Breitenbach,  Lebensgeschichte  des  Erzbischofs  Christian  I  v.  Mainz,  in:  Schenk,  Beytr&ge  z.  Mainzer  Geschichte. 
III,  1 — 52.  (Mainz,  im  Verlage  des  Verfassers.  1790.)  3)  Heynig,  Christiau  der  Erste,  Erzbischof  zu  Maynz,  einer 
der  grössten  Fürsten  seines  Zeitalters.  Nürnberg  und  Sulzbach.  1804.  4)  (May),  Der  Kardinal  und  Erzbischof  von 
Mainz  Konrad  I.  München  1860.  (Recension:  Sybel's  histor.  Ztsoh.  V,  247.)  5)  Ficker,  Reinald  von  Dassel.  Köln 
1850.  f»)  Reuter,  Geschiobte  Alexanders  des  dritten.  Zweite  Ausgabe.  18G0 — 1862.  7)  Uefele,  Conoiliengesch. 
Bd.  V.  1863.  8)  Raum  er,  Geschiebte  der  Hohenstaufen.  3.  Aufl.  9)  Fe  ebner,  Leben  des  Erzb.  Wichmann  von 
Magdeburg,  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  V,  417  flgde.)  10)  Varrentrapp,  Coinmentationis  de  Cbristiano  aeo 
Mog.  speeimen  prius.  Bonnae  1865.  1 1)  Varrentrapp,  Erzbischof  Christian  I  von  Mainz.  Berlin  1867.  (Recension: 
Scheffer-Boichorst  in:  Göttinger  Gelehrte  Anz.  18G7. 11,2011.)  12)  Tourtual,  Böhmen's  Antheil  au  den  Kämpfen 
Friedrich  I.  (Recension:  Sybel's  histor.  Ztschr.  XVII,  181  flgde.  13)  Lehmann,  De  annalibus  qui  vocantur  Colo- 
nienses  max.  quaestiones  criticae.  Berolini.  1867.  (Recension:  Sybel's  bist  Ztschr.  XVII, 406.)  14)  Ficker,  Forsch, 
zur  Reichs-  und  Rechtegeschichte  Italiens.  II  Bd.  Innsbruck  1869.  15)  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd.  1,  II  u.  III. 
Danzig.  1871—74.  (Recensionen  von  Wie  1  and  in:  Sybel'B  histor.  Ztschr. XXXI,  457  flgde;  von  Winkelmann 
in:  Jenaer  Literaturzeitung.  Jahrg.  1874,  Nr.  24;  von  Cardauns  in:  Literarische  Rundschau.  Jhrg.  1875,  Nr.  5.). 
Langer,  Politische  Geschichte  Genuas  und  Pisas  im  XII.  Jahrhundert  Leipzig.  1882.  (Recension  von  Hans  von 
Kap-herr  in  den  Götting.  gelehrten  Anzeigen.  Jahrgang  1883,  Stück  5.);  Verheissungs-Akte  von  Anagni.  1176 
November,  theilte  neuestens  ans  dem  Archivio  Segreto  Pflugk-Uarttung  mit,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  XX11I,  208. 


Die  familie  der  Eppsteiner  (Eppenrtein,  Ebbenstein,  Eppinstcin,  Eppstein,  Hepestcin,  Oppenstein,  Appelstein) 
gelangte  sehr  bald  nach  ihrem  ersten  historisch  beglaubigten  auftreten  in  der  zweiten  hälfte  des  zwölften  jahrhunderts 
zu  einer  grossen  bedentung,  indem  vier  glieder  derselben  wiihrend  des  dreizehnten  Jahrhunderts  den  erzbischöflichen 
stuhl  von  Mainz  bestiegen.  (Siehe  unten  tafel  Hl.)  Es  begreift  sich  daher  wohl,  dass  die  geschichte,  und  besonder» 
auch  die  genealogie  der  Eppsteiner  vielfach  der  gegenständ  geschichtlicher  forschungen  war*),  allein  es  vermochte 
dieselbe  in  das  dunkel  der  anfänge  dieses  geschlechts  kein  licht  zu  bringen,  bis  dies  endlich  dem  in  genealogischen 


*)  Wir  TtnrciKn  bin  auf  Joauoti,  R.  M.  I,  693  n.  625;  Joannis,  Spiciltgium.  276:  Gruiner,  Diplom.  Beitri^ 
Eritei  Stark;  (Krämer).  Kungetaaete  Geachirote  de«  Wild-  und  Rheiagrtaicben  Haueea.  32;  Wenek,  Diplomatie*«  Nachricht«» 
tob  den  Dynasten  tob  Eppeoatein.  1775  und  1776;  Wenck,  Uiitoriache  Abhandlungen.  S.  59—73;  Steiner.  Getch.  de«  Rodgao*. 
S.  3i— 46;  Eigenbrodt,  Urkundliche  Nachrichten  Ton  den  DjnaateD  ron  Eppenateln,  in:  Archir  für  h«u.  G>*ch  Jahrg.  1837. 
8.  497-540;  Vogel,  Beachreibung  dea  Henogthuuu  Naaeau.  S.  231-239  und  293  -295;  Schlicphakc,  Geach.  t.  Naeaau.  I. 
78;  IT.  107-129. 


32.  Sigfrid  IL  1200  ende  bis  1230  Sept.  9. 
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dingen  sehr  geübten  Scharfblick  G.  Sehen  k's  z.  S.  in  befriedigender  weise  gelang.  Dieter  »teilte  nämlich  in:  ,  Kritische 
Bemerkungen  zn  den  Genealogien  rheinfrinkiseber  Uerre ngoschlechter.  Die  Herren  von  Eppstein.'  (Correspoadenzblatt 
der  deutschen  Geschieht*-  nnd  Alterthnmavereioe.  1874.  Nr.  9.)  als  resoltat  eingehender  Untersuchung  Fest,  dass  nach 
dem  erlöschen  der  zuletzt  nach  Eppstein  benannten  grafenlinie  die  barg  dieses  namens  ein  freies  herrengeschlecbt  von 
Uainhansen  (im  Maingau)  gelangte  und  dass  sich  dieses  zuerst  unter  dem  vater  unseres  erzbischofs  Sigfrid  II  nach 
der  bürg  »Eppstein*  nannte.  (Vergl.  G.  SchenktS.  »Verbesserte  Tafel  zur  altereu  Geschichte  des  Reichs- 
ministerialeogeschlechts  v.  Bolanden.*  in:  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins  n.  s.  w.  1876,  Nr. 2,  S.  14;  ferner 
G.  Schenk  z-S.  »Irmintrud  von  Bolanden,  die  Mutter  des  ersten  Reichsschenken  von  Limburg,  in:  Correspondenz- 
blatt 1877,  Nr.  1,  S.  5;  endlich  G.  Schenk  z.  S.  »Beiträge  zur  älteren  Geschichte  und  Genealogie  der  nach  Hanau 
benannten  Herri-ngescblechter.  in:  Mittheilungen  des  Hanauer  Bezirkavereins  f.  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde. 
Nr.  5,  Tafel  IL)  Ist  es  auch  ungewiss,  ob  dieser  erste  Eppsteiner  Gotfrid  I  von  Eppstein  —  was  allerdings  das  wahr- 
scheinlichere—  oder  Gerhard  II  v.  Bogenhausen  war,  jedenfalls  haben  wir  in  demselben  den  vater  unseres  erzbischofs 
und  seiner  geschwister,  Gotfrid's  U*)  und  Hildegard's**),  vor  uns.  Die  gemahlin  Gotfrid's  II  war  (Theodora?)  eine 
gräfin  Wied***).  Der  geroabl  Hildegard's,  also  sch wager  unseres  erzbischofs,  war  Philipp  II  von  Bolanden f).  Eine 
nichte  Sigfrid'*,  Methildia,  hatte  Berenger  von  Gamburg  zum  mann,  und  deren  tochter  Elisabeth  war  mit  Theoderich 
von  Meinertheim  vermabltft). 

Die  ämter,  welche  Sigfrid  II  (senior  genannt,  zum  unterschied  von  Sigfrid  III.  Vergl.  Rossel,  Eberbacher 
ürkb.  II,  124.)  vor  seiner  erbebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  behleidete,  waren  folgende:  Zuerst  erscheint  er  in 
der  urkunde  seines  Vorgängers  Konrad  von  1189  (S.  unten  Nr.  222)  unter  den  zeugen  als  propst  von  St.  Gangolf  zu 
Mainz.  (Joannis,  R.  M.  I,  469),  denn  der  dort  genannte  »Stfridus  S.  Gangolfl  prepositus*  war  nach  Gudenus, 
€.  d.  III,  996  »  Procul  dubio  Eppeosteinius,  qui  an.  1200  conscendit  Moguntinam  cathedram Wie  lange  er  dieses 
amt  verwaltet  hat,  ist  nicht  ersichtlich,  da  erst  im  jähre  1222  ein  propst  Arnold  v.'St.  Gangolf  nachweisbar  ist;  viel- 
leicht hat  er  es  beibehalten,  bis  er  propst  von  St,  Peter  in  Mainz  wurde,  was  gegen  den  willen  der  canoniker  auch 


*)  ,Godefridus,  frater  notter,  de  Eppenatein. *  tagt  Sigfrid  In  der  Urkunde  für  Mariengreden  too  1211  Febr.  6  (S.  nuten 
Nr.  158).  .Godefrido*  de  Eppentteiu,  germanut  uouer "  tagt  Sigfrid  In  der  Urkunde  fBr  Eberbach  Ton  1218  (S.  unten  Nr,  296).  — 
Siflridue  et  freier  Godefridl  de  Hepetteln  facti«  ett  aeut.  Chron.  Albrici  roonatt.  triam  font.  lo:  M.  G.  SS.  XXIII.  881.  Item 
■rehiepitcopu«  S.  Moguntinut  tempore  eleetioni*  tue  promitit  fretri  tuo  domino  G.  de  Eppenatein,  t«  daturam  XXV  mareat,  pro 
quibuj  oblig.irit  IUI  »tratet  rini  tui  in  Algentbeiin.  ErzWarhOflieh  - Moiniiiehe  Hebe-Rolle  am  dem  13.  Jabrhdt.  mitgetheilt  tob 
Erhard,  in:  Zeitschrift  f.  Taterllnd.  Getchicbl«.  II.  5.  (Munster  1840.) 

")  Hildegardit.  |K.remerJ.  Geacbichte  det  Wildgriflkchen  Hauet.  S.  32,  Note  I.  Wenek,  Diplomatisch«  Nachrichten 
der  Drnaaten  ron  Eppenatein.  34. 

— )  .  .  .  .  cui  (Sifrido  11)  tuecedlt  fllioi  fratri*  tui  Godefridl  de  Hepetteln  alter  Sifrldu«,  natu*  de  torore  aei  Trererenai* 
Tbeodertci.  Chron.  Albrici  mon.  triuni  footium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  928.  Ertbitebof  Theoderich  Ton  Trier  war  aber  ein  graf 
▼en  Wied.  —  Eine  tchveiter  teiner  matter  war  an  einen  Ytenburg  rerbeiratbet  und  aut  dieter  ehe  entsproat  Arnold,  welcher 
seineni  ©ukel  Tbeoderieb  auf  den  eribUcliOflchen  ttnhl  too  Trier  folgte.  De  »eh  Rudolph  de  Ponte,  Propst  tob  8t  Paulin.  alt 
gegencandidat  gegen  ihn  erhob,  behauptet«  er  rieb  Tonagiweiie  mit  hilfe  eeinet  retten  Sigfrid  III,  enbiiehof«  ron  Main*.  (Pest 
decetram  Tenerabilii  patrit  domni  a*i  Theoderiei  Trerereniu  domnut  Arnoldna.  tunc  major  prepoaiui*  Trererenti«,  nepos  iprins  de 
aorore,  de  Yaenburch  oriundut  in  epiacopatu  .uccettit  eidein.  Gestor  Trerer.  contin  V.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  40».  Vgl.  Sehoop. 
Verfaaaangagetehichte  Ton  Trier,  in:  Westdeutsche  Zeitschrift.  ErgSnzungtliefi  I.  129.  —  Autterdem  Tergl.  unten  die  elnleitung 
ra  ersbbehof  Sigfrid  m.  welcher  ein  aohn  Gotfriedi  ron  Eppenttein  und  detaen  gemahlin.  einer  tehweeter  Lotbar*  Ton  Wied.  war. 

♦)  .  .  .  .  mater  buiut  Garneri  [de  Boa  lande  f  foit  aoror  Godefridl  de  Hepetteln  et  domni  aei  nuper  mortui.  Cbron.  Albrici 
I.  c  —  Die  urknnde  Sigfrid'*  ron  1206  (?)  beginnt:  ,S.  dei  gratla  t.  Maguntina  tedit  aeut  dilectU  et  pracdilectU  mit,  Godefrido 
de  Eppenatein,  Wernhero  et  Philippe  de  Bonland,  et  Wulfratno  Ringrario  et  oinnibiu  atnieia  auia  talutem  in  domino,  cum  omnlbut 
que  couangninitatU  et  fanuliariUtU  requirie  affectu».  (S.  uDten  Nr.  107.)  In  der  Urkunde  Sigfrid'*  tou  1219  April  19  hetttt  et: 
,Quod  cum  Worüber«  HT  de  Bonland.  con>anguineui  notter«  ete.  (S.  unten  Nr.  323)  In  einer  arkunde  Ton  1221  tagt  Sigfrid: 
,.  .  .  .  quod  nebili*  et  diloeta  B.  SIlTtatrit  comitiua,  praecordialis  eoutanguinei  nottri  bone  memorie,  Philipp!  [III]  de  Bonlanden 
Ttdua.*  (S.  nuten  Nr.  412.)  Auch  der  reu;raf  Wolfram  war  ein  Terwandter  Sigfrid'*,  da  dieser  in  der  Urkunde  Ten  1218  April  7 
(8.  unten  Nr.  299)  xu  nobilit  rir  Wolframns  ringrarint  hinzufügt  » eonianguiaeut  notier4.  Wenn  k.  Otto  TV.  an  paptt  Innoceni  HJ. 
achreibt:  ,Et  quia  Magnntinut  et  Leodientit  electi.  Siffridot  Tidellcet  et  Hugo,  nobit  potüume  neceuarü  Ttdebantur  tum  per  te, 
tum  per  contanguineot  tuo*.«.  to  *iod  hier,  «owelt  e.  rieh  um  die  Tenrauduchaft  Sigfrid*  bandelt,  jedenfallt  die  Bolanden  und 
auch  die  raugrafen  gemeint.  (S.  unten  Nr.  1.) 

tt)  Vergl.  unten  die  nummern  395.  396  und  397. 
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durch  eio  Schiedsgericht  geschah  (. . .  quod  cum  ipsi  terroribus  minisqoe  perterriti  ad  eligendam  Sifridnm  de  Eppeo- 
stein  in  prepoeitam  oogerentur,  tandem  in  arbitrc«  ....  oompromiserant;  sed  cum  prefatus  Sifrklus  de  mandato  arbi- 
trorom  electus  ab  eis  fuisset  in  prepositum  etc.),  wie  ans  einem  mandat  papst  Cölestin's  von  1196  Dez.  12  (Joannia, 
R.  M.  II,  488.)  an  den  abt  zu  Heininerode  (wohl  Eustachius,  welcher  in  einer  Urkunde  Wemer's  von  Bolanden  von 
1208  Mal  17  als  zeuge  vorkommt.  Gudenus,  C.  d.  I,  4f0.)  und  den  domscholaster  zu  Trier  zu  ersehen  ist  (Ja ff 6, 
Reg.  pont.  R.  or.  10617.)  Auch  setzte  propst  Sigfrid  einen  langen  nnd  heftigen  streit  der  pröpste  mit  den  canonikeru 
von  St  Peter  Ober  das  patronatsrecht  der  kirche  zu  Eltville  fort  (quod  cum  inter  prepositos  et  fratres  ecclesie  prefate 
videHcetS.  Petri  diuüna  et  freqoeos  Iis  vettere  tur  super  memorata  parochia  in  Altavilla  etc.),  worüber  die  in  den  regsten 
nr  351  und  366  bei  erzbischof  Konrad  angeführten  Urkunden  aufsohlusa  geben.  Sigfrid  musste  auf  das  genannte  patro- 
natsrecht sowie  auf  die  aus  der  kirche  zu  Eltville  fliessenden  gef&lle  zu  gunsUn  der  canoniker  von  St.  Peter  verzichten. 

—  In  einem  briete  papst  Innocenz'  III  an  die  mainzer  canoniker  (S.  unten  nr  23)  wird  ausdrücklich  bemerkt:  

fratrem  nostrum  nunc  archicpiscopum  vestrum,  tunc  praepositum  S.  Petri  Maguntinensis  *.  —  Endlich  erscheint  Sigfrid 
in  den  Urkunden  erzbiscbof  Konrad's  v.  j.  1196  oftmals  unter  den  zeugen  als  propst  von  St.  Peter. 

Früher  war  Sigfrid  auch  schon  propst  zu  St  Martin  in  Worms,  denn  als  solcher  wird  er  unter  den 
zeugen  in  der  Urkunde  erzbischof  Konrad's  von  1194  April  25  aufgeführt  (S.  bei  erzb.  Konrad  Nr.  305)  und  in  seiner 
urkuode  von  1210  Jan.  20  sagt  er  von  sich  selbst:  .quod  cum  oliin  prepositurara  ecclesiae  beati  Martini  Wormatiensis 
auctoritate  apostolica  fuissemus  adepti.  * 

In  der  mainzer  literatur  wird  —  soviel  wir  sehen  —  merkwürdigerweise  nirgends  erwähnt,  dass  Sigfrid  auch 
propst  des  klosters  Wyssehrad  bei  Prag  und  des  stifts  Brünn  war.  Was  die  erster«  dieser  beiden 
würden  angeht  so  hatte  dieselbe  eine  hohe  bedeutung,  da  mit  ihr  das  amt  eines  kanzlers  des  königreicbs  Böhmen 
verbunden  war  und  der  inbaber  derselben  im  rang  die  erste  stelle  nach  dem  bischof  einnahm. 

Um  lür  die  bis  jetzt  Oberhaupt  wenig  beachtete  thatsacbe,  dass  Sigfrid  die  wurde  eines  propstes  von  Wyssehrad 
besessen,  beweise  zu  erhalten,  wendete  ich  mich  an  Frind,  den  hochverdienten  Verfasser  der  böhmischen  kircben- 
geschiobte,  welcher  den  bischofsstubl  von  Leitbmeriu  zierte,  und  wurde  von  demselben,  sowie  auch  von  domkapitular 
Zeibert  iu  Brünn  besonders  hingewiesen  auf:  Hammersohmidt  Gloria  et  uiajestas  sacrosancta,  regia,  exeropta 
et  nullius  dioecesi*  Wessebradensis  ecclesie  ss.  apostolonim  Petri  et  Pauli.  (1700),  wo  es  auf  S.  493  heisst:  ,Sige- 
fridus  Baro  ab  Eppeustein  in  gratiam  Caesaris  Moguntia  adscriptus  est  inter  praepositos  Wyschradenses  et  quia 
sapientia  ac  virtute,  cum  vixit  eminuit  ut  sui  saeculi  Antistes  haud  vulgaris,  verum  plana  eminens  haberetur,  hunc 
tanquatn  suum  repetierunt  Moguotiui,  qui  deinde  Moguutiae  faotus  est  praepositus,  ac  ut  ibi  libentius  remaneret  ipsuin 
Archiepiscupatum  obtulerunt  anno  1200  ....  Hic  ergo  annis  coinpluribus  in  WUebradensi  praepositura  ante  arcbi- 
episcopatum  ac  ante  Cardinal iliaro  dignitatem  exemptum  Praelatum  egitetc.  —  Vgl. auch:  Ruffer,  Historie  Wyse- 
hradska.  p.  72.  (aus  dem  Böhmischen.)  Auch  begegnen  wir  Sigfrid  in  seiner  eigenschaft  als  propst  von  Wyssehrad 
unter  den  zeugen  von  Urkunden  bei  Erben,  Reg.  Bohem.  et  Morav.  I,  188:  »Et  hü  teste«,  qui  viderunt  et  audierunt 

 Sifridus  praepo*itus  Wissegradeusis.  1194  in.  Febr.  und  S.  192:  Nomina  testium:  Syfridus  praepositus 

Wissegradensis,  1196,  20  Juni.  —  Der  bei  Frind,  I,  258  citierte  Anonymus  continuator  epheraeridnm  Litomeri- 
oensium.  (Leitmeriz  liegt  nächst  Schiteniz)  ist  ein  MS.  der  strohover  Stiftsbibliothek.  —  ausdrücklich  geschöpft  aus 
Leitnieritzer  Gedenkbüchern  und  dergl,  —  ,  1200  circiter  ecclesia  Zitenicensis  cousecrata  a  Sigefrido  praeposito  Wyseh- 
radensi  et  simul  Archiepisoopo  Moguntino.*.  —  Hier  wollen  wir  gleich  darauf  hinweisen,  dass  erzbischof  Peter  Aich- 
spalter vor  seiner  erbebung  auf  den  mainzer  stuhl  von  c.  1297  ad  ebenfalls  propst  von  Wyssehrad  war.  (Vgl.  Friud, 
K.  G.  Böhmens.  II,  169 ;  Heide  mann,  Peter  v.  Aspelt  12,  welcher  fälschlich  angiebt  dass  jener  1289  als  böhmischer 
protonotar  fungiert  halte;  hierüber  soll  an  rechter  stelle  ausführlicher  gehandelt  werden.) 

In  bezugaufdie  würde  eines  propsts  des  collegiatstifu  zu  Brünn,  welche  Sigfrid  besass,  war  es  umständlich  und 
keineswegs  leicht  die  rechte  klarheit  zu  gewinnen.  In  deo  Ann.  Herbip.  minores  (Mon.  Genn.  SS.  XXIV,  828)  heisst 
es  nämlich  z.  j.  1200:  „Sigfridus  preptwitus  de  Bunna."  (S.  unten  Nr.  1.)  An  Bonn  durfte  —  wie  jQngsthin  Holder- 
Egger  in  M.  G.  SS.  XXV,  f>89  unter  p  zur  erklärung  von  ,  Byrnensis"  mit  „Bunncusis*  irrt  hü  m  lieh  that  (vergL 
anch  das  register,  in  welchem  es  heisst:  »Sigfridus  II  acus  Mog.  praep.  Bonn.*)  nicht  gedacht  werden,  weil  dort  zu 
der  betreifenden  zeit  Bruno,  der  nachherige  erzbischof  von  Cöln,  propst  war.  Bei  eingehender  uutersuchuug  faud  ich 
denn,  dass  es  sieb  um  die  prftpositur  des  collegiatkapitels  Brünn  handle.  Was  zunächst  den  nameu  , Bunna*  in  den 
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Ana.  Herbipol.  min.  angeht,  so  giebt  derselbe  wohl  kaum  zu  bedenken  anlas«,  da  er  auf  sehr  leichte  weise  durch  einen 
schreibe-  oder  lesefehler  ans  .Bronn«*  entstanden  sein  kann,  was  Brünn  bedeutet.  Hierauf  weist  auch  die  allerdings 
mit  mehr  Schwierigkeit  verbundene  erklärung  eines  Wortes  in  einer  bezüglichen  stelle  bei  Siffridus  presbyter  Misnensis 
hin,  die  aber  durch  eine  conjectur,  tu  welcher  sich  der  frohere  herausgeber  jener  quelle  veranlasst  fühlte,  stark  awrum- 
piert  ist.  Siffridus  Misnensis  ist  nämlich  u.  a.  im  auszag  gedruckt  bei  Pistorius-Stru  ve,  SS.  I,  1041  (Vergl. 
Lorenz,  Deutschlands  Gesohiahtsqnellen  im  Mittelalter.  II,  115)  und  zwar  findet  sich  z.  j.  1200  die  nachricht: 
.Electi  sunt  duo,  Loitpoldus  Wormatiensis  episcopus«  et  Siffridus  Bingensis  praepositus.  •  Nun  bemerkt  aber  der 
herausgeber  selbst  in  einer  note  zu  Bingensis:  ,MSt um  Byrnensis*.  Uud  in  der  that  haben,  wie  mir  herr  bibliothekar 
Dr.  S  t  fi  b  e  l  gefälligst  mittheilt,  alle  drei  auf  der  leipziger  Universitätsbibliothek  befindlichen  handschriften  des  Sigfridus 
presbyter  .Byrnensis  praepositus*.  Dies  wird  durch  die  neue  ausgäbe  als,  Sifridi  de  Balnhusin  oompendium  historia- 
rnm.*  in  den  Mon.  Germ.  SS.  XXV,  699  bestätigt  und  zwar  fügt  der  herausgeber  Holder-Egger  noch  hinzu,  dass 
der  Codex  Erlangensis  ebenfalls  «Byrnensis*  hat  Die  correctur  .Bingensis*  beruht  also  auf  vollständiger  Willkür 
nnd  muss  um  so  ungerechtfertigter  erscheinen,  ab  sich  die  bezeichnung  .Byrnensis*  in  den  handschriften  sprachlich 
ganz  wohl  erklären  lässt.  Dieses  adjeotivum  kommt  nämlich  offenbar  von  dem  slavischen  wort  .Brno",  welches 
.Birno*  ausgesprochen  wird  und  nach  den  einen, Furt*  nach  andern . lehmboden •  bedeutet*).  Die  letzter«  erklärung 
dürfte  wohl  die  richtigere  sein. 

Der  name  Brünn  erscheint  nach  Erben  und  Emier,  Regeeta  Bohemiae et Moraviae.  Pars  I.  und  II  in  den 
formen:  Brno,  Brne,  Brene,  Berne,  Brinne,  Brenna,  Brünns,  Pruenna,  Brunnen.  In  Boczek,  Cod.  dipL  Morav.  V, 71 
findet  sich  auch  , Pyrn*,  wozu  das  adjectivum  .Byrnensis*  aufs  genaueste  passt.  Die  sächsische  Stadt  Pirna,  welche 
nach  herleitung  und  bedeutung  offenbar  vollständig  der  form  Brünn  entspricht,  kann  noch  als  analogon  zu  ,  Pyrn " 
und  somit  als  beleg  für  die  adjeclivform  .Byrnensis*  angezogen  werden.  Was  die  ausspräche  des  Wortes  .Brno* 
angeht,  so  verdanke  ich  der  grossen  gefälligkeit  des  berrn  domkapitulars  Zeibert  in  Brünn  die  in  Übereinstimmung 
mit  berrn  Brandl  abgegebene  erklärung,  .dass  sich  bis  zum  XIV.  Jahrhundert  im  Slavischen  der  Sprachgebrauch 
erhalten  habe,  deingemäss  zwischen  zwei  Consooanten  —  wovon  ein  Sensal  is  —  ein  i  oder  e  eingeschoben  würde." 

Endlich  fügen  wir  einige  briefliche  bemerkungen  von  Zeibert  eio:  .Der  etwaige  Einwurf,  dass  Siffridus 
Misnensis  in  der  angezogenen  Stelle  die  beiden  Wahlcandidaten  mit  prägnanter  Karze  nach  dem  vornehmsten  Amte, 
das  sie  bis  jetzt  verwalteten,  einander  entgegenstellt,  während  damals  (c.  1200)  die  Brünuer  Peterskirche  bloss  eine 
ecclesia  parochialis  gewesen:  kann  durch  den  Hinweis  behoben  werden,  dass  Siffridus  ums  Jabr  1306  seine  Geschichte 
schrieb  und  dass  die  Brünner  Peterskirche  noch  vor  der  formellen  Erhebung  zur  Collegiatkirche  im  J.  1296  allgemein 
als  eine  Propsteikirche  galt  (Praepositnra  secundum  morem  terrae  ab  omnibus  dicebatur,  sagt  Bischof  Tbeodorich  bei 
Boczek,  Cod.  dipl.  Morav.  I,  47),  und  dass  1084  ein  gewisser  Z.  (Cod.  dipl.  I,  169),  sodann  Zdislaus,  1214-1239 
(Cd.  II,  77, 148,  196,  2nöu.s.w.)  sowie  seine  Nachfolger  Albert  1241—1270,  Jacob  1278  in  weltlichen  Urkunden 
durchwegs  Propste  genannt  werden.  • 

Somit  hat  das  adjectivum  .Byrnensis*  nach  keiner  seile  etwas  befremdliches  und  liegt  gar  kein  grund  vor, 
es  durch  oonjectur  in  .Bunnensis*  oder  .Bingensis'  zu  verwandeln.  Dasselbe  bezeichnet  vielmehr  unzweifelhaft 
.Brünn*  and  gewährt  also  unserer  obigeu  Umwandlung  des  .Bunna*  der  Ann.  Herbip.  min.  in  .Brunna*  noch  eine 
erhebliche  stütze. 

Wenn  Trithemiusim  Chron.  H'trsaug.  ad  a.  1200  unseren  erzbischof  als  ,  Sifridum  majoris  ecclesiae  Mog. 
praepositom  *  auffuhrt,  so  begeht  er  einen  irrthum,  welober  sich  übrigens  auch  bei  anderen  älteren  historikern  und 
noch  neuesten»  bei  Langerfeldt,  K.  Otto  d.  Vierte.  5.  41  und  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV. 


*)  Beiagllch  der  «Mieren  erklärung  t erweis«  ich  auf  Daniel,  Deutschland.  683.  nnd  Egli,  Etymologisch  -geograph. 
Leiicon.  Denelben  steht  aber  eine  groeae  eoloritst  entgegen,  indem  Brandl  in  seinem  Glossarium  llltutrans  bohemko-moraeleao 
historiae  fontea.  S.  12  erklärt:  .Einen  Anklang  an  da*  alul.  brnye  bieten  die  Slteaten  in  Urkunden  erhaltenen  Formen  des  Namens 
Ton  ßrflnn:  brenne,  brinne.  brune,  so  wie  anderseits  das  altel.  brnodölatel  (TOpCer)  sieh  in  dem  Worte  brneZil  und  all  Ueberaetzung 
ia  dem  mltlaL  Worte  lutifigalus  erhielt,  welches  letztere  in  mShr.  Quellen,  namentlich  in  der  Landtafel  häufig,  in  den  mittelenrop. 
Quellen  seltener  erscheint.  (Du  Cange  fuhrt  ein  einziges  Beispiel  an)  Es  bat  also  Brno  seinen  Namen  ron  der  Beschaffenheit 
de«  Bodens,  es  ist  der  Lehmboden,  also  im  gewissen  Sinn«  eine  Lutetia.  Beweit  denen,  dass  im  J.  J229  ein  Fund  tu  Flgnloram 
bei  Brünn  erwähnt  wird  (CD.  2,208).  nnd  dass  ein  Theil  ron  Altbrtnn  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  Lehmststte  (Hlinky)  heisst.« 
Will,  KnWtonf.  3 
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Bd  I,  191  findet,  obgleich  derselbe  schon  bei  Joannis,  R.  M.  I,  582,  II,  272  und  355  hinlänglich  gekennzeichnet 
worden  war.  Hervorgegangen  ist  diese«  versehen  vielleicht  aus  dem  umstand,  dass  Sigfrid  —  wie  wir  soeben  sahen 
—  propst  zn  St  Martin  in  Worms  war,  was  zu  einer  Verwechslung  mit  St.  Martin  zo  Mainz,  d.  i.  dem  dorn,  geführt 
haben  kann.  Wir  bemerken  nur  noch,  dass  von  1196—1213  der  mainzer  doropropst  Konrad  hiess.  (Vergleiche 
Joannis,  R.  M.  II,  272.) 

Wenn  schon  die  Süsseren  Vorgänge  bei  der  im  jabre  1 200  erfolgten  wähl  eines  neuen  erzbischofs  von  Mainz 
höchst  ungewöhnlich  und  verwickelt  sind,  so  erscheinen  doch  die  faden,  an  welchen  sich  der  kirchlich -politische  act 
der  erwählung  eines  nachfolgen  erzbischof  Konrad's  I  abspann,  noch  verworrener,  so  dass  die  gefahr  nahe  liegt, 
den  inneren  Zusammenhang  der  umstände,  durch  welche  das  schisma  herbeigeführt  ward,  zu  inisskennen  und  falsch 
aufzufassen.  Doch  ist  es  nicht  allzuschwer,  den  dingen  auf  den  grund  zu  schauen,  wenn  man  nur  die  bei  der  auge- 
legenheit  besonders  interessierten  personen  ins  auge  fasst,  die  sich  drängenden  ereignisse  schritt  für  schritt  verfolgt 
und  alle  bei  dem  wichtigen  wahlgeschäft  in  betracht  kommenden  momente  genau  nach  ihrer  aufeinanderfolge  ordnet. 
Dies  ist  nun  vielfach  nicht  geschehen,  wodurch  dann  besooders  der  antheil  des  papstes  an  der  fraglichen  besetzung 
des  mainzer  erzbischöflichen  Stuhles  seiner  stelle  entrückt  uud  demgetnäss  ganz  unrichtig  geschätzt  und  beurtheilt  ward. 
So  behauptet  Schirr  macher,  Kaiser  Fridrich  der  Zweite.  I,  Öl  geradezu,  ,dass  Sifrid  von  Mainz  aus  den  bänden 
des  papstes  allein  hervorgegangen  sei»  und  Kirchhoff,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrhundert.  S.  11  erklärt:  «Der 
päpstliche  legat,  der  in  Deutschland  als  wie  in  einer  päpstlichen  Provinz  schaltete,  hat  Sigf  rid  II  auf  den  Erzstuhl  von 
Mainz  gesetzt".  Beobachten  wir  die  thatsächliche  entwickelung  der  Vorgänge  bei  der  wähl,  so  erhalten  wir  vielmehr 
folgendes  bild:  König  Philipp  war  hei  der  Iwiselzung  der  leiche  des  erzbischofs  Konrad  in  Mainz  zugegen  und  es 
konnte  nicht  fehlen,  dass  er  mit  eiliger  benutzung  des  Uberaus  günstigen  umstand«  seiner  anwesenheit  in  der  metropole 
des  erzstifts  einen  möglichst  grossen  einfluss  auf  die  wähl  des  neuen  «rzbischofs  auszuüben  bestrebt  war.  Seine 
bemühungeu  waren  in  der  that  von  dem  besten  erfolg  gekrönt  und  es  gelang  ihm,  die  stimmen  der  Majorität  auf  den 
von  ihm  protegierten  candidaten,  den  bischof  Luitpold  von  Worms  zu  vereinigen.  Viel  zu  gelinde  und  beinahe 
iniss  verstand  lieh  drückt  sich  daher  Abel,  König  Philipp  der  Hohenstaufe.  S.  12  aus,  wenn  er  sagt,  dass  das  dom- 
kapitel  ,  nicht  ohne  sein  [des  köuigs]  zuthuu  *  Luitpold  zum  erzbischof  ernannte.  W  i  n  k  e  I  m  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben 
und  Otto  IV  von  ßraunschweig.  I,  191  gesteht  zu,  dnss  Luitpold  »vom  könige  Philipp  warm  empfohlen'  worden  sei. 
(Vgl.  unten  bei  den  regesten  nr.  1.)  Der  bericlit  des  Roger  de  Hoveden  trägt  unverkennbar  spuren  phantasievoller 
erflndung  an  sich  und  die  Schilderung  iu  Christiani  Chronicon  hat  den  nackten  thatbestand  so  sehr  durch  rhetorischen 
und  poetischen  schmuck  verdeckt,  dass  die  Wahrheit  gar  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

Noch  während  des  wahlacts  zu  Mainz  bildete  sich  unter  den  Wählern*)  auch  eine  minorität  und  diese  entsohied 
sich  ohne  zweifei  durch  den  einfluss  könig  Otto'sIV  (»Otto  vero  rex  Sigefrido  de  Kppenstein  regiraen  et  iura 
episcopii  contradidit*  heisst  es  in  der  Cölner  Chronik.  S.  unten  regesten  nr.  1.)  für  den  propst  Sigfrid  v.  St.  Peter 
in  Mainz.  Deutlieber  als  es  Otto  IV  in  der  folge  selbst  gethau,  kann  seine  thatkräftige  mitwirkung  bei  dieser  wähl 
gar  nicht  bezeugt  werden,  denn  in  dem  briete  an  papst  Innooenz  III  sagt  er  ausdrücklich,  dass  ihm  sowohl  Sigfrid 
als  auch  dessen  verwandte  sehr  nothwendig  erschiener  seien,  und  dass  er  deshalb  bei  dem  päpstlichen  legaten  die 
Übertragung  der  Verwaltung  der  mainzer  kircher  auf  Sigfrid  bewirkt  habe.  (S.  unten  regesten  nr.  1.)  Unter  deo  ver- 
wandten Sigfrid's  sind  zunächst  sein  bruder  Gotfrid  v.  Eppenstein,  dem  er  für  den  fall  seiner  wähl  25  mark  versprach 
(S.  oben  die  aus  der  mainzer  hebe -rolle  citierte  stelle.),  dann  aber  Philipp  und  Werner  von  Bolanden  zu  verstehen, 
welche  natürlich  ihrerseits  sich  jener  partei  anschlössen,  die  ihrem  vetter  und  schwager  die  erzbischöfliche  mitra  von 
Mainz  reichte.  Auch  kommt  hier  in  betracht,  dass  die  Bolanden  mainzer  dienstmannen  waren  (Vgl.  Kicker,  Reichs- 
hofbeamte.  84)  und  grosse  lehen  von  M&iuz  besassen.  (Vgl.  Köllner,  Gesch.  d.  Herrschaft  Kirchheim  -  Boland  und 
Stauf.  22  u.  23:  Stumpf,  Acta  Mag.  saec.  XII.  S.  115  u.  116;  Sauer,  Die  ältesten  Lehosbüoher  der  Herrschaft 
Bolanden.  S.  20.)**) 


*)  üeber  den  einBou  der  nobile»,  bimnes.  principe»«  auf  die  biachofnriihlen  rergl.  Wolfram.  Friedrich  I.  and  das 
Worms«  Coocordat.  162  u.  183. 

**)  Ueber  die  macht  and  den  reiehtham  der  Bolanden  gewiihrt  folgende  stelle  in  GUIeberti  Chron.  Bnnon.  in:  Bouquet, 
Recueil.  XVTIJ,  374  den  betten  aubcblo**:  Werneria»  de  Bollanda  miniiterialU  imperii.  bomo  sapientiasimuf  et  caetris  17  propriia 
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Genug,  die  Bolanden  wurden  unter  dem  starken  einfluss  könig  Otto's  IV  gleioh  beim  beginn  des  wahleonflicta 
die  vornehmste  stütze  für  die  partei,  welche  für  die  erheboiig  des  Eppensteiners  wirkte,  was  auch  mehrfach  ausdrücklich 

in  den  quellen  betont  wird.  In  den  Gesta  Trerirorum  heisst  es:  ,  oooperantibus  Wernero  et  Philippe  fratribus 

de  Bolandia,  qui  tunc  a  Philippo  rege  defecerant  et  Ottoni  adhaerebant,  Sifridos  a  qnibnsdam  clericis  electus  est' 
Papst  Innocenz  III  sprach  den  Bolandischen  brüdem  ffir  ihre  Parteinahme  zu  gunsten  könig  Otto's  die  lauteste  aner- 
kennung  aas,  indem  er  an  Werner  von  Bolanden  schrieb:  „Gaudemus  in  Domino  et  in  potentia  virtutis  ipsius,  qoae 
tibi  et  qoibusdam  aliis  amicis  et  consanguineis  tuis  misericorditer  inspiravit  ut  ab  eo  discederes  eni  nos  ooronara  imperii 
salva  oonscientia  impooere  non  possemiis,  et  adhaerere*  i Iii  quem  nos  intendimus  honorare.»  BR.nr62  u.  Potthast, 
Reg.  pontif.  Rom.  ur  1304.  Ein  gleiches  schreiben  richtet«  der  papst  ao  Sigfrid 's  bruder,  Gotfrid  von  Eppenstein, 
welcher  zugleich  mit  den  beiden  Bolanden  sohon  1201  Febr.  3  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  Otto's  erscheint. 
(BR  nr  13.) 

Wenn  sich  auch  bei  dem  wahlact  zu  Mainz  jedenfalls  eine  entschiedene  majorität  für  Luitpold  herausstellte, 
so  diu»  doch  hinsichtlich  des  numerischen  Verhältnisses  bemerkt  werden,  das»  k.  Philipp's  angaben  in  dem  briefe  an 
den  papst  (S.  unten  nr.  1),  nach  welchem  ,  concordi  et  unanimi  electione  cleri,  accedentibus  votis  ministerialium  et 
omnium  eornm  quorum  intererat  et  assenso  et  mirabili  clamore  populi,  ipse  Luipoldus  fuit  electus.',  Sigfrid  aber  ,ut 
vere  putaraus,  a  tribus  vel  ad  plus  a  qoatnor  se  permisit  cligi.*,  keineswegs  als  ganz  zuverlässig  anzusehen  sind.  Dies 
hat  bereits  Winkel  mau  n,  Philipp  von  Schwaben  nnd  Otto  IV.,  S.  191,  Note  2  dargethan  und  besonders  auch 
betont,  dass  die  scheinbare  bestätigung  der  angäbe  Philipp's  drrch  das  Chrou.  Ursperg.  und  das  Chron.  montis  sereni 
gerade  eben  auf  Philipp's  bchauptung  zurückzuführen  ist. 

Mag  aooh  dieses  verbaltnUs  der  fraglichen  qnellec  zu  einander  hinsichtlich  des  umstände*,  dass  nach  dem 
briefe  Philipp's  die  Opposition  der  minoritat  erst  in  Bingen  auftrat,  während  dieselbe  nach  den  Chronisten  schon  zu 
Mainz  verbanden  war,  nicht  bestehen  —  wie  neuestens  Sch  wemer  in  den  Beilage  IV  zu  »Inuooenz  III  und  die 
deutsche  Kirche.  *  mit  recht  ausführt  —  so  ist  doch  die  Übereinstimmung  der  obigen  naebrichten  in  bezug  auf  die 
angaben  der  stimmenzahl  der  minoritat  wohl  auf  den  von  Winkelmann  angenommenen  zusammenbang  der  obigen 
quellen  zurückzuführen.  Hier  glauben  wir  noch  die  folgende  stelle  in  einem  briefe  papst  Fnnocenz'  III  an  die  mainzer 
canoniker  (S.  unten  reg.  Nr.  1),  also  an  die  über  die  erzbischöfliche  wähl  am  besten  unterrichteten  herrn,  in  betraoht 
ziehen  zu  müssen:  „Quare  si  multo  pauciores  in  ipsum  quam  convenerint  convenissent  intelligendum  est  tarnen  quod 
omne*  qui  tunc  eligere  poterant,  elegerunt  eundem*;  hieraus  ersieht  man,  dass  die  minoritit  doch  nicht  aus  3  oder 
4  stimmen  (vergl.  Schwemer  a.  a.  o.  33)  bestanden  haben  kann,  denn  sonst  wäre  es  kaum  möglich  gewesen,  von 
.multo  paudorea"  zu  reden,  wie  es  Innocenz  thut 

Die  nämlichen  einflösse,  welche  in  Mainz  die  hauptstütze  der  candidatur  Sigfrid's  gewesen  waren,  veranlassten 
auch  die  minoritat  der  wahlinänner,  sich  nach  Bingen  zurückzuziehen,  denn  hier  konnten  die  Bolanden  in  dem  thurm*) 
der  bürg,  welchen  sie  neben  dem  zoll  von  brod  und  vieh  und  der  gerichtsbarkeit  über  das  kloster  daselbst  als  mainzer 
leben  besassen,  einen  jedenfalls  sicherern  boden  finden,  als  zu  Mainz  selbst  Mochte  dies  vorerst  auch  nur  für  eine 
karte  spanne  zeit  der  fall  sein,  so  genügte  dieselle  doch,  um  eine  wähl  zu  stände  zu  bringen,  welche  Sigfrid  ein  anreoht 
auf  den  mainzer  stahl  sicherte.  Sofort  faud  er  wirklich  die  anerkennung  k.  Otto's  und  das  schisma  war  fertig,  indem 
sich  zwei  erwählte  gegenüberstanden,  die  sich  auf  parteien  stützten,  deren  jede  einen  der  beiden  gegenkönige  an  ihrer 
spitze  hatte,  nnd  die  nunmehr  beide  auf  gleiche  weise  durch  procuratoren  an  den  papst  appellierten,  um  durch  dessen 
Urteilsspruch  die  oberband  zu  gewinnet..  Nun  erst  als  es  sich  um  die  bestätigung  eines  der  beiden  gewählten  handelte, 
machte  der  römische  stuhl  von  seiner  unbestreitbaren  befugniss,  in  der  an  ihn  ergangenen  appellation  als  lichter  aufzu- 
treten, thatkr&ftigen  gebrauch.  (Vgl.  Schwemer,  Innocenz  III.  nnd  die  deutsche  Kirche  96)  und  es  wird  daher  die 
theilnahme  des  papstes  an  der  erhebuug  Sigfrid's  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  ganz  richtig  in  dem  Chron.  Sampe- 
trinum,  (Geschiohtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  47)  mit  den  Worten  gekennzeichnet:  »quam vis  Sigefridus  in 

et  TiUu  mulils  dltatui  et  hominiia  1100  militum  houontus.  qui  filiura  bsbuit  probissimum  Philippam  qni  traps  Alpes,  dum  cum 
domtno  »uo  Henrioo  rege  Komimonun  imperatoris  Frideriei  filio  esset,  mortuui  est.' 

*)  .Torris  etiam  in  Plnguia,  (Wernhero)  de  BoUnt  et  tnrris  in  Ameneburc  Cononl  de  Mlnnnbere  infeodaie  herans.« 
»Turrim  Kinn  Ptajprle  »  feodali  iure  W(eraheri)  de  BoUnt  eiemimm  et  el  eundem  at  csstellsno  Mrrsitdsin  eommUlmas,  * 
Schilderung  Enbiscbof  Konrsd's  I  »ns  der  Zeit  Ton  1187—1190  in  Stumpf,  Acts  Mag.  115  nnd  MG. 
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sedem  Mogontinam  ab  Innooencio  papa  et  apostolica  sede  eesent  conBrmati. «  *)  —  Wenn  sich  Innooenz  nicht  auf  die 
sehe  der  pars  maior,  sondern  auf  diejenige  der  pars  sanior  stellte,  so  war  er  dabei  in  seinem  vollen  rechte  (Tgl.  Dürr, 
De  iudice  controv.  in  caasis  electionum.  in:  Schmidt,  Thesaurus  juris  eccles.  II.  367;  Phillips,  Kirchenrecht.  Y, 
388  flgde.)  und  er  spraoh  sich  selbst  hierüber  io  seiner  balle  .Bonae  memoria« "  an  die  mainzer  cleriker  hinl&nglioh 
aus,  wie  wir  unten  des  weiteren  darthun  werden**).  (S.  Potthast,  Reg.pontif.  nr  1G47  und  unten  regest  nr  1.)  Auch 
hat  könig  Philipp  die  machtbefugniss  des  papstes,  welche  dieser  bei  unserem  schisma  zur  geltuog  brachte,  in  der  folge 


*)  Von  dem  tiefgebenden  and  entscheidenden  eindost  der  pIps»  in  d«r  ersten  hilft*  du  dreizehnten  jahrhaodtrU  gewinnt 
man  den  rechten  h'-j;riff,  wenn  man  den  blick  auf  die  pipstliehen  register  (r*g»st»n  oder  coplalbücher)  wirft,  deren  fortlaufende 
reihe  von  bänden  gerod«  mit  Innooeot  III.  beginnt.  Hier  findet  sich  eine  dum  toh  historischem  roaterial  aufgehäuft,  welche! 
durch  die  uiannichfaltigkeit  de*  inhaltt  du  getaxnmte,  religiöse,  staatlich«  und  soziale  leben  umspannt,  and  dem  gegenüber  der 
reiehthum  «Her  Chroniken  and  sonstigen  quellen  geschichtlicher  Überlieferung  geringfügig  erscheinen  mau.  Dun  kommt  noch  der 
innere  werth  Ton  uhr  rielen  dieser  zahllosen  acteostüeke,  welche  durch  ihre  Unmittelbarkeit  der  berkonft  aus  der  «phkre  eines  der 
obersten  gewalthaber  die  Bedeutung  eines  mtchtgebott  in  sich  schlössen  und  gewiss  oftmals  auf  die  eutscheiduug  der  wichtigsten 
probletne  der  weltpolitik  weittragenden  etnfioas  ausübten.  Da  wir  nunmehr  für  die  regelten  der  mainzer  erzblsehofe  vielfach  auf 
die  bcnubrang  der  pipstliehen  register  angewiesen  sind,  glauben  wir  einige  sehr  verdienatToll*  arbeiten  anfahren  zu  sollen,  welch« 
über  jenen  so  reichlich  fliessenden  born  historischer  einsieht  gut«  aufschlösse  gewihren.  Die  erst«  rührt  her  tou  P.  A.  Münch, 
welcher  dieselbe  schon  im  jähre  1860  tou  Ron.  au  die  akademle  der  Wissenschaften  nach  Chris tlania  mit  der  bestimmang  schickt«, 
data  dieselbe  bei  lebtehen  des  P.  Theiner  nicbt  »eroffentllcht  werden  dürfe.  Somit  erschien  sie  erst  im  jähre  1876  in  den.Ssmlede 
Afhsndlingco'  unter  dem  titel:  ,P.  A.  Münch  Oplysningen  om  det  paTelige  ArehiT  og  dets  Indhold,  fomemmelig  Regestarne  og 
disses  Indretning,  samt  om  det  l'dbytte,  beraf  er  at  hente  for  Nordens  og  isaer  Norges  Historie  udgir^t  af  Dr.  Gustav  Storno. 
Christiania.«  In  dankeoswerther  weite  machte  dann  Dr.  &  LSwenfeld  in  der  ArchiTalischen  Zeitschrift  tou  Franz  von 
Lober  (Bd.  IV.  66-149)  diese  interessanten  miltheJIangen  unser  dem  titel:  ,  Mnnck't  Aufschlüsse  über  du  päpstliche  ArehiT.« 
auch  weiteren  kreisen  durch  eine  deutsche  Übersetzung  zugänglich,  und  wir  stehen  nicht  an,  wenigstens  einen  tholl  der  stelle 
(S.  145),  wo  Münch  Aber  den  werth  des  päpstlichen  regUtrums  spricht,  hier  zu  rekapitulieren.  .Erst  wenn  man  die  pipstliehen 
Register  Band  für  Band  durchgeht,  erhalt  man  eine  anschauliche  Vorstellung  tou  dem  ttaunenswerthen  Einflüsse,  welchen  die 
Curie  wthrend  des  growten  Theäls  des  Mittelalters  nicbt  allein  auf  die  kirchlichen,  sondern  auch  TermSge  dieser  mittelbar  auf  die 
welllichen  Angelegenheiten  in  allen  katholischen  Lindern,  den  Diensten  wie  den  fernsten,  auszuüben  Termochte,  —  sieht  man.  wie  sie 
die  genaueste  Controle  Uber  die  kleinsten  und  geringfügigsten  Einzelheiten  gewann.  —  wie  sie  durch  die  unerschAtterliche  Fähigkeit 
and  Consequen*.  welcbe  die  Grundzüg«  ihres  Wesens  ausmachen,  ein  beilsames  Gegengewicht  gegen  die  Schrankenloaigkelt  bildete, 
welche  tonst,  —  ein  Merkmal  des  Mittelaltert  —  die  Völker  in  die  wildeste  Barbarei  geworfen  haben  würde.  Erkennt  man  also 
bei  einem  Studium  der  Register,  data  tie  die  trefflichste  Quelle  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  bilden,  so  begreift  man  kaum, 
wie  jemand  wagen  kann,  umfangreiche  Werke  über  den  genannten  Zeitraum  zu  schreiben,  ohne  sie  in  kennen  und  zu  benatzen.« 
—  Naeh  der  Berechnung  ron  W.  Diekamp,  Die  neuere  Literatur  zur  pipstliehen  Dlploroatik.  in:  Historisches  Jahrbuch  der  GJrtss- 
geselUcbaft  IV,  251.  ist  der  Versuch  Münchs,  die  Zahl  der  Registerbind*  überhaupt  «  priori  festzustellen,  durchaus  missglückt  und 
sind  , Münchs  Zahlen  Tiel  zu  niedrig«.  —  Vergl.  auch  Dr.  Beda  Dodik,  Beitrage  zur  Geschieht«  der  pipstliehen  Diplomatie : 
in:  Wissenschaftliche  Stadien  und  Mittbeilungen  aus  dem  ßenedictiner- Orden.  Heft  II.  185  flgde.  —  Die  besten  aufschlösse  über 
»die  pipstliehen  register  des  13.  jahrbunderts*  gewihren  die  eingehenden  , Römische  Studien  Ton  F.  Kaltenbrunner*  in:  Mit- 
theilungen des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung,  Band  V.  Ferner  Berger  in  der  Einleitung  zu  den  nnten  ange- 
führten Regittrcs  d'Innocent  IV.  Tome  I.-  endlich  Palmieri,  Ad  Vaticani  archlTi  Rom.  pontif.  Regetta  mannductlo.  Roma«  1884. 
Ueber  du  wechsele])«  Schicksal,  welches  der  die  Jahre  1207-!».  da.  X,  XI  u.  XII  pontlfikauj.hr,  umfassende  band  des  Registrum 
Innoeenz'  III  erfuhr,  bis  er  durch  lord  Ashburuhain  an  papst  I/>o  XIII  geschenkt  wurde,  finden  sich  notiaen  im  Centralhlatt  für 
Bibliothekswesen.  Herausgegeben  Ton  Hartwig  und  Sobulz.  II.  Jahrgang,  S.  146  und  147,  sowie  im  historischen  Jahrbuch  der 
Gslrreagetellschaft  VI,  279  Ton  Gottlob,  Das  Vatikanische  ArehiT. 

Soeben  erscheinen :  Les  Registres  d'  Innocent  IV.  Recueil  des  Bültes  da  ee  Pape  publiöes  ou  analjrsees  d"  apres  les 
Manuseripta  originaux  de  Vatican  et  de  La  Blbliotheuue  national»  per  Elie  Berger,  Paris,  Ernest  Thorin.  Tome  prämier  1884, 
Ton  welchem  werk«  jedoch  für  die  regesten  der  mainzer  erzbischsfe  nur  die  drei  ersten  lieferungen  benutzt  werden  konnten.  (Vgl. 
Beilei  heim.  Neuere  Publikationen  aus  dem  Tatikaniscben  Archive,  in:  Historisch-politische  Blatter:  Bd.  94,  s.  785  flgde.) 

Wir  können  nicht  unterlassen,  hier  du  Uberaus  treffende  urtbeii  B  5  b  m  e  r  's  Über  die  papstbriefe,  welches  derselbe  beim 
regest  des  Schreibens  papst  Gregur's  IX.  «n  1227  Ort.  10  fällte,  zu  recapitulieren :  ,  Warum  doch  sind  so  grossartig«  denkmlhler 
der  gesinnung  und  des  talent»  so  wenig  bekannt,  selbst  bei  den  freunden  der  klrebe,  deren  hobeit  darin  so  herrlieh  herrortrltt?« 

**)  Die  seither  unbeonttandet  bei  allen  forschern  wiederkehrende  Insinuation  gegen  papst  Innoeenz  m,  als  habe  derselbe 
die  entscheidung  bei  der  zwiesplltigen  wähl  der  kSnige  Otto  IV  und  Philipp  t.  Schwaben  naeh  mutgabe  der  raajoritlt  der  wlhler 
treffen  wollen,  bat  jüngsthin  ihre  eorrectur  durch  M e y e r  in:  Mittheilungen  aas  der  historischen  Literatur.  III,  X,  146  flgd«.  und 
besonders  durch  Tannert  in  seiner  krltik  Ton  .Harnack.  Du  Kurfsrstencoliegium. «  (Mittheilungen  d.  Inst.  f.  «sterr.  Geschieht*- 
forschung.  V.  641  figdel  gefunden. 
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ausdrücklich  dadurch  anerkannt,  da»  er  von  jenem  erwartete:  , ot  et  tos  . .  .  plenitudine  aoctoritatia,  qoae  apud  tos 
est,  dominom  Siffridum  cessare  fadatia  •  (Vgl.  unten  nr  70.) 

Ferner  ist  von  belang,  das»  papst  Calixtw  in  der  verleihungBurknnde  des  wormser  concordaU  far  k.  Heinrich 
ausdrücklich  betont:  ,.  .  . .  ut,  si  qua  inter  partes  discordia  emerserit,  metropolitani  et  comproviucialiim  conailio  vel 
judicio  saniori  parti  aseensom  et  aoxilium  prebens.**) 

Auch  wollen  wir  daran  erinnern,  dass  nach  dem  tode  papst  Honorius  II.  (1130)  bei  der  wähl  seines  u ach- 
folge rs  eine  minorit&t  für  Innocenz  II  und  eine  majoritat  for  Anaelet  II  stimmte,  dass  aber  die  erste  nach  einem  acht- 
jährigen schisma  die  oberband  behielt,  indem  sich  der  heilige  Bernhard  Ar  Innocenz  II.  als  den  würdigeren  erklärte. 
Erst  durch  die  dekretale  vom  Jahr  1 179  (papst  Alexanders  III)  wurde  die  zweidrittelsmajorität  als  für  die  entscheidong 
bei  der  papstwahl  hinreichend  festgestellt,  zugleioh  aber  ausdrücklich  betont,  dass  dieser  grnndsatz  der  majoritat 
auf  andere  kirchliche  wählen  keine  anwendung  finden  solle,  weil  über  derselben  ja  noch  eine  höhere  Instanz  stehe. 
(Praeterea  si  a  pauoioribus,  quam  a  duabus  partibus,  aliquis  eleotus  fuerit  vel  apostolatus  officium,  niai  major  conoordia 
intercesserit,  nullatenus  assuroatur,  et  praedictae  poenae  subjaceret,  si  humiliter  noluerit  abstinere.  Et  hoc  tarnen 
nollum  canonici»  constitutionibos  et  aliis  ecclesü»  praejudiciom  generetur,  in  quibus  debet  majori»  et  sanioris  parti» 
aententia  praevalere,  qoia  qaod  in  eis  in  dubiam  venerit,  «uperiori»  potent  judicio  definiri.  In  Romana  vero  eoclesia 
speciale  aliquid  constituitur;  quia  non  poterit  ad  superiorem  recuraus  haben.  Cap.  6  de  eleot.,  Hb.  6.  Licet  de  vitaada.)  — 
1216,  Nov.  24  schrieb  papst  Honoriua  III  an  den  bischof  Berthold  von  Lübeck:  „Quod  oommuni  aasensu  capituli 

toi  vel  parti»  consilio  sanioris  in  tua  diocesi  per  te  fuerit  canonice  inatitutum,  ratum  volumus  permanere.* 

Pott  hast,  Reg.  pont_  nr  5367.  —  Endlich  machen  wir  darauf  aufmerksam,  dass  in  den  qnellenbcrichtcn  über  zwie- 
spältige bischotgwahlen  häufig  die  pars  raaior  besonders  noch  als  die  sanior  bezeichnet  wird.  So  besagt  eine  stelle  der 
Gesta  Trevirorum  Contin.  V  (M.  G.  SS.  XXIV,  405)  in  bezug  auf  die  erwBhlnng  des  erzbischofs  Arnold  II  v.  Trier, 
dem  Rudolf  von  der  Brücke  als  candidat  gegenübergestellt  wurde,  (1242)  ausdrücklich:  ,Cuiua  electioni  celebratae 
longo  a  maiori  et  saniori  parte  capituli*  etc.  —  In  dem  beriebt  der  Ann.  Wonnat  (Böhmer,  Font  II,  170,  171 
undM.G.SS.  XVII,  52  u.  52)  über  die  worraser  zwiespaltige  bischofcwahl  zwischen  Eberhard  und  Bnrchard  (1258) 
wird  bezüglich  des  enteren  betont:  .electus  est  venerabilis  dominus  Eberhardus  a  maiori  parte  et  saniori*.  Und  bald 
darnaoh  heisst  es  noch  einmal :  ,  Et  dominus  Eberhardus,  licet  pars  sua  fuerit,  sanior  et  potior*  etc.  —  In  dem  bericht 
über  die  erwählung  des  bischof»  Peter  von  Carabray  vom  Jahre  1 167  bezeichnen  die  Ann.  Camerac.  (M.  G.  SS  XVL 
540  und  541)  die  wahler  als  .Major  pars,  ut  snperius  praelibatuin  est,  et  sanior.*  und  ,Huic  electioni  factae  pars 

major  et  sanior  unanimiter  ac  ßdeliter  aw*n»ura  praebuerunt —  In  einer  Urkunde  der  domherrn  von  Münster 

von  1300,  August  11,  die  bischofswabl  betreffend,  nennen  »ich  20  domherrn  ,  raaior  et  sanior  pars  totius  capituli 
Monasterien»U*.  Wilraans,  Westfälische»  Urkundenbuch.  III,  nr  167 4**). 


•)  Hier  glauben  wir  nicht  unerwShnt  leisen  zu  dürfen,  dass  Witte,  Forschung«»  «nr  Geschichte  de»  W antuet  Concorde, 
8.  7.  Vau  1  In  albra  grosser  begelsterung  für  «In  staatsklrehliches  ideal  die  Bezeichnung  .sanier  pars«  »uf  einen  gewählten 
nmd  nicht  auf  den  »inen  tbell  der  »»hier,  bezog.  Indem  er  ausfuhrt:  ,ünd  dieai  ominöse  sanior  pari!  Es  bedarf  wohl  kaum 
einer  Erwähnung,  das»,  wenn  es  rar  Entscheidung  kau  zwischen  einem  fanatiaehen  Manch  and  Rirehenmann,  der  alle*  Heil  nur  in 
der  anumscbriinkteu  Herrschaft  Roms  »ab,  nnd  einem  taehtigen  deutschen  Kirchenfiirsten.  so  recht  nach  der  alten  Schul«,  eifrig  im 
Dienst  dei  Reichs  und  seiner  DiOzese,  wie  es  jene  unselige  Doppelstellung  der  deutschen  Kircbonfürston  erfordert«,  der  Papst  natürlich 
immer  den  ersten  als  die  sanior  pars  ansah.'  Hiernach  so  schliessen  steht  Witte  unter  den  nnslegern  des  worauer  concordata 
gewiss  nicht  auf  seilen  der  für  ihn  allerdings  etwas  ominösen  .sanior  pars«.  —  Vgl.  auch  Bernheim.  Zur  Geschichte  der  kirch- 
'  Heben  Wahlen,  in:  Forschungen  snr  deutschen  G.  XX.  363  —  Wenn  Zopffol,  Papstwahlen.  61.  die  sanior  pars  bestimmter  als 
den  .durch  keine  rorber  eingegangenen  Terpflichtungen  beirrten  theil*  kennxeichnen  zu  dürfen  glaubt,  so  widerspricht  dies  [wie 
auch  Bredow,  Die  Entstehung  des  ausschliesslichen  Wahlrechts  der  Domkapitel.  14,  Note  3  rermuiliet]  jenem  begriff  geradem. 
Als  gSnslich  rerfehlt  muas  aber  die  meinung  Bredow'«  bezeichnet  werden,  weleber  unter  hinweisung  auf  die  von  Johannes  Hlspanns 
herrührende  definltion  der  »anior  pars  bei  wählen  ton  bischofen  mit  .bonui  zeln*  et  dignitas  et  anctorltae«  das  erforderoiss  der 
sanior  pars  bei  der  abstimraung  in  einem  kapite)  im  wesentlichen  als  erfallt  ansehen  zu  dürfen  glaubt,  .wenn  alle  dlgnlUre  sich 
auf  eine  sehe  neigten «. 

*')  In  dankenswerther  weise  hat  Pflugk-Harttong  im  Indes  rerborum  zu  seinen  Acta  pontifieum  Romaoorum 
inedita  die  ausdrücke:  .pars  oonsilii  sanioris*,  .pars  sanier*,  .pars  major  et  sanior',  welche  in  den  tou  ihm  haraaxgifrelieiieu 
trauen  gar  häufig  wiederkehren,  fleissig  zusammengestellt. 
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Durch  die  beabsichtigte  erbebang  des  wormser  bischofs  auf  den  ertbischöfliohen  stuhl  von  Mainz  erhielt  der 
papst  natürlich  eine  noch  kräftigere  handhabe  zum  eingreifen  in  die  wahlangele^nbeit,  als  wenn  es  sieb  nur  um  die 
bestitigung  irgend  eines  candidaten,  der  noch  kein  bisthum  besät«,  gehandelt  hätte.  Denn  zur  transferierung  eines 
bischofs  von  einem  bisthum  auf  ein  anderes  oder  gar  zur  Verleihung  zweier  bisthütner  an  eine  person,  bedurfte  es  der 
besonderen  erlaubniss  des  papates,  durch  deren  Verweigerung  in  dem  gegebenen  fall  lnnooenz  lü  die  absieht  k.  Philipp'« 
sehr  leioht  zu  nichte  machen  konnte.  Schon  wiederholt  war  lnnooenz  mit  aller  entschiedenheit  der  Versetzung  von 
biseböfeo  auf  andere  bischöfliche  oder  erzbisohCfliche  sttthle  entgegengetreten.  (Vergl.  Abel,  Philipp  v.  liehen  »taufen. 
1,  124—126)  und  sein  verfahren  gegen  Luitpold  von  Worms  stimmte  vollständig  mit  demjenigen  Ubereio,  welches  er 
frtther  eingehalten  hatte  nnd  welches  ihm  durch  die  canoniseben  bestimronngen  vorgescbriel>en  war*).  Er  unterlief* 
es  daher  nicht,  sich  mit  aller  entschiedenheit  aufsein  recht  zu  berufen,  dem  gegenüber  der  könig  vollkommen  machtlos 
dastehen  rausste.  Wie  der  papst  hierüber  dachte,  das  hat  er  in  dem  mehrfach  erwähnten  schreiben  an  die  mainzer 
canoniker  mit  wahrhaft  apostolischer  kraft  kundgegeben,  indem  er  folgenden  auftrag  an  den  sebwabenherzog  erlheilte: 
,  Praeterea  nobilem  virnm  Fhilippum  Ducem  Sueviae  moneatis  ut  se  praedicto  Episcopo  non.  oppooat  quo  minus 
Maguntinam  Ecclesiam  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  salubriter  valeat  gubernare.  Alioquin  cum  nullus 
Imperator,  nullus  Princeps,  Episcoporum  translationi  sc  onquam  praesumpserit  iramiscere,  nos  eoclesiasticain  liber- 
tatem  in  hoc  et  sedis  apostolicae  dignitalem,  quae  a  praedecessoribus  nostris  ad  nos  bactenus  emaoavit,  et  a  nobis  ad 
successores  oostros  in  6nem  seculi  favente  Domino  proiendetur,  nullatenus  patereiunr  infringi,  quin  pro  ea  potius,  si 
necesse  foret,  animam  poneremus.  Nun  kam  aber  noch  hinzu,  dass  Luitpold'«  Persönlichkeit,  die  keineswegs  einen 
würdigen  kirchenfüraten  repräsentierte,  seinen  gegnern  die  schärfsten  warfen  zum  angriff  in  die  band  gab.  Dies  beweisen 
die  artheile  der  Zeitgenossen  über  ihn,  welche  sich  unten  bei  Luitpold  selbst  zusammengestellt  finden. 

Die  gründe,  weshalb  papst  Innocenz  die  majorität  bei  dem  wahlact  in  Mainz  nicht  für  die  .sanior  pars*  hielt, 
setzte  er  in  dem  schreiben  an  die  mainzer  canouiker  weitläufig  auseinander,  und  wir  unterlassen  nicht,  einige  stellen 
aus  demselben  mitzutheilen,  Einmal  sagt  er:  ,  unde  nec  ab  eis  posse  obied  videbatur  quod  idem  esset  a  pancioribus 
secundum  eorum  assertiouem  electus,  cum  ipsi  appellationem  ad  nos  legitime  interpositam  contemnentes,  et  praeter 
licentiam  nostram  reeipientes  Episeopum  memoratum,  reddiderint  se  indignos*.  S.  616.  Dann  weist  er  auf  die  gegen 
Luitpold  und  seine  gönner  erhobenen  vorwürfe  hin,  indem  er  schreibt:  .Licet  autera  essent  notoria  quae  fuerant  contra 

•)  Eine  unrichtige  beortbeilung  des  Ton  papst  Inuoeenx  III  in  bexug  auf  mehrere  Überführungen  too  biurh«feD  auf  andere 
aitie  eingehaltenen  Terfahren*  Ist  neuerdings  wiederholt  borrorgetreten.  Hierdurch  erlitten  soger  die  thattlchlichen  vorginge  in  der 
historischen  darstellung  eine  Verschiebung  oder  Vorkehrung  in'»  gegeothril.  Die*  ist  gerade  bezüglich  der  trsnslation  des  bischofs 
Wichmann  von  Naurnburgl-Zeiti)  auf  den  erzbischoflichen  stahl  von  Magdeburg  (11 52)  der  fall.  Hiergegen  sprach  sieh  papst 
Eugen  III  folgeudermaasen  ans:  .Coro  enlra  translationes  episcoporum  sine  manifestae  ntilitatis  et  neeesaiUtU  indicio  dirinae  legis 
oracolum  n»n  permlltat,  cum  etiain  multo  amplior  quam  in  aliis  electiouibus  cleri  et  populi  eas  debeat  praevenire  coneordla.  in 

facienda  traoslatione  de  renerabili  fratre  nostro  G.  Cicensi  episcopo  nichil  horum  est.  sed  solus  favor  prineifia  exapeetatus  

Qnoniam  igitor  quicunque  temporalis  aurae  flatibu«  agiteniur,  nos  in  illius  petrae  soliditate  fundati.  quae  in  fundamento  roeruit 
•eeletiae  collocari.  sicut  non  debemua,  ita  nec  volumu*  omni  rento  circuuiferri  doctrinae.  aut  a  tacroruni  canonum  recütudine  impulsu 
aliquo  dariare  per  praesentia  vobis  scripta  mandamus.  qoatenus  cauaae  isli  faTorein  nlterius  non  praestetis,  et  apud  karissiuiam 
filium  nostruin  Fiidcricuin.  quem  Den»  hoc  tempore  pro  servanda  libertat«  eccletiae  in  croincnliem  regni  «vexit,  efneore  vettri* 
exhortatlonibas  stodeatis,  nt  et  ipse  a  sna  super  hoc  intentione  desistot  et  contra  Denm,  contra  »acros  canones,  contra  regia«  digni- 

tatis  officium  eidem  causae  favorem  sooin  ulterioa  non  itnpendat  (Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr  6659).    Erat  als  Wichmann  in 

Rom  peoonlieb  und  in  aller  demuth  um  ditpens  Dachgesucht  hatte,  erhielt  er  dieselbe.  Den  gleichen  Terlauf  nahm  die  trana- 
ferierung  dea  bischofs  Eberhard  ron  Briten,  der  im  jähr  1200  zum  bisebof  von  Salzburg  erwählt  worden  war,  sowie  diejenige  einer 
reihe  anderer  bisebfife.  (Gesta  Innorentii  HI.  in:  Ralazius,  Eplst.  Iunocentii  III.  Tom  I.  16  u.  19.)  —  Als  das  mainzer  domkapitel 
im  jähr  1249  den  ertbisebof  Ronrad  ron  Crdn  auf  den  erxbischsnlehen  atuhl  ron  Mainx  transferieren  wollte,  scheiterte  diese  wähl  an 
dem  entschiedenen  widersprach  papst  Innocenz'  IT.  (.  .  .  Et  eoueorditer  in  venerabilera  virura  dominum  C(onradom)  Coloniensem 
arebiepiscopum  Tota  sua  transtulerunt  i  poatulantes  a  sede  apoxtolica,  ipsura  sibl  praefirl  in  pattorem.  Sed,  heu  heu.  hoc  non 
peterat  obtineri.  Non  est  haec  postulatio  admisaa,  sed  i'l«cüo  capitata  restltuta.  Christiani  thron.  Mogunt.  in:  Ja  ff«,  Monutn. 
Mog.  III,  69t!.)  —  Den  richtigen  weg  xu  einer  klaren  erkenntuist  dea  In  bezug  auf  bischöfliche  translationen  ron  der  kirche  allzeit 
befolgten  prineips  zeigt  ausser  den  deeretaten  nnd  dem  Dictatu«  Gregorii  VIT  (Jaffö,  Bibliotheca  rer.  Germ.  II.  174}  z.  B.  Tho- 
mas» in.  Vetus  et  dotb  eccl.  disnplina.  Tom.  I.  p.  XXXII.  sqq.  Aocb  behandeln  diesen  gegenständ  sehr  grundlieh:  Neller.  De 
trenslaUene  episcopi.  in:  Schmidt,  Thesaurus  jnr.  eccl.  I.  34;  Sc  h  m  a  ligru  eber,  Jus  eccl.  I.  IS;  Reifenstuel.  Jus  canon. 
I,  221;  Phillips,  Kirehenrecbt.  V,  413. 
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dictum  Warmatiensem  Episcopum  et  ejus  fautores  objecta,  praedictus  tarnen  Legatus  ad  majorem  cantelain  mukös  et 
magno«  teste«  recepit  ex  ipsius  Archiepiscopi  parte  productus,  qui  super  praedictis  deposaere  jurati.  *  S.  617.  Bierauf 
erklärt  er:  tNos  igitur  etsi  propter  auctoritatem  judiciariam  praesumamus  pro  bis  quae  acta  sunt  a  Legate,  illi  tarnen 
plus  innitimur  rationi  quod  adversarii  Archiepiscopi  ex  tribus  cansis  praedictis  se  usque  adeo  reddideruot  indignos 
qnod  oootra  eum  non  debebant  audiri.*  Endlich  weist  er  nachdrncksvoll  auf  das  eintreten  des  devolutionsrechts  und 
der  aus  demselben  entspringenden  folgen  hin,  indem  er  sagt:  „Unde  quod  de  ipso  factum  fuerat,  non  poterat  inipediri 
per  vos.  Quinetiain  M  electores  ejusdem  pariterdeliquissent  ut  se  reddidisaent  indignos  ad  nos  devoltita  fuisset  hac  vioe 
ordinatio  Eocl?siae  Maguntinensis.  Quare  dictum  Archiepiscopum  sine  juris  injuria  potuisseinus  eidem  Ecclesiae  prae- 
ficere  iu  pastorem,  praesertira  cum  perLegatum  apostolioae  sedis  fuisset  in  Maguntinura  Episcopum  consecratus.  Super 
his  ergo  cum  fratribus  nostris  habito  diligenti  tractatu,  de  ipsorumconsilio  cassationem  postulationisfactae  de  Warma- 
tiensi  Episcopo  ratara  haberaus,  et  electionem  Archiepiscopi  memorati  auctoritate  apostolica  duxitnns  confirmandara ; 
et  ue  quid  ad  excntionera  arcbiepiscopalis  offkii  sibi  deait,  pallium  videüoet  insigne  plenitudinis  pontiAcalis  officii,  ipsi 
duximus  conoedcnduin.*  S.618. — Wir  haben  diese  inaterie  besonders  um  deswillen  etwas  ausführlicher  behandelt,  weil 
wir  dadurch  ganz  unbegründete  urthetle  über  das  verfahren  papst  Innooenz'  III  in  dem  mainzer  sohisma,  wie  z.  B.  dasjenige 
Winkelmann's  in  seinein  Philipp  v,  Schwaben.  Bd.  I,  S.  226,  zu  beseitigen  hofften.  Dem  sonst  so  vorsiohtigen  forscher 
schwindet  nämlich,  wie  es  sobeint,  einmal  der  historische  boden  unter  den  füssen  und  er  gerftth  dann  auf  den  schlüpfrigen 
pfad  des  raison  nements,  der  ihn  zu  dem  gewiss  unbegründeten  urtheil  führt :  »Liess  sich  gegen  die  Verwerfung  Eupold's 
nicht  viel  einwenden,  —  denn  sie  geschah  nach  demselben  Grundsatze,  dessen  allgemeine  Beobachtung  Innooenz  sogar 
bei  seinem  Freunde  dem  Hofkanzler  Konrad  und  inzwischen  auch  bei  Eberhard  von  Salzburg  erzwungen  hatte,  —  so 
sprach  doch  die  Einsetzung  Sigfrid»  offenbar  allen  Rechtsbegriffen  höhn.  Die  hier  begangene  Ungerechtigkeit  aber 
wurzelte  nicht  in  einzelnen  Personen,  sondern  in  dem  Institute  des  Papstthums  seihst  nnd  in  seiner  schrankenlosen 
Machtvollkommenheit  zu  gebieten  und  zu  verbieten,  welche  wohl  in  ihrer  Anwendung  von  einzelnen  bekritelt,  aber  im 
Prinzipe  von  niemanden  angegriffen  wurde.*  Diese  ausfnhrungen,  an  welche  sich  deutliche  ankl&nge  bei  Schwemer 
(Incocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  von  1 198  —  1208),  namentlich  auf  S.  98  finden,  wo  von  »vielfachen  eingriffen, 
welche  Innooenz  sich  in  das  deutsche  kirchenwesen  erlaubte*,  die  rede  ist,  stehen  offenbar  in  einem  unvorteilhaften 
contrast  zu  der  gewiss  wohlbegründeten  beurtheilonj;  der  candidatur  Luitpold'«,  zu  der  sich  Winkelmann  selbst  her- 
beiläset. Derselbe  weist  nämlich  auf  S.  192  und  193  seines  ('bengenannten  Werkes  gründlich  und  überzeugend  nach, 
dass  k.  Philipp  bei  der  wähl  Luitpolde  für  den  erzbischöflieben  stuhl  von  Mainz  sehr  unklug  gehandelt  habe,  indem 
er  durch  dieselbe  dem  papste  das  spiel  erleichterte,  seine  eigene  sacbe  aber  unnölhiger  weise  verdarb.  Winkelmann's 
erörterung  gipfelt  in  dein  ausdruck  der  auch  von  uns  getheilten  Überzeugung:  „Pbilipp's  Verfahren  in  dieser  Ange- 
legenheit erscheint  um  so  unbegreiflicher,  weil  er  durch  dasselbe  sich  zum  ersten  Male  dem  Papste  gegenüber  voll- 
ständig ins  Unrecht  setzte  *. 

Wenn  man  der  Persönlichkeit  erzbiscbot'Sifrid's  naher  treten  und  über  die  bedeutung  derselben  klarheit 
gewinnen  will,  inuss  man  zuvorderst  die  überaus  schwierigen  Verhältnisse  erwägen,  unter  denen  er  von  einer  höchst 
einflussreichen  politischen  partei  zum  mächtigsten  metropoliten  der  kirche  in  Deutschland  und  zum  erzkanzler  des  reiches 
aasersehen  wurde,  und  man  wird  dann  wohl  kaum  zweifeln,  dass  der  für  eine  so  wichtige  Stellung  als  geeignet  gehaltene 
mann  reich  an  persönlichen  Vorzügen  war  und  gewiss  manche  vertrauenerweckende  eigenschaften  in  sich  vereinigte. 
Und  wenn  die  partei  der  gegner  ihre  sache  am  besten  dadurch  fördern  zu  können  glaubte,  dass  sie  dieselbe  einer  so 
derben  nator  anvertraute,  wie  sie  der  gewiss  als  kämpe  in  schwerer  rüstung  langst  erprobte  bisebof  Luitpold  von  Worms 
besasa,  so  drängt  sich  gewissermassen  die  Überzeugung  auf,  dass  auch  sein  rivale,  welcher  ihm  zu  hartem  kämpf  gegen- 
über gestellt  wurde,  Uber  mittel  des  Charakters  gebot,  die  fern  von  schwache  einen  siegreichen  ausgang  des  Streites 

Somit  kann  es  keinem_zweifel  unterliegen,  dass  der  Eppsteiner  vor  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  er  die  zügel 
seiner  hochwichtigen  geistlichen  und  weltlichen  regierung  ergriff,  beweise  von  Willenskraft  und  geistiger  bofähigung 
gegeben  hatte,  die  das  von  einer  grossen  politischen  partei  mit  einem  könig  an  der  spitze  in  ihn  gesetzte  vertrauen 
ebenso  rechtfertigten,  wie  die  erfolge,  die  er  in  beisseu  kämpfen  für  Otto  von  Braunschweig  und  gegen  Philipp  von 
Schwaben,  später  gegen  Otto  und  für  den  Staufer  Friedrich  II,  für  das  recht  und  ansehen  des  papstes  und  für  seine 
eigene  Stellung  in  der  kirche  und  im  reich  davontrug.  Mochte  der  weilenschlag  der  in  ihren  tiefen  aufgewühlten  see  die 
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staatliche  und  kirchliche  ordnong  noch  so  sehr  bedrohen,  Sigfrid  hat  auf  den  zahlreichen  Versammlungen  von  der 
höchsten  politischen  bedeutung,  denen  er  anwohnte,  stets  den  tiefgehendsten  einflus*  auf  die  gesohicke  deB  deutschen 
reiches  und  des  gesammten  abendlandes  ausgeübt. 

Dies  scheint  aber,  wenn  uns  unsere  abnung  nicht  trügt,  in  Wirklichkeit  noch  in  weit  höherem  niasse  der  fall 
gewesen  zu  sein,  als  es  die  aus  den  quellen  erkennbaren  und  nachweislichen  thatsaohen  bezeugen;  ja  wir  möchten 
nicht  zweifeln,  dass  die  nach  unserer  Überzeugung  von  papst  Innocenz  III  angebahnte,  wenn  nicht  durch  sein  maoht- 
wort  geregelte  Ordnung  bei  der  kaiserwahl  (VgL  Deussen,  Die  päpstliche  Approbation  der  deutseben  Köoigswahl. 
14  flgde.),  d.  i.  der  anfang  des  kurfürstencolleginms,  zum  theil  auch  ein  werk  unseres  erzbisebofs Sigfrid  II 
ist.  Dies  brachte  schon  seine  Stellung  mit  sich.  Denn  dem  herkommen  gemäss  stand  dem  mainzer  erzbischof  das  recht 
zu,  das  wahlausschreiben  ergehen  zu  lassen,  und  bei  der  wähl  selbst  gab  er  die  erste  stimme  ab.  (His  aoeensus  archi- 
episcopus  Moguntinus,  inquit,  cui  potissimum  propter  primatum  Mogontiae  sedis  eligendi  et  consecrandi  regis  autoritas 
deferebatur,  prioeipes  de  toto  regno  Moguntiam  evoeavit,  ut  communi  consilio  Kudolfum  ducem  regem  coostitueret. 
Lambertus  Hersfeld,  in:  M.G.  SS.  V,  204.  —  Igitur  Albertus  —  nara  id  iuris,  dum  regnum  vacat,  Maguntini  arebi- 
episcopi  ab  antiquioribus  esse  traditur  —  prineipes  regni  in  ipsa  civitate  Maguntia  tempore  autumpnali  coovocat. 
Ottonis  Frising.  Gesta  Friderici  imp.  in:  M.G.SS.XX,  360  — .  . .  electionis  primam  vooem  Maguntino  archiepiscopo, 
deinde  quod  super  est  caeteris  secundum  ordinem  prineipibus  recognoseimus,  regalem  etc.  Schreiben  k.  Friedrieb  I.  in: 
M.  G.  SS.  XX,  426.  —  Mogoutiuus  regiam  curiam  omnibus  prineipibus  Franoford  adiendam  in  festo  saneti  Martini 
promulgavit.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsquellen  d.  Provinz  Sachsen.  I,  51.  Praecipuam  vocem  praesul 
de  iure  vetusto  Maguntinus  habet  Ligurinus.  VI,  607.*) 

Seinen  beruf  als  kirchenfurst  hat  Sigfrid  auf  mehreren  concilien  mit  eifer  erfüllt  und  wie  er  das  wohl  der 
klöster  auf  jede  weise  zu  fördern  stets  bemüht  war,  so  hat  er  auch  niemals  unterlassen,  gegensätze  auszugleichen, 
misshelligkeiten  beizulegen  und  nach  kräften  frieden  zu  stiften.  Von  seiner  umfassenden  und  höchst  erspriessltcben 
thätigkeit  in  dieser  richtung  legen  zahlreiche  setner  Urkunden  den  sprechendsten  beweis  ab.  —  An  energie  hat  es 
Sigfrid  wobl  nie  gefehlt  und  wenn  es  galt,  war  er  bereit,  selbst  die  gefahren  und  mühen  des  krieges  zu  theilen. 
Ohne  tollkühn  zu  sein,  bewies  er  sich  auf  dem  gebiete  der  politik  thatkräftig  genug,  zugleich  aber  schützte  ihn  ein 
reiches  mass  von  vorsieht  gegen  die  gefahren  unüberlegter  schritte.  Es  gelang  ihm  daher  wohl,  in  den  kämpfen  um  die 
deutsche  königtkrone  nicht  nur  seine  würde  und  seine  person  in  jeder  beziehung  intact  zu  erhalten,  sondern  auch 
die  wucht  seines  zwiefachen  amtes  zur  geltung  zu  bringen.  Die  grossen  und  weltbewegenden  creignisse,  an  welchen  er 
sich  als  der  mächtigste  deutsche  kirchenfurst  und  oberste  reichsbeamte  in  hervorragender  weise  betbeiligen  musste, 
nahmen  daher  eine  für  ihn  und  die  seinen  glückliche  Wendling,  so  dass  er  den  sieg  über  alle  seine  gegner  davontrug, 
und  diese  sich  niemals  von  ihren  niederlegen  zu  erneutem  widerstand  aufraffen  konnten.  Auch  die  herrschertugenden 
des  eigenwillens  und  der  überzeugungstreue  besass  er  genugsam,  so  dass  er  gern  den  eigenen  erwägungen  folgte  und 
nur  solche  massnahmen  zu  ergreifen  pflegte,  welche  ihm  als  die  besten  erschienen.  So  mag  es  denn  wohl  auch 
gekommen  sein,  dass  er  mit  den  bischöten  von  Speier  und  Worms  bedenken  trug,  auf  der  von  dem  päpstlichen  legaten 
Guido  von  Präneste  zu  ende  Juni  1201  berufenen  fttrstenversammlung  zu  Cöln  zu  erscheinen  (S.  unten  Nr.  12),  indem 
er  sich  vielleicht  von  einer  derartigen  Versammlung  nicht  den  erfolg  versprach,  welchen  der  cardinallegat  erwartete. 


•)  Wir  brauch»»  uns  hier  auf  dieses  ebenso  interessante  wie  schwierige  taeroa  um  m  weniger  »inaulaueu.  als  daa- 
«elbe  neuerdings  mehrfach  eingehend  behandelt  wurde,  und  beschranken  ans  deshalb  darauf,  die  betreffende  Utteratur  an  anfahren : 
Lore  OL,  Die  siebente  Knrstimme  bei  Rudolfs  I.  Kflnigsvabl  (Sltiungsber.  der  phil.  bistor.  Klasse  der  kaiserL  Akad.  d.  Wissen- 
schaften. XVIT.);  Lorenx,  Deutsche  Geschichte.  I.  Vergl.  Watt«,  Gfltt.  Gel.  Arn.  1867;  Barwald,  üeber  die  Echtheit  nnd 
Bedeutung  der  Urkunde  Kfln.  Rudolfs  I.  betreffend  die  baierische  Kur.  (Sllxuogaber.  XXI.):  Phillips,  Die  deutsche  Ktinigtwahl 
bis  sur  goldenen  Bulle.  i  Sitxungsber.  XXIV  und  XX VT.);  Home; er.  Die  Stellung  des  Sachsenspiegels  cum  Scbw»benspi>>gel. 
(Berieht  der  kanlgl.  preua.  Ak.  d.  Wisa.  1852.);  Heinrich,  De  origiae  iuris  Septem  prineipum  eleetorum;  Fi  eher,  üeber  die 
Enutehungateit  de«  SachsenapiegeU  und  die  Ableitung  des  Schwabenapiegela  aus  dem  Deutschensplegel ;  H «dicke,  Eorreebt  nnd 
Enainl  der  Laienfürsten.  Versach  einer  Lrklirang  des  Sachsenapiegels.  Programm  der  kgl.  Landestehule  Pforta  1872  (Bier  ist 
die  Utteratur  aber  den  Sachsen-  und  ^trliwabeuspiegel  ausführlich  verzeichnet);  Waita,  Die  Reichstage  au  Frankfurt  und  Würz- 
borg. 1208  and  1209.  (Forschungen  wir  d.  Gesch.  XIII,  200.);  Sehirrmacher,  Di»  Entstehung  des  Kurfüratencollegiums. 
Berlin.  1874. 
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Weon  aber  neuerdings  Winkelmann  (Philipp  v.  Schwaben.  I,  219  und  221)  in  dem  fernbleiben  Sigfrid'«  von  dieser 
Versammlung  ein  , Missvergnügen  desselben  über  die  päpstliche  Einmischung"  erkennen  zu  dürfen  glaubt,  so  geht  «r 
in  Anbetracht  der  grossen  ergebenheit  des  erwählten  von  Mainz  an  den  päpstlichen  stuhl  einen  schritt  zu  weit  Denn 
die  leiseste  missstimmuug  prinzipieller  natur  zwischen  dem  päpstlichen  legaten  und  dem  seiner  hilfe  so  sehr  bedürf- 
tigen candidaten  für  den  zweifach  begehrten  erzbiseböflichen  stuhl  von  Mainz  würde  es  sicher  unmöglich  gemacht 
haben,  dass  Sigfrid  noch  im  sommer  des  jahres  1201  von  Guido  v.  Praeneste  die  admiuistration  der  mainzer  erzdiöcese 
und  bald  darauf  aus  seiner  band  die  erzbisebtttiiehe  weihe  erhielt.  Hätte  er  auch  später  in  den  schweren  Zeiten,  die 
einen  grossen  theil  seiner  regiernngsperiode  ausfüllten,  nur  einen  augenblick  seine  pflichten  als oberhirte  vergessen  oder 
in  der  ergebenheit  gegen  das  hanpt  der  kirche  gestrauchelt,  so  wurde  ihm  bald  der  boden  unter  den  füssen  gewankt 
haben,  und  die  leiseste  erschütterung  des  Vertrauens,  das  der  heilige  stuhl  zu  Rom  in  ihn  setzte,  hätte  leioht  für  ihn 
und  die  politische  partei,  deren  sache  er  vertrat,  virbajignisavoll  werden  können.  Wohlverdient  ist  daher  das  glänzende 
lob,  welches  Hartmann  Schedel  unserem  erzbisebof  spendet,  indem  er  von  ihm  sagt:  »Sigefridus  secundus  et  magnus.' 
(Böhmer-Huber,  Font.  IV,  361.) 

Vielleicht  könnte  gegen  Sigfrid  der  Vorwurf  der  Verschwendung  erhoben  werden,  da  er  in  Italien  erhebliche 
schulden  machte,  welche  schwer  auf  seiuer  diöcese  lasteten.  Im  jähre  1233  sah  sich  nämlich  sein  nachfolger  Sigfrid  1H 
veranlasst,  zugleich  mit  dem  gesamraten  mainzer  clerus  den  20.  theil  aller  geistlichen  einkünfte  zu  erheben,  nm  jene 
schulden  zu  tilgen,  und  er  selbst  leistete  einen  persönlichen  eid,  dass  er  niemals  ein  anlehen  jenseits  der  berge  (ultra 
Montana)  ohne  Zustimmung  des  domkapitels  contrahieren  wolle.  (Oppressionem,  quam  ex  onere  debitorum  in  Itali* 
contractorum  sustinet  ecclesia  moguntioa,  provide  considerantes ;  timehamus  non  imraerito,  quod  summa  ezerescentium 
usurarum  tantaflerat  tempore  prooedente,  quod  ad  Solutionen)  ipsius  dicte  ecclesie  predia  et  possessiones  non  sufficerent 
Universe  liberalioni  itaque  ipsius  pio  compassionis  intendentes  affectu,  de  communi  consetuu  et  assensu  sie  duximus 
ordinandum;  ut  per  universam  diocesim  moguntinam  vicesimaoolligatur  de  omnibus  redditibus  ecclesiasticis,  prelaturis 

videlicet,  offieiis,  prebendis  et  personarum;  et  ex  ea  prefata  debita  persolvantur  per  idoneas  persona»,  quibus 

iuratis  hoc  commisimus  faciendum.  Gudenus,  C.  d.  I,  225.  Vgl.  unten  bei  Erzbisebof  Sigfrid  III,  Nr.  95.  Hoc  etiam 
anno  Sifridus  Maguutinus  habito  consilio  cum  canonicis  Maguntinis  pro  sui  predecessoris  debitis,  quibus  episcopatus 
iam  dudum  Rome  fuerat  obligatus,  in  tota  sua  diocesi  reddituum  vicesimatn  partein  a  personis  ecclesiasticis  colligi  mau- 
davit  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  391  u.  M.  G. SS. XVI,  28.)  —  Wir  glauben  kanm,  dass  Sigfrid  durch 
leiebfertigkeit  oder  durch  einen  anderen  charakterfehler  veranlasst  wurde,  die  finanzkräfte  seiner  diöcese  über  das 
erlaubte  mass  in  ansprach  zu  nehmen,  sondern  seine  hohe  kirchliche  und  politische  Stellung  brachte  es  mit  sioh,  dass 
er  bei  gelegenheiten,  wie  das  lateranisebe  concil  von  1215  oder  die  krönung  k.  Friedrich  II.  im  jähre  1220  waren, 
einen  aufwand  machen  musste,  welcher  grosse  summen  verschlang.  Anch  unterliegt  es  wohl  keinem  zweifei,  dass 
der  schuldenstand  der  mainzer  erzdiöcese  zum  grossen  theil  von  den  Vorgängern  Sigfrid's  herrührte,  da  die  kriegerischen 
Unternehmungen  Christians  I.  und  Konrad's  I.  die  finanzkräfte  ihres  lacdes  gewiss  allzusehr  geschwäoht  hatten.  Und 
so  ist  es  denn  ganz  glaubhaft,  wenn  MS.  Petrensis  nach  Gudenus,  Hist.  Erfurt.  51  (auch  Joannis  R.  M.  III,  596) 
überliefert  dass  erzbisebof  Sigfrid  III  auf  der  Versammlung  zu  Frankfurt  1234  gesagt  habe:  .Oportet  se  acoomodare 
praesenti  necesaitati;  nam  per  h&bita  bella  tum  in  territoriis  nostris,  tum  in  Turoarum  prou'tnciis  aerarium  nostrum 
exbaustum  est  quod  necessario  restaurare  debemus.  Romae  item  per  aotecessores  nostros  multa  debita  contracta  sunt 
ob  non  exsolutas  pecunias  palliales.*  Endlich  wollen  wir  zur  persönlichen  rechtfertigung  Sigfrid's  seiner  misslichen 
finanzlage  gegenüber  noch  das  zeugniss  der  Gesta  Trevir.,  conti n.  IV  (M.  G.  SS.  XXIV,  391)  anführen,  wo  er  aus- 
drücklich .pauper  et  modicus"  genannt  wird. 

Auf  der  höhe  seines  politischen  einflösse«  stand  Sigfrid,  als  ihn  papst  Innocenz  III  zu  seinem  legaten  ia 
Deutschland  ernannt  hatte.  (Quälern  habet  domnus  papa  potestatem,  talera  contulit  Moguntino  in  Alemannia,  et 
ot  eisdem  vestibus  utatur  quibus  domnus  papa  utitur  et  equura  album  habeat.  Reineri  Ann.  in:  M.G.  SS.  XVI, 664; 
Böhmer,  Font. II,  380.)  Ueber  den  genauen  Zeitpunkt  wann  ihm  diese  hohe  würde  übertragen  wurde,  und  über  die 
Zeitdauer  derselben  Iwsteht  bis  jetzt  noch  Unsicherheit  doch  lägst  sich  die  fragliehe  Chronologie  nunmehr  wenigstens 
einigermassen  fixieren.  Den  ersten  versuch  hiezu  machte  Böhmer,  indem  er  in  den  Regesten  Papst  Innocenz'  III, 
S.  321  darauf  hinwies,  dass  Innocenz  in  seinem  briefe  von  1212  Febr.  28  (nicht  27,  vergl.  unten  Nr.  181)  unseren 
Sigfrid  einfach  als  mainzer  erzbischof  bezeichnete,  während  er  in  seinem  briefe  von  1212  April  4  (Vgl.  unten  Nr.  182) 
Will,  Refeaten  Bnltltour  4 
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noch  «apostolicae  sedis  legatus«  hinzufügte,  woraus  zu  scbliessen  ist.  das»  die  ernennung  wohl  in  den  Min  fallt.  Zu 
dieser  ansieht  bekennt  sich  auch  Laugerfeldt,  Kaiser  Otto  IV.  Seite  167.  Nun  hat  neuerdings  Winkelmaon, 
Philipp  t.  Schwaben  und  Otto  v.  Braunschweig.  II,  305,  Note  2  dargethao,  das«  Sigfrid  «spätestens  zn  Anfang  des 
Marz,  wenn  nicht  etwas  früher*  mit  den  amte  eines  päpstlichen  legaten  betraut  ward.  Wenn  der  genannte  forscher 
jedoch  in  seiner  ausfährung  bemerkt:  «Sigfrid  aber  braucht  den  legatentitel  in  seinen  Urkunden  noch  nicht  12.  Sept. 
1212,  s.  Scriba  II,  25,  zuerst  25-  März  1213.  Baur  II,  49',  so  bedarf  dieser  »atz  nach  verschiedenen  seilen  einer 
berichtigung.  Zuvörderst  gehört  die  nach  Scriba  angefahrte  Urkunde  nicht  zum  12,  sondern  znm  4.  September  (Vgl. 
unten  Nr.  187)  und  Sigfrid  bezeichnet  sieb  in  derselben  wirklich  mit  .apostolicae  sedis  legatus«.  Die  letzte  seiner 
Urkunden,  in  welchen  sich  unser  erzbisebof  n  u  r  «sanetae  Moguiitinae  sedis  archiepiseopus*  nennt,  ist  vielmehr  die 
von  1212  Febr.  4  (S.  unten  Nr.  177),  und  bereits  1212,  Juli  4  bezeichnet  er  sich  mit  «apostolicae  sedis  legatus*. 
(S.  unten  Nr.  186.) 

Nun  findet  sich  aber  in  Chronica  regia  Colon.  (M.  Q.SS.  XXIV,  16)  z.  j.  1212  die  stelle:  «In  quadragesima 
Sifridus  Mag.  aeus  a  domino  papa  delegatus  Ottönem  imperatorem  publice  pronuntiavit  exeommunicatum. "  und  da 
der  hier  jedenfalls  gemeinte  sonntag  Invocavit  im  jähr  1212  auf  Februar  11  fallt,  so  ist  die  künde  von  der  eroennung 
Sifrid's  zum  päpstlichen  legaten  wobl  zwischen  dem  oben  bezeichneten  Februar  4  und  dein  Februar  1 1  in  Mainz  ein- 
getroffen. Dies  stimmt  auch  sachlich  ganz  wohl,  da  anzunehmen  ist,  dass  der  papst  dem  erzbisebof  Sigfrid,  wenn 
nicht  früher,  so  doch  zu  gleicher  zeit,  als  er  ihn  beauftragte,  die  exeommnnikation  könig  Otto'*  IV.  zu  verkünden, 
auch  die  Wörde  eines  apostolischen  legaten  verlieh. 

Bezüglich  des  terroins,  bis  zu  welchem  Sigfrid  als  päpstlicher  legat  fungierte,  stimmen  wirWinkeltnann  bei, 
wenn  er  a.  a.  o.  S.  424  und  432,  Note  1  hiefnr  das  lateranische  oonctl  von  1215  November  annimmt  Doch  müssen 
wir  bemerken,  dass  die  von  Winkelmann  a.  a.  o.  432,  Note  angezogene  Urkunde  aus  Kossei,  Urkundenbuch  der 
Abtei  Eberbach.  I,  170  nicht  zum  15,  sondern  zum  20.  August  gehört.  (Vgl.  unten  Nr.  250.)  Auch  tritt  Sigfrid  in 
dieser  Urkunde  keineswegs  «zuletzt*  mit  dem  legatentitel  auf,  denn  in  der  von  ihm  mit  anderen  bischöfen  und  herrn 
ausgestellten  Urkunde  von  1215  September  8  und  in  der  kai&erurkunde  von  1215  September  11  erscheint  er  noch 
als  «Moguntinus  archiepiseopus,  apostolicae  sedis  legatus*.  Dahingegen  nennt  er  sioh  in  der  Urkunde  von  1215 
Dezember  18,  welche  in  Rom  ausgestellt  ist,  zum  erstenmal  wieder  nur:  «Dei  gTatia  sanetae  Mogunttnae  sedis  archi- 
episeopus*. (Siehe  unten  nr  258.)  Noch  sei  bemerkt,  dass  Sigfrid  in  allen  den  siebzehn  von  1212  Juli  4  bis  1215 
Sept  8  von  ihm  selbst  ausgestellten  Urkunden  niemals  unterlässt,  sich  den  titel ,  apostolicae  sedis  legatus  ■  beizulegen, 
während  er  in  den  kaiserurkunden  von  1212  Oct.  bis  1215  Sept  11,  in  welchen  er  25  mal  als  zeuge  vorkommt,  nur 
zehnmal  mit  der  bezeichnung  jener  würde  auftritt.  —  Ausserdem  giebt  ihm  kaiser  Friedrich  II  in  der  Urkunde  von 
1212  Oct.  5  das  prädikat  «apost  sedis  legatus*  und  kanzler  Konrad  fügt  in  der  recognitionsforracl  zu  .vice  domiui 
Sigefridi  Maguntini  archiepiscopi *  zuweilen  noch  bei  «et  apostolicae  sedis  legati*.  (Vergl.  Murr,  Commentatio  de  re 
diplom.  Friderici  II  imp.  aug.  20;  Böhmer-Ficker,  Reg.  irap.  nr.  705,  711,  793,  794.)  Endlich  darf  hier  nicht 
unerwähnt  bleiben,  dass  die  Ann.  Col.  max.  (M.  G.  SS.  XVJJ,  826  u.  Bö  h  in  e r,  Font  II,  348)  und  die  Ann.  Marhac. 
(M.  G.  SS.  XVII,  172  und  Böhmer,  Font  III,  98)  in  ihren  berichten  Aber  die  fürstenversammlung  zu  Bamberg 
i.  j.  1211  unsern  erzbisebof  schon ,  legat*  nennen,  («legatus  a  papa  constitutus*  und  „ab  ipso  papa  legatiooe  suseepta  *. 
S.  unten  Nr.  167).  Höchst  wahrscheinlich  ist  die  eigenschaft  als  päpstlicher  bevollmächtigter,  in  welcher  er  zu  Bam- 
berg erscheint,  nur  mit  der  Untersuchung  über  die  ermordung  k.  Philipps  und  über  den  an t heil  des  bischofs  Ekbert  an 
derselben  in  Verbindung  zu  bringen.  (Vgl.  Winkel  mann  a.  a.  o.  II,  273.) 

Als  auffallend  verdient  es  hier  bemerkt  zu  werden,  dass  Sigfrid  nur  in  drei  Urkunden,  in  welchen  er  als  zeuge 
vorkommt,  sich  erzkanzler  nennt,  nämlich:  1201  Sept  26  «Germania«  arcbioancellarius *,  1215  Mai  3  «imperialis 
aulae  arcbioancellarius',  1215  Juli  «totius  Germaniae  archiwncellarius  *. 

Die  datierung  vieler  Urkunden  Sigfrids  nach  jähren  seines  pootifikats  bat  häufig  irrthümer  ver- 
ursacht, welche  zumeist  darin  ihren  grund  hatten,  daas  man  seine  pontiflkatsjahre  von  1200  an  zähl  te,  während  er  selbst 
seine  regierungszeit  ganz  correot  vom  30.  September  1201  an,  nämlich  dem  tage  seiner  consecration,  rechnete.  (Vgl. 
Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben.  I,  209.  Note  1.)  Die  zahl  der  pontiflkatsjahre  ist  daher  vor  dem  30.  Sept 
stets  um  1  niedriger  als  die  zahl  der  jähre  des  dreizehnten  jahrhunderts,  während  nach  dem  30.  Sept.  die  zahl  des 
pontinkats  mit  den  einem  oder  zebnern  der  jalireszabl  übereinstimmt  Zur  erläuterung  bemerken  wir :  Das  tagesdatam 
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Dezember  8  mit  pontifikat  3  (S.  unten  Nr.  44)  weist  sicher  auf  das  jähr  1203  hin,  und  das  Originaldalum  1203 .... 
pontif.  nri  a.  8.  (S.  unten  Nr.  42)  nöthigt  uns,  die  Urkunde  .nach  September  30*  zu  setzen. 

Zwei  siegel  unseres  erabisobofs  beschreibt  Wfirdtwein  in  Nova  subsidia  III,  praefatio  IV  u.  XX,  sowie 
tab.  XVI.  Die  iuchrift  lautet:  ,  Sifridus  di  gra.  sce.  Maguntine  sedis.  archieps*,  wobei  die  hier  zum  erstenmal  vor- 
kommende nnd  von  dieser  zeit  an  immer  beibehaltene  hinzufügung  von  .  sancte  *  zu  sedis  Mog.  bemerkenswerth  ist 
Ausserdem  vgl.  Gudenus,  C.  d.  I,  685. 

Eine  mouograpbie  Aber  Sigfrid  II  ist  bis  jetzt  nicht  vorbanden,  obgleich  es  an  reichem  uud  dankbarem  stoff 
für  eine  solche  keineswegs  gebricht.  Dagegen  ist  die  kaiser-  und  reiohsgeschichte  der  periode,  in  welche  das  pontifikat 
unseres  Eppsteiners  lallt,  in  der  neueren  und  neuesten  zeit  mehrfach  bearbeitet  worden.  Zuvorderst  ist  das  tunda- 
mentalwerk  Böhmer,  DieRegesten  des  Raiserreichs  unter  Philipp,  Ottoll,  Friedrich  II,  Heinrich  (VII)  u.  Conrad  IV 
1 198—1254  nebst  den  Regesien  der  Papste  Innocenz  111,  Honorius  III  und  Gregor  IX  zu  erwähnen.  (Stuttgart 
1849);  die  papstgeschicbte  des  ersten  viertbeils  des  dreizehnten  Jahrhunderts  fand  eine  umfassende  behandlung  durch 
Hurter,  Geschichte  Papst  Innocenz  des  Dritten  und  seiner  Zeitgenossen.  2  Bände.  Gotha  1841 — 43.  Dann  folgen: 
Otto  Abel,  K.  Philipp  der  Hoheostaufe.  (Berlin  1852);  0.  Abel,  K.  Otto  IV  und  K.  Friedrich  II.  (Berlin  1856); 
Sohirrmacher,  K.  Fridericb  der  Zweite.  Bd.  1  u.  2.  (Göttingen.  1859  und  1861);  Winkelmann,  Geschichte 
K.  Friedrichs  d.  Zweiten  und  seiner  Reiche.  (Berlin  1863)  Langerfeld t,  Kaiser  Otto  d.  Vierte.  (Hannover  1872); 
Winkelmann,  Philipp  von  Schwabeu  und  Otto  IV  von  Braunschweig.  Erster  Band.  Leipzig  1873.  Zweiter  Band. 
1878;  Röhricht,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Kreozzöge.  2  Bände.  Berlin.  1874  u.  1878.  Neue  Ausgabe:  J.  F. 
Böhmer,  Regesta  imperii.  V.  Die  Regenten  des  Kaiserreichs  unter  Philipp,  Otto  IV,  Friedrich  II,  Heinrich  (VII), 
Conrad  IV,  Heinrich  Raspe,  Wilhelm  und  Richard.  1198 — 1272.  Nach  der  Neubearbeitung  und  dem  Nachlasse 
Jobann  Friedrich  Böhmer'»  neu  herausgegeben  und  ergänzt  von  Julius  F  ick  er.  Erste  Abtheilung.  Innsbruck.  1881, 
Zweite  Abtbeilung.  1882;  Schwemer,  Innocenz  III  nnd  die  deutsche  Kirche  während  des  Thronstreites  von  1198 
bis  1208.  Strassburg  1882;  Harnack,  Das  KurfurBtencollegium  bis  zur  Mitte  des  vierzehnten  Jahrkunderts.  Giessen. 
1883.  (Recensionen  von  Tann  er  t  in:  Mittbeilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  V,  629. 
und  von  Quidde  in:  historische  Zeitschrift  von  Sybel.  Neue  Folge.  XVII,  127  flgde.  Hier  wird  in  bedeutungsvoller 
W/w»?  bemerkt:  ,  Es  ist  nicht  richtig,  dass  in  der  Frage  der  deutschen  Königswahl  die  Curie  das  Majoritätsprincip  in 
unserem  Sinne,  wie  es  erst  die  goldene  Bulle  einführt,  vertritt  nnd  dass  Innocenz  in  wesentlich  anderer  Weise,  als  das 
auch  in  Deutschland  geschah,  auf  die  Stimmermehrheit  Gewicht  legt,  dass  er  auf  sie  seine  Entscheidung  gründet;  nur 
ganz  nebenbei  nnd  zunächst  zur  Entkräftung  des  von  den  Anhängern  Philipp«  vorgebrachten  Arguments,  dass  die 
Mehrheit  der  Fönten  auf  seiner  Seite  stehe,  wird  angeführt,  dass  Otto  die  Mehrheit  der  bevorzugten  Wähler  für  sich 
habe.  Und  diese  Unterscheidung  der  Wählerklassen  ist  dem  Papste  vermutblich  von  Deutschland  aus  suppeditirt 
worden.*);  Scheffer-Boicborst,  Die  baierische  Kur  im  13  Jahrhundert,  in:  Siteungsberichte  des  philos.-philol. 
n.  histor.  Classe  der  k.  bayer.  Akad.  der  Wissenschaften.  Ih84,  Heft  III,  462 — 506;  Tannert,  Die  Entwickelung 
des  Vorstimmreohts.  Köln  1884;  Quidde,  Die  Entstehung  des  Kurfflrstencollegiums.  Frankfurt  1884;  A.  Fanta, 
Ein  Bericht  Ober  die  Ansprüche  des  Königs  Alfons  auf  den  deutschen  Thron,  in:  Mittheilungen  des  Instit.  für  Osten. 
Geschichtsforschung.  VI,  94.  In  bezug  auf  die  ,  Verfassungsgeschichte  von  Mainz  *  ist  die  unter  diesem  Titel  auch 
separat  erschienene  zweite  abtbeilung  von  band  II  der  « Chroniken  der  mittelrh.  Städte.  Mainz.*  (Die  Chroniken 
der  deutschen  Städte.  17  und  18  Rand),  welche  Hegel  herausgab  (Leipzig  1882).  von  hervorragender  bedeutung. 
(Recensionen:  von  Fedor  Becb.  in:  Literarisches  Centralblatt  von  Zarncke.  1882.  Nr  6.  Zur  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  im  Mittelalter.  1)  Die  Ausgabe  der  Mainzer  Chroniken  i.  d.  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Eine  Studie  von 
Arthur  Wyss  in  Darmstadt.  2)  C.  Hegel,  Verfasaongsgeschichte  von  Mainz.  Von  Robert  Hoeniger  in  Cöln. 
in:  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschiohte  und  Kunst  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Hettner  und  Dr.  K.  Lamprecht. 
Jhrg.  III,  Heft  L,  35—63.  —  Hierzu  gehören:  1)  Erwiderung  von  Prof. C.Hegel.  2)  Entgegnung  von  Dr.  A.  Wyss. 
3)  Ceber  die  Mainzer  Chronik  von  1459—1484.  Von  Dr.  A.  Wyss.  in:  Westdeutsche  Zeitschrift.  Jahrgang  III, 
Heft  IV,  398  -  417.) 
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32a.  Luitpold,  Gegenerzbischof.*)  1200  ende  bin  1208  Jnni. 

Die  berkunft  Luitpold's  war  lange  dunkel  und  es  findet  sieb  das  geschlecht,  dein  er  entstammte,  in  der  mainzer 
literatur  unseres  Wiesens  erat  im  jähre  1722  bei  Joannia  erwähnt,  welcher  in  Her.  Mog.  I,  585.  Note  2  bemerkt: 
»Vetusta,  nobiliqne  Scheinfeldiorum  aive  Schönfeldiorum  proaapia  natua  fuit . . .  Utrumque  cognosoere  e»t  ex  litteris 
ipstus  anno  1196  et  1198datia,  quaa  diplomatibaa  Moguntinenaibua  inserui*.  Die  beiden  hier  erwähnten  Urkunden  ver- 
öffentlichte i.  j.  1728  Gudenua.  in:  Sylloge  Teterum  diplomatum  S.  41  u.  56  mit  einer  dritten,  die  hier  in  betracht 
kommt,  v.  j.  1199  auf  S.  60,  und  ea  wurden  dieaelben  auch  abgedruckt  von  Schannat,  HUt.  epUcop.  Wormat,  II, 
90,  92  u.  93.  War  Joannis  durch  die  erwähnung  der  , proaapia  Scheinfeldiorum'  bereits  auf  der  rechten  fährte  zur 
entdeckoog  der  familie  Luitpold's  gewesen,  so  lenkte  er  durch  die  hinzufügung  von  .aive  Schönfeldiorum  •  wieder  von 
derselben  ab,  undGudenus  geriethdann  vollends  in  die  Irre.  In  dem  sonst  der  rühmlichen  bezeiebnung ,  Gudeniach  • 
würdigen  regiatcr  zu  .Sylloge*  erklärt  er  den  in  den  angeführten  Urkunden  als  bruderdes  bisohofs  Luitpold  v.  Worms 
vorkommenden  .Fridericus  de  Schenvelt*  für  einen  .Schöofeld*.  In  Band  I,  Seite  407  seines  Codex  diplomaticus 
bemerkt  er  in  bezug  auf  die  beiden  fraglichen  Urkunden  von  1196  und  1198  (nicht  1206  u.  1208,  wie  in  der  Über- 
schrift fälschlich  gedruckt  steht):  ,Quae  porro  Litterae  eum  in  flnem  adduetae  fuerant.  ut  Nomen  retegerent  Stem- 
matis,  unde  Lupoldus  fuit  prognatua  [de  Schön feld]  haotenus  incognitum.*  und  im  Cod.  dipl.  II,  810  fügt  er  zu  der 
notiz  Ober  den  tod  erzbischof  Sigfrid*»  bei:  ,  Archiepiscopo  Lupoldo  de  Schonfeld*.  Auch  Agnes  de  Schenvelt  in 
Gudenus  C.  d.  1,  708  und  709  erscheint  im  register  als  „de  Scbötüeld. •  Sobannat  eudliob  verwandelte  in  den 
Urkunden  von  1196  u.  1198  den  Fridericus  de  .Schenvelt*  in  de  „ Schönveit*.  Freilich  ahnte  Joannis  bei  der  iden- 
tifleirung  ven  .  Scheinfeldisch  *  mit  „  Scbönfeldisch  *  ebensowenig  wie  Gudenus  l>ei  der  von  ihm  gemachten  Entdeckung 
der  familie  Luitpold's  oder  Schannat  bei  der  correctur  oder  besser  corruption  des  .Schenvelt*  in  . Schönveit daos 
sie  ein  genealogisches  räthsel  aufgaben,  welches  erst  nach  anderthalbhundert  jähren  seine  glückliche  lösung  finden 
sollte**).  G.  Schenk  z.  S.  hat  das  verdienst,  im  correspondenzhlatt  des  gesammtvereins.  Jahrgang  187o,  Nr.  5  in 
einem  aufsatz:  „Die  Abstammung  des  Bischofs  Lupoid  von  Worms*  den  evidenten  beweis  erbracht  zu  haben,  dass 
unser  bischof  Luitpold  v.  Worms  ,  höchst  wahrscheinlich  einem  früh  erloschenen  kleinen,  aber  freien  Herrengeschlecht 
von  Scheinfeld  angehört  hat,  das  seinen  Sitz  in  einer  Burg  Schwarzenberg  bei  Ober-Scbeinfeld  in  Franken  hatte. 

Wir  wollen  hier  die  sehr  gewichtigen  genealogischen  erörterungen  Schenk's  nicht  wiederholen,  doch  glauben 
wir  die  sprachliche  seile,  welche  in  der  bewussten  ausführuug  nur  leise  berührt  wird,  etwas  mehr  betonen  zu  sollen. 
In  der  mittelniederdeutschen  spräche  kaun  nach  der  vollwichtigen  erklärung  Dr.  Fromm  an  n's,  II.  Vorstands  des  Ger- 
manischen museums  in  Nürnberg,  .Schenvelt*  ganz  wohl  für  .Scheinveit*,  aber  gewiss  nicht  für  „  Schönfeit  *  stehen, 
wie  auch  heute  noch  in  der  fränkischen  mundart  ö  für  ei  (also  mittelhochdeutsch  ei:  Scheinveit)  gebraucht  wird.  (Vgl. 
Fro mm ann's  Zeitschrift  für  die  deutschen  Mundarten.  VII,  43  u.  Grimm's Grammatik.  1,  459  u.  90  folgde.)  —  Für 
Schönfeld,  welcher  name  sehr  häufig  vorkommt,  findet  sich  im  12.  Jahrhundert  geschrieben:  Schoneveit,  Schonenfeit, 
Soonevelt,  Sconivelt,  niemals  Schenvelt.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  bezüglich  der  namen  Schönau,  Schönberg, 
Schönstadt  u.  s.  w.  (Vgl.  Förstemann,  Ortsnamen.) 

Luitpold  erfreute  sich  jedenfalls  eines  bedeutenden  Wohlstandes,  da  er  —  wie  aus  den  eben  citierten  Urkunden 
von  1196  u.  1198  bei  Gudenus  Sylloge  41  u.  56  hervorgeht  —  dem  kloater Schönau  einen  erheblichen  besitz  aus 


*)  Der  lehiimatisehe  erzbischof  Luitpold  kann  natürlich  nicht  in  die  reibe  der  mainzer  ertbiachofe  aufgenommen  «erden 
und  in  denelben  mitzählen.  Die«  geschah  euch  schon  nicht  um  die  mitte  des  13.  Jahrhunderte,  wie  au*  dem  ehemai«  in  der 
Barfüuer  •  Kirche  tu  Erfurt  rorfaaoden  gewesenen  grabttein  «rtWschof  Gerhard'»  I  m  ersehen  ist,  auf  welchem  dieser  als  .arebl- 
episeopoi  trigeeimui  qulntus«  gezahlt  wird.    (8.  uutan  bei  ertblsebef  Oerhard  1  nr  261.) 

**)  Um  all«  die  übrigen  geeehkchtsMhreiber  älterer  und  neuerer  Mit,  bei  welchen  sich  der  fraglieb«  genealogische  irrthum 
als  sicheres  erbe  findet,  zu  übergeben,  erwähnen  wir  nur,  dass  noch  jflogrthln  Winkelmann,  Philipp  t.  Schwaben  and  Otto  IT 
Bd.  Tu  191.  Roth  t.  Schreckenstein,  Ben  Diethehn  T.'Rrenklngen  u.  s.  w.  in:  Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Oberrheins.  XX  VI  PI,  330, 
Lappenberg  in:  M.  G.  SS.  XXI,  214  note  53  und  Hotder-Egger  in:  M.  G.  SS.  XXIV.  149  note  2  unsere  wornuer  bleebot 
«Lupoid  von  SebBnfeld«  nennen. 
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seinem  Patrimonium  zuwendete.  Ebenso  kann  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  seine  familie  den  freien  herrn  ange- 
hörte, denn  Caesarius  Heisterbacenais  im  Dialogus,  DUt.II,  Cap.  9  bezeichnet  Beinen  brader  (germanos  suus)  als  »vir 
nobilia*.  Auch  stand  er  zu  dem  speierer  bischof  Konrad  III  v.  Scharfeneok  in  verwandtschaftlichem  Verhältnis«,  da  er 

selbst  von  demselben  in  der  Urkunde  fQr  die  kirche  St.  Salvator  zu  Metz  (1203)  sagt:  »  interveniente  pro  ipsa 

apudNos  venerabili  Fratre  et  consangnineo  nostro,  domino  Spirensi  episcopo*  (Schannat  H ist. episc.  Worin. I,  18; 
Reinting,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  I,  423).  Ferner  war  Luitpold  von  mütterlicher  Seite  ein  neffe  des  bischofs 
Konrad  II  von  Worms  aus  dem  adelichen  geschlecht  der  Sternberg,  welchen  er  selbst  seinen  onkel  nennt.  (. . .  anni- 
versarium  avunoali  nostri  episoopi  Conradi.  Urkunde  v.  1213  in:  Schannat,  Hist  episc.  Worm.  II.  99).  Diese  ver- 
wandtschaftliche beziehnng  wird  auch  duroh  eine  Urkunde  für  das  kloster  Wimpfen  v.  J.  1175  bezeugt,  in  welcher  e» 
heisst:  ....  qualiter  Dominus  Liupoldus  Praepositus  noster,  mediante  avunculo  suo  venerab.  Wormat  Eool.  episcopo 
Cunrado"  etc.  (Schannat,  Hist  episc.  Wormat.  1,  116.) 

Aus  der  zuletzt  angeführten  Urkunde  wird  auch  ersichtlich,  das»  Luitpold  L  j.  1175  propst  des  klosters 
Wimpfen  war.  —  Ebenso  steht  fest,  dass  er  das  amt  eines  propstes  in  Neuhausen  bekleidete.  Denn  unter  den 
zeugen  der  Urkunde  kaiser  Friedrich'»  I  von  1173  Nov.  29  erscheint  .Liupoldus  Niuhusensis  praepositus. 4  (Vergl. 
Stumpf,  Reichskanzler  nr  4151)  und  in  den  Urkunden  des  bischofs  Koorad  von  ^Vonns  von  1 174  u.  1 190  .  Liu- 
poldus praepositus  de  Niubusen*  und  «Liupoldus  Nuhusensis  praepositus".  (Schannat  a.  a.  o.  Ii,  84  und  87.) 
Caesarius  Heisterb.  bemerkt  im  Dialog.  II,  9  besonders:  ,I»te  prius  fuit  prepositus  eoclesie  Nuhusensis*.  Endlich 
besa&s  Luitpold  als  drittes  amt  die  dompropstei  zn  Worms,  doch  scheint  er  dieselbe  erst  um  das  jähr  1193 
erhalten  zu  haben,  da  er  in  eben  diesem  jähre  in  einer  Urkunde  kaiser  Heinrichs  VI  als  „Lupoldus  maioris  «Celeste 
in  Wonnatia  prepositus*  unter  den  zeugen  vorkommt  (Stumpf,  RK.  nr  4821.)  Dasselbe  ist  der  fall  im  jähre  1194 
April  2  (Stumpf,  RK.  nr  4853)  und  i.  j.  1195  Juli  19.  (Stumpf,  RK.nr4955.)  Ausserdem  erscheint  er  in  zwei 
Urkunden  des  erzbi&chofs  Konrad  von  Mainz  vom  Jahre  1194  als  , major  praepositus  Wormatiensis '.  (Schannat, 
a.  a.  o.  38  und  Gudenus,  C.  d.  I,  330.)  —  Als  bischof  von  Worms  erhielt  Liutpold  auch  die  abtei  Lorsch.  Dies 
bezeugt  er  selbst,  indem  er  in  der  Urkunde  von  1206  Febr.  16  für  das  kloster  Schönau  (S.  unten  nr  23)  sagt:  „a  uobis 
utpote  a  Laurissensi  Abbatia,  cui  donoDei  praesurous*.  (Gudenus,  Sy Höge. 67;  Schannat,  Hist.  episc, Worm. II, 
95.)  Neuerdings  sind  auch  mehrere  schreiben  papst  Innooenz'  III  bekannt  geworden,  in  welchen  der  besitz  der  abtei 
Lorsch  in  der  hand  Luitpolds  erwähnt  wird.  Theiner,  Vetera  monum  Slavor.  merid.  I  veröffentlichte  nämlich 
folgende  drei  Inhaltsangaben  von  briefeu  des  genannten  papstes  und  zwar  zunächst  zum  jähr  1 200  auf  s.  53  unter 
nr222:  ,  Devote  pareant  et  intendant'u.  unter  nr  223:  „  Epo  Wormaciensi  et  pluribus  aliis  super  eodem.  *  (Potthast, 
Reg.  poot  Rom.  nr  1204  und  1205.)  Endlich  z.  j.  1202  auf  s.  62  unter  nr  255:  „Cancellario  Aule  Imperialis  et 
Spirensi  Episcopis,  quod  Worinaciensem  Episcopum,  qui  se  in  Archiepiscopum  Maguntinum  contra  canonicas  sanetiones 
et  in  Abbatem  Monasterii  de  Larissa  intrusit,  moneant  desistere  a  preinissis;  alioquin  ipsum  exeommunicent  et  Con- 
ventui  inhibeant,  ue  sibi  in  aliquo  pareant  vel  Intendant.  * 

Wie  es  kam,  dass  der  papst  das  einemal  aufforderte,  dem  als  abt  erwählten  bischof  gehorsam  zu  leisten,  und 
das  anderemal  die  absetzung  desselben  als  eines  eindringlings  anempfahl,  ist  unschwer  einzusehen,  da  inmitten  zwischen 
den  beiden  knndgebungen  des  papstes  der  ausbrach  des  roainzer  Schismas  liegt  Noch  wollen  wir  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  Luitpold  nicht  wie  Sohannat  Hist.  episc.  I,  364  meint  durch  k.  Philipp  erst  i.  j.  1203  die  lorscher 
abtei  erhielt  (.  Laurisheimensem  Abbatiam,  forte  sub  idem  tempus  Rectore  vaenam,  quod  regii  iuris  esset,  a  Philippo 
in  servatae  sibi  hactenus  fidel  praemium  retulit '),  sondern  dass  er  durch  wähl  des  convents,  wie  in  dem  oben  zuerst 
erwähnten  päpstlichen  schreiben  ausdrücklich  bemerkt  wird,  schon  im  jähr  1200  in  deren  besitz  gelangte.  (Vergl. 
Mone,  Zeitschrift  fllr  die  Gesch.  des  Oberrheins.  XIX,  33  und  Falk,  Geschichte  des  Klosters  Lorsch.  93  und  noten 
128  und  162.) 

Es  ist  ausserordentlich  leicht  sich  von  Luitpold'«  character  ein  getreues  und  lebendiges  bild  zu  schaffen,  da 
sein  rauher  sinn  und  sein  gewalttätiges  wesen  durch  vielerlei  tbatsachen  mächtig  hervortreten  und  das  artheil,  welches 
der  ihm  fast  gleichzeitige  Caesarius  von  Heis  terbach  (er  sagt  ausdrücklich:  , InWormatia  ante  paueos 
annos  quidam  episcopus  fuit  nomine  Lupoldus)  über  ihn  fällt  gaDZ  wohlbegründet  erscheinen  lassen.  Wo  es  galt 
mit  dem  schwert  in  der  hand  seine  eigene  sache  oder  diejenige  eines  andern  zu  verfechten,  war  er  an  seinem  rechten 
platze;  das  wilde  treiben  des  krieges  entfesselte  seine  leidenschaften,  denen  er  den  freiesten  Spielraum  Hess.  Zum  beweis 
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hiefür  prwähnen  wir  die  von  ihm  im  jähre  1196  geführten  kämpfe  in  Italien,  in  welchen  er  sich  zum  Werkzeug  der 
grausamkeiten  des  kaisers  Heinrich  VI  machen  lies».  Das  Chronicon  Richard)  de  S.  Germane-  in:  Ughelli,  Italia 
sacra.  III,  962  berichtet  hierüber:  ,Qui  de  Alemannia  Vormaciensem  Epiacopnm  miait  legatum  in  regnum,  qui  Nea- 
poüm  veniens  cum  iam  dicto  Casioenae  Abbate  Latinis  etiam  aliis  et  Theutonicis  Imperiale  implens  mandatom,  Nea- 
polis  muros,  et  Capuae  funditns  fecil  everti.»  Und  wenn  der  genannte  antor  z.  j.  1197  folgende  bestialität  aberliefert: 
„Imperator  ipse  de  Alemannia  redien»  aaeignatum  sibi  a  Diopuldo  Roccae  arcis  castellano  dictum  Acerrarum  comitem, 
cum  apudCapuamcuriamregeret  generalern,  trabi  ab  equo  primum  per  plateas  Capuae  et  dem  um  veno  deorsum  capite 
suspendi  vivuni  iubet.  Quem  viventem  post  biduum,  quidam  Iraperatori*  bistrio  Tbeutooicus  cognomine  Follis,  vt  ipsi 
Imperatori  placeret,  ligato  ad  guttur  eius  non  paruo  lapidis  pondere,  ipsum  turpiter  exhalare  coBgit",  so  kann  man 
sich  wohl  nicht  der  Überzeugung  enUchlagen,  das«  auch  der  ab  kaiserlicher  feldherr  das  commando  führende  bischof 
als  mitschuldiger  an  den  scheusslicbkeiten  zu  betrachten  ist,  die  gewissennassen  unter  seinen  angen  von  dem  maoht- 
baber  ausgeführt  wurden,  welchem  er  seine  dienste  lieh  und  dessen  sache  er  verfocht.  (Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  4f>2.)  Dann  erinnern  wir  an  die  gcwaltthätigkeit,  mit  welcher  Luitpold  bei  der  zwiespältigen  wähl  gegen  Sigfrid 
in  Mainz  und  Bingen  auftrat,  und  weisen  namentlich  auf  seinen  kriegszug  gegen  den  laudgrafen  Hermann  v.  Thüringen 
hin.  (S.  unten  nr  11.) 

Im  angesichte  dieser  thatsächlichen  Vorgänge,  an  welchen  Luitpold  den  hervorragendsten  antheil  nahm, 
dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  über  den  bischof  vou  Worms  urtheile  vernehmen,  wie  sich  deren  bei  Caesarius 
Heisterbacensis  im  Dialogus  (ed.  Strange)  Dist.ll,  Cap.  9  ündeo.  Derselbe  sagt:  .In  Wormatia  ante  pauoos  annos 
quidam  episoopus  fuit,  nomine  Lupoldus,  solo  quidem  nomine  episcopus,  opere  autem  tyrannus.  Hic  cum 
esset  vanissimus,  nil  in  se  habens  pietatis,  nil  religiositatis.  Dicebat ei quodam  tempore gennanus suua, 
vir  nobilis:  domine  episoope,  multura  scandalizatis  nos  laicos  vestro  exemplo.  Antequam  essetis  episoopus,  aliquid  Deum 
timebatis,  modo  nil  prorsus  de  illo  curatis.  Cui  ille  respondit:  Frater,  duo  vicini  erant,  ex  quibus  unusexeiuploalterins 
peceaviu  Mortui  sunt  ambo  et  dedueti  in  infernum.  Cum  essent  in  tormenüs,  nuus  altcri  dicebat :  vae  tibi,  quia  tuo 
exemplo  pecoavi,  provocatus  ad  peccatum  merui  hunc  locum.  Cui  alter,  bone  vicine,  si  placet  tibi  araplius  sedes  mea, 
trade  mihi  illam,  ut  ego  dabo  tibi  meam.  Sic  dico  vobis  frater:  Quando  venerimos  ad  inferos,  si  videbitur  vobissedes 
mea  honorabilior.  ascendite  eam  et  ego  reeipiam  vestram.  Respondit  ille:  mala  consolatio  baec.  lste  Ludolphu*  rta 
diabolicus  erat,  ut  tempore  schismalis,  quod  erat  inter  duos  reges  Ottonem  scilicet  et  Philippum,  cum  sibi  usur- 
passet  episcopatum  Moguntinonsem  eiusdera  Pbilippi  auetoritate,  et  multis  interesset  bellis,  oou  parceret  eoclesiis,  non 
eimiteriis.  Et  cum  ei  milites  sui  dicerent:  Dominc,  non  licet  nobis  spoliare  clmiteria;  respondit:  Si  ossa  mortuorum 
toi  litis,  tunc  primum  eimiteria  spoliatis.  Qui  cum  esset  privatus  ab  officio  et  beueficio  ab  Inoocentio  Papa  propter 
invasionem  iam  dicti  Lpiscopatus,  auxilio  Pbilippi  fretus  collectoexercitu,  profectus  est  inltaliam  ipsum  papam  debel- 
lare.  Quem  etiam  in  diversis  locis,  quod  dictu  horribile  est,  ardentibuscandelis  exeommunieavit.  Postea  vero  in  odium 
ünperatoris  Ottonis  officio  et  beneficio  restitutus  est.  Vir  iste  saepe  et  valde,  ut  iam  dictum  est,  oecidit;  nescio  utrum 
surrexit  in  fine  per  contritionem.  Hoc  scio,  quodlegatio,  in  qua  bominem  deposuit,  multaedissensionisseminariumfuit* 

In  den  heftigen  kämpfen  zwischen  papst  und  kaiser  suchten  die  feindlichen  parteien  auch  aus  der  poesie 
waffen  zu  schmieden  und  es  scheint  die  politische  dichtung  viel  mehr  entfaltet  und  wohl  auch  von  grosserer  bedeutung 
gewesen  zu  sein,  als  man  gemeinlich  annimmt*).  So  wurde  der  kämpf  Luitpold'«  gegen  den  papst  »in  einigen  alten 
Versen"  von  Ungewisser  herkunft  behandelt,  welche  also  lauten: 


*)  Hinüber  bat  neuerdings  Wi  Im  anos,  Lehen  und  Dieblen  Walther'i  t.  d.  Vogelweide.  (Bonn  1882|  eben  so  gründlich 


als  licbtToll  gehandelt,  indem  er  die  politische  poesie  de*  grJUsten  lyriber*  des  miuelalter*  nl«ht  nur  in  Ästhetischer  and  literar- 
historischer beiiehnng  untersuchte  nnd  nach  gebühr  »erwerthete.  sondern  dieselbe  »och  unter  betugnahme  auf  die  weltbewegenden 
•ntvlekelnngen  seiner  seit  beleuchtete  nnd  deren  einflnw  ihrem  ganten  umfang  nach  würdigt*.  .Dureb  das  Schwert  seines  Gesanges 
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Antiste*  pngnaoe  oohorte  Lupoldus, 
Imbelli  movit  bella  cruenta  Papae: 
Anxilio  fretos  regis  qoaodoqae  Philippi; 
Qoi  lupas  ante  fuit,  denique  factus  ovis.« 
(Falckensteiu,  Thüring.  Chronika.  II,  551.) 

In  Pick's  Monatschrift  für  rhein.-westf.  Gesch.  IV,  336  flgde  theilt  Ed.  Winkelmann  aus  einem  MS.  der 
Universitätsbibliothek  zu  Cambridge  Bd.  XL,  78  ein  gedioht  mit,  welches  gleich  mehreren  anderen  der  bezeichneten 
bandschrift  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  3.  oder  4.  dezenninm  des  13.  Jahrhunderts  gehört,  wie  der  herausgeber 
in  überzeugender  weise  darthut  Der  dichter  entwirft  ein  flberans  trübes  bild  von  dem  leben  und  treiben  de«  clerus  in 
Deutschland  Oberhaupt  und  widmet  insbesondere  Worms  die  beiden  letzten  Strophen.  Dieselben  lauten: 
r  ropter  tut  lmpropena  v  uit-ns  ergo  perniciein 

Factnm  dampnantes  proprium,  Fnndator  urbis  variam, 

DncuDtur  penitentia  Nec  meram  cleri  faciem, 

Treveris  et  Moguncia  Sed  pictain  superficiem 

Sed  allegat  Wormaota  Wangiouumqae  rabiem, 

Statoti  privilegiam ;  Cuius  per  avariciaro 

Repagulantur  ostia,  Gignit  vorago  maciem, 

Nulü  patet  hospiciura  Recte  dixit  Wormaciam 

Petenti  necessaria.  Quasi  verminm  aciem. 

Wenn  nun  Winkelmann  a.  a.  o.  die  frage  auf  wirft:  ,  Ist  es  nun  ein  Zufall,  dass  der  Dichter  seiner  giftigen 
Stimmnng  besonders  in  Bezug  auf  Worms  freien  Lauf  Usst?',  so  glauben  wir  antworten  zu  müssen:  keineswegs. 
Vielmehr  hat  der  Unwille,  welcher  sich  im  gewande  der  poesie  über  schlimme  verhUltni&se  in  Worms  kundgiebt,  ganz 
wohl  seine  berechtigung  in  der  eines  kirchlichen  oberhirten  unwürdigen  aufführuog  Luitpolde  (VeigU  Annales  Rein- 
hardsbr.  in :  Thüringische  Geschiohtsquellen.  I,  94.)  und  es  scheint  uns  daher  grund  genug  zur  annähme  vorhanden 
zu  seb,  dass  die  geissel,  welche  der  dichter  schwingt,  den  wormser  bischof  mit  so  wuchtigen  schlagen  trifft. 

Ein  interessantes  stück  der  im  anfang  des  13.  Jahrhunderts  oulttvierten  ,  politischen  lyrik  '  wurde  neuerdings 
TonRieger  in:  Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  I,  126  publioiert  und  wir  glauben 

zn  dürfen. 


Rex  et  sacerdos  prefuit  Otho  quid  ad  te  pertinet 

Christus  utroque  gladio  Que  te  rapit  presumptio 

Regnum  in  ipso  Somit  Celsa?  Jam  casus  imminet, 

Coniunctum  sacerdotio.  Jam 


Utile  dulei  miseuit  Que  reprobam  exterrainet; 

Sed  sub  figure  latuit  Ut  Saulum  eliminet, 

ratio  David  fiet  ii 

Exclamat  Innocentius 


,Ledor  quem  feci  baculo, 
Conversus  in  me  gladius 
Cuius  cingebar  capulo; 
Vas  est  collisum  figulo, 
Fortior  ille  vascnlo 
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33.  Sigfrid  III.  1230  bis  1249  Miirz  9. 

Sigfrid  III,  («junior*)  war  ein  neffe  seines  Vorgängers,  des  bruders  seines  vatere  Gotfrid  II  von  Eppenstein. 
Von  der  mutterseitc  entstammte  er  dem  gräflichen  geschlecht  v.  Wied.  (S.  oben  die  einleitung  zu  erzbischof  Sigfrid  II.) 
Den  allodial-  und  lebensnachlass  ihres  onkels,  des  grafen  Lothar  v.  Wied,  vertheilten  erzbischof  Sigfrid,  Arnold,  dom- 
propst  zu  Trier,  Bruno  v.  Braunsberg,  Dietrich  v.  Isenborg,  Gotfrid  und  Gerhard  v.  Eppenstein  dnrch  einen  vergleich 
Ton  1240,  Nov.  24.  (S.  unten  nr  370).  Gotfrid,  Sigfrids  bruder,  erscheint  als  zeuge  in  der  bestAtigungsnrkunde  des 
letzteren  für  das  kloster  Georgenthal  v.  j.  1234  (S.  unten  nr  176).  Erzbischof  Theoderich  v.  Trier  (graf  von  Wied) 

sagt  in  einer  Urkunde  von  1235  ,  oonsensu  venerabilis  fratris  arohiepiscopi  Sifridi  cognati  nostri  dilectissimi". 

Würdtwein,  Dioec.  Mog.  III.  5.  —  Der  minorit  Heinrich  v.  Lützelburg,  welcher  im  jähr  1251  bischof  v.  Curland 
wurde  (»ergl.  Ewald,  die  Eroberung  Preussens  durch  die  Deutschen.  II.  333  nud  III,  91)  war  ein  neffe  (.nepos*) 
Sigfrid's  (s.  nnten  nr  578).  doch  haben  wir  in  bezug  auf  diese  Verwandtschaft  durch  die  lOUelburgische  genealogie  bei 
Würth-Paq  uet,  Table  chronol.  des  cbartes  et  diplomes  relatifs  a  l'histoire  ....  de  Luxembourg.  in:  Publications 
de  la  soeiete^  pour  la  recherche  et  la  conservation  des  mouoroente  historiques  dans  la  Grand -Duche  de  Luxembourg, 
XIV,  70  und  bei  Dominicus,  Baldewin  von  Lützelbnrg.  35,  note  1.  nichts  näheres  in  erfahrung  bringen  können. 
—  Im  jähre  1237  Dez.  15  schliefst  erzbischof  Sigfrid  einen  kaufvertrag  »cum  dilecto  coosanguineo  nostro  Cunrado, 
nobili  viro  de  Merenberg,  pro  se  et  fratre  sno  Widekindo,  super  comicia  in  Rucheslo  etc.*  Gudenus,  C.  d.  1,  544. 
(S.  unten  nr  271.)  —  Auch  verspricht  er  dem  erzbischof  Conrad  von  Hostaden  von  Coln  als  .dilecto  coosanguineo 
nostro*  dnrch  Urkunde  von  1241  Sept.  10,  stets  der  partei  desselben  treu  zu  bleiben.  —  Conrad  von  Scbonenberg 
beginnt  einen  dem  erzbischof  Sigfrid  ausgestellten  lebensrevers  von  1240  März  6  mit:  .quod  recipientes  a  doroioo  et 
oonsangoineo  nostro,  domino  Sifrido  aeo  Moguntino*  etc.  Gudenus,  C.  d.  I,  565  (S.  unten  nr  352).  —  In  der  ver- 
leihnngsurkunde  von  ackerland  an  den  grafen  Dietrich  v.  Hohenstein  von  1242,  Febr.  durch  erzbischof  Sigfrid  (S.  unten 
nr  404)  wird  jener  als  ,sein  blutsverwandter*  bezeichnet  (Pauli  Jovii  Chron.  Schwarzburg,  in:  Schöttgen  und 
Kreyssig,  Diplomataria.  I,  171.),  doch  ist  der  Zusammenhang  dieser  Verwandtschaft  bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt 
worden  (Vgl.  Jacobs,  Graf  Elger  von  Honstein,  in:  Zeitschrift  des  Harz-Vereins  f.  Geschichte.  Jhrg.XIU,  19.)  und 
bat  eine  solche  wohl  Oberhaupt  nicht  bestanden.  (Bezüglich  der  bedeutung  von  .consauguiueus«  vergl.  oben  S.  1. 
die  note  *  zu  erzbischof  Konrad  I). 

Wenn  wir  auch  Uber  die  erziehung  nnd  den  bildungsgang  Sigfrid's  keine  näheren  nachricbten  besitzen,  so 
hat  er  doch  einmal  selbst  gesagt,  dass  er  von  frtlberkindheit  an  von  der  milch  der  mainzer  kirche  ernährt  worden  sei 
(d.  h.  wohl,  dass  er  den  Unterricht  in  der  mamzer  domschule  genossen  habe)  und  dass  er  auf  der  Stufenleiter  vieler 
kirchlichen  ehren  sein  episcopat  erlangt  habe.  (Cum  igitur  ecclesia  Maguntina  nos  ab  infantia  nostra  lade  sno  nutri- 
verit  et  demum  multis  honoribns  in  ea  prehabitis  licet  imraeritis  ad  pontificalus  apicem  cum  divina  favente  gratia 
snblimarit  S.  unten  nr  397.) 

Was  nnn  die  würden  angeht,  in  deren  besitz  er  vor  dem  episcopat  war,  so  müssen  wir  zuvörderst  erwähnet), 
dass  er  einmal  als .  Silridus  de  Eppenstein  *  unter  den  mainzer  canonikcro  vorkommt  und  zwar  unter  den  zeugen 
der  Urkunde  erzbischof  Sigfrid's  II  von  1222,  Nov.  22.  (S.  unten  nr  434  u.  Lersncr,  Chron.  Francof.  Bd.  1,  Hoch  IL 
c  34,  S,  110.)  Dann  war  Sigfrid  propst  des  Bartholomäusstif  ts  zu  Frankfurt,  wie  mehrfach  bezeugt  ist. 
So  beginnt  er  eine  Urkunde  von  1222:  .Sifridns  dei  gratia  frankenvordensis  ecclesie  prepositus.  *  (S.  unten  nr  436 
und  Fichard,  Wetteravia  65.)  In  der  nrknnde  erzbischof  Sigfrid's  II  von  1222  nach  Sept.  30,  nr  433)  heisst  er 
unter  den  zeugen  „Sifridus  de  Frankenfort  Prepositus".  Endlich  besass  er  die  propstei  zu  Asohaffenburg.  Iii 
der  Urkunde  erzbischof  Sigfrid's  II  von  1223,  Dez.  8  erscheint  nnter  den  zeugen  „Sifrit  probst  zu  Aschaffenburg*. 

Ebenso  in  der  Urkunde  desselben  erzbischofs  von  1224,  Febr.  25  (S.  unten  nr  467)  ,  Siffridus  Ascbavenburg. 

Prepositi*.  In  der  urknude  von  1225,  März  2  (S.  unten  nr  487)  sagt  erzbischof  Sigfrid :  ....  quam  a  cognato  nostro 
Sifrido,  prepostto  A  sch  Affen  bürgen  si,  jure  tenuit  feodali.  *  Von  .Sifridus  ü.  g.  Prepositus  Aschaffinb.  *  besitzen  wir 
nur  eine  Urkunde  und  zwar  mit  .Datum  ....  raccxxv  Maguntine  sedi  venerabili  arcbiepUcopu  Sifrido  presidente*. 
Bestätigt  wird  der  inbalt  dieser  urknude  von  papst  Gregor  IV  durch  eine  bulle  von  1234  Februar  14  (pont.7,  tökal. 

Mart ),  in  welcher  es  heisst:  ,  quod  dudum  venerabilis  trater  noster  Sifridus  aeus  Moguntinus  tunc  prepositos 

Aschaftinburgensis. *  Gud en  us,  C.  d.  II,  313. 
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Die  erwählang  Sigfrid'a  ».meint  sehr  glatt  vor  sich  gegangen  zu  seia,  da  nirgends  von  einem  Zwiespalt  bei 
derselben  beriohtet  wird  und  sie  auch  ziemlich  rasch  nach  dem  tode  seines  Vorgängers  erfolgte.  Zwar  ist  der  tag  der 
wähl  oicht  bekannt,  doch  erfolgte  dieselbe  jedenfalls  noch  vor  schluss  des  jahres  1230,  da  Sigfrid  schon  am  22.  Dez. 
unter  den  zeugen  einer  Urkunde  k.  Heinrichs  VII.  (S.  unten  nr  2\  als  ,  Moguntinus  electus*  erscheint.  Ebenso  läset 
sich  der  tag  seiner  weihe  nicht  ganz  genau  bestimmen.  Die  zu  Worms  ausgestellte  urkunde  k.  Heinrichs  VII  von 
1231  Januar  18  ist  gerichtet  an:  .Fidelibis  principibu*  suis,  Sigifrido  Moguntino  arcbielecto  *  etc.  und  in  einer  urkunde 
desselben  Königs  1231  Januar  19  kommt  Sigfrid  unter  den  zeugen  noch  als  ,  archieleotus  *  vor.  In  zwei  von  ihm 
selbst  fflrKberbach  ausgefertigten  und  mit  dem  ausstellungsort  „  Eberbach  •  versehenen  Urkunden  von  1231  Januar  18 
nennt  er  sich  aber  im  text  und  auf  dem  siegel  bereits  .sanete  Moguntine  sedis  archiepisoopus*.  Diese  Verwirrung  wird 
noch  dadurch  vermehrt,  dass  eine  dritte  urkunde  Sigfrid's  fUr  Eberbach  vom  jähr  1231  ohne  ausstellungsort  und  ohne 
tagesdatum  ihn  bereite  als  «Maguntine  sedis  archiepisoopus*  im  tenor  ind  noch  als  , electus  Maguntinas'  auf  dem 
siegel  bezeichnet.  (S.  unten  die  nummern  8,9  u.  10.)  In  Bär,  Diplom.  Geschichte  der  Abtei  Eberbach,  herausgegeben 
von  Rossel.  I,  631,  note  11  wird  bemerkt,  dass  die  urkunde  zu  Eberbach  und  zwar  auch  am  18.  Januar  1231  aus- 
gestellt sei,  wie  die  beiden  andern  herbeigezogenen  Urkunden.  Allein  dieser  annähme  steht  die  eben  angeführte  siegel- 
umachria  entgegen,  welche  beweist,  dass  die  urkunde,  zu  welcher  sie  gehört,  nicht  garz  gleichzeitig  mit  den  beiden 
traglichen  Urkunden  ist,  da  diese  ja  bereite  in  der  siegelumscbrift  den  ,  archiepisoopus  Maguntinus '  zeigen.  Die  aus- 
fertigung  der  enteren  urkunde  gehört  vielmehr  einer  früheren  zeit  an,  nämlich  als  Sigfrid  bereite  wirklich  die  erz- 
biseböfliohe  weihe  hatte,  aber  noch  nicht  im  besitz  eines  entsprechenden  Siegels  war  und  sich  daher  noch  desjenigen 
bediente,  das  er  als  .eleotss'  gebraucht  hatte.  Bei  diesem  Sachverhalt  liegt  nun  aber  kein  grund  vor,  die  fraglichen 
drei  Urkunden  erzbischof  Sigfrid1«  von  1231  ins  jähr  1232  zu  versetzen,  wie  es  Fioker  iu  Reg.  imp.  V,  nr  4180a 
thun  zu  dürfen  glaubt. 

Der  tag  der  oonsecration  selbst  aber  kann  also  bei  diesem  gewirre  der  dateu  unmöglich  genau  festgestellt 
werden  und  es  mu?s  uns  genügen,  zu  wissen,  dass  Sigfrid  jedenfal  Is  vor  dem  18.  Januar  1231  durch  die 
kirchliche  weihe  in  den  besitz  der  erzbischöflichen  würde  gelangte.  Ein  bedenken  hiergegen  kann 
aus  der  bezeichnung  .electus"  in  den  schon  angezogenen,  zu  Worms  ausgestellten  kaiserurkunden  von  18.  u.  19.  Januar 
und  von  Mai  1  (s.  unten  nr  1 1  u.  12)  um  deswillen  nicht  erwachsen,  weil  bezüglich  des  datums  der  fraglichen  katser- 
urkunden'oßenbar  zwischen  ort  und  zeit  der  handlung  und  beurkundung  zu  distinguiereu  ist.  (Vgl.  Böbmer-Ficker, 
Reg.  imp.  V,  nr  4195.)  Denu  wir  haben  hier  einen  eclatanten  fall  „nachträglicher  beurkundung  *  vor  uns,  worüber 
Ficker,  Beiträge  zur  Urkundenlehre.  I,  §  144  flgde  und  II,  §  473  u.  s.  w.,  sowie  Neue  Beiträge  zur  Urkundenlehre. 
in :  Mittheilungen  des  Instituts  für  österr.  Geschichteforschung.  I,  2 1  figdn  sehr  ausführlich  und  instruetiv  handelt. 
Durch  diese  erklärung  wird  dann  auch  die  Schwierigkeit  in  rücksicht  auf  die  collidierenden  ausstell ungsorte  Worms 
and  Eberbach  beseitigt  und  wir  bekommen  dann  eine  ganz  hübsche  chronologische  reihe:  Zu  ende  1230  and  vielleicht 
noch  in  den  ersten  tagen  des  jahres  1231  war  Sigfrid  mit  k.  Heinrich  VII  in  Worms,  dann  zog  er  mit  diesem  nach 
Mainz  zu  seiner  wohl  sonntag  den  6.  Januar  oder  auf  Epiphanie  (6.  Januar) oder  sountag  den  12.  Januar  stattfindenden 
weihe,  an  welcher  jedenfalls  alle  die  geistlichen  und  weltlichen  försten  und  herrn  theil  nahmen,  die  als  zeugen  in  der 
urkunde  k.  Heinrichs  mit  dem  datum  .Worms  1231  Januar  19*  erscheinen.  Die  handlung  dieser  urkunde  fällt  dann 
jeder  falls  vor  die  in  der  ersten  hälft«  des  monate  Januar  stattfindende  weihe  Sigfrid's,  als  derselbe  noch  .electus' 
war,  die  aosfertigung  aber  auf  Januar  19,  als  der  könig  sich  wieder  in  Worms  befand,  der  neue  erzbischof  aber  zn 
Eberbach  urkundete.  Die  zeugenreihe  unserer  obigen  urkunde  gewahrt  einen  kräftigen  anhaltspunkt  für  ein  wichtiges 
historisches  moment,  das  von  keiner  anderen  seile  überliefert  ist,  und  auf  das  wir  hätten  verzichten  mössen,  .wenn 
die  regel  der  Übereinstimmung  zwischen  zeugen  und  datirung  eine  ausnahmslose  wäre'.  (Fioker,  Neue  Beiträge  zur 
ürknndenlehre.  a.  a.  o.  46).  Der  umstand,  welchen  wir  hier  im  auge  haben,  betritt  nilmlioh  die  theilnehroer  an  der 
weihe  erzbischof  Sigfrid's/und  wir  halten  es  daher  für  angemessen,  die  zeugenreihe  jener  urkunde,  welche  Ficker  in 
Reg.  imp.  V,  nr  4180  vollständig  mittheilte,  hier  zu  wiederholen:  Sifrid  erzerwählter  v.  Mainz,  Theoderich  erzbischof 
von  Trier,  Heinrich  erzbischof  von  Cöln,  Sifrid  bischof  von  Regensburg,  kaiserlicher  hofkanzler,  Heinrich  bischof  von 
Worms,  Koorad  abt  von  St.  Gallen,  Otto  pfalzgraf  am  Rhein,  Mathftns  herzog  von  Lothringen,  Heinrich  herzog  von 
Limburg,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Heinrich  graf  von  Sain,  Luther  graf  von  Hochstaden,  Walram  von  Montjoie, 
Heinrich  graf  von  Waidenberg,  Otto  graf  von  Ravensberg,  Günther  graf  von  Kevemberg,  Heinrich  von  Neifen,  Werner 
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von  Bolanden  truchse&s,  Kourad  schenk  von  Klingenberg,  Gerlach  von  Hödingen,  Wilhelm  vogt  v.  Achen,  Arnold  v. 
Gimenich,  die  brüder  [Liupoldus  et  Hildepoldu«.  Ried,  Cod.  dipl.  Ratisboc.  I.  324]  v.  Grindlach  und  andere  genug. 

Aus  der  Unsicherheit  der  daten  bezüglich  der  wähl  und  der  weihe  Sigfrid'«  lassen  sieb  wohl  manche  der 
zahlreichen  Widersprüche  erklären,  welche  sich  in  den  datierungen  seiner  Urkunden  finden,  sobald  zu  den  jahreszsblen 
noch  ponulikatsjahre  angegeben  sind.  Hauptsächlich  aber  rührt  die  Ungleichheit  in  der  Zählung  der  pontifikatsjahre 
-wohl  daher,  dass  zuweilen  die  zeit  der  wähl,  zuweilen  die  der  weihe  zum  ausgangstermin  genommen  wurde.  Jedenfalls 
ist  das  letzte  das  richtige,  und  wir  werden,  so  oft  die  reduetion  des  datums  auf  die  angäbe  der  pontifikatsjahre  zu 
gründen  ist,  als  beginu  derselben  stets  1231  und  zwar  vor  Januar  18  annehmen.  Die  angedeutete  disharmonie  zwischen 
den  verschiedenen  datierungsweisen  zeigt  sich  ausserordentlich  häufig  in  Urkunden  aller  jähre  von  Sigfrid'«  regierung, 
mit  ausnähme  von  1231  und  1232  mit  pontificat  1  (9 mal),  1235  mit  pootif.ö  (7 mal),  1248  mit  pontif.  18 (3 mal), 
1249  mit  pontif.  19  (lmal).  Dahingegen  bietet  die  pontifikatsangabe  in  mehreren  jähren  eine  dreifache  Variation.  So 
begegnen  wir  bei  dem  jähr  1234  der  datierung  im  3,  4  und  5  jähr  des  pontifikats,  bei  dem  jähr  1240  der  datieruog 
im  9,  10  und  11  jähr  des  pontifikats,  bei  dem  jähr  1243  der  datierung  im  12,  13  und  14  jähr  des  poutifikats.  — 
In  scriptoren  habe  ich  nur  die  einzige,  und  zwar  richtige  pontifikatsangabe  gefunden:  „Ad  a.  1233  März  13.  Hoc 
anno  3  Idus  Martii  Sifridus  Magunt  sedis  aeus  Maguntie  conciliom  oelebravit  pontif.  sui  anno  3."  Aun.  Erphord.  in: 
Böhmer'«  Fontes  II,  391. 

Unter  diesen  umständen  hielten  wir  es  am  gerathensten,  in  fällen  des  Widerspruch«  der  jähre  nach  Christi 
geburt  mit  den  pontifikatsjahren  die  erstem  beinahe  ausnahmslos  für  die  richtigen  anzunehmen.  Denselben  weg  schlag 
auch  Gudenus  ein,  da  z.  b.  bei  den  Urkunden  von  1239,  Juni  22  und  Juli  19  (Cod.  diplom.  I,  fi56  und  557)  zu 
der  poutifikatsangabe  ,decimo*  bemerkt:  ,pronono*  und  zu  dem  poiuifikat  «anno  «extodeeimo*  der  Urkunde  von 
1245,  Juni  12  (Cod.  dipl.  HI,  797)  die  note  giebt:  „lege  xv1",  cum  bic Sifridus  III,  alias  iunior  dictus,  sub  fioem  anni 
roccxxx  pontificatum  adierit.  Vid.  T.  II,  p.  937*.  An  dieser  citierten  stelle  bemerkt  Gudenu«:  tChartae  huius 
Epocha  quoad  Sifridum  Mogunlinensem  Electuin  e»t  summe  notanda.  Enim  vero  cognitum  satis  habui,  ipsius  Ante- 
cessorem  Sifridum  II  obiisse  an.  1230,  (5  Sept  Cod.  n.  I,  p.  510)  neo  minus  cxploratum,  Sifridum  Juniorem, 
quin  multum  temporis  interfluxerit,  Patruo  successisse;  ast  determtuare  nunqnam  potui  Articulum  huoc,  anCathedram 
Sifridus  III  conscenderit  sub  anni  1230  fiuem,  vel,  anno  ineunte.  Praesenti  tandem  diplomate,  cura  indagationia  ulte- 
rioris  auspicato  ine  videns  liberatum.  Dies  quippe  diplomatis  [XI  kal.  Jan.]  incidit  in  22  Decembris.  Atque  sie  annus 
Sifridi  III  primordialis,  nimiruin  1230  adhuc  currens,  patet  quam  liquidissime. • 

Das  ist  nun  freilich  nicht  genau  richtig,  da  das  pontifikaUjabr  mit  dem  tage  der  weihe,  d.  i.  in  unserem  fall 
—  wie  oben  bemerkt  —  vor  Januar  18,  beginnt  Wenr-  daher  eine  Urkunde  das  Originaldatum  trägt:  ,  A.  Goslarie 
1234  pridie  Kai.  Jan.*  und  dazu  ,D.  ibidem  anno,  mense  et  die  praedictis,  pontificatus  vero  nostri  anno  3*,  so  ist 
dies  ganz  in  der  ordnuug,  denn  das  ueue  jähr  begann  mit  Dezember  2*>  und  es  muss  das  obige  datum  auf  1233 
Dezember  31  reduciert  werden.  Ebenso  ist  das  originaldatum :  .  1236  HI  kal.  Januarii,  pontif.  nri  a.  V  •  zu  reduoieren 
auf:  1235,  Dez.  30.  Und  wenn  eine  Urkunde  das  unvollständige  datum  führt:  „A.d.  1234,  pontificatus  nostri  a.  III«, 
so  wird  doch  durah  dasselbe  die  zeit  von  ,  1 233  Dezember  25  bis  1234  vor  Januar  18*  begrenzt  —  In  den  Urkunden* 
welche  keine  andere  datumsaugabe  aufweisen  als  diejenige  des  pontificat«,  ist  natürlich  dieses  massgebend,  und  zwar 
beginnt  die  Zählung  immer  mit  vor  Januar  18  des  jabres  1231.  Demgemäss  reicht  das  pontificat  I  von  1231  vor 
Januar  18  bis  1232  vor  Januar  18  und  ist  z.  b.  die  Urkunde  mit  VI  kal.  Febr.,  pontif.  III  zu  1233  Januar  27 
zu  setzen. 

Hier  dürfen  wir  nicht  ganz  unerwähnt  lassen,  daas  die  irrige  Überlieferung,  welche  den  tod  erzbischof 
Sigfrid'«  II  in  das  jähr  1225  versetzt  (S.  unten  nr  616),  noch  in  neuester  zeit  veranlassung  zu  der  unrichtigen  angäbe 
der  regierungszeit  Sigfrid'«  III  von  1225 — 1249  geworden  ist  welche  sich  z.  b.  bei  Weber,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Grafen  von  Schaumburg,  in:  Zeitschrift  für  heas.  Gesch.  Nene  Folge.  III  (1871),  S.  354  findet 

Zwei  der  wichtigsten  momente  in  der  regierang  Sigfrid'»  müssen  wir  in  chronologischer  beziehung  etwas 
genauer  betrachten,  nämlich  einmal  seine  Stellung  als  .procurator  imperii*  und  dann  seine  würde 
als  „apostol icae  «edis  legatus*.  Was  die  erstere  betrifft  so  ist  es  unbekannt  wann  Sigfrid  dieselbe  erhielt, 
ob  bei  der  erw&hlong  Konrad'»  IV  zum  konig  in  Wien  im  frtthjahr  1237,  oder  bei  gelegenheit  der  bestätigong  der- 
selben zu  Speier  im  Juli  des  obigen  jabres  oder  noch  später.  Gewiss  ist  nur,  dass  sioh  Sigfrid  in  der  Urkunde  von 
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1237  Dezember  4  zum  eretenruik-  nennt:  , sacri  imperii  per  Gennauiam  archicancellarius  et  procurator*,  welche 
bezeiebnung  er  in  den  Urkunden  von  1239  Juni  16  und  Juli  19  wiederholt.  (S.  unten  die  nurnmern  326  und  336 
Spätestens  im  frühjahr  1242  wurde  landgraf  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  zum  reichsverweser  ernannt  Böhmer- 
Kicker,  Reg.  irap.  V,  4861b.)  K.  Konrad  stellt  die  Urkunden  Ton  1238  März  18  aus:  „amore  venerabilis  prineipis 
archiepisoopi  Moguntini,  procuratoris  imperii  et  nostri.*  (S.  unten  die  nummeru  279  und  280.)  —  In  dem  schreiben, 
k.  Friedrich  II  von  1238  Mai  ?  an  Sigfrid  versichert  er  denselben  »einer  hohen  gunst  und  hebt  hierbei  besonders 
hervor  „qooniam  maior  excellentie  nostre  in  te  Bdei  et  devotionis  enituit  certitudo,  te  in  oommissione  regis  dilecti  filii 
nostri  et  procuratione  imperii  pre  oonsortibus  tuis  non  imroerilo  duximus  honorandum  •.  (S.  unten  nr  287 )  —  Vergl. 
noch  Funkh&nel,  Heinrich  Raspe  als  Pfleger  des  deutseben  Reichs,  in:  Ztsch.  d.  V.  f.  thttriog.  6.  VII,  486. 

Wir  wollen  hier  auch  die  bezeiebnung  »archicancellarius*,  welche  sich  Sigfrid  in  den  obigen  drei 
Urkunden  zugleich  mit ,  procurator*  beilegt  und  deren  sich  k.  Konrad  IV  in  der  Urkunde  von  1240  Jan.  15  (S.  unten 
nr  351)  bedient  (venerabilis  aei  Mog.  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarii,  dilecti  prineipis  et  procuratoris 
nostri),  nicht  unbemerkt  lassen,  da  dieselbe  ausserdem  nur  noch  zweimal  in  den  Urkunden  Sigfrid'»  vorkommt,  nämlich 
in  denjenigen  von  1239  Febr.  20  und  1239  März  15.  An  den  vier  erstbezeiebneten  stellen  leuchtet  es  ein,  dass  durch 
die  erwäbnung  der  wflrde  eines  reichserzkanzlers  gewissennassen  ein  correlat  zu  dem  ,  procurator  imperii  •  geboten 
werden  soll,  aber  es  Ut  unerfindlich,  weshalb  in  den  beiden  andern  Urkunden  das  amt  des  archicaucellarius  speziell 
erwähnt  wird,  während  dies  in  »ämmtlichen  anderen  Urkunden  des  erzbiachofs  nicht  geschieht.  (Vgl.  auch  Lammerz, 
De  praeeminentia  S.  sedis  Mogunt.  in:  Schmidt,  Tbes.  jur.  eccles.  II,  541.)  Wenn  Gudenus,  C.  d.  I,  550  zn  der 
Urkunde  von  1239  März  15  bemerkt:  »Ob»ervatidum,  titulum  Archicancellarii  heic  apponi  prima  vice*,  so 
macht  schon  Bodmann  iu  seinem  auf  der  Stadlbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  excmplar  von  Gudenus  darauf  auf- 
merksam, dass  erzbisebof  Sigfrid  II  bereits  i.  j.  1215  sich  des  titels  , imperialis  aulae  archicancellarii*  bediente.  Wir 
weisen  nun  aber  darauf  hin,  dass  jener  titel  schon  1201  Sept.  26  vorkommt  (Siehe  unten  bei  Sigfrid  II  nr  15")  und 
erwähnen  noch,  dass  der  ziisatz  zu  archicancellarius:  »totius  Germaniae*  zum  erstenmale  1215  Juli  (S.  unten  nr248) 
und  »sacri  imperii  per  Germaniam*  zuerst  1239  Febr.  20  und  1239  März  15  angetroffen  wird. 

Bezüglich  der  würde  eines  apostolischen  legaten,  welche  Sigfrid  durch  den  papstlnnooenzIV  zu  tbeil 
ward,  dürften  zwei  perioden  zu  unterscheiden  sein.  Zuerst  erhielt  er  dieselbe  wohl  sehr  bald  nach  der  erhebung 
Innocenz'  IV  auf  den  apostolischen  stuhl  am  25.  Juni  1243.  Denn  in  der  Instruction  des  papstes  für  seinen  gesandten 
vom  26.  August  1243  sagt  dieser  ausdrücklieb,  der  kaiser  habe  sich  darüber  beschwert,  dass  er  dem  erzbischof  von 
Mainz  das  amt  eines  legaten  verliehen  habe.  (.  .  .  ei  commistsse  legationis  officium.)  S.  unten  nr  1243  c.  Juli'.'  nr  449. 

—  Ebenso  bedeuten  die  ausdrücke:  ,  daz  er  gewalt  hett,  als  der  Babst  selbst*  und  „von  des  Babstes  wegen" 

(Gstör,  Trevir.  contin.  I.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  405.  Vergl.  unten  1243  August  nr  452),  doch  nichts  geringeres,  als 
das  amt  eines  apostolischen  gesandten.  Endlich  lässt  die  bezeiebnung  ,  Apostolioo  sedis  legatus*,  welche  sioh  Sigfrid 
in  der  Urkunde  von  1244  Juni  12  beilegt,  gar  keinen  zweifei  bestehen,  dass  er  um  die  besagte  frist  päpstlicher  legat 
war.  Wie  lange  er  im  besitz  dieses  amtes  geblieben,  ist  schwer  zu  bestimmen.  Dahingegen  ist  es  gewiss,  dass  er  im 
letzten  jähre  seines  lebens  aufs  neue  als  ^apostolicae  sedis  legatus*  erscheint;  denn  papst  Innocenz  IV  giebt  ihm 
diesen  titel  in  der  bulle  von  1249  Jan.  26  und  wiederholt  denselben  in  den  bullen  von  1249  Febr.  5,  Febr.  12, 
Febr.  20,  Febr.  24,  März  1  und  April  26.  (Vgl.  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  27,  note  3.)  Ebenso  führt  sich 
unser  erzbischof  in  seinen  beiden  letzten  Urkunden,  welche  von  1249  Febr.  24  und  März  7  ausgestellt  sind,  selbst  als 
päpstlicher  legat  ein.  —  In  den  scriptoren  finde  ich  nur  eine  einzige  stelle,  die  von  der  ernennung  Sigfrtd's  zum  päpst- 
lichen legaten  in  Deutschland  durch  papst  Innocenz  1 V.  z.  j.  1249  berichtet,  und  zwar  sind  dies  di<>  Annale«  Erphor- 
denses: ....  dictus  papa  [Innocentius  1VJ  non  bis  contentus,  apposuit  adhuc  ipsum  sublimare  ac  legaturo  Germaoie 
constituere. *  —  Endlich  sei  erwähnt,  dass  die  insebrift  auf  dem  leichenstein  Sigfrtd's  ihn  auch  als  »legatus  aposto- 
lious*  bezeichnet 

Nunmehr  müssen  wir  einer  bis  jetzt  beinahe  gänzlich  uoerörtert  gebliebenen,  aber  doch  sehr  beaebtens- 
werthen  frage  näher  treten.  Karajan  bemerkt  in  dem  vorwort  zu  seinem  in  der  sitzung  der  phil.-histor.  classe  der 
k.k.  akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  am  13.  Juni  1849  gelesenen  aufsatz  »Zur  Geschichte  des  Concila 
von  Lyon.  1245.  (Separatabdruck  auB  dem  IL  Band  der  Denkschriften  der  k.  k.  Akademie.  1850):  »Diese  Arbeit 
ist  nicht  ohne  lehrreiche  Ausbeute  geblieben.  Sie  zeigte  mir  wenigstens,  auf  welchen  schwachen  Stützen  unsere  bis- 
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herige  Kenntnis»  von  diesem  Concile  beruht**).  (Vgl.  Wattenbacb,  Deutschlands  Gescbichtsquellen.  Vierte  Aull, 
1,371.)  Wie  begründet  diese  bemerk  ung  ist,  kann  unter  anderem  daraus  ersehen  werden,  dass  vir  nur  sehr  mangelhalt 
darüber  unterrichtet  sind,  welche  von  den  deutschen  kircbenfürsteu  dem  besagten  concil  anwohnten 
oder  wenigstens  während  der  dauer  desselben  in  Lyon  weilten.  Diese  frage inuss namentlich  in  bezug 
auf  erzbischof  Sigfrid  III  von  Mainz  als  eine  offene  betrachtet  werden,  weshalb  wir  uns  genötbigt  sehen,  dieselbe  etwas 
eingebender,  als  es  bis  jetzt  geschehen  ist,  zu  behandeln. 

Um  das  von  uns  gewonnene  resultat  gleich  zu  prioisiercn,  sprechen  wir  die  Überzeugung  aus,  dass  Sigfrid 
jedenfalls  kurz  vor  der  feierliobeneröffnnng  des  concils  in  Lyon  weilte,  dass  er  sich  aber  au 
den  Verhandlungen  desselben  nicht  betheiligte.  Die  entgegengesetzte  ansieht  vertreten  Karajan  a.a.O. 
Seite  12  und  Weseoer,  De  actionibus  inter  Innocentium  IV  papam  et  Fridericum  II  a.  1243 — 44  et  conoilio  Lug- 
dunensi.  S.  27.  (Bonner  Dissertation.  1870)  Höfler  gegenüber,  welcher  in  seinem  Kaiser  Friedrich  II,  S.  161  aller- 
dings die  .persönliche  Anwesenheit"  Sigfrid's  zu  Lyon  mit  der  , wirklichen  Theilnahme"  an  dem  concil  ideatificäert. 
Stellen  wir  einerseits  die  letztere  in  abrede,  so  müssen  wir  andererseits  auch  der  behauptung  Karajan's  im  nachwort 
seiner  arbeit  Seite  52  entgegentreten,  wo  er  sagt:  .Waren  deutsche  Bischöfe  beim  Papste,  als  er  zu  Lyon  weilte, 
so  war  diess,  wie  es  scheint,  nicht  während  des  Concils,  sondern  früher  oder  später  der  Fall". 

An  die  spitze  unserer  Untersuchung  müssen  wir  die  Annale«  Wormaticnsis  stellen,  in  welchen  es  gewiss  klar 
genug  beisst:  .Curia  .eiiitn  Romana  in  optirao  erat  statu  apud  Lugdunum,  quia  de  concordia  magna  erat  oonudeutia, 
super  eo  quod  doinnus  papa  imperatorein  ad  sanctuin  voeaverat  concilium.  Accesserunt  itaque  ad  summum  ponti6cera 
antepaschaMaguntinusiSifridus)elColoniensi»arcbiepiscupi,  et  multa  apud  eum  oontra  domuum  imperatorem  ibidem 
tractaverunt.  Promitteutes  eciam  domino  pape  quod  si  imperatorem  deponeret,  regem  potentem  in  loco  suo  sibi  et 
ecclesie  absque  inora  et  indubitanter  presenlarent.  Super  quo  curia  multum  congratulabatur.  Hiis  enim  promissionibus 
et  suggestionibuB  dominus  papa  a  dictis  archiepiscopis  ad  hoc  induetus  est,  quod  statim  in  cena  Domini  ouin  divina  in 
Lugduno  celebraret,  dominum  iii)|x>ra(orein  sollempuiter  et  ouratn  omni  populo  exeommunicatutn  tarn  a  predeoessore 
suo  domino  Gregorio  quam  ab  ipso  publice  denuutiavit.  Super  quo  perterriti  el  admirati  sunt  universi.  Hiis  vero 
peractis  statim  ad  sua  reversi  sunt  arebiepiscopi  memorati  et  per  totam  Theuluniaro  quecunque  poterant  mala  impe- 
ratori  tractare  modis  omnibus  conabantur,  temptaotes eciam  ubique  ubi  regem  super  eum  posseut  invenire.  (Böhmer, 
Font.  II,  1S3  u.  M.  G.  SS.  XVII,  49.)  —  Wenn  von  Böhmer  a.  a,  o.,  note  1  und  nach  ibm  in  den  Mon.  Germ.  1.  c. 
die  obige  nachricht  von  der  auf  oena  domini  (April  13)  feierlich  verkündeten  excoiumunication  des  kaisers  durch 
Gregor  IX  und  durch  Innocenz  IV  für  .unrichtig'  erklärt  wird,  weil  .Friedrich  bekanntlich  am  17-  Juli  1245exoom- 
municirt  worden  sei ",  so  will  uns  dieses  bedenken  nicht  wohl  begründet  erscheinen,  sondern  wir  glauben,  dass  die 
ganze  obige  darstellnng  in  den  Ann.  Wormat,  durchaus  mit  dem  Stempel  der  Wahrheit  gekennzeichnet  ist.  Ohne  uns 
auf  diese  Streitfrage  weiter  einzulassen,  bemerken  wir  nur,  dass  eben  weil  die  anwesenden  deutschen  bischöfe  ihre  theil- 
nahme an  dem  concil  verweigerten,  der  papst  sich  beeilte,  noch  in  deren  gegenwart  die  von  seinem  Vorgänger  aus- 
gesprochene exeommunication  des  kaisers  zu  wiederholen  und  dieselbe  seinerseits  zu  bestätigen.  Auf  dem  concil  selbst 
,  hat  damals  kein  neues  verfahren  stattgefunden,  sondern  es  ist  nur  auf  das  nichtersoheinen  des  kaisers  die  frühere 
Sentenz  bestätigt  und  nach  läge  der  sachen  mit  anfügung  der  absetzung  geschärft  worden",  wie  Böhmer,  Regestea 
Innocenz  IV.  S.  356  selbst  ausdrücklich  und  mit  vollem  recht  betont  Der  papst  schliesst  das  concil  mit  der  gegen 
den  kaiser  gerichteten  absetzungssentenz:  ,Nos  itaque  super  premissis  et  quam  pluribus  aliis  eius  nephandis  exces- 
sibus  cum  fratribus  nostris  et  sacro  concilio  deliberatione  prehabita  diligenti  .  . .  memoratum  prineipem  qui  se  imperio 
et  regnis  omnique  honore  ac  dignitate  reddidit  tarn  indignum,  quique  propter  suas  iniquitates  atque  scelera  a  Deo  ne 
regnet  vel  imperet  est  abjectus,  suis  ligatum  peccatis  et  abieotum  omnique  honore  ac  dignitate  privatum  a  Domino 
ostendimus,  denunciamus  ac  nichilominus  sentenoiando  privamns;  omnes  qui  ei  iuramento  fidelitatis  tenentur  astricti, 
a  iuramento  huiusmodl  perpetuo  absolventes;  auetoritate  apostolica  firmiter  inhibendo  ne  quisquam  de  cetero  sibi 


*)  Naah  einer  wittheiluDg  de*  adrokaMD  Bernaxdo  Matliauda  rem  Bardiueio  iti  der  GazzPia.  d'Italia  Tora  Januar 
1880  (Vgl.  Beilage  cur  Aagabarger  Allgemeinen  Zeltnng.  1880,  Nr.  44.)  hu  derselbe  «in**  eodei  des  13.  Jahrhundert*  B»fund«n. 
weicht»  o.  a.  41  deeretalea  Gregor'«  IX  uod  Inooeent  IV  rem  coneil  ni  Lyon,  geiobrlebeo  no  der  band  fUioaod«  twu  Ponna- 
forte,  entbah^D  toll. 
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unquam  irnperatori  ac  regi  pareat  vel  intendat  et  deceraendo  quoslibet  qui  deinoepa  ei  velut  imperatori  aut  regi  con- 
scilium  vel  auxilium  prestiterint vel favorem,  ipso  facto  vinculoexccnimunicationissubjaoero.*  Huillard-Breholles, 

Friderici  II.  bistoria  dipl.  VI,  Pars  I,  319.  —  Höchst  beweiafäh'tg  iat  folgende  stelle:  looo  sibi  oavens  Wa&ser- 

burgnm  coafugit [Albertus  Bobemus]  ubi  ibidem  per  dimidiam  annam  latuit,  dooec  anno  1245  in  Bobemiam  seoedens 
illio  apud  regem  Wenceslaam  monocnlam  archiepiscopuni  Moguntinum  Sigefriduin  a  se  prius  eiiam  exAnthoratam 
inveoisaet,  cui  per  regem  reconciliatus,  cam  eo  ipso  per  Alemanniam  in  Gallias  apud  Papam  Logdani  tuno  sedeutem 
proficisdtur.  Alberts  von  Bebam  Conceptbuch.  herausgegeben  von  Höf!  er.  in:  Bibliothek  des  Litter.  Ver.  in  Stuttgart. 
XVI,  157.  Aas  dieser  stelle  wird  also  schon  ersichtlich,  dass  die  von  Höfler  a.  a.o.  Seite  V  ausgesprochene  unsichere 
annähme,  dass  unser  erzb'tschof  und  Albert  Böheim „  1244  oder  spätestens  1245  *  nach  Lyon  gereist  seien,  der  unzwei- 
felhaften thatsache  weichen  muss,  dass  die  fragliche  reise  in  das  frühjahr  1245  fiel.  (Vergl.  unten  die  nnmmern  516 
bis  522  und  Schirr  in  ache  r,  K.  Friedrich  der  Zweite.  IV,  401.)  —  Auf  dieser  Überlieferung  beruht  ohne  zweifei, 
sei  es  unmittelbar  oder  mittelbar,  die  stelle  bei  Schritovinus  in:  Rauch,  SS.  rer.  Austriao.il, 500:  »Boemiam  intrans 
cum  Sifrido  Moguntino  archieptscopo  mediante  rege  Boemie  oomponitnr  et  reeonciliatur,  pro  eo  quod  ipsum  deposuerat 
de  speciali  domini  papae  mandato.  Cbmpositione  oelebrata  cum  eodem  archieptscopo  per  Alemanniam  proficiscitur  ad 
curiam  domint  papae  rersus  Lugdunum,  ubi  Parisius  veniens  ab  amicis  Friderici  quondam  imperatoris  vix  evasit, 
taadem  per  Seoones  transiens  vix  Lugdunum  renit.' 

Wenn  nun  Hansiz,  Germania  sacra.  1,  382  berichtet:  .Nihil  in  eo  CoDcilio  partium  habuit  Rudigerus 
Patavieosis:  nunoios  tarnen  suos  eo  destinasse  colligitur  ex  Comraentariis  Pataviensibus;  quibus  dicitur  Episoopos  ex 
toia  Germania  Legatos  ad  Pontincem  LugduDi  coromorantem  misisse  eiusque  gratiae  recouciliari  qoaesisse.  Mogun- 
tinua,  qui  Concilto  aderat,  etiam  Albertum  Arcbi-Diaconura  addnxerat,  insidiis  amicorum  Friderici  per  iter,  praesertim 
Parisäs  vix  ereptum«,  so  steht  der  letztere  theil  dieser  stelle  in  offenkundiger  verwandtscbaa  mit  der  nachricht  bei 
Schritovinus,  mag  sie  nun  direct  auf  derselben  fassen  oder  mag  sie  aus  deu  unmittelbar  vorher  angezogenen  com- 
meotarii  als  gemeinsame  quelle  mit  Schritovinus  geflossen  sein.  Was  noter  diesen  comroenurieo  zu  verstehen  ist, 
weiss  ich  freilich  nicht  Vielleicht  sind  die  missivbfiober  Albert's  gemeint  und  dann  bestätigt  sich,  was  Böhmer, 
Reg.-sta  imper.  1 198 — 1254-  Einleitung  lxix  vermüthet;  (Vgl.  auch  Ratzinger  in  den  HiaL-pol.  Blättern  Bd.  84, 
S.  837,  welcher  Böhmers  ansieht  früher  bekämpfte,  sich  aber  dann  derselben  anscbloss;  vielleicht  dürfen  wir  auch  in 
denselben  jene  verlorene,  sebrift  erkennen,  welche  Albert  Bebam*)  ,zum  mittelpunct'  hat,  deren  Verfasser  jenem 
gewiss  sehr  nahe  stand,  und  welche  im  interesse  der  vertbeidigung  desselben  und  mit  benotzung  des  in  seinen  niissiv- 
bnchern  gesammelten  urkundlichen  materials  verfasst  wurde.  (Siehe  Ratzinger  a.  a.  o.  Seite  844  und  845,  Bd  85 
S.  107  und  209,  an  welcher  letzteren  stelle  Wolfgang,  pleban  in  Oettüng  und  zugleich  notar  Albert*?,  als  der  mut- 
massliche Verfasser  der  biographie  desselben  bezeichnet  wird).  Jedenfalls  ist  die  von  Karajan  a.  a.  o.  Seite  12 gegen 
Höf I er,  Kaiser  Friedrich  II,  S.  161  geltend  gemachte  behauptung,  dass  die  aus  Hansiz  angeführte  stelle  unbelegt 
sei,  als  unbegründet  zurückzuweisen. 

Ein  kräftiges  indiz  für  die  anweseuheit  Sigfride  zu  Lyon  während,  oder  wenigstens  unmittelbar  vor  beginn 
des  ooneils  findet  sich  in  Tbomae  Tusci  Gesta  imperat.  et  pontif„  welcher  berichtet,  dass  von  den  4  exemplaren  der 
während  des  concils  angefertigten  abschritten  der  Privilegien  der  römischen  kirche**)  je  eines  den  erzbischöfen  von 
Compostella,  Rheims,  Canterbury  und  —  wie  er  glaube  — von  Mainz  anvertraut  worden  sei.  (Sed  et  Romane  ecclesie 
privilegia  diligeotius  usque  bodie  oonservau  fidem  faciunt  de  premissis,  que  Innocentius  papa  IV.  Lugdunum  portavit, 
eaque  in  concilio  cuoctis  prelatis  osteodit,  et  siogulis  bullös  aureas  privilegiorum  monstravit,  et  coram  omnibus  trans- 
scribi  fecit  et  legi  in  magnis  quattuor  pergamenis,  quibus  sua  sigilla  singuli  apposuere  prelati  et  unum  transscriptum 
in  Yspania  posuernnt,  illud  Conpostellano  arebiepiscopo  commendantes;  aliud  posuerunt  in  Francia  Remensi  archi- 
eptscopo commendatum;  tertiura  est  Anglicis  commendatum  arebiepiscopo  Cantuariensi;  quartura  ut  credo  in  Alamania 


*)  Ueb«r  den  namen,  die  herkonft  and  tblUgkeit  de*  Alberto*  Bohemne  el*  (judex  »  eede  »postolic»  delegetiu*  tind 
uenerding»  rtelfeebe  unMntichungen  angMtelU  worden,  uif  welche  vir  jedoch  nicht  eingeben  können.  Nor  Mi  bemerkt,  dui  diese 
litieratUT  von  ßetxlnger  *a  den  angeführten  orten  TtllstAodig  renelchnet  and  to  »ehr  gründlicher  well«  gewürdigt  ward. 

~)  Vgl.  Hoillerd-Brehollee.  Iionleeux  de  Clany,  Netice*  et  «xtraltt  dee  M.  SS.  21b.  267—363;  Dellele,  Me- 
Uog«  de  Pel^graphie  elc  Nr.  XV;  Siekel.  Die  Pririlegiu«  Otto  I  für  die  rOmieehe  Kirch«.  52. 
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oooimendatum  est  Maguntino.  Sed  privilegia  ipsa  bullata  apud  Rotnanam  eoclesiam  remansere  servanda.  Hec  autem 
transcriptio  et  reoomroendatio  ideo  facta  fuit,  oe,  si  existerent  tantum  Rom*-,  facile  perdi  possent.  Heo  verissima  esse 
sdo,  sicot  qui  ioterfui  ipsi  oonoilio  et  socius  erain  vioarii  (generalis  mimstri  ordinis Minorum,  qni  saure  sigillum  apposait, 
et  privilegia  legi  diligenter  audivit.  Moo.  Germ,  SS.  XXII,  49?.)  Da  nun  die  drei  zuerst  genannten  erzbischöfe  ohne 
Zweifel  auf  dem  concil  zugegen  waren  und  selbst  zu  den  40  gehörten,  welch«  die  obenangeführte  bHglaubigungsformel 
(Rarajana.a.o.  52.)  unteneicbneten  and  besiegelten  and  die  Übergabe  an  den  Mainzer  mit  denselben  warten  berichtet 
wird,  wie  diejenige  an  die  andern  drei  erxbtscnöfe,  so  laset  sich  wobl  ohne  bedenken  annehmen,  das«  auch  Sigfrid  in 
Lyon  anwesend  war.  Der  umstand  freilich,  das«  der  metropolit  von  Deutschlanti  die  abschritten  der  Privilegien  nicht 
raitnnterzetohnete,  nnd  der  die  nachrichu»  bei  Thomas  abschwächende  znsatz:  ,  ut  credo*  weisen  deutlich  genug 
darauf  hin,  dass  Sigfrid  einen  offtcMlen  antbetl  an  dem  coacil  nicht  nahm.  Dieses  scbliesst  aber  seine  anwesenheit  in 
Lyon  unmittelbar  vor  beginn  des  concils,  sowie  auch  die  empfangnahme  der  für  Deutschland  bestimmten  abschrift  der 
römischen  Privilegien  keineswegs  aus.  Und  wenn  gesagt  wird,  dass  dieselben  anf  dein  concil  allen  prälateo  gezeigt  und 
in  deren  gegenwart  abgeschrieben  und  vorgelesen  worden  seien,  wobei  allerdings  Sigfrid  nicht  zugegen  war,  so  ist  doch 
sehr  wohl  denkbar,  dass  ihm  der  papst  zuvor  schon  einsieht  in  die  Privilegien  gewährt  hatte. 

Zu  der  von  Böhmen  aus  nach  Lyon  unternommenen  reise  des  erzbischofs  Sigfrid  und  des  iudex  a  sede  aposto- 
lica  delegatus,  Albertus  Behaim,  passt  es  auch  recht  wob',  dass  bischof  Nicolaus  von  Prag  als  theilnebmer  an  dem 
concil  bezeugt  wird.  Dessen  name  befindet  sich  nfmlich  unter  den  40  Vätern  des  concils,  welche  die  beglaubignngs- 
formel  des  in  der  Schlusssitzung  desselben  von  papst  Innoceuz  am  17.  Juli  vorgelegten  tran&sumpts  von  82,  das  Ver- 
hältnis* von  weltlichen  machthabern  zum  römischen  stuhle  betreffenden  Urkunden  unterzeichneten  und  besiegelten, 
nnd  zwar  unter  den  bischofen  an  zweiter  stelle.  (S.  Karajan  a.  a.  o.  52.)  Bischof  Nicolaus  machte  seine  thei Inahme  an 
dem  concil  gewiss  von  der  Zustimmung  des  königs  von  Böhmen  abhängig  und  da  auch  gerade  dieser  die  aussöhnung 
des  erzbischofs  Sigfrid  mit  Albert  Behaim  zu  stände  brachte,  so  dürfte  die  reise  dieser  beiden  nach  Lyon  wohl  auch 
mit  der  tbeilnahrae  des  prager  bischofB  au  dem  concil  in  Verbindung  zu  setzen  sein. 

In  betreff  der  anwesenheit  anderer  deutscher  biseböfe  zu  Lyon  besteht  auch  noch  Unsicherheit,  weshalb  wir 
diesen  streit puoct  genauer  ins  auge  fasse.)  müssen.  Albertus  Stadensis  in:  M.  G.  SS.  XVI,  369  berichtet:  „plures 
episcopi  Teutoniae  ad  conciliuin  non  iverunt.*  und  in  bezug  auf  diese  stelle  bemerkt  Huillard  -  Breholles  in:  Bist, 
dipl,  Frid.  II.  Tora.  VI, 317  Note:  ,  Nullus  vero  Alemanniae  episcupus,  si  Alberto  Stadens!  fidem  adbibeamus,  ibidem 
affuiu*  Aul  das  unzulässige  dieser  bemerkung  hat  »chon  llefele,  Conciliengescbichte  V,  982  hingewiesen,  und  wir 
glauben  noch  besonders  hervorheben  zu  sollen,  dass  neben  der  anwesenheit  des  erzbischofs  Sigfrid  von  Mainz  zu  Lyon 
auch  diejenige  des  erzbischofs  Konrad  von  Cöln  und  der  bischöfe  Konrad  v.  Freising  ond  Landolt 
von  Worms  nachweislich  ist.  Höfler  bemerkt  in  seinem  K.  Friedrich  II,  S.  161  Note  allerdings  etwas  undeutlich, 
dass  Konrad  von  Freising  .da  war*,  worunter  aus  dem  Zusammenhang  wohl  nur  auf  thcilnahme  an  dem  concil 
geschlossen  werden  kann.  Hiergegen  polemisiert  Karajan  a.  a.  o.  12  mit  recht,  allein  wenn  wir  zwischen  anwesenheit 
zu  Lyon  und  wirklicher  betheiligung  am  concil  einen  unterschied  machen  —  was  wir  thun  müssen  —  so  sind  die  von 
Höfler  beigebrachten  beweise  allerdings  wohl  geeignet,  die  anwesenheit  Konrad'«  von  Freising  zu  begründen.  Denn 
kaiser  Friedrich  II  sagt  ja  selbst  in  seiner  schritt  an  die  geistlichen  und  weltlichen  herrn  in  England: . .  .  .dum  vene- 
rabilem  Frisingensem  episcopum,  dilecium  prioeipem  H(erinannum),  magistnim  domus  hospitalis  sanetae  Mariae  Theu- 
tonioorum,  et  magistrum  Petrum  de  Vinea,  roagnae  curiae  nostrae  iudicem,  dilectos  ßdeles  nostros,  quos  ultimo  pro 
omnimoda  consummatmne  tractatae  pacis  ad  couciliuiu  raiseramus,  «altem  per  triduum  summus  pontifex  noluit  prae- 
atolari  etc».  [Bibl.  XVI,  84J.  (Vergl.  Wesener,  De  actionibus  inter  Innocentium  IV  papam  et  Friedericum  11  a. 
1243 — 44 et  concilio  Lugdunensi.  35.)  —  Dann  beruft  »ich  U  öfler  auf  das  schreiben  papst  Innooenz'  IV  an  bischof 
Konrad  von  FreUiog  von  1245  Dez.  3,  in  welchem  ausdrücklich  steht:  ,Cum  igitur  vobis  tunc  in  nostra  praesentia 
oonstitntis  tarn  viva  voce  quam  nustris  literis  dediiuus  tlrmiter  in  niandatis,  ut  dilectum  filium  Albert  um  decanum, 
tunc  archidiacouuin  Pataviensem,  ad  benefleia  sua,  quibus  per  [Eberharduro  |  archiepiscupum  Salzeb.  et  f  Kudigeruin] 
episcopum  Pataviensein  ac  per  te,  fratcr  episcope!  fuerat  contra  iustitiam  spoliatus,  restituere  sublato  appellationi» 
obstaculo  curaretis,  licet  promiseritis  vos  libenli  animo  id  facturus,  nondum  tarnen  elapsis  iain  quatuor  mensibus  illud 
efficere  curavistis"  etc.  Hierdurch  ist  doch  eine  persönliche  begegnung  und  Unterredung  des  papstes  mit  dem  bischof 
von  Freising  im  munat  August  d.  j.  1245  aufe  unzweideutigste  beurkundet.  Dies  wird  auch  von  Karajan  a.  a.  o.  12 
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eingeräumt,  allein  derselbe  fügt  »fort  hinzu:  ,Wo  dieselbe  [Unterredung]  stattgefunden,  ist  nicht  gesagt,  es  könnte 
somit  ihre  anwesenheit  auf  dem  ooncile  nach  diesem  briefe  allein,  höchstens  als  wahrscheinlich  bezeichnet  werden.* 
Hier  mnsseo  wir  zunächst  bemerken,  dass  sieh  der  passua  des  papstsehreibens,  um  welchen  es  sich  handelt,  offenbar 
nur  anf  den  „frater  episoope*  angeredeten  bisohof  Konrad  von  Freising  bezieht.  Bezüglich  des  orte«  aber,  wo  die 
fragliche  Unterredung  stattgefunden,  kann  wohl  kein  zweifei  walten,  da  der  papst,  —  wie  ein  blick  in  Pott  hast. 
Reg.  pontif.  Rom.  lehrt  —  wahrend  des  mooats  August  und  auch  vom  aufang  Dezember  1244  bis  zum  14.  November 
1245,  in  welcher  zeit  er  einen  ausflug  nach  Clogny  machte,  ununterbrochen  zu  Lyon  weilte. 

Die  anwesenbeit  des  bisebofs  Landolt  v.  Worms  zu  Lyon  wahrend  des  jahres  1245  wird  durch  die  Annale« 
Wormatiense»  bezeugt,  die  zum  genannten  jähre  berichten:  ,Et  Jacobusfmilesde  Lapide]  dominum  episcopom [Wor- 
matieosem]  ao  suos  in  quibus  poterat  molestare  non  desistebat,  Accidit  autem  cum  dominus  episcopus  esset  Lugduni 
apud  dominum  papara,  idem  Jacobus  etc.  (Böhmer,  Font  11.  184  u.  M.  6.  SS.  XVII,  49.) 

Bezüglich  des  erzbischofs  Konrad  von  Cöln  verweisen  wir  auf  die  oben  (S.  XXXVI)  mitgetheilte  stelle  aus 
den  Ann.  Wormatiense«.  (Vgl.  Cardauns,  Koorad  von  Ho»taden.  S.  19.) 

Hat  sich  somit  die  anwesenbeit  deutscher  bitchöfe  in  Lyon  wahrend  des  concils 
ergeben,  so  lässt  sich  mit  evidenz  darthun,  dass  keiner  derselben  wirklichen  antheil  am 
concil  nahm.  Während  der  Verhandlungen  desselben  sagte  der  papst:  .  . .  sed  omnes  qui  io  inrisdictione  impe- 
ratoris  fuerunt,  ad  illud  [conciliumj  eoa  accedere  non  periuisit.*  (Brevis  nota  eorum,  qnae  in  primo  oonoilio  Lugdunensi 

generali  acU  sunt,  in:  Man si,  Coli.  cono.  XXUI,  613)  und  Et  qui  absunt,  laqueis  domini  tui  [imperatorts] 

impedioutur  irretiti.*  (Acta  concilii  Lugdun.  ex  Matthaei  Pariaii  Hist  Anglicana.  ad.  a.  1245.  in  Man* i  I.  c  638.) 
Auch  erklärt  der  kaiser  ausdrücklich,  dass  an  der  gegen  ihn  ausgesprochenen  sentenz  sich  kein  deutscher  bisebof  weder 
durch  seine  gegenwart  noch  durch  seinen  ralh  betbeiligl  habe,  indem  er  sagt:  ,. . .  quam  (perniciem)  nulli  costrorum 
Germania«  prineipum,  a  quibus  assumptio  Status  et  depreasio  nostra  dependet,  praeseotia  et  oonsilio  firma verum". 
Höfler,  Albert  von  Bebaro  a.  a.  o.  85.  Was  den  erzbisebof  Sigfrid  III  insbesondere  angeht,  so  haben  wir  bereits 
darauf  hingewiesen,  dass  derselbe  schon  umdeswillen  keinen  activen  antheil  an  dem  concil  genommen  haben  kann, 
weil  er  die  während  des  concils  angefertigten  vier  abschritten  der  Privilegien  der  römischen  kirche,  von  welchen  er  wahr- 
scheinlich ein  exemplar  erhielt,  nicht  mitunterzeichnete,  und  weil  sich  auch  »ein  name  unter  der  mehrfach  erwähnten 
beglanbigungBformcl  (Karajsn  a.  a.  o.  52)  nicht  mitunterschrieben  findet. 

Schliesslich  wollen  wir  noch  anfeine  hinlänglich  klare  andeutung  verweisen,  aus  welcher  zu  ersehen  ist,  dass 
viele  dem  papst  feindliehe  elemente  während  des  concils  in  Lyon  eingetroffen  waren,  ohne  zu  demselben  eingeladen  zu 
sein.  In  dem  gedieht  ,  Pavo*  bei  Karajan  a.  a.  o.  46  lauten  nämlich  die  verse  31  und  32:  ,  Coruns  ab  aduerso, 
cornica,  monedula,  corniz  et  plores  alii  venerunt  non  vocitati."  Alle  diese  ,  laici  et  clerici  gebelini*.  wie  es  im  ,pro- 
logns  in  pauonem*  beisst,  konnten  natürlich  keinen  antheil  am  concil  nehmen,  und  zu  ihnen  mögen  denn  auch  die 
deutschen  bischöfe  gehört  haben,  welche  ans  irgendwelchen  gründen  oder  rficksichten  bei  den  Verhandlungen  de«  conoüs 
keine  aotive  rolle  übernommen  hatten.  Ja  es  lärat  sich  aus  einer  stelle  des  gediohts  sogar  wohl  entnehmen,  da»  die 
Deutschen  wirklich  gar  nicht  zum  concil  geladen  waren.  Die  verse  23  und  24  besagen  nämlich: 

,  Euolat  edictum,  quod  queque  domestica  staüm 
indubltanter  auis,  visis  presentibus,  assit.  * 

Der  sinn  dieser  stelle  kann  wohl  kein  anderer  sein,  als  dass  nur  .queque  domestica  auis*  geladen  wurde, 
hiezu  gehörten  aber  die  Deutschen  nicht,  wie  Karajan  a.  a.  o.  S.  10  und  28  commentiert. 

Zur  entscheidung  unserer  frage  können  wir  anch  zwei  bullen  papst  Innooenz'  IV  herbeiziehen.  So  webt  auf 
einen  persönlichen  verkehr  desselben  mit  unserem  erzbisebof  entschieden  der  Auftrag  hin,  den  jener  1245  Hai  5  diesem 
bezüglich  des  klosters  Lorsch  crtbeilte  (S.  unten  nr  518),  welches  er  aus  dem  seit  12  jähr»  währenden  zustand  der 
auSehnung  durch  einfflhrnng  von  regulierten  weltlichen  canonikern  endlich  wieder  in  geordnete  Verhältnisse  versetzen 
sollte.  Die  betreffende  bulle  beginnt:  .Cum,  sicut  uobis  exponere  curavisti,  felicis  recordationis  Gregorius  papa*  etc. 
und  wir  stehen  nicht  an,  in  dem  eingeschobenen  «atze,  .sicut  nobis  exponere  curavisti*,  die  andeutung  eines  münd- 
lichen Vortrags  zu  finden.  Das  wort  ,  curavit  *  weist  hier  keineswegs  auf  die  thätigkeit  eines  dritten  hin,  wie  man  ver- 
mutheu könnte,  sondern  es  bezieht  sieb  auf  den  adressaten,  wie  es  in  unverkennbarerweise  der  fall  ist,  wenn  Innocenz 
in  einer  bulle  von  1245  März  11  (Erben,  Regesta  Boheiniae.  I,  527.)  von  dem  bischof  Konrad  von  Olmatz  sagt: 
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,k)em  comparere  hactenus  non  curavit*,  oder  in  einer  andern  bulle  von  dem  nämlichen  datum  den  gleichen  sinn  mit 
den  worten  ausdrückt:  »oooteropserit  comparere*.  Und  was  das  verbora  »exponere*  betrifft,  so  beoimmt  der  auadruck 
in  den  beiden  eben  herangezogenen  bullen :  .Exponentiba»  oorara  nobis  J.  decano,  B.  archidiaeono*  etc.  jeden  zweifei, 
das«  dasselbe  in  dem  obigen  Zusammenhang  die  vermutbnng  einer  mttndlichen  auseinanderaetzuog  begründen  kann. 

Auch  ein  negatives  beweismoment,  olmlich  der  umstand,  das*  Sigfrid  im  frübjahr  1246  keine  Urkunden 
aasstellte,  legt  die  Überzeugung  nahe,  da»  er  durch  eine  reite  in*s  ausländ  an  der  erledigung  voo  eeschaften  in  der 
beimath  verhindert  gewesen  sei.  Beinahe  vier  ganze  roonate,  von  Febr.  6  bia  Mai  31,  findet  sich  keine  spur  von  ihm 
in  Deutschland  und  wenn  uns  keine  Urkunde  angiebt,  wo  er  diese  zeit  zugebraobt,  (der  abläse  Mar  St.  Maximin  von 
1245  Mai  1  dürfte  wohl  in  Lyon  ertheilt  worden  sein),  so  sehen  wir  darin  einen  neuen  binweis,  dass  er  —  wie  wir 
aus  vielen  andern  beweisen  und  indicien  wissen  —  während  jener  zeit  seine  reise  nach  Lyon  unternahm. 

Endlich  ttsst  die  Übertragung  der  Verwaltung  des  hoch  berühmten  und  reichen  kl  osters 
Fulda  durch  den  papst  auf  Sigfrid  (minister  Fuldensis),  von  der  wir  gleich  naher  handeln  werden,  eine  per- 
sönliche betreibung  dieser  angelegenbeit  durch  den  erzbischof  während  dessen  auwesenheit  zu  Lyon  wohl  vermathen. 
Die  ernennung  Sigfrids  zum  »minister Fuldensis«  durch  papst Innooenz  IV  erfolgte  deshalb,  weil  das  kloster  unter  abt 
Konrad  in  grossen  verfall  gerathen  war,  und  zwar  ohne  zweifei  i.  j.  1245*),  da  er  sich  schon  in  einer  Urkunde  von 
1245  Juni  12  (S.  unten  nr  531)  »minister  Fuldensis  eoclesiae*  uennt  Hierauf  machte  bereits  Gndenns,  C.  d.  L 
592  besonders  aufmerksam,  indem  er  sagt:  »Eo  principaliter  fine  adducta,  ut  ex  eiusdem  dato  liqueret,  non  an.  1246 
Administratoren!  Eoclesiae  Fuldensis  constitutum  fuisse  Sifridam  nostrum,  prout  scriptores  velint;  quandoquidem  iaro 
in  hacce,  antecedentis  anni,  charta  talis  audiat  *  Wie  sich  Sigfrid  selbst  nicht ,  abbas  eoclesiae  Fuldensis  *,  sondern 
stets  «minister*  nannte,  so  wird  er  auch  in  einer  Urkunde  der  grafen  Albert  und  Konrad  von  Klettenberg  von  1248 
angeredet;  dieselbe  beginnt:  »Reverendo  domino  suo  ac  Semper  diligendo  Sfifrido],  Dei  gratis  sanctae  Maguntioae 
sedis  archiepiscopo  et  Vuldensis  eoclesiae  humili  rainistro.  *  Da  es  sich  um  den  verkauf  eines  dorfes  bandelt,  welches 
fuldisehes  lehen  war,  heisst  es  in  der  nrkunde  »Verum  quum  dictam  villam  ab  eoolesia  Vuldensi  iure  teneamus  feo- 
dali,  ut  saepe  dictae  eoclesiae  secundum  debitum  iuetUiae  satisfiat  integraliler  •  und  gegen  ende:  .Igilur  qnia  ratione 
feodi  ad  gratiam  vestram  res  pect  um  nos  habere  oonvenit  et  recursom,  posaessiones  n  ostras  in  praesenti  cedola  con- 
scriptas  sub  sigilüs  nostris  vobis  reeignamue.*  (Urkb.  des  histor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  II,  185.)  —  Auf  seiner  grab- 
inschr'tft  heust  Sigfrid  »Reotor  fuldensis  ecclesie*.  (S.  unten  nr  672.)  —  Wenn  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  I,  262 
sagt:  Sigfrid  nannte  sich  nur  »Rec»or  et  Administrator  oder  auch  minister  eoclesiae  Fuldensis*.  so  ist  dies  ungenau, 
denn  er  seitat  bediente  sich,  wie  schon  bemerkt,  nur  der  letzteren  bezeichnung,  wohl  aber  sagt  Sigfrid  v.  Eisenbach 
in  einer  Urkunde  von  1272  von  ihm  »cum  esset  pro  tempore  fuldensis  eoclesiae  ministrator.  ■  Scbannat,  Dioec.  Fuld. 
Probat.  286.  (Siehe  unten  nr.  1245—1249.)  Und  »rector*  steht  —  wie  eben  erwähnt  —  nur  auf  der  grabinschrift 
Sigfrids  Allerdings  nennt  Wenck,  Hess.  Landesgescb,  II,  Urkb.  221.  Note  den  erzbischof  »Verwalter  des  Stifts 
Fuld*  und  Ledebur,  Archiv  für  die  Gescbichukunde.  III,  107  setzt  dafür  »Administrator*,  was  wohl  auf  »mini- 
strator* im  original  hinweist,  welche  bezeichnung  dann  mit  dem  »ministrator*  bei  Scbannat  a.  a.  o.  übereinstimmen 
würde.  Die  offizielle  bezeichnung  war  offenbar  »minister«,  wie  aus  den  drei  oben  angeführten  Urkunden  hervorgeht. 

Wenn  aher  Wenck  durch  seine  obige  Äusserung  darthun  will,  dass  der  erzbischof  nicht  als  wirklicher  abbas 
Fuldensis  zu  betrachten  sei,  so  ist  erstlich  zu  bedenken,  dass  minister  bekanntlich  oft  genug  geradezu  für  »abbas* 
genommen  wird,  wie  auch  diese  bezeichnung  noch  häufiger  für  episcopus  oder  archiepiscopus  steht.  (Vergl.  du  Cange, 
Glos«,  medii  aevi.  —  Sagt  doch  Sigfrid  selbst  in  der  Urkunde  v.  1241  Sept  10  »profitemur  venerabili  domino  Conrado. 
Coloniensis  ecdesiae  ministro,  dilecto  oonsanguineo  nostro. «)  Zum  andern  aber  ist  hier  besonders  gewicht  auf  den 
umstand  zu  legen,  dass  unser  erzbischof  jedenfalls  bis  za  seinem  tode  »minister  Fuldensis*  blieb,  da  erst  nach  dem 
eintreten  desselben  im  jähre  1249  Heinrich  IV  v.  Erthnl  als  abt  von  Fulda  erscheint.  (Scbannat,  Hist.  Fuld.  196: 
 anno  1249  mortuo  administratore  Sigifrido.)  Hätte  es  sich  bei  erzbischof  Sigfrid  um  nur  eine  zeitweilige  Ver- 
wesung der  temporalien  des  klosters  Fulda  gebändelt,  so  würde  derselbe  gewiss  zum  »provisor*  aufgestellt  worden 


')  Im  Breriarinm  F  ddense  per  F.  Contellnni.  welches  nach  neoereo  ontenuchungen  eine  flUchong  P»ollini'«  ist  (Tetrl- 
Harttang  in:  Forschungen  mr  deutaehen  Oeeeh.  XIX,  417-450  und  Rüb.am,  Heinrich  r  W«ilo«a.  91-93),  lUht  imhQroticb 
du  >hr  1246 
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sein,  wie  es  bei  erzbischof  Werner  der  fall  war,  welcher  nach  der  ermordung  des  abtea  Bertbous  im  jähre  1272  nur 
zwei  jähre  lang  .pruvisor  Fuldeusis  ecclesiae»  war.  (Siehe  unten  bei  erzbischof  Werner  nr.jir  276  u.  282.) 

In  den  erbitterten  k&mpfen  zwischen  kirche  und  Staat,  welche  den  vorzüglichsten  inhalt  der  geschiente  in 
der  ersten  hallte  de«  13.  Jahrhundert«  bilden,  treten  natürlich  papst  und  kaiser  als  die  hauptrepräsentanten  der  beiden 
feindlichen  ge  walten  besonders  in  den  Vordergrund,  und  da  wirklich  hervorragende  geister,  wie  die  päpste  Innooenz  III, 
Gregor  IX  und  Innooenz  IV  einerseits,  und  kaiser  Friedrich  II  andererseits  das  auge  der  forscher  auf  sich  ziehen  und 
deren  interesse  fesseln  müssen,  so  geschieht  es  leicht,  dass  die  anderen  aoteure  in  dem  grossen  drama,  denen  doch  auch 
wichtige  rollen  zugefallen  waren,  nicht  das  tnaas  der  beachtung  finden,  welches  denselben  ihrer  Stellung  und  ihrer  per- 
sönlichkeit nach  gebührt.  Diese  erscheinung  konnten  wir  schon  bei  erzbischof  Sigfrid  II  beobachten,  noch  auffallender 
aber  tritt  sie  bis  in  die  neueste  zeit  in  bezug  auf  erzbischof  Sigfrid  III  hervor,  dessen  antheil  an  den  mit  aller  wuoht 
geistiger  und  physischer  kräfle  auf  dem  gebiet  diplomatischer  schachzü'^e  und  in  mörderischen  feldschlachten  geführten, 
das  kirchliche  und  politische  dasein  der  abendländischen  Völker  tief  erschütternden  kämpfe  von  den  meisten  geschicht- 
sebreiberu  gänzlich  unbeachtet  gelassen  oder  wenigstens  weit  unterschätzt  wird.  Und  doch  kann  die  billig  und  recht 
urtheilende  geschichte  nicht  wohl  einem  manne  ihre  anerkennung  vorenthalten,  der  auf  einem  so  überaus  wichtigen 
und  exponierten  posten,  wie  es  derjenige  des  angesehensten  kirchenfürsten  und  kaiserlichen  erzkanzlers  in  Deutschland 
war,  getreulich  seine  pflicht  erfüllte.  Denn  er  wandelte  nicht  allein  unentwegt  auf  der  bahn,  die  ihm  sein  kirchlicher 
beruf  vorzeichnete,  sondern  er  besass  auch  geung  staatsklugbeit,  um  die  rechten  grenzen  zwischen  der  geistlichen  und 
weltlichen  machtsphäre  zu  erkennen  und  sich  nicht  unbesonnen  in  einen  kämpf  gegen  die  obersten  weltlichen  gewalt- 
haber  einzulassen.  So  übernahm  er  zwar  im  jähre  1234  die  gesandtschaft  k.  Heinrich's  VII,  der  ihn  als  einen  seiner 
ausgezeichnetsten  boten  1234  Sept.  2  an  seinen  vater  Friedrich  II  nach  Italien  schickte;  allein  als  nach  seiner  rüokkehr 
die  feindschaft  zwischen  vater  und  söhn  zu  offenem  ausbrach  kommen  sollte,  entzog  er  dem  letzteren  seine  hilfe,  welche 
ihm  andere  geistliche  fürsten  zusagten,  nnd  wurde  dadurch  denselben  sogar  verdächtig.  —  Auf  die  eindringlichste 
weise  bittet  er  im  jähre  1240  den  |>apst  Gregor  IX  um  beendigung  des  kampfes  mit  dem  kaiser,  indem  er  den  deutsch- 
ordensroeister  Konrad  als  friedensboten  an  ihn  sendet  und  ihm  den  folgenden,  auf  versöhuung  der  parteien  geriobteten 
brief  mitgiebt:  ....  Occasione  disoordie  Paler  sanete  inter  vos  et  Dominum  Imperatoren)  exorte  mala  guerraruni  per 
uoiversam  terram  exurgunt  et  disponuntur  in  dissensiones  et  discidia  nationes  tarn  in  partibus  transmarinis  quam  etiara 
cismarinis  et  preter  id  quod  maximutn  estiraatur,  impeditur  ex  eo  negotium  Terre  sanete,  si  tranquillitatem  et  paoeoi 
misericordia  salvatoris  non  miserit  inter  partes,  vereutur  omnibus  hiis  maiora  et  catholice  fidei  graviore,  nisi  medelam 
quam  potestis,  discordie  huiusmodi  morbo  per  sapientiam  desuper  vobis  daUm  curaveritis  adhibere.  Ideoque  saueti- 
tatem  vestram  humiliter  snpplicamus  et  conaulunus  quantnm  licet,  ut  et  que  premissa  sunt  et  que  poterunt  provenire 
miserioorditer  intnentes,  eis,  que  conoordie  sunt  et  pacis  vestram  clementiam  aeclinetis  et  super  premissis  fratrem  Con- 
radnm  venerabilis  Do  um»  Teutonice  Transmarine  Magistrum,  virura  utique  religiosum  ac  providum  ac  discretum  inise- 
ricorditer  audiatis;  et  si  ad  oonoordiam  reformandam  preseoüa  uostra  visa  fuerit  oportuna,  pro  reverentia  matris  nostre 
Romane Eoolesie,  ac  populi  sui  salute  parati  erimus  nos  exponere  tarn  laboribus,  quam  expensis.*  [Würdtwein,  N. 
subs.  IX,  6]  (Vergl.  unten  1240  April  20.)  Namentlich  hat  Sigfrid  gewiss  die  eigensohaften  kaiser  Friedrich's  II  als 
gegner  nicht  unterschätzt  nnd  es  zeigt  daher  von  nmsicht  nnd  feinem  politischem  takt,  dass  er  z.  b.  auf  dem  fürstentag 
zu  Eger  (1239)  mit  aller  entschiedenheit  als  vermittler  zwischen  die  beiden  parteien  trat  nnd  es  auch  wirklich  durch- 
setzte, dass  die  beabsichtigte  aa&telluag  eines  gegenkönigs  nicht  zu  stände  kam.  Es  mochte  die  erreichung  dieses  ziele« 
um  so  schwieriger  für  den  reichsverweser  sein,  als  sehr  mächtige  herrn,  wie  herzog  Otto  von  Baiern  nnd  könig  Wenzel 
von  BChmen,  unterstützt  von  eifrigen  Vertretern  der  sacht?  des  päpstlichen  Stuhles,  mit  energie  auf  den  stürz  der  staufer 
hinarbeiteten,  andererseits  aber  viele  geistliche  fürsten,  wie  die  bischöfe  von  Passan,  Regensburg  und  Freising  unter 
rahrang  des  erzbischofs  Eberhard  U  von  Salzburg  mit  dem  kaiser  gemeinschaftliche  sache  machten  und  ihm  in  aller 
ergebenheit  anhingen.  Ans  diesem  bei  unserem  erzbischof  so  stark  hervortretenden  zuge  der  friedfertigkeit,  gepaart 
mit  einem  anwandelbaren  rechtagefübl,  erklärt  es  sich  denn  auch,  wie  es  kam,  dass  derselbe  das  vertrauen  der  römischen 
carie  und  des  kaiserlichen  hofes  in  gleichem  raasse  genoss  und  sich  desselben  auch  auf  beiden  selten  würdig  erwies. 
Dieses  offenbart  sich  besonders  durch  den  umstand,  dass  kaiser  Friedrich  II,  nachdem  ihm  Sigfrid  durch  die  erwählung 
seines  sohnes  Konrad  (IV)  zum  könig  (1237)  einen  grossen  dienst  geleistet  hatte,  denselben  zum  verweser  des  reichs 
einsetzte.  Andererseits  durfte  papst  Gregor  IX  auf  die  Zuverlässigkeit  des  mainzer  metropoliten  rechnen,  als  er  ihm  in 
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den  zum  ausbruch  kommenden  kämpfen  zwischen  der  päpstlichen  und  kaiserlichen  partei  umfassende  vollmacht  ertheilte. 
Ebenso  waren  die  dienste.  welche  Sigfrid  durch  die  königswahlen  Heinrich'«  Raspe  (1246)  und  Wilhelm'»  v.  Holland 
(1248)  der  kirchlichen  partei  leistete,  von  hohem  werthe  und  papst  Innocenz  IV.  lohnte  dieselben  unter  anderem 
dadurch,  dass  er  ihm  den  höchsten  Vertrauensposten  eines  apostolischen  legaten  verlieh.  Wenn  aber  trotz  der  grossen 
rriedensliebe,  welche  Sigfrid,  soweit  es  nur  möglich  erschien,  walten  Hess,  sein  ganzes  pontifikat  reich  an  den  ver- 
schiedenartigsten kämpfen  war,  und  er  sogar  an  zahlreichen  kriegszfigen  persönlichen  antheil  nahm,  so  ersieht  man 
hieraus  eben  nur,  dass  die  überaus  feindseligen  elemente,  ans  denen  sioh  die  aufeinander  stossenden  gegensätze  ent- 
wickelten, weit  mächtiger  waren,  als  der  wille  und  die  kraft  des  mächtigsten  deutschen  kirchenfürsten  und  obersten 
beamten  des  deutschen  reiches.  Und  wenn  der  treue  söhn  der  kirohe  und  eifrige  Vertreter  des  Oberhauptes  derselben 
von  Albertus  Bohemus  mit  Suspension  und  exeommunication  belegt  wurde,  so  ist  dies  eben  nur  ein  schlagender  beweis, 
dass  Sigftid's  wesen  sehr  verschieden  war  von  dem  mit  einem  .  tiefen  fanatischen  zog  •  gekennzeichneten  character  jenes 
im  bewnsstsein  seiner  guten  sacbe  tollkühn  anstürmenden  und  nach  allen  selten  wild  dareinschlagenden  iudex  dele- 
gatus  des  apostolischen  Stuhls. 

Wie  in  der  grossen  politik,  so  war  aber  Sigfrid  auch  bemüht,  durch  rech  tsconsti  tu  tionen  geord- 
nete und  friedliche  Verhältnisse  in  kirchlichen  dingen  und  auf  dem  sozialen  gebiet  zu  schaffen, 
weshalb  er  zahlreiche  Versammlungen  jeder  art,  besonders  aber  mehrere  provincial-  und  dioecesanoonailien  berief.  So 
hatten  die  Versammlungen  zu  Mainz  in  den  jähren  1235  nnd  1239  wohl  vorzugsweise  den  zweck  der  friedensstiftung, 
und  wenn  er  einen  kreuzzug  gegen  die  Tataren  predigte  oder  sich  ein  päpstliches  mandat  gegen  räuber  und  mord- 
brenner  verleihen  Hess,  gab  er  hierdurch  doch  wohl  die  entschiedenste  absieht  kund,  nach  allen  selten  ruhe,  Sicherheit 
und  Ordnung  zu  schaffen.  Namentlich  war  er  darauf  bedacht,  auch  die  innere  Verwaltung  nach  festen  normen 
zu  regeln.  Hiefür  giebt  es  einen  eclatanten  beweis. 

Von  der  wohlorganisierten  finanzwirthschaft  nämlich,  welche  unter  der  repierung  Sigfrids  III 
gehandbabt  wurde,  legt  eine  h eberolle  (29  pergamentblätter  in  4°)  zeugniss  ab,  in  welcher  .ein  grosser 
theil  der  tafelgüter,  einkünfte  und  reohta  eines  erzbischofs  von  Mainz  und  anderer  auf 
die  erhebnng  und  Verwaltung  derselben  bezügliche  Verhältnisse*  enthalten  sind.  Das  prächtige 
maouscript  auf  pergament  befindet  sich  nach  vielfältigen  Wanderungen  jetzt  in  dem  grossherzoglich  hessischen  hans- 
nnd  Staatsarchiv  zu  Darmstadt.  Ursprünglich  gehörte  es  dem  kurroainzischen  archiv  zu  Erfurt  an  und  gelangte  mit 
den  acten  dieser  Stadt  in  das  provinzialarchiv  zu  Magdeburg.  Seiner  Wichtigkeit  halber  wurde  es  in  das  königliche 
geheime  Staats-  und  kabinetsarebiv  zu  Berlin  aufgenommen.  (Archiv  f.  ältere  deutsche  Geschichte.  XI,  776.  Böhmer 
sagt,  dass  sich  dieses  interessante  denkmal  ,  unter  den  Kindlinger'schen  Sachen "  befunden  habe.)  Von  hier  wurde  es 
im  Jahre  1855  in  das  provinzialarchiv  nach  Coblenz  übergeführt  und  endlich  tauschweise  nach  Darmstadt  abgegeben. 
Geschrieben  wurde  das  für  die  geschichte  des  erzstifts  Mainz  so  interessante  güter-  und  zinsverzeichniss  gegen  1248 
von  Sariptor  Bertholdus,  der  sich  selbst  nennt  Die  herausgäbe  desselben  in  der:  „Zeitschrift  für  vaterländische  Ge- 
schichte und  Alterthumsknnde.  Münster  1840."  verdanken  wir  Dr.  H.  A.  Erhard.  Einen  auszug  veröffentlichte 
Baur  in  .Archiv  für  Hessische  Geschichte  und  Alterthumskunde.  Band  VIII,  563  flgde.»  1856.  Vgl.  auch  Herr- 
mann, Bibliotheca  Erfnrtina.  193;  Wagner,  Geschichte  ausgegangener  Orte,  in:  Archiv  für  Hessische  Gesch.  VII, 
237;  lettan,  Ueber  das  staatsrechtliche  Verhältniss  von  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  25,  Note  96  u.  77,  note282.) 

Wenn  Sigfrid  den  werth  einer  wohlgepflegten  6nanzwirthscbaft  zu  schätzen  wusste  und  demnach  auch  darauf 
bedacht  war,  sich  erhebliche  geldmittel  zu  verschaffen,  so  trieb  ihn  dazu  doch  gewiss  nicht  eine  unwürdige  habsocht, 
sondern  das  bedürfniss  des  geldes,  welches  aus  vielerlei  veranlassungen  an  ihu  herangetreten  sein  mag.  Zunächst 
lasteten  von  seinem  vorfahr  her  grosse  schulden,  die  derselbe  in  Italien  gemacht  hatte,  auf  dem  erzbisthum.  (Vergl. 
unten  nr  96  zu  1233,  Juni  18.)  Dies  darf  nun  aber  keineswegs  als  eine  auffallende  oder  vereinzelte  erscheinung  auf- 
gefasst  werden.  Wir  erinnern  hier  beispielsweise  nur  daran,  wie  papst  Gregor  IX  unsern  erzbischof  beauftragte,  einem 
römischen  b  >rger  zur  erlang"  ng  seines  guthaben«  an  dem  erzbischof  von  Cöln  behilflich  zu  sein.  (S.  unten  nr.  213  zu 
1236,  April  26.)  Ebeuso  befand  sich  das  bistbum  Chur  im  jähre  1234  in  sehr  bedrängter  finanztage,  so  dass  sich 
papst  Gregor  IX  veranlasst  sah,  auf  bitten  des  kaisers  zu  gestatten,  eine  zeit  lang  die  einkünfte  seiner  beneficien  fort- 
zubeziehen.  (,  cum  ....  Eoolesia  Curiensis  gravi  prematur  onere  debitorum,  retinendi  saltem  usque  ad  oertum  tempus 
beneficia,  que  prius  Canonice  obtinebas,  lioentiam  tibi  concedere  dignaremur.  Würdtwein,  N.  aubs.  VI,  44.) 
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Sodann  erforderten  die  zahlreichen  einheimischen  und  auswärtigen  kriege,  in  welche  Sigfrid  verwickelt  wurde, 
erhebliche  summen.  (MS.  Petrensis  Sifridum  sie  reapondisse  refert:  Oportet  se  aecomodare  praeaenti  necessitati,  nam 
per  habiu  belta  tum  in  territoriis  nostris,  tum  in  Turcarum  prouineiis  aerarium  nostrum  exhaustum  est,  quod  neoessario 
restaurare  debemus.  Romae  item  per  antecessores  nostros  multa  debita  contracta  sunt,  ob  non  exsolutas  pecunias 
palliales.  Joannis  RM.  I.  596.)  Auch  bewilligte  er  subsidien  für  die  römische  kirche  (Vergl.  unten  regest  nr  675; 
auch:  Historisch-politische  Blatter.  Bd  84,>S.  745.),  welche  dem  amt  und  der  würde  eines  metropoliten  der  deutschen 
kirche  entsprechend  jedenfalls  keine  geringen  summen  repräsentierten. 

Ebenso  war  Sigfrid  darauf  bedacht,  die  dompfrfinden  zu  erhoben,  und  er  überliess  zu  diesem  zweck  dem 
domkapitel  eiokOnfte  aus  den  am  dorne  aufgestellten  verkaufsläden.  (VergL  unten  Regest  zu  1241,  Dez.  21).  Er- 
hebliche aasgaben  verursachten  ihm  auch  die  umfangreichen  bauten,  welche  er  am  mainzer  dorne  ausführte,  oud  es 
dürften  dieselben  wohl  gar  nicht  möglich  gowesen  sein,  wenn  ihm  nicht  durch  die  einverleibung  des  klosters  Lorsch 
mit  seinen  Besitzungen  in  das  erzbisthum  ansehnliche  mittel  zu  geböte  gestanden  hätten.  (Bockenbeimer,  Der  Dom 
zu  Mainz.  39.)  Seiner  ernennung  zum  «minister  Fuldensis*  durch  den  papst  (Vergl.  unten  Nr.  530  zu  1245,  vor 
Juui  12),  von  welcher  wir  oben  handelten,  lag  wohl  auch  die  absieht  der  eröffnung  einer  neuen  finanzquelle  für  den 
erzbischof  zu  gründe,  wie  ihm  ja  auch  ein  theil  der  einkünfte  seiner  suffraganbischöfe  und  der  zweijährige  ertrag  von 
allen  vacanten  propsteien  und  besseren  pfarreien  durch  den  apostolischen  stuhl  zuerkannt  wurde.  Es  war  übrigen« 
die  Verleihung  mehrerer  pfründen  an  eine  person  bereits  im  13.  jahrhundert  sehr  gewöhnlich,  so  dass  man  sich,  um 
in  einem  einzelnen  falle  gerecht  zu  urtheilen,  an  Seneca's  wort  erinnern  muss:  ,  Iniquus  est,  qui  commune  vitium  sin- 
gulis  objecit*  Dennoch  trafen  die  päpstlichen  Verordnungen  zu  gunsten  der  finanzverhältnisse  Sigfrid's  (S.  unten 
nr.  484  und  485)  auf  widerstand  und  fanden  miasfällige  aufnähme  bei  den  Zeitgenossen.  So  heisst  es  im  Wartburg- 
kriege*) (herausgegeben  von  Simrock)  Strophe  14: 

,  wer  was  ze  Megenze,  dö  geschacb, 
daz  man  dem  Fuolder  fürsten  wolde  krenkeu  höhez  reht?  * 
Bei  Brower,  Antiquit  Fuld.  306  wird  berichtet:  „Sifridua  archiepiscopus  Mog.  miuistri  titulo  fuldensem  ecclesiam 
administrat,  sed  parum  cominode,  cum  praeter  quotidianas  monasterii  aerumnas  crucem  aureara  et  gemmis  pretiosis 
insignem  pondere  180  marcarum  puri  auri  oonflavit"  Woher  diese  nachricht  stammt,  habe  ich  nicht  in  erfahrnng 

bringen  können.  (Vgl.  auch  Scbannat  Hist.  Fuld.  193,  wo  erzählt  wird:  ,. .  Sigelridus  de  dtseiplina  regulari, 

ut  et  Monasterii  sibi  concrediü  commodis  ac  fortunis  parnm  sollicitus,  per  integrum  triennium  quo  praefuit,  genio  suo 
unice  commodavit,  nunc  huic,  nunc  alten  ex  asseclis  ac  assentatoribus  benefaciens,  quos  inter  praeeipui  tunc  oense- 
bantur  Albertus  Saxoniae  Dux  et  Bertoldus  Cornea  de  Zigenbain;  tanU  vero  passim  erga  omnes  indulgentia  usus  est, 
ut  quas  non  tribuebat  opes,  illi  impune  raperent;  binc  ipsum  quoque  non  puduit,  Bpecie  sublevandae  rei  Oeconomicae 
crocem  gemmis  radiantem  ac  pondere  CLXXX  marcarum  auri  purissimi  insignem  tollere.  *  —  Die  gleiche  nachricht 

giebt  Scbannat,  Diöc.  et  nierarchia  Fuld.  78:  ,  donec  tandem  Sigefridns  huius  Hominis  III  Moguntinensis 

Archiepiscopus,  durante  infelici  sca  Fuldensis  Eoclesiae  administratione  anno  MCCXLV1I  inaestimabile  hoc  coemeltoii 
in  usus  suos  convertens,  exclamare  poterat  cum  Andrea  Apostolo,  quanquam  sensu  longe  diverso,  0  bona  Crux!  diu 
desiderata*  etc. 

Zeitgenössische  urtheile  über  Sigfrid  giebt  es  nur  wenige,  aber  unter  denselben  einige  von  dem 
höchsten  gewicht  So  bezeichnet  ihn  papst  Innocenz  IV  als  ,vir  scientia  preditus,  morum  honestate  decorus  et  oonailii 
auetoritate  preclarus*.  (Höf ler,  Regesten  Inuocentii IV.  in:  Bibliothek  des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart  XVI,  184. 
Vergl.  auch  unten  nr  6f>5  und  668.)  Nicht  minder  rühmlich  ist  die  anerkennung  der  Verdienste  um  das  reich,  welche 
kaiser  Friedrich  unserm  erzbischof  in  der  Urkunde  von  1232  April  zu  theil  werden  lässt.  Dort  heisst  es  nämlich: 


*)  DI»**  vi*  »ach  inder»  inerielle  bexlehnngen  »uf  mainrer  Yerhlltnuse  bestätigen  die  nenerding«  tod  Hirm<i,  Di« 
Nenerbnrg  in  der  Wi«d.  (Neuwied  n.  Leipzig.  1879.  Heuaaer'eehe  Verlagihacvdlung)  in  einem  naehtrag  auigeip  rochen«  Termuthung, 
daei  der  Wartburgasnger  Heinrich  tob  Ofterdingen  tn  den  ministerialen  der  grtfio  Mathilde  ron  Sayn  geborte,  die  eine  toebter 
der  Jutta  von  Thüringen.  MarkgrSfin  ron  Melaeen  il.andsl  erg)  und  somit  ein*  enkelln  des  landgrsfen  Ludwig  III  Ton  Thöringen 
war.  Ana  nrknnden  ergiebt  sich,  das*  der  nam*  „d*  Ofterdlneb"  ideuüaeh  war  mit  .deRonrx',  einer  herraehaft  an  der  Wied,  welche 
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.attendentes  insuper  quod  per  dilectum  priocipcm  nostram  Sifridum  arcbiepiscopum  Maguntioum,  cujus  grata  servitia 
qdotidie  iraperio  prestita  nostro  conspectui  cum  multa  gratitudine  se  presentant  •  K.  Friedrieb  II  bezeichnet  in  einer 
Urkunde  von  1234  Nov.  den  erzbischof  Sigfrid  zweimal  als  .vcnerabilis  Mag.  aeos,  dilectus  prineeps  noster.*  K. 
Heinrich  VII  überträgt  »gratia  specialis  dilectionis  quam  babemus  ad  venerabiletn  et  dilecUim  prineipem  nostram 
dominum  Sifridum  aeum  Mog.  propter  merita  saa  bona  et  ecclesie  Mog.  obsequia,  quae  progenitoribus  nostxis  avis  ao 
nobis  dinoscitur  impendisse.  *  sein  recht  auf  das  kloster  Lorsch  der  kirebe  von  Mainz.  Wie  k.  Friedrich  II  nennt  auch 
k.  Heinrich  VII  Sigfrid  in  der  Urkunde  von  1231  Jan.  23  .dilectus  prineeps",  , venerabilis  archiepitcopus",  und  in 
dem  schreiben  an  den  btschof  Konrad  von  Hildesheim  von  1234  Sept.  2  sagt  er:  .... .  direximus  solempnes  nnntios 
nostros,  et  nunc  excellentissimos  qnos  babemus,  videlicet  vererabtle»  Moguntinum  archiepiscopuin  et  Bambergensem 
episcopum,  dilectos  familiäres  prineipes  nostros  etc.«  Ebenso  bezeichnet  könig  Konrad  IV.  in  der  Urkunde  von  1240 
Jan.  15  Sigfrid  als  „dilectus  prineeps*. 

Bei  den  acriptoren  finden  sieb  merkwürdigerweise  nur  an  sehr  wenigen  stellen  ganz  kurze  andeutungen  zur 
characteristik  des  mannes,  welcher  doch  beinahe  zwei  dezennien  hindurch  die  gesohicke  der  abendländischen  weit  zum 
tbeil  geleitet  hat  Wenn  Christian,  der  Verfasser  des  Chronioon  Moguntinum,  in  leidenschaftlicher  erregtheit  einen 
vollen  beeber  zorns  über  ihn  ausgiesst,  indem  er  sagt:  „Hic  dnobns  annis  laudabiliter  vixit  Sed  quta  elati  cordis  erat 
et  superbiae  magnae,  nimis  se  contra  Fridericum  imperatorern  erexit;  non  quidem  nt  divinam  sed  papalem  gratiam 
obtinerot  Gravi  etenim  infamia  non  solum  apud  papara  sed  et  apud  omnes  homines  laborabat.  Hic  ergo,  vultum  et 
ammnm  leonis  induens  leo  factus  est;  et  coepit  orphanos  et  viduas  facere,  villas  combarcre,  civitates  destruere,  homines 
devorare,  terram  in  desertum  deducere,  et  papae  mirifice  complacere.  Et  quia  iam  inquisitionis  literas  contra  episcopum 
dederat,  ex  hiis  faotis  fratrem  venerabilem  appellabat.  Hic  Siphridus  episcopus  malum  opus  operatus  est;  qui  per 
flammam  ignis  terram  depauperavit,  et  thesauros  ecclesiae  ablatos  praedonibus  dispersit,  dedit  raptoribus.  Justitia  eius 
non  manet  in  seculum  seculi.*  (Böhmer,  Font.  II,  269;  Jaffe,  Monumenta  Moguntina.  697  und  M.  6.  SS.  XXV, 
247.),  so  erinnern  wir  erstlich  an  Wattenbach's  artheil  über  ,  Christians  chronik  *,  der  ihr  geradezu  den  Charakter 
der  .eigentlichen  geschichtserzählung*  abspricht  (Geschichtsquellen.  II,  314),  und  verweisen  zur  Würdigung  jenes 
ergusBes  auf  unseren  artikel  über  das  Chron.  Mog.  im  histor.  Jahrbuch  der  Görres-Gesellschaft  II,  335  flgde,  wo  das- 
selbe als  kirchenpolittsche  tendenzschrift  auf  das  gebührende  mass  ihres  inneren  werthes  zurückgeführt  wird.  —  In 
einer  handschrift  der  Anu.  Stadenses  (M.  G.  SS.  XVI,  372)  wird  Sigfrid  bei  gelegenheit  der  meidung  seines  todes 
als  .ecclesiae  firmissima  columpna'  und  bei  der  gleichen  veranlassung  in  den  Ann.Sti  Pantaleons  (Böhmer-Hub er, 
Font  IV,  491  und  M.  G.  SS.  XXII,  545)  als  .vir  magnanimus  et  in  agendis  industrius'  bezeichnet  In  den  Ann. 
brevesWorm.(M.G.SS.XVH,  76)  wird  ebenfalls  bei  der  nachricht  von  seinem  tode  zu  dessen  namen  das  allerdings 


bedeutungsvolle  wörtchen  »raagnus*  hinzugefügt. 

Wenu  auch  historisch  ohne  belang,  so  sind  doch  unter  allen  umstanden  die  dichterischen  ergüsse,  durch 
welohe  der  am  roainzer  hof  jedenfalls  wohlgelittene  Reinmar  von  Zweier  in  Hagen,  Minnesänger.  IL  210.  unsern 
Sigfrid  feiert,  von  erheblichem  interesse,  und  wir  tragen  kein  bedenken,  die  folgenden  verse,  die  bis  jetzt  unter  den 
historikern,  wie  es  scheint  noch  wenig  bekannt  sein  dürften,  hier  aufzuführen. 

Nr.  186». 


So  wak  gelit  so  wint  geliget 

60  diu  starke  muede  den  wilden  tieren  an  gesiget 

daz  si  sich  legent  durch  ruowe,  so  engernowet  Megenzer  bischof  niht: 

Er  ist  ein  waller  her  nnt  dar; 

swa  er  sich  hin  erbiutet  so  wil  er  lihte  anderswar: 

als us  man  sine  reise  den  wise  wazzern  dikke  geliche  siht. 

Er  weiz  wo),  velt  hat  äugen,  walt  hat  oren ; 

sos  mach[e]t  er  siner  viende  spaeher  toren : 

mit  krancbalse  kan  er  wol  swigen, 

und  mit  struzes  ougen  sehen, 

mit  luhses  oren  runen,  spehen, 

steinbokkes  wis  kan  er  wol  berge  stigen. 
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Nr.  186''. 
Von  Megenze  wol  niuo  herzik  mar, 
daz  der  bat  drier  vürsten  «edel,  da  enUt  niht  wunder  au: 
ie  doch  nirat  mich  wunder,  daz  er  niun  herzekliehfV:  kau  geleben, 
Mit  eime  übe  erz  allez  tuot ; 

er  hat  ein  ädern  niender,  *i  (en)ziehe  uf  kranebernden  muot: 

de*  hat  sin  herze  sinem  übe  sin  triuwe  de«  gegeben, 

Daz  er  nach  eren  ie  mer  vflr  wert  kriege : 

unt  das  ain  lip  sin  leben  des  niht  trtege, 

daz  [wil]  ich  ane  zwivel  laze. 

im  ist  nah  eren  also  ger, 

daz  nie  eime  hunger  gitig(en)  ber 

so  not  enwart  nach  suezes  honeges  (v)raze. 
Unter  den  gesohichtacbreibern  der  neuzeit  sind  manche  unvorsiohtig  genug,  den  eben  mitgetbeilten  und 
genugsam  gekennzeichneten  ansbruch  der  wnth  des  Chronisten  Christian,  der  doch  sein  gericht  augenscheinlich  in  sich 
selbst  tragt*),  als  grundlage  zur  beurtheilnng  Sigfrid's  gelten  zu  lassen  und  somit  demselben  einen  .rücksichtslosen, 
gewalttbätigen  Charakter'  anzudichten,  wie  es  z.B.  Kirch  h-o  ff,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrhundert.  S.  19  flgde  thut 
An  einer  nur  einigermassen  umfassenden  Charakterschilderung  unseres  erzbischofs  fehlt  es  bis  jetzt  in  der  neueren 
geschichtslitteratur,  selbst  bei  Sohirrmacher,  Kaiser  Friederich  der  Zweite. u.  Winkelmann,  Geschiohte  Kaiser 
Friedrich  des  Zweiten.  Der  erstere  findet  an  ihm  nur  einen  „von  natur  hochfahrenden  sinn',  und  bezeichnet  ihn  gleich 
dem  erzbischof  Konrad  von  Ilostaden  von  Cöln  als  einen  mann  von  wilder,  kriegerischer  g^mflthsart,  von  streng 
hierarchischer  gesinnung*.  (IV,  10  u.  11).  In  der  beurtheilung  des  Verhältnisses  desselben  zum  papst  lehnt  er  sich 
eng  an  die  obigen  worte  in  der  chrooik  Christian's  (S.  14  u.  18),  und  gleich  diesem  macht  er  den  Eppsteiner  für  all' 
das  elend  verantwortlich,  welches  anter  seiner  regiernng  Ober  das  erzstift  gekommen  war.  (S.  275).  Bei  Winkelmann 
sind  wir  nicht  einmal  einem  epitheton  Sigfrid's  begegnet,  weder  zu  dessen  rühm,  noch  zu  einer  abfalligen  beurtheilung 
dessol  ben.  —  In  der  ,  Kritischen  Bearbeitung  und  Darstellung  der  Geschichte  des  thüringisch-hessischen  Erbfolgekrieges. 
Von  Ilgen  and  Vogel*  (Ztscb.  f.  bess.  Gesch.  Neue  Folge.  X,  272)  wird  Sigfrid  als  „  kriegerischer,  herrschsüchtiger 
pr&lat«  bezeichnet,  welches  nrtheil  in  offenbarem  Zusammenhang  mit  dem  ganzen  characterder  spczialforschung  steht, 
in  welcher  es  sich  befindet.  Eine  kurze,  aber  gewiss  zutreffende  Charakteristik  unseres  erzbischofs  enthält  der  Rheinische 
Antiquarias,  2.  Abtheilung,  Band  XV,  606 :  » Er  war  ein  Mann  von  grossen  Eigenschaften,  voll  hohen  Sinns  und 
Gewandtheit  in  Geschäften,  der  seine  Pflichten  als  Bischof  erfüllte,  das  Reich  mit  Weisheit  beherrschte  und,  wo  es 
darauf  ankam,  mit  Lüwenmuth  vertheidigte. '  Und  endlich  sei  hier  der  anerkennnng  gedacht,  die  Bockenheimer 
in  seiner  schrift  .Der  Dom  zo  Mainz  1879".  unserem  Sigfrid  zu  theil  werden  Hast,  indem  er  denselben  (S.  39)  einen 
.  thatkräftigen  nnd  gewandten  kirchenfnrst '  nennt,  der  alle  hindernisse  zn  beseitigen  wuaste,  welche  den  von  ihm 
beabsichtigten  bauten  am  dorn  entgegenstanden.  Und  in  der  that  erreichte  er  sein  ziel,  denn  der  bauptsaohe  nach 
verlieh  er  dem  dorn  zu  Mainz  die  gesteh,  in  welcher  er,  einzelne  ablnderungen  ausgenommen,  noch  heute  sich 
darstellt 

Eine  lebensgrosse  figur  Sigfrid's  UI  findet  sich  auf  seinem  grabstein  (S.  unten  nr  672).  Auf  einem  bild, 
welches  das  mausoleum  der  heiligen  Elisabeth  in  der  Elisabethkirche  zu  Marburg  in  Hessen  ziert,  ist  er  dargestellt, 
wie  er  mit  dem  raoehfass  in  der  band  das  grab  der  heiligen  segnet.  (Justi,  Vorzeit  Jhrg.  1818,  S. 20 flgde;  Kolbe, 
Die  Kirche  der  hl.  Elisabeth  zu  Marburg.  21).  Auch  auf  dem  bild  des  Elisabethenaltars  der  genannten  kirche  befindet 
sich  Sigfrid  neben  kaiser  Friedrich  II.  (A.  a.  o.  32). 

Das  Siegel  Sigfrid's  ist  bei  Würdtwein,  Nova  subs.  III,  einleitung  XXXV  beschrieben  und  tafel  XVII 
abgebildet.  Die  Umschrift  lautet :  .  Sifridns  di.  gra,  sce.  Maguntino  sedis  arebieps.  * 

•)  V»rgt  nntn  di»  Kmltftimg  n  mbbehof  ChrfitUn  II. 
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34.  Christian  IL  1241)  c.  Mai-Juni  bis  1251  c.  Juli. 


Als  von  drin  dritten  dezennium  <les  vorigen  jabrhunderts  an  die  erforechung  der  mainzer  geschiobte  mit 
grossem  eifer  («trieben  wurde,  beklagten  es  einige  der  vorzüglichsten  historiker  jsner  Zeiten  lebhaft,  dass  die  herkunit 
des  erzbischofs  Christian  II  vollständig  dunkel  sei,  doch  gaben  sie  sich  der  hoflhung  hin,  dass  über  diesen  panct  licht 
verde  verbreitet  werden,  wenn  einmal  der  Zugang  zu  dem  metropolitaa-archiv  gestattet  sein  werde.  So  sagt  Joannis 
(1722),  R.  M.  I,  605:  «Quo  vero  stemtnate  natu«  fuerit,  erui  usque  haud  potuit.  Quam  vis  enim  in  Ubalis  publicis 
saepius  qua  praepositus  S.  Victoris,  cantor  item,  decanua,  ac  praepositus  aedts  maioris  occurrat,  oocurrit  tarnen  solo 
Semper  praenomine.  Interim  vix  dubium  est,  quin  ex  sp^ity  metropoliUno  in  lucem  id  protrahi  queat,  si  modo  viro 
cuidam  rerum  perito  facultas  daretur,  quae  buc  laciunt,  tabulas,  cbartasque  inspiciendi. ■  Gudenus  (1728),  Sylloge. 

36  bemerkt  nicht  ohne  bitterkeit:  ,  nobisque  iam  ab  an.  MCCXVI  sab  oudo  Christiani  nomine  coiitinuo  fuit 

obvius;  Urnen  in  hunc  usque  diem  latere  in  ooculto  maluit  potius,  quam  stemmatis  sui  clarissimi  copiam  nobis  tacere. 
Admiranda  res!  per  integrum  seculi  XIII  decursum  vix  ullus  occurrit  in  Germania  episcopus,  cuius  natales  decanUti 
non  sint,  et  tarnen  supremi  electoris  ecclesiastici  cognomen  nondum  potuit  exquiri.  Meritorium  sane  opus  facturus  esse 
mihi  videbar,  paviaam  buius  archiepiscopi  umbram  ioscqui  Um  diu,  donec  apprehensa,  intoeretur  propius,  recognosce- 
returque:  Neque  etiam  spem  omnem  abiecüwem  ego,  quin,  si  non  directc,  indirecte  sallein,  et  praememoratorura  VI 
vel  VII  recuperatorum  adinsUr,  explorarem  ipsum;  du  in  modo  aditus  ad  Archivom  metropoliUnum,  quod  temporibus 
nostris  carceri  perpetuo  coroparari  vere  potest  ohsecratori  concessus  misset*  Und  im  Codex  diplomaticus  I,  607  giebt 
Gudenus  (1743)  seiner  klage  wiederholten  au&druck,  indem  er  sagt:  „Acsane  vix  capi,  nec  excogiubilisreddi  potest 
ratio,  quare  nulla  prorsus  Stemmatis  gentilitii  mentio  uspiam  fiat  in  um  excelsi  fastigii  Principe  Eleetore,  illo  in 
priinis  tempore,  quo  aliorum  Ordinis  Ecclesiastici  Priocipum,  haud  intrusorum,  familias  anaoUre,  usiutissiroum  iam 
i'uerat.'  etc.  Uebrigens  vermuthet  Gudenus  an  der  letzteitierten  stelle,  dass  erzbisohof  Christian  jedenfalls  dem  hohen 
adel  angehören  müsse,  da  ihn  Werner  von  Bolanden  seinen  verwandten  (cognatum)  nenne.  Schunck,  (Beitrage  zur 
Mainzer  Geschichte.  IV,  458),  Dahl,  (Archiv  für  filtere  deutsche  Geschichtskunde.  II,  329)  und  andere  giengeo  noch 
weiter,  indem  sie  Christian  als  einen  abköminling  der  herren  von  Bolanden  bezeichneten  (so  noch  Cohn  in  denStamm- 
Ufeln  z.  G.  d.  deutschen  Suaten.  Tafel  38  und  neuestens  Ulysse  Chevalier  in  seinem  Repertoire  des  sources  du 
moyen-agc.),  was  in  bezug  auf  die  desoendenz  in  männlicher  linie  jedenfalls,  und  hinsichtlich  der  abstammung  von 
mütterlicher  seite  höchst  warscheinlich  ein  irrtbum  ist  Endlich  widmete  Bftr,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  (I.  Stück. 
Diplomatischer  Versuch  einer  Genealogie  Christian'«  II.)  der  abstammung  erzbischof  Christian's  eine  umfassende  Unter- 
suchung und  seine  mühe  war  von  gutem  erfolg  gekrönt.  Mit  ersUunlichem  fleisse  suchte  er  die  feinsten  fftden  auf,  um 
durch  scharfsinnige  combinationen  die  abstammung  des  erzbischofs  Christian  II.  festzustellen,  möglichst  zahlreiche 
glieder  der  familie  aufzufinden  und  namentlich  auch  die  Verwandtschaft  derselben  mit  den  dynasten  von  Bolanden 
sowie  den  durch  dieselben  bedingten  erbfall  von  besitzungen  der  Weissenauer  au  die  Bolanden  aufzuklären,  worauf 
wir  noch  zurückkommen  werden.  Indem  wir  die  von  Bär  auf  weitschweifigen  wegen  erzielten  resulute  zusammen- 
fassen, glauben  wir  manche  derselben  durch  neue  beweismittel  unterstützen  und  auf  einige  bis  jetzt  anbekannte 
momente  aufmerksam  machen  zu  können.  (Vergl.  unten  ufel  IV  und  V.) 

In  bezug  auf  einen  sehr  wichtigen  punkt,  nämlich  wer  Christian's  grossvater  gewesen,  messen  wir 
den  von  Bär  aufgestellten  sUmmbaum  auf  grund  einer  erst  neuerdings  hervorgetretenen  Urkunde  berichtigen.  Auch 
finden  wir  in  derselben  eine  andeutung  hinsichtlich  der  herkunft  Gisela'*,  der  grossmutter  Christian's. 
In  einem  erbsebaftsvertrag  nämlich,  den  mainzer  bfirger  zwischen  1143 — 1153  beurkunden  (Baur,  Hess.  Urkundeu. 
II,  16  und  Stumpf,  AcU  Mag.  saec.  XII.  S.  54),  überlassen  der  ministeriale  und  bttrger  Arnold  und  dessen  frau 
Geba  den  drei  brfidern  Dudo,  Meingot,  Hartwin,  ministerialen  und  bürgern  (mioisterialibus  et  conedvibus  nostris)  guter 
zu  Nieder-Olm  unter  nähereu  bestimmuogen.  Auf  gleiche  weise  sollen  die  geuanuten  drei  brüder  auch  die  besitzungen 
erhalten,  welche  den  genannten  erblassen  zu  Ober-Olm  gehören,  doch  wird  dabei  bemerkt:  ,  nati  antem  Dudoni  non 
SQCoedunt  in  hac  bonorum  parte,  nisi  quos  de  Gisela  uxore  sua  genuit."  Hiernach  besteht  also  kein  zweifei,  dass 
Dodo  II,  und  nicht  sein  bruder  llartwiu  I,  wie  Bar  a.  a.  o.  §  XIII  ausführt,  der  Gemahl  Gisela's,  dervater  Dudo's  III 
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und  Embricho's  III  ui.d  grossrater  erzbischof  Christians  II  war.  Dass  diese  Gisela  aber  dem  mainzer  ministeria len- 
geschlecht entsprossen  war,  dem  die  erblasser  Arnold  und  Geba  angehörten,  ersieht  man  deutlich  genug  aus  der  von 
jenen  bezüglich  der  erbfolge  in  ihren  gutem  zu  Ober-Olm  angeführten  clausel.  Soweit  ist  also  ihr  geschlecht  wenigstens 
nicht  mehr  .ganz  verborgen*.  (Bär  a.  a.  o.  109).  Da  nun  aber  Dudo  II  der  genrnhl  Gisela's  war  und  dieselbe  nach 
dem  von  Bär  a.  a.  o.  130  beigebrachten  urkuodenextract  zugleich  mit  ihren  söhnen  üudo  und  Einbricho  und  ihrem 
zweiten  gemahl  Reinbodo  (Dudo  Camerarius  et  Embricho  trater  eius,  Gisela  mater  illorum  et  Reinbodo  maritus 
eins  secundus)  eine  Schenkung  an  das  kloster  Eberhard  macht,  so  ersieht  man  daraus,  dass  Gisela 's  erster  gemahl 
Dudo  II  früh  gestorben  ist.  Dies  konnte  freilich  Bär  aus  der  zuletzt  angeführten  Urkunde  nicht  schliesaen,  da  er  ja 
Qartwin  für  den  gemahl  Gisela's  hielt,  und  so  kam  es,  dass  er  S.  88  das  vorschwinden  Dudo's  II  aus  den  inaiozer 
Urkunden  naoh  der  absetzung  erzbischof  Ueinrich's  durch  die  anuahine  eines  gespannten  Verhältnisses  desselben  zn 
erzbischof  Arnold  erklaren  zu  könuen  glaubt. 

Christian  geborte  also  offenbar  keiner  familie  des  hoben  adels  an,  sondern  einem  mainzer  ramisterialen- 
geschlecht,  das  aber  durch  besitz  und  die  öffentliche  Stellung  der  kammerer*)-  und  vitzthurawörden  ausgezeichnet  und 
über  dem  andern  niedern  adel  erhaben  war.  Hierauf  dürft*»  auch  der  umstand  hindeuten,  dass  papst  Uonorius  II  in 
einem  breve  von  1227  März  2  (W ü  r  d  t  w  e i  n,  N".  subs.  IV,  1 45)  Christiau  zovörderst  als  ,  honestns  morum  •  bezeichnet 
und  seine  .litterarnin  scientia»  hervorheb»  und  dann  erst  seine  „nobilitas  generis*  rühmt. 

Mag  auch  die  annähme  B&r's,  dass  durch  verheirathung  des  mainzer  kämraerers  Dudo  III  mit  einer  toohter 
aus  dem  Bolandiscben  geschlecbt  die  berrschafl  Weissenau**),  nach  welcher  zuerst  die  brfider  unseres  erzblscbofs 
Christian,  Dudo IV  und  Embricho  V,  den  namen  führten,  an  diese  familie  gekommen  sei,  der  begründung  entbehren; 
so  verdient  doch  seine  a.  a.  o.  note  V,  seite  111—116  ausgeführte  hypothese,  dass  unser  erzbischof  dem  geschlecht 
„von  Jude'  angehöre  und  dass  dasselbe  mit  demjenigen  „von  Weissenau*  identisch  sei,  beachtuog.  Vermuthlicu  ein 
vetter  unsere*  erzbischofs,  Uelfericus,  nennt  sich  anfanglich  de  Wizenouwe,  später  Jude***)  was  darin  seinen  gruud 
hatte,  dass  nach  dem  kinderlosen  hintritt  der  kämmerer  Dudo  IV  nnd  Embricho  V  und  ihres  bruders,  nämlich  erz- 
bischof Christian"»,  die  herrn  von  Bolanden  in  den  besitz  der  herrschaften  Weidenau,  Laubenheim  und  Esenheim 
gelangten.  (Bär,  a.  a.  o.  111  flgde.) 

Der  reichthum  Dudo's  III  wird  ausdrücklich  durch  eine  Urkunde  des  abts  Sigerus  von  St,  Maximio  von  1147 


*)  Vgl.  Dissertacio  historiea  de  iudicio  »ecnlari  Moguntino.  vulgo  Cammer-  Amt  u.  Stadt-Gericht,  in:  (lüde  nun,  C.  d.  II, 
435  flgde.  L.  c  I.  31  .  .  .  ,camcrariu»  urbis  Moguutinae:  idem  ae  praeses  iadicii  cirici;  officium  perdurans  tub  earaerarü  titulo 
adbnc  D«  weltlieben  Gerichts  Cammerer.  *  Hiezu  Hegel,  Verfauungsgeichiebte  ron  Mainz.  30.  (Chroniken  roo  Mainz.  Bd  U, 
Abth.  2) :  .Der  Stadtkluimerer  war  im  allgemeinen  der  Stellvertreter  des  Erzblschofs  In  dessen  Beziehungen  wir  Stadt,  wie  in  Tain 
der  Sudtrogt«.  52-55. 

**)  Ein«  überaus  schätzbare  künde  aber  Weissenau  enthalt  das  merkwürdig«  ron  Stumpf.  Act«  Mogunt.  saec.  XII. 
S.  114 — 117  tum  erstenmal  herau*£*-£t*ljH»a  Schriftstück  erzbischof  Konrad 's  Ton  Wittelsbach,  in  welchem  dieser  den  trostlosen 
instand  der  mainzer  kirebe  schildert,  nls  er  tun  zweitenmale  in  den  besitz  derselben  trat  (1187—90).  Uier  heisst  es:  »Oppress» 
Kiain  fnit  [ecclesia  Mog.)  per  neras  mnnldones,  slcotl  foit  Wlzenowe,  quam  Tuto  tunc  camerarius  eidificarerat  et  regio  domlnio 
sabdiderai.'  Und  weiter  unten:  .Municionem  eüam  in  Wlzenowe  de  mann  domini  imperatoris  Tntoni  eamerario  restltul  fecinias 
eo  teoore.  quod  nunquam  de  cetera  a  dominio  eccleai«  aligenaretur.  ut  ad  eztraneam  penonam  transiret.«  Also  der  erhauer  der 
am  Rhein  oberhalb  Mains  gelegenen  bürg  Weissenau  war  kammerer  Dudo  III,  welcher  sie  zur  zeit  ertbischof  Christian's  I  ron  dem 
kaiser  zu  leben  nahm.  Als  aber  erzbischof  Konrad  wieder  ron  dem  erzbisthum  Mainz  besitz  ergriff,  wurde  Weissenau  erzbischof- 
liebes  leben  und  eben  Ton  dieser  zeit  an  mögen  sich  unseres  Christian's  brüder  von  ihrer  bürg  genannt  haben.  Dieselbe  wurde 
übrigens  schon  in  der  mitte  des  13.  Jahrhunderts  zerstört.    Gudenus,  C  d.  I,  «31  und  II.  132. 

•**.  Emerefao  oder  Rmireho  und  Uelfericus  Jude  werden  schon  mehrfach  durch  Helwlch  nnd  Joannis  (R.  M.  II.  374 
und  468)  nachgewiesen  Zur  bestltigung  des  Uelfericus  Judeus  miles  Moguntinus  Ter« eise  ich  auf  Baur,  Hes«.  Crkk.  I,  19,  wo 
.dominus  Heltricus  eognomento  Judeus,  mllea  Moguntinus*  in  einer  Urkunde  des  propttas  Christian  ron  1239  Torkommt.  Der  bei 
Jeannia  a.  a.  o.  aufgeführt«  Emercho  canonlcua  findet  sich  wieder  bei  Uaor  a.  a.  o.  104  in  einer  urkun<le  des  erzbischof»  Werner 
tot  Mainz  von  1276  Juni  5:  ....  .  dilecto  in  Christo  F.mirclioni  dkto  Judeo,  canonico  Mogintinensi. «  —  Noch  in  Urkunden  der 
jähre  1355  und  1362  findet  «ich  «in  Helfericb  Jude,  rltter«,  bei  Haar  a.  a.  o.  426  und  444  und  ist  dieses  reschlecht  im  fünf- 
zehnten Jahrhundert  erloschen.  —  Zahlreiche  glieder  der  wonaser  familie  Jude  treffen  wir  in  Baur.  Uess.  Urkk.  Bd.  2  und  zwar 
einen  Embricho  schon  im  jähre  1197. 
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bezeugt,  in  welcher  dieser  sagt:  ...  .  qualiter  dives  quidam  Ministerialis  S.  Martini  in  Maguntia  Dado  nomine  volens 
prodesse  monachis,  qui  sunt  in  Eberbach,*  (Vergl.  Bär  a.  a.  o.  133).  Aach  besass  Dado  eigene  dienstui&nner  and 
vasallen.  Schon  durch  erzbischof  Christian  I  erhielt  er  das  ktmniereramt,  in  welchem  er  von  1 168 — 1197  häufig  in 
Urkunden  anter  den  zeugen  vorkommt.  (Gudenns,  C.  d.  II,  465;  Bär,  a.  a.  o.  53:  Stampf,  Acta  Mag.  88,  95, 
106,  149).  Besonders  stand  er  bei  erzbischof  Konrad  von  Wittelsbach,  den  er  auf  seinem  kreuzzag  im  jähre  1 197 
begleitete*),  in  hohem  ansehen.  (Vergl.  Joannis,  K,  M.  II,  651.)  Hier  darf  endlich  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass 
papst  Honorius  III  in  seiner  bulle  vou  1227,  März  2  (Würdtweiu,  Nova  subs.  IV,  145)  die  „nobilitas  generis* 
Christians  ausdrücklich  betont. 

Am  meisten  wurde  das  ansehen  und  der  einfluss  der  fainilie  unseres  erzbischofs  Christian  jedenfalls  durch 
deren  verwandtschaftliche  Verhältnisse  zu  den  dynastenhäusern  Bolanden  und  Eppcustein 
gefördert.  Die  erscere  Verwandtschaft  bezeugt  der  erzbischof  selbst,  indem  er  in  einer  Urkunde  für  St.  Victor  zu  Mainz 
von  1220  Juli  (Joannis  R.  M.  11,  595)  sagt:  .  .  .  quoddam  feodum  in  Winkela  in  manus  cognati  nostri  Wernheri 
de  Bolandia,  quoniam  eodem  ab  ipso  infeodati  fuerant,  [Dudo,  Symon),  resignarunt,  predictus  quoque  cognatus  noster 
Wernherus,  cum  feodum  preiiomiuatum  haberet  a  nobis.*  In  der  resignationsurkunde  Werner's  III  von  Bolanden  von 

demselben  da  tum  (1.  c.  596)  heisst  es  dann  ebenfalls:  Nos  quoque  cognato  nostro  Cbrisliano,  ecclesie  S- 

Victoris  Preposito  .  . .  resignavimus  idem  feodum,  *  Die  ganz  gleicheu  bezeichnungen  wiederholen  sich  in  zwei  ähnlichen 
Übergabsurkunden  eines  lehens  durch  Werner  von  Bolanden  an  den  propst  Christian  von  St.  Victor.  (Joannis  1.  c. 
598  u.  5lJ9.)  —  Endlich  geht  aus  einer  erbschaft,  welche  die  Bolanden  von  den  Weissenauern  antraten,  das  bestehen 
eines  verwandtschaftlichen  Verhältnisses  der  beiden  faniilien  zu  einander  deutlich  hervor.  Werner  III  und  Philipp  III 
von  Bolanden  ererbten  nämlich  den  besitz  ihrer  vettern  Dudo  IV  und  Embricho  V  von  Weissenau.  Durch  einen 
vertrag,  welcher  zwischen  den  vettern  Werner  IV  und  Philipp  IV  von  Bolanden-Falkenstein  einerseits  u.  Philipp  IV 
(von  Bolanden -Hohenfels;  andererseits  am  25  M-ürz  1235  abgeschlossen  wurde,  gieng  dann  die  ganze  herrschaft 
Weissenau  an  Philipp  von  Hohenfels  Ober.  —  In  einer  urkunde  Philipp's  v.  Hohenfels  von  1260,  October  15,  durch 
welche  derselbe  zu  Weissenau  zwei  häuser  an  einen  gewissen  plebau  Nicolaus  verkaufte,  geschieht  auch  eines  hauses 
„Christiani  bone  memorie*  erwähnung.  Hier  handelt  es  »ich  offenbar  um  einen  besitz  des  erzbischofs  Christian  II. 

Obgleich  es  uns  etwas  fern  liegt,  die  spuren  des  Verwandtschaftsverhältnisses  zwischen  den  Bolanden  und 
den  Weissenauern  zu  verfolgen,  so  wollen  wir  doch  zur  erläuteruog  des  Stammbaums  der  letzteren  nur  auf  die  den 
obigen  erbfall  bedingende  verwandtschaftliche  beziehnng  hinweisen.  Es  besteht  nämlich,  nachdem  die  früher  allgemein 
herrschende  ansieht,  dass  Guda,  die  gemahlin  Werners  II  v.  Bolanden,  eine  tochter  Gerhard'«,  des  letzten  grafen  von 
N'üriog,  gewesen  sei,  aufgegeben  wurde  (vgl.  Sauer,  Die  ältesten  Leuensbücher  der  Herrschaft  Bolanden  69;  Draadt, 
Die  Grafen  von  NUring.  in:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XXX11I,  392,  note  1),  eine  controverse  in  bezug 
darauf,  ob  die  fragliche  Guda,  auf  welche  die  oben  auseinander  gesetzte  erbschaft  zurückzuführen  ist,  eine  schwester 
Werner's  II.  von  Bolanden,  also  eine  grosstante  Werner's  III  and  Philipp's  III,  und  dann  als  gemahlin  des  Weis- 
senauers  Dudo  HI  die  mutter  der  erblasser  Dudo  IV.  und  Embricho  V.  (der  brüder  erzbischof  Christian'«)  gewesen; 
oder  ob  Guda  dem  gescblechte  der  Weissenauer  entsprossen,  die  gemahlin  Werner's  II  von  Bolanden  und  somit 
grossmutter  Werner's  HI  ond  Philipp's  III  von  Bolanden  (als  von  Falkenstein  II)  war.  Die  erstere  ansieht  ist  die 
ältere  und  fand  ihren  vorzüglichsten  Vertreter  an  B  ä  r  in  den  Beiträgen  zur  mainzer  Geschichte.  I.  Stück.  Neuerdings 
haben  sich  mehrere  forscher  für  die  andere  meinung  entschieden.  SoSchaab,  Weissenau  und  Hechtsheim,  in:  Archiv 
für  hess.  Geschichte.  II,  23  flgde;  G.  Scheu k  z.  S.,  Verbesserte  Tafel  zur  älteren  Geschichte  des  Reiohsministerialen- 
geschlechts  von  Bolanden,  in:  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins.  1876,  nr  2,  S.  13  flgde;  Sauer,  a.  a.  o.  70 
und  71.  Wenn  nun  auch  die  herkunft  Guda's  aus  der  fainilie  der  Weissenauer  grosse  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat, 
so  sind  wir  doch  der  meinung,  dass  mit  den  vorhandenen  materialien  die  besprochene  Streitfrage  wohl  nicht  mit  Sicher- 
heit entschieden  werden  kann  und  wir  glauben  demgemäss  Lehmann  beistimmen  zu  sollen,  weloher  in:  Geschichte 
der  pfälzischen  Burgen.  IV,  54  den  .Geschlechtsnamen  der  Guda  als  unbekannt"  bezeichnet. 


*(  »Ego  Dado  Caraerariui«  ict  die  noch  ganx  lesbare  lnichrift  da*  eiförmigen  «egela,  welche«  einen  geitanJeneo  kriegi- 
maon  im  baruiube.  inte  einem  weilen  Uber  dio  acaseln  geschlagenen  lunnte],  ein  blnnkei  xar  icbaltcr  aufgepflanzte*  ichwerd  in  der 
recbUo  nod  ein  kleine«  krau  in  der  Unken  band  Toretellet. -    BSr  a.  a.  o.  S.  28,  Nota  K.  nnd  S.  61  flgde. 


XL1X 


Die  Verwandtschaft  Christian'*  mit  den  Ep  pensteinern  betont  papst  Innoceoz  IV  io  der 
Sigfrid  III  von  1246  Januar  10,  indem  er  ihn  als  tconsanguineu8s  de«  letzteren  bezeichnet. 

Ton  frflher  jagend  an  gehörte  Christian  zur  mainzer  kirche,  wie  er  selbst  in  der  Urkunde  von  1251  Mai  16 
sagt:     . .  eocksia Maguntina,  que  dos  ab  annis  adolesoentiae nostre 
Gndenus  I,  616.  In  der  mainzer  chronik  aber  wird  erzahlt:  . . 
qui  a  cunabnlis  fuerat  in  ip*a  ecclesia  enutritus.* 

Bei  der  hohen  Stellung,  welche  unseres  Christian's  vater  in  diensten  der  mainzer  erzbiseböfe  Christian  I  und 
Konrad  I  einnahm,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  er  schon  in  sehr  jungen  jähren  mit  würden  und  fetten  pfrttnden  — 
»delicatis  alirooniis",  wie  er  an  der  eben  angeführten  stelle  selbst  sagt  —  ausgestattet  wurde.  Dies  begreift  sich  um 
so  leichter,  wenn  man  sich  für  überzeugt  halt,  dass  er  den  erzbisebof  Christian  I  zum  taufpathen  hatte. 

In  der  that  hat  die  hypothese  BaVs  a.  a.  o.  10,  Note  d,  dass  Christian  seinen  im  Rheinland  übrigens  sehr 
selten  vorkommenden  namen*)  von  erzbisebof  Christian  I  erhalten  habe,  unterdessen  pontißkat  er  wohl  geboren  wurde, 
viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 

Am  frühesten  begegnen  wir  Christian  als  propst  zu  St  Victor  und  zwar  zugleich  mit  seinem  bruder  Embricho 
in  einer  Urkunde  des  jshres  1207  für  das  kloster  Eberbach.  (Bar  a.  a.  o.  122  und  15  flgde-,  wo  unter  anderem  au.*- 
geföhrt  wird,  das»  anf  dem  bruchstOck  des  Siegels,  welches  «einen  geistlichen  in  einem  langen,  enge  anliegenden  kleide 
und  ein  buch  in  der  band*  darstellt,  noch  deutlich  ,C.R.J.S.T.A.N.g  zu  lesen  sei.  Ausserdem  wird  grandlich  dar- 
gethan,  dass  Christian  nicht  frflher  als  im  jähre  1207  propst  von  St  Victor  wurde.)  In  folgenden  Urkunden  erzbisebof 
Sigfrid**  I  erscheint  Christian  bald  im  text,  bald  unter  den  zeugen,  bald  an  beiden  stellen:  1210  Dez.  18,  1210, 1211 
Nov.,  1213  Mai  10  u.  20,  1215  vor  Nov.  11,  12l60ct31,  1217  zugleich Domcantor,  1218April  16,  1219  Aug. 9, 
1227  Septbr.  22  zugleich  domdechant,  1246  Jan.  16  in  einer  bulle  papst  Innoceoz'  IV  an  erzbisebof  Sigfrid  III 
zugleich  mit  der  Bezeichnung  .donipropst*. 

.Durch  bulle  vom  1227  Marz  2  gestattet  ihm  papst  Honorios  III,  ,ut  preposituram  saneti  Victoria  et  de 
Undenheim  et  de  Geusen  ecclesias  una  coro  Decanatn  valeas  retinere.*  WOrdtweic,  N.  subs.  IV,  145. 

Zu  der  würde  eines  propsts  von  St  Victor  gesellte  Christian  schon  ziemlich  früh  (vor  1211)  diejenige  eines 
propstes  von  St.  Maria  im  Feld,  wie  au»  einer  siegelumscbrift  hervorgeht,  welche  Bär  a.  a.  o.  10  nach  dem 
verstümmelten  original:  .CRJS.S.  AN...MARIEICP.MA*  (Cristianus  Prepos.  S.  Victoris  et  Marie  in  Campis  Ma- 
gnntiae.)  mittheilt.  Da  nun  aber  bereits  im  jähre  1219  als  propst  v.  St.  Maria  ein  ,  Alatrinus«  vorkommt  (Gudenus, 
C.  d.  II,  760),  welchen  Bar  für  einen  Romer  bilt  (S.  16  note  r  nnd  S.  22  note  d.),  so  ist  anzunehmen,  dass  Christian 
seine  eben  besprochene  propstei  aufgab,  als  er  cantor  im  dorn  wurde.  (1217). 

Ferner  verband  Christian  mit  dem  amt  eines  propsts  von  St.  Victor  auch  dasjenige  eines  domeantors  in 
Mainz  and  zwar  erscheint  er  ir»  dieser  doppelten  Stellung  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  des  erzbischofs  Sigfrid  II 
von  1217**).  Dann  kommt  er  nur  mit  der  bezeichnung  .Cantor"  unter  den  zeugen  folgender  Urkunden  erzbisebof 
Sigfrids  II  vor:  1218  Febr.  11,  Juni  13  und  ohne  tagesdatnm;  1219  April  25,  Mai  23,  Ort.  16,  Nov.  19;  1220 
Juli  29.  Endlich  schreiben  die  canoniker  von  St  Martin  zu  Tours  in  einem  briefe  an  das  domkapitel  zu  Mainz: 
,Siout  ex  Vestris  litteris,  per  Venerabilem  virum  Cristianum,  Cantorem  vestrum  directis  nobis  innotuit«  Gudenus, 
C.  <L  I,  476. 

Als  domdecan  wird  Christian  zuerst  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  der  mainzer  richter  von  1223  Marz  10 
aufgeführt  (Joannisl.  all,  299.)  Dann  kommt  er  als  solcher  vor  unter  den  zeugen  der  Urkunden  erzbisebof  Sigfrids  II 
von  1223  Dez  19, 1224  Jan.  28,  1226  vor  Sept  SO,  1227  Sept.  22  (wo  er  aber  auch  als  propst  von  St  Victor 
aufgeführt  wird),  1230  März  11  und  in  der  Urkunde  erzbisohof  Sigfrid's  III  von  1235  Juli  23.  Papst  Honorius  III 
schreibt  1227  März  2  an  ihn  als  .Dileoto  filio  C,  Deoano  Magunt"  (Wardtwein,  N.  subs. IV,  144;  Potthast, 
Reg.  pontif.  nr.  7674;  Böhmer,  Reg.  Honorii  III.  S.  331  mit  dem  unrichtigen  datum  März  10.) 


*)  1b  dem  groatro  ,  Sjllabai  prMlstimmi  »e  caaraieorum  eecle*.  metropol.  MoguoU «  (J  o » n  n  I «,  R.  M.  II,  270  flgd«) 
mea  als  trig«  dieiei  n»m?n»  nur  di'-  erxbUrhCff  Chri«u«i  I  und  II  Tor. 

••)  Dahl  im  Arehir  f.  t.  d.  G.  II,  329  sagt,  da«  er  ,  amt  jähr  1216  domsloger  woMe«  und  Beim  er  lo  Man  Oerm. 
XXV.  236  nennt  d«  jähr  1216  hernimmt. 
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Zur  würde  eines  dompropsts  gelangt«  Christian  als  nachfolger  des  am  10.  Nov.  (4  tdus  Novemb.  im 
Necrol.  n»j.  eccl.  Mog.  bei  Joanois  R.  M.  II,  273  und  488),  nicht  aber  am  12.  des  Weinmonats  1235  —  wie  Bar 
a.  a.  o.  Note  5  bemerkt  —  verstorbenen  propstes  Gerbodo,  wohl  erst  im  jähre  1236*).  Denn  in  diesem  jähre  tritt 
«Christianas  praepositus raaioris eoclesiae Magunt. ■  als  zeuge  in  einer  Urkunde  des  metropol itankollegs  auf.  (Joannis 
1.  c.  II,  274.)  In  gleicher  eigenschaft  findet  er  sich  in  Urkunden  erzbischof  Sigfrid's  III  von  1236  Juli  31  und  von 
1239  (S.  unten  nr  223  o.  332).  In  den  bullen  papst  Innocenz'  IV  von  1246  Jan.  10  u.  1247  Mai  3  wird  er  zugleich 
propst  von  St.  Victor  und  dompropst  genannt.  (S  unten  nr  552  u  599.)  Die  Urkunde  erzbischof  Sigfrid's  III  von  1247 
Nov.  10  (S.  unten  nr  610)  ist  gerichtet ,  C(hristiano)  preposito,  S.  custodi,  totiqne  capitulo  moguntino.* —  Einzeugen- 
verbör  (1238  Juni  3)  in  einem  reohlsstreit  zwischen  dem  kluster  Eberbacb  und  der  kirche  St.  Alban  siegelt  der  erz- 
priesUT  Bertold  von  Dornheim  »auetoritate  doraini  Cbristiaui  maioris  prepositi  Maguntini (Baur,  Hess.  Urkunden.  I, 
17.)  —  Im  jähre  1239  stellte  Christian  zwei  das  k losler  Eberbach  betreffende  Urkunden  aus  und  zwar  einmal  als 
„prepositus  maioris ecclesie  Maguntine*,  dasanderemal  als  tmaior  prepositusMaguntinus'.  (Bär,  Beiträge  zur  M.  G. 
135;  Baur,a.  a.  o.  ia)**) 

Endlich  sind  noch  zwei  historische  rnomente  von  bedentung  zu  erwähnen,  in  welchen  Christian  als  mainzer 
dompropst  erscheint.  Auf  der  grossen  Versammlung  zu  Mainz  am  25  Juli  1233wurde  graf  Heinrich  v.Sain  durch  Konrad 
von  Marburg  der  ketzerei  angeklagt,  allein  das  nrtheil  blieb  ausgesetzt,  weil  sich  der  „decanus  Moguntinus*  nebst 
vielen  anderen  clerikern  erboten,  die  sache  des  angeklagten  bei  dem  papste  selbst  zu  vertreten.  Die  genannten  cleriker 
begaben  sich  sofort  unter  fthrung  des  mainzer  domdechants  nach  Rom  und  bewirkten  die  freisprechung  Heinrich's  von 
Sain.  (Vgl.  bei  Sigfrid  III.  nr  99.)  Im  folgenden  jähre  (1234)  trug  danu  papst  Gregor  IX  durch  bulle  v.  22  November 
dem  decan  und  dem  »cbolaster  von  Mainz  auf,  die  gläubigen  zu  einem  krenzzug  aufzufordern.  (Wördtwein,  Nova 
subsid.  VI,  51.)  Wenn  nun  auch  weder  in  der  nachricht  von  der  reise  des  mainzer  dechants  nach  Rom,  noch  in  dem 
schreiben  des  papstes  an  diesen  der  name  desselben  genannt  ist,  so  kann  doch  nicht  der  leiseste  zweifei  bestehen,  daas 
in  beiden  fällen  unser  Christian  geineint  ist. 

Obgleich  die  wähl  Christians  von  verwickelten  Vorgängen  begleitet  war,  so  erfolgte  sie  doch  ziemlich  rasch. 
Clerus  und  volk  von  Mainz  hatten  sich  nämlich  in  dem  wünsch  geeinigt,  das*  erzbischof  Konrad  von  Köln  auch  das 
erzbisthuin  Mainz  übernehmen  solle  (Vergl.  Cardauns,  Konrad  von  Hostaden.  27  und  Regesten  nr  226)  und  zu 
diesem  zweck  schickten  sie  durch  boten  ein  schreiben  an  den  papst.  Derselbe  Hess  es  sich  angelegen  sein,  die  bevor- 
stehende wähl  zu  einem  raschen  ziele  zu  führen  und  schickte  alsbald  zwei  schreiben  ab,  eines  an  den  bischof  Heinrich 
von  Strassburg  uod  eines  an  das  mainzer  dorakapitel,  aus  welchen  sich  sein  Standpunkt  in  der  Wahlangelegenheit 
deutlich  ergiebt  Wir  halten  beide  briefe  für  wichtig  genug,  um  sie  ihrem  Wortlaut  nach,  soweit  derselbe  Dach  den 
Publikationen  von  Höf ler  bekannt  ist,  hier  mitzutheilen. 

,  Episoopo  Argentinensi.  Quuru  dilectis  filiis  ....  decano  et  capitulo  Magnntino  nostris  demns  litteria  inti- 
maotea,  ut  ecclesie  Maguntine  de  pastore  idoneo  cum  tuo  coneilio  et  assensu  inframensem,  postquam  super  boeduxeris 
commonendoseos,  canonice  providere  procurent,  iniunototibi  per  alias  literas,  ut,  si  dicti  decanus  et  oapitulum  id  efficere 
forte  neglexerint,  tu  extunc  personam,  que  tanto  oneri  congruat  et  honori,  prefate  Maguntine  ecclesie  auetoritate  nostra 
prefioiaa  in  pastorem  volumus  et  presentium  tibi  auetoritate  mandamus,  quatenus  prefatis  decano  et  capitulo  de  dilecto 
filio  ....  electo  Spirensi,  quod  ipsura  postulent,  consilium  tribuas  et  consensum,  ipsumque,  si  forsan  illum  postulare 
omiserint,  eidem  ecclesie  in  archiepisoopum,  absolvendo  eum  a  vincolo  quo  Spirensi  tenetur  ecclesie,  auotoriute  nostra 
preficere  non  postponaa  Contrad.  etc.  IV.  nonas  Mail 

Decano  et  capitulo  Maguntinensi.  Liueris  et  nuntüs  vestris  solita  benignitate  recoptis,  i Ilarum  continentiam 
et  que  nobis  ex  parte  vestra  iidem  nuntii  retulerunt  intelleximus  diligenter  devotionem  vestram  super  eo  quod  nobir 
humiliter  supplicastis:  ut  Maguntiuam  ecclesiam,  nunc  pastore  vacantem,  venerabili  fratri  nostro  Colon iensi  archiepi- 
acopo,  propugnatori  ecclesie  mdefesso,  commendare,  ut  illius  curam  gereret,  curaremus;  cum  taoto  melius  posse  ipsam 


•)  Dahl  a.  a.  o.  tagt  ,'im  jabr  1235  oder  1236«,  Reimer  a.  e.  o.  ,a  fine  anal  1235«.  Da  nur  dai  jähr  1236 
iit,  ao  man  wohl  dleiee  als  der  aofang  für  die  propetwürde  ChrUtiatu  frstgphahea  werden. 

••)  Im  Jahre  1244  Jani  30  arkaodet  C.  dei  jritU  prepomtm.  C.  decanut  totamqus  capitata™  maiaris  ecetwie 
rar  eine 
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regere  videretur,  quanto  amplins  per  Coloniensem  ecclesiam  eins  valeret  oportunitatibus  subvenire  multipliciter  in 
domino  commendantes.  Saue  qaia  est  penitns  insuetnm  ut  due  arobiepiscopales  ecclesie  tarn  honorabiles  Uunqne 
sablimcs  unius  regimini  committantur,  et  n  forsan  fieret,  omniDo  indecens  appareret,  vestris  in  hao  parte  supplicatio- 
tubus  non  duximus  anouendam.  Verum  qaia  nolumus  ut  predicta  Maguntina  ecclesia  diu  pastoris  solatto  oareat,  ne 
per  longam  vacationem  gravia  io  spiritualibns  et  temporalibus  subeat  detrimenta,  mandaiuus,  quatenus  ipsi  ecclesie 
de  pastore  idoueo  cum  oonsilio  et  assensn  venerabilis  rratria  nostri  Argentinensis  episoopi,  inüra  mensem  postquam 
idem  episoopus  vos  duxerit  cominonendos,  canonioe  providere  curetts.  Alioquia  eidem  episcopo  litteris  nostris  iniun- 
gimus.  ut  ex  tunc  personaiu,  que  tanto  oneri  congruat  et  honori,  prefate  Maguntine  ecclesie  auetoritato  nostra  preffoiat 
in  pastorein.  Contrad.  Datum  ut  supra. 

Vollständig  im  einklang  mit  diesen  beiden  briefen  steheu  die  berichte  zweier  quellen  hinsichtlich  de«  absch läß- 
lichen bescheides,  welchen  der  papst  in  bezug  auf  die  beabsichtigte  Übertragung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz 
auf  den  erzbischof  von  Cöln  ertheilte.  Die  Annales  Sit  Pantaleoni6  erzählen:  ,  Clenis  antem  et  populus  Moguntini 
pastore  destituti  in  tante  tempestetis  turbine,  celeri  et  sano  usi  oonsilio,  oculos  suos  dirigentes  in  archiepisoopum  Colo- 
niensem  ipsum  unaniiniter  et  concorditer  in  suuin  archiepisoopum  postularunt.  Qui  Coloniensis  archiepiscopus  super 
motte  archiepisoopi  animo  dolens,  ad  regem  properat,  exceptusque  a  clero  et  populo  Moguntinis  cum  inoredibili  afleo- 
tiooe  et  revereutia  tamquam  difensor  patrie  desideratus  gratias  egit  lepide  singulis  et  universis;  in  neutram  Urnen 
partem  vir  constans  et  circumspectus  declinavit,  nec  oblatum  honorem  admiltendo  nec  relutando  mentem  domini  pape 
saper  hoc  censuit  requirendam.  Dominus  antem  papa,  licet  a  nuutiis  viduate  ecclesie  solerter  et  sollicite  pulsaretur. 
decrevit  in  tali  neowwitatis  articuloduaspersonas  in  tarn  famosis  sedibiis  archiepiscopatuum  saoete  ecclesie  plus  valere 
quam  unam,  pereuasitque Coloniensi  suu  oonsilio  acquiescere. »  Ann. Sti  Pantal.  in:  Böhmer-Huber,  Font.  IV, 491; 
M.G. SS. XXII,  545.  Dann  berichtet  Christian  in  seinem  Cbron.  Mogunt:  ,Convenerunt  ergo  fratres  de  capitulo  Ma- 
guntiuo  tractantes  de  patre  spirituali,  qui  posset  ip&am  tot  et  tarn  gravibus  oppressam  miseriis,  et  tanto  tempore  iam 
plorantem,  paternis  affectibus  consolari,  et  ooncordiu-r  in  venerabilem  virum  dominum  Conooem  Colonieusem  archi- 
episcopum  vota  sua  transtulerunt,  postulantes  a  sede  apostolica,  ipsum  sibi  prefici  in  pastorem.  Sed  heu  heu,  hoo  non 
poterat  obtineri.  Non  est  hec  postulatio  admissa,  sed  electio  capitulo  restituta.  Et  ne  archiepiscopus  Coloniensis  egre 
ferret  suura  desiderium  non  ouinpletum,  ipsi legationis dignitas  est  commissa.  Chron.Mog.  in:  Böhmer,  Font.  11, 269; 
Jaffe,  Monum.  Mogunt  698;  Monum.  Germ.  SS.  XXV,  248. 

Zu  bemerken  ist  jedenfalls,  dass  weder  von  einem  einfluss  des  bischofs  von  Strassborg  auf  die  mainzer 
wähl,  noch  von  der  durah  den  papst  aufgestellten  candidatur  des  erwählten  bischofs  Heinrich  vou  Speier*)  in  deu 
beiden  besagten  quellenberichten  mit  einem  wort  erwähnung  geschieht.  Dass  der  wünsch  des  papstes  in  unserer  wabl- 
angelegenheit  unberücksichtigt  geblieben,  zeigt  der  ausgang  derselben.  Uebrigens  kann  der  papst  auch  keine  erheb- 
lichen einwendungvn  gegen  sie  gemacht  haben,  da  schon  am  Peter-  und  Paulstag  die  bestätigung  derselben  durch 
seinen  legaten  erfolgte.  Wenn  dieser  tag  seither  allgemein  als  der  tag  der  erwählung  Christian 's  angenommen  wurde, 
so  ist  dies  ein  irrthoui,  welcher  auf  einer  unrichtigen  auflässung  des  Wortlautes  der  stelle  in  Christian!  Chron. Mogunt. 
beruht:  .Consedere  rursum  fratres  eoclesiae  Moguntinensis,  eligunt  suum  prepositum  nomine Cbristianom,  qui  a  cuna- 
bolia  fuerat  in  ipsa  ecclesia  enutritus.  Kadern  die  est  a  legato,  qui  tunc  erat  praesens,  confirraatus  et  a  rege  regalibus 
investitus  die  Petri  et  Pauli.«  (Vergl.  unten  nr  1  u.  2.)  Denn  das  „  eadem  die  «  verbindet  nicht  das  vorausgehende  mit 
dem  folgenden,  sondern  bezieht  sich  offenbar  auf  die  au  ein  und  denselben  tage  erfolgte  confirmatio  durch  den  päpst- 
lichen legaten  und  die  investitura  durch  könig  Wilhelm.  —  Der  tag  von  Christian 's  consecration  ist  nicht  bekannt, 
doch  muss  sie  nach  Juli  4  stattgefunden  haben,  da  er  noch  an  diesem  tage  als  ,Cristianus  Maguntinus  electus*  eine 
Urkunde  könig  Wilhelm 's  siegelte.  (Gruner!  Opuscula.  II,  122.)  —  Die  zeit,  wann  Christian  das  pallium  erhielt, 
ist  nicht  genau  bekannt,  doch  läast  sie  sich  annäherungsweise  bestimmen.  LK-nn  Jas  an  einer  Urkunde  von  1249 
Dez.  4  (S.  unteu  nr  12)  hängende  siegel  zeigt  den  erzbischof  noch  ohne  pallium,  während  er  auf  dem  siegel  seiner 
Urkunde  von  1250  Febr.  14  mit  demselben  angethan  erscheint.  Wahrscheinlich  fiel  die  ausfertigung  der  bulle,  durch 
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welche  ihm  das  pallium  verliehen  wurde,  in  den  anfang  November  1249.  da  die  bulle,  durch  welche  ihm  papst 
Iohocenz  IV  die  transferierung  der  gebeine  der  heil.  Elisabeth  auftrug,  am  4  Not.  dieses  jahres  ausgefertigt  wurde. 
(S.  unten  nr  1 1.) 

Ueber  das  alter,  in  welchem  Christian  bei  »einer  erhebung  auf  den  erzbisahöflicben  stuhl  von  Mainz  stand, 
handelt  ausführlich  Bär  a.  a.  o.  18  und  gewinnt  das  resolut,  dass  jener  wohl  im  66.  oder  67.  Jahre  gestanden,  als 
ihm  die  mitra  aufs  alternde  haupt  gedrückt  ward.  Die  Annale«  Sti  Pantaleonis  sagen  ausdrücklich,  dass  er  bei  seiner 
bcförderung  zum  erzbischof  •  profecte  aetatis  *  gewesen  sei.  Wir  zweifeln  eicht,  dass  Christian  nur  ungern  die  schwere 
bürde  übernahm,  welche  ihm  sein  hohes  amt  in  zeiten  heftiger  kämpfe  auferlegte  und  glauben  den  aasdruck  „debuit" 
im  Chronicon  Saropetrinura  ed.  Stübel.  in:  Geschiohtsqq.  d.  Prov.  Saohsen.  1, 82.  (. . .  »ecclesie,  cui  preesse  debuit  •) 
in  seiner  wahren  bedeutung  verstehen  zu  sollen,  d.  h.  Christian  bestieg  nur  mit  widerstreben  den  erzbischöflichen  stuhl, 
indem  er  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  den  in  zwei  parteien  sich  gegenüberstehenden  (.in  neutram  partern  vir 
constans  et  circumspectus  [Conradus  Coloniensis]  declinavit*.  Ann.  Sti  Pantaleonis.  ,  Etiam  qui  negotio  fuerant  iniraici, 
congraUilantur  ei  *  Chron.  Mog.)  wahlern  nachgab,  vielleicht  um  die  erzdiöcese  in  der  mitte  des  jahrbunderts  vor  einem 
schisma  zu  bewahren,  wie  sie  beim  beginn  des  Jahrhunderts  von  einem  solchen  heimgesucht  worden  war.  Wäre  sein 
streben  dahin  gerichtet  gewesen,  selbst  den  erzbischöflichen  stuhl  zu  besteigen,  so  hätte  er  sich  wohl  kaum  der  postu- 
lation  erzbischof  Konrad's  von  Cöln  angeschlossen,  was  doch  zweifelsohne  der  fall  war,  da  jene  „  unanimiter  et  coo- 
oorditer*  erfolgte,  wie  es  im  Chronicon  Mogunt.  heisst 

Geist  und  wesen  erzbischof  Christian's  II  ist  leicht  zu  durchschauen  und  zu  bcurtheilen.  Nach  dem  zeugniss 
papst  Honorius'  III  in  der  bulle  von  1227  März  2  (Wardtwein,  N.  subs.  IV,  145)  war  er  geziert:  „honesta« 
morum,  litterarum  soientia,  nobilitate  gencris  et  ceteris  probitatis  meritis'.  Bei  seiner  erhebung  auf  den  erzbischoflichen 
stuhl  war  er  gewiss  ein  ehrwürdiger  greis,  erfüllt  von  den  pflichten  eines  guten  priesters  und  gewohnt  in  ruhe  zu 
gemessen,  was  ihm  sein  ererbter  besitz  und  seine  fetten  pfründen  seit  vielen  jähren  geboten  hatten.  In  den  Annales 
Wormat  wird  er  bei  gelegenheit  seiner  Parteinahme  für  Heinrich  von  Sain  auf  der  Versammlung  zu  Mainz  (1233 
Juli  25)  als  ,  bonus  clericns*  gerühmt  (Böhmer,  Font  II,  177  und  M.  G.  SS.  XVII,  39);  ....  moribus  et  sobrie- 
tate  conspicuuB•  nennen  ihn  die  Annales  Sti  Pantaleonis  (Böhmer,  Font  rV,  492  und  M.  G.  SS.  XXII,  545)  und 
das  Chron.  Sampetr.  (Geschichtsq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  82)  rahmt  ihn  als  ,fide  et  opere  Christianum.  •  (S.unten  nr  1.) 

Was  Christian's  Parteinahme  in  den  von  heftigen  ausbrächen  begleiteten  kirchlich-politischen  gegensätzen 
betrifft,  so  stand  er  entschieden  auf  seiten  des  papstes  und  seinen  Sympathien  für  die  sache  der  kirche  gab  er  durch 
sein  auftreten  thatsächliohen  ausdruck,  so  dass  Innocenz  IV.  noch  im  jähre  1254  in  einem  schreiben  an  erzbischof 
Gerhanl  I.  demselben  seinen  Vorgänger  als  Vorbild  der  anhänglichkeit  an  k.  Wilhelm  zur  nachfolge  empfehlen  konnte. 
(Rogamus  itaque  fraternitatem  tuam,  monemus,  et  hortamur  attente,  per  Apostolica  tibi  scripta  mandanles ;  qnatinus 
eundem  regem  pro  nostra  et  apostolioe  sedis  reverentia  favorabiliter  prosequens,  ac  honorans,  eidem  in  omnibus  que  ad 
exaltotionemetaugineutumeiusdem  imperii  pertinent  predecessoris  tui  imitando  vestigia,  potenter  ac  patenter  assistere 
non  omittas;  ut,  sicut  apud  ipsum  eminentioris  dignitatis  honore  preemines,  sie  in  exhibitione  devotionis,  et  gratorum 
obsequiorum,  oeteros  Aleroannie  principe*  antecellas.)  Gudenus,  C.  d.  I,  645. 

Mitten  in  die  heftigen  kämpfe  zwischen  k.  Wilhelm  und  k.  Konrad  hineingestellt,  welche  im  sommer 
1250  am  Mittelrhein  wütheten,  musste  er  bald  an  dem  mord  und  dem  kriegsgetflmmel,  das  er  im  lager  k.  Wilhelms 
in  unmittelbarer  nähe  wahrnahm,  überdruss  bekommen,  zumal  da  auch  die  besitzungen  seines  vettere  Philipp  von 
Hohenfels  aus  bolandischem  stamm  durch  das  beer,  bei  welchem  er  sich  befand,  gebrandschatzt  und  durch  feuer  zer- 
stört wurden  und  die  schaaren  könig  Konrad's  die  nächste  Umgebung  von  Mainz,  wozu  auch  Weissenau  und  das  stift 
St  Viotor  gehörten,  furchtbar  verwüsteten.  Mit  dieser  gewiss  nur  auf  persönlicher  anläge  beruhenden,  keineswegs 
aber  aus  Sympathie  für  die  Staufer,  .die  nicht  nur  nicht  erwiesen,  sondern  auch  unwahrscheinlich  ist'  (v.  d.  Kopp, 
Erzbischof  Werner  von  Maioz.  S.  11,  note  10),  hervorgehenden  abneigung  Christian's  gegen  den  krieg  hing  wahr- 
scheinlich auch  die  entlassung  des  heeres  k.  Wilhelm's  im  Spätsommer  des  jahres  1 250  uud  seine  Verhandlung  mit 
k.  Konrad  zu  Oppenheim  im  frühjahr  1251  zusammen.  Die  nächste  folge  derselben  war  die  reise  k.  Wilhelm's  zum 
papst  Innocenz  nach  Lyon,  wo  er  schon  zn  Ostern  (April  16)  mit  dem  erzbischof  von  Trier  eintraf  und  aufs  freund- 
lichste empfangen  wnrde.  Hier  fielen  offenbar  die  Würfel,  welche  das  Schicksal  erzbischof  Christian's  entschieden. 
König  Wilhelm  hatte  gewiss  alle  ursache,  bei  dem  papst  darüber  klage  zu  führen,  dass  der  alte  und  wohl  an  körper 
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wie  an  geist  schwache  und  der  ruhe  bedürftige  erzbischof  Ton  Mainz  seine  und  der  kirche  angelegeoheiten  nicht  mit 
jener  kraft  zu  vertreten  und  zu  fordern  im  stände  sei,  deren  es  in  dem  kämpfe  gegen  den  Staufer  bedurfte.  Gesteht 
es  doch  selbst  das  von  dem  grosslen  wohlwollen  für  Christian  erfüllte  Chronicon  Moguntinum  zu,  dass  derselbe  der 
theilnahme  am  kriege  sehr  abhold  gewesen  sei  und  unter  hinweisang  auf  das  wort  der  Bibel:  .Stecke  das  sohwert  in 
die  scheide  •  sich  nur  zam  gebrauch  des  geistigeu  Schwerte  bereit  erklärt  habe. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  die  persönlichkeit  Christian'»,  wie  sich  dieselbe  nach  unserer  darlegnng  herausstellt, 
so  bedurfte  es  gewiss  keiner  gewalt,  namentlich  auch  nicht  von  seilen  des  papstes,  um  den  mainzer  erzbischof  zum 
aufgeben  seiner  würde,  welche  ihm  doch  nur  als  eine  bürde  erschien,  zu  bewegen.  Wir  glauben  also  der  historischen 
Wahrheit  näher  zu  kommen,  wenn  wir  die  entferoung  Christian 's  von  dem  erzbischöflichen  stuhl  eher  als  freiwillige 
entsagung,  denn  als  eine  gewaltsame  abaetzung  oder  Vertreibung  ansehen.  (Vgl.  unten  nr  52.) 

In  einem  nicht  gerade  sehr  vortheilhaftem  lichte  erscheint  der  narne  Christian'»  II  Beit  mehreren  jahrhunderten 
in  der  literatur  der  geschieh tsqueüen  des  mittelalters,  da  man  unserem  erzbischof  beinahe  ausnahmslos  bis  auf  die 
neueste  zeit  (so  noch  Riezlcr,  Geschichte  des  Fürstlichen  Hauses  FCrstonberg.  1883.  S.  93)  den  zweifelhaften  rühm 
angedeihen  Hess,  ihn  als  den  Verfasser  de«  jüngsthin  als  „Liber  de  calainitate  ecolesiae  Moguntinae*  in  den  xxvband 
der  M.  G.  SS.  aufgenommenen  Chronicon  Moguntinum  anzusehen.  So  gross  das  unreobt  ist,  das  man  hierdurch  dem 
mainzer  kirchenfursten  angethan,  so  sind  doch  nur  wenige  forscher  einigermassen  zum  bewusstsein  desselben  gelangt, 
und  dürfte  der  tag  der  sühne  wohl  jetzt  erst  gekommen  sein,  nachdem  wir  den  autsatz:  .Ueber  den  Verfasser  des 
Chronicon  Moguntinum*  im  historischen  jahrbuoh  der  Görres-Gesellschaft  II,  335 — 387  veröffentlichten.  Der  erste 
abschnitt  unserer  Studie  handelt  über  die  handschriften  und  drucke  des  Chronicon  sowie  über  die  bezeichnung  des  Ver- 
fassers mitC,  später  mit  Conrad,  endlich  mit  Christian.  Bezüglich  der  handschriften  haben  wir  nur  nachzutragen,  dass 
sich  eine  solche  aus  dem  15.  jahrhundert,  welche  bis  jetzt  nirgends  erwähnt  wurde,  in  einem  seiner  ersten  bestimmung 
nach  als  ,  Ordinarius  sive  Rcgistrura  presentiarum  ecclesie  Moguntine'  bezeichneten  band  auf  der  semiuarsbibliothek 
zu  Mainz  befindet.  Der  zweite  abschuitt  liefert  den  beweis,  dass  unser  erzbischof  Christian  II  nicht  der  Verfasser  des 
Chronicon  Moguntinum  sein  kann.  Denn  erstlioh  passt  der  eingang  der  schrift:  C  presbyter,  episoopali  nomine  in- 
dignus*  gewiss  nicht  auf  den  metropolitan  von  Deutschland,  und  was  besonders  das  wort  ,indignus*  angeht,  so  kann 
dasselbe,  wie  angenommen  zu  werden  pflegte,  unter  keinen  umständen  einen  nicht  mehr  in  seinem  amte  befindlichen 
geistlichen  Würdenträger  bezeichnen.  Der  letztere  umstand  wird  vielmehr  stets  durch  .quondam*  oder  ,olim«  aus- 
gedrückt, während  das  »indignus*  in  den  verschiedensten  Verbindungen  zur  bezeichnung  der  demuth  nnd  bescheidenheit 
eines  dieners  der  kirche  gebraucht  wird.  Ferner  steht  der  gesaramte  inbalt  und  character  des  Chronicon  mit  dem 
wesen  des  erzbischof«  Christian  II  in  grellstem  Widerspruch,  zumal  da  dasselbe  die  unverkennbarsten  roerkmale  einer 
ausgeprägten  tendenzschrift  an  sich  trägt  Es  kam  offenbar  eine  tiefe  Verstimmung  über  irgend  welche  Vorkommnisse, 
ein  gefflhl  der  erbitterung,  die  unserem  erzbischof  iran/iich  fremd  war,  in  dem  historischen  elaborat  zum  ausdruck,  und 
wir  glauben  die  quelle  desselben  in  verhältnissei)  aufgefunden  zn  haben,  die  mit  Chri*tiau\s  pereon  nnd  seinem  walten 
als  kirchen-  und  reichsfürst  auch  nicht  in  der  leisesten  berührung  standen.  Ausserdem  enthält  das  Chronicon,  wie  wir 
in  unserem  angeführten  anfsatz  ausführlich  dargetban  haben,  manche  stellen,  die  uns  die  autorschaftChristian's  absolut 
unmöglich  erscheinen  lassen,  wie  auch  verschiedene  ungenauigkeiten  und  Verstösse  gegen  die  historisohe  Wahrheit  nach- 
weisbar sind,  welche  kaum  aus  der  feder  des  erzbischof«  Christian  aeflossen  sein  können,  der  sein  langes,  gewiss  gegen 
70  jähre  zahlendes  leben  zu  Mainz  und  im  dienste  der  kirche  daselbst  zugebracht  hatte.  Frcilioh  hätte  der  das  ganze 
Schriftstück  durchzieheude  gedanke,  dass  Mainz  ehedem  glanzvoll,  reich  und  glückliah  gewesen  sei,  dass  aber  an  stelle 
der  guten  alten  zeit  schon  seit  nahezu  100  jähren  ausserordentlich  schlimme  Verhältnisse  getreten  seien,  unter  denen 
die  kirche  noch  immer  seufze,  wohl  der  brüst  eines  in  hohem  alter  stehenden  kirchenfürsten,  der  seiner  würde  entsagte, 
entsteigen  können;  allein  die  art  und  weise,  wie  jene  klage  durchgeführt  ward,  stand  mit  der  ruhe  und  milde  erzbischof 
Christian'«  in  diametralem  widersprach,  und  was  dessen  entsagung  betrifft,  so  war  dieselbe  eine  freiwillige  und  ihm 
ohne  zweifei  höchst  erwünscht.  Ohne  auf  einzelne  irrthümer  und  fehler  in  der  historischen  darstellung  des  Chronicon« 
einzugeben,  verweisen  wir  nur  auf  einige  bedeutungsvolle  momente,  welche  uns  zwingen,  von  der  autorschaft  unseres 
erzbischof«  Christian  gänzlich  abzusehen.  Hierher  ist  zunächst  die  bis  zur  rohheit  ausartende  geringsebätzung,  Schmähung 
nnd  Verachtung  des  mainzer  Volkes,  clerus  wie  laien,  durch  den  Verfasser  der  schrift  zn  rechnen.  —  In  noch  reich- 
licherem masse  schüttet  derselbe  die  mit  gift  und  galle  gefüllte  schale  über  die  römischen  cardinäle  aus  und  die  legalen 
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des  päpstlichen  Stahles  taucht  er  in  einen  ström  vorwurfsvoller  ergüsse.  Fragen  wir  nach  dem  gründe  diese«  anwettere 
leidenschaftlicher  erregang,  welches  Bich  in  unserer  ebronik  gegen  die  obersten  diener  der  kirche  in  so  drastischer  weise 
entlad,  so  konnten  wir  dasselbe  wohl  in  mancherlei  Ursachen  individueller  natur,  wie  etwa  in  dem  gefahl  getauschter 
boflnnngen  oder  vereitelter  Versprechungen  suchen,  welche  sieb  an  die  nenbeoetxung  des  erzbischolliohen  Stahles  von 
Mainz  durch  päpstliche  legaten  knöpften.  Indessen  scheint  es  uns,  dass  nioht  sowohl  rein  persönliche  Verhältnisse,  als 
vielmehr  sachliche  und  priocipielle  motive  bei  der  abfassung  unseres  Cbronikon  massgebend  waren.  Ihnen  verdankt 
dasselbe  als  eine  gegen  drohende  gefahrdang  ideoller  guter  oder  gegen  vermeintliche  Verkürzung  der  interessen  einer 
korporation  gerichtete  schutzschrift  seinen  Ursprung.  Und  in  der  that,  wir  glauben  als  eines  der  wichtigsten  resolute 
unserer  Untersuchung  im  binblick  auf  das  verbältniss  des  deutschen  ordens  zu  dem  päpstlichen  stahl  and  zu  dem  bnupt 
der  deutschen  kirche  aufschlösse  der  besagten  art  zu  gewinnen.  —  Endlich  müssen  wir  mit  nachdruck  hervorheben, 
dass  der  Verfasser  der  chronik  unmöglich  der  päpstlichen  partei  angehört  haben  kann  und  dass  er  vielmehr,  wie  man 
ans  zahlreichen  indizien  erkennt,  ein  an  bänger  der  kaiserlichen,  ein  freund  der  Staufer  war.  In  entgegengesetzter  rich- 
Uing  aber  bewegten  sich  die  Sympathien  unseres  erzbischofs  Christian,  so  dass  eine  Identifizierung  desselben  mit  dem 
roninzer  Chronisten  durchaus  nicht  statthaben  kann. 

Es  erübrigt  nur  noch  zu  erwähnen,  dass  der  Verfasser  der  chronik,  wie  schon  die  aufschrift  derselben  zeigt, 
offenbar  einem  mönchs-  oder  ritterorden  angehört  haben  muss,  was  jedoch  bei  erzbischof  Christian  II  notorisch  nicht 
der  fall  war.  Somit  glauben  wir  auf  grund  zahlreicher  momente  den  erzbischof  Christian  II  von  Mainz  von  dem 
verdacht,  das  Chronicon  Mguntiuum  verschuldet  zu  haben,  freisprechen  zu  müssen. 

Schliesslich  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  unsere  Studie  auch  zu  einem  positiven  resultat  fahrte, 
indem  wir  den  beweis  erbrachten,  dass  weihbischof  Christian  von  Lithauen  der  Verfasser  des  Chronicon  Moguntinum 
war,  und  dass  die  vier  personen,  an  welche  das  Schriftstück  gerichtet  ist,  dem  deutschen  orden  angehörten,  dessen  auf 
dem  streben  nach  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  beruhende  feindselige  gesinnung  gegen  papst  fnnocenz  IV  den 
hintergrund  bildet,  von  welchem  sich  das  ganze  mit  scharfen  conturen  des  nasses  und  der  erbitterung  gegen  die 
römischen  legaten  und  den  metropoliten  von  Deutschland  gezeichnete  bild  historischer  Vorgänge  abhebt. 

Als  erzbischof  fahrte  Christian  zwei  verschiedene  Siegel.  Das  eine  zeigt  ihn  ohne  pallium  und  hat  die  Umschrift: 
,f  Christianus  dei  grä  consecratus  in  archiepsp.  Mog."  (Gudenus,  C.  d.  I.  610  und  Würdtwein,  N.  subs.  III» 
praet.  xliv  und  tab.  XV1U.)  Auf  dem  anderen,  dessen  Umschrift  lautet:  ,f  Christianus  dei  gra.  sce  Maguntine  sedis 
archieps",  erscheint  der  erzbischof  mit  dem  pallium.  (Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  VIII  und  ad  tab.  XVTII.) 


35.  Gerhard  I.  1251  Juli- Aug.  14  bis  1259  Sept.  25. 

Gerhardus,  Gerardus,  Gherardus,  Girardus. 

Mochte  es  mit  recht  als  ein  missgriff  erkannt  worden  sein,  in  der  person  erzbischof  Christians  II  einen  alters- 
schwachen greis  auf  den  erzbiscWflichen  stuhl  von  Mainz  erhoben  zu  haben,  so  gerieth  man  bei  der  wähl  seines  nach- 
folgen in  das  ebensowohl  bedenkliebe  extrem,  indem  dieselbe  auf  einen  jüngling  fiel,  nämlich  deu  söhn  des  wildgrafen 
Konrad,  Gerhard  mit  oamen.  Derselbe  war  zur  zeit  seiner  erwählung  im  sommer  12dl  noch  subdiacon  und  erst  im 
frühjahr  1262  erhielt  er  die  weihen  als  diacon  und  priester  und  bald  darauf  als  bischof(S.  unten  nr  12  u.  17.)  Erstand 
wohl  kaum  in  den  zwanziger  jähren,  als  ihm  die  inful  eines  metropoliten  von  Deutschland  aufs  haupt  gesetzt  ward*). 


*)  In  Chriitiani  Chron.  Mog.  wird  er  bei  der  naehricht  ran  «einer  enr&hlung  mm  enbiichof  »adoletoeo«  iubiJi«onut« 
genannt,  wodurch  deutlich  genug  Mine  Jogend  beteichnet  wird.  Der  umstand,  data  er  erat  die  minom  hatte,  wurde  nicht  bewogen, 
<Uu  er  noch  «ehr  «<-br  jaog  war,  da  sur  aufnähme  in  ein  atift  die  weihe  tum  anbdiaeon  genügt»,  und  «ehon  tu  aufang  det  13.  jahr- 
bunderüi  viele  canoniker  nur  diaconen  oder  aubdlaeooen  waren.  (Hone.  Organisation  der  Stiftskirchen.  In:  Zritechrift  für  Getchiehte 
des  Oherrheini.  XXI,  24.) 
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daher  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  Gerhard  die  erzb«schöfliche  würde  nicht  sowohl  persönlichen  eigen- 
schditen,  als  vielmehr  umständen  anderer  art  verdankte.  Zunächst  kam  natürlich  die  kirchlich-politische  Situation  in 
betraobt  Der  papst  hatte  in  Christian  II  nicht  den  starkenvertreter  der  kirchlichen  interessen  gefunden,  dessen  er 
bedurfte,  nach  der  abdankung  des  greisen  kirchenfürsten  aber  mochte  er  von  einer  frischen  kraft  besseres  erwarten. 
Es  begreift  sich  daher  ganz  wohl,  dass  Innocenz  IV  kein  bedenken  gegen  den  jungen  wildgrafensohn  hegte,  als  dessen 
■wähl  unter  dem  einfluss  des  apostolischen  legalen  in  Deutschland,  des  cardinals  Hugo,  vollzogen  wurde.  Inwiefern  die 
nachricht  des  Chronicon  Mog.  von  der  bestechung  des  erzbischofs  Heinrich  von  Embrun,  den  der  papst  in  seinem  und 
des  reiches  dienst  nach  Deutschland  geschickt  und  der  von  k.  Wilhelm  einen  umfassenden  bestätigungs-  und  freiheits- 
brief  erhalten  hatte  (Böhmer  Nr.  114),  begründet  oder  unwahr  ist,  lässt  sich  wohl  kaum  mit  Sicherheit  feststellen; 
auffallen  muss  es  aber  jedenfalls,  dass  die  unter  den  schwierigen  umständen  stattfindende  neu  wähl  des  erzbisohofs 
von  Mainz  auf  einen  mann  fiel,  welcher  noch  nicht  zu  der  für  eine  so  Oberaus  wichtige  Stellung  unerläßlichen  reife 
gediehen  war.  Ausserdem  stand  Gerbard  mit  einer  familie,  welche  sich  wenigstens  in  bezug  auf  zwei  der  hervor- 
ragendsten ihrer  glieder  keineswegs  der  gunst  des  päpstlichen  Stuhles  erfreute,  in  nahem  verwandtschaftlichem  ver- 
bältniss.  Diese  familie  war  die  der  niedersächsischen  grafen  v.  Eberstein,  da  die  Stiefbruder  von  Gerhard's  vater  söhne 
des  zweiten  manne«  seiner  mutier  und  des  grafen  Albrecht  III  von  Eberstein  waren  (S.  unten  tafel  VI).  Gerhard's 
onkel,  graf  Otto  v.  Eberstein,  propst  zu  Acben  und  Utrecht,  welcher  im  jähre  1239  zum  bisebof  von  Lüttich  erwählt 
worden  war,  hatte  die  Anerkennung  des  römischen  Stuhles  nicht  erlangen  können.  Ein  anderer  onkel  Gerhard*«, 
Friedrich,  dorakusto*  in  Mainz  und  propst  verschiedener  klöster  und  Stifter  (Hameln,  Rasdorf,  St  Johann  u.St.  Peter 
in  Mainz,  Nörten),  hatte  schon  in  den  vierziger  jähren  mit  einigen  anderen  Würdenträgern  entschiedene  partei  für 
kaiser  Friedrich  II  genommen,  90  dass  er  in  den  bann  gethan  und  seiner  pfründen  verlustig  erklärt  wurde.  Derselbe 
schritt  nunmehr  zu  den  grössten  gewaltthätigkeiton  und  plünderte  klöster  und  Stifter,  so  da&s  noch  erzbiscliof  Werner 
von  Mainz  im  jähre  1261  gegen  ihn  bei  papst  Urban  IV.  Vorstellungen  erhob.  (Vgl.  Schunck,  Beiträge  z.  Mainzer 
Geschichte.  II,  251  und  III,  373  flgde;  Wolf,  Geschichte  des  Stiftes  Nörten.  284.) 

Indessen  fehlte  es  dem  jungen  wildgrafen  auch  nicht  an  farailienverbindungeo,  welche  vorzugsweise  geeignet 
waren,  ihm  die  wege  zur  erlangung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  zu  bahnen.  Zunächst  müssen  wir  der 
höchst  wichtigen  und  folgenschweren  verwandtschaftlichen  beziehungen  zwischen  dem  wildgräflichen  hause  und  der 
pfalzgräflich-herzoglich-baierischen  familie  erwähnung  thun*).  (S.  unten  tafel  Vi.)  Denn  als  enkel  der  Agna  (?) 
tochter  des  pfalzgrafen  Otto  minor  von  Wittelsbaoh,  einer  niebte  erzbischof  Konrad 's  I  von  Mainz  aas  dem  hange 
Wittelsbach,  hatte  er  den  letzteren  zum  grossonkel.  Aas  dieser  Verwandtschaft  erklärt  es  sich  auch,  dass  nicht  nur 
Gerhard's  bruder,  wildgraf  Konrad  (von  1258—78?),  sondern  auch  ihr  neffe  Emicho  (von  1283 — 1311)  biseböfe 
von  Freising,  und  ein  neffe,  Gerbard,  propst  von  Freising  wurden.  (Vgl.  Meichel  beck,  Hist  Frising.  II,  49  u,  92; 
Gudenus.Cd.IU,  855;  Witt  mann,  Mon.  Wittelsbac.  in:  Quellen  und  Erörterungen.  V,  427  u.  428).  Ferner 
stand  Gerhard  in  nahem  verwandtschaftlichem  verhältniss  zu  dem  vielfach  verzweigten  dyna- 
«tengeschlecht  der  Bolanden,  da  seine  tonte  Beatrix  in  ereter  ehe  mit  Philipp  IU  von  Bolanden  vermählt  war. 
Aus  dieser  ehe  stammte  Philipp  IV.  von  Bolanden  oder  Philipp  I  von  Hohenfels  hervorging  (Siehe  unten  tafel  V), 


de*  verdien «trollen  foneben  Crollia«.  mit  welcher  er  seine  überaus  wertliTollen  Obserr»tionea  genenloglcM  ad  PaUtinornm  Wit- 
te libacensiam,  SUreitriura  et  Eberateineniiatn  comitum  familie«.  in:  Act»  ac*demi»e  Theedaro-PsUtinM.  Tom.  IV.  255  tot  m«br 
«Je  100  j&hreo  beginnt,  der  geK*mr*rtigen  geiieratioB  wieder  in  das  gedlichtniss  zurückzurufen:  .DU  geschieht«  ürt  ohne  eine  richtig« 
kennuüu  der  mannigfaltigen  Terbindangen  herrschender  Getehleebter  In  absieht  auf  die  daraus  «utspruugeo«  verhältiü»«e,  begef.eo- 
faeiten  and  Streitigkeiten  ohne  nutzen;  nnd  dennoch  bedarf  mau  in  der  heutigen  klüglenden  weit,  der  es 
den  schein,  den  ihr  «in  philosophisches  gen 

prüfend«  Untersuchungen  die  geschlechte-gwchiehte  ren  irrtbüntern  ta  befreien  oder  in  ergttnxen  bemühet  ist.  Die«  ist 
einer  der  nfllhigsten  Torarbeiten,  deren  fruchte  der  wehre  ge*cliirht).i-hr*iber  einsusammoln  hat.  Aber  freilich  lind  eolobe  anter. 
snchungen  sieht  für  leaer.  denen  für  lauter  geintrakraft  und,  ich  weite  nicht  wes  für  ge fühlen,  die  Wahrheit  loa«  speise  ist.  nicht 
für  raössig«  leser,  nicht  für  leichte  neetuenten,  s-on  denen  jetxo  die  weit  ihn  weissheit  bohlet,  sondern  nar  für  diejenige,  ta  den 
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»o  dass  sieb  erzbischof  Gerhard  and  Philipp  von  Hohenfels  gegenseitig  als  ,,  consanguineus*  im  eigentlichen  sinne 
bezeichnen  konnten  (Vgl.  die  beiden  Urkunden  erzbischof  Gerbard 's  von  1253  Febr.  4  und  Philipp'«  von  Hohenfels 
von  gleichem  datam.)  Hierdurch  war  aber  anch  die  vetterschaft  mit  Philipp  III  von  Falkenstein  hergestellt,  welcher 
ein  söhn  Wemer's  III  von  Bolanden  war,  und  eine  entfernte  verschwägerung  mit  den  familien  Isenburg -Limburg 
und  Manzenberg,  da  Lockard,  gemahlin  Philipp's  von  Hohenfels,  dem  ersteren,  und  Isengard,  die  geroahlin  Philipp's 
von  Falkenstein,  dem  letzteren  hause  angehorte.  (S.  unten  tafel  VIL)  Gerhard  nennt  auch  den  markgrafen  Heinrich 
von  Meissen  and  landgrafen  von  Thüringen  .  oonsanguineus «  (S.  unten  zum  jähr  1254  Gudenus  I,  640),  doch  fehlt 
es  an  dem  nölhigen  material,  um  diese  Verwandtschaft  aufzuhellen,  und  es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  die  bezeteb- 
nung  ,  oonsanguineus*  hier  nur  als  ausdruok  freundschaftlicher  beziebung,  als  anrede  unter  standesgenossen  diente. 
Dies  ist  wohl  auch  der  fall  in  bezug  auf  den  grafen  Bertold  von  Ziegenhain,  welchen  Gerhard  als  ,  vetter*  bezeichnet 
(S.  unten  nr.  75),  während  dieser  in  der  Urkunde  von  1252  Mai  22  (S.  unten  nr  25)  von  .  familiaritatis  vinculuni" 
spricht,  das  ihn  mit  erzbischof  Gerhard  verbindet  und  das  nicht  auf  so  leichte  art  gelost  werden  möge.  (Gudenus, 
C.  d.  I,  624.)  Bezüglich  der  brfider  erzbischof  Gerhard's  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Simon  domeustos  und  später 
propst  von  St.  Moritz  zu  Mainz  war.  (Joannis,  R.  M.  ü,  310  und  709;  Gudenus,  C.  d.  HI,  917.)  Was  von  der 
nicht  weiter  beglaubigten  naebricht  bei  Widder,  Geographisch -historische  Beschreibung  der  Kur-Pfalz.  IV,  120: 
,Im  Jahre  1280  hat  der  Domküster  zu  Mainz  und  Wildgraf  Simon  das  Pfarramt  daselbst  [Sobernheim]  gehabt.*  zu 
halten  sei,  können  wir  nicht  entscheiden. 

Immerhin  lassen  es  die  nahen  bezichungen  zu  höchst  angesehenen  familien  wohl  begreiflich  erscheinen,  das» 
sich  die  stimmen  bei  der  wähl  eines  erzbischofs  von  Mainz  auf  den  so  jungen  wildgrafea  einigten,  und  dass  derselbe 
auch  durch  die  Vermittlung  des  apostolischen  legalen  die  anerkennung  des  papstes  fand.  Von  einer  ernennung  durch 
den  cardinallegaten  Hugo,  wie  das  Chronioon  Mog.  berichtet,  kann  aber  wohl  keine  rede  sein,  zumal  sich  Gerhard  bis 
zu  seiner  weihe  zum  bischof  häufig  .  electus  *  nennt,  nnd  diese  bezeichoung  auch  oft  genug  in  den  sonstigen  quellen 
vorkommt.  Indessen  will  es  uns  doch  etwas  befremdlich  erscheinen,  dass  bei  der  höchst  gespannten  kirchlich-politischen 
läge  und  dem  kämpf  der  gegeukönige  in  Deutschland  die  wähl  des  jungen  wildgrafen  auf  seiten  des  papstes  keinen 
Schwierigkeiten  begegnete,  nnd  wir  können  uns  dieselbe  nur  als  das  resultat  einer  art  von  compromiss  denken,  indem 
Innocenz  IV  die  folgen  eines  schismas  in  Mainz  gefürchtet  und  den  einflössen  der  weitverzweigten  Verwandtschaft 
Gerhard's  nachgegeben  haben  mag. 

Die  zeit  der  erwäblung  Gerhard's  lässt  sich  nicht  genau  feststellen,  doch  moss  sie  zwischen  1251 
Juni  2  und  August  14  fallen,  da  an  dem  erstgenannten  tennin  sein  Vorgänger  Christian  II  zum  letztenmale  urkundet, 
er  selbst  aber  bei  gelegenheit  der  erzählung  seiner  theilnahme  an  dem  feldzug  gegen  könig  Konrad  .episoopus"  genannt 
wird.  (VgL  regest  nr  2.)  Am  21  August  1251  (S.  unten  nr3)  erscheint  er  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  k.Wilhelm'a 
als  «electus*  und  ebenso  nennt  er  sich  selbst  in  Urkunden  von  1251  November  27,  1252  Februar  25  nnd  März  12. 
(S.  unten  nr  5,  15  und  16.)  Die  Urkunde  könig  Wilhelms  von  1251  Dez.  15  in  recognosciert  durch  Henricus  electus 
Spirensis  etc.  .vice  dorn.  Gerardi  electi  Moguntini.*  (Böhmer,  Reg.  imp.  nr  114  und  Posse  Analecta  Vatia  135). 
Eine  Schwierigkeit  macht  nur  der  widerepruoh  der  Urkunde  Gerhard's  von  1252,  August  7,  welche  Bö  hm  er  mit  dem 
datum  7  idus  Aug.  1252,  pontlf.  I  und  der  bezeichnung  als  .electus*  aus  Libri  reg.  liter.  eccl.  Mog.  VI,  145  (im 
k.  kreisarebiv  zu  Wirzburg)  abschrieb.  Er  glaubt  diese  Urkunde  wegen  des  .electus*  ins  jähr  1251  setzen  zu  sollen, 
allein  dies  muss  wegen  des  Zusatz«»  .pontif.  I*  fHr  unmöglich  gelten,  da  die  letztere  angäbe  sehr  wohl  zu  August  7 
passt,  wie  sich  gleich  zeigen  wird.  Uebrigens  lässt  der  iabalt  der  unten  aufgeführten  Urkunde  von  1252  August  6  gar 
keinen  zweifei,  dass  unsere  fragliche  Urkunde  von  Aug.  7  zum  jähr  1252  gehört. 

Die  bischöfliche  weihe  erhielt  Gerbard  durch  den  erzbischof  Heinrich  von  Embrnn  erst  1252  März  24, 
wie  aus  dem  regest  zu  diesem  datum  hervorgeht  Die  beste  bestätigung  aber  erhält  dasselbe  durch  zahlreiche  Urkunden 
des  erzbischofs  mit  der  angäbe  des  pontifikatsjahrs.  Da  Urkunden  von  1252  April  1  und  ebenso  von  1253  März  24 
(S.  unten  nr  19  und  48)  pontifikat  1  haben,  so  muss  der  anfang  desselben  jedenfalls  vor  April  1  und  nach  oder 
auf  März  24  fallen,  was  ganz  genau  zu  der  weihe  am  24  März  1252  stimmt.  Bemerkt  sei  noch,  dass  die  Urkunde 
Gerhard's  von  1253  April  20  bereits  pontif.  2  im  datum  aufweist.  —  Auflallen  muss  es,  dass  nach  dem  jähr  1255 
nur  noch  sehr  wenige  Urkunden  mit  datumsangaben  nach  ponüfikatsjahren  versehen  sind.  Nur  zwei  zum  jähr  1257 
(s.  unten  nr  191  und  201)  enthalten  pontifikat  6,  so  dass  es  beinahe  scheint,  als  ob  in  beiden  Urkunden  der  anfang 
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des  pontifikats  von  1251  an  gerechnet  wäre.  —  RiUhselhaft  ist  in  der  urkunde  von  1259  August  8  die  angäbe  der 
pontifikatszeit  mit  ,anno  decimo*. 

Ueber  die  jugend  und  die  erziehnng  Gerhard'«  ist  wenig  fiberliefert  Doch  sagt  er  selbst  in  einer 
arkunde  von  1254,  dass  er  von  kindheit  an  durch  die  milch  der  mainzer  kirche  genährt  worden  sei.  (.  . .  qood  matricis 
nostrae  ecolesiae  Maguntinae,  cuiua  nos  ubera  ab  infantia lactavernnt)  Wfirdtwein,  Dioec. Mog. III, 49 ;  Gudenus, 
C.  d.  II,  116.  Wenn  Joannis,  R.  M.  I,  609,  Note  aus  dem  umstand,  dass  Gerhard  »domcanonious*  gewesen  sei, 
ein  argnment  dafür  herleiten  will,  dass  derselbe  nicht  —  wie  von  älteren  historikern  vielfach  behauptet  wird  —  dem 
Franziskanerorden  angehört  haben  könne,  so  mass  dieser  beweis  durch  unsere  obige  dem  Stammbaum  angefügte 
ausfübrung.  dass  der  Gerbardus,  um  welchen  es  sich  in  der  von  Joannis  angezogenen  urkunde  handelt,  mit  unserem 
erzbiscbof  nicht  wohl  als  identisch  zu  betrachten  sei,  vollkommen  hinfallig  werden.  Dahingegen  liegt  in  der  von 
Joannis  hervorgehobenen  thatsache,  dass  sich  Gerbard  niemals  „frater*  nennt,  während  es  der  dem  Franziskanerorden 
angehörige  erzbUchof  Heinrioh  II  von  Mainz  (1286 — 88)  stets  zu  thun  pflegte,  ein  starker  beweis  dafür,  dass  Gerhard 
nicht  wirklicher  minorit  war.  Im  Catal.  Erfurt,  aeorum  Mogant,  bei  Jaff^,  Mon.  Mog.  2  wird  einfach  der  naine 
» Gerbardus"  aufgeführt,  während  zn  Heinricns  hinzugefügt  ist  „ frater».  Neuerdings  ist  Mon e  (Zeitschrift  f.  Gesch. 
d.  Oberrheins.  XIX,  50)  wieder  auf  den  besagten  irrthum  früherer  geschichtschreiber  zurückgekommen,  indem  er  sich 
auf  eine  handschrift  zu  Wirzburg  ,  Aus  der  Ordensgeschicbte  der  Franziskanerproviuz  Strassburg  von  B.  Müller* 
(Chronioon  Franciscanorum  prov.  Argent.)  stützt,  in  welcher  es  heisst:  .  1251.  Fr.  Gerardus  wiltcomes  de  Eppenstein 
filios  et  professus  in  hoc  conventn  ad  dignitatem  episcopatus  Mogunt.  assumptus  fuit  et  sedit  usque  ad  annum  1260; 
qui  Erfordiae  mortuus  sepultus  est  apud  oonfratres  suos  oonventuales.  •  Diese  quelle  ist  aber  keineswegs  als  authentisch 
anzusehen  und  namentlich  ist  die  bezeichnucg  Gerhard 's  mit  «frater*  wohl  auf  das  nicht  ganz  begründete  streben  der 
Minoriten  den  erzbischof  zu  den  ihrigen  zu  zählen,  zurückzuführen.  (Vergl.  A.  Koch,  Die  frühesten  Niederlassangen 
der  Minoriten  im  rechtsrhein.  Baiern.  Heidelberger  Dissen.  1880;  Koch,  Die  frühesten  Niederlassungen  d.  Minoriten 
im  Rheingebiet.  1882-  S.  5,  Note).  Die  bemerk ang  Mone's,  Joannis  habe  erwähnt,  dass  Gerbard  dem  Franziskaner- 
orden angehorte,  ist  vollkommen  unrichtig,  da  der  genannte  historiker,  wie  aus  dem  obigen  ersichtlich,  vielmehr  die 
fragliche  annähme  als  unbegründet  darzuthun  bemüht  war. 

Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  deutlichen  zeichen,  dass  Gerhard  sehr  nahe  beziehungen  zu  den  Minoriten  unter- 
hielt. So  legte  er  im  jähre  1255  den  grundstein  zu  dem  Franziskanerkloster  in  Mainz,  sein  beichtvater,  auf  dessen 
rath  er  sein  test&raent  machte,  war  der  lector  der  Minoriten  in  Erfurt,  in  deren  kirche  er  auch  beigesetzt  wurde.  Hier- 
aach dürfte  wohl  die  annähme  nicht  allzufern  liegen,  dass  Gerhard  nicht  wirklicher  bruder  des  ordens  des  hl.  Fran- 
ziskus war,  demselben  aber  doch  als  tertiarier  angehörte. 

Allem  anscheine  nach  galt  es  die  einlüsung  eines  Versprechens,  die  erfüllung  einer  eingegangenen  Verpflich- 
tung, als  Gerhard  nach  seiner  erhcbung  auf  den  erzbiscböflicben  stuhl  gegen  die  Staufer  zu  felde  zog,  allein  recht  ernst 
muss  es  ihm  mit  seiner  Vertretung  der  kirchlichen  interessen  nicht  geweseo  sein.  Denn  kaum  zwei  jähre  nach  seiner 
weihe  zum  erzbischof  erinnert  der  apostolische  legat  Hugo,  als  er  die  wegen  erhebung  neuer  wegzfille  gegen  ihn  aus- 
gesprochene excominunication  ('S.  unten  nr  26  zu  1252  c  Mai)  zurücknahm,  ihn  ausdrücklich  daran:  ,Ut  eoclesiae 
romanae  sitis  eo  fortius  obligati,  quo  a  nobis  vos  amplioribus  gratits  noveritis  houoratos.*  (S.  uuten  nr  51  zu  1253, 
April  15.)  Auch  Hess  der  päpstliche  legat  seine  höhere  machtbefugniss  deu  jugendlichen  melropoliten  vou  Deutsch- 
land dadurch  fühlen,  dass  er  das  von  jenem  über  Thüringen  verhängte  interdict  und  dessen  spruch  gegen  den  mark- 
grafen  Heinrich  von  Meissen  und  Sophia  von  Brabant  ebenfalls  im  jähre  1253  aufhob.  (S.  unten  nr  52.)  Endlich 
erneuerte  cardinal  Hugo  schon  sehr  bald  wieder  die  excominunication  Gerhard 's,  wie  man  aus  dem  schreiben  des 
papstes  von  1 254  April  8  an  seinen  legaten  Bernward  ersieht,  welchen  er  beauftragte,  den  erzbischof  Gerbard  von 
der  excommunikatiou  freizusprechen  .dumniodo  satisfaciat  super  his,  pro  quibus  excommunicatus  habetur.  (S.  unten 
nr  83  m  1254  April  8.)  Dieser  dunkle,  mit  diplomatischer  feinbeit  gewählte  ausdmck  in  bezug  auf  die  zu  leistende 
genugthuuog  findet  übrigens  eine  hinreichende  erklärnng  durch  die  zarte  rücksiebt,  welche  der  papst  auf  die  würde 
des  erzbischof»  nahm,  als  er  diesen  durch  aufbebung  der  exeommunioation  in  die  möglichkeit  versetzte,  des  hohen 
ehrenamt*  der  krünung  des  böhmischen  königs  Ottokar  zu  walten.  —  Am  deutlichsten  offenbart  sich  der  geringe  grad 
von  Zuverlässigkeit  Gerhard 's  dem  papst  gegenüber  durch  zwei  interessante  Bohreiben  des  letzteren.  In  dem  einen, 
tod  1254  Juli  23,  welches  an  den  erzbiscbof  gerichtet  ist,  ermahnt  er  denselben,  den  könig  Wilhelm  als  eiue  von 
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•eioer  haudgesite  und  gepflegt«  p6»iixe  zu  lieben,  ihn  als  einen  bort  der  kirckie  au  ehren  und,  in  die  lude.uj.fen  seines 
vorgingen)  Christian  tretend,  ihm  in  der  befestignng  seiner  herrschaft  beizustehen.  (S.  unten  nr  108.)  In  dem  andern 
schreiben  des  papfttes  von  1254  Juli  26,  daa  hier  in  betracbt  kommt,  redet  er  dem  könig  Wilhelm  nachdrücklich  zu, 
dem  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  wieder  seine  gunst  angedeihen  zu  lassen.  (Regalem  oelsitudinem  rogamus,  mooeraus, 
•t  hortamnr  attente;  qoatinus,  si  qua  forsan  turbationis  aut  indignationis,  quod  absit,  moleatia  contra  eundem  archi- 
episcopom  animo  regali  subrepit,  ipsam  pro  nostra  et  Apostolioe  sedis  reverentia  omnino  depellens,  eum  in  gratiam 
aolite  benignitatis  admittas.)  Gudenus,  C.  d.  I,  643.  Also  nicht  nur  durch  eindringliche  an  den  deutschen  reichs- 
erzkanzler  gerichtete  mahnworte  suchte  papstlnnooenzlV  ein  gutes  einvernebmea  desselben  mit  dem  der  kircbe  erge- 
benen könig  Wilhelm  herzustellen,  sondern  er  bat  und  ermahnte  auch  diesen  ernstlich,  seinen  groll  gegen  den  mainzer 
erzbischof  aufzugeben,  offenbar  zu  dem  zwecke,  dass  er  denselben  wieder  für  sich  und  somit  für  die  partei  des  papstes 
gewinne. 

Die  jugendliche  Unbeständigkeit  und  unfertigkeit  im  character  Gerhard  's  offenbarte  sieb  besonders  in  den 
Verwicklungen  und  kämpfen,  welche  er  mit  dem  markgrafen  Heinrieb  von  Meissen  und  der  Sophia  von  Brabant  aus- 
zufechten  hatte.  Am  theuersten  aber  kam  ihm  die  leicbtfertigkeit  und  Unvorsichtigkeit  zu  stehen,  mit  welcher  er  gegen 
den  herzog  Albrecht  v.  Brannschweig  zu  felde  zog.  Denn  er  geriet«  nicht  nur  durch  Überrumpelung  in  gefaogenschaft, 
sondern  e«  war  «eine  befreiung  aus  derselben  noch  um  vieles  verliäu^iiLiMVoller,  da  er  sich  bereit  finden  Hess,  um  den 
preis  der  lo»kaufung  aus  der  band  des  feinde«  seine  stimme  bei  der  königswahl  an  den  graten  Richard  von  Cornwallis 
zu  verschachern.  Dieser  Schandfleck  der  kauflichkeit  wird  ewig  unauslöschlich  an  dem  character  Gerhard 's  haften, 
wenn  es  auch  denkbar  ist,  dass  politische  gründe  den  mainzer  bewogen  haben  mögen,  nach  dem  Vorgang  des  erzbischofs 
Konrad  von  Cöln  und  anderer  mächtiger  fürsten,  sowie  wohl  auch  unter  dem  einfluss  des  rheinischen  bundes  dem 
fremden  fürsten  seine  stimme  bei  der  deutseben  königswahl  zuzuwenden. 

Bin  ereigniss  von  hoher  sozialpolitischer  und  selbst  reichsgeschichtlicher  bedeutung  fiel  in  das  pontifikat  erz- 
bischof Gerhard 's,  nämliob  die  Gründung  des  rheinischen  bundes.  Von  den  faewren,  welchen  ein  antueil  an 
'  der  entatehung desselbeu  beizumessen  ist,  blieb  einer  der  bedeutendsten,  dercinflussder  kirche  nämlich,  seither 

nahezu  unbeachtet.  Es  ergiebt  sich  daher  die  nothwendigkeit,  diesen  von  dem  Oberhaupt  der  kircbe,  papst  Innocenz  IV 
ausgehenden  und  durch  die  kirchliche  hierarchie  fortgepflanzten  einfluss  an  dieser  stelle  um  so  mehr  nach  gebühr  zu 
beleuchten,  als  gerade  der  metropolit  von  Mainz  an  der  erricbtnng  und  förderung  des  rheinischen 
b  und  es  in  weit  höherem  gra  de  betb  eiligt  war,  als  man  seither  gern  ein  lieh  anzunehmen  pflegte. 

Der  dem  predigerorden  angehörende  päpstliche  cardinallegat  Hugo,  welcher  sich  von  1251  bis  zu  seinem 
tode  im  jähre  1263  in  Deutschland  aufhielt,  verkündete  durch  ein  schreiben  von  1253  April  15  (S.  unten  nr  5l)  dem 
erzbischof  Gerhard,  dass  er  ihn,  seinen  bitten  entsprechend,  von  der  wegen  erhebung  neuer  wogzölle  über  ihn 
verhängten  exoomraunication  freispreche  (Cum  igitur  vos  ab  Excommunicationis  sententia,  qua  pro  extorgione  novornm 
Pndagiorum  eratis  astricti,  duxerimus  absolvendos;  Nos  vestris  preeibus  benignum  impertientes  assensum;  quod 
nullum  propter  dictam  excommunicationis  sententiam  preiudiciam  generetur,  auetoritate  vobis  presentinm  indulgemus. 
Gudenus,  C.  d.  I,  636.)  Diese  urkundlich  bezeugte  thatsache  findet  auch  eine  erwahnung  in  den  Annale«  Erfor- 
denses  (S.  unten  nr  52)  zum  jähre  1253  mit  dem  zusatz,  dass  der  legat  über  den  erzbischof  vor  beinahe  einem  jähre 
»pro  quodam  theloneo'  die  oxeommunication  ausgesprochen  habe.  Demgemäss  befand  sich  also  Gerhard  etwa  von 
dem  Mai  1252  bis  mitte  April  1253  wegen  erhebung  eines  wegzolls  im  bann.  Nun  erfahren  wir  aber  durch  eine  bulle 
papst  Innocenz'  IV  von  1254  April  8  (S.  unten  nr  83),  dass  der  mainzer  erzbischof  auch  zur  besagteu  zeit  wieder 
durch  den  cardinallegat  Hugo  exeommuniciert  war,  da  der  papst  durch  die  zuletzt  angeführte  bulle  seinem  legaten 
cnrdinal  Bernard  den  auftrag  ertheilte,  den  erzbischof  von  der  exeomtnunteation  freizusprechen,  damit  er  den  könig  von 
Böhmen  weihen  könne.  An  diese  freisprechuug  wurde  jedoch  die  bedingung  geknüpft  .dummodo  satisfaciat  super  hia, 
pro  quibos  exoommunicatus  habetur •  und  zugleich  die  drohung  beigefügt:  .Quod  si  recusaverit  satisfaoere,  Tu  dilecti» 
filits  Capitulo  Maguotino  —  [verbum  omissum],  ut  per  aliquem  de  Suffraganeis  ipsius  Eccleaie,  Regem  eundem  faciat 
coronari.  Et  si  prefati,  Capitulum,  id  noluerintefficere,  Urne  hoc  uni  de  Suffraganeis  ipsius,  vel  alicui  alii  Pontifici  quem 
ad  id  idoneum  fore  oognoveris,  eadem  auetoritate  com  mittag,  qui  eiusdem  Archiepiscopi  vice,  coronationis  ipsius  officium 
scu  ministerium  exequatur.'  (Gudenus,  C.  d.  I,  639.) 

So  nahe  nun  die  frage  liegt,  was  unter  dem  obigen  , super  bis  pro  quibus  exeommunicatus  habetur*  zu  ver- 
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stehen  sei,  ebenso  nahe  liegt  unseres  erachten«  auch  die  antwort  Der  cardinallegat  Hugo  hob  den  wegen  neuer  Zölle 
Aber  den  erzbiscbof  ausgesprochenen  bann  am  16  April  1253  Joch  gewiss  nur  unter  der  bediugung  oder  Voraussetzung 
auf,  das«  jener  die  veranlassung  zur  kircbenstrafe  gänzlich  beseitige;  dies  scheint  aber  nicht  geschehen  zu  sein  und 
somit  verblieb  die  excommunication  noch  in  kraft  oder  es  wurde  dieselbe  ausdrücklich  erneuert.  Somit  sah  sich  der 
papst  veranlasst,  in  rucksiebt  auf  die  weihe  des  kooigs  von  Böhmen  selbst  die  von  cardinal  Hugo  ausgesprochene 
sentenz  durch  den  legalen  Bernard  zurücknehmen  zu  lassen,  freilich  unter  der  ausdrücklichen  oben  angeführten  bedin- 
gung  und  einer  an  die  nicbterfüllung  derselben  geknüpften  drohung. 

Au*  dem  oben  dargelegten  zusammenbang  der  zurücknähme  der  excommunication  durch  den  cardinallegaten 
Hugo  von  1253  April  15  und  der  päpstlichen  bulle  von  12r4  April  8  gewinnt  auch  die  dunkle  stelle  iu  der  letzteren 
.super  bis  pro  quibus  exeommunicatus  habetur'  helles  licht,  da  dieselbe  sich  allem  anschein  nach  auf  die  wegzfille 
bezieht.  Der  erzbiscbof  stand  in  lolge  des  von  dem  papste  auf  ihr  ausgeübten  drnokes  von  denselben  ab  und  leistete 
genugthuung,  indem  er  gerade  ein  Vierteljahr  nach  der  dem  cardinallegaten  Bernard  von  dem  papste  gegebenen, 
mehrfach  erwähnten  comroission  am  18.  Juli  1254  zugleich  mit  vielen  geistlichen  und  weltlichen  herra  den  bund  mit 
den  Städten,  dessen  hau  ptz  weck  die  beseitigung  »ungerechter  Zölle*  war,  beschwor  (iuraverunt,  sua  thelonea  iniusta 
sicut  et  nos  tarn  in  terris  quam  in  aquis  benigne  et  liberaliter  relaxantes). 

Ferner  brachte  der  päpstliche  cardinallegat  Capucci  «las  überaus  lebhafte  interesse.  der  römischen  kirche  an 
dem  rheinischen  frietiensbund  nicht  nur  durch  die  tbatsacbe  zum  offenkundigen  ausdruck,  dass  er  am  7  October  1254 
zur  aufrechthaltung  und  förderung  desselben  (Nos  autem  ad  eam  tnanutenendam  et  augmenlabiliter  oonservandam 
adhibere  nostrain  sollicitudinein  cupientes  etc.)  den  mainzer  deohant  Johanu  eindringlich  ermahnte,  Stadl e  und  herrn 
zur  theilnahme  an  dem  friedensbund  zu  veranlassen,  sondern  er  sprach  es  auch  geradezu  aus,  dass  durch  jenen  die  ehre 

gottes,  der  römischen  kirche  und  des  königs  Wilhe'm  befördert  werde  (honor  dei  et  Ecclesiae  romanae  

procuratur.)  S.  unten  nr  118. 

Endlich  erübrigt  noch  auf  zwei  briefe  papst  Innocenz'  IV  selbst  hinzuweisen,  welche  unverkennbare  anklilnge 
an  die  bestrebungen  des  rheinischen  bundes  zur  herstellung  ruhiger  und  geordneter  Verhältnisse  gerade-  in  der  zeit  der 
eiitstebu ng  desselben  enthalten.  Das  erste  an  erzbiscbof  Gerhard  gerichtete  schreiben  (1254  Juli  23)  enthält  drin- 
gende mahnungen  zur  eintracht  mit  köutg  Wilhelm,  da  hierdurch  die  absiebten  der  rebellen  am  sichersten  vereitelt 
werden  könnten.  (Quid  enim  molestum  vobis  rebellium  molimiua  ingerere  poterunt,  si  fuerit  inter  ves  conformitas 
animornm,  aut  quid  vobis  non  succedet  ad  votum,  si  vos  mutue  connexioms  glutioo  salubriter  curaveritis  continere?). 
Der  andere  nur  drei  tage  später  (Juli  26)  ausgefertigte  briel  des  papKtes  weist  den  könig  Wilhelm  darauf  hin,  dass  er 
den  übermuth  der  gottlosen  und  rebellen  nicht  leichter  besiegen  könnte,  als  durch  einträchtiges  zusammenwirken  mit 

dem  erzbischof  von  Mainz  (  et  indevotorum  rebelliumque  superbia,  ex  hoc  in  sua  facilius  superabitur  et  deficiet 

vanitate.) 

Die  bemühungen  des  papstes,  durch  cardinal  Hugo  auf  die  bekämpfung  der  häufigen  Plünderungen  und 
gewalttbätigkeiten  in  den  Rheinlanden  nach  kräften  hinzuwirken,  fanden  in  einem  zeitgenössischen,  erst  vor  einigen 
jähren  wenigstens  tbeilweiae  zu  tage  geförderten  gedieht  (Chron,  rhytmici  Colon,  fragmenta.  ed  Deycks.  in:  Lacoro- 
blet,  Archiv  f.  d.  G.  d.  Niederrheins.  II,  366  und  Waitz  in:  M.  G.  SS,  XXV,  377)  eine  lebhafte  Schilderung.  Da 
diese  quelle,  wie  es  scheint,  noch  nicht  zur  darstellung  der  geschichte  des  rheinischen  bundes  benutzt  ward,  so  sehen 
wir  uns  um  so  mehr  veranlasst,  hier  die  in  der  erwähnten  hinsieht  hervorragende  stelle  des  besagten  gedichts  init- 
zot  heilen: 

,  Postea  legatus  hugo  pape  veneratus 
bos  obinrgatus  culpam  pandendo  reatus 
nioostrat  precisos  a  papa  talia  nisos 
concordes  visos  abaolvit  obinde  recisos 
pontitices  dictos  facit  abiurare  rapinas 
censet  astrictos  monet  inde  timere  ruinas. 
Qui  cum  discessit .  morbus  radice  recrescit 
pax  patrie  cessit .  iterata  rapina  virescit. 
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Fiunt  peiora  dum  sperautur  inelbra, 

Omnibus  absque  mora  .  mulu»  nudat  brevia  hora 

et  iiod  majores  tantum  .  sed  et  inferiores 

fiunt  raptorea  .  oorrumpunt  crimina  mores. 

Post  bec  adveniens  Rex  Richardus  sapienter 

tollere  vim  cupiens  nequiens  regnare  potenter 

Invocat  auxiliom  pape  .  quod  spiritualera 

exercens  gladium  iuvat  illo  matcrialem. 

Mandat  papa  volens  .  magno«  vetat  atquo  pusillos 

vectigale  dolens  .  magis  exoummunicat  illos. 

Que  licet  est  lata  sentencia  seu  publicata 

est  oecultata  .  ne  sint  ea  visa  vetata 

que  dedit  et  prestat  assisia  non  moderata 

quamvis  infestat .  res  publica  filque  grarata.  * 
Hoffentlich  sind  durch  unsere  darstellung  die  fäden  sichtbar  geworden,  welche  der  papst  durch  seine  legalen 
sowie  auch  gewissermaeaen  mit  eigeuer  hand  zu  guusten  des  rheinischen  bundes  (pax  generalis)  spann,  und  auch  das 
dunkel,  welohes  Ober  der  wandelung  schwebte,  durch  welche  erzbtschof  Gerbard  ans  einein  ungerechten  zollherrn  ein 
eifriger  bekam  pfer  der  neuen  und  ungerechten  Zölle  wurde,  indem  er  sich  dem  rheinischen  bnnde  anschloss  uad  ver- 
möge seiner  grossen  kirchlichen  und  weltlichen  gewalt  sogar  eine  hervorragende  stelle  in  demselben  einnahm,  dürfte 
geschwunden  sein. 

Allerdings  ist  es  eine  ganz  andere  trage,  ob  Gerbard  aus  eigener  initiative  und  freiwillig  oder  auf  antrieb  von 
anderer  seite  und  vielleicht  60gar  gezwungen  die  auf  hekämpfung  der  gewalttbätigkeiten  gerichteten  zwecke  des  rhei- 
nischen bundes  zu  den  «einigen  machte.  Wir  stehen  nicht  an,  die  letztere  alternative  als  der  Wirklichkeit  entsprechend 
anzusehen.  Welche  höhere  potenz  konnte  al*r  auf  die  ealschlüsse  des  inainzer  metropoliten  in  der  fraglichen  ange- 
legenheit  einwirken  und  die  schritte  desselben  lenken?  Offenbar  nur  der  papst!  Und  dass  dieser,  wie  er  nach  unserer 
obigen  ausführuog  die  anregung  zur  griindung  des  rheinischen  bundes  gab,  bei  diesem  werke  auch  dem  crzbischof 
Gerhard  die  rolle  eines  einflussreicben  helfcrs  und  mitarbeiten  anwies,  welche  dieser  a::ch  in  der  that  übernahm  und 
mit  eifer  durchführte,  glauben  wir  genugsam  darthun  zu  können. 

Bis  auf  die  neueste  zeit  wurde  der  rheinische  bund  vom  jähre  1254  nur  als  „Städtebund'  aufgefasst  und 
als  solcher  bezeichnet.  (Vgl.  Busson,  Ueber  einen  Plan,  an  Stelle  Wilhelms  von  Hollaud  Ottokar  von  Böhmen  zum 
römischen  König  zu  wählen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschichte.  Bd  40,  S.  153.)  Erst  Weizsäcker  hat  das  verdienst, 
in  seiner  tiefgehenden  schrift  .Der  rheinische  Bund.  1254*  (Tübingen.  1879)  dargethan  und  nachdrücklich  hervor- 
gehoben zu  haben,  dass  die  fragliche  Vereinigung  ein  .Bund  von  Städten  und  Herrn'  war,  .dass  säinratliche  uns 
erhaltene  Acten  sich  auf  gemischte  Tage,  nicht  auf  blosse  Städteversammlungen  beziehen',  und  dass  »die  meisten 
Bundestage  sicher  anch  wirklich  von  Herrn  besucht  waren."  (S.  Seite  73,  121  nnd  123.)  Ebenso  hat  Zurbonsen, 
Der  rheinische  Landfriedensbund  von  1254  im  deutschen  Norden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XXUI,  294  ausgeführt, 
„  dass  in  dem  von  den  Mindenem  angezogenen  bündnisse  neben  den  Städten  als  coordinierte  mitglieder  edle  auftreten  ", 
„dass  das  herrentum  ein  wesentlicher  bestandtheil  des  rheiciseben  bundes*  gewesen  und  dass  »eine  sehr  rege  theil- 
nahme  seitens  derselben  vorauszusetzen  sei'*).  Ferner  interessiert  hier  besonders  der  nachweis,  dass,  wie  anch  schon 
Busson,  Zur  Geschichte  des  grossen  Landfriedeusbundes  deutscher  Städte  von  1254.  S.  30  andeutet,  die  Stadt  Mainz 
nebst  Wdrms,  eine  vorörtliche,  hervorragende  stelle  .  mit  factischem  Vorzug  von  Mainz  •  im  bunde  einnahmen,  ,  die 
correspondirenden  Städte«  des  bundes  waren.  (S.  5,  95,  97,  162  flgde.) 

Von  besonderer  bedeutnng  ist  es,  dass  die  niederrheiGisch-westphälischen  st&dte  nicht  von  Köln,  sondern  von 
Mainz  in  den  bund  aufgenommen  wurden.  Ganz  riahtig  bemerkt  Weizsäcker  a.  a.  o.  168:  , Es  ist  nemlich  nicht 
Köln,  dem  ihr  Schwur  gilt,  was  auf  die  Aufnahme  durch  Köln  hindeuten  würde,  sondern  es  ist  ausdrücklich  jedesmal 


*)  Zar  •rgsuaog  di««r  »a*fiihninjpiii  r«nr«iMB  vir  »uf  das  büodniif  Ton  stldten  and  fflrttta  im  Jahr  1247.  (Vgl  di« 
rogMtM  mbUcW  Sigfrid'.  II,  nr  624.) 
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gesagt,  dass  sie  der  Stadt  Mainz  and  den  andern  ungenannten  oberen  Bundesstädten  geschworen  haben,  durch  diese 
sind  sie  alle  aufgenommen  worden,  formell  wohl  wesentlich  durch  Mains  allein  für  sich  und  für  die  andern.  *  Was 
Zurbonsen  in  der  Westdeutschen  Ztschr.  von  Uettner  und  Lampreoht.  Jahrg.  II,  Heft  I,  40  flgde.  zur  entkräflung 
der  ansieht  Weizsäcker'»  und  zum  beweis,  ,  dass  der  beitritt  der  niederrheinisch-westphälisohen  Städte  auf  den  einfluss 
Kölns  zurückzuführen  ist",  beibringt,  bat  uns  nioht  überzeugt;  dahingegen  bemerkt  erS. 41  mitgutemgrund:  , Mainz 
selbst  wird  gebührend  erwähnt  [in  der  Gründungsurkunde  vom  13  Juli  1254 j,  weil  dasselbe,  wie  es  an  dem  Zustande- 
kommen des  Bundes  das  wesentlichste  Verdienst  hatte,  in  der  Gründungsurkunde  auch  in  hervorragender  Weise 
erscheint.* 

In  bezug  auf  die  herren,  welche  dem  rheinischen  bund  angehörten,  betont  Weizsäcker  in  »einer  angeführten 
schrift,  6.  162,  Note  4  ausdrücklieb:  »Von  einer  entsprechenden  vorortlichen  Stellung  einzelner  Herrn  sieht  man 
nichts*  and  in  seinem  aufsatz  .Zum  rheinischen  Bund  von  1254*  in  Löher's  Archivalischer  Zeitschrift.  IV,  278  legt 
der  genannte  forscher  seine  Überzeugung,  dass  der  mainzer  erzbischof  keine  besondere  hervorragende  stelle  im  bund 
einnahm,  in  entschiedener  weise  an  den  tag,  indem  er  sagt:  ,  Doch  der  Kurfürst  wollte  und  sollte  eben  als  die  leiteode 
Stelle  erscheinen,  und  zwar  er  allein,  und  so  wurde  es  nun  in  unserer  Urkunde  [von  1255,  Juli  12  a.  a.  o.  273]  dar- 
gestellt für  Jeden,  der  es  glauben  mochte.  * 

Indem  wir  die  letztere  von  Weizsäcker  vertretene  ansieht  für  unrichtig  halten,  glauben  wir  beweise  dafür 
beibringen  zu  können,  dass  erzbischof  Gerhard  die  bestrebungen,  welche  der  rheinische  bund  zum  zweck  hatte,  fleissig 
förderte,  und  dass  er  das  gewicht  seines  ansehens  zu  gunsten  desselben  in  die  wagsohale  warf.  Hieraus  erklärt  es  sich 
dann  auch  wohl,  dass  er  im  bunde  selbst  eine  über  die  andern  glieder  desselben  erhabene  Stel- 
lung auf  verschiedene  weise  betbätigte. 

Schon  am  3.  April  1254  erm5glichte  er  der  stadt  Oppenheim  durch  befreiung  derselben  vom  bann  den 
eintritt  in  den  zwischen  Mainz  und  Worms  geschlossenen  bund,  obgleich  er  selbst  erst  am  3.  Juli  1254  denselben 
beschwört,  nachdem  der  papst  am  8.  April  des  genanuten  jahres  die  aufhebuog  der  Über  ihn  ausgesprochenen  exeom- 
munication  angeordnet  hatte.  —  Auf  dem  reichstag  zu  Worms  am  6.  Febr.  1255  verkündigt  könig  Wilhelm  vor 
zahlreichen  angehörigen  des  landfriedensbundes  die  mit  dem  bestreben  desselben  in  vollster  harmonie  stehenden,  von 
dem  erzbischof  Gerbard  für  sich  allein  gefällten  urtbeilssprüohe  in  bezug  auf  strandrecht*)  und  falschmünzereL  (Ad 
qnod  per  eundem  arobiepiscopum  sententiatum  fuit  et  etiam  diffinitum.  quod  talis  consuetudo  de  cetera  oessaret  oniuino, 
cum  detestabilis  et  perniciosa  existat.  Mon.  Germ.  LL.  II,  371.) 

Die  vor  den  tbrigen  bundesgliedern  hervorragende  Stellung  Gerhards  zeigt  sich  besonders  durch  die  in  den 
qnel  len  ausdrücklich  hervorgehobene  v  e  r  m  i  1 1 1  e  r  r  o  1 1  e,  welche  er  wiederholt  spiel  te.  So  zuvörderst  bei  dem  zwischen 
angehörigen  des  bundes  und  mehreren  der  mächtigsten  rheinischen  adelsgeschleohter  drohenden  kämpfe,  nachdem  Ingel- 
heim, die  bürg  Werners  von  Bolanden,  durch  verbündete  des  landfriedens  zerstört  worden  war.  Was  möchte  wohl 
schon  wenige  monate  nach  der  gründung  des  landfriedensbundes  aus  deroselbeu  geworden  sein,  wenn  es  nicht  vorzugs- 
weise den  bemühnngen  und  dem  einfluss  Gerhard  's  (Mediante  vero  episcopo  Moguntino  et  silvestri  ooraite  et  aliis 
dominia.  Ann.  Wormat,  in:  Böhmer,  Font  II,  189  und  M.  G.  SS.  XVII,  57.)  gelungen  wäre,  im  herbst  des  jahres 
1254  eine  Waffenruhe  zwischen  den  dem  bunde  angehörigen  etädteu  und  den  gliedern  angesehener  advlsgcscliltschter, 
die  übrigens  alle  in  verwandtschaftlichen  beziehungen  zu  ihm  standen,  zu  wege  zu  bringen?  Diese  „treuga*  von  1254 
Nov.  10  wurde  nach  der  erst  neuerdings  von  Weizsäcker  in  Löher's  Archival.  Zeitschrift  IV,  273  herausgegebenen 
urknnde  auf  einer  Versammlung  von  Städten  und  herrn  zu  Mainz  am  30.  Juni  1255  .in  presencia  domini  Adulphi 
oomitis  de  Waldeck  imperialis  aule  iusticiarii*  bis  zum  11  November  1255  ausgedehnt  und  dann  auf  einer  versarom- 


•)  Hitr  wollen  wir  auf  die  .teile  In  einer  Urkunde  biaebof  Heinrich-,  »on  CurUnd.  «in«*  neffen  «rtbUehof  Sigfrid',  ftl 
ron  Mains,  m  1264  Juni  5  aufmerktam  machen,  an  welcher  ea  heim:  .Conroereraat  eoim  In  naufraginm  perpewos,  contra  prae- 
c*ptum  Domini  et  domini  papae  deerela,  inhaaiamtiu  deaaetire,  quioquid  naufraglani  pauii  Dirina  gratis  put  aaerlends 
letum  fottnnae  coiuerrnTerat,  diripere.  Igitor  n«  tam  abhouxtnaoda  cousaetude  in  tuceouoru*  owitroa  Um  nefandaui  radicniti  6gat, 
ip*»m  radiciroj  deerrrimsi  eutirpari,  lUtoentM,  at  quiannqae  nnufragium  apud  littora  noatri  «plscopatu»,  quae  dos  cootinguot.  per- 
p*»o«  molettaTeril  in  rebus  aat  personU,  tanquam  »lolator  paelt,  atqu*  luitltiae  eomt»nipcor  ac  nostrae  ordinatioul«.  ennrlijpia 
antbnettaae  puniatur  «  Bunge.  Lirlandiacbea  ürkuodeobueb,  I.  3*3,  nr  271.  (VergL  Ewald.  Eroberung  Preuaten»  dureh  dio 
Dcutseben.  III.  »2.) 
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lang  tod  Städten  and  berrn  zu  Bingen  am  11  Juli  1255  .mediante  venerabili  patre  ac  domino  nostro  arcbiepiaeop» 
Moguntinensi,  nobiübus  ac  nobis*  bestätigt  Wir  «eben  also  hier  den  erzbischof  zum  zwettenmale  in  der  nämlichen 
Termittlerrolle  auftreten,  in  welcher  wir  ihm  schon  1264  November  10  begegneten,  und  wir  können  die  umstände,  voo 
welchen  sie  begleitet  war,  gar  nicht  der  feinen  deutnngeo  bedürftig  halten,  welche  Weizsäcker  denselben  zu  tbeil  werden 
lä66t  und  welche  den  scharfsichtigen  forscher  hinsichtlich  einiger  den  erzbischof  Gerhard  betreffenden  momeote  unsere« 
eracbtens  anf  unrichtige  fahrten  drängten.  Derselbe  glaubt  nämlich  zu  der  annähme  berechtigt  zu  sein,  dass  erzbischof 
Gerbard  sammt  seinein  anbang  nicht  zu  Mainz  erschienen  sei,  wo  Waldeok  auftrat;  dieser  habe  auf  sein  Vorrecht  als 
Stellvertreter  des  königs  nicht  verzichten  können,  anderersei ts  aber  habe  der  kurfdrst  als  vornehmstes  mitglied  der 
berrenpartei  die  .leitende  Vermittlerrolle*  spielen  wollen,  und  manche  berrn  möchten  ihm  darin  zugestimmt  haben. 
Wie  sich  der  erzbischof  nicht  zu  Mainz  eingefunden,  so  sei  der  Stellvertreter  des  königs  nicht  mehr  in  Bingen  anwesend 
gewesen.  Dortbin  sei  man  gegangen,  um  dem  kurförsteu  «den  gefallen  zu  thun*.  und  es  sei  .nachträglich  das  letzte 
mittel  aufgewendet  worden,  um  ihn  an  erster  stelle  erscheinen  zu  lassen*.  Zuvörderst  enthält  die  von  Weizsäcker 
mitgetheilte  Urkunde  keinerlei  amleutung  darüber,  dass  erzbischof  Gerbard  auf  der  Versammlung  zu  Mainz  nieht  zugegen 
gewesen  sei;  nicht  ein  einziger  der  anwesenden,  dem  landfriedensbund  Angehörigen  berrn  wird  genannt,  sondern  nur 
der  Stellvertreter  des  königs,  dessen  ungewöhnliche  erscheinung  doch  wohl  einer  erwftbnung  gewürdigt  werden  durfte, 
obne  dass  durch  dieselbe  der  reicbserzkanzler  in  schatten  gebteilt  wurde. 

Eine  andere  frage  ist  es,  ob  alle  an  dem  bestehenden  streit  betbeiligten  berrn,  namentlich  auch  solche,  die 
nicht  zu  dem  bund  gehörten,  an  der  Versammlung  zu  Mainz  tbeil  genommen?  Wir  glauben  dies  entschieden  in 
abrede  stellen  zu  sollen  und  zwar  vorzugsweise  im  Hinblick  auf  die  zweite  Versammlung  zu  Bingen,  welche  aus  dem- 
selben gründe  wie  die  erste  zu  Mainz  berufen  worden  war.  Was  hier  nicht  vollständig  hatte  erreicht  werden  können, 
das  wurde  dort  erzielt,  und  zwar  ganz  wie  am  J O.November  1254 . mediante  arobiepiscopo Moguntinensi *.  Hier  zeigt 
sich  also  der  gewaltige  einfiuss,  den  erzbischof  Gerhard  in  einer  den  rheinischen  bund  nahe  berührenden  angelegenheit 
ausübte,  hier  tritt  der  kurfurst  offenbar  thaUächlich  an  .erster  stelle*  auf  und  kann  von  einer  Währung  des ,  Scheins  * 
nicht  die  rede  sein;  durch  den  erfolg,  welchen  er  zu  Bingen  davontrug,  that  Gerhard  dem  bund  .einen  gefallen*  und 
seiner  ,  leitenden  Vermittlerrolle  *  gelang  es,  der  fehdelust  mancher  herrn  einhält  zu  thnn,  den  sinn  derselben  zum  frieden 
zu  wenden!  —  Von  besonderer  bedeutung  ist  es  jedenfalls,  dass  erzbischot  Gerbard 's  siegel  zugleich  mit  denjenigen 
der  Städte  Mainz,  Worms  und  Speier  an  das  actenstück  gehängt  wurde,  dessen  aussteller  die  drei  genannten  und 
andere  städte  waren.  Hieraus  ergiebt  sich  in  evidenter  weise,  dass  zur  Iwkrättigung  der  in  der  Urkunde  getroffenen 
bestimmnngen  (ordinationes  et  statuta)  die  bethilfe  und  die  durch  das  siegel  bestätigte  anerkennungdeserzbischofs  von 

Mainz  notbwendig  erschien,  (  ad  premissorum  auteni  memoriam  ac  debitam  tirmitatem  has  litteras  sigillo  vene- 

rabilis  patris  domini  nostri  Gerhardt  archiepiscopi  Moguntinensis,  Moguntinensium  Wormacieusinm  et  Spirensium, 
nomine  omnium  civitatum  pacis  federe  ooniunetarum,  feeimns  oommuniri.*  Löher,  Arcbivalische  Zeitsohr.  IV,  274.) 
und  dass  also  diesem  eine  hervorragende  position  bei  der  Herstellung  der  landfriedenseinigung  eingeräumt  worden  war. 
Wenn  Weizsäcker  (S.  119  rlgde)  gegen  Böhmer  und  Bos»m  mit  recht  betont,  dass  die  Versammlungen  zu  Mainz  am 
12  März  und  26  Mai  1256  (Weizsäcker,  a.  a.  o.  33i  nicht  reine  städtetage,  sondern  auch  von  berrn  besucht 
waren,  so  unterliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  dass  auf  jenen  drei  tagen  der  städtische  einfiuss  präponderierte.  (Vergl. 
Zurbonsen,  Zur  Geschichte  des  Rhein.  Landfriedens  von  1254.  in:  Westdeutsche  Ztschr.  f.  Geschichte  und  Kunst. 
Herausgegeben  von  Hettner  und  Lamprecbt.  Jahrg.  II,  Heft  I,  48.)  Es  muss  dies  um  so  mehr  auffallen,  als  in  jenen 
Versammlungen  zum  erstentnale  ein  politisches  moment,  und  zwar  kein  geringeres  als  die  Stellungnahme  des 
bnndes  zu  der  wähl  eines  neuen  königs  durch  die  kurförsten.  gegenständ  der  Verhandlungen  und 
beschlussrassuog  war.  Es  muss  bei  dem  ersten  blick  auffallen,  dass  an  diesen  so  wichtigen  kundgebungen  des  rhei- 
nischen bundes  keiner  der  drei  geistlichen  kurfüreten  antheil  nimmt.  Gerbard  war  freilich  durch  einen  sehr  triftigen 
grund  verhindert,  sich  an  irgend  einem  aot,  zu  welchem  freibeit  der  bewegung  gehört,  zu  betheiligen,  da  er  ja  während 
des  ganzen  jahres  1266  zu  Braunschweig  gefangen  gehalten  wurde,  und  es  will  nns  scheinen,  als  ob  der  versuch  des 
bundes,  auch  in  die  politik  des  reiches  einzugreifen,  gerade  mit  der  gefangensebaft  Gerhard 's  in  Zusammenhang  zu 
bringen  sei.  Wäre  der  mainzer  erzbischof  als  das  faclisehe.  haupt  der  am  bnnde  betbeiligten  herrn  in  jenem  kritischen 
moment  nach  dem  plötzlichen  tode  könig  Wilbelm's  nicht  verhindert  gewesen,  seinen  einfiuss  als  oberster  reichsbeamte 
nnd  mächtigster  kurftlrst  bei  den  ersten  schritten  zur  neuwabl  eines  königs  zur  geltung  zu  bringen,  so  wurde  der  rbei- 
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uiicbe  bund  wohl  kaum  veranlassuug  genommen  haben,  jene  reicbspoliiische  augelegenbeit  in  den  kreia  seiner  Wirk- 
samkeit tu  sieben.  Hieraua  läast  sich  aber  abnehmen,  wie  belangreich  die  Stellung  des  mainter  erzbischofe  innerhalb 
des  rheinischen  bundes  war,  da  dieser  allem  anschein  nacb  aas  Veranlassung  der  abwesenheit  jenes  und  gewisaerntassen 
am  fax  die  autorität  desselben  bei  einer  etwaigen  doppelwahl  einigen  ersaU  tu  bieten  (vgl.  Weizsäcker  a.  a.  o.  196 
flgde),  sein  programm  erheblich  erweiterte,  und  die  durch  Gerhard *s  unfreiwillige  theilnahmtosipkeit  an  den  geschäflen 
des  reiches  innerhalb  des  bnudea  entstandene  locke  auch  nicht  durch  einen  der  beiden  andern  geistlichen  kurfursten 
a.uft^äfQllt  wurde. 


herleiten  zu  kOnnen.  Denn  es  unterliegt  keinem  zweifei,  daas der Walpode gleich  dem  raainxer domdecan  Johann, 
der  im  anftrag  des  päpstlichen  legalen  Peter  Capucci  ein  zu  ffirderung  der  interessen  des  bundes  bestimmtes  schreiben 
desselben  an  den  colnerdomscbolaster  besorgte  (s.  unten),  für  den  rheinischen  bund  erhehlichc  dienste  leistete  und  mit 
der  führung  bestimmter  geschalte  für  denselben  betraut  war.  Von  wem  anders  aber  konnte  er  den  anftrag  hierzu 
erhalten  haben,  als  von  seinem  herrn,  dem  erzbischof  Gerhard  ?  Also  war  es  dieser,  welober  durch  dienstleistungen 
eines  seiner  beamten  die  soohe  des  bundes  förderte  und  den  unmittelbarsten  einfluss  auf  denselben  ausübte. 

Dieses  verhältniss  wurde  aber  bis  jetzt  von  allen  forscbern,  welche  den  rheinischen  bnnd  behandelten,  mias- 
kannt  und  beinahe  ausnahmslos  in  einer  der  Wirklichkeit  widersprechenden  weise  aufgefasst.  Ein  blick  auf  die  ein- 
schlägige lileratur  zeigt  nämlich,  dass  Arnold  der  Walpode  von  jeher  and  bis  zur  gegenwart  von  allen  gesohicht- 
scbreitarn,  den  einzigen  Busson  ausgenommen,  als  der  Stifter  des  rheinischen  bundes  angeaehen  und 
gerühmt  wurde.  Schaab  fügt  auf  dem  titel  seiner  zweibändigen  .Geschichte  des  grossen  rheinischen  St&dte- 
bandes.*  sogar  noch  bei:  «gestiftet  zu  Mainz  im  Jahre  1254  durch  Arnold  Walpod*.  Auch  Wilhelm  Arnold 
schliesst  sich  an  vielen  stellen  seiner  ,  Verfassungsgeschichte  der  deutschen  Freistädte.*  (Bd  II,  70,  71,  174,  369) 
ohne  bedenken  der  hergebrachten  meinung  an.  Ebenso  Berthold,  Geschichte  der  deutschen  Städte.  II,  209  Hude. 
Mit  besonderer  wärme  vertritt  dieselbe  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund.  S.  165  und  166  gegen  Busson,  Zur 
Geschichte  des  grossen  Landfriedensbunds  u.  s.  w.  12  und  13,  welcher  bestimmt  erklärt:  ,  Wir  sind  nicht  berechtigt, 

Arnold  Walpod  den  Stifter  des  Bundes  zu  nennen.*  Ebensowenig  aber  dürfen  wir  ihn  als  den  späteren 

Vorsieher  des  Bundes  bezeichnen.*  Endlich  feiert  jiingsthin  Hegel  in  seiner  Verfassungsgerichte  von  Mainz  50 
flgde  und  59  nicht  ohne  emphase  den  Arnold  Walpod  als  den  ,  Stifter  des  rheinischen  Bundes*  und  als  den  »eigent- 
lichen Leiter  der  Bundespolitik*,  zu  dessen  Verherrlichung  er  in  die  worte  ausbricht:  „Nicht  sein  Amt  gab  ihm 
solches  Ansehen  vor  allen  andern  Bärgern;  aber  er  war  derjenige,  der  den  Rath  seiner  Stadt,  in  welchem  jetzt  der 
Schwerpunkt  ihrer  Regierung  lag,  mit  der  Kraft  seines  Geistes  leitete  und  ihm  zu  dem  grossen  Unternehmen  den 
Impuls  gab.  Er  hat  dadurch  Beinen  Namen  in  der  deutschen  Geschichte  unsterblich  gomacbt.*  Der  erste  dieser  aätze, 
den  übrigens  Hegel  selbst  auf  S.  59  durch  die  bemerkung  erheblich  modificirte,  ,  dass  Arnold  sein  hohes  Ansehen 
nicht  dem  Walpodenamt  allein  verdankte*,  fordert  zu  entschiedenem  Widerspruch  auf;  da  das  Walpodenamt  an  und 
für  sich  eines  der  höheren  war,  in  der  angelegenheit  des  rbeinisohen  bundes  aber  eine  ganz  besonders  hervorragende 
bedeutnng  gewinnen  musste.  Denn  da  der  bund  nrsprfinglioh  nur  gegen  «ungewöhnliche  und  unrechtmässige  zolle" 
gerichtet  war,  die  ungerechten  zollherrn  aber  für  strassenräuber  gelten,  so  ist  es  .ganz  natürlich,  dass  ein  bund,  der 
sich  gegen  raub  und  gewalt  im  zollwesen  setzte,  anch  die  allgemeine  tcndenz  gegen  raub  und  gewalt  in  sich  schliesst". 
(Weizsäcker  a.a.o.169)  Derogeroäss  musste  dergedanke,  welcher  den  rheinischen  band  ins  leben  rief,  in  seiner  aas- 
fnhrung  den  Wirkungskreis  des  Walpoden  (praefectns  violentiarnm)  als  „  polizeimeisters  *  (etwa  einem  „  polueirath  ", 
.  polizeiinspector«,  .polizeidirector  •  in  der  scala  der  titulaturen  höherer  polizeibeamtcn  entsprechend)  aufs  engste  berühren 
und  nichts  lag  näher,  als  dass  die  geschäfte,  welche  zur  gründnng  und  forderung  eines  mit  dem  reasortdcsWalpoden- 
arotes  so  nahe  verwandten  Instituts  verknüpft  waren,  wenigstens  theilweise  in  die  band  desjenigen  beamten  gelegt 
wurden,  der  mit  denselben  in  folge  seines  berufs  jedenfalls  vertraut  und  zur  besorgung  derselben  verpflichtet  ward. 
(Ueber  die  amtlichen  Geschäfte  der  Walpoden  handelt  die  Introductio  zu  dem  Elenchus  Waltpodioram  in  Gudenns, 
C.  d.  II,  496  flgde.)  Ist  somit  die  tbatsacbe,  dass  Arnold  der  Walpod  mit  eifer  die  dem  rheinischen  bund  zn  gründe 
liegende  idee  erfasste  und  sich  deren  aasführung  angelegen  sein  lies*,  ohne  Zweifel  als  ein  ansfluss  seines  amtea  anzu- 
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sehen,  so  liegt  nunmehr  die  frage  nicht  fern:  von  wem  wurde  er  in  dasselbe  eingesetzt,  in  wessen  auftrag  erfüllte  er 
seinen  beruf?  Hier  giebt  uns  Hegel  a.  a.  o.  die  autwort:  ,  das  Walpodenamt  war,  wie  die  höheren  Richterämter,  ein 
erzbischöOiches  Amt  und  wurde  fortwährend  von  den  Erzbiscböfen  verliehen.  ■ 

Mit  dem  nächsten  schritte  nun  stehen  wir  unmittelbar  Vorderfolgerung:  Da  die  geschifte,  welche  der  Wal- 
pode  im  intereese  des  rheinischen  bundes  besorgte,  kraft  auftrags  und  gewissermaaeen  unter  der  Verantwortung  des 
erzbischofs  verrichtet  wurden,  so  gebührt  doch  wohl  diesem  das  verdienst,  seine  macbtfOlle  für  den  rheinischen  band 
eiogeseut  und  den  bestrebuogen  desselben  dadurch  nacbdniek  verlieben  zu  haben;  sein  diener  aber  darf  doch  gewiss 
nur  den  ehrenden  lohn  in  anspnwh  nehmen,  im  namon  seines  herrn  amtliche  geschürte,  die  seiner  bernfssphire  ange- 
horten oder  doch  dieselbe  nahe  berührten,  pflichtschuldigst  besorgt  zu  haben. 

Wenn  es  sich  auch  in  unserem  fall  um  die  sozialpolitisch  hochwichtige  angelegenheit  der  Sicherung  de*  eigen- 
tbums  gegenüber  einem  masslosen  zollerpressungssystem  handelte,  wenn  es  auch  die  Übung  der  werke  der  christlichen 
barmherzigkeit  galt  —  wir  verweisen  hier  nur  auf  die  darlegung  Weizsäckers  a.  a.  o.  179  und  180  in  bezug  auf  die 
Unterstützung  der  armen  durch  den  bund  und  auf  die  doraus  pacis  (anneuhäuser)  —  so  konnte  ein  beamter,  der  sich 
in  der  Vollstreckung  des  willens  seines  herrn  an  jenen  huinanitätsbestrebungen  betheiligte,  dadurch  doch  wohl  kaum 
den  lorbeer  eines  wohlthätere  der  menschheit erringen  oder  gar  «seinen  natnen  in  der  deutschen  geschichte  unsterblich 
machen*.  Uebrigens  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  das  angewohnliche  und  auffallende  an  der  vermeint- 
lichen erscheioung  Walpodo's  als  erfinders  und  begründen  desrheinischen  bundes  auch  dem  geföhl  Weizsäcker'» 
(a.a.O.  166)  nicht  entging,  der  seiner  Verwunderung  und  Überraschung  durch  den  ausruf:  ,  Man  muss  sich  ja  glücklieb 
schätzen,  wenn  man  aus  den  bürgerlichen  Kreisen  jener  Zeit  einmal  einen  Namen  hat,  der  für  eine  bestimmte  Wirk- 
samkeit bezeugt  ist*  einen  kräftigen  ausdruck  verlieh,  welchem  Hegel,  Verfassungsgeschichte.  51,  Note  3  unter 
Wiederholung  der  worte  Weizsäckers  ,gaoz  beistimmte*. 

Endlich  muss  noch  ausdrücklich  hervorgehoben  werden,  dass  nur  ein  einziger  Chronist,  und  zwar  in  dem  von 
den  Rheinlanden  so  weit  entfernten  Stade,  die  Verdienste  des  Walpoden  um  den  rheinischen  bund  kennt  und  rühmt. 
Alberti  Annalea  Stadenses  (M. G. SS.  XVI. 373)  berichteu  nämlich:  .A.  D.  1255.  Quidam  validus  civis  inMoguntia 
coepit  hortari  coneives,  suos,  ut  pro  pace  restauranda  iuramento  se  invicem  constringerent.  Vocaverunt  eura  Waltbo- 
donem.  Non  placuit  res  prineipibus  nec  militibns,  sed  neque  praedonibns  et  maxime  biis,  qui  habebant  assidue  manu» 
pendula*  ad  rapinam,  dicentes  esse  sordidum  mercatores  habere  super  homines  honestos  et  nobiles  dotninatura.  *  Bei 
dem  ersten  blick  auf  diese  vorstellutg  eines  nicht  gerade  immer,  glaubwürdigen  'autors,  dessen  bekannte  ungenauigkeit 
durch  unsere  stelle  eine  farbeofrisebe  illustration  erhält,  muss  ersichtlich  werden,  dass  derselben  gegenüber  eine  ein- 
schneidende kritik  ganz  wohl  am  rechten  platze  ist  Denn  einmal  kann  der  bericht  in  seinem  wesentlichsten  theil  nur 
als  gänzlich  verfehlt  angesehen  werden,  da  er  eigentlich  von  dem  bund  der  mainzer  mit  anderen  Städten  künde  geben 
will,  tbatsäohlich  aber  von  einem  bunde  der  mitbürger  des  Walpoden  unter  sieb,  welcher  gar  nicht  existierte,  und  von 

einem  schwur  der  mainzer  bürger  unter  einander  erzählt.  Die  worte:  .iuramento  se  invicem  constringerent*, 

welche  sich  auf  die  coneives  des  Walpoden  beziehen,  stehen  in  offenbarem  connez  zu  der  stelle  in  der  gründongs- 

nrkunde  des  rheinischen  bundes  von  1254  Juli  13:  .prestitis  iuramentis  nos  invicem  astringondo*,  welche  von 

den  ,  iudices  et  consules  et  universi  cives  Mogotinenses  Colonienses  Wormacenses  Spyrenses  Argentinenses  Basiiienses 
ac  alie  civitates  sanote  pacis  federe  coniurate*  berichtet,  aber  der  ohronist  corrumpierte  durch  einfügung  von  „nos  invi- 
cem* den  sinn  des  actenstücks  vollständig  und  gerieth  somit  auf  eine  ganz  unrichtige  fährt«.  Wenn  der  autor  auch 
bemerkt,  dass  der  mann,  von  dessen  wirken  er  berichtet,  Waltbodo  genannt  worden  sei,  so  ergiebt  sich  daraus,  dass 
jener  —  wie  Busson  a.  a.  o.  12  richtig  bemerkt  —  als  eine  »nach  aussen  hin  besonders  hervorragende  Persönlichkeit 
erschienen  sein  muss*.  Dies  begreift  sich  übrigens  bei  seinen  dienstleistungen  im  interesse  des  bundes  ganz  wohl,  da 
er  ja  wiederholt  als  Schiedsrichter  aufgestellt  wurde,  und  die  gesandten  von  Regensborg,  welche  zu  Mainz  den  bund 
beschworen,  in  seine  band  den  eid  ablegten. 

Was  den  zweiten  theil  der  obigen  stelle  der  Annales  Stadenses  betrifft,  so  kann  dieselbe  natürlich  keinen 
höheren  werth  als  den  einer  mit  lebhaftem  colorit  ausgeführten  phrase  beanspruchen  und  trägt  höchstens  noch  dazu 
bei,  den  ganzen  bericht  Albert's  zu  verdächtigen.  Hiernach  ist  die  auf  der  fraglichen  stelle  der  Ann.  Stadenses 
beruhende,  von  Busson  in  seinem  aufsatz  »Ueber  einen  Plan  an  Stelle  Wilhelm'*  von  Holland  Ottokar  von  Böhmen 
mm  rümiseben  König  zu  wählen.«  (Archiv  für  österreichische  Geschichte.  40  Band,  S.  153)  kundgegebene  auschauung: 
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Die  fest«  Einigung  einer  solchen  Anzahl  blühender,  mächtiger  Städte  war  den  Forsten  natürlich  höchst  unbequem; 
wenn  frflb  schon  manche  Grosse  dem  Bunde  beigetreten  waren,  so  geschah  dies  hauptsächlich,  um  sich  die  Städte- 
einigung nicht  vollständig  über  den  Kopf  wachsen  zu  lassen  *  zu  bemessen  und  moss  dieselbe  auch  schon  umdeswillen 
als  unrichtig  beanstandet  werden,  weil  sie  mit  dem  oben  mehrfach  berührten  Verhältnis«  zahlreicher  geistlicher  and 
weltlicher  herrn  zum  rheinischen  bund  in  offenkundigem  Widerspruch  steht. 

Betrachten  wir  nunmehr  die  reihe  der  glieder  des  rheinischen  bundes,  so  begegnen  wir  einer  grossen  an  zahl 
von  näheren  und  entfernteren  verwandten  und  freunden  erzbischof  Gerhard 's  von  hochadelicher  herkunft.  So  Ludwig 
pfalzgraf  und  herzog  von  Baiern,  wildgraf  Konrad,  Friedrich  graf  und  üdelhildis  gräfiu  von  Leiningen,  Berthold  graf 
von  Ziegenhain,  Emicho  und  Gotfrid  wildgrafen,  Dlrich  von  Münzenberg,  Gerlach  von  Limburg,  Philipp  v.  Hohenfels 
und  Philipp  von  Falkenstein  (Vgl.  1256  c  October  2  ued  unten  tafel  V  u.  VI).  Kann  es  wohl  zweifelhaft  sein,  dass 
Gerlach  umgeben  von  einer  so  zahlreichen  sippe  im  bund  eine  stark  hervorragende  rolle  gespielt  und  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  jene  zahlreichen  familienglieder  ihm  bei  dem  eintritt  in  den  bund  gefolgt  sind?  —  Endlich  erkennen 
wir  ein  gewiss  nicht  zu  unterschätzendes  indiz  für  die  leitende  Stellung,  welche  der  mainzer  metropolit  in  dem  bunde 
einnahm,  in  dem  von  dem  päpstlichen  legaten  Peter  Capuoci  an  den  mainzer  domdekan  Johann  am  7  October  [Non. 
Oct]  1254  gerichteten  ersuchen  „quatinus  alias  Cmtates  et  nobiles  parciuni  illarum  per  te  ac  alios  raoneas  attencius 
et  inducas,  ut  cum  predictis  huiusmodi  paois  federa  incant  et  observent [Cölu.  Urkb.  II,  346]  (Vgl.  Zurbonsen. 
in :  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  295  u.  296,  (wo  der  erla6s  des  legaten  durch  ein  versehen  zu  Oct.  1  gesetzt  ist)  und  in: 
Westdeutsche  Zeitschrift.  Jahrg.  II,  42.)  Das  schreiben  des  legaten  schickte  der  mainzer  domdecan  am  16  März  1255 
an  den  cölner  domscholaster,  und  indem  er  sich  hierdurch  pflichtschuldigst  des  ihm  gewordenen  auftrags  entledigte, 
besorgte  er  im  namen  des  erzbischofs  oder  jedenfalls  mit  dessen  Zustimmung  ein  geschält,  dessen  vollführuog  die 
nächsten  beziehnngen  Gerhard  *s  zn  der  Besorgung  der  angelegenheiten  des  bundes  voraussetzt. 

Das  jähr  1254,  in  welchem  Gerhard  den  rheinischen  bnnd  beschwor,  ist  auch  noch  durch  ein  anderes  bemer- 
kenswerthes  ereigniss  in  seiner  regierung  bezeichnet,  indem  allem  anschein  nach  in  diesem  jähr  die  vita  communis 
der  stiftsherrn  aufhörte  unddiese  einzelnewobnungen  bezogen.  Daraufweisen  besonders  die  Urkunden 
hin,  durch  welche  die  bei  dem  seitherigen  gemeinsamen  leben  der  domherrn  nöthigen  stellen  aufgehoben,  deren  ein- 
künfte  aber  neugegründeten  vikarien  zugewiesen  wurden.  Ebenso  wurden  zu  deren  unterhalt  dem  domkapitel  auch 
von  mehreren  klöstern  pfarreien  überlassen.  (Vergl.  unten  die  regesten  zu  1254  April  16,  Juli  15,  IC*),  19,  24  und 
24,  September  13,  Dezember  17  u.  17.  Hierher  gehört  auch  die  sohenkung  der  kirche  zu  Esenheim  bei  Strassburg 
an  das  mainzer  domkapitel  durch  könig  Wilhelm  von  1255  März  16.  B — F,  Reg.  imp.V,  nr  5241  u.  die  liestätigung 
dieser  schenknng  durch  könig  Bichard  von  1257  September  15.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5327.)  —  Siehe  auch: 
Werner,  Der  Mainzer  Dom.  II,  18;  Mone,  Organbation  der  Stiftskirchen,  in:  Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Oberrhenas. 
Band  XXI. 

Wie  schlecht  die  vikarien  wohl  damals  und  später  dotiert  waren,  ersieht  man  aus  der  interessanten  Publi- 
kation von  Steche le,  Registrum  snbsidii  clero  Thuringiae  anno  1506  impositi.  in:  Zeitschrift  des  Vereins  für  Thür. 
Gesch.  Neue  Folge.  Bd.  II,  Heft  1. 

Mit  dieser  Umgestaltung  der  äusseren  lebensamstände  der  mitglieder  des  domstifts  mag  auch  die  einführung 
von  zwei  jährlichen  processionen  derselben  nach  dem  Jacobskloster  in  Verbindung  stehen,  indem  sich  durch  dieses 
kirchliche  auftreten  in  der  Öffentlichkeit  das  domcapitel  als  oorporation  zeigte.  MS.  quidam.  in :  J  o  a  n  n  i  s,  R.  M.  I, 
610;  Würdtwein,  Sched.  de  stationibus  eccl.  Mog.  8. 

Bezüglich  des  namens  unseres  erzbischofs  ist  zu  bemerken,  dass  derselbe,  wie  Joannis,  R.M.  1,608  und 
III,  158  ausführt,  von  älteren  historikern  zuweilen  fälschlich  mit  Eberhardus  verwechselt  wurde.  Der  nameErhardus 
für  Gerhardus  in  Urkundenabschriften  würde  sich  sehr  einfach  dadurch  erklären  lassen,  dass  im  original  der  unbedeu- 
tende räum  für  die  initiale  nicht  ausgefüllt,  wohl  aber  der  zweite  buchstabe  E  durch  eine  majuskel  vertreten  war,  wie 
ich  dies  selbst  in  dem  original  des  im  fürstlich  Solms 'sehen  besitz  zu  Lieh  in  der  Wetterau  befindlichen,  im  jähr  1257 
für  das  kloster  Arnsburg  ausgestellten  indulgenzbriefs  gesehen  habe.  Auch  kommt  die  Verwechselung  »Gebehardos* 


*}  Gaden  na,  C.  d.  D,  762  bemerkt  xu  dleter  Urkunde:  .Patee  Mne,  quod  in  media  SeeuU  XITI  eoueuberninm  qaaai 
clMStral»  diasolotum  foerit;  Canonici«  aedea  babiUr»  »eparat*»  Inelpientlbu».  * 
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mit  „Gerhardus*  vor,  z.B.  in  Leibnitz,  Mantissa  cod.  jur.  genL  pars  II,  96.  Endlich  ist  »Gerlacus«  bei  Tenzelius, 
Supplem.  II.  hist  Gotbanae.  606  im  text  für  ,  Gerbardus  *  in  der  Urkunde  jedenfalls  eine  namensverweohselnDg,  wie 
Joannis  R.  M.  L  612  erwähnt,  und  muss  die  bemerknng  Bodraann's  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zn  Mainz 
befindlichen  exemplar  des  Joannis:  ,Ego  autem  censeo,  meodum  in  anci  numero,  non  in  nomine  haerere*,  als  ein 
offenbarer  irrthum  angesehen  werden. 

Gerhard 's  siegel  tragen  zwei  verschiedene  Umschriften.  Die  eine  lautet:  «Gerbardus  Dei  gratia  ste  Mag. 
sedis  electus  et  consecratus ',  die  andere:  „Gerhardus  dei  gratia  steMag.sedis  archiepisoopus \  Besonders  bemerkens- 
werth  ist  es,  dass  auf  Gerhard 's  siegel  zuerst  ein  rücksiegel  vorkommt.  Dasselbe  zeigt  den  heiligen  Martinus  zu  pferd, 
wie  er  ein  stück  seines  inantels  einem  armen  reicht,  nnd  führt  die  äussere  Umschrift:  ,  Secretum  Gerhardt  archiepiscopi 
Maguntini*.  Unmittelbar  oberhalb  des  bildnisses  des  heil.  Martin  steht:  ,S.  Martin*  und  unterhalb  befindet  sich 
zwischen  den  füssen  des  pferdes  ein  liegendes  E.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  S.  IV;  Wolf,  Gesch.  d.  Peters-Süfte 
Nörten.  S.  XV  erwähnt  eines  Siegels  Gerhard 's  von  1259,  durch  welches  ,rotbe,  gelbe,  grüne  und  blaue  schnüre  vou 
seide"  gehen. 

Literatur:  G.  Ch.  Gebauer,  Leben  und  denkwürdige  Thaten  Herrn  Richard 's,  Erwählten  Römischen 
Kaisers.  Leipzig,  verlegts  Caspar  Fritsoh.  1744  (ein  mit  grossem  fleiss  und  nicht  ohne  kritik  gearbeitetes  werk);  Titt- 
mann, G.  Heinrichs  des  Erlauchten,  Markgrafen  zu  Meissen  und  im  Osterlande.  Leipzig.  1850.  Zwei  Bände;  Ottokar 
Lorenz,  Deutsche  Gesch.  im  13  u.  14.  Jahrhdt.  Bd.  I.  Wien.  1864  u.  Bd.  II.  1866.  Wilhelm  Braumnüller;  (auch 
als  Separatabdruck  erschienen  nnter  dem  titel:  Geschiohte  König  Ottokars  von  Böhmen  und  seiner  Zeit  1866.);  D. 
G.  Arnold  Bussen,  Die  Doppclwahl  des  Jahres  1257  und  das  römische  Rönigthuin  Alfons  X.  von  Castilien.  Ein 
Beitrag  zur  Gesch  des  grossen  Interregnums.  Münster.  1866.  Druck  und  Verlag  der  Achendorff 'sehen  Buchhandlung. 
(Recension  in  Sybel's  hist  Zeitschritt.  XVII  184  und  447);  Schröer,  De  studiis  Anglicis  in  regno  Siciliae  et  Ale- 
manniae  adipiscendo  collocatis.  Bonae  1867;  W.Wilmanns,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten-Collegiums  durch 
Otto  IV.  und  Innocenz  III.  Berlin.  Weidmann'sche  Buchhdlg.  1873;  Schirrmacher,  Die  Entstehung  des  Kur- 
füretcncollegiums.  Berlin  1874.  Druck  und  Verlag  von  Otto  Janke;  Der  Brief.  Urbans  IV.  vom  27.  Angust  1263  und 
die  deutsche  Königswahl  des  Jahres  1257.  Von  C.  Rodenberg  in:  Neues  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  X,  172  flgde.  Hieher  gehört  auch  folgende  auf  den  rheinischen  bund  von  1254  bezügliche  literatur: 
Schaab,  Geschichte  des  grossen  rheinischen  Städtebandes.  2  Bde.  1843, 1845.  Zweite  Ausgabe  1855;  Bart  hold, 
Geschichte  der  deutschen  Städte  und  des  deutschen  Bürgerthums.  (1859)  II,  196  flgde.;  Arnold,  Geschichte  der 
der  deutschen  Freistädte.  (1854)11,66  flgde;  Menzel,  Geschichte  des  rheinischen  Städtebundes  im  13.  Jahrhundert. 
Zwei  Programme  von  Ohlau.  1857,  Ratibor,  1859;  Lorenz,  Deutsche  Geschichte.  I,  141  flgde.  (1864);  Hegel, 
Stiidtechronikeii.  Band  XII.  1882.  Einleitung;  Busson,  Zur  Geschichte  des  grossen  Laodfriedensbundes  deutscher 
Städte.  1874.  (Recension  von  Lindner  in:  Literarisches Centralblatt  1875  und  von  Cardauns  in  Piek's  Monats- 
schrift f.  rbein.  Gesch.  1, 89);  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund.  1254.  Tübingeu.  Lanpp'sche  Buchhandlung.  1879. 
(Recension  ioSybel's  historischer  Zeitschrift  NeueFolgeVI,  119);  Weizsäcker,  Zum  rheinischen  Bund  von  1254. 
in:  Löher,  Archivalischc  Zeitschrift.  IV,  268  flgde.  (1879).  (Hierzu  vgl.  Busson  in:  Jahresberichte  der  Geschichts- 
wissenschaft. Zweiter  Jahrgang  II,  66);  Zurbonsen,  Der  Westfälische  Stadtebund  von  1253  bis  zum  Territorial- 
frieden von  1298.  Münster  1881;  Znrbonsen,  Der  rheinische  Landfriedensbnnd  von  1254  im  deutschen  Norden 
und  in  den  Niederlanden,  in:  Forschungen z.  d.  G.  XXIII,  289;  Zurbonson,  Zur  Geschichte  des  Rheinischen  Land- 
friedens von  12ö4.  in:  Westdeutsche  Zeitschrift  f.  Geschichte  u.  Knnst.  Herausgegeben  von  Hettncr  nnd  Lamprecht 
Jahrgang  II,  Heft  I,  40;  Schliesslich  können  wir  noch  anführen:  Hintze,  Das  Königthum  Wilhelms  von  Holland. 
Leipzig  1885.  (Historische  Studien.  Fünfzehntes  Heft.) 
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36.  Werner.  1259  Sept.  ende  bis  Oct.  anfang  -  1284  April  2. 


Wernherus,  "Wernerus,  Werinherus,  Werinherius,  "Werherus,  Warinharius,  Warneras, 

Warnerius,  Garneriue,  Guarnerius. 

Die  erwählung  erzbischof  Werner's  erfolgte  sehr  balJ  nach  dem  ablebeu  seines  Vorgängers  Gerhard  I.  Der 
beweis  hiefflr  lässt  sich  aus  der  naebriebt  im  Catalogus  episc  Mog.  (Jaffe,  Mon.  Mog.  4):  ,  Wernherus  archiepiscopus 
sedit  annos  24,  menses  sex;  obiit  1284.  •  erbringen.  Hiernach  muss,  da  Werner's  todestag  auf  den  2.  Sept  1284 
fallt,  seine  erwählung  entweder  zu  ende  September  oder  zu  anfang  October  d.  J.  1259  stattgefunden  haben. 

Bodraann  hinterliess  folgende,  in  den  handschriftlichen  collectaneen Habel'»  zu  München  befindliche  auf- 
zeiclinung  Aber  das  wahldatum  erzbischof  Werner 's  zu  Mainz :  ,  Erzbischof  Gerhard  I  starb  nach  Zeugniss  des  Dom- 
seelcnbuchs  am  25.  September,  und  am  18.  November  1259  war  ihm  schon  Werner  nachgefolgt,  wie  Joanids  T.  1, 
pag.  614,  N.  5  zeigt  und  aus  der  Urkunde  des  Grafen  von  Battenburg  bei  Gudenus  T.  1,  pag.  669  erhellet.  Ob  dieser 
aber  noch  im  September  oder  im  October  oder  im  November  erwählt  worden,  war  bisher  noch  ganz  unbekannt.  Das 
R&tbsel  wird  durch  seine  Urkunde  vom  10.  November  1279  gelöst,  und  der  Monat  seiner  wähl  bestimmt,  der  Tag  aber 
sehr  nahe  angegeben.  Denn  er  bezeuget  darin,  das»  am  10.  November  1279  noch  das  zwanzigste  Jahr  seiner  Regierung 
lief.  —  ,  Datum  Pinguic  anno  Dni  MCCLXX1X,  IUI.  Idus  Novembris,  Pontificatus  nostri  anno  xx."  —  Seine  wähl 
fallt  also  zwischen  dem  10.  und  18.  November  1269. 

Diese  chronologische  Untersuchung  hat  Rossel  in:  Bär,  Geschiebte  der  Abtei  Eberbach.  II,  131,  Note  16 
obne  angäbe  von  Bodmann's  namen  abgedruckt  und  auch  ohne  zu  merken,  dass  sie  auf  einer  unrichtigen  Voraussetzung 
beruht  Denn  erzbischof  Werner  zählt  sein  pontifikat  ordnungsgemäss  von  seiner  conseeration,  wie  man  dies  am  unver- 
kennbarsten aus  der  angäbe  ,  consecrationis  nostrae  anno  primo*  der  Urkunde  von  1261  Februar  2  ersieht,  und  wie 
es  aus  den  meisten  mit  einem  pontifikatsjahr  versehenen  datumsangaben  hervorgeht.  Neuerdings  hat  nun  von  der 
Kopp  in  seiner  Biographie  Erzbischof  Werner's  S.  13,  Note  3  auf  die  Urkunde  desselben  von  1259  Octbr.  30  hin- 
gewiesen, in  welcher  er  sich  schon  .electus"  nennt  Aus  der  Urkunde  der  gräfin  Sophia,  wittwe  Heinrich's  v.  Schwarz- 
burg, von  12ö9  October  25  wird  ersichtlich,  dass  Werner  schon  an  dem  zuletzt  genannten  datum  zum  erzbischof 
erwählt  war,  weil  doch  wohl  nicht  eine  Urkunde  unter  einem  datum,  das  mit  der  vacanz  des  mainzer  Stuhles  zusam- 
menfiel, an  den  »erzbischof  von  Mainz'  hätte  gerichtet  werden  können.  (Dilectis  ac  reverendis  dominis  suis  Maguncie 
archiepiscopo,  abbati  Fuldensi  et  Hersfeldcnsi  etc.)  Aus  der  geringen  zahl  von  Urkunden  erzbischof  Werner's,  welche 
eine  angäbe  des  pontifikatsjabrs  enthalten,  weisen  neben  der  genannten  von  1261  Febr.  2  noch  fünf  andere  deutlich 
darauf  hin,  dass  die  bereebnung  des  pontifikats  ihren  anfang  nicht  von  der  erwählung  im  Octobor  1259,  sondern  von 
der  weihe  nahm.  So:  1262  März  2  mit  pontifikat  2;  1267  April  12  mit  pontif.  7;  1279  Novbr.  10  mit  pontif.20; 
1282  Dezbr.  17  mit  pontif.  17;  1284  März  8  mit  pontif.  24.  Nur  die  drei  Urkunden  des  jahres  1276  Juni  27, 
Juli  17  nnd  Septbr.  3  stimmen  durch  die  angäbe  des  pontifikatsjahrs  17  zu  dem  jähr  der  wähl  1259,  und  ebenso 
weisen  auf  dasselbe  die  beiden  Urkunden  von  1282  Jan.  9  und  Septbr.  16  hin.  Es  scheint  also  die  erzbischöfliche 
kanzlei  in  den  beiden  zuletzt  genannten  jähren  etwas  ungenau  in  ihrer  berechnung  gewesen  zu  sein,  und  zwar  ganz 
besonders  im  jabre  1282,  da  die  angäbe  pontifikat  23  in  den  Urkunden  von  Januar  9  und  September  16  auf  das  jähr 
1259,  d.  i.  die  zeit  der  erwählung  des  erzbischofs,  als  anfang  der  berechnung  hinweist,  in  der  urkuode  vom  Dezember  17 
aber  die  zeit  der  weihe  als  anfangstermin  des  pontifikats  angenommen  wird,  weil  ja  die  rechnung  von  October  1259 
an  im  Dezember  1282  das  pontifikat  24  erfordern  würde. 

Ueber  die  vorg&nge  bei  der  wähl  Werner's  sind  keine  nachrichten  vorhanden  und  dürfte  dieselbe  eiuen  ganz 
geregelten  verlauf  genommen  haben.  Denn  einmal  gehörte  ja  der  wahlcandidat  einem  geschlecht«  an,  aus  welchem 
schon  zwei  söhne  wahrend  der  ganzen  ersten  hälfte  des  13.  Jahrhunderts  den  mainzer  erzbischöflieben  krummstab  mit 
auszeichnung  geführt  hatten,  und  zahlreich  waren  die  vettern  unseres  Eppensteiners  (hierüber  gleich  mehr);  zum  andern 
erfreute  sich  Werner  als  besiteer  mehrerer  hoher  geistlicher  wurden  eines  persönlichen  ansehens,  wie  kaum  eiu  anderer 
uoter  dem  mainzer  clerus,  und  endlich  war  er  mit  vielen  eigensobaften  des  geistes  und  cbaracters,  ausgerüstet  welche 
ihn  zu  der  gewaltigen  Stellung  de*  kirchlichen  metropoliten  und  angesehensten  reichsfursten  Deutschlands  befähigten. 
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Es  Wesse  daher  einerseits  die  persöolichkeit  und  die  soziale  Stellung  unseres  sprösslings  einer  mächtigen  dvnasten- 
familie,  andererseits  auch  die  veittragende  bedeutang  der  wähl  eines  mainzer  erzbischofs  misskennen,  wollte  man  die- 
selbe von  kleinlichen  gefälligkeitsrücksichten  abhängig  machen,  wie  es  neuerdings  von  der  Ropp  in  seiner  Geschichte 
Erzbischof  Werner's  S.  11  nnd  12  ▼ersucht  hat.  Der  genannte  historiker  spricht  nlmlich  die  flberzeugung  aus,  das« 
Werner  durch  kluge  naebgiebigkeit  bei  der  in  den  fünfziger  jähren  sich  vollziehenden  auflosung  des  gemeinsamen 
lebens  der  domka»oniker  die  erkenntlichkeit  derselben  gewonnen  habe,  .die  ihm  denn  auch  bei  der  vorzunehmenden 
wähl  eines  erzbischofs  zu  statten  kam  und  zur  erlangung  dieser  würde  verhalf'. 

Zur  zeit  der  e  r  h  e  b  u  n  g  Werner's  auf  den  erzbischöflioheu  stuhl  von  Mainz  stand  derselbe  wohl  in  der  blüthe 
des  lebens.  Denn  nicht  viel  länger  als  ein  dezennium  vor  jenem  wichtigen  moment  sehen  wir  ihn  noch  in  der  Stellung 
eines  domeantors  (siehe  unten),  die  er  gewiss  sehr  frühzeitig  erlangte.  Wenn  er  daher  in  einer  Urkunde  von  1268 

Nov.  28  sagt:  „nos  nostra  ecclesia  Moguntina  a  primis  quasi  cunabulis  enutrivit,  et  circa  dies  nostros  extremos 

pontificali  honore  et  gracia  soblimavit*  (Gudenus,  C.  d.  I,  724),  so  darf  man  wohl  nicht  zur  annähme  versucht 
sein,  dass  Werner  erst  in  „alten  tagen"  mit  der  erzbischöflichen  inful  geschmückt  worden  sei.  Denn  sein  beinahe  ein 
vierteljabrhundert  ausfüllendes  pontifikat  verräth  stets  die  volle  manneskraft  dessen,  welcher  es  führte,  und  da  wir 
einige  in  seinem  todesjahr  und  selbst  an  seinem  todestae  in  Aschaffenburg  ausgestellte  Urkunden  besitzen,  so  scheint 
sein  ende  unerwartet  und  in  keineswegs  hohem  aller  eingetreten  sein. 

Die  bischöfliche  weihe  empfing  Werner  zu  Rom  (s.  Regest  nr  28  c.  October— November)  durch  die 
Land  papst  Alexander's  IV;  an  welchem  tage  aber  dies  geschah,  ist  nicht  überliefert  worden.  Nur  soviel  steht  fest, 
dass  Werner  am  3.  September  1260  noch  selbst  als  ,  eleotus '  urkundet,  dass  er  am  8.  Septbr.  desselben  jahres  vom 
mainzer  domkapitel  ebenso  bezeichnet,  und  endlich  am  6.  Oct  1260  auch  von  dem  papste  .electus*  genannt  wird. 
(S.  unten  nr  23  und  26.)  Am  17.  November  nennt  ihn  der  papst  jedoch  nicht  mehr  .electus*  (S.  unten  nr  29).  Wie 
schon  erwähnt,  fügt  Werner  zur  datumsangabe  seiner  Urkunde  von  1261  Febr.  2  ausdrücklich  hinzu:  ,  consecrationis 
nostrae  anno  primo.1  —  Wenn  der  weihbischof  Theodorich  von  Wirland  in  den  Urkunden  von  1260  Febr.  3  und 
vom  monatMärz,  sowie  Eppert,  Schreiber  Richard's  von  Hanau,  in  der  Urkunde  von  1260  August  29  unseren  Werner 
bereits  als  ,  archiepiscopus  *  bezeichnen,  so  sind  dies  ungenauigkeiten,  denen  keine  bedeutung  beizumessen  ist. 

Aus  mehrfachen  urkundlichen  Zeugnissen  ergiebt  sich  die  unbedingte  gewissheit,  dass  Werner  dem  hoch- 
angesehenen geschlechto  der  dynasten  von  F.ppenstein  angehörte  (s.  unten  tafel  III),  wie  er  selbst  sein  ver- 
wandtschaftliches Verhältnis«  zu  vielen  gliedern  dieser  familie  in  Urkunden  darlegt  So  führt  er  in  der  Urkunde  von 
1260  September  seinen  obeim  Gotfrid  III  und  seinen  neffen  Gerhard  auf.  In  der  Urkunde  von  1261  Dezember  25 
nennt  Gotfrid  II  mit  mehreren  andern  vettern  den  erzbischof  .consanguineus*.  Ebenso  wird  sein  oheim  Gotfrid  LQ 
und  mit  ihm  dessen  söhn  Gotfrid  IV  in  der  Urkunde  von  1278  März  17  erwähnt.  In  der  gleichen  Urkunde  nennt 
Werner  auch  seinen  bruder  Gerhard  und  dessen  hinterlassenc  tochtor  Elisabeth.  In  der  Urkunde  von  1273  Juni  5 
erinnert  er  an  erzbischof  Sigfrid  III  von  Mainz,  den  er  .  patruus  noster*  nennt.  Diese  letztere  Verwandschaft  hatte 
schon  i.  j.  1245  papst  Innocenz  IV  in  einer  bulle  für  erzbischof  Sigfrid  III  betont,  in  welcher  er  den  propst  Werner 
von  St,  Peter  zu  Mainz  als  einen  neffen  (nepos)  des  erzbischofs  bezeichnet  Auch  begegnen  wir  in  Urkunden  Werner's 
häufig  angehörigen  vornehmer  familicn,  welche  als  , consanguinci  ■  des  erzbischofs  aufgeführt  werden.  So  Reinhard 
von  Hanau  (1261  Februar  2;  1267  März  13),  Diether  von  Katzenelnbogen  (1261  Dezember  25;  1264 
Juni  28),  Günther  und  Heinrich  v.  Schwarz  bürg  (1201  Dez.  25;  1275  April  18),  Heinrich  v.  Weil  na  u 
(1261  Doz.  25;  1278  März  17);  den  Sigfrid  v.  Westerburg  (Erzb.  von  Cöln)  nennt  Werner  .consanguineus« 
(1273  Mai  21)  und  im  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  108  heisst  es:  ...  . ,  oui  suc- 
cessit  Sifridus  dictus  Runchel,  [von  Westerburg]  prepositus  maioris  eoclesie  in  Maguncia,  consanguineus  videlicet  domini 
archiepisoopi  Mogontini";  endlich  erscheinen  Emicho  graf  von  Leiningen  (1259  October  30),  Werner  V  von  Boland 
[imper.  aulae  Camerarius],  1261  Dez.  25),  Philipp  von  Falkenstein  (1260  Januar  5)  und  Werner  von  Falkenstein 
(1278  März  17)  als  ,  consanguinei  ■  unseres  erzbischofs.  Die  letztere  Verwandtschaft  (s.  unten  tafel  VII)  niuss  uns 
vorzugsweise  deshalb  interessieren,  weil  sehr  viele  ältere  historiker,  und  diesen  folgend  manche  neuere  und  neueste 
unseren  erzbischof  Werner  einen  grafen  von  Falkenstein  nennen,  wogegen  andere  cutschieden  protestieren.  Zu 
den  letzteren  gehören  schon  (Joannis,  R.  M.  I,  613  und  614  und  II,  174  und  Gudenus,  Cod.  dipl.  1,  679  und 
761;  ferner  der  Rheinische  Antiquarius.  II  Abth.,  XV,  615  und  jüngsthiu  von  der  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
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S.  9,  Note  1,  welcher  »ich  vorzugsweise  gegen  Lambertin  seiner  ältesten  Geschichte  von  Erfurt  64  flgde  und  gegen 
Fischer,  den  herausgeber  von  Nicolai  de  Bibera  Carmen  satiricnm.  in  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  98 
Note  2  wendet  Und  doch  scheint  ein  guter  grund  vorhanden  zu  sein,  auf  welchem  die  so  vielfach  für  einen  Verstoss 
gegen  die  Wahrheit  gehaltene  und  als  imhum  bekämpfte  bezeichnong  Werner's  als ,  Falkensteiner ■  beruht.  Denn  wie 
es  keinem  zweifei  unterliegt  dass  unser  erzbischof  allerdings  dem  mannsstamme  nach  ein  Eppensteiner  war,  so  ist  die 
Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass  von  mütterlicher  seile  bolandisch  -  falkensteinisohes  blut  in  seinen  ädern  rollte. 
"Weist  doch  hierauf  schon  der  besonders  beachte  nswerthe  umstand  hin,  dass  der  name,  Werner*,  welcher  vor  unserem 
erzbischof  bei  den  Eppensteinern  nicht  vorkommt  in  der  bolandischen  familie  bekanntlich  sehr  beimisch  war!  (Vgl. 
den  Stammbaum  der  Bolanden  zu  erzbischof  Christian  II.  auf  tafel  V.) 

Leider  fehlt  es  bis  jetzt  an  jedwedem  anbaltspunkt  Ober  den  naracn  und  die  berkunft  der  matter 
Werner's,  und  es  scheint  auch  noch  niemals  ein  versuch  zur  aufhellung  dieser  dunklen  genealogischen  partie 
gemacht  worden  zu  sein.  Indem  wir  einen  solchen  wagen,  verhehlen  wir  uns  keineswegs  die  Unsicherheit  der  grund- 
lage,  auf  welcher  wir  uns  bewegen.  An  den  namen  ,  Werner*  anknüpfend,  sehen  wir  uns,  wie  schon  angedeutet 
auf  die  boland  -  falkenstein'sche  familie  hingewiesen,  und  da  begegnen  wir  denn  einer  tochtcr  aus  derselben,  die  recht 
wohl  Werner's  mutter  sein  kann,  es  ist  dies  Adelheid,  die  Schwester  Philipp'»  II  u.  Werner's  I.  (S.  unten  tafel  VII) 
Von  derselben  haben  wir  nur  nachricht  durch  die  Urkunde  kaiser  Friedrich 's  II  von  1237,  welcher  den  töehtem 
Philipp's  I  von  Falkenstein  zur  zeit  als  dieser  noch  keine  söhne  hatte  das  erbfolgerecht  in  den  reichslehen  zugesteht, 
(. . .  qnia  Blios  non  habet  filiabus  suis  Gute  et  Alheidi,  et  »Iiis  filiabusquas  inposterum  generabit)  Gudenus,  Cd. n, 
74.  —  Die  zweifelsohne  bestehende  nahe  verwandtschaftliche  beziehung  Werner's  I  von  Falkenstein  mit  der  eppen- 
steinischen  familie  lässt  sich  auch  am  einfachsten  auf  die  heirath  der  Schwester  des  ersteren  mit  Gerhard  II  v.  Eppen- 
stein  zurückführen,  und  es  erhält  diese  selbst  dadurch  sogar  eine  gewisse  bestätigung.  In  dem  eheoontract  welchen 
Gotfrid  IV  von  Eppenstein  tmd  Frieilrich  von  Covern  für  Elisabeth,  die  tochter  des  ersteren,  und  Robin,  den  söhn  des 
letzteren,  abscbliessen  (Hontheim,  Historia  Trevir.  diplom.  1, 793),  werden  von  der  eppensteinischen  seite  als  bürgen 
zunächst  aufgestellt :  Gerhard,  der  bruder  Gotfrid  's,  Diether  von  Katzenellenbogen,  der  geraahl  einer  base  Gotfirid's, 
Gerlaoh  von  Limburg,  ein  onkel  Gotfrid  's,  und  an  vierter  stelle  Werner  von  Falkenstein,  der  bruder  Adelheid 's  und 
Schwiegervater  Gerhard  's  II,  des  onkels  Gotfrid  's  IV  von  Eppenstein.  Entbehrte  unsere  annähme  des  verwandtschaft- 
lichen bandes  zwischen  den  Falkensteinern  und  Eppensteinern  der  begründung,  so  wäre  nicht  abzusehen,  wie  Werner 
unter  anderen  nahen  verwandten  der  braut  Elisabeth  von  Eppenstein  (vergl.  unten  den  eppensteinischen  Stammbaum 
auf  tafel  III)  als  bürge  in  dem  ehevertrag  derselben  hätte  eine  stelle  finden  können.  Hiernach  mösste  es  denn 
einigermassen  verzeihlich  erscheinen,  wenn  nnser  erzbischof  Werner  als  .  Falkensteiner '  bezeichnet  würde,  zumal  es 
ja  nicht  an  beispielen  fehlt  dass  zur  zeit  der  entstehung  der  eigennamen  adeliger  geschlechter  die  sühne  oftmals 
ihre  väterlichen  namen  mit  den  namen  der  familien  der  mütter  vertauschten*). 


*)  Wie  blnfig  gerade  im  13.  Jahrhundert  die  sprnstlinge  rornehmer  getchlechter  mit  den  familiennamen  der  matter 
V?iflichn«t  »erden,  wollen  wir  an  nnr  einigen  schlagenden  belspielen,  deren  ithl  sich  übrigen»  leicht  rermehren  lieste,  nachweisen. 
Zu  diesem  iweek  greifen  wir  zunächst  auf  erxbitehof  Christian  II  zurück,  welcher  nach  unterer  darlegnng  dem  mainier  roinitt»- 
nalengeachleebt  der  Jude  angehörte,  wegen  »einer  rerwanduchalt  mit  der  bolauillsehen  familie  aber  bi»  auf  unsere  tage  gewöhnlich 
mit  dem  namen  diete«  dynastengeschleehts  bezeichnet  wird.  (8.  oben  einleitang  xn  Christian  IT.  S.  xlrili.)  Hierauf  wenden  wir  uns 
dem  wildgTJtflirh*n  s*ammH,\am  tu  (S.  unten  tafel  TI).  ana  welchem  wir  ersehen,  dass  xwei  glieder  diese*  geachlechts.  Konrad  und 
Emicho,  biacbSfe  ron  Freising  wurden,  welche  oft  genug  (Conseutiunt  domoitiei  »dien  et  arriptoree,  huno  Conradum  ortom  traxiase 
e  famlUa  comitum  de  Wittelapaeh.  Meiehelbeck.  Hist.  Fris.  II,  49h  nnd  besonders  in  buKhofsrerieichnisien  der  jüngsten  teil 
(wir  nennen  nnr  Potthaat  nnd  Gamal  all  , Wittellbacher*  aufgeführt  xn  werden  pflegen,  obgleich  lie  der  väterlichen  abstammun^ 
nach  wildgrafen  waren.  Mit  dem  bayerischen  herzogshanee  standen  rie  nnr  insofern  in  verwandtschaftlicher  bexiehnng,  ala  der 
gfn.mute  blachof  Konrad  ein  enkel,  nnd  biaebof  Emicho  ein  nrenkel  einer  pfalxgrSBn  tod  Wittelabach  (AgnaT)  war.  —  In  unserem 
stock  des  holend  -  falkensteän'sehen  Stammbaums  ist  bemerkt,  das»  Philipp  TV  ron  Boland  (von  Falckenstein  |Il|)  ron  ,  Manzenberg  * 
genannt  wird.  Woher  die«?  Seine  mutter  war  Itengard  von  Manzenberg,  welebe  mit  eier  Schwestern  ihren  einzigen  brndor 
Ulrich  beerbte  (Vergl.  Wenck.  Hessische  Undeegeschlchte  I.  286  und  28";  Kölln  er,  Geschichte  der  Herrschaft  Kirehhelm. 
Bolanden.  370  flgde;  Lehmann,  Urkundliche  Geaohichte  der  Grafen  ron  Falkenstein,  in:  Mittbeilungen  des  hlstor.  Vereint  der 
Pfelx,  III,  13;  Weidenbach.  Die  Barg  Caah.  in:  Annalen  det  Vereins  für  Natten.  Geschichte.  IX,  281  und  283.)  nnd  deren 
tihne  dann  die  münienbergische  erbschaft  theilten.    (Vergl.  Gudenus,  C.  d.  II.  179.)    In  einer  arkunde  ron  1265  Januar 
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Werner' s  falkensteiniscbe  Verwandtschaft  ist  Übrigens  arsacbe  einer  grossen  verirrung  geworden,  für  welche 
Trithernius  die  hauptverantworlung  trifft;  doch  participieren  auch  viele  neaere  an  derselben,  indem  sie  dem  genannten 
geschlchtschreiber  folgend  Beatrix,  die  dritte  gemablin  konig  Richard's  von  Cornwallis,  für  eine  Falkensteinerin  und 
indem  för  eine  Schwester  des  erzbischof«  Werner  ausgeben.  Im  Chronicon  Hirsaugiense  S.  599  erzählt  Trithemius 
z.  J.  1257:  «Commisit  ergo  [rei  Richardus]  Wernhero  Moguntino  Archiepiscopo,  qui  Gerhardo  successerat,  sicut 
dicemos,  Alaatiam,  Philippo  de  Falkenstein  uxoris  suae  gennano  Wederaugiam  ■  etc.  Dann  wird  a.  a.  o.  S.  604  und 
605  ausgeführt:  „Huius  Wernheri  ac  Pbilippi  de  Falckenstein  fratrum,  ut  supra  dictum  est,  sororem  Richardus  Rex 
Romanorum  sibi  in  uxorein  accepit,  quoniam  speciosa. 1  Uud  weiter  unten :  ,  Anno  praenotato  Richardus  Rex  Roman : 
apud  Wormatiam  cum  Principibus  Iraperii  cunstitutus  nuptias  celebravit  solemnes  uxorem  ducens,  ut  supra  dictum 
est,  anno  Volpoldi  Abbatis  XIII.  sororem  Wernheri  Archiepiscopi  Mognntini,  et  Pbilippi,  Comitis  de  Falckenstein 
senioris.  *  Endlich  berichtet  Trithemius  a.  a.  o.  S.  606  zum  jähre  Commisit  autein  Wernhero  Monguntiensium 

Archiepiscopo,  cuius  sororem  habebat  uxorem.  •  und  ,  Richardus  Rex,  sicut  dictum  est  cum  uxore  sua  de  Falckenstein 
in  Angliam  reversus  est*  So  evident  der  fehler  auch  ist,  Beatrix,  die  dritte  gemahlin  des  königs  Richard  von  Corn- 
wallis, als  eine  Schwester  unseres  erzbischofs  Werner  zu  bezeichnen,  so  wurde  er  doch  unzähligemal  wiederholt  nnd 
noch  immer  wuchert  derselbe  fort,  obgleich  ihn  schon  Gebauer  im  jähre  1744  in  seinem  gediegenen  a  Leben  König 
Ricb.ird's*  S.  249  flgde  genugsam  kennzeichnete,  und  alle  mit  demselben  von  Trithemius  in  Verbindung  gebrachten 
Unwahrheiten  widerlegte.  Freilich  behauptet  Gebauer  a.  a.  o.  255,  dass  Beatrix  .ihren  Ursprung  von  denen  freyen 
herrcn  von  Falckenstein  genommen,  welche  ihren  sitz  in  der  Wetterau  gehabt*,  doch  schon  anf  S.  258  , kommt  er 
wieder  ins  wanken  *,  da  Wikes  den  vater  der  königin  ,  Theodoricus,  nennt,  worauf  wir  gleich  zurückkommen  werden. 
Zunächst  wollen  wir  nur  bemerken,  dass  das  geschlecht  der  herrn  von  Falkensteiu  bekanntlich  nicht  eigentlich  ein 
wetterauisches  war.  Dasselbe  hatte  vielmehr  seinen  sitz  in  der  Pfalz  nicht  weit  vom  Donnersberg,  und  erst  aus  der 
mflnzenbergischen  erhschaft  empfingen  die  Falkensteiter  Philipp  und  Werner  durch  ihre  mutterlseugard  von  Manzen- 
berg die.Cometia  Wettereiba*. 

Aus  der  grossen  zahl  der  neueren  und  neuesten  blstoriker,  welche  die  königin  Beatrix  für  eine  tochter  aus 
der  falkensteinischen  familie  halten,  nennen  wir  zuvörderst  Böhmer,  (Fontes  II,  Vorrede  xliii  u.  4f>6  und  Regesten 
König  Richards  ii.  50);  dann  Pauli,  Geschichte  von  England.  Bd  3,  Stammtafel,  und  Cohn,  Stammtafeln  zur  Ge- 
schichte der  europäischen  Staaten.  Note  zu  Tafel  21;  vonderRopp,  Erzbischof  Werner.  S.50,  Note  l;  Lehmann, 
Urkundliche  Geschichte  der  Bezirks-HaupUtadt  Kaiserslautern.  (1853),  endlich  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte 
der  Herrn  und  Grafen  von  Falkenstein  am  Donnersberge  in  der  Pfalz,  in:  Mittbeilungen  des  historischen  Vereins  der 
Pfalz.  III.  (1871),  wo  es  S.  21  heisst:  .Allein  jetzt  ist  es  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  und  allgemein  anerkannt,  dass 
jene  Beatrix  eine  Freiin  von  Falkenstein  gewesen  sei,  mit  welcher  Richart  am  15.  Juni  1269  Hochzeit  und  Beilaaer 
zu  Kaiserslautern  aufs  glänzendste  gefeiert  habe.  * 

Nun  haben  sich  aber  seit  Gebauer  auch  viele  stimmen  gegen  die  vermeintliche  herkunft  der  königin  Beatrix 


(G  od  onus,  Syllog*.  I,  246)  nennen  sich  die  falkenstelnlschen  brüder  Philipp  II  ,de  Mintenburg«  und  Werner  I  ,de  Falkeostain« 
,1010  bowel**,  du«  sie  damals  noch  manchmal  mit  diesem  namen  abwechselten,  weil  keiner  ron  ihnen  schon  «igenthümllche  feste 
besitzongeo,  sondern  nur  einkünft«  von  denselben  r.u  benutieo  hatte'.  (Lehmann,  Urkundliche  Gesrh.  der  Uerren  and  Grafen 
von  Falkenstein  am  Dounersbcrgc.  23.1 

Gerhard  II  ron  Eppenstein,  der  Tater  erzbischof  Werner*»,  wird  Ton  ,  Brnobach '  genannt.  Wahrscheinlich  weil  «ein« 
muUrr  ein«  .ron  Braubach«  war,  und  er  ein  braubachbjehe»  erbe  erhalten  hatte.  (Vergl.  ttosiel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbaeb.  I. 
nr  156:  »Gerhardus  de  Brubach  et  Godefridus  frater  eius.«  Wohlerhaltenes  reiiersiegel  mit  der  umsehrift:  S.  Gerhard!  de  Eppen- 
stein. —  Ferner:  G.  Schenk  1.  S.:  Die  Herrn  t.  Eppstein  in:  Correspondeniblatt  des  GesamintTereine  u.  s.  w.  Jahrgang  1874, 
Kr.  9  nnd  derselbe:  Verbesserte  Tafel  «.  älteren  G.  des  ReierutuinUterialiengesclilechu  Tun  Rolanden,  in:  Correspondeniblati 
n.  s.  w.  Jahrgang  187«*.  Nr.  2.) 

In  dem  osifrAnklsrhen  banse  Rieneck  kommen  wiederholte  falle  der  nnmenstnderung  durch  erbrachter  rot.  So  heirathet 
in  der  ersten  balfte  des  12.  Jahrhundert»  Arnold  ron  Loot  die  erbti>cbt*r  Gerhard  s  I.  »on  Rieneck  nnd  ward  durch  die  rerelnigung 
beider  Grafschaften  der  begründer  der  beiden  aus  seiner  desceudenz  seit  1194  bestehenden  linlen  der  grafen  ron  Jxk»  und  »on 
Rieneck.  Beide  grafsebaften  rereinigt»  graf  Ludwig  III  im  jähre  1222,  trat  aber  die  ron  Loui  bald  an  seinen  brudor  Arnulf  oder 
Arnold  ab,  welcher  sich  in  folg*  seiner  Tertnahlong  mit  der  erbtochter  Johanna  ron  Chiny  ,eonie*  de  Los  et  de  Chiney«  nennt. 
(VgL  Hegel,  Di«  Grafen  »on  Rieneck  u.  Leos  aU  Burggrafen  ron  Mainz,  in:  Forschungen  tur  deutschen  Gesch.  XIX,  571-587.) 
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aus  dem  falkensteinischen  geschlecht  erhoben.  Ohne  gerade  auf  Vollständigkeit  anspruoh  machen  zu  vollen,  ver- 
weisen wir  auf:  Krem  er,  Akademische  Beitrage  znr  Gölch-  und  Bergischen  Geschichte.  I,  261  flgde;  Butkens, 
Trophees  da  Brabant.  II,  312 — 321;  Ledebur,  Dynastische  Korsohungen.  I  lieft,  Nr.  2 — 3;  Erschu.  Gruber, 
Sect  I,  Bd  4,  S.  264;  Köllner,  Geschichte  der  Herrschaft  Kirchheim-Bolanden.  273  uDd  Böbmer-Ficker,  Reg. 
imp.  V,  nr  5450a  und  S.  1053. 

Das  endgiltig  entscheidende  wort  Iber  unsere  Streitfrage  hat  Weidenbach,  Die  Burg Caub  oder  Gutenfels 
und  der  Pfalzgrafenstein.  in:  Annalen  des  Vereins  för  Nassauisohe  Gesch.  IX,  277  flgde  (1868)  gesprochen,  „nach- 
dem er  auf  diese  irrthümer  schon  vor  vielen  jähren  aufmerksam  gemacht«,  (leider  sagt  er  nicht  wo);  dessen  aus- 
führungen  waren  aber  Lehmann  unbekannt  geblieben.  Aach  ich  wurde  auf  dieselben,  obgleich  sie  K,  Schwärt z  in 
den  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Alterthumskuade.  XI,  209  in  beifälliger  weise  benutzte,  erst  viel  später, 
als  ich  meine  mit  ihnen  gauz  Übereinstimmende  ansieht  gewonnen  hatte,  darch  meinen  hochgeschätzten  collegen,  den 
Freiherrn  Dr.  G.  Schenk  z.  S.,  aufmerksam  gemacht.  Der  grosse  irrthum,  um  welchen  es  sich  handelt,  beruht 
nämlich  auf  einer  Verwechselung  der  familien  ,  Falkenstein  •  mit  ,  Falkenburg  *  und  Montjoie  im  Limburgischen  bei 
Mastricht.  Der  hauptgewährsmann  für  die  letztere  ist  Thomas  Wikes,  welcher  in  seiner  Chronica  berichtet:  „... 
nobilem  quandam  filiam  clarissimi  viri  domtni  Theodorici  de  Falkeraonte,  non  ambitu  dotalitü,  sed  incomparabilis 
forme  ipsius  captus  illecebra,  xvi  kal.  iulii  [iun.  16]  scilicet  dominica  proxima  post  festum  saneti  Barnabe  apostoli 
sollempni  sibi  oonnubio  oopulavit,  et  imperiale  palatium  stium  de  Lutro  quod  diversis  in  regnis  coraparationero  reeipere 
dedigoatur,  nuptiali  sollempnitate,  convocatis  ibidem  non  paucis  Gerraanie  magnatibtis,  illustrabat.  •  BS  h  m e  r,  Font.  II, 
456.  Hier  kommt  es  nun  darauf  an  zu  constatiereo,  wer  der  Tlieodurious  de  Falkeraonte  (Vergl.  Gebauer  a.  a.  o. 
253)  war  ("in  der  ausgäbe  von  Gale  steht  «Falkemorite'].  Dieses  kann  nicht  schwer  fallen,  wenn  man  die  oben 
citierte,  auf  die  familieng*tchichte  des  falkenburgischen  gischlechts  bezüglich«  litteratur  zu  hilfe  nimmt,  aus  der  m»n 
ersieht,  dass  in  demselben  Dietrich  I,  dem  unmittelbar  Dietrich  11  und  III  folgen,  zwischen  1242  und  1267  vor» 
kommt,  welcher  ohne  zweifei  der  vater  der  k'nigin  Beatrix  ist.  Dahingegen  suchen  wir  vergeblich  in  dem 
ganzen  Stammbaum  der  Falkenstein  nach  einem  »Theoioricus»,  (Vgl.  Hopf,  Historisch-Genealogischer  Atlas.  Tafel 
476),  so  dass  die  an  und  für  sich  schon  bedeoklichc  Übersetzung  des  ,  Falkemonte '  mit  ,  Falkenstein «  noch  viel 
weniger  annehmbar  erscheinen  muss. 

Nun  hat  aber  Weidenbach  a.  a.  o.  aus  eiuer  Urkunde  könig  Richard 's  von  1271  September  bei  Lacorablet, 
Niederrheinisches  ürkundenbuch.  II,  365  den  schlagendsten  beweis  erbracht,  dass  erzbischof  Engelbert  II  von  Cöln, 
der  brnder  Dietrich 's  I  von  Falkenburg,  von  könig  Richard  selbst  als  verwandter  bezeichnet  wird,  da  derselbe  in  der 
augeführten  Urkunde  an  den  graten  Wilhelm  von  Jülich  einen  auftrag  mit  den  Worten  ertheilt:  „Neccssitatibus  et 
dispendiis  venerabilis  E.  Coloniensis  archiepiscopi,  karissimi  prineipis  et  affiois  nostri,  benigno  compatientes  affectu, 
fidelitati  tue  districte  preeipimus*  etc  (Weidenbach  287.)  Da  nun  in  der  bezeichnung  „afßnis*  der  begriff  eines  ange- 
heirat beten  verwandten  liegt  und  die  beiden  ersten  frauen  könig  Richard'«  mit  erzbischof  Engelbert  II  von  Cöln  in 
keinem  verwandtschaftlichen  verhält niss  standen,  so  muss  dies  nothwendig  von  seiner  dritten  gemahlin  Beatrix  her- 
rühren. Dies  ist  aber  der  fall,  wenn  jene  eine  tochter  Dietrich's  von  Falken  bürg  und  somit  eine  nicht« 
Engelbert'«  von  Cöln  war. 

Werner  von  Eppenstein  genoss  seine  erziehungzu  Mainz  und  zwar  in  der  domschule,  was  er  wiederholt 
mit  dem  ausdruck  lebhaften  dankgefühls  bezeugt.  So  sagt  er  in  einer  Urkunde  von  1268  November  28:  »quod  nc« 
nostra  Ecclesia  Moguntina  a  primis  quasi  cunabulis  enutrivit.*  (Gudenus,  Cd. I,  724.)  Einer  anderen  an  den  decan  . 
und  das  capitel  von  Mainz  gerichteten  Urkunde  von  1268  November  30  ist  die  arenga  vorausgeschickt:  .Cum  sicut  a 
memoria  nostra  nuraquam  excidet,  Vos  toto  tempore  uostro,  donec  ex  permissione  divina  presedimus  Ecclesie  Magun- 
tine,  semper  direxeritis  ad  oronia  nostra  beneplacita  voluntates  vestras,  pariter  et  consensns;  Digne  et  non  immerito 
reputari  possemus  ingrati,  si  vobis  pro  tanta  devotione  et  aroicitia  non  rependeremus  liberaliter  gratara  vicissitudinem 
versa  vice,  qua  non  solum  vos,  sed  et  successores  vestros  aliqualiter  honorare  posseraos.'  (Gudenus,  C  d.  1.  725.) 
Eine  urknnde  von  1284  März  26  leitet  Werner  mit  den  Worten  ein:  .Notiverit  um  presens  etas  quam  futura  poste- 
ritas,  qood  nos  iugi  meditatione  pensanles  honores  et  beneßeia  grata,  que  Ecclesia  Maguntina  raater  nostra  multis  tem- 
poribos  nobis  impendit  a  primeve  inventutis  nostre  flore  maternis  uberibus  educando;  Vt  eidera  saltem  possiraus  in 
aliquo  gratitudinis  anlidoto  respondere.,  (Gudenus,  C.  d.  I,  807.) 
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Ueber  ämter  und  würden,  in  deren  besitz  Werner  sich  vor  »einem  ponüflkat  befand,  sind  wir  genugsam 
unterrichtet  Schon  im  jähre  1248  urkundet  er  als  domcautor  und  auch  als  propst  von  Mariengreden  zu 
Mainz.  (Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  S.  79  und  80  und  Wflrdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  124)  In  der  letzteren  würde 
urkundet  er  auch  1254  April  29  (Joannis,  R.  M.  II,  668.)  und  erst  1262  Mai  1  confinniert  er  seinen  nacbfolger 
in  diesem  amte.  (S.  unten  nr  71.)  —  In  welchem  jabre  Weiner  die  propstei  von  St  Peter  zu  Mainz  erhielt  steht 
nicht  fest  doch  muss  es  zwischen  1242  und  1249  gewesen  seiu,  da  in  dem  enteren  jähre  propst  Friedrich  abgesetzt 
wurde,  und  Werner  in  einer  undatierten,  von  uns  zum  jähr  1245  eingereihten  bulle  papst  Innocenz'  IV  an  den  im 
jähr  1249  verstorbenen  erzbischof  Sigfrid  III  als  neffe  desselben  und  als  propst  |von  St.  Peter  zu  Mainz  bezeichnet 
wird.  (Vergl.  Regesten  Erzbischof  Sigfrid'»  III,  Nr  548,  zu  1245?)  Er  selbst  urkundet  zuerst  unter  dem  tiu-1  eines 
propstes  von  St  Peter  zu  Mainz  im  jähr  1253  Januar  28.  (Baur,  Hess.  Urkk.  II,  114  und  Mone,  Zeitschrift  f.  G. 
des  Oberrhems.  XXI,  297  >  In  einer  Urkunde  von  1253  Mai  31  nennt  er  sieb  dorn  propst  und  propst  von  St.  Peter 
(Joannis,  K.  M  1,614)  und  es  ist  bemerkenswert!),  das*  er  dieses  amt  noch  beibehielt  als  er  längst  erzbischof  war. 
Denn  eine  urkunde  von  1262  März  2  stellt  er  aus  als  „archiepiseopusMoguntinus  et  praeposiluo  st.  Pt-tri.»  Joannis, 
R.  M.  II,  489.  Schou  1251  Mai  15  eröffnet  Werner  als  dompropst  die  reihe  der  zeugen  in  einer  Urkunde  erzbischof 
Christian's  von  Mainz.  (Gudenus,  C.d.I,  616).  1254  Mai  31  stellt  er  die  bereits  angefahrte  Urkunde  aus  als  .  ma- 
ioris  ecclesie  et  S.  Petri  prepositus'.  Dann  urkundet  er  1254  ohne  tag,  1254  April  28,  Mai  20  und  Juli  16  als 
.prepositus  eccl.  Mog.»  (Gudenus,  C.  d.  II,  761,  764,  793,  797);  ebenso  1257,  April  17.  (Gudenus,  C.  d.  II, 
314.);  endlich  wird  1259MPrz6cine  urkunde  an  ihn  als  dompropst  gerichtet.  (Gudenus  I.e.  746.)  luden  scriptoren 
findet  sich  nur  eine  stelle,  in  welcher  Werner  als  dompropst  bezeichnet  wird,  und  zwar  ist  dies  im  Chronicon  Sampe- 
trinuin  (Gescbicbtsquellen  der  Provinz  Sachsen  I,  88),  wo  es  zum  jähr  1259  heisst:  „Cui  Wernberus  prepositus  ma- 
ioris  ecclesiae  successit.  •  —  Endlich  müssen  wir  erwähnen,  dass  Werner  auch  propst  der  aschaffen b urger 
kirche  war.  Als  solcher  erscheint  er  zuerst  in  der  bereits  erwähnten  urkunde  von  1257  April  17,  welche  beginnt: 
,  Wernerus  D.  G.  Maguntinc  et  Aschaffenburg,  eoclesiarum  Prepositus.*  (Gudenus,  C.  d.  11,314.)  Auch  diese  würde 
scheint  er  als  erzbischof  bis  gegen  ende  des  jahres  1262  beibehalten  zu  haben.  Denn  1261  Mai  21  urkundet  er  als 

„S.  Mag.  sedis  archiepiscopus  et  prepositus  ecclesie  Aschaffeuburg«.  (Gudenus,  C.  d.  I,  681.)  Und  da  er  erst 

durch  urkunde  von  1262  September  6  einen  streit  über  das  recht  der  erwÄblucg  eines  propstes  zu  Aschaffei.burg  bei- 
legte, war  diese  stelle  zu  der  besagten  zeit  offenbar  noch  unbesetzt 

Wenden  wir  unsere  blicke  auf  die  beurthei  lung,  welche  Werner  iu  der  geschiohte  gefunden 
hat  so  treffen  wir  auf  nur  wenige,  jedoch  zumeist  günstige  urtbeile.  Trithemius  nennt  ihn  im  Chronicon  Hirsau- 
giense  zum  jähr  1260,  vir  prudens  et  strenuus,  quiredditus  et  proventus  ecclesie  nou  medioeriter  auxit.  •  VonSerarins 
aber  wird  er  als  »vir  excellens  iDgenio  et  prudentia,  qui  ecclesiam  suam  optime  rexit  et  proventibusmultisampliavit* 
characterisiert.  Latomus  (Meucken  SS.  rerum  German.  III,  520)  rühmt  ihn  als  .ingeuio  et  experientia  praeditus'. 
Scbunck  bezeichnet  in  seinem  Codex  dipl.  Mog.  S.  30,  Note  (i  unseren  erzbischof  als  einen  .der  fürtrefflichsten 
regenten,  die  Mainz  gehabt  hat'.  (Vgl.  auch  Rheinischer  Antiquariu*.  II.  Abtheilung,  Band  XV,  612).  Rommel, 
Hess.  Gesch.  II,  72  fällt  das  urtheil,  dass  er  .zwanzig  jähre  mit  grosser  kraft  regierte«.  Lorenz  betont  in  seiner 
Geschichte  des  13  ued  14  Jahrhunderts.  I,  421  ausdrücklich:  »Und  hier  blickt  aus  spärlichen  Nachrichten  das  staats- 
mÄnnische  Geschick  Werners  v.  Eppenstein  in  leuchtender  Weise  durch.»  v.  d.Ropp,  der  biograph  unseres  erzbischofs, 
unterlasse  die  grosse  politische  thätigkeit  desselben  in  das  verdiente  helle  licht  zu  setzen,  ja  es  ist  das  bild  Werner's, 
das  uns  aus  der  ganzen  darstellung  Rupp's  entgegeutritt,  in  seinen  grundzügen  mindestens  verschwommen,  wenn  nicht 
vollkommen  unähnlich.  Zum  beweis  hiefür  mag  die  folgende,  nach  den  von  R»pp  gezeichneten  linien  zusammen- 
gestellte characteristik  Werner's  in  v.  Sybel's  historischer  Zeilschrift  Jahreai  g  1874,  Heft  III,  115  dienen:  .Es  ist 
dies  freilich  keine  Gestalt  ähnlich  den  gewaltigen  von  hohen  Ideen  beherrschten  geistlichen  Würdenträgern  der  vor- 
hergehenden staufischen  Periode,  auch  keiner  der  rücksichtlos  egoistischen  Vertreter  der  fürstlichen  Sonderinteressen, 
wie  sie  die  nächste  Folgezeit  zur  Reife  brachte,  nein  eine  Erscheinung,  wie  sie  gerade  die  Uebergangsepoche  erzeugen 
rausste,  nicht  durchaus  baar  an  idealen  Gesichtspuncten,  aber  ohne  nachhaltigen  Willen  sie  zu  verwirklichen,  auf 
der  andern  Seite  ausgerüstet  mit  einein  auf  das  Nächstliegende,  die  Befestigung  des  kurfürstlichen  Einflusses  und 
der  fürstlichen  Territorialhoheit  gerichteten  Siune,  aber  ohne  die  Entschlossenheit  auch  im  offenen  Kampfe  mit  dem 
Konigthum  diesen  Bestrebungen  Geltung  zu  verschaffen;  vielleicht  desshalb  gerade  berufen  in  der  Zeit  kleiner 
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Menschen  and  kleiner  Mittel  eine  Rolle  zu  spielen.  Dies  das  Bild  des  Manne»,  das  wir  ans  des  Verf.  Darstellung 
gewinnen.* 

Vergegenwärtigen  wir  uns  die  politischen  constellationen,  in  deren  kreis  sich  unser  erzbischof  als  vornehmster 
reichsforst  bewegen  musate,  so  finden  wir,  dass  dieselben  wiederholt  ausserordentliche  Schwierigkeiten  boten  und 
die  höchsten  gefahren  heftiger  kämpfe  in  sich  schlössen.  Wahrte  doch  die  als  ,  interregnum  •  in  der  geschiebte 
gebrandroarkte  kaiserlose  zeit  nahezu  ein  dezennium,  als  Werner  das  mit  dem  krummstab  von  Mainz  verbundene 
oberste  amt  im  reiche  antrat,  um  mit  entschlossenbeit  zunächst  dem  durch  den  maugel  einer  kräftigen  reichsregierung 
immer  mehr  um  sich  greifenden  fehdewesen  einhält  zu  gebieten.  Wie  er  darauf  bedacht  war,  vorhandene  Streitigkeiten 
der  mainzer  kirche  mit  adeligen  herrn  beizulegen,  wie  er  namentlich  sein  persönliches  Verhältnis»  zu  den  mainzer 
bürgern  mCglichst  einträchtig  zu  gestalten  sich  bemühte,  so  griff  er  auch  sonst  überall  vermittelnd  ein,  wo  er  Umtriebe 
gewahrte,  sei  es  zwischen  weltlichen  herrn  oder  innerhalb  der  klösterlichen  mauern.  Es  ist  daher  kein  leerer  schall, 
sondern  wir  vernehmen  ein  wort  verdienten  lobes  aus  dem  munde  der  geschichte,  wenn  der  wormser  annalist  unsern 
erzbischof  rühmt  als  ,  propagator  sanetae  pacis*.  (~M.  G.  SS.  XVII,  68  zum  jähr  1270.) 

Wäre  uicht  unwandelbare  friedensliebe  und  das  auf  ruhe  und  staatliche  Ordnung  gerichtete  bestreben  Werner*« 
die  richtschnur  seiner  politischen  thätigkeit  gewesen,  so  würde  wahrscheinlich  ein  ström  von  unheil  über  Deutschland 
hereingebrochen  sein,  als  die  mit  dem  bann  und  der  absetzung  kaiser  Friedrich's  II  begonnene  periode  der  in  rascher 
folge  sich  mehrenden  erschütterungen  des  römisch-deutschen  königthums  auch  unter  der  obersten  leitung  der  reichs- 
geschäfte  durch  den  erzkanzler  Werner  nicht  so  bald  ihr  ende  erreichte.  Zwar  hatten  die  drei  geistliohen  kurforsten 
im  Mai  1246  an  des  Staufers  stelle  Heinrich  Raspe  gewählt,  allein  noch  ehe  ein  jähr  in  dem  ström  der  zeit  ver- 
schwunden war,  neigte  sich  im  Februar  1247  des  römischen  königs  haupt  zur  ewigen  ruhe,  und  erst  im  herbst  des 
jabres  1247  wurde  als  sein  nachfolger  Wilhelm  von  Holland  gewählt.  Diesem  wurde  eine  kräftige  stütze  durch  die 
ihm  gewährte  anerkenoung  des  papstes  zu  tbeil,  allein  auch  die  staufischepartei  stand  noch  mlchtig  da,  und  namentlich 
blieben  dem  jungen  Konrad  als  dein  .erwählten  könig*  viele  berrn  ergeben  bis  zu  seinem  tode,  der  ihn  im  Mai  1254 
in  Italien  ereilte.  Noch  ehe  zwei  jähre  nach  Konrad's  tod  vergingen,  fand  könig  Wilhelm  durch  seine  eigenen  lands- 
leute  im  Januar  1256  sein  tragisches  ende,  und  obgleich  der  rheinische  bund  zahlreicher  herrn  und  stndte  im  gefühl 
der  dem  reiche  drohenden  gefährlichen  läge  nur  einem  eiiimüthig  gewählten  König  seine  anerkennung  in  aussieht  stellte, 
theilten  sich  doch  die  stimmen  der  Wähler,  indem  diejenigen  der  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln  und  des  pfalzgrafen 
Ludwig  im  Januar  1257  dem  grafen  Richard  vonCornwallis  zufielen,  während  im  April  der  erzbischof  von  Trier,  der 
herzog  von  Sachsen  und  der  markgraf  von  Brandenburg  ihre  stimmen  auf  könig  Alfons  von  Castilien  einigten.  Während 
der  erwählte  könig  Richard  einerseits  die  stimme  des  böhmenkönigs  Ottokar  für  sich  in  anspruch  nahm,  that  dies 
andererseits  der  erzbischof  von  Trier  für  könig  Alfons,  und  pfalzgraf  Ludwig  machte  für  seinen  bruder  herzog  Heinrich 
von  Baiern  das  recht  auf  eine  zweite  wahlstimme  geltend,  so  dass  hierdurch  die  gegensätzc  nicht  unerheblich  ver- 
stärkt wurden. 

Von  den  beiden  gewählten  erhielt  zwar  Richard  zu  Achen  weihe  und  krönuug  und  wiederholt  versuchte  er 
es,  freilich  mit  geringem  erfolg,  durch  sein  persönliches  erscheinen  im  Westen  Deutschlands  seiner  würde  geltung  zu 
versebaffen,  während  sein  gegner  Alfons  nicht  einmal  die  grenzen  Deutschlands  oder  Italiens  sah.  Die  päpste  Urban  IV 
und  dessen  nacbfolger  Clemens  IV  zögerten  mit  ihrer  anerkennung  des  einen  der  gegenkönige  und  begnügten  sich  mit 
einer  Vorladung  der  beiden.  Dies  der  zustand  feindseliger  Spannung  zwischen  den  mächtigsten  reichsständen.  In  trost- 
loser Unsicherheit  wankte  der  thron  des  römischen  königs;  die  repräsentanten  der  obersten  gewalt  boten  das  bild 
tiefster  erniedrigung,  es  fehlte  ihnen  an  moralischem  gewicht,  persönlichem  ansehen  und  physischer  macht,  so  dass  die 
gefahr  unheilvoller  Zersplitterung,  unabsehbarer  innerer  kämpfe  und  namenlosen  elends  dem  römischen  reich  deutscher 
nation  drohend  entgegenstarrte.  Unter  solchen  auspicien  wurde  unserem  Werner  von  Eppenstein  der  krummstab  von 
Mainz  gereicht,  in  der  trüben  zeit  banger  ahnung  wurde  ihm  die  fuhrung  der  geschäfte  eines  obersten  reichsbeamten 
anvertraut  Hier  mnsste  ein  mann  von  klarer  einsieht,  weiser  umsieht  und  ungewöhnlicher  vorsiebt  zur  stelle  sein, 
wenn  die  dämouen  entfesselter  parteisucht  gebannt  und  durch  kluge  berechnung  jeden  Schrittes  die  politischen  ieiden- 
schaften  niedergehalten  werden  sollten.  Diese  schwere  aufgäbe  ist  gelöst  worden  und  zwar  ist  das  riesenwerk  nicht 
zum  geringsten  theil  dem  statsmännischen  walten  unseres  erzbischofs  Werner  zu  verdanken!  Vier  prätendentea  für 
die  deutsche  königskrone  standen  sich  gegenüber:  Richard,  Alfons,  Konradin,  Ottokar.  Für  welchen  sollte  sich  der 
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cinflnssreiche  kirchenfürst,  der  mächtige  reichserzkanzler  entscheiden?  Er  zögerte  lange;  erst  im  jähre  1262  entschied 
er  eich  für  RicLard,  hielt  aber  dann  anch  an  demselben  fest,  obgleich  ihn  der  papst  nicht  anerkannte  nnd  herzog 
Ludwig  von  Baiern  für  seinen  neffen  nnd  mündel,  den  Staufer  Konradin,  bis  zu  dessen  tod  im  jähre  1268  entschieden 
eintrat.  Nach  dem  zuletzt  berührten  ereigniss  scheint  pfalzgraf  Ludwig  von  Baiern  anspruob  auf  die  königskrone 
erhoben  zu  haben  und  erst  im  folgenden  jähre  (1269)  trat  er  wieder  für  Richard  ein.  Da  die  papstliche  curie  noch 
immer  mit  einer  entscheidung  Ober  die  zwiespältige  königswahl  zögerte,  griff  in  Deutachland  eine  allgemeine  Unzu- 
friedenheit um  sich  und  neue  wahlpläne,  an  denen  aber  Werner  gewiss  keinen  antheil  nahm,  tauchten  auf,  so  das« 
sich  papst  Clemens  veranlasst  sah,  in  einem  ausführlichen  schreiben  die  vorwürfe  bezüglich  einer  Verschleppung  der 
wableutschetdung  zurückzuweisen  und  einen  termin  für  dieselbe  festzusetzen.  Doch  bevor  dieser  nahte,  starb  der  papst. 
im  November  1268,  und  als  könig  Richard  im  frühjahr  1269  in  Deutschland  eintraf,  fand  er  die  kurftirsten  von 
Mainz,  Trier  und  Pfalz  auf  seiner  seite  und  ea  gelang  ihm,  im  April  einen  reichstag  in  Worms  zu  stände  zu  bringen, 
als  dessen  seele  ohne  zweifei  erzbischof  Werner  waltete.  War  doch  der  beachluaa,  welcher  die  aufhebung  der  Rbein- 
zOlle  zum  ziel  hatte,  schon  einige  monate  zuvor  durch  den  erzbiachof  von  Mainz  thataächlich  in  Vollzug  gesetzt  worden, 
und  jetzt  wurde  dieser  neben  könig  Richard  mit  der  Überwachung  jenes  beschlusses  beauftragt  Musste  der  reiebstag 
zu  Worms  als  ein  offenkundiges  zeichen  königlicher  macbtentfaltung  erscheinen,  so  gab  erzbischof  Werner  dem  könig 
Richard  kurz  darauf  wiederholt  gelegen  hei  t,  einem  wichtigen  acte  durch  seine  gegenwart  erhöhte  bedeutung  zu  geben, 
indem  er  ihn  herbeizog,  als  er  auf  der  synode  zu  Mainz  im  Mai  1269  die  excommunikation  über  den  herzog  Albrecht 
von  Braunschweig  in  feierlicher  weiss  aussprach.  Auf  diese  art  suchte  Werner  das  ansehen  Richard  's  zu  heben  und 
für  seine  allgemeine  anerkennung  zu  wirken,  zugleich  aber  bemühte  er  sich  eifrigst,  den  landfrieden  zu  fördern  und  die 
zahlreich  vorhandenen  fehden  beizulegen.  Da  fiel  mitten  in  diese  der  Wohlfahrt  des  reiches  gewidmeten  bestrebungen 
des  erzkanzlers  die  künde  von  dem  plötzlich  am  2.  April  1272  erfolgten  tode  könig  Richard'»,  und  jetzt  erreichte  die 
durch  Werner 's  geschickte  diplomatie  niedergehaltene  gefabr  den  höchsten  gipfel.  Hätte  in  diesem  augenblick  papst 
Gregor  X  seine  absieht  zur  ausfuhrung  gebracht,  selbst  in  die  angelegenheit  der  wähl  eines  römisch-deutschen  könig» 
einzugreifen,  wie  leicht  hätte  er  auf  widerstand  der  wahlfürsten  oder  wenigstens  einiger  derselben  treffen  können,  und 
somit  wäre  das  signal  unabsehbarer  Verwirrung  gegeben  gewesen.  Der  papst  stand  von  seinem  vorhaben  ab  (vgl.  sein 
schreiben  von  1272  September  16  an  könig  Alfons),  zugleich  aber  wich  er  dem  ersuchen  könig  Alfons*  um  anerken- 
nung aus  und  betonte  entschieden  das  recht  der  Wähler  ihm  gegenüber.  Sollte  Grejor  X  diesen  schritt  weiser  vorsiebt 
ohne  den  beirath  des  metropoliten  von  Deutschland,  des  obersten  reichsbeamten,  gethan  haben?  Wir  möchten  es 
bezweifeln!  Uebrigcns  war  der  papst  beinaht,  die  hindernisse  einer  einmüthigen  köuigswahl  zu  beseitigen,  indem  er 
den  erwählten  von  Trier  anerkannte  und  durch  diesen  die  absolution  des  pfalzgrafen  Ludwig  aussprechen  liess.  Unter- 
dessen war  es  den  vermittclungsbestrebnngcn  unseres  erzbischof*  gelungen,  einen  ausgleich  zwischen  Engelbert  von  Cöln 
und  dem  pfalzgrafen  anzubahnen  und  er  selbst  schloss  mit  dem  letzteren  ein  schutzbündniss,  so  dass  sich  eine  annäherung 
der  kurfürsteu  unter  einander  immer  mehr  vollzog  und  das  unermüdliche  bestreben  Werner'a,  das  Zustandekommen 
einer  einhelligen  wähl  zu  erzielen,  mehr  und  mehr  aussieht  auf  erfolg  gewann.  Dies  war  besonders  auch  bezüglich 
des  am  5.  Februar  1273  zu  Mainz  geschlossenen  städtebundes  der  fall,  welcher  sein  bestehen  gewiss  zum  grossen 
tbeil  dem  erheblichen  einfluss  unseres  erzbisebofs  verdankte.  Hierauf  weist  wenigstens  die  ganz  im  sinne  Werner 's 
abgegebene,  durch  eid  bekräftigte  positive  erklärung der  städte  hin,  nur  einem  einniiithig  gewählten  könig  die  schuldige 
Unterwerfung  und  Verehrung  zu  theil  werden  zu  lassen,  die  aber  nicht  durch  die  majoriiät  der  kurfllrsten  aulgestellten 
könige  weder  in  ihre  mauern  aufnehmen,  noch  ihnen  Lille  gewähren  zu  wollen. 

Um  die  ganze  grösse  und  Schwierigkeit  der  aufgäbe,  eine  einhellige  köuigswahl  zu  stände  zu  bringen,  mit 
einem  blick  Obersehen  zu  können,  braucht  man  sich  nur  die  stattliche  reihe  von  sechs  prätendeuten  in  deu  jähren  1272 
und  1273  vor  das  auge  zu  stellen:  1)  Alfons  von  Castilien,  2)  König  Ottokar  von  Böhmen,  3)  Pfalzgraf  Ludwig, 
herzog  in  Baiern,  4)  König  Philipp  III  von  Frankreich,  5)  Graf  Sigfrid  von  Anhalt,  6)  Graf  Rudolf  von  Habsburg. 
Vor  der  lösung  dieses  grossen  diplomatischen  räthsels  hätte  ein  von  einseitigem  parteiinterease  geleiteter,  in  der  kuost 
ruhiger  und  vorsichtiger  berechnung  nicht  so  wohl  geübter  Staatsmann  wie  unser  reichserzkanzler  gewiss  zurück- 
schrecken müssen!  Werner  wankt  nicht  und  im  vertrauen  auf  seine  moralische  kraft  und  reiche  erfahrung  fasst  er 
sein  ziel  scharf  ins  auge,  gewinnt  von  seinen  collegeu  einen  nach  dem  andern  und  die  erreichung  des  längst  erstrebten 
Zieles  musste  gesichert  erscheinen,  als  der  reichserzkanzler  durch  ein  ausschreiben  die  kurfürsteu  auf  den  29.  September 
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zur  wähl  nach  Frankfurt  einlud.  Das  glückliche  resultat  derselben  war  die  einmüthige  Übertragung  der 
römisch- de  utscbenköoigskrone  auf  den  grafen  Rudolf  von  üabsburg,  welcher  in  der  folge  keinen 
anstand  nahm,  dem  gefubl  des  danke*  und  der  demuth  dem  erzbischof  Werner  gegenüber  den  lautesten  ausdruok  zu 
geben,  indem  er  sich  selbst  als  ,  plantacio  tua*  bekannte.  (S.  unten  Nr.  336  zu  1274  Juli  oder  August.) 

Hier  sind  wir  nunmehr  am  ziele  unserer  darstellung  angelangt  und  bedürfen  keiner  weiteren  historischen 
momente znr begründung  der  unleugbaren thatsache :  Dem  erzbischofWerner  war  es  gelungen,  den  namen 
eines  römisch-deutschen  königa,  dessen  klang  längst  nicht  mehr  volltönig,  dessen  glänz 
sosehr  getrübt  war,  wieder  zn  ehren  zu  bringen!  Denn  er  Torzugsweise  vereinigte  alle  wahl- 
stimmen auf  eiuen  mann  und  erhob  diesen  dadurch  zu  einem  wirklichen  und  starken  haupt 
der  nation.  zugleich  aber  gewfihrte  er  auch  hierdurch  dem  verfassungsijebäude  des  reiohes 
festigkeit  und  dauer,  indem  er  dasselbe  .auf  die  basis  der  kurfürstlichen  regierung  stellte'. 
(Lorenz,  Geschichte  des  13  und  14  Jahrhunderts.  I,  415.) 

Von  Werner  sind  zweierlei  siegel  erhalten.  Das  eine  aus  der  zeit  vor  seiner  weihe  mit  der  ausdrücklichen 
bezeichnung  «electiis',  das  andere  ist  wegen  des  rades  im  rücksiegel  bemerkenswert!).  Das  erslere  ist  abgebildet  bei 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  Tafel  XX  und  beschrieben  1.  c.  pag. XX,  sowie  bei  Joannis,  R.  M.  11,  601;  von  dem 
zweites  finden  sich  Zeichnungen  bei  Würdtwein  a.a.o.  adtab.XX  und  bei  Sa  Iv  er,  Proben  des  deutschen  Reichs- 
adels, tabula  ad  pag.  94  (zu  der  Urkunde  von  1264  April  17),  sowie  eine  ausführliche  beschreibang  bei  Würdtwein 
a.  a.  o.  XX  und  XXI  und  bei  Mone,  Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  III,  207. 

Aus  den  geschiohtsdarstellungen,  welche  die  zeit  erzbischof  Werner 's  behandeln,  sind  vorzugsweise  die 
werke  von  Gebauer  und  Lorenz  (siehe  die  einleitung  zu  erzbischof  Gerhard  I)  zu  bemerken;  Kopp,  Geschichte 
d.  eidg.  Bünde.  Bd  I  (König  Rudolf  u.  seine  Zeit).  Leipzig,  Weidmann'sohe  Buchhandlung.  1845;  ferner  Dr.  Goswin 
von  der  Ropp,  Erzbischor  Werner  von  Mainz.  Ein  Beitrag  zur  deutseben  Reichsgeschichte.  Göttingen,  Vandcuhoek 
und  Ruprecht's  Verlag.  1872.  (Recensiert  von  Busson  im  Bonner  Literaturblatt.  1872,  Nr.  6,  S.  131);  W.  Wil- 
ma ns,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten-Collegiums  durch  Otto  IV  und  Innocenz  III.  Berlin,  Weidmann'sohe  Buch- 
handlung. 1873;  endlich  Dr.  Friedrieh  Schirrmacher,  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  Berlin,  Druck 
und  Verlag  von  Otto  Janke.  1874. 


37.  Heinrich  II.  1286  Mai  15  bis  1288  März  17  oder  18. 

In  der  zwei  jähre  dauernden  Zwischenzeit  von  dem  tode  erzbischof  Werner's  bis  zur  erhebung  Heinrich's  II 
auf  den  erzbischöflieben  stuhl  von  Mainz  erirriff  das  donikapitel  gewohnheitsgemäss  besitz  von  der  weltlichen  regierung, 
während  die  bischöflichen  Verrichtungen  dem  bischof  Withego  (Zittig)  von  Meissen  '''bertragen  wurden.   In  einer 

Urkunde  desselben  von  1284  October  3  ertheilt  dieser  einen  ablass  .aooedente  ad  hoo  rever.  dorn  aei  Mag.  con- 

sensu,  cuins  gerimus  vices.»  Wyss,  Hess.  Urkundenbuch.  I,  323.  Und  eine  Urkunde  von  1284  Mai  31  (D.  fer.  rV 
poet  festnm  pentecostes  a.  1284)  beginnt:  .Widekmus,  Misnensis  Episcopus,  vioem  gerens  Archiepiscopi  in  Civitate 
et  Dioeoesi  Moguntina. ■  Schunck's  Manuscript  des  lebens  Erzbischof  Heinrich's  II.  S.  63.  (Im  besitz  des  herrn 
landesgerichtsraths  Dr.  Bockenheimer  zu  Mainz.)  Uebrigens  geben  die  bischöfe  Ludolf  v.  Naumburg  und  Wirad  von 
Halberstadt  den  besuchern  der  Eltsabethenkirche  zu  Marburg  im  jabre  1284  ablasse  „accedente  ad  hoc  rever.  patris 
dorn  aei  Mog.  con sensu.*  Wyss,  a.  a.  o.  I,  437. 

In  bezug  auf  die  weltlichen  regierungsverbllltnisse  während  der  Zwischenregierung  verdient  einiges  bemerkt 
zu  werden.  Einmal  weigerten  sich  die  städte  Miltenberg,  Bischofsheim  nnd  Amorbach  dem  donikapitel  gehorsam  zu 
leisten,  und  erst  durch  eine  Urkunde  von  1285  Dezember  13  verstanden  sie  sich  dazu  gegen  das  versprechen  des 
schuUes  durch  die  mainzer  herrn.  (. .  . .  professi  sumus  et  profitemur  literas  per  presentes,  quod  predictis  Dominis  et 
Capitulo  supradicto,  usque  ad  futurum  Archiepiscopum  seruire,  obedire  debemus,  tanquam  Archiepiscopo  in  omnibus 
iuribus  et  mandatis.  Adiectum  est  eciam,  ut  et  prelibati  Domini  nostri  defendere  nos  debeant,  et  non  otfendere  tarn 
Christianos  quam  ludeoa  tanquam  suos  fidele«  subditos  in  omnibus  et  tueri.  Schunok,  C.  d.  39.) 

Zu  heftigen  missbelügkeiten  muss  es  zwischen  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenellenbogen  und  dem  mainzer 
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domkapitel  gekommen  sein,  da  dieses  durch  Urkunde  von  1286  Januar  4  (fer.  VI  ante  Epiphaniain)  den  Städten 
Aschaflfenbnrg  und  Miltenberg  auftrug,  keine  Feindseligkeiten  mehr  gegen  den  grafen  aoszuQben,  da  dieselben  demnächst 
durch  ein  Schiedsgericht  beendigt  «erden  sollen.  (Näheres  hierüber  hatSchunokin  seinem  handschriftlichen  Leben 
Erzbischof  Heinrich's  II.  S.  76  flgde.)  —  Am  tiefsten  aber  ging  die  auflehnung,  welche  sich  in  der  Stadt  Erfurt  gegen 
die  herrschaft  des  mainzer  erzbischof»  während  der  vacanz  des  dortigen  erzbisoböflichen  Stuhles  herausgebildet  hatte. 
Dies  ersiebt  man  recht  deutlich  aus  der  im  jähre  1287  März  4  zwischen  erzbiscbof  Heinrich  11  und  der  stadt  Erfurt 
zu  stände  gekommene-  Bühne,  in  welcher  der  entere  sagt  .dass  wir  allen  den  Unwillen  und  Werren,  von  allerband 
Brüchen,  heimlichen  und  öffentlichen,  die  bnesswürdig  werent,  die  wir  hatten  uf  diesen  heutigen  Tag  ....  gegen  dem 
Rathe  und  den  Bürgern  allen  gemeine  von  Erfurt,  haben  luterlichen  vergeben.' 

Nach  dem  frühen  und  unerwarteten  hingang  erzbischof  Werner 's  traten  sich  bei  der  wähl  eines  nachfolgen 
desselben  zwei  parteien  gegenüber,  von  denen  die  eine  Peter  Reich  von  Reichenstein,  canoniker  zu  Basel  und  propst 
zu  Mainz,  die  andere  Gerhard  von  Eppenstein,  canoniker  zu  Mainz  und  archidiacon  von  frier,  als  candidaten  auf- 
stellte. Diesem  erzbischöflichen  schisma  lag  gewiss  kein  prineipienstreit  oder  kirchlich-politischer  antagonismus  zu 
gründe,  sonst  würden  die  beiden  sich  gegenüber  stehenden  manner  nicht  so  bald  als  nacbfolger  unseres  erzbischof» 
Heinrich  die  mitra  erhalten  haben,  wie  es  tbatsäcblich  der  fall  war.  indem  der  eine  dem  bischof  Heinrich  sogleich  auf 
dem  stuhle  zu  Basel,  der  andere  eben  demselben  nach  dessen  tode  auf  dem  erzbischöflichen  stuhle  zn  Mainz  folgte, 
lieber  das  Stimmenverhältnis»  bei  der  doppelwahl  ist  nichts  bekannt,  doch  seheint  die  zahl  der  stimmen  auf  beiden 
selten  eine  ziemlich  gleichmassige  gewesen  zu  sein,  denn  in  den  bullen  papst  Honorius'  IV  von  1286  Mai  15  werden 
nur  .nonnulli*  der  einen  partei  den  .quidam'  der  anderen  entgegengestellt.  Der  streit  um  den  mainzer  krummstab 
«  ährte  Uber  zwei  jähre,  was  wohl  seinen  vorzüglichsten  grund  in  der  vacanz  des  apostolischen  Stuhles  nach  dem  tode 
papst  Martin'»  IV,  der  bereits  eine  Untersuchung  des  Streites  angeordnet  hatte,  haben  mochte. 

Zwar  hatte  k.  Rudolf  durch  eine  schon  im  sommer  1285  an  den  papst  Honorius  IV  geschickte  botschaft 
um  sein  urtheil  bezüglich  des  mainzer  schisma»  gebeten  und  sich  für  den  propst  Peter  verwendet;  das  gleiche  mag  der 
fall  gewesen  sein,  als  k.  Rudolf  im  frühjahr  1286  über  seine  weihe  und  krönung  durch  bischof  Heinrich  in  Rom  ver- 
handeln Hess  (in  dem  schreiben  papst  Honorius  IV  an  jenen  von  1286  Mai  31  beisst  es:  ,  Nuper  itaque  te  tunc 
Episcopo  Basiliensi  propter  hoc  ab  ipsius  Regis  magnificentia  destinato  in  nostra  et  fratrum  nostrorum  presentia  eiu8 
nomine  cum  instantia  postulaute,  ipsi  Regi  ad  unetionem,  oonsecrationem  et  coronationem  de  nostris  reeipiendas  manibus 
terminum  assignari.*  Schunck,  C.  d.  90),  allein  der  papst  entschied  sich  nach  längeren  berathungen  für  keinen  der 
beiden  erwählten,  sondern  sein  spruch  fiel  zu  gunsten  des  an  ihn  gesandten  bischofs  Heinrich  von  Basel  aus.  (Vergl. 
unten  regesten  nr  1.)  Nachdem  der  papst  den  bischof  Heinrich  von  dem  bände,  welches  ihn  an  die  baseler  kirche 
knüpfte,  gelöst  und  ihm  auoh  das  pallium  hatte  überreichen  lassen,  kam  er  dem  wünsche  könig  Rudolfs  wenigstens 
insoweit  nach,  dass  er  Peter  von  Reichenstein  zum  nacbfolger  bischof  Heinrich'»  auf  dem  stuhl  von  Basel  ernannte. 
(Vgl.  Trouillat,  Monuments  de  l'histoire  de  l'ancien  eveebi  de  Bale,  II,  423  flgde.) 

Mit  der  in  den  bullen  papst  Honorius*  IV  von  1286  Mai  15  angegebenen  zeit  der  erhebuug  Heinrich's 
zum  erzbischof  v.  Mainz  stimmen  zwei  angaben  von  poutiflkatsjabren  in  Urkunden  desselben  von  1237  März  12 
mit  pontif.  I  und  von  1287  Juli  26  mit  pontif.  II  überein.  Wenn  Gerbert,  Historia  silvae  nigra*.  Cod.  dipl.  IU, 
210  in  dem  irrthuiu  befangen  ist,  da»»  unser  erzbiscbof  Heinrich  schon  am  15-  Mai  1285  auf  den  stuhl  von  Mainz 
erhoben  worden  sei,  so  ist  dies  nur  eine  tölge  von  der  falschen  annähme,  dass  papst  Honorius  IV  sein  pontiökat  mit 
dem 6. Mai  anstatt  mit  dem  20.  Mai  beginne.  „Ex  hnc  vero  bulla  (1285?  Mai  lfS)  liquet,  sedem  Mog.  post  mortem 
Weruheri  aei  anno  1284,  2  April  factaiu,  tamdiu  haud  vacasse,  quum  raox  alteiv  anno  15  Maii  iam  fuerit  a  Papa 
Honorio  IV  pariter  6  Maii  pritnum  consecrato  constitotus,  quamvis  forte  »erius  a  canonici»  admissus.  •  Das  gleiche 
versehen  bezüglich  der  datierung  der  fraglichen  bullen  papst  Honorius'  IV  wie  bei  Gerbert  kehrt  auch  bei  Schunck, 
Cod.  dipl.  S.  70  note  wieder,  welcher  bemerkt:  ,  Dieses  aunu  priino  i»t  ein  Schreibfehler  der  römischen  Kanzlei,  und 
soll  anno  secundo  heissen,  wie  ich  in  der  Geschichte  Heinrichs  II.  darthun  werde."  Dies  hat  er  auch  wirklich  in  dem 
bereit«  erwähnten  inanusoript  vereticht,  freilich  ohne  erfolg.  Deun  Honorius  IV  datiert  seine  bullen  von  1285  April  3 
an,  dem  tage  nach  seiner  erwählurg,  mit ,  suseepti  a  nobis  apostolatus  officii  n.  I.*,  und  erst  von  dem  tage  seiner  cou- 
secration  am  20.  Mai  1285  beginnt  die  datierung  nach  ,  poutificatus  no*tri  a.  1 ",  welche  bis  zu  dem  nämlichen  tage 
des  jahres  1286  reicht.  (Vgl.  Potthast,  Reg.  Pontif.  Rom.  p.  797  ) 
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Dass  papst  Honorius  IV  bei  dem  voo  ibm  zur  beileguog  des  mainzer  wahlstreits  eingeschlagenen  ausweg  den 
wünschen  k.  Rudolfs  entgegenkam,  kann  im  hinblick  auf  das  innige  Verhältnis«  Heinrich 's  zn  dem  könig  und  aof 
das  unbedingte  vertrauen,  welches  dieser  seinem  theuren  geheimrath  (carissimns  secretarins)  stets  bewahrte,  wohl 
keinen  augenblick  bezweifelt  werden.  Ja  es  llsst  sich  sogar  die  verrouthung  rechtfertigen,  dass  ein  wirklicher  eioflus* 
Rudolfs  bei  der  erbebnng  erzbiscbof  Heinrich's  im  spiele  war,  wenn  er  sich  auch  nicht  gerade  formell  geltend  machte. 
In  dem  Cbron.  Sarapetr.  (s.  unten  Nr.  1)  wird  bemerkt,  dass  der  könig  durch  den  bischof  Heinrich  um  einen  der  gewählten 
habe  bitten  lassen  (petens  pro  uno  electoruro  praedictorurol,  und  in  dem  schreiben  papst  Honorius*  IV  von  1285 
August  1  heisst  es  geradezu:  „Praeterea  preces  reeepimus  regias,  nt  de  dilecto  6lio,  praeposito  ecclesiae  Maguntinae, 
quem  regalis  snblimitas  multipliciter  commendavit,  praodicUe dignaremur ecclesiae  providere."  (Böhmer,  Reg. Papst 
Honorius'  IV,  nr  248  und  PotthaBt,  Reg.  pontif.  nr  22,  276.) 

Schon  Johannes  Vitoduranus  hat  dies  in  ebenso  feiner  wie  verstandlicher  weise  angedeutet,  indem  er  sagt: 
,Per  huius  lectoris  prudentiam,  consilia  et  salubria  monita  non  solum  illa  vice,  verum  etiam  multis  vieibns,  in  peri- 
culosis  causis  et  arduis  et  plenis  vigiliarum  negotii«  Rex  R.  secundnm  omnem  voluntatem  suam  prosperatus  est.  Propter 
quod  volens  eum  pro  meritis  premiari,  brevi  postea  interiecto  temporis  spatio  sibi  Episcopatum  Basiliensem,  tandem 
Moguntinum  obtinuit,  quibus  per  eum  adeptis  sibi  feoerat,  sicut  et  poterat,  efficacius  auxiliari.*  (Eccard,  Corp.  bist, 
roedii  aevi.  I,  1754 ;  Johannis  Vitodnrani  Chronicon.  ed.  Wyss.  26.)  Jedenfalls  waren  es  belangreiche  gründe,  welche 
den  papst  veranlassten,  bei  der  besetzung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  dem  herkommen  zuwider  seine  blicke 
auf  einen  mann  zu  werfen,  der  schon  eine  bischöfliche  inful  trug,  der  nicht  einmal  durch  die  berechtigten  Wähler  aus- 
erseben  war,  und  dem  es  endlioh  an  dem  Vorzug  der  herkunft  aus  einem  vornehmen  geschlecht  gebrach,  tla  er  börger- 
licher abstammung  war.  Von  den  einen  wird  er  als  söhn  eines  Dückers  bezeichnet  (Chron.  Colmar,  in :  Böhmer, 
Font,  II,  69.  ...  .  idein  arebiepiswpus  Magtintinus  qui  inter  pistorum  filios  nobilior  credebatur.  In  Suevie  villa  Isena 
pistor  ut  dicebatur  oommuniter  residens  erat,  qui  liberos  suos  arte  sua  laudabiliter  educabat  Hic  filium  genuit,  Hein- 
ricum  eum  nominavit,  litteris  eum  appo&uit,  et  ut  eum  clericum  faceret  pro  viribus  laborabat.  *),  die  andern  berichten, 
dass  er  der  söhn  eines  Schmiedes  gewesen  sei.  (Matthias  Nuewenburg.  in:  Böhmer,  Font  IV,  158.  »Erat  autem  in 
diebus  illis  quidam  frater  Heinricus  de  Ysena  Swevus  de  ordine  Minor  um,  filius  fabri,  lector  Moguntinus,  theologus  et 
nigTomanticus. ')  Llieltlr  würde  besonders  die  am  scbluss  dieser  einleitung  nach  Vantrey  mitgetheilte  beschreibung  seines 
wappens  sprechen.  Jedenfalls  aber  ist  das  reichsstädtchen  Isny  im  Algäu  seine  heimath.  (Tres  prineipes  orti  de  Isini, 
S  ievie  oppido,  referuntur,  scilicet  etc.  aeus  Maguntinensis,  qui  etc.  Chron.  Colmar,  a.  a.  o.  De  ordine  fratrum  Minorum 
tunc  duo  episoopi  creati  fuerunt:  Tullensis  et  archiepisoopus  Moguntinus,  frater  Henricus;  ambo  de  Tsnina  oriundi 
oppido  in  ARigowia  sito.  Joan.  Vitodorani  Cbron.  herausgegeben  vou  Wyss.  25.)  Wo  er  die  ersten  stufen  seiner 
hoben  geistigen  bildung  bestiegen,  ist  uns  nicht  überliefert  worden,  aber  seine  theologische«  Studien  machte  er  zum 
theil  wenigstens  in  Paris,  wie  das  Chron.  Colmar,  a.  a.  u.  berichtet.  (Ad  soolas  Parisiiis  tandem  ipsum  misit,  et  ut 
bene  disceret  eum  fideliter  bortabatur.  Juvenis  iste  multuui  subito  profecit,  pmlicationes  ut  proficeret  quando  oom- 
mode  potuit  frequentavit.  •)  Schon  in  früher  jugend  trat  er  entweder  zu  Luzern  oder  zu  Basel  in  den  minoritenorden*) 


*)  Di*  eigensebaft  Heinrich'«  als  beuelnrfneb  ist  Tielfacb  Teranlassang  zu  Spottnamen  geworden  und  zwar  sind  dieselben 


Dtktbveulii'b  schon  »ehr  frühzeitig  entstanden  In  einer  Serie«  epitcoporom  Mogunt.  in  den  I.lbrl  regislrl  litwrorum  ecclesiae  Mogunt. 
(jetzt  wieder  im  k.  kreiuirchiT  in  Wirzburg)  beiist  es;  , Qenrkas  aepus.  qui  cognominabatur  der  knoderer«.  Böhmer,  Font  III, 
Vorr*d«  XXXIII.  Im  MS.  minor  bei  Seranui  (Joannis  K.  M.  I.  6-22)  heisat  ei:  »Henricu»  fabri  filin»  de  Isnn  Tel  Isena.  Suerus. 
eognomento  Knoderer"  »te.  (VgL  Gerbert.  Cod.  epiat.  Rudolph!  I.  S.  35.  Note  2:  Trouillat,  Mon.  de  Ihist.  de  Fanc.  Arftchö 
de  BAIe.  II.  263.  Note  I.)  In  einer  Urkunde  erzbiaehof  Gerlacb'a  ron  13.17  (Meiner»  u.  Spittler.  Neues  historische«  Magazin. 
I,  550  und  Wolf,  Polic.  Geschichte  des  Fiehsfeldet.  I.  Urkk.  Nr.  Ü3)  wird  Heinrich  aufgeführt  als  ,  Bruder  Heinrich  genannt  der 
CISdeler  etswann  Erubischoff  zu  Menne'.  Vermutblich  ist  dieses  wort  identisch  mit  , Knoterer,  Cnoderer,  Knotter  =  ,  Gürtel- 
knopf' (cordiger)  eon  dem  knotenttrik  der  franziskaner,  minoriten.  barfüsaer.  Diese  wurden  übrigens  häufiger  mit  jenem  nanien 
bezeichnet,  wie  aus  Grimm,  Deutsche«  Wnrterbnch.  und  I.ezer.  Mittelhochdeutsches  UandwGrterluch  zu  ersehen  ist-  Wenn  man 
ans  dem  .Knoterer«  einen  »KnoUerer«  »on  .knottern  —  mürrisih  brummen,  brummend  schelten«  gemacht  hst,  da  erzbiscbof 
Heinrich  in  seinem  regen  eifer  bei  oriullung  seiner  pflichten  httulig  gezankt  habe,  so  ist  dies  eiue  rerirrung.  welche  jedoch  dorch 
•ine  noch  grosser»  überboten  wird.  Bei  rieten  Siteren  und  neueren  historikern  iz.  b.  Ttioma*  Kbendorfer  de  Ilasolbach,  Chron. 
Austriaenm.  in:  Pez,  SS.  rerum  Austr.  II,  736:  Rheinischer  Antiqunrius.  Zweite  Abtheilung.  IX.  I'i-t;  Hader  im  Freibarger 
DiOcetan-ArcbiT.  VII,  248,  note:  StSlin.  Wirtemberg.  Gesch.  III.  68l  wird  erzbiscbof  Heinrieb  nllmlich  .GCckhelmann«  genannt 
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und  »ehr  bald  wurde  er  beichtvater,  prediger  und  lector.  (,  Iuiravit  igitur  iuvenis  hic  ordinem  Minorum  et  in  eo  longo 
tempore  fideliter  laboraviu  Confessor  atque  predicator  efticitur,  et  in  hiis  ofBciis  fideliter  laboravit.  Hic  in  ordine  in 
doctorero  et  lectorem  subito  subliroatur. «  Chron. Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  70.)  Das  letztere  amt  bekleidete  er 
zu  Basel  und  zu  Mainz.  Johannes  Vitoduranus  berichtet  a.  a.  o:  ,Hic  in  Basilea  apud  Minores  Fratres  adhuc  in  mi- 
noribus  agens  Leotor  existens. '  Matthias  Nuewenburg.  a.  a.  o.  bezeichnet  ihn  als  ,  Lector  Moguntinas. '  Schon  in  der 
Urkunde  k.  Rudolfs  für  Achen  von  1274  Aug.  23  erscheinen  als  zeugen  ,  religio»  viri  provincialis  fratrum  minorum 
[[Conrad,  später  bischof  von  Toul]  et  lector  eorundem  in  inagoncio  [Bruder  Heinrich,  unser  erzbischoQ.  Quiz,  Cod. 
dipl.  Aquensis,  Nr.  218.  Ferner  führt  ihn  kr>nig  Rudolf  in  dem  beglaubigungsschreiben  der  gesandtschaft  an  papst 

Gregor  X  von  1274  Dez.  17  auf  als:  „fratrem  Heuricum  ordinis  fratrum  Minorum,  Lectorem  in  Maguntia.» 

(Dönniges,  Acta  Henrici  VII.  Pars  II.  2-V).)  Endlich  heisst  es  in  der  ere&hluug  des  minoritenbruders  Werner  von 
Saulheim  über  die  Stiftung  des  klosters  Clarentbal :  ,  wilcher  bern  beinrieb  Erzbiscboff  zn  meintze,  was  mynner  broider 
ordens  lesmeyster  vorziden  gewest  zu  meintze  vnd  der  selben  frauwe  Adelheiden  [Gemahlin  des  Grafen  Walrab  von 
Nassau  und  Mutter  König  Adolfs]  bichter.«  (Scbliephak.,  Gschiohte  v.  Nassau.  II,  226.  Vergl.  Widraann, 
Naisauischc  Chronisten  des  Mittelalters.  21.)  Zu  Luzern  wurde  Heinrich  gnardian.  (. . .  postea  guardianus  in  oppido 
Lntzernensi,  Constantiensis  dioeceseos.  M.  S.  min.  bei  Serarius.  (Joannis,  R.  M.  I,  846;  Trouillat,  Monum.  de 
Thist.  anc.  de  B&le.  II.  263,  Note  1.)  Bei  Latomus,  Catal.  aeorum  Mog.  in:  Mencken,  SS.  rer.  Germ.  III,  522 
wird  er  auch  als  gnardian  zu  Basel  bezeichnet. 

Allem  anschein  nach  knüpften  sich  schon  zur  zeit,  als  Heinrich  noch  als  franziskaner  wirkte,  nähere  bezie- 
hungen  desselben  zur  gräflich  habsburgiseben  familie  an,  in  welcher  er  die  Vertrauensstellung  des  beichtvaters  ein- 
nahm. Als  bischof  v.  Basel  hob  er  i.  j.  1276  einen  söhn  k.  Rudolfs  zugleich  mit  Alexander,  dem  lector  der  prediger 
zu  Constanz,  aus  der  taufe,  und  einer  mittheilung  des  Chron.  Colmar,  zufolge  war  er  arzt  und  freund  der  königin. 
(Alexander  lector  Predioatornm  Consta ntiensium  de  sacro  fönte  levavit,  frater  Heinricus  alter  levantium  fuit,  qui  et 
regine  medicus  et  amicus  extitit.  Böhmer.  Font.  II,  50.)  Zu  Mecbtild,  der  tochter  könig  Rudolf  s,  und  zu  deren  gemahl, 
dem  herzog  Ludwig  dem  Strengen  von  Baiern,  stand  Heinrich  in  gevatterschaftlichem  verbältniss.  Denn  der  herzog 
und  seine  frau  beginnen  briefr  an  ihn  von  1286  Juni  24  und  von  1286  August  6  (s.nrnr  10  u.  16)  auf  gleiche  weise 
mit:  .Reverendo  in  Christo  patri  et  oorapatri  suo  predilecto  n.  venerabili  sancle  Moguntine  sedis  arohiepiscopo  *  etc. 

 Die  Versicherung  des  Matthias  Nuewenburg.  a.  a.  o.  ,Hic  regi  familiarissimus  est  effectus.*  findet  hundertfache 

thatsächliche  bestätigung.  Schon  im  jähre  1274  ertbcilte  kAnig  Rudolf  unserem  bruder  Heinrich  zweimal  eine  höchst 
vertrauensvolle  ruission  an  papst  Gregor  X.  um  mit  demselben  über  die  kaiserkrönuug  zu  verhandeln.  Das  erstemal 


und  zwar  finden  wir  diene  bezeichnung  sogar  geradezu  all  »faroilienname'  aufgetaut.  Dies  ist  natürlich  schon  um  d«iwiü«a 
gänzlich  verfehlt,  weil  im  13.  jahrhundert  bürgerliche  Familiennamen  bekanntlich  nur  mit  de  oder  die  las  unter  bezugnahme  auf  die 
wobnhan&er  oder  h5fe.  welch»  im  »etilen  liesitz  der  faroilien  blieben.  vorkommen.  «Hegel,  Chroniken.  Mainz.  Bd  II.  Abth.  Tl. 
VerfasnungsgescJiiehte.  64  i  Da»  wert  s,elb»t  findet  aber  aeine  höchst  einfache  erklSrnng  durch  »eine  entscehong  aus  .Kugelmann'. 
Die  Überschrift  einer  Urkunde  erzbisebof  Heinrich'*  von  1286  August  9  lautet  nämlich:  .  Hie  ConGrmiert  bl»ehof  Heinrich  kugelman 
du  priviley  bUchof  aifrides.«  (Würdtwein.  N.  subs.  IV.  praef.  xliv  und  Schunck.  C.  d.  162.)  Aua  diesem  kugelmann  nun, 
welcher  von  »gugel.  kugel.  kogel'  —  cuCula.  cucullus  _  ,kapuze'  herzuleiten  i»t,  enuiaud  der  , gockhelroann *  und  bedeutet 
dieiei  wort  nicht«  änderet  als  ,  kapuzennmnn'.  ,Gugel-  oder  Kugelherrn*,  das  ist  franziskaner  «der  einer  der  anderen  verwandten 
orden,  welche  an  ihrem  habit  eine  kapuze  tragen.  Fr.  H  i  e  r  o  c  h  »  u  s,  Proriocim  rheDana  fratrum  min.  Capncin.  338  schreibt  über 
die  Kogel-  oder  Fraterherrn :  .Aedes  —  incolnerant  Clerici,  qui  coenobiticam  qua«  vitara  ducente*.  tum  deacribendo  libros,  tum 
iitoris  imboendo  tyrones.  poti««impm  »ibi  rictum  parabent,  nee  non  ad  morero  Ecelesiae  primitivae  nemo  eonnn,  quae  pesidebat. 
aliquid  »uura  e«e  dicebat.  sed  erant  Uli»  omni*  eoinmunia.  Vocabantur  fratres,  ob  idem  vitae  genua  eadem  profe*sion*  promisram. 
Cucullati  vero.  s.  teutonic«  Kugelherrn,  ob  cucullnm  vestibus  partim  gryseis,  partim  nigri»  assotum.'  —  Bodman n.  Rheing. 
AltheribUmer.  '216,  note  i  macht  hierzu  die  verfehlte  bemerkung:  »Der  HSnth  irret  hier;  es  war  keine  Kapo  je.  und  sie  war 
nicht  aufgenahet,  sondern  eine  höbe  Mütze  (Kogel),  welche  sie  frey.  wie  Bare te,  auf  dem  haupte  trugen.'  Aach  schon 
auf  S.  212  leitrt  Boduunn  den  Namen  Kogelherrn  unrichtigerwetse  .von  ihren  hohen,  runden  Hnt*n  (Kogeln)«  her.  —  Das 
haus  der  Kugelherrn  wurde  auf  lateinisch  doraus  Coglitie»«  oder  .Guglitica«  genannt.  Vergl.  Ayrmann,  Hivtorie  des  Kugel- 
haoses  in  Marburg,  in:  Kuchenbeeke r.  Anal  Heu.  Coli.  VII.  7  —  Ueber  moderne  familienoamen.  welche  auf  unser  .kagel« 
zarückzuführen  sind,  z.  B.  Linnekugel  =  Linkogel  —  Linnekahl,  Linnenkohl.  IJodenkohl  Tgl.  V  i  I  m  a  r,  Deutsche*  Namenbuehlein- 
(5  Auflage)  69;  Heintie.  Die  deutschen  Familiennamen.  S.  160.  (Im  Vorwort  und  unmittelbar  nach  demselben  ist  die  neuer« 
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ging  Heinrich  mit  dem  erwählten  von  Trient  zu  diesem  zweck  wohl  ende  August  1274  nach  Lyon  und  brachte  von 
dort  ein  schreiben  de»  papstes  vom  26.  September  an  den  könig  mit,  in  welchem  es  heisst:  .Causa»  autem  salubris 
dilationis,  iuio  potius  sagacis  acoelerationis  buiusmodi  ad  totiusorbis,  et  ad  ipsius  maxime  profuturam  paoem  Imperii, 
ut  speramus,  dilecti  filii  H.  Tridentinus  Electus,  H  Frater  H.  tuae  Celsitudinis  nuntii,  non  solum  ad  veritatis  expres- 
sionem,  sed  ad  exhortationis  sollicitadinem  aperient,  ut  in  eis  doctrinae  speculum  exeroplaris  inspiciens,  et  salutaris 
coosuetudinis  informationem  reeipiens,  prudentcr  satagas,  in  cunetis  tuis  proeessibus  vitare  discordias.1  (ßodmann. 
Cod.  episc  Rudolfi.  26.)  (Böhmer,  Reg.  Papst  Greg.  X,  nr  210;  Pott  hast.  Reg,  pont.  Rom.  nr.  20929.) 

Zur  fortsetzung  der  Verhandlungen  Uber  den  besagten  gegenständ  schickte  könig  Rudolf  gegen  ende  des  jahres 

1274  wieder  eine  aus  seinem  kanzler  Rudolf,  dem  herzog  Konrad  von  Teck,  dem  erwählten  Peter  von  Basel,  dem 
jobanniterordensbruder  Beringer  und  unserem  minoriten  Heinrieb,  damals  lector  zu  Mainz,  bestehende,  mit  einem 
beglaubigungsschreiben  vom  17.  Dezember  versehene  Gesandtschaft  an  den  papst,  welche  sich  in  der  weihnaebtsoctav 
von  Basel  aus  nach  Lyon  begab.  (Böhmer,  Reg.  Rud.  No.  149.)  Im  frübjahr  1275  kehrten  die  königlichen  roacht- 
boten  wieder  mit  einein  schreiben  des  papste»  vom  15.  Februar  an  Rudolf  zurück,  worin  dieser  aufgefordert  wurde, 
schleunigst  einen  heerhaufen  gegen  seine  feinde  in  die  Lombardei  zu  senden.  Näheres  würde  er  durch  seine  gesandten 
„fratresH.  de  ordine Minorum,  lectorem  Moguntinura  etc.  erfahren.  (Böhmer,  Reg.Gregor*sX,nr.220;  Potthast, 
Reg.  pontif.  nr  20992  )  im  sommer  1275  ging  bruder  Heinrich  wiederum  mit  einem  hochpolitischen  auftrag  könie 
Rudolf  's  zu  dem  papste,  welchem  er  ein  schreiben  jenes  überbrachte,  worin  derselbe  den  anspruch  des  könig»  Alfons 
auf  das  herzogtbuin  Schwaben  in  abrede  stellte,  obgleich  ihn  der  papst  durch  schreiben  vom  27.  Juni  ermahnt  hatte, 
doch  auch  dem  könig  Alfons  gegenüber  zu  zeigen,  dass  er  keinen  fürsten  verletzen  wolle.  Hierdurch  würde  der  friede 
zwischen  ihm  und  könig  Alfoos  angehahnt  werden.  {Böhmer,  Reg.  Gregors  X.  nr.  223  und  Potthast,  Reg.  pont. 
21047.1  Hierauf  (1275)  antwortete  könig  Rudolf  dem  papst,  das«  dein  könig  Alfons  kein  anspruch  auf  Schwaben 

zustehe,  sonst  würde  derselbe  befriedigt  werden.  Uebrigeus  würde  er  durch  seine  gesandten  (  et  venerabilem 

virum  fr.  H.  cordis  nostri  Secretarium)  über  den  wahren  Sachverhalt  aufklärung  bekommen.  (Gerbert,  Cod.  epist. 
Rudolfi.  7f>.  >  Bei  dieser  ge&andtschaft  zum  papst  hatte  Heinrich  auch  die  aufgäbe,  die  Anerkennung  des  erwählten  von 
Basel,  Peter  v.  Reicbenstein,  zu  erwirken,  allein  statt  desselben  ernannte  Gregor  X.  den  gesandten  selbst  zum  bischof 
von  Basel.  (Uic  Heinricus,  cum  pro  Petro  Diviiis,  canonioo  Basilieusi  et  preposito  Maguntino,  pro  episcopatu  Basi- 
liensi  ivisset  ad  papam,  papa  sibi,  non  illi,  <le  episcopatu  providit  (1275  Oct.i  Böhmer,  Font-  IV,  158.)  Derselbe 
nimmt  denn  auch  an  der  im  October  zu  Lausanne  in  gegenwart  sehr  vieler  geistlichen  und  weltlichen  herrn  statt- 
findenden Zusammenkunft  des  papstes  mit  könig  Rudolf  tbeil  und  befindet  sich  unter  den  zeugen  der  Urkunden  von 

1275  October  20  u.  21,  wodurch  der  letztere  dem  ersteren  den  schütz  der  besitzungen,  ehren  und  rechte  der  römischen 
kirche,  die  wähl  der  prälaten  durch  die  capitel,  die  ungehinderte  appellation  an  den  apostolischen  stuhl,  die  verzicht- 
leistnng  auf  das  Spolienrecht,  Vertilgung  der  ketzer,  bilfeleistung  l>ei  erhaltung  des  reiches  Sicilien,  sowie  von  Sardinien 
und  Corsika,  endlich  Sicherung  der  vasallen  der  kirche  gegen  angriffe  eidlich  verspricht.  (Böhmer,  Reg.  K.  Rudolfs 
nr  207  und  208.)  Hier  in  Lausanne  empfing  Heinrich  durch  die  hand  des  papstes  die  bischofswoihe*).  Auch 
wurde  er  mit  der  einsammlung  des  zehotens  der  cleriker  in  Deutschland  beauftragt  und  ermächtigt,  12000  mark  an 
könig  Rudolf  auszuzahlen,  wenn  dieser  die  alpeu  überschritten  haben  würde.  (Papa  fratrem  Heinricum  ordinia  Mino- 
rum in  episcopum  Basiliensem  constiluit  et  consecravit  Lausanne.  Kundem  legatum  Theutonie  super  congreganda 
decim.i  clerieorum  constituit,  et  ut  duodeciiu  millia  inarcaium  regi  Rudolfo  daret  post<|iiam  montana  transiret.  Böh- 
mer, Font  II.  9.)  Gegen  ende  des  jahres  1275  bat  könig  Rudolf  ausser  der  ihm  zu  tbeil  gewordeuen  „subventiu 
graiuita*  vou  12^00  mark  den  papst  noch  um  ein  anlehen  von  3000  mark,  ttria  [millia]  digneiuini  adiieere  nomine 
mutuo.  Böhmer,  Reg.  Rudolfs  S.  73.)  Am  18  Nov.  traf  bischof  Heinrich  mit  dem  könig  und  der  königin  zu  Basel 
ein  und  in  deren  gegenwart  celebrierte  er  seine  erste  messe  als  bischof.  Zugleich  hielt  er  auch  eine  synode.  (Ueiqricus 
episcopus  Basiliensis  venit  Basileam,  festo  Dionys«  [oct.  lfj  a  papa  Gregorioo«ufirinatus.  Octavasancti  Martini  [nov.18] 
rex  et  regiua  et  episcopus  Basiliensis  Basileam  veniunt;  praudium  fecerunt  in  domo  Predicatorum.  Episcupus  primam 
suam  missam  celebravit  et  synodum  I.e.)  Am  i'6  November ertheilte  könig  Rudolf  in  Basel  .  .  .  „ob  specialem  digna- 


*!  Eine  graue  reibe  *«n  Urkunden  deatelben  und  anderweitigen  urknndlichen  nathrrcbim  über  ihn  rnthllt  Troaillat, 
Monomen»  de  V  bluoire  de  laneten  irich«  de  Bile.  Tom.  II.  —  Vgl.  auch  Merian,  Geschieht«  dn  Bi*eh.;f»  t.  Baiel.  45  ogde. 
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tionem  et  dilectionem  quam  ad  Charissimum  Principem  oostrum,  Hcnricum  Dei  gratia  Episcopum  ßasileenaem,  ob 
laodabilia  et  utilia  obsequia,  qaae  imperio  nostro  et  nobis  fidelissime  impendit,  habere impendimus. ■  (Gerbert,  Cod. 
epist.  Rod.  244-)  den  bürgern  von  Biel  dieselbe  freiheit  und  das  gleiche  recht,  in  deren  besitz  sich  Basel  befindet. 
(Böhmer,  Reg.  Rud.  nr  214.)  Am  8.  Dezember  erscheint  bischof  Heinrich  in  der  zu  Hagenau  von  könig  Rudolf  für 
Straasburg  ausgestellten  nrkonde. 

Als  am  10.  Januar  1276  papst  Gregor  X  gestorben  war,  folgte  demselben  alsbald  Innocenz  V,  welcher 
durch  bulle  vom  9.  Mftrz  den  könig  Rudolf  aufforderte,  Vertrauensmänner  an  ihn  zu  senden,  um  die  angelegenheit 
Wr.Uglich  seiner  kaiserkrönung  zu  ordnen.  Nachdem  er  selbst  einen  gesandten  bei  dem  könig  bevollmächtigt  hatte, 
schickte  dieser  den  bischof  Heinrich  von  Basel  als  seinen  beglaubigten  machtboten  zu  dem  papste.  (Böhmer,  Reg, 
der  Päpste,  nr  227.)  Am  17.  Septemlwr  kehrte  er  krank  von  Rom  zurück.  (,  Deoimoqointo  kal.  octobris  [sept.  17] 
episcopus  Basiliensis  venit  infirmus  de  curia  Romana  et  de  fatnilia  sua  novem  perierunt.*  Annales  Colmar,  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  10.) 

Auch  in  den  wichtigsten  familienang«legenheiten  gewährte  könig  Rudolf  dem  bischof  Heinrich  von  Basel 
das  grösste  vertrauen.  Durch  vollmacht  vom  25.  September  1277  beauftragte  er  ihn  und  den  propst  Andreas  v.  Verden, 
die  Verlobung  seines  zweiten  .«ohne*  Hart  mann  mit  der  englischen  prinzessin  Johanna,  der  tochter  könig  Eduard 's  I, 
zu  stände  zu  bringen.  Diese  rois.*ion  gelang  und  am  2.  Januar  1278  wurde  zu  London  der  Verlobungsvertrag  abge- 
schlossen. (Böhmer.  Reg.  Rudolf'*,  nr  407.)  Auch  war  bischof  Heinrich  zugleich  mit  den  biseböfen  v.  Verdun  und 
Lausanne  bei  der  festsetzung  des  witthums  für  die  verlobte  Hartmanns  betbeiligt  (1278  Mai  3)  und  könig  Rudolf 
genehmigte  alle  von  seineu  machtboten  bezüglich  der  Vermählung  seines  sohnes  mit  der  priuzessin  Johanna  v.  England 
getroffenen  bestimmungen.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs  nr.  138,  139  und  140.)  —  Gegen  ende  des  jahrs  1278  vollzog 
bischof  Heinrieh  zn  Iglau  die  Vermählung  der  kinder  könig  Rudolfs,  Guta  u.  Rudolf,  mit  den  kindern  könig  Ottokar's 
von  Böhmen,  Wenzel  und  Agnes.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs,  S  97.)  —  Auch  bei  einem  trauerfall,  dnreh  welchen 
könig  Rudolf  betroffen  wurde,  nahm  dieser  die  dienste  unseres  bischofs  von  Basel  in  ansprach.  Im  frfthjahr  1281  starb 
die  königin  Anna,  geborne  von  Hohenberg,  und  da  sie  sich  den  dorn  zu  Basel  zur  letzten  ruhestätte  ausersehen  hatte, 
beauftrage  könig  Rudolf  den  bischof  Heinrich,  die  königin  unter  grosseo  feierliohkeiten  beizusetzen.  Diese  anordnung 
vollzog  der  bischof,  indem  er  die  leiche  mit  einem  prächtigen  conduet  nach  Basel  führte  und  daselbst  unter  entfaltung 
eines  ausserordentlichen  glänze»  im  dorne  bestattete.  Drei  bischöfe  celebrierten  den  trauergottesdienrt  und  äbte  trugen 
den  sarg  zu  grabe.  Nach  Vollendung  der  todtenfeier  bewirtbete  der  bischof  die  in  zahlreicher  menge  anwesenden 
cleriker.  (Chrou.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  64.)  —  Wie  es  scheint,  hatte  könig  Rudolf  seinen  vertrauten  bischof 
Heinrich  auch  zum  brautwerber  in  Burgund  ausersehen,  als  es  sich  (Februar  1284)  um  seine  zweite  verheirathung 
bandelte.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs,  S.  123;  Stälin.  Wirtemb.  Gesch.  III,  69.) 

Doch  nicht  allein  in  tagen  des  friedens  stand  bischof  Heinrich  dem  könig  Rudolf  als  treuer  berather  und 
eifriger  diener  zur  seite,  sondern  selbst  im  kriege  leistete  er  ihm  erhebliche  dienste  und  wurde  ihm  sogar,  als  im  Juni 
1278  die  entseboidung  dfs  grossen  kampfes  gegen  Ottokar  v.  Böhmen  nahe  war.  »ein  wahrer  rettungsengel «.  (Stalin, 
Wirtemb.  Gesch.  III.  li'J.)  «Rex  auteni  congregato  forti  exercitu  Bohemiam  contra  Otakarum  est  profectu?.  Cum  quo 
ipse  Basiliensis  episcopus  cum  centum  dextrariis  ivit  propria  in  persona.  Transeuntes  autem  silvam  Boemie  per  inva- 
sores,  qui  fugientes  dicebantur,  dampna  plurima  sunt  perpessi.  Episcopus  autem  personaliter  tenens  exiremam  exer- 
citus  custodiam,  invasores  iterum  venientes  invasit.  Qui  in  amnem  fugientes  more  solito  transire  credebant.  Episcopus 
vero  personaliter  in  flunien  prosiliens,  quem  sui  sequebantur,  cepiteosdein;  quos  nudos  ligans  super  equis  secum  duxit 
tarn  diu,  quousque  fuerunl  ä  muscarum  corrosione  peremti;  nec  a  talibus  fuerant  amplius  infestati.*  Matthias  Nue- 
wenburg.  ed.Studer,  15,  u.  in:  Böhmer-Huber,  Font.  IV,  158;  .Verum  de  partibus  Reni  et  Franconiae  veniunt 
Basiliensis  Episcopus,  et  Fridericus  Purgravius  de  Nuorburg  cum  militibus  centum,  vel  parum  pluribus.  Basiliensis 
Episcopus  Salzburgum  invito  Domino  H.  Duoe  Bavariae,  qui  partem  regis  Boemiac  adiuvabat*  Cbron.  Salisburg.  in: 
Pez,  Austr.  Rer.  SS.  1, 376.  Nach  dem  entscheidenden  sieg  über  könig  Ottokar,  der  den  heldentod  gefunden,  besetzte 
könig  Rudolf  alsbald  Mähren  und  da  sich  der  bischof  Bruno  von  Olmütz  unterwarf,  vertraute  der  könig  diesem  und 
dem  bischof  Heinrich  die  Verwaltung  jenes  landes  an.  Der  letztere  blieb  jedoob  wohl  zumeist  in  der  Umgebung  Rudolfs, 
denn  wiederholt  erscheint  er  als  zeuge  in  Urkunden,  welche  derselbe  in  Wien  ausstellte.  So  von  1278  Dezember  29 
für  Colmar.  1279  Juni  17  für  das  Nonnenkloster  Erlach,  und  am  23.  Juni  1279  verleiht  könig  Rudolf  ihm  und  allen 
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seinen  nachfolgern  das  zollholz  zu  Basel.  .Inier  cacteros  Romani  Imperii  Principe«,  quibus  idem  sustentatur  Impe- 
rium, venerabill  H.  Dei  gratia  Basiliensi  Episcopo,  Principi  noetro  karissimo,  ad  amplioris  gratiae  et  favoris  antidota 
reoognoscimus  nos  teneri ;  eo  quod  in  summae  neoessitatis  articulo,  ubi  pro  vita  nostra  et  honore  Imperii  oertabamus, 
per  ipsum  sensimus  specialius  nos  adiutos.  Unde  nos  ipsius  immensae  devotionis  et  fidei  merita  attender-tes. ■  Herr- 
gott, Geneal.  Habsborg.  III.  490.  —  Ebenso  befindet  sich  Heinrieb,  nachdem  er  vom  Juli  1279  bis  August  1280 
in  seiner  diöcese  geweilt,  unter  den  zeugen  der  mit  dem  datum  Wien  1280  Aug.  31  versehenen  Urkunde,  durah  welche 
könig  Rudolf  aus  dankbarkeit  für  den  ihm  über  Ottokar  verliehenen  sieg  ein  nonnenkloster  in  Tuln  stiftet.  (Böhmer, 
a.  a.  o.  nr  554.)  —  Als  könig  Rudolf  am  20  September  1280  im  lager  vor  Brunn  und  am  18.  October  des  besagten 
jahres  vor  Deutschbrod  urknndet,  tritt  bischof  Hcinrioh  wiederholt  als  zeuge  auf.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  556  u.  557.) 
—  Am  20.  October  1281  besiegelt  k.  Rudolf  zu  Colmar,  nachdem  er  Wien  nach  vier  und  ein  halbjährigem  walten 
in  dem  herzogthume  verlassen  und  sich  wieder  dem  Rhein  zugewendet  hatte,  einen  vertrag  zwischen  dem  bisohof 
Heinrich  und  dem  grafen  Thiebold  v.  Pfirt,  wodurch  der  letztere  zu  gunsteu  des  ersteren  auf  alle  ansprüche  an  Pruntrut, 
die  vogtei  im  Eisgau  und  den  hof  zu  Burs  verzichtet  Böhmer,  Reg.  Rud.  nr  847  mit  wohlgerechtfertigtem  zweifei 
an  der  richtigkeit  des  datum,  da  die  Urkunde  nicht  z.j.  1285  (Herrgott,  Geneal.  111,525)  gehört,  sondern  z.j.  1281. 
Vergl.  Riezler,  Fürsteubcrg.  Urkbch.  I,  560".  —  Am  17.  Dezember  1281  begegnen  wir  unserem  bischof  Heinrich 
in  der  Urkunde  Rudolf 's,  durch  welche  dieser  zu  Mainz  die  schadloshaltung  des  erzbischofs  Werner  von  Mainz  wegen 
der  sponbeimer  febde  anordnete.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr.  644.)  —  Ein  glänzendes zeugniss  der  schätzbaren dienste  nnd 
der  tuientbebrlichkeit  bischof  Heinrich's  in  den  regierungsangelegenheiten  stellte  könig  Rudolf  für  denselben  aus,  indem 
er  gegen  trühjahr  1282  ad  AEpum  M.  [Moguntinum?  Basel  gehörte  bekanntlich  zu  der  Kirchenprovinz  Besanoon, 

deren  erzbisebof  im  jähre  1282  Odo  hiess.j  schrieb:  ,  Venerabilts  H.  N.  Episcopus,  prineeps  noster  karis- 

simus,  dum  discrimen  adesset  in  limine,  nos  et  Imperium  in  ultimis  terrae  et  Imperii  finibus  positos,  ac  morti  exposito» 
magnifice  visitavit,  qoamque  potenti  suffragio  nos  undique  circumseptos  ab  hostibus  strenue  liberavit,  ad  evooationem 
ei'jsdem  ad  Provinciale  Concilium  . .  .  non  sie  improvide  prosilires,  sed  pensans  potius,  quantum  utilitatis  et  commodi 
per  eundem  snmus  prineipem  consecuti,  eiusdem  absentiae  pro  Imperii  reverentia  et  amore  deferres  Horum  igiturprae- 
mi&sornm  oonsideratio  diligens  «t  attenta  te  moveat,  nec  cum,  quem  in  agendis  regalibus  onerosis  nobiscom  porUndis 
aptissimum  reperimis,  ad  Concilium  evoces  antediolum,  quin  potius  nostrorum  interventu  precaininum  aut  suam  aequa- 
nimiter  Uta  vice  subportes  absentiam,  aut  dicti  executionem  Concilii  in  tempus  suspendas  et  proroges  oportunum,  quo 
memoratus  Episcopus  ab  Imperii  exemtus  oneribus  dioto  Concilio  comraode  valeat  interesse.*  Bodmann,  Cod.  epist. 
Rudolfi.  I.  S.  59.  —  Im  jähre  1282  befindet  sich  bischof  Heinrich  vielfach  in  der  Umgebung  könig  Rudolf 's.  So  am 
13.  Juli  zu  Friedberg,  am  20.  Juli  zu  Oppenheim  und  am  10.  November  zu  Worms,  wie  sich  aus  Urkunden  des  königs 
von  den  genannten  tagen  ergiebt  (Böhmer  a.  a.  o.  nr  680,  710  und  1195  im  Addit.  I.)  —  In  diese  zeit  fallt  auch 
die  erfolgreiche  mitwirkung  bischof  Heinrich's  an  der  aussöhnung  könig  Rudolfs  mit  dem  erzbischof  Sigfrid  von  Cöln, 
welche  am  26.  Juli  1282  zu  Oppenheim  , mediantibus  Wernero  ....  et  episcopo  Basiliensi*  stattfand.  —  Nachdem 
er  eine  Urkunde  könig  Rudolfs  vom  13.  Februar  1283  zu  Breisach  als  zeuge  bestätigt  hatte,  zog  er  gegen  die  grafen 
Reinald  von  Burgund  (zu  Mömpelgard)  zu  feld  und  da  ihm  könig  Rudolf  hilfe  gewährte,  belagerte  er  mit  diesem 
6  wochen  lang  die  von  seinen  feinden  besetzte  Stadt  Pruntrut  bei  Basel.  (Vgl.  Matthias  Nuewenburg.  in:  Böhmer, 
Font  IV,  162.)  Als  dieselbe  zur  Übergabe  gezwungen  war,  musste  der  graf  Reinald  von  Mömpelgard  in  dem  am 
17.  April  1283  im  lager  vor  Pruntrut  geschlossenen  frieden  jeder  forderung  an  diese  Stadt  sowie  an  den  Eisgan  und  die 
vogtei  auf  den  bof  Burs  (Burris)  entsagen  und  die  lehenshobeit  der  baseler  kirche  Ober  mehrere  seiner  güter  aner- 
kennen. König  Rudolf  aber  giebt  duroh  Urkunden  von  1283  April  20  der  Stadt  Pruntrut  die  nämlichen  freiheits- 
recht*, welche  Colmar  besitzt,  und  zwar  auf  bitten  bischof  Heinrichs  und  in  anbetracht  der  lebensgefahr,  in  welohe 
sich  derselbe  für  ihn  begeben  hatte.  (,  in  extreme  neoessitatis  articulo  dum  fortuna  solite  felicitatis  vultum  absentare 
minabatur  a  nobis  . .  .  quod  ipsum  velut  insigne  signaoulum  locavimus  in  cor  nostrum  Semper  pre  ceteris  diligendum.  * 
Bö  hm  er,  a.  a.  o.  nr.  747.)  —  An  dem  nämlichen  20.  April  betraute  Rudolf  in  einem  schreiben  an  den  potesta,  den 
rath  nnd  die  gemeinde  von  Como  den  bischof  Heinrich  mit  den  umfassendsten  vollmachten  zur  wahrung  der  güter  und 
rechte  in  der  Lombardei  und  in  Italien.  (. . .  neqnaquam  a  nobis  alium,  sed  manum  nostram  dexteratn  cum  qua  cuneta 
dispüijimus  et  dirigimus  reputantes,  ihn  cui  plenius  omnia  arcana  nostri  cordis  Bunt  »gutta,  quemque  ad  cuneta  nostra 
et  imperii  negocia  per  Lombardiam  et  Italiam  dirigenda  feliciter  magis  ntilem  estimamus.«  Böhmer,  Reg.  Rudolf b. 
Will,  Bts^kn.  Einkituur.  11 
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Ersänzungsheft.  Nr.  1200;  Kopp,  Gesch.  der  eidgenössischen  Bünde.  II,  Buch  IV,  361,  Note  6.)  —  Bald  daraof 
gab  könig  Rudolf  dem  bischof  Heinrich  wieder  einen  beweis  seines  grossen  vertrauen«,  iudem  er  dureb  ihn  den  frieden 
mit  Philipp  von  Savoyen  verhandelt»  Hess,  der  in  Lausanne  zu  stände  kam.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  762.)  —  Am 
3.  Juni  1284  bestätigte  könig  Rudolf  die  am  3.  April  zwischen  bischof  Heinrich  und  dem  grafen  voo  Mömpelgard 
getroffene  Übereinkunft  und  am  6.  Juni  1284  den  frieden  vom  17.  April  12^3.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  782  u.  783.) 
—  Als  könig  Rudolf  im  herbst  1284  gegen  die  waldeokischen  raubschlösser  in  Schwaben  zu  felde  lag,  befand  sich 
unser  bischof  Heinrich  bei  ihm,  da  er  auf  dessen  rath  eiue  sühne  zwischen  dem  clerus  und  dem  rath  zu  Speier  zu 
stände  brachte.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  801.)  —  Am  18.  Juni  12^5 besiegelte  bisohof  Heinrich  die  von  dem  burggrafen 
Friedrich  von  Nürnberg  bewerkstelligte  sühne  zwischen  k.  Rudolf  und  der  Stadt  Colmar.  (Kopp,  Gesch.  d.eiigenöss. 
Bünde.  I,  745.)  —  Am  20.  Juli  1285  bezeugt  Heinrich  zu  Gemünd  am  Neckar  die  nrkunde  könig  Rudolf  *&,  wodurch 
dieser  dem  abt  von  Corvei  ein  Privilegium  Ottos  IV  bestätigt.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  836.) 

Die  ausserordentliche  gunst,  deren  sich  bischof  Heinrich  von  seilen  könig  Rudolfs  erfreute,  bracht«  ihm  zu 
anfang  des  jahres  1286  die  reifste  frueht.  Auf  dem  hofta«  zu  Augsburg*)  nämlich,  welcher  am  20.  Januar  stattfand, 
wurde  die  abordnung  desselben  nach  Rom  in  hochwichtigen  geschärten,  namentlich  auch  in  bezug  auf  die  festsetzung 
der  zeit  der  kaiserkrönung,  beschlossen,  und  am  1.  Februar,  an  welchem  tage  bischof  Heinrich  auch  als  zeuge  in  der 
belebnungsurkunde  des  grafen  Meinhard  von  Tyrol  mit  dem  herzogthum  Kärntben  erscheint,  erlässt  der  köoig  ein 
beglaubigungsschreiben  für  den  bischof  Heinrich  bei  dem  papste.  In  diesem  schreiben  giebt  der  könig  dein  unbe- 
dingtesten vertrauen  zu  Heitirich  den  kräftigsten  ausdruck,  indem  er  sagt:  »Quin  in  fide  sincera  et  deuotione  puris- 
rima  Reuerendi  Patris  H.  Basilien.  Episeopi,  Principis  et  Secretarii  nostri  karissiini,  quam  in  ipso  laudabilibus  et  pre- 
claria  operibus  sumus  experti  mnltotiens  fruetuose  et  cotidie  experimur,  pre  ceteris  fiduciam  gcriuius  ampliorem,  Ipsiun 
cui  omnia  secreta  cordis  nostri  sunt  cogeita,  ad  beatitudinis  vestre  pedesfiducialiterdestinamus.«  (Schnnck,  Cod.dip). 
Nr.  XIV.)  Auch  von  der  recapitulation  der  meist  in  blühendem  styl  verfnssten  lobeserhebungen  und  Versicherungen 
dankbarer  anerkennung  der  Verdienste  Heinrich 's  um  das  reich  und  den  kaiser,  welche  dieser  in  einer  reihe  von 
empfehlungsschreiben  von  128<>  Februar  1  für  seinen  abgesandten  an  römische  cardinlle  und  sonstige  hohe  Würden- 
träger sowie  an  italienische  städte  nachdrücklichst  betonte,  dürfen  wir  um  so  weniger  absehen,  als  der  von  dem  geist- 
lichen rath  und  archivar  Sohunck  herausgegebene  und  für  die  mainzer  geschichte  so  überaus  wichtige  Codex  dipl. 
exhibens  Chartas  historiam  medii  aevi  illustranU>s,  welcher  die  betreffenden  schreiben  enthält,  nachgerade  selten 
geworden  ist.  In  den  vollmachten  Rudolfs  fllr  Heinrich  zur  Verhandlung  mit  dem  cardinaldiacon  Maiheus  und  mit 
Ursus  von  Ursini  werden  die  empfehlenden  bezeichnungen  Heinrich 's  aus  dem  obigen  beglaubigungsschreiben  bei  dem 
papste  wiederholt  In  dem  geleiuorief  des  kaisers  für  bischof  Heinrich  an  die  st&dtc  Italiens  (S.  46)  heisst  es:  «Cum 
nos  vener.  H.  Basiliensera  Episcopum,  Prinoipem  et  Secretarium  nostrum  karissimum,  ouiuB  clara  fides  et  feruens 
deuotio  erga  nos  et  sacrum  Imperium  Ronianum  adiustar  luminosi  ohoruscaot  sideris,  pro  nostris  et  ipsius  Imperii 
negoeiis  ad  pedes  sanctiss'trai  patris  nostri,  Domini  Honorii  summi  Pontificis  dirigamus.  *  und  weiter  unten :  ,  Super 
premissis  autem  et  aliis  votis  eiusdem,  cui  cordis  nostri  secreta  cuneta  sunt  cognita,  fidem  adhibeatis  credulam  tan- 
quam  nostris.  •**)  Bei  dem  bischof  Beruhard  von  Porto  führt  k.  Rudolf  unsern  bischof  Heinrich  mit  den  Worten  ein 
(S.  48):  .  Non  in  enigmate  sed  in  effectu  clarorum  operum  vener.  Patris  H.  Basilien.  Episcopi,  Principis  et  Secretarii 
nostri  karissimi,  fidei  iivobliguabilis  rectitudo,  nobis  et  saoro  Romano  Imperio  de  die  in  diem  lucidius  elucescit,  sie, 
quod  de  ipso  pre  ceteris  ßducie  plenitudiuera  obtiuertes,  nostra  et  sacri  Romani  Imperii  negocia  sibi  fiducialius  com- 
mittamua.  Unde  ipsum  super  nostris  et  ipsius  Imperii  negooiis  salubriter  et  utiliter  vestre  promotionis  mediantc  pre- 


*)  Bei  dieser  gelegenheit  bat  wahrscheinlich  bi»ehof  Helnrioh  di«  Tertrrtcr  der  stndt  Augsburg  bewogen.  d«m  kSoig  «ine 
geldinmme  Torzustrecken.  wie  sieh  aas  einer  arkande  ton.  12.  August  1286  ergiebt,  die  Sc  ho  nck  im  archi»  tcd  St.  Alban  bei 
Hains  »»h,  and  tob  welcher  er  im  mannscript  seiner  Geschichte  Bischof  Heinrich  s  S.  108  folgenden  auszog  mitthellt:  »  Adrocata», 
Consoles  ae  toU  Unirersltas  Ciriutis  Augoatensi«  rogant  H.  AEpum  Mog..  ex  euias  Consilio  it.  Rom.  Regi  nnlla  petita  fideioasoria 
eaotioM  bona  sua  erediderunt,  ut  prefatutn  Regem  inducere  dignetur,  nt  abaolrantnr  ab  hujosmodi  onere  debttorum.  Dat.  Auguste  II. 


")  Dieses  sebn-iben  konig  Rodolfs  setzt  Gerbert,  Cod.  epist.  Rud.  231  ftUcliUcu  Ins  jähr  1276  und  obgleich  Schanek. 
C.  d.  47,  note  diesen  irrthnm  berichtigt,  so  findet  er  »ich  d<wh  wieder  bei  Troulllat,  Monument  de  l'bist.  de  l'aiic  ereth*  de 
Bale.  II,  267  und  ebenio  bei  Vautrey.  Hut.  des  «T^oe»  de  B»le.  248. 
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sidio  dirigendis,  ad  vestre  paternitatis  cleinenciam  duxiraus  deatinandum.  •  In  empfeblungsbriefen  Rudolfs  an  die 
päpstlichen  notare  Angelas  and  Richardus  findet  sieb  (S.  50)  die  stelle:  . .  ei  cui  oordis  nostri  archana  plene  sunt 
eognita,  quemque  pro  oonsummatione  et  expeditione  negociorum  nostrorura  de  multis  elegimus,  fidein  adhibendo  ere- 
dolam  sieut  uobis,  nostris  eciara  negoeiis  tarn  fruetuose  ouretis  iotendore  cum  effectu.»  In  der  eindringlichsten  weise 
aber  bittet  (S.  51)  kaiser  Rudolf  den  cardinal  Pentavcnga  von  Albano  sich  dos  bischof*  Heinrich  und  seiner  kirche 
anzunehmen,  denn  er  möge  wissen  «in  quanta  ferventia  pnritatis  Reverendus  Pater  H.  Basilien.  Episcopus  Priuceps 
noster  et  Secretarius  fidelissimus  prosacri  Romani  Irapcrii  neoessitatibus  labores  magno*  et  graves  suslinaerit  pres.su  ras 
et  quanta  constancia  quantaqae  Providentia  pro  ecclesie  suc  Basilien.  iure  defeudendo  et  recuperando  se  opposuerit 
insurgentibus  ex  adverso,  omnia  tandem  superatit*  adversariis  ad  tranquillitatem  omnimodaro  serlnla  proouratione  con- 
vertens  ad  omne  bonum  suum  et  cominoduin  ampliandum  nobis  non  requirentibus  liberaliter  assurgere  dignaretur.  • 
(Schunck,  a.  a,  o.  nr.  nr.  XVII,  XVIII,  XIX,  XX.  Iliezn  gehöreu  noch  die  nummern  XXI,  XXIII  und  XXV.) 

Ausgerüstet  mit  einer  solchen  masse  der  eindringlichsten  empfehlnngen,  wie  sie  wohl  kaum  jemals  zuvor  ein 
gesandter  des  römischen  königs  an  die  römische  oerie  mit  sich  geführt  hat,  trat  also  bischof  Heinrich  zu  dem  papste 
hin  und  es  hätte  derselbe  einen  höchst  getrübten  blick  haben  müssen,  wenn  er  die  geheimen  wünsche  könig  Rudolfs 
nicht  zwischen  den  Zeilen  der  begleitschreiben  desselben  hätte  lesen  sollen.  Honorius  lassce  schnell  seinen  entschluss 
and  bischof  Heinrich  mochte  kaum  überrascht  sein,  als  ihm  der  papst  das  pallium  und  den  erzbischöflichen  stuhl  von 
Mainz  darbot. 

Heinrich  weilte  jedenfalls  noch  einige  zeit  in  Rom,  wie  man  aus  den  bulleu  soliliesseu  darf,  welche  ihm  der 
paps-t  mitgab  und  von  denen  die  letzte  das  datum  Juni  5  trägt  Gegen  ende  dieses  monats  mag  er  auf  schweizerischem 
boden  eingetroffen  sein,  da  anzunehmen  ist,  dass  pfalzgraf  Ludwig  von  Baiern  sein  grata lationsschreibeu  vom  24.  Juni 
dem  erzbischof  nicht  über  die  alpen  entgegenschickte.  Im  Juli  ist  dann  erzbischof  Heinrich  höchst  wahrscheinlich  mit 
kaiser  Rudolf  zusammengetroffen,  der  damals  in  den  oberen  landen  (Ulm,  Schaffhansen)  weilte.  Erst  im  Augast  eilte 
er  über  Wimpfen  seiner  neuen  residenz  zu,  wo  er  wahrscheinlich  am  9.  eintraf.  Da  er  die  best&tigungsurknndo  der 
Freiheiten,  welche  seine  Vorgänger  der  Stadt  Mainz  verliehen,  in  der  band  hielt,  wurde  ihm  ein  über  erwarten  freund- 
licher empfang  zu  theil.  Hiezu  mag  wohl  auch  die  anwesenheit  kaiser  Rudolfs  beigetragen  haben,  der  seinen  treuen 
und  hochgeschätzten  berather  gewisserm  aasen  persönlich  in  die  hohe  erzbischöfliche  würde  und  das  oberste  reichsamt 
einführte,  deren  verleibnng  an  denselben  gewiss  grosseiitheils  sein  eigenes  werk  war.  (S.  Böhmer,  Reg.  k.  Rudolfs, 
nr.  892,  89S,  894.) 

Kaum  mochte  sich  die  künde  von  dem  eintreffen  des  uenen  erebischofs  von  Mainz  in  Deutschland  verbreitet 
haben,  als  er  von  verschiedenen  seilen  mit  den  dringendsten  bitten  um  empfehlnngen  bei  kaiser  Rudolf  angegangen 
wurde.  (S.  unten  1286  August  9  und  1286  ohne  tagesdatum.)  Freilich  war  demselben  auch  in  «einer  neuen  stellang 
die  seitherige  reiche  fülle  der  gnade  seines  hoben  gönnen  und  der  mit  derselben  verbundene  einfiass  auf  jenen  unver- 
kürzt bewahrt  geblieben,  wie  dies  aas  zahlreichen  tbatsachen  ersichtlich  ist  (S.  unten  nr  1286  September  21,  1286 
Dezember  6,  1287  Februar  25,  1287  März— April.) 

Die  ausserordentliche  geistige  begabung  nnd  die  trefflichen  eigenschaften  des  Charakters,  mit  denen  erzbischof 
Heinrieb  ausgerüstet  war,  leuchten  aas  allen  seinen  handlungen  hervor  nnd  rechtfertigten  gewiss  das  unbedingte 
zutrauen,  welches  könig  Rudolf  in  ihn  setzte.  Durchdrungen  von  dem  lebhaftesten  dankgefühl  Hess  daher  jener  das 
übervolle  mass  des  lobes  und  der  erkenntlicbkeit  dem  vertrauten  seines  berzens  zu  theil  werden,  wie  wir  oben  in 
gebührender  weise  hervorhoben.  Aber  auch  papst  Honorius  IV  leerte  das  fllllhorn  seiner  huld  auf  unseren  mönch, 
bischof  und  erzbischof  aus.  So  leitete  er  die  balle  von  1286  Mai  15,  durch  welche  er  ihm  das  pallium .  verlieh,  mit 
den  für  denselben  so  rühmlichen  Worten  ein:  , Romani  Pontiftcis,  qui  disponente  illo,  caius  prouidentie  magnitudo 
celestia  simul  et  terrena  disponit,  ecolesiis  preesse  dinoscitur  uniuersis,  plena  curis  et  labore  non  vacua  sollicitado 
requirit,  nt  ipse  oirca  cuiuslibet  statum  ecclesie  sie  sollerter  tnuigilet,  sie  prospiciat  diligenter,  ut  per  eins  circom- 
spectionem  prouidam  et  prouidentiam  circumspectam,  nunc  per  simplicis  prouisiouis  officium,  nunc  per  ministerinm 
translationts  aeoomode,  prout  locorum  et  temporum  qualita«  exigit,  ecclesiis  singulis  pastor  acoedat  ydoneus,  rector 
prouidus  deputetur,  ut  superni  fauoris  cooper&nte  suffragio  ecclesie  ipse  uotine  prosperitatis  snecessibus  gratulentur.  * 
(S  c  h  u  n  c  k,  C.  d.  67.)  Aber  die  glänzenden  beweise  der  gunst  und  gnade,  deren  sich  erzbischof  Heinrich  unausgesetzt 
von  den  höchsten  geistlichen  und  weltlichen  machthabern  erfreute,  hatten  auf  anderer  seile  die  gewaltigsten  regnngen 
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de«  neides  und  der  mlsagunst  zur  folge.  Denn  auf  diese  menschlichen  schwächen  sind  offenbar  die  schm&bungen 
zurückzuführen,  welche  gegen  den  aus  bürgerlichem  geschlechte  entsprossenen,  in  der  klosterzelle  zu  einem  geistes- 
helden  herangereiften  metropolitcn  von  Deutschland  laut  wurden.  Wir  gedenken  hier  zunächst  de«  von  bitterem  höhn 
erfüllten  wortes,  das  bischof  Rudolf  von  Constanz  ihm  entgegengehalten  haben  soll,  als  derselbe  das  bisthum  Constai.z 
klein  und  arm  genannt  hatte:  , Bene  credo,  quia soleis  vestris sepius percurristis  eum  [episcopatuni],  quam ego  unquara 
potuerim  equitare. •  (Böhmer,  Font.  IV,  163.)  Und  das  an  der  angeführten  stellte  Uberlieferte  Distichon: 

,  Nudipes  antistes,  non  curat  clerus  ubi  stes, 
Dummodo  non  celis,  stes  ubicunque  velis.**) 
ist  offenbar  keine  grabinschrift,  wie  oftmals  augegeben  wird,  sondern  ein  spotlvers,  welcher  bei  lebzeiten  des  erz- 
bbchöflichen  harfüsaers  im  schwung  war.**) 

Mehrfache  vorwürfe  gegen  unseren  erzbischof  Heinrich  erhebt  Matthias  v.  Neuenburg,  indem  er  unter  andern 
berichtet;  „Rex  quoque  nullum  habens  motum  ad  Ytaliam,  forsan  quia  vidit  male  ceteris  successisse,  misit  predictura 
Denrienm  BaMliensem  episcopum  cum  membranis,  sigillo  sno  »igillatis,  ad  civitatem  Cumauam.  Qui  ibidem  sedi  apo- 
stoliceRomandiolaru  et  quedam  alia  in  dainpnum  grave  iroperii,  habitisquibusdam  traclatibus  nomine  regio  sigillavit.* 
Böbmer-Huber,  Font  IV,  162. 

Es  ist  wohl  denkbar,  dass  Heinrieh,  um  den  schwachen  finanzen  könig  Rudolf  's  aufzuhelfen,  manches  gethau 
hat,  was  nach  strengem  und  vielleicht  einseitigem  massstab  bemessen  der  würde  und  den  interessen  des  reiches  nicht 
entsprechend  erscheinen  mochte,  allein  er  trug  hierbei  jedenfalls  zwingenden  umständen  reohnung  und  handelte  gewiss 
6tets  nur  im  einverstandniss  und  auftrag  des  königs.  (Vergl.  die  vollmachten  desselben  von  1286  Februar  1  zu  den 
Verhandlungen  mit  dem  cardinal  Mattheus  über  Toskana  und  dessen  vikariat  und  mitUrsus  von  Ursini  i'ber  das  Und 
Tuscien  und  dessen  vikariat.  Schunck,  C.  d.  nr  XV  u.  XVI.)  —  Auch  reebnet  es  Matthias  von  Neuenbürg  a.a.O. 
dem  erzbischof  zum  Vorwurf  an,  dass  er  eine  grossere  Vorliebe  für  die  ritter,  als  für  den  clerus  gehabt  habe,  und 
illustriert  dieses  durch  eine  kleine  erzählung,  indem  er  berichtet:  „Habuit  au  lern  archiepiscopus  maiorem  affeccionern 
ad  milites  quam  ad  clericos.  Unde  quadam  vice,  habens  festum,  oum  clerici  cicins  quam  milites  sederent  ad  mensam, 
ipee  dix'tt:  Bini  et  bini  milites  reeipiant  pro  pulvinari  unnm  clcricum.  •  (Fontes  IV,  163.)  Aber  neben  dem  mangel  an 
Zuneigung  zum  weltolerus  wird  auch  allzugrosseanhänglichkeit  an  die  Ordensbrüder  dem  ordensmanne  auf  dem  nietro- 
politansitz  v.  Deutschland  vorgeworfen.  So  schreibt  Joannes  Vitodcranus  bei  Eckard,  1, 1754  u. ed.  Wyss.26:  ,Qic 
suum  ordinem  intimo  et  praeoordiali  prosequebatur  affectu,  quamobrem  ipsum  ab  inioriis  defensabat,  et  in  suis  hono- 
ribus  Ibvit  ex  totts  visceribus  et  protexit.  Sed  sacerdotibus  et  clerici«  secularibus  minus  deferens,  et  favoris  sui  gratiam 
subtrahens,  infestus  nimis  fuit.*  Diese  treue  Verehrung  für  seinen  stand  muss  bei  erzbischof  Heinrich  gewiss  verzeihlich 
erscheinen,  da  ja  nach  einer  bestimmung  der  achten  allgemeinen  synode  zu  ConsUntinopcl  (869)  angeordnet  war: 
.Mos  autem  qui  reverenter  monasticam  vitam  sectati  sunt,  episcopalem  meruerunt  honorem,  conservare  schisma,  et 
amictum  monachicorum  indumentorum,  et  ipsara  beatam  vitam  decernimus:  et  nullus  omnino  habeat  potestatem 
deponere  iam  dictum  schema,  propter  typhum  et  arrogantem  voluntatein,  ne  per  hoc  inveniatur  propriorum  transgressor 
pactomm.  *  Hiermit  steht  denn  auch  der  von  Heinrich  als  bischof  und  erzbischof  stets  beobachtete  gebrauch,  sich  in 
seinen  Urkunden  »frater*  zu  nennen,  und  sich  als  solchen  bezeichnen  zu  lassen,  in  Verbindung.  Nur  in  der  einzigen 
Urkunde  von  1286  September  1  fehlt  »frater*,  worauf  schon  Schunck  aufmerksam  machte,  und  rührt  dieser  mangel 
jedenfalls  von  der  Unachtsamkeit  des  Schreibers  her. 

Wenn  in  den  quellen  bericht  wird,  dass  Heinrich  Schwarzkünstler  und  hexeumeister  gewesen  sei  (Vgl.  Chron. 

*)  Die  Varianten:  ,Dom  non  in  eoelis«  oder  ,Si  non  in  eeus*  sind  jedenfalls  tu  verwerfen. 

**)  8chanek  macht  in  «einem  man  uteri  pt  de«  Lebens  Krxbisehof  Heinrich 's  II  S.  303  und  304  darauf  »afmerksam, 
dass  die  obigen  rerse  zum  tbeil  mit  Variationen  auch  auf  andere  ans  den  belielorden  herroruf'Ksnjrene  bischSfe  angewendet  wurden 
nnd  verweist  zunächst  auf  Heinrich  IT,  bisobof  von  Cbur,  aas  dem  Minoritenorden.  (1251  —  1272)  in  ganz  gleichem  Wortlaut.  Doch 
bedarf  Schonck's  Verwechselung  Heinrich ron  Montfort,  bischof«  von  Cbur,  mit  Heinrieh  tod  LOtietbnrg,  bischof  »on  Curland, 
welche  bis  auf  die  neueste  seit  Tielfach  vorkommt,  einer  rectlfikatlon.  Ersterer  war  Dominikaner,  letiterer  Minorit.  Etwa« 
verändert  lantet  das  Distichon  auf  den  bischof  Daniel  ron  Verden  (1340—1363): 

.Daniel  antiste»,  non  curat  clenu  nbi  stet, 

Optant,  ut  rsleas.  dnmmodo  non  redeas.< 

(Specnlnm  Carmeütarum.  P.  V,  018.) 
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Colmar,  in:  Böhmer,  Font  II,  10;  Matthias  Nuewenburg.  ed.  Studer.  15  und  Böhmer-Huber,  Font.  IV, 
158;  Joannes  Vitoduranus.  in:  Eckard  1.  c.  1754  und  ed.  Wyss  26;  Chronicon  Austriacum  von  Ebendorfer.  in: 
Pez,  R.  A  SS.  I,  736),  so  genügt  es,  dieser  auswüchse  der  pbantasie  und  verirrungen  des  geinte«  aus  einer  zeit,  in 
welcher  die  Schattenbilder  der  falschen  Friedriche  auftauchten,  (Lore  uz,  Gesch. des  13.  u.  14.  Jahrhunderts.  11,392.) 
kurz  erwähnung  zu  thun,  ohne  auf  eine  Untersuchung  darüber  einzugeben,  inwieweit  jene  nach  unserer  heutigen  auf- 
fa«suog  vorwurfsvollen  Überlieferungen  auf  recbnung  des  erzbischof»  oder  der  Chronisten  zu  setzen  seien. 

Die  ungewöhnlich  hervorragende  rolle,  welche  erzbischof  Heinrich  in  der  grossen  politik  spielte,  sein  unab- 
lässiges bestreben,  dem  könig  Rudolf  die  besten  dienstc  zu  leisten,  feine  bemlibnnL'en  für  den  landfrieden  mussten  ihm 
nothwendig  erhebliche  ausgaben  verursachen,  zu  deren  deckung  seine  einkünft«  nicht  hinreichten.  So  kam  es  denn, 
dass  er  in  schulden  gerieth,  und  da  er  zu  deren  tilgung  durch  ein  frühzeitiges  ende  verhindert  wurde,  musste  sich  sein 
nachfolger  Gerhard  II  angelegen  sein  lassen,  den  finanziellen  Verpflichtungen  reebnung  zu  tragen,  mit  welchen  sein 
▼organger  das  erzbisthum  beschwert  hatte.  Hierüber  erhalten  wir  durch  ungedruckte  Urkunden  aus  dem  archiv  zu 
St.  Alban,  deren  Schunck  in  seinem  handschriftlichen  leben  erzbischof  Heinrich'«  II.  S.  205  und  296  erwähnung 
thut,  erwünschte  aufschlösse.  Näheres  siebe  bei  erbzischof  Gerhard  II  in  den  regesten  papst  Nicolaus'  IV.  zu  1289 
Juli  8  1289  August  23,  1289  September  3,  1290  Januar  '23. 

Hierbei  darf  nun  aber  nicht  ausser  acht  gelassen  werden,  dass  könig  Rudolf  thatkräflig  bemüht  war,  die 
fioanzlage  des  erzbischofs  zu  bessern,  wie  sich  aus  der  unten  unter  nr  111  angezogenen  Urkunde  k.  Adolf«  für  erz- 
bischof Gerbard  Ilcrgiebt.  Hätte  erzbischof  Heinrich  die  6000  mark  wirklich  erhalten,  deren  entrichtung  könig  Rudolf 
den  mainzer  bürgern  auferlegt  hatte,  so  würde  sein  nachfolger  wohl  nicht  genöthigt  gewesen  sein,  an  seiner  statt  scbuld- 
forderungen  zu  tilgen,  für  welche  dann  dieser  durch  könig  Rudolfs  nachfolger  schallos  gehalten  wurde. 

In  der  neueren  geschichteliteratur  hat  unser  erzbischof  Heinrich  nooh  nicht  die  rechte  Würdigung  gefunden, 
wenn  auch  in  den  ausführlichen  werken,  die  seiner  zeit  gewidmet  sind,  seine  persönlichkeit  nicht  unbeachtet  bleiben 
konnte.  Am  eingehendsten  handelt  über  ihn  Kopp,  Geschichte  der  eidgenössischen  Bünde.  I,  757 — 769.  Ebenso 
wendet  ihm  der  Rheinische  Antiquarius.  II  Abtheilung.  IX,  163—173  seine  aufraerksamkeit  zu.  Stälin,  Wirtemb. 
Gesch.  III,  68  und  69  lässt  seinem  schwäbischen  landsmann  alle  anerkennung  widerfahren,  indem  er  .dessen  hervor- 
stechende geistesgaben,  staatsmännische  klugheit  ungemeine  gewandtheit  in  künsten  des  friedens  und  krieges  und 
rastlose  thätigkeit  als  hauptstützen  des  neuen  thrones  könig  Rudolfs*  rühmt  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13. 
und  14.  Jahrhundert  Band  2  kann  natürlich  die  thätigkeit  Heinrich'»,  welohe  dieser  in  reichssjesohiohtlicher  beziehung 
entfaltete,  indem  er  für  könig  Rudolf  .schlachten  schlägt  und  seine  hoftage  leitet  \  nicht  übersehen,  ebenso  erkennt 
er  dessen  .persönliche  thätigkeit«  an  i'S.  368),  aber  nur  einmal  lügst  er  Heinrich  das  beinahe  etwas  zweifelhafte 
epitbeton  ornans  . schlau •  zu  theil  werden  und  dienoie  auf  s.  383:  .Die  Judenhetze  am  Rhein  und  io  der  Wetterau 
trag  sich  1286  zu,  bei  den  Mainzer  Angelegenheiten  spielte  der  Er/bisckof  Heinrich  eine  sehr  traurige  Rolle  als 
Executor  des  königlichen  Befehls  zur  Aufspürung  der  jüdischen  Güter.*,  enthalt  mindestens  eine  verkenuung  des  Ver- 
hältnisses zwischen  dem  könig  und  dem  erzbischof.  B  fad  er]  in  einer  note  zu  Staiger,  die  ehemalig«'  Benedictiner- 
und  Reichsabtei  Petershausen,  in  Freiburger  Diöcesanarchiv  VII,  247  rühmt  die  ,  redlicbkeit,  gewandtheit  und  staats- 
m&nuische  befühigung,  ohne  welche  der  graf  von  Habsbure  weder  zum  haupte  des  römisch -deutschen  Reiches,  nooh 
der  köni^  Rudolf  zum  wieder  hersteiler  desselben  geworden  wäre.*  Wesel«  erkennt  in  seinem  markgrafen  Friedrich 
der  Freidige.  100  und  101  unseren  Heinrich  als  .klugen  erzbischof*  an  und  schreibt  seinem  .geschickteu  und  vor- 
sichtigen auftreten*  das  Zustandekommen  des  landfricdens  in  Thüringen  zu. 

Die  grössten  Verdienste  um  die  geschichte  erzbischof  Heinrich 's  erwarb  sich  Schunck  durch  seinen  im 
jähre  1797  erschienenen  Codex  diplomaticus  exbibens  Chartas  hhtoriam  medii  aevi  illustrantes.  Derselbe  enth'ilt 
viele  .diesen  Heinrich  betreffende  Urkunden,  die  schon  als  unnützes  pergameot  in  einem  winkel  des  archivs  des  St 
Albaostiftes  zu  Mainz  aui  dem  bodeu  lagen*.  Schon  in  der  vorrede  zu  seinem  codex  und  wiederholt  in  den  anmer- 
kungen  S.  42  und  146  kündigt  Schunck  an,  dass  er  die  ,  merkwürdige  Geschichte  Heinrichs  von  Isni  nächstens  her- 
ausgeben werde«,  allein  dieses  ziel  erreichte  er  nicht,  da  er  erst  .allenfalls  6  stundon  vor  seinem  [am  6  August  1814 
erfolgten]  lode  das  werk  vollendete,  welches  er  im  November  1785  angefangen  *.  Der  titel  des  manuscripts  lautet 
.Nudipes  Autistes.  oder  Lebensbeschreibung  Heinrichs  des  Zweiten,  Erzbischofs  und  Kurfürsten  von  Mainz,  aus 
dem  Barfüsser  Orden  der  Minoriten,  wodurch  die  Geschichte  des  Kaisers  Rudolf  von  Habsburg  aus  bisher  unbekaunten 
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Urkunden  ungemein  erläutert  wird.  Verfasset  u.  herausgegeben  von  Jo  ha  an  Peter  Schunok,  Doctor  der  Theologie 
and  Domcapitolar  zu  Mainz.  •  (Offenbar  handelt  es  sich  uro  dieses  manuscript,  wenn  Chevalier,  Repertoire  des  soaroes 
bist  1028  zur  Utters tur  Aber  Henri  d'lsny  citiert:  Schunck,  Lebensbeschreibung  des  Erzbischofs  u.  Kurfürst  Heinrich  U 
oder  der  Nudipes  Antistes.  Mainz.  1812.  8°.) 

Die  fleissige  arbeit  Schunck's  verdient  alle  anerkennung,  doch  muss  sie  als  längst  antiquiert  angesehen 
werden,  nnd  die  herausgäbe  derselben,  welche  nach  einer  mittheilung  von  professor  Hennes,  wie  Böhmer  im  manuscript 
der  mainzer  regesten  bemerkt,  im  jähre  1862  durch  den  historischen  verein  zn  Mainz  erfolgen  sollte,  würde  jedenfalls 
verspätet  gewesen  sein.  Indessen  war  Schunck's  handschr  ftlicbe  geschieht«  erzbischof  Heinrichs  doch  nicht  ohne 
einigen  nutzen  für  das  mainzer  regestenwerk,  so  dass  ich  dem  gegenwärtigen  besitzer  desselben,  dem  herrn  landes- 
gerichtsrath  Dr.  Bockenheimer  zu  Mainz,  für  deren  gefällige  leihweise  Überlassung  auch  an  dieser  stelle  den  schuldigen 
dank  abzustatten  gern  veranlassung  nehme. 

Da»  siegel  Heinrich's,  von  welchem  sioh  bei  Wnrdtwein,  Nova  snbsidia.  Tab.  IV  eine  abbildung  findet, 
ist  besonders  dadurch  bemerkenswert h,  dass  es  den  erzbischof  zum  erstenmal?  mit  aufgehobenen  fingern  der  rechten 
band,  den  se^en  spendend,  zeigt.  Die  Umschrift  lautet:  ,F  ator  Heinricus  Dei  Gratia  sanote  Maguntine  sedis  Archi- 
Episcopussacrilmperii  perGermaniam  Archicancellarius.*  (Würdtwein,  lv)  Neu  ist  es  auch,  dass  das  wort  ,sacria 
bei  imperii  auf  einem  siegel  erscheint  —  Ueber  das  landfriedenssiegel  Heinrichs  siehe  unten  regest  nr  41.  Bei 
Vautrey,  Histoire  des  eveques  de  Bälc  findet  sich  auf  S.  268  eine  abbildung  des  wappens  bischof  Heinrich's  von 
Isny  mit  der  besebreibung:  .Henri  d'Isny  porteit  dans  ses  armes  de  sable  ä  trois  fers  de  cheval  d'argent  cloues 
de  sables.  ■ 
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Hennann 
(früh  Ter- 


Otto  IV  (Y) 

d.  e.  108ü— 1085.  f  4  August  1156. 
S«it  1 1 1 1  pfalzgraf  Ton  Bayern,  nennt  «ich  zuerst  ron  Wittelsbach. 

grtfio  Ton  Uogenfrld.  t  13  SopU  11  TO. 


Otto  V  (VI)  major 
nat.  1117 
t  11.  Juli  1183. 
Seit  Sept.  16.  1180 
herzog  Ton  Bayern. 
Gemahlin:  Agnes  t. 
Looa  .eit  1169. 
t  26.  Min  1 191. 


Dlrich 
n.  e.  1118 
t  29.  Dezbr.T  1150. 
Propit  t.  Innichen  in 

Tyrol. 


Konrad 
n.  e.  1120—1125. 
t  20.  Octb.  12011. 

1161  erzb.  t.  Mainz. 

1177  erzb.  r  Salzburg. 

1  IftJ  erzb.  t.  Mainz. 


Kriodrich  II 
n.  c.  1120  hü 

1125. 
tl5.Sepe.ll98. 
1173mBn«him 


dorf. 


Olto  VI  (VII)  minor 
n.  c  1126—1130. 
t  18.  Aug.  1189. 

1.  gom.  Benedieta, 
grafin  t.  Dillingen, 

2.  gem.  Benedict», 
grafin  t.  Hiichberg. 


Tafel  IX 


Sophie,  Prinzessin  von  Ungarn. 

:  1.  1062  Ulrich,  markgraf  in  Kmrothen.  t  6.  Marz  107O. 
2.  107 1  Magno«,  herzog  too  Sachten,  t  23.  Augs»  1 106. 


Walburga 


wuiniiwu 

t  2£».  Dezember  1126. 


herzog  in 
t  13.  Dezbr.  1126. 


Otto, 

pfalzgraf  ron  Wittellbach, 
t  4.  August  1155. 
Gemahlin:  Eiliea  Ton  Lengenfeld, 
t  13.  Septbr.  1170. 


Judith 
t  22.  Februar  1126. 
Gern  :  Friedrich,  herzog  tod 
Schwaben,  t  6  April  1147. 


Otto, 

herzog  Ton  Bayern, 
t  1183. 


K.0  nrad  I, 

TOB  Maiul. 

t  1200. 


Heinrich  der  L6*e. 
t  1195. 


Friedrich  I  der  Rothbart, 


*)  VergL  Hugo  Graf  ton  Walderdorff.  Die  Verwandtschaft  Kaiser  Friedrich'«  I  mit  den  Pfalxgrafen  von 
Wittenbach  und  den  Weifen,  in:  Forschungen  zur  deutzchen  Geschichte.  Jahrgang  1873,  S.  591  flgde.  und  in  Verhandlungen  dea 
hiator.  Verein*  f.  Oberptalz  und  Regensburg.  XXX,  155  6gd«. 
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Tafel  IV. 


Embricho  I., 

ktmmror  tob  Mainz. 


Dada  I.  t  1145. 


Meingot  L 

t  TOT  1146. 


Dndo  n.  t  1145-1152. 
(de 


Meingot  U.  t  oc  1155. 


Hart wiri  I. 
1145-1152. 


m.  t  tot  1200 

Kimtnerer. 
Jutu  tod  Dinburg' 


TU.  Gada. 
[Gemahlin 
Wem«'»  II.  r. 
Bolanden?) 


in. 


Dndo  IL 
t.  Weidenau, 

t  tot  1207. 


V.  Christian  IL 
t.  Weissen*»,      errb.  tob 

kammerer.  Maina,  delnde  Jude? 
t  ror  1216.       t  1253. 


Tafol  V. 


Werner  I.  von  Bolanden  t  vor  118( 


Werner  II.  t  »or  1199. 
Gada,  MOT/erter  de»  mainzer 
Dada  m?  lebt«  oofh  1203, 


Philipp  L  TO» 


1157. 


Philipp  EL  1 172—1 189. 
Gem.  HUdegardli  Ton  Eppstein. 


Philipp  I.  Ton  Palkenstein,  lebt«  noch  1206. 


Werner  m,  1195-1222. 
G*m.  Agne«  t. 


Philipp  IH,  1196—1220 

(eil  Falken.nein  TL) 
Gem.  wtldgrlnn  Beatrix. 


Werner  IT,     Philipp  ffl 
1*20-1258.  T.  Filkenuein 
1220, 
t  circa  1271. 
Gem.  Uengard 
t.  Munxenberg. 


Philipp  IT, 
(aU  t.  Ho- 
benf.la  1) 

1220 
t  ror  1284. 


V, 


Wernw  VI.     Philipp  V. 


Philipp  IV.      Werner  I. 
t.  Palkeutein,  t.  Falkenitein. 
g.  t.  Manien-  g.  t. 
berg.  I 


Irmentrod 
1223-1254 

1.  mit  Waith  er  Sthenk 
t.  8eh0pf. 

2.  mit  Heinrieb,  graf 

t.  Saanrerden 


Gud&, 
i.  mit 
Wolfram. 


Will,  Kenten.  Einleiten»-. 


12 
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Tafel  VI*). 

Konrad  I, 

graf  Ton  Kirburg 
nnd  Wlldgraf 
1141-1164 
(tan.  N.  Gräfin  t.  Bit. 


Otto  V.  t.  Wittelsbach, 


Otto  Jon.  t.  Wi 
W.ldgraf  1138-1156. 
-  von  1156  an, 
1189. 


Konrid  Ton 
Wittenbach, 


1160-1200. 


Ott«  senior, 
pfaligTafv.RaYeni, 

Mit  1180 
t  1183. 


(AgnaT)  t.  Wittelshach 
Termablt : 


1)  mit  Gerhard, 
1172—1190. 


2)  mit  Albreebt  III.  grafen  t. 
Eherstein  in  Sachsen, 


Otto  VII.  Pfälzer»! 
t.  WttteUbaeh. 
t 


Beetrii.Wildjrritfin    Konrad  II  Wildgraf 
Gem.  l)PhiUppII.  1194-1263 
Too  Bolanden-     Gem.  Gbela  (t  1254). 

graf     Heinsberg,        nnd  der  gT&iin 
Luitgard  Ton 
Leiningen. 

G«rb»rd|I),    Simon,      Emicho,      Konrad,  Gotfrid, 
enbbcbof   propst  an    Wildgraf  bbehof  Ton  Wildgraf 
Ton  Mainz.  St  Marien,  t.  Kirburg.    Freising    ron  Dann. 
1251  bb      1280.         1250       1258  bU  1260. 
1259.  t  e.  1280.      1278.       t  1301. 

Gem. 
Elisabeth  t. 
Montiert. 


Otto,  propat  Konrad, 


Otto  IV. 
graf  ». 


Friedrich,  Albert, 


Ludwig, 
graf  ron 


1226  n.  s.  w. 
t  ror  1280.  1233 


122CI27G. 


Gerhard, 


Konrad,    GUela,  Gem.  Philipp'*  n  t. 


Falkonstein,  Elisabeth, 
Gotfrid'» 


*)  Wir  geben  diese  tafel  nach  den  trefflichen  ausführnngen  tcd  Crollius  in  den  Acta  aead.  Theodore  -  Palst,  IV, 
255  flgde  nnd  bemerken  namentlich,  dan  In  der  stA  mm  tafel  der  Wildgrafen  bei  Joannis  R.  M.  I,  608  der  blsebof  Konrad  ron 
Freising  nicht  all  ein  lohn  de«  Wildgrafen  Konrad,  sondern  ^Emicho'»,  eine*  bruder*  Konrad '■  aufgeführt  wird,  so  dnss  er  also 
nicht  ein  brnder,  sondern  ein  eetter  unseres  enbtachofs  Gerhard  geweaen  wlre.    IMe  beweisfuhrnng  bei  Crollini  ist  aber  ohne 


Neu  eingeführt  als  söhn  de*  Wildgrafen  Gerhard  nnd  der  WitUl.haeherirj.  somit  ab  bmder  des  WiMgnsfcn  Kmrad  n 
ts  Gerhard,  eanonicoa  m  Maina,  der  ab  aolcher  unter  den  sengen  (Gerhardus  Cornea  silrestria)  in 
1238  Oet.  22  bei  Joannb  B.  M.  II,  689  rorkemmt,    Dieter  wird  ron  Joannb  R.  M.  L  609  note  5  für 

'  Gerhard  gehalten,  was  aber  unrichtig  »ein  dürft«.    Denn  da  Gerhard  bei  seiner  erhebnng  auf  den  erxbbehSnichen  stuhl 
im  jähre  1251  noch  ein  Jüngling  nnd  erat  rabdiacon  war,  konnte  er  doch  wohl  im  Jahre  1238  nicht  domberr  sein. 
Betügllch  der  geaehwbter  Konrad,  Obel»  nnd  Elisabeth  eergL  Krem  er.  Kurt gef aaste  Geschichte  de*  Wild-  und 
Bheingrafliehen  Hauses.  12;  B  od  mann,  Rbeingauitche  AlterthameT.  485 ;  Weidenbach,  Die  Borg  Caub  u.  i.  w.  in: 
des  Verein»  f.  Naiianliche  Geschichte  und  AltTthurnFknnde.  IX,  294. 


Werner  III. 


Werner  IV.  ron 
1.  Gem.  Kunigunde 


Philipp  m  eon  Palkenstein, 
Isengard  to 


1.  Werner  VI  2. 


V. 


1.  Gnda 
Gem.  1.  Schenk  t.  Klingenberg 

,t.~  " 


2.  Adelheid  1237. 
gemahlin  Gerhard  II 
ron  Eppstein, 
«rttiischof  Werner's  mutter7 


Philipp  IV  Werner  L 

Ton  Falkenstein  von  Falk fnsteln 

gen.r.  MQntenberg.  gen.  tou  M  n  nr-enberg. 

Gem.  Gisela,  Wild-  gem.  Mechlildb, 

grafin.  grafin  eon  Dieta. 


Philipp 


Cuno 


Isengard, 
(Gem.  Sigfrid'« 
tou  Eppstein.) 
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1161 

Juni  20 


c.  1161 

1162 

Juni  26 
1162 

Juni  30 
1162 

Aug.  18 


1 162 

Sept.  7 

1162 

Sept.  8 

1162 

Sept  11 

1162 

Oct.  24 
11K'> 


Savignauu 
Ijei  Bologna 
Turiu 


S.  Jean  de 


Nov.  ? 


Consta  uz 


XXX.  Konrad  I.  Erstes  Pontifikat. 
1161  Juni  20  —  1177  August. 

Erhebung  auf  dem  concil  zu  Lodi.  1161.  Conradua,  firater  Ottonts  palatini  oomitis,  con- 
stitutus  est  episcopus  Mogunciae.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22;  Z.  j. 
1161.  Apud  Laudain  civitatem  XII  kal.  Julii  Victor  papa  generali  habita  synodo,  pre- 
sente  imperatore  Friderioo  Rudolfuin  Moguntinum  electum  et  Cristiannm  superelectum, 
utroaque  eoclesiastica  ceusura  deposuit  ac  Cunradum,  Ottonls  Noricorum  palatini  oomitis 
germanum,  prefate  sedi  intronizarit.  [seil.  Victor  papa].  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in: 
(ieschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  L,  32  u.  35;  Z.  i.  1161.  Dao  electi  Moguntinenses 
deponuntur  et  Conrad  us  Saltzburgensis  oanonicaa  regolaris  substituitur.  Chron.  montis  se- 
reni.  in:  M.G.  SS.  XXIII,  152-  Deposito  igitnr  apud Maguntiam  memorato  Radulfo,  factus 
est  arcbiepiscopus  domnus  Conradua  vir  honestus  et  magnanimua.  Chron.  Albrici  monaobi 
triuiufontnim.in:  M.G.  SS.  XXIII,  853.  — Z.j.  1162:  Imperator  in  Longobardia  res  pnblioas 
agens,  Cristiano  priore  electo  interim  neglecto,  cum  electionc  prioruin  Moguntinae  ecclesiae, 
qui  tui.c  inibi  plures,  praesentes  affuorunt,  epiacopum  oonaütuit  Moguntinae  aedi  Cuonra- 
dum,  fratrem  Ottonis  palatini.  Ann.Disib.  in:  Böhmer,  Font. III,  215 u.  M.G. SS. XVII, 
30.  —  Z.  j.  1163:  [Imperator]  quendam  vero  oognatum  euum  nomine  Cuonradum  epiaco- 
pum eis  [ctvibua  Mog.]  (,  sub  arbitrio  *  hat  Böhmer'»  druck,  doch  fehlt  es  in  der  Ältesten 
handschrift)  praefecit.  Ann.  Colon  max.  in:  Böhmer,  Font  III,  436  u.  M.G.  SS. XVII, 
778;  Snooessit  post  hoc  dominus  Gonradus  iroperatoris  consanguineus  de  Bavaria  oriundus. 
Chriatiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  265,  Jaffe,  Mon.  Mog.  692  u.  M.  G.  SS. 
XXV,  245-  —  VergT.  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiano  aeo  Mog.  11  flgde. 
u.  dessen  Christian  I  r.  Mainz.  11  u.  12.;  Giesebrecht,  Kaisergesch.  V,  372.  1 

Brief  (13)  des  mönchs  Guibert  von  Geiobloux  .an  den  erzbisohof  Conrad,  wo  von  Arnolds 
Ermordung  gemeldet  wird."  Dahl,  Die  heilige  Hildegardis.  31.  2 

Zeuge  bei  k. Friedrich I,  welcher  der  stadtRavenna  die  wähl  der  consuln  bewilligt  Stumpf, 
RK  nr.  3955;  auch  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsg.  Italiens.  IV,  172.  3 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  kirche  von  St  Victor  u.  Johann  in  Monte  (zu  Bologna)  in 
seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  3956.  4 

Zeuge  (als  „electus*)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  grafen  Raimund  v.  Barcelona  mit  der 
Provence,  der  Stadt  Arles  u.  der  grafschaft  Forcalquier  belehnt  Stumpf.  RK.  nr.  3963; 
auch :  Diago,  Historia  de  los  antiquos  condes  de  Barcelona.  Lib.2  cap.  174  p.  256  col.  2. 
—  Vergl.  Iluschberg,  Aelteste  Gesch.  der  Gr.  Scheiern — Wittelsbach.  364-  Regest; 
Ueinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  348  nr.  478.  6 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  bischof  Ardicius  von  Genf  gegen  den  herzog  Berthold 
von  Zähringen  und  den  graten  Amadeus  von  Genf  in  seinen  schütz  nimmt  und  die  berr- 
lichkeit  über  Stadt  und  bisthum  dem  bischof  ül »ertragt  Stumpf,  RK.  nr.  3967;  auch: 
Boczek,  C.  d.  Morav.  I,  274;  Ueinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  348.  6 

Zeuge  (Pragensis  statt  Mog.  aeus)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  ansprachen  des  herzog« 
Berthold  von  Zähringen  und  des  grafen  Amadeus  von  Genf  gegenüber  die  unmittelbarkeit  des 
genfer  bisthums  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3968 ;  U  e  i  n  e  m  a  n  u,  C.  d.  Anhalt  1, 349.  7 

wird  ( electo»)  von  dem  (gegen)papst  Victor  IV  beauftragt,  das  kl.  Werbe  (Werve),  welches 
Bobbo  dein  abt  Konrad  v.  Corbei  übergeben  hat,  in  seinen  schütz  zu  nehmen.  D.  Bisuntie  3. 
id.  Sept  Jaffe,  Wibaldi  epist  in:  Mon.  Corb.  603.  —  Vgl.  Wigand,  Archiv  f.  Gesch. 
Westphalens.  III,  2,4;  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiano  aeo  speeimen  prius. 
12.  und  dessen  Erzb.  Christian  I  v.  Mainz.  104.  8 

unterzeichnet  (Ego  Conradus  Mog.  cleotus  et  archicanc)  die  urk.,  durch  welche  k.  Friedrich  I 
die  rechte  und  besitzungen  des  kl.  Hugeshoven  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3971.  9 

Zeuge  (Mog.  aeus)  bei  bischof  Hermann  von  Constanz,  welcher  das  kl.  St  Laurenz  zu  lttingen 
der  abtei  St  Gallen  incorporiert  F.  1 162,  ind.  10,  epact  3,  coneurr.  1  Constantie.  Neu- 
gart C.  d.  Alain.  II,  95;  Wartinann,  ürkb.  v.  St  Gallen.  III,  45-  10 

Will.    RvfiMl'tl.    II.  1 
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im 


Feb.  28 


Hustet-erg    tauscht  (electus)  den  zehcnt  zu  Widdikissen  gegen  guter  in  Ungeretho  mit  dem  kl.  Helmars- 
hausen, U-xiehiingswcwe  dem  graten  Adelten  (V.  Fverstein).  Z.:  Godescalc  prupst  zn  St. 
Gangulf,  Robert,  Gornod,  Gerbodo,  Marchward ;  diu  laien:  Adell*rtgraf,  Ueithenrich  Vitz- 
thum, Hardwig,  Othelrich.  F.  1102,  ind.  10.  Porro  haec  acta  sunt  in  «istro  Rustiberg. 
Stumpf,  Acta  Mag.  SO.  —  Vgl.  Erhard,  lbg  Wcstf.  nr.  1890.  H 
schenkt  (electus  et  apostolicae  sedis  legatus  [sie'J'i  dem  kl.  Gerode  jene  ^tltor,  womit  er  lleiu- 
hard  v.  Linierode  I  «.dehnt  hat,  der  aber  kinderlos  bleibt;  damit  dem  kloster  kein  streit 
erwächst,  erhält  der  bnider  Reinhard'*.  Bernhard,  das  gut  und  schenkt  es  mit.  seinem  allod 
jenem  kloster.  Z. :  Christian  dompropst,  Burehard  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Arnold 
domenstos  und  propst  in  Erfurt  u.  AsehatVeuburg.  Lertold  propst  zu  St.  Mariengreden,  Ber- 
told  propst  zu  .St.  Maria  im  Feld,  Bnldewin  propst  in  Hoiligenstadt,  abbas  Lubacensis,  der 
abt  von  Mumbach  ( Burnabaeensts),  der  prupst  in  I  Innstadt  ( Elofstadeusis),  der  propst  in 
SclUdd  und  andere  prioren  (priores)  der  uwinzer  kireh-'.   Die  laien :  Friedrich  pfalzgraf 
v.  Wittelslwieh  ( Witelinshach ),  Sifrid  gnd  v.  Murb.  Gerhard  hurggrof  v.  Mainz,  Gerard 
graf  v.  Werteher,  Albert  graf  v.  Ebenstem ,  Marco ard  von  Birgestat.  Die  ministcriabn : 
Arnold  der  nahe,  Heinbodo  v.  Bingen.  Frank»  schenk,  Heinrich  Vitzthum  in  Rusteberg, 
Theoderich  Vitzthum  in  Krfurd.  A.  11  «2.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  10.  nr. 
Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  16:'.;  Gesch.  J.  Geschlecht*  v,  Haustein.  1,  Urkumlenregcst  nr. 3. 
—  Vergl.  V  a  rr  e  n  t  ra  p  p,  Christian  I  v.  Mainz.  15.  12 
vorsieht  die  stadt  Isfort  mit  einer  mauer  von  stein.   Item  tttuc  tempuris  ErFordia  Conradi 
archieplseopi  ac  civium  industria  lapideo  muro  circumdatur.  Ann.  Reinhardsbr.  ed.  Wcgele 
in:  Thüring,  Geschichtsqwellcn.  I,  34.  —  Vetgl.  K  irchhoff,  Aelteste  Weisthümerd.  Stadt 
Erfurt.  147;  T et  tau,  Das  staatsr.  Verhältnis*  v.  Erfurt  zu  Mainz.  IR.  —  Im  iabre  1104 
oder  G5  wurden  die  mauern  auf  liefe  hl  des  kaisers  Friedrich  1  durch  den  iaudgrafen  Ludwig 
von  Thüringen  geschleift.  Vergl.  Duval,  Eichsfeld.  30l.  13 
l>eiirkundet  (electus),  unter  welchen  bedinaungeu  die  briider  von  Mariengredett  zu  Mainz  ein 
gut  derselben  zu  Nordenstielt  an  Friedrich  und  Regenmar  verliehen  haben.  Z.:  Cristtan 
dompropst,  Arnold  custos,  Sigelous  dechant,  Gerlaus  propst  zu  St.  Victor,  inugister  Willehn, 
Flugo  cantor;  die  propste:  Dez-kin  zu  St.  Moriz,  Embrico  zu  Bingen.  Godefrid  zu  Frankfurt 
u.  die  übrigen  doracammiker,  magister  Cunrad  zu  St.  Maria,  Folrad,  Gode1<dd,  Marcward, 
Salinaun,  Üanzo  uii<l  die  übrigen  briider;  von  laien:  Ludwig  praefect,  Friedrich  pfalzgraf, 
bruder  des  bischofs,  Marew.ml;  von  ministerialen :  Dudo  cSramoM.  Embrico  Vitzthum, 
Petrus  Schultheis,  Arnold  der  rot  he,  A  1162,  ind.  10,  Wiirdtwein,  N.  sobs.  II.  pra-f. 
4<>.  —  Veigl.  Varrentra  p  p,  Erzb.  Christian  I  v.  Mainz.  15;  Scri  ba,  Regesten  III,  71 
nr.  1111.  u.  1  nr.  5137.  14 
schenkt  (electus)  dem  kl.  Ilasuugen  den  novalzehnten  in  Malslmrg  'Malesburch)  u.  Escheberg. 
D.  11(12.  ind.  10.  Z.:  Christian  dompropst  in  Mainz,  Arnold  propst  in  Erfurt,  Godebtiid 
propst  in  Fritzlar,  Cunrad  zu  St.  Gangilf,  Hoben  tiot.iv,  Gentold  magister,  Manpiard  priest -r, 
Cuno  abt  von  Breitenau;  von  edlen:  graf  Erwin,  graf  Gerard  v»n  Wert  heim,  Manpiard  v. 
Grumbach.  Mangan!  van  Birgestat ;  von  ministcrialen :  Teode-rich  Vitzthum,  Ueklenreieh 
Vitzthum,  Rembodo  v.  Bingen,  llertwiehs  und  Gottfried  rnarschülle,  Godelndd  u.  Werner 
truchsesse,  Kranit  .schenk.  Ledd  erbose,  Kleine  Schriften.  III,  189,  (Nach  einer  alten 
abschritt);  Landau,  Be-rbnibutig  der  wüsten  Ortschaften  im  Kurf.  Hessen.  44.  —  Vergl. 
Scblereth,  Gesch.  d.  Kl.  Hasinigen  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Hess,G.III'\  14  1;  runkbänel, 
ZurGeschichte  alter  Ad-  Isgesehlechter  in  Thüringen,  in :  Ztseh.  d.  Ver.  f.  thüring.  Geschichte 
und  Alterthutiiskuude.  IV,  173.  15 
Im  fiehlt  (electus)  rittorn  u.  bürgern  zu  Ud.-r.  weil  ei'  die  Schenkung  von  fünf  kirchi-n  an  das  stift 
in  Heiligenstadt  durch  seinen  Vorgänger  Huthanl  bestätige  und  Uder  eine  von  diesen  ist,  den 
vom  propst  magister  Baldewin  zu  Hetligenstadt  gesendeten  pfarnr  anzunehmen.  O.  d.  Wolf, 
Gesch. des  Eichsfeldes.  1.  Frkb.  12.  nr.  10;  Wol  f,  Cotiimein.  de  archid.  Heiligenstad.  12-  16 
erkennt  iMog.  sedis  aeus  [sie!])  dem  propste  an  dem  kollegialst ttt  zu  St.  Maria  im  Felde, 
{'später  Jleilißkreutz )  bei  Mainz  allen  wein  aus  den  giitern  seines  Stiftes  zu  Bingen  zu.  7..: 
die  pröpste:  Burchaid  v.  St.  Peter  in  Mainz,  Arnold  domeustos  u.  propst  in  Erfurt.  Wernher 
zu  St.  Johann,  Cunrad  zu  St.  Gingolf  Rupert  in  Muckestat,  Foltert  in  Selboll.   A.  1103, 
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Erfurt 


Marz  81 
bis  April 


ind.  11.  D.  2.  kal.  Maren.  Joannis,  R  M.  II,  687;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen, 
nr.  74;  Georgisch,  Reg.  chroo.  dipl.  I,  687.  —  Zu  dieser  Urkunde  bemerkt  Bodmann 
in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exeraplar  des  Joannis:  .In  libro 
copiali  eoclesiae  coli,  ad  S.  Crucem,  p.96,  ubi  haec  Charta  oopiata  est,  legitur:  M.C.LVIIIL 
ind.  1.  eaque  Christiano  L  non  Coorado  I.  aeo  adscribitur. '  —  Vgl.  Scholz,  De  Couradi 
prineipatu  territor.  33;  Scriba,  Regesten.  III,  71  nr.  1112.  17 
Zeuge  (dominus  Moguntinus)  eines  Vergleichs  zwischen  dem  abt  Berchtold  zu  Banz  u.  Otto  v. 
Remide  wegen  streitiger  guter.  F.  1163,  ind.  11.  Sprenger,  Gesch.  &  Kl.  Banz.  330; 
Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  169;  Räumer,  Reg.  histor.  Branden b.  I,  219;  Lang,  Reg. 
Bo.  I,  249.  18 
Ueichstag,  auf  welchem  der  kaiser  schwere  räche  wegen  der  ermordung  des  erzbischofs 
Arnold  an  den  Mainzern  nimmt  Murus  Mogontie  destruetus  est  ob  necem  Arnoldi  archtepi- 
scopi.  ExcidiumMogontiae  factum  est  ab  iraperatore  Friderico.  Ann.  S.Petri  Erphesf.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  22.  -  (Anu.  Aquenses.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  686.).  Anno  Domini  1 163.  Impe- 
rator Mogoncie  conventum  babuit,  et  in  ultionem  episcopi  occisi  murum  civitatis  com  turribus 
deiecit,  interfectores  autem  proscribens,  quosdam  vita,  quosdam  rebus  omnibus  abiudieavit 
Ann.  Palid.  in:  M.G.SS.XVL92;  Fridericus  imperator  Mogontie  conventum  habuit  mu- 
rum  civitatis  cum  domibus  destruxit  interfectores  episcopi  quosdam  vita,  quosdam  rebus  ab- 
iudieavit- Ann.  Magdeb.  in:  M.G.SS.XVI,  192;  Iuiperatorautemcompcrtotanto  facinore, 
nimio  zelo  in  iram  exarsit,  et  omnibus  Mogunciaoensibus  oftensam  suam  minaciter  promul- 
gavit  Qui  omnes  metu  oonsteraati,  cum  uxoribus  et  parvulis  et  omni  suppcllectili  ante  fadem 
imperatoris  fugernnt,  et  urbem  omni  auxilio  destitutam  in  manu  vastatoris  reüquerunt  Rex 
autem  cum  omnibus  fere  tottus  regni  prineipibus  et  plurimis  episcopi«  veniens,  inuros  civi- 
tatis et  plures  domus  destruxit  clanstrum  etiara  saneti  Jacobi  fnnditns  destruens  mooachos 
expulit  quoniam  abbas  eorum  proditor  fuisse  dicebatnr  episcopi  et  suorum.  Cuius  claustri 
mouachos  palantes  hac  et  illac  vidimus,  quorum  alii  quas  scientia  et  mores  commendabant, 
pro  misericordia  vix  suseepü,  alii  ad  seculum  reversi  sunt  —  Ann.  EgmundanL  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  462;  Imperator  pascha  (März  24)  Wormacic  oelebravit  et  in  octava  oum  prinei- 
pibus Moguncie  curiam  habuit  Urbani  pene  omnes,  exceptis  valdc  paucis  de  infimis,  et  qui- 
busdam  qui  ad  graciam  cesaris  prius  venire  roeruorunt,  de  civitate  fugerunt,  ne  inveniret  eos 
illtc'oesar.  Unusquidamde  tanta  tnrba  sceleratorum,  Brungcr  nomine,  captns  et  ante  cesarom 
duetus,  capitalem  sententiam  aoeepit  Godefridus  abbas  saneti  Jacobi  imperatori  presentatus, 
ut  se  de  obiectis  ex  purgaret,  inducias  aoeepit;  sed  non  valens,  pulsus  est  ab  abbacia  et  patria. 
Monachi  vero  iussu  oesaris  in  una  domo  clausl,  qui  ante  obedienciarü  erant  videntes  in 
inalo  se  positos,  alii  per  fenestras,  alii  quocunque  ingenio  fugam  captabant,  reliqui  abire 
permissi  sunt  Sicque  illo  in  looo  divina  obmissa  snnt  Murus  ectam  civitatis  iubente  «s.ire 
in  cireuitu  destruetus  est  Anu.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  216.  u.  IL  6.  SS.  XVLL, 
30;  Mogontia  propter  facinus  occisi  pontificis  in  iudicio  Friderici  imperatoris  muris  snbrutis 
et  vatlorum  inunitionibus  adequatis  iuxta  scita  legum  et  canonum  iure  civitatis  privator. 
Ann.  Katispon.  in:  MG. SS. XVII,  588;  Anno  dotnini  1163.  Imperator  enriam  celebrem 
apud  Mogontiam  habuit  et  quosdam  convictos  de  interfectione  archiepiscopi  Arnoldi  digna 
ultione  multavit  et  ad  reprimendara  civium  insolentiam  mumm  destrni  civitatis  mandavit 
Godefridus  Ool.  (Ann.  Ool.  max.)  in:  Böhmer,  Font  UL,  436  u.  M.  G.  SS.  XVD,  778; 
Quae  vindicta  secuta  sit  mortem  doraini  Arnoldi,  hie  credimus  non  taoendum.  Ab  impe- 
ratore proreripti  perpetuo  exilio  sunt  damnati,  hi  scilicet  qui  manu  nefanda  ipsum  faoinns 
perpetrarunt  Ipsacivitas  omnibus  iuribus  ac  libertatibus  ac  privilegiis  perpetuo  est  privata. 
Murus  et  fossatum  et  alie  turrium  munitiones  sententialiter  condempuata  et  destrueta  fun- 
ditus  et  eversa,  iU  nt  civitas  ipsa  deineeps  lupis  et  canibos,  furibus  et  latronibus  pateat 
pervia,  nec  nnquam  reaedificandi  habeat  facultatem.  Insuper  et  plebs  ipsa  perpetua  infam  ia 
subiaoeat  totius  deineeps  exsors  gratiae  et  honoris.  Destructae  etiam  sunt  munitiones  ipsins 
eoclesiae  in  diversis  locis,  et  ecclesia  raultipliciter  afflicta.  Christian}  Chron.  Mog.  in:  Böh- 
mer, Font  II,  264  u.  Jaffä,  Mon.  Mog.  692.  (Vergl.  Pannenborg,  Ueber  den  Ligu- 
rinus.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  XI,  253,  wo  namentlich  darauf  hingewiesen  wird, 
dass  in  der  ausgäbe  von  ,  Guntheri  Ligurinus  •  von  S  p  i  e  g  e  1  S.  22  ein  theil  von  Christian'» 
chronik  zuerst  gedruckt  erscheint) 
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März  31 

bis  April 


1168 


April  12 

1168' 

April  18 


1163 


Turribus  haec  eadeni  quomdam,  muri*|ue  superba, 
Pene  foit  toto  tedes  notiMitua  regna 
Donec  ob  infandum,  detestamlumque  furorem 
Strata,  luit  ineritas,  oociso  Praesule  poenas, 
Inde  ruinoais  dclbrmis  et  horrida  muris, 
Tcstatur  iustas  offensi  principis  iras. 
Günthern*  Ligurinua  (edit  1631)  22;  Imperator  Mogantiae  curiam 


U1V1- 


turribus  destruxft,  inteifectores  epiaoopi  quosdam  vita,  quosdam  rebus  spoliavit 

"  i  Italia  revertitur  et  circa 


io :  M.  G.  SS.  XXIII,  152;  Imperator  dei 
purificationem  saocte  Marie  principum  frequencda  apud  Wireibarg  excipitar  ac  post  pascha- 
lem  soleranitatem  Mogoociam  cum  magno  terrore  ingressus  curiam  saam  ibidem  baboit, 
oivibusque  tiraore  in  diversa  fugatis,  murum  in  cireuilu  omnesque  municiones  civitatis  fnn- 
ditus  deatrui  preoepit  Chron.  Sampetr.  ed.  St  Übel,  in:  Geaohqq.  der  Pror.  Sachsen. 
Erfurt  I,  32.  —  Manches  detail  dieser  berichte  trägt  ein  unverkennbares  geprige  der  aus- 
schmückungen  an  sich  und  es  dürfte  schwer  sein,  die  Wirklichkeit  von  den  zuthaten  zu 
scheiden.  Vergl.Raumer,  G.d.  HohenstH,  183;  Reuter,  Alexander  III.  Bdll.  160  u. 
684;  Varrentrapp,  Christian  I  von  Mainz.  14  n.  15;  H.  Prutz,  IL  Friedrich  I.  Bd  I, 
343  u.  344;  Krank I  in,  Reichshofgericht  I,  78.  —  Bezüglich  der  Zerstörung  der  mauern 
vergl.  Uennes  in  den  Period.  Bl.  d.  Hess.  V.  1854  S.  106  flgde.  und  .Der  Holztbarm  in 
Mainz.*  in:  Zisch,  d.  Ver.  f.  Rhein.  G.  II,  350;  Giesebrecht,  Kaiserg.  V,  373.  19 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  befugnisse  u.  die  cinkünfte  des  stifts  SS.  Simon  n.  Juda 
zu  Goslar  zwischen  propst  u.  kapitel  theilt  Stumpf,  RK..  nr.  3978;  auoh:  Heinema'nn, 
C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  Ii,  352  nr.  484.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz. 
14,  note  3;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  1,586.  20 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Rupertsberg  in  seinen  schütz  nimmt  und  alle  seine 
besitznngen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3979;  auch:  Kavserlich-  und  Ertzbischoffliche 
Freyheiten,  Sarabt  Schutz  und  Schirm  des  Hoch-Adlichen  Freyen  Geistlichen  Closter-Stißb* 
zu  Sauet  Rupertsberg  und  Eybingen.  Coblentz,  1782.  S.  5  ff.;  Weidenbaab,  Reg.  von 
Bingen.  8;  Meiller,  Reg.  aeorum  Salisb.  105  nr.  240;  Schmelzeis,  Das  Leben  und 
Wirken  der  hl.  Hildegardis.  518;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  586.  21 
empfangt  zugleich  mit  dem  kaiser  den  vom  papst  zu  seinem  legalen  bestimmten  erzbischof 
Eberhard  von  Salzburg  und  den  bischnf  Hartmann  von  Brixen  aufs  ehrenvollste.  Eberhard  us 
arohiepisoopus  Salzburgensis  secunda  vice  apud  Mogonoiam  ocourrit  imperatori  com  Harth- 
raanno Brixinensi  episoopo,  et  ambo  honorißoe  suseepti  sunt,  et  ab  ipso  imperatore  et  a 
noviter  eleoto  eiusdem  urbis  episcopo  dorano  Chuonrado  fratre  palatini  comitis,  Salzbur- 
gensis eoclesiae  prius  canonioo,  dispositisque  bis  pro  quibus  veoerant,  ainbo  oum  paoe  et 
honore  ac  laude  ab  imperatore  diuissi  sunt,  utpote  saneti  et  hooorati  nomine*.  Ann. 
Reichersperg.  in :  M.  G.  SS.  XVII,  470.  —  Vergl.  M  e i  1 1  e  r.  Reg.  arohiep.  Salisb.  105.  22 
beurkundet  (electua),  dass  er  wegen  der  noth  des  reich»  mit  einwilligung  der  pralaten,  «dein  und 
ministerialen  einen  goldnen  kelch,  49  mark  schwer,  aus  dem  schätz  des  heiligen  Martin  genom- 
men habe,  und  bestimmt  die  einkünfte  seines  hofes  in  (Nieder-)Olm  (Vlmeno),  nm  denselben 
wieder  zu  ersetzen.  Z. :  Cristian  dotupropst ;  von  capellanen :  Hezechin  propst  zu  St  Moritz, 
Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  magister  Bertold,  Maroward,  Cadelous,  Rupert,  Herdegenus; 
von  laien :  Otto  pfalzgraf,  Gerhard  graf  von  Wertheim,  Marcward  von  Grumbach,  Marc- 
ward  von  Birgestat,  Uto;  von  ministerialen :  Dudo  der  dicke,  Wernher  truchsess,  Franco 
schenk,  Conrad  von  Letgestere,  und  dessen  bruder  Heinrich  marschall.  A.  1 163,  ind.  1 1, 
regn.  Friderieo  imper.  Aug.  Anno  expedit  eins  in  Italiam  UU.  (?)  Gudenus,  C.  d.  I,  242; 
Hist  pol.  Briefe.  105;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  73.  —  Vergl.  Schaan, 
G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  210;  Wetter,  Die  Kirche  z.  hl.  Geut  i.  Mainz,  in;  Ztsch.  d.  Ver. 
f.  Erforschung  rhein.  G.  II,  428;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian I  v. Mainz.  15;  Scholz, 
De  Conradi  episoopatu  territor.  14,  23u.34;  Scriba,  Rogestcn.  III,  7 1  nr.  1 1 14;  Ficker, 
Ueber  das  Eigenthum  des  Reichs  am  Reicbskirchengute.  in :  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akad.  der  Wissenschaften.  Bd  72,  Heft  II,  407.  2$ 
beurkundet  (electus),  dassGodfrid,  der  abt  von  St.  Jacob  in  Mainz,  von  Berta,  der  wittwe  des 
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1163 

April  JA 

Mai 
-1168 


Ott 2$ 
ocJct29 


1163 


Nov.  9 
1163 


Nov.  27 

1163 

Nov.  bis 
Der. 


1163 


Dez.  2 
1164 


Jan.  5 
1164 


Feb.  '.» 
1164 
April 


1164 


Mai  24 
1164 

August 


Favi.i 


Faenza 

S.  Archan- 
gelo 


Paria 


Konrad  v.  Heppinheffte,  den  hof  Gladebach  im  Rheingau  gekauft,  dann  aber  dem  rhein- 
grafen  Embricho  gegen  jahreszins  zu  erbgut  ubergeben  habe;  dieser  aber  habe,  »quaodo 
cum  domino  nostro  imperatore  Friderioo  Longobardiam  profectus*  den  hof  an  Konrad  von 
ROdesbeira  verkauft,  welcher  sich  aber  geweigert  habe,  den  zins  an  den  abt  Godfirid  v. 
St  Jacob  zu  zahlen.  Durch  vermittelung  des  erzbischofii  wurde  der  streit  zu  gnnsten  des 
Jaoobsklosters  entschieden.  Z.:  Christian  dompropst,  Sigelo  dechant,  Arnold  oostos,  Hugo 
cantor,  Wilhelm  magister,  Hazechin  propst,  Curnrad  propst,  Sifrid,  Gerhard,  Wernher,  dom- 
aanoniker;  die  laien;  Rupert  und  Heinrich  v.  Nassau,  Emicho  ranhgraf,  Gerhard  graf  v. 
Nurings,  Werner  v.  Walebach,  Einbricho  rheingraf,  Wernber  von  Bolanden,  llartrad  von 
Merinberc,  Cunrad  von  Leitgastere,  Embricho  von  Winkel,  Wernher  truchses,  Arnold  der 
rothe,  A.  1163,  ind.  11.  Kindlinger,  Bd  137.  48  nach  Böhmer's  MS.;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  126;  Scholz,  Dissertatio  de  Conradi  1  aei  Mag.  priocipatu  territ  10; 
Roth,  Font  Nasa.  I,  Abtb.  2,  S.  7.  «4 

geht  mit  dem  kaiser  wieder  nach  Italien.  Imperator  sumpto  Cunrado  Mog.  electo  et  aliquantis 
principibus  rursus  Italiam  ingreditur.  Cbron.  Sampetr.  ed.  Stflbel.  in:  Geschiohtsqq.  der 
Provinz  Sachsen.  I,  33;  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22.  ^f  ^T  *  lf J«*25 

Anwesend  auf  der  reichsversammlung  daselbst.  Die  vero  Lüne,  que  fuit  quarta  dies  ante 
kalendas  Novembris  predicti  anni,  reversus  est  imperator  de  terra  Theotonica  christianis- 
simus  augustus  in  civitate  Laude  cum  Beatrice  serenissima  coniuge  sna  et  cum  canzellario, 
electo  Collonie  archiepiscopo,  et  cum  Hermano  Verdensi  episoopo  et  Conrado  electo  Maguntie 
archiepisoopo,  qui  frater  erat  Ottonis  coraitis  palatini.  Acerbi  Moreoae  contin.  in :  M.  G. 
SS.  XVIII,  642.  —  Vergl.  Huschberg,  Aelt  G.  d.  Hauses  Scheiern  —  Wittelsbach. 
365;Reuter, Alexander m.BdII,162;  Prutz,K.  Friedrich  I. Bd  1,348;  Giesebrecbt, 
Kaisergesch.  V,  384;  Adler,  Herzog  Weif  VI.  S.  64.  26 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  domcanoniker  zu  Arezzo  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3992.  27 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  ki  SS.  Salvator  u.  Julia  zu  Brescia  als  entscbädigung 
für  entzogene  einkünfte  20  pfund  mailandisch  auf  die  brücke  von  Piacenza  anweist 
Stumpf,  RK.  nr.  3996.  28 

empfingt  zugleich  mit  andern  herrn  den  afterpapst  Victoren  einer  Versammlung  am  kai- 
serlichen bofe.  Cum  ergo  expngnaret  Mediolanum  venit  ad  eum  Victor  in  oastra,  quae 
erant  apud  Papiam,  et  reoepit  eum.  Adunatoque  concilio,  receperunt  eum  Reinoldus  Colo- 
niensi«,  et  Conradus  Moguntinus  elerti,  et  omnesqnosimperialis  aut  timor  aut  favor  agebat 
Helmoldi  Chron.  Slavor.  in:  Leibniz,  SS.rer.  Brunsw.  II,  613;  ..f.Nam  Reinoldus  Col. 
aeus  eum  devote  reoepit,  Moguntiensis  quoque  et  Maidburgensis  ipsi  Victori  papae  se  sub- 
didere  cum  suis  soffraganeis,  Burchardi  et  Cuonradi  Ursperg.  Cbron.  in:  M.  G.  SS. 
XXUI,  352.  29 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  für  Guido,  Bergonzo  und  Reimar  von  Sannazari.  Stumpf,  RK. 
nr.  3998.  30 

Zeuge  (als  ,  electus »)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kL  S.  Benedetto  zu  Polirone  und  dessen 
besitzungen  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4003.  81 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  S.  Apollinaris  in  Classe  bei  Ravenna  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4006.  32 

räth  dem  kaiser  nach  dem  tode  des  gegenpapstes  Victor  IV  ab,  einen  neuen  gegenpapst  auf- 
zustellen. .  .  .  Praesertim  cum  ille  [Moguntinus  electus]  dederit  mihi  salubre  consilium,  ut 
ex  quo  Dens  ine  a  priori  periculo  liberavit  nullatenus  me  obnoxium  faoerem  successori.  Epi- 
stola  amici  ad  Alex  papam.  in:  Mansi,  Coli.  conc.  XXI,  1216;  Baronius,  Ann.  eccl. 
ed.  Mansi  XIX,  256;  Epist Thomae Cantuar. ed. Giles  U, 264.  —  Vergl.  Raumer,  G. 
d.  Hohenstaufen.  U,  127  (3.  aufL)  38 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I ,  welcher  der  Stadt  Ferrara  zur  belobnung  ihrer  treue  einen  frei- 
heiubrief  ertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4015.  —  Vergl.  Varren trapp,  Christian  I  von 
Mainz.  16.  34 

Bei  den  Verhandlungen  des  kaiser»  mit  den  Genuesen)  sagte  dieser  zu  deren  consuln :  ,  Quid 
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michi  dicturi  estis,  dicite  falsogradui  (pfolzgrafen)  et  coiniti  Gavarro  et  episoopo  Lygie  et 
aeo  Moguntino.*  Et  Btatini  ivit  rex  cum  consulc  Jaaue  ad  eos  dicentes:  «Vos  scitis,  quod 
rex  debet  imperatoriquatuor  milia  marchas  argenti,  qaas  ego  Baldezonus  consul  viceoorauni 
Janue  promitto  vobis  persolvere  predictum  dehituin  usque  ad  proximam  nativitatem  Do- 
mini."  Qui  dixerunt:  »Non,  sed  aolum  usque  oras.  Quod  si  non  solveritis,  in  veritato 
sniatis,  quod  imperator  ducct  regein  mm  Alamannie.  ■  Oberti  Aon.  in :  M.  G.  SS.  XVIII, 
59.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  16  u.  20.  85 

Zeuge  in  einer  Urkunde  k.  Friedrichs  I.  Mit  dem  jedenfalls  oorrumpierten  datum  XIÜ  kal. 
nov.  mclvi  Rein  Ii  ng,  G.d.  Bischöfe  von  Speyer.  I,  402  note  860  erwahat  diese  urkuude 
mit  dem  bemerken:  »Fehlt  in  der  Jahrzahl  keinX,  so  kann  diese  Urkunde  nicht  acht  sein.* 
Diese  conjeotur  eines  fehlenden  X  ist  jedenfalls  verfehlt,  denn  der  zugleich  mit  erzbischof 
Konrad  v.  Mainz  als  zeuge  genannte  bisebof  Gottfried  von  Speyer  regierte  nur  von  1 164  bis 
1167  Mai  16  und  erzb.  Konrad  verlies*  schon  im  Mai  1165  Deutschland.  Das  monats- 
«latum  XIII  kal.  nov.  kann  also  nur  z.  j.  1 164  gehöron.  36 

Ein  lehenverzeichniss  der  herrn  von  Bolanden  vom  ende  des  12jahrhuoderU  ruhrtauch  die  lehen 
.  von  dem  bisebof  von  Mainz*  auf  und  erwähnt,  dassein  gewisser  Arnold  von  Mainz  und  sein 
bruder  auf  alle  ihre  lebenguter  im  Rheingau  zu  gunstenKourad's,  des  erwählten  von  Mainz,  ver- 
zichtet, dieselben  aber  von  Werner  von  Boland  zu  (after)-lehen  empfangen  haben.  Köllner, 
Gesch.  v.  Kirchheim-Boland.  23.  Sauer.  Die  ältesten  Lebnsbücher  der  herrsnhaft  Bolan- 
den. 25.  $7 

Uegiebt  sich  nach  San  Jago  di  Compo*tella,  besucht  auf  der  reise  von  dort  den  sich  in  Frank- 
reich (vorzugsweise  in  Sons.  Jaffe,  Reg.  Pont)  aufhaltenden  papst  Alexander  und  ver- 
pflichtet sich  demselben  durch  einen  eid.  Mogontinus  electus,  causa  orationis  in  Hispaniam 
profectus,  in  redeuudo  Rolando,  qui  et  Alexander,  so  juramento  obligavit  Ann.  &.  Petri 
Erphesfurd.  in:  MG.  SS.  XVI,  23  u.  Curon.  Sarapetrin.  ed.  St  Abel  in:  Gesohiohtsqq.  d. 
lYovinz  Sachsen.  I,  33;  Electus  Mog.  domnus  Cbuonr&dos,  firatcr  Ottonis  palatini  eomitis, 
qui  ante  obedientiam  feoerat  per  se  Alexandra  papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi, 
sulus  nocte  de  curia  fugiens  etc.  Ann.  Reichersp.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  472.  (NB.  Der  Zwi- 
schensatz: qni  ante  —  Saucti  Jacobi  weist  keineswegs  zwingend  auf  die  hinreise  Konrads 
hin,  wie  Reuter  II,  I62u.5tt4  annimmt,  sondern  kann  allgemein  genommen  werden  und 
würde  dann  mit  dem  ,  in  redeundo*  der  Ann.  St  Petri  Erpkcsf.  wenigstens  nicht  im  wider- 
sprach stehen.)  Conrad us  Mog.  electus  confoederatus  eat  Orlando,  qui  et  Alexander,  ftde  et 
iuramento.  Anu.  Disib.  in:  Bö  h  me r,  Font  III,  216  u.  M.  G.  SS.  XVII,  30.  —  Hierher 
gehört  noch  folgende  stelle  aus  einem  briefe  des  cardinals  Otto  an  Thomas  vonCanterbury: 
Electus  Moguntinus  qui  nnper  recessit  a  domino  papa  et  curia,  nunoium  Guidonis  ad  s« 
venientem  de  terra  sua  eiecit  et  oommiuatus  est  ei,  quod  si  ipse  vel  alias  nuncius  ex  parte 
schismatiwram  ad  se  ulterius  pen-eniret,  ei  ooulos  erui  faoeret  Nomen  domini  papae  mani- 
feste praedicat  Hoc  novit  imperator  et  multum  dolet  Et  quasi  rectum  habetur  in  terra, 
quod  prai'dictus  Moguntinus  ad  pedes  domini  papae  aooesserit  Ottonis  card.  Epist  ed 
Giles.  II,  136;  Bouquet,  Recueil  XVI,  238;  Watterich,  Vitae  Ponrif.  II,  546.  u. 
550.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  II,  583  u.  I,  552  und  gegen  dessen  Chrono- 
logie siehe  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz,  note  3.  38 

verleiht  (electus)  der  kirohe  zu  Waldersteden  (in  Thüringen),  einer  flliale  der  kirche  zu  Schoo- 
sted in  Thüringen,  das  recht  der  taufe  und  des  begr&bnisses.  Z- :  Gotebold  propst  zo  Fritzlar, 
Wilhelm  magistcr,  Bertold  propst  zu  St  Maria  im  Feld,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf ;  die 
capelläne:  Rupert,  Conrad,  Rutger;  die  Uien:  Eokenhard  von  Kiderich  und  dessen  söhn 
Heinrich,  Ulrich  von  Baldestedcn.  F.  1165,  ini  13,  regn.  Friderioo  imperatore  huius  Ho- 
minis prituo.  Gudcnus,  Cd.  1,249;  Scböttgen,  Inventar. 45;  Schultes,  Dir.dipl.  U, 
173;  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrh.  X,  443.  -  VergL  Bodmann,  Rheing.  Altertb. 
353.  note  a;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  17.  S9 

Reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  nach  verworfung  papst  Alexander  III  die  anerkennung 
papst  Paschalts  III  durchzusetzen  versuchte.  Es  wurde  zu  diesem  zwecke  von  den  meisten 
anwesenden  bisohöfen  und  weltlichen  grossen  ein  eid  geschworen  und  die  leistung  desselben 
von  allen  Deutschen  innerhalb  der  nächsten  sechs  wochen  bei  androhung  schwerer  strafen 
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verlangt  Erzbiscbof  Koorad  hatte  «ob  jedoch  diesem  schwor  dadurch  entzogen,  dasa  er  den 
reichstag  plötzlich  verlassen.  Iiaque  oronibus  pette  German  iae  et  Italiae  prelatis  tali  sds- 
niate  sese  tum  tiroore  tum  etiam  favore  prmeipis  commaculantibus,  et  qood  dictu  horrendum 
est,  sacrameuto,  ut  postea  dioetur,  ne  ab  hoc  recederent  se  obligantibus,  pretaxatus  presul 
[Conradus  Salisb.]  immobilis  columpna  veritatis,  eed  et  aequivocus  eins  Chonradns  Mogon- 
tinae  sedis  aeus  preclariseimus,  nec  non  et  Hartmannus  Brixinensis  ecolesiae  sanetissiraus 
episcopus,  morum  se  pro  domo  Israel  opponebant  et  pro  oooservanda  fide  boato  Petro  et 
eins  vicario  viriliter  agonizabant.  Gesta  aeorum  Salisb.  in:  M.  G.  SS.  XI,  45;  Non  multo 
interposito  tempore  domnus  iniperator  curiam  celebravit  in  eivilate  Wirzburgensi  vel  Herbi- 
polensi,  in  mensc  Maio  in  diebus  pentecoates  quod  evenerat  tunc  in  10  Kai.  Junii,  ubi  epi- 
scopus et  elceti  numero  fere  40  de  regno  Tcutonioo  iuraverunt  obedientiam  Pasohali  et  eius 
suocessoribos,  ipso  imperatore  primum  et  ante  omnes  id  ipsum  iuraote  super  euangelia  et 
reliquias,  postea  episoopis,  et  imle  ouinibus  regni  prineipibus  qui  aderant.  Postea  autem 
multi  principe»  et  episoopi  qui  ibi  non  aderant  iuraverunt  Tenor  autem  iurainenti  hic  erat, 
ut  videlioet  decedente  Pascbali  nulluni  in  papam  reoipereut  nisi  unum  de  ipsius  fautoribus, 
et  ut  obennte  inperatore  nnllus  in  regem  aut  tnperatorein  levaretur,  nisi  qui  illam  partem 
defenderet  et  nianuteneret  contra  Romanaul  ecclesiam,  et  nt  episoopi  qui  iurarent,  idetn 
iuramentum  ab  omnibus  suis  subuitis  et  prelatis  exigerent  et  quiounque  non  iuraret,  omni 
eeclesiastico  honore  et  benefioio  et  potestate,  postremo  etiam  omnibus  bonts  suis  privaretur 
....  Electus  Mogontiensis  domnus  Cbuonradus,  frater  Ottonis  palatini  oomitts,  qui  ante 
obedientiam  lecerat  per  sc  Alexandra  papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi,  solos  nocte 
de  curia  fugiens  venit  in  Franciain  ad  Alexandrum,  et  ibi  exulabat  Ann.  Reiohersperg.  in : 
M.  G.  SS.  XVII,  471  ;  Anno  ab  incarnatione  Domini  llt>G  apud  Wirzeburch  in  pente- 
costen  curia  celebratur,  übt  coniuratio  fit  ab  imperatore  et  prineipibus  qui  aderant  tarn  secu- 
laris  quam  ecclesiastici  ordinis,  quod  Paschalis  .Semper  papa  hal>eatur,  et  co  roortuo,  nullus 
nisi  de  sua  parte  eligatur.  Süniliter  post  luortem  imperatoris  nemo  sibi  substituatur,  nisi 
iuraverit,  sc  eandem  partem  defensurum.  Solus  Albertus  Frisingensis  tunc  iurare  noluit 
Nara  Conradus  Mogontinus  iam  ut  hostis  prat  iudicatus  fuerat  Eodera  anno  Albertus  Fri- 
singensis diu  renitens,  coactus  iuravit  otadire  Pascbali  pro  consoieniia,  quamdiu  imperium 
partem  eius  foveret  et  quamdiu  regalia  habere  vellet.  Ottonis  Frising.  ep.  et  Ragewini  gesta 
Friderici  imp.  Lib.  IV.  in :  M. G.  SS. XX, 491.  —  Vcrgl.  H usebberg,  Aelt  G.  v. Scheicrn- 
Wittelsbacb.  365;  Buohinger,  Otto  d.  Gr,  Herzog  in  bayorn.  in:  Abbandlungen  der 
Bayer.  Akad.  Bist.  Cl.  V,  Abth.  III,  24  «gde.;  Reuter,  Alex.  III.  Bd  II,  197  flgde.  u. 
684;  Hefele,  Conciliengescbichte.  V,  574  flgde.;  Fechner,  Wichmann  von  Magdeburg, 
in:  Forschungen  z.  deutsch. G.  V,  447;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  16.  üeber 
die  quellen  des  rek-hstags  zu  Wirzburg  handeln  ausführlich  F ick or,  Raynald  v.  Dassel.  1S1 
flgde.  und  Philippson,  Gesch. Heinrieb  d.  Löwen.  11,418— 429.  Der  letztere  behauptet 
gegen  F  ick  er,  dass  nicht  err.b.  Konrad  v.  Mainz  der  Verfasser  des  briefes  sei,  der  sich  unier 
der  aufschrifl:  Alexandro  papae  quidam  anücus  suus  findet  (Baron ius,  Ann. eccl. XIX, 
56;  Mansi,  Con.  XXI,  1251 ;  Epist.  Thomae  Cantuar.  ed.  Giles.  II,  264.);  Wagner, 
Eberhard  II  v.  Bamberg.  76;  Wacker,  Der  Reiobstag  unter  den  Hohenstaufen.  57.  40 
begiebt  sir-h  heimlich  nach  Frankreich  zu  papst  Alexander  HI.  Electus  Mogontiensis  domnus 
Cbuonradus,  frater  Ottonis  palatini  comitis,  qui  ante  obedientiam  feoerat  per  so  Alexandro 
papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi,  solus  nocte  de  curia  [Wirzeburgensi]  fugiens  venit 
in  Franciam  ad  Alexandruin,  et  ibi  exulabat.  Ann.  Reich,  in:  M.G.  SS.  XVII, 472;  1163. 
set  ille  [Cuonmdus]  non  multo  post  contra  imperatorein  in  parte  Alexandri  papae  sentiens, 
sponte  episcopatum  deseruit,  et  ad  partes  Rulandi  transivit  Ann.  Colon,  max.  (Reoensio  I) 
in  M.  G.  SS.  XVII,  778;  1 1 63.  Qui  [Conradus]  non  multo  post  contra  imperatorem  sentions, 
sponte  cpUcopatum  tamquam  pro  juslicia  deseruit  et  ad  partem  Alexandri  pape,  eo  quod 
sibi  prolwbilior  videretur,  transivit  Ann.  Col.  max.  (Reoensio  1).  in:  Böhmer,  Font  III, 
436  u.  M.  G.  SS.  X  VIL  778 ;  1 1 64.  Conradus  Moguntinus  electus  confederalus  est  Orlando 
qui  et  Alexander  fide  et  iuramento  etc.  Ann.  Disib.  in:  M.  G.  SS.  XVU,  30  u.  Böhmer, 
Font  III,  216.  Eo  tempore  Corradus  quidam  nobilis  clerious  Alamannie  et  imperatoris 
eonsangumeus  qui  in  Moguntina  eivlesia  erat  electus,  nolens  Octaviani  et  imperatoris  sci*- 
mati  oonsentire,  ecclesiam  suam  deserens,  ignorante  imperatore  ad  Alexandruin  papam  in 


Digitized  by  Google 


8   XXX.  Konrad  I.  Erstes  Pontiflkat.  1161  Juni  20-  1177  August. 


Iranerin  t<»»tmu*  advenit,  fjin>m  papa  .«atis  beue  »usnipien«  ete.  Komoaldi  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  XIX,  433;  l«t>-  vorn  CiwnMos,  e.um  electus  tempot"  schismaUs  ad  arohtepix»- 
patum  Maguntinum  nnluit  ab  Oetaviano  anti|>apa  eons>r.rari ;  >.il  malens  inter  natholi.-os 
pro  nomine  Christi  egere,  quam  inter  sehismatii-o-  divitii«  et  transit^riis  abuudare,  eloetioni 
suae  a»ir>'iiujv.)iavit,  et  veuit  in  parte?  Galliarum  u»\w  Sennnon-em  civitatein ;  et  iuvento 
1 1  ■> t  Alexandro  summo  pnutirtne,  rjui  i  a  uinpestate  eitra  montes  illue  pervenorat  ad  eeU— 
braudum  eneeiliun).  pro  amore Diu  >  t  ]viee  »i^Wm.«  sc  ipMitu  s]«mte  deposuit:  .-t  a  praotatn 
papa  >'ath(ilii'<>  Iwnorißi.v  suscvptus,  inter  opl>is»p«w  eardit»iles  eonnuuieratus  «.t,  et  in  ip».» 
ci»ii'-ilin  ra.-tu*  fuit  cpi>.;upii*  i«r<linalis  <\c  epismpatu  Savinae.  Btwdiotus  IVtmburg.,  Gesta 
rogis  Hfiui'-i  II  .•<!.  S t  n  I > I > >,  I.  186  und  Roger  de  Hoveden.  <-d.  Stubbs,  II,  1 4« — 
K mrad  >agt  in  seiner  annale  an  papst  Alexander  III  m  Venedig  i.  j.  1177:  .Novit  Vestra 
snnntiUis  viuierau'l«'  Pater,  novit  universA  haeu  R.mmua  Exdesia,  qund  ego  vestrao  pei- 
Minae  intuitu,  Moguntiuam  eeele.siam,  in  qua  eammi.v  eb.-etus  tiieram,  insein  imperatore 
leliqui  et  hon. »rein  Ult  imi,  pareutes  .-t  patriiim  pro  Dei  amore-  dev-rui  et  ad  vn>  in  Fran- 
i  iam  t-'-tinu»  a-eessi,  exilimn  ]Kitriae  praeposni  et  in  laU>re>  et  in  augustia>  quietem  meaiu 
et  otiutn  eommutavi.»  Barm,  ins.  Ann.  «s-.d.  led.  Man>i)  XIX  ad  a.  1174.  nr.  73; 
Watt.M  iob,  Vitae  Poutif.  11,  631 ;  (Mr.  y)  ErzbUnhof  Conrad  I  von  Mainz.  201.  41 

* :rd  d u t'eh  den  k.  Fried r i .-h  seines  cr*bi>th uui<  v.-rlustig  erklärt  t  per  impera- 

tijreiii  r< ni..tns.  (.'ontin.GaM.  in:  M.G.  SS.  XI.  594;  ArcbiepjseoptisChnuramis  de  sede  >ua 
]irupulsu>  est.  (ie>i;>a<  i.)nin  Sali<b.Vita Eberhardi  in:  M.G. SS.  X],  102 ;  M' 'gontinus «dectus 
ob  pivdietam  einsam  [Rolundo,  qui  et  Alexander,  .sacrauh-uto  se  <»bli«avit)  üb  imperatore 
ep->ii,patu  >  A  pneatus.  Ann.  S.  F-tri  Erphe>furd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23;  Couradus  ..-iiiu 
Alexandre  i-xnlabat.  Ann.  Stad.  in:  XI.  G.  SS.  XVI,  340;  .  .  .  ei  ab  imperatore  pul.su> 
e-t  ,-pi*>.patu.  Ann.  Di-db.  in:  Böhmer,  Fontes  III,  216  u.  M.  G.  SS.  XVII,  30;  A  Fre- 
derieo  bujus  iniiniui«  priuiu  iniperatinv  Cnnu  dit-  aeiis  Moguutiui  n^i-  depunitui'.  Ann.  breves 
Wiinnat.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  74;  .  ...  et  sul.stitutn-  est  ei  Chnoiinulus  Mon.  aeus  cid 
in  pn.pria  e-d.-sia  >uper]io-itu.s  tu,  rat  Clirisiianu-  ar.ihi-raneollariu.s  Chron.  (iure,  in:  M.G. 
SS.  XXIII,  'J.  Chunraduin  ven»  Mo^ontinuiii  episeupLim  neu  >ibi  <> »ns«>iittei)U!m  iam  ante 
epi.siN ipatu  e.vpulserat  [impeiakirb  IIu^i  ltiitispun.  in:  BüUmer,  Fnnt.  III,  491;  7- }■ 
lltiö:  Cuniadiis  M^-g' ■ntinns  el«i:tn.s  ob  ius'nira.-idum.  ipn>  se  Kulando  nbligavt-rat,  cum 
evi-rt:  ie>n  valeret,  ab  itnpenit.iiv  i'pi.sii.ipatu  est  privates.  Ne::  uiora  maxnna  elades  oppressit 
epise.ipatuin.  destru.  ii>  ca-tellis  Kustiberj.%  UorbuVL«,  Amemibiir^,  Bingen,  subverso  eciain 
mui'.i  E:f.iflie  a  Ludwig  e.imiti  provinciiili.  Z.  ,j.  llfiti:  Finnado  M.^oiitino  ele-.;to  ab 
impeintute  d.q.os:.t.,  ete.  Chrou.  S;mi|ietr.  ed.  S i  ü  b e  l  in:  Gipirlleu  .1.  Pmv.  Sacbx'n.  1, 
33;  .  .  quin  a  Friderie,>  s.  de  sini  ej(x;uis  K>)itutn  ad  Aleximdriim  pa|>ain  eont'ugerat.  Chronik 
v. Sinzheim  ie. :  Mhimv  Quelleiis.aumiluu!;.  I,  2<>7 — 2"B-  —  JXt abt  (ii)ilh-rt  vnii Gembl.,ux 
saut  in  s.dnern  «-ar.'ibon  an  erzbiojb.,1'  Ariwl«!  (>'.  1 196)  in  bezug  auf  de-sen  entfernuui; 
v,ni  seinem  biselmtssiiy.:  ,H':traheltit  euiiu  v»«  imperator*.  Li  u  <te  n  u  s,  C.  d.  V,  1 104. 
und  Sehneider,  Z.  B:iugeseb.  d.  Mainzer  Domes,  17.  —  Verj!.  Varv en  trapp,  Chri- 
stian I  v.  Mainz,.  17;  Kiutch«ri;bau t-r,  (}.  Tliüiiu^.  z.  Zt.  d.  erst.  J.aiidgratenh.  165. — 
lli.-r  utü.ssen  wir  einen  ircthum  bei  (»udeuus  I,  2r>3  b«,riclitii;,.ni,  indem  wir  daraufhin- 
weisen,  <la ss  derselbe  eine  stelle  aus  einem  briete  l^rs  -her  inonehe  an  pnpst  Gregor  IX, 
weicht'  dii'  vriirtheiluna  ihres  a !■  i  es  Kuiiriid  erwähnt,  auf  unseren  «rzbischnf  Konrad 
bezieht,  Die  Urkunde  ist  ab«-<lrut-kt  in:  Joanui^,  K.  M.  III,  100.  (.  .  .  Dominus  Con- 
radu-,  quiiudam  ab'nas  [ui'.dit  arehie|n~eo[>us]  nnster  seiitentialiter  fuisset  ilep.isitus. ,  42 

K.  Krit4rie.il  iässt  die  niainz<-r  ljesitzuügen  in  Thüringen,  Hessen  und  dein  Kheincau  durch  den 
huidtiraf  Ludwig  von  Thüringen  verwüsten.  Hoe  anno  maxima  eUide»  oppressit  epis^opa- 
timi  Mogontiiunn,  de-trui^tis  ea.siellis  HnstelH  n-,  Horbure  |  Rosteberg  u.  llaarl.org  auf  dem 
lach-lidd ],  Aiiiauarjur«  f  Aineueburg  in  Hessen  |,  Bingen  subversu  etiani  muro  Hrpliesfurd 
,i  Valwig  provineiali  eomite.  Ann.  S.  Petri  Frphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23  (Chron. 
Snmpeti.  e.i.  Stübel  in:  Ge>ehfpp  d.  PruvinzSuehsen.  I,3;l.);  ....  quapropter  La  nigra  vi 
fLudoviui  de  Tburuigia]  prinli^t:  niilites  einn  valida  manu  Piugtiiatn  et  adiiioenlia  loci,  rju" 
de  dotuinio  eiant  e^.desie  Mogunt.ine,  adoi'si,  li-rr»,  ilaunnis  pie  .jinnia  «|.»ua>tant,  tfrram<|it<> 
ringauwie  ho<tilitei'  intrantes.  Hud'-heim  et  i  Jysenbeini,  cum  villulis  rirunineirui.  turibunda 
strafe  lunltonnn,  qui  >ibi  :vst:teraut.  fimditus  eiiertunt,  nulle  vtd  «Me  \,-\  .-niti-,  nur 
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dignitatis  habito  disorimine,  in  qua  strage  neo  loci«  venerabilibus  ullus  bonor,  neo  bominum 
Domino  famnlautiuni  reverentia  babita  fait-  Insuper  et  elaustrum  novum  in  Eberbaoh, 
cuioN  monachi  partibus  Alexandri  predioti  faventes,  Fridcrioi  facinora  et  preoepta  oontem- 
pscrant,  eisdera  cum  abbatc  profligatis  cessit  miserabiliter  in  predam  militnin  predictorum, 
qui  eunotis  ibidem  direptis,  et  inter  somet  divisis,  Dornum  Sanctorum  fecerunt  speluwiam 
latronum ;  que  vero  et  qualia  tuno  in  eadem  vicinia  perpetrata  fuerint,  edicere  lougum  et 
tediosum  foret.  Sed  Dt-ux,  qui  sibi  confidentinm  oorda  non  aspernator,  modom  hys  tribu- 
lationibus  posuit.  Elapsis  enim  tribus  hebdomatis  habitatores  de  Pinguia  et  Ringawia, 
adsumptis  et  eoadunatis,  qui  sibi  de  terra  palatini  in  auxilium  venerant,  pene  innuroera- 
bilibus  predicti  Lantgravii  milites  fugarunt,  multi»  oeckis,  et  plnrimis  eonun  captivatis,  in 
qua  raga  unum,  qnod  oontigit  dignum  memoria  non  oportet  retioere.  Unna  enim  de  mili- 
tibus  eiusdem  lantgravii  eta"  Narratio  de  rebus  acorum  Mog.  in:  Bodmann,  Rheing. 
Altertb.  886;  Schaab,  G.von  Mainz.  DJ,  332;  Böhmer,  Font.  IV, 364.  [Diese  Nar- 
ratio gieng  mit  anderen  M.  SS.  des  Mainzer  doracapitels  i.  j.  1792  verloren.]  Au«  einer 
handschriftlichen  Geschieht«  des  kl.  Ellerbach,  welche  sieb  in  Habel'»  besitz  befand,  theilt 
der  Verfasser  des  artikels  .Konrad  von  Wittenbach  *  im  Katholik,  Neue  Folge 1, 20  note  1 
folgende  stelle  mit:  Anno  domini  1166  (sie)  Cnnrado»  archiepiacopus  eieotm  est  de  sno 
episoopatu,  eo  quod  idolum  imperatoria  noluisset  adorare,  et  Cbristianus  in  looum  eins  Sur- 
rogat u&.  Everhardus  quoque  abbas  Etarliacensis  fugit  ad  St.  Anastasium,  olaustrutn  grisei 
ordinis,  quod  situm  est  prope  Romam ;  multi  etiam  monaehoram  et  eonversornm  fugierant 
in  Clarara  vallem  et  ad  alia  diversa  looa,  quia  idola  imperatoris  oogebantar  adorare.  (Die 
Handschrift  ist  in  Quart;  Papier;  0  Blatter;  geht  bis  1484.)"  —  Vergl.  Varrcntrapp, 
Christian  1  v.  M.  45-  43 

Cardinal  Otto  schreibt  in  einem  briefe  an  Thomas  von  Cantcrbury:  ,  Eleetos  Moguntinus,  qni 
nuper  rewssit  a  domino  papa  et  curia,  nuntium  Guidonis  ad  se  veuientem  de  terra  sua 
eiecit,  et  eomminatus  est  ei  qui>d  si  ipsc  vel  alias  nuntius  ex  parte  sohismatioorum  ad  se 
ulterius  perveniret,  ei  oeulos  erui  faoeret  Nomen  domini  papae  manifeste  pradicat.  Hon 
novit  iinperator,  et  multum  dolet  Et  quasi  certum  habetur  in  terra,  quo  praedictus  Mogun- 
tinus  ad  pedes  domini  papae  aooesserit.  Eidem  Mogantino  ooncordant  per  omnia  Treve- 
rensis  et  Salisburgensis  et  fere  reliqni  principe»  omnee,  sicut  dicunt,  tarn  saeculares  quam 
Eeclesiastici,  excepto  imperatore  et  Coloniensi,  et  duoe  Saxoniae.  *  M  i  g  u  e,  Patrol.  laL  CXC, 
S)90.  —  Vergl.  Bus»,  Der  hl.  Thomas  von  Canterbury.  285.  44 

verlässt  mit  papst  Alexander  UI  den  französischen  hafen  Magaloue,  muss  aber  wieder  dabin 
zurückkehren,  da  von  seiten  mehrerer  pisaner  galeeren  gefahr  droht.  Brief  papst  Alex.  III 
an  den  bUcbof  Heinrich  von  Reims.  Jaff&  Reg.  Pontif.  nr.  7501;  Watterich,  ViUe 
pont.  Rom.  II,  5753-  Dann  brief  des  Joannes  Saresben.  an  Thomas  Cantuar.  ed.  Gilesl, 
2< )  l ;  B  o  u  q  u  e  t,  Reoueil  XVI,  6 12 ;  B  a  r  o  n  i  u  s  Ann.  eocl.  ed.  Mansi  XIX,  208.  —  Vergl. 
Prutz,  K.Friedrich  I.  Bd  n,  12;  Husehberg,  Aelt  G.  d.  Hauses  Scheiern— Wittelsb. 
366;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  in:  Abhdl.  d.  bayer.  Akad.  Bist.  a.  V,  Abth.  H,  26.  — 
Ueber  das  Verhältnis*  von  Pisa  zu  dem  kaiser  und  dem  papst  Alexander  III  vergl.  Var- 
rentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  21  flgde.  45 

landet  mit  papst  Alexander  III  zu  Messina  and  s>>tzt  dann  mit  demselben  die  reise  Ober  Sa- 
lemo  nach  Gaeta  fort.  Non  multo  post  Alexander  papa  oum  cardinalibo»  qui  remanserant 
et  Magjntino  arebiepiscopo  quandara  minorem  navim  intravit,  et  alto  se  committens  pelago, 
licet  multi»  exagitatus  procellis,  salvus  tarnen  cu:n  omnibus  suis  Messanam,  Domino  duoente, 
pcn'enit.  Quo  cognito  rex  Gnilielmus,  qui  tuno  erat  Panormi,  nuncios  snos  oum  muneribus 
ad  Papam  transmisit  et  erm  cum  quinqae  galeis  usque  Romam  conduci  praeoepit.  Qoi 
Salemum  veniens  a  Romuald«  Salcrtinano  archiepisoopo  et  toto  populo  civitatis  cnm  debita 
est  reverentia  et  honore  suseeptus.  Qui  postmodum  cum  eisdem  galeis  usque  Tiberim  et 
per  Tiberim  usque  ad  sanetum  Paulura  cum  omnibus  cardinalibus  venu.  Romoaldi  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  XIX,  434  u.  Watteriob,  Vitae  pont  Rom.  ü,  654.  46 

nebt  mit  papst  Alexander  UI  in  Rom  ein,  wo  sie  anfe  freudigste  empfangen  werden.  Ale- 
xander'* brief  an  den  hisebof  Heinrich  von  Reims.  (Praesentinm  significatione  oognosca.-., 
quod  nos  diversa  raaris  pericola  et  graves  bostijim  et  iniquorum  inoarsus  divina  potentia 
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et  Apostolorum  meritis  evadeutes  ad  portum  tandeni  saluti«  pervenimus  et  a  scnatoribus 
populoque  Romano  devotis»imn  invitati,  IX  kal.  Decombrii«  l'rbem  intraviinus,  aum  omni 
paoe  et  tranquillitate  susoepti;  et  illaiu  nohis  et  fratribus  nostris  reverentiatu.  honorem  et 
devotionetn  praedicti  senatore*.  nobile*  civitatis  olera*  et  Romanus  populus  cxhibuerant, 
qua  nulli  major  pracdeeessoruro  niiMrorum,  simitoinuiura  ora  t<*tantur,  exhibita  fuiase  pro- 
batur.  Und«  erediraus  et  de  miserioordia  Christi  speramus,  quod  eoolesia  Dei  plpna  paoe  et 
optau  prosperitate  gaudebit.i  Jaffe,  Re«.  pont.  nr.  7ö1>3  und  Watter  ich,  Vitae  pont. 
Rom  11.555-  —  Cui  f  Alexandro]  clerus  et  Romanus  populär  obviantes  ipsurn  cum  magno 
honore  et  glnria  usque  Lateranum  onauimiler  coiiduxeruut.  Romoaldi  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
XIX,  434  u.  Watterich,  Vitae.  pont.  Rom.  II,  555.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrioh  I. 
IM  II,  13.  47 

Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  bittet  ihn  tConi'ado  Moguutiuo  eleoto),  seinen  vertrauten 
freund,  er  möge  dooh  l>ei  dem  papste  für  ihn  und  seine  kirohe  ein  wort  einlegen,  das*  sie 
Wide  wieder  „in  pristinain  primatus  dignitatem*  restituiert  würden.  Am  schluss  hewst  es: 
„Rogamus  praet^rea,  ut  nos  Je  statu  vestro  erga  dominum  papam,  et  dominos  cardinales, 
et  ipsorum  erga  vos  per  nuntium  veslrum,  si  ipse  moram  feoeritis,  «elenus  oertifieare  ouretis.  * 
M  i  g  n  e,  Patroi.  lat.  CXC,  57 1 ;  <  r  i  1 «  s  S.  Thomae  epist.  I,  230.  48 

wird  von  papst  Ab-xander  III  zum  eardinal  priest  er  mit  dem  titel  „Sti  Mareelli  • 
und  dann  zum  oardinalbisehof  von  Sabina  und  erzbischof  von  Mainz  <;on*e- 
criert.  Klertus  M(>3imtieiisisiCluioiira<lusi  in  proxiuio  natale  Doinini  in  diebus  quatuor  t«m- 
porum,  id  est  in  In  kal.  Januarii,  ounsecratu*  est  Roma»-  ab  ipso  Alexandro  papa  in  presbi- 
terninet  aiehie|>isi3opumadMogontiensemw«losiam.  Annal.  Rviebersp.  in:  M.G.  SS. XVII, 
472;  ...  Cbounradus —  Roluam  adiit,  ibi  per  aliquot  tetnpori*  »pactum  cum  Alexandro 
moratus,  ab  ipso Sabiuensi  episcopatui  preBuitur.  Chounradi  ehron.  Suhirense.  in:  M. G. SS. 
XVII, 621;  [Alexander  papaj  ....  postmodumsecum  Romain  usque  deduxit  |Corradum], 
dehnte  in  cardiualem  et  Sabinensium  epi.*»pum  promovit,  postremo  in  Maguntinum  archi- 
episcopum  sublimavit.  Romoaldi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  4  >3.  Sed  su-scitavit  diabolus  inter 
iiuperatorem  et  arohiepisoopum  immortales  inimicitias ;  quia  erat  adhua  mi«era  cwlesia  Magun- 
tineiisis  amplius  castiganda.  Causam  buius  diswordiao  lotigum  e— et  enarrare,  ideo  practer- 
raitto;  nun  et  piaesontera  materiain  non  eontingit.  Dominus  itaque  Conradus.  imperatori? 
nun  haliens  graliam,  e.xul  et  prof'ugtis  lügit,  Romamveuit,  ibique  imperatori,  quioquid  mali 
poterat,  fabriciavit.  Papa  pro  quadam  «jausa  imperatorem  exeummunioavit,  ortumque  est 
grave  schUma  inter  eoolesiain  sett  clerum  et  Imperium.  In  his  omnibus  dominus  Couradas 
t'uit  imperatori  adversarius  napilalis.  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  265; 
Jaffe,  Mon.  Mog.  692;  M.G.  SS.  XXV,  245; .  .  .  ibi  [Roma]  per  aliquot  tempori*  spa- 
nium  rum  Alexandro  moratus,  ab  ipso  Sabiuen«i  episcopatui  prefiuitur.  Defundat.  Sehirens. 
monast.  in:  Böhmer,  Font.  III,  50.';  ....  ad  Alexandruin  papniu  confugerat,  ab  eoque 
cardinali>  episropu«  Sabinensis  .  .  .  faotus  fuerat.  Chronik  v.  Sinsheim,  in:  Mone,  Quellen- 
Sammlung.  I,  207  208.  —  In  der  rede  Konrad's  an  pap»t  Alexauder  111  zu  Venedig  i.  j. 
1177  sagt  er:  .  .  .  „nam  primo  me  in  presbyterum  Cardinalem,  deh'uw  in  Sabincnsem  epi- 
siMipum,  postremo  in  Moguntinum  aeum  eon&ecrostis  *.  Baron  ins.  Ann.  Kocl.  XIX,  ad 
a.  1177  nr.  73  u.  Watterioh,  Vitae  Pontif.  Rom.  631.  Z.  j.  1167.  Conradus  Mogun- 
tinus  a»nis  cum  esset  tautor  Alexandri  pape,  propter  vitandain  iiimmunionem  sclii.smatioi 
pajwe  et  imperatoris  raalamvolunW.U'mrelietaMoguntiaSabinamreces8it;  erat  enimSabi- 
nensis  episcopus  et  Romane  imrie  cardinalis.  Chron.  mont.  .sereui.  in :  M.  (r.  SS.  XXIII. 
753.  Vergl.  auch  oben  nr.  41.  —  In  der  urk.  von  1189  Feb.  10.  findet  sich  unter  den 
daturasangaben:  . ordinationis  XXIV,  was  auf  d.  j.  1165  hinweist.  —  In  der  bulle  papst 
Alexander  III  von  1166  März  18  bei  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  7619  erscheint  Konrad  zum 
ersten  male  als:  „episoopus  Sabinensis*.  —  Die  Stellung,  die  eb.  Konrad  zur  Verteidigung 
der  rechte  des  bisthums  Sabina  erhielt,  erwähnt  papst  Innooenz  III  in  einer  bulle  von  1206 
Juni  27.  (Potthast,  Reg.  pont  nr.  2830)  und  in  dem  schreiben  Papst  Innooenz'  IU  an 
Konrad  (1199  Mai  3)  sagt  derselbe  ....  „cum  non  tarn  Maguntinensis  are.hieptsoopatu> 
quam  Sabinensis  episoopatus  consideratione  post  Roraanum  Pontifioem  maximum  ecolesiae 
Dei  membrum  existax.»  (S.  auch  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwallen.  I,  399  und  463 
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notc  1.)  Vergl.  Reuter,  Alexander  ItL  Bd  II,  242.  —  Es  sei  mir  gestattet,  hier  eine 
bemerkung  von  Watten  baoh  in  seinem ,  Sohriftwescii  des  Mittelalters •  S.  27 1  zu  wieder- 
holen, wo  derselbe  sagt,  das»  er  die  Unterschrift  de*  eardinals  Conrad  durch  eine  lange  reibe 
von  päpstlichen  bullen  verfolgte  und  sich  dalwi  überzeugte,  das*  alle  in  verschiedener  sohrift 
erscheinen,  woraus  dann  folgt,  dass  die  cardinäle  ihre  namen  nicht  eigenhändig  unter  die 
bullen  setzten.  49 
Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  schreibt  an  ihn  (Mog.  aeo  et  Sabino  episcopo)  sowie  an 
zwei  römische  cardinäle  (Uyaciuth  und  Heinrich),  dass  er  lange  vergeblich  auf  eine  bes- 
serung  de»  königs  |Ileinrich  Ii)  von  Lugland  gewartet  habe,  das.«  derselbe  aber  immer 
weiter  im  hasse  gegen  ihn  und  seine  kirche  fortschreite.  Er  habe  dosshalb  die  sogenannten 
königlichen  gewohnheiten  sowie  des  königs  anhSnger  und  helfershelfer  generaliter  excom- 
mnniciert  und  die  bischöfe  von  ihrem  eide  entbunden.  Auch  habe  er  mehrere,  unter  ihnen 
Johann  von  Oxford,  nomiuatim  exeoinmun'wiert  und  selbst  gegen  den  könig  werde  er  die 
exeommunication  aussprechen,  wenn  er  sich  nicht  bald  bessern  würde.  Dann  bittet  er  ihn, 
„  ut  ennstanter  in  hac  parte  vos  habeatis,  dominum  papam  studiosius  commonentes,  ut 
quod  a  nobls  factum  est,  ratuin  baln-at,  alioquin  et  auetoritas  apostolka  minuetur  ultra 
moduin  in  partibus  ill'us  et  liberta*  eoolesiae,  quae  iam  ex  maxima  parte  deperiit,  tota  sine 
dubio  deperibit«.  Am  Schlüsse  spricht  er  die  überzeuguug  aus  „quod  obstinatio  regis  citis- 
sime frangeretur,  si  in  terrameiuscbanarinamdLstrictasenteutiaponeretur».  Bouquet,  Re- 
cueil  XVI,  247;  Giles,  S.  Thomae  Kpist.  I,  231;  Migne,  Patrol.  lat.  CXC.572.  —  Vgl. 
B  u  s  s.  Der  hl.  Thomas.  402.  50 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III  für  das  kl.  St.  Clemens  zu  Piscaria.  Jaffe,  Reg. 
Pont.  nr.  7519.  51 

Zeuge  bei  papst  Alexander  III,  welcher  den  primat  des  erzbischofs  Thomas  von  Canterbury 
bestätigt.  I).  Laterani  6  id.  Apr.,  ind.  14,  incaru.  dorn.  MCLX VII,  pont.  sui  VIII.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  nr.  7521;  auch  BullariumRom.  (edit.  Taurin.  1858)  Ii,  695  nr.  22.  58 

Erzbischof  Thomas  v.  Canterbury  sendet  ihm  einen  brief  an  den  papst  und  warnt  vor  dem 
.Schismatiker  Joannes  von  Oxford ,  welcher  sieh  an  den  römischen  stuhl  gewendet  habe. 
Schon  triumphierten  die  feinde  der  kirche  fll*r  seine  absetzung,  er  aber  werde  nur  das 
urtheil  des  papstes  anerkennen.  (Nos  autem  nisi  inevitabil'is  necessitas  oogat,  nullius  exci- 
piemus  iudiciuin  nisi  domini  papae,  magis  ecclesiae  Subversionen!  Anglioanae  et  Roinanae 
oonfusionem  t'unentes  quam  nostram.)  Am  ende  des  brieles  folgt  die  ermahnung:  ,  Vigilate 
igilur  apud  dominum  papam  et  cardinnies,  ut  saluti  suae  prospieüint  coram  Deo  et  honori 
ooram  horuinibu*.  *  Migne,  Patrol.  lat.  CXC,  573;  Giles,  S.  Thomae  epist.  I,  234.  — 
Vergl.  II  e  f  e  I  e,  Concilieng.  V,  590.  53 

wird  zum  bischof  von  Sora  in  Campanicn  ernannt.  Hoc  anno  episcopatus  Sorae  concessus 
est  Corrado,  qui  fuerat  aeus  Maguniinae  civitatis.  Ann.  Ceccanenses  in:  M.  G.  SS. 
XIX,  286.  54 

Papst  Alexander  III  schickt  ihn  an  den  kaiser  Friedrioh,  während  derselbe  Rom  belagerte. 
Dieser  gab  ihm  an  die  bischöfe  und  cardinäle  [nicht  au  den  papst]  einen  friedensvorschlag 
mit  zur  Wilegung  des  päpstlichen  sebismas,  indem  er  beantragte,  es  mochten  Alexander 
und  Pusehalis  auf  die  päpstliche  würde  verzichten,  weluhe  dann  einem  dritten  durch  freie 
wähl  übertragen  werden  solle.  Misit  [Fridericus  Imperator]  itaque  ad  episoopos  et  cardi- 
nales  per  Conrad  um  Mog.  aeum,  qui  ad  eum  ex  permissione  Alexandrt  Papae  iverat  (Ba- 
ronius:  iverant),  pacis  verba  in  huno  modum.  Baronius,  Ann.  eccl.  ad  a.  1167  nr.  IV; 
Watterich,  Vitac  Pontif.  U,  407.  —  Um  dem  drängen  der  Römer  anf  tViedenseohlnss 
mit  dem  kaiser  zu  entgehen,  verlies*  papst  Alexander  Rom  und  es  unterliegt  wohl  keinem 
zweifei,  dass  sich  Konrad  in  seiner  begleitong  befeud.  In  Benevent  sammelten  sich  viele 
seiner  getreuen  um  ihn.  55 

Erzbiscbof  Thomas  von  Canterbury  schildert  in  einem  briefe  an  ihn' die  habsuoht  nnd  laster- 
baftigkeit,  welche  jetzt  in  der  Stadt  herrsche,  die  einst  fast  den  ganzen  erdkreis  unterjocht 
habe,  und  klagt  dann  über  die  schwere  bedrangniss,  in  welcher  er  sich  befinde,  versichert 
aber,  dass  er  von  dem  pfade  der  gerechtigkeit  nicht  abweichen  werde.  Zugleich  bittet  er 
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um  einen  lichter,  der  das  ihm  zugefügte  unrecht  sühnen  solle.  Man  möge  ihm  also  zu 
hülfe  kommen,  damit  er  nicht  zu  gründe  gehe.  Giles  S.  Thomae  Epist  I,  235;  Mig  ne 
Patrol.  lat  CXC,  574.  —  Vergl.  Buss,  Der  hl.  Thomas.  456.  66 

Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  besahwert  sich  als  verbannter  ( iuiserabilis  exsul)  bei  ihm 
darüber,  dass  sich  der  könig  von  England  mit  der  stimme  eines  herolds  wegen  seiner,  des 
erzbischofs  Suspension  rühme  und  dass  er  sogar  verspottet  werde,  weil  alle  ihn  bedauerten, 
niemand  ihm  zu  hilfe  komme.  Am  schlus.se  bittet  er,  „ut  adhibilis  amicis  impetretis  a 
domino  papa,  ut  in  solatium  miseriae  reformet  primatum  ecclesiae  Cantnariensis  etc.* 
Migne,  Patrol.  lat.  CXC,  576;  Giles  S.  Thomae  epist  1, 238.  67 

Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  schreibt  an  ihn,  dass  er  schon  lange  naohricht  von  dein 
papste  und  von  ihm  nrwartet  habe,  da  dieselbe  aber  nicht  eingetroffen  sei,  habe  er  den  ge- 
genwärtigen Ixtten  entsendet,  um  möglichst  rasch  zu  erfahren,  ob  seine  und  der  kirche  Ver- 
folger wirklich  zer*treut  und  vernichtet  seien.  Da  ihn  [Konrad]  nun  der  herr  von  grosser 
gefahr  (ab  instant i  periculoquod  iam  erat  in  foribus  ab  oppressione  tribulantis)  befreit  habe, 
so  möge  er  auch  anderen,  welche  unrecht  dulden,  zu  hilfe  kommen.  —  Was  er  langst  ge- 
lurchlet  sei  eingetroffen,  es  sei  Wilhelm  von  Pavia  erschienen  und  habe  brieflich  erklärt 
er  wolle  zugleich  mit  Odo  die  Streitfragen  zwischen  ihm  und  dem  könig  entscheiden;  er  habe 
vielmehr  erwartet  dass  ihm  und  den  seinigen  in  der  noth  dreijähriger  Verbannung  trost  zu 
theil  werde  und  dass  der  genannte  Wilhelm  von  dem  papste  und  ihm  [sc  Konrad |  nicht 
gesandt  worden  sei  um  die  fragen  zu  entscheiden,  sondern  um  frieden  zu  bringen.  Er  erklärt 
wiederholt,  dass  er  lieber  in  der  exeoramunication  sterben  wolle,  als  ein  gericht  ausserhalb 
der  römischen  eurie  anerkennen,  und  betont  dann  ausdrücklich:  »Semper  recusavimus  eum 
judi<y>m  apud  dominum  papam  per  nuntios  nostros  et  adhuc  reoasamus  et  omni  tempore 
rmisabimus.  Effieiat  ergo  benigne  et  oonstanter  sollicitudo  vestra  quod  petimus.«  Migne, 
Patrol.  lat  CXC,  577;  Giles  Epist  S.  Thomae  I,  240.  —  Vergl.  He  feie,  Concilien- 
gesehichte.  V,  594.  58 

will  von  dem  bisthtun  Sora  mit  gewalt  besitz  nehmen,  was  ihm  alier  nicht  gelingt.  Praediotus 
Corradus  aeus  voluit  introire  in  Carapaniam  oum  exercitu  Alexandri  papae,  ut  subiugaret 
illam,  sed  non  valuit  quia  oomites  de  Ceccano  resistebant  ei  fortiter.  Ann.  Ceccan.  in:  M. 

G.  SS.  XIX.  28fi.  59 
erhält  durch  das  teslameut  seines  zum  zweitenmal  dis  heilige  grab  in  Jerusalem  besuchenden 

bruders  Friedrich,  welcher  mönch  «les  klosters  Indersdorf  war,  die  folgenden  besitzungen : 
da>  Castrum  Haginburc  nebst  den  dazu  gehörigen  gütem  jenseits  des  Mangfallflusses,  zwei 
hüben  in  Volders,  eine  mühle  in  Steinhart  und  einen  hof  in  Forstinding  (Undingen)  nebst 
einer  hui«*  daselbst,  ein  gut  in  Lauterbaeh  und  zwei  guter  in  Hubenhofen.  (Poubenhoven). 
M  eill  e  r.  Mundi  Mirae.  seu  St.  Ott«,  inonast.  Ensdorf,  dotator.  302 ;  H  u  n  d,  Metropolis  (edid. 
Gewold)  III,  380;  Ried,  C.  d.  epLsa  Ratisbon.  I,  243;  Mon.  Ho.  X,  239;  Huschberg, 
Gesch.  d.G.  Scheiern  -Wittelsh»*  35U:  Hundt,  1! eiträge  z.  FeststelloM  fat  bist  Orts- 
namen in  Bayern,  in:  Abhandlungen  der  k.  l>.  A.rad.  Histor.  Classe.  Bd  XI,  Abth.  I,  114: 
Heigel  u.  Riczler,  Das  Heizogth.  Bayern  ?■■  Zeit  Heinrichs  d.  Löwen  und  Otto'sv.  Wit- 
telsbach. 264 ;  W  a  1  d  e  r  d  o  r  f  f,  Zur  Fest  stellung  urkundl.  Ortnamen  i.  d.  Olierpfalz.  in :  Ver- 
handlungen d.  hist  Ver.  v.  Oberpfalz  u.  Regensburg.  Bd  XXX,  95.  Hund,  Die  Urkunden 
des  Kl.  Indersdorf.  in:  Oberbayerisob.es  Archiv.  XXIV,  10.  Vergl.  Buchinger,  Otto 
d.  Gr.  in:  Abhandlungen  d.  hayer.  Aoad.  VI,  157;  Giesel- recht  Beiträge  zur  Genea- 
logie des  bayr.  Adels  im  11,  12  u.  13  Jahrb.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  bayr.  Akad.  1870.  I, 

H.  IV,  564.  60 
Sigfrid,  erwählter  erzbischof  von  Bremen,  meldet  dem  |erzbisohof  Albert  von  Salzburg  seine 

absieht  ihn  zu  besuchen,  um  mit  ihm  die  angelegenheit  seiner  wähl,  die  der  kaiser  nicht 
anerkenne,  zu  berathen ;  dann  wolle  er  nach  Rom  gehen,  um  seine  sache  persönlich  dort 
zu  betreiben  und  um  den  segen  des  papstes  zu  erhalten.  (Cui  vos  fidelem  perseuera&se  et 
usquo  in  finem  perseueraturura  gandemus,  qnia  nihil  aliud  de  vohis  aum  tota  catholica 
Eoclesia  confidimus.)  Zugleich  bittet  et  ihn,  seine  ankunft  den  patriaroh  von  Aquileja, 
den  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  den  papst  selbst  wissen  zu  lassen,  .  ita  Urnen  caude, 
ne  rumor  iste  hnpedimentOBl  mihi  pariat  itineris".  O.  d.  Sudeudorf  Registrum.  I,  81 ; 
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Jan  31 
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Tusculum 


Feh.  10 


1171 


Feb.  10 


n7L 

Feb.  11 
1172 


Jan.  28 


1172  bis 
1173 


117» 


Juni  2 


Hciuemann,  C.  d.  Anhalt. I,  Abth. II, 37 1  no. 507 ;  M c i  1 1  e r,  Reg.  Salisb.  1 16.  nr.  7 1 
und  480;  Erben,  Regest*  Bobemiae.  I,  164  nr.  369.  61 

überbringt  als  papstlicher  legat  für  Bayern  dem  erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  das  pal- 
lium.  In  einem  schreiben  papst  Alexander  III  an  erzb.  Konrad  von  1174  Sept  8  ('s.  unten 
nr.  74)  sagt  iener:  .....  maxime,  quia  idem  aeus,  siout  nosti,  utpote  oanonioe  eleotus,  a 
nobis  nonfirmatus  est,  et  de  manu  tua  pallium  in  plenitudinem  officii  Pontifioalis  aooepit.4 

In  Xeorol.  ood.  Salisb.  heisst  es:  „Albertus  et  ab  Alexaudro  papa  per  dominum 

Chounraduro  Mog.  acum  et  apostolicae  sedis  legatum  pallio  honoratur  eodetn  anno. ■  [so. 
1169]  M.  G.  SS.  IX,  776  uote69;  Mciller,  Reg. Salisb.  117  nr.  9.  —  Vergl.  Buohin- 
ger,  Otto  d.  Gr.,  Herzog  in  Baiern.  in:  Abhandig.  d.  Bayer.  Akad.  d.  Wissensoh.,  Histor. 
Classe.V,  Abth.  III,  46  flgde.;  Erben,  RegestaBoheraiae.  I,  141.  nr. 323  note;  Reuter. 
Papst  Alexander  III.  Bd  III,  68  u.  200  betont  namentlich  den  oharacter  als  „  apostolioae 
sedis  legatuH«.  Hierüber  bemerkt  auch  Bär,  Diplom,  G.  des  Kl.  Eberbach.  123  einiges. 
Prutz,  K.  Friedrich  L  Bd  II,  192.  62 

bittet  <C.  dei  gratia  aeus  et  apost.  sedis  legatu»)  den  abt  (Rupert)  von  Tegernsee  in  nöthigen 
fallen  ihm  beizustehen  und  verspricht  demselben  gleiche  hülfe.  O.d.  Pez,  Tbcs.  aneod.Vl 
(Cod.  dipl.)  II.  19.  63 

bestätigt  als  ,  Mog.  sedis  aeus  ei  apost.  sedis  legatus "  dem  chorhnrrenstiflc  Diesscn  und  dessen 
prop-tc  Hartwig  den  besitz  der  kapelle  in  Egelingen  und  jenen  des  hl.  Veit  bei  Wmdaah. 
O.  d.  Mon.  Bo.  (Mon.  Die-s«ensia.)  VIII,  164-  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  Hl. 
Bd  III,  200.  64 

Zeuge  bei  Dietrich  v.  Poumgarten,  welcher  der  propstei  Berchtesgaden  guter  zu  Rodhofen 
übeigiebt.  O.  d.  Muft'at,  Schenkungsbuuh  der  Propstei  Berchtesgaden,  in;  Quellen  und 
Erört.  I,  333.  66 

unterzeichnet  die  bulle  des  papsles  Alexander  III,  welcher  die  rechte  und  güter  des  kl.  Vorau 
bestätigt  und  dasselbe  in  seinen  besonderen  schütz  nimmt.  Jafle,  Reg.  Pontif.  nr.  7943  ; 
auch:  Zahn,  Urkb.  d.  Herzogth.  Steiermark.  1,  501.  66 

unterschreibt  die  bulle  papst  Alexander  III,  welcher  die  Privilegien  des  stifte  Sockan  bestätigt, 
ü.  Tusculani  4  id.  Febr.,  ind.  3,  a.  incarn.  dorn.  MCLXX,  pont.  sui XII.  Jaffe,  Reg.  Pont, 
nr.  7'.>44:  auch:  Zahn,  L'rkb.  d.  Herzogth.  Steiermark. 1, 504. — Vergl.  So  uro  i  dt,  Stel- 
lung d.  Erzb.  v.  Salzburg  etc.  in:  Archiv  für  üsterr.  G.  XXXIV,  106.  67 

unterschreibt  die  bulle  papst  Alexander  III,  welcher  die  besitzungeu  des  kl.  Admont  bestätigt. 
D.  Tusculani  Uli  id.  Febr.,  ind.  4,  incarn.  dorn.  a.  MCLXX.  pont.  sui  XII.  Jaffe,  Reg. 
Pont,  nr.7945;  auch:  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens.  II,  336  nr.  232;  Bullarinm 
Rom.  Cedit.  Taurin.  1858)  II,  722.  nr.  39  mit  pontif.  XI;  Zahn,  Urkb.  d.  Herzogth. 
Steiermark.  I,  511.  68 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III,  welcher  die  güter  des  doiacapilels  in  Treviso 
beitätigt.  D.  Tusculi  3  id.  Febr.  etc.  Ja  ff  6.  Reg.  Pont.  ur.  7946;  auch:  Bullarium 
Rom.  (edit.  Taurin.  1858)  II,  725.  ur.  40.  69 

Papst  Alexander  III  ermahnt  ihn,  den  durch  einen  Schiedsrichter  teigelegten  streit  zwischen 
dem  kl.  St.  Zeno  in  Verona  and  den  bürgern  von  Ferrara  wegen  Ostilia  doch  nicht  wieder 
anzuregen.  Das  schreiben  sohliesst :  „Si  enim  controversia  illa  susoitaretur,  inulta  mala 
pericula  et  homicidia  plurima  provenirent  et  statum  pacis  et  unitatis  Lombardiae  non  mo- 
dicura  perturbarent.  Ad  quem  oonservandum  te  volumus  toto studio  et  labore eniti. '  Jaffe, 
Reg.  Pont.  nr.  8017  u.  Mon.  Mog.  408.  (Epist.  Mog.  nr.  57).  70 

ersucht  den  erzbischof  Adelbert  v.  Salzburg,  den  von  dem  papste  Alexander  Ul.  über  Chuno 
von  Megelingen  verhängten  bann  zn  veröffentlichen.  Sudendorf,  Registr.  IL  149 ;  Erben, 
Regest. Boh.  L  141;  Meiller,  Regest*  aeorum  Salisb.  124  nr.  51  mit  note 21  auf  S 484; 
Schmidt,  Die  Stellung  der  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  u.  Reich  etc.  in:  Archiv  f.  oesterr. 
Gesch.  XXXIV,  105  u.  142.  71 

Papst  Alexander  III.  macht  dem  erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  vorwürfe,  dass  er  nach 
einer  mittheilung  des  erzbischofr  Konrad  v.  Mainz,  des  apostolischen  legateu,  seinen  befehl 
nicht  vollzogen  habe,  diejenigen  mit  dem  kirchenbanne  zu  bestrafen,  „  qui  casalia  (Chunradi 
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Feb.  17 
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Sept.  8 

1175 

März  21 


Moguntini  aei)  inoendio  vastaverunt  und  trägt  ihiu  auf,  „quatinus  malefactores  illos,  quos 
tibi  oonstiterit  uasalia  memorati  archiepisoopi  inoendio  devastasse,  omni  dilatione  oontra- 
diotione  et  appellalioue  cessante  publice  accensis  oandclis  exoommunioatos  denuncies  et 
tacias  sicut  excommunicatos  vitare,  donec  ablaU  cum  integritate  restituant  illata  dampna 
resaraiaat,  et  de  iniuriis  irrogati*  predicto  aruhiepisoipo  satWacriouem  exhibeant  oompeten- 
tom. «  Dat.  Anagni  IV  uon.  Junii.  0.  j.  M  e  i  1 1  e  r,  Regesta  aeorum  Salisb.  124  nr.  52.  72 
Erzbischof  Albert  vou  Salzburg  schreibt  dem  capitel,  den  äbten,  pröpsten  und  ministerialen 
sowie  allen  gläubigen  seines  stitls,  das*  die  Aber  ihn  ausgestreuten  gerächte  unwahr  seien. 
Dann  macht  er  ihnen  zur  pÜioht  auf  dem  demnächst  igen  kaiserlichen  hottag  (zu  Worms) 
dahin  zu  wirken,  dass  nicht  die  kiruhe  von  Gurk  von  der  salzburger  kirohe  getrennt  werde, 
wie  sicherem  vernehmen  nach  der  exeorarounioterte  bischof  Heinrich  von  Gurk  beim  papst 
anstrebe;  ebenso  möchten  sie  die  vom  erzbisohof  Konrad  von  Mainz  betriebene  trennung 
der  steierischen  kirohen  von  Salzburg  verhüten.  1173.  Sudendorf,  Registr.  1J,  151,nr.66; 
Erben,  liegest. Buh. 1, 150;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salisb.  124,nr.53;  Zahn,  Urkb. 
d.  Uerzogth.  Steiermark.  I,  524.  —  Vergl.  Chiuel,  Studien  z.  Gesch.  d.  13.  Jahrb.  in: 
Sitzungsber.  d.  Oesterr.  Akad.  d.  Wissensoh.  philo*. — histor.  Cl.  1858.  Märzheft  (Separat- 
abdruck.  39.);  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  III,  90;  Sohraidt  Stellung  d.  Erzb. 
v.  Salzburg  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  öslerr.  G.  XXXIV,  107.  78 

Papst  Alexander  III.  schickt  durch  den  legalen  des  erzb.  Adelbert  von  Salzburg,  Erkenpold, 
der  auch  canouiker  zu  Reiehersperg  war,  dem  erzb.  Konrad  von  Mainz,  päpstlichen  legaten 
in  Rayem,  einen  brief,  dessen  eiugang  lautet :  .  Quanto  fidein  et  devotionera  tuara  circa  nos 
et  Romauam  Eeclesiam  esse  novinius  priorem  et  prudentiam  et  sollioitudiuein  tuam  in  om- 
nibus  roagis  experti  sumus,  tauto  seeurius  tibi  oommittimus  exequenda,  quae  virum  pro- 
vidum  et  oonstantem  requirunt  et  cum  multa  airoumspeetione  executioni  debent  mandari: 
sane  loourutn  vicinitas,  nobilitas  et  prudentia  tua  uon  tc  sinunt  aliquatenus  ignorare  factum 
illud  enorme  quod  nuper  contra  venerabilem  fratrem  nostrum  Adalbertum  Salzburgensem 
Arobiepi.scopum  nun  sine  multa  ourdis  amaritudino  intellexiinus  attentatum  misse  a  viris 
illis  de  quoruin  videbamur  in  aliquo  dubitare.»  Dann  schreibt  er:  mit  schmerzen  habe  er 
gehört,  dass  neulich  zu  Regensburg  der  bischof  v.  Gurk  den  erwfihlteu  von  Brixcn  gegen 
das  verbot  dos  erzb.  Adelbert  v.  Salzburg  oonsecriert  hal>c  und  dass  sie  den  nächsten  tag 
den  erzbisohof  sogar  absetzten  und  den  propst  von  Berchtesgaden  zum  erzbischof  erwählten ; 
er  vernichte  diese  handlungen  und  trage  ihm  (dem  erzbischof  v.  Mainz)  auf,  diess  öffentlich 
bekannt  zu  machen  und  dahin  zu  wirken,  dass  die  betheiligten  seilet  binnen  eines  be- 
stimmten termins  alles  rückgängig  machen  und  dem  genannten  erzbischof  gehorsam  und 
alle  ehre  erweisen.  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  8325;  auch:  Gewold,  Chron.  Reichersp.  ^45'. 
Hansiz,  Germ,  saora,  II,  291;  Liinig,  Reiohsaroh.  XIX,  277;  Huschberg,  Gesch.  d. 
U.  Soheiern — Wittelsbach.  867.  (Reg.);  (M  a  y),  Erzb.  Conrad.  197 ;  E  r  b e  n,  Regesta  Bob.  I, 
U3;  Katholik,  Jahrg.  1853.  II,  433  u.  489;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salisb.  125 
nr.  60;  Schmidt,  Die  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  und  Reiah.  in:  Archiv  f. 
öster.  G.  XXXIV,  115;  Ueigel  u.  Riezler,  Das  Herzogthum  Bayern.  13.  74 

unterschreibt  die  urk.  des  markgrafen  Ottokar  von  Steier,  welcher  dem  chorherrnstift  Seckau 
Schenkungen  macht  A.  in  furo  Graeoe  in  eccl.  S.  Kgidii  1174,  ind.  7,  I3kal.  Martii.  Pusoh 
u.  Fröh  lieh,  Diplomataria  sacra  ducStyriae  ( edid. Tekete de Galantba)  1, 163;  Caesar, 
Ami.  Stiriae.  1,  771 ;  Zahn,  Urkb.  d.  Uerzogth.  Steiermark.  I,  528.  Vergl.  Meiller, 
Reg.  aeorum  Salisburg.  488  (mit  Feb.  24.);  Sohmidt,  Stellung  d.  Erzb.  zu  Salzburg  etc. 
in:  Archiv  f.  österr.  G.  XXXIV,  106.  75 

Papst  Alexander  III  theilt  dem  erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  den  inhalt  des  unter  dem 
gleichen  datum  an  erzbisohof  Kourad,  legaten  des  apostolischen  Stuhles,  gerichteten  Schrei- 
bens mit  und  ermahnt  ihn,  standhält  und  vertrauensvoll  auszuharren.  Jaffe,  Reg.  pontit. 
nr.  8327;  Mei  I  ler,  Regesta  aeorum  Salisburg.  125,  nr.  60.  76 

Papst  Alexander  111.  ermahnt  ihn  aus  veranlassung  einer  bescb  werde  des  klostere  Mondsee, 
doch  bei  dem  bischof  Theobald  von  Passau  dahin  zu  wirken,  dass  dieser  die  dem  genannten 
kloster  gewaltsam  abgenommenen  kirchen  sofort  wieder  zurückerstatte,  Jaffe,  Reg.  Pontif. 
nr.  8355.  u.  Mon.  Mog.  408.  (Epist  Mog.  nr.  58.)  -  Vergl.  Mei  11  er,  Re»  Salisb.  488 
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mit  dem  jähr  1176;  Schmidt,  Stellung  d.  Erzb.  von  Salzburg  etc.  in:  Archiv  f.  östexr. 
G.  XXXIV,  106.  77 

Waltor,  bischof  von  Albano,  apostolischer  legat  in  Ungarn,  schreibt  an  papst  Alexander  III, 
er  bal«  die  angelegenheit  wegen  der  absetzong  des  erzbischofs  Adalbert  von  Salzburg  durch 
den  kaiser  in  Raab  verhandelt;  denn  der  erzbisohof  Konrad  von  Mainz  und  markgraf 
Ottokar  von  Steier  hatten  nur  mit  Worten  sioheres  geleit  zugesagt,  wesshalh  er  es  nioht 
wagen  könne,  die  deutschen  grenzen  zu  ülwrschreiten  und  nach  Salzburg  zu  reisen.  O.  d. 
u.O. Meiller,  Reg.  aeorum Salzburg.  1 26  nr.  67  u.  486 ur. 28 ;  auoh :  F e j 6 r,  Cod. dipl. 
Hungariae.  II,  192.  —  Vergl.  (May),  Erzb. Conrad  I  von  Mainz.  68;  Reuter,  Papst  Ale- 
xander III.  Bd  III,  99;  Heigel  und  Riezler,  Das  Herzogthum  Bayern.  15.  78 
1  schreibt  i  Mog.  aeus  et  apostolioae  sedis  legatus)  dem  propste  Werner  zu  kloster  Neuburg 
(1167—1186)  uud  liefiehlt  ihm  ,  cum  authoritas  nobis  apostolioae  legationis  sit  credita  et 
peouliarU  oura  earum  eoolesiarum,  quae  speoialitor  ad  iurisdiotjonem  ecolesiae  Rotnanae  de 
jure  llomani  pontiöcis  spectant,  qnemadmodum  scripta  domini  papae  nos  instruent,  nobis 
sit  intuiiota',  zu  ihm  zu  kommen  und  dem  päpstlichen  stuhle  den  schuldigen  zins  zu  ent- 
richten. Sudendorf,  Registruin.  II,  154  (mit  1176  oder  1177).  —  Vergl.  Schmidt, 
Die  Stellung  tL  Erzbb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  u.  Reich,  in :  Archiv  f.  oester.  G.  XXXIV, 
106  n.  143 ;  Reu t  e r.  Papst  Alexander  III.  IM  III,  200 ;  M e i  1 1  e r,  Regesta aeorum  Salis- 
burg. 1127,  nr.  68.  79 

Werner,  propst  zu  kloster  Neuhurg,  verlangt  von  dem  erzbischofe  Albert  von  Salzburg  rath 
wegen  de«  ihm  von  Konrad,  erzbisohof  von  Mainz  and  legalen  des  römischen  Stuhles,  wie 
er  behauptet,  (quod  dorn.  Conradus  Mog.  aeus,  Romanac  sedis  ut  asserit  logatus)  für  den 
päpstlichen  stuhl  abgeforderten  Zinses.  Sudendorf,  Registrum.  II,  155;  Meille  r.  Regest* 
aeorum  Salisb.  127,  ur.  68.— Vgl.  Sobmidt,  Stellung d.  Erzb.  v.  Salzburg  etc.  in :  Arohiv 
f.  osier.  (I.  XXXIV,  107.  80 

Zeuge  bei  papst  Alexander  III,  welcher  die  kirahe  zu  Verona  in  seinen  schütz  nimmt  und  die 
giiter der  canoniker  bestätigt  Jaffe,  Reg.Pout.nr.  (4481;  auch:Bullarinm  Rom.(edit. 
Tanr.  I85S)  II.  799.  nr.  89.  81 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III,  wodurch  dieser  die  besitzungen  des  kl.  zu  Lanten 
iHMätiut.  Jaffa,  Reg.  Pont  nr.  8482.  82 
Zeuge  bei  papst  Alexander  III.  welcher  das  kl.  Neustift  in  seinen  schütz  nimmt  und  dessen 
giiter  bestätigt  D.  Veneciis  in  Rivo  alto  13  kal.  Juuil  ind.  10,  a.  1177,  pont  18.  Maier- 
hoter,  Urkb.  d.  Chorhorrnstifts  Neustift,  in:  Fontes  rer.  Austr.  XXXIV,  48.  88 
unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  HI,  wodurch  dieser  da«  kl.  st  Mariae  in  Organo  bei 
Verona  in  seinen  schütz  nimmt  und  dessen  guter  und  freiheiten  bestätigt  Ja  ff  4,  Reg. 
Pont.  nr.  8503.  84 
unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III,  wodurch  dieser  dem  kl.  Pforta  alle  dessen  guter 
bestätigt  und  dassell>e  in  seinen  schütz  nimmt.  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  8504.  —  Vergl. 
Wolff,  Chronik  d.  Kl.  Pforta.  I,  146.  85 
anwesend  auf  dem  f  r  i  c  d  e  n  s  c  o  n  g  r  e  s  s  daselbst  (von  Benedict!«  Petroburg.  Gesta  regia  Hen- 
rioilled.  Stubbs  I,  183  wird  Conradus  episoopus  Sav'iae,  cardinalis,  unter  den  anhängeru 
des  papstes,  welche  am  conoil  theil  nahmen,  an  vierter  stelle  genannt)  erinnert  er  auf  die 
nachrioht  hin,  dass  Christian  den  erzbjscböfliohen  stuhl  von  Mainz  behalten  werde,  den 
papst  Alexander  III  an  die  ihm  bewiesene  treue,  an  seine  Verdienste  um  die  kirohe  mit  fol- 
genden werten :  ,  Novit  Vestra  SanotitAs,  venerande  Pater,  novit  universa  Romana  ecclesia, 
quod  ego  vestrae  persona«  intuitu,  Moguntinam  Eoslesiam,  in  qua  canonioe  eleotus  fueram, 
inaoio  Imperatore,  reliqui  et  honorem  meum,  parentes  et  patriam  pro  Dei  amore,  deserai, 
et  ad  vos  in  Franoiam  festin  us  acoessi,  exilinm  patriae  praeposui,  et  in  labores  et  augustias 
quietem  meam  et  otium  oommutavi.  Bene  potestis  reoolere,  quantum  Catholioae  Eoolesiae 
meus  adventus  oontulerit,  et  qualiter  partem  vestram  adhuo  nntantem  et  debilem  plurimum 
roboraverit  Vos  autem  vestri  gratia  mihi  vioem  oongruam  protempore  rependistis,  nam 
primo  ine  Cardinalem,  dehinc  in  Sabinensem  Kptscopum,  postremo  in  Moguntinum  Archi- 
nuno  autem  (ut  audio)  vultis  Chri»tiano  Canoellario,  qui  Moguntinam 
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Eoolesiam  per  \iolenliam  iuvascrat,  «indem  oonverso  religionis  ordiue  oonfirmarc.  Qood 
multum  ah  aequitate  disorepat  et  a  ratione  disoordat,  ut  Schismatious  Catholioo  et  intrusua 
oanonioe  electo  debeat  anteponi.  Rogo  igitur  et  humiliter  postulo,  ut  postquam  dem  paoem 
Eoclesiae  suae  reddidit,  mihi  quoque  de  iure  mea  reddatur  Eoalesia  nt,  «cot  ftii  socius  tribu- 
lationis,  item  6im  particeps  consolationis  et  gaudii.*  —  Der  papst  erwiderte  ihm,  das«  er 
ihn  weder  habe  kränken,  noch  ihmein  unrecht zufügeu  wollen  und  erinnert  ihn  daran,  dass 
er  [der  erzbischof|  sich  wiederholt  bereit  erklärt  habe,  auf  den  mainzer  stuhl  zu  verzichten, 
wenn  der  friede  inter  ecclesiam  et  Imperium  auf  keine  andere  weise  hergestellt  werden 
könne.  Der  kaiser  verlange  aber  mit  nachdruck,  dass  sein  kanzler  Christian  den  mainzer 
stuhl  behalten  müsse,  wenn  zwischen  ihm  und  der  kirche  frieden  bestehen  solle.  (Et  eoce 
imperator,  cum  magna  instantia  a<weverat,  quod  nullatenus  in  paoe  eoclesiae  remanebit,  ri 
Christianus  cancellarius  a  Maguntinae  sedts  fuerit  praelatione  deiectua.).  Konrad  bat  sich 
nun  einige  bedenkzeit  aus,  um  sich  mit  seinen  freunden  zu  berathen.  Nachdem  dies  ge- 
schehen, gab  er  die  erklärung  ab:  »Licet,  reverende  Pater,  mihi  ininriosum  sit  pariter  et 
molestum,  ut  Etrlesiaro  meam  debeam  sine  culpa  dimittere  et  locum  mei  regiminis,  nulla 
ofFensa  interveniente,  multare,  tarnen,  quia  ad  meum  speotat  officium,  non,  quae  me,  sed 
quae  Jesu  Christi  sunt,  quaerere  nolo  ut  oocasione  mei  pax  inter  vos  et  iiuperatorein  facta 
remaneat,  et  discordia  sepulta  resurgat  Pro  pace  Eoclesiae  conservanda,  pro  qua  Christes 
vitam  suam  perdidit,  libenter  volo  meum  honorem  perdere  et  cum  meo  damno  utilitati 
Eoclesiae  providere.  Et  ideirco,  ut  omni*  materia  discordiae  et  scamlali  auferatur  e  medio, 
Moguntinum  Archiepiscopatum  in  potestate  vestra  sponte  relinquo  et  me  liberalitati  veatrae 
et  patrocinio  reoommendo. "  Komonldi  Annale*,  in:  M.  G.  SS.  XIX,  464;  Baron  ins, 
Ann.  eccl.  ad  a.  1177;  Meiller,  Mirac.  mundi  seu  S.  Otto.  309;  Watterich,  Vitae 
Pontif.  II,  631  flgde.;  (May),  Erzbisohof  Conrad  1  von  Mainz.  201  flgde.;  Buching  er, 
Herzog  Otto  d.  Gr.  in  Bayern,  in:  Abhandlungen  d.  Bayer.  Akad.,  Bistor.  CT.  V,  Abth.  III, 
72  flgde.  —  VergL  unten  bei'erzb.  Christian  1.  nr.  If>5;  Reuter,  Papst  Alexander  III. 
BdUl,  312  flgde.;  Varren trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  89;  Will,  Konrad  v.  Wittels- 
bach. 35  flgde.  86 
unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III,  wodurch  dieser  das  kl.  St  Maria  (zu  Himmerode) 
in  seinen  schütz  nimmt  u.  dessen  besitzungen  u.  Privilegien  bestätigt  Jaffe\  Reg.  Pontif. 
nr.  8519;  auch:  Beyer,  Mittelrh.  ürkb.  II,  62.  87 

Erhebung  auf  den  erzbischBfliohen  stuhl  von  Salzburg.  Meiller,  Regesta  aeorum 
Salisburg.  S.  129  u.  S.  487;  Stumpf,  RK.  nr.  4209-  —  In  hoc  autem  coneilio,  Coen- 
redus,  frater  consobrinus  praedicti  imperatoris,  reoepit  a  manu  Alexaudri  summi  pontifteis 
arobii-pisixipalum  Sanceburgae.  Et  annuente  praefato  imperatore,  dominus  papa  conoessit 
eidem  Coenredo  legatiam  totius  Teuthoniei  regni  quamdiu  ipse  vixerit.  Bened.  Petrob.  Gesta 
regis  Henri«  II  ed.Stubbs  II,  86;  fast  gleichlautend  bei  Roger  de  Hoveden  ed.  Savile 
568  und  ed.  S  l  u  b  b  s  II,  1 40.  Tandem  dominus  Christianus,  sc  interponens  inter  papam 
et  imperatorem,  ainbos  ad  concordiam  revoeavit  Actumque  est  de  episoopatu  Maguntinunsi, 
ut  dominus  Christianus  archiepiscopatum  Magiuuineiisem  obtineret  paeiflee  et  quiete,  et 
dominus  Conradus  Saltzburgensem  archiepiscopatum  aeeipiens  gubernaret  Erat  enim  in 
ipsa  ecclesia  a  puero  enutritus.  CbrUtiani Cbron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  26"i;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  693;  M.  G.  SS. XXV,  245.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  31  7; 
Will,  Konrad  von  Wittelsbach.  44.  88 

bezeugt  (d.  gr.  eccl.  Mog.  aeu*  j  in  zwei  Urkunden  dem  kl.  Volkolderode  den  ankauf  der  gttter 
zu  Hörne  und  Körner  von  den  ministerialen  Rudolf,  Cuno  u.  Sibold  um  108  mark.  D.  in 
N...  1180,  ind.  i3,  kal.Maii.  Z.:  der  ersten  urk.:  (Huiusrei  teste«  sunt)  Wigand burggraf, 
Edelger  der  jüngere  v.  Velshecke,  Rudolf  v.  Ainera,  Johann  v.  Geveren,  Rudolf  v.  Cornere, 
Gi»defrid  der  Bothe  mit  seinen  söhnen  Ermenold,  Beringer  v.  .Meldingen,  Bertooh  Vitzthum 
von  Apclen,  Bertold  v.  Erfurt,  Heinrich  v.  Tuchen.  Z. :  (Testimoniales  persone  quibus  pre- 
sentibus  acta  sunt  hec  fuerunt.)derzweiteu urk.:  Berthold v.  Schlotheim,  Bruno u. Frumold 
vonMclrc  Stumpf,  Acta  Mag.  92;  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diplom.  75o  u.  Brück- 
ner, Kircheu-  und  Schulstaat  III,  IM.  haben  1166;  Möller,  Die  Erwerbungen  d.  Kl. 
Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VI,  331  hat  13  kal.  Mai  (Apr.  19);  Tot  tau,  Ucb.  d. 
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Sept.  19 
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Italien 


Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  ebendaselbst  mit  I  i  kai.  Mai;  Herquet,  Urkb. 
d.  ehora.  fr.  Reichstädt  Mülhausen.  II.  nr.  45.  —  Neuesten*  hat  Kicker,  Beitrage  aar 
Urkandenlehre.  I,  80  (§  61.1  die  Überzeugung  ausgesprochen,  „dasa  die  Urkunde  echt  und 
die  Datirung  trotz  des  data  auf  die  Handlung  zu  beziehen  irt '.  89 
Zeoge  iSiffirido*  Mognnt.)  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  den  grafen  Otto  von  Geldern  mit  der  reiohs- 
burg  zu  Nimwegeu  und  mit  300  mark  jährlicher  einküntte  vom  dortigen  zoll 
Stumpf.  RK.  nr.  4345;  auch:  Boczek,  Cod.  Morav.  I,  286. 

2038-2128.) 


Konrad  von  Wittelsbacb,  Krzbischof  von  Salzburg. 
1177  Augu.t9  —  1183  November. 


XXXI.  Christian  I.  1165  Sept.  -  1188  Ang.  25. 

Frhehung.  Z.  j.  1163:  Imperator  Christianum  canoellarium  suum  epiaoopum  ooostituit. 
Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  778;  Quo  audito  Imperator  ira  commotus,  Chri- 
stianum canoellarium  in  Maguntina  eoclcaia  fecit  eligi,  et  a  suis  soffraganeis  conaecrari.  Ro- 
moaldi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  X IX,  433.  —  Z.  j.  1 1 64 :  Cui  (Conrado  Mogontino  electol  «uo- 
cesiit  Cristan,  qui  ante  cum  fucrat  electus.  Ann.  DUib.  in:  Böhmer,  Font  HI,  210.  und 
M.  G.  SS.  XVII,  30.  —  Z.  j.  1 165 :  Chriatianus  apud  Mogontiam  domno  Chuonrado  super- 
ponitur.  Contio.  Admunt  in:  M.  G.  SS.  IX,  583  u.  Ottonis  Friaing.  Gesta  Frider.  in:  M. 
G.  SS-  XX,  492.  — -  Z.  j.  1166:  Christianus  Mogontinns  Chunrado  superponitor.  Ann.  S. 
Rudberti  Salisb.  in:  M.G.SS.  IX,  776  u.  Hermanni  Ann.  Altah.  in:  Böhmer,  Font  II, 
489;  Cristianu*  epiacopu*  constituitur.  Ann.  S.  Petri  Erpheafurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23. 
—  Z.  j.  1167:  .  .  .  ,  in  cuio*  kwura  imperator  Chriatianum  Merseburgensem  praepoaitum 
Mibrogavit.  Chron.  rnonti*  seroni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  153.  —  Z.  j.  1 168:  ....  contra 
quem  imperator  scismaticam  aeum  intrusit  nun  re  aed  nomine  Christianum.  Chron.  Albrici 
mon.  triuro  font.  in :  M.  G.  SS  XXIII,  853.  —  Z.  j.  1  70:  A  Kriderioo  imperatore  Conrardus 
aeiu»  Mog.  df ponitur  et  Cbristianus  primus  ei  (Conrad»  aeo  Mog.1  subslituitur.  Ann.  breves 
Wormat.  in:  M.  G.  SS-  XVII.  74;  Brat  autem  dux  eorum  cajicellarius  imperatoris  nomine 
Christian,  quem  ipse  imperator  su|ierposoerat  domno  Chuonrado  Mogunciensl  aeo  catholioo. 
Chron.  Magiii  presbit  in:  M. G.  SS.  XVII,  48b;  ....  cui  (Chuonrado  j  in  propria  ecclesia 
superpositus  fuerat  Cristianus  archicanoellarius.  Chron.  Gore,  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  9; 
Moguntine  «xlesie  domnus  Cbristianus  ....  supponebatur.  Gesta  episc.  Halberat  I.  c  108 ; 
Videos  dominuK  Fridericus  imperator  durum  *ibi  fore,  et  contra  papam  et  archiepiscopum 
certamen  gerere,  domino  Conrado  adversarium  suscitavit.  Instituit  ergo  dominum  Christia- 
num, sue  quidemcuriecancellariuro,  looo  domioi  Couradi  Bavari  Hunc  ergo,  quia  tarn 

ecclesiaslicarum,  quam  »ecolariuni  personarum  favoivm  cognovit  habere,  conatituit  episcopum 
Maguntinensem.  Christiani  Chron.  Mog.  In:  Böhmer,  Font  11,  265,  Jaffe,  Mon.  Mog. 
693.  u.  M.  G.  SS.  XXV,  245-  (Vergl.  Wolfgangus  Trefler.  Notabile  de  Henrico  aeo  Mog. 
in  der  Wiener  Hofbibllotbek.  Nr.  3381.  Hiatoriscb-polit  Blatter.  Bd.  77,  S.  929  u.  König, 
Mainzer  Chronisten,  in:  Forsch ungen  z.  deutschen  (reschirbte.  XX,  48-  Will,  Ueber  den 
Verfasser  de*  Chronicon  Moguntinum.  in:  Hfl  ff  er.  Historisches  Jahrbuch.  II,  335  flgde.) 
Adiiciunt  etiam,  quod  in  eo'le6iam  Moguntinam  velit  (imperator)  intrudere  illum  non  Chri- 
stianum, sed  Anti-Christum,  apostatam  auum,  qui  lieginaldo  successit  in  officio  canrollaria.- 
et  perseoulione  ecclesiae  et  collistone  ac  strage  gentium  et  everaione  civitatum.  Joannes 
Sareab.  opp.  ed.  Giles.  1,  201 ;  Bouquet  Kecucil.  XVI,  512;  Baroniua,  Ann.  XIX, 

20S  Drono  Chriatiano  de  voluntate  Dni  Imperatoris  noMs  subroguto.  Urk.  erzb.  Konrad'« 

von  1183.  in:  Gudenus  C.  d.  I.  284;  Ad  cnmulum  etiam  iniserie  et  hoc  acoewit,  ni  «Iii 

Will, 
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Achen 


Utrecht 


Achen 


Jan.  29  Frankfurt 


pestilentie,  desertore*  iustitie  .  .  .  callide  obtinerent  ab  imperatore,  alium  subinduci  sauer- 
dotem,  ut  hoc  facto  omni«  vobis  reerediendi  aditus  obstrueretar.  Epist  Guiberti  ad  Con- 
radom.  in:  Gudenus,  Cd.  V,  1 1()5.  u.  Schneider,  Dießaugesoh.  d.  Mainzer  Domes.  17. 
In  der  urk.  ercb.  Konrad's  von  1 1 83  Nov.  17  (S.  unten  nr.  91 )  beiaat  es :  ,  Procedente  vero 
tempore,  com  pro  scismate  multis  annis  exularemus,  domino  Christiauo,  pro  voluntate  do- 
'  mini  imperatoris  nobis  subrogato,  cum  orania,  pocius  fbrtuna,  quam  iudkäario  regerentur 
online*  etc.  —  Da*«  Christian  zur  zeit  seiner  erbebung  in  Italien  weilte,  ergiebt  sioh  aas  der 
folgenden  Urkunde,  (nr.  2.)  1 

nimmt  als  kaiserlicher  legal  (imperial«  aule  legatus.  Mag.  sedis  electus. ....  Nos  vero,  qui 
nunc  imperatorie  waiestatis  vice  fucgimur  etc.)  das  domcapitel  von  Pistoja  in  des  kaisers 
und  seinen  schütz.  D.  ap.  st  Genesium  1165.  Orig.  im  Staatsarchive  zu  Florenz.  Firker, 
Forschungen  zur  Reichs-  und  Keohtsgeschichte  Italiens.  IV,  182  u.  183.  2 

führt  den  papst  Paschal  IU  naob  Pisa,  wo  derselbe  ehrenvoll  aufgenommen  wurde.  1 165  in 
mense  Novembri»  Christian us  canoellarius  domni  imperatoris  Frederici,  venit  Pisas;  pridie 
kalendas  Deoembrts,  die  sancti  Andree  apostoli,  papain  Paequalem,  qui  ante  vooabatur 
Guido  Cremensis,  Pisas  cum  magno  honore  duxit,  et  Pisaoi  eum  bonorifice  tenuerunt  Ann. 
Pisani.  in:  M.G.  SS.  XIX,  251.  —  Vergl.  Var rentrapp,  Erzb.  Christian  1.  v.  Mainz. 
18,  note  4;  Giesebrecht.  Noteu  zu  Jobann  von Saliabiurv.  in:  Forschungen  z.  deutschen 
G.  XXI,  629.  3 

führt  den  papst  Paschalis  III  nach  Viterbo  ....  usque  quo  iaru  dictus  cancellarius  duxit  eum 
|  papam]  Viterbo.  Ann.  PisanL  in:  M.  G.  SS.  XIX,  261.  4 

Recognoscent  als  .archicanc  et  Mog.  sed.  electus"  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  barger  von 
Duisbujg  nach  sprach  des  ftirstenraths  von  dem  durch  den  bischof  von  Utrecht  unrecht- 
mässig ihnen  abgedrungenen  zoll  im  utrecbter land  freispricht  Stumpf,  RK.  nr.  4058-  6 

Recognoscent  als  .  pal.  cano. ■  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  für  die  abtei  Bonne  -  Esperance  im 
Hennegau  einen  schütz-  und  bestatigungsbrief  ertheilt  Stumpf,  RK.  tir.  4059-  • 

Recognoscent  als  „electus  et  st.  pal.  archicanc*  bei  k.  Friedrich I,  welcher  zur  Verhütung  von 
Überschwemmungen  eine  zu  grabende  rbelnmündung  und  mehrere  rheindammbauten  erlaubt, 
damit  der  Rhein  eine  freie  königliche  Strasse  bleibe.  Stumpf,  RK.  nr.  4056;  auch:  Bouzek, 
C.  d.  Morav.  I,  275;  Hohlbaum,  Hansisches  Urkb.  I,  1 1 ,  nr.  1 8.  7 

Recognoscent  als  „  st.  pal.  archicanc.  et  Mog.  sed.  elect.  *  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  caoo- 
nikern  des  S.  Marienstiftes  zu  Acben  den  genuss  von  gefallen  zu  Richterich,  Erkelenz  u.  s.  w. 
bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4060.  8 

■  Recognoscent  als  „sacri  pal.  archicanc.  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das 
,'    stift  und  die  Stadt  Achen  bei  gelegenheit  der  Seligsprechung  kaiser  Karls  des  Grossen  in 
allen  ihren  rechten  u.  freiheiten  feierlioh  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4061.  9 

'  beginnt  zugleich  mit  erzb.  Rainald  v.  Coln  den  kämpf  gegen  die  Römer.  Eo  naroque  tempore 

i  imperator  premiserat  ad  pugnandum  contra  Romanos  Reinaldum  oancellarium,  aeuin  Colo- 
niensem,  et  Cbristianum  aeum  Mos.,  quos  et  ipse  cum  exercitu  consecutus  est.  Burchardi  et 
Coonradi  Ursperg.  chroa  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  355.  M> 

K.  Friedrich  1  meldet  dem  deoan,  capitel  und  den  Ministerialen  von  St  Servaes  zu  Mastriebt, 
dass  auf  klage  des  erwählten  (Christian)  von  Mainz,  ihres  frühem  propstes,  dem  graten 
Ludwig  von  Looz  die  gräfliche  gerichtsbarkeit  Uber  den  bof  Fletingis  vom  reichsgeriobte 
wieder  abgesprochen  sei.  O.d.  aus  (dem  cartnlur  vonMastricht  zu  Paris.  I,  131.)  Stumpf, 
RK.  nr.  4063.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I.  S.  K>6.  11 

Grosser  reiobstag,  auf  welchem  die  gebeinc  Karlsd.  Gr.  erhoben  werden.  A. d.  1166  im- 
perator natalem  Domini  Aquisgrani  celebmvit.  Ibi  4  kal.  Januarii  cum  frequentia  ponti- 
tienm  ac  prineipum  cum  tripudio  cleri  ac  populi  extulit  de  sarchophago  ossa  Karoli  .Magiii 
imperatoris  ubi  sepultus  quieverat  annis  352  et  quedam  n^ilia  xenia  in  vasis  aureis  et 
palliis  sericis  tarn  imperator  quam  regina  eidem  contulerunt  ecclesiae,  additis  10  marcis 
aommtim.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  779.  1* 

Reoignu«cent  als  .st.  pal.  archic.  et  Mog.  sedis  iWtu»*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kloster 
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Ilbenstadt  in  der  Wetterau  in  «einen  schütz  nimmt  und  demselben  insbesondere  die  v»n 
graf  Gerbard  von  Nurings  ihm  geschenkten  guter  zu  Kiibauaen  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4064.     .••      r*  ■  «  *  -      71  *»  pf»  t       <v    'j  /J    X  *M  ^  >l  13 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  dem  erzbsiohof  Wichmann  von  Magdeburg  die  abtei  Nienburg 
iibergiebt.  Stumpf,  RK..  nr.  4065.  Vergl.  Chron.  Gotwic.  1.  272  u.  282;  Varren- 
trapp,  Christian  1  v.  Mainz  129,  nr.  53;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  605.  14 

Rerugnoarent  als  .st.  pal.  c&ncellarius  et  Mog.  sedi»  electus'  bei  k.  Friedrieb  I,  welcher  mit 
dem  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  einen  gütertausch  abschließt,  wornach  das  erzstift 
die  abtei  Nienburg  und  die  bürg  Frecklehen,  da»  reich  hingegen  das  schloss  Schonburg, 
Oberwesel  am  Rhein  und  den  bof  Wogen  beim  erhält.  Stumpf,  RK.nr.4066;  Mülver- 
stedt, Reg.  Magdeb.  I,  599.  15 

R<»mgnoacent  als  des  ,  h.  palliis  cantzler  und  des  stuyle  zu  Mentz  erwelther  *  bei  k.  Friedrich  I, 
welcher  dem  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  die  ertnusebte  l>urg  Schonburg  (bei  Ober- 
wesel)  mit  freien  nnd  unfreipti  immer  beim  reiche  zu  behalten  und  insbesondere  Otto  (von 
SihonliurgHn  seinen  beaitzongen  zu  belassen  verspricht.  Stumpf,  RK.  nr.  4067.  —  Vgl. 
Chron.  Gotwic.  I,  373.  16 

Recognoscent  als  „st.  pal.  canc*  l*i  k.  Frieclrich  1,  welcher  einen  giilertausch  zwischen  den 
bisthümern  Bamberg  und  Regensburg  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4068.  17 

Reeognosccnt  als  .st.  pal.  canc.  et  Mog.  sedi«  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Schenkung 
des  gutes  Herzeshusen  durch  Gotfrid  von  Herzeshusen  an  ein*  kloster  Understorff  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4069.  —  Ver«l.  Chron.  Gotw.  I,  373.  18 

Reciguosceut  als  »  imperiales  curiae  oanc  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die 
von  Gertrud  von  Honrein  dem  hl.  Christoph  zu  Ravengirsburg  Franonrum  iure  gemachte 
Schenkung  all  ihrer  giiier  betätigt  Stumpf;  RK.  nr.  4071.  19 

Recognoseeiit  als  „imperiali*  curiae  canc.  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  J.  welcher 
wegen  der  grossen  Verdienste  de«  erzb.  Reinald  von  Cöln  um  das  reich  verfügt,  dass  in  Zu- 
kunft nach  dem  tode  eines  erzbisebofs  auf  den  böfen  desselben  das  vieb  und  das  körn  zur 
siiat  und  zum  unterhalt  der  hofesfamilien  verbleiben  soll.  Stumpf,  RK.  nr.  4072.  20 

Recugnoscent  als  , imperialis curiae  canc  et  Mog.  sedis  electus*  l«ei  k. Friedrich  I,  we lober  da« 
schloss  Freckleben  der  abtei  Nienburg  inourporiert  Stumpf,  RK.  nr.  407 £>;  auch  Mii  I- 
verstedt.  Reg.  Magdeb.  I.  601.  21 

Recognoscent  als  ,canc  et  Mog.  sedis  electus*  Itei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  vom  mark- 
graf  Otakar  V  von  Steiermark  gegründete  bospiz  im  Cerewald  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4076.  22 

Recognoscent  als  .oanc.  et  Mag.  sedis  electus'  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  dem  stifte  Oebningeu 
seinen  bof  daselbst  schenkt  und  dessen  ältere  besitzungen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4077 : 
auch  Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrh.  XXXI,  292.  23 

Grosser  boftag  (Ann.  Laud.  in:  M.G.  SS.  XVIII,  645),  auf  welchem  gesandte  von  Genua 
und  von  Pisa  erschienen,  om  über  die  ansprüohe  dieser  beiden  stadte  auf  die  insel  Sardinien 
zu  verhandeln.  Plaouit  tarnen  imperatori,  ut  iustum  precium  ex  castro  Jannenses  aoeipe- 
rent.  Quod  utique  spreverunt,  honorem  civitatis  minime  ease  arbitrantes.  Et  dum  pm  hoc 
placito  in  curia  imperatoris  insisterent,  Pisanornm  consules  ad  ouriain  imperatoris  venerum 
cooquerentes  et  dicentes:  Domine  imperator,  nos  dedimus  archiepiscopo  Magontino  libras 
tredeeim  milia  pro  Sardine»  haben  da  nomine  vesuu  et  teoenda;  pro  quibus  etiam  iura  vi  t, 
quod  vos  debetis  imponere  Januensibus  sub  fidelitate  in  plena  ouria,  ut  de  oetero  non  intro- 
mittant  se  de  insula  Sardinec,  quam  dedit  oobis,  et  investiti  sumus  vostra  libera  volonUte. 
Quibus  verbih  prefatus  archiepiacoptu  Magoatinus  (Christianus  I)  respondit:  Verum  est, 
domine  imperator,  quod  iussu  vestro  precedente,  sicoti  Pisani  testantar,  ego  iovestivi  illos  de 
Sardinea;  et  volo  et  depreoor  inaiestatera  veatram,  ut  siout  ego  feci,  vos  firme  ti*  in  plena 
curia  hoc,  et  dicatis  Januensibus  qui  sunt  ante  veatram  preaentiam.  Ad  hec  imperator  sur- 
rexit,  et  suis  vorbis  vel  sua  oratione  prefatum  archiepiscopom  modis  deeeotibt»  valde  hono- 
ravit,  dicens  Januensibus :  ut  propter  ftdelitatem,  quam  tnichi  faetam  habetis,  de  Sardinea 
de  oetero  vos  non  intromittatia,  et  PUanis  illam  quiele  dimittatis.  Nach  einem  Zwiegespräch 
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item  kaio^r  und  dein  genuesischen  gesandten  Simon  wendete  sieb  dersellie  au  erzb. 
Ohti«tian  und  es  entspann  sich  folgender  »ortweohsel :  .  .  tuno  Simon  Auric  di.xit  «ruhi- 
episoopo  Magontino:  Falsuni  eonsüiuin  dedisti  durniuo  imperatori,  et  male  oorifiiluisti  illi. 
Cui  arehiepiscopiis  plane  et  houeste  respondit :  Domine  Symon,  vos  eslw  hotno  imperatoris, 
••t  quando  cotisilium  illi  datis  rundum  quod  vobis  videtur,  t*ma  lide  facitife,  ei  ego  stmi- 
litcr  secamdum  meimi  sensum  .wnsulo.  Quo  dicto  Pi.*atü  doiuino  atchiepUeopo  placere 
cupiente-s  alta  voce  dixerunt:  Super  prudentia  vestra.  dounne  arehipiesul,  vehementer  mi- 
raniur.  our  vel  qnare  ita  paticntei  fertis  immoderatos  et  vana*  voce*  .laiiuensium,  ijui  in- 
effVenate  contra  vos  et  oiiura  honorem  iinperii  loquuotiu.  Attirmate,  si  placet,  »eutentiam 
imperatoris  etil.  Nach  längeren  Verhandlungen  wurde  ein  Usohluss  gefasst:  Maue  in  curia 
Matiitum  t'uit.  nt  aruhieptsmpus  Kainaldn-  Januain  veniret,  et  arehiepiscopus  Magonünes 
Pinie,  et  Matwnmt  tereia  die  ul  omne>  capti  rcddcrentur.  <  Hn-rti  Ann.  in:  M.G.SS.  XVI II, 
7-  u.  7;}-  Au  di  wurden  auf  diesem  hoftag  die  wirzburger  U-M-blüasc  noch  einmal  beschworen 
und  /war  mit  einem  wichtigen  Zusätze.  Imperator  circa  autumpuuiu  Italiain  intravit.  ibique 
i'i>op<  iante  oaikvllnri»  >*uo  Fbrisiiano,  Pascha  lern  per  iterata  »acramenta  eontinnavtt.  Hoc 
i'iusdein  instiueiu  caiicellarii,  apposito  qmwl  ntillus  eurmn  unquum  absolutionem  eius  iura- 
nieiiti  expeteret  i't  Dld.'iiam  iiniiquani  ivcipei'et.  Otlotiis  Pasing,  ep.  .-l  Hagewini  (Jesta 
Krider.  imp.  Appendix,  in:  M  (i  SS  XX,  492.  —  Vergl.  Ha  inner,  G.  d.  Hohenstaufen. 
II.  138.  (3  aufl.i;  Varrent  ra  pp.  Christian  I  v.  Mainz.  27;  Prutz.  K.  Friedrich  I  Bd  II, 
45:  Höhnst  ein.  Heinrich  der  Löwe.  105  24 
verabredet  mit  dein  gra/'en  von  Nassau,  als  er  mit  k  Friedrich  Barbarossa  nach  Italien  zog, 
Wolfram,  dem  nerien  des  rbeingrufen  Fmbrkv,  aus.~rdem  vildKinn  und  andeni  lehen  noch 
zu  lehen  zu  Indien :  die  Weingärten,  genannt  oln  r  dem  Ha»  h,  Weingarten  in  Mauimeuluken,  die 
Werner  der  wildföiMer,  und  auf  dem  berg  l>ei  Fltvülc,  1 1i»*  Kimm-rich  von  Vilmer  vom 
rheingrafen  als  alter  -lehen  hatten.  Vach  einem  zu  an  fang  des  dreizehnten  iahrhunderts 
niedergeschriebenen  Verzeichnis*  der  rheingrafen.  in:  Krem  er,  Orig.  Nas».  11,222.  —  Vgl. 
II  o  n  n  e  s,  <  Vesch.  der  Grafen  v.  Nassau.  I.  1 4- ».  fj.  a  ^./^/J,  3  JJ<j  25 
erholt  vom  kaiser  die  investilur  als  erzbischof  von  Mainz.  Iinperator  .  ,  .  per 
iinum  miliare  a  Urixia  in  parrochia  Banol  suos  locat  exercitus,  et  ibi  tialale  Domini  et  cpy- 
phaninin  «xdebrat  ....  iruperator  ibi  Kristanum  archiepi.sxipatu  Maguntino  et  Philippum 
«inncdlario  iuvestit.  Vincentii  IVag.  Ann.  in:  M.ti.SS,  XVll,  6*3.  n.  in:  Font.  rer.  Auntr. 
Abth.  I,  1W.  V,  137  26 
Intervenient  als  ,Mag,  i<«lis  electus  »-i  nostri  pal.  arebicaneellanu»-  l>ei  k,  Friedrich  I,  welcher 
dem  Hainer  von  Hica.*>lis  wegen  dessen  ihm  in  Campauien  und  Tu&cien  geleisteter  kriegs- 
dienste  was  ,.i;iJi  reich  in  ('aste Iiis  Ca mpi  und  Tonneni  besitzt  n<dist  den  contisoierten  güteni 
des  Warnelottus  whenkt.  Stumpf,  HK.  ur.  4079;  auch:  »üsching.  Magazin  XIII,  524. 

Vergl. Varren trapp.  Chri»tiau  I.  v.  Mainz.  28:  Fi.-ker.  Forschungen  z.  Reichs-  u. 
H-chtsj;.  Italiens.  II,  !  40.  27 
wird  von  dem  bi'K'hof  Hermann  von  Verden  /um  priesier  geweiht.  Verde^i»  epi-scopus  pre- 
Iicium  eleu) um  in  presbiterum  .  .  .  ooi)s**crat.   Vincentii  Prag.  Ann.  in:  M.  (r.  SS.  XVll, 
6»*H  u.  Font  rer.  Austr.  I  Abth..  Hd  V,  13«.  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Hd  II, 
164.  I  eber  die  reihenfolge  von  iiivestitui  und  weihe  wrgl.  Ficker,  Deutsches  K.önigtbum 
u.  Kaifsertbiiiu.  76.  und  Sebeffer-Boicborst.  Friedrich  I  letzter  Streit  etc.  54.  28 
wird  von  dem  bisebof  Daniel  von  Prag  zum  erzbisehof  geweiht   In  proximo  domi- 
nico  die  (post  quatuur  temporumi  eiuidem  i  K.ristanum)  Maguntinum  ehvtum  dominus  Daniel 
Pragensis  episcopu«  cum  «Iii«  episcopis  in  archiepiscopnm  einitwcrat.   Vincentii  Prag.  Ann. 
in:  M.O.SS.  XVII.<iB3  u.  in:  Font  r« r.  Austr,  Abth.  I.  Bd  V,  138 <ed.  Ta  u sc  b i  u s k  y  u. 
Pangerll;  Imperator  .  .  .  (Jhristianum    .  .  .  a  sui» suffrairmeis [fecit] coii-wcrari.  liomouldi 
Ann.  in:  M  G.  SS  XIX.  433  —  Verg!   Palacky.  G  v.  1  öhmen.  I,  453;  Kicker'» 
notein:  Böhmer.  Acta  imp.  116;  Tourtual,  Böhmens  Anth.  an  den  Kampfer  etc. 
II,  198.  i» 
macht  dem  bischof  Daniel  von  Prag  reicl  e  gew;henke.  In  crastino  (dominioj  post  quatuor  tem- 
pori)  Kriatanus  aeu*  a  domno  Ihiniele  Prageusi  episcopo  «iiisecratus,  predictum  episcopum 
et  «in«  plurimis  et  optimis  donat  miim  ribns  Iiis  lmmolae  Dei  gratiae.xpletis,  imperatoretc. 
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Viuceniii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII.  683.  u.  Font.  rer.  Austr.  Abth.  I,  Bd  V,  138 
—  Vergl.  Tourtual,  Böhmens  Antheil  u.  s.  w.  II,  198.  30 

Pisanisebe  oonsuln  verpflichten  sieb  eidlich  zur  tbeilnabme  am  kriege  gegen  Sicilien  sofern  sie 
nicht  durch  den  kaiser  oder  den  kanzler  erzbiaebof  von  Mainz  von  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung losgesprochen  «  Irden,  (nlai  per  archiepiscopum  Maghentinnm  vel  iuato 

impedimento  remanserit)  Ann.  Pisani  in:  M.  G.  SS. XIX, 256.  -  Vergl.  F  i  c  k  e  r.  Forsch- 
ungen z.  Reichs-  und  Reobtsg.  Italien».  II,  141.  31 

K.  Kriedrich  liestntigt  die  durch  ihn  vollzogene  incorporation  der  kirebe  zu  Nieder- Olmen  in 
•las  domoapitel  zu  Mainz.  Stumpf,  RK.  nr.  4083;  auch:  Dörr,  Comment.  S.  Martini 
momwt  21.  —  Vergl.  Savioli,  Ann.  Bologn.  I,  1,  365;  Bärsch,  Kl.  Steinfeld.  147; 
F  i  c  k  e  r,  Beiträge  zur  l'rkundenlehre.  II.  500 ;  G  fl  r  z.  Mittelrhein.  Reg.  II,  T4,  nr.  258.  32 

iticorporiert  mit  der  Einwilligung  und  dem  Zeugnis«  der  meisten  prllaten  der  Stadt  und  des 
«•rzstifts  Mainz  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  bisher  zur  propstei  gehörige  kirebe  zu  Nieder- 
Olm.  I).  in  episcopntu  Favent.  apud  St.  Prwulum  1177,  iud.  14,  mense  Martio,  reg.  15, 
imp.  12.  Z.:  die  propste  Burcbard  zn  St.  Peter  in  Mainz,  Arnold  domeustos  und  propst  zu 
Erfurt,  Heinrich  zu  St.  Stephan,  Azechin  zu  St.  MoriU  in  Maiuz,  (Jodefrid  zu  Frankfurt, 
Albert  zu  St.  Sever  in  Erfurt,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban  in  Mainz;  die  domeanoniker  in 
Mainz:  Hermann,  Berenger,  Dudo,  Heinrich,  Conrad,  Ageward,  Conrad  v.  Ostheim,  Armann 
propst  v.  Ilbenstadt,  Folpert  propst  v.  Selbolt,  Arnold  propst.  v.  Tiefeuthal,  Rupert  propst 
v.  Moekstat,  Artmund  propst  v.  Wetzlar,  Heinrich  cantor  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Embrioho 
graf  v.  Leiningen,  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Erwin  graf  v.  Thüringen,  Heinrich  graf  v.  Nassau, 
(  jnbrico  v.  Winke),  Burchard  und  Conrad  v.  Aschaffenburg.  Dudo,  Marquard  v.  Bergstat. 
Conrad  so'  n  des  Wicgnand,  Tirrich  v.  Selbofen,  Ludwig  Walpodo  v.  Mainz,  Rembodo  v. 
Bingen,  Dudo  u  Hertwicb  v.  Lorscb.  Gudeuus,  C.  d.  I,  254;  Dürr,  De  Mog.  S.  Martini 
monasterio.  in:  Schmidt,  The.«,  iuris  eccl.  III,  96  u.  100;  Scriba,  Regesten.  Ill.nr.  1117; 
Weidenl.ach,  Reg.  v.  Bingen,  nr.77 ;  Schaab,  G.  v.  Mainz. III, 210;  Varrentra pp, 
Christian  I  v.  M.  43  u.  130;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  <Prov.  Starkenburg  und  Ober- 
bessen.)  I,  145  u.  348;  Ficker,  Beitrage  zur  Urkund.-nl.lire.  II,  484;  Gorz,  Mitudrhein. 
Reg.  II  74,  nr.  258.  33 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  für  die  bürger  vouRimini.  Stumpf,  RK.  nr.4084.  —  Vgl.  Ficker. 
Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsg.  Italiens.  II,  140,  itote  32.  34 

rückt  auf  befehl  des  kaisers  mit  seinen  schaaren  gegeu  Genua,  überall  reiche  beute  machend. 
Imperator  Regnaldum  Coloniensein,  Kristnntiro  Maguntinum  etc.  cum  plurima  militia  .-t 
Brabantinis,  quos  mille  quiogentos  babehat,  versus  Romain  ad  preparandain  exercitibu* 
suis  viam  dirigit.  Qui  tainquaro  pUcatores  optimi  Doinini  per  Lonbardiam  rete  suum  exten- 
dentes,  Maguntinus  utque  Genuam  etc.  innumerabilem  predam  marcarum  ad  stipendia  inili- 
tum  ceperunt.  Vincentii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  683  u.  in:  Fontes  rer.  Austr.  1 
Abth.,  Bd  V,  138.  —  Vgl.  Ficker,  Reinald.  109,  anm.3.  u.  Varrentrapp,  Christian  I 
v. Mainz. 30;  Prulz,  K.  Friedrich I,  Bd.  II,  |61 ;  Langer,  PoltL  G.  Genuas  u.  s.  w.  fuhrt 
>.  129,  nute  1  aus  das»  Christian  nicht  bis  Genua  selbst  gekommen  sei.  85 

wird  von  dem  kaiser  naob  Rom  hingesendet,  um  dem  beere  desselbeu  den  weg  zu  bahnen. 
Anconam  civitatem  imperator  navali  praelio  superatam  ad  deditionem  oompellit;  praemis- 
sisque  arebiepiscopis  Maguntino  et  Coloniensi  cum  maximo  exerottu,  Romanorum  terra» 
vastat  et  diripit.  Ann.  Laub,  in:  M.  G.  SS  IV,  24;  Imperatore  existente  in  Italia,  Rein- 
holdns Coloniensts  arebiepisoopus  et  Christianas  Moguntinas  electus  cum  exercitu  Romain 
vadunt,  ubi  tnnc  papa  Alexander  mansit.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  345;  Fridericus 
noater  imperator  .  .  .  .  ac  io  diversis  munitionibus  prope  Roraam  dnees  suos  dirigens  ob 
Romanorum  coatnmaciam  coeroendain.  Ann.  Camerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  539;  Eodem 
anno  in  diebus  mensis  Junii  imperator  in  Loiigol»ardia  constitutus  premisit  Romain  quosdam 
principe«,  qui  in  comitatu  suo  tränt,  ad  infestandos  quoquo  modo  posaent  civeB  Romanos, 
qui  partibus  Alexandri  papse  favebant  Chron.  Magni  presb.  in :  M.G.  SSl.c.  488 ;  Eodem 
anno  imperator  Anchooam  otaidet,  capit,  interwque  Romam  praemittit  Reinoldum  Colo- 
niensem  et  Cbristiauum  Moguntioum  cum  copii*.  Ottonis  Friesing.  ep.  et  Ragewini  gesta 
Frider.  imp.  Appendix,  in:  M.  G.  SS.  XX,  492;  Casar  igitur  obsidens  Januam,  que  fuerat 
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partium  Alexandri,  premisit  Reiuolduin  Coloniensein  et  Christian  uni  Mogontinum,  et  partum 
excroitus  iussit  preire  Roiuara.  lieltnoldi  Cbron.  Slavor.  in:  M.G.SS.  XXI,  95.  —  Vergl. 
Pr u  17.  K.  Friedrieh  1.  Bd  II,  70.  86 
kommt  dem  erzbiscbof  Reinald  von  OÖln  zu  hilft'  und  nimmt  hervorragenden  aniheil  an  der 
sc  Ii  lacht,  in  welcher  die  Römer  vollkommen  besiegt  und  in  die.  »ladt  znrttckgeworfeu 
werden.  —  Der  schlacbttag  fallt  nach  dem  bericht  mehrerer  <|iiellen  auf  „seounda  feria 
pcnteoo*te*\  Ohne  dip  zahlreichen  naehriohten  hier  dem  Wortlaut  nach  aufführen  zu  wollen, 
können  wir  iiiin  mit  einer  Zusammenstellung  derselben  um  so  mehr  liegnügen,  aUVar  ren- 
trapp die  Schlacht  Ihm  Tusculum  in  erschöpfender  weise  behandelt  hat:  Ann.  l.aub.  (.  .  . 
piaemissisque  aeis  Maguntino  et  Col.)  in:  M.  G.  SS.  IV,  24;  Hirt.  Karl-  (a.  d.  1169  feria 
s<  eunda  post  penteoosten  grande  bellum  commi&smn  est  aput  Tusculanuin  inter  Romanos 
ei  cancellarium  imperatoris  Frederini,  scilioet  Rainaldum  Col.  aeum  et  Christianuiu  Magun- 
ttnuin.  i  in:  M.  G.  SS.  XI,  f>90;  Sigeberti  auetor.  Aquie.  (Dueatu  Hainaldi  Col.  aei  et  Chri- 
stiani  Mag.  etc.)  in:  M.  G.  SS.  VI,  3!>8;  Aun.  S.  Petri  Erfurt,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23; 
Ann.  Magdeb.  (Hoc  comperto  Christianus  Magontinus  electus  cum  Flandrensibas  et  Bra- 
bantinis  aowtsit  etc.)  in:  M.  G.  SS.  XVI,  192;  Ann.  Stad.  (Reinoldus  Col.  et  Chrirtianus 
'  Mog.  electus  proelium  instaurant  etc.*  in:  M.  G.  SS.  XVI,  145 ;  Ann. Camerae.  (Huicdomnus 
Mog.  urbis  aeus  ooourrens  etc.)  in:  M.  G.  SS.  XVI.  ö;J9;  Ann.  Floref.  iHoc  anno  feria  2 
in  penteooste  aei  Col.  et  Magunc  olwessi  a  Romanis  etc.)  in:  M.  G.  SS.  XVI,  625;  Ann. 
S.  Jaobi  ls*>id.  (Aei.  Mogiiniimis  et  Col.  primo  inipetu  magnam  eorum  multitudinem  pro- 
sternunt.)  in:  M.  (i.  SS.  XVI,  642;  Chron.  Magni  presbit.  (Erat  auu-m  »lux  eorum  can- 
cMlarius  impeiatoris  nomine Chrirtan. )  in:  M.G.SS.  XVU.  488;  Aun.  Col.  max.iSeeonda 

feria  Pentei'oste*  Christian"«  Mo«,',  episcopus  .  »  Philippus  uan eellarius  ad  auxiliura 

Reinoldo  venerum  etci  in:  M.G.  SS.XVll.  780  u.  Böhmer,  Font  III, 440;  Oberti  Ann. 

(Ilainaldus  Col.  aeus  et  Curistianus  Mog.  a<'iis  insidia*  llomauis  posuerunt  et«.')  in: 

M.  G.  SS  XVIII.  74:  Anon.  La  -d,  emtiu.  (.  .  .  .  ipsemet  aeus  et  canoellarius  vexillum  in 
manu  aivipieus  ....  acriter  super  Romanos  irnieiunt.l  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  652;  Ann. 
Pisani  icui  |Raiual.lo]  in  bello  Cristiauus  eauncllarius  in  auxilium  venit  etc.)  in:  M.G.SS. 
XIX, 256:  Ottonis  l'rising.  eontin.  Sanbla*.  tHac  di«uasioue  prineipum  egregius  aeus  Mog. 
Cbristianiis  amvnsus  ....  ad  liberandum  aeum  [Raiualdinn]  iter  fleciit.)  in:  M.G.SS.  XX, 
312  u.  Böhmer,  Font.  III,  597; 

Anna,  deeus,  spolium  perdit  ubique  suum. 

Urget  Agrippinus  Rainaldu»  prelia  presul, 

Atque  Magumimitt  Romana  trofea  meretur, 
Victaque  Roma  vetus  perdidit  oinne  deous. 

Hü  duo  presbiten,  quos  protulit  online  eesar, 

Tara  male  cantabant  requiem  super  agmina  mihi. 
Goüfredi Viterb.  gusta  Friderici  1.  ed.  Ficker,  22.  u.  M.G.SS.  XXJl,  321;  Auno  Doraini 
1 166  fuit  magna  oocisio  de  Romanis  in  teiritorio  Tusculanensi  apud  montein  Porcum  ab 
exernitu  Rarnaldi  Coloniensis  et  Christiani  Magunüni  arnhiepiseoporura,  quorum  alii  mortui, 
alii  oapti  sunt  ex  magna  parte.  Johannes  de  Pisaina  de  transferatione  Friderici  1  in:  M.  G. 
SS.  XX  II.  34 1 ;  Hie  expugnati  sunt  Romaui  apud  montein  l'oroora  etc.  3  Kai.  Junii.  Cata- 
h>gU8  Pont,  et  Imp.  Rum.  Tibnrtinus.  in:  M.G.  SS.  XXU,  357 ;  Sicardi  Chronicon  (Tem- 
|>ore  procedente  Romanis  Tusculauum  impugnantibus  et  cauoellariU  in  fortitudinis  Urachio 
eam  defendentibus  etc.)  in:  Muratori,  SS.  rer.  It.  VII,  600;  Bosonis  Vita  Alex.  III.  in: 
Watterioh,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  404;  Schreiben  k.  Friedrich  I  an  vogt Gerhard  v. Cöln 
u.  a.)  Post  gloriosam  victoriam,  quam  per  manus  illustrissimorum  prinoipnm  nostrorum, 
Reiuoldi  Coloniensis,  Christiani  Maguntini  et  Philippi  cancellarii  perhenni  memoria«  com- 
mendaoda  in  sede  Romanorum acoepimus  ein.)  Stumpf,  RK..  ur.  4089;  Schreiben  des ersb. 
Reinold  an  den  cölner  olerug.  (Statin)  vero  die  sequente,  hoc  est  seounda  feria  Penteooat«*. 
aeus  Moguntinus  et  milites  eius  ac  Brabantini  advenerunt  oirca  horam  nonara,  fessi  nimis 
ex  itinere.  Dann  folgt  eine  ausführliche  besohreibung  der  schlacht  und  des  siege*0  Süden- 
dorf,  Registrum  II,  147.  —  Vergl.  Ficker,  Raiuald  v.  Dassel.  1 10;  Gregorovius,  G. 
A  Stadt  Rom.  IV,  541;  Reuter,  Alexander  III.  Bd.  II,  249  flgde.;  Varrentrapp, 
Cnraraentationis  de  Christiano  aeo  Mog.  speciinen  prius.  16  flgde.  und  dessen  Christian  I 
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von  Mainz.  29  flgde. ;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd.  11,  70  flgde.  und  347;  Adler, 
Weif  VI.  S.  74:  Langer,  Polit  <l.  Genuas  u.  Pisas  im  XII  Jhrhdt.  133. 

lagert  mit  dein  siegreichen  beere  vor  der  Stadt  Rom.  LYzb.  Reinald  v.  Cöln  meldet  der  geist- 
licbkeit  von  Lfittich:  ,  Noa  vero  et  dominus  et  cauoellarius  Moguntiona  cum  inestimabili 
•-xercitu  victorie  in  dei  nomine,  ante  portae  urbis  hospitamur.  *  Messagerdes  soienoes  et  des 
arts  de  la  Belgiqne.  V,  41;  Gestorum  abb.  Trud.  oont.  seounda.  in:  M.  6.  SS.  X,  351 ; 
Böhmer,  Acta  imp.  600.  —  Höstes  vero  pro  adeptae  palma  riotoriae  uimium  exultantes, 
nun  luerunt  oontenti  victoria  ipsa,  sed  adiunetis  sibi  Tiburtinis,  Albanensibna,  Cainpaniim 
et  caeterts  ciruumpositis  illico  featinarunt  ad  l'rbem  et  destruentes  universas  mnnitiones  et 
omnes  segetes  usque  ad  fluvium  Tiberis,  circumdederunt  usque  ad  portas  eamdem  Urbem. 
Bosonis  Vita  Aiexnndri  III.  in:  Watterieh,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  405;  Anno  domini 
1 167  subiugata  Cntnpania  et  fere  tota  Apulia  per  totmn  iulium  et  auguatum  menses  iinpe- 
rator  Romam  obwdit  et  apud  montem  Porcium  quodam  die  quindeoim  millia  Romanorum 
caedit.  Tolosani  Chron.  in:  Mittarolli,  Access.  Kavent  69-  —  Vergl.  Papenoordt, 
(i.  d.  Stadt  Rom.  273;  Prutz,  Kaiser  Friedrieb  I.  Bd.  II,  76  u.  345.  38 

dringt  mit  in  die  stadt  ein  während  die  vorhalte  von  St.  Peter  in  flammen  aufgeht  Ka).  Aug. 
anno  Domini  1 167  imperator  Friderigu*  et  oaneellarius ,  capientes  porticom  saneti  Petri 
Rome,  ouinbusserunt  ecclesiain  eius.  Ann.  Senenaes.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  226;  1167:  Eo 
anno  ex  planati  sunt  Romani  apud  muntern  Porcnin  ab  exercitu  Reinaldi  Colon  ieosis  et 
Miristiani  Maguntini  arebiepisooporum,  ubi  alii  mortui  sunt  et  multi  captivati,  et  exttmo 
cepit  imperator  Romam  olisidere  et  terras  inimicormn  auorum  vastare.  Multi  siquidem  Ro- 
manorum propterexort  um  scisma  in  parte  ipshn  fuerunt  Bnrchanli  et  Ouonradi  Urspergen- 
Miim  obron.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  355-  Vergl.  Giesabreoht,  Kril.  Bemerkungen  zur 
Ursperger  Chronik,  in:  SittungsWichte  d.  hist.  Cl.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1881.  I.  237); 
Imperator quoque,  ubi  tantam  Romanormn  oooUionem  uognovit,  reliquit  Anoonam  et  vernein» 
ad  exercitum  suum,  non  sine  magno  exercitu  castrametatus  est  in  MontemaloXIV.  knlendas 
augusti.  Altera  vero  die  videns  congregatam  sni  exercitu«  innumeratam  multitudinem,  des- 
•  endit  in  tbrtitudine  gravi  usque  ad  portas  castelli  saneti  Angeli  ibiqne  atrocissiicum  dedit 
assulttim  et  frequente*  impetua  Sed  qüia  suiumi  Pontiflcis  familia,  quae  alio  nomine  vocatnr 
masnada,  in  faciem  sibi  per  orationem  beati  Petri  fortiter  atque  viriliter  restitit,  nihil  ea  die 
nisi  detrimentum  sttorum  et  oonfusioni»  ignomtniam  reportavit.  Unde  in  maiori  fnrore  oom- 
moluaeccle*ianiprinripisApo«tolorum,  quae  a  fidelibus  eoclesiae  in  custodia  tenebatar,  cum 
balistis  et  sagittariis  violenter  aggresstw  est  Sed  cum  eam  expugnare  non  posset,  post- 
jHjeita  reverenlia  Dei  et  eiusdem  regni  ooelorum  <:lavigeri,  tamquam  sacrilegus  et  profänu* 
ignes  fecit  apponi.  Cnstodes  vero  ecclesiae  formidantes  ne  Iota  eoolesiae  fabrica  inoendio 
solveretur,  post  ooinbitstam  tanetae  Mariae  in  turri  eoalesiam  cum  aeneis  portis  et  vicinis 
porticalibus,  beati  Petri  basilicam  in  manu  et  potent  ate  saevientis  prineipis  tradiderunt. 
Bosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Watterich.  VUae  pontif.  Rom.  II,  405;  ■  •  .  porticum 
saneti  Petri  cum  ipsa  ecciesia  eius  nimium  lesit  exeraitus.  Tolos.  Chron.  in:  Mittare  Iii, 
Access.  Fav.  69-  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III,  Bd.  II,  256;  Gregoroviua,  G.  d. 
Stadt  Rom.  IV,  545;  Reumont  G.  d.  Stadt  Rom.  II,  453;  Prutz,  K.  Friedrioh  I, 
Bd.  II,  77;  Langer.  Polil.  G.  Genuas  u.  Pisas,  im  XII  Jorhdt.  133-  SD 

bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzb.  Reinald  v.  Göln  wegen  dessen  mitwirkung  zu  dem 
siege  in  Italien  den  kaiserhof,  die  munzrechte,  den  zoll  u.  andere  rechte  zu  Ander- 
nach schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  4086;  Mölverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  609.  40 

Zeuge  liei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  einsieht  der  annalen  «einer  Vorgänger  am  reiche  bekundet, 
•las«  k.  Otto  II  den  leib  des  hl.  Bartholomäus  von  Benevent  nach  Rom  aof  die  Ttbermsel 
gebracht  habe.  Stumpf,  RK.  nr.  4088.  41 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  St.  Maria  de  Serena  dessen  aufgezählte  besitxungen 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4000.  48 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  gesammte  eigentbum  der  herm  von  BuRgiano  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4091 ;  auch:  Prutz,  Kaiser  Friedrioh  I.  Bd  II,  869.  43 

unterhandelt  als  kaiserlicher  gesandter  Ober  den  frieden  zwischen  Heinrich  d.  Löwen  und  den 
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sKchsiacheti  fünten-  Vix  eandem  paoe  composita  presentibus  legatis  imperatoris,  ridelic  *t 
Mogontino  episoopo  et  Bertoldo  duoe  de  Zaringe,  terra  ad  tempus  quiovit  Ann.  Palid.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  93.  -  Vergl.  Varrel) trapp,  Christian  v.  Mainz  40,  welcher  die  übrige 
neuere  literatur  wardigt;  nur  bitte  noch  die  unrichtige  annähme  Reuter's  (Alexander  III. 
Hd  11,48  ),  da»  Christian  erat  im  Februar  od.  März  1 168  nach  Deutschland  zurückgekehrt 
sei,  berücksichtigt  werden  sollen.  44 

beurkundet,  das«  Godelind,  gattin  des  blinden  Salnian.  mit  dessen  einwilligung  alle  ihre  von 
ihren  eitern  ererbt«  guter  in  Mainz  u.  Boden  heim  der  kirohe  des  hl.  Alban  auf  ihren  todes- 
fall  übergeben  habe.  Z. :  die  pröpste :  Buohard  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Arnold  zu  Krfurt, 
Wernher  zu  St.  Jobaun,  Folbert  in  Selbold,  Robert  in  Moxstadt;  Eberhard,  Hertwin,  graf 
Kmbricho  v.  Leiningen,  Hartmaun  v.  Büdingen,  Keinhard  v.  Dortfelde,  Marquard  v.  Bier- 
statt,  Reinbod  v.  Bingen,  Dudo,  Arnold  der  rothe,  Dietrich  v.  Seiehoven  und  Conrad  söhn 
de«  Wichnand.  A.  1168,  ind.  1.  D.  Magonoie  14  kal.  April.  Joannis,  R.  M.  II,  753; 
Büsching,  Magazin.  Xlll,  525;  Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  1,  659;  Wttrdtwein. 
N.  »ubs.  III,  praef.  VI.  -  Vergl.  Weideubach,  Reg.  v.  Bingen,  nr.  79;  Scriba,  Re- 
gelten. III,  111.  1 120;  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  48.  46 

stiftet  eine  Versöhnung  zwischen  dem  Albansstifi  in  Mainz  und  der  kirohe  zu  Ilbenstadt  wegen 
eine»  zehntens  in  Rithosun.  Z. :  die  pröpste:  Burchard  zu  St.  Peter  in  Mainz  u.  in  Jechaburg 
u.  in  Dorla,  Arnold  in  Erfurt  u.  Asohaffenburg,  Gottfried  in  Frankfurt  ;  Hermann  v.  Bier- 
stal t,  Heinrich  v.  Rüdesheim;  die  laien:  Gerlaoh  von  Bochen,  Hartrad  v.  Merenberg,  Dudo 
cammerer.  Marquard  v.  Bierstatt,  Arnold  der  rothe,  Reinbod  v.  Bingen,  Dietrich  v.  Sele- 
bofeu,  Franko  schenk  und  Conrad  drssen  bruder.  A.  1 168.  ind.  1 .  J  u  a  n  n  i  s  Reg.  Mog.  1 1, 
752;  Büsching,  Magazin.  XII  1,527;  Wftrdtwein,  Notitde  abb.  Ilbenst.  57;  Rossel, 
l'rkb.  der  Abtei  Eberbach.  1,60.  —  Vgl.  Scriba,  Regelten,  d.  Prov.  Starkenburg.  nr.  275; 
Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Ol»erhesseu)  I,  145.  46 

Zeuge  hei  k.  Friedrich  l,  welcher  auf  dem  reich  st  a  ü<-  (in  generali  curia  nustra  Wirceb.)  dem 
graten  Fngelltert  von  Berg  die  villa  Thiedere,  die  er  von  dem  stifte  zu  Goslar  ertauscht 
hat,  schenkt  Stumpf,  ML.  nr.  4094 ;  auch :  Mülverstedt,  Reg. Magdeb.  I,  6 '  3.  47 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  I,  welcher  .in  generali  curia  Wirzeburg  oelehrata'  dem  bischof  Herold 
von  Wirzbnrg  die  rechte  und  freibeiten  seines  bisthums  und  herzogthums,  insbesondere  die 
Jurisdiction  bestätigt  (ut  omnem  iurisdictioneui.  quam  anteoessores  siii  <«t  ecclesia  et  ducatus 
Wirceburgensis  a  Karolo  magno  et  Omnibus  sueoessoribus  suis  usque  ad  presens  tempus 
iusta  et  quiela  pns*i>ssione  sine  diminutione  tenuerunt  et  poasederunt,  sibi  et  aecclesiae  et 
ducatui  imperiali  auotoritate  et  privilegii  nostri  inunitioue  oonfirmare  dignaremur)  und  die 
auf  seinen  befehl  zerstörten  bürgen  Braniberg  und  Frankenberg  (bei  Amorlwobl  je  wieder 
aufzubauen  verbietet.  Stumpf,  RK.  nr.  4095".  auch:  Gönner,  De  duoatu  Franconiae. 
79;  Sehneidt,  Thesanr.  juris  Francou.  Abschn.  1,  Heft  II,  403;  Jung,  Miscell.  II, 218; 
Lang,  Regesta.  I.  265;  Fries  bei  Ludewig.  Gesobicbtscbreiberdes  Bisth.  Wirzburg.  518; 
Bresslau,  Diplom,  eentum.  106,  nr.  72-  —  Vgl.  Chron.  Gotwic.  1.  S73;  Reuter,  PapM 
Alexander  III.  Bd  III,  51  u.  5H;  Hennes,  Die  herzogliche  Gewalt  d.  Bischöfe  v.  Wirz- 
burg.  126  tlgdp  I  La  nger.  Polit.  G.  Genuas  u.  Pisas.  142.  note  3.  48 

bestAtigt  als  päpstlicher  legat  dem  Augustiner  nonnenkloster  in  Breitungen  alle  bereits  erhal- 
tenen und  alle  ihm  künftig  noch  zukommenden  guter.  Z. :  die  pröpste:  Cunradzu  St.  Gingolf 
in  Mainz,  Folbert  in  Selbold,  Robert  in  Moxstadt;  Mainer  priester,  Hormann  abt  in  Rein- 
bardsbrunnu.  der  ganze  convent  des  k  lost  ers.  A.  1168,  ind.  1.  —  Sohöttgen  u.  Kreysig. 
Diplomat.  Nachl.  III,  542;  Schulte»,  Dir.  dipl.  II.  200;  Henneberg.  Urkb.  I,  13.  49 

assistiert  bei  der  consecration  des  erzbischofs  Philipp  von  Köln.  Post  dies  aliquos  ex  sua 
aegrotatione  oonvalesoens  (Petrus  Cameraa).  iter  suum  rursus  arripiens,  portas  urbis  Co- 
loniae  ingreditur,  übt  a  pluribus  honoriftoe  venerafur  ac  suseipitur.  Illioquippe  nostroelecto 
facti  sunt  obvii  priucipales  imperatoris  nuntii;  tres  isti  famosissimi,  domnus  Coloniae  aeus, 
domnus  H.  Maguntiae  urbis  aeus  cum  duoe  famosissimo  Saxnniae.  qui  ex  domni  imperatoris 
parte  ad  utrosque  reges,  scilioet  Galliae  atque  Aogliae,  pacis  causa  reformandae  dirige- 
liautur.  Ann.  Camer.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  645 :  Philippus  Coloniensis  electus,  non  pre- 
valens  per  Italiaui  redire  et  iuga  montis  Joris,  cummaximo  tarn  suo  quam  suorum  periculo. 
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navigio  per  mare  ad  sanctum  Fgidium  pervenit  Ubi  equis  consoensis,  in  assurnptione  beatae 
Marie  [aug.  16]  Colomann  iiigressus  e»t  In  festu  vero  saooti  Michahelis  [sept  29]  a  Gode- 
frido  Traiectensi  episoopo  Colonie  ordinatur  in  archiepiscopum,  presentibus  ooto  episoopis. 
Ann.  Col.  raax.  in:  Böh raer,  Font  IU,  442  u.  M.  G.  SS.  XVII,  783.  80 

Zeuge  bei  erzb.  Philipp  I  v.  Coln,  welcher  dem  kl.  Flechtorf  (Vliegetorph)  güter  verleiht,  die 
der  vasall  der  oölner  kirohe,  Gottschalk  (v.  Padberg)  und  dessen  frau  LuidgardV,  resigniert 
hatten.  D.  Colonie  kal.  Oot.  1108,  ind.  1,  reg.  Frcderico  imp.  a.  reg.  16,  imp.  14.  Kind- 
linger's  Gesch.  v.  Volmestein.  II,  21;  Seiberti,  Urkb.  zur  Landes-  und  Roohtagescb. 
Westfalens.  I,  82.  61 

trifft  als  kaiserlicher  gesandter  auf  der  reise  zu  den  konigen  von  Frankreich  und  England  in 
Carabray  ein.  Qui  (Colon.,  Mogunt.  aei,  dux  Saxoniae)  ex  electi  nostri  (Petri  Camerac.) 
adventu  nimis  iocundati  atque  exhilerati,  laetitia  ingenti  äffend,  suasoriis  verbis  illum  ex 
parte  regis  conveniunt  prol'erentes  domno  regi  ao  reginae  placere,  si  retro  secum  in  legationc 
ooroes  et  duotor  revertatur.  Verum  quidquid  ab  il  Iis  proferri  audiebat  oedens,  sie  ad  horam 
extitit  deoeptus;  naui  regi  ao  reginae  displicuit  illud  opus,  quouiarn  praestolabantur  adven- 
tum  eius.  Tandem  illis  socius  in  via  sociatus  revertiuir,  ex  cuius  ducatu  plurimum  socu- 
riores  erTecti,  proprias  regionis  transactas,  Cameracum  intraverunt  Intrantes  in  urbc  prac- 
dicta,  ab  ipso  Petro  et  ab  omnibus  clericis  et  civibus  accuratissime,  ut  decehat,  sunt  reeepti, 
quibus  prineipibus  etiam  obvius  oomes  factu-s  est  Philippus;  quos  omnes  deosculans  et  oum 
eis  in  urbc  cum  maximo  tripudio  reinanens,  de  omnibus  stipendiis  ab  eodem  oomite  providc 
ac  diligenter  2  Idus  Octobris  (Oct  14)  procurati  sunt.  Annal.  Camerac.  in:  M.  G.  SS. 

XVI,  54f>.  52 
verbandelt  mit  den  konigen  von  Frankreich  und  England  Uber  die  läge  der  kirebe  und  die 

herstellung  des  frieden«  zwischen  den  konigen  selbst  Postea  illis  duoatum  usque  ad  rege« 
praefatos  cum  temporalibus  stipendiis  diligenter  praebuit  Cum  regibus  nuneupatis  diu  ser- 
monem  proerastinantes  legati  Theutonici  regni,  de  statu  sanetae  eoolesiae  ao  de  pace  regum 
inter  eo»  reformanda  diu  apud  sese  traetautes,  t&ndem  finem  dedenint  Nam  directi  a  do- 
mino  suo  imperatore  super  hoc  negotio  admovendo  advenerant  Ann.  Camerac.  in :  M.  G. 
SS.  XVI,  545;  Nee  multo  post  in  legatione  imperatoris  Kolhomagum  regem  Angliae  adiit, 
ubi  arohiepiscopus  Mogonünus  et  dux  Saxoniae  ei  oocurrerunt;  set  qua  Iis  legatio  fuerit, 
praeter  eos  et  regem  latuit  Ann.  Colon,  max.  in:  Böhmer,  Font  III,  442  u.  M.  G.  SS. 

XVII,  783.  —  Vergl.  Keussen,  De  Pbilippo  Heinsl>erg.  12  und  42;  Varrentrapp, 
Christian  I  v.  Mainz.  40;  Prutz,  K.Friedrich  I,  Bd  II,  153  n.  183.  53 

trifft  daselbst  anf  der  rlickreise  nach  Deutschland  ein  und  nimmt  den  bischof  Peter  mit  an  den 
kaiserlichen  hof.  Finem  sermonibus  dantes,  gratiam  a  regibus  legati  ad  propria  remenndi 
quaesilam  benigueque  ab  eis  conoessam,  iter  suum  rursus  per  Cameracum  domnus  U.  arcbi- 
episoupus  Maguntinu*  [Christianus]  cum  exoellentissimo  ducc  Saxonico  rcflcctunUir;  electum 
domnum  noatrum  Petrum  in  urbe  reperiunt,  eeoum  honorifioe  ad  imperatorem  reduaunt, 
affectuoso  domno  regi  oommendant  sieque  illum  cum  fratribus  apud  auliooe  regia  virtute, 
potentia,  nobilitate  magnifice  magnificant  Ann.  Camerac  in:  M.  G.  SS.  XVI,  545.  54 

Der  erzbisohof  Philipp  von  Coln  beansprucht  die  Unterwürfigkeit  von  Cambray,  wesshalb  der 
bischof  Peter  den  rath  des  erzbisebofs  Christian  in  anspruoh  nimmt;  auf  dessen  nnd  anderer 
fürsten  und  der  königin  fürspracbe  wurde  Cambray  von  der  Unterwürfigkeit  unter  Cöln 
befreit  Unde  domnus  eleotos  Petrus  oonvooans  ad  sui  consultum  regi  nam  et  domnum  H. 
[C]  Maguntinum  aeum  una  cum  domno  duce  Saxonico,  viro  utoumque  honestiasimo,  quo- 
rum  semper  forti  munimine  protegebatur  ab  omnium  insidiantium  infestatione :  consilio 
peracto,  reversi  sunt  unanimes  ooram  domno  rege.  Adstantes  quippe  regi  regina  cum  nun- 
cupatis  prineipibus,  exorabant  domnum  regem,  quatinus  domnuin  Petrum  cum  suis  liberc 
et  absolute  sui  gratia  ad  propria  remeare  permitteret  Sic  sunt  auditi  regina  cum  prin- 
eipibus  dictis  et  exauditi,  erueruntque  domnum  Petrum  cum  eoclesia  Cameracensi  a  sub- 
ieotione  domni  archiepisoopi  Coloniensis.  Ann.  Camerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  546.  56 

weiht  auf  betreiben  des  kaisers  die  biseböfe  Hartwich  von  Augsburg  nnd  Adelbert  von  Freising. 
Inter  haec  noviter  electi  epUcopi,  ut  oonsecrationem  suam  a  Christiano  Moguntino  reci- 
piant  ab  imperatore  corapelluntur  Hartwiens  Augustensis  a  Christian 

Will,  SotMtw.  U.  4 
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cratus  ordines  oclebrat,  Albertus  Prtsingensis  iam  quasi  Uber  et  liberatas  a  säsmate  per 
mortem  Gwidonis  aimiliter.  *  Ottoni»  Fris.  et  Ragwini  Gesta  Friderici.  Appendix,  in:  M. 
G.  SS.  XX,  493.  —  Vergl.  Fechner,  Udalrich  v.  Aquileia.  in:  Archiv  f.  Kunde  ftsterr. 
Gqq.  XXI,  304;  Schmidt,  Die  Stellung d.  Erzbb.  v.  Salzburg  etc.  in:  Archiv C  K.österr. 
Gqq.  XXXIV,  79  u.  107;  Protz,  K.  Friedrioh  I.  BdU,  158  fuhrt  aus,  dass  sich  der  von 
dem  kaiser  an  «teile  des  bisohofs  Alban  von  Passau  zum  biscbof  ernannte  Heinrich  ,  selbst- 
verständlich von  Christian  habe  weihen  lassen";  diese  bchauptung  wird  iedooh  durch  keine 
nachriebt  bestätigt  und  muss  dessbalb  um  so  mehr  als  unbegründet  zurückgewiesen  werden, 
weil  das  Curon.  Magni  presb.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  497  noch  bei  dem  beliebt  von  der  resi- 
gnation  Heinrichs  denselben  nur  als  ,  PatavienBis  electus  *  bezeichnet  und  dann  fiberliefert, 
dass  dessen  nachfolger  —  6ein  bruder  Diepold  uämlich  —  von  den  bischöfen  von  Freising, 
RegeiisbargundBrixen,  und  zwar  .cum  consensu  et  concessione  aei Salzburgensis •  geweiht 
worden  sei.  —  Adler,  Uerzog  Weif  VI.  S.  81.  66 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  dompropstei  von  Merseburg  die  vogtei  über  die  güter 
zu  Obhauscn  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4100;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I, 
Abth.  II,  372,  nr.  608.  57 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bisthum  Merseburg  zwei  hufen  landes  zu  Lunowe  über- 
giebt  St  umpf,  RR.  nr. 4101 1  auch :  Heinemann,  Cd  Anhalt.  1^,372,  nr. &09;  To u r- 
tnal,  Böhmens  Antheil  an  deu Kämpfen K. Friedrich I.  in  Italien.  IL,  234;  Mülverstedt, 
Reg.  Magdeh.  I,  616.  68 

Feierlicher  hoftag.  Zeuge  eines  gütertauschs,  welchen  kaiser  Friedrich  zu  gunsten  semer 
kirche  zu  Goslar  vornimmt  Stumpf,  RK.  nr.4102;  auch:  Heinemann,  Cd  Anhalt  1. 
Abth.  II,  373,  nr.  510.  —  Vergl.  Chron.  Gotwia  I,  373;  Forstemann,  Ürkdb.  G.  d 
Stadt  Nordhausen.  27;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  41;  Reitzenstein,  Reg. 
d  Gr.  v.  Orlamünde.  55;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  1,615.  69 

Reichstag,  auf  welchem  durch  die  fürspracbe  Christians  der  junge  söhn  des  kaisers,  Hein- 
rich, zum  konig  gewählt  wird.  Imperator  Fridericus  curiam  babuit  in  Babinberc,  ubi  Chri- 
stiano  episoopo  vice  eius  proloquente,  Heinrious,  nlius  imperatori»  quinqoennis,  in  regem 
eltgitur,  et  in  fe*to  saneti  Johannis  baptistae  Aquisgrani  intronizaUir.  Ann.  Pegav.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  260.  —  VgLToeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  7;  Reuter,  Papst  Alexander  HL 
Bd  III,  19;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  162  flgde.;  Keussen,  De  Philippo  Heinsberg. 
43,  note  7.  60 

bestätigt  auf  bitten  Marquardt  v.  Grumbach,  vogts  des  kl.  Ichtershausen,  und  Heinriob's  von 
Heldrungen  einen  tausch,  wonach  pfalzgraf  Otto  v.  Wittelsbach  6  mausen  in  Eisleben, 
mainzisches  leben,  dem  genannten  kloster  übergiebt  und  dafür  5  hufen  in  Vanra  maiori 
(Grossen  -Fahnern)  empfängt  Z.:  Arnold  dorn  propst,  Burchard  propst  zu  St  Peter  in  Mainz 
u.  in  Iechaburg,  Albert  propst  zu  St  Severi,  Robert  propst  in  Moxstadt  und  notar  der  curie, 
Gebhard  abt  zu  Paulinzella,  Engelrich  abt  in  Salfeld,  Piligrin  prior  v.  St.  Petersberg,  Emst 
propst  zu  St  Moritz  in  Naumburg;  die  canoniker:  Wolf  heim,  Johann.  Robert  Reinhard 
von  Kranichfeld ;  die  laien :  graf  Erwin,  graf  Heinrich  von  Sohwarzburg  und  dessen  bruder 
graf  Günther  von  Käfernburg,  graf  Heinrich  von  Buob,  Volrad  von  Kranichfeld,  Meinhard 
von  Muleburg,  Heinrich  von  Sumeringen,  Bertold  von  Kmdehusen,  Albert  von  Engilde;  die 
ministerialen:  Franoo  schenk,  Berthold  truchsess,  Dietrich  Vitzthum,  Berthold  Schult- 
heis*, Wigand  marktmeister,  Helewioh,  Sibold  der  weisse  und  dessen  söhn  Günther,  Sibold 
söhn  des  Lampold.  1169,  ind  2-  Erfordie,  15  kal.  Jan.  Schul  tes,  Dir.  dipl.  II,  203; 
Rein,  Thür,  saora.  I,  5-';  Hagke,  ürkundl.  Naohr.  202  u.  7i>7.  —  Vergl.Muffat  Ueb. 
d.  Lehen,  welche  das  Hau«  Wittelsbaoh  vom  Erzsttfte  Mains  in  Thüringen  besass.  in:  Bül- 
letin  d.  k.  Akad.  d  Wissensoh.  Nr.  1.  S.  182:  Hesse,  Gesch.  des  Sohlosaea  Rothenburg, 
in:  Mittheilgg.  antiq.  Forschungen.  III,  41;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  6;  Leitt- 
mann,  Diplom.  G.  der  Grafen  von  Beichlingen,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thür.  G.  VIII,  190; 
Te  t  ta u,  Ueb.  d.  Aeoht  der  Stiftgsurk.  d  Kl  Völkenrode  L  c.  272.  61 

bestätigt  einen  gütertausoh  zwischen  den  klöstern  Walkenried  nnd  Jechaburg,  A.  C  1164. 
pennutatio  bonorum  quorundam  in  Urbich  facta  erat  inter  Walkenredenses  et , 
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genses.  Eam  quinquennio  post  confirmat  Conradus  (sie)  aeus  Mog.  Eokstorm,  Chron. 
Walkenred.  54.  62 
»teilt  die  erfurter  Stadtmauer  wieder  her.  Murua  Erfordiae  restauratur.  Ann.  S.  Petri  Erphesfurt, 
in;  M.G.SS.XVI.23;  Annodoinini  1169  murus  Nordens»  a  CristauoMog.  aeo  perraissu 
imperatoris  denuo  reparatur.  Chron.  Thuring,  ed.  Lorenz,  in:  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen. 
1,  215.  —  Vgl.  Falckcnstein,  Thuring.  Chronik. II, 428  flgde.  u.  Falokenstein,  G. 
v.  Erfurt.  67  flgde;  Wenck,  die  Entstehung  d.  Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  92.  63 

bestätigt  auf  Litteu  seines  freundes  des  markgrafen  Albert  von  Meissen,  dessen  söhn  Dietrich 
und  des  Reinbodo  von  Beichlingen  die  dem  St.  Veitsalter  zu  Oldisleben  durah  die  frauEveza 
und  deren  Schwiegersohn  Ernst  gemachte  Übergabe  eines  mansen  „in  Novo  iaoente«  und 
eines  hofes  dasei Lst,  ferner  zweier  diener  und  6  äcker  in  Eltzlebcn.  Es  ward  bedungen,  dass 
nach  dem  tod  der  frau  jener  mansus  dem  keilner  und  der  hof  dem  custos  der  kirche  zu- 
kommen soll.  Z.:  Friedrich  graf,  Cristan  vogt,  Wernher,  Adilgoz,  Prizo,  Sifrid,  Johan 
Reinhart,  Eckehart;  die  raümterialen  der  kirnhe  Friedrich,  Ezclin,  Günther,  Friedrich  von 
Schwabstorff.  O.  d  Mencken,  SS.  rer.  germ.  I,  650  nach  1359;  Schöttgen,  Invent 
260  z.  j.  1351 ;  Räumer,  Reg.  hist.  Brandcnb.  I,  225;  Schuhes,  Dir.  dipl.  FI,  188.— 
Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I.  v.  Mainz.  7.  64 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  verkauf  der  villen  Hattenhausen  und  Wesefeld  von  seilen 
des  kl.  Fulda  an  die  Stiftskirche  zu  Hildewardshausen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.4105.  65 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  cardinal  Umfred  und  dessen  brtlder  Ugocio,  Pepo  und 
Rolland  sammt  deren  besitzungen  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  R1L  nr.  4107  und 
Acta  imp.  nr.  151.  66 

beurkundet  dem  kl.  Eberbach,  dass  wenn  er  sich  manchmal  in  dessen  villa  Birken  besuchs- 
weise aufgehalten  half,  dies  nicht  in  ausübung  irgend  eines  rechtes,  sondern  nur  bittweise 
geschehen  sei.  Zugleich  bestätigt  er  das  prhrilegium  seines  Vorgängers  Heinrich,  wodurch 
dieser  das  kl.  Eberbach  von  der  entrichtung  des  zehnten  vom  neurod  befreit.  Z. :  Arnold 
dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter,  Heidcnrich  domdechant,  Heinrich  oantor,  graf 
Emicho  von  Leiningen,  Conrad  pfalzgraf  bei  Rhein,  Walther  von  Hausen,  Wernher  von 
Bolanden,  Gottbert  marschall,  Franco  schenk.  A.  1 170,  ind.  3.  Dat  Moguntie  16kal.  Febr. 
Gu'dcnus,  C.  d.  I,  268;  Würdtwein,  N.  subs.  1H,  praef.  VI;  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch.  II.  Urkb.  nr.  76,  S.  107;  Bär,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  184;  Rossel,  Urkb. 
d.  Abtei  Eberbach.  L  52 :  U a g k e,  Urkundl.  Nachrichten.  H12;  Wagner,  Die  Wüstungen. 
Prov.  Rheinhessen. 73.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar. II.  Abtb.XI,433;  Roth,  F.  N.I, 
1,  S.  31,  nr.  34;  Varrentrapp,  Erzbisch.  Christ  von  Mainz.  132;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  83,  nr.  281.  67 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  beurkundet,  dass  die  gemeindovorsteher  von  Heitingftfeld  ihm 
und  dem  propst  Reginhard  von  Neumünster  den  vordem  berg  abgetreten  nnd  dass  derselbe 
behufs  des  Weinbaus  jenen  gegen  den  halben  ertrag  wieder  verpachtet  worden.  Stumpf, 
RK.  nr.  4108.  68 

Die  biachofe  Albanus  von  Passau  und  Cuno  von  Regensburg  weigern  sich,  die  weihe  aus  der 
band  eb.  Christian's  zu  empfangen,  worüber  kaiaer  Friedrich  auf  dem  hoflag  zu  Nürnberg 
seinem  missfallen  aasdruck  giebt  1170.  Imperator  natale  Domini  in  Alsatia  egit.  Circa 
purificationem  sanetae  Mariae  Norinberoh  curiam  oelebrat,  ubi  regem  Boemiae,  qui  offen- 
derat,  de  facili  in  gratiam  reoeph.  Albanum  Pataviensem  electnm,  a  suis  ab  episoopio  per- 
turbatum,  specie  tantum  in  episcopatom  restituit,  effectu  rainime.  Nam  offensus  erat  ei 
propterea,  quod  a  Cristiano  consecrari  abnuit.  Ob  hano  etiara  causam  Chounonem  Raüs- 
ponensem  electum  gravi ter  ibidem  tractavit,  et  curiam  ei  de  hoc  verbo  usque  in  proximum 
penteoosten  praesignavit,  qnatinus  ant  ordines  a  Cristiano  reeiperet,  aut  episcopatum  (limit- 
ieret. Ottonis  Frising.  et  Ragewini  gesta  Friderici  imp.  Appendix,  in:  M.  G.  SS.  XX,  493. 
—  Vergl.  Hartzheim,  Conc.  Germ.  HI,  402.  —  In  einem  höchst  wahrscheinlich  au 
bisohof  Kuno  H  von  Regensburg  bezüglichen  gedieht,  herausgegeben  von  Wattenbach  in : 
Neues  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  II,  387  flgde.  heisst  es 
102  von  diesem:  »Jamque 
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orlAsst  ein  schreiben,  durch  welches  er  dein  kl.  St.  Blasien  die  kirche  tu  Ehlingen  zuspricht. 
In  der  urk.  des  bisohofs  Otto  von  Constanz  v.  d.  obigen  datum  heisst  es:  ....  .  etiam  lit- 
teris  magistri  noetri  Mogontini  archipraeaulis  recognitis*  etc.  Gerbert,  Silva  nigra.  III, 
100.  —  Vcrgl.  Dümge,  Reg.  Bad.  53;  Hidber,  Schweiz.  UrkcL-Reg.  II,  225.  70 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  ein  t&usohgeschäft.  zwischen  abt  Willibald  von  Hersfeld 
und  Marquard  v.  Grumbach,  dem  Stifter  des  kl.  Ichtershausen,  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4114.  71 

geht  als  kaiserlicher  gesandter  nach  Griechenland,  von  wo  er  [1171]  mehrere  reliquien  von 
heiligen  mitbringt.  Cristanus  aeus,  legatus  iroperatoris,  Greoiam  proficiscitur,  pluresque 
reliquias  sanctorum  reportavit.  Ann.  S.  Petri  Erpheafurt.  io :  M.  G.  SS.  XVI,  23.  -  In 
der  urk.  vor  sept  1  heisst  es  .  .  .  ,  quod  anno  illo,  quo  pro  magnis  ecclesie  Dei  et  imperii 
negotiis  in  Greoiam  profecti  sumus \  —  Vgl.  Reuter,  Alexander  III,  Bd  111,49;  Varren- 
trapp,  Christian  I  v.M.  42;  Langer,  Polit  G.  Genuas  u.  Pisas  im  XII  Jhrhdt  180.  72 

1>eurkundet  das»  er  in  dem  jähr,  in  welchem  er  wegen  wichtiger  geschäftc  der  kirche  und  des 
kaiserthums  in  Griechenland  gewesen  sei,  dem  pro  pst  Heinrich  von  Aacbaffenburg  wegen 
dessen  vielfacher  dienste,  die  ihm  gehörige  sohaltjahrsabgabc,  lateinisch:  .  Gathedraticum ", 
gewöhnlich  (deutsch)  .  Kirclosc  ■  genannt  verliehen  habe.  Z.:  die  pröpste  Burchard  zu 
St  Peter  in  Mainz,  Folbert  in  Selbold,  Dudo  zu  St.  Johannis,  Robert  zu  Moxstadt  Johanne* 
iu  Seneloka  [nomen  plane  ignotum.  Gudenus].  A  1170,  ind.  3-  GudenusC.  d.  I,  260; 
Würdtwein,  N.  subs.  III.  praef.  6;  Würdtwein,  Monast  Palat  V,  129;  Camioi, 
Lebensgesch.  Christians,  in:  Sohunck,  Bcytrage  z.  Mainzer  G.  IU,  18.  (note).  —  Vergl. 
Va rren trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  42.  73 

entscheidet  den  streit  des  propstes  Richard  zu  Ravengirsburg  (Ravengeresburo)  mit  des  kloster» 
vogt  Fridcrioh,  indem  er  die  rechte  des  letztern  genau  bestimmt  Z.:  Arnold  dompropst 
Heidenreich  dochant  Conrad  niagi.ster,  Conrad  wildgraf;  der  Rauhgraf,  Gerlaoh  graf  von 
Veldenz,  Walter  von  Hausen,  Wernher  von  Bolanden,  Sifrid  propst  von  Boparten,  Conrad 
von  Boparten  (dies  waren  räthe);  ausserdem  vom  elerus:  Wernher  propst  zu  St  Maria  im 
Feld,  Hermann  propst  Conrad  propst  Egeno,  Berenger;  vonlaien:  Dudo  cämmerer,  Arnold 
der  rothe,  auch  einer  von  den  r&then,  Ludwig,  Hermann.  A  1170,  ind.  3-  Günther,  C. 
d.  Mos.  I,  400;  Beyer,  Mittelrhein,  ürkb.  II,  37.  74 

abertragt  dem  abte  des  kl.  Hasungen  in  anbetracht  der  armuth  seines  klosters  alle  arohidia- 
conatsrechte  über  die  kirche  zu  Ehlen,  insbesondere,  dieselbe  mit  einem  pfarrer  zu  besetzen, 
der  hier  wie  bei  den  andern  patronatskireben,  aus  den  klostergeistlichen  bestellt  wurde. 
Z. :  Folbert  propst  zu  Selbold,  Robert  propst  in  Moxstadt  Dudo  domeanoniker,  Dietrich 
domeanoniker.  A  1170,  ind.  II  (?)  data  per  manum  Roberti  notarii  Muostadensis  prepo- 
siti,  17  kal.  Oct  Stumpf,  Acta  Mag.  84.  —  Vergl.  Sohlereth,  Das  kl.  Hasungen.  in: 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  IHb,  155.  76 

schenkt  dem  kl.  Weissenstein  den  zehentder  dodenhauser  brachfelder  und  bestätigt  demselben 
zugleich  jenen  zu  Weissenstein.  Z. :  die  Äbte  Heinrich  zu  Hasungen,  Heinrich  v.  Breitenau, 
Arnold  von  Spieskappel ;  Folpert  propst  zu  Selbold,  Robert  propst  zu  Mörstadt  Albert 
archipresbiter  zu  Fritzlar,  Ditmar  canoniker  zu  Wetzlar;  die  laien :  graf  Poppo  v.  Felsberg, 
graf  Poppo  v.  Nuemburg,  graf  Albert  v.  Schauenburg,  vogt  der  kirche  zu  Ditmold,  Werner 
Munt  und  Gtso  sein  bruder;  die  ministerialen :  Heidenreich  vizthum  v.  Rusteberg,  Hertwich 
von  Rusteberg,  Gottbert  marsohall,  Franoo  schenk,  Berthold  truchsess.  A.  1170,  ind.  2 
D.  per  manum  Roberti  notarii  Muostadensis  prepositi,  kalendas  Oct  Stumpf,  Acta  Mag. 
84.  —  Vergl.  Kopp,  Verfassung  der  geistl.  und  Civilgeriohte  Hessens.  I,  170;  Laudau, 
Hess.  Ritterburgen.  U,  271.  76 

beurkundet  dass  der  streit  zwischen  abt  und  oonvent  von  St  Johann  auf  dem  Bischofs bt^rg 
einer-,  und  dem  rheingrafen  Embrioho  andrerseits  über  drei  mansen  in  Budenheim,  welche 
des  rheingrafen  vater,  als  er  nach  Rom  reiste,  dem  genannten  kloster  mit  vorbehaltenem 
wiederkauf  übertragen  hatte,  dergestalt  verglichen  sei,  dass  das  kloster  dem  Embricho  acht 
pfund  jährlicher  einkttnrte  zu  Rüdesheim  und  Hattenheim  im  RUemgau  anweisen  und  da- 
gegen Embricho  und  dessen  bruder  auf  jene  drei  mansen  verzichten  solle.  Z.:  Arnold  dom- 
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propst  Dudo  propst  zu  St.  Johann,  Johann  propst  Heinrich  cantor,  Sifrid,  Adell»ero,  Conrad 
und  auch  Conrad,  domcanoniker;  die  laien:  Gerhard  graf  von  Nuringen,  Conrad  Raugraf. 
Walter  v.  Hausen  fde  Huson),  Hartmann  v.  Büdingen,  Wernher  v.  Bolanden,  Embrioho  t.  « 
Heppinhefte,  Godebold  v.  Wierbach,  Dudo  cammerer,  Arnold  der  rothe,  Franco  schenk.  A. 
1170,  ind.  3,  imp.  Friderioo.  Handschriftlich  bei  B 5 h m e r  au»  KindMnocr's  Jhatn tu lung 
137,  49;  Roth,  F.  N.  I,  Abth,  2,  S.  8.     U^tCht'     t/' Ä  *  TT  " 
beruft  zum  grossem  schütz  der  mainzer  kirohe,  naahdem  er  die  Stadt  (muoicipium)  Erfurt  mit 
einer  mauer  befestigt,  ritter  aus  der  umgegend  hinein  und  versorgt  diese  mit  Wohnungen  u. 
einkünften.  Da  es  aber  an  geeigneten  platzen  zu  Wohnungen  fehlt,  tauscht  er  von  dem  stift 
St.  Marien  zwei  stücke  von  Weinbergen  innerhalb  der  mauern  gegen  einen  ganzen  Weinberg 
hinter  dem  Petersberg  am  wege  nach  Gispersleben  ein,  und  vermiethet  jene  den  gebrüdem 
Adalbert  u.  Theoderich  v.  Witterde,  u.  an  den  sohultheisen  Conrad  zu  bausteilen  u.  steliger 
wobnung.  A.  1 1 7 0.  F a  1  c k e n s t e i n, Thür. Chron.  II.  531;  Km  Ickenstein, Erfurt Chron- 
93;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  211.  —  Vergl.  Assertio  iuris  Moguntini.  18;  Tettau,  Ueb. 
d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl. Völkenrode,  in:  Zteoh. f. Thüring. 0. VIII, 272;  u.  Tettau, 
Hegesten  der  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittheilungen  z.  G.  v.  Erfurt  V,  151.  nennt  beidemal 
irrig  St.  Severi  anstatt  St  Marien:  Tottau,  Das  staater.  Verh&ltniss  von  Erfurt  zu  Mainz. 
18;  Kirchhoff,  Aelteste  Weisthümer  d.  St  Erfurt  148;  Lambert  Die  ältere  G.  und 
Verfassung  v.  Erfurt  27.        Cj-  £J  78 
bringt  von  seiner  gesandtschaftsreise  nach  Constautinopel  mehrere  reliquien  mit.  Cristanus 
Mog.  legatione  funetas  imperatoris,  de  Constantinopoli  reversus,  plures  sanetorum  reliquias 
detulit  Chron.  Sampetr.  in:  Gesohqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  35.  —  Vgl.  oben  nr.  72.  79 
verleiht  den  brüdern  der  Mariengredenkirche  20  Schillinge  jährlicher  einkünfte,  um  fische  auf' 
griindonnerstag  zu  kaufen,  eine  ohm  guten  weins  aus  seinem  keller  zu  Mainz  und  soviel 
weisse  brode,  als  aus  einem  matter  weizen  gebacken  werden  können.  Z.:  die  pröpste: 
Burchard  zu  St.  Peter,  Werner  zu  St  Maria  im  Feld,  Heinrich  von  Bingen,  Gottfred  vou 
Frankfurt  Heinrich  domkantor,  Arnold  zu  Tiefenthal,  Hermann  zu  Geismar,  Friedrich 
decan,  Christian  cantor  zu  St  Stephan,  Heinrich  decan  zu  St  Viotor,  Gerlaoh  graf*  vou  * 
Veldenz,  Walther  von  Hausen  und  Friedrich  sein  söhn,  Dudo  cammerer,  Conrad  Vitzthum, 
Embrioho  rheingraf,  Arnold  der  rothe  v.  Bingen,  Merbodo  v.  Soulenheim,  Dietber  Schultheis», 
Peter  v.  Altmünster  u.  Gottschalk.  D.  Maguncie  1171,  V  (?)  non.  Aug.  Joannis,  RM. 
U,  648;  Büsching,  Magazin.  XJU.530;  WOrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.VII;  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  II,  *6  nr.  297;  Weide  nbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  83;  Geor- 
gisch, Reg.  chron.  dipl.  I,  668.  —  Vergl.  Scriba,  Regesten.  III.  71, nr.  1123;  Varren- 
trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  43.  80 
inoorporiert  dem  verfallenen  u.  dürftigen  Mariengredenstift  zu  Mainz  die  pfarrkirche  zu  Beokeln- 
heim,  auf  deren  pfarrsatz  der  propst  dieaes  stiftes  Bertold  zu  diesem  zweok  verzichtet  hat. 
Z.:  die  propste:  Arnold  dompropst  Burchard  zu  St  Peter,  Wernher  zu  St  Maria  im  Feld, 
Sifrid  zu  St.  Johann ;  Herbord  dechant  zu  St.  Peter,  Geraot  soholaster  daselbst  Heinrich 
deebant  zu  Mariengreden,  Conrad  Schulmeister  daselbst  Marquard  cantor  u.  magisterHugo 
daselbst;  von  laien:  Walther  v.  Hausen,  Gerhard  von  Kelberau,  Hugold  .  frater  noster"; 
Bertold  v.  Schonberg;  von  rainisterialen :  Dudo  cämmerer.  Arnold  der  rothe,  Reinbodo  v. 
Bingen,  Embricho  rheingraf,  Dieter  Schultheis*,  Conrad  v.  Rüdesheim,  Conrad  Schultheis* 
v.  Bingen,  Philipp,  Ludwig  enkel  des  rothen  Arnold;  die  beamteten  Gerung,  Cunrad  gen. 
Wormeze,  Gotteobalk  u.  Gerlach.  A.  1171,  ind.  4.  Joannis,  R.  M.  II,  647.  (In  dem  auf 
der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  zu  664/665  giebt  Bodmann  einen  extract 
aus  dem  Visitations-protokoll  vom  13-  Juli  1783,  das  der  obigen  incorporation  erwahnung 
thut);  WOrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  VII:  Georgisoh,  Regest  ohron.  dipl.  I,  668; 
Büsching,  Magazin.  XIII,  529;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen.  9;  Scriba, 
Regesten.  III,  7i,  nr.  1125.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  43-  81 
genehmigt  auf  antrag  des  propstes  Heinrich  von  Aschaffenburg,  dass  zur  Verbesserung  der 
dortigen  stiftspraebenden  jedes  erledigte  oanonicat  erst  naoh  zwei  jähren  besetzt  werden 
solle.  Z.:  Conrad  bisobof  von  Worms;  die  pröpste:  Arnold  dompropst  Burkard  zu  St  Peter, 
\  Wernher  zu  St  Maria  im  Feld,  Heinrich  zu  Bingen,  Cunrad  v.  Of  heim. 
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Mainz?        Hermann  von  Marburg,  Geruod  soholaster  zu  St  Stephan,  Dragebodo  von  St.  Peter,  Re- 
geuuard  von  Kraniohfeld,  Arnold  propst  von  Tiefentbai,  Folpert  propst  von  Mörstadt  A. 
1171,  ind.  4.  Gudenus,  C.  d.  I,  201 ;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  VIII.  8S 
■         beireit  die  im  Rbeingau  und  an  andern  orten  seines  erzstifts  gelegenen  gilter  des  kL  Ruperts- 
berg bei  Bingen  von  allen  bischöflichen  steuern.  Z. :  die  pröpste  Arnold  l  dompropst,  Burchard 
zu  St.  Peter,  Wernher  zu  St.  Maria  im  Feld,  Bertold  zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  cantor, 
Sitrid  zu  St  Johann,  Conrad,  Hermann,  Fgeno;  Babo,  Helet  Berenger  kellner,  Conrad;  die 
laien:  Gerlach  graf  von  Veldenz,  Gerhard  graf  von  Nurings  Conrad  graf  von  ßouminburc, 
Walter  von  Haosea,  Uartinann  von  Büdingen,  Volmar  von  Meli,  Wernher  von  Bolanden, 
Dudo  cämmerer,  der  ältere  Rheingraf,  W.  Rheingraf  der  jüngere,  Arnold  der  rothe,  Reira- 
boto,  Conrad  von  Leitgestcre,  Hermann,  Conrad  von  Rüdesheira,  Arnold  von  Geisenheim 
und  dessen  bruder  Meingot.  A.  1171,  ind. 4.  Bodmann,  Rbeing.  Alterth,  757 ;  Würdt- 
wein, Nova  subs.  III,  praef.  7;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  II,  48;  Stumpf,  Acta.  Mag. 
149;  Schaab,  G.  v.  Mainz.  III,  400;  Weidenbach,  Reg.  Bing.  nr. 81;  Seriba,  Re- 
gelten III,  71,  nr.  1 124;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ.  16;  Zeumer,  die  deutschen 
!     Stadtesteuern  im  12.  und  13-  Jahrhundert  9,  nole  4.  83 
'  genehmigt,  das»  landgraf  Ludwig  von  Thüringen  wegen  des  Schutzes,  den  er  der  Stephans- 
i     kirche  zu  Mainz  in  bezug  auf  ihre  güter  damals  angedeihen  Hess,  als  Friedrich  dessen  söhn 
ihr  propst  war,  nach  dem  wünsch  des  capitels,  und  so  auch  dessen  nachkommen,  die  ihm 
im  fürstenlbum  folgen,  aanoniker  zu  St.  Stephan  sein  sollen,  dergestalt,  dass  die  einkünfle 
der  betreffenden  praebende  auf  den  kirchenlmu  verwendet  werden.  Z. :  die  pröpste :  Arnold 
dompropst,  Burchard  zu  St.  Peter,  Friedrich  zu  St.  Stephan ;  Heinrich  domdechant,  Sigefrid 
Schulmeister,  Hermann  cantor  von  der  kirche  zu  St.  Stephan;  Gernod  Schulmeister,  Christian 
cantor,  Conrad  kellner,  Ortho,  Richard,  Fggebard,  Regenbard  custos;  die  laien:  Adelbert 
graf  von  Fberstein,  Walter  von  llausen,  Hartmannv.  Büdingen;  die  ministerialen :  Wernher 
von  Bolanden,  Dudo  cämmerer,  Arnold  der  rothe.  A.  1171,  ind.  4.  Joannis,  R.  M.  II, 
520.  lin  dem  auf  der  Stadtbibliothek  in  Mainz  befindlichem  exemplar  Bodmann's  der 
auf  S.  7  1 3  eine  Zeichnung  des  Siegels  dieser  Urkunde  giebt,  nach  dem  original  vielfach  ver- 
bessert); (Otto) Thür. saora. 90;  Sohöttgcn,  Invent.  48;  Georgisoh,  Dipl.  I,  668. — 
Vgl.  Schumacher,  Vermischte  Nachrichten.  VI,  41;  Würdtwein,  N.  suhs.  III,  praef. 
VII;  Seriba,  Bogesten.  III,  71,  nr.  1 126;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  IV,  68; 
Schuhes  Dir.  dipl.  II,  2*^2;  Sohmidt  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  135;  Knochen- 
hauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  177  u.  179.  84 
Fritzlar     stellt  in  dem  stifte  zu  Fritzlar  bei  der  kirchen Visitation  die  herabgekommene  ordnung  wieder 
her,  indem  er  bestimmt,  dass  von  nun  an  immer  eine  praebende  für  den  kirchen  bau  4  iahre 
offen  gelassen  und  kein  canonious  über  die  herkömmliche  zahl  aufgenommen  werden  solle, 
A.  1171,  ind.  4.  Z. :  die  prö|>ste  Friedrich  zu  St.  Stephan  in  Mainz,  zu  St.  Peter  iu  Mainz, 
in  Dorla,  in  Jechaburg  Burchard,  Golfried  in  Frankfurt,  Theoderich  in  Heiligenstadt, 
Rodb(erd)  inSeltbolt,  Arnold  in  Tiefenthal;  die  äbte:  Arnold  in  Kappel,  Heinrich  in  Ha- 
iegon | Hasegon      Hasungen.j,  Heinrich  in  Breitenau;  die  graten:  Rudolf  und  Gozmar  in 
Ziegenhagen  und  Gozmar  in  Richenbaob,  Sigebodo  in  Schauenburg,  Adelbert  in  Everstein; 
„die  brüder  des  berrn  v.  Mainz:  Hugold  u.  Heinrich  * ;  die  ministerialen  der  mainzer  kirche: 
Dietrich  Vitzthum  in  Apolda  und  desseu  söhn  Heidenreich  Vitzthum  in  Rosteberg  und  dessen 
bruder  Helmwich.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  171;  Geschichte 
d.  GeschlechU  von  Hanstein.  I,  urk.  4.  —  Vergl.  Dehn-Rothf eiser,  Die  Stiftskirche 
zu  Fritzlar.  3.  85 
Lütticb     Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  stifte  Lüttich  das  demselben  verpfändete  gut  in  Harstall 
!    fibergiebt  Stumpf,  RK.  nr.  4128;  auch:  Gallia  Christiana  HI.  Instr.  ool.  155. 
nr.  14.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  190.  88 
Acten     Zeuge  bei  k.  Friedrioh  1,  welcher  dem  bischof  Gotfriod  von  Utrecht  und  dessen  kirche  die 
güterschenkongen  k.  Otto  U.  bestätigt  Stumpf,  RK.  ur.4129.  —  Prutz,  K. Friedlich l. 
Bd  II,  190.  87 
Anwesend  auf  dem  ho f  tag  zu  Achen,  wo  ihm  ein  brief  des  kaisers  von  dem  abt  Wiricus 
von  Trond  geaeigt  wird.  „Quas  (litteras)  cum  Maguntino  et  Coloniensi  aeis  et  ceteris  qoi 
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aderant  principihus  oatendisset .  .  .  ipsi  boni  ominis  spe  nostros  ne  timerent  adhortantes, 
quae  aodierant  imperatori  intimaverunL  Gestorum  abb.  Trud.  oont  secuoda.  in:  M.  G. 
SS.  X,  358.  88 

geht  als  kaiserlicher  gesandter  naoh  Italien  (Lombardei).  Interea  Rapallini  arroa- 
verunt  daas  galeas  super  Pisanos,  quibus  dampnuui  magnnm  eo  tempore  feoerunt.  Nam 
circa  exitum  huius  coosulatus  Christianus  archiepiscopus  Magontinus  archicanoellariuB  et 
legatus  totius  Italie,  missus  tunc  a  doroino  Frederico  iraperatore  Teotonioo  intravit  Lom- 
bardiara  coutra  voluntatem  Lombardorum,  qui  tunc  tempori»  erant  rebelle»  et  guerram 
Uabehant  cum  eodem  imperatore.  Oberti  Annale»,  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  90.  Frcdericus 
autem  imperatorCbristianum  arcbiepLicopum  Moguntinum,  cancellarium  suum,  viruro  sapien- 
tem  et  magnanimiim,  cum  valido  exercitu  in  Italiam  misit;  qui  imperatori»  rebelles  viriliter 
invaden-s  inunitiones  forum  destruxit,  et  ctvitates  oepit,  magnamque  partein  Italie  impe- 
ratori subegit.  Sigek  oontin.  Aquicinc  in:  M.  G.  SS.  VI,  412.  Vergl.  Varrentrapp, 
S.  41.  —  Wir  reiben  hier  noch  einige  stellen  an,  in  welchen  Christian'«  eigenschaft  als 
,  kaiserlicher  legat »  erwähnt  wird :  ,  qui  tunc  legationem  et  vioem  imperatoris  Frederioi  ge- 
rebat  per  totam  Italiam ».  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  91:  „qui  vicem  gesserat 
plenam  imperatoris  sive  in  expeditionibus  sive  in  omnibusregninegotiis".  Cbronicon  Magni 
presbit.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  f>07  und  Contin.  Gerlaci.  1.  c.  694.  In  den  Urkunden  für 
Italien,  nicht  in  denen  für  Deutschland,  nennt  er  sich  gewöhnlich  „totius  Italiae  legatus', 
zuweilen  auch  „sacri  imperii  in  Italia*  oder  .itnperialis  aule  per  Italiam  legatus'  oder 
totius  Italiae  legatus  imperatoriae  inaiestatis «.  Vergl.  Kicker,  Forschung,  z.  Reichs-  u. 
Rechtsgescb.  Italiens.  II,  139  u.  142;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  *26.  8» 

Überschreitet  den  Taunaris  bei  Alessandria  ....  et  transivit  flumen  Tannaris,  non  ponte  nec 
pede  sed  equorum  v«locit»te  prope  civitalem  Alexandriam.  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
XVI II,  90.  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  III.  49,  207.  90 

wird  dasellnst  aufs  ehrenvollste  empfangen  und  nach  gepflogener  Unterredung  versprechen  ihm 
die  Genuesen  2300  pfund  für  die  befreiung  der  von  den  Pisanern  gefangen  gehaltenen 
Lncchesen.  Nam  prefati  consules  communis  honorem  nostre  civitatis  augere  cupientes,  habue- 
runt  in  urhc  nostra  colloquiura  cum  Cristiano  Magontino  archiepiscopo  et  Germanie  arcbi- 
cancellario,  qui  tunc  legationem  et  vicem  imperatoris  Frederici  gerebat  per  totam  Italiam, 

dicentes  hoc  modo  Quibus  rexpondit:  .Ego  in  spiritu  veritatis  proinitto  vobis,  quod 

pro  viribus  laborabo  ut  eos  [cives  Luoenses]  recuperom,  excepto  quod  guerram  non  faciam 
Pisanis  neque  ponam  illos  in  bannuoi  imperatoris;  quia  non  sura  miasus  pro  guerra,  sed 
pro  pacc  in  Tuscia  vel  in  Italia  componenda.  •  Et  ut  prefatos  archioanoellarius  cum  puri- 
tate  cordis  ad  dcliherationera  Luoensium  laboraret,  oonsules  Januo  Locensibus  etiam  igno- 
rantibus  iuraverunt  se  proinde  daturos  arcbiepUoopo  libras  2300.  Oberti  Ann.  in :  M.  G. 
SS.  XVIII,  91;  1171  mense  Januarii  Chrisiianos  canzcllariuA  transivit  per  Januara,  et  ivit 
Romam.  Ann.  Piacent.  Guelfi  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  413;  ...  Et  veniens  in  civitatem 
nostram  [Genua]  intuitu  imperatoris  ftiit  honestissime  receptus,  et  ducatua  illi  prestitu* 
usquead  Lunam.  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  90;  Anno  domini  1 172  mens«  Januarii 
Cristianus  Maghentinu*  aeus,  legatus  in  Italiam,  rogatu  et  suasione  et  precibus  Lucensium 
et  Januensium  de  Alemania  venit  Januam.  Ann.  Pisan.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262;  Ann« 

Domini  millesiroo  Fredericus  autem  Romanorum  imperator  reoolens  et  alta  niente 

revolvens  iniurias  sibi  a  Lorabardis  frequenter  illatas  etc.  ...  .  primo  Chriatianum  canoella- 
rium  suum  etMaguntinum  aeum,  virum  utique  providum  et  diacretum  et  in  negotii«  belliois 
aprime  eruditum,  per  montana  Lomhardie  et  Januam  usque  in  Thusciam  et  maroiam  Anoone 
direxit.  Romoaldi  Ann.  in :  M.G.SS.XIX.439;  Christianus  autem  prenominati  imperatori» 
oancellarius,  quem  ipse  in  Tusoia  premiserat,  sicul  vir  providus  et  disoretus,  partim  viribus, 
partim  precibus  Tuaciam  paoiftoavit,  et  imperatoris  preoeptum  iurare  fecit.  1.  o.  441.  — 
Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  221  u.  225;  Blumenthal,  Zur  Verfassung»-  und 
Verwaltungsgcscbichte.  17,  nute  9;  Langer,  Polit.  G.  Genaas  u.  Pisas.  182,  note  1.  91 

kommt  dahin  .  .  venit  Januam  et  deinde  venit  Lauam.  Ann.  PisanLin:M.G.  SS.  XIX,  262.  92 

wird  daselbst  feierlich  empfangen.  Postea  3  nonas  Februarii  venit  Pisas,  ib 
receptus  est.  Ann.  Piaani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262. 
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berauht  sich  auf  einem  hoftage  den  frieden  zwischen  Genua  und  Pisa  herzustellen  und  giebt 
der  letzteren  Stadt  20  tage  bedenkzeit.  Quo  reoedente  ivit  in  Tusciam,  et  aput  Sencnsera 
civitatem  ©onvocatis  comitibus,  marcbionibus,  coosulibus  civitatum  a  Koma  osque  Luoam, 
et  innumeris  personis,  oelebravit  ingentem  curia m  ....  Quibus  honeetiasime  reoeptis,  post 
multa  verba  archicancellarius  curia  laudabiliter  plena  aperuit  us  suum ;  generaliter  omnes 
salutavit  ex  parte  imperatoris  Frederici,  benevolentiaiu  ab  bis  sapienter  captavit,  oartain 
imperatoris  exbibuit  qua  potestatem  universalem  ab  eodem  sibi  ooocessaio  ostendit.  Deiode 
Januensibus  Pisanis  et  Lucensibus  dixit:  ,0  viri  potentes,  princeps  Romanos  imperator 
vester  dominus  Fredericus  dolet  de  guerra  quam  simul  habetis,  pro  qua  etiam  habitantes  a 
Uoma  usque  Provinciam  ad  invicem  facti  sunt  inimici;  et  non  polest  de  cetero  pati  et  ferre, 
quin  pacem  et  concordiam  inter  vos  omnes  componat.  Vos  itaque  deprecamur  et  iubemus 
vobis  ex  parte  ipsius,  ut  pro  pace  inienda  vos  prorsus  ponatis  in  curia  nostra.  Voluraus 
enim  et  optamus,  ut  Januenses  sua  probitate  nobis  primo  respondeant. «  Quibrs  oonsulti* 
cum  Lucensibus,  annuerunt  precibus  imperatoris.  Pisani  dubitantcs  et  arcbicancellarium 
su&pectum  habentes,  eo  quod  transierat  per  civitatem  Januae,  indudam  quesierunt.  Qua 
irapetrata,  antequam  a  curia  recederent,  palam  iuravit  archicancellarius  cpiscopus  Magon- 
tinus,  quod  pro  pace  componenda  servicium  ullum  sibi  factum  uec  facturum  erat,  et  bona 
fide  paoera  trium  crivitatum  salvo  bonore  illarum  inquireret.  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS' 
XVIII,  91  sq.;  .  .  .  deiode  ad  burgura  Sanoti  Genesii  perrexit.  Convocatis  et  uoadunatis 
ibidem  consulibus  Fisanorom  et  Florentie  et  Lucen&iura  et  Januensium,  petiit  ab  eis  ut 
totani  discordiam,  que  inter  eos  erat,  in  eum  sine  omni  oonditione  ponerent,  et  oaptivos  quos 
habebant  ei  dareot.  Luoenses  et  Janucnses  in  iara  dictum  legatum  totam  disoordiam  »ine 
omni  oonditione  posnerunt  et  iuraverunt ;  Pisani  vom  de  captivis  ei  sine  oonditione  daudis 
consilium  postulaverunt,  et  ipse  viginti  dierum  iodutias  pro  consilio  eis  tribuit.  Ann.  Pisani. 
in:  M.  G.  SS.  XIX,  262.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bdll,  227.  94 

Grosser  Landtag,  auf  welchem  er  ein  bttndniss  mit  Genua  und  Luooa  zum  zwecke  des 
kriege»  gegen  Pisa  schliesst,  nachdem  mehrfache  Verhandlungen  hierüber  gepflogen  worden 
waren,  wie  die  Ann.  Oberti  (M.  G.  SS.  XVIII,  92.)  ausführlich  berichten.  In  dieselben  ist 
auch  ein  auszug  der  Urkunde  selbst  aufgenommen,  deren  Wortlaut  sich  in  Historiae  patriae 
monumenta  ed.  iussu  regis  Caroli  Alberti.  (Cod.  dip).  Sardiniae.  I,  242)  findet.  Christian 
verspricht  und  beschwört  (oonvenio  et  proinitto  et  iuro),  die  Pisaner  bis  zum  28  Marz  in 
den  bann  zu  tbun  und  dieselben  aller  kaiserlichen  Privilegien  einstweilen  für  verlustig  zu 
erklären;  er  selbst  wolle  bis  zum  1  Juli  mit  einem  beere  gegen  die  Pisaner  zu  felde  liegen 
und  deren  Äcker  verwüsten ;  den  bann  werde  er  nicht  eher  lösen  und  weder  selbst  die  waffen 
niederlegen  noch  dulden,  das«  dieses  von  seilen  der  bundesgenossen  geschehe,  bis  der  kämpf 
zwischen  den  beiden  feindlichen  lagere  nach  den  von  ihm  zu  vereinbarenden  bestimmungen 
geschlichtet  sei;  tilgte  sich  aber  Pisa,  so  solle  der  friede  nach  den  zu  Porto  Veneris  früher 
getroffenen  bestimmungen  geschlossen  werden  und  zwar  solle  dann  Sardinien  zwischen  Genua 
und  Pisa  gelbeilt  werden.  Der  vertrag  wurde  von  mehreren  zeugen  mitbeschworen.  1172 
pridie  nonas  raartii,  ind.  5.  —  Vergl.  Va  r re  n  t  r a  p  p,  Erzb.  Christian  I  vou  Mainz.  7, 8, 51 : 
Langer,  Politische  G.  Genuas  und  Pisas  im  12  Jahrhundert  182—186.  95 

bestätigt  als  legat  von  ganz  Italien  denen  von  Vtterbo  alles,  womit  der  kaiser  dieselben  be- 
liehen hatte.  A.  H7if,  ind.  1.  Ü.  apud  Senas  14  kal.  April.  Böhmer,  Acta  imp.  601. — 
Vergl.  Varren trapp,  Christian.  I.  v.  Mainz.  7,  8.  96 

spricht  auf  einem  allgemeinen  hoftag  die  acht  über  die  Pisaner  aus.  Et  propter  hoc  iura- 
verunt consules  Janue  darc  Uli  libras  1000,  si  hoc  totum  adimpleret  Quo  facto  Pisani  ad 
terminnm  constitutum  rcdierunt;  et  post  multas  dilationes  eis  conoessas,  Cristianus  archi- 
cancellarius imperatoris  oelebravit  curiam  magnam,  in  qua  publice  posuit  Pisanos  in  ban- 
dum  imperatoris,  sicut  continetur  in  litten»  quas  oommuni  Janue  mandavit.  Etbooestexem- 
plom  illarum  litterarum:  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  92.  Die  Urkunde,  ausgestellt 
, proxima  tercia  Feria  post  Letare  Jerusalem11  schliesst  mit  den  Worten:  ,  Inde  est  quod 
sapientiam  vcstram  quam  intime  rogamus  et  snb  sacramcnto  quod  nobis  fecistis  commo- 
nefacimus,  ut  debitam  nobis  peooniam  determinato  tempore  statim  persolvatis/et  sicut  in 
t  fide  atque  veritate  vobiscum  ambulamus,  sie  et  ipsi  nobiscum  ambulate,  et 


simpliciute  et  1 
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virtutem  saeramenti  et  nccessitatem  tauti  negotii  obseivutc  sapienter.  Olperti  Ann.  in:  M. 
G.  SS.  XVIII,  93.  i  Vergl.  Fi.  ki  i.  Forschungen  z.  Reich*-  u.  R.whttgescb.  Italiens  II, 
•i50  u.  III,  172.  Consilio  babito  .1  Pisaiiis  de  nun  dandis  ei  captivis  »ine  paoe,  iam  fatu* 
Cristianus  in  generali  curia  oontentioneque  Pisaims  disliannivit  et  diffidavit,  et  privilegia 
mouete  et  Sardinee  insule  et  omni«  privilegia  Pisanorurti  cassavit,  sicut  potuit.  Interea 
homines  dt-  castro  Sancti  Miuiati  inraverunt  Flnrentiuos  et  Pisanos  adiuvare  et  011m  eis 
»etnper  esse,  salva  fidelitate  imperatoris.  Ann.  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262.  —  Vergl. 
Reuter,  Alexander  III.  Rd  III,  208;  Vnrrentrapp,  Christian  I  v.  Main*.  62;  Langer, 
Polit.  G.  Genuas  11.  Ifisa*  im  XII  Jhrhdt.  185  11.  187.  97 

-pri<*ht  in  einem  briefe  an  die  Genuesen  -»einen  rlank  flir  die  ihm  liewiesenen  dienst e  au*  und 
versichert  sie  seiner  freiindscbaft.  Hierauf  berichtet  er  Ober  den  zu  Siena  (prox.  tereia  feria 
post  Letare  Jerusalem*  am  28  märz  gehaltenen  hoftag,  auf  welchem  er  alle  den  Pisanern 
von  kaiser  Friedrich  und  dessen  vorfahren  verlieheneu  Privilegien  cassiert  und  die  Stadt  in 
Jen  bann  getbnn  habe,  ermahnt  die  Genuesen  zur  machen  auarflstimg  von  50  galeeren  und 
betont  nachdrücklich,  das*  die  entrichtung  der  versprochenen  gcldsumme  keine  zogerung 
i-rleiden  dürfe.  (Idciren  autem  sriatis.  quod  nulluni  prorsus  vohi*  terminom  de  pecunia  vobis 
solvenda  dare  possimus  aut  volnmns.)  Enthalten  in  Olierti  Annale*,  in:  M.  G.  SS. XVIII, 
93;  Watterich,  Vitae  jmntif.  Horn  11,5*9;  Camiei.  <  hristiano  nreivescmo  eto.  88; 
Lünig,  Cod.  It.  dipl.  II,  289.  —  Vgl.  Jagemann,  Leb.  n«?  Christians,  in:  Bdsching, 
Magazin.  XI  II,  531;  Sc  hunok,  Beiträge.  III,  22  <  note  z.j.  U73>;  Langcra.a.o.  187.  98 

«ehliest  mit  Pisa  und  Florenz  einen  vertrag,  in  welchem  sich  diese  beiden  stftdte  verpflichten, 
den  bestiminuugen  des  erzbiarhols  bezüglich  des  friedeus  zwischen  ihnen  einer-  und  Genua 
und  l.iicca  andererseits  folije  geben  zu  wollen.  Christian  verspricht  biegegen  die  belreiung 
Pisa's  aus  der  acht  und  die  wietlerberstellnny  aller  privilegien.  Ueber  die  auslieferung  der 
tjefangenen  Luecte-sen  sowie  Ulier  festselzung  der  näheren  lriedetudK«tiii)inuiigen  wird  eim- 
vereinlianing  getroffen,  welche  namentlich  dem  crzbischof  einen  erheblichen  antheil  an  dem 
triedenswcrk  zuerkenut.  —  Die  Urkunde  ward  von  Dal  Borjjo  aus  dem  Florentiner  aivhiv 
tnimetheilt:  Racolu  di  diplomi  Pisani.  309—311.  Nach  Varren  trapp.  Christian  I  v. 
Mainz.  52  u.  note  4;  Prutz.  K.  Friedrich  I.  Bd  II.  2-'«;  Lauger,  a.  a.  o.  1H8.  »9 

spricht  in  einer  allgemeinen  Versammlung  die  Pisaner  frei  vom  banne  und  setzt  sie  in  alle  ihre 
trüberen  rechte  wieder  ein.  Anno  doruini  1173.  indietione  5,  considerante  archiepiseopo 
Mughentiiioillud,  quoddc  Pisanis  et  adversu*  eos  staruerat,  ei  nialam  famamqiie  per  totam 
Italiam  de  st?  insouuerat,  Pisanos  in  generali  parlamento  a  Itanno  ahsolvit  et  in  omnem 
pb-nitudinem  priori*  Status,  et  nominatim  inonete  et  lotius  Sardinee.  et  omni  11  m  privilcgio- 
rum  Pisane  civitatis  et  oomititatus,  5.  kal.  Julii  restiiutt,  ei  in  suam  gratiam  et  benivoleu- 
liam  eos reconciliavit  Ft  sie  Pisanorum  consules  preeepta  eins  de  paev  temiendu  inraverunt. 
Ann.  Pisaiii.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  2(53.  —  Vergl.  Varrentrapp.  a.  a.  n.  53;  Langer, 
a.  a.  o.  190,  note  1.  10« 

kommt  nach  Pisa  und  giebt  in  einer  grossen  Versammlung  die  .  rklfiruii«  ab.  das*  die  stüilu- 
Klorenz,  Lucca,  Genua  11.  Pisa  künftig  friede  untereinander  halten  sollten.  Hierauf  wurden 
weitere  Vorbereitungen  zum  abschluss  des  friedeus  getroffen.  Anno  domini  1 173  iam  latus 
Cristianus  arebiepiscopus  ipso  die  kal.  Julii  vt-uil  Pisa*,  et  secundo  die  in  magno  Pisa- 
uorum  parlamento  cum  oonsulibus  Lucensiura  et  Januensiuni  eurumque  sapientibus  intertuit, 
•  t  Florentinomm  consules  cum  eonim  sapientibus  in  eodem  i.'onventu  magnifioe  interfnenmt. 
Quibus  preoepit,  ut  pacem  firuiaiu  inter  se  et  eorumcoadiutorestenerent;  si  aliquant  offen- 
sara  inter  se  facerent,  infra  quadntginta  dies  preeepit  emendari.  Et  ülud  idem  consule* 
Pisanorum  et  Floren! innrnm  et  consules  Lncensinm  at  Januensium  in  eodem  parlamento 
preeepemnt  et  firmaverunt,  et  dictus  Cristianus  mille  homines  per  singulum  civitatein  pro 
l>ace  firaia  tenenda  iurare  fecit,  ei  duos  homines  etc.  Ann.  Pisani.  in:  M  G.  SS. XIX,  2ti3; 
....  et  duos  homines  de  (pialibet  civitate  elegemnt,  qui  omnes  discordias  terminarent.  Ft 
ut  pax  illa  melius  compleretur  et  teneretnr,  de  mandnto  ipsius  archiepiscopi  factum  est, 
quod  Pisani  miserunt  Florentiam  milites  captivos  centnm  de  car.vratis  Lücensibus,  qui  Pi<i* 
erant,  et  Lucenses  miserunt.  Pistorium  milites  «mindeeim  et  pedites  quadraginta  Pisani><, 
' | '  1  i  erant  carwati  in  civitate  Lucana.  Quo  facto  praedictus  archiepuoopus  praeeepit  enn- 
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sulibns  dictoruru  cummuuium  ut  eum  sequereiitur  ad  luirgura  Sancti  Gincsü.  Michael  de 
vico.  in:  Muratori,  SS  VI,  187  und  in:  M.  G.  SS.  XIX,  263.  101 
erhalt  durch  genuesische  gesandte  500  pfiiud.  Et  tunc  Curaus  consul  comunis  cum  duobus 
eonsulibu»  cauaarum,  Rogerio  de  Justa,  Philippo  Baraterio,  iverunt  in  Tusciam  et  Lucatn. 
locuturi  cum  Cristiano  archicaucellario,  et  portarerunt  ei  libnw  500.  Oberti  Ann.  in :  M. 
g.  SS.  XVI II,  93.  102 
nimmt  die  consuln  von  Pisa  und  die  gesandten  von  Klorenz  gefangen  und  wirft  nie  gefesselt 
ins  gefängnias.  Quibus  [consnlihns]  ibi  noadunati«  et  d  •  pace  tractantibus,  arebiepisoopu- 
ipse  fraudulenter  et  cum  scelete  —  secun<}um  quod  cum  Luoeusihu*  exeogitaverat  de  pace 
facienda  et  de  captivis  reddendis,  et  quia  Castrum  Sanofi  Miniati  et  maltam  peounium  ad 
eius  voluntatem  dare  promiaerat  — -  Pisauos  cnusulcs  et  ambasoiatores  Plorentinos  aitniliter 
pridic  Nona«  Augusti  cepit  et  vinetos  catenia  ferreis  in  carcerem  inaneipavit,  qui  de  inan- 
dato  suo  ad  eumapud  dictum  burgum  ivorant,  Marangone,  Ann.  Pisani.  in:  M. G. SS.  XIX, 
263;  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  93  ».  in  der  Hgd.  nr.  —  Vgl  Prutz,  K.  Friedrich  I 
Bd  II.  229;  Langer.  Pol«.  G.  Genua«  u.  Pisa*  i.  XII  .Jhrhdt.  190  u.  191.  103 
Ventrignuno  nimmt  das  castell  Ventrignauo  ein.  Interea  dictus  Crtsiianu«  ad  Castrum  Vetrignanum,  quod 
eumiti»  Gerardi  erat,  equitavit,  et  17.  kal.  Septembris  illud  fortiter  pugnando  superavit  et 
cepit;  deniquo  illud  igne  coiibussit,  et  contra  Klorentinos  illico  equitare  et  bellum  cum  eis 
lauere  ininalwtur.  Ann  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  263.  104 
wird  von  den  I.ucchcsen  verlausen  und  erleidet  eine  niederlage  durch  die  Pisaner.  Hierauf 
folgt  noch  eine  reihe  von  kämpfen,  au  welchen  Christian  auch  p-rsfln  liehen  anthe.il  genom- 
men  haben  dürfte.  Lncenses  scienU«  dedeeus.  quo  !  passi  erant,  et  limentes»  de  ciritate,  a 
Cristiano  se  separavemnt  et  quuntolius  Liicini  redierunt;  unde  Cri*tianus  inagnum  dolorem 
habuil  .  .  .  .  Et  sie  Pisas  cum  triumpho  alia  die  redierunt,  Cristianus  arebiepiseopus  et  Lu- 
iviuw»  pro  honore  et  victoria,  quam  üeu*  dedit  PimuU,  iniseruut  comitem  Guidonem  cum 
l.iiOHiiainin  oousule  et  200  rniliitbus  ad  devastandmn  Kapida  m  et  pontem  Here.  Ann.  Pisani. 
in:  M.  G.  SS.  XIX,  263  sq.  —  Vergl.  Langer  a.  «.  o.  193  105 
erleidet  daselbst  eine  ni<>derlage  dnreh  die  Florentiner.  All  her-,  cum  Maguutinus  arebiepiseopus 
h  gatiis  in  Tuscia  serenissimi  Freilerici  primi  Romanornm  imperatoris,  vellet  sibi  subicere 
e;istriiin,  quod  dicehatur  Castelluin  Klorentinorum,  Klorentini  episeopt  proprium,  et  cougre- 
UJisset  de  Tuscia  nni  versus  preter  Pisanos;  venerunt  Kloreuti  prope  fluineu  Else  castra 
|a>iiente<,  et  transcuntes  Humen  ivernnt  visuri  Castellum  Novum  det'-ntum  per  archiepisoo- 
pum  anledietum,  quod  gente  pleiunn  et  muri»,  foveis  et  turre  munitum  inexpugnabile  penitus 
videluitur.  Ad  quod  cum  aco»<issent  oinnes  armati  et  cuiusque  civitatis  armata  exurteret 
ex  adverso,  bellum  ingens  ineeptum  est  patientihus  adversariis,  et  scalas  ponenies  ad  muros 
oastelluin  potentiasimc  intravernnt.  licet  in  introitu  plurcs  fuissent  mortui  securibus  gladiis 
et  lapidilms  et  graviter  vulnerati.  archiepiscopo  deridente  suos  et  qua  lam  quercu  reservanle 
vexillum,  quod  längere  quisque  spornen«  mandatum  reputavit  inane.  Nun  enim  bec  pro 
victoria  scribo  nec  in  aliquibus  -super  biis  commendo  Klorentiam,  licet  ignorante  maion 

domino  vel  maudante  fuerit  ab  arehiepiscopo  indebite  pergravata  Anno  inille&jmo  

Ex  Sanzanomis  Gestis  Klorentinoruiu  in:  Archiv  d  Gesellschaft  I. S.d. G.  XII,  467;  Hart- 
wig, Quellen  und  Forschungen  z.  ä.  G.  v.  Klorenz.  I.  8  u.  II,  62  u.  63  Dieser  bericht  ist 
zum  tbeil  etwas  wunderlich  und  unklar.  —  Vergl.  Langer  a.  a.  o.  194.  der  die  darstel- 
lung  Varrentrapp's  mehrfa-'h  verl<essert.  106 
Als  genuesische  gesandte  die  auslieferung  der  eoasuln  von  Pisa  und  Florenz  sowie  deren  ge- 
nossen vorlangten,  um  dieselben  zu  Lucoa  gefiuglich  festzuhalten,  ging  Chrintian  darauf  ein 
und  erklärte,  den  krieg  nach  kräfien  zu  führen;  auch  schwur  er,  den  stAdten  Pisa  und 
Klorenz  alle  kaiserlichen  Privilegien  entziehen  zu  wollen,  allein  alle«  die«  gegen  klingende 
m-nze  von  Genua  und  Luccu.  Quo  peracto,  consulibus  Simone  Aurie  et  Ob  rto  Spinul  i 
ab  archicancellario  domini  imperatoris  Fredertci  vocatis  vel  appellatis,  redierunt  Lucam,  ut 
cognoscerent  qrid  «Mncellarius  de  illa  predicta  pa-e  esset  fa-^turiis.  Et  cum  ipsa  pax  tun- 
esse non  potuit,  prefati  consules  Otobonus  et  Simon  Aurie  simul  cum  consulibus  Luce  adi- 
verunt  archiixncellarium  domini  Frederici  iroperatoris  qui  ibi  aderat,  rogantes  ipsum,  ut 
Pisanuin  consnletn  nomine  et  socio»,  et  consulem  Kloreutinorum  et  socios,  quos  lenuerat 
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de  caalro  Sancti  Meniati,  daret  illos  sibi  retincndo*  in  prexione  Luce.  Nam  post  multu 
verba  iuravit  Crlstianus  archicanoellarius  Magontim-  sedis,  qui  tunc  vicem  imperatoris  in 
Tosciam  teiiebat,  se  guerram  pro  posse  Pisants  facUirum  ordioatione  consulum  nostroruin 
i'l  Lucensium,  Kt  tradidit  Pisanum  consulem  nomine  . .  . .  rt  socios  Januensiura  coiuulibus 
et  I/Ucensium,  quos  in  caroerem  Luoe  cum  aliis  Pisanis  posucrunt,  et  iuravit  quod  mitteret 
Klorenlinos  iu  liannum  imperatoris,  et  cassaret  et  destrueret  orania  dona  et  privilegia  facta 
utrisque,  videlicet  Pisani»  et  Florentmis;  et  pro  bis  omnibus  reoepit  a  Januensibus  libras 
mille  monete  Luce;  et  .1  Lueensibus  habuit  libras  1500.  überti  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
XVIII.  93  sq.  —  Zu  ergänzen  nach  Langer  a.  a.  o.  190,  note  5.  107 

U  kriegt  den  graten  lldebrand;  als  demselben  aber  die  Pisaner  zu  Lille  kamen,  zog  er  in  die 
gegend  von  Rom.  Anno  Doiutai  1173,  iudictione  6.  meuse  Decembris  Cristianus  cancel- 
larius  cum  magno  excreitu  miliUun  et  peditum  et  sagittnrioruui  Seneusium  et  onmitis  Gniiii 
ad  devaatandam  terram  comilis  Ildebrandini  perrexit,  et  Jim  ipsius  castella  oepit.  Quoil 
Pi»ani  audientcs,  citissime  150  roilites  cum  sagittariis  preparaverunt  et  in  eius  auxilium 
viriliter  direxcrunt.  Predictna  cauwllarius,  soiens  lldebraiidinum  comitem  satis  habundaour 
ad  puguam  preparatum,  pugnam  facnro  recusavit,  et  cum  toto  exercitu  siio  exivit  de  terra 
<licti  eomitis  et  in  disirictu  urbisRonv  profectus  est;  unde  Pisaiii  inagnam  laudem  habue- 
runt.  Ann.  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  264.  -  Langer  a.  a.  o.  195.  108 

zieht  gegen  Tuaculanum,  wo  sich  papsl  Alexander  III  aufhielt;  durch  geld  bewahrten  die 
börger  die  stadt  vor  der  Lagerung.  Christianus,  cancellariu*  imperatoris  Frederiei.  Ale- 
xandruin  papam  et  Tusculanos  iinperatori  rebelle«  ohsessurus,  Tusi-ulamiin  pergit.  Ale- 
xander autein  papa,  veritus  imininentem  iam  ccrvicibus  suis  cancellarium,  animo  conster- 
uat-is,  de  l  ivitate  fugere  diapnnit.  Hoc  eius  propositum  omnibus  inuotuit,  quomm  custodia 
'letentus  de  urlte  discedere  non  potuit;  oive*  tarnen,  acueplo  salubri  consilio,  .ancellarinm 
magnis  obsequiis  delinitum  maximisque  auri  et  argenli  muneribu*  honoratum  de  sua  civi- 
täte  ad  «Iis»  transmittuiit,  Sigeb.  Contin.  Aquicim'tina.  in:  M.  G.  SS.  VI,  413.  109 

Auf  seiue  veranlassung  stiftet  landgraf  Ludwig  IV  von  Thüringen  das  Augustiner- Nonnen- 
kloster bei  Kreuzberg  an  der  Werra  zum  andenken  an  den  hl.  Jaeobus  und  stattet  es  mit 
l»esitzungen  aus.  Paul  lini,  Ann.  Iseiiaeeuses.  17.  110 

verspricht  als  legat  für  ganz  Italien  dem  graten  Ildebramlin  und  der  stadt  Viterbo  die  niclit- 
wiedererhauung  von  Ferento,  I  »es  tat  igt  ihnen  genannte  besitzungen  nnd  löst  die  stadt  von 
dem  durch  erzb.  Philipp  von  Coln  Ober  sie  verhängten  reichsbann.  Z. :  Conradus  Suevus. 
inagister  Robert  kaiserlicher  hofcapellan,  Odo  von  Vesperte,  F.berbard  sein  neffe,  Albrand 
inarsoliall.  Johann  von  Casamala,  Galilens,  Angelus  Bonus  und  mehrere  andere.  D.  Ful- 
ijinei  1173,  ind.  7,  idib.  Febr.  Böhmer,  Acta  imp.  602.  —  Vgl.  Varrentrapp,  Chri- 
stian I.  von  Mainz.  57;  F ick  er,  Forschungen  z.  Reichs-  und  Rechtsg.  Italiens.  II,  141  ; 
Pro  t  z,  K.  Friulrich  1.  Bd  II,  230.  111 
v.  iwüslet  viele  befestigte  orte  und  unterwirft  die  stadt  e  Spoleto  und  Assisi.  Dehinc  ad  dinji- 
(um  Spolyinum  et  ad  Marchiam  veuiens  [Christianus],  multa  castra  regionis  illius  depo- 
pulatus  est  et  cepit,  Asisiam  civitatem  etöpolitir.am  suo  dominio  subdidit.  Rumoaldi  Ann. 
in:  M  G.SS,  XIX,  441.  —  Vgl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III.  231;  Varrentrap  p, 
Christian  I  v.  Mainz.  67;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  230.  112 
i  scbliesst  ein  bQndniss  mit  Venedig  zu  gemeinscuaftlichem  kämpfe  gegen  Ancona.  Dominus 
Papa  Alexander  in  Continus  Roinanae  urbU  sederet ;  quidam  Magunlinus  arcbiep'isoopus. 
nomine  Christianun,  quem,  ut  supra,  memoratus  Phedericus  imperator  ad  parte«  Tusciae  et 
Romagnae  miserat,  Anconam  voluit  obsidere;  ut,  cum  iam  Roraagnam,  Tusciam,  et  Mar- 
chiam Anconitanam  suo  subiugaret  dominio,  Anconam  quoque  Romano  subiicere  imperio 
niteretur.  Eumdem  papam  vexabat,  non  voluntarie,  ut  credo;  sed  mandatis  sui  domini 
satisfaciens.  Sed  cum  Anconitanos  iuxta  desklerium  suum  offendcre  non  potuissct,  auxilium 
Venetornm  caepit  sibi  opportuniasimum,  et  imperio  Romano  excogitare.  Quapropter  nuntio» 
ad  ducem  misit,  et  facta  cum  «v  amicitia,  phedus  contraxit,  ut  cum  Venetis  Anconitauns, 
inu-ndentes  imperii,  expugnaret.  Chron.  Atonale,  in:  Archivio  stor.  ital.  VIII,  171.  — 
Prutz.  K.  Friedrich  1.  Bd  II,  230.  HS 
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v«»r  Ain  i«i;i  belagert  Altona  von  der  landseile,  während  diu  Venetianur  die  Stadt  zur  m-v  einacblosÄcti 


Durch  t'im-  gro->»e  summe  gekies  ward  Christian  bewogen,  vuu  der  belagerung  abzustehen  . . . 
/.  j.  1172  ..  .  .  i»'it  Aücouam,  obsideiis  illam  »er«-  bieanium.  (Hiezu  wllrde  <lio  angäbe: 
,  A.  1).  1 17f>  Chmtianua  aeu*  Anconam  destruxit  et  :aves  piratica«  300  «h«  usui  dcputavit.  * 
freilich  passen,  allein  die  zwciiäbrige  belagerung  ist  unmöglich.)  A.  D.  1173  Christiaou* 
arcbiepiacopus  licet  Teutmiicua.  scilioet  Thuriugu«.  disertus  e.xtilit  et  facundu*,  vir  largus  ei 
illustris,  utens  lingua  I^atina,  Rouwna,  Gallica,  (iraevsi,  Apulica,  Lombardica,  Krabantina, 
nti  liugna  materoa.  \ulla  rivitas,  nulla  tirl»  ei  residiere  audebat.  Heinricus  prn«dictus 
»cholasticus  reiulit,  veraciter  audivisce,  quod  asini  «ni  exercitus  inaiores  haben  nt  e.\|K-n*ns 
quam  omni*  familia  iniperatoris,  quae  tarnen  "pulentissima  viilebatur.  Clerici  et  feminae 
»xercitus  ein»  duo  cartra  munitissima  ceperunt.  Ute  Christianus  Anoonam  tunc  ubsessam 
Tarne  sie  aflecerat.  ut  cialceoruru  et  scutorutii  coria  devorarent.  Ann.  Stadense«.  in:  M.  O. 
SS.  XVI,  347;  Imperator  Christianum  Magontinnm  aeuiu  in  Italiam  rnisit,  qui  perquinque 
lere  degeiis  anno»  inulta  »trenuiie  operatu»  est.  Nam  Anoonain  civitatem  inarittimam  ex- 
puUis  (iiveis  imperatori  restituit.  Aunal.  Colon,  max.  in:  M.  (J.  SS.  XVII.  783.  (Ver«!. 
I.  eh  in  an  ii.  D»  annal.Col.  max.  44  V.  A.  ü.  1174  CrUtianus  eatwellarius  imperatoris  Fr>- 
derici,  qui  luulta  mala  Tuaci*  intulit,  a  kal.  Apreli*  usque  ad  medium  mens.-  Octubrift  An- 
'iinensiiiin  .  ivit.it. 'in  cum  magno  exereitu  militiini  et  peditum  et  quadragmu  galeis  Vene- 
ticoruui  oUedit.  in  qua  Ugatu*  impcratori*  CWtantinopolitaiii  cum  multa  peciinia  pro  ••in~ 
anxilio  erat;  et  a<l  tantam  peimriam  «ivitatem  coegit,  ut  eanes  et  gatlas  et  curia  mortuorum 
aiiimalium  eoniwlerent.  C«n»iderat«  predieto  legato  Coiwtantinopolitani  imperatori»,  An- 
coneuse*  eivilatem  d'-lendctv  uon  pnsse,  de  i-ivitate  egressus  est  et  inagnum  exeroitum  quan- 
toüu«  preparavit,  et  dictum  canoellariuiu  ah  obsidiune  expulit.  Ann  l'isaui.  in:  M.  <».  SS. 
XIX.  265;  Anconam  cum  Venetis  tempore  longo  obsedit  (Christiainisi,  credcbat  eniin  tir«-- 
eiini  qiiendatn  (\)nstantinopolitani  imp.-raloris  nun  •  •inm,  qui  in  cadem  eivitate  erat,  cum  sua 
pecunia  cap<-rc ;  w>t  quia  eives  .-iusdem  civitatis  ei  viriliter  rewstehant,  et  cumitissa  de  Ber- 
tbenora  cum  CuilMiiio  de  Markysella  nobili  Ferrarieusi  catanio,  cum  magna  multilndine 
iiiilitum  et  |>cditum  ad  sucureum  eiusdem  civitatis  veuiebat,  mm  potuit  quod  inteiidehat  |>er- 
liiwre.  vt  reuepta  ab  Anconitauia  magna  pceuniu,  ab  ob»idiouc  recessit,  Komoaldi  Ann.  in: 
.M.  G.  S~,  XIX,  441 :  Anno  I 173  caneillarius  (Jltristiauu»  et  Venetici  obsederunt  Auoi- 
iihiu,  quos  Lonbardi  expulerunt  ab  obsidiom-.  Chron  Tolos.  in:  Miltarelli,  Access,  hist. 
l  av.  $9;  Umle  praefatiis  Dux,  exereitum  galearum  et  aliaruiu  naviuiu  pra.  parari  iussit,  et 
ad  expugnindos  Aneonitanoh  ipsum  misit  auno  Domini  MCLXXIll.  r'uit  ergo  Ancona  a 
Vi-uetorum  exercitu  per  mare  ob»eA«a,  et  tarn  ab  ipsis  Venetit»  quam  ab  exereitu  Arehi- 
epineopi  ('hri.«tiani,  Cancellarii  lii»|>eraU)ris.  in  eir--utln  l'ortiter  per  aliquod  teinpus  e.xpiqj- 
nata.  Kt  cum  iam  viribus  et  vicliialii*  Aneonitani  det'ecis(M>nt,  nec;  piement  exereitibus  n>«i- 
stere,  et  »eVenetis  libentiwsime  r.  ndere  (sie)  vellent,  de  (|uorum  fide  eonlidebant  uon  modi- 
cum;  quidam  Ixunbanlomm.  qui  p<>eiiniam  ImiH-ratoris  (iraettiruni  acce|jerant.  (uiuaam  Itn- 
peratori^  R«iinHnoruinde5tru"reeupientei«,  et  Venctoruni  victoriae  invident«'*.  congregaverunt 
imiximuin  exnrdtiun,  et  in  auxilium  Anconitanoruni,  aut  peues  iam  exaniines  etfeoti  fucrant, 
t.-^tinaverunt.  Veneti  vern  ,'isperitatein  hiemis  tiineute>.  et  in  jiortu  Anconae  diutius,  propter 
hi>mem,  es««  non  audeotes.  redierunt  ad  propria.  Crouioa  Altinate.  iu:  Archivio  stör.  ltal. 
VIII.  172.  ivergl.  Simonsfeld,  I)a«  Chmnioon  Altinate.  132);  Anno  Domini  U72('hri- 
•.tianiiR  arohiwiiMiellarius.  qui  erat  aeiis  Mog..  Annmam  eum  Veneti*  obsedit,  et  in  taut  um 
obsessos  aretavit.  ut  immunda«  carues  et  oorüi  condita,  oeteraque  illicita  vel  iinrauuda 
coinederent  et  caput  aaini  oentum  quadraginu  deuarios  venderent.  Tarnen  etiam  vioti  viri- 
liter restiterunt  et  ret'ooillato*  a  Manuele  CoiMantinopolitano  peeuniae  thesauris  de  manibu> 
lierseoutori»  liberavit  eos  Dominus.  Sicardi  Chron.  in:  Muratori  SS.  rer.  ltal.  VII,  201. 
—  Die  Sonographie  Ober  die  l»elagerung  Ancona's  von  Boncampagno  »Liber  de  obsi- 
dioue  .\xiconae.  in:  Muratori,  SS.  rer.  Ital.  VI,  925—946.)  ist  zwar  bis  auf  die  neue*te 
'zeit  vielfach  ohne  liedenkeu  al»  goschichtsquelle  benutzt  worden,  allein  ihr  wertu  ist  offeultar 
sehr  gering  und  wir  können  sie  nur  als  eine  Schmähschrift  auf  die  Deutschen  und  nament- 
lich auf  deren  auführer.  erzbischof  Christian  betrachten,  (cap.  III:  .  .  .  vivebat  euiin  sicut 
milrus  ex  raptu  et  velut  oorvu§  morticinium  ac  quorumlibet  bona  requireliat.  cap.  XV : 
ri«)<5.-|larius  vero,  sicut  subdola  vulpis,  exeodiuvit,  qualiter  AneoniUnos  .le-np  M'.-  po^set). 
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1173 

April  1 
bis  Oct 
mitte 


1 17:* 


N..v.  29 


1173 

N..r? 


1173 


vor  Ancotia 


Worin» 


Mainz '.' 


IIB»  bisi 
1174 


l>l«er  diesell*-  hat  Ins  ieut  him  gründlichsten  Varrentrapp  (Christian  I.  von  Muiuz. 
Kvcnr*  IV)  gehandelt  uml  es  gelaugt  dersellie  zu  dem  jedenfalls  richtigen  schlussiirt  heil : 
.  I$uoiicom|iagiio  bat  uns  nicht  «■inen  zuvei  UU-igen  historischen  Bericht  Ober  die  Belagerung 
geliefert,  er  bat  einen  Panegyricus  der  A  uconitaner  geselni«  l«en,  welcher  uufraglich  manche 
wichtige  Nachrichten  enthält,  »'ine*  rhetorischen  und  ]«nrteiiscben  Cbaracters  wegen  inde.ss 
nur  mit  äusserster  Vorsicht  zu  benutzen  Ist.*  —  Prutz.  k.  Friedrich  I.  Bd  II.  331.  114 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  ein  v.»ruiächtuiss  de*  caplau.«  Hartwich  für  die  worinser 
k  ircbcn  liestätigt.  Stiimp,f,  RK.  nr.  4151.  —  Vergl.  Beinling,  G.  d.  Bischöfe  v. Speyer. 
U  405;  Varrentrapp,  Christian  1.  v.  Mainz,  öl.  Kicker,  Forschungen  zur  Reichs*  u. 
Recbtsg.  Italiens  II,  142:  Ficker.  Bei  trifte  zur  Urkuudeiilehre.  I,  166  («j  105)  uud  253 
ij*  147):  Protz,  K.  Friedrich  1.  Bd  II.  232;  Görz,  Mitt.lrhein.Beg.il,  94,r.r.329.  115 

beurkundet  den  verkauf  einer  rhein-insel  bei  Hattenheim  im  Rbeingau  von  seilen  des 
Heinrich  Möge  filr  55  mark  an  da*  uoun'nklostar  Tiefenthal.  Z.:  die  cleriker  Arnold  doin- 
propst.  Sifrid  scbola-ster,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban.  Gerhard  abt  zu  Kberlmoh,  Burekbard 
pnnwt,  Heinrich  propst  zu  Bingen.  Kmercbo.  Dudo,  Uezil  canoniker;  die  laien:  Rupert  graf 
v.  Nassau,  'lerlach  graf  v.  Veldenz,  (fottfrid  v.  Kupensteiu.  Kmbricho  Rheingraf  u.  dessen 
Itnder  Sifrid  v.  Stein  uud  sein  brnder  Wolfram,  Dudo  oämmerer.  Kmbricho  v.  Walbach. 
Franeo  v.  I»rcb.  Uudo  u.  Wem  her  v.  Geisenheim.  Dat.  ap  Pinguiaui.  1173.  Bodmann. 
Rhein*  Altarth.  I.  235.  —  Veral.  Rhein.  A  n  t  iquari  us.  Abth.  II.  Bd  XII,  86;  Var- 
rentrapp. Christian  I.V.Mainz  61:  Ficker.  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsg.  Italiens. 
II.  142;  Ficker.  Beitrage  z.  L:rknnden lehre.  I,  2n3 1 fS  147);  Prutz,  K.  Friedrich  I,  Bd  II. 
232;  Schenk,  Die  Herrn  v.  Kppstein.  im  Curre*rHnid^zblatt  u.  s.w..  JJ374  nr.  9.  S.  7<>: 
(ifti/.,  Mittelrhein.  Reg  II,  94  nr.  33t».  J  elf  &  //  -f  h  f  4  •/  *J  ")  U« 
Ix'iirkuudet,  das--  der  streit  zwischen  abt  und  convent  von  St.  Johann  auf  degf  Bischofsberg 
einer  —  und  dein  Rheingrafen  Kmbriclio  andererseits  über  drei  inansen  in  Budenheim,  welche 
des  Hheingrafen  vater  als  er  nach  Rom  n  iste  de.n  genannten  kloster  mit  vorhehaltaneiu 
wiederkauf  attertragen  hatte,  dergestalt  verglichen  sei,  das*  das  kloster  dem  Kmbricho  acht 
l'tnud  jährlicher  einküufte  zu  Büdesheim  und  Hattenheim  im  llbeingan  anweisen  und  da- 
gegen Kmbricho  und  dessen  bruder  auf  jene  drei  mausen  verliebten  solle.  Z. :  Arnold  dom- 
piop«t,  Dudo  propsi  zu  St.  Johann,  Jobannes  propst,  Heinrich  caotor.  Sifrid.  Adelbero,  Conrad 
und  Conrad  domeanouiker;  die  laieu:  Gerhard  graf  von  Nuringen,  Conrad  Rauhgraf.  Walter 
v.m  Hnson.  Harttnann  von  Büdingen.  Wem  her  von  Bolanden.  IJm  brich". _von  Heppiih-fie, 
(iodebold  von  Wierltach,  Dudo  cäinmerer,  Arnold  der  r.>the,  Pratico,  schenk 


r  ranco.  -u-nen*. 

ind.  3.  (!)  Ans  Kindlinger.  137,  4'.'.  —  So  in  Böhmer*  Ms.  (Jtft(*\ 

vertlieidigt  sieb  in  einem  schreiben  au  den  päpstlichen  legat  n  Adalbert,  erzbüsebof  von  Salz- 
burg, gegen  Verdächtigungen,  und  ermahnt  diesen,  in  einem  rechtsstreit,  den  zehnten  in 
MieUeldorf  botrelfcud.  für  Admont  einzutreten.  ().  d.  Tengnagel,  Vet.  monum  c.  schi»- 
inat.  in;  Greiser,  Opera  VI.  <Vnriae  epist.  S.  573);  Schmidt,  Die  Stellung  der  Krzb. 
v.  Salzl 


m3    ■      /)  /  // 


1174  Castilioni 


1174    in  comitatu 
Mai  H~|  Klorentino 
■  apud  villam 
de  Quercio 


1176 

Feb.  7 
bis  März 


vor  St.  Cas- 
siano 


pera  v  i.  ^  vanae  epist.  ts.  f>7; 
zu  Kirche  u.  Reich  etc.  in:  Archiv  I  Oesterr.  Gesch.  XXXIV,  141.  118 

bestätigt  den  CAtnalduleusern  ihre  rechte  und  Witzungrn,  namentlich  die  Schenkungen  des 
Quintavaiiis  und  de«  Bernardinus  von  Sidonia.  D.  Cnstilione  1 174.  ind.  7.  socundo  mensis 
Maii.  Z. :  ar»f  Maobarius,  eraf  Kberhard.  die  ounsuln  von  Arezzo  und  Kastiliooe,  Rcieriu» 
Ubertini  und  Arengnrius.  Jageiuann.  I>ebensge-schi Christiaus.  in:  Büsching,  Magazin. 
XIII.  533.  — Vergl.  Varrentrapp  nr.  10-*;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  233-  119 

nimmt  die  kirche  St.  Donat  l>ei  Arezzo  in  seinen  und  des  reiches  schütz  und  bestätigt  ihre 
ernannten  Ivesitzungen.  Z.:  Rainems  l'l>ertini.  Arengarius,  cui<ul  Aretinu*,  Villikuviu».  D. 
in  lomilatu  l'lorentino  in  episoopatu  Fesulano  apinl  villam  de  Quercio  anno  1174.  ind.  7. 
x  id.  Maii  Jagemann.  Lebensgesch.  Christians,  in:  Hüsehinz,  Mag.  XIII.  532-  — 
Vergl.  Prutz,  K.  Friwlrich  I.  Bd  II.  233.  190 

tvelagert  das  castell  Sin  Ca&<iano.  1175.  I  sopradetti  M-tle  Coiisoli  a  di  6  di  Febbrajo  raan- 
darouo  treceuto  «»valieri  de'  migliori  di  Bologna  nel  Castello  di  San  Cassiano,  e  il  seguente 
giorno,  cbe  entrarono,  veune  Cristiano  Canoellier.-  deirimperadore  oo'Faeutiui  etc.  Die 
B"«lognes«'r  eilten  mit  einem  entsatzheere  herr*i,  so  dass  sieh  die  belagerten  retten  konnten; 
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1175 


Feh.  7 
bis  Marz 


1175 

I  eh.  24 


1175 

März  I 7 


I 175 

Mai  :  t > 

1175 

J.lll  L'7 

1175 

Juli 


vor  St.  Cas-  das  castell  selbst  ging  in  flammen  auf.  Christian  errang  noch  einig«  erfolge  durch  einnähme 
Man.»  von  bürgen  und  durch  siegreiche  kämpfe  mit  den  Bolognesen.  Cronica  di  Bologna,  in: 
Muratori,  SS.  rer.  Ital.  XVIII,  _'44:  Post  gloriosuni  Virginia  partum  anno  M.C.LXXV. 
nu'iise  fehruarioChristiunusMaguntinufi  arehiepiscopus  dotniui  Friderici  imperatoris  cau<*l- 
larius,  et  in  Italiain  delegatus,  cum  Faveutinis,  Ravennatibus,  liuoleusihu»  et  ali'is  quam- 
pluribti.«  olwedil  oastrum  sancti  Cassiani,  in  quo  erant  ex  Bononiensibus  ceutuni  milites, 
Bononiense«  autem  oongregato  a  partibus  Loinbardiae  onpioso  exercitu,  nie  suU  manu  suo- 
eunerunt  armala,  quod  ipsos  et  lerrigenas  cum  rebus  suis  de  manu  lilteraverunt  bostium, 
castro  penitu»  dimiseo  vacuo,  quod  Iimdensc*  statiin  oombiwserunt,  twe  postea  restauratiira 
■  st  usque  ad  praesens  tetnpus.  Ködern  tempore  per  plures  menses  Johanne?-  Strumensis 
s'etit  Faventiae,  qui  et  papa  Calixtus  diccbatiir,  quem  amoie  imperatorU  praedictus  mauu- 
tenchat  caneellarius.  Tolosani  Cbr>m.  in:  Mittarelli,  Aeccssiones  hist.  Favent.  67. — 
Vergl.  Priitz.  K.  Friedrich  I.  IM  II,  239.  121 
ln^tätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  in  gegenwart  K.  Friedrichs  I,  herzog  Heinrichs  (des  Löwen) 
von  Baieru,  des  propstes  liurcbard  von  St.  Peter  in  Mainz  und  seines  Stellvertreters  ge- 
machte Schenkung  des  jeebahurger  canonious  Theuderich'*  von  Sondersbausen  wie  dessen 
ueflen  und  nichten,  bestehend  in  der  Capelle  zu  Sondershauseu  und  allen  l>esitzungen  der- 
selben zu  Hamm  und  Sondershausen.  Z. :  die  pröpste  Buchard  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Kol- 
pert  zu  Moxstadt,  Conrad  von  Spalde;  magi-ter  Robert  snhreiber,  Folcnand  custos  zu  St. 
Stephan  in  Mainz,  Giselbert  canoniker  zu  St.  Mnriengreden,  Wernher  oanoniker  zu  St. 
Victor,  graf  Keinl>oto  v.  Beichlingen,  graf  Godschalk  von  Rotenburg.  Otto  von  Vespcrde, 
Eberhard  v.  Strofurde.  Bertold  Vitzthum  v.  Erfurt,  Helwich  Schultheis*  v.  Erfurt,  El>erhard 
v.  Asohaffenhurg  u.  Conrad  .«ein  bruder,  Diether  Schultheis  v.  Mainz,  Johann  v.  Lutera, 
Johann  v.  Olfe.  A.  1174,  ind.  8.  D.  ap.  St.  Cassianum  6  kal.  Martii.  St  umpf,  Acta  Mag. 
86.  i  Aus  dem  vorkommen  mehrerer  zeugen  dieser  urk.  in  einem  andern  privileg  erzhischof 
Christians,  das  gleichfalls  in  Italien  zu  Pavja  ausgestellt  ist,  alier  das  jabr  1175  mit  der 
gleichen  und  richtigen  ind.  VIII  tragt  (vgl.  Baur,  Hess.  Crkk.  2"2'S\,  und  noch  entschei- 
dender au«  der  ausfertigung  einer  zweiten  urk.  dessollten  als  erzcanzler»  Deutschlands  el>en- 
l'alls  von  1175  Marz  17  zu  Imola  (bei  Savioli,  Ann.Bologn.  2b48)  lässt  sich  mit  voller 
Sicherheit  auch  für  uiuk-r  uVument  das  jähr  1 175  als  das  einzig  richtige  feststellen.  Stumpf) 
-  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz  7  u.  63.  122 
Iiuula  deiietiert  als  erzkanzler  für  Deutschland  und  kaiserlicher  legat  ( imperiali  auctorilate  ac  uostra) 
die  ewige  Zerstörung  (semper  sit  locus  ille  desertus  et  ab  omni  hahitatione  penitus  immunis 
et  alieuus)  von  San  (  Wiano,  „omsideraiites  preolara  et  honesta  ImulensU  civitatis  servitia. 
.|iiu  im|N>rio  et  nobis  ad  gloriam  et  exaltationem  imperiali»  coronae  semper  et  nunc,  cum 
uovissiine  lioinaniam  iugressi  fuimus  exhihhit.*  Xiemand  solle  fortan  an  stelle  des  zer- 
störten ortes  sich  niederlassen;  die  ehemaligen  Inwohner  desselben  müssen  nach  Imola 
ziehen;  an  keinem  anderen  orte  dürfen  dieselU»n  aufgenommen  werden.  Z. :  Otto  de  Vespere, 
Everard  sein  ueffe,  Williskoui.  Gottfried,  Cgo  kanzler,  AIU*rt  Bulgarelli  Ubertini  juilieis. 
Gualengus  rechtskundiger,  Bonpirolus,  Benogulus,  Joannes  Britie,  Johannes  Inguicelli, 
Nichola  Framisinus,  damalig.-  o>ii«uln  der  stadt  Imola  und  noch  mehrere  rechtsgelehrte  u. 
angesehene  leute.  A.  m  dxxiiii,  ind.  8.  I).  np.  Imutens>'in  eivitatem  16  kal.  Apr.  Man- 
zoni.  Deepisc.  Iimd.  lt>4;  Savioli,  Ann.  Bolog  II.  2,48  und  II,  1,53,  note  F.  —  Vergl. 
Stumpf,  RK.  nr.  4188;  Varrent  rapp,  Christian  I.  6:5.  123 
In  Christians  auftrug  (ex  parte  domini  imperatorU  et  Maguntini  archiepis.opi  preeipieudo.) 
verfügt  der  erzpriester  Joannes  de  Saoo»,  dass  ein  jeder,  welcher  den  prior  von  Porto  künftig 
belästi  re,  lianno  d.  imperntoris  subpositus  zwei  pfund  gold  zahlen  solle.  Tonini,  Uimini 
II,  588  Vergl.  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rwhtsg.  Italiens.  II,  i!3.  124 
Pavia  /euge  l*i  k.  Friedrich  1,  welcher  das  hospital  der  kreuzträger  zu  Bologna  und  alle  hospitftler 
dieses  ordens  in  seinen  m:uuLz  uiuiujt  und  die  wiedererbauung  de«  hospitals  bei  Cesena  l>e- 
willigt.  Stumpf,  RK.  ur.  4178-  Vgl.  Varrentrapp,  Christian  1.7,8,43,65.  125 
«  nimmt  als  bevollmächtigter  des  kaisers  theil  an  freilich  vergeblichen  rriedeiwverhandlungeu 

mit  abgeordneten  der  Lombardeii  und  des  papstes  Alexander  III.  .  .  .  Ut  autem  super  iis 
ti.ictatibu»  ab>que  >uae  persona-'  praest-ntiaeam  f^ombardis  faciltor  i)pportunitas  haberetur. 
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1175 


Juli 


1175 


Sejrt.  1 


1175 


Ä.  1 


Pavia 


..II76t_ 

c,  Sept. 
l«iis  Dez. 


vor  Bologna 


Imperator  vice*  sua*  (\bristiano)  cancellario,  Pi'bilippot  diclo  Culouiensi  electo  et  W<oft- 
wino^i  protouotario  suo  conoessit,  quatcnu*  collatione  babita  de  contrarietate  capitulorum, 
quam  possent  moderautiam  adhibcreiit  et  ad  notiliam  ipsius  cunota  referrcnt  Ipsi  vcro  cum 
legatis  et  Lnmbardorum  rectoribus  nunc  in  suhurbiis,  nunc  in  urbibus,  prout  eis  oompeten- 
tius  videbatur,  de  pacis  reformationeinsiraulfrequentisairnetractaverunt  Sed  cum  ea,  quae 
viciwim  petebantur.  ad  imperatoris  uotitiam  referrcntur,  ipse  in  cunctis  raodum  nimis  cxce- 
den*  et  ab  ecclcsia  in  spiritualibus  postulavit,  quod  nulli  unquam  laico  inveuitur  fuisse  eon- 
oeRsum,  et  a  Lutnhardis  ultra,  (quam)  quo  Carola*  et  Ludovicua  atque  Otto  iroperatores 
conlenti  fuerunt,  exegit.  Cum  igitur  a  suo  proposito  pravo  Fredericus  reoederp  nullatcuu* 
vellet,  legati  a  sanetorum  patrum  regulis  et  onnstitutionihus  deviare  nolentes,  eo  in  error» 
sui  perfidia  derelicto,  ad  praesentiam  domni  Papae  ac  fratrum  suorum  eollegium  dnetore 
Domino  redierunt.  Lotnbardi  vor«  antiquain  suae  lihertaü*  possessionem  viriliter  defen- 
duntes,  improbitati  eiusdem  Fmlerici  fortius  solito  restiterunt  et  Papiensea  (mm  niwehio- 
nibus  et  Cumani*  aasiduis  devastationibus  expngnaliauL  IVjsuiiU  Vita  Alexandri  III  ed. 
Watterich,  in:  Vitae  pontif.  Rom.  II,  428.  -  Vgl.  Reuter,  Alexander  III.  IM  III.  227 
flgdc.;  Varrentrapp,  Christian  I  von  Mainz.  64;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II.  251: 
Langer.  Polit.  G.  (ienuas  n.  Pisas  im  XII  Jahrhundert.  201.  126 

beurkundet,  wie  Friedrieh,  propst  des  stifts  St.  Stephan  in  Mainz,  fast  alle  Einkünfte  und 
reuhte  Heiner  dignität  überwiesen  und  die  plkrrkirche  zu  Alzei  demselben  zur  verlwsserunii 
der  praclienden  inoorporiert  bat  'f..:  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Barchard  propst  zu  St. 
Peter,  Heinrich  propst  in  Aschanenburg.  magister  Sifrid.  Folpert  propst  in  Moxstadt,  der 
propst  von  Spalde,  magister  Hubert,  magister  Heinrieb  v.  Ascbaffenburg;  Folcnand  canu- 
niker  derselben  kirche  und  oustns,  graf  Regenlmdo  und  dessen  bruder  von  Beichlingen, 
Friedrieb  söhn  des  Walter  von  Han«en,  Conrad  der  Schwabe,  Diether  Schultheis.«  in  Mainz. 
1).  Papie,  1175,  ind.  8  a.  regni  22,  iinp.  20.  (Otto)  Thür,  sacra.  91 :  Joannis,  tt.  M  II. 
52^.  (in  dem  auf  der  stadthibl.  in  Mainz  befindlichen  cxeuiplarBodmann's  vielfach  ver- 
lottert); Georgisch.  Reg.  chron.  —  dipl.  I.  680.;  Andreae,  Alceia  Palat.  illustr.  33; 
.lagemaim,  Lebensgeaoh.  Christians,  in:  BBsching,  Mag.  XIII,  534;  Wiirdtwein.  N. 
siibs.  III.  praef.  VIII;  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  245;  Widder,  Beschreibg.  d.  Pfalz.  III, 
32;  Schaab,  Gescb.  der  Stadt  Mainz,  IV,  68;  Scriba,  Regelten.  III,  72,  nr.  1131.  — 
Vergl.  Bruckner,  Kirchen-  u.  Schulcnsiaat  in  (mtba.ll,  Stück  II,  87;  Varrentrapp, 
Christian  1.  von  Mainz.  7,  8,  43,  03  u.  6>;  Wagner.  Die  geist).  Stifte  (Piov.  Starken  borg 
u.  Oberhessen.).  I,  34«;  Kicker.  Beiträge  zur  Urkundenlehre.  II.  485.  127 

erliisAt  den  webern  in  Mainz  da*  amt  .beimhnrgo«  und  dts  amt  „skenkn*  unter  der  l-edin- 
gung.  d,i»s  jeder  derselben  jährlich  zwei  denare  für  lichter  auf  den  altar  des  heil.  Stephan 
opfere,  an  dessen  kirche  er  zugleich  den  webern  ihre  todteu  zu  IwgraWu  erlaubt.  '/..: 
Heinrich  abt  des  kloUer  St.  Alban,  Burckard  propst  des  kl.  St.  Peter,  Heinrich  pro|»*t  Z'i 
Asahaffenbnrg,  magister  Sifrid,  Fulbert  probst  in  Moxsiudt,  Conrad  propst  von  Spalde 
magister  Heinrich  von  Aschaffenburg,  magister  Rultert  notar  des  erzhischofs,  Folcnand, 
canoniker  u.  custn*  derselben  kirche,  W  einher  cauoniker  zu  St.  Victor,  graf  Regenbodo  u. 
•J-saen  bruder  Friderieh  v.  Beichlingen.  Fridericb,  söhn  de»  Walter  v.  Hausen,  Conrad  der 
Scbwabc-.  D.  Papie  1 175,  ind.  8.  Frid.  reg.  22,  irap  20.  Ba  u  r,  Hess.  ürk.  II,  23.  —  Wahr- 
scheinlich gehört  zu  dieser  Urkunde  die  abbildung  des  sieg.ds,  welches  Bod  in a  n  n  in  seinem 
auf  d.  stadthih.  z.  Mainz  tteflndlichen  exeniplar  v.m  .Toannis.  lt.  >L  II,  713  giebt.  —  Vgl. 
Varrent  ra  pp,  Christian  I.  7,  8,  43,  65  u.  137.  —  üeber  das  amt  der  ,  beiraburger •  u. 
das  .schenkenamt*  vgl.  Kehrein,  Alt-  und  mitteldenUche  Wörter  in  latein.  ürhunden 
12.  und  besonders  Hegel,  Verfassungsgeschichte  von  Mainz.  33  u.  34.  128 

Magert  Bologna  und  nimmt  die  »ladt  ein.  Z.  j  1172.  Chri-timu*  Mogoutinus  aeus,  impe- 
rialis  aulae  «^ooellariu«  et  sedis  aposbdioae  legatus,  cum  Bratiantinis  per  Longobardiam  et 
Tusciam  oinnia  de|iopulans,  Bononiense»  invasit,  et  in  e  |uo  resident,  indutus  thoraoe,  et 
de.tuper  tu  nie.»  iacintina,  haben»  in  capite  galeam  deauratam,  et  in  inanibus  elavam  trino- 
dem,  ipse  in  eudem  proelio  dicitur  stravissc  novein  hointues  propria  manu.  Vidit  Heinricus 
scolasticu*  Bremensis,  qui  tunc  35  annorum,  nourius  fuerat  eius<lem  Christian!,  enndein 
archiepiwoputti  melioribus  terrae  dente»  cum  p.-tra  manu  propria  excussisse.  FugiuntBono- 
niense«,  archiejiiscupus  aivitatem  obsidet,  exercitii»  Bononiensibus  insullat.  Papa  Paschali* 
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sirennuitatem  viri  ainpleutens  sie  ei  seriliere  solebat:  Pasehalis  episoopus  servusservoruu» 
lfc>i,  ehristiatiissiioo  Christian".  se.|is  apostoliw  legnto,  imperial»  aulae  cancellari«  et  Ro- 
uiitna>'  iHmlesiat"  fiüo  fidelissimo  salin. in  eta.  Ii.  T>i>.>  sequenti  p«ist  vietoriam  arebippLsropu.s, 
indntiis  |H)ii(iRcalil>iis.  maguam  teeit  solleinpnitutein  ol>  memoriam  victoriae.  et  ipse  assistens 
arae.  qnae  est  extra  muro*  Hononia«-.  tibi  qutdam  episeopus  Aqnilegiae  aedifieavit  prae- 
i'larum  palatium  de  ninrmotv  et  templum  liouorabile  marmoreum,  ••elebravit  sollempniter 
diviua.  A-taUint  ad  solleinpnia  milites,  omne»  monaehi  apostatae.  et  fort-  tut  tnoniales 
i'.".»li>ra  xvtae,  et  pra*-olare  eantaliant :  Uaudeamu*  minus  in  ü.  F.  C.  in  bonore  TlieK-o- 
rnm  martMum.  Fpistola:  Saw-ti  per  fidem.  Gratia:  fJloriosus  Ileus.  Versus:  Dextera  «na. 
Dnmlne.  Alleluin:  Vox  exultntinni«.  Sequeutia:  A«one.  F\ran£eliuni:  Cum  audieretis 
proelia  ete.  Ite  missa  e>t.  Armiepisonpiis  et  sui  aeeeptis i>l>*idibns  et  inlinita  peeaniu, 

eum  tnulta  praevia  ivit  Aiwuiam,  oWden*  illam  feie  per  liiennitim.  Ann.  Stadens,  in:  M.<<. 
SS.  XVI.  -i47.  -  Vrrgl.  Van  eutrapp,  Cüristian  I  v.  Mainz.  55  Mi  lojtt  der  obigen 
naehrielit  «-eiliger  gewicht  liei.  als  sie  unseres  eraebtens  verdient:  Kieker.  Forschungen  *, 
U.ielis-  und  Heehtsä,.M<hielite  Italiens.  II.  212:  Prutz.  K.  Frieilrieli  I.  IM  II.  22!'.  129 

trägt  dein  konig  Wilhelm  II  von  Sizilien  im  auftrage  de>  kaiseis  de««en  ttieluer  zur  gemahlin 
an.  wird  aber  abgewiesen.  Interea  predictn*  oanollariua  e.\  niaudato  ini|>eratori*  nuiwios 
ad  <  iuillelmuni  Sie  Tie  regem  iransmisit,  suadeiis  et  postiilaus,  ut  ip*e,  imperatoris  filia  in 
uxorein  am?pta,  cum  eo  paivm  perpetuam  Isuvret  et  ipsi  amieabiliter  etiuniret.  Sed  r»\x 
Willielmns.  utpote  ein  istianisjiimu-  et  religiosus  prinerp«,  »i-ieii"  hoe  matrimonium  Alexandro 
pape  pliirnnnm  displiivie  et  Uoinane  ewWwie  mm  mudicim  iactutam  inteiiv,  Deum  et  AK— 
xaudrum  papam  in  hae  parte  reveriuis,  imperatoris  liliam  in  uxoretn  et  eius  pa.vm  ieei|K-re 
iioluit.  Quod  taetiim  imperator  ejpv  tulit  ei  iniiltnm  ad  animnm  lev.icavii.  Set  nun  multo 
post  imiwraloiis  lilia  est  deluueta.  lloituwildi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  441.  ISO 

unterstützt  den  kaisrr  im  kampte  neuen  die  I^itnUtnlen  und  eroliert  und  verw:<«tet  viele  orte. 
Inter  imperatorem  Krederiemu  et  Italienses  vaiio  eventit  s.'iienumero  pujriiiitur.  Sißel.. 
(  ontin.  Aquininet.  in:  M.  (i.  SS.  VI.  41r>.  Canwllariu»  autem  in  armis  stremnis.  duninuf 
scilinet  (  hrtstianus  MogontenMs  neu.",  alium  exeroitum  }>er  Italütm  <ionduuens.  infirnnora 
terrae  devantan».  eivitates  uiu1taxot'>e>lit  ae  deln-llavit  Mtiue  in  omnilius  prudeuter  ae  viri- 

liter  agehiM.  I)e  pac-  Veneta  relatio.  in:  M.  G.  s.S.  XIX.  4H1 ;  Imperator  autem  

reversus  est  in  Italiam  eum  exen  itu,  quem  taue  -•»ntraheri'  poterat,  julinvante  part.-"  eius 
omni  instantia  (  liristiano  Mauuntuio,  qui  etiam  limine  ad  Huem  vit.-  sue  lA)ii«i>l>ariliain 
vastaliat.  MiliicieiMeninimiMTioete.  AruiddiClintn.  Slavorum.  in :  M.'i.SS.XXI.  12H. 

siddäiit  djis  heer  kmii«  WillH'lm's  II  von  Sioilien  M  der  t'estiing  (  eila,  die  er  lielaaerte.  Chri- 
stianus  ean.  ellariiis  impi-ratori"  veniens  super  Cel Iis  ol>*edit  eam.  Coines  Hin.nerius  Andriae 
et  eomes  Tamrrinlus  eum  »Iiis  citnitilms  c.ritin  eum  perrexernnt  illne.  Ann.  Casin.  in:  M. 
i  i.  SS.  XIX,;$12;  CHiiodlariu"  iuipi-ivitorisTeotonieonini  veuit  super  <  Vita.*,  et  ea*  i>l>s,-ilit. 
Comites  vem  legis Siciliae  eum  iiiüenti  exeicitu  imturrexemnt  in  eum;  et  ueii"  quidem  AK— 
mannorum  fnit  super  e«.s,  et  plerosque  eepit,  afpie  in  teaam  verteiuut  *».  l<lus  Marth.  Ann. 
(Wn.  I.  e.  2H(i.  —  Vijl.  frutz.  K.  Krifdridi  I.  IH  II,  279,  182 

soliliigt  das  lieer  kOnte  Wilhelm'.»  II  v.<nSieilien  vollständig  und  nimiut  die  f-'stuiu:  Cella  ein. 
A.  D,  117«  17  kal.  Aprilis  donuiis  arobiepisi'itpn»  Maaontinus  magnum  liellum  eum  exer- 
eitu  regis  Siculi  iximinisit,  et  eos  tiigavit  in  looo  qui  dieiturCarseoli.  iuxta  «istnim  Cellense, 
et  ex  eis  Lvpit  ultra  duoento«  [dueentonos  sicfj  inilites.  ,-t  oinnia  srxdüi  eorutu  et  eorum 

qui  lugeruiu  olitinuit,  iiLsupr  .vntuni  quiuquauinta  inilituin  s]ndia  et  (njuos  qui  in 

Cellensi  oa^tro  erant  optinnit.  Ilist.  Fartenses.  in;  M.  G.  SS.  XI.  59D.  —  Vgl.  l'.-ehner. 
l'dalriclt  von  Aquileja.  in:  Archiv,  f.  Knude  öster.  tiqq.  XXI,  Ü19.  1<W 

wird  vor  der  *<;hlae.bt  von  Legnauo  (Mai  29 1  von  kaiaer  l'riedrieh  erwartet,  kann  aber  nicht 
mehr  zu  der.sellieu  eintreffen.  Imperator  videns  se  i-iriHimvallatum  al<  Imstilms  et  i 
ad  teinpu*  dwlinare  po*«<\  ilonec  Chri*iianu«  Moa.  aeus  et  marehm  de  Monteterran 
possent  advenire  etc.  Ann.  Masdeh.  in:  M.G.  SS.  XVI,  194.  184 

nimmt  die  stadt  Fenn«  ein  und  zerstört  sie.  I17<'.  in  lesUi  1..  Mattliaei  de  iii-iiw  Septemhri 
■•ivitas  Firmana  fntt  invasju  o<vnpata  et  de*tra.-:a  alt  aiv'atepiseopo  Moßuntiae.  dieto  alias 
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canoellario Christiano.  Antonio  Nioollo  in:Compagnoni  Memorie  della  ohiesa  e  de'ves- 
oovi  di  Osimo.  II,  lO,  anm.  37.  and  Catalani,  de  eoclcsia  Firmana  oommentarius.  147. 
In  einem  briefe  Udalrici  Aqnil.  patriarohae  ad  O.  praepositum  Lnnensem  heisst  es:  .... . 
et  una  com  Domino  Papa  Dominum  oanoellarium,  qui  Firmam  nnper  deatruxit*  etc.  Pez, 
Thea,  aneed.  VI,  422.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  66;  Prutz.  K. 
Friedrich  I.  Bd  II,  285.  135 

meldet  von  hier  aus  dem  papste  die  ankunft  der  kaiserlichen,  mit  vollmachten  zur  einl( 
von  friedensverhandlungen  ausgerüsteten  gesandten  und  erhalt  sicheres  geleite  bis 
Anagni.  Misit  ergo  imperator  Fredericus  ad  praesentiara  domni  Alexaodri  Papae  W(ich- 
mannuni)  Magdeburgensein  arebiepiscopum,  Christianutn  Maguntinum  et  C{onradum)  Wbr- 
matiensero  electum  et  W(ortwinum)  protoootarium  regni ,  maiores  imperii  principe«,  cum 
poteatate  plenaria  complendae  pacis  inter  eoclesiam  et  iinperium.  Qui  veüentes  usque 
Tyburtum,  nuntiarunt  Ponlißci,  sedenti  apud  Anagniam,  sui  adventus  causam  et,  impetrato 
securo  ducatu,  reeepti  sunt  a  duobus  cardinalibus  et  capitaneis  Campaniae  atque  honorißce 
dedueti  in  civitatem  Anagninam.  Bosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Watterioh,  Vitae 
pont.  Rom.  II,  432;  Christianus  cancellarius  de  pace  inter  imperatorem  et  papam  valde 
extat  sollicitus.  Sigeb.  Contin.  Aquicinct.  in:  M.  G.  SS.  VI,  415.  196 

geht  nach  der  rar  den  kaiser  sehr  unglücklich  ausgefallenen  achlacht  bei  Legnano  als  kaiser- 
licher abgeordneter  zum  papst  Alexander  III  und  verabredet  mit  demselben  praelimi- 
nariendes  friedens,  welche  das  Verhältnis«  inter  eoclesiam  et  imperium  betrafen.  Tuncvero 
manifeste  cognoscens  [imperator]  Dei  sibi  repugnare  potenciam,  cuius  eoclesiam  *t  ministros 
persequi  non  cessabat,  ad  cor  rediens,  babito  saniori  consilio  Magdeburgensem  aeum  [Wich- 
mannum  I,  electum  Guarmaciensem  [Conradum]  et  protonotarium  auum  [Wortwinum]  cum 
ChrUtiano  cancellario,  qui  in  partibus  illis  erat,  ad  Alexandruro  papam  pro  consequenda 
pace  Anagniam  direxit  Qui  cum  aliquantis  diebus  circa  papam  et  eins  curiam  moram 
fecissent,  babito  cum  eo  et  paucis  cardinalibus  secreto  nimis  et  privat«  de  modo  et  forma 
pacis  consilio,  bac  lege  et  condicione  proposita  discesserunt.  Papa  quidem  Alexander  .... 
promisit  per  mare  usque  Ravennam  vel  Veneciam  pergere,  et  babito  Lombardorum  con- 
silio, colloquium  cum  imperatore  de  bono  pacis  habere.  Romoaldi  Ann.  in  M.  G.  SS.  XIX, 
442.  —  1176  ind.  8,  \  '£  kaL  Novcmbris  venit  cancellarius  imperatoris  ad  Anagniam  ad 
papam  Alezandrum.  Ann.  Ccccan.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  286;  ....  honorifioo  dedueti  in 
civitatem  Anagninam.  In  crastinum  vero  cum  Pontifex  in  consistorio,  adstante  clericorum 
et  nobilium  multitudine,  resideret,  accesserunt  ad  majorem  ecelesiam  com  decora  societate 
sua  et  exinde  intrarunt  in  conspectum  Pontificis.  Stantcs  autem  in  medio  coram  ipso  et 
cum  multa  reverentia  loquentes  dixerunt:  Bier  werden  wechselreden  mitgetheilt.  His 
itaque  auditis,  universus  conventus  disoessit  et  Pontifex  cum  fratribus  suis  et  eisdem  legatis 
secretarium  consilii  solus  intravit.  Coeperunt  autem  de  verbo  pacis  ad  invicem  diligenter 
tractare.  Sed  quoniain  res  ardna  et  multum  difficilis  agebatur,  —  multi  enim  nobile«  ao 
potentes  in  achismate  graviter  lapsi  fuerant  et  de  quibusdam  capitulis  inter  eoclesiam  et 
imperium  controversia  vertebatur,  ultra  quindeeim  dies  tractatus  ipse  duravit  In  quo 
spatio  snnetonim  patrum  auetoritates,  privilegia  imperatonim  et  antiquae  consuetudines 
atque  aliae  rationes  ostensae  sunt  et  super  eis  diutius  est  laboratum  atque  «ubtiliter  dispu- 
tatum.  Bosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Watterich,  Vi(ae  pontif.  Rom.  U,  432.  —  Pro 
tractata  pace,  de  qua  in  Lombardia  pt  in  aliis  loois  verbum  fuerat  motum,  nuntios  F.  dicti 
imperatoris,  videlicet  Magdeburgensem  archiepiscopum  C  cancellarium,  Warmatiensem 
electum,  et  A.  protonotarium  eiusdem  imperatoris  reeepimus,  instanter  et  constanter  firman- 
tes,  eundein  imperatorem  circa  pacem  ferventissimum  gerere  animum  et  voluntatem.  Qui 
oum  vehementer  apud  nos  institissent,  nt  ad  pacem  inter  eoclesiam  et  imperatorem  com- 
plendam  intenderemus,  neo  possent  obtinere,  quod  sine  Lombardis,  aut  sine  rege  Siciliae, 
vel  Constantinopolitani  imperatoris  pacem  ad  plenum  et  ad  solidum  statueremua,  tandem  etc. 
Schreiben  des  papst's  Alexander  III  ad  cardinales  in  Longo bardiarn  legatos.  Jaffe\  Reg. 
Pont  nr.  8444;  auch:  Migne,  CC,  1 180.  Sed  quioquid  dicat  ipse,  quiequid  dicant  et  alii, 
illud  volumusvos  pro  certo  teuere,  quod  inter  nos  et  eundero  imperatorem  pax  non  est  iura- 
mento  vel  scripto  nrmata,  quamquam  inter  nos  et  ipsum  diu  sit  de  pace  tractatum.  Licet 

Will,  IbfMtea  n.  6 
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autetn  Maideburgensis  archiepiscpus  G.  cancellarius,  Warmaeieusis  electus,  et  protouo- 
tarius  iinperatoris  ad  nos  ah  codem  imperatore  pro  pacis  reformatione  transraissi  apud  nos 
multum  iustarent,  ut  pacem  ecel.'siae  redJeremus,  uunquam  tarnen  nos  potucrant  induoere, 
ut  jiaof  m  .sjelesiae  *ine  Vectra  ot  rogis  -Si'-iline  et  aliorura  adiutorum  ecclesiac  vellemus 
reeipere.  Sehreilvn  papst's  Alexander  des  dritten  ad  rootores Marchiae.  Jaffe,  Reg.  Poot. 
ur.  *449:  auch  Migno.  ('('.  1086.  Per  Wecelonem  vero  de  Camino,  qui  nuper  Bonoma 
rediit,  didteimu.*,  quod  Magdeburgeusis  archiepisonpus,  ot  W.  epueopua,  quorum  maadato 
et  ooiisiliis  dominus  ita|>orator  in  infinnitate  suj-er  negotio  eode*iae  so  iure,  uti  fertur, 
iurando  supposuit.  Itomau.im  curiain  pro  ]>ncis  reformatione  adiorint,  nt  una  «um  domino 
i  papa  dominum  cancellaruiin,  qni  Firmatu  «vitalem  nuper  destrtixit,  ad  .«»;  dimisso  exercitu 
venire  foorrim.  Cinr >rtina  eotisilium,  quo  tine  claiidauir.  catboliei  eertant,  et  »dhne  sub  iudice 
Iis  est.  Schreiben  des  patriarchen  Udalrieh  von  Aquileia  ad  G.  praeposiium  Lunensem.  in: 
Pcz,  Thesaurus  aneedot.  Vi«.  422  —  Unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  zu  Anagni  frie- 
deasprafitniiiarien  verahredet  wurdeii.  so  i*t  es  als  nhht  weniger gewiss  anzusehen,  das*  die 
betreffende  Urkunde  zur  zeit  noch  nicht  zum  Vorschein  gekommen  ist.  Denn  das  als  »Pac- 
tum Anagninuiu  *  mehrfach  gedruckte  netensttiek  ist  nach  älteren  und  neueren  forschem 
das  friedensinstrutnetit  von  1177.  Das  nähere  hierüber  siehe  unter  nr,  155.  Reutet. 
Papst  Alexander  III.  Bd  III,  245  Aßde.  hat  durch  .kritische  Mittel'  das  .pactum  Ana- 
gntnura  "  herzustellen  versucht.  Unter  die  iM-stiiumungen  des-elUen  nuhnet  er  auch  die: 
»Das  Frzstitt  Mainz  wird  dem  O'anzler  Christian,  das  Cilner  dem  Philipp  eingeräumt  und 
in  aller  Form  Rechtens  ltestatigt.  *  —  Trutz.  K.  Friedrich  1.  Hd  11,  287  Hgde.  137 

Das  kloster  st.  Jacob  zu  Mainz  wird  wieder  aufgebaut.  M.masterium  et  elaustrum  sanoti 
Jaeohi  nvdificari  Moguncie  ineeptutn  est.  Ann.  Disili.  in:  Böhmer,  Font.  III,  216  u.  M. 
G.  SS.  XVII.  30.  138 

gtehi  mit  den  anderen  kaiserlichen  gesandt ea  (So*  legati  dotuini  iinperatoris  Christiatius  Mog.) 
das  eidliche  versprechen  ah,  „quod  dominus  imperator  et  sui  dnminuiu  papam  A[lexau- 
drumj  reeipient,  reverenti.ua  exhibehuut,  et  verain  pacem  relinquet  dominu«  Imperator 
dotniuo  pajvie  A,  et.  sueoess.iribus  suis  et  tot i  llomauae  ceclosiue  et  praefeeturam  urbis  et 

terram  eoraitissae  Malhildae  restituet  ei  De  reijalibus  vero  heati  Petri  et  alii*  posses- 

s'nmibus,  quas  d,  iiaperator  ab*tnlit.  vel  sui,  vel  alii  favore  ipsius,  iuramus  quod  ipsnm 
taeiemus  iuiare.  quod  sciluvt  ea,  qua«  habet  de  praedietis  ipse  vel  sui  In. na  fide  restituet. 
De  bis.  quaealii  baln-tit,  bona  tide  o]ier.un  dabit  studiosam,  ut  siuiililer  lestituantur.  *  Pagi, 
Oit'tea  in  Itarouium.  IV.  640  ediert*  die,  Pr-anissi«  legatoruia  *  aus  dein  päpstlichen  archiv 
und  es  ward  diestdbe  häufig  wieder  al.gedrnckt.  Stumpf,  UK..  nr.  4198.  Hierher  gehören 
folgende  zwei  stellen  aus  Bosonis  Vita  Al.-xandri  papae  III:  »Tandem  woperante  satteti 
Spiritus  gratia  ita  tiictum  est.  quod  de  otnnitms  isipitnlis  iuter  ee^lesiam  et  tmperium  «im 
saepe<licti-  hgatis  l'ontit'ex  et  fratres  eius  uuaniiuitcr  enivordaruat,  remanente  causa  l^itti- 
liardorum  in  eo  statu,  quo  erat  usque  ad  eoimnuie  .»lloquium,  quoniam  in  eorum  absentia 
nee  debuit  neo  potuit  terminari.  Ft  quoniam  sine  imperatirris  et  Lombardoium  corporali 
praesentia  jutx  ips:i.  sient  prai-dictutu  est,  fieri  110:1  delieb.at,  constitutum  est,  ut  l\mtile\ 
cum  ftatritius  suis  pro  tant<i  desidel'atae  pacis  boin.  laboraret  in  pmpriu  corpore  et  ad  partes 
Lotabardiae  absque  l.jtiga  dilatioue  (estinaret.  Interim  nuten)  data  est  firma  sejcuritas  ex 
parte  iinperatoris  oiuuibtis  e<5clesia«  Uomanae  p»'fsonis  et  rebus  .sirutn  ac  terris  beati  Petri 
et  Siciliac  regis,  ciinctis«pie  vintoribus  usque  ad  consunnaationeiii  ipsius  pacis.  His  itaque 
dispositis  et  coinxirditer  ordinatis,  ad  iinpeiatorem  legati  alacres  redii-runt. "  Watterich, 
Vitaepontif.  Horn.  11,433-  und  ,(iuod  licet  Pontifici  grave  uimis  et  durum  fuerit,  quouiam 
et  in  forma  pacis  de  restituenda  terra  comitissao  Matildis  expressuia  fuerai  ac  iuratum.  (1. 
u.  440  ).  Imperator  papo  per  uundos  suos  promiserat,  quod  si  imc^n  cutu  eu  faoeret,  ter- 
ram (xuuitisse  Maltendis.  quam  ipM"1  tenebat,  in  mann  eius  et  ecclesie  [Mjtestate  remitteret.* 
Romoaldi  Ann.  in:  M  G.  SS.  XIX,  448.  _  Vergl.  Pi  utz,  K.  Friedrich  1.  Bd  11,  293; 
Peters,  Untersuchungen  z.  (i.  des  Friedens  zu  Venedig  17,  23,  30.  189 

Erzbischof  Kfonrad  |  von  Salzburg  schreibt  an  den  patriarchen  Udalrich  von  Aquileja,  dass  dem- 
nächst ganz  gewiss  eiu  feierliches  concil  zu  Ravenna  o<ler  Venedig  zur  herstellung  des 
friedens  zwischen  der  kirche,  dem  reich  und  den  Lombarden  abgehalten  werden  würde,  und 
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Sirolo 
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obgleich  er  von  den  beiden  parteien  dazu  eingeladen  verde,  so  wolle  er  ihn  doch  schon 
jetzt  davon  in  kenntniss  setzen,  damit  er  »eine  Vorbereitungen  treffen  könne.  Für  den  Über- 
bringer des  Schreibens,  den  angesehenen  grafen  Dionysius,  bittet  er  am  geleit  bis  nach 
Oesterreich.  Simonsfeld,  Zum  Frieden  von  Venedig  1 177.  in  Forschungen  z.  d.G.XX, 
430.  (Wir  zweifeln  keinen  augenblick,  das*  der  Schreiber  dieses  briefes  erzbisebof  Kourad, 
nicht  aber  Christian  ist)  140 

restitniert  den  bewohnern  von  Fern»  ihre  freiheiten  und  besitzungen,  welche  sie  vor  der  Zer- 
störung der  stadt  besasseu,  und  befreit  sie  auf  fünf  jähre  vom  fodrum  und  Bonstigen  ab- 
gaben. 1177,  3  non.  Jan.,  ind.  10  ap.  Assisium.  So  nach  F ick  er,  Forsch,  z.  Reichs-  o. 
Rechtsg.  Italiens.  II,  142,  note  3.  —  Varrentrapp,  Christian.  67  u.  139,  reg.  nr.  129 
zum  jähre  1178,  was  Ficker  mit  recht  tnr  unbegründet  hält.  S.  auoh  Stumpf,  Acta 
Mag.  XXVI.  141 

führt  sechs  päpstliche  abgeordnete  zu  dem  kaber  nach  Ravenua  et  Gaillelmum  Por- 

tuensem  episoopum  et  Jacintbum  cardinalem  Sanctc  Marie  de  Soola  Greca  et  quosdam  alios 
cardinales  per  terram  premisit  [papaj,  quia  mare  propter  eius  procellas  et  inundationes 
intrare  metuehant.  Quo»  exeuntes  de  terra  Aprucii  et  de  finibus  regni,  Cbristianus  cancel- 
larius  per  Marchiam  satis  houeste  ad  imperatorem  et  Ravennam  usque  deduxit.  Romoaldi 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  443.  142 

K.  Friedrich  L  bestätigt  den  bürgern  von  Imola  das  von  erzb.  Christian  von  Mainz  (1175 
märz  17)  erlassene  privileg  in  betreff  des  castells  und  der  einwohner  von  S.  Cassiano.  (Hoc 
etiam  presenti  sanetione  Privilegium  a  dilecto  principe  nostro  Cristiano  Mog.  aeo  de  loco  et 
hominibos  Sancti Cassiani  Imolensibus  datum  irrevocabiliter  con6rmamus).  Stumpf,  RK. 
nr.  4188.  143 

geht  zweimal  als  kaiserlicher  gesandter  nach  Venedig,  um  den  patriarchen  Udalrich  zu  ver- 
anlassen, zu  dem  kaiser  nach  Ravenna  zu  kommen;  der  patriarch  entschuldigte  sich  mit 
kratikheit  In  einem  briefe  k.  Friedrichs  an  Udalrich  heisst  es:  »Cognovimus  sane  per 
dilectos  principe»  nostros  C.  Mag.  et  Pb.  Coloniensem  archiepiscopos,  quo«  in  Venetias  pro 
tractatu  paci»  direxeramus,  quod  ciroa  honorem  nostrum  et  imperii  promovendum  ndeliter 
lahoraveris.  In  quo  licet,  sicut  praedietnm  Mag.  ex  parte  tua  nobis  referentem  aeeepimus, 
labori  tuo  facultas  optata  dement,  non  tarnen  minus  diligentia«  tuae  debitas  grate»  exsol- 
vemus.  Praesentiam  tuatn  in  tractatu  tarn  ardui  negotii  sicut  eius,  de  cuius  experientia 
plurimum  confidemus,  cum  reliquis  prineipibus  nostris  libenler  habuisaemus.  Verum  cognito 
per  dominum  Mag.  impedimento  tuo  nullatenus  molestum  habuimus  aut  grave.  De  reliquis 
autem  negotii»  tuis  dilectioni  tuae  per  dilectos  principe»  nostro»  C.  Mag.  et  Phi.  Col.  archi- 
episcopos et  Cad.  imperialis  curiae  cancellarium  respoudirous :  si  quidem  npstrae  voluntatis 
propositum  viva  voce  significabuuL ■  Pez,  Thes.  aneodot.  VI,  I,  416.  —  Vergl.  Reuter. 
Papst  Alexander  HI.  Bd  III,  261;  Peters,  Unters,  z.  G.  des  Friedens  zu  Venedig.  53 
flgdr;  56.  144 

restituiert  der  durch  sein  beer  zerstörten  stadt  Fermo  die  frühern  freiheiten  und  verspricht 
ohne  willen  der  bürger  keine  befestigungen  in  der  Stadt  anzulegen.  Seriolum.  ind.  9,  imp. 
25,  reg.  25  So  nach  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs-  u. Reclitagsechiohte Italiens. II,  142 
note     —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian.  67  u.  reg.  nr.  110.  145 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  Eremitenkloster  Fons  Avellani  einen  schütz-  und  frei- 
heiubriefertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4191.  146 

Der  kaiser  beantragt  durch  abgeordnete  an  den  papst,  die  Friedensverhandlungen  zu  Venedig 
anstatt  zu  Bologna  zu  führen,  weil  die  bewohner  der  letzteren  Stadt  dem  kanzler  Christian 
sebr  feindlich  gesinnt  seien.  Fredericu»  antem  imperator,  qui  apud  Cesenas  morabatur,  cum 
adventum  pape  in  Ven«-oils  oognovtsset,  Magdeburgensem  arebiepiscopum  et  electum  Gnar- 
madensem  et  protonotarium  suuro  ad  eum  transmisit,  affectuose  postulans,  ut,  si  ei  plaoeret, 
locum  futuri  colloquii  a  Bononia  transmularet;  non  enim  sibi  tutura  fore  arbitrabatur,  Chri- 
stianum  cancellarium  snum  cum  aliis  nuneiis  illuc  dirigere,  eo  quod  eiusdem  loci  civibus 
odiosus  esset  pariter  et  offen»  os,  quia  eos  in  bello  deviorrat  et  iniurias  plurimas  et  dampna 
intulerat  Romoaldi  Annales,  in:  M.  G.  SS.  XIX,  444  und  Watterich,  Vitae  pontif. 
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Rom.  II,  607.  —  Vergl.  Peters,  Untersuchungen  zur  Geoohichte  des  Friedens  von  Ve- 
nedig. 64.  U7 

kommt  mit  sechs  anderen  kaiserlichen  'gesandten  nach  Ferrara,  wo  nach  längeren  Verhand- 
lungen ihr  Vorschlag  durchdringt,  Venedig  zum  ort  der  Friedensverhandlungen  zu  machen. 
Postquam  Lombardi  finem  fooere  dicendi,  papa  eos  de  morc  benedixit  et  ad  hospitia  sio- 
gulos  abire  permisit  Post  diem  autem  tertium  Cbristianus  canoellarius,  Cokraiensis,  Made- 
burgensis  et  Treverensis  arehiepiscopi,  Guarmaciensis  eleotus,  Gotifridus  alius  canoellarius 
et  protonotarius  ex  parte  imperatoris  Ferrariaro  ad  papam  dementes,  raidentibus  com  eo 
regi*  nuneiis  et  Lombardis,  in  consistorio  publice  protestati  sunt,  et  dixerunt ....  Quumque 
haec  contentio  aliquantis  diehus  de  loco  colloquii  perdurasset,  tandem  snadentibus  regi* 
nuntii*,  voluntati  doraini  Papae  praebuere  consensum  et  «e  ituros  Venetias,  praestttis  tarnen 
securitatibus,  promiserunt  Romoaldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  44G.  und  Watterioh, 
Vitae  pont.  Roui.  II,  612;  .  .  .  Sed  ex  parte  imperatoris:  Mopuntinns,  Coloniensis,  Treve- 
rensis Bisuntinus,  Magdeburgensis  et  Salzburgensis  aei  cum  aliquibus  eorum  soflraganei* 
episcopis,  etato  quoqne  Wonnatiensi  et  A  prolonotario.  Bosonis  Vita  Alexandri  IIL  in: 
Watterich,  Vitae  pont.  Rom.  II,  43  ».  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  274 
flgde.  u.  Varrentrapp,  Christiau  I.  v.  Mainz.  75 — 78  namentlioh  die  noten,  wo  dar- 
gethan  wird,  dass  der  bericht  Romoald's  —  wie  auch  schon  Reuter  III,  274  annahm  — 
den  Vorzug  vor  demjenigen  Boso 's  vediene,  wahrend  Fechn  er  (Erzb.  Wiebmann  v.  Magde- 
burg, in:  Forschungen  V,  461  flgde.)  in  seiner  darstellung  der  friedeusverhamihmgen  zo 
Venedig  dem  letzteren  zumeist  vertrauen  schenkte.  Hingegen  bat  sich  Protz  in  seinem 
K.  Friedrich  1.  Bd  II,  863  entschieden  ausgesprochen  und  die  glaubwurdigkeit  Romoald's 
mit  sehr  guten  gründen  vertbeidigt;  G»  rz,  Mittelrb.  Reg.  II,  108,  nr.  386.  148 

reist  sofort  wieder  nach  Venedig,  da  er  sich  in  Ferrara  nicht  sieber  fühlte,  Iis  autem  abeun- 
tibus,  Christianus  canoellarius,  qui  Ferrarienses,  quo«  in  hello  offenderat,  plurimum  metoe- 
bat,  quinta  feria  maioris  bebdomade  a  Ferraria  movens,  Venetias  fe&tinus  advenit.  Romoaldi 
Ann.  in  M.  G-  SS.  XIX,  446.  149 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  oonsnln  und  dem  volke  von  Foligno  alle  besitzungen 
innerhalb  angegebener  grenzen,  und  ausserdem  Mevagna  (Bevagna)  und  Coocoroue  verleiht. 
Stumpf,  RK.  nr.  4194;  auch:  F  ick  er,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Reobtsgeschichte 
Italiens.  IV.  191.  -  Vgl.  Peters,  Untersuchungen  z.  G.  d.  Friedens  v.  Venedig.  78.  150 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  Biburg  alle  seine  besitzungen  und  rechte,  besonders 
das,  seinen  schirmvogt  zu  wählen,  bestätigt,  demselben  einen  wald  an  der  Isar  schenkt  und 
gestattet,  auf  dem  besitz thuine  des  klosters  nietall  zu  graben.  Stumpf,  RK.  nr.  4195; 
auch:  Lang,  Reg.  Bo.  I,  296;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  648;  Gör z,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  108  nr.  388.  lol 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  patriarchalkirche  zu  Aquiltja  alle  rechte  und  privilegie« 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4197.  -  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz  138. 
nr.  114.  162 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bischof  Leonhard  von  Torcello  die  Privilegien  seines 
bisthums bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.4207;  auch:  Prutz,  k. Friedrich L  Bd  11,377.  15:1 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kL  St.  Zacharia  in  Venedig  und  dessen  besitzungen  in 
seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4208  mit  3  non.  Aug.  164 

Grosser  friedenscongress.  An  demselben  nimmt  Christian  den  hervorragendsten  antheil 
nnd  erreicht  in  der  rolle,  die  er  spielt,  den  höhepunkt  seiner  kirchlich-politischen  thätigkeit. 
In  der  reihe  der  anhinger  des  Kaisers,  welche  an  den  congress  theü  nahmen,  wird  Christian 
an  dritter  stelle  genannt  (Benedict.  Petrob.  Gesta,  Henri«  II.  ed  Stubbs  I,  184  u. Roger 
de  Hoveden.  ed.  Stubbs.  II.  139.)  In  dem  Verzeichnis«  der  theiloehmer  an  demselben  im 
Chron.  Altinate  lib.  V.  heisst  es:  «Christianus,  Magnntinus  aeus,  cum  Pisaurensi  electo,  et 
cum  abbate  Sc  Jacobi  et  Henrico  decano  maioris  ecclesiae,  et  qoatuor  praepositis  et  quo- 
dam  eomite  fratre  soo  et  aliis  quatuor  oomitibus,  com  hominibus  coc.  (Archivio  siorico 
IUI.  VlU,  177.)  Als  die  Verhandlungen  ins  breite  zu  gehen  > 
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1177 

Mai  niitte  Venedig  Christian,  um  den  gesckAilsgaiiR  in  ein  bestimmtes  geleise  zu  bringen,  einen  dreifachen  vor- 
bis  schlag:  entweder  dem  kaiser  bezüglich  der  regalien  und  der  reicbseinnahmen  gerechttgkeit 

Aug.  1 4  zu  theil  werden  zu  lassen,  oder  die  sentenz  der  Mogoesischen  richter  auf  den  roncalischen 

feldern  iu  ausruhrnng  zu  bringen,  oder  sich  zu  den  nämlichen  leistnngen  an  den  kaiser  her- 
beizulassen, welche  ihre  vorfahren  [Lombarden]  dem  kaiser  Heinrich  IV  zu  machen  ge- 
wohnt gewesen.  (Postquam  autem  cardinales  et  Lombardi,  qui  Papam  fucrant  subsecuti, 
Venetias  applicuerunt,  Papa  mediatoribus  pacis  iniunxit,  ut  in  oapella,  qua«  erat  in  palatio 
patriarcbae  convenientea,  primo  de  pace  Lombardorum,  quae  prolixiori  indigebat  tractatu, 
baberent  oolloquium,  de  pace  regis  et  ecclesiae  quae  quasi  una  est  postmodum  tractaturi. 
Cum  autem  hoc  factum  esset,  et  rationes  maltiplioes  fuissent  hino  inde  prolati',  landein 
Christianas  cancelUrius  pro  parte  imperatoris  disiunctam  tripiicem  proposuit,  dioens:  Petit 
a  vobis  imperator  et  postulat,  ot  aut  de  regalibus  et  bis,  que  ad  eum  pertinent,  que  vos 
detinetis,  illi  iuatitiam  faciatis,  ant  sententiam  a  iudicibus  Bononie  apud  Roncaliam  contra 
tos  pronunciatam  executioni  mandetis,  vel  ea  que  antecessores  vestri  seniori  Henri co  red- 
dere  oonsueverunt,  illi  faciatis.)  Nachdem  die  debatte  zwischen  den  Deutschen  und  Lom- 
barden noch  einige  zeit  gedauert  hatte,  fing  der  papst  an,  Ober  einen  Waffenstillstand  von 
6  jähren  zwischen  jenen  zu  verhandeln  und  in  bezug  auf  das  verhaltniss  zwischen  dem 
kaiser  und  dem  könig  von  Sicilien  schlag  er  einen  frieden  von  15  jähren  vor.  Christian 
und  seine  collegen  erklärten,  dass  sie  fftr  ein  derartiges  abkommen  keine  vollmacht  hätten 
und  begaben  sich  nach  Poroposa  zum  kaiser.  (c,  Mai  24)  (Cbristianus  autem  cancellarius 
cum  sociis  suis  consilio  communieato  respondit:  „Novit  vestra  discretio,  venerande  pater  et 
domine,  quod  nos  ab  imperatore  accepimus  in  mandatts,  ut  vobiscum  de  pace  ecclesiae,  regi* 
Siciliae  et  Lombardorum  haberemus  colloquium  et  tractatura;  sed  qnia  vos  tractatu  pacis 
omisso,  norum  verbum  nobis  de  treugis  faciendis  proponitis,  noo  possumus  sanctiuti  vestrae 
super  hoc  oertum  dar«  responsum,  quoadusqoe  verbum  istud,  quod  de  novo  audivimus,  ad 
imperatoris  aodientiam  releramus.  *  Accepta  itaque  a  Papa  licentia  ad  imperatorem,  qui 
apud  Pomposam  venerat,  gradu  ooncito  perrexerunt.)  Derselbe  nahm  sie  sehr  ungnädig 
auf,  als  er  den  seitherigen  gang  der  Verhandlungen  gehört  hatte,  und  erklärte  ,  illos  in  hoc 
tractatu  pacis  magis  Alexandri  papae  bonori  et  com  modo,  quam  dignitati  imperii  provi- 
disse".  Quare  praecepit  eis,  ut  ad  Papam  redeuntes  firmiter  ei  ex  sua  parte  proponerent, 
quod  ipse  cum  eo  et  ecclesia  paoem  libenter  faceret,  at  regis  Siciliae  et  Lombardorum  treu  (ja* 
denegaret  Hierauf  kehrten  die  gesandten  nach  Venedig  zurück  und  richteten  den  aaflrag 
des  kaisers  aus.  (e.  Juni  2.)  Dieser  aber  schickte  heimlich  oistercienser  als  abgeordnete 
an  den  papst,  um  auf  gruod  des  von  ihm  früher  gemachten  Vorschlags  mit  ihm  zu  ver- 
handeln, (c.  Juni  4  —  Juli  6)  (iniungens  eis,  quod  Christiano  cancellario  et  sociis  suis 
ignorantibua  caute  et  privatim  Papae  ex  sua  parte  sijrnißoarenL)  Der  geheime  auftrag 
bezog  sich  auf  die  raatbildinischeu  guter,  deren  nutznieseung  der  kaiser  für  die  nächsten 
15  jähre,  so  lange  der  friede  mit  dem  konig  von  Sicilien  dauern  würde,  in  ansprach  nahm. 
Alexander  verstand  sieb  zu  dieser  Verabredung,  unter  der  bedingung,  dass  nach  ablauf  des 
besagten  termins  die  guter  an  die  kirebe  fallen  sollten.  (Petebat  ergo: „  at  liceret  ei  usque 
ad  quindecira  annos,  videlicet  quousqae  pax  regis  Siciliae  perduraret,  eiusdem  terrae  reditus 
sine  contradictione  reeipere;  completis  vero  quindeeim  annis  volebat,  pomessione  penes  eum 
remanente,  statim  de  eadem  terra  cnm  ecclesia  placitare,  asserens,  illam  ad  ius  sui  imperii 
pertinere".  Papa  autem  intuitu  regis  Siciliae,  quem  plarimum  diligebat,  usque  ad  oon- 
dictum  terminum  imperatori  praenomiostae  terrae  fruetus  habere  concessit,  hac  tarnen  con- 
dilione,  qnod  completis  quindeeim  annis  ad  potestatem  et  possesslonem  Komanae  ecclesiae 
terra  illa  rediret.  Et  tunc,  ecclesia  in  possessione  posita,  si  imperator  vellet  de  proprieUte 
terrae  illius  agere,  libenter  ei  ecclesia  iustitiam  faceret.)*)  —  Es  scheint  also  demnach  der 


')  Dieter  b«rkbt  Romoald'i  ward  hij  auf  die  neuen»  teil  für  »othenlUch  gehalten  and  erat  Reater, 
Alexander  III  Bd  III.  737  flgdr  erkennt  ihm  nur  dm  werth  alt  grnndlage  einer  hrpotheae  ra.  Oegen 
diete  und  somit  gegen  alle  der  glaubwürdigkeit  Romo&ld't  noch  günstigeren  annahmen  i renuttwHie 
gegen  SugeBhsim'a  Knutehang  de»  Eirchenntast't  100,  velcber  wir  di»  ehre  dar  Snrkhnungan  «lleeer 
«teile  nicht  ohne  bedenken  iu  theil  »erden  lauen)  hat  (ich  Schaf  f«r-Boiehorat  in  Beilage  I  ,0« 
angebliche  lSjabnge  Nieaabraach  dei  m»thildinLsch*n  Laad«**  ictasr  Schrift:  Friedrich  I  lauter  Streit 
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Mai  mitte   Venedig        abscbluss  eines  sechsjährigen  Waffenstillstands  mit  den  Lombarden  and  eines  fünfzehn- 
bis  jährigen  Friedens  mit  k.  Wilhelm  von  Sictlien  im  anfang  Joli  (6)  zur  reife  gediehen  zu  sein. 

Aug.  14  —  Christian  war  über  die  Verhandlungen  hinter  seinem  rücken  sehr  aufgebracht  und  be- 

wirkte deshalb  bei  dem  papste,  dass  der  kaiser,  um  anderweitigen  einflössen  leichter  be- 
gegnen zu  können,  dem  ort  der  Verhandlungen  naher  kommen  dürfe,  als  es  früher  verabredet 
war,  und  zwar  gestand  ihm  der  papst  zu,  sich  mit  wenigen  begleitern  nach  Chioggia 
begeben  zu  dürfen.  (Christianus  autem  cancellarius  et  reliqui,  qui  cum  eo  mediatores  pacis 
fuerant  constituti,  cognito,  quod  imperator  per  alios  pacem  ecclesiae  tractare  volni&ar;t, 

nimium  doluerunt  et  venientes  ad  Papam  Alexandrum  dixernnt:  Papa  

respondit:  ,  Nobis  quidem  placet  admodum,  ut  imperator  Clozam,  quae  a  Venetiis  quin- 
decim  distat  millibus,  cum  paucis  veniat,  ea  tarnen  conditione,  quod  vos  in  anima  vcstra 
iurare  facialis,  ut  postquam  illuc  venerit,  absque  nostro  maidato  et  licentia  ulterius  oon 
procedat*  Juramento  in  hunc  modum  praestito  etc.)  Der  kaiser  wurde  jetzt  von  Cäsena 
nach  Chioggia  geführt,  und  es  war  nahe  darai,  dass  er  durch  eine  demagogische  Ver- 
bindung in  Venedig,  in  folge  deren  der  papst  die  beiderseitigen  mitglieder  zu  ihm  gesandt 
hatte,  um  den  abschluss  des  friedens  zu  beschleunigen,  herr  der  Situation  geworden  wäre, 
wenn  nicht  das  entschiedene  auftreten  der  sicilianischen  abgeordneten  den  drohenden  volks- 
aufruhr  niedergehalten  hätte,  so  dass  am  21  Juli  die  ruhe  wieder  hergestellt  war.  Der 
kaiser  bewies  sich  nun  ganz  geneigt  für  den  rrieden&abschluss  und  Christian  sowie  die  anderen 
friedenscomroisstre  drangen  auch  mit  entschiedenheit  auf  ihn  ein,  indem  sie  ihn  an  das 
Übereinkommen  zu  Anagivi  erinnerten  und  die erklftrung abgaben:  ,Nos  vero  ex  iure  debiti, 
quo  imperio  tenemur  adstricti,  parati  sumus,  vobis  ut  domino  in  temporalibus  obedire  et 
pro  regalibus,  quae  temmus,  oonsuetum  vobis  servitium  facere;  sed  quia  nostrorum  estis 
corporum,  uon  aniuiarum  dominus,  nolumus  pro  vobis  animas  nostras  perdere  et  terrnna 
coelestibus  anteferre.  Quare  noscat  imperialis  discretio,  quod  nos  de  caetero  Alexandram 
in  catbolicum  papam  reeipimus  et  ei  ut  patri  in  spiritualibus  obedimus.  Idolum  vero,  quod 
erexistis  in  Tuscia,  uullatenus  adorawus. '  Nnn  ertheilte  der  kaiser  dem  grafenHeinrich 
von  Diessen  den  aultrag,  zugleich  mit  den  friedensceinmissären  zum  papste  zu  gehen 
und  ,  in  seiner  seele 1  zu  schwören,  dass  er  den  frieden  mit  der  kirebe,  mit  dem  könig  von 
Sicilien  und  den  Lombarden  nach  seiner  ankunft  in  Venedig  so  halten  wolle,  wie  es  ver- 
abredet und  festgesetzt  worden  sei.  Hocherfreut  ob  dieser  erkl&rung  reiste  Christian  mit 
den  anderen  friedenscommissären  zum  papste  und  am  folgenden  tage  (Juli  23)  leistete 
Heinrich  von  Diessen. den  ihm  aufgetragenen  schwor.  Der  papst  schickte  sofort  6  galeeren 
nach  Chioggia,  um  den  kaiser  holen  zu  lassen,  der  aufs  glänzendste  empfangen  wurde. 
(Juli  24.)  Eine  deputation  von  cardinälen  und  biscböfrn  begrösste  ihn.  (Qui  venientes 
ipsum  et  suos  ab  exeommunicationis  viticulo  absolverunt.  Cbristianus  autem  cancellarius 
procedens  in  publicum  t actis  sacrosanetis  evangeliis  ait:  ,  Ut  omnes  evidenter  oognoscant, 
me  esse  nomine  et  opere  Christ ianum:  OctavianumCremensem  et  Joannem  de  Struma  cum 
j  suis  complieibus  prorsus  abiuro  et  Alexandrum  et  suooessores  eins  in  catbolicum  Papam 
reeipio.*  Et  alii  praelati  ecclesiarum  similiter  iuraverunt).  Der  papst  aber  erwartete  ihn, 
I  auf  einem  throne  sitzend,  bei  der  Marcuskirche  und  hob  ihn  weinend  auf,  als  er  Bich  ihm  zu 
füssen  geworfen  hatte.  Am  folgenden  tage  (Juli  25)  celebrierte  der  papst  eine  überaus 
feierliche  messe  in  CL  Marco,  und  als  er,  um  in  den  palast  des  patriarchen  zurückzukehren, 
sein  weisses  pferd  bestieg,  hielt  ihm  der  kaiser  den  bügel.  Am  1  August  begab  sich  Fried- 
rich zu  dem  papste  (Venientihu*  autem  proximis  kaleudis  Augusti  imperator  cum  archi- 
episcopis  et  episcopis  et  reliquisprineipibussttis  et  magna  populi  multitudine  ad  patriarebae 
palatium.  in  quo  Papa  erat  bospilatus,  acoessit.),  der  auf  einem  erhöhten  platze  sass,  umge- 
ben von  seinen  bischöf'en  und  cardinali-n  und  eine  freudig  erregte  anspräche  Über  die  Wieder- 
herstellung der  eintraebt  und  des  friedens  hielt.  Der  kaiser  erwiderte  in  deutscher  spräche, 
1  wahrend  Christian  seine  worte  alsbald  ins  Italienische  (wol  nicht  ins  «Lateinische*,  wie 
viele  neuere  geschieh tsebreiber  meinen)  übertrug.  (Postquam  Papa  loqui  desiit,  imperator 
deposito  pallio  de  faldistorio  Sürßens,  coepit  in  lingja  Theutonica  couciouari,  Christiano 


mit  der  Curie.  8  167  flgde.  »ut^npruhNi  und  »ein«  ansieht 
—  Vergl.  auch  Vsrrentrapp.  Christian  1  t.  Mainz.  84 
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Mai  mitte    Venedig       cancellario  verba  sua  vulgariter  expunente.)  Die  rede  Schlots  mit  den  Worten :  ,  Totos  igitur 
bis  mundos  evidenter  agnoscat,  quod  licet  nos  Roinani  imperii  dignitate  et  gloria  fulgeamus, 

Aug.  14  tarnen  a  nobia  humanae  conditionis  proprium  dignitas  Roroana  non  abstulit  nec  ignorantiae 

vitiutn  maiestas  impcrialis  exclusit.  Nam  suggestione  pravorum  bominum  ignorantiae  foi- 
mu8  tenebris  involuti  et  per  viam  veritatis  credeutes  inocdere,  extra  iustitiae  semitas  nos 
invenimus.  Eocc  cuim  Del  ecclesiam,  quam  credebamus  defenderc,  impugnavimus,  et  quam 
sperabamus  extollere,  pcne  destruximus  ....  Sed  quia  divina  clemenUa  nos  ad  oorrectionem 
nostram  ad  teinpus  errare  voluit  sed  deviare  in  perpetuum  non  purmisit:  uni versa  haec  flde- 
lium  turbacognoscal,  quod  nos  de  caetera,  errore  totius  falsitatis  abiecto,  ad  veritatem  con- 
vertimur,  de  schismate  ad  unitatem  rediuius  et  ad  gremiura  matris  uoatrae  sacrosanotae 
Romaoae  ecclesiae  gratanter  accedimus.  Dominum  Alexandruin,  qui  est  in  praeaentiarum, 
et  successores  eins,  in  catbolicum  Papain  recipimus  et  ipsi  tamquam  patri  debitam  reveren- 
tiam  exhibere  prapooimus.  Pacem  nostram  ecclesiae,  illustri  regi  Siciliae  et  Lombardis 
sicut  inter  nos  ordinatum  est  et  dispositum,  redditnus.»  Hierauf  wurden  die  evangelien, 
reliquien  von  heiligen  und  ein  kreuzp  irtikel  herbeigeholt  und  graf  Heinrich  von  Diessen 
wiederholte  den  eid,  den  er  am  '3  Juli  geschworen  hatte.  (Mandante  itaque  imperatore 
oomes  Henriens  de  Diessa  in  anima  imperatoris  turavit:  .quod  ipse  pacem  eoclesie  et  im- 
perii pacem  regia  Siciliae  usque  ad  annos  quindeeim  et  treugas  Lombardornm  nsque  ad  anoos 
|    sex  per  mediatores  hinc  inde  tractatum  et  scriptum  fuerat,  bona  fide,  sine  fraude  et  malo 
|    iugenio  finniter  observaret;  et  Henricum  regem  filium  suum  id  ipsum  iurare  faceret  et  ser- 
vare.)  Diesem  eid  schlössen  sich  zwölf  geistliche  und  weltliche  Piraten  an.  Die  siciliseben 
i    gesandten  schwuren,  das«  ihr  könig  innerhalb  zwei  monaten,  nachdem  der  kaiaer  an  ihn 
j     botsebafter  geschickt  haben  würde,  den  eid  Ober  bewabrung  des  friedens  in  den  nächsten 
i     15  jähren  in  seiue  seele  werde  schwören  lassen.  Die  Lombarden  endlich  versicherten  durch 
I    einen  eid,  dass  sie  6  jähre  langdein  kaiser  gegenüber  Waffenstillstand  aufrecht  erhalten 
würden.  Quo  facto  illius  diei  curia  est  soluta  et  tarn  imperator  quam  reliqui  cum  gaudio 
et  laetitia  ad  sua  hospitia  sunt  reversi.  So  nach  dem  ausführlichen  bericht  der  Ann.  Ro- 
j     moaldi  in:  M. G. SS.XIX,  4»6 — 4^>4  u.  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  612 — 631. 
j     —  Äussere  m  sind  noch  zwei  ziemlich  ins  detail  gehende  berichte  Ober  die  friedensverhand- 
{     lungen  zu  Venedig  vorhanden  (1.  De  pace  Veneta  relatio.  2.  Bosonis  Vita  Alexandri  III 
papae.)  in  welchen  aber  die  specielle  thatißkeitChrifttian's  weniger  hervortritt,  weshalb  wir 
aus  denselben  nur  kleine  partien  hier  mittheilen:  Hac  igitur  de  causa  papa  Venetiara,  quae 
soli  Doo  subiaoet,  cum  suis  veniens,  in  secretario  suo  bis  in  die  tractavit,  ibique  cum  prin- 
eipibus  imperatoris  oontrahitur  pax  deoentius  Armins  quam  reformari  posset    Hü  erant 
summi  in  m  gotio  iinperatoris  et  principe»  dicebantur.  Domnus  Christian u*  MogontensU 

aeus,  etate  iuveni«,  *tatora  medio.iris,  facie  decorus  Imperator  vero  nondum  Venetias 

Teuerat,  sed  erat  in  civitate  proxima  nomine  Clogia,  ibique  omnia  que  in  die  tractata  sero 
sunt  ei  nuntiata.  Tandem  capilulis  formatis  atque  compositis  et  in  rotula  magna  conscriptis, 
feriasexta,  quartascilioet  die  ante  festivitatein  saneti  Jacobi  apostoli,  pax  est  publice  denun- 
tiata.  De  pace  Veneia  relatio,  in:  Bl  G.  SS.  XIX,  462;  Mox  iuravit  ipse  oomes  super 
saneta  evangelia,  sicut  iniperator  ei  praeeeperat,  et  coi.versus  ad  ipsum  dixit:  ,Sic  te  Deus 
adiuvet  et  liaec  saneta  evangelia.  Jrraverunt  sequentes  principe»  ita :  Ego  C(hristianuB) 
Maguntinensis  etc  iuramuB  in  aniiuabus  nostris  super  haoe  saneta  Dei  evangelia,  quod 
pacem  ecclesiae  atque  imperii  et  pacem  regis  Sioiliae  usque  ad  quindeeim  anno  ,  et  treugam 
Lombardorum  usque  ad  sex  annos,  sicut  statutum  est  et  scriptum  per  mediatores  utriusque 
partis,  bona  fide  servabimus  absque  fraude:  sie  nos  Deus  adiuvet  et  haeo  saneta  Dei  evan- 
gelia, Bosonis  Vita  Alexandri  Hl  papae.  in:  Watterich,  Vitae  pontif.  II,  442  und  M. 
G.  LL.  II,  157.  Dann:  Ahsoluto  iiup'Tatore,  sequaees  eius  intrusi  et  achismatici  ad  sinom 
matris  ecclesiae  catervatim  conflu  -ntes  absolvi  bumiliter  postulantes  et  refutarunt  et  anathe- 
inatizarunt  super  saneta  evamtelia  omn*>m  baeresiro,  extollentem  se  adversus  sacrosanetam 
Romanam  ecclesiam  et  praeeipue  sebisma  et  haeresim  Octaviani  et  Guidonis  Gremensis 
atque  Johannis  de  Struma,  eorumque  ordinationes  irritas  esse,  pronunciantes,  fldelitatem 
quoque  et  obedientiam  domno  suo  Papae  Alexandra  eiusque  successoribus  catholicis  pro- 
mitleole«.  De  quorum  numero  faraosiores  duximus  nomirandos:  Cbristianum  Magnat i- 
num  etc.  Eodem  tempore  XV1U  kal.  Sept  saneti  Marri  apud  Venetias  Alexander 
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Mai  mitte 

bis 
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Papa  oum  arcbiepiacopis  et  aliis  ecclesiarum  praelatis  de  Italia  et  Alamannia  aynodnm 
celebravit,  in  qua  iuxta  eum  ipse  imperator  reaedit.  ibi  pax  inter  eooleaiam  et  Imperium 
et  pax  Siciliae  regia  atque  treugae  Lombardorum ,  siout  superius  est  ordinaUim,  oommuni 
assertione  roborata  fuit  et  finnata.  Sed  ad  majorem  ipsius  soliditatem  Pootifex  in  baue 
modumejtcommunicationissentenüajapromulgavit:  ,Ut  qnicunque  pacem  ipsam  Tel  treugai 
infringeret,  niai  requisitus  infra  quadrkginta  dies  et  commonitua  satisfaoeret,  eamdem  aen- 
tentiam  seposita  excusatione  ineurreret*  In  achismatiooB  vero,  qui  noodom  reaipuerant, 
quousque  satisfeoerint,  anatbematia  sententiam  innovavit.  Boaonia  Vita  Alexandri  III  in: 
Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  442  und  443.  —  Wir  laaaen  nun  die  übrigen  quellen- 
berichte Ober  den  friedenacongreaa,  inaofern  aie  unseres  erzbiachofs  enrahnuog  thun,  hier 
folgen :  Hoc  eodem  anno  9  kal.  Anguati  facta  eat  leticia  magna  in  univeraali  eccleaia,  quia 
discordia,  que  inter  regoura  et  aaoerdocinm  per  viginti  annoa  ftierat  exagitata,  et  magno 
scandalo  toti  mundo  erat,  anetore  Deo  in  bac  die  est  paetfleata.  Christian os  enim  archi- 
episcopus  Maguotinua,  qui  et  caneellariua,  et  optimales  regni  cum  epiacopis  ooovenientea, 
Frederioam  imperatorero  et  domnum  papam  Alexandrum,  diaoalciatum  et  regiia  ornatnentis 
undatum,  in  Venelia  in  loco  qui  Altus  rivua  nuneupatur,  adduxerunt  Ipae  vero  cum  tanta 
humilitate,  qood  ei  fuerat  indictom.  implevit,  ut  illiua  extitiase  opua  sine  dubitatione  cre- 
datur,  de  quo  dicitur:  Cor  regia  in  manaDei;  nbivolaerit,  convertet  illud  etn.  Sigeb.  oontin. 
Aquiainc.  in:  M.  6.  SS.  VI,  416;  Festo  aaneti  Jacobi  apod  Venetiam,  mediante  Cristano 
Mogontiensi  archiepiscopo,  imperator  et  papa  post  10  et  8  annos  diacidii  recnuciliantur,  ab- 

dicato  regia  coniventia  Calixto  CriBtanua  Mogontinus  arebiepiacopua  ooußnnator. 

Ann.  S.  Petri  Erphcafurd.  in:  M.  6.  SS.  XVI.  23;  Chriatianum  Mogontinum  episoopum, 
quem  titulua  superpositionis  notaverat,  in  epiacopatn  oonfirmat  [Alexander  papa].  Ann. 
Magdeb.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  194 ; .  . .  .  Sequenti  igitur  die  [Juli  25]  domnus  papa  in  con- 
cilio  restdens,  scismaticos  omnea  et  ab  eis  ordinatoa  analbematizavit,  praeter  eos  quoa  me- 
diante gratia  reatituere  ex  conRilio  monitus  est  Nam  Crtstanum  Mogontiensem  petittooe 
imperatoria  cunfirmaviu  ....  Concilium  per  14  diea  babitum  est.  Ann.  Pegav.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  261;  Mortuo  interim  Calixto  papa  scismatico,  epiacopi  Germanie  de  concordia 
iroperii  et  aacerdotii  imperatorem  allocuntur,  voluntateque  ipsius  diem  apud  Veneciaa  oon- 
dixerunt,  datoque  conduetu  pape  Alexandro  veniendi  ad  colloquinm  mediante  Cbristiano 
Maguncienai  episcopo,  et  Conrado  Saltzburgensi,  maxime  autem  Wicmanno  Hildesheimensi 
oum  oeteris  epiacopis,  aacerdotium  et  imperium  concordatur,  quibuadam  epiacopia  acismaticis 
aedea  auas  propter  iustitie  censuram  oedentibua.  Ottonia  Frising.  Contin.  Sau  blas,  in:  Böh- 
mer, Fontea  III,  605  n.  M.  G.  SS.  XX,  316;  Festo  aaneti  Jacobi  apud  Veneciam,  medi- 
ante Cbristiano  Magoncienai  aruhiepiscopo,  imperator  et  papa  post  XVIII  annoa  diacidii 
reconciliantnr,  abdicato  regis  connivancia  Calixto,  Alexander  papa  habetur  ....  Cristanua, 
Mi 'Continus  arebiepiacopua  confirmatur;  eiu8  predecessor  Cunradus  adhuc  superstes,  depultw 
Adelberto  Saltzburgensi  epiacopo,  illins  cathedre  intronizatur.  Ordinacionea  vel  coDsecra- 
ciones  prioa  auperpositorum  epiacoporum  caasantur,  imperiali  edicto  ac  senatua  consulto  pax 
in  aeptem  annoa  constituitur.  Cbron.  Samptr.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachaeu. 

Erfurt,  I,  36;  Sequenti  die  concilio  [Venetiis]  celebrato,  schismaticos  omnea  et  a 

achismatida  ordinatos  anatbematizavit  [papa],  depoaitos  quoque  sui  causa  in  gradum  pri- 
itinum  restituit,  Cbristianum  intrusum  Moguntinum  mediante  imperatore  confirmavit  etc. 
Cbron.  montia  aereni  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  156  Papst  Alexander  III  schreibt  in  einem 
briete  an  den  erzb  Roger  von  York  und  an  den  biaenof  Hugo  von  Downe  (ganz  ähnlich 
auch  an  den  abt  Peter  von  Casino,  erzb.  Wilhelm  von  Reims  und  erzb.  Guido  von  Sens), 
der  söhn  Albert 'a,  dea  markgrafen  von  Brandenburg,  cammerrr  dea  kaiaer's,  habe  in  dessen 
auftrag  geschworen,  ,  quod,  poatquam  idem  imperator  veniret  Veneria*,  pacem  eoolesiae,  et 
pacem  Willielmi  Siciliae  regis  osque  ad  15  annoa,  et  treugam  I^ombardorum  uaque  ad  6 
an nos  faceret  iuraraento  firmari;'  et  principe«  Teuthontci  regni,  videlicet  venerabileafratres 
noatri  Magdeburgensis,  Coloniensis,  et  Crisiianus  dictua  Maguntinua  archiepiacopus,  et  qui- 
dam  alii,  id  ipsum  in  anima  sua  pro  «e  iurare  fewruot.  Jafli,  Reg.  pont.  nr.  8508 ;  auch : 
Watteriob,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  626,  und  Stubbs  ed.  Bened.  Petroburg.  GesU Hen- 
rici  U.  Tom.  I,  189;  In  hoc  vero  concilio  Jobannes  abbas  de  Struma,  qui  vocatus  fuerat 
papa  Calixtua,  qui  etiam  tertiua  et  ultimus  sebismatis  huiua  antipapa  extiterat,  degradatoa 
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Yeuedig  ?  est,  et  ab  ipso  imperatore  et  ab  omuibus  principibus  ecclesjitsaicis  et  saeoularibuB  deleotns 
est  et  reprobatus.  Sirailiter  omneg  archicpiscopi  et  episcopi  et  abbates  Tcutonici  regni,  qui 
ab  eo  vel  ab  alii«  antipapis  praedeeessoribus  suis,  videlicet  ab  Octaviaoo,  qui  papa  Victor 
vocabatar,  vel  a  Guidone  de  Crema,  qui  Papa  Pascbalis  vocabatur,  ordioati  fuerant,  degra- 
dati  sunt.  Kt  altaria,  quae  ab  ipsis  sive  ab  ordinatis  suis  dedicata  erant,  demolita  (i.  e. 
demoliri  iussa)  sunt  Io  boc  autem  concilo  Goenredus  firater  oonsobrinns  praedicti  impera- 
toris  reoepit  a  manu  Alexandri  Papae  archiepisoopatum  Salzburge  et  legatiam  totius  Teu- 
toaici  regni  in  vtta  sua  habendam.  -  ■  Kt  Christianus  imperatoris  cancellarius  —  quia  ab 
eo  (Guidone  de  Creraa)  pallium  reoeperat,  propriia  manibns  suis  oombnasit  Venetiae  in 
Rivo  alto  in  palatio  patriarobae  ooram  Alexandra  Papa  et  cardinalibns  onivorsis,  et  a  do- 
mino  Papa  absolutus  est,  et  remansit  archiepiscopus  Magontinus  et  pallium  ab  Alexandra 
reoepit.  Roger  de  Hovedeu.  in:  Savilo  SS.  rer.  Angl.  568  u.  ed.  Stubba  II,  139;  auch 
Watterieb,  Vitae  pont  Rom.  II,  627  note  2.  Pap«t  Alexander  III  berichtet  in  meh- 
reren »riefen  ziemlich  gleichlautend  Aber  den  verlauf  der  friedensverbandlungen.  An  den 
enbischof  Roger  von  York  schreibt  er:  ....  .  Sane  duodeeimo  kalendas  instant»  mensis 
augosti  de  mandato  charissimi  in  Christo  Alii  nostri  Frederici,  illustris  Romanorum  impe- 
ratoris, filius  marchionis  Alberti.  vir  nobilis  magons  et  potens  et  camerarins  ipsius  impera- 
toris praesentibua  principibus  eoclesiasticis  et  etiam  saecularibus  Teutonia  regni,  publice  in 
anima  eius  in  praesentia  nostra  coram  innumerosa  hominummultitudine  praestiterunt  tactis 
sacrueanctisevangeliisiuramentum:  ,  quod  postquam  idem  Imperator  veniret  Venetiaa,  omni 
quaestione  et  cootradicüone  sopita  paeem  eoclesiae,  sicut  per  fratres  nostros  et  principe« 
suos  disposita  est  et  tractata,  et  pacem  charissimi  in  Christo  filii  nostri  Willielmi  illustris 
Siciliae  regia  usque  ad  quindeeim  annos,  et  treugam  Longobardorum  uaque  ad  sex  aunos, 
in  anima  sua  et  etiam  a  principibus  suis  faceret,  sient  in  scripto  paeds  et  treugae  continetur 
iuramento  firmari  * ;  et  priueipes  Teutonici  regni,  scilicet  veoerabiles  fratres  nostri  Magde- 
burgensis,  Coloniensis  et  Christianus  dtetus  Moguntinus  et  quidam  alii  in  anima  sua  pro  se 
iurare  fecerant  Nemo  vero  kal.  angusti  praefatus  imperator,  sicut  tractatum  fuerat  et  dispo- 
sitem,  venit  ad  ecclesiam  Nicolai,  quae  per  unum  milliare  distat  a  Venetiia,  et  ibi  tarn  ipse 
quam  archiepiscopi,  episcopi  et  alii  principe»  Teutonici  regni,  abrenuntiante»  «chisraati,  per 
fratres  nostros  episcopos  et  cardinales  de  mandato  nostro,  praesentibns  quibusdam  »Iiis,  ab- 
solntionis  beneficium  meruerunt.  Deinde  venerunt  Venetiaa,  et  ibi  ante  ecclesiam  beati 
Marci  praediotus  imperator  innumera  mnltitudine  virorum  et  mulierum  praesente  et  alta 
voce  reddente  gratias  et  laudes  altisaimo  nobis  sicut  suramo  Pontiöci  obedientiam  et  reve- 
rentiam  humiliter  et  reverenter  exhibuit,  et  reeepto  a  nobis  pacis  osculo  nos  devote  dextra- 
vit  et  cum  reverentia,  qua  deeuit,  et  devotione  usque  ad  altare  in  ecclesiam  iotroduxit.  Se- 
quenti  vero  die  in  festo  beati  Jacobi  ab  oodera  imperatore  rogati,  ad  praedictam  ecclesiam 
saoeti  Marci  solemnia  celebraturi  missarum  acoessimus.  Et  nobis  illuc  venientibus  prae- 
fatus imperator  extra  ecclesiam  obviam  venit  et,  dextro  latere  nostro  devote  suseepto,  no& 
in  ecclesiam  intraduxit  et  peractis  missarum  solemniis  nos  usque  ad  ipsius  ecolesiae  portam 
dextravit  et,  cum  asoenderemus  palelridum  nostrum  ibi  paratum,  stapham  tenuit  et  omnem 
honorem  et  reverentiam  nobis  exhibuit.  qum  praedecessores  eius  nostris  consueverunt  ante- 
ceasoribus  exhibere.  Roger  de  Hovedcn.  ed.  Sa  vi  le,  SS.  rer.  Angl.  568  und  Stubbs  II, 
142;  auch  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  626. 

Das  friedenainstrnment,  welches  durch  die  zu  Chioggia  und  Venedig  geführten 
und  zum  abschluss  gebrachten  Verhandlungen  in  kraft  trat,  galt  bis  auf  die  neuere  zeit  fast 
allgemein  für  unbekannt,  indem  es  unter  der  Bezeichnung  .Pactum  Anagninum*  versteckt 
war.  Dasselbe  wurdn  zuerst  ediert  durch  Sigonius,  De  regno  Italiae.  543.  dann  von 
Goldast,  Constitimp.  111,360.  u.  findet  sich  hierauf  vielfach  wiederabgedruckt  (Stumpf, 
RK.  nr.  4198),  namentlich  auch  in  M.  G.  LL.  II,  14?  und  Watterich,  Vitae  pontif. 
Rom. II,  697;  aas  anderen Codd.  gaben  SchSpflin,  Comment  crit  et  bist  533  u.  The  i- 
ner,  Cd.  dominit  temp.  st  sedisl,22  das  merkwürdige  actenstnck  heraus,  und  es  verdient 
der  letztere  text  offenbar  den  Vorzug  vor  den  andern.  (Vergl  Schaffer-Boichorst 
Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Curie.  21  und  namentlich  Varrentrapp,  Excars  V.) 
Hatten  das  friedensinstmroent  schon  Savioli,  Ann.  Bologn.  11,2, 71  u.  Raumer,  Hohen- 
staufen (3  aufläge)  II,  166  in  das  jähr  des  friedenschlusses  zu  Venedig  (1177)  verwiesen. 

Will,  Resten,  u.  7 
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Mai  mitte    Venedig        so  wurde  doch  erst  neuesten»  durch  Hefele,  Coocilieng.  V,  621  -623,  »wie  in  tief  ein- 
bis  gehender  weise  durch  Renter,  Papst  Alexander  HI.  Bd  III,  728  flgde.  der  beweis  erbracht, 

Aug.  14  daae  die  »als  Pactum  Anagninum  bezeichnete  Urkunde  vielmehr  eine  der  Urkunden  des 

Venetianer  frieden«  sei*.  Reuter's  antersuchongen  und  resultaten  haben  sich  Varren- 
trapp  in  seinem  Christian  von  Mainz  and  Pruts  in  »einem  IL  Friedrich  I,  grösstentbeils 
angeschlossen,  und  auch  wir  hatten  keine  Veranlassung,  die  von  dem  erstgenannten  forscher 
kritisch  behandelten  motaente  aus  der  so  verwickelten  und  schwer  zu  durchblickenden 
geschieht«  des  Venetianer  friedeoswerkes  von  neuem  zu  untersuchen.  Nur  bezüglich  der 
frage  Aber  die, Mathildinischen guter*  mossten  wir  uns  zu  der  vonScheffer-Boichorst 
wohl  begründeten  ansieht  bekennen,  wie  wir  dies  bereits  oben  (seite  45,  noto)  kundgaben. 
Ebenso  müssen  wir  Scheffer's  Bberzeugung  „dass  die  Friedensurkunde  aus  Chiogeia 
datin*  (a.  a.  o.  20  u.  21.),  welche  er  dem  eben  mitgelbeilten  satxe  Reuter 's  gegenüber 
geltend  macht,  als  richtig  anerkennen.  Hiermit  stimmt  auch  uberein,  was  Peters  a.  a.  o. 
100  sagt:  «Ich  glaube,  es  ist  zuerst  provisorisch  die  Friedensurkunde  aufgesetzt  wordeu 
I  und  dem  Kaiser  vor  seiner  Uebereiedlung  nach  Chioggia  zur  Begutachtung  vorgelegt  wor- 
den, hernach  aber  dieser  provisorische  Vertrag  noch  einmal  redigirt  und  in  oorrocte  und 
pracise  Fassung  gebracht  worden.*  Unseren  zwecken  genügt  es  im  übrigen,  wenn  wir 
den  paragraph  10  des  friedeusiustruments,  das  Christian  an  dritter  stelle  mitunterzeichnete, 
hier  wiedergeben:  „Christiano  cancellario  Mogontious  arcbiepiscopauis,  Pliilippo  Colo- 
niensis  concedetur  et  plenissimo  iure  unnabitur.  •  Hierher  gehört  der  beriebt  RomoaUPs: 
, Interea  Christianas  cancvlUriu»,  qui  pro  consummatione  pacis  plurimum  laboraverat, 
nacta  Opportunität«  temporisooepit  per  imperatorem  et  principe«  suos  dare  Studium  et  ope- 
ram  diligenter,  ut  papa  Alexander  Moguntinum  illi  archiepiscopatutn  auetoritate  Apostolica 
confirmaret.  *  Die  dann  folgenden  Verhandlungen  zwischen  papst  Alexander  und  dem  frü- 
heren erzbischof  Konrad  von  Mainz  siehe  oben  bei  den  regesten  dieses  erzbiachofs  nr.  86. 
Nach  der  Verzichtleistung  Konrad 's  auf  Mainz  und  nach  dessen  erhebung  auf  den  erzbischöf- 
lichen stuhl  von  Salzburg  wurde  Christian  als  erzbischof  von  Mainz  bestätigt  und  erhielt, 
nachdem  er  den  eid  der  Unterwürfigkeit  geleistet,  von  neuem  ein  pallium,  da  er  das  alte 
kurz  vorher  zu  Venedig  verbrannt  hatte.  (Christiano  antem  cancellario  MogunÜnam  eocle- 
siam  auetoritate  Apostolica  confirmavit  et  tarn  ei  quam  Philippe  Coloniensi  aeo,  qui  a  suis 
sufiraganeis  et  catholicis  fuerant  consecrati,  reeepto  ab  utroque  iuramento  obedientiae,  pallia 
de  inore  conoessitRomoald.  —  Et  Cristianus  cancellarius  ipsins  imperatoris  successit  prae- 
fato  Coenredo  in  archipraesulatum  Maguntinnm,  et  pallium  suseepit  a  Widone  de  Crema, 
quod  quia  ab  eo  aeeeperat,  facta  paoe  inter  dominum  papam  et  imperatorem  propriis  ma- 
nibns  suis  combussit  Venetiae  in  Rivo  Alto  in  palatio  patriarchae,  coram  praefato  papa 
Alexandra  et  cardinalibus  suis  et  coram  archiepiscopis  et  episcopis  et  aliis  viris  ecclesiasticis 
et  prineipibus  Teutonici  regni  qui  paci  aderant:  et  postea  absolvit  eum  dominus  papa  et 
pallium  ei  dedit  BenedictuB  Petroburg.  GestaHenrici  ll.ed. Hearne I.  237 u.ed.Stubbs 
I,  186.  Et  Christianus  imperatoris  cancellarius  —  quia  ab  eo  (Guidone  de  Crema)  pallium 
reeeperat,  propriis  mauibus  suis  oombuissit  Venetiae  in  Rivo  alto  in  palatio  patriarchae 
coram  Alexandra  Papa  et  cardinalibus  nniversis,  et  a  domino  Papa  absolutus  est,  et  re- 
mansit  archiepiscopus  Maguntinus  et  pallium  ab  Alexandra  reeepit  Roger  de  Hoveden  ed. 
Savile  568  und  ed.  Stubbs  U,  140.  —  Vergl.  auch  Gervasius,  Chronica  de  tempore 
Henrici  II  et  Ricardi  I.  ed.  Twysden  et  Seiden  1439.)  Wenn  die  Ann.  Stadens««  in: 
M.  6.  SS.  XVI,  348  zum  lateranconcil  des  jahres  1179  berichten:  ,  Archiepiscopi  pallia 
aoeepta  a  scismaticiB  abieoerunt;  Christianns  Mogontinus  et  Philippus  Coloniensis  per  nia- 
num  Jacinti  cardinalis  reeeperunt  nova  pallia,  retuUnteK  omuem  beresim  et  scisraa  *  etc., 
so  ist  die  Chronologie  jeden  falls  eine  irrige,  allem  die  ebenfalls  mitgetheilte  forme),  unter 
welcher  die  pallien  überreicht  wurden,  enthält  nichts  befremdendes.  Vgl.  Reuter,  Papst 
Alexander  III.  Bd  III,  319,  Schmidt,  Die  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  und 
Reich  etc.  in:  Archiv  f.  osterr.  Oeschqq.  XXXIV,  126.  und  Varrentrapp,  Christian  I 
v.  Mainz.  91. 

Nun  bleiben  nur  noch  zwei  Urkunden  zo  erwähnen,  in  welchen  Christian  als  mitwirkend 
w&hrend  des  friedencongresses  erscheint.  Das  anno  1177,  imp.  23.  ind.  10  die  lune,  qui 
fuh  primuB  Augusti,  in  palatio  Gradensis  patriarohe  aufgenommene  protoooll  über  die  mit 


Digitized  by  Google 


XXXI.  Christian  I.  1165  Sept  -  1183  Aajr.  26. 


51 


Venedig  den  Lombarden  eingegangene  treuga  führt  auch  Christian  uuter  denjenigen  auf,  welche  sich 
eidlich  verpflichtete»,  jene  treuga  halten  zu  wollen.  Stumpf,  RR.  nr.  4202.  Dann  erofihet 
unser  erzbischof  die  reihe  derjenigen  füraten,  welche  die  l'riedensurkunde  kniser  Friedrich  I 
Pur  den  köoig  Wilhelm  von  Sicitien  mitbeschwören.  (Et  principe»  nostros  idem  iurare  feoimuB, 
ridelicet  Moguntinum  aeum  etc.)  Stumpf,  RK. nr. 4205  u.  J äffe,  Reg.  pont  Rom.  S. 773. 
Endlich  führen  wir  eine  «teile  au«  Amoldi  Chron.  Slavor.  an,  welche  Ober  verhandlangen 
zwischen  dem  kaiser  und  papst  Lucius  im  jähre  1 1 84  zu  Verona  u.  a.  berichtet:  ,  Et  ecoe 
altera  die  domnos  papa  mutavit  aniraum  et  propositam,  dicens,  qaod  in  generali  concilio, 
quodVenetii»  oelebratum  est,  ubi  ipso  imperatore  presente  dispensatura  fuerat  ciroa  domnum 
Christianum  Maguntinum  et  domnum  Philippum  Colouiensem  et  domnum  Mantuannm  et 
alios  plures,  qui  «im  ordinatis  suis  persbterent,  hi  ab  ordinibus  suis  suspen&i  fuissent. 
Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  155.  —  Als  datum  des  friedensinstrumento 
nehmen  die  einen  den  23,  die  andern  den  22  Juli  an;  zu  den  letzteren  gehört  Peters, 
dessen  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Friedens  von  Venedig  (1879)  als  die  bei  weitem 
gründlichste  arbeit  über  jenes  hochwichtige  historische  ereigniss  anzusehen  sind.  155 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  alten  vertrage  seiner  vorganger  mit  Venedig  bestätigt. 

Stumpf,  RK.  nr.  4210;  auch:  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  IL  378.  156 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  dem  wünsche  seines  freundes,  des  dogeo  Ziani,  der  St 
Georgskirebe  zu  Venedig  ihre  im  römischen  reich  gelegenen  beeitzungen  betätigt.  Stumpf, 
RK.nr.4211.  157 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  abtei  Leno  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK. 

nr.  4212.  158 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  St.  Maria  de  Vangadicia  in  seinen  schütz  nimmt 
Stumpf,  RK.  nr.  421 3.  159 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  grafen  Raioer  von  Blandrate  alle  besitzungec  des  ver- 
storbenen markgralen  Heinrich  mit  ausnähme  des  castells  Astrui  verleiht  Stumpf,  RK. 
nr.  4214.  160 
Zeuge  bei  graf  Guido  Guerra,  welcher  durch  notariatsinstrument  dem  k.  Friedrich  I  bürg  imd 
hof  Poggibonzi  und  Martore,  allod  und  leben,  refutiert  Stumpf,  RK.  nr.  4215.  161 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  notariatsinstrument  Konrad,  söhn  des  tnarkgrafeu  von 
Montferrat  mit  bürg  und  hof  Poggibonzi  und  Marture  zu  leben  investiert  Stnmpf,  RK. 
nr.  4216.  168 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  St  Maria  ad  Oarceres  im  gebiet  von  Este  in  seinen 
sobutz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  4219.  168 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  abtei  St  Maria  zu  Pomposa  in  seinen  schütz  nimmt 
Stumpf,  RK.  nr.  4222 ;  auch :  Pr u  t z,  Kaiser  Friedrich  L  Bd  L  382.  164 
schreibt  mit  zahlreichen  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  an  papst  Alexander  III  und  be- 
stätigt aufs  neue  den  frieden  zwischen  kirebe  und  reich,  mit  dem  kooig  von  Sicilien  und 

mit  den  Lombarden.  (  noetri  consensos  studio  et  vigore  confirmamus  [sc  paoem]  et 

ratam  et  inconoussam  tenemus,  et  ut  sie  observetor,  operam  dabimua.)  M.  G.  LL.  160  u. 
Watterich,  Vitae  pootif.  Rom.  IL  444.  165 
Als  der  kaiser  von  dem  papste  abschied  nehmen  wollte,  kam  es  zwischen  beiden  zu  einer 
erheblichen  ra»»inung»verschiedenheit  bezüglich  der  mathildiniachen  gflter.  Der  papst  sah 
sich  genothigt,  auf  den  Vorschlag  des  kaisers  einzugehen,  nach  welchem  jeder  von  ihnen  aus 
der  partei  des  andern  drei  Schiedsrichter  auswählen  solle,  welche  die  Streitfrage  nochmals 

untersuchen  und  zur  entscheidung  bringen  sollten.  Der  papst  erwählte  Christian  (  

voluntati  eius  [sc.  imporatoris]  Ländern  aasensura  praeboit,  statimque  Christianum  ...  qui 
praesentes  aderant,  ad  id  faciendum  elegit.  [papa])  and  der  kaiser  trug  ihm  auf,  dieregalien 
und  anderenbesitzungen  der  kirche  derselben  innerhalb  drei  monaten  zu  restituieren.  Nach- 
dem der  kaiser  dem  papste  in  üblicher  weise  die  fasse  geküsst  hatte,  erhielt  er  den  kus* 
des  frieden*  und  verabschiedete  sich,  um  alsbald  die  reise  nach  Raven  na  und  Oesena  anzu- 
treten. (Pro  restituendis  vero  praedictis  regalibus  et  caeteris  possessionibus  ceclesiae  illico 
enndera  Maguntinum  Pontifici  aastgnavit  praecipiens  ei  sab  obtentu  gratiae  snae,  nt  resti- 
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tutionem  ipsam  infratres  inenses  cum  integritate  perficeret  His  itaqueconcorditerordioatis 
atque  disposiUs,  augasuu  ipse  ooram  Pontitice  genaa  flexit  et  deosculatis  pcdibua  eins,  in 
osculo  pacis  ab  eo  et  universh)  cardinalibus  versus  Ravennam  et  Cest-uam  recessiO  Bosonis 
Viu  Alexandri  papae  III.  in:  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  446.  —  Vgl. Reuter, 
Alexander  III.  Bd  III,  327;  Prot«,  K.Friedrich  I.  Bd.  II,  386;  Ficker,  Forschungen  z. 
Reich»-  u.  Rechtsg.  Italiens.  II,  308.  166 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  nonnenkloster  za  Rolandswerth  das  privileg  k.  Lothar'»  II  I . 
(von  1134  Juni  1)  bestätigt  u.  dessen  guter  in  Wöllstadt  fWillenstadt)  von  jeder  andern  als 
der  reichsvogtei  befreit.  Stumpf,  RK.  nr.  4228.  167 

wird  von  dem  kaiser,  welcher  ihn  zu  dem  könig  von  Sicilien  zu  schicken  vorher  beabsichtigt 
hatte  (Postquam  vt-ro  iroperator  praescriptum  privilegiom  nuntiis  regia  tradidit  et,  quod 
mtssurus  esset Cbristianum  cancellarium  inSiciliam  et&),  mit  zwei  päpstlichen  coramissäreii 
in  die  Romagna  gesendet,  um  die  herausgäbe  der  papstlichen  besitzungen  zu  ordnen.  (Ma- 
gister autem  Rainerius  cardinalis  et  Graecus  subdiacoous  cum  Cbristiano  cancellario  in  Ro- 
maniam  descendernnt  pro  restauratione  regalium,  quae  iniperator  invaserat,  reeipienda.) 
Ann.  Rotnoaldi.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  459  und  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  639. 
—  Vergl.  Reuter,  Alexander  Iii.  Bd  III,  341  168 

Zeuge  lx>i  k.  Friedrich  I,  der  die  Stadt  Fermo  wieder  in  gnaden  aufnimmt  und  der*ell>en  alle 
freibeiten  («stAtigt,  welche  sie  vor  dem  durch  das  beer  des  erzb.  Christian  I.  von  Mainz 
veranstalteten  brande  besass.  Stumpf,  RK.  nr.  4239.  169 

belagert  das  «bloss  Monte  Albano,  wo  der  flüchtige  papst  Calixtus  aufnähme  gefunden  hatte. 
(Quo  cognito  Moguntinus  aeus  idem  Castrum  obsedit,  vineas  eius  inetdit  et  segetes  deva- 
stavit  et,  militum  et  peditum  circa  ipsum  custodia  derelicta,  Bitervuni  rediit  etc.)  Ann.  Ro- 
moaldi  in:  M.G.SS.XIX,  459  und  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  640.  —Reuter, 
Alexander  III.  Bdlll,  761  und  762  hat  unseres  dafürhalten*  in  die  ungewisse  Chronologie 
keineswegs  klarheit  gebracht,  insbesondere  will  es  uns  nicht  recht  glaubhaft  erscheinen, 
dass  die  in  diesem  und  dem  folgenden  regest  verzeichneten  thatsachen  nach  dem  einzug 
des  papstes  in  Rom  stattgefunden  hätten.  170 

gewinnt  Viterbo  mit  hilfe  des  volks  für  papst  Alexander  III,  der  einen  blutigen  zuaammen- 
stoss  der  einwobuer  mit  den  Römern  verbindert«,  welche  dem  adel  der  Stadt  zu  hilfe  kom- 
men wollten.  (.  .  Bitervum  (adiit  )  rediit  [Christianus]  et  populum  eiusdem  civitatis  in  manu 
sua  pro  parte  Alexandri  papae  reoepit.  Nobiles  vero  eiusdem  nrbis,  divisi  a  popofo,  nolue- 
runt  papae  subire  dominium,  sed  adhaerentes  Chonrado  filio  marchionis  de  Monteferrato, 
diebus  singulis  Moguntinum  archiepisoopum  et  populum  impugnabant  Quumque  eis  resi- 
sterc  non  valerent,  praefecti  oonsilio  Romani  populi  et  senatorum  auxilium  postularunt 
Romani  vero  more  suo  fidem  Apostolici  non  servantes,  Alexandra  papa  dissuadente  pariter 
et  vetante,  congregata  militum  et  peditum  multitudine  Bitervum  perrexerunt,  ut  eiusdem 
civitatis  nobiles  viriliter  adiuvarent,  Moguntiuum  archiepiscopum  et  Bitervenses  pro  viribus 
impugnarent.  Alexander  autem  papa,  hoc  cognito,  siout  vir  religiosus  et  sanetus,  metuens 
ne,  si  Romani  cum  cancellario  et  Bitervensibus  confligerent,  multa  inde  bomicidia  proveni- 
rent,  mis&is  cardinalibus  suis,  inandavlt  oanoellario  et  Bitervensibus,  ut  intra  Bitervi  moenia 
se  oontinerent  et  nnllam  Romanis  pugnandi  copiam  praeberent  Romani  autem  venientes, 
nemine  resistente,  Bitervensium  segetes  vaataverunt,  olivas  et  vineas  inoiderunt  et  sie  infeotis 
negotiis  Romam  reversi  sunt.)  Ann.  Romoaldi.  in:  M.G.SS  XIX.  459  und  Watterich, 
Vitae  pontif.  Rom.  II,  640;  Eodem  tempore  Cristanu*  Mogontinus  aeus  a  Romanis  civibus, 
qnos  sepe  molestaverat,  in  quodam  oastro  quod  est  prope  Romam  requiritur,  aastrumque  et 
den»  qui  in  ipso  erant,  sub  specie  ipsius  igni  orematnr.  Inter  quos  abbas  de  Hasungen  et 
prepositus  de  Frideslar  interierunt  Item  vero  aatistes  in  alio  oastro  latitans,  fortuoa  sibi 
solito  favente,  pericu)  um  mortis  evasit.  Annal.  S.  Petri  Erphesf.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  24.  171 

geleitet  den  papst  Alexander  nach  Rom,  wo  derselbe  ehrenvoll  empfangen  wird.  Alexander 
papa  Mogontino  et  Wormatiense  pluribusque  aliis  eptscopis  et  nobilibua  viris,  quo«  Impe- 
rator cum  eo  direxit  Romam  reduetus,  honeste  suseipitur,  Ann.  Magdeb.  in  M.  G.  SS.  XVI, 
194;  Alexander  papa  duce  Mogontino  Cristano  et  aliis  ab  imperatore  destinatis  Romam 
veniens  honoriflee  suseipitur.  Ann.  Pegav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  261  und  Watt  erich,  Vitae 
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Korn  pont.  Rom.  II,  640;  Papa  vero  Alexander  aliquantis  diebus  apud  Anagniam  demoratus 

invitantibus  cum  Romanis,  oum  summo  honure  et  gloria  in  fest«  bcati  Gregorii  urbem  feli- 
citer  i-«t  ingressns.  In  qua  iuxta  morem  Romanornni  Pontinoum  in  diversi»  eoclesiis,  secun- 
Uum  studia  ab  antiquo  disposita  processionaliter  et  pompöse  prooedens  miasarum  oflteia 
solemniter  celebravit.  Imperator  vero  a  Havenna  usque  in  vallem  Spolitinam  desoendeus 
per  Tusciam  et  Januam  uaque  in  Lombardiam  ralüt  Maguntino  archiepiscopo  circa  partes 
urbis  ad  Papae  Alexandri  obsequium  derelioto.  Ann.  Romoaldi.  in:  M.  6.  SS.  XIX,  459 
und  Watteriob,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  640.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd 
III,  347.  172 
Intervenier  l*i  papst  Alexauder  III,  welcher  Mir  Girard  Puella  eine  dessen  einkünfte  in 
Deutschland  betreffende  bulle  ausstellt.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  8654;  auch:  Monum. 
409  (Epist.  Mog.  nr.  59). 
nimmt  die  gfiter  der  kirche  zu  Ueyninge,  besonders  die  inutterkirche  Gelethe  mit  einigen 
kapellen  in  seinen  schütz.  1178,  3  kal.  Jun.  Nach  « inem  archidiaoonataverzeiehniss  in: 
Lflntzel,  G.  d.  Diocese  und  Stadt  Hildesheim.  I,  428.  174 
Bischof  Sigfrid  von  Brandenburg  beurkundet  die  von  ihm  als  Stellvertreter  des  erzb.  Christian 
von  Mainz  (,  «im  eseinus  in  partibos  Rheni,  fungenU«  legatione  domini  Christiani  venera- 
bilis  Maguntioi  aei  ■)  und  mit  ralh  und  im  auftrag  des  dompropsts  Arnold,  des  decaos 
Heinrich,  des  scbolasters  Sigfrid,  des  eantors  Hermann  ,  qui  tunc  vioe  et  looo  Domini  Mo- 
guntini fungebantur  \  dann  mit  Zustimmung  des  chorbischofs  Burkhard,  propst  iu  St.  Peter, 
des  abts  Heinrich  von  St.  Alban,  ,  legitimi  investoris  rundi",  und,  des  pfarrers  Lemprrid, 
am  5.  Juni  vollzogene  einweihung  der  von  dem  einsiedler  Walter  gegründeten  kirche  zu 
Artenburg*)  im  nassauischen  oberamte  Idstein.  A.  1178,  ind.  11.  Gaden uk,  Cd.  I,  267; 
Kremer,  Origg.  Nass.  II,  201;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I,  413  nr.  559.  (Die  urk. 
ist  jetzt  in  Berlin.)  175 
schreibt  an  die  monche  von  Clugny,  sie  hätten  ihren  abl  Hugo  vertrieben,  denselben  half 
der  kaiser  huldvoll  aufgenommen,  und  aus  rücksicht  für  ihn  auch  während  der  stürme  des 
schismas  die  gflter  von  Clugny  geschätzt,  die  sonst  vielleicht  verloren  wären;  auch  der  papst 
habe  ihn  mit  auszeiebnung  empfangen,  weshalb  sie  ihm  zu  dank  verpflichtet  seien;  sie 
möchten  ihn  daher  wieder  zurückrufen,  wodurch  sie  sioh  auoh  die  huld  des  kaisers  erwerben 
würden.  Gallia  Christiana  IV.  Instrumenta col. 286;  Bouquet,  Recoeil. XVI, 699. 
—  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  754.  176 
verleiht  dem  kl.  Johannisberg  die  fischerei  im  Rhein  mit  netzen  und  reussen  von  Bingen  bis 
zu  jenem  orte,  der  Rennpfad  heisst  B o d m a n n,  Rheing.  Alterth.  509 ;  Weiden  bach, 
Reg.  der  Stadt  Bingen.  9  nr.  85.  177 
schreibt  an  die  Ebtissin  Hildegard  von  Rupertsberg,  dass  er  sie  als  von  gottliohem  geistc  erfüllt 
ansehe,  und  wünscht  desshalb,  von  ihr  worte  der  ermahn ung  zu  vernehmen  (exhortatoria 
verba  tua  deaideramus).  Zugleich  bittet  er  um  ihre  gebete  und  diejenigen  ihrer  Schwestern 
(ut  per  illas  [orationes]  adiuti  turbinibus  ac  prooellis  huius  seculi,  in  quibus  multum  fati- 
gamur,  clementer  eripiamur),  und  sichert  ihr  seinen  beistand  iu  allen  dingen  zu.  Bibliotheca 
max.XXHl,  542;  Acta  SS.  Sept  V,  668;  Joannis  R.M.  1,572;  Jagemann,  Lebens- 
geschiebte  Christians,  in:  Büsching's  Magazin  XIII,  536;  St  Hiklegardis.  epistolae  lib. 
20(ed.  15C6.);  Migne,  Patrol.XCVH,  158;  Heynig,  Christian  der  Erste,  Erzbiscbof  von 
Mainz.  94.  —  Vgl.  Clarus,  Briefe  der  hl.  Hildegardis  I,  142;  Sohmelzeis,  Das  Leben 
und  Wirken  der  hl.  Hildegardia  586.  (Das  Leben  des  bl.  Rupertus,  beschrieben  v.  d  hl. 
Hildegard,  übersetzt  aus  dem  Lateinischen  von  A.  J.  Weide nbaoh.  1858.)  178 
Die  bl  Hildegard  beginnt  das  antwortsohreiben  an  ihn:  Mystica  visio  tibi  dich:  0  tu  persona 
praelationis,  in  vioe  Christi  ab  ipso  oonstitutus  es,  quemadmodum  omnis  potestas  a  Deo  est. 


•)  Gudenu«  bemerk 


in  xrMiccturn  A15T9M. 

Eretuieol»  Waltherui  lokostuueta  rasm  fixem»*    Indessen  lauen  mehrei« 
ia  dtr  Urkunde  »*]b«t  k*ra*n  »»«fei  bestehen,  <Um  Qodennai  im,  and  du*  es  ikb. 
Ott  Aldenburg  in  Xaiwu  handelt.    Vgl.  Tofll.  Bewhrbg.  t.  Nubu.  820. 
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ermahnt  ihn  dann,  das  volk  die  geböte  gotte«  zu  lehren,  gereoht  zu  regieren  and  sieh 
desselben  zu  erbarmen;  auch  solle  er  ihm  almosen  zu  theil  werden  lassen,  Tali  enim  modo 
magistratus,  dominatio  et  potesta*  a  Deo  est.  Endlich  ruft  sie  ihn  an  um  hüte  für  sich  und 
die  ihrigen.  Biblioth.  max.  XXII 1,642;  St  Hildegardis  epist  Hb.  20 ;  Joanuis, 
R.  Mog.  I,  573;  Heynig,  Christian  d.  Erste,  Erzb.  r.  Mainz.  94;  Clarus,  Briefe  der  hl. 
Hildegardis  I,  142;  v.  der  Linde,  Die  Handschriften  der  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden. 
1877  (Eine  sehr  gründliche  quellenarbeit  welche  die  ganze  literatur  Ober  die  heilige  ura- 
fasst);  Boos  Die  Handschriften  der  Ministerialbibliothek  in  Sobaffhausen.  1877.  L'eber 
handschriften  der  briefe  und  der  vUionen  der  hl.  Hildegard  im  briuischen  Museum  s.  Neues 
Archiv  for  &.  d.  Geschiohtakunde.  IV,  360,  36'  u.  391;  Sohmelzeis,  Das  Leben  und 
Wirken  der  heiligen  Hildegardis.  (Freiburg.  1879)  bringt  durch  den  umfang  und  die  gediegen- 
heit  der  forschung  die  literatur  Aber  die  h.  Hildegard  wohl  fnr  längere  zeit  zum  abschluss.  179 
Concil  im  Lateran.  Unter  den  theilnehruem,  welche  ein  grosses  Verzeichnis*  auffuhrt, 
wird  bei  der  Prwvincia  Mog.  genannt:  , Christianua  Moguntious  archiepi&copus. •  Marlene 
u.  Durand,  ColL  ampl. VII, 78;  D'Aohory,  Spicileg.  I,  636;  Labbe,  Conc  X,  153*>; 
Mansi,  Conc,  XXII,  217.  Celeberrimum  ooncilium  oongregatum  est  Lateranis  ab  Ale- 
xandro  Papa  20  Pontificatus  sui  anno  cessitque  a  scismate  Johannes  Caüxtus  et  {actus  est 
episcopus  Üeneveutinus.  Archiepisoopt  pallia  aooepta  a  setsmatis  abieoerunt;  Christian u> 
Moguntinus  et  Philippus  Coloniensis  per  manum  Jacinti  cardraalis  reeeperunt  nova  pallia, 
refutantea  omnem  heresim  et  scisma,  praeeipne  Octaviani,  Widonis  et  Johannis,  sie  dicente 
qoolibet:  Ego  X.  anathematizo  et  refuto  omnem  heresim  extollentem  se  adversus  sancUm 
Romanam  ecclesiarn  catholicam,  praeeipue  voro  soisma  OcUviani,  Widonis  et  Johannis  etc. 
Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVf,  348  und  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  646  — 
Vgl.  B  i  n  t  e  r  i  m,  Pragmac  G.  der  etc.  Synoden.  IV,  1 24 ;  H  e  f  e  I  e,  Concilieng.  V,  63 1 ;  Reu- 
ter, Alexander  III.  Bd  III,  319,  418  flgde.  uud  besonders  764  flgde.;  Häutung.  Da« 
Erzbisthum  Bremen  und  Heinrich  d.  Löwe,  in:  Sybel's  Hiat  Ztwh.  XXXIV,  349.  180 
Papst  Alexander  III.  bittet  ihn,  dem  abt  Leonatus  von  Piacam  bei  der  Wiedererwerbung  der 
guter  seines  klosters  in  der  A neunischen  mark  behilflich  sein  zu  wollen.  JalTe,  Reg.  Pont, 
nr.  8721;  auch:  Mon.  Mog.  409,  (Epist.  Mog.  nr.  60).  181 
belagert  das  von  den  Faventinern  besetzte  Castro  Cario.  (am  Montone)  Post  nativitatera  do- 
mini  seeuodum  carnem  M.CXXXVH1I.  mense  iunio  canoellarius  Christianus  obsedit  Castrum 
carium  Faventinis  ipsum  defendentibus.  Tolos.  Chron.  in:  Mittarelli,  Access,  htstor. 
Favent  89-  182 
sieht  mit  deutschen  trappen  von  Rimini  bis  Forli,  dann  bis  Faenza  und  bringt  bei  Cerro  den 
Faventinern  eine  niederlage  bei  Eodem  qnoque  anno  et  die  XXIIU.  mensis  iulii  praefatus 
canoellarius  (Christianus)  com  exeroitu  Teutonicorum,  et  omnibus  electis  viribus  ab  Ari- 
mino  usque  Foroliviuro,  et  cum  ipsis  Foroliviensibus  venit  Faventiam.  Porro  poeitis  insidiis 
in  locis  oongruis  inter  Cerrum  et  Cosnam  dooenti  mililes  usque  Durbeceum  insultum  fooe- 
runt,  Quo  Faventini  aodito,  Itoet  media  pars  militun  equitassent  versus  Imolam,  Urnen 
usque  Cerrum  persequuti  sunt  eos.  Ibi  vero  vexilliferi  et  Uttum  Commune  greesum  fixerunt; 
at  contra  praeoepta  oonaulum  quidam  illos  usque  ad  insidias  sunt  incitati.  Ex  insidiis  igitcr 
prosiliente«  Um  pedites  quam  niiütes  nostros  eadera  via  ooegerunt  reverti  iosUnUr,  ipso* 
proaternendo,  capiendo  atque  oooidmdo.  Apudiuque  Cerrum  pugnaverunt  nostri  cum  hosti- 
bos fortissime  a  media  Tertia  usque  Nonam,  recedentibus  qnoque  hostibos  catnpus  plenus 
viris  utrinque  interemptis,  equis  et  armis,  nostris  remansit  Hac  quidem  die  non  more  solito 
oessit  Faventinis,  nam  plures  amiserunt  de  suis,  quam  ex  hostibos  oeperint  Tolos.  Chron. 
in:  Mittarelli,  Access,  bist  Favent  89.  —  Vgl.  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs-  und 
ReobUg.  Iuliens.  II,  216;  Varrentrapp  94.  183 
Die  burger  einiger  stüdte  fassen  den  plan,  den  erzb.  Christian  gelangen  nehmen  zu  lassen  und 
bewegen  den  markgrafen  Konrad  von  Monferrat  zur  ausführung  dieses  anschlags.  Derselbe 
fand  sich  dazu  um  so  eher  bereit,  als  ihn  Christian  znr  bezahlung  einer  erheblichen  summe 
geldes  genothigt  hatte,  und  nahm  diesen,  durch  den  grieobisohen  kaiser  Manuel  dazu  ver- 
anlasst unvermuthet  gefangen.  Eodem  anno  circa  festum  Sancti  Michaelis,  Christianus 
archiepisoopus  Maguutinus,  et  Frederici  Romanoram  imperatoris  cancellarius,  qui  post  paoem 
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faotam  apud  Venetiam  in  Kivo  Alto,  ut  supra  dictum  est,  inter  dominum  papanj  et  prae- 
dictam  imperatorem,  remansit  in  Tuscana  ad  debellandnm  inimicos  imperatoris;  dolo  cuius- 
dam  divitis  captus  est,  et  ab  eodem  incarceratus,  sicut  in  subsequentibusexplanatur.  Tusca- 
nenses  itaqoe  et  Pisenws,  et  homines  de  Luca,  et  cives  de  Pistoia,  et  dves  de  Florentia,  et 
homines  de  Valle  Arnae,  et  Hugelioua  de  Valle  Spoletae,  oonoiliani  feoerunt,  at  praediotnm 
cancellarium  dolo  caperent  Facto  autem  oouventione  oonvenerunt  Goneredum  filium  Wil- 
lelmi  Markais  de  Monte  Ferrato,  nt  eum  dolo  caperet.  Ipse  enim  praefatum  cancellarium 
odio  habebat  quia  ipse  ad  deditionem  eoegerat,  neo  paoem  euin  eo  faoere  poterat,  dooeo 
daret  ei  duodeeim  millia  perperorum ;  data  prius  fide  et  sacraraentis  et  obsidibus,  quod  de 
caetero  ftdelitatem  eervaret  iuiperatori  et  canoellario.  Ad  instigationem  itaque  caeterorum 
et  Manaelis  imperatoris  Cbnstaniinopoliiani,  qui  praedicto  Coenredo  mult&m  auri  et  argenti 
oopiam  et  caeterarum  divitiarum  abundantiam  promisit,  si  ipsum  cancellariam  caperet,  quod 
facillime  fieri  passe  per  ipsum  asserebant,  quia  canccllarius  euin  minus  habehat  suspectum 
quam  aaeteros :  Ooenredus  oollectis  exercitibus,  ex  improvi»o  supervenit  prope  civitateiu  de 
Camerii),  ubi  canoellarius  cum  paucis  suorum  oonveiurat.  Benediotus  Petrob.  Qesta  Hen- 
rici  II.  ed.Hearne  1,  322  u.  Stubbs  I,  243;  Eodem  anno  Tüschau! et Pisani  et  homines 
de  Luca,  et  cives  de  Pistura,  et  cives  de  Florentia,  et  homines  de  Valle  Arnae  et  Ilugelinus 
de  Valle  Spolitae  coucilium  fecerunt,  ut  dolo  capereut  Cbristianum  Maguntraum  archiepis- 
copuin,  Frederici  Roinanorum  imperatoris  cancellariura;  qui,  pust  paoem  factam  inter  domi- 
num papam  et  praedictum  imperatorem  apud  Venetiam  in  Rivo  Alto,  remanserat  in  Tus- 
cana,  et  eos  gravibus  vexationibus  ad  inopiam  redegerat.  Facta  itaque  Convention».',  oun- 
venerunt Conradum  filium  Willelmi  Marchaias  de  Monte  Ferato,  ut  cum  dolo  caperet:  ipse 
enim  praefatum  canoellarium  odio  habebat,  aed  iam  oum  eo  paoem  fecerat  Ad  instigaüo- 
nem  itaque  caeterorum,  etManuelis  imperatoris  mandato,  qui  ei  roultas  promisit  divitiarum 
facultates,  si  praefatum  cancellarium  cepisst-t,  Conradus  venit  in  manu  forti  ad  civitateiu 
de  Caracrin,  ubi  canoellarius  ille  cum  paucis  suorum  convenerat.  Roger  de  Hoveden.  ed. 
Stubbs,  II,  194;  Conradus,  frater  eiusdem  Rainerii,  cepit  et  inoaroeravit  Christianum 
aeumMag.  et  cancellarium  imperatoris  Alemannorum.  Koberti  de  Monte  chronica,  in:  M.G. 
SS.  VI,  528.  Z.  j.  1179.  Christianus  Mog.  episoopus  oopitur  a  marcravio  Ferrei  Montis. 
Ann.  Col.  max.  in:  M.  6.  SS.  XVII,  789.  —  Z.  j.  1180.  Christianus  aeus  Mog.,  impera- 
toris oancellarius,  in  Italia  negocium  exequens  sibi  iniunetum,  dolo  filii  marchisi  de  Mont- 
ferrat  capitur.  Sigeb.  Conti n.  Aquicinct.  in:  M.  G.  SS.  VI,  418.  1180.  Cristanns  Mogon- 
tinns  dum  diu  in  Italia  moratur,  circumventus  insidiis  marchionis  de  Monteferra  oapitur  et 
diu  sob  custodia  detinetur.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  Übel  in :  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen. 
Erfurt.  I,  38.  Anno  1181  Conradus  marchio  de  monteferrato  cepit  cansellarium  christia- 
num et  fere  per  annum  multis  vineulisferreis  ipsum  tenuit  illaqueatum,  eo  quod  marchiain 
de  Guarnerio  et  magnam  partem  Italiae  tyrannice  devastaveraL  Tolosani  Chronicon.  in: 
Mittare  Iii,  Access,  bist.  Favent  92;  Conradus,  marchio  montis  Ferrati,  cum  praefato 
canoellario  commisit  proelium  iuxta  Camerinum,  in  quo  eum  saper  quadam  rupe  prope 
aroem,  quae  dicitur  Pioragum,  oepit  ßoncompagnus,  de  obsidione  Anoonae  in:  Muratori, 
SS.  rer.  lul.  VI,  946. 

Si  mea  viucla  prius  subito  punita  fuis&ent, 
Nulla  Moguntina  (i)  tibi  oaptio  dampoa  dedisset 

Godefridi  Viterb.  Pantheon,  in:  M.  G.  SS.  XX1L  271. 
(In  der  wireburger  handschrift  ist  die  bemerk ung  beigefügt:  Note Gotefridum  fuisse captum 
a  Conrado  marohione  Montis-Ferrati,  quique  postea  episoopum  Christianum  oepit  Archiv 
f.  Sit  deutsche  Gesch.  VII,  586.)  —  Vergl.  Varren  trapp,  95;  Reuter,  Papst  Ale- 
zander LH  Bd  II  1, 497 ;  F  i  c  k  e  r,  Forschungen  t,  Reiohs-  u.  Rechtag.  Italiens.  II,  237 .  1 84 
Die  Äbtissin  Hildegard  von  Ruperts Wr^  dankt  ihm  rar  sein  wohlwollen  und  die  bewiesenen 
tröstungen  und  verstehen  ihn,  dass  der  bei  ihnen  begrabene  jungling,  welcher  wieder  aus- 
gegraben werden  sollte,  weil  er  exeommunictert  gewesen  sei,  schon  ein  jähr  vor  seinem  tode 
die  absolutioo  erhalten  habe.  Sie  versichert  ihn  der  Wahrheit  ihres  Zeugnisses  und  zweifelt 
nicht,  dass  er  das  interdict  nicht  ausgesprochen  haben  wurde,  wenn  er  von  dein  wirklichen 
Sachverhalt  unterrichtet  gewesen  wäre.  (Cum  autem  dulctss.  Domine  hduoi&in  inaxiraani 
de  tua  miserioordia  habereraus,  per  eoadem  praelatos  nostros  post  reuersioaem  suam  a  Roma, 
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1    «  synorfo  litens  tuas  diuinoruminterdictoriasaocepiuius:  qua»  ut  pateroae  pietati  tuae 
fido,  nunquam  raisUses,  si  veritatem  huios  rei  agnovisses.)  Bibliotb.  max.  patruui, 

i  XXIII,  542;  St  Hildegardis  epist.  lib.  24;  Acta  SS.  Sq»t.  V,  668;  Joannis,  R. 
M.  1,  573;  Heyn  ig,  Christian  d.  Erste,  Erzb.  v.  .Main».  95-  —  Vgl.  Clarus.  Briefe  der 
hl.  Hildegardis.  I,  143;  Weidenbach.  Reg. d. Stadt  Bingen.  9 ;  Preger,  G. d.  deutschen 
Mystik  imMA.1,20;  Schmelzeis,  Das  Leben  u.  Wirken  der  heil.  Hildegardis.  587.  186 

antwortet  der  Äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg,  dass  er  ihrer  bitte  gern  willfahren  werde. 

1  sobald  die  Wahrheit  der  hehauptung,  das*  der  verstorbene  jQngling  die  alisolution  erhalten 
habe,  durch  glaubhafte  manner  in  Mainz  erwiesen  sei  Zum  scbluss  bittet  er  uro  Verzeihung, 
wenn  er  sie  durch  seine  schuld  oder  Unwissenheit  irgendwie  belastigt  habe.  Bibliotb.  max. 
patrum  XXIII.  542;  St.  Hildegardis  epist  lib.  24;  Joannis  R.  M.  I.  574;  Acta  SS. 

|  Sept.  V, 669;  Oamici,  Lebensg. Christians. in :  Sohunck,  Beytrlgez.  Mainzer  Gesch.  III, 
50;  Jageraann,  Lebensg.  Christians,  in:  Bflsching's  Magazin  XIII,  537;  Migne, 
Patrol.  XCVIL,  160;  Heynig,  Christian  der  Erste  Erzbisch.  von  Mainz.  95;  Weiden- 
bach, Retresten  der  Stadt  Bingen.  9  nr.  86;  Clarus,  Briefe  der  hl.  Hildegardis  I,  146: 
Schmelzcis,  Das  Leben  und  Wirken  der  hl.  Hildegardis.  595.  186 
wird  an  drei  verschiedenen  orten  ein  iahr  und  drei  inonate  in  eisernem  gewahrsam  festgebnltcu 

 et  iniectis  in  euni  nianibus  tenuit  et  in  compedibus  ligatum  incarceravit  (Coenredus 

de  Monte  Kerrato)  primo  in  castello,  quod  vocatur  Sanctus  Flavianus,  seoundo  incarceravit 
eum  in  Roca-Wenais,  incarceravit  apud  Aquam-pendontcni.  Bened.  Petroburg.  ed.Hcar  m- 

1,  322  n.  ed.  Stnbbs  1,  244;  et  Conradu*  iniectis  in  eum  manibus  tenuit,  et  in 

compedibus  inissum  secum  dnxit,  et  incarceravit  eum  primo  in  castello  quod  vocatur  Sanctus 
Flavianus:  seeundo  inearceiavit  eum  in  Roca  Venais;  tertio  incareeravit  eum  apud  Egbe- 
pendant.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Stubbs.  II,  195;  Ipsumque  apud  Aquain-pendentem 
detinuit  [Conradus  marchio]  nun  modico  tempore  i-atcnis  ferreis  ligatum.  Boncompagnus,  de 
otaidione  Aiwunae.  in:  Muratori,  SS.  rer.  Ital.  VI,  946;  ....  et  lere  per  annum  multi* 
vinculis  fern-is  ipsum  rCbristianum]  tenuit  [marchio  de  monteferrato]  illaqueatum,  eo  quod 
inarchiam  de  guarnerio  et  magnam  partem  ytalie  tirannice  dcva.ttawrat.  Tolosani  Chron. 
in:  Mittarelli,  Access.  Favent.  92.  187 
Auf  dessen  rath  l«>statigt  abt  Konrad  zu  Disibodcnborg  nach  der  abtrenuungdem  kl.  Ruperts- 
berg bei  Bingen  alle  erlangten  freiheiten,  rechte  und  gütcr.  A.M.  C ...  Bevcr,  Mittelrhein. 
Urkb.  II.  74.  188 
Mit  seiner  Zustimmung  (Moguntinae  sedis  assensu  et  bencplacito)  und  unter  Zuziehung  von 
12  schiedsrichtern  schlichtet  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  Streitigkeiten  zwischen  der 
oberen  und  unteren  pfarrei  in  Eislelten.  Ohne  datum.  Ludwig,  Reliquiae.  II,  387-  — 
Vgl.  Grassler,  ürkundl.  G.  Eislebeus.  (Halle  1875).  19  und  l*.sondere  Anhang,  wo  der 
beweis  für  die  obige  Chronologie  der  urk.  in  überzeugender  weise  gebracht  wird.  189 
bestätigt  als  erzkanzler  und  legat  Italiens  den  oonsuln  und  dem  volk  vou  Siena  alle  alten 
Privilegien,  concediert  ihnen  auch  ausserdem  das  castell  St  Quirici  und  das  castell  Montiert. 

pro  qua  donatione  a  vobis  reeipio  400  libras  denariorum,  quarum  100  praesenti 

dabitis  nuntio  Cunradi  marahionis,  reliquas  300  per  meam  liberationem  dabitis  cuicumque 
praefato  marchioni  plaauerit  A.  in  castro  Moutis  Fiaeconis  ooram  Ugone  de  Valentia  et 
Transmundo  eiosdem  castri,  Benedicto  Senensi  etPetro  et  Boso  Lombardis  testibus.  Mura- 
tori, Antiqq.  Ital. IV,  572;  Camici.  95;  Jagemann,  Lebensgeschichte  Christian'*,  in: 
Bnsching,  Magazin.  XIII,  536.  190 
giebt  seine  erlaubniss,  dass  der  bischof  Valentin  von  Prag  von  bisobflfen  in  Wirzburg  geweiht 
werde.  Nach  dem  tode  des  bischofs  Zobezlaus  von  Prag  1 180  Jan.  29)  bezeichnet  domina 
Elisabeth,  .quae  publicam  rem  Boheiuiae  plus  quam  vir  regebat*,  ihren  cappellan  Woli* 
oder  Walentiuus  als  dessen  naohfolger,  worüber  der  olerus  sehr  aufgebracht  war;  gleichwohl 
sendet  dieselbe  »electum  suum  ad  imperatorem  regalibus  investiendum,  dein  in  Wfirtzburg 
ad  episcopas  quibus  dominus  Moguntinus  (Kristanus)  transalpinans  vices  snas  commiserat 
in  consecrandis  episcopis*.  Gerlaci  chron.  Boemomm.  in:  Fontes  rer.  Austriao.  Abth.  1. 
Bd  V,  154.  Vergl.  Hub  er,  Beitrage  z.  &.  G.  Oesterreichs,  in:  Mittheilungen  d.  Instit.  f.  öst. 
Geschichtsforschung.  II,  387.  191 
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Conrad  von  Montierrat  fibergiebt  ibn  seinem  bruder  Bonifaz  zur  Überwachung,  welcher  ihn 
gegen  Iftsegeld  aus  dein  gefangniss  frei  läast,  nachdem  der  kaiser  Manuel,  der  ihn  nachCon- 
staattnopel  abfuhren  lassen  wollte,  gestorben  war;  die  befreiungsversuche  kauer  Friedrich'« 
waren  umsonst  gewesen.  Quo  facto,  tradidit  eum  Bonefacio  fratri  suo  costodiendum,  et  ipse 
profectus  est  ad  Manuelen)  imperatorem  Constantinopolitanum,  ut  indicaret  ei  quid  actum 
lucrat  de  canoellario  imperatoris.  Fredericas  vcro  Romanorum  imperator,  modis  omnibus 
quihus  potuit  nunc  asperis,  nunc  blandis,  tentavit  eiicere  cancellarium  suum  a  carcere  quo 

retentus  fuerat,  sed  nec  potuit  Defuncto  itaque  Constantinopolitano  imperatore, 

Christianus,  Maguotinus  arcbiepisoopus,  Romani  imperii  cancellarins,  audiens  quod  Coben- 
redus,  qui  eum  cepit,  aberat,  convenit  Boncfaoium,  qui  eum  incarcoratum  tenuit,  promitten!« 
ei  quod,  si  pormksisset  eum  liberum  abire,  redderet  ei  duodeoim  millia  perperorum  qoae 
CohenreduM  frater  eius  illi  pro  pace  facta  inter  eosdederat;  et  ita  factum  est  Et  tali  modo 
lilieratus  est  praedictu*  cancellariu*  de  manibus  inimioorum  snorum,  postquam  iacuerat  in 
carcere  per  spatium  unius  anni  et  triura  mensium.  Benedict»!«  Petroburg.  ed.  Hearne  I, 

322  und  330;  ed.  Stubbs  I,  244  und  250;  et  tradidit  eum  Bonefacio  fratri  suo 

in  custodia,  et  ipse  Conradus  prorectus  est  ad  Manuelem  imperatorem  ConslantinopoliUnum, 
cuius  admonitione  ipse  ceperat  praedictum  cancellarium.  Et  non  ausus  domum  redire  propter 
iniuriam  quam  fecerat  Frederico  Romanorum  imperatori  de  captione  cinoellarii  sui,  remansit 
«•im  Manuele  Constantinopolitano  imperatore,  et  unam  de  oeptibus  illius  imperatoris  in 
nxorem  duxit  Quo  audito,  Bonefaoius  frater  eins  qui  praedictum  Christianum  Maguntinuin 
archiepisoopuin,  Frederici  Romannrum  imperatoris  cancellarium,  in  carcere  tenuit,  cepit  de 
«■•i  duodeeim  millia  perperorum,  et  permisit  eum  abire.  Roger  de  Horcden.  ed.  Stubbs, 
II,  195;  Cristanus  aeus  ex  captivitate  absolvitur.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  25;  Christianus  Mogunlinus  episcop.,  dato  non  modioo  argento,  captivitate  solvitur. 
Annal.  Colon,  max.  in:  M  G.  SS. XVII.  790  und  Böhmer,  Font  III,  451;  Tandem  ma- 
xima  reoepta  pecunia  eum  dimisit;  cuius  novissima  peiora  tuere  priorihu*.  Tolosani  Chron. 
in:  Mittarelli,  Access,  bist  Favent.  92.  1181,  Cristanus  episcopus  datis  pro  se  obsi- 
dibus,  captivitate  altsolvitur,  inulU  pecunia  redimendu*  Chron.  Sampetr.  ed.  Stil  be  I  in: 
Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  I,  39.  —  Vergl.  Varren trapp,  96.  192 

nimmt  mehrere  Städte  und  befestigte  orte  im  Spoletanischen  ein.  Cbristianus  tunc  temporis 
Maguntinus  aeus,  vir  strenuus,  missns  ab  imperatore,  Spoletanum  ducatum  in  manu  forti 
nccnpHv'n,  et  civitates  et  castella,  qua«  contra  imperinin  seuserunt,  in  deditionem  coegit. 
Cuius  tiraor  ac  tremor  erat  saper  omnes  per  cireuitum  provincias.  Translatio  S.  Annonis 
arohiep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  51  ß.  198 

verw.'ndet  sich  auf  bitten  des  abtes  Nicolaus  von  Siegburg  bei  papst  Lucius  III  um  die  cano- 
nisation  Anno's  von  Coln  und  erlangt  auch  dieselbe.  Ad  bunc  [Christianum]  abbas  Roma? 
degens  per  industrias  ac  notaa  persona«  scriprit  super  negotio  suo,  non  discredens,  quod  et 
rei  exitus  probavit,  quia  quodlibet  peteret  a  sede  Romana,  indubiam  quin  aeeiperet.  Can- 
cellarius  tum  pro  reverentia  in  optimis  sibi  notae  Sygebergensis  eocleaiae,  tum  pro  honore 
Theutontci  soli  praemonitus  ab  bis  quorum  id  intererat,  tempore  oportuno  petiit  a  domno 
papa  canonizationem  saepedicti  et  semperdicendi  Annonis,  et  impetravit  Translatio  S.  An- 
nonis aei.  in :  M.  G.  SS.  X I,  516.  194 

■11c  von  ihm  delegierten  richtcr  Iwurkunden,  dass  der  ritter  Reinbodo  von  Bingen  und  dessen 
gleichnamiger  söhn  gegen  120  mark  auf  ihr  erbpachtrocht,  welches  sie  auf  eine  mahle  an 
der  Nahe  vou  demS.  Albanskloster  (in  Mains)  haben,  verzichtet  und  letzteres  diese  mahle 
für  25  malter  korn  an  das  kl.  Ruperteberg  vererbpachtet  habe.  1181,  ind.  15.  Stumpf, 
Acta  Mog.  94  nr.  91-  —  Vergl.  Gor«,  Mittelrb«in.  Reg.  II,  134  nr.  476.  195 

bestätigt  im  auftrag  des  papstes  Lucius  III  dem  magister  Heinrich,  scholaster  zu  Ascbaffen- 
bitrg,  den  demselben  durch  schiedsrichterlichen  sprach  zuerkannten  zehnten  in  Ostheiin 
(Ozenheim),  welchen  die  canoniker  von  A  schaffen  borg  beansprucht  hatten.  O.  d.Gudenus, 
C.  d.  I,  271.  —  Vergl.  Wardtwein.  N.  subs.  III,  praef.  VIII.  19« 

weiht  den  bischof  Heinrieb  von  Sirassburg.  Anno  domini  m.c.lxxxii  Heiuricus  Argentinensis 
episcopus  in  Ytalia  a  Obristiano  Maguntino  episoopo  cum  magna  difficultate  cousecratur 
in  feste  saneti  Jacobi  apostoli.  Ann.  Argeniin.  in:  Böhim-r,  Font  III,  80  and  M.  G. 


Will,  R~p-*t«a.  II. 
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1182 

Juli  25 

1165-83 


1183 

August 


Italien 


Tusculaniiin 


c  1183 


1183 

Aug.  2u 


SS.  XVII,  161.  (Ann.  Marbac)  —  Vergl.  Wiegand,  Urkb.  der  Stadt  Strasburg.  1, 100- 
Note  1.  197 

Brief  des  raönchs  Guibert  vonGcrobloux  (15)  .eine  Invective  gegen  Erabiaohof  Christian  von 
Mainz*  enthaltend.  Dahl,  Die  heilige  Hildegardia.  i  Aus  Quartal  blätter  de»  Vereins  für 
Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  HI.  Jahrgang)  31.  —  Vergl.  die  note  in:  lieg,  archiepisc 
Mog.  I,  377.  198 

kommt  auf  bitten  papst  Lucius  III  den  von  den  RUuiern  belagerten  Tusou lauern  zu  hüte, 

Mreit  die  Stadt  durch  sein  herannahen  und  zieht  in  dieselbe  ein  cum  Romanonun 

perfidiam  qui  Patrimonium  ecclesiae  hosliliter  devastanles  Tusoulaiiutn  nequiter  obsidebant, 
aliter  eomprimere  non  possemus,  eundetn  arohiepiscopum  ad  obsequium  ecclesiae  couvoca- 
vimus.  Ipse.  vero,  faetus  obediens  usque  ad  mortem,  ut,  sicut  antea  exhibuerat  mcmbra  sua 
iniquitati  ad  iniquitatem,  ita  se  et  suos  exhiberel  ad  servietidum  iustitiae  in  sanctificatio- 
nem  vita>%  aeris  intemperieui  parvi  peudens,  ad  succurrenduiu  eeolesiae  fluctuanti  cum  in- 
geiiii  exercitus  multitudine  properavit.  Factumque  est,  volenti-  Domino,  quod  Homani  bis 
ad  sulius  Hominis  eius  terrorein  fugierunt.  Illo  autetn  Tusculanuru  ingresso,  tnuros  civitatis 
iam  predicu-  eollapsos  pro  magna  parte  per  illius  auxiliuni,  antequam  decederet,  feeimus 
ivparari.  S«:hreil>en  des  papstes  Lucius  III  an  die  deutschen  erzbischofe  u.  s.  w.  in:  Jaffe, 
Mon.  Mog.  411;  Caneellarius  cum  magno  exercitu  Alaniaunoriim  vonit  apud  Tusculaniiin 
et  Romanos  ibi  non  iuvenil.  Ann.  Ceocan.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  287.  —  Vgl.  Scbef'IVr- 
Boic hörst,  Friedrieb  I.  letzter  Streit  mit  der  Curie.  45.  199 

Der  propst  Wortwin  von  Ascbaffenburg  l>ericbtet  an  ihn  in  der  Streitsache  zwischen  dein  e»n- 
vent  der  aschaffen burger  kirehe  und  deren  kellner.  Circa  1183.  Gudouus,  C.  d.  1, 278.  200 

Tod.  Tandem  Dominus  misertus  ijisius  ut  salobriter  impleret  in  eo,  quod  legitur:  Ubi  t« 
invenero,  ibi  te  iudioabo,  febris  eum  egritudine  flagellavit,  iuxta  quod  scriptum  est:  Quem 
diligit  Dominus,  corripit;  flagellat  autem  omnem  filium,  quem  recipit.  Unde  idem  arehiepis- 
copu»  in  vera  confessione  et  multa  iumtritione  oordis,  servicio  l*>ati  Petri  et  Roinanae  ec.le- 
siae  totus  intendens,  assnmpta  cnioe  et  rpsignalis  digniiatibus  universis,  octavo  kalendas 
Septembris  diem  elausit  extreinum.  Sebreiben  papst  Lucius  III  au  die  deutschen  priilaten. 
Jafft,  Reg.  jxmtif.  Rom.  nr.  9516;  auch:  Mon.  Mog.  412  (Epist.  Mog.  nr.  62);  Jage- 
mann, Lelwnsg. Christians. iu  Büsching's  Magazin  XIII, 53K;  Georgisch,  Diplom. I, 
714;  Watterieb,  Vitae  pont.  Rom.  II,  652.  Quieveruiit  mala  per  teuipus  modicum,  et 
dominus  Cbristianus  obiit.  Obiit  autem  iuxta  Romain.  Graviler  aegrotavit;  viuinus  erat 
summus  pomifex,  qui  episcopum,  ut  proximaret,  paternis  literis  bortalmtur.  Cuni(|iie  papa 
ad  archiepisoopum  pervenisset,  sed  laugnor  in  tantum  praevnluerat,  ut  patri  saneto  assur- 
gere  non  viileret.  Facta  ergo  contessione  sumino  pontifici,  de  manu  eius  coinmunicationem 
sanetam  aoeepit  aliaque  ecclesiae  sacramenta.  Et  dominus  papa,  facta  et  dicta  indulgentia, 
in  pace  abiit ;  et  dominus  Cbristianus  Doo  aniiuam  reddens  mortem  obiit.  Audita  morte 
domini  Cbristiani.  iinperator  intime  doluit;  et  universa  eius  curia  et  oinnes,  quotquot  intel- 
lexerunt,  gravibns  suspiriis  sunt  turbati.  Rursum  etiam  misera  ecclesia  Maguntinensis  plo- 
rans  ploravit,  quod  dolor  eius  renovatns  est  Christiani  Cbron.  Mog.  in.  Böhmer,  Font.  II. 
266;  Mon.  Mog.  693;  M.  G.  SS.  XXV,  246.  Moritur  in  Tusoia  Cratanus  Mogontinus 
heu  male  arebiepiscopus.  Contin.  Garsiens,  in:  M.  G.  SS.  IX,  594;  Domnus  Cbristianus 
Mog.aeus  et  imperii  caiux-llarius  obiit.  Coutin.Claustroneob.  in:  M.  G.  SS.  IX,  617  ;  (Coilex 
Scoioium  u.  Codices  B);  Christianus  buius  noininis  primus  Mog.  aeus  moritur.  Ann.  breves 
Worni.  in:  M.  G. SS.  XVII, 74;  Ködern  quoque  anno  mortuus  est  Mogunünus  aeus  Cristan 
dictus.  Chron.  Magiii  presb. Reicherst«rg.  in:  Böhmer,  Fout.  III,  546  u.  M.G.  SS.  XVII, 
507 ;  Cristauus  aeus  Mog.  moritur  iu  transalpinis  partibus.  preliator  sicut  dicunt  opiuatis- 
simus,  qui  vioera  gesserat,  plenara  imperatoris,  sive  in  expeditionibus  sive  in  Omnibus  regni 
negotiis.  Gwtin.  Gcrlaci  abb.  Miloviceusis  in:  M.  G.  SS.  XVII,  694  u.  Fontes  rer.  Austriac. 
Abth.  1.  Bd  V,  160;  Christianus  Mogontinus  episc.  in  Italia  moritur  cum  iam  ibi  iussu  im- 
peratoris per  undeeim  ferc  anuos  armata  manu  Longobardos,  Tuscanos,  Grecos  edomuisset. 
Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  791  u.  Böhmer,  Font  III,  451.  (Vgl.  Lehmann, 
Ann.  Col.  max.  f>li;  Tandem  mense  Augusü  ibi  fTusculano]  mortuus  est  et  sepultu*  fean- 
cellariusj  Ann.  Ceivat..  in:  M.  G.  SS.  XIX,  287.  —  Z.  j.  1183.  Christianus  Mog.  aeus 
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Tusculanuin  oblitapud  Tusculanuin.  Ann.  Casiu.  I.  c,  313-  Cristanus  Mo^ontinus,  educti«  iara  aonis  XII 
inltalia,  diem  clausit  extreinum,  virfacie,  consiliis,  eloqueucia  et  bellicis  apparatibu«  appri- 
mis  et  elegans.  Qau  mense  Augu»to  defuncto  etc.  Chron.  Sampetr.  ed.  S  t  ü  b e  1  in:  Geachqq. 
der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  1,  40;  Anno  domini  1183  Christianus  Muguntinus  aeua  iussu 
imperatoris  iara  per  annos  in  Italia  cum  exercitu  moram  faciens,  audacia  inalita  patravit 
contra  hoste«  regni  preclara  facinora.  Nam  maritima*  civitates  munitas  paasim  obtinoit, 
Tusciam  rebollem  occupaviu  solitaquc  sibi  arridcnte  fortuna  victor  in  omnibus  extitit  Tali 
modo  in  regni  negotiis  indefea&e  deaudana,  tandein  insperata  egritndine  corripitnr  et  de  non 
bene  perpetratia,  licet  sero,  intime  tarnen  oompunctus,  domino  apostolico  confitetur,  paneque 
celesti  j>er  eum  accepto  viam  universe  carnia  ingreditur.  Hiatoriae  (Ann.).  Reinhardabr.  ed. 
Wegele  in:  Thttriog.  Geschqq.  I,  40  (Vergl.  Posse,  Die  Reinhardabr. Geschichtsbücher. 
40.);  Christianus  aeu»  obiit,  1183.  Catal.  episc.  Mogunt.  in:  KS  hm  er,  Pont.  III,  140  und 
JüffiÄ,  Mon.  Mog.  4;  VIII  cal.  Sept.  Christianus  aeus  mogunt.  Necrol.  Sigel>erg.  in:  Ann. 
des  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  VIII,  224;  Ad  diem  26  Augusti:  Obilt  Christianus  aeus, 
oommissus  noster.  Necrol.  Fontavel.  in:  Mimare!  Ii,  Ann.  Camaldul.  IV.  51.  —  Auch 
fehlt  es  nicht  an  der  beiiniscbung  eines  tragischen  moment«  zu  dem  bericht  von  dem  tode 
Christians,  indem  Roger  von  Hoveden  (ed.  Stubbs,  II,  282)  berichtet,  dass  er  mit  mehr 
als  tausend  menschen  durch  gilt  gestorben  sei,  welches  die  Römer  in  die  quelle  gethan,  aus 
der  er  zu  trinken  pflegte.  Papst  Lucius  III  empfahl  in  dem  angeführten  briefe  eine  dreissig- 
tägigf  und  eine  jährliche  todtenfeier  für  Christian  (Quia  autem  multum  tenemur  de  illiua 
salute  esse  solliriti,  qui  pro  aerritto  universalis  eccleaiae  mori  non  recusavit,  et  ex  fine  eius 
inagnam  possimus  de  remediu  ftduciam  obtinere,  monemus  Universitäten)  vestram,  hortamur 
in  Domino  et  roaudamus:  quatenus  eundetn  archiepUcopuro,  memoriani  eins  in  vestris  ora- 
tionibns  facientes,  vestris  apud  Dominum  interecssionibut  adiuveti«,  et  in  omnibus  oonven- 
tualibus  ecclesits  tricenarium  pro  eo  et  anniversarium  facialis;  ut  maculas  quae  illi  de  ter- 
renisconugiisadhacserunt,  divina dementia  indulgeat et  abstergat  Scbannat,  Vindemiae 
II,  118;  Jaffe\  Mon.  Mog.  412.)  —  rJius  anniversarium  diem,  nt  pro  ipsius  anima  fun- 
dantur  preces,  in  S.  Viotoris  ecolesia  XII  Cal.  Deccinbris  celebrari  ait.  MS.  Joanuis,  R. 
M.  I,  575. 


XXX.  Konrad  I.  Zweites  Pontifikat.  1183  Xov.  11-17 

bis  1200  Oct.  25? 

Zweite  erbebung.  Cui  (Cristano  Mog.  episc.)  subrogatur  Chunradus  Juvaviensi*  iniuste 
archiepiscopus,  sed  Mogootie  ante  Cristaoum  elecius,  et  per  imperatorein  remotus.  Contin. 
Garst,  in:  M.  G.  SS.  IX,  594;  Chunradus Salzburgensis  aeus  ad  Moguntiensem  ecclesiara, 
a  qua  tempore  scismatis  discesserat,  revertitur.  Contin.  Claustroneob.  secunda.  in :  M.  G. 
SS.  IX,  617  (Codex  Scotorum);  Poet  cuius  (Cbristiani  Mog.)  mortem  Moguntini  dominum 
Ouonradnm  Salzburgensem  aeum  eligunt  et  reoipiunU  Contin.  Claustroneob.  tertia.  in :  M. 

G.  SS.  IX,  613;  et  dominus  Chunradus  apostolice  sedis  legatus  in  sedem  suara  pro 

eo  (Cbristiano)  restiuitus  est.  Chron.  Magni  presb.  Reichersperg.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
545  u.  M.  G.  SS.  XVII,  507;  Chuonradus  Salzpurgensi»  episcopus  qui  priinitus  ibi  fuerat 
succedit.  Ann.  Schirenses  auet.  Chunrado.  in:  Böhmer,  Font  III,  514  u.  M.  G.  SS.  XVII, 
630 ;  Cui  (Cristano  aeo  Mog.)  successit  Counradus,  qui  preterilo  anno,  sicut  dictum  est,  de 
Salzburgensi  archiepiscopatu  quem  tenebat,  iubente  imperatore  legitimo  po&aessori  domno 
Alberto  ceaserat  Coutiu.  (Jerlaci  abb.  Milovicemia.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  694;  Cui  [Chri- 
stiano]  Conradus  quondam  Mog.  episcopus;  sed  ab  imperatore  eieotus,  gratiam  imperatoris 
adeptua,  ab  eo  episcopatum  reeepit  Anu,  Col.  max.  (Godefridus  Col.)  in:  Böhmer,  Font 

III,  451  und  M.  (1.  SS.  XVII,  791;  in  gratiam  imperatoris  reversus,  Moguntino 

epiacopatui  ab  ipso  imperatore  landabiliter  preficitur.  De  fundat  Schirens,  monastcr.  in: 

8» 
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im 

Nov.  11 
bis  17 


Böhmer,  Font  III,  509;  Quo  f Christi Ano]  mense  Augusto  defuncto,  Conradus  Salsbor- 
genses  eplscopus,  apostolioe  sedis  legatus,  antique  tue  sedi  Mog.,  sei  licet  eoolesie  restituitur. 

Chron.  Sampetr.  in:  Gquell.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  40;  et  roortao  Cristiano  revocatus 

est  ad  suara  ecclesiam.  Chron.  Gurc  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  9;  Mortuo  ergo  imperatore  Fre- 
derioo,  archiepiscopus  Conradus,  Sabraensis  episoopus  et  Salzeburg,  mioister,  Maguntiam 
reTertitur,  et  in  sede  sua  post  Marcualdum  Christiani  successorem  oum  honore  restituitur, 
quod  nunquam  vivente  imperatore  fieri  potuisseL  Chron.  Albrici  monachi  Triam  fontium. 
I.  c  863;  1183.  Conradus  resiitoitur  et  sedit  aunis  XVII.  Suooessio  episoop.  Mog.  in:  Böh- 
mer—Huber, Font.  IV,  360.  Post  haec  prineipes  quidam  dominum  Conradura  Saltzbur- 
gensem  archiepiscopum  imperatoris  Friderici  gratie  reformant,  ita  ut  ipse  imperator  eundem 
archiepisoopum  Conradura  ad  Maguntiaensem  ecclesiam  redirc  postolaret;  quod  ipse  dominus 
Conradus  maximodesiderioalfectabat.  Susoipitur  ergo  dominus  Conradus  in  ecclesia  Wuauu- 
tinensi  tamquara  fuisset  angelus  l>ei.  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  266; 
Jaffe.  Mon.  Mog.  694;  M.  G.  SS.  XXV,  246;  (Vergl.  Wolfgangus  Treffer.  Notabile  de 
Henrioo  awMog.  in:  historisch-polit.  Blatter,  Bd77,  S.929;  König,  Mainzer  Chronisten, 
in :  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  XX,  44  und  48.)  taliter  de  bac  viu  subtracto,  Con- 
radus Salzburgrnsis  aeus,  tarn  imperatoris,  quam  totius  cleri  ac  oivium  Moguutiensium 
favore,  sede  sue  de  qua  iam  per  XX  pene  annos  deiectus  exulaverat,  intronizatur.  Historiae 
(Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thör.  Geschicbtsqq.  I,  40.  Vergl.  Posse,  Die  Keinhards.br.  Ge- 
schichtsbücher 40.  —  Die  zweite  erhebung  Konrad 's  auf  den  erzbischöflicben  stuhl  von 
Mainz  wird  ferner  erwähnt  in:  Contin.  Zwetl.  altera,  in:  M.  G.  SS.  IX,  542;  Contra.  Cre- 
raifar.  1.  c.  546;  Contin.  Admunt.  I.  c.  586;  Ann.  S.  Rudberti  Salisb.  I.  c.  777;  Aon.  Ste- 
derburg.  in:  M.  G.  SS.  XVJ,  216;  Ann.  Scheftlar.  in:  Quellen  und  Krörterungen  II,  377 

und  M.  G.  SS.  XVII,  337 ;  et  demum  pax  composita,  Christiauoque  sedis  Mogun- 

tinae  invasore  mortuo,  Moguntiae  reeeptus  est.  Chronik  von  Sinsheim,  in:  Mone,  Quellen- 
sammlung. I,  207—208.  —  Kine  darstellung  der  glänzenden  aufnähme,  welche  Konrad  in 
Mainz  fand,  giebt  abt  Guibert  von  Gembloux.  (Ii  qui  desideraverant,  ut  viderent  diem 
istum,  facta  solemni  prooessione,  utroque  sexu  xine  numero  et  ordine  proruente,  cnm  hymnis 
et  caoticis  spiritualibus  Vobis  oecurrentes  et  clamantes:  Benedictus  qui  venit  in  nomine  Do- 
mini ...  et  in  Cathedra  Vos  reeolantes  divina  laudauere  iudicia  ....  (tres  paginae).  Vgl. 
unten  c.  1 196.  —  In  einem  höchst  merkwürdigen  promeinoria  schildert  Konrad  gegen  das 
ende  seines  Lebens  den  zustand  der  Verwüstung,  Unterdrückung  und  deinüthigung,  in  welchem 
er  die  mainzer  kirche  bei  seiner  rückkehr  (1183)  getroffen  habe;  (postquam  a  glorioso  et 
diuturno  exilio  nostro  reversi  fuituus  et  omniraodu  desolate  cccle»ie  nostre  restituti  luimus 
qualiter  eani  tain  destruetam,  oppressam,  humiliatani  inveniinus,  breviter  audire  pottstis. 
Destructam  diximus  ruatrem  «-uelesxam  majorem  videlioet  beati  Martini  sine  bostio,  sine 
tecto,  sine  omni  commoditato  desolatam  iuvenimns,  qualiter  autein  nunc  per  misericordiain 
dei  et  per  merita  et  gloriosa  iniracula  beati  Nicolai,  studio  quoque  quam  pluriuui  fidelium 
sed  et  nostro  reparata  sit,  visu  difoere  polest is  .  .  .  Destructa  etiam  fuit  per  destruetionem 
tsastrorum  et  a Horum  edificiorum.  —  (Oppressam  diximus  per  potenciam  prineipum  et  alio- 

rum  etiam  minus  potentium  ....  Oppressa  etiam  fuit  per  novas  mnniciones  ),  zäblt 

dann  genau  die  Verluste  auf,  die  dieselbe  durch  die  verschiedenartigsten  verausserungt-n, 
belehnungen,  Verpfandungen  erlitten  (humiliata  etiam  fuit  per  aligenationem  castrorum  .  .  . 
Anicbilata  et  iam  fuit  per  diversam  aligenationem  multarum  curtium ;  diversam  aligenationem 
ideo  dixi,  quoniam  alie  infeodate  sunt,  alie  pigiwri  obligate,  alio  violenter  invase,  quaedatn 

etiam  furtini  subtracte  Insuper  innuitievabiles  expensa*  coacti  sumus  facere  tum  in 

curiis  oelebrandis  domni  imperatoris  et  regis  scilicet  et  doinne  regine,  tum  etiam  in  gwern* 
et  in  diversis  nostris  necessitaiibus  et  iu  edifieiis  et  in  restaurationibus  possessiomiin  uoslra- 
rum  feeimus;  de  quibus  oranibus  per  dei  misericordiam  et  studio  amicorum  costrorum  lil>e- 
niti  sumus.")  und  verzeichnet  endlich  ganz  ausführlich,  welche  gtiter,  scblöwer  u.  s.  w.  und 
um  welche  summen  er  dieselben  für  die  kirche  wieder  zurückerworben,  eingelöst  oder  ge- 
kauft I  abe.  C  Inter  eas  autem  res.  que  alienate  fuerunt.  recuperavimus  ....  De  possessio- 

nibus  pigeori  obligatis  Hec  sunt  castra  et  possessiones,  quas  post  reditum  nostr  jm 

pecunia  et  labore  nostro  ecclesie  conquisivimus.  •)  0.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  114  (mit  der 
Chronologie  1187-1190)  und  Vorrede  XXX.  —  Vergl.  Archiv  des  bist  Ver.  f.  Unter- 
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1183 

Nov.  11 
bis  17 


t  1183 

Nov.  i ; 


Mainz 


1183* 


11*3! 


liW! 


im 


118  W 


kelbeim 


franken.  XX.  Heft  111,  85;  Cohn,  Die  Vorfahren  d.  füretl.  Haus«  Neuss,  in:  Forschungen 
z.  d.  G.  IX,  588;  Fr.  Sohne ider.  Die  Baugeschichte  des  Mainzer  Domes  v.  j.  1159  bis 
1200.  in:  Organ  f.  christL  Kunst  XX.  Jahrgaug  1870,  nr.  U,  (auch  als  Separatabdruck 
erschienen,  von  mir  besprochen  mit  besonderer  rücksicht  auf  die  Chronologie  der  obigen 
Urkunde  Konrad 's  im  Bonner  theol.  Literaturblatt  1871.  Nr.  20,  S.  646  flgde.);  Varren- 
trapp,  Christian  I  von  Mainz.  43  (note  1.  und  46.)*,  Scholz.  De  Conradi  I  priooip.  ter- 
ritor.  37  flgde.  sucht  nachzuweisen,  das«  die  Urkunde  au*  drei  theileu  bestehe,  von  denen  der 
erste  zwischen  die  jähre  1186  und  1190  gehöre  der  zweite  alter  erst  in  die  zeit  nach  1195 
gesetzt  werden  müsse;  9. febr.  Schenk  z.  S.  in:  Mitteilung,  des  Hanauer  Bezirksvereins 
;  Nr.  5,  S.  30.  91 
I  entscheidet  „d.  gr.  Mog.  sedis  primo  eleetus,  et  confirmatus  ■  einen  langwierigen  rechtsstreit 


den  noimen  von  Tiefenthal  und  dem  propst  Burkhard  von  St.  Peter  in  Mainz  der- 
gestalt, dase  die  nonnen  eiue  geldentscbädigung  erhalten,  die  streitige  kirche  zu  Eltville 
aber  nach  massgabe  der  alteren  Schenkung  dem  letzteren  stifte  verbleibt  Z.:  Arnold  doin- 
propst,  Heinrich  domdechant,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Otto  propst  zu  Mariengreden, 
Heinrich  propst  v.  Bingen,  Andreas  scholaster  in  Speier.  Wernher  scholaster  zu  St.  Stephan, 
Wernher  zu  St  Victor;  die  laien:  Merbodo  vou  Saulheim,  Otto  pfalzgraf,  Conrad  Winzo, 
Dither  Mjhultbeiss.  A.  1183,  ind.  1,  15  kal.  Dec.  D.  Maguntie.  Joannis,  R.  M.  II,  267 ; 
GudenuK,  C.  d.  I,  282;  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  III,  538;  Georgisch,  Reg.  Chron. 
dipl.  I,  714;  Bodmann,  Rheing.  Altert  Ii.  831,  note  d;  Mo  im-,  Ztseh.  f.G.d.  Oberrb,  XI, 
300.  —  Vergl.  Dürr,  De  parocho  a  percept.  deuim.  noval.  in :  Schmidt,  Thes.  jur.  eccl. 
VII,  59;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abbdl.  d.  bayr.  Akad.  VI.  92;  Bär,  G. 
von  Eberbacb,  I,  32*»,  note  8  (Vergl.  Beilage  z.  Amtsblatt  v.  Eltville  u.  a.  w.  Jhrg.  1858. 
S.  74-);  Dahl,  G.  des  kl.  Tiefenthal.  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nassauische  G.  III,  Heft  II, 
77;  Seriba,  Regesten.  III,  73,  nr.  1143;  Varrentrapp,  Erz  b.  Christian.  16;  Heigel 
und  Riezler,  Das  H erzogt h um  Bayern.  126,  Reg  70.  izu  1163i;  Scholz,  De  Conradi 
princip.  territor.  9  und  32.  98 
bestätigt  dem  kl.  Eberliacb  deu  durch  dasselbe  vom  St  Viutorstift  zu  Mainz  um  12  mark 
baar  und  5  solidi  jährlich  abgelösten  zins  aus  dem  Mapperhofe.  Z.:  Arnold  dompropst 
Burcbard  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  dechant,  Hermann  cantor,  Folbert  abt  von  St.  Jacob. 
A.  mclxxviü.  (vielleicht  m.c.l.xxxiii.)  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  II,  264;  Wenck, 
Hess.  Landesg.  II,  110;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Ellerbach.  I,  700.  —  Vgl.  Kieker,  Bei- 
träge zur  Urkundenlehrc.  I,  80.  (§  51t  93 
bestätigt  (d.  g.  Mog.  sedis  aeus)  die  zwischen  dem  kl.  Eberbach  und  dem  still  St  Victor  in 
Mainz  geschlossene  Qbereiukuuft  über  den  zehnten  des  Mapperhofes.  Z. :  Arnold  dom- 
propst in  Mainz,  Burcard  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  domdechant  Volpert  abt  zu  St 
Jacob,  Amilius  dechant,  Warner  magister,  Theodrich  uantor  zu  St.  Victor.  O.  d.  (Orig. 
Urkunde  im  Greifenhauischen  familienarcliiv  zu  Vollrads.)  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eller- 
bach, I,  74.  94 
bestätigt  (div.  fav.  dem.  mog.  sedis  aeus)  die  Schenkung  einer  quelle  seitens  der  bürger  zu 
Hatterbeim  an  das  kl.  Eberbach.  A.  mcl.\xiiii<?)  vielleicht  inclxxxiii)  Bodmann,  Rbeing. 
Alterth.  I,  183  und  453,  note  h;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  59.  (im  Oculus 
Mem.:  »Sabinensis  episoopus  et  mag.  sed.  arch.*)  —  Vgl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Ellerbach.  I, 
656;  Scholz,  De  Conradi  I  aei  Mog.  princip.  territor.  15,  note 32;  Ficker,  Beiträge  zur 
Urkundenlehre.  I,  80  (§  51.)  ;  £  f  ;  r^  ~,)  J  9& 
erklärt,  dass  er  vor  einiger  zeit  [vielleicht  auf  der  renfe  von  Salzborg  nach  Mainz]  sich  im 
schlösse  zu  Kailhaim  (Kelheim)  aufhielt  zugleich  mit  Agnes,  wittwe  des  herzog»  Otto  von 
Bayern,  mit  dem  söhne  derselben,  herzog  Ludwig  von  Bayern,  und  seinen  (des  erzbisebofs) 
I «rudern  Friedrich  und  Otto;  bei  dieser  gelegenheit  wurden  die  Schenkungen  bestätigt  welche 
die  herzogin  Agnes  für  ihre  und  ihres  gemahhs  Seelenruhe  und  das  wohl  ihres  minderjährigen 
sobnes  an  die  klöster  Scheyern,  Ensdorf  und  Undeusdorf  (Imlersdorf)  machte;  pfalzgraf 
Friedrich  und  pfalzgraf  Otto  machten  zugleich  Schenkungen  an  gedachte  drei  klöster.  /.. : 
gral  Diepold  v.  Lechsgemünde,  graf  Arnold  v.  Dachau,  giul'  Heinrich  von  Altendorf,  «>  «t 
Altmann  v.  Abensberg  und  sein  bruder  Eberhard,  Hohold  v.  Nideck,  Wernher  v.  Gieber— 
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dort-,  Oratio  v.  Lobinhauseii,  Bote  v.  Massingen,  Ulrich  von  Stein,  Leiotold  von  Kelheira, 
Seyfried  Kopf  und  mehrere  andere.  M  e  i  1 1  e  r,  Mundi  Mirac.  St.  Otto  et  Monast  Ensdorf. 
31  «J;  Mon.  Bo.  X,  244;  Hund,  Metrop.  Sal.  (auxit  Gewoldl.  III,  309;  Huschberg, 
Gesch.  d.  Hause«  Soheiern  -  Wittelsbach.  373;  Lang,  Reg.  Bo.  I,  330;  Hund,  Urkk.  d. 
Kl.  Inderedorf.  in:  Oberbayer.  Arohiv.  XXIV,  13;  (May),  Erzb.  Conrad  I  v.  Mainz.  210; 
Buchinger,  Otto  d.  Gr.  etc.  in:  Abhdlgen.  d.  bayer.  Akad.  VI,  101.  96 

Wortwin,  propst  zu  A  schaffen  bürg,  schreibt  ihm  (Rev.  dorn,  patri  ac  dorn,  suo  C,  d.  gr.  s. 
Mog.  ecel.  vener.  metropolitano  et  sedis  apost  legato)  über  die  Streitigkeiten  zwischen  dem 
oonvent  zu  AsohafTenburg  und  dessen  kellner.  (O.  d.)  G u  d  e  n  u  s,  C.  d.  1,  278.  97 

befreit  (d.  g.  Mog.  sedis  aeus)  das  kl.  Eberbach  von  allen  beisteuern  an  da*  erzstift  Mainz, 
ü.  d.  Die  urk.  enthält  die  wegen  der  klosterbesteuerung  interessante  stelle:  „iuxta  consue- 
tudinem  omniura  episcoporuin  et  aliorum  prineipnm  terrae  nos  quoque  quutions  inevitabilis 
necessitas  urget,  exaetioncs  sive  petitione*  edieimus,  ut  unusquisque  eorum,  qui  in  dioecesi 
iN)iitinonUir.  secindum  propriain  facultatem  et  bonorum  suorum  aestimatiouero  largiatur.* 
Auch  ist  die  ermahnung  an  seine  naobfolger  bemerkenswert :  .  Futuros  quoque  suocessores 
nostros  fideliter  mmmonemus  et  obtestainur  ut  proprie  salntis  «?t  felicitatis  intuitu  fratribu> 
pretaxatis  baui;  ipsam  renitssionis  gratiain  imlulgeaiiL *  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  1, 
635;  Bodmann.  Htieing.  Alterth.  782,  note  e;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1. 
4(5  izu  11(53).  —  Vgl.  S.-holz,  De  Conradi  princ.  territ.  15.  note  32,  welcher  auf  die  von 
liossel  K-gebene  siegelumsebrirt  hinweist,  aber  auch  die  offenbar  falsche  lesung  Rossels, 
nämlich  „Snbinensis  leg.*  statt  ,  Sabin.eps.»  wiedergiebt.  Zeuiner,  die  deutschen  Städte- 
steuern  im  12.  und  13.  Jahrhundert.  9  und  16.  98 

Zeuge  bei  k.  Kiedrich  I,  welcher  dem  hischof  Drudo  von  Feltre  die  rechte  und  besitzangen 
seines  bisth"ms  bestätigt.  St  u  in  pf,  RK.  nr.  45Ö6-  99 
r 

Zeuge  bei  k.  F  iedrieh  I,  welcher  der  »tadt  Worms  die  ihr  v.n:  k.  Heinrich  IV.  utid  k.  Hein- 
rich V.  ertheillen  Privilegien  bestätigt  und  durch  aufhebung  des  bauptrechles  vermehrt. 
Stumpf;  RK.  nr.  4370;  auch:  Bresslau,  Diplom,  centunr  135,  nr.85;  Stumpf,  Acta 
imp.  nr.  160.  100 

Zeuge  Ih'I  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  Uisohof  Heinrich  v.  Gurk  alle  bergwerke  und  salinen 
auf  den  gutem  des  bischofs  und  des  Tcapitels  schenkt  Stumpf.  RK.  nr.  4372;  auch: 
Wa t ten b ach,  Iter  Austriacum.  in:  Archiv  tur  österr.  Gesch.  XIV,  Abth.  I,  22  (Jahr- 
gang 1855.).  101 

Glänzender  reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  seine  beiden  ältesten  söhne  Heinrich  i 
Friedrich  wehrhaft  machte.  Erzbischof  Konrad  nahm  hervorragenden  aotheil  an 
feste,  denn  er  hatte  nicht  nur  1000  reiter  zu  demselben  ausgerüstet  (dominus  Conrardas 
Maguncie  aeus,  imperatoris  cimsanguineus,  1000.  seil,  milites  babait  Gisleberti  Chron. 
Uanoni.  in:  M.  G-  SS.  XXI,  539-),  sondern  der  junge  könig  Heinrich,  welcher  «regalem 
gessitcoronam"  (I.  c  538),  stand  unter  seinem  besonderen  schütz.  Imperator  pentheco&ten 
raaximo  snmptu  cum  tocäuB  regni  primatibus  Moguncie  celebravit,  ubi  et  duo  eius  filii,  Cun- 
radus  [sie!]  quem  ducemSuevie  constituerat  etUeinricjs  cui  regni gubemacula disposuerat, 
sacramentis  militaribus  implicantur.  Ibi  eciam  predictus  dux  Heinricus  patrooinante  Cuu- 
rado Mogontino  aeo  affuit,  nihilqueclemencie  regalis obtinuit.  Chron. Sampetr.  in:  Geschqq. 
der  Prov.  Sachsen.  Erfark  I,  40.  Ueber  diesen  reichstag  berichten  ferner:  Ann.  Pegav.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  265;  Ann.  Stad.  1.  a  350;  Ann.  Aquens.  1  c  687;  Ann.  Marbac  in : 
M.  G.  SS.  XVII,  162;  Aun.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  791;  Otton.  Frising.  conlin. 
Sanblas.  in:  M.  G.  SS.  XX,  317  und  Böhmer,  Font.  III,  607;  Arnoldi  Chron.  Slavor. 
in:  M.  G.  SS.  XXI,  151  u.  152;  Gisleberti  Chron.  Hanon.  1.  c.  538;  Burchardi  et  Cuon- 
radi  ürsperg.  Chron.  in:  M.G.  SS.  XXIII,  358.  —  Heinrich  von  Vcldcke  schildert  in 
seiner  Eneit  das  fest  folgendermassen : 

„  DA  von  man  sprach  so  wite  als«  do  bete  Eneas ; 

ich  ne  vernam  von  hochzite  wan  di  dA  ze  Metize  was 

in  alle  wile  mere  die  wir  selbe  sägen 

die  also  groz  were  (wir  en  durften  niet  vrägen) 
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die  was  betolle  unmezlich 

do  der  keiser  Friderich 

gab  rwein  »inen  sunen  «wert: 

manc  ttisent  marke  wert 

verzeret  ward  und  gegeben ; 

ich  wene  alle  die  nu  leben 

nich  eine  grozer  habn  gesehn. 

ich  ne  weiz  waz  noch  sole  gescheht! : 

des  kan  ich  üoh  niet  bereiten. 

ich  vernanj  von  swertleiten 

nie  weYlicbe  raere 

da  so  manc  vurste  werte 


und  maoger  stacht«  (Art)  lüte. 
ir  lebet  genuoc  noch  hüte 
die  ez  wizen  werllehe, 
dem  keiser  Friederiebe 
geschach  so  manc  ere, 
daz  man  iemer  mere 
wunder  davon  sagen  mac 
biz  an  den  jungesten  tau 
ilue  lugene  vur  war. 
iz  wirt  noch  nl*r  hundert  jär 
von  ime  gesaget  und  geschriben 
hie  siu  die  rede  im  beliUtn."  — 


Gelnhausen 


Ueber  den  eitisturz  der  im  feld  errichteten  kaiserlichen  ca|>elle,  welcher  mehreren  menschen 
das  leben  kostete,  berichten  40  verse  aus  der  miinebener  handxchrift  nr.  17037  (Scheftlarn 
37),  welche  Watten  bach  in:  Neues  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  1,  18C»  miltheilt 
—  Vergl.  Buchinger,  Otto  d.Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  VI,  94;  Abel, 
K. Philipp.  4;  Toeche,  K.Heinrich  VI.  S.  30;  Grimm,  Ueber  Lage  and  Namen  einiger 
Oertlichkeiten.  in:  Nasa.  Aunalen.  X,  379  weist  nach,  dass  das  heerlager  auf  der  insel 
.  Marau*  aufgeschlagen  gewesen;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  175  flgde.;  Weiland, 
Ueber  die  deutsche  Königswahl  im  12.  und  13.  Jahrhundert,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XX, 
316;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  144.  nr.  505;  J/ind,  Beitr.  z.  G.  des  deutschen  Kriegs- 
wesens in  der  stautiseben  zeit.  8.  102 

Zeuge  l>ei  k.  Friedrich  1,  welcher  das  kl.  Admont  in  seinen  besondern  schutt  nimmt  Stumpf, 
RK.  nr.  4374;  auch  Meiller,  Reg.  Bal>enb.  61;  Zahn,  Urkb.  des  Herzogthum  Steier- 
mark. 1. 597.  103 

betätigt  auf  bitte  des  Albert  von  Grumbach,  Vogts  de*  kl.  Ichtershausen,  die  diesem  klo»tcr 
von  »einen  Vorgängern  den  erzbb.  Heinrich  u.  Arnold,  confirniierten  güter,  sowie  die  Ordnung 
desselben,  und  l>efreit  es  von  weltlichen  steuern.  '/..  :  Hubert  bischof  v.  Havelberg,  Gottfried 
reiehskanzler ;  die  propste  Arnold  zu  St  Maria  in  Krfurt,  Hurcard  in  Jechaburg,  Albert  zu 
St.  Sever;  Heinrich  domdechant  zu  Mainz;  die  äbte:  Pilgrim  zu  St.  Petersberg,  Gebhard 
zu  Paulincelle,  Engelrich  in  Saalfeld,  Hermann  in  Kcinhardsbrunn,  Frnnoo  in  Völkenrode, 
Conrad  in  Oldisleben,  Adelold  in  Pforta;  die  regularpröpste:  Sunfried  von  St.  Moritz  in 
Naumburg,  Wolfram  in  Ichtershausen,  Reiugot  in  Heusdorf,  Tuto  in  Ettersburg,  Gottfried 
dechant  zu  St.  Maria  in  Krfurt,  magister  Jonathan,  Genvich  archipresbyter,  Cristan  custo-S 
die  laien :  graf  Erwin,  graf  Günther,  Meinhard  von  Muhlberg,  Folrad  von  Kranichfeld,  Poppo 
von  Wasungen,  Berthold  von  Kiiulebusen,  Albert  von  Engilde,  Heinrich  vugt  von  Arnstete 
und  dessen  bruder  Edelher,  Berthold  Vitzthum,  Udalricb  von  Elchenleibe,  Hugo  von  Her- 
versleben,  Walther  von  Ten  nistete,  Albert  von  Stutembeini.  F.  1184,  ind.  2,  eleot  XXIII, 
exiL  XX,  revers.  I.  Rein,  Thür,  sacra  I,  59,  nr.  17;  Stumpf,  Acta  Mag.  96,  nr.  93. — 
Vergl.  Tettau,  Ueber  d.  Aechtbeit  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztscb.  d.  Ver.  f. 
TbOr.  G.VIII,  272.  u.  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Kegesten  der  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Miuheil. 
d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  153.  104 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  beurkundet,  dass  bischof  Roger  von  Ca  in  brat  und  die  börger 
der  Stadt  sich  bezüglich  ihrer  Streitigkeiten  auf  seinen  Spruch  geeinigt  und  er  die  aufge- 
zählten rechte  der  Stadt  freigestellt  habe.  Stumpf,  RK.  nr.  4377;  auch:  Soheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  221,  nr.  1;  Stumpf,  Acta  iirjp. 
nr.  1G3.  106 

tiekundel  den  auf  frage  des  bisebofs  Roger  von  Cainbrai  ergangenen  recht&sprucb,  dass  ein 
bisobof  seinen  amtmann  und  Verwalter  nach  belieben  von  seinem  amte  entfernen  darf,  aber 
unter  belassung  des  leben»,  welches  er  von  ihm  bat.  Stumpf,  RK.  nr.  4378;  auch: 
Soheffer-Boiohorst,  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  221,  nr.  3.  106  - 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  bürgern  vonCambrai  bewilligt,  dass  in  ihrer  »ladt  kein 
geistlicher,  ritter  oder  dienstmann  ein  haus  kaufen  darf,  auf  welchem  städtische  lasten 
ruhen,  noch  ein  bürger  ein  leben,  welches  von  stadtischen  lasten  befreit.  Stumpf,  RK. 
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nr.  4370;  auch:  Scheffer-Boichorst.  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  ra.  d.  Kurie.  221. 
nr.  4.  107 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  sammtlichen  kirchen  von  Cambrai  in  »einen  schütz  nimmt 
und  deren  freiheiten  von  allen  städtischen  lasten  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4380  und 
in :  Acta  imperii,  nr.  162.  108  ' 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bischof  Roger  von  Cambrai  die  Schenkung  der  propstei 
Nnvi-Castelli  durch  den  grafen  Philipp  von  Flandern  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4381; 
auch:  Scheffer- Boichorst,  K.Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  221,  nr.  2.  109 

Wahrend  einer  Verhandlung  wegen  seines  Streites  mit  dem  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen 
stürzt  das  haus  (dompropstei  |  zusammen,  doch  entgeht  erzb.  Konrad  der  gefahr  de*  todes. 
1 184.  In  festo  saneti  Jacobi  cum  filio  imperatoris  rege  Heinrico  in  Erpisfordia  Cuonradus 
Maguntinus  episonpus  et  multi  prineipes  et  nobiles  adunati,  dum  oolloquia  diversa  confer- 
rent,  subito  trabibus  magne  domus  in  quo  manebant  decidentibus,  quicumque  in  canoellis 
non  consederant,  mi-erabili  ruina  sunt  involuti,  tetidUsima  sentina  suffocati.  tbi  lantgravius 
et  alii  pauci  vis  eripiunlnr,  reliqui  mortui  ahsorti  sunt.  Ann.  Pegav.  in :  M.  G.  SS.  XVI, 
265;  Ipso  anno  Heinricus  oolloquium  babuit  apud  Erpburdiam.  nobilem  Thuringiae  civi- 
tatem,  cum  aliquibus  principihu»  et  »Iiis  baroiiibiiK.  In  quo  colloquio  inferior  pars  domus 
l>alacii,  in  qua  oonsistebant  principe«  et  oumites  et  alii  diversi  generi»  nomine»,  corruit,  et 
multi  opprussi  sunt  mortui  cadentes  in  latr'mam.  Inter  quos  oomes  Fridericus  de  Habenberc 
et  alii  qnatnor  oomites  magui  et  divites,  et  multi  alii  per  diversa  corporum  loca  laoerati, 
mortui  vel  semianitne*  extracti;  solo  rege  Heinrico  in  una  fenestra  eiusdem  domus  ad  hö- 
ren te,  et  ex  uno  latere  archiep'isoopo  Maguntino  Cunrado  sibi  assistenie,  cx  alio  cancellario 
suo  Godefrido  astante.  Ann.  (ArgenU  Marbacens.  in:  M.  G.  SS.  XVII.  162;  Siraile  huio 
precddenti  anno  apud  Erposfort  contigit:  ubi  rosidentibus  in  solario  nuiusdam  domns  nobi- 
lissimis  viris,  ex  vehementi  turbiiii'  Solarium  ruit;  et  ex  eis  quinque  nuinero  —  quod  dictu 
pudori  est  —  in  cloacam  cecitlerunU  suffooalique  sunt  preter  lantgravium,  qui  vis  emersit 
Ann.  Colon,  max.  in:  M.  (i  SS.  XXIV,  791 ;  Po*t  hon  imperator  (Fridericus)  coinperta 
discordia,  quo  inter  Mogmttineusem  epistupum  ei  lantgravium  versaltatiir,  Hinricum  iuveuem 
regem,  filium  siiuin,  direxit  Erflbrdiam,  oolloquium  cum  eis  habiturum  et  paoem,  si  |>o*si- 
bile  toret.  inter  ro-  <•  iinposimrum :  qui  antein  sub  interminatione  districte  in  eos  animad- 
versiones  imperatorie.  Ulis  pre<v|H>rat,  ut  usqu«>  a<l  audienliatn  ein«  neuter  alteri  quidquam 
inferre  mali  pr?«umeret.  Quod  dum  veutum  en«t>t  h  causa  ventilaretur  pacique  coinponcnde 
|»arsc(»miluuiepiscopi  diu  pertinaciler  refragarelur,  vix  tandeiu  et  egre  paw  ad  tempusenn- 
dicta,  divino  repente  iudicio  trabibus  domus  qua  convenerant,  disruptis  in  late  cloaoe  spur- 
cissimum  devolvimtur.  unde  dei  gratia  pluriini  viri  eripiuuter.  V  vero  oomites,  Hinricus  de 
Swartzborg,  totius  incentor  discordic,  Fridericus  de  Avinberg,  Fridericus  de  Kirchberg,  Gosz- 
inarns  de  Czegenhagin,  Rurchardus  de  Wartberg  cum  quodani  Beringero  de  Meldingen, 
ceno  suffomti  miserabiliter  interiernnt.  Histor.  (Ann.)  Reiuhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  41; 
Vgl.  Wenck,  die  Entstehung  der  Re'mhardslminner Geschichtsbücher.  93);  Heinricus  res 
Poloniam  ituru*  Erphordiam  divertit,  ubi  Cunradum  Mogontinum  et  Lodewignni  provin- 
cialem  oomitem  ob  itlatatn  episoopatui  cladem  graviter  inter  sr  dissidentes  invenit.  Inter 
quos  paoem  rofornwro  studens,  dum  in  oenaculo  vallatiis  multi»  resideret,  repente  pavi- 
mento  disrupto,  plure."  in  cloacatn  snbtus  latilantem  ceciderunt,  quorum  alii  vix  cduct'u  alii 
in  oeno  sunt  suffocati.  Jbi  Fridericus  ooraes  de  Abiuberc  Heinricus  cotnes  Thuringie,  Goz- 
marus  ootnes  Hassie,  Fridericus  comes  de  Kirch berc,  Burchardus  de  Wartberc  et  alii  ininoris 
nomin'ts  VII  kal.  Augusti  inorte  lamentabili  interierunt.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschqq.  der 
Prov.  Sachseu.  1,  41.  —  Z.j.  1183.  Heinricus  rex,  filius  imperatoris,  pro  sopienda  discordia, 
quae  inter  Cunradum  Moguntinum  arohiepiwiopum  et  Ludewicum  langramim  Thuringiae 
trahebatiir,  Erfordiam  venit,  ubi  cum  prefatis  prineipibus  et  alii.«  viris  nobilibus  ipsum  nego- 
tium die  beati  Jacobi  tractabat.  Domus  vero  prepositi  ecilesie  dei  genetricis  in  qua  <x>n- 
venerant,  tribus  mansiouibus  suj»er  se  vicissira  edifleatis  distineta  erat:  in  cujus  »u|K?riori 
parte  oolloquium  agebatur.  Plurimis  antein  ad  audiendum  ingressis  domus  multitudinis 
pondere  victa,  ruptis  trabibus  repente  sulwidit  aliamque  subter  positam  deiieiens  plurimo» 
»uperstantium  ad  <vi»um  traxit    Ex  quibus  nonnulli  quidem  ca«u  vexati,  quidam 
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mortui  sunt,  quorum  hec  suut  nomiua:  .  .  .  Rex  autem  et  episoopus,  qui  in  feoestra  domus 
ouiisederaiit,  ruine  pcricalum  evaserunt  scalisque  applicatis  depositi  sunt  Landgravius  qui- 
dem  ruine  particeps  fuit,  sed  sine  lesione  pennansit.  Chrouioon  wontis  sereni.  in:  M.  G. 
SS.  XXIII,  159-  —  Am  schluss  einer  Urkunde  bischof  Martin's  zu  Meissen  vom  jähre  1 185 
rindet  sieb  die  notiz:  „Quo  etiam  tempore  domiuus  Fridericus  imperator  daos  filioa  suos 
Moguutie  militaribus  balteis  gloriose  praeoinxit  Ipso  quoque  anno  rege  expoditionem  in 
Puloniani,  paoetn  inter  Moguutinum  Cuiiradum  et  Ludowioum  Landgravium  disponente, 
apud  Erfurtii  trabibua  domus  prae  vetustate  confraotts,  Fridericus  oomes  Uvenbergensis, 
Heinricus  cumes  de  Schwarzburg,  Gusmarus  comew  de  Cygenhagene,  Berogerua  comes  de 
Meldingen,  Burcbardus  castellanus  de  Wartberg  cum  domo  ruenles  heu  miserabili  morte 
interierunt*  In  Ann.  Thuringici  breves.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  41  hei**t  es:  Item  1187. 
principe«  et  nobile»  submersi  sunt  Erfordie  iu  »tercore.  Unde  versus: 

Non  veniunt  tuti,  iussom  papale  seeuti, 

Noatri  ooruuü,  nec  prodest  oornibus  uti, 

Quin  volvantur  uti  peeudt*  iaoeantque  voluti 

In  fetore  luti ;  sit  mors  vicina  saluti. 
Dieser  vorlall  wird  auch  in  58  vereen  aus  dem  zwölften  jahrbundert  (Münahener  Hand- 
schrift 17037;  Scheftlani  37)  berichtet,  welche  Watten  baoh  in:  Neues  Archiv  der  Ge- 
sellschaft f.  ä.  d.  G.  I,  187  edierte.  —  Vergl.  Wächter,  Thür.  G.  III,  882;  Hoohe,  G. 
der  Grafschaft  Hohenstein.  53;  Heyd  eure  ich,  Historie  des  gräfl.  Hauses  Schwarzburg. 
34;  Beck,  G.  v. Gotha.  1,  90  u.  91;  Toeuhe,  K.  Heinrich  VI.  S.  33;  K  nochenhauer, 
G.  Thüring.  z.  Zl  d.  erst  I-aiidgrteub.  201;  Beyer,  Geschichte  d.  Stiftskirebe  B.  M.  V. 
zu  Erfurt,  in:  Mittbeilungen  d.  Vereins  f.  Gesch.  v.  Erfurt  VI,  187;  Posse,  Reinhardsbr. 
Geschichtsbücher.  41;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  184;  Lei  tz  mann,  In  welchem  Jahre 
wurde  der  unglücklich  ausgefallene  Reichstag  zu  Erfurt  gehalten?  in:  Mittheilungen  d.  V. 
f.  G.  v.  Erfurt.  VII,  47.  110 

bestätigt  (d.  gr.  s.  Mog.  sedis  aeu»),  dass  Burkard  propst  des  Petersstifts,  welcher  auch  propra 
zu  Jechaburg  ist,  nebst  der  stiftsgemeine  Jechaburg  dem  kl.  Walkenried  ihre  gtiter  und 
einkünfte  in  Urbach  für  die  guter  dieses  klosters  in  Horwerther  (Kleinwerther),  in  Erich 
und  in  Auleben  tauschweise  überlassen  haben.  Z. :  Arnold  dompropst,  Burkard  propst  zu 
St.  Peter  in  Mainz  und  auch  in  Jechaburg,  Percgrin  abt  zu  St.  Peter,  Ekbert  abt  zu  Wal- 
kenried, Tbietmar  prior  desselben  klostcjs,  Bertold  keilner,  Peregin  custos,  Gottfried  dechant 
zu  St  Maria  in  Erfurt,  Heinrich  cantor,  Ludwig  landgraf,  Erwin  graf,  Sigfrid  graf,  Adliger 
graf,  Arnold  graf  von  Schaumburg,  Ludwig  graf  von  Lare,  Meinhard  von  Mühlberg,  Poppo 
von  Wasinge;  die  ministerialen:  Bertold  Vitzthum,  Helwicb  Schultheis»,  Theoderich  eäni- 
merer,  Wikard  vogt  Robert  vogt  von  Nordhauaen,  Burkard,  Irminger,  Günther.  A.  1 184, 
iod.  2.  Erpisfordiae.  Urkb.  d.  h.  V.  f.  Niedersachsen.  Heft  II,  25.  —  Vergl.  Zeitschrift  d. 
Ver.  f.  Thür.  Gesch.  IV,  177;  Förstemann,  Additamenta  ad  monuro.  rer.  Ilfeldens.  6; 
Tettau,  Beitrage  z.  d.  Regesten  d.  Gr.  von  Gleichen,  in:  Miltbeil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v. 
Erfurt.  V,  153;  Reitze n stein,  Regesten  d.  Gr.  v.  OrlamUnde.  63;  Funkhänel,  Zur 
Gesch.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in :  Ztsch.  d.  Ver.  f.  thör.  Gesch.  und  Alter- 
thumskunde. IV,  177.  111 

Qbergiebt  (d.  gr.  s.  Mog.  inetrop.  aeus)  den  seinem  hofe  Radulverode  angehörigen  leibeigenen 
Reingard  mit  seinen  drei  kindern  Bardo,  Machtilde  und  Reingard  dem  kl.  Walkenried  und 
empfängt  dafür  eine  manse  inGrazungen,  welche  jährlich  vier  sohillinge  zahlt.  Z. :  Gottfried, 
kaiserlicher  kanzler,  Friedrich  graf  von  Beichlingen,  Edilger  graf  von  Hohnstein  und  dessen 
söhn  Edilger,  Friedrich  graf  von  Kirchberg  und  dessen  söhn  Heinrich,  Heinrich  von  Schwarz- 
burg, auch  Vitzthum,  Adelbert  graf  von  Eberstein,  Ludwig  graf  von  Lare,  Erwin  graf  von 
Gleichen,  Heidenreich  Vitzthum  und  desseu  bnider  Hellwig  von  Rusteberg,  Hubert  vogt  von 
Nordbausen.  A.  1184,  ind.  2.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachsen.  Heft  II,  26;  Stumpf, 
Acta  Mag.  100.  —  Vgl.  Förstemann,  Additamenta  ad  monum.  rer.  Ilfeldens.  6;  Tettau, 
Ueb.  d.  Aecht.  d.  Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  von  1181.  in:  Zeitschr.  für  Thür.  G.  VIII. 
271;  Varren trapp,  Erzb.  Christian.  8;  Tet  tau,  Beitr.  z.  d.  Regesten  der  Grafen  von 
Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V,  163.  112 

Will.  R«f*»Wn.  II.  9 
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Pnde)-b«m>    entscheidet  ni.  gr.  Mug.  se<lis  aeus  Quod  dum  pn«t  varios  Labor«*,  quo*  pro  statu  et 

integritate  >.  ee.-desiae  |MTtiilimus.  in  sedem  nostram  M.iguotinam  ordinatioue  divina  restt- 
inti.  in  Paiherlmrn.  eodom  t)o*tra.«  rcstitutionis  anno  qua' lim  vi*:  luisseinus .  .  eta'i 

die  Streitigkeit*!» zwi-sehen  der  Äbtissin  zu  Heerde  und  den  -cbweMern  des  kl.  Gehrden  wegen 
gewisser  der  kirche  St.  Peter  in  Ilmr  ibei  Driburg,  «ngewiewiit-r  gliter.  Z  :  die  bischofe  v. 
Paderborn  und  Münster:  uV  übte  Heinrieh  vi.n  st,  Paul  in  Paderborn  und  Wiuize  v.  Lies- 
bern; prllateu  der  nitünzer  kirche;  die  pröpste:  Burkhard  von  St.  IVter,  Weriilier  von  St. 
Stephan,  Altmann  v.  Paderborn  und  deebant  Votiert  von  du,  propst  Guttsehalk  v.  Nörten, 
propst  Bernhard  v  St.  Peter;  h«rr  Otto  ptalz*ral'  r.  Wittenbach,  hert  Ott«.  \mv\  rral'  von 
Stovinigin,  graf  Albert  v.  Hberstein,  W:tik'md  v.  Schwalenberg,  brader  Basilius,  Wernher 
v.  Brakel  und  viele  ander«.-.  A  1  if»4.  ind.  2  Schaton.  Anna)  Paderb.  I,  864;  Krhard. 
Reg.  Westf.  II.  (58  n.  1751  Besllitigung  iler  obigen  urkmid"  durch  bisnh'.d'  Sigfrid  von  Pader- 
U>nii;  Wilma  ns,  A'lditamonta  i.  W«t>*tt'ili*:hen  l'rkb.  nr.  <5i>:  Wiegan  d,  Archiv  für 
Westpbjilen.  IV.  hell  II.  7<i;  Oeorgisdi,  Ket  l.  718.  Vergl.  Biinau.  Loh..«  K 
Friedr.  I.  S.  417:  Buch  i  nge:,  On,,  d.  <«r.  u.  s.  v.  in:  Ablihügen.  d.  bayer.  Akad.  VI. 
itt:  Sc  Ii. 'Oer-  II i  ai  i.  v- 1.  H  rnhard  v.  d.  Lippe.  ;YV  (  Au  di  in  der  Ztsehr.  l  vateil.  <J 
n.  s.  w.  'Münster  1  ST  1  i  XXIX.  Heb  II.  )f>~  );  f»  i  «•  t r  «  Zur  Khrenivttung  des  Jesiuien 
Ni.'.ilnus  Sehnten.  •  Paiierbi.ru  1  t>'>  Hüde.  bekämpft  siegreich  die  v,n  Krhard  u.  Wil- 
mans  erbiili'  iieu  zweite!  an  .»er  aothenticität  der  .»Ligen  nrkund,-.  «l.-r.-ii  i.-xf  a-.it"  s.  7.i  llgde 
uiieli  .1  'in  gehrd-nei  ,:..pi;»r  tnitgetheih  wird.  113 

Die  gebräder  Arnold  und  II  dnvi.:li  von  S-hau.-uburg  v.uy.i  :hteu  /  im  h-st.ci  des  kl.  Weissen- 
stein  in  die  bände  des  .•rz'ovdi. .t's  von  Mr.uz  aut'  den  /.baten  in  Blickershausen,  Auch 

gel H-il  sir  7.11  «>;eh  d.Nl  ror  Uelil  1t  e[)  eine*  zwei   Lille:)  glnss-u  Wald«'«  bei  Todtenhausen.  D. 

1  IS  1   Justi.  Hess.  IVc.W-ürdigk.  IV.  I.  Iis:  La  miau.  Hess.  Kitt,-!  bürgen  II.27J:  G 

d.  <ievd.l.-eht-  Von   II.HLsI.m:,.  II.   If.;.  114 

beurkund.  <  (de  gr.  Mag.  -  di>  man  i,  da-*  er  der  ind  »•mit  teilen  kiieli,.-  der  hl.  Maria  in  Weis- 
S4'!islein  den  zehnten  i  :i  Bli''ker<lv»u«4'n  [  151  ikii'isbil-en  l  und  innerhalb  der  dort'marken,  wie 
ihm  s.,|e|i'ii  die  vateil  Arnold  im  I  Heinrich  von  Suliau-iiburu  re-i^ienen,  /.um  gebr.iuebe 
der  d.-rtiVii  bvfider  >m  I  s-:hwe»teni  ge.s-rh.-nkt  habe.  /  .\rii..bl  •bun|.',:op>t.  Burkard  propst 
z  »  St  P.  i  'i  in  Mamz.  Heinrich  domdechaiit  in  Main.-,  W. •ruber  pr.»p»i  /.u  St.  Stephan. 
Knin.id  prnp^t  zu  St,  Victor.  W'.rtwin  p'.i|^t  vmi  A»chafl.-nb'.irg.  m  igist.  r  KmbriA.  selm- 
laster  vnn  Kritzlav.  OauiKert  und  Ludwij  e  ni.ui'ker ;  die  miiiistenalen :  H.'idenreieh.  Vitz- 
thum v.m  Haneberg  uml  sein  l.ru-.ier  der  «ehulz  in  Krtnrl.  U-dinwich,  J,d»atm.:s  v.m  Orpha.  >. 
A.  1184.  ind.  2.  1>.  in  ge^-nwat  <lei  priest-r  v.,t»  Weissetistein :  llazaeb...  s-trid.  Philipp. 
DietUut.  Brun'..  Le d  d  ■■  r  h a  -  e,  Zm  Geseh  deskl.  Weis..eiisreii'..  in  :  J  usti,  Hess.  Deukw. 
IV.  AH.  115 
Umrkundet.  'la>s  dei  r'reie  Komad  vun  Sehön.enberg  einen  zehnten  in  l):i>tiiir..th  ihm  resigniert, 
und  dass  vv  deuselbeni  zehnten  dein  kl  Keinhausen  übi-rgeLen  habe«.  Z. :  Hermann  abt  von 
Nftrten,  Oithnlt'  capcdlan  vnn  Uusteberg.  Heinrieh  -ehreii'.-r  des  erzb.  von  Mainz;  die  laien : 
die  gratet»:  Albert  von  Kbei'st-'m,  Bevinger  von  Xurtiiiaiiu  -stidn.  W'ei'uhei'  von  Lmdowe  ;  die 
iniuisteriaL-t):  Heid.-nreii'h  nu'l  HeUmwiuh.  iless^ii  brnder  von  Geismar.  Heinrich  v>.u  It.Mlen- 
hausen.  A.  1184.  ind.  •>.  Scheidt.  Vom  Adel.  Muiu.si.  H  )7;  Leyset.  Iiis!  atiuiiuii» 
Kberstein  77:  Hompet.  Invent  I,  l|s;  Sahuit«-*.  Dir.  dipl.  II.  Knesebeck, 
Urkk.  z.  Uesah.  v.  Gleichen  I.  :',<)  —  Vgl.  Wo  It.  G.  d.  Kichsfelds.  II,  97:  W.-nnk.  Hess. 
Lnildesg.  III.  897  116 
lH'urkundet  die  von  ihm  geuehinijte  tibei'tniguug  der  •••ipelle  zu  Klsheim  seitens  de.«  UerinAnn. 
propsts  von  St.  Moritz  zu  Mainz,  an  die  hrüder  .iie>er  kirche.  /.. :  Arnold  «iompr>i|»st,  Unrchani 
propst  zu  St.  Peter,  Heinrieb  d  ,'n  b-:hant.  Wer.ih.M-  ]irop»t  zu  St.  Ste|>liHn.  Conrad  propst 
zu  St.  Viatx.r.  Heinrich  propst  zu  St.  Maria  im  Leid,  Otto  pr»p*t  zu  Marivngredefi,  Rudolf 
prnpst  zu  St.  Johann.  Heinri.-h  nbt  zu  St.  AlUan.  FolleTt  abt  zu  St.  Jacob,  Gottt'r'usJ  «Li 
zu  St.  Ferrui-.ius.  Bvrthold  .i^diant.  ^igh.ird  scbolaster.  Kuger  eantor  zu  St  Peter;  Richard 
de<diant,  Wernher  scholastei.  Willher  i-autor  zu  St.  Stephan;  die  eipelläne  de>  herru  erz- 
biscbotV:  Rad-ger.  Ort  holt'.  Heinrich.  L.'har;  die  laien:  Du.io  <vlmm<»r.-r.  Reinbold  von 
Bingen:  Herhord.  Kmbri.x».  G.Tlach  nIHciale    \.  11ML  ind.  >  (Jude uns.  <  d.  III,  ; 
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Joannis,  R.M.  II,  706.  (in  dem  auf  der  Stadtbibliothek  tu  Mainz  befindlichen  exemplar 
Bodroann's  vielfach  verbessert);  Scriba,  Regatten.  III,  73,  nr.  1146.  -—  Vergl.  Dflrr, 
De  parocho  a  percept.  decim.  novaliuin.  in :  Schmidt,  The«,  jur.  eccl.  VII,  46  u.  70.  117 

inoorporiert  dem  Mariengredenstift  zu  Mainz  die  pfarrkirche  zu  Flörsheim,  nachdem  der  stifts- 
propsl  Otto  auf  deren  ihm  zustehenden  pfarnatz  zu  diesem  zweck  in  der  absieht  vereiohtet 
hat,  da*»  die  in  ihren  täglichen  bedürfhissen  nothleidendeu  canoniker  »ich  aus  den  eio- 
kflnften  brod  kaufen  mochten.  A.  1 184,  ind.  2.  Z.:  Arnold  propst,  Burchard  propst,  Ber- 
thold deuan,  Wernher  propst,  Heinrich  domdecan,  Sigebard  scbolaster,  Rugger  caotor  zu 
St.  Feter,  Richard  deoan,  Conrad  propst  zu  St.  Victor,  Aeuiilius  dechant,  Wernher  scho- 
lasler, Theuderich  cantor,  Heinrich  propst  zu  St.  Maria  im  Feld,  Luipold  deohant,  Hugo 
scbolaster,  Giselbert  uanturzu  St.  Mariengreden,  Hermann  propst,  Rudolph  propst,  Heinrich 
abt  zu  St.  Alban,  Heinrich  dechant  zu  St.  Moritz,  Ulrich  dechant  zu  St  Johann,  Folbert 
abt  zu  St.  Jacob,  Gottfried  abt  zu  St.  Ferrutius  in  Bleidenstatt,  Wernher  scbolaster  zu  St. 
Stephan,  Rudger,  Ürtholf,  Heinrich,  Lotbar,  Dudo  cfimmerer,  Rcgeubodo  von  Bingen,  Diether 
Schultheis,  Conrad  Winzo,  die  officialen:  Herbord,  Embricbo  und  Gerlach.  Joannis,  R, 
M.  II,  650;  Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  I,  719;  Weiden  bach,  Regesten  der  Stadt 
Bingen,  nr.  91;  Scholz,  IX»  Conradi  prineip.  territ.  30;  Scriba,  Regesten.  IU,  73, 
nr.  1147.  —  Vgl.  Varren  trapp,  Christian  I  von  Mainz.  43,  note  4;  Hegel,  Die  Chro- 
niken d.  deutschen  Stildte.  Mainz.  II,  Abtb.  II,  die  Stadtver1a*sung  im  11  und  12  Jahr- 
hundert. 36-  118 

ablichtet  einen  zehntstreit  zwischen  dem  abt  Heinrich  von  Binsheim  und  dem  pfarrer  Fngilfrid 
von  ügelnheim.  Intervenit  anno  1184  inter  Henricum  abbaten»  et  Engilfriduro,  pastorero 
in  Ügelnheim,  ratione  deeimarum  illius  loci  ad  hoc  nionasterium  tum  adhuc  spcctantitim 
(nam  postmodum  venditae  sunti,  quare  opus  futt  ad  legatmn  sedis  apostolioae  in  Germa- 
niam  missum  recurrere,  qui  sua  prudentia  et  data  iententia  litem  oomposuit.  Erat  is  Con- 
radus,  eomes  palatinus  a  Wittelspaob  genere,  Ottonis  palatini,  qui  litten*  Henrico  datis 

subscripgit,  frater,  aeus  Moguntinus,  Eaudein  harum  deeimarum  ratione  pacis  com- 

positionein  suo  calculo  comprobavit  Udalricus  SpirensLs  episoopus,  a  Rochberg  genere,  Rath- 
liodonis  successor,  prout  litterae  eius  eodem  anno  Wormatiae  datae  plenius  declarant.  Suo- 
cesserat  anno  1181  Alexandra  papae  Lucius  tertius.  Is,  quae  Conradus  Moguntinus  ao 
Udalricus  Spirensis  statuerant,  Henrici  abhatis  preeibus  procurante  Conrado  II,  Worma- 
tiensi  episcopo,  circa  annum  1185  liiteris  suis  apostolici«,  Veronae  datis  roboravit.  Chronik 
von  Sinsheim,  bei  Mone,  Quellensammlung.  I,  207 — 208.  119 

weiht  den  bischof  Theodorich  von  Halberstadt.  Consecratus  est  autem  a  Domino  Conrado 
archiepiscopo  anno  domini  1184.  Gesta  episc.  Halberstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  110.  — 
Vergl.  A  b  e  I  's  Chronik  v.  Halberst.  245.  120 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  auf  frage  des  bischof«  Roger  von  Cambrai  ergangenen 
rechtsspruch  teurkundet,  dass  kein  geistlicher  fürst  verpflichtet  sei,  die  schulden  seines  Vor- 
gängers, welche  derselbe  ohne  Zustimmung  des  kaisers  und  ohne  rath  des  oapitels  gemacht 
bat,  zu  bezahlen.  Stumpf,  RK.  nr.  4385;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.Friedrich  I 
letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  222,  nr.  8.  191 

Zeuge  beik.  Friedrich  I,  welcher  dem  bischof  Wilhelm  von  Gap  die  regalien  ertheilt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4386;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  ro.  d.  Kurie. 
222,  nr.  9-  122 

In  dessen  gegenwart  belehnt  k.  Friedrich  I  den  markgrafen  Obizo  von  Este  mit  der  mark 
Genua  und  Mailand  uud  allem,  was  markgraf  Azto  vom  reiche  trug.  Stumpf,  RK. 
nr.  4388;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  22: l, 
nr.  11.  128 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  getreuen  consuln  von  Lonato  (zwischen  Brescia  und 
Peschiera)  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK. nr.4389;  auch:  Soheffer-Boicborxt. 
K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  223,  nr.  10.  124 

unterzeichnet  die  Urkunde,  wodurch  papst  Lucius  III  dem  erzbisthume  Magdeburg  die  besit/.- 
thümer  bestätigt,  welche  demselben  durch  erzb.  Wichmarin  zu  eigen  geworden,  und  trifft 
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Vorkehrungen,  das»  dessen  nachfolger  sie  nicht  eigenmächtig  eutlremden.  D.  Verone,  8  kal. 
Nov..  ind.  3  anno  1 184,  pontif.  Lucii  pp.  III  anno  4.  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  9630;  auch: 
Mülverstedt,  Reg.  Magdeburg.  I,  700;  Pflagk-Harttnng,  Acta  pontif.  Romanor. 
inedita.  1,  318,  nr.  362.  125 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  abte  Gerard  von  St.  Zeno  zu  Verona  allen  reichsgnt  auf 
dem  hofe  Azani  und  der  villa  Vadiferadarii  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  4391;  auch: 
Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  223.  nr.  13.  12f> 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzb.  Johann  von  Lyon  die  regalien  ertheilt  und  ihn 
zum  exarchen  der  bnrgundischen  Pfalz  ernennt  S  t  u  m  p  f,  RK.  nr.  4392 ;  auch  :Scheffer- 
Boiohorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Knrie.  223,  nr.  14.  127 

unterzeichnet  eine  balle  papst  Lucius'  III,  wodurch  dieser  dem  kL  Corbei  alle  diesem  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  9633;  auch:  Schate n,  Annal.  Pa- 
derh.  I.  864.  128 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  da«  kl.  Casa-Dei  (La  chaise-Dieu)  in  seinen  schütz  nimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4393;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m. 
d.  Kurie.  224,  nr.  15.  129  " 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  S.  Donati  de  Turre  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4394 ; 
auch:  Scheffer-Bo  ichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.d.  Kurie.  224,  nr.  16.  180 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  genannte  besitzungen  des  kl.  Hersfeld  vom  königlichen  Spo- 
lienrechte befreit.  Stumpf,  RK.  nr.  4395 :  auch :  Rein,  Ueber  zerstörte  Burgen,  in :  Zeit- 
schrift de«  Ver.  f.  ThCr.  Gesch.  V,  275;  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  leteter 
Streit  m.  d.  Knrie.  224,  nr.  17.  131 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Lucius'  III,  durch  welche  dieser  den  Aogustincrorden  in  Quedlin- 
burg einsetzt.  J a  f  I  £,  Reg.  pont.  nr.  '.»636 ;  auch :  K  e  1 1  n  e  r,  Antiquit  Quedlinb.  202.  132 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  bisthnm  Ceneda  beschützt.  Stumpf,  RK.  nr.  4396; 
anch;  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  224,  nr.  18.  — 
Vgl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  IM  III,  209.  133 

Zeuge  Iwi  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  abte  Wilhelm  von  S.  Oyen  -  de  -  Joux  die  besiuungen 
seines  klosters  bestätigt  und  demselben  das  munzrecht  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  4398; 
auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrieh  1  letzter  Streit  m.d.  Knrie.  225,  nr.20.  134 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  vergleich  zwischen  dem  patriarchen  Gottfried  v.  Aquileia 
und  dem  grafen  Heinrich  von  Tirol  wegen  de«  zolles  von  Glemona  schliesat  Stumpf,  RK. 
nr.  4399:  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  225, 
nr.  21  u.  S.  174.  —  Vgl.  Ficker,  Die  Alpenstrasset»  u.  s.  w.  in:  Mittheil.  d.  Instituts  f. 
osterreich.  Geschichteforschung.  I,  298.  136 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  das  kl.  S.  Alban  zu  Mainz  in  seinen  schütz  nimmt  and 
dessen  Privilegien  bestätigt  Jaffe,  Reg.  pontif.  nr. 9641;  auch:  Joannis  R.M.II,  754; 
Reuter,  Albansgulden.  Urkb.  20.  —  Vergl.  Soheffer- Boich o rat,  Friedrich  I  letzter 
Streit  m.d.  Kurie.  174;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ.  36;  Toeche,  K.  Heinrich  IV. 
S.  41 ;  Prutz.  K.  Friedrich  1.  Bd  III,  210.  136 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  von  der  stadt  Spoleto  ihrer  untreue  wegen  die  orteltevagna 
und  Coccorone  von  ihrer  grafschaft  trennt  und  sie  der  stadt  Foliguo  zu  deren  grafschaft 
beilegt.  Stumpf,  RK.  nr.  4400;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  l  letzter 
Streit  m.  d.  Knrie.  225.  nr.  22.  u.  S.  174.  —  Vgl.  Pr  u t z.  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  210.  137 

Zeuge  l>ei  k.  Friedrich  1,  welcher  erklart  da&s  in  allen  oastellon  der  domkirche  (S.  Maria)  zu 
Verona  weder  die  einwohner,  noch  andere  da*  recht  hal*n,ohue  erlaubniss  des  erzp riesters 
oder  aapitels  consuln  und  amt*leute  einzusetzen.  Stumpf,  RK.  nr.4401;  auch:  Scheffer- 
Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  225,  nr.  23.  u.  S.  174.  13H 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  die  guter  der  aschaflfenburger  kirche  bestätigt.  Jaffe, 
Reg.  pontif.  nr.  9648;  auch:  May,  Stift  Peter  u.  Alex,  in  Asohaffenburg.  in:  Archiv  des 
Unterroainkreis.  IV.  Heft  II,  185  u.  Derselbe,  Erzbischof  Conrad  I.  S.  101;  Scheffer- 
Boichorst.  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174.  139 
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Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  die  kirche  S.  Mariae  de  Carceribus  in  seinen  schütz  nimmt 
und  deren  besitzungen  und  Privilegien  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  pontif.  nr.  9651;  auch: 
Sehe ffer-Boicho rat,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174.  140 

trifft,  um  missbräuche  in  schulen  abzuschaffen  und  diese  zu  reformieren,  die  bestiromung,  dass 
auch  in  den  schulen  der  propstei  b.  Mariae  in  Erfurt  dieselben  einrichtungeil,  wie  in  den 
Übrigen  kirchen,  gelten  sollen.  Keine  kirche  dürfe  schüler  eines  andern  gelöbnisses  aufneh- 
men, doch  dürften  knaben,  welche  in  irgend  einer  schule  schon  waren,  in  derselben  ver- 
bleiben, und  der  lehrer  müsse  ihnen  in  der  herkömmlichen  weise  Unterricht  und  Verpflegung 
zu  theil  werden  lassen.  Die  Urkunde  schliesst:  .Duplicis  auetoritatis  nostre  sigillo  hoc 
nostrum  statutum  confirraari  decrevimns  ■  etc.  (auf  dem  siegel  steht  auch  die  beseichnung 
„Sabin,  episc*).  Ohne  dal  Weissenborn,  Hierana.  Beitr.  z.  G.  des  Erfurt  Gelehrten- 
schulwesens. 1 1 1  u.  Anhang  S.  XVf I,  nr.  V.  (Jahresbericht  des  k.  Gymnasiums  zu  Erfurt, 
pro  1867.);  v.  Mülverstedt,  Beitrage  zur  Kunde  des  Schulwesens  im  Mittelalter  und 
über  den  Begriff* Scolaris.  Magdeburg.  1875.  S.  9  f;  Weissenborn,  Acten  der  Erfurter 
Universität;  Vorwort.  VII.  141 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  neuentstandene  rheininsel  bei  Budenheim,  welche  Anshelin 
von  Waldaffo  vor  erzbisebof  Konrad  bf-ansprucht  hatte ,  die  aber  ,  in  generali  placito  in 
Altavilla*  dem  erzblschof  .per  generale»  sententiam*  zugesprochen  worden  war.  Anno 
1184,  Bär,  Beitrage  zur  Mainzer  G.  II,  268.  142 

richtet  (Sabinas  episc.,  sanete  Mog.  sedis  aeus,  apostolicae  sedis  legatus)  an  den  erzb.  Adalbert 
von  Salzburg  ein  schreiben,  worin  er  ihm  mittheilt,  dass  die  klage,  mit  welcher  ein  gewisser 
Sigwin  das  kl.  Admont  wegen  des  zehentreohtes  zu  Micheldorf  behellige,  eine  vollkommen 
unberechtigte  sei.  O.  d.  Tengnagel,  Vet.  Mon.  389,  nr.  28;  Meiller,  Reg.  aeorum 
Salisb.  145,  nr.  14;  Zahn,  l'rkb.  d.  Herzogth.  Steiermark.  I,  604.  143 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  SS.  Salvador  und  Julia  zuBrescia  beschützt  Stumpf, 
RK.  nr.  4402;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
226,  nr.  24.  u.  S.  174.  144 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  abt  Pandulf  von  Farfa  und  dessen  kloster  in  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4404.  146 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  besitzungen  und  Freiheiten  des  kl.  S.  Christina  am  Olona- 
fluss  bei  Pavia  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4405;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K. 
i     Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  226,  nr.  26.  146 

In  dessen  gegen  wart  (praesente  Corrado  Maguntino  archiepiscopo)  investiert  k.  Friedrich  I  die 
gebrüder  Guido,  Roland  und  Albert  von  Canossa  mit  Canos&a,  Uibianelli  und  Grispi  in 
der  grafschaft  Reggio.  Stumpf,  RK.  nr.  4410.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd 
III,  212.  147 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Valvassoren  der  Garfagnana  u.  Versilia  in  seinen  schütz 
nimmt  und  ihnen  volle  immnnitAt  ertheilt  Stu  mpf,  RK.  nr.  4412;  anch:  Sobeffer- 
Boicborst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  228,  nr.  31.  148 

Consuln  und  credenza  von  Cremona  versprechen  rückzahlnng  dessen,  was  die  oonsuln  bis  zum 
belaufe  von  hundert  pfund  für  den  erzhischof( Konrad)  von  Mainz  (proaeoMog.)  zu  zahlen 
befehlen.  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  603,  nr.  891.  149 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  gewisse  veräusserungen  von  gütern  des  bisthums  Volterra 
als ojigiltig aufhebt.  Stum  pf,  RK.  nr.  4419;  auch:  Mei  1  ler,  Reg.  Babenb. 62 ;  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  230,  nr.  17  u.  S.  174.  160 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  Admont  bestätigt.  Jaffe\  Reg. 
pontif.  nr.  9764;  auch:  Bullarium  Romanum.  Editio  Aug.  Taurin.  1858.111,25; 
Zahn,  ürkb.  d.  Uerzogthums  Steiermark.  I,  616-  —  Vergl.  Scheffer-Boichorst,  K. 
Friedrich  I  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  174.  151 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  nonnenkloster  Montecelli  in  seinen  tiesonderen  schütz 
nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4429;  auch:  Mei  Her,  Beitrage  zu  den  reg.  imp.  in:  Notizblatt 
für  Oester,  (ireschichtsquellen.  Jahrg.  1851.  nr.  12,  S.  178;  Scheffer-Boichorst,  K. 
Friedriehl  letzter  Streit  m.dKnrin.  231,  nr  .46  u.S.  174;  Stu  mpf.  Acta  imp.  nr.  169.  162 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  nonnenkloster  St  Petrus  de  Luoo  (in  VaWi-Sieve  nörd- 
lich von  Floren*)  beschützt  Stumpf,  RK.  nr.  4430;  auch:  Scheffer-Boichorst  K. 
Friedrichs  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  232,  nr.  47.  15S 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  S.  Eugen  de  Pilodiano  bei  Siena  beschützt  Stumpf, 
RK.  nr.  4431;  aucki:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
232.  nr.  48  u.  S.  174.  154 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  Castro-nuovo  de  Matelica  und  alle,  welche  es  vierzehn  tage 
vor  dessen  Zerstörung  durch  weiland  erabiscbof  Christian  I.  von  Mainz  bewohnten,  in  seinen 
schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  4486;  auch:  Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  und 
Rechtsgesch.  Italiens.  IV,  204.  156 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  das  Peterskloster  zu  Lobbe  in  seinen  schütz  nimmt  und 
dessen  guter  und  Privilegien  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  pontif.  nr.  9776;  auch:  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174.  156 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  häuser,  leute  und  sachen  des  hospitals  von  Jerusalem 
(Deutscborden)  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  4438;  auch:  Schet'fer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  233,  nr.  54  u.  S.  174.  157 

lieurkundet  dass  propst  Konrad  von  St.  Victor  auf  seine  bitte  den  brUdent  seiner  kirche  eben 
ledig  gewordene  zehnten  zu  Hechtaheiin  (Uechedesheim)  und  Weinberge  zu  Laubenheim 
tlljerlassen  habe.  Z. :  Arnold  dorn  propst,  Heinrich  dechant  und  die  canoniker  derselben 
kircbe,  Fberhard  keilner,  Walter,  Gottfried,  Rugger,  Conrad,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban, 
Folbert  abt  zu  St.  Jacob,  Bertold  dechant  zu  St  Peter,  Theoderich  cantor,  Richard  dechant 
zu  St  Stephan,  Walter  cantor,  Cyprian,  Gottheit  Conrad,  Emicho,  Dagemar,  Orto,  Gottbold 
deobant  zu  St  Maria  im  Feld,  Ludwig  oustos,  Sigebold,  Liopold  dechant  zu  St  Marien- 
greden, Giselbert  cantor,  Rudolf,  Ehreufrid,  Dudo  cammerer,  Arnold  der  rothe,  Conrad 
Winzo  und  dessen  söhne  Embricbo  und  Arnold,  Amoldus  Eufemie,  Arnold,  Uerbord  beamte, 
Gerung,  Bertolf  mönzmeister,  Uerbold  und  dessen  söhn  Herbold,  Conrad  Scado  und  Walter 
von  Seihoven.  A.  1186,  ind.  3.  Joannis,  R  M.  II,  590.  (in  dem  auf  der  stadtbibliothek 
in  Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  vielfach  verbessert).  158 

Bei  einer  Verhandlung  zwischen  dem  kaiser  und  dem  papste  Lucius  hatte  sich  der  letztere  in 
bezug  auf  die  aoerkennung  der  von  schismatischen  bischöfen  geweihten  priester  anfangs 
willfährig  gezeigt,  indem  er  erklärte,  dass  diese  angelegenheit  nur  durch  ein  allgemeines 
concil  entschieden  werden  konnte  und  ein  solches  nach  Lyon  zu  berufen  versprach;  um 
anderen  tage  aber  bewies  er  eine  gänzliche  Sinnesänderung,  welche  man  dem  einflösse  des 
erzbischofs  Konrad  und  des  bischofs  von  Worms  beimass.  ( De  qua  mutatione  Dominus  Con- 
rad us  Moguutinus  et  Dominus  Wormaciensis  suspecti  habiti  sunt.)  Arnoldi  Lubec  Chrou. 
Slavor.  in:  M.G.  SS. XXI,  165;  Watterieb,  Vitaepont  Rom.  II, 659.  —  Vgl.  Reuter, 
Alexander  III.  Bd  III,  745;  (May)  Erzb.  Conrad  I.  S.  100;  Buchinger,  Otto  d.  Gr. 
u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  VI,  99;  Toeche,  K.  Heinrich  VI,  S.  48.  15» 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  die  Dreifaltigkeitskirche  zu  Luoeme  (diöcese  Avrancb.es) 
in  seinen  schütz  nimmt  und  deren  besitzungen  und  rechte  bestätigt  Jaffe,  Reg.  pontif. 
nr.  9788;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174; 
Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  48.  160 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  bischof  Riprand  von  Verona  mit  den  regalien  belehnt 
Stumpf,  RK.  nr.  4441;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  in. 
d.  Kurie.  234,  nr.  57  und  S.  174.  —  Vergl.  Ficker.  Vom  Heerschilde.  65;  Prutz,  K. 
Friedrich  I.  Bd.  III,  232.  mit  Jan.  23.  161 

hält  den  erz bischof  Philipp  von  Cöln  durch  gesaudte  ab,  an  der  verrafthlungsfeier  des  jungen 
königs  Heinrich  tbeil  zu  nehmen.  Cuinque  arebiepisoopus  [Philippus  Coloniensis]  cum 
raulto  oomitatu  iter  arripuisset.  insecutus  est  eum  cum  summa  celeritate  nuncius  archiepis- 
oopi  domni  Conradi  Moguntini,  oiunino  dlssuadens  hoc  iter,  dicens,  eum  de  eodem  convivio 
Coloniam  nunquam  reversurum.  Qui  timens  sihi  iuxta  verbum  eius,  simulata  infirmitate 
excusatum  se  haberi  rogavit  a  nuptiis  illis.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI. 
158.  —  Vergl.  Abel  0.,  Die  polit.  Bedeutung  Kölns  am  Eode  des  XII  Jahrhundert,  in  : 
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Jan. 
11*6 


1186 

Feb.  11  | 
1186  '  Verona 

Feb.  27 


Eberbach 


Monatsschrift  für  Wissenschaft  und  Lit.  Jhrg.  1852.  S.  447;  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
Seile  55  163 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  und  dessen  söhn  Heinrich  VI,  welche  dem  biachof  Bernhard  von 
Parma  das  schloM  Regnani  mit  zugehor  schenken.  Stumpf,  Kit  nr.  4441:  auoh:  Sehe  ffe  r- 
Boiohorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  234,  nr.  60  u.  S.  175.  163 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  bürger  von  Parma  mit  bwitzungen  belehnt  Stumpf, 
RK.  nr.  4445.  164 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welober  das  kl.  S.  Mariae  de  valle  civitatis  Austriae  intra  nauros 
civitatis Forojulienais  (Kubeis,  Mon.  eccl.  Aquil. 559.)  in  seinen  schuU  nimmt  und  dessen 
güter  und  rechte  bestätigt.  JaffA,  Reg.  pont  nr.  9800;  auch:  Scheffer -Boichorst, 
K.  Friedrich  I  leuter  Streit  mit  der  Kurie.  175.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
Seite  48.  lftö 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  das  kl.  Clugny  in  seinen  schätz  nimmt  und  dessen  Privi- 
legien bestätigt  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  9802;  auch:  Bullarium  Romanum,  edit  Taurin: 
186MI1,  33;  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.d.  Kurie.  175.  166 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  das  lVterakl« >ster  zu  Luco  in  seinen  schütz  nimmt  und 
dessen  güter  und  Privilegien  U>*tJltigt.  Jaff£,  Reg.  pont.  nr.  9805;  auch:  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  175-  167 
wirkt  mit  Wi  dem  treuschwur,  den  der  bischof  Riprand  von  Verona  bei  dessen  belehnung  dem 
k.  Friedrich  1  leistete.  (El  supradictusaeus(Maguntinus),  qui  dedit  fidelitatem,  statim  fide- 
litate  facta  dicit  d.  episcopo  Ripramlo  cor  am  d.  imperatotv  et  coram  otnnibus  suprawiptis : 
totum  quod  factum  est  factum  est  salvo  online  nostro.  A.  Mediolani  die  S.  Ambrosii 
1 186.)  Ug  h  e  1 1  i,  ltalia  sacra.  V,  805.  —  Vgl.  F  i  c  k e  r.  Vom  Ueerschilde.  55.  168 
weiht  die  kirche  daselbst.  Auno  dorn.  inc.  118C  10  kal.  Mail  dedicatum  fuit  monasterium 
Eberbacense  auotore  Deo  in  honore  säurte  Dei  genitriois  semperque  virg.  Mariae  sanetique 
Johannis  baptisie  a  venerabili  domno  Cuouradu  Moguntine  sedis  archiepisoopo,  cooperan- 
tibus  episcupis  venerabilibus  domno  Cuonrado  Worin.,  domno  Heinrico  Argentin.,  doinno 
Hormauno  Monast.  sub  domno  abbat*  Arnoldo.  Notae  Eberbac.  ad  Ann.  Haiesbrun,  in : 
M.  G.  SS.  XVI,  14  —  Bei  Severus.  Mogunt  eccles.  61;  Bär.  G.  v.  Eberbach.  I,  35; 
Rossel,  Nassauische  Denkmäler.  III. 5 (Faosimile).  Soholz,  De  Conr.  I,  aei  Mog.,  prina 
territ  15.  note32;  Lotz-Schneidor,  Baudenkmäler d.  Regierungsbezirks  Wiesbaden.  86 
und  Stoff,  Nioht  Eberhard,  sondern  Arnold  der  2.  Abt  Eberbaohs.  in:  Annalen  des  Ver. 
f.  Nass.  Alterthumsk.  und  Geschichtsforsch.  Bd  XV,  2G8,  not«  2  findet  sich  die  nämliche 
nachricht,  jedoch  mit  dem  wesentlichen  unterschied:  ,x  kal.  iunii»,  was  auf  den  freitag 
nach  Christi  himmelfahrt  hinweist  welcher  tag  der  weihe  wol  etwas  mehr  Wahrscheinlich- 
keit für  sich  haben  durfte,  als  ,  10  kal.  maii",  wodurch  dienstag  der  22  April  bezeichnet 
würde.  Wir  haben  es  hier  offenbar  mit  falschen  lesungen  zu  thun,  denn  aus  ,  iunii"  ist 
unschwer  ,  maii  •  zu  corrumpieren,  wie  auoh  umgekehrt.  Da  nun  aber  der  dienstag  wie  der 
freitag  als  tag  der  kirebweihe  Itefremdlioh  sind,  so  dürfte  vielleicht  die  annähme  erlaubt 
seiu.  dass  wenn  ,  10  kal.*  unbedingt  richtig  wäre,  .iulii"  gelesen  werden  müaste,  wodurch 
sich  dann  sonnta*  der  22  Juni  als  tag  der  kirohw.-ibe  ergeben  würde.  —  Vgl.  Bodmann, 
Rheine.  Altertb.  8  *1 ;  Rhein.  Antiquar.  2.  Abth-,  XI,  446;  Beil.  i.  Ambtsbl.  v.  Eltville 
u.  s.  w.  Jahrg.  1858  S.  U5.|  169 
scbliesst  sich  mit  erzhisuhofVolcmar  von  Trier  und  12  anderen  bischöfen  den  forderungen  an, 
welche  papst  Urban  III  dein  kaiser  gegenüber  iu  bezug  a-if  die  Mathildiniscben  güter,  den 
nachlas*  der  bischöfe  und  die  einkfinfte  der  äbtissiuen  unter  audrobung  der  exeommuni- 
catiou  geltend  machte.  Apostolicus  tarnen  insistens  imperatorem  de  tribu-s  superioribus 
capitulis  instanter  arguebat,  id  est  de  patriraonio  domueMechtildis,  de  episcoporum  exuviis 
«■t  de  abbatissarum  »tipendiis  ita  ut  manifeste  eum  citaret  et  exeommunioktioni*  maledio- 
tum  ei  intentaret.  Cui  preeipue  favebat  Philippus  arohiepiscopns  Culoniensis,  dolens,  quod 
post  mortem  episcoporum  omnia  mobilia  in  fiscum  redigerentur.  Ad  haeo  acc  lamabat  Gm- 
radus  Moguntinus,  Volcmarus  archiepisonpus  Trevirensis,  quibus  consentiebant  episcopi 
duodeoim,  inter  quos  praeeipuus  •■rat  Bertoldns  Metensis,  qui  etiam  Volcmarum  post  con- 
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secraüonein  ab  Apostolico  venientem  nou  solum  in  sua  dioeoesi,  verum  etiam  extra 
tertuinos  ei  oooursans,  honestissime  suscepit  (Jode  gra viter  amtuuni  imperatoris  exacer- 
bavit,  quod  recordatus  nun  misset,  qnae  sibi  feciaset  bona.  *  Aruoldi  chron.  Slavorom.  in : 
M.  G.  SS.  XXI,  169;  Watte  rieb,  Pontif.  roman.  vitae  II,  667.  —  VgL  (May),  Erzb. 
Conrad  I.  v.  Main*.  103  u.  211;  Toeche,  K.  Heinrieb  VI.  S.  66;  Soheffer-Boiohorst, 
K.  Friedrich'»  1  letzter  Streit  mit  der  Kurie  99—101  und  170;  Prutz,  K.  Friedrich  1. 
Bd  III,  258.  170 

Kaiser  Friedrieb  berief  ibn  und  mehrere  andere  biseböte  zu  einer  Zusammenkunft  nach  Worms 
wo  sich  die  aiwst-nden  von  dem  verdacht  der  tiieilnahme  an  einer  Verschwörung  gegen  den 
kaiser  reinigten.  Anno  doinini  1 186  imperator  apud  Wormatiam  ouriam  habuit.  In  qua 
Maguntinus,  et  alii  episoopi,  praeter  Philippom  Colon,  aeum,  qni  erant  supradicta*  con- 
iurationis  ut  dioebatur  oonscii,  se  expurgabant.  Ann.  Ärgern,  in:  Böhmer,  Font  III,  82 
u.  (Ann.  Marbac.)  M.  G.  SS.  XVII,  163 ;  Imperator  a  Longobardia  re versus,  malam  volun- 
talem  eptscoporum  Teutonice  terre  pene  omnium  contra  se,  set  oocultam  comperit,  preeipue 
Coloniensis,  quam  Urbanus  papa  litteris  suis  et  nnneiis  inter  eos  coucitaverat  Unde  impe- 
rator convocatis  eisWonnacie,  machinationem  contra  imperium  eis  imponiu  Sei  illi  negantes, 
cum  iuramento  se  preier  Moguntiuum  (Conradum  I)  a  suspieione  absolverunt  Coloniensis 
autem  nec  venit  nec  negavit  Super  quibus  imperator  graviter  motus,  curiam  ei  Strazburg 
super  expurgatione  instituit.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  195;  Imperator  malam 
voluntatem  circa  se  episcoporuin  Teutonicorum  intelligent,  Wormatie  eos  advocans  machi- 
nationem contra  imperium  eis  obiecit  Sed  illi  negantes  iuramento  se  praeter  Moguntiuum 
purgaverunt,  Coloniensis  autem  nec  venit  nec  per  al'ium  pro  se  satisfecit.  Imperator  Offenaus 
curiam  ei  Straceburc  super  expurgatione  indixit.  Chron.  montis  sereni.  in;  M.  G.  SS. 
XX1I1,  160.  171 

»Dsecriert  den  Nioolausaltar  in  der  crypta  zu  Salinansweiler.  Anno  ab  inc.  dorn.  1 185  kaL 
Octobris  dedicatum  est  altare  sancti  Nycbolaei  in  cripta  [zu  Salmansweiler]  a  venerabili 
Cbonrado  Magunlinensi  archiepiscopo  in  honore  s.  Nycolai  et  omnium  oonfessorum.  Chronik 
v.  Salmannsweiler,  in:  Mone,  Quellensamml.  I,  178  u.  in :  M.  G.  SS. XXIV, 646.  17* 

Kaiser  Friedrich  1  verlangt  von  ihm  hilft»  gegen  den  papst.  Stehle,  Ueber  ein  Hildesheimer 
Formelbuch.  24.  17» 

entschuldigt  sich  bei  kaiser  Friedrich  I,  dass  er  seinem  artsinneo  nicht  willfahren  könne,  da 
er  dem  papst  zum  gehorsam  verpflichtet  sei.  Stehle,  Ueber  ein  Hildesheimer  Formel- 
buch. 25.  174 

schreibt  dem  kaiser,  dass  er  dem  erzbischof  von  Cöln  gegen  ihn  hilfe  versprochen  habe  und 
dass  er  sein  versprechen  zu  halten  verpflichtet  sei.  Stehle,  Ueber  eiu  Hildesheimer  For- 
melbuch. 29.  Vergl.  45  u.  46.  175 

Intcrvenient  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  kirche  Gottesthul  bei  Winkel  in  seinen  schütz 
nimmt  und  ihr  zollfreiheit  an  allen  reichazollstatten  amlihein  u.  Main  verleiht  Stumpf, 
RK.nr.4471;  auch:  Lfinig,  Reichsarchiv. XIII, cont. IV, S. 219;  Meiller.  Regaeorum 
Salisb.  148,  nr.  32  i.  j.  1187;  Bodmann,  Rheing.  Alterthümer.  177;  Soheffer-Boi- 
eborst,  K.  Friedrich  I  letzt.  Streit  m.d.  Kurie,  198  u.  239,  nr. 84;  Scholz,  De  Conradi 
prineip.  terri».  36.  176 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  rechte  der  bürger  der  Stadt  Bremen  bestätigt,  insbeson- 
dere die  freiheit  derjenigen,  welche  jähr  und  tag  im  weichbilde  unangefochten  gelebt  haben, 
sowie  auch  die  nachlassenschaft  (heergewette)  der  im  weiuhbildc  gestorbenen  personen  und 
die  im  weiobbilde  gelegenen  grundstucke  betreffend.  Stumpf,  RK.  nr.  4472.  —  Vergl. 
Scheffer-Boichorst,  K. Friedrich  I  letzter  Streit  mit  derKurie.  198  und  239,  nr.  8:>, 
Heinemann,  C. d.  Anhalt. K,  477,  nr.650;  Mülverstedt,  Reg. Magdeb. 1, 715.  177 

Reichsversaminlung,  auf  welcher  Kourad,  nachdem  der  kaiser  seine  Versöhnlichkeit  und 
naebgiebigkeit  dein  papste  gegenüber  ausgesprochen  hatte,  den  anwesenden  bischöfen  rälb 
„Nunc  ergo  siue  preiodicio  melioris  consilii,  si  placet,  scribantur  littere  domno  pape  ex  per- 
sona episcoporum,  in  quibus  commoneatur,  ut  ea  que  ad  pacem  sunt  vobiscum  sentiat  et 
iustitiara  Vobis  in  his  que  iuBte  ab  eo  exiguntur,  faciat.  •  Placuit  imperatori  et 
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episcopis  quod  dixerat  Et  ad  voluntatem  imperatoris  scripta  est  eptstola,  siguata  bullös 
omoium  episcoponim  et  perlata  ad  domnum  papam.  Qai  cum  legisset  epistolam,  obstupuit 
de  immutatione  episooporum,  quia  ipse  causam  pro  eis  videbatur  sumpsiase,  ipsi  vero  de 
causa  cecidisse.  Watterich,  Vitae  pont.  rom.  II,  673  u.  Amoldi  Chroa  Slavor.  in:  M. 
G.  SS.  XXI,  161.  — Vgl.  Buchinger,  Otto  d.Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad. 
VI,  105;  Dürr,  De  parocho  a  percept  decim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jnr.  eool.  VII, 
74;  Abel,  0.,  Die  polit.  Bedeutung  Küln's  am  Ende  des  XII.  Jahrk.  in:  Monatsschrift  f. 
Wissenscb.  u.  Liter.  1852.  S.  449;  Abel,  K.  Philipp.  67;  Scheffer-Boiohont,  K. 
Friedrich  1.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  100  u.  198,  nr.  5.  sowie  S.  114  u.  214  Beil.  VIH, 
wo  die  schreiben  Konrads  an  alle  bischöfe  (bei  Hartzheim,  Cuna  III,  133 — 135  und 
Watterich,  Vitae  pont  rom.  II,  673)  als  ,  Stilübungen '  bezeichnet  werden,  was  jeden- 
falls zutrifft  Tocche,  hl.  Heiurioh  VI.  S.  74,  note  2,  welcher  die  nachrichten  von  dem 
hoftag  zu  Worms  mit  dem  zu  Gelnhausen  in  Verbindung  bringt;  anders  Winter,  Wich- 
mann v.  Magdeburg,  in:  Forschungen  z.  d.  Geschichte  XIII,  153;  Prutz,  K.  Friedrich  I. 
Bd  III,  268;  Dr.  W.  Meyer,  Zum  Streite  Kaiser  Friedrich  I.  mit  Pabst  Urban  HI.  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  72  flgde.  Hier  lügen  wir  aus  dem  briefe  des  katsers  an  erz- 
bischof  Konrad  im  Cod.  vet.  -  Cellensis  nr.  45  (.  meist  Styläbungen  aus  der  hildesheimer 
Klosterscbule*)  noch  an,  wa»  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  527  mittheilt:  , Der  Kaiser 
setzt  den  mainzer  Erzbisohof  mit  der  bitte  zu  vermitteln,  ,  ,  quatinus  (aplicus)  devote  (!)  ac 
benigne  nos  traclando  nostrani  ac  filii  gratam  habeat  devotionem  ■  *,  von  seinem  zwist  mit 
Urban  in  Kenntuiss:  quedatn  etiam  offense  sue  nohis  videtur  occasio,  quod  filium  nostrum 
et  regimen  impeiii  promovemus,  nui  et  ipse,  quod  nunc  dedignatur,  conBecrationU  mauuiu 
delieret  apponere.*  178 

tiihrt  einen  kämpf  gegen  den  landgi'afen  Ludwig  V.  von  Thüringen.  Gravis  disoordia  inter 
Cunradum  Moguntinum  aeum  et  Ludewicum  lantgravium  denuo  exorta,  ville  quedam  a 
militibos  forum  in  Thnringia  et  Hassonia  devastantur,  ab  epixoopo  uastellnm  Heiliginberc 
a  lantgravio  Castrum  Gruninberc  ediflcautur.  Chroo.  Sarapetr.  in:  Geschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  Erfurt  1, 12;  Historiae (Ann.) Reinhardsbr.  in:  Thür.Gqq.  1,43;  Chrou. Thüring. 
in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  205.  ( Vergl.  Wenck,  Die  Entstehung  der  Reinhards- 
brunner  Geschichtsbücher.  93).  —  ,Von  den  Handeln  Erzb.  Conrad'*  mit  Landgraf  Lud- 
wig III.  (V)  1184 — 1187  ertheilt  unser  Narrator  fNarratio  de  rebus  Archiepisooporum 
Mog.]  eine  überaus  umständliche  Nachricht,  die  aber  unseren  Kheingau  nichts  angeht  ob- 
gleich deasen  Verwüstung  zu  jenen  sicherlich  die  Veranlassung  gegeben  hat.'  Bodmanu, 
Rbeing.  Alterth.  II,  886.  —  Vgl.  Böhmer,  Font  IV,  Vorrede  xliii.  (S.  oben  z.  j.  1 165.) 
—  Vgl.  Heiden  reich,  Historie  d.  grill  Schwarzburp.  Hauses.  35;  Beck,  G.  v.  Gotha. 
I,  91;  Glaser,  Beiträge  zur  G  d.  Stadt  Grimberg,  in:  Arch.  f.  Hess. G. I Soppleoieutband. 
18;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  540;  Lorenz.  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen,  in:  Ztsch.  f. 
d.  osterr.  Gymnasien.  XXI,  43.  179 

l-est&tigt  nach  gepflogener  berathung  mit  den  unterschriebenen  zeugen  der  kircbe  zu  Tettenborn 
(Ditenbom)  deren  gflter  zu  Bischofrode  und  erzählt  ausführlich  die  zuerst  durch  den  abt 
von  Reinhardsbrunn  beigelegten  spater  aber  wieder  aasgebrochenen  Streitigkeiten,  welche 
die  kircbe  mit  den  erben  der  schenkgeber  gehabt  habe.  Nach  getroffenem  übereinkommen 
sollte  der  propst  von  Tettenlwrn  noch  sechs  mark  zahlen,  wogegen  Bruno  von  Gelingehausen 
und  dessen  erben  auf  alle  anspräche  verzichten.  Z. :  die  prOpste  Theoderich  von  Fritzlar, 
Wortvin  von  Aschaffenburg,  Eilbert  v.  Hildesbeim,  Dypold  dechant  in  Heiligenstadt,  Pagin 
cauoniker  daselbst,  Ortolf  capellan  in  Rusteberg,  herzog  Heinrich  von  Braunschweig;  die 
grafen  Friedrich  v.  Ziegenhagen,  Albert  v.  Eberstein,  Conrad  sein  söhn,  Siboto  v.  Sohartfelt 
Bertold  v.  Schau  ml  mrg,  rufus  comes  Gozmar  (Ziegenhamer),  Heinrich  v.  Ziegenhain;  Hei- 
denretch  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Helwig  sein  bruder,  Heinrioh  v.  Bodenhausen,  Theoderich 
v.  Udra,  Conrad  v.  Birkenfeld,  Friedrich  u.  Albert  gebrüder  v.  Hagen,  Johann  n.  Friedrich 
sein  bruder  v.  Gebra  (Gebere),  Herward  v.  Bedungen  (Badungen).  D.  1186,  ind.4.  Stumpf, 
Acta  Mag.  102.  —  Vgl  (Otto)  Thuring.  sacra.  210;  Müller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  37; 
Beck,  Gesch.  d.  Goth.  Landes.  III,  Tb.  II,  109.  —  Die  weltliohen  zeugen  dieser  Urkunde 
finden  erwabnung  im  Chron.  Schwartzburg.  bei  Schüttgen  und  Kreyssig,  Diplomat,  et  Scrip- 
torea  I,  157,  allein  dort  sind  die  namen  mehrfach  unrichtig  angegeben.  18© 

Will,  RecMtoB.  II.  10 
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beurkundet  den  vertrag,  welchen  er  in  gegenwart  Ii.  Friedrich  1  und  der  erzbischöfe  Philipp  Ton 
Cöln  und  Wichmann  von  Magdeburg,  sowie  der  bischöfe  Hermann  von  Münster  u.  Bertold 
von  Naumburg  nnd  vieler  anderer  zu  Gelnhausen  mit  dem  graten  Sigfrid  III.  von  Orlamttnde 
Uber  das  eherecht  ihrer  beiderseitigen  ministerialen  nach  massgabe  der  zwischen  reichs- 
ministerialen  und  jenen  der  mainzer  kirche  getroffenen  bostimmung  (im  November  1186) 
abgeschlossen  habe.  Z.:  Heinrich,  Burcard  von  Orlamönde,  Volrad  von  Kranichfeld,  Sifrid 
und  viele  andere,  welche  in  dem  besagten  vertrag  genannt  wurden.  Deinde  oum  venissemus 
Orlamunda  etc.  A.  inolxxxv.  (sie!),  ind.  VI?  (sie!  für  III),  elect  XXV,  revers.  aexto?  (sie! 
VI  für  III),  exil.  XXI.  Stumpf,  RK.  (Acta  imp.)  III,  542,  nr.  384  zu  1186-  —  Vergl. 
F  ick  er,  Beitrage  z.  Urkundenlehre.  11,  30,  42,  56.  —  Die  Urkunde  gehört  notwendiger- 
weise ins  jähr  1186,  da  hischof  Bertold  von  Naumburg  erst  in  diesem  jähre  die  bischöfliche 
würde  erlangte.  181 

beurkundet,  dass  Konrad  von  Leioestre  und  seine  gcmahlin  Hazccha  dem  kl.  Ruperteberg  ihre 
um  dasselbe  herum  und  zu  Münzthal  gelegenen  güter  geschenkt  habe.  Z. :  Hermann  vogt , 
Reinbodo,  Meingot  dessen  brüder,  Arnold,  Dragebodo  und  seine  brtJder  Emberoho  u.  Eigel- 
mar,  Hartlil.  eschero  und  sein*  I  »rüder  Gernod  und  Walln-rt  und  andere  genug.  Act.  1186. 
ind.  4.  Günther,  Cod.  dipl.  Rheno  -  Mosell.  1,448;  Weidenbach.  Reg.  der  Stadt 
Bingen,  nr.  94;  Bever,  Mittelrh.Urkk  II,  117;  Sariba,  Regesten.  III.  nr.  5162;  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  II,  159,  nr.  563.  182 

genehmiget  ( propter  bouum  paoisl  was  verhandelt  worden  war,  als  Werenbold  propat  der  kirche 
zu  Flanheym  die  investitur  der  dortigen  pfarrkirebe  vom  abt  v.  St.  Alban  in  Mainz  empfing 
und  als  der  abt  von  St.  Maximiii  oder  Gerhard  wildgraf  ihre  rechte  daseiet  dein  gedachten 
prost  übertruueii.  A.  apud  Havengereburch,  ind.  4.  Senckenberg,  Meilitt.  62.  —  Vgl. 
Würdtwein,  X.  «til.s.  III.  Kiul.  XI.  (Extr.i;  Soriba,  Regesten!  111,75,  nr.  1149  (zu 
Nov.  28 1;  Wagner.  Das  Sohloss  Hainiuuisen.  in:  Archiv  f.  Hess,  Geschichte  XIIb,  456; 
Schaab,  Gesch.  «I.  Sudt  Mainz.  IV,  82;  Görz.  Mittelrb.  Reg  II,  159,  nr.  564.  183 

Zeuge  bei  herzog  lupoid  V  >  VI  j  von  Österreich,  welcher  das  kl.  Wilbering  ,ex  inandato 
Kriderici  iinp.*  in  seinen  besondeni  scbtiW  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4474;  auch:  M  ei  II  er, 
Reg.  Babcnh.  64  und  Ke«.  aeorim  Salisb.  (zum  jähr  1187  Febr.  23.  Regensburg)  147, 
nr.  29  u.  note  8;  Erben,  Reg.  Höh.  I.  181;  Urkkb.  d.  Landes  ob  der  Ens.  II,  409. 
Vergl.  Scheffer- Boichorst  Friedrich  I.  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  244,  nr.  100; 
To e che,  K.  Heinrich  VI.  S.  92,  nr.  7.  184 

Zeuge  l>ei  k.  Friedrieb  I,  welcher  die  Schenkung  des  erzk  Wichmann  von  Magdeburg  an  das 
henedictinerstift  Seitenstellen  in  Oesterreich  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4475;  auoh: 
Erben,  Reg.  Höh.  I,  178;  Scheffer-Boicborst,  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
241,  nr.  87.  185 

weiht  die  kirche  des  stilts  SS.  Ulrich  und  Afra.  Ootavo  idns  Aprilis,  luna  24,  D  dominioalis 
littera,  in  secunda  feria  post  paschalem  septiraanam,  anno  deccmnonalis  eieli  11,  qui  est 
communis,  epaotc9,  coneurrente  3,  indictione  5,  termino  paschali  4  kal.  Aprilis,  dedioatum 
est  templum  hoc  a  vcnerabili  Cuonrado  Moguntino  archiepiscopo,  oooperantibus  etc.  Ann. 
SS.  Udalrici  et  Afrae  Augustenses  in:  M.  G.  SS.  XVII,  430.  -  Vergl.  Huschberg,  G. 
v.  Soheiern  -  Wittelsbaoh.  375;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abbdlgen  d.  Itajer. 
Acad.  VI,  108;  Lefflad,  Reg.  d.  Bischöfe  v.  Eichstätt.  36,  nr.  301;  Braun,  Gesch.  d. 
Bischöfe  von  Augsburg.  II,  159;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  284.  186 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die  vom  k.  Otto  an  die  kirche  von  Inniohcn  gemachten 
Schenkungen  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4477;  auch:  M  ei  Her,  Reg.  aeorum  Sali  b.  147, 
nr.  81;  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bd  III,  284.  —  Vgl.  Soheffer-  Boichorst,  K.  Fried- 
rich I.  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  241,  nr.  89;  Ficker,  Beitrage  zur  Urkundenlebre.  1, 
257  (§  160)  weist  nach,  dass  die  zeugen  sich  auf  die  handlung  der  Urkunde  (zu  Regens- 
burg) beziehen.  18? 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  abkommen  über  die  vogtei  des  kl.  Rumclsberg  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4478.  188 

Zenge  bei  k.  Friedrich  l.  welcher  das  kl.  Cappenberg  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  die 
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zollfreiheit  zu  Kaiserswerth  schenkt.  Stumpf,  KK.  or.  4462;  auch:  Scheffer-Boi- 
o hörst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  242,  nr.  93;  Philippi,  Kaiserurkk. 
d.  Prov.  Westfalen  II,  337,  nr.  241.  189 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  vertrag  zwisoben  dem  bisuhof  UdaUchalk  v.  Augsburg 
und  den  oanonikern  von  St.  Monte  in  Augsburg  Ober  die  wähl  ihres  propstes  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4484.  190 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  (wahrscheinlich  ffir  das  kl.  Weingarten).  Die  zeugen  scheinen  aus 
einem  nicht  mehr  vorliegenden  documente  dieses  datnms  in  die  gefälschte  Urkunde  für  das 
kl.  Weingarten  von  1163  S^pt  23  Ubertragen  worden  zu  sein.  Stampf,  RK.  S.  405; 
auch:  Schef  fer-Boicborst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  243,  nr.  96.  191 

liest&ügt  (dei  gratia  s.  magiin  t  sedis  aeu«  et  apo*t  sedU  legatus)  dem  nonnenkloster  Ruperts- 
berg bei  Bingen  alle  seine  rechte  und  besitzungen,  die  freie  wähl  der  Äbtissin  nach  der 
benediotinerregel,  die  seelsorge  des  abts  von  DUibodenberg  u.  r.  w.  Z. :  Arnold  dompropst, 
die  äbte:  Heinrich  zu  St  Alban,  Folpert  zu  St  Jacob;  Burchard  propst  zu  St  Peter,  Hein- 
rich domdeebant  Rugger  aistos,  Peter  scbolaster,  Otto  cantor,  Heinrich  propst  zu  Bingen, 
Eberhard  keilner,  Wigenand  subeustoa,  Henricus  eapra,  Gottfried  v.  Saarbrücken,  Ruthard, 
Walther,  canoniker  der  domkirche  zu  Mainz;  die  laien:  Werner  v.  Bolanden,  Dudo  clm- 
raerer,  Reimlwtho  v.  Bingen,  Hermann  vogt  Meingoth  von  GUinbeim  und  Amold  dessen 
bruder,  Arnold  v.  Selehofeu,  Conrad  Winzo,  Oietber  scuultueiiw.  A.  1187,  ind,  f>.  Beyer, 
Mittelrh.  Urkb.  II,  124  (»Or.  i.  Archiv  zu  Idstein,  dem  jedoch  ein  siege!  nicht  aufgepresst 
[sic'J  i»f);  Stumpf,  Acta  Mag.  104;  Joanni«,  R.  M.  II,  366;  Scriba,  Regest  III, 
nr.  5163;  Weide  nbacb,  Reg.  von  Bingen  nr.  95;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ. 
17;  Görz,  Mittelrhein.  Reg  II.  163,  nr.  583.  192 

bestätigt  dem  kl.  Gemierode  das  privileg  vom  papst  Lucius.  Nach  einer  sehr  alten  abschr» 
im  auszuge.  Schminoke,  Urkb.  des  klosters  Germerode,  iu:  Zeitsahr.  des  Vereins  für 
hess.  Gesch.  I.  Suppl.  (Neue  Folge.  Bd  I,  Heft  I,  1.);  Schill incke,  Gesch.  des  kl.  Ger- 
merode, in:  Zettschr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  VII».  1.  198 

nnweisend  bei  einem  oolloquium  zwischen  dem  kaiaer Friedrich  und  dem  köuig Philipp  von 
Frankreich  fallt  er  mit  andern  riohtern  einen  sprach  in  bezug  auf  Itesitestorungen.  lindem 
quoque  anno  Philippus  rex  Franoornm  et  Fredericus  imperator  cum  plurimis  baronum  suo- 
rum  mense  Deoembri  Mosomi  sollempne  oolloquium  babuerunt  Ann.  Mosomag.  in :  M.  G. 
SS.  HI,  163;  In  adventu  vero  Dominl,  colloquium  Frederioi  imperatoris  Romanoruin  et 

regis  Franoornm  Philippi,  inter  Juvir  et  Mosum  constitutum  fuit  Homines  domini 

imperatoris  iudioatores  fuerunt .  .  .  archiepiscopus  Maguncie.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  554.  etc.  —  Vgl.  Soheffer-Boichorst  DeutaohL  und  Philipp  II.  v. 
Frankreich,  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  486;  Toeche  K.  Heinrich  VI.  S.  92.  194 

nimmt  sich  der  Streitigkeiten  des  bischofs  Baldewin  von  Utrecht  mit  dem  grafen  Otto  von 
Geldern  des  enteren  an.  Tunc  acceaserunt  Davon  triam  Conrad  uk  Maguntinus  et  Philippus 
Colonienais  archiepisoopi.  ut  hunc  turoultum  sedarent  —  timebant  enim  de  futuris,  maxime 
cum  comes  Gelrensis  de  hiisomnibns  suspectus  haberetur;  —  et  ad  bonum  pacis  ordinaverunt 
quatinus  omnia  allodia,  que  in  Trenta  fherant  spoliata,  in  frumento  et  pecodibua  et  edißeiis 
et  omnibus  ablatis  redintegrarenttir,  et  domno  episcopo  darentur  mille  marce,  fratii  suo 
coraiti  et  consiliariis  cenUim,  et  domnus  Rodolpbus  Covordiam  teneret  et  Trentam  et  ser- 
vicium  episcopi,  prout  dicunt  antiqua  et  nova  eccleaie  privilegia.  Sed  haoe  ordinacionem 
pacis  coraea  de  Benthem  penitus  non  adtnisit  etc.  Gesta  episcopor.  Traiect.  in :  M.  G.  SS. 
XXI1L  406.  1% 

in  seinem  auftrag  und  auf  seine  bitte  (ad  mandatum  igitur  et  petitionem)  schlichtet 
Hermann  II  von  Constanz  einen  reohtsstreit  zwischen  dem  abt  Mangold  von  St 
und  dem  abt  Heinrioh  v.  Rheinau.  Zapf,  Monum.  aneed.  370  and  474;  Dümge.  Reg. 
Bad.  60;  Hidber,  Schweizer.  Urkundenreg.  II,  370.  196 

Grosser  reichstag,  auf  welchem  der  päpstliche  legat  Heinrich  von  Albano  den  kaiser 
Friedrieb  und  viele  für&ten  zu  einem  kreuzzug  bewog.  Dominica  media  quadragfsime,  apud 
Maguntiacum  generali  curia  congregata  Fredericus  imperator  cum  multi*  episcopis  et  totiu» 
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regoi  sui  prineipibus  et  innuraerabili  multitudine  Theutonicorum  aruoes  sutnuat.  Sigeb. 
Contia.  Aquicinot.  in:  M.  G.  SS.  VI,  425;  Imperator  pro  legatione  apostolica  de  adiutorio 
orientalis  ecolesie  oraoibus  prineipibus  Teutonioe  terre  et  ceteris  fidelibus  oariam  in  madio 
quadragesime  Mogontie  inslituit.  Aon.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  195;  A.  D.  1189. 
Imperator  ouriam  haben«  Moguntiae,  se  crucis  oaractere  insigaivit  et  com  eo  Situs  eius  etc. 
Ann.  Stad.  in:  MG.  SS.  XVI,  351;  Anno  1188.  decreto  Romaai  pontificis  et  praeeepto 
Fritherici  imperatoris,  duoes,  cenites,  episcopi,  abbates,  potentes,  nobile»,  et  maxima  multi- 
tudo  ceterum  fidelinm  Maguontiara  oonveniunt,  ubi  in  vindietain  saoetae  civitatis  et  iniu  - 
riam  sanetae  cruois  ulcisoendam  imperator  Fritbericua  cum  filio  suo  duoe  Suevorum,  et 
coraiuGelrensiOttone,  et  aliis  auiumae  nobilitatis  prineipibus  a  cardinali  et  episcopo  Heio- 
rico,  apostolici  legato,  cruois  vexillnm,  Signum  profeetkmis  in  Jherusalem  tuseipit  Multi 
potentes  et  nobile«  viri  laude  militari  digni  insistunt  Jerusalem.  Ann.  Egmundaai.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  470;  Habita  Moguntie  solempnis  curia  in  Letare  Jberusaletn.  Coloniensis 
archiepisoopus  imperatoris  gratiara  interventu  prineipum  reoupuravit.  Imperator  Fridericus 
et  filius  suus  Fridericus  dux  Suevorum  et  multi  prineipes  et  nobile»  viri  in  eadem  curia 
signaculum  crucis  aeeeperunt.  Ann.  Aqucnses,  in:  M.  G.  SS.  XVl,  687.  und  Bohra  er, 
Font.  III,  396;  Letare  Jherusalem  [März  27]  curia  celeberrima  apud  Moguutiaoum  oele- 
bratur  a  tocius  Theulonici  regni  eapitanei»,  um  de  olero  quam  de  ordine  laicaili,  presente 
Heinrico  cardinale,  quo  a  serenissimo  iraperatore  et  filio  eius  rege  curia  Jesu  Christi  ante 
fuit  intitulata.  Ad  eandem  curiam  imperator  interrogavit  in  propria  persoua:  quid  potissi- 
mum  iudican-nt:  an  in  ooutinenti  crucem  »uraeret  an  deferret,  quia  pi>st  annum  iturus  erat  ? 
Cumque  omnes  iicelainarent;  ise  diferret'  crucem  ab  l£rbipolensi  episcopo  Godefrido  susoepit, 
cum  suinino  tripudio  et  laudibu*  ac  pro  gaudio  fletu  cunetorum.  Aute  eum  filius  eius  dux 
Sucvie  Fridericus  haue  suseeperat.  Ihi  quoque  archiepiscopus  et  Coloniensi>  rcunciliantur 
itnperatoit  Annal.  Col.  max.  XVII,  794  u.  Böhmer,  Font.  III,  456;  Imperator  quoque 
oariara  habuit  valdo  celebrem  eodem  anno  apud  Mogiinciacum  in  media  quadragesima,  que 
evanerat  in  VI  kal.  aprili*  fmarz27j.  Legatus  domiui  apostolici  Albanensis  episcopus  car- 
dinali» iuteriuit.  Recitata  ibi  in  public  >  miserabili  tragediade  vastayioneetdireptione  populi 
ebristiaui,  que  faeta  fuit  in  nrientali  eoclesia,  hoc  est  apud  Jerosolimara,  superiori  anno, 
dominus  imperator,  fide  ("hristi  succensu*.  signo  sanete  crucis  se  statira  signavit,  cum  multi* 
episcopis  et  prineipibus.  Generalem  quoque  expeditioueiu  adversus  pagano*  iudixit  ibi  om- 
nibus  Christianis  ex  mandato  domini  apostolici  et  ex  oousilio  oinuiura  prineipum.  regni  sui, 
ad  subveniendnin  Christianitati  orientis  peue  deperdite.  Magnus  Reiohersp.  in:  Böhmer, 
Font  III,  546  und  M.  G.  SS.  XVII,  509;  Anno  dominice  iuearnationis  1188  Fridericus 
imperator  gcneralem  curiam  in  media  quadragesiuia  Maguuoie  cjlebravit,  ibique  per  totam 
Germaniam  sedatis  bellorum  turbinibus,  pa&>  undique  refonu&ta,  rei  publice  negotia  trac- 
tavit.  Ad  quam  legati  sedis  apostolioe  venientas  imperatori  desolationem  transmarine  eoclesie 
scriptis  et  verbis.  ex  persona  domini  apostolici  ac  totiusecclesieeouquesti,  representaverunt, 
patrociniumque  Romaiii  imperii  per  eius  auxilium  imploraverunt.  Qui  habita  deliberatione 
ad  »ubveniendum  *e  obtulit,  aeeeptaque  cum  filio,  Friderioo  scilic**t  duce  S*Tevorura,  pere- 
griuationis  cruce  in  remissionem  peooatorum,  crucis  ignominiam  se  vindicaturum  publice 
denunoiavit,  et  ad  idem  negotium  sui  exemplo  inultos  regui  optimates  cum  multitudine 
diverse  conditionis  et  etatis  acoeudit.  Ottouis  Frising.  contin.  Saublas,  in:  M,  G.  SS.  XX, 
319  und  Böhmer,  Font.  III.  611;  Illinc  ipse  cardinalis  et  legatus  [Henricus  Albanensis] 
usque  Maguntiam  oivitatem  transivit,  ubi  dominum  imperatorem  Romauorum  Fridcricum  et 
prineipes  multos  invenit,  et  milites  et  clericos  et  cuiusque  conditionis  homines  congregatos. 
(risleberti  Chron.  Hanou.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  555;  Ipse  vero  [imperator]  Moguntie  per 
predicationem  Erbipolensis  episcopi  Godefridi  et  aliorum  predicatorum  cum  inultis  nobilibus 
insignitus  siguaculo  dominice  passionis  etc.  Arnoldi  Chron.  Sla vor.  in :  M.G.SS.  XXI,  170; 
Sequenti  aouo  Fridericus  imperator  Romauorum  doinittica  in  medio  quadragesimao  curiam 
Moguntiae  aun  prineipibus  et  prelatis  ecclesiae  habuit.  Ubi  recit&tis  litoris  de  contritione 
traosmarinae  aecolesiae,  ipse  dominus  imperator  et  Hlius  eius  Fridericus  dux  Svevorum  cum 
episcopis,  oomitibus  et  innumerabili  multitudine  signo  cruois  acoepto,  expeditionem  Hieroso- 
limis  disposuit.  Hugonis  Chron.  Contin.  Wemgartensis.  in:  MG.  SS.  XXI,  476;  Facta 
autem  hac  voce  [Heinrici 


episcopi  Albanensis],  oonvenit  multitudo  ad  curiam 
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quae  appellabatur  curia  Christi,  ubi  ohristianissimus  im|>erator  cum  filio  buo  duoe  Suevie  et 
principilHis  populi  sui  et  cum  multitudine  valida  armaturum,  sumpta  crace,  secuta»  est 
Christum,  coinmenduns  Mio  suo  regi  cum  caeteris  itnperii  gubernaoulis  etiam  Trereren»« 
negotium,  cuius  consuinmationis  nondum  venerat  finU.  Gestorum  Trever.  oontin.  III.  in:  M. 
G.  SS.  XXIV,  388;  Fridericus  imperator,  habita  Mogoncie  curia  in  media  XL,  crncem 
acoepit  ab  Heinrioo  Albnnensi  episcopo,  apostolice  sedis  legato.  Signati  sunt  et  dominica 
oruce  Godefridns  Wirciburgensis  episoopus,  Hermannas  Monasteriensis,  Martinas  Misnensis, 
RadolfuR  Leodiensis,  Heinricus  Argentinensis  et  »Iii  plures  episcopi.  Chron.  Sampetr.  in : 
Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Krfiirt.  I,  42;  Unde  anno  Domini  mclxxxviii  Hinricas  Alba- 
neosis  episoopus.  apostolioae  sedis  legatus,  pervagatis  pluribns  Germanie  civitatibus,  et  tan- 
demMognntiam  iugressus  est,  ubi,  dum  imperialis  aule  sentirct  instanrata  oommercia,  sere- 
nissimis  glorios!  imperatoris  Friderici  aspectibas  cum  multo  oomiutu  exhibitus  est.  Nam 
idem  imperator  cum  diversarum  provinciarum  episoopis  et  principibus,  innrmerosa  raulti- 
tudine  fidelium  ibidem  ad  audiendam  apostoli«  legationem  advenerat  In  cuios  aodientia  et 

totius  ffoquentie  predictus  oardinalis  legatus  apostolici  legationem  promulgarit  Hiis 

verbis  finitis  imperator  coram  omnibns  lacrimatas  est,  et  non  ipse  tantum  oruoem  professus 
est,  sed  etism  universos,  qui  prescntee  fueront,  signari  exbortando  oonstituit  Signati  sunt 
XIII  millia  ibi  dominioa  cruoe,  imperator,  Ludewicus  filius  sororis  sue,  prinoeps  Thuringie, 
Gotfridus  Herbipolensis,  Hermannus  Monasteriensis,  Martinas  Misnensis,  Rudolfus  Leo- 
diensis, Hinricus  Argentinensis  et  alii  plures  episoopi,  Poppo  oomes  de  Hennenberg,  Adel- 
bcrtus  de  Grumbach,  Adelbertus  de  Hyldeborg,  et  alii  multi  principe«,  comites  et  nobile«, 
sed  et  innumerabilis  multitudo  diversorum  regnorum  ac  regionum,  tarn  cloricorum  quam 
laicorum,  cruoe  dominica  signati  sunt  Porro  ad  regie  profectionis  magnincos  apparatus 
unius  aoni  cursus  edicitur  et  universi  per  singuloe  ad  eiusdem  sancti  procinctus  itinera  ani- 
roantur,  ui  in  futuro  anno,  in  die  sancti  Georgii  martyris  apud  civitatem  Ratisponam  una- 
nimiter  convenirent.  Histor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thüring.  Gqq.  I,  43;  Eum  (Frid.  im-, 
perat.j  totius  imperii  sequuntur  magnates  et  apud  Maguntiam,  ubi  ex  edicto  imperiali  con- 
venerant,  una  omnes  et  unanimiteromnes  in  votum  exiniie  tarn  peregrinationis  proclamant. 
De  s.  adversus  Saracenos  belli«  et  Frid.  I  Barbar,  expedit.  fragmentum  in:  Bibliothek  des 
Liter.  Ver.  in  Stuttgart  IX,  23.  —  Vgl.  (May\  Erzb.  Conrad  I.  v.  Mainz.  112;  Posse, 
Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  44;  Dudik,  Mährische  Geschichte.  IV,  86;  Röhricht, 
Beiträge  z.  G.  d.  Kreuzzüge.  II,  185.  197 

auf  dessen  schriftlichen  aut'trag  wiederholt  bischof  Hermann  v.  ConsUnz  in  dem  streit  zwischen 
dem  kl.  Engelberg  und  dem  edlen  Lutold  von  Regensberg  den  Urteilsspruch,  laut  welchem 
das  patronaUrecht  von  Oberwil  dem  kl.  Engel berg  zuerkannt  wurde.  Herraötingen  (Erma- 
tingen)  (sine  anno  et  die.)  H  i  d  b  e  r,  Diplomata  belvetica.  S.  79,  nr.  66.  —  Vergl.  dessen 
Schweizer.  Urkundenregister.  IM  II,  362,  nr.  2552.  198 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  weloher  das  kl.  Walkenried  in  »einen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4600.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  1,  Bd  III,  311.  19» 

bestätigt  dem  kl.  Walkenried  das  von  dem  grafen  Regenbodo  von  Beichlingen  demselben  ver- 
machte  allodium  Günzerode  mit  zubehor.  Die  Übertragung  dieser  Schenkung  auf  den  marien- 
altar  zu  Walkenried  geschah  durch  den  propst  Burchard  von  Jechaburg  nnd  den  grafen 
Erwin  in  gegenwart  des  erzb.  Conrad  („quum  nos  Walkenrithe  venissemus",  ,  in  praesentia 
nostra*),  welcher  dieses  geschalt  feierlich  bestätigte.  Z-:  Hekkebert  abt  allda,  Hermann 
abt  zu  Nordheim,  Conrad  abt  von  Gerroth,  Bnrchard  propst  zu  Jechaburg,  Friedrich  cano- 
niker  von  Halberstadt,  Gyso  canoniker  in  Fritzlar,  Gerlach  canoniker  in  Erfurt,  Ludwig 
herzog  von  Bayern,  Erwin  graf  mit  seinem  söhn  Ernst,  Friedrich  graf  von  Beichlingen, 
Meiner  von  Muhlburg,  Gerhard  von  Kälberau,  Helmwich  von  Rusteberg  mit  vielen  andern 
clerikern  und  laien.  Haec  autem  traditio  facta  est  a.  1 188,  ind.  6.  —  Eodem  anno  Regen- 
bodo a  Beichlingen  dedit  monasterb  praedium  Guntzerodam  cum  pago,  mola,  eoclesia  et 
sylva.  Haue  praeclaram  douationem  Uteri*  oomprehensam  donator  Walkenredae  altari  ira- 
posuit  in  praesentia  fratris  Erwini  et  Conradi  aei  Moguntini.  Eckstorm,  Chron.  Wal- 
kenred. 66.  Confirmatio  vero  facta  et  tradiU  est  in  Goslaria.  Leuckfeld,  Antiquit  Wal- 
136;  Urkb.  d.  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  Heft  II,  29.  —  Vgl.  Leuckfeld. 
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Hirt.  Beschreibung  d.  Kl.  st  Georgii  in  Kelbra.  48;  Varrentrapp,  Christian.  I.  S.  7; 
Stampf,  Acta  Mag.  EmleitXXX;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regenten  d.  Gr.v.  Gkxohen.  in: 
Mitth.  d.  V.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  154;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftungsurk.  des 
Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  f.  Thür.  O.  VIII,  272.  300 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  Stadt  Laiteck  einen  grossen  und  merkwürdigen  frei  hei  U- 
brief  ertheilt  die  derselben  von  Heinrich  dem  Löwen  ertbeilten  Privilegien  bestätigt  and  die 
Äussern  grenzen  und  innem  rechte  der  Stadt  festsetzt  Stumpf,  KK.  nr.  4502;  auch: 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  P,  484,  nr.659;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  1, 726.  2(11 

entscheidet  gerichtlich  in  dem  streite  zwischen  dem  abte  Auheim  von  Muri  und  dem  priester 
Thipold,  gestutzt  auf  ein  gerichtliches  urtheil  des  liiscbofes  Otto  von  Bamberg,  das*  der 
fünfte  theil  der  zehnten  der  pfarrei  Rordorf  dem  kl.  Muri  zugehöre,  und  bestätigt  ihm  den- 
sell»en.  Act.  au.  11H8.  Z. :  bisohof  Hermann  v.  Constauz,  Odalrich,  dompropsl  von  Con- 
stanz,  Heinrich,  domdecan  von  Mainz,  Marcward,  abt  von  Kreuzlingen,  Heinrich,  abt  von 
Rheinau,  Burchard,  abt  v.  St.  Johann  (im  Toggenburg,),  Bertold,  abt  v.  Engelberg.  Dat. 
Constautie  III.  kal.  Ootobr.  D  idber,  Diploraata  belvetica.  90,  nr.  74.  —  Vergl.  dessen 
Schweizer.  Urkundenregister.  Bd  IL  383,  nr.  2588.  202 
erneuert  bei  gelegenheit  seiner  dortigen  an  Wesenheit  (veniens  ad  oeuobiutn  beati  Galli  confes- 
soria orationis  causa)  mit  einem  theile  seines  clerus  und  seiner  rittcr  die  brüderschalt  der 
und 'st  galler  kirche.  A.  1188.  Gudcnus,  C.d.I,290;  Bucelinus,  Constantia 
;  Goldast,  SS.  Rer.  Alem  .11,  154;  Wartmann,  Urkh.  der  Abtei  St.  Gallen.  III, 
50.  —  Vgl.  Dürr,  De  confratemitatibus.  18.  u.  De  Moguntino  S.  Martini  monasterio  etc. 
in:  Schmidt,  Thes.  iuris  oanon.  III,  89;  Scriba,  Regestea.  III,  nr.  5160;  F.  F(alk), 
Die Confraternitäten d. M.  A.  in:  Katholik.  Jhrg- 1868.1,  588;  H idber,  Schweizer. Urkk. 
Register.  Bd  II,  Heft  III,  385,  nr.  2594.  203 
wird  von  dem  kaiser  nach  Ungarn  und  Bulgarien  geschickt,  um  die  für  den  durchzug  nöthigen 
Vorbereitungen  zu  treffen.  Moguntinus  (Cuonradu*  I.)  mittitur  ab  imperatore  ad  Ungaruni 
pro  Bulgaria  exequanda  ad  stratas,  et  pro  victualibus  providendis  exercitibas  signatorain ; 
qui  remandat,  ita  de  bis  ordinasse,  quod  100  equoruro  pabula  maroa  emantur,  similiter  4 
boves  prestantes  marca  una,  et  cetera  in  hunc  moduin.  Ann.  CoLmax.  In:  M.G.SS.XVII, 
794  und  Böhmer,  Font  1U, 457.  (Godefridus  Colon  )  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrieb  VI. 
S.96;  Prutz,K.  Friedrich  I.  Bd  III,  307;  Röhricht  Beitr. z.G.d.  Kreutz. U,  135.  204 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI.  welcher  deu  zwischen  dem  erzbischofe  Philipp  von  Cöln  u.  Heinrich 
von  Bargensheim  geschlossenen  vertrag  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4687;  auch:  Jaffe\ 
Dipl.  quadraginta.  S.  49;  Görz,  Mittelrhein.  Heg.  II.  168,  nr.  605.  205 

txtttatigt  die  Übersiedlung  der  mönchc  von  Hane  (Bolanden)  nach  Rothenkirchen  und  die  mit 
den  nonnen  zu  Hane  vorgenommene  gütertheilung.  Z. :  Arnold  dompropst  Heinrich  abt  zu 
St  Alban,  Rugger  custos,  Feter  scholaster,  Gottfried  cantor;  die  grafen  Ludwig  von  Lare, 
Werner  v.  Witgenstein,  Gerard  wildgraf,  Heinrich  v.  Ziegenhein,  Bertold  v.  Velaberg,  der 
freie  Friedrich  v.  Kirchberg;  die  Mainzer  ministerialen:  Arnold  der  rothe,  Diether  schu.lt- 
heiss,  Conrad  Winzo  und  seine  söhne  Embrico  u.  Arnold,  'die  offteiaten  Ludwig,  Embrico, 
Herbord.  Act  1189,  ind.  7.  4  id.  Febr.,  ordin.  XXIV,  restitutionis  VTI?  Remling,  G. 
der  ehem.  Abteien  uud  Klöster  II,  34 f;  Köllner,  Ge*ch.  v.  Kirchheim-Boland.  »23.  — 
Vgl.  Lehmann.  G.d.  Burgen  ind  bayer.  Pfalz.  IV, 42.  (Nach  Kremer's  urkundl.  nacblass; 
vor  id.  fehlt4)  BÄrscb.  Kl.  Steinfeld.  142:  Görz,  Mittel*.  Reg.  II,  168,  nr.  606.  206 

bezeugt,  das«  der  abt  des  kl.  Walkenried  eine  hufe  zu  Wechsungen,  die  graf  Reinbodo  dem 
kloster  verliehen  hatte,  gegen  den  pfarrer  Gerlach  von  Furra,  welcher  behauptete,  jene 
hufe  gehöre  seiner  kirche,  vor  geliebt  zu  Frankenhausen  Air  sein  kloster  erhalten  hat  da 
auch  Gerlach  seinen  ansprtichen  entsagt  habe.  Z.:  Burchard  propst  zu  Jechaburg,  Werner 
propst  zu  Busleiben,  Gozwin  dechant  zu  Frankfurt  Giso  canoniker  zu  Fritzlar,  Rudolf  dessen 
bruder,  canoniker  in  Hildesheim  und  andere  kleriker  gerog;  Bernhard  herzog  von  Sachsen, 
Sifrid  graf  von  Orlaraflnde,  Friedrich  graf  von  Beichlingen  mit  seinen  söhnen,  Gero  von 
Kuffese.  Friedrich  von  Batbecbendorf,  Friedrich  von  Vrondorf.  A.  Erfordie  6  kal.  Martii. 
Urkb.  d.  bis».  Verein  f.  Niedersachseo.  Heft  II,  31;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  P,  488, 
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nr.  666.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  8;  Beitzenstein, 
v.  Orlainttnde.  63. 

verleibt  dem  Zimmermann  Hartrad  und  seiner  fra»  Gerti od  eine  hofstatte  am  rbeinufer  unweit 
der  Stadtmauer  im  obem  theile  der  Stadt  Mainz.  TL:  Arnold  dompropst,  Heinrioh  abt  zn 
St.  Alban,  Folpert  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  deubaat,  Hücker  custos,  Peter  scholaster, 
Otto  oantor  und  das  dorakapitel  in  Mainz,  Dudo  o&uunerer,  Diether Schultheis»,  Arnold  der 
rothe,  Conrad  Winxo  u.  dessen  söhne :  Embrioo,  Arnold,  Conrad,  Ludwig  official,  Herbord 
und  dessen  brudcr  Arnold  officiale,  Conrad  Soado  amtmann  u.  viele  andere.  A.  1 189,  ind.  7, 
4  uon.  martii.  Gudenus,  C.  d.  I,  291.  —  Vgl.Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz,  I,  185; 
Scholz,  De  Conradi  princip.  territ  19;  Scriba,  Rcgesten  III,  74,  nr.  1154;  Hegel,  Die 
Stadlverfassung  von  Mainz  im  11.  u.  12.  Jbrhdt.  in:  Chroniken  d.  deutschen  Städte.  Mainz. 
Bd  II,  Abth.  II.  36.  308 
beurkundet,  dass  er  die  kirche  zu  Alzei  zu  seinem  nutzen  vom  propst  u.  den  brQdern  der  Stefans- 
kirche in  Mainz  erhalten  und  diesen  dagegen  Brezenbeiiu  (ßrizzenbeim)  und  andere  ge- 
nannte Itesiuungen  übertragen  habe;  endlich  hat«  er  seinem  custos  Bugger  für  die  Über- 
lassung von  Brezen beim  die  ihm  erledigte  propstei  zu  St  Jobaun  dergestalt  übergeben,  dass 
ein  jeweiliger  domeustos  daselbst  propst  sei.  Z. :  Heinrich  abt  zu  St  Alban ;  Folbert  abt  zu 
St.  Jacob,  Arnold  dompropst,  Heinrich  dechant,  Peter  scholaster,  Ortho  oantor  et  propst  zu 
Mariengroden,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Eberhard  keilner,  Friedrioh,  Gottfried  u.  andere 
domeanoniker,  Burkhard  propst  zu  St.  Petr,  Berthild  dechant,  Theoderioh  cantor,  Conrad 
und  andere  canoniker  derselben  kirohe,  Wortwin  propst  zu  St.  Victor,  Aemilius  dechant, 
Wernher  scholaster,  Conrad  cautor,  Gottlmld  und  andere  canoniker  derselben  kirche,  Hein- 
rich propst  zu  St.  Maria  im  felde  und  seine  brüder  von  St.  Mariengreden,  Arnval  dechant, 
Hugo  scholaster,  Giselbert  cantor,  ßudolf  propst  zu  St  Moritz,  Sif'rid  propst  zu  St  Gingolf; 
die  laien:  Conrad  pt'alzgraf  bi>i  Rhein,  Ortho  pfalzgraf  von  Wiltelsbach,  Gerhard  wildgraf, 
Etnecho  rauhgraf,  Simon  graf  von  Spauhrim ;  die  freien:  Hartiuann  von  Bädingen,  Heinrich 
von  Staden,  Gottfried  von  Eppenstein;  die  ininislerialen :  Wernher  von  Boland,  Dudo  cäm- 
merer,  Conrad  Winzo,  Arnold  der  rothe.  A.  1 18'.\  ind.  7.  idus  Martii,  revers.  VI.  Gude- 
nus.  C.  d.  111,853;  Joannis,  R.  M.  II,  366,  522,  673  u.  694;  Georgisch,  Reg.  I, 
738;  Scholz,  De  Conradi  princip.  territ  80;  Scriba,  Regesten.  III,  73,  nr.  1151;  (bei 
demselben  wird  die  Urkunde  unter  den  nunimem  1151,  1152  und  1155  aufgeführt).  — 
Vgl.  Andrnae,  Alceia  Palat.  illustr.  33;  Dürr,  De  parocho  a  pereept  deeim.  noval.  in: 
Schmidt  Thes.  jur.  eccl.  VII,  41;  Kremer,  Dipl.  Beitrage.  53;  Schaab,  Geeoh.  der 
Stadt  Mainz.  II,  308.  und  IV,  68;  Buchinger.  Otto  der  Grosse,  in:  Abbandl.  der  bayr. 
Akad.  VI,  128;  Schaab,  Beitrage  zur  Beschr.  des  Gro&sherzogth.  Hessen,  in:  Archiv  für 
Hess.  Gesch.  Ih,  210;  Görz,  Mittelrbein.  Reg.  II,  169,  nr./f>9;  Wimmer,  G.  d.  Stadt 
Alzei.  219.  \  30» 

Reichstag,  auf  welchem  erzb.  Konrad  an  der  canonisation  des  bischofs  Otto  von  Bamberg 

theil  nimmt.  Anno  igitur  dominicae  incamationis  1 189  eodem  anno,  quo  fuit  Jbero- 

solimitana  saneta  expedicio;  cum  Heinricus  rex,  qui  patri  «uccessit  in  regnum,  primam 
curiatn  suani  haberet  Erbipolim  in  festo  saneti  Laurencii,  et  ad  eandem  curiam  Otto  dux 
Boemiae,  archiepiscopi  episcopi  abbates  principe»  et  infinita  tnultitudo  convenissent;  abbas 
Wolframmus,  ooram  omni  populo  et  universa  multitudine  diversi  generis  et  diversae  linguae 
procedens,  litteras  a  sede  apostolica  elaboratas  et  libellum  de  vita  saneti  Ottonis  Eisteten&i 
etMerseburgensiepisoopisoptulit:  ut  vicemdomni  papae  tenerent  et  beatum  Ottonem  cano- 
nizatum  oportuno  tempore  elevareut.  210 
Auf  seine  bitten  (preeibus  ven.  fr.  n.  C,  Mog.  aei,  Sabinensis  episcopi  provooati)  nimmt  papst 
Clemens  III.  das  kl.  Georgenthal  in  seinen  schütz  und  verzeichnet  genau  dessen  bcsitzuugeu 
und  grinzen.  D.  Laterani  id.  Augustt,  pontif.  II.  Stumpf,  Acta  Mag.  109.  311 
bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  Freiheiten  des  kl.  Steingaden  bestätigt  Stumpf,  RK 
nr.  4647 ;  auch:  Scbmid,  Urkb.  zur  Gesch.  der  Grafen  Zollern-Hohenberg.  II,  4-  213 
beurkundet  die  von  Eberhard  Waro  gemachte  Schenkung  eines  waldes  (Fulenbrucb)  bei  Uase- 
lach  an  das  kl.  Elterbach.  Z. :  Cuno  von  Minzenberg,  Hubert  dessen  söhn,  Eberhard  von 
Dören  burc,  Arnold  der  rothe  u.  Eberhard  dessen  söhn,  Eberhard  u.  Conrad  cleriker,  brüder 
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des  rothen  Arnold,  Conrad  u.  Eberhard,  söhne  des  Keseginus,  Ortirin  v.  Gera  ha,  Tbiemo 
r.  JXjrnheim.  Wolfram  Schultheis*  v.  Frankfurt,  Marquard  v.  Bruningdsheim  (bvnechesheim?) 
Heinrich  von  Borneheim,  Conrad  von  Rubenheim,  Eberhard  von  Dornbnrc  cleriker.  A. 
1189,  md.  7.  Rossel,  ürkb.  v.  Eberbach.  II,  394.  (auch  mal,  89);  Wenck,  Hess. 
Landesgesch  II,  119;  Wagner,  Zur  Gesch.  erlosch,  adeliger  Familien,  in:  Archiv  für 
Hess.  G.  V<\  29;  Scriba,  Regesten.  I,  28;  Scholz,  De  Gonradi  prina  territ  34.  213 

bestätigt  dem  kl.  Hardehausen  die  Schenkung  von  Volpert  von  Borken  und  dessen  söhnen  und 
Schwester.  Z.:  Burchard  prop»t  zu  St  Peter  in  Mainz,  Gottschalk  propst  zu  Nörten,  Gumperd 
propat  zu  Geismar,  Adeelm  dechant  v.  Fritzlar,  Ludwig  scbolaster  .  .  .  laien:  Conrad  bru- 
derssobn  des  schenken  und  die  söhne  dessen  schwester  Pia,  Gumpen  und  Arnold,  Wiebog 
von  Bertolvearothe.  A.  1189,  ind.  7.  Stumpf,  Acta  Mag.  110.  214 

beurkundet  einen  vertrag  zwischen  dem  propst  Wortwin  von  Ascbaffenburg  und  Gerbard  von 
Kelberau,  demzufolge  dieser  gegen  Zahlung  von  52  mark  der  aacbaffenbnrger  kirche  den 
derselben  ursprünglich  zuständigen  zehnten  zu  Dettingen  resigniert.  Z. :  Heinrich  abt  zu 
St  Alban,  Folpert  abt  zu  St.  Jacob,  Arnold  dompropsl  in  Mainz,  Rodeger  custos,  Otto 
lantor,  Peter  scbolaster,  Buchard  propst  zu  St  Peter,  Arlvan  deohant  zu  St  Mariengreden, 
Aemilius  deohant  zu  St.  Victor,  Wortwiu  propst  zu  Ascbaffenburg,  Boppo  dechant,  Werner 
oantor,  Matbeus  scbolaster,  Heinrich  pfarrer  zu  Aschaffenburg;  die  laien:  Hartmann  von 
Bödingen,  Gottfried  von  Eppenstein,  Conrad  Reiz  von  Lüzelbach,  Conrad  Vitzthum  von 
Aaohaffbnburg,  Conradus  Vitulus,  Heinricus  MonUtriensis,  Godelioldus  de  Cespite,  Hermann 
von  Hostebach  und  dessen  söhn,  Conrad  von  Bessenbach,  Wortwin  von  Laufa.  A.  1189, 
ind.  7.  Gudenus,  C.  d.  1,  293;  Eigenbrodt  Urkl.  Naohr.  v.  d.  Dynasten  von  Eppen- 
stein. I,  501 ;  W ag n  e r.  Das  Schloss  Lützelbach,  in :  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  XU,  606.  215 

unterzeichnet  die  urkundc  k.  Heinrich*«  VI,  welcher  ausspricht  daas  die  zehnten  des  bUthuma 
Verden  nicht  veraussert  werden  dürfen.  Stum  pf,  RK.  nr.  4654  zum  datum  Fulda,  1190 
Juli  11.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  123.  216 

beurkundet  die  errichtung  einer  neuen  kirche  in  Teistungen  durch  Bruno  von  der  Mark  u. 
bestimmt  deren  Verhältnisse  zur  motterkirebe.  Z.:  Burchard  propst  in  Jechaburg,  Gottschalk 
propst  in  Nörten,  Ordulf  oberatbofcapellan,  Werner  presbyter,  Adelhun  notar,  Aemilius 
snbdiacon  von  Heiligenstadt;  die  laien:  Heidenreich  Vitzthum,  Heinrich  von  Bobenhausen, 
Dietrich  v.  Othera,  Conrad  v.  Berchinefeld,  Othelrioh,  Wolferich  gebrüder,  Striger  truch- 
sess,  Bruno  marschall.  A.  1189,  ind  8,  a.  elect  XXVIII?  raatitVII,  4  kal.  Nov.  Wolf, 
Gesch.  des  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  13,  nr.  12;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  339;  Knesebeok, 
Urkk.  zur  Gesch.  der  v. Gleichen.  I,  42 ;  Max,  Gesch. d. Fürstenth. Grubenhagen.  II,  394; 
Geschichte  des  Geschlechts  von  Hanstein.  I,  Urk.  5-  —  Vgl.  Varrentrapp, 
Christian  1  von  Mainz.  105.  217 

Während  der  ahwesenheit  des  kaisers  im  Orient  hatte  der  vertriebene  Heinrich  der  Löwe 
wieder  von  seinem  lande  besitz  genommen,  weshalb  könig  Heinrich  auf  den  rath  erzb. 
Konrad's,  der  selbst  an  dem  feldzug  lebhatten  antheil  nahm,  Braunschweig  belagerte;  er 
musste  jedoch  abziehe»,  ohne  die  Stadt  nehmen  zu  können.  Audiens  hoc  rex,  tamquam  oontra 
se  ageretur,  publica»  inimicitias  adversus  ducera  habuit  et  omnimodae  destruotioni  et  pro- 
pubioni  eins  intendit  In  omnibos  hia  Conradum  Moguntinum  archiepiscopum  oonsiliarium 
habuit.  Convocatis  igitur  rex  priueipibus  in  Goslaria,  remota  omni  misericordia  causam, 
immo  modum,  destruetionis  ipsius  tractare  coepit,  et  licet  hyemis  inclementia  eum  poaset 
deterrere,  quae  tunc  ut  Semper  post  festum  saneti  Martini  imminens  est,  inconaulte  expe- 
ditiooetn  cum  suis  et  Maguntino  et  orientalibus  prineipibus  ducem  presecuturus  arripuit, 
fugam  ipsius  eo  fore  molestiorem  existimans,  m  hyeme  fieri  videretur.  Adveniens  autem 
rex,  adiuneto  sibi  Moguntino  et  duoe  Bernhardo,  Hildensemensi  episcopo,  et  aliia  prin- 
eipibus et  baronibus  terrae,  non  obsidioni  civitatis  (Bruuswiub)  intendebat  sed  vastationi 
circumiacentis  regionis.  In  cuius  executione  iam  dictus  Moguntinus  ita  se  efficacem  exhibuit 
ut  non  iam  episcopus  set  magister  militum  esse  vlderetnr.  Nam  non  paoem  sed  facero,  non 
iofulam  set  galeam  oatendebat;  eimheriorum  et  ecclesiarnm  depraedationem,  non  oonsecra- 
tionem,  exetnplo  suo  fieri  monstravit;  clavam  vel  fustem  quo  feriret  non  virgam  qua 
regeret  vel  sustentaret,  manu  gerebat ;  caligis  ferreis  quibns  conculcaret  non  purpuros  in 
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Nu  <|vam  der  koning  Henrich 
Getreket  mit  viel  groter  macht, 
De  5me  de  Försten  hadden  bracht, 
Vil  mangen  boghen  werden  man, 
An  den  de  koning  hfllpe  san, 
To  Goslar  an  des  Rikes  etat: 
Van  Menlze  Biscbop  Conrat 
Vil  groter  hcreebup  aldar  plach: 


quibus  toroular  solus  calcaret,  tibias  circumdedit;  tunioa  ferrea,  non  cilioina,  indnebatur; 
non  mandatis  karilatis,  «cd  mini»  dirae  ho6tilitatis  dilatabatur,  insidens  equo  rapido,  ireno 
spumantia  stringens  ora,  evagatus  ipse  effrenis  per  lato»  campos  peniiciosis.siraa«  dissolu- 
tiunis.  Hiis  armatuB  non  regem  sequebatur  set  praeibat,  non  oompesoebat  set  oompellebat 
ad  iram.  Hac  calamitosa  vastatione  amplius  quam  scxaginta  niansos  cum  raultis  aliis  rebus 
nostris  igni  exuBtos  invenimua.  Completa  igitur  bac  quam  praediximus,  malitia,  rex  et 
Moguotinus  epbvcopus  civitati  appropiant,  solo  terroris  i neureu  incolas  eias  sibi  subiacere 
exi^timantes.  —  Inde  regrediens,  collection«  militum  dimissa  Goslariam  intravit;  sioque 
factum  est,  ut  qui  incoiiftideratum  et  unpetuoaum  in  actionibus  suis  habuit  initium,  infeli- 
citer  et  sine  omni  gloria  »uam  terminaret  expeditionem.  Annal.  Stederbnrg.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  221; 

Dar  began  et  de  junge  algeliche;  Oer  bOlpe  der  koning  san. 

Dorch  dat  Uertoge  Henrich 

Kl  der  tit  to  lande  qvam, 

Vor  grot  ov«l  he  dat  nam. 

Der  wart  sin  tlgent  ofl'enlwir, 

Unde  dachte  öme  darto  gab 

Van  Mentze  de  Biscbop, 

Dat  to  Goslar  einen  hob 

Leide  koning  Henrich, 

Dar  de  Forsten  alleglich 

Qvainen  unde  vil  hoger  mann, 
Chron.  rhythmicum  prineipum  Brunsvic.  in:  Leibnitz,  S.S.  Brnnsvic.  III,  69.  —  Vergl 
Buchinger,  Otto  d  Gr.  in:  Abhdlgen  der  layer.  Acadeinie  VI,  118;  (Mar),  Erzbischof 
Conrad  I  v.  Mainz,  l23u.216;  Toecbe,  K. Ueinrioh  VI,  S.  124;  Hohnst'ein,  Heinrich 
der  Löwe.  112;  Heinemann,  Heinrich  von  Braunschweig.  16  u.  17.  218 
nimmt  (diriua  fav.  dementia  s.  mog.  sedi»  aeus)  den  Ältesten  eberbacher  klosterhof  zu  Leheim 
in  seinen  besonderen  schütz.  A.  1189-  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Kberbach.  1,  90:  Scholz, 
De  Conradil  prinetp.  territ  34;  Scriba,  Regesten.  Zweites  Frgftnzungsheft  Starkenburg. 
Gesammelt  v.  Wörner.  S.  1,  nr.  7.  21» 
nimmt  (Mog.  sedis  aeus  et  apost.  sedis  legatus)  das  nonnenkl.  Weende  in  seinen  schütz  und 
bestätigt  dessen  rechte  und  Freiheiten.  Z.:  die  zwei  brüder  meines  pfalzgrafen  Friedrich  u. 
Otto,  Gottschalk  propst  v.  Nörten,  Burghard  propst  v.  Jechaburg,  Hermann  abt  v.  Nörten, 
Ordemar  abt  v.  Sieina,  Adolf  abt  v.  Reinhausen;  landgraf  de  Bavaria  (!>,  Albert  graf  von 
L'lieretein,  Sigebodo  v.  Sanfelde,  Bernhard  u.  Gottschalk  v.  Plesse,  Hermann  u.  Beruhard 
v.  Rothe,  Dietrich  v.  Gladebike,  Hermann  vogt  v.  Grona,  Hildeprand,  Klvcrich  v.  Uslere, 
Heinrich  u.  Helwich  v.  Bodenbaiisen;  die  ininisterialen :  Heidenreicb  u.  Helwich  v.  Birke- 
teld,  Udalrich  v.  Rusteberg,  Johannes  v.  Lüttere,  Hartmann  u.  Conrad  gebrüder  v.  Rorberg, 
Otto  v.  Baitenhausen,  Meinhard  und  Heinrich  v.  Rostorf.  D.  1189.  Stumpf,  Acta  Mag. 
110  u.  Kinltg.  XXXIV;  Leyseri,  Bist,  comit.  Eberstein.  77;  Meier,  Orig.  Plessenses. 
189;  Max,  Gesch.  des  Förstenth.  Grubenhagen.  II,  394;  Spi Icker,  Nachr.  von  d.  Kl. 
Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrgang  1824.  s.  134;  Schräder,  Aelt.  DJnastensL 
203 ;  Knesebeck,  G.  der  v.  Gleichen.  41.  220 
beurkundet,  das*  der  ritter  Gyso  seines  Seelenheils  willen  die  propstei  Hachborn  i  Haweche- 
bom)  durch  die  band  des  Hartrad  von  Merenberg  der  raainzer  kirobe  mit  dem  beding  ge- 
schenkt habe,  dass  die  propstei  von  aller  weltlichen  obrigkeitlichen  gewalt  befreit  sein 
und  nur  der  jedesmalige  erzbischof  von  Mainz  die  rechte  eines  vogts  ausüben  solle.  0.  d, 
(Kxtr.)  Beu  rk  u  ndete  Nachr.  wegen  der  Commende  Schiffenberg.  Beil.  IV. 
234'',  S.  78.  —  Vgl.  Sehl iephake,  G.  v.  Nassau.  IV,  153.  221 
weist  dem  St-  Petersstift  in  Mainz  als  ereatz  für  eine  ihm  uberlassene  mfihl«  und  ein  gut  in 
Horsten  genannte  einkünfte  von  der  neuen  möble  an,  die  er  am  Rhein  beim  Thurm  (ge- 
nannt .alter  thurm")  hat  bauen  lassen.  Z.:  Arnold  dompropst  in  Mainz,  Heinrich  abt  zu 
St  Alban,  Hedekin  abt  zu  St.  Jacob,  Burchard  propst  zu  St  Peter,  Heinrich  domdeohaut. 
Rucker  domeostos,  Peter  scholaster,  Gottfried  cantor,  Sirrid  propst  zu  St  Gangolf,  Friedrich 

Will,  Tt^ftm  II.  11 
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von  Dicke,  Conradu»  archipresbyter  and  sein  l>rudor,  Eberhard  keilner,  Walther  domcano- 
niker;  von  St  Stephan:  Richard  dechant  Wernher  scholaster;  von  St  Victor :  Amilins 
dechant,  Conrad  cantor;  von  Mariengreden:  Uamewan dechant  Giselbert  cantor,  Engelfrid 
canoniker,  Gottwin  dechant  zn  Frankfurt;  die  laien:  Embricho ritxthum,  Diter  Schultheis*, 
Conrad  Wtnzo  u.  «ine  söhne,  Ludwig  von  Hohenhaus,  Theuderich  von  Eberbach,  Conrad 
Soade  und  seine  brüder;  von  auswärtigen  (de  extra  civitatein):  Hartmann  von  Boidongen, 
Helenwig  marschall  von  Rusteberg,  Otto  schenk,  Striger  truchsess.  A.  1189.  Joannis 
R.  M.  II,  469;  Georgisch.  Reg.  I,  74t;  Scriba,  Regestcn  III.  73,  nr.  1153.  —  Vgl. 
Schaan,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  I,  531  u.  II,  506.  222 

löst  die  dem  Giselbert  von  Büdesheim  zustehende  vogU'i  aber  die  zelle  der  Clarvalenser 
Schwestern  zu  Husen  (Aulhausen)  durch  zurückgäbe  von  Weinbergen,  die  Giselbert'»  vater 
dem  kloster  geschenkt  hatte,  ab  und  nimmt  das  kloster  unter  den  unmittelbaren  schütz  des 
crzstifu.  A.  1189.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  234  u.  899;  Rhein.  Antiquar.  2  Abth., 
X,  467 ;  Scholz,  De  Conradi  I  princip.  territ  17  u.  35.  228 

beurkundet  die  vertauscbung  der  nonnen  zu  Rotenkirchen  mit  den  münchen  zu  Boland,  wekbe 
von  Werner  IL  von  Bolanden  und  dc&sen  gemahlin  Gutba  zur  zeit  des  exils  des  erzbischot» 
bewerkstelligt  wurde.  Kremer'sUrk.-Sammlung  nr.  9  l>ei  Kbllner,  Gesch. d. Herrschaft 
Kirehheim-Boland  u.  Stauf.  17,  18,  323  u.  326.  224 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI.  welch«*  dem  kl.  Ellerbach  die  von  »einem  vater  erlauschte  rbein- 
insel  Varwerd  bei  Ginsheim  liestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4648;  auch:  Scholz,  De  Con- 
radi I  princip.  territ.  34.  225 

macht  auf  Veranlassung  des  scholasticus  Petrus  eine  Verordnung  wegen  der  raainzer  scbolasterei. 
wodurch  er  die  Verfügung  des  erat..  Heinrich  von  1 146  wieder  aufhebt  Z. :  Arnold  dom- 
propst,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Bnrcbard  prupst  zu  St  Peter,  Heinrich  dechant,  Rucher 
custos,  Gottfried  cantor,  Walther.  Syioon  doincanoniker,  Berthold  dechant  zu  St.  Peter, 
Theoderich  cantor  derselben  kirche.  Wemher  scholasler  zu  St.  Stephan.  Wakher  cantor 
derselben  kirche,  Arnval  dechant  xu  Mariengreden,  Ulrich  dechant  zu  St  Johann,  Kmelrich 
scholaster  dersell»eii  kirche.  A.  U90,  ind.  8,  4  kal.  Martii.  (Im  anfang  der  Urkunde  heisst 
es:  Vicesimo  nono  anno  iwistiv  electionis,  septimo  vero  anno  post  exilitim,  quod  pro  matre 
nostra  passi  sumu*  Ecclesia  Romana.)  Gudenus,  C.  d.  1,  295;  Schneidt,  De  eman- 
cipatione  canonicorum.  in:  Schneidt,  Thesaurus  juris  Francon.  Abschnitt  1,  Heft  XII, 
2190;  Schmidt  De  varietate  praeb.  in  ecel.  Genn.  in:  Schmidt  Tbes.  juris,  eccl.  III. 
230  u.  231;  Buder.  SyminikU.  3;  Dürr,  Commeot  de  S.  Martini  monast  29.  —  Vgl 
Scriba,  Regesten  III,  74;  Böhmer,  Observatio  juris  cinouici.  318;  Scholz,  De  Con- 
radi I  princip.  urritor.  29,  note  81,  wo  mehrfache  irrtbümer  walten.  226 

bestätigt  dem  kl.  Ichtershausen  die  ächtheit  der  von  dem  propst  Wolfram  und  der  aebtissin 
Cunegunde  dargebrachten  zahlreichen  reliquieii  im  altar  des  hl.  Georg  und  verbietet  deren 
ver&usserung  unter  androhung  des  bannes.  '/..:  Hubert  bischof  von  Havelberg,  Berthold 
biachof  v.  Naumburg;  die  ftbte:  Sifrid  v.  Herschfeld,  Conrad  v.  Saatfeld,  Diethmar  v.  Wal- 
kenried, Piligrin  v.  St  Petersberg  in  Erfurt,  Hermann  v.  Reinhardsbrnnn,  Gebhanl  v.  Pau- 
linselle, Conrad  v.  OldisleUui,  Hohold  von  Nucnstat  Witbekint  von  St  Georgentbai;  die 
pröpste :  Arnold  zu  Mainz  u.  zu  Erfurt,  ßurchard  zu  Jt*.-baburg ;  Berno  dechant  zu  Hildes- 
heim,  Gottfried  scholaster  zu  Wirzburg;  die  propste:  Hugold  zu  Halle,  Reinhard  zu  St. 
Moriz  in  Naumburg,  Theodericb  zu  Cyriaxl>erg,  Ludolf  zu  Uugisdorf  (Heusdorr),  Tuto  zu 
Heiteresburg  (Ettersburg l,  Gerwich  erzpriester.  mag.  Jonathan,  mag.  Gerlach;  die  laien: 
graf  Erwin  v.  Tunnahe,  graf  Günther  v.  Kefernl>urn.  graf  Meinhard  v.  Mühlberg,  Folrad 
v.  Kranichfeld,  Berthold  v.  Kindehusen,  Bardo  und  dessen  bruder  Folrad  von  Elkeslebeu, 
Berthold  Vitzthum  in  Frankfurt  Helwig,  Wigand,  Wem  her,  Saxo,  Berthogi  u.  viele  andere 
freie  und  ministerialen.  F.  1190,  ind.  8,  regn.  Frideriqi  a.  regni  39,  imp.  36,  peregrinationis 
ejus  2,  anno  nre  electionis  29,  exilii  25,  revers.7.  D.  Erposford  8  id. Martii.  Schumacher, 
Vermischte  Nachrichten  z.  Siebs. Gesch.  Sammlang  V,  43;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  341 
(mit  der  falschen  aufschritt  zu  Mai  8);  Rein,  Thür,  sacra  L,  61.  -  Vergl.  Tettau,  Die 
Aechth.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  für  Thttring.  G.  VIII,  273: 
T et  tau.  Beiträge  z.  d.  Regest,  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  von 
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Erfurt.  V,  154;  Reitzenstein,  Regesten  d.  Gr.  v. Orlamfiode.  64;  Raumer,  Reg.  hiaL 
Brandenb.  I,  258;  Wolff,  Cbruoik  d.  Kl.  Pfbrta.  1,  202;  Mülverstedt,  Heg.  Magde- 
burg. U  735-  227 

bestätigt  dem  kl.  Hildewartshausen  die  Schenkung  des  neubruchzehoten  daselbst,  die  seine 
Vorgänger  die  beiden  Adelbert  und  Heinrich  gemacht  haben.  Z.:  erzb.  Philipp  von  05 In, 
Hermann  abt  v.  Nörten,  Cesar  abt  in  Bursfeld,  Gottscbalk  propst  zu  Nörten,  Friedrich 
propst  zu  Lippoldsberg,  Orderaar  abt  v.  Steina,  magister  Rotholf,  magister  Adelold  notar; 
die  laien :  herzog  Heinrieb,  graf  Albert  v.  Eberstein,  Liudolf  v.  Dassel  vogt  u.  dessen  brnder 
Adolf,  graf  Sigebodo  v.  Lutherberg  u.  dessen  bruder  Berthold,  Gottscbalk  u.  dessen  brnder 
Bernard  von  Plesse,  Heidenreich  Vitzthum,  Helmwig  dessen  bruder  marschall,  Strigerius 
truebsesa,  Otto  schenk.  A.  1 190,  ind  8.  D.  Northums  5  idus  Martii.  Leyser,  Hist  comit 
Eberstein.  78  (mit  o,uarto  Idus  Martii.);  Meier,  Orig.  Pless.  140  u.  189;  Hempel,  In- 
ventar, dipl  1,  124  mit  März  12;  Stumpf,  Acta  Mag.  113  u.  Einltg  XXXI.  —  VergL 
Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  163;  Heinemann,  Heinrich  von  Braunschweig.  20-  228 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  «elcher  dem  erzb.  Philipp  von  Gölu  Zugeständnisse  in  münzange- 
legenbeiteu  macht.  Stumpf,  RK.  nr.  4650;  auch:  Boczek,  C.  d.Mor.  I,  330;  Hirsch, 
Münz- Archiv.  I,  9;  Tourtual,  Böhmens  Antbeil  an  den  Kämpfen  K.  Friedrich's  I.  in 
Italien.  II,  228.  229 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  bischof  Konrad  II.  von  Worms  die  vogtei  zu  Dyrm- 
stetn  gegen  eine  jährliche  abgäbe  von  sechzehn  pfund  an  das  St.  Martinstift  zn  Worms 
als  entschädigung  für  dessen  dem  reiche  resignierten  rheinzoll  bei  Boppart  überlässt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4651.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI,  S.  147,  uote  3.  280 

beurkundet  eineu  mit  den  brOdeni  der  St.  Stephanskirche  zu  Mainz  eingeguugHiien  tausch, 
wobei  er  von  diesen  die  villa  Hobdorf  in  Thüringen  erhält  und  ihnen  dagegen  .fruraentum 
quod  dicitur  vrehtkorn  *  sowie  den  weinmarkt  und  einen  geldzius  zu  Hecbtsheim  abtritt 
Z.:  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Arnold  dompropst,  Burchard  propst  zu  St  Peter,  Heinrich 
domdeebant,  Rugger  Schatzmeister,  Peter  scholaster,  Gottfried  cantor,  Eberhard  keilner, 
Friedrieb,  Walther,  Conrad,  Bertbold  deebant  zu  St  Peter  u.  seine  brnder,  Amil  dechant 
zu  St  Victor  und  seine  bruder,  Arnual  zu  St  Marengreden  nnd  seine  brfider;  die  laien: 
Gerhard  wildgraf,  Wernher  graf  v.  Wittgenstein,  Hartmann  von  Büdingen,  Emercho  Vitz- 
thum, Ditber  Schultheis«,  Conrad  Winzo,  Ludwig,  Dietrich  und  Conrad  officiale.  A.  1190, 
ind.  8,  6  id.  Apr.  revers.  a.  7.  Joannis,  R.M.  11,523.  (nach  dem  auf  der  Stadtbibliothek 
in  Mainz  befindlichen  exetnplar  Bodman n's  vielfach  verbessert).  —  Vgl.  Schaab,  G.  d. 
Sudt  Mainz.  III,  202 ;  Schaab,  Weisenau  u.  Hecbtsheim  bei  Mainz,  in :  Archiv  f.  Hess. 
Gesch.  II*,  42;  Sch  unck,  Beitr.  11,387;  Scriba,  Regesten.  III,  63,  nr.  1008  (fälschlich 
zu  1100)  u.  74  nr.  1158.  281 

beurkundet  einen  während  der  abwesenheit  der  beiderseitigen  propste  von  ihm  zu  stände  ge- 
brachten tausch  zwischen  den  kirchen  St  Stephan  u.  St  Victor,  wonach  letztere  die  Capelle 
in  Brunnen,  deren  zehnten  ihr  bereits  zustand,  und  die  entere  die  Capelle  in  Zagelbach, 
deren  zehnten  sie  ebenfalls  schon  besass,  erhält.  Z-:  die  äbte:  Heinrich  von  St  Alban, 
Hezechin  v.  St  Jacob,  Gottfried  v.  Bleidenstatt ;  Arnold  dompropst  Burchard  propst  zu 
St  Peter,  Heinrich  domdechant  Rugger  custos,  Peter  sobolaster,  Gottfried  cantor,  Bertbold 
dechant  zu  St.  Peter  und  seine  bruder;  die  laien:  Embricho  Vitzthum,  Diether  Schultheis*, 
Arnold  der  rothe,  Conrad  Winzo,  Ludwig  official,  Embricho,  Walpodo  und  sein  bruder 
Arnold.  A.  1190,  ind.  8,  6  id.  April  revers.  VII.  Joannis,  R.M.  II,  624;  Georgisch, 
Reg. chron.  dipl.  I,  743;  Scriba,  Regesten.  HI, 74,  nr.  1 167 ;  Görz,  Mittelrhein,  Reg. IL, 
179,  nr.  638;  Hegel,  die  Chroniken  u.  s.  w.  Mainz.  Bd  II,  Abth.  II.  Die  Stadtverfaasuntf 
im  11  u.  12  Jhrhdt.  35,  note  2.  232 

K.  (Heinrich  VI)  meldet  dass  er  den  erzbischof  (Konrad)  von  Mainz  zur  Unterdrückung  der 
rebellen  als  seinen  legaten  mit  generalvollmacht  nach  Italien  sende.  (Jnbemus  enim,  nt 
omnes  et  singuli  sibi  tanqnam  nostre  maiestati  servire  proenrent  soientes,  qnod  qneennque 
statuerit,  habebimus  omni  tempore  stabilita.)  Ohne  datum.  (Aus  Boncompagni  Boncom- 
pagnus.  üb.  4,  tit  5,  Ha  sec.  13  auf  derHofbibl.  zu  München.)  Eick  er,  Forschungen  zur 
Reichs-  und  Rechtsgesch.  Italiens.  IV,  218-  233 
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unterzeichnet  die  zu  Merseburg  11M9  Oet.  lü  verhandelte  nrkunde  K.  Heinrich'*.  (S.  oben 
nr.  216.)  234 

Hof  tag,  auf  welchem  Konrad  zugleich  mit  dem  erzbischof  von  Oöl  □  den  frieden  zwischen 
Heinrich  dem  Löwen  und  k.  Heinrich  VI.  vermittelt.  Postca  Heinrict»  dux  [Saxonia«]  con- 
silio  prineipum,  Moguntini  »idelieet  et  Coloniensis  archiepiscoporum,  se  subdidit,  et  proposita 
aibi  spe  recuperandi  pristiui  honoris,  regi  suam  satisfactiunemexhihuit,  duos  filioa  auoa  Hein- 
ricuin  videlicet  et  Ludcmm  obgides  oonstituit.  Ann.  Stederburg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  222; 
Dux  tarnen,  inediante  Coorado  aeo  Moguntino  et  Philippe  Colonienae,  pro  gratia  regia  labo- 
rare  oepit.  Qui  prefigens  ei  ou riain  in  Vulda,  ita  eum  in  gratiain  reoepit,  ut  moros  Bruoes- 
wich  in  quatuor  partibns  dejKincret,  Castrum  Louenburg  dinieret,  Lynbekam  vero  civitatem 
donu  regia  dimidiam  haberet,  dimidietatem  verocomes  Adolphus  cum  omni  terra  aua  quiete 
possideret,  Ut  autem  isla  pucis  reformatio  rata  permaneret,  Uli  um  ipsius  Ludgerum  obaidem 
aeeepit,  qui  postea  in  eivitate  Augusta  mortuu*  est.  Arnoldi  Chron.  Slavornra.  in:  M.  G. 
SS.  XXI,  181  ; 

Aver  qvain  et  an  eyne  dult, 
Uat  Henrich  na  siner  unsohult 
Derne  koninge  bot  beterunge. 
Nue  dede  ok  grote  hopenunge 
»  Van  Mentze  Bischop  Conrat. 
Chron.  rhvilimicum  prineipum  Hrmwv.  in:  Leibnitz,  SS.  Brunsvic,  III,  7(1.  —  Vergl. 
Keussen,  l)e  l'hilipjKi  Heinsberg.  37:  Cohn,  De  Henrico  Leone.  38;  Toeche,  K..  Hein- 
rich VI.  S.  1*5.  235 
wird  von  k.  Heinrich  VI.  nach  Italien  geschickt,  um  dessen  anspräche  a-.if  das  königreich 
Sicilien  zu  wahren,  kehrt  aU-r  nnld  wieder  zurück.  Post  paseba  rex  Moguutinum  aeam 
(Cuonradmu  I)  et  Ditherium  eamvllarium  premittit  in  Apuliam  ad  explorandum  evenlum 
rerum;  seil  orti*  inter  eos  «imultatilms.  Moguntinu*  statiin  lwertitur,  oancellarius  in  No- 
vembri  redit,  omni»  tacilia  enptu  indicuns.  Annal.  Gdon.  ma*.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  798, 
Böhmer,  l-.nit.  III.  464  iGodefr.  Colon.)  und  Watierich,  Vitae  pont.  Rom.  II,  705; 
Unde  HenricM-  Kom-monim  iiti|»THior  misit  in  Apuliam  exerdtiim  maguuin  sub  principibu* 
MoKuntino  neu  4-t  Henri'-n  Tf-te.  Qui  post  iiiultaruin  civitatum  eorabustionea  et  oppidorum 
Subversionen  iuij>erteeto  ueüotio  domuin  re.lierunt.  Hoger  de  Hove<len.  ed.  Stubbs,  III, 
29-      Vgl.  Toeche.  Kaiser  Heinrich  VI  S..  147;  Kicker.  Forschungen  zur  Reichs-  n. 
Rechtsgescb.  Italiens.  II.  I4r>.  namentlich  note  1. 
begleitet  den  könig  Heinrich  VI.  auf  seinem  zuge  nach  Apulien.  Imperator  cum  imperatrice 
intravit  Apuliam,  haliens  seoum  Oonradum.  Moguntinura  archiepiscopum  —  nam  Christianus 
obierat  —  et  Philippum  (Ailoniensem,  Ann.  Sud  in:  M.  G.  SS.  XVI,  352; 
Nu  makede  Keyser  Henrich  Aldar  sin  leven  leit. 

Fine  grote  hervart  Van  mensze  Bischop  Conrat  heis, 

Aver  heu  to  Pollen  wart,  Deine  men  <lorch  de  ritterachap, 

Unde  mit  ome  de  van  Colne  De  he  dar  schone  vorte  gab, 

Vil  herlich  te  to  Colne  Laf  unde  preis  uiaunichvalt. 

Chron.  rhythm.  prineipum  Bniusvic.  in:  Leibniz.  SS.  Brunsvic.  III,  71.  237 
lieurkundet,  das.«  er  den  herzog  Heinrich  v.  Brabnnt  mit  50  Wagenladungen  wein«  /.u  KUville 
belehnt  hab-,  welche  dessen  vater  herzog  (Gottfried  v.  Brabint  ohne  buzeiohnung  eines  orte* 
von  ihm  zu  lehen  trug,  und  beauftragt  den  Vitzthum  F.  und  den  schenk  T.  genanntem  her- 
zöge und  seinem  söhne  im  falle  des  Überlebens  jenes  quantuin  wein  anzuweisen.  O.  d. 
Butkens  Trophee*  de  Brabant.  I,  14^  und  preuves  44.  —  Vergl.  B  od  mann,  Rheing. 
Alterth.  546  z.  j.  1172—1 190.  238 
erklärt,  dass  bruder  (rerard  jenen  Weinberg,  der  ihm  gehörig  gewesen  und  besonders  über- 
wiesen worden  sei,  unabhängig  und  frei  von  jedem  zehnten,  wie  er  seihst  in  seiner  gegen- 
wart  zu  Giebichenstein  bezeugt  hat,  den  brüdern  in  Pforta  mit  aller  nutzung  überlassen 
hat,  und  gebietet,  dass  niemand  in  der  folge  mit  einfordern  dea  zehnten  von  dieaem 
Weinberge  die  klosterbrttder  irgendwie  belfatige.  O.  d.  Wolff,  Chronik  dea  Klosters 
Pforta.  I,  176.  289 
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belehnt  den  grafe»  Werner  von  Wittenstein  mit  der  durch  den  tud  des  landgrafen  Ludwig 
(III.  oder  der  Milde)  von  Thüringen  (qui  in  transinarini*  partibus  deoessit  [f  1190]  nec 
beredein  niasculuin  superstitetn  reliquit)  vauant  gewordenen  vogtei  über  das  kl.  Wetter. 
Enthalten  in  der  urk.  der  abtissin  Lutradie  v.  Wetter,  wodurch  dieselbe  naohricht  von  der 
rethenfblge  der  dortigen  stirlsvogte  giebt.  Ü.  Wetter  1247  in  feato  Martini.  Wenok,  Hess. 
Landesgesch.  II,  Urkb.  16».  240 

macht  bekannt,  dass  die  brOder  in  Pforta  nach  dem  beschloss  der  Urkunde,  die  Ihnen  der  papst 
Innooenz  gegeben  hat.  ferner  nach'dem  decret  des  papstes  Eagenius,  endlich  auch  nach  dem 
Privilegium,  welches  den  Pfortenhrüdern  insbesondere  der  papst  Alexander  in  seiner  gegen- 
wart  und  in  d^r  Versammlung  de*  ganzen  concils  zu  Venedig  verliehen  bat,  von  jeder  Ver- 
pachtung, von  dem  vieh  und  den  thieren,  welche  ihre  laienbrßder  unterhalten,  zehnten  tu 
geben  Ijefreit  sind.  Daher  er  auch  verbiete,  dass  niemand  innerhalb  der  diOoese  des  erz- 
bisthums,  insbesondere  aber  nicht  in  Dörtendorf,  irgend  einen  sehnten  von  dem  futter  ihres 
viehes  von  ihnen  zu  fordern  siah  beikororaeo  lasse.  0.  d.  Wulff.  Chronik  des  Klosters 
Pfbrta.  202.  «41 

kommt  naoh  Arfurt.  Iiis  ita  (actis  oos  aoewimus  ad  partes  illas,  pervenientes  rJrphorde  in 
doininiua  lnvocavit  KonradV  Hrief  an  seine  suffragane.  in:  Jaffe,  Mon.Mog.414.  (rJpist. 
Mog.  ur.  63. )  —  Vgl.  Buohinger,  Otto  d.  Grosse  u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad. 
VU  131.  242 

halt  au«  Veranlassung  eines  wanders  einen  umxug  auf  den  Cyriacsberg,  den  PetersWrg  und  in 
die  Marienkirche,  wo  feierlicher  gottemlienst  stattfindet  Cum  ergo  hoc  circa  festum  beati 
Vincentü  man  ins  tacta  luissent,  in  feslo  annuntiationis  venit  domnus  archiepisoopus  in 
partes  illas  etc.  Aruoldi  Chronica  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  188  u.  189.  24S 

verkündigt  seinen  »urTraganen  das  in  einem  dorfoben,  zwei  meilen  von  Krfurt,  gegen  den  22  Jan. 
(circa  festum  beati  Vincentü  inartiris.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in  M.G.  SS.  XXI,  188)  vor- 
gefallene wunder  mit  dem  heiligen  blute  Christi,  welches  er.  nachdem  er  sich  durch  mehrere 
(Hülsten  von  der  Wahrheit  der  saebe  Uberzeugt  hatte,  in  das  nonnenkloster  Ichtershausen 
feierlich  habe  übertragen  lassen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  413.  (lOpiat.  Mog.  nr.  63.)  244 

beurkundet  die  von  Guda,  wittwe  des  grafen  Ernst,  mit  consens  des  grafen  Erwiu  und  dessen 
sohnos  Erat  gemachte  Schenkung  der  güter  Hermanne*-  und  Berengershagen  an  das  kl. 
Alboldorode.  >  Reifenstein).  A.  1191,  ind.  9,  2  anno  Jerosolomitane  expeditionis,  primo 
anno  obitus  Frider.  imi>er.,  filio  ej.  Heinrico  reg.  /,. :  jjraf  Krwin  und  dessen  söhn  Emst, 
Frauoo  priester  von  Cul testete,  Conrad  von  Butstede,  Egelolf  von  Ilursmare  u.  dessen  enkel 
Edelber,  Bertold,  Giselher,  Wienand  von  Befestide,  Hugo  von  Hereche,  Sifrid,  Ecchehard 
von  Silverenhusen,  Wernber  und  dessen  bruder  Heinrich  von  Kirchberg,  Bertold  von  Lcu- 
gevelden,  Conrad  von  Huppingenstete  und  viele  andere  von  Birchungen.  Wolf,  Gesch.  d. 
Eichsfelds.  Urkb.  I,  14.  nr.  14;  Schulte^  Dir.  dipl.  II,  350;  Jäger.  Urkb.  d  Klosters 
Teistungen  bürg.  1.  —  Vergl.  Tottau,  Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  273;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regesteo  der  Gr.  v.  Gleichen,  in  : 
Mitth.  d.  Ver.  f.  <L  Gesch.  v.  Erfurt  V,  154.  246 

bestätigt  auf  grund  eines  reebtaspruches  der  abtei  des  heil.  Maximin  bei  Trier  das  patronats- 
reebt  der  klrchen  zu  Weinheim,  Albeck  und  Gozolvesheim  gegen  die  brüder  Gottfried  und 
Enibricbo  von  Kreuznach  und  Gottfried  und  Heinrich  Sohelhevena.  '/..:  Heinrich  bischof  v. 
Chur;  die  abte:  Gerhard  v.  I»r«m,  Heinrich  v.  St  All»an.  Ezekin  von  St  Jacob;  Arnold 
dompropst,  Burchartl  propst  v.  St  Peter,  Ortwin  propst  v.  St.  Victor,  Heinrich  domdechant, 
Rutcher  custos,  Peter  scholaster,  Godefrid  cantor,  Bertold  dechant  von  St  Peter,  Richard 
deebant  v.  St  Stephan,  Werner  scholaster,  Conrad  canoniker  daselbst ;  Friedrich  graf  von 
Witelingsbaob,  Hubert  graf  v.  Nassau,  Walram  graf  fv.  Nassau),  Dudo  oammerer,  Arnulf 
der  rothe,  Conrad  Winz«  und  dessen  söhne,  Emerebo  Vitzthum,  Dither  schultheiss  und 
mehrere  andere.  A.  1191,  ind.  10,  7  kal.  Julii.  Anno  revers.  n.  in  sedetn  Mag.  8,  regn. 
Henr.  imper.  a.  1.  Gudenoa,  C.  d.  HI.  1072;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  II,  156.  —  Vgl. 
Hennes,  Geschichte  d.  Gr.  v.  Nassau.  106;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  34; 
Soriba,  Hess.  Reg.  III,  74.  nr.  1162;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.164;  Gftrz,  Mittel- 
rhein. Reg.  II.  184,  nr.  659.  246 
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beurkundet  einen  recht*sprucb,  wonach  dem  Herold  alle  rechte  an  dem  gute  der  mainzer 
Jobanniskirche  zu  Mittelau  (Mittilaha)  abgesprochen  werden  mit  dem  zusatz,  daas  aui' 
vieles  bitten  die  gedachte  kirohe  das  gut  dem  Herold  bis  auf  widerruf  gegen  ablieferung  der 
jährlichen  einkfinfte  neuerdings  fiberlassen  habe.  Z.:  Arnold  dompropst  Burkard  propst  zu 
St.  Peter,  Wernher  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  domdechant  Peter  suolaster,  Gottfried 
cantor,  Waltber  v.  Scharfenstein,  »Friedrich  v.  Scboninburg,  Conrad  erzpriester,  Ruthard 
Greifenklau  domkaooniker,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Hezechin  abt  zu  St  Jacob,  Arlewan. 
Cunemann,  Wernher,  Hezechin  cleriker  unserer  ourie ;  die  laien:  Dudo  oimmerer,  Emmircho 
Vitzthum,  Conrad  Winzo,  Arnold  der  rothe,  Philipp,  Hermann  weiland  Schultheis»,  Diedo 
et  Emmircho.  A.  1191. 1).  Magontie,  3  non  Julii.  Gudenus,  C.  d.  1,  306;  Lennep,  Von 
der  leyhe  zn  Landsicdel.  I,  26;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ  34.  —  Vgl.  Baltzer, 
Z.  G.  d.  deutschen  Kriegswesens.  72.  347 

In  dessen  namen  oonaecriert  bischof  Hubert  von  Havelberg  die  kapeile  zu  Stockhauseiu  Acta 
1191.  ind.  9.  Riedel,  Nov.  C.  d.  Brandeob.  I  Abth.,  IL  445.  248 

beurkundet,  daas  Hartmann  von  Büdingen  das  von  seinen  eitern  gestiftete  kl.  Conradsdui  t, 
nachdem  noch  zuvor  die  Pfarrkirche  zu  Glauburg  demselben  incorporiert  worden,  der  mainzer 
kirche  übertragen  habe;  auch  sei  bestimmt  worden,  dass  Hartmamis  nächste  erbeu  jederzeit 
ohneentgelt  vogte  des  klostcrs sein  aollen.  Z.:  Arnold  dompropst;  die  prOpste:  Burckard  zu 
St.  Peter,  Wernher  zu  St.  Stephan,  Wortwin  zu  St  Victor,  Conrad  zu  St  Marieugreden ; 
Heinrich  domdechant,  Rucker  custos,  Peter  scbolaster,  Gottfried  cantor;  die  doinkammiker : 
Heinrich  u.  Friedrich,  Rutard  (Greifenklau),  Conrad,  Sigfrid,  Conrad  erzpriester,  Siin'.m 
keilner,  Gerbodo,  Heinrich,  Bertold  dechant  zu  St  Peter,  Tbeoderich  ointor,  Richard  dechant 
zn  St  Stephan,  Wernher  scholaster,  Walther  cantor,  Aemiliu*  dechant  zu  St.  Victor,  Hein- 
rieb schohuter,  Embrioo  dechant  zu  St  Maria  im  Feld,  Aruval  dechant  zu  St  Mariengieden, 
Giselbert  scholaster,  Giselbert  cantor;  die  äbte:  Heinrich  zu  St  Alban,  Hezechin  zu  St. 
Jacob,  Gottfried  v.  Bleidenstatt  Gebhard  v.  St  Disibode«berg,  Benedict  v.  Johannis!  «ra; 
die  laien:  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Emercho  rauhgraf,  Bertold  graf  v.  Nida,  Weniher  graf 
v.  Wittgenstein,  Hardrad  v.  Merenberg,  Reinhard  v.  Dorvelden,  Heinrich  v.  Hapenowa,  Cuno> 
v.  Minzenberg.  A.  1191,  ind.  9.  Hugo,  Ord.  Praemoastr.  Ann.  I,  452;  Gudenus,  C.  d. 
I,  302.  —  Vergl.  Eigen brodt  UrkL  Nachr.  v.  d.  Dynasten  v.  Büdingen,  in:  Arohiv.  f. 
Hess.  Gesch.  I,  435;  Würdtwein,  Monast  pal.  IV,  177;  Schmidt  Gesch.  d.  Gr.*ss- 
herzogth.  Hessen.  II,  205;  Dahl,  Histor.  Nachr.  v.  Kl.  Bleidenstadt  in:  Ann.  d.  Ver.  f. 
Nass.  Alterthk.  II,  96;  Bärsob,  Kloster  Steinfeld.  152;  Scriba,  Reg.  II,  24;  Soholz, 
De  Conradi  prineip.  territ.  35;  Görz,  Mittelrbein.  Reg.  II,  187,  nr.  671.  249" 

nimmt  das  nonnenkloster  Retters  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzuugHi. 
Z.:  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Heccehin  abt  zu  St  Jacob,  Heinrich  domdechant  Rugver 
custos,  Peter  scholaster,  Gottfried  cantor,  Simon  keller,  Heinrich  der  rothe;  von  St  Peter: 
Bertbold  dechant  Theodor  cantor,  Bruno;  v.  St.  Victor:  Wortwin  propst  Aemilius  dechant, 
Heinrich  scholaster,  Ulrich  cantor;  von  St.  Stephan:  Wernher  propst  Richard  dechant, 
Wernher  scholaster,  Waltber  cantor;  von  St.  Mariengreden:  Arnval  dechant  Giselbert 
scholaster,  Giselbert  cantor;  die  laien:  Bertbold  v.  Schowenburg,  Hartmann  v.  Büdingen, 
Embrioo  Vitzthum,  Dielher  Schultheis«,  Arnold  der  rothe,  Conrad  Winzo,  Ludwig  v.  Hohen- 
haus. A  HUI,  ind.  9.  Gudenus,  Cd. III, 791;  Hugo.  Aonal. Praera. II, 432 ;  (May), 
Erzb.  Conrad  I  von  Mainz.  133.  —  Vgl.  Wagner,  Wüstungen  d.  Prov.  Oberhessen. 304 ; 
Rhein.  Antiquar,  2  Abtb.  XV,  649;  B&rsch,  Kl. Steinfeld.  162;  Soriba,  Regest^n 
I,  28  u.  IL  24;  Schenk,  Die  Herrn  von  Eppstein,  im  Correspondeuzblatt  u.  s.  w.  1*74. 


ertauscht  von  der  kirche  St.  Maria  im  leide  gegen  gef&lle  zu  Winterheim  die  villa  Obernau 
(damals  Obemheim)  uud  schenkt  solche  auf  bitte  des  pfarrers  Heinrich  zu  AscbafTeuburg 
der  dortigen  kirche  bei  gelegenheit  ihrer  einweihung.  Z. :  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  He<:- 
oeebin  abt  zu  St  Jacob,  Heinrich  domdechaut  in  Mainz,  Uukker  custos,  Peter  scholaster, 
Gottfried  cantor,  Sifrid  propst  zu  St.  Gingolf,  Simon  keilner,  Heinrich  der  rothe;  von  St. 
Victor:  Wortwin  propst,  Aemilius  dechant  Heinrich  scholaster,  Ulrich  cantor;  von  St. 
Mariengreden:  Arnval  dechant  Giselbert  scholaster,  Giselbert  cantor;  die  laien:  Embrichu 
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Vitzthum,  Dudo  c&mmerer,  Diether  Schultheis«,  Conrad  Winzo,  Ludwig  von  Hohenhaus. 
A.  1191,  ind.  9.  G  udenua,  C.  d.  I,  300.  —  Vergl.  May,  G.  des  vormal.  Collegiatatifts. 
u.  s.  w.  in:  Archiv  d.  hist  Ver.  f.  Untettranken.  IV,  Heft  II,  61 ;  (May),  Brzb.  Conrad  L 
v.  Mainz.  133.  251 

beurkundet,  dass  er  den  Gütbert  in  Gelnhausen  bestimmt  habe,  den  brOdern  des  Victorstiftes 
zu  Mainz  die  sehnten  zu  Sodenle  zurückzugeben,  welche  er  denselben  lange  vorenthalten 
hatte.  Z.:  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Hewchin  aht  zu  St  Jacob,  Bnrchard  propst  zu  St 
Peter,  Heinrich  dechant  Gottfried  c&ntor,  Simon  domkellner,  Heinrich  der  rothe,  Aemilius 
decbant  Heinrich  scholaster,  Valrich  oaotor  zu  St.  Victor;  die  laien:  Dudo  Schultheis«, 
Arnold  der  rothe  von  Seiehofen,  Arnold  der  rothe,  Ludwig  von  Hohenhaus.  Acta  1191« 
ind.  9.  Joaunia,  R.  M.  IL  591-  (in  dem  auf  der  stadtbibL  zu  Mainz  befindlichen  exem- 
plar  Bodmann's  vielfach  verbessert).  —  Vgl.  Buchinger  in:  Abbdlgen  d.  baver.  Aoad. 
VI,  134;  Scriba,  Regesten  IH,  72,  nr.  1164  u.  nr.  1139  fälschlich  z.  j.  1181.  262 

führt  den  vorsitz  bei  dem  gericht  welches  den  utrassUirgor  »tadtrogt '  praepositus)  rerurtheilt, 
weil  derselbe  nicht  zu  einer  bestimmten  stunde  vor  k.  Heinrich  VI.  erschienen  war.  Cum 
Henricus  domini  imperatoris  rnartscalcus  militem  querodam,  prepositum  sei  licet  Argen- 
tinensem,  ad  duellum  provocaaset  et  ille  prepositus  ad  diein  constitutum  non  venisset  quinta 
die  natalis  Domini  apud  Haghenoam,  dominus  imperator  Henricus  satis  mane  pransus  in 
platea  sedit  ut  melius  poeset  considerare  boras  diei.  Com  autem  ille  miles  ante  horam 
nonain  non  venisset  iudicatum  fuit  per  dominum  Conradum  Maguncinensein  arebiepiscopum 
etc.  . .  .  et  p*>r  oomitem  de  Salebrugis,  et  per  Cononem  de  Minseborc,  et  per  Robertum  de 
Dorne,  et  per  multos  alios,  quia  miles  ille  pro  defectu,  quia  ante  horam  nonam  non  venerat 
bonore  et  terra  et  uxore  privabatur.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in:  M.  G.  SS.  XXL  558. 
—  Vergl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  186.  nr.  664.  248 

macht  einen  mit  dem  kl.  Breitenau  auf  die  dauer  seines  leben«  einge^-ringenen  tauschvertrag 
kund,  womach  er  mit  Zustimmung  des  capitela  gewisse  gttter  des  kl.  zu  Utphe  in  der  Wetterau 


jahrlichen  zins  in  bau  und  l>esserung  übernimmt,  unter  dem  beding,  dass  die 
Verbesserung  und  der  erneuerte  Viehbestand  bei  seinem  abieben  dem  kloster  zufalle.  Z. : 
Arnold  domprop&t  Heinrich  domdeebant  Rucber  custos,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Peter 
scholaster;  die  propste:  Wortwin  zu  St  Victor,  Burchard  zu  St.  Peter,  Werner  zu  St 
Stephan.  Cunrad  zu  St.  Maria;  Hezechin  abt  zu  St.  Jacob,  Gottfried  cantor,  Simon,  Hein- 
rich rauhgraf.  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Werner  graf  v.  Wittgenstein,  Hartmann  v.  Büdin- 
gen, Hardrad  v.  Merenberg,  Friedrich  weiUnd  pfalzgrafv.  Wittelsbach.  A.  1191.  Stumpf, 
Acta  Mag.  118.  264 

weiht  das  neue  Jacol «kloster  zu  Mainz,  dessen  Wiederaufbau  i.  j.  1176  begonnen  (Ann.  st. 
Disibodi.  in:  Böhmer,  Font  III,  216  und  M.  G.  SS.  XVII,  30.)  und  unter  abt  Volpert 
beendigt  worden  war.  Hic  abbas  maximis  sumtibus  absolvit  ecolesiam  monasterii  a  suo 
anteoessore  inchoatam,  quam  Conradus  archiepisoopus  Moguntinus  consecravit  in  festo  SS. 
Marcellini  et  Petri.  Antoni  Chron.  St  Jacobl  in:  Joannis,  R  M.  II,  808.  Ans  dem 
17  jhrh.,  aber  wol  auf  einer  alten  Überlieferung  beruhend.  Scholz,  De  Conr.  princ.  territ 
22,  note  60  266 

Reichstag.  Erzbischof  Konrad  befindet  sich  unter  den  richtern,  welche  die  entscheiduag 
Über  den  die  besetzung  des  lütticher  bischofssitses  betreffenden  streit  dem  L  Heinrich  VI 
übertragen.  Qnod  quidem  iudicium  domino  Brunoni  Coloniensi  electo  et  domino  Conrardo 

Magunciensi  aeo  oomtnissum  est.  Sententiam  autem  Monasteriensis  episcopus  pro- 

lulit  et  inde  alios  omnes  sequaoes  habuit  quod  episcopatus  Leodiensis  in  manus  domini 
imperatoris  devenisset  etc.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  678.  —  Vergl. 
Schannat  Hist.  Worm.  362;  Dürr,  De  iudice  oontr.  in  causis  elect  episcop.  Genn.  in: 
Schmidt,  Thea,  jur  can.  II,  390;  Toeche,  K..  Heinrich  VI.  S.  224.  266 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  grafachaft  Chiavenna  dem  herzogthum  Schwaben  resti- 
tuiert Stumpf,  RK.  nr.  4736.  267 

weiht  die  biseböfe  Heinrich  von  Worms  und  Heinrich  von  Wirzburg.  1 192.  In  hac  quadra- 
gesima  ordinati  sunt  a  Cuorado  Mogontino  in  civitate  Mogoncia  Bruno  Coloniensis  (?)  Hein- 
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ricua  Wormaciensis,  Heinricu*  Wirceburgensis.  Chron  Sampetr.  in:  Geschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  Erfurt  I.  44.  —  Vgl.  Toeche,  K_  Heinrich  VI.  S.  218,  note  1,  2  u.  3.  258 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  Schenkung  der  abtei  Erstem  an  das  bisthum  Straasburg 
zurücknimmt.  Stumpf,  RK.  or.  4739;  auch:  Wienand,  Urkbucb,  der  Stadt  Strass- 
burg.  I,  106.  26» 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  der  getreuen  Stadt  Cremooa  das  caatell  Crema  und  über- 
haupt alles,  was  Cremona  vor  der  erbauung  öeinas  besessen,  überlaset  und  bestätigt.  Mit 
goldner  bulle.  Stumpf,  RK.  ur.  4740.  260 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  weicher  dem  hospital  in  Hagenau  die  klrche  zu  Baibrunn  gegen 
zeheoden  im  Elsass  gjebt  Stumpf,  RK.  nr.  474«.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  279,  note  3;  Lohmeyer,  De  Richardo  I,  Angliae  rege  40.  261 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  den  getreuen  Pisanern  einen  grossen  bestätigungs-  u.  t'rei- 
heitsbriefertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4746.  262 

Zeuge  bei  k.  Herairch  VI,  welcher  dem  bistbum  Reggio  einige  hofe  schenkt  Stumpf,  RK. 
ur.  4761.  26S 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  denen  von  Brescia  die  ihnen  im  frieden  (von  Consta  nz)  zu- 
gestandenen hoheit8rcohte  bestätigt,  ihnen  nun  auch  die  fibrigen  in  ihrem  gebiete  uuter  an- 
gegebenen vorbehalten  verleiht  und  mit  ihnen  einen  vertrag  zur  aufrechthaltung  der  beider- 
seitigen rechte  abschließt.  Stumpf,  RK.  nr.  4762.  264 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  der  »ladt  Brescia  den  gleichen  bestftigungs-  u.  investiturbrief, 
aber  ohne  beschwörung  gegenseitiger  hilfeleistuag  ertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4763.  265 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  freiheiten  der  oommende  St.  Maria  zu  Asola  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4764.  266 

verfeindet  sich  mit  dem  erzb.  Johann  I  von  Trier  non  solum  iinperatoris  offensam  in- 

currerat  (aeua),  sed  et  doutini  Moguntini  et  pene  omniutu  aulicorum  odiutn  promenieret. 
Li  bei  Ins  de  propngnata  adversus  aeum  Trevirenseui  etc.  in:  Martene  et  Durand,  (.'oll. 
ampl.  IV,  457.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  231.  267 

Recognoscent  hei  k.  Heinrich  VI,  welcher  der  reicbsabtei  Eohtemach  alle  rechte  und  güt>-r 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4766.  —  Vgl.  Henne«,  G.  der  Grafen  von  Nassau  I,  113. 
—  Bei  den  Verhandlungen  zwischen  dem  erzb.  Johann  von  Trier  und  k.  Heinrich  in  liezng 
auf  Epternach  hatte  sioh  die  abtei  an  erzb.  Konrad  gewendet  (.....  scripsit  domnoCuon- 
rado,  Mog.  aeo,  et  aliisamicis  suis  de  curia,  ut  ab  intentione  illias  concambii  averterent  int- 
peratoris  animum.)  und  dieser  hatte  sich  derselben  angenommen,  (prius  expetito  et  optento 

prefati  domni  Maguntini  suflragio.).  zumal  er  gegen  den  erzb.  v.  Trier  mi&sgestimint 

war.  (. .  .  sed  et  domni  Mogontini  et  pene  omnium  aulicorum  odium  promeruerat)  Monu- 
menta  Epiernacensia.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  66—77.  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  •£ 30;  Schwartz,  Die  Kürsteneinp»nmg  von  1192  u.  1193.  S.  23  u.  44.  268 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V],  welcher  die  ehe  zwischen  den  atinisterialen  des  reichs  und 
denen  der  inainzer  kircbe  dergestalt  erlaubt,  dass  die  kindet  getheilt  werden.  Stumpf, 
RK.  nr.  4767. —  Vergl.  Hensser  (Bodinann),  Erbärnter.  16;  Grandidier,  Oeuvres 
bist  med.  III,  61  u  221 ;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S  659;  Scholz,  De  Conradi  princ. 
lernt.  24;  Gör z,  Mittelrhein.  Reg.  II,  19<\  ur.  68n.  26» 

i  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  privileg  seines  vaters  für  das  bisthum  Kermo  bestätigt. 
Stumpf,  RK  nr.  4776.  270 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  weleher  dem  bischof  Bernhard  von  Paderborn  im  tausch  fiir 
die  l«urg  Plcsse  den  Desenberg  und  alle  güter  übertragt,  welche  graf  Sifrid  von  Boraenel.ua' 
im  bisthum  Paderborn  besessen.  Stu  mpf,  RK.  nr  4777.  271 

beurkundet  dass  graf  Erwin  von  Tonna  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  6  mansen  in  Tüttleben 
und  12  mansen  in  Walesleben  (Walahleben)  geschenkt  habe.  Acta  1192,  ind.  10,  elect. 
XXXII,  e.vil.  XXVIII,  tevers.  Villi.  Z. :  Burchard  propst  zn  St  Peter  in  Mainz,  Gerwig 
propst  »u  St  Peter;  die  canoniker  zu  St  Maria:  Luther  decbant  Ludwig,  Giselbert  Ger- 
lach, Heinrich ;  graf  Erwin  vogt  dersell*n  kirche  mit  seinen  zwei  söhnen  graf  Lantpert  und 
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iimf  Ernst,  auch  seine  Schwiegersöhne  Boppo  von  Wasungen  und  graf  Diethrich  v.  Bercka; 
die  freien:  Bart  hu  und  dessen  bruder  Volrad,  Conrad  von  Tutelstete;  die  ministerialen: 
Kmbricho  Vitzthum  in  Mainz,  Berthold  Vitzthum  in  Erfurt  und  dessen  brüder  Diethrich 
e/immerer,  Diethrich  schenk  und  Diethrich  von  Appolde,  Diethrich  von  Blankenberg  und 
dessen  brüder  Günther  und  Sigoboldo,  Dietrich  von  Buseleybin,  Wernher  von  Porta,  Her- 
mann und  Hermann,  Heinrich  Schultheis«,  Heinrich  untervogt,  Saxo,  Wernher,  Härtung  il 
Sigeboldo  bttrger,  Ebernand,  Adelbert,  Walther,  Bertocb,  Fruto,  Cristian,  Berchtold,  Här- 
tung, Wernher  und  andere  bürger  in  Erfurt  D.  Erphordie  3  id.  Nov.  in  die  St.  Martini 
Gndenus,  C.  d.  I,  315;  Schannat,  Vindem.  II,  6-  Vergl.  Brückner,  Kirchen-  und 
Schulenst.  in  Gotha  III, St. IV,  65;  Hei  I  baeh,  Arcb.z.  G.  v.  Gleichen.  1, 15;  Scböttgen, 
luv.  54;  Georgisch,  Dipl.  1.753;  Schuhes  Dir.  dipl.  II,  352;  Katholi k,  Jahrg. 
1850. 1,61;  Buchinger  in:  Abhdlgen  d.  hayer.  Akad.Vl.  135;  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  239:  Stumpf,  Zor  Kritik  deutsmer  StÄdteprivilegien.  in:  Siuungab.  d.  Wiener  Akad. 
XXXII.  613;  Funk hüue I,  ZurG.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in:  Zeitschr. d. 
Ver.  f.  thfiring.  Gesch.  u.  Alterthnmsk. IV,  174  u.  177;  Tettau,  lieber  d.  Aeohtheit  der 
Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztschr.  <L  Ver.  f.  Thlir.  G.  VIII,  273;  Tettau,  Beitr.  z. 
d.  Keßesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.d.  Ver.  f.  d.Geaoh.  v.  Erfurt  V,  155;  Wegele, 
Otto  v.  Uenneuberg-Botenlanben.  25-  272 

Keeognosoeut  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  von  seinem  vater  gestiftete  hospital  zu  Alten- 
hurg  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  die  kircbe.  zu  AltenkircUen  schenkt  Stumpf,  RK. 
ur.  4785.  273 

Itecognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Buch  die  pfarrkirche  in  Leisnigk  zuwendet. 
Stumpf,  RK.  nr.  4786.  274 

Rerognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Bosau  die  kirche  zu  Zwickuu  u.  a.  resti- 
tuiert. Stumpf,  KK.  nr.4787;  auch:  Schamelius,  Kloster  Bosau.  21;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt  I',  498,  nr.  680.  275 

s<diliessl  sich  einer  Verschwörung  zahlreicher  filrsten  gegen  den  der  ermordung  des  liischofs 
Adelbert  von  Lüttich  lK>&cbuldigten  kaiser  Heinrich  an,  der  aber  allmählich  alle  verschwo- 
renen wieder  für  sich  gewann.  Facta  est  coniuratio  valida  advercus  imperatorem,  antequam 
iret  secundo  in  Syciliam,  per  orientales  Saxones  et  iuferioris  terre  principe»  et  per  episoopos 
Maguntinum  et  Coloniensem,  quam  seditionem  imperator  contra  omnium  opinionem  facillime 
sedavit.  Ann.  Marbae.  (Argent.)  in:  M.  G.  SS.  XVII,  166  und  Böhmer,  Font  III,  87; 
(  ui  eciam  dumino  imperaturi  dux  Lovaniensis  et  dux  de  Lemborch,  avnnculus  eius,  mortem 
liatris  sui  Alberti  imputaV>atit  i|ui  eciam  cum  Henrico,  dmx'  Saxonum  dicto,  illius  ducis, 
.piem  dominus  imperator  exheredavit  filio,  cunfederati  sunt  contra  dominum  imperatorem, 
.  t  cum  eis  dominus  Conrardu*  Maguntiensis  aens,  homo  melancolicus,  et  Bertholdus  dux 
Cheringiorum  multique  nlii  principe»  et  »Iii  nobiles,  «mos  tarnen  omnes  dominus  imperator 
ad  voluntatem  suam  reduxit,  ita  quod  nutlusecrum  in  pace  curodomino  imperatore  facienda 
eonsilium  sociornra  suorum  expectabat  Gisleberti  Cliron.  Hanou.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  582 
und  Watt  er  ich,  Vitae  |>ont  Rom.  II,  732;  Conradus  autem  archiepiscopus  Maguntinus 
et  alii  principe«  multi  regni  Teutonici,  qui  abseutes  erant  consilio  eorum  finniter  adhere- 
Uint  et  rem  omnem  per  legatos  confirmabant  execrantes  cedem  factam  tanti  viri  innocentis, 
<-xecrautes  au  In  in  regis,  que  retibeliat  execratos  illos,  qui  Homani  imperii  maiestatem  execra- 
tione  tanti  facinoris  maculabant.  Vita  Alberti  episoopt  Leodiensia.  in:  M.  G.  SS  XXV, 
168.  Unde  quoque  ad  versus  imperatorem  coniuratio  fit  principum,  clamor  populorum,  Mo- 
gnntinus  etiam  archiepiscopus  cum  Hermanno  lantgravio  etOdackaro  dnce  Bobemie  adversus 
imperatorem  manifesia  conspiratione  vehementer  commoti  sunt  Historiae  (Ann.)  Rein- 
bardsbr.  in:  Thüring.  Gqq.  I,  65;  primo  sitii  colloquentes  per  legatos,  postremo  oolloquii 
com'mus  sibi  diem  condixerunt  prope  Coloniaui  civitatem.  Erant  primi  eorum  Lotharingiae 
dux,  Ardennae  dux,  Bruno  archiepiscopus  Coloniensis  et  comites  et  principe«  multi  cum 
eis.  Conradus  autem  Moguntinus  archiepiscopus  et  alii  principes  multi  regni  Teutonici,  qui 
aWntes  eraut,  consilio  eorum  firmiteradbaerebant  et  rem  omnem  per  legatos  confirmabant. 
Aegidii  aurea  vallis  (Orval)  Gesta  Leod.  pontif.  ed.  Chapeaville.  II,  183  und  Wat- 
tericb,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  732;  Interim  ai.no  1193  appropinquante  tennino  colloquü 

Will,  K.*-»trn,  ü.  12 
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ioter  imperatorem  et  regem  Frauciae,  rex  Angliae  per  caetera  indicia  cognovit,  <juod  >i  col- 
loquium  illud  haheretur,  itnperator  et  rex  Frauciae  coufoederarentur  contra  arohiepiscopos 
Coloniensem  et  Mog  'ntinuiu,  et  contra  duces  de  Louvain  et  de  I«mburc  et  Saxoniae  et 
inulios  alios  magnatea,  oonspiravciant  contra  imperatorein  propter  neoein  episeopi  de 
Leges,  fratris  diici.s  de  Louvain,  quam  Imperator  machinatu-  erat,  sine  dubio  traderetur  in 
mauus  regis  Frauciae,  unde  rex  Angliae  plurimum  se  intromisit,  ut  colloquium  illud  defi- 
ceret,  et  |>ax  iuter  imperatorem  et  pracdictos  maguases  fiereL  Kp'tst.  Uandol.  Roger  de 
Hiireden.  in:  Leibnitz,  SS.  rer.  Brunsw.  I,  878;  Savile,  SS.  Anglic.  727  und  Watte- 
rieb, Viiae  punt.  Horn.  11,  734;  Propter  hoc  tarn  graude  piaculum  Coloniensis  et  Mogun- 
tien.si>  a«ri,  duee*  quoque  Saxouicu*,  Luvantimsüs  Lamburgensis  aliique  nobile*  pluriuii 
Htüinis  .(Tivuati  contra  imperatorem  conspirarunt.  Guil.  Neuhrig.  de  reb.  Angl,  in:  Bou- 
quel,  Recueil  XVII,  32.  Auch  die  stelle  des  Chrun.  Halberst.  (Leibnitx,  SS.  rer.  Brun.**. 

II.  138,  «1.  Schatz  63  u.  M.  G.  SS  XX III,  111.):  .quia  dominus  Conradus,  Mog.  sedis 
aeu-,  cum  prineipibus  Saxoniae  conspiraverat  adversus  imperatorem  ■  glaubt  Abel,  K. 
Philipp  305.  hierher  ziehen  zu  .sollen.  —  Vergl.  Ficker,  De  eonatu  etc.  18;  Abel,  K. 
Philipp.  18  und  304;  Lolun.  yer.  De  Ricbardo  1,  Angliae  rege  etc.  29;  Beck,  G.  von 
Gotha.  04;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  232  flgde.,  281  und  552  Hgde;  Knoehen- 
haoer,  (r.  Thüring.  z.  Zt.  d.  eisten  Landgrfenth.  228;  Ma  rtens,  Die  Ann.  Heinhardsbr. 
als  Quelle  I.  d.  G  Kaiser  Heinrich  VI  S.  4<>  Hude. ;  Heine  mann,  Heinrich  von  Braun- 
sebweig.  33.  276 

L'apst  Gidestin  III  schreibt  an  den  b^chof  von  HilJ-->heim  und  au  den  elerus  und  da«  volk 
dieser  diöoese,  das>  <  t  durch  die  mittbeiluugcn  de*  erzbischofs  Koiirad  v.  Mainz  uud  anderer 
bisehöfe  bewogen  «J»-n  bisehof  B?rnward  v.>n  UilJ'  ib  •im  unter  die  zahl  der  heiligen  ges"izt 
habe.  D.  Roma-  ap.  s.  IVtrum  6  id.  Jan..  pout.  2.  Jaffe.  R-g  Pontit.  in.  10404.  (AA. 
SS.  ord.  >t.  BeneJ.  sace.YI.  p.  |,  223.  fedit.  Venet.fi;  auch:  Bullaiium  Rom.  <edii.  Taur.) 

III,  *<»;  Dnebner,  Urkundenbucb  der  Stadt  Hildesheim  18;  Pf I  ugk  -  Hart  tu  ng. 
Acta  piiiuilicnm  Rmianorum  inedita.  I.  3tH  nr.  419. —  Vergl.  I.üntzel.  Oer  heilige 
Hernward.  8'.  277 

führt  einen  erbitterten,  aber  unentschiedenen  kämpf  g.gen  den  landgrafen  Hennatin  von  Thü- 
ringen, welcher  sich  mit  dein  kaiser  ausgesöhnt  hatte.  Episcopns  Mogontiensis  >  Conradns  1) 
cum  bmtgravio  |  Hermann]  ewntu  vario  <•  mfligit.  Ann.  Colon,  mav.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
80H.  Hfihiner,  Font.  111,472.  (Godefr.  (olon.);  Bellum  fuit  interaeum  Mogontinum Cun- 
radum  et  Herrn  mnuin  hndgravium.  Chrou.  Simpetr.  in  r  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I. 
44;  Tandem  imp  rator,  quibusartibuspotuit,  lantgraviutn  favorabilemsibi  constituit,  du  e  tn 
vero  B  ihemie  prineipatu  suo  per  senteutiam  privavit.  Moguntinus  autem  adversus  lant- 
gravium  pro  recuperata  imperatoris  gratia  manifestas  oosisione*  inquirit,  qnibus  aliis  priu- 
eipibus  ingrntjs  existeret  atque  in  hunc  niiKjum  in  odium  diversoruin  deveniret.  Quo  eirea 
idein  landgravius  eolleeti*  exercitibus,  auxilium  etiam  ferente  sibi  Adelberto  marebione, 
Mogiintinoaeriteriniininebat,  vastataqueeivitate  Milsnngen  ita  denuopacati  sunt  Uistoriae 
(Ann.)  Reinhimlsbr.  in:  Thür.  Gini.  I.  66.  —  Vgl.  Toeche.  K.  Heinrich  VI.  S.  245  und 
279;  Knochen  hau  er,  G.Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Lmdgrlenh.  229 ;  Martens.  Die  Ann. 
Reiuhard«br.  als  Quelle  f.  d.  U.  Kaiser  Heinrich  VI.  S.  35  u.  39  flgde.;  Soh  wartz.  Die 
Fürstenemporung  von  1192  u.  1193.  S.  27;  Wenck,  Ein  meis-nuscher  Krbfoljjekriec  in  : 
Ztsch.  d.  V.  f.  thüring.  G.  Neue  Folge.  II,  207.  278 

|  tuhrt  zugleich  mit  dem  erzbisebof  von  Cflln  fehde  gegen  .len  landgTal'eu  von  Hes>en  

lps<N|ue  [Colon.  aeus|  iiutn  Moguutiuo  inbjrea  Hassie  iinminebat  et  oivitatem  lantgravii. 
Gruuenberg,  conflagratam  piorsusdeleverunt.  Uistoriae  (Ann.)  Reinbardsbr.  in:  Thür.  Gi|q. 
I,  67.  -  Vgl.  IJxcerpta  Chron.  Riedeael.  in  Kuchenbecker,  Anal.  Hass.  Coli.  III.  4; 
Frankeul-erg.  Chron.  1.  c  V,  165;  Hess.  Reimchr.  I.  c  VI,  247;  Glaser,  G.  d.  Kirch«  zu 

!  Grünberg,  in:  Archiv  I.  Hess.  G.  II»  80;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  279;  Kno.  hen- 
h a  u e r,  G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst.  Laudgrat'enh.  (ed.  Menzel.)  231.  279 

I  rtheilt  dem  in  vorzüglichem  zustand  befindlichen  kl.  St.  Peter  zu  Erfurt  das  praerogativ,  da*s 
sein  abt  Dietmar  und  dessen  nachfolger  bei  besonderu  feierlichkeiten  sich  mit  der  int" ul 
schmücken  dürfen.  L:  Burchard  propst  zu  St. Peter  in  Mainz;  die  Äbte:  Bernhard  von 
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Paulinzella  Conrad  v.  OIdislel*n,  Witekind  v.  St.  Georgenthal,  Moritz  von  den  Schotten; 
t pcrwig  propst  zu  St.  Severi  in  Erfurt,  Rudolf  propst  zu  St.  Peter  in  Goslar,  Luther  dechant 
zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Jonathan  scbolaster,  Christian  cantor  und  saoristan  mit  allen  Obrigeu 
Kanonikern  derselben  kiruhe;  die  capelläne  der  carie:  Arlini&n  dechant  zu  St  Maria  in 
Mainz,  Cunemann,  Manjuard;  die  notare  der  ourie:  Ludolpb,  Hermann,  Hazechin;  ausser- 
dem uraf  Lambert  vogt  derselWn  kirehe  mit  seinem  bruder  graf  Ernst,  Diether  graf  von 
Bercha,  Ludwig  graf  v.  Lare  mit  mehreren  andern  freien;  die  ministerialen:  Berthold  Vitz- 
thum zu  Erfurt  mit  seinen  brüdern  Dietrich  schenk,  Dietrich  cämmerer  und  dem  dritten 
Dietrich.  Helwig  marschall  von  Kasteberg,  Strieer  mit  den  übrigen  beamten  der  ourie, 
Beringer  v.  Meldingen  mit  seii.eni  bruder  Ludwig,  Diether  v.  Blankenberg  mit  seinen  hrüdern 
'iöntber  u.  Sigeboldo,  Saxo.  Wernher.  Härtung.  Acta  1193,  ind.  11,  a.  elect.  in  archiep. 
Mogunt.  (XXVIII  ?  auch  XXIll?  XXXIV  ?;  «las  richtige  wäre  XXX1H,  was  sich  aus 
allen  den  3  falschen  zahlen  ausserordentlich  leicht  herstellen  lässt  und  daher  die  grösste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat).  S  c  h a  n  n  a ».  Vind.  lit  II.  1 19 ;  Fa  I  c k e  n s t  e  i  u,  Thür, 
t  hron. II.  1031;  Gudcnus,  C.  d.  I,  323;  Sohöttgen,  Invent.  55;  Georgisch,  Reg. 
dipL  I,  759;  Schuhes,  Dir.  dipl.II,  358.  —  Vgl.Tettau,  Beitr. z. d. Regesten. d. Gr.  v. 
(;ieichen.  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  1P5.  280 
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•  -rt heilt  dem  kl  St.  IMer  zu  Erfurt  mehrere  privilegii  n  und  bittet  um  confraternität  mit 
denwlben,  welche  ihm  auch  zu  theil  wird.  Nicolaus  de  Siegen  im  Chronicon  eceles.  er- 
zählt :  A.  d.  1194.  Conradus,  ipjondam  Salzburgeusis  et  modo  Mogunciensis  arebiepiscopus, 

•  xistens  Erfordie  ac  momisterium  montis  S.  Petri  frequentans,  ceniens  et  inveniens  in 
.■otlem  inonastt  rio  esse  vitam  regulärem  et  disciplinam  cenobiticam,  et  fratres  sive  con- 
ventuales  sepedictl  cenobii  in  via  niorutn  et  in  dei  timore  ambulare,  ibidem  pro  tunc  et 
nunc  plura  privilegia  legavit.  Inter  cetera,  quod  in  solennitatibus  abbas  S.  Petri  ad  deco- 
rem  sui  cenobii  passet  ac  deberet  uti  infula  ac  iieteris  ornamentis,  Consideravit  etenim 
;bidem  abbaten!  esse  virum  providum  et  hiiniiletn  cum  suis  fralribus  l*ne  et  regulariter  ir.- 
scitutum;  ac  ideo  idem  pontifex  Conradus  sibi  ac  suis  suca*soribiwconfraternitatem  eiusdem 
conveutu*  libi  dari  humiliter  peeiit  ac  impetravil,  videlicet  in  Triptis.  Acta  sunt  hec  a.  d. 
1194.  Thür.  Gesrliq.|.  II,  '541.  —  Die  mönebe  von  St.  IVter  Hessen  in  folge  der  hohen, 
ihnen  zu  theil  gewordenen  Auszeichnung  den  erzbischof  in  der  ältesten  kapelle  des  klosters 
in  seinen  pontiticalkleidern  malen  und  versahen  «las  bild  mit  der  aufschrift:  Ego  cernens, 
tiinorem  dei  esse  in  hoc  loeo,  infulam  per  solemnitntem  abbatibus  eorum  indulsi,  et  confra- 
ternitatem  mihi  et  meis  «ueeessoribus  dari  apud  eos  rogavi.  Anno  niclxxxiii.  Buchinger, 
Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  135-  281 

U  stätigt  dein  kl.  Hardehausen  den  kauf  eines  allods  zu  Wichardistorp  und  Muselbach  von 

•  lein  freien  Werner  von  Bischofshausi  n  und  seiner  frau,  sowie  die  Schenkung  eines  allods  zu 
Engelnhausen  durch  die  edeln  Friedrich  und  Albert  von  Queckborn  und  eines  mausen  zu 
Rieden  durch  den  ministerialen  Konrad  v.  Gensingen.  Z.:  Cunemann  erzbischöflicher  Capel- 
len..., Heinrich  graf  von  Hcilii!enl>erg,  Hellenwich  Vitzthum  zu  Rasteberg,  Isfrid,  Albert, 
Lutter,  Gottschalk  von  Mettscirsdorf,  Brun  von  Sehlirbach,  Heinrich  von  Albolzhaosen, 

lluthing  von  Buchiudorf,  Adolf  v.  Bucherode  Wipi>do  capellan  v.  Quecbom,  Lupert 

von  Nitthe,  Warner  von  Roiihenhausen,  .  .  .  Conrad  von  Eidenwein,  Heinrich  v.  Fiersbach, 
Ditmar  von  Buscheseche,  Ekkehard  söhn  des  obengenannten  Friedrich  von  Queckbrunn. 
1193.  ind.  XII.  elect  XXXIII,  etil.  XXX?  fXXIXJ,  revers.  XIII?  Stumpf,  Acta 
Mag.  121  282 

Fürsten  Versammlung,  auf  welcher  zwischen  kaiser  Heinrich  VI  und  dem  gefangenen  k. 
Riehard  von  England  ein  vertrag  zu  stände  kam,  den  die  anwesenden  bischöfe  und  welt- 
lichen filrsien  niiiWschworen.  Iiis  ilaque  peractis  imperator  die  Veneris  proxima  post 
festuin  nativitatis  saneti  Johnunis  baptistae  venit  Wermasiain,  ubi  dominus  rex  Angliae 
erat.  Et  ibi  colloquium  celebratum  est  inter  eos  per  quatuor  dies;  cui  interfuerunt  episcopi 
de  partibus  Ulis  .  .  .  Sed  per  dei  lnisericordinm  ipso  die  apostolorura  Petri  et  Pauli  omnino 
COnvenit  inter  imjieratorem  et  regem  hoc  modo  ...  Et  hoc  iuravernnt  in  animam  impera- 
toris  episcopi,  dnees,  comite»  et  nobile*  omnes,  qui  interfuerunt.  Epistola  Dandoli  ad  Richai  - 
dum  regem  bei  Roger  de  Hoveden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anelie.  718  und  eil.  Stubbs,  II', 

12* 
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214.  —  Vergl.  Abel,  K.  Philipp.  309;  Pauli,  G.  von  England.  III,  253;  Toeche,  K. 
Heinrich  VI.  S.  282  u.  295.  283 

verleiht  auf  bitte  des  grafeu  Sigefrid  v.  Mürle  dem  kl.  Schiffenberg  (Soeffebureh)  den  noval- 
zehnten  in  Wisiuerbacb.  Actum  1193,  ind.  11,  12  kal.  Aug.  in  gegenwart  des  Rudolf  von 
Cigenahen  propst  zu  St  Peter  in  Goslar,  Gerwig  propst  zu  St.  Sever  in  Erfurt,  Arnval 
deobaots  zu  St  Mariengredeo  in  Mainz,  Sigefrid  gr.  v.  Murle,  I Rimbert U  gr.  (V.  Gleichen) 
in  Erfurt,  Gozmar  gr.  v.  Reichenbach,  Alberth  von  Queppern  (Queckborn).  D.  in  G  eilen- 
busen  in  die  St.  Praxedis.  Gudenus,  C.  d.  I,  326.  Dürr,  De  parocho  a  percepL  deeim. 
noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eocl.  VII,  61;  Fuukhinel,  Zur  Gesch.  alter  Adels- 
geschlechter  in  Thüringen,  in:  Ztsehr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  IV,  177  ; 
Heber,  Die  Schottenkirchen  in  Mainz,  in:  Arohiv  f.  Hess.  Gesch.  lXb,  278;  Soriba,  Re- 
isten. II,  24.  284 

l'eter  voii  Hlois,  erzdiacon  von  Batbe,  wendet  sich  an  ihn  als  seinen  mitschQlcr  und  nachdem 
••r  ihrer  freundschaft  iu  derjugend  gedacht,  klagt  er  laut  über  die  gefangennähme  de* 
königs  Richard  von  England  durch  den  herzog  Leopold  von  Oesterreich.  Et  nunc,  reges, 
intelligite,  ivininisoimini  qui  iudicatis  terrain,  si  unquam  ab  infantia  nastvntis  wclesiae  ali- 
quis  lex,  paeificus  fidelis,  innoecns,  |>eregrinus,  tarn  subdole  captus,  tarn  malitiosedetcntus. 
latn  crudeliter  est  veuditus,  tani  indigne  alflietns,  et  cum  populis  suis  tarn  cupida  et  dete- 
stabiü  exaolione  gravatns.  Ubi  est  lex  naturae?  tibi  est  aoquitas?  ubi  peregriuorum  revt- 
rentia.  Namentlich  spricht  er  dann  die  beturohlung  aus,  dass  die  güter  der  kirche  zum 
Ii  »kauf  des  gefangenen  königs  verwendet  werden  möchten  (Filii  plorationis  aeternae  ixm 
de  fiscali  aerario,  iu»o  de  thesauris  regalibus  haec  aeeipiunt,  sed  de  patrimonio  Crueifixi.  de 
-ustentatioiie  pauperum,  de  viduarum  laerirnis,  de  substautia  religiosorum,  de  pupilloruin 
aiinientis  de  dotihus  virginuin,  de  eoelesiarum  utensilibus,  de  crueihas,  de  ualioibns  conse- 
eiatis.)  und  bittet  ihn  darum  dringend,  seinen  einfluss  aufzubieten,  um  die*  zu  verhindern. 
(Hxsurge  igitur,  hoim»  Dei;  cuirgant  et  alii  patres  oousoripti,  quibus  dati  sunt  gladii  anci- 

pite*  in  manilnis  e.tium.  Suocnrrite  plagae  ecclesiae  etc  Asoendite  ex  adversu,  cur- 

sumqiie  tarn  detestabilis  sacrilegii  cobilieat  pontifioalis  auetorita«;  ne  vestri  principe*  raa- 
liünaulur  in  saneta.  ne  diutiusowideiUalcs  populi  dtdoribus  iutubescant  et  fletu,  no  de  manu 
v>>stra  sauguis  innoecns  requiratur.  Vale.  I  Jaffe,  Mon.  Mog.  414.  (Epist  Mog.  nr.  64)  — 
Vergl.  Huschl.erg,  G.  v.  Scheies- Wittelsbaoh.  378;  (Mavi,  Erzl».  Conrad  I  v. Mainz. 
245:  Toeche,  K.  Heinrich  VI  S.  2TA  <S.  558 -56».»  wird  nachgewiesen,  dass  körn* 
Ricliuid  wirklich  da*  österreichische  banner  verunehrte  und  /war  zu  Akkon.i  285 

bestätigt  eine  von  den  canonikern  zu  Aschalfenburg  gemachte  satznng,  das*  künftig  jeder  neu 
eintretende  caiHMiikus  statt  sonstiger  ausgaben  eine  purpurrote  cappa.  1  Vj  mark  wertli. 
zu  liefern  halie.  Z,:  Gntfried  dompropst  in  Wirzbnrg,  Erwin  propst  zu  St.  Sever  in  Erfurt, 
Johannes  propst  in  Fritzlar,  Arlewan  dechant  zu  St.  Mariengreden  in  Mainz,  Hartmaun 
dechant  in  Ascbaffenburg,  Mattheus  scholnster,  Wcrnher  oantor,  Heinrich  parroohiauus, 
Heinrich  cammerer,  liurchard  custos.  A.  1193,  ind.  11.  Gudenus,  C.  d.  I,  321.  286 
,  Ijestfitigt  die  Stiftung  eines  nonuenklosters  in  Capelle  durch  die  edlen  eheleote  Godebold  uni) 
llertradis  und  dessen  dotation  mit  5  hufen,  einer  miihle  und  andern  giilcrn  zu  Fmmingesteie 
i  FrOmstedt),  Gruna,  Meimersdorf  u.  Studeti.  Z.:  Arnold  dompropst  zu  Mainz  und  Erfurt, 
liurchard  propst  zu  Jechaburg,  Gerwicb  propst  zu  St.  Sever,  Luther  dechant  zu  St.  Marien, 
Jonathan  schohister,  Christian  cantor,  Ludwig  cinonicus,  Uermann  erz  bischöflicher  notar; 
(ler  landgraf  Hermann  v.  Thüringen,  die  graten  Ludwig  von  Lare  und  Elger  von  Honsteiu. 
Godebold  burggraf  von  Kuenburg,  Bertold  Vitzthum,  Werner  an  der  kirche  St  Moritz.  A. 
1193,  ind.  11.  Michelsen,  Cod.  Thuring.  dipl.  I,  13;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten. 
240;  Hesse,  Das  ehem.  Kl.  Kapelle,  in:  Neue  Mittheil,  des  Thür,  sachs.  Ver.  XI,  181: 
Hermann,  Verzeichnis*  der  Thüring.  Stifter,  Kloster  und  Ordensh&user.  in:  Zeitschr.  des 
Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII»,  15.  287 

übertrügt  dem  kl.  Weissonsteiii  |  Wilhelmshöhe  l>ei  Hessen-Cassel)  den  zehnten  eines  von  der 
gemeinen  mark  getrennten  novals  bei  Wreccherhusen.  Z. :  der  propst  v.  Jechaburg,  Gum- 
pen propst  in  Geismar,  Alemhelm  dechant  in  Fritzlar,  L.  scholaster,  H.  cantor,  Gumpen, 
Craz,  Giso.  Meigxt,  Maiinanu:  die  laien:  Arnold  vogt,  graf  Albert  von  Elierstein  und «less.  ii 
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*ohn  Albert.  Wlcwimis  von  Neustadt  (de  nova  urbe),  der  rothe  graf  und  dessen  bruder 
II.,  Reinhard,  Isfrid;  die  miuisterialen:  Johannes  von  l'i  Iii  und  desseu  söhn  Conrad ;  Hoper  t 
von  Metz,  Rabodo  von  Genre,  Conrad  von  (»ensingen.  A.  1193,  ind.  12.  Ledderhose, 
Zur  Gesch.  des  Kl.  Weesenstein,  in:  Justi,  Hess.  Deukw.  IV«,  49.  —  Vergl.  Landau, 
Hess.  Ritterburgen.  II,  271.  288 
iiU'i'trägt  (div.  fav.  dementia  Moguut.  actis)  auf  das  kl.  Pforta  das  bei  der  Geurgenkirche  zu 
Krfurt  gelegene  hospital  und  zwei  hufeu  zu  Ramesla  mit  ausnähme  von  zehn  ackern,  die 
er  für  die  Georgenkirche  l>estimmt.  Z.:  die  bruder  zu  S.  Johann  d.  T.,  Adelbert  raüuzer, 
Adcllwrt  söhn  des  Peregrinus,  Adelbert  der  Weisse,  Marold,  Beringer,  Bernher,  Courad, 
Ranis,  Theoderich  von  Rnden,  Walther,  Ebernand,  Burchard,  Heinrieh  Weiniek,  Heinrich 
Supan,  Fruto,  Hngo,  Theoderich  Polternus,  Theodericb  von  Rode,  Berthous  in  Steinweg, 
Adelbeit  der  reiche,  Christian.  A.  1198,  ind.  II,  S  id.  Oct.  Stumpf.  Acta  Mag.  120; 
Wolff,  Chron.  d.  kl.  Pforta.  I,  2l3.  —  Vergl.  Böhme,  Zur  G.  d  Cisterzienscrklosters 
St.  Marien  zur  Pforte.  1873.  (  Einladungsprogramm  d.  Landesschule  Pforta)  23.  28» 
U>stätigt  die  einfuhrung  de.«  Praemonstratenser-Norbertiner-ordeus  in  das  kl.  zu  Ilefeld.  Z.: 
die  biscbofe:  Gardolph  erwählter  v.  Halberstadt,  Berno  v.  Hildesheim,  Eberhard  v.  Merse- 
burg; die  äbte:  Thietmar  v.  St.  Peter  in  Erfurt,  Witbekind  v.  Georgenthal,  Gerwich  proprt 
v.  St.  Sever;  Christian  gral'  in  Rotenburg,  Berthold  Vitzthum  in  Erfurt.  A.  1193,  ind  11, 
eleot.  a.  XXXIV?,  exilii  XXIX,  revcrs  XI.  Hugo,  Ann.  Ord.  Praem.  I,  723;  Lenok- 
teld,  Antiqu.  Ilefeld.  55;  Baring,  Clavis  dipl.  195;  Leuckfeld,  Antiqu.  Walkenrieth. 
L  213,  note  dddd.;  Schöttgen,  Invent.  54;  Hempel,  Invent.  I,  127;  Abels,  Chron. 
v.  Halberstadt.  258;  Schuttes,  Dir.  dipl.  11,357;  Hesse,  Gesoh.  de*  Scblossies  Rothen- 
barg. 35-  in:  Mitthlgen  bist,  antiqu.  Forschungen.  III,  35;  Forsteinann,  Monum.  rer. 
Ilfeldens.  11;  Förstemann,  Additamenta  ad  mouum.  rer.  Ilfeld.  S.  25,  nr.  4;  Hoche, 
G.  der  Grätsch.  Hocbenstetn.  57.  —  Vgl.  Buohinger  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI, 
135;  Katholik,  Neue  Folge.  Jhrg.  1850.  I,  61;  Bär  sc  h.  Kl.  Steinfeld.  136.  290 
bestätigt  dem  kl.  Georgenthal  den  besitz  der  von  drei  erfinter  bürgern,  Günther,  Hartmann 
u.  deren  schwager  Albert  erkauften  6  hufen  landes  zu  Ingersleben  (Ingrisleuen).  Z. :  Gebhanl 
abt  von  Paulinzelle.  Gerwich  propst  zu  St.  Severi;  capelläne  unserer  curie:  Cunemann 
priester,  Hermann  u.  Hezechin  Schreiber;  die  laien:  Berthold  Vitzthum,  Heinrich  v.  Ohnide- 
huseu,  Witzelo  von  Grizheitn  nnd  dessen  söhn  Bertold,  Werner  söhn  des  Hugo,  Hermant: 
söhn  des  Rudenger,  Saxo  loitgus,  Bertolilus,  Betenino  et  ein*  trater  Hartungus,  Giseler  kaut- 
mann,  Starcolph,  Arnold  ineisor.  A.  1193,  ind.  11,  elect.  XXXIV?,  exilii  XXIX,  revers. 
XI.  Brückner.  Kirchen-  und  Sohulenstaat  in  Gotha.  II,  Stück  VI,  28;  (Otto),  Tinning, 
saera.  519;  Schölte»,  Üir.  dipl.  II,  359-  —  Vergl.  Beck.  Gesch.  d  Goth.  Laudes.  III, 
Abth.  1,  410.  291 
erlaubt  allen  leheuleuten  und  ministerialen  der  kiruhe  zu  Mainz  dem  kl.  Hardehausen  i  Her- 
suilebaiisen)  guter  ungehindert  zu  verkaufen  oder  zu  schenken.  Z. :  Gardolph  erwählter 
bischof  von  Halberstadt,  die  bischöfe  Berno  v.  Hildesheim,  Eberhard  v.  Merseburg ;  Arnold 
douipropst  v.  Mainz,  Heinrich  abt  v.  St.  Alban,  Witechind  abt  zu  St  Georgenthal,  Gerwi.'h 
propst  zu  St.  Sever.  A.  1193,  ind.  U,  ulect.  XXXIV?,  exil.  XXVI1II,  revers.  XI. 
Erhard,  Reg.  Westfal.  II,  82  u.  Cod.  dipl.  II,  228  (E  Stram-kii  mss.  not.  crit.)  —  Vgl. 
Stumpf,  Acta  Mag.,  Einleitung  XXVIII,  welcher  die  zejgen  in  nachstehender  weise  er- 
gänzt: die  laien:  Christian  graf  v.  Rothenberg,  Berthold  Vitzthum  in  Erfurt,  Dietrich  unser 
schenk  u.  sein  bruder  Dietrich  kamtnerer,  Helleuwich  v.  Ringeiderod,  Heinrich  Schultheis* 
(villious)  in  Erfurt,  Hugo  marktineister.  292 
/.LUge  l>ei  erzbischof  Bruno  III.  von  Colu,  welcher  beurkundet,  dass  das  kl.  Langwaden  auf 
seine  ausprüche  an  das  von  dem  kl.  Gräfrath  angekaufte  gut  Bockenau  verichtet  halte.  A. 
1 193.  Lacom b  1  et,  Niederrh.  ürkb.  1,  373,  nr.  537.  293 
l-eurkundet  einen  vergleich  des  stifte  zu  Aschatfenburg  mit  Berthold  von  Ruprechtshausen 
über  guter  zu  Bleiehfeld  und  eineu  andern  desselben  Stifts  mit  den  rittern  von  Brenden  über 
guter  zur  pfarret  in  Brenden  gehörig.  Z. :  aufseile  Bertolds  von  Ruprechtshausen  die  cle- 
riker:  Gottfried  dompropst  in  Wirzbnrg,  Gottfried  dechant,  Gottfried  cantor,  Theoderich 
propst  vou  Onol/Wh,  Heinrich  v.  Naumburg,  Conrad  v.  Frolmrg.  Eberhard  de  Marmore, 
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Arno  dechant  zu  Neumunster,  Conrad  scholaster,  Eberhard  cantor;  die  laien:  Heinrich  v. 
Rabensburg,  Eckchard  Schultheis*,  Liutold  Schultheis*,  Nydung,  Herold  der  kleine,  Helwich 
der  weisse,  Heinrich  sein  söhn  cämmerer,  Arnold  v.  Mogo.  Auf  »eite  der  ritter  v.  Brenden : 
Gottfried  doropropcit  in  Wirzburg,  Gottfried  decbant,  Gottfried  cantor,  Conrad  v.  Frobarg ; 
die  laien :  Heinrich  ron  Benzfeld  und  Friedrich  dessen  hruder,  Heinrich  von  Rabensborg, 
Adelhun  schenk  des  bischofs  von  Wirzburg,  Otto  vogt  von  Salzberg,  Eckehard,  Hundelin, 
Heinrich  marschall,  Herold  camerarins  de  foro,  Günther  von  Burcardesrode.  Acta  1193. 
Gndenus,  C.  d.  I,  318.  294 
schenkt  dem  kl.  Wirberg  die  in  der  präpositur  von  St.  Stephan  zu  Mainz  gelegene  pfarrkirohe 
zu  Saasen,  welche  synodalfreiheit  erhält  —  Inseriert  in  einem  gutachten  benannter  geist- 
licher, welches  G. Kr hr.  Schenk  z.  S.  itu  Archiv  des  histor.  Ver.  f.  das  Grossherzogthum 
Hessen.  XV,  471  publioierte.  295 

notinniert  den  canonikeru  v.  Limburg  und  den  pfarrgenossen  von  Berge,  dass  er  die  besetzuog 
dieser  pfarrei  durch  den  erwählten  A(dolf)  von  Cflln  genehmige,  da  dieselbe  schon  durch 
diesen  noch  al*  propst  v.  Limburg  und  länger  als  ein  jähr  vor  seiner  erwähluog  geschehen. 
(Ohne  datura.)  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  U,  196,  nr.  7u7.  29ft 
Orlamüude  1  weiht  die  kirche  daselbst  auf  bitten  des  grafen  Sigfrid  und  bestätigt  deren  vou  seinem  vorfabr 
erzl>.  Sifrid  beurkundete  Stiftung,  nimmt  alle,  welche  sie  am  weihetag  besuchen,  in  seinen 
schütz,  und  zählt  deren  bei  strafe  des  anathems  nie  zu  veräussernde  guter  auf.  Z.:  Arnold 
dompropst  zn  Mainz  und  propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Gerewich  propst  zu  St  Severi, 
Erlewin  dechant  zu  Mariengreden  in  Mainz,  Heinrich  cantor  zu  St  Maria  in  Erfurt,  Cune- 
manu  priester,  Keinfrid  u.  Hermann  notare,  Reinhard  v.  Kirobheim,  Tbeoderich  burggraf 
ii.  sein  bruder  Heinrich,  Godewald  v.  Ettenesleve,  Ludolf  der  jüngere  von  Beriestete,  Bt- 
ringer  v.  Meldingen,  Heinrich  v.  Krutbeim.  Erewin  v.  Diedendorf  u.  Tbeoderich  v.  Madela. 
A.  1194,  ind.  11?,  17  kal.  Febr.,  anno  eint.  XXXIV?,  exil.XXlX,  revers.Xl.  Gruber, 
Orig.  Livoo.doc.  XXII.  24«;  Löberus,  De  burggr.  Orlani.  59b;  Ave  mann,  Burggr. 
von  Kirchherg.  193;  Schulte»,  Dir.  dipl.  II,  259.  —  Vergl.  Hempel,  Invent  I,  129; 
Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  17;  Meier,  Vollständige  Beschrcibang  d.  Geschlechts 
d.  Burggrafen  von  Kircbberg  in  Thüringen.  Anbang.  193;  Schmidt  Gesch.  der  Kirchl> 
Schlösser.  137;  Raum  er.  Reg.  bist  Brandenb.  I,  261 ;  Fritzse.be,  G.  d.  Orlagaues.66 
Mittheiluniten  f.  (iesch.  d.  Osterbindes  III,  6;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territor.  28: 
L om er,  Reg.  u.  Jahrb.  d.  Stadt  OrlamQnde.  83;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Oda-: 
münde.  65  (z.  j.  1 193  );  Mehlis,  Der  Schauenforst  liei  OrlamOnde.  16—22.  297 

Wirzburg  Zeuge  bei  k  Heinrieb  VI,  welcher  die  Schenkung  der  burg  und  des  dorfes  Iptingen  saramt 
kirche  und  gfltern  zu  Wiernsheim,  Henkelberg  und  Wurml>erg  durch  den  edelfreien  Ulrich 
iv.  Iptingen)  an  das  kl. Maulbronn  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4845.  —  Vgl.  Toeche, 
K.  Heinrich  VI.  S.  295.  298 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  kl.  Waldsassen  in  seinen  besoridern  schütz  nimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4846.  —  Vergl.  Jongelinus,  Notitia  abbatiar.  ord.  Cisterc.  III,  6; 
M  e  i  1 1  e  r,  Reg.  Rabe nlerg.  75.  299 

weiht  den  kaiserlichen  caplan  Gardulf  zum  priester  und  zum  bischof  von  Halberstadt.  Omn1 
igitur  inter  eos  seditione  sedata,  dominus  Gardolphns  a  dumino  Conrado  Moguntinae  sedis 
■ivo.  in  praeseutia  doinini  imperatoris  Heurici  et  multoruiu  prineipum  et  uobiliura,  omnium 
jiatiilalnindo  applausu,  tum  saoerdotalein  quam  episcopulem  benedictionem  est  adeptus. 
<  iesta  episc.  Halberst.  in :  M.  G.  SS.  XXIII.  III.  —  Vergl.  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  in  : 
Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  139;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  305  u.  555;  Schmidt. 
Zur  Chronologie  der  Hall*rst.  Bischöfe,  in:  Ztsch.  des  Harzvereius.  VII,  54;  Schwartz. 
Die  Kürstenempöning  von  1192  u.  1193.  S.  49.  30O 

M  i  uz  Verbandinngen  wegen  der  freilasMing  k.  Richard'«  von  England,  welche  auf  die  entschiedene 
torderung  derjenigen,  die  den  vertrag  zwischen  dein  kaiser  u.  dem  kftuig  lieschworen  hatten,  n. 
erst  nachdem  der  könig  die  länder  seiner  herrschaft  in  die  band  des  kaiseis  gegeben  und  sie 
von  demseltan  gegen  eine*  jahreszins  von  500«)  pfund  Sterling  als  leben  zuriiekempfatigen 
halte,  in  Wirklichkeit  erfolgte.  Hierauf  fahrten  die  erahisuhöfe  von  Mainz  und  Colli  den 
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Iwfreiten  k.  Richard  zu  seiner  mutter  Eleonore.  luterim  Henricus  Romanorum  imperator, 
cum  magnatihus  imperii  sui,  et  Ricbardus  rex  Angliae  cum  Alienor  regina  inatre  sua  .... 
uonvcnerunt  apud  Maguutnm  in  purificatione  bcatae  Marine;  et  oolebrato  ibi  eoncilio  d«* 
liberatione  regia  Angliae  imperator  voluit  a  pacto  resilire  propter  cupiditatem  pecuniae, 
quam  rex  Franciae  et  com«s  Jobanneft  ei  obtulerant.  El  adduoens  secura  nuncios  regis 
Franciae  et  nuneios  nomitis  Johannis  de  quonim  numero  erat  Rolwrtus  de  Nunant  frater 
Hugonis  Coventrensis  episoopi,  tradidit  regi  Augliae  literas  regis  Franciae  et  oomitis  Johannis 
legendax,  qua»  ipsi  miserant  contra  liberatiuncm  illius.  Qoibus  visis  et  lectis  rex  plurimmn 
turbatns  est  et  Continus,  dcsperaiiB  de  liberatione  sna.  Convenit  ergo  [per  consiliarium 
suum]  super  hoc  Maguntinum  et  Coloniensem  et  Saxehuroensem  archiepiscopos  et  Wer- 
maicensem  et  de  Spire  et  de  Legis  episcopos  et  de  Suaue  fratrem  imperatoris  et  de  Ostrieio 
et  de  Lnuain  duce*;  et  comitem  palatinum  de  Rheno  et  caetera*  magnates  imperii,  qui  oon- 
stituti  fuernnt  ex  parte  imperatoris  fideiiussores  inter  illura  et  regem  Angliae  super  pactis 
inter  illos  contractu.  Qui  audaeter  introierunt  ad  imperatoretn  et  plurimum  increpaverunt 
eum  de  eupiditate  sua,  qui  ita  inipudenter  a  pacto  suo  resilire  volebat,  et  effeoerunt  ad- 

versus  eum,  quod  ipse  liberum  et  quietum  dimisit  regem  Angliae  a  captione  sua  Et 

Maguntinu.«  et  Coloniensis  archicpisoopi  tradidermu  eum  in  manu  Alienor  matris  suae  libe- 
rum et  quietnm  ex  parte  Imperatoris,  pridie  nonas  Fehrnarii,  feria  sexta,  die  Aegyptiaca, 
<|uam  modorni  diem  malam  vocait,  et  sie  in  die  mala  liberavit  eum  dominus.  Roger  de 
Hoveden.  in:  Savile,  SS.  ivr.  Anglic  734  und  ed.  Stnbbs,  III  231.  Eo  die  orastino 
saneti  KL-uxü—  Feb.4.1  miserieors  Dominus  populum  suinn  apud  Moguntiam  in  liberatione 
domini  legis  visitavit.  Xnbis  enimdomino  regi  eadem  die  usque  ad  horam  nonaiu  assisien- 
tibus,  Maguntino  et  Coloniensiarchiepiscopis  inter  dominum  imperatorem  et  dominum  regem 
»■t  duoem  Austriac  pro  liberntione  regia  verba  proferentibus,  qui  studio  maximo  ad  libera- 
tionem  regiam  operam  adbibuerant,  coram  domina  regina  et  nobis  et  Batbonicnsi  et  Elyensi 
et  Sanctcmensi  episcopis  et  multis  aliis  magnatihus  ad  dominum  regem  aoeesserunt,  ei  breve 
verbutn  et  iueundum  proferentes.  Erat  siquidem:  quod  ei  dominus  imperator  signifieavit, 
quod  eum  in  custodia  sua  diu  tenuerat,  sedeum  liberum  dmiittebat  et  absolutum.  Walterus 
Hotoniagensis  Radulfo  Londoniensi.  Radalfas  de  Diceto.  in:  Bouquet,  Recueil  XVII, 
672  und  Watt  er  ich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  736.  —  Vergl.  Pauli,  G.  v.  England.  III, 
262;  Lohmeyer.  De  Richardo  1.  Angliae  rege.  48  und  49;  Toeche.  K.  Heinrich  VI. 
S.  295;  Sab  wart z.  Die  Fürstcnempömng  von  1192  u.  1193.  S.  33;  Kalk  off.  Wolfger 
von  Fassau.  15  30 1 

richtet  zugleich  mit  dem  kaiser  und  anderen  erzbischöfen,  bischftfen  und  weltlichen  grossen  ein 
drohendes  schreilien  an  den  könig  von  Frankreich  sowie  an  den  graten  Johann  und  leistet 
zugleich  mit  andern  dem  k.  Richard  einen  huldigungseid.  Eodem  die  Romanorum  impe- 
rator et  arohiepisoopi  et  episcopi  et  duoes  et  comites  imperii  facto  oommuni  scripto  et  sigillis 
suis  appositis.  mandaverunt  regi  Franciae  et  oomiti  Johanni.  quod  statim  visis  literis  ill i-» 
redderent  regi  Angliae  castella,  civitates.  munitiones  villas  et  praedia  et  alia  universa,  quae 
ipsi  super  cum  oeperant,  qnamdiu  ipse  in  captione  imperatoris  fuerat ;  et  nisi  feoerint,  scirent 
pro  certo,  quod  ipsi  iuvarent  regem  Angliae  pro  posse  suo  ad  recuperandum  oinne,  quod 
ainisenit  Deinde  rex  Angliae  promisit,  et  chartis  suis  connrinavitquilmsdamarchiopiscopts 
ei  episcopis  et  dueibus  et  oomitibus  et  baronibus  multis  de  imperio  redditus  annuos  pro 
hoinagiis  et  fidelitatibus  et  auxilii«  eurum  oonlia  regem  Franciae.  Reoepit  it&qoe  hoina- 
gium  ile  archiepiscopo  Maguotino  et  de  areuiepiscopo  Coloniensi  et  de  episoopo  de  Legis  et 
<le  duoeOstricii  et  de  duce  de  Luuain  et  de  marchiso  de  Munierrat,  et  de  duce  de  Nemburc 
et  de  duce  Suauiae  fratre  imperatoris  et  de  oomite  palatino  de  Rheno  et  de  filio  comitis  de 
Uenou  et  de  oomite  de  Holande  et  de  aliis  multis  salua  fidelitate  imperatoris.  Et  est  seien - 
dum,  quod  rex  Angliae  fuit  in  captione  imperatoris  per  spacium  unius  anni  et  sex  hebdoma- 
darum  et  triura  dierum.  Lil.erato  autem  rege,  omr.es  qui  aderant,  prae  gaudio  lachrymati 
sunt  Roger  de  Hoveden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  734  u.  ed.  Stubbs.  III,  234.  802 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  kl.  Stederburg  in  seinen  besonderen  schütz  nimmt. 
S  t  n  m  j>  f,  RK.  nr.  4849 ;  auch :  H  e  i  n  e  in a n  n,  C.  d.  Anhalt.  V,  502,  ur.  684.  303 

nimmt  theil  an  der  weihe  des  erab.  Adolf  vonCöln,  die  vou  dem  bischof  llermanu  v.  Münster 
vollzogen  ward.  Ordinatus  est  autem  idem  Adolfus  sabbato  Sicientes  in  presbyterum,  et 


Digitized  by  Google 


S»6    XXX.  Konrad  I.  Zweit.  Pont.  1183  Xov.  11-17  -  1200  Oct.  25  ? 


im 


Marz  25 


_U94 

April  2r> 


vor 
Juni  2u 


1194 


Juli  27 


Ertürt 


__im 

Jiii  i  20 
Iiis  \.,v. 
11-1K 


11!»4 


Jim.  2>' 

Iiis  XuV. 

11— l- 


sequenti  die  Judica  me  in  archiepi&copum  eonsecratus  ab  Herimanno  Monasteriensi  episcopo, 
presentibus Conrado Moguntino  archiepiscopo  et  Munden«  episcopo.  Annale«  Col.  roax.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  472  (Godelr.  Colon.)  und  M.G.  SS.  XVII,  803  (die  beiden  in  dieser 
»teile  aufgeführten  daten  sind  in  den  Fontes  uud  in  den  Monamenta  auf  April  17,  reap.  1 8 
reduciert,  wie  schon  Ficker,  Engelbert  von  Cöln,  an  der  unten  angeführten  stelle  nach- 
weist). —  Vergl.  Erhard,  Reg.  Westfal.  81;  Ficker,  Engelbert  von  Cöln  19  und  210, 
note  2;  Toeciie,  K.  Heinrich  VI.  S.  294,  note  2;  Gftrz,  Mittelrhein.  Regelten  II,  196, 
nr.  707,  note.  304 
Worms     entscheidet  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  propst  Marquard  und  dem  cuslos  Heinrich  von  St. 

Paul  in  Worms  in  Iwtreff  des  |>atri>naterecbts  der  Ruperukirche  daselbst  tu  gunsten  des 
letzleren.  Z. :  Lupoid  dompropst,  Herbold  dechant,  Eberhard  cantor.  Volkand  dechant  v. 
Neubausen,  Conrad  cuslos,  Bertolf  scholaster,  Hermann  cantor,  Giselbert  dechant  zu  St. 
Faul,  Gregor  scholaster,  Rudolf  dechant  zu  St.  Andreas,  Crafto  scholaster,  Sigfrid  von 
Ebbenstein  propst,  Volcnand  scholaster  zu  St.  Martin.  Anno  1 194,  ind.  12.  D.  Wormatiae 
apud  St.  Martinura  7  kal.  May.  Sc  b  an  na  t,  Hist  Wonn.  Prohat.  88  und  text  114,  121 
:  u.  123:  Georgisch,  Reg.  I,  760;  Scriba,  Regesten.  111,  75,  nr.  1173.  805 
erlaubt  den  mönchen  des  kl.  Vessra  beim  gottesdienst  das  superi>ellichim  der  canoniker  zu 
tragen.  Z.:  Sigfrid  al>t  zu  Uersfeld,  Ludw  ig  propst  v.  Brelingen,  Witilo  cammerer,  Re'mfrid 
notar  des  hischofs,  Heinrich  presbyter,  Arnold  canoniker  vou  Onlorf;  von  ininisterialen : 
Hermann  v. Ordorf,  Lotbar  Schultheis*  (villicus».  A.  1194,  ind.  12,  elect.  n.  XXXIII,  exil. 
XXX  '.',  revers.  XIII  ?  Diese  bewilligung  wird  in  einer  naebsebrift  durch  den  cardinallegat 
Jobannes  mit  dem  Zusatz  bestätigt,  dass  sich  die  genannten  mönche  bei  einem  vornehmen 
besuch  der  superpellicia  mit  änncln  (maiiieata  i  bedienen  dürfen.  Gruneri  Opusc.  ad  illustr. 
bist.  Germ.  II,  298;  Schulte*.  Dir.  dipl.  II,  364;  Schulte*.  Neue  diplotn.  Beitrage  z. 
fränk.  u.  sach«.  G.  1,  225;  Spangenberg,  Hennebergische  Chronica.  179.  306 
bestätigt  namens  des  kaiser*  den  durch  den  inarkgrafen  All>ert  von  Meissen  auf  antrag  des 
bisehofs  Rudolf  zu  Verden  eingebrachten  rechtssprueb,  dass  wenn  jemand  an  einen  dieust- 
mann  der  verdener  kircbe  einen  reebtsspruch  erbeben  wolle,  solche  klage  gegen  den  bisehof 
vor  dem  kaiser,  von  welchem  er  bisthuin  uud  dienstmannen  erhalten  habe,  erhoben  werden 
müsse.  D.  Krfordie  6  kal.  Aug.  1194,  ind.  12.  Hodenberg,  Verdener  GeschichUq.  II, 
I     58,  nr.  35.  —  Vergl.  Wenck,  Ein  nieissnischcr  Erbfolgekrieg,  in:  Ztscb.  f.  thilring.  <i. 

Neue  Folge.  II,  209.  307 
überweiset  den  canonikern  der  domkirche  das  sechstel  der  fruchteinkunfte  der  kircbe  zu  Olm, 
welche»  bisher  zur  dompropstei  gehörte,  nachdem  vorher  dureh  reebtsspruch  war  entschieden 
worden,  dass  der  erzbischof  Ober  die  dotation  der  ihm  erledigt  gewordenen  kirchenärater 
verfugen  könne.  /,. :  Heinrich  abt  zu  St.  Alban.  Uezekin  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  propst 
zu  St.  Moritz,  Theuderich  cantor  zu  St.  l'eter,  Heinrich  dechant  zu  St.  Stephan,  Wernher 
scholaster,  Auxilius  dechant  zu  St.  Victor,  Michael  scholaster,  Ulrich  cantor,  Embrioo 
dechant  zu  St.  Maria  im  Feld,  Giselbert  cantor  zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  dechant  zu 
St.  Moritz,  Dymar  dechant  zu  St.  Johann,  Conrad  domeustos  zu  Trier,  Lupoid  dompropst 
in  Worms.  Herbold  donidechnnt,  Elierhavd  cantor;  die  laien:  Friedrich  v.  kirchberg.  Hm: 
v.  Stein,  Dudo  eammerer,  Embrioo  Vitzthum,  Hermann  vogt  in  Bingen,  Heinrich  von  ~cer- 
stein.  Arnold  der  rot  he,  Diether  Schultheis*  und  dessen  bruder  Gottfried,  Heinrich  Hazken 
von  Rüde-heim,  Conrad  von  Lit»<-ster,  Conradus  von  Selboven  und  dessen  bruder  Diether, 
Dudo  uud  dessen  bruder,  Embrico  von  Selboven,  Herbord  Walpodo,  Conrad  Scado.  Acta 
11!»4.  ind.  12,  pontif.  nri.  XXXIII1,  post  exilii  vero  nostri  [redituuij.  quod  pro  Romana 
sitmus  passi  ecclesia.  a.  XI.  G  ud  e  n  u s,  C.  d.  I,  328;  Dürr.  Comment,  d.  S.  Martini  mo- 
naster.  23  iin:  Schmidt.  Tbes.  jnr.  ecd.  III,  9d);  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ. 
28;  Scriba,  Kegesten  III.  75  nr.  1170.  —  Vgl.  Scbaab,  (3.  d.  Stadt  Mainz.  III,  210; 
«iörz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  200,  nr.  724-  308 
triflt  anorduung  wegen  besserer  pflege  der  seelsorgc  zu  Mengesrod,  dessen  kircbe  von  der 
gräfin  Frideruu  dem  kl.  Ravengiersburg  geschenkt,  vou  den  pröpsten  dieses  klosters  aber 
vernachlässigt  winden  war.  Z. :  Arnold  dompropst,  Heinrich  dechant,  Heinrich  abt  zu  St. 
AlKoi,  Hezekiu  abt  zu  St.  Ja.-.jb,  Theuderich  propst,  Heinrieb  dechant  zu  St.  Moritz, 
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Wernher  scholaster,  Gottfried  doincantor,  Heinrich  von  Dikke,  Walter,  Rathard,  Gerbodo 
<l»mcanoniker;  die  laien:  Embricho  rauhgraf  uud  dessen  söhn  Conrad,  Conrad  wildgraf, 
Heinrich  graf  von  Spanheira,  Gottfried  von  Eppinstein,  Wolfram  rheingraf,  Hartrad  von 
Meririberg  und  dessen  söhn,  Hennann  and  Gerlach  v.  Büdingen,  Wernher  rheingraf,  Dudo 
v.  Weissenau,  Heinrich  der  rothe,  Herdegen  v.  Winternheim.  A.  1194,  ind.  12,  pont  nri 
a.  XXX1III,  post  exilii  nri  reditum,  quod  pro  Romana  passi  sumusecclesia,  a.  XI.  Beyer, 
Mittelrhein.  Urkl».  U,  178;  Götz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  199,  nr.  723.  309 
ltestäligt  die  flhergalte  der  kirche  de«  hl.  Nazarius  seitens  des  propstes  Rutger,  der  sie  als  zu- 
l<ehör  eine»  gutes  bei  Mumenheim  erkaufte,  an  die  canoniker  der  kirche  St.  Johann.  Z. : 
Heinrich  abt  zu  St,  Alban,  Hezechin  abt  zu  St.  JaeoK  Heinrich  dutndeohant,  Peter  scholaster, 
Gottfried  cantor  mit  den  brüdern  derselben  kirche,  Friedrich  von  Dicke,  Walther  v.  Sehar- 
fenstein,  Rutbard,  Conrad  v.  Isen  barg  propst  uud  das  ganze  domcapitel;  Bertholf  dechant 
zu  St.  Peter  und  Theoderich  cautor,  Heinrich  dechant  der  kirche  zu  St,  Stephan,  Wernher 
scholaster,  Aemilius  dechant  der  kirche  zu  St.  Victor  u.  Michael  scholaster,  Giselbert  cantor 
zu  St.  Mariengreden  und  die  canoniker  Swigger,  Emcst,  Rudolf;  die  laien:  Hartmann  graf 
von  Wertiuberc,  Emiroho  Vitzthum,  Dudo  cammerer,  Reinboto  v.  Bingen,  Arnold  der  rothe, 
Diether  Schultheis*  und  dessen  bruder  (Jotfried,  Diedo  und  dt*sen  bruder  Emir«;ho,  Conrad 
von  Seihoven,  Emircbo  und  dessen  bruder,  Conrad  Scbado  und  dessen  bruder,  Arnold  und 
dessen  bruder  Herbord,  Theoderich  von  Hettendal.  A.  1194,  ind.  12,  pont.  nri  XXXIIJI, 
post  exilii  nri  reditum  a.  XI.  Gaden  us,  Cd.  III,  856;  Joaunis,  R.M.  II,  695  (indem 
auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  IMiminu's  vielfach  verbessert); 
J  Georgisch,  Cbron.  dipl.  I,  761;  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  1,  408  (extr.);  Wagner, 
Die  Wüstungen.  Provinz  Rheiuhesseu.  133;  Scriba,  Regesten  III,  74,  nr.  1168;  GSrz, 
j  Mittelrheiu.  Reg.  II,  200,  nr.  725.  310 
Erfurt?  I  verlegt  das  kl.  der  regulierten  cborfraueu  zu  Erfurt  an  deu  eingaug  des  hirschbrühls,  wo  das- 
selbe eine  neue  kirche  (St.  crucis)  erhielt.  Erhard,  Erturtb  und  seine  Umgebungen.  208. 
|  (Ohne  quelle.)  311 
entscheidet  einen  streit  zwischen  Nicolaus,  dem  kiister  des  stife  St  Peter  zu  Mainz,  und  einigen 
üürtnem  über  den  zehent  des  gutsBrül  i  .quod  vulgodicitur  Brule")  zu  gunsten  des  erstem. 
O.  d.  S  t  u  m  p  f.  Acta  Mag.  1 25.  312 
beurkundet,  nachdem  der  propst  Burchard  zu  St.  Peter  in  Mainz  resigniert  hat  und  er, 
der  erzbischof,  diese  propstei  an  Sigfrid  habe  verleihen  wollen,  sei  das  capitel  dieser  erncn- 
nung  als  ungesetzlich  entgegengetreten,  habe  aberdaun  aus  respect  nud  nachgiebigkeit  den 
Sigfrid  gewählt  Ferner  habe  das  capitel  das  recht  erwiesen,  im  ganzen  archidiaconat  da« 
kathedraticum  in  dem  jähre  ,  exitus  noster  '  [d.  i.  Schaltjahr)  zum  besten  seiner  fabrik  ein- 
zuziehen ;  beides  erkennt  der  erzbischof  als  tterechtigt  au.  Z. :  vou  der  domkirche :  Heinrich 
■  lecbant  und  propst  zu  Bingen,  Ruger  custos  und  erzdiacon,  Pre|)ositinu8  scholaster,  Gottfried 
cantor,  Walther  v.  Schartenstein,  Eberhard  von  Doreuburch,  Heinrich  der  rothe;  von  St. 
Stephan:  Heinrich  dechant  Wernher  scholaster,  Walther  cantor;  von  St.  Peter:  Aemilius 
dechant  Michael  scholaster,  Ulrich  cantor;  vou  St.  Mariengreden :  Arlewan  dechant;  unsere 
capell&ne:  Cunemann,  Heinrich.  Die  laien:  Hartmann  v.  Büdingen,  Dudo  cSminerer,  Embrico 
Vitzthum,  Diether  Schultheis,«  (villicus).  A.  1195,  3  non.  Jan.  Würdtwein,  Diöc.  Mog. 
Coium.  V,  9;  Joaunis,  R  M.  II,  482;  Hanauisches  Magazin.  II.  131;  Wagner, 
Zur  Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  V1-,  29;  Vogel,  Archiv 
der  Nassau.  Kirchen-  und  Gelebrteugeschichtc.  I,  43;  Mone,  Zeitschr.  für  die  Gesch.  des 
Oberrheins.  XXI,  30;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  1, 193;  Scholz,  De  Conradi  I.  princ. 
territ.  31  u.  33.  318 
gestattet  allen  rainisterialen  seiner  kirche  das  freie  schenkungs-  und  verkaufsrecht  an  das  kl. 
Georgentbai.  A.  1 195,  ind.  13,  Celest.  apost.  sed.  pres..  Heinrico  V  imperatore  et  VI  rege, 
elect.XXXHII,  exil.XXXI?,  revers.  XIIII  ?  Z.:  Helmhert  bischof  v.  Havelberg;  die  äbte 
Ditbmar  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Albold  zu  Volkolderode;  Gerwig  propst  zu  St.  Severus, 
Heidenreich  propst  in  Sulza,  Luther  dechant  zu  St.  Maria,  Jonathan  scholaster,  Christian 
cantor;  die  canoniker:  Ludwig  u.  Giselbert;  die  caplane:  Reinfrid  notar,  Cunimann  und 
Marquard;  die  laien:  graf  Lampen  und  dessen  bruder  Ernst  graf  Wernher  V.Wittgenstein. 

Will,  R*r««tta.  II.  13 
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Berthold  Vitzthum,  Theoderich  caintnerer  und  Theoderich  schenk,  Helwig  von  Rusteberg, 
Heinrich  Schultheis*,  v.  Erfurt  D.  Erphesfordie,  3  non.  Feb.  Stumpf,  Acta  Mag.  123.  — 
Vergl.  Sagittarius,  Historie  der  Grafschaft  Gleichen  45;  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  191;  Beck,  G.  d.  Goth.  Landen  III,  Abth.  I,  221.  314 

iutervenient  (»frater  noster  Conradus  Mag.  aeus,  Sab.  episcopus»)  bei  papst  Coelestin  III, 
weicht- r  dem  propste  Heinrich  von  Hadmerslebeo  (D.  Halberstadt)  die  Vereinbarung  mit  dem 
edlen  Gerold  wegen  der  kirche  St.  Stephan  hest&tigt  D.  Lateranis,  5  kal.  Maii,  pont  nri 
anno  5.  Jaffe\  Heg.  pont.  rom.  nr.  10528  schreibt  .Gardulf*;  Pfl  ugk-Harttung,  Acta 
pont  Humanor.  inedita.  I,  368,  nr.  129;  Mülverstedt,  lieg,  archiep.  Magdeb.  II,  18, 
nr.  40  schreibt  .  Gardolph  *.  315 

verleibt  der  abtei  Altenberg  für  die  erzeugnisse  ihrer  guter  wanaer-  und  landzollfrei  hei  t.  A. 
1195,  ind.  13,  elcct  34,  exiL  31,  revers.  14'  '£.:  Sigehard  abt  v.  Lorsch,  Arnold  dorn» 
propst  in  Mainz,  Barchard  propst  zu  St  Peter,  Heinrich  domdechant;  die  prdpste:  Warner 
zu  St.  Stephan,  Wortwin  zu  St  Victor,  Ronrad  zu  St.  Maria,  Rucher  oustos,  Godefrid 
cantor,  Gerard  abt  v.  Eberbach;  die  graten:  Warner  v.  Wittgenstein,  Boppo  v.  Wertheim, 
Diether  schulthei&a  in  Mainz.  Lacumblet  Niederrh.  Urkb.  I,  382.  316 

Zotige  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  bisebof  von  Minden  ttefiehlt  seine  beamten  anzu- 
halten, dass  sie  der  dortigeu  scholasterei  entweder  die  herkömmlichen  dienstc  leisten  oder 
durch  gottesurtheil  mit  glühendem  eisen  ihre  nichtpflichtigkeit  darthun.  Stampf,  RK. 
nr.  4959.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  594;  Phi  I  i  p  pi,  Kaiserurkk.  der  Prov. 
Westfalen.  II,  353,  nr.  253.  »17 

nimmt  das  von  dem  edlen  Egelolf  auf  seinem  erb.-  gestiftete  Augustinernonnenkl.  Berich  in 
seinen  schutr..  '/.. :  Johanm-s  propst  von  Fritzlar,  Gumpen  propst  von  Gi-iainar,  Adelhelut 
dechaut  von  Fritzlar,  Ludwig  scholaster,  Heinrich  cantor,  fr.  Giso,  fr.  Bertold;  laien:  die 
grafen  Werner  v.  Wittgenstein,  Volquin  v.  Naumburg,  Hermann  von  Ittere,  Heinrich  von 
Gaslerveit  und  dessen  bruder  Evrard  mit  Werner,  Hermann  der  jüngere  v.  Yttere,  Werner 
v.  Bisuhofshausen,  Ebrard  v.  Gudeoburg,  Uelyas,  Werner  u.  Conrad  v.  Bruninchusen  ( Bring- 
hausen). Senckenberg,  Selecta juris.  V).  429  (mit  d.  falschen  jahrzahl  1201);  Wenck, 
Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  124  (mit  mexcv,  ind.  xiiii;  Varnhagen,  Waldeck.  Gesch. 
l'rkb.  26  u.  im  te.xt  281;  Erhard,  Regest.  Westfal.  II,  87;  Soriba,  Gcneal.  Beitr.  in: 
Areh.  für  Hess.  Gesch.  VII,  365;  Landau,  Hess.  Ritterburgen.  I,  137;  Wenck,  Hess. 
Lindes*.  III,  1013.  318 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  der  dem  grafen  Theoderich  von  Holland  das  reichslehen  des  Zolles 
zu  Gervliet  welches  Friedrich  I  dem  vater  desselben  verlieh,  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4966;  auch:  Pez,  Thes.nov.U62;  Reiffenberg,  Monumeuts.  1,323;  Huschber«, 
Aelteste  Gesch.  d.  G.  Scbeiem  -  Wittelsbach.  379;  Höhl  bäum.  Hansisches  Urkb.  I.  23. 
nr.41.  — Vgl.  Buchinger,  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  143  (mit  d.  j.  1196.)  819 

/-enge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  vom  crab.  Hartwig  II  v.  Bremen  an  den  grafen  Adolf 
von  Schauenburg  übertragenen  bclehniingen  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4967;  auch: 
Heiuemann,  C.  d.  Aohalt.  I',  515,  nr.  698.  330 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Sichern  (Sitticbenliacht  alle  rechte  und  Witzungen 
confirmiert.  Stumpf,  RK.  nr.  4968 ;  auch:  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  369;  Gercken, 
Cd.  Brandenb.  III,  58;  Heineroann,  C.  d.  Anhalt.  I',  516  ot.  699;  Mülverstedt 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  19.  nr.  43.  321 

Zeuge  l<ei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Pforte  tauschweise  das  dorf  Wenzendorf  abtritt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4969.  322 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI  für  den  bischof  Eberhard  von  Merseburg,  den  markt  zu  Merseburg 
betreffend.  Stumpf.  RK.  nr.  4970.  323 

Versammlung  vieler  fUrsten  und  bischöfe,  welche  in  gegenwart  des  kaisers  das  kreuz 
uehmen.  Heiuricus  imperator  apud  Geilenhusen  solerapnem  curiam  celebravit;  ubi  duobus 
presentibus  cardinalibus,  Moguntinus  archiepiscopus  et  tnulti  alii  principe«  cum  iufinita 
multitudine  populi  cruce  signati  sunt  Ann.  Aqueus.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  687  und  neue 
aussät* :  M.  G.  SS.  XXIV,  39;  Böhmer,  Font.  III,  397;  Colloquio  ergo  generali  impe- 
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ratore  apud  Gelenhuosen  cum  prineipibus  de  Saxonia  et  Turingia  habito  ante  festuin  om- 
nium  sanetorun»  [Nov.  1  j,  principe»  fere  omnes  earundem  pruvinciaruin  cruoem,  predicaute 
Jobanne  cardinali,  assurapserunt  quorum  ista  sunt  nomina:  Cunradus  Maguntinas  epis- 
«^opas  etc.  Annal.  Argent.  in:  Böhmer,  Fontes  III,  89  n.  M.  G.  SS.  XVII,  166.  (Ann. 
Marbac);  1195.  Hoc  anno  facta  est  generalis  curia  tocius  imperii  in  villa regia  Geilenhusen, 
cui  intererat  Johannes  cardinalis  de  monte  Celio  apostolioe  sedis  legaius.  Ibique  signati 
sunt  dominica  crace  in  die  sanetorum  apostolorum  Simonis  et  Jude,  Cunradus  Mogontinus 
aens,  Gardolfus  Halber&tatensis  epUcopus,  Bertholdus  Nucnbergensis,  Rudolfus  Fardensis 
episcopus,  Cunradus  Ilildenesheimen*is  electus  et  caneellarius ,  Hermannus  lantgravius, 
Otto  marchio  Brandenburgensis  et  alii  multi  principe«  innumembilisque  multitudo  prote- 
lantes  expedicionem  Iberosolimitanaro  a  nativitate  domini  ad  integrum  annam.  Chron. 
Sampetr.  in :  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  I,  45 ;  Fxcitauit  dominus  iterum  (spiri- 
tum)  sunm  infundens  ourdibos  fidelium  suomm  Tentonicorum  per  venerabilem  arebiepis- 
eopum  Moguntinum  Chunradnm,  qui  eos  ad  subveniendum  terre  domini  verbo  predicationis 
inceasanter  exhortatus  est.  Ipsum  etiam  imperatorem  Romanorum  et  univentos  prineipes, 
tarn  episcopos  quam  duces,  qaam  etiam  marchioiies,  nobile»,  barones,  omnisque  ordinis  om- 
nisque conditionis  hotnines,  in  auxilium  terre  sepe  dicte  et  ad  caracterem  dominice  pas- 
sionis  aasnmendum  indesinenter  hortabatur.  Tauscbinsky  u.  Pangerl,  Hist.  de  exped. 
Friderici  imper.  in :  Fontes  rer.  Austriac  Abtb.  I,  Bd  V,  87 ;  Chounradus  Moguntinus  archi- 
episcopus  et  multi  principe»  signo  sanete  crucis  signantur.  Contin.  Claustroneob.  sec  in:  M. 
G.  SS.  IX,  619;  Kursus  inchoata  est  expedicio  Jierosolimitana  a  Cunrado  Mogontino  etc. 
Ann.  St.  Pauli  Virdun.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  601.  Vgl.  Henschke,  De  Conrad.)  I,  episo. 
Hildesh.  7;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  389;  Röhricht,  Beitrage  z.  G.  d.  Kreuzzüge. 
II,  207;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  24,  nr.  52;  Heinemann,  Heinrich 
v.  Braun&chwcig.  47-  324 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  stifte  Magdeburg  die  von  den  markgrafen  von  Bran- 
denburg geschenkten  gflter  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4972;  auch:  (Hugo),  Histor. 
Brunsvic  Beilagen  S.  19,  nr.  13;  Boysen,  Hist  Magazin.  II,  86  (mit  mcxcvi,  ohne  Ind., 
reg.  26  und  imp.  5.);  Walther,  Singul.  Magd.  II,  41;  Heineinann,  C.  d.  Anhalt  lc, 
Ö17,  nr.  700;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II.  19,  nr.  44.  325 

bewilligt,  dass  der  kaiserliche  hofkanzler  Johannes  eine  Urkunde  k.  Heinrich  VI  unterschreibt, 
wodurch  abt  Rupert  von  Pfaffe«  zum  reichsfürsten  erhoben  wird.  Stumpf.  RK.  nr.  4975. 
—  Borsch,  G.  d.  kaiserl.  Kanzlers  Konrad,  Bischof  von  Hildesheim  und  Wirzburg.  12. 
hält  es  für  möglich,  dass  der  kanzler  zwei  taufnameo  (Konrad  u.  Johann)  führte.  326 

ertheill  als  päpstlicher  legat  dem  abt  Gebhard  (nicht  Bernhard)  von  Paulinzelle  und  dessen 
nachfolgern  die  gnade,  dass  sie  an  festlagen  eine  inful  tragen  dürfen.  '/..:  Helmbert  bischof 
v.  Havelberg,  Ottmar  abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Hermann  abt  in  Gerenrode,  Gerwich  propst 
zu  St  Sever,  Luther  dechant  Jonatan  scholaster,  Ludwig  v.  Sebeche,  Giselbert  i 
byter  und  die  übrigen  canoniker  der  kirche  zu  St  Maria  in  Erfurt,  der  priester  i 
Marquard;  die  notare  Hermann  und  Reinfrid;  die  laien:  graf  Sifrid  von  Orlamünde,  Lam- 
pen grat  von  Gleichen  und  dessen  bruder,  Erpho  von  Bilstein  und  Peter  ein  gewisser  edler 
v.  Dacien,  Berthold  Vitzthum  zu  Erfurt,  Theoderich  eimmerer,  Heinrich  schulthei.ss,  Hein- 
rich vogt  und  andere  cleriker  und  laien  genug.  A.  1195,  ind.  13,  elect.  XXXIII?  exil. 
XXIX  Y  revers.XUI.  Scbftttgeii  u.  Kreysig,  Diplom.  I,  164;  Schumacher,  Verm. 
Xachrichten  VI, 47.  —  Vgl.  Schuhes,  Dir.  dipl.ll,  374;  Kreysig,  Beiträge.  IV,  222; 
Lenckfeld.  Ant  Walkenrid.  68  flgde  u.  215—225;  Hesse,  Paulinzella.  7;  Tettau, 
Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode,  in:  Ztschr.  für  Thür.  Gesch.  VIII,  275; 
Tettau,  Behr.  z.  d.  Regesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesoh.  ▼•  Erfurt. 
V.  155;  Reitzenstein,  Reg.  iL  Gr.  v.  Orlaraönde.  66.  827 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  stifte  Heiligenkreuz  zu  Hildesheim  die  demselben  nach 
des  verstorbenen  bischofs  Adelog  bestimmiing  zurückzugebende  vogtei  liestatigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4978.  328 

< legenwärtig  al*  viele  fiirsten  und  vornehme  berrn  durch  die  predigt  des  cardinals  Peter  be- 
wogen, das  kreuz  nahmen.  In  ipsoque  loeo  (Wormacia  i  Chounradus  Maguntinus  Philippus 
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Worin.«        Coloniensis,  et  archiepit>copus  Bremeusis  in  presentia  imperatoris  cruoem  Christi 

acoeperunt  Contin.  Admunt  in :  M.  G.  SS.  IX,  587 ;  Poslea  vero  predicanle  Petro  car- 
dinali  iD  fesUi  saneti  Nicolai  apud  Wurmatiam,  alii  principe«  et  proceres  tocius  Alemannie 
lere  omnes  aliis  et  aliis  locis  et  temi»oribus  cruce»  sibi  assuinpserunt,  quonim  isla  sant 
nomina:  Cunradus  Maguntinus  episoopus  etc.  Ann.  Marbac  (Argent.)  in  M.  G.  SS.  XVII, 
160;  San«  lassa  voce  eardinalis  in  predicaüoue  tollende  crucis  Conradus,  sedis  Moguntine 
archiepiscopus,  verbum  dei  cepit  insumere,  ut  qui  ad  vocem  romanizantis  signum  passioni» 
Christi  non  acce|Mjrant  ipsi  poutificem  paterna  loquentem  lingua  tamiliarius  intenderent. 
Hisloriae  (Ann )  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschichtsqq.  I,  70.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Hein- 
rich VI.  S.  389  u.  413.  32» 
/.enge  l>ei  k.  Heinrich  VI,  welcher  den  verkauf  der  villa  Caterfeld  durch  Ludwig  von  Wangeti- 
heim  an  ilas  kl.  St.  Georgenthal  genehmigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4979;  auch:  Schott  gen, 
Invent.56;  Reg.  u.  Urk.  des  Geschl.  Wangenheim.  21;  Brückner,  Kirchen-  u.  Sehulen- 
j     Staat  im  Herzogth.  Gotha.  I,  134.  330 
I  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Ichtershausen  seineu  schütz  zusichert  und  itnu 
alles,  was  seine  vorfahren  demselben  an  rechten  gegeben,  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4980 ; 
auch:  Olearius,  Thflriug. Historien.  191;  Falckenstein,  Thür. chron.  1244;  Brück- 
ner, Kirchen- u.  Schuleust  i.  Gotha.  II,  Stück  VII,  4;  Schottgen,  Inveut.55;  (Feder), 
Entdeckter  üngrund  nr.  29;  Schuhes  Dir.  dipl.  II,  372.  331 
bestätigt  den  vertrag  des  schenken  Theoderich  von  Apolde  mit  der  prOpsliu  zu  Quedlinburg, 
wonach  letztere  den  erstem  für  die  aufgegebenen  Zinsen  u.  triftrecht  zu  Darustadt  mit  einem 
weinberg  und  holzung  bei  Sülze  belehnt  Z.:  Gerwig  propst  zu  St  Sever,  Laml>ert  grali 
Helwii  h  v,  Rusteberg,  Berenger  v.  Meldingen,  Gebhard  v.  Hassenbusen.  A.  1195,  ind.  13, 
elect,  XXXIV.  exil. XXXIV,  revers.XHL  Eralb,  Cod. dipl.  Quedlinb.  io6;  Schuhes, 
Dir.  dipl.  II,  375;  Mittheil,  antiq.  Forschungen  des  Thür.  Sachs.  Vereins.  I,  Heft  IV,  105. 
—  Vergl.  Grössler,  Die  Bedeutung  des  Herbf.  Zehntverzeichuisses.  in:  Ztsck  d.  Harz- 
vereins. VII,  123;  Funkhänel,  Zur  Gesch.  alter  Adelsgescblechter  in  Thüringen,  in: 
Zcitschr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  IV,  174.  332 
bestätigt  die  von  abt  Sigfrid  v.  Hersfeld  geschehene  Schenkung  benauntcr  kirchen  an  das  kl. 
Owa  (später  Blankenheim).  Z.:  Johannes  propst  zu  Fritzlar.  Adilhelm  dechant,  Ludwin 
scholaster,  Heinrich  cantor.  Gumbert  propst  zu  Geismar,  Hermann  notar;  die  laien:  Her- 
maun  landgraf  v.  Thüringen  u.  pfalzgraf  v.  Sachsen,  graf  Gottfried  v.  Ziegenhain  u.  dessen 
bruder  Ludwig;  die  freien:  Rentwich  v.  Homberg  und  dessen  brüder  Hartmann  u.  Ruthard; 
die  minUterialeu:  Ludwig  praefect  Folpertus  der  ältere  v.  Lengisveld,  Ekkeliard  truebses 
v.  Wartberg  und  Uerdegen  dessen  bruder.  A.  ra°.  nonagesimo  iiii9,  ind.  13,  exil.  XXXI. 
elect  XXXIV,  revers.  XIII.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  90.  383 
bestätigt  dem  kl.Pforladiezehentfreiheit,  besonders  hetrerTs  der  Weingarten  zu  Borsendort".  O. 
d.  Stumpf,  Acta  Mag.  131.  —  Vgl.  Wollf,  Chron.  d.  Kl.  Pforta.  I,  203.  334 
Mainz      Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  kaufverhandlung  bestätigt,  dergemÄss  der  reichen- 
auische dienstmann  ritter  Berthold  Maisere  dem  kl.  Maulbronn  ein  gut  bei  Weissach  über- 
tragt. Stumpf,  RK.  nr.  4994.  335 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI.  welcher  die  siadt  Coesfeld  von  dem  vogteigerichte  zu  Varlar  befreit 
Stumpf,  RK.  nr.  4995;  auch:  Philippi,  Kaiserurkk.  der  Provinz  Westfalen.  11,  354, 
nr.  254.  —  Vgl.  Borcb,  Reise  d.  kaiserl.  Kanzlers  Konrad,  erwählt  Bischofs  v.  Hildes- 
heim. 8.  33« 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  bestätigt,  dass  Hertha,  die  gemahliu  des  grafen  Heinrich 
v.  Altcndorf,  dem  bischof  Wolfger  v.  Passau  das  gut  Wittenbach  übergeben  habe.  Stumpf, 
RK.  nr.  4999;  auch:  Stillfried,  Mon.  Zoll.  I,  nr.  59.  337 
Intervenient  bei  Sigfrid,  propst  des  St  Petersstifts  zu  Mainz,  welcher  die  kirche  zu  Eltville 
dem  capitel  Übermacht  A.  1196,  ind.  14,  4  kal.  Septbr.  Joannis,  R  M.  II,  470; 
S  c  h  o  I  z,  De  Conradi  I.  prieeip.  territ.  33.  33S 
versetzt  das  bisher  vor  dem  krampferthor  [krampenburgidor]  gelegene  kloster  St  Spiritus  zu 
Erfurt  in  die«*  stadt  und  nennt  es  .Neuwerk*  (St.  Marie  ad  novum  opus  in  pomerio),  be- 
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stätigt  den  namentlichen  güterbesitz  desselben,  das  recht  der  freieu  abtissinuenwahl  und 
andere  Privilegien.  Z.:  (wörtlich)  Hellenbruck  Havelburgeusis  episc.,  Gottefridus  S.  Mariae 
in  Erpsfurth  praepositcs,  Herwicn  S.  Severi  praepasitus  et  alii  canonici  S.  Mariae,  Hermann 
nntarius.  Die  laien  gibt  Tettau  am  angef.  ort  in  folgender  verbesserter  weise :  Auch  die 
laien:  graf  Lambert,  graf  Gunter  von  Chevrenberg(Kafernburg)  und  dessen  söhne  Heinrich 
und  (iuuther;  die  edlen:  Uarunann  v.  Kozberg,  Hermann  v.  Novali;  unsere  miuisterialen: 
Hellewich  Vitzthum  v.  RuÄteberg,  Bertold  in  Erfurt  Vitzthum,  Heinrich  Schultheis«,  Thir- 
ricus cSmraerer,  Thirricus  schenk,  Strigerius  truchsess,  Hermann  Werra,  Hermanu  markt- 
meister,  Günther  v.  Eisenach,  Thirricus  v.  Anger  (sammtltcb)  magister  de«  Neuwerkklostere. 
A.  119(3,  ind.  14.  Fal  ckenstein,  ThOring.  Chron.  1126  in  höchst  coofusem  abdruok; 
Schottgen,  luvent.  f>5;  Severus,  Mogunt.  eecles.  113;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d. 
Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  f.  Thür.  G.  VIII,  2K);  Tettau,  Beitr.  z.  d. 
Kegesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  156.  339 

bestätigt  dem  mit  genehmigung  der  kirchenpatrone,  des  grafen  Arnold  von  Schowenburg  und 
Heinrichs  von  Cheseberg,  von  pfarrer  Dithmar  in  Geismar  an  das  kloster  Haina  (Owelsburg) 
gemachten  verkauf  eines  zehenten  in  Oberen  Suinephe.  Z.:  Johannes  propst  zu  Fritzlar, 
Obel  beim  deoan,  Ludowich  scholaster,  Heinrich  oantor,  Heinrich  custos,  Gumpen  propst  in 
Geismar,  Bruno  propst  in  Wizenstein,  Nycholaus  von  Herlutchehusen  und  Nycholaus  von 
Capella  Äbte;  Hermann  landgraf  von  Thüringen,  Friedrich  und  Heinrich  von  Cigenhan  und 
Wolcwin  v.  Naumburg  (de  novo  castro)  grafen;  Isfrid  v.  Heiligenberg,  Werner  Cunrad  und 
llelyas  von  Brunishuseu,  Kbrard  von  (iudenburg,  Werner  von  Bischovishuseu,  Hellewich 
von  Rusteberg  Vitzthum,  Rathbodo  v.Cenre,  Godebert  v.  Dietenshusen,  Heinrich  Schultheis 
von  Fritzlar,  Orlacb  vogt.  A.  1196,  ind.  14.  Wenck,  Hess.  Laudesc  H,  ürkundeu- 
buch  128.  340 

beurkundet,  das-  er  das  leben,  welches  der  maiuzer  ministeriale  Albert  von  Witterda  von  ihm 
hat,  auf  dessen  geinahlin  die  freie  Lucbardis,  tochter  des  Volrad  von  Elxlelien  (Klohisleme) 
bei  Erfurt,  unter  der  bedinguug  ültertragen  habe,  das«  beider  nachkommen  nach  erbrecht  in 
das  leheu  sueoedieren,  im  fall  kinderloser  ehe  das  lehen  an  die  maiuzer  kirche  zurückfalle, 
und  wenn  die  Luchardis  ihren  gemahl  überlebt,  diesellte  gehalten  sein  solle,  sich  nicht 
anders  als  mit  einem  mainzer  ministerialen  wieder  zu  vermählen,  wie  sie  selbst,  ihr  vater 
und  vatersbruder  versprochen  haben,  andern  falle*  das  lehen  an  die  kirche  zurückfalle. 
Z. :  Gcrwig  propst  zu  St.  Sever,  Luther  dechant  zu  St.  Maria,  Berthold  in  Erfurt  u.  Helirioh 
von  Rusteberg  Vitzthum,  Heinrich  Schultheis»,  Tbeorich  schenk,  Thirricus  cammerer.  A. 
1196,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag.  150.  —  Vergl.  Faber,  Abb.  v.  d.  FreygCtern  und 
Frey  Zinsen.  74 ;  Schuhes,  Dir.  dipl.  11,381;  Funkhlnel,  Zur  Gesch.  alter  Adels- 
geschlechter in  Thüringen,  in :  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Ge»i;h.  und  Alterthumskunde. 
IV,  177.  341 

erlaubt  zu  gunsten  des  l>eue»lictinerklosters  'Haina  (Aulesburg),  da»s  die  dienstmannen  der 
mainzer  kirche  demselben  zu  ihrem  seelgerätbe  und  zur  Unterstützung  dieser  neuen  Stillung 
allodialjiüter  schenken  dürfen,  A.  1196,  ind.  14.  Kuohenbeoker,  Ann.  Haas.  coli. IV, 
344;  Würdt wein,  N.  subs.  III,  S.  XIX.  extr.  —  Vgl.  Knoche  nhauer,  G.  Thüring. 
z.  Zt.  d.  erst.  Landgrafenh.  234.  342 

beurkundet,  dass  Hermann  von  Tucherde  allodialgüter  in  Hrisez,  Cbemeriz  und  Polep  der 
mainzer  kirche  ül  «ergeben,  die  der  erzbischof  dann  theils  dem  geber  ,in  feodum  pro  custodia 
uostre  civitatis  Erpfurdie  »,  theils  dem  Marienkloster  in  Lausniz  zugewendet  habe.  [Ohne 
Zeugen.]  A.  1 196,  ind.  14.  Hallische  Lit.  Zeitg.  1849,  S.  1119  (nr.  140).  343 

genehmigt,  dass  der  graf  Arnold  von  Schauenburg  (  hinter  dem  HabichUwalde  bei  Cassel) 
seinen  von  Mainz  zu  lehen  gehenden  zehuten  in  Todtenhausen  (Duedenhusen)  au  das  kl. 
Weissensteiu  übergiebt  und  dafür  güter  in  Ober-Thueren  (Oberzweren),  Nortrateshuseii 
(Nordshausen)  und  Wichartstorph  (Wmhdorf)  lehnbar  macht.  Z.:  Johannes  propst  in 
Fritzlar,  Aghelhelm  dechant,  Ludwig  scholaster,  Heinrich  cantor,  Heinrich  custos  und  die 
übrigen  brüder  der  genannten  kirche;  Volcwin  graf  von  Naumburg  (novo  castro),  Isfrid  v. 
Heiligenberg,  Heinrich  von  Gastirvelt,  Reinhard  und  Hugo  von  Othirshusen,  Helwig  Vitz- 
thum von  Rustel>erg,  Robert  v.  Mezze.  Heinrich  Schultheis*,  Gerlach  vogt  und  zahlreiche 
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andere  laien  and  kleriker  mit  dorn  propst  Gumpen  und  Tbirrich  (ThirricQs).  A.  1196, 
ind.  11111?  (muM  heissen  XIV);  Falckenheiner,  Geschichte  Hess.  Städte  cnd  Stifter. 
11,  174.  »44 

Das  siegel  des  mainzer  erzbisehofs  gebt  verloren.  (In  festo  sancti  Sereri  sigiUum  Moguntini 
episoopi  perditum  est.)  Cbron.  Sampetr.  in:  Geschichtaqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  45.  345 

schenkt  bei  antritt  seines  kreuzzuges  (,iu  via  sanctAe  crucis,  quam  ingresauri  fdimus*)  dem 
kl.  Ichtershausen  die  wiese,  die  an  den  neubruch  des  klosters  gr&uzt,  Rode  genannt,  und 
ertheilt  demselt>en  für  den  klosterbedarf  zollfreiheit  zu  Erfurt.  Z. :  Helmbert  bischof  von 
Havelberg,  Gotfried  propst  zu  St.  Maria  mit  seinen  brüdem,  Luther  dechant  Jooathan 
scholaster,  Christian  custos,  Erieo  archipresbyter,  Gerwich  propst  zu  St  Sever  mit  seinen 
brilllern,  Heidenreich  deohant,  Hermann  scholaster,  Gebhard  propst  von  Walburgisberg  (l»ei 
Arnstadt),  Sifrid  graf  von  Orlamünde,  Gunther  graf  von  Kevernberg  und  dessen  bnider 
Heinrich,  Lantpert  graf  von  Gleichen,  Poppo  von  Wasungen,  Berthold  Vitzthum  von  Erfurt. 
A.  1196,  ind.  14.  D.  Erfordie.  10  kal.  Nov.  Rein,  Thnr.  sacra  I,  68  (mit  ind.  XIII); 
Stumpf,  Acta  Mag.  127  (mit  ind. X Uli).  —  Vgl.Correspondenzblatt  d.  bist.  Ver. 
Deutschlands  XV,  46;  Kirchhoff,  Weisthflmer  der  Stadt  Erfurt  173;  Toeche,  K. 
Heinrich  VI.  S.  191.  note  3,442  u.  459,  note  1;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk. 
d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztscbr.  f.  Thüriug.  G.  VIII,  275;  Tettan,  Beitr.  z.  d.  Rcgesten  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V,  156;  Reitzenstein,  Reg. 
d.  Gr.  v.  Orlamünde.  66;  Heck,  G.  d.  Goth.  lindes.  III,  Abth.  I,  398.  346 

Wstätigt  neuerdings  dem  kl.  Walkenried  die  deinsell>en  früher  (1184)  von  Burchard,  propst 
zu  Jechaburg,  tauschweise  Uberlasseiien  gütcr,  nachdem  dessen  nachfolger  propst  Werner 
den  abt  vnn  Walkcnrled  deshalb  gerichtlich  angesprochen  hatte.  Z.:  Heinrich  doindechant 
von  Mainz,  Wortwin  propst  zu  St.  Victor,  Prepositinus  domscbolaster  von  Mainz,  Rochard 
keilner,  Emecho  und  Wolcnaud  domcanoniker  v.  Mainz.  A.  1196,  ind.  14,  elect  XXXVI, 
exil.  XXXIII?  revers.  XIII.  Stumpf,  Acia  Mag.  132  u.  hiezu  136.  —  Vergl.  Urkb.  d. 
bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  Heft  II»,  25,  37,  53.  347 

bestätigt  die  von  Heinrich  v.  Dicke  und  dessen  erben  dem  bruder  Eberhard  gemachte  Schenkung 
der  Capelle  im  kl.  Chumd  (Comeda)  nebst  dem  dortigen  gut  und  trifft  nähere  bcstimmungen 
Uber  das  daselbst  zu  errichtende  nonnenklosterCistercienserordens,  welches  mit  frauen  aus 
dem  kloster  Auf  hausen  besetzt  werden  soll.  A.  1196,  iud.  14,  a.  elect.  XXXVI,  exil.XXXH, 
revers.  XIV.  Z. :  Lupoid  bischof  von  Worms,  Otto  bischof  von  Speier,  Theobald  abt  vou 
Schönau,  Heinrich  dechant,  Gottfried  cantor,  Prepiwitinus  scholaster,  Rochard  kellner, 
Rucber,  Emicho,  Sifrid  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  und  Geuino  propst  in  Ravengirsburg, 
Heinrich  pfarrer  in  ßacherato,  Carl  bruder  von  Himynrode,  Johannes  propst  nnd  Bertha 
Äbtissin  daselbst;  die  laien:  Popo  graf  v.  Wertbeim,  Werner  v.  Bruuishorn,  (rottfried  von 
Bertiecothe,  Heinrich  von  Milewalt,  Anselm  v.  Waldeck,  Heinrich  v.  SUleok  vogt,  Moritz 
und  Ansfrid  brüder  v.  Dille,  Heinrieh  von  Alsseim.  Acta  l'alat  11,  95;  Würdtwein, 
Monaster.  Palat.  V,  452;  Uro  wer,  Metrop.  II,  293;  Günther,  C.  d.  Rbeuo-Mosell.  I, 
475;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  II,  198;  Büttinghausen,  Beitr.  z.  Pfalz.  G.  II.  323; 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  237;  Widder,  Beschr.  der  ohurf.  Pfalz.  HI,  478;  Rem- 
ling.  G.v.Speyer.  I,  417;  Back,  G.  v.  Ravengirsburg.il,  28  u.  194;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  212,  nr.  774.  348 

nimmt  auf  bitte  des  propstes  Wolferam  das  neugegründete  Augustiner  jungfrauenkloster  zu 
Weende  in  seinen  schütz,  verleiht  ihm  genannte  rechte  und  Freiheiten,  darunter  den  Zehnten 
zu  Weende,  und  dass  die  ministerialen  der  mainzer  kirchc  frei  schenken  dürfen,  und  zählt 
dessen  güter  auf.  Z.:  Heinibert  bischof  von  Havelberg;  die  propste  Gottfried  zu  St.  Maria 
in  Erfurt,  Gerwich  zu  St  Sever.  Hetthenrich  von  (Sülzet,  Luther  dechant  Jonathan  scho- 
laster, Giselbert,  Hcrieus  canoniker;  Hetthenrich  dechaot  zu  St.  Sever,  Cuoemann  presbyter 
unser  eaplan,  Hermann  nnd  Giselbert  notare;  die  laien :  Lambert  und  Ernst  grafen  von 
Gleichen,  Ludolf  von  Dassel;  die  edlen:  Hermann  de  Novali  (Rohde  bei  Helmstedt),  Hart- 
lnann  vater  des  Striger,  Allere  von  Bisenrot  (Bosenrode!;  die  ministerialen:  Uellwig  Vitz- 
thum von  Rtisteberg,  Bertold  Vitzthum  von  Erfurt,  Thirricns  cämmerer,  Thirricus  schenk. 
Siriger  truehsess,  Heinrich  *cbultheiss  in  Erfurt,  Hermann  Wem»,  Werner  propst  von 
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Jechaburg.  A.  1196,  md.  14.  electXXXYl,  exilii  XXXII,  r«wrs.XlV.  Stumpf,  Acta 
Mag.  128,  m.  127.  S49 
Mainz  hält  es  genehm,  dass  das  nonuenkloster  St.  Peter  zu  Kreuznach,  gelegen  auf  dem  erbgut  des 
Wolfram  von  Stein  und  Sifrids  seines  söhne»,  fortan  seiner  vogtei  ledig  anter  kaiserlichem 
schütz  stehe,  and  gestattet  demselben  die  freie  wähl  seines  propstes.  Z.:  Lupoid  bwcbof 
v.  Worms,  Otto  bischof  von  Speier,  Sigard  abt  v.  Lorsoh,  Ileiurich  domdeohant  zu  Mainz, 
Robert  eustos,  Sifrid  propst  zu  St.  Peter,  Prepositiuus  Schulmeister,  Gottfried  oantor,  Wort- 
win  propst  zu  Aschaffenburg,  Gottfried  dompropst  zu  Wirzburg,  Johannes  propst  zu  Fritzlar, 
Gorwich  zu  St  Sever  in  Erfurt,  Ludger  deohaut  zu  St.  Maria,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban, 
lletzecbin  abt  zu  St.  Ja<»h,  Juifred  abt  zu  Bleidonstatt,  Philipp  abt  zu  St  Disibodeuberg, 
Didebus  abt  zu  Spanheim;  die  laien:  grafBoppo  von  Wertheim,  graf  Walram  von  Nassau, 
Heinrich  von  Hagenau,  Gottfried  von  Eppenstein,  Conrad  Vitzthum  von  Aschaffenburg, 
Rembudo  von  Bingen,  Arnold  der  rothe,  Dieter  Schultheis»,  Ludwig  vom  Hohenhaus,  Eim- 
bricho  und  Arnold  «Ahne  des  Winzo,  Giselbert  und  Etnbrioho  v.  RUdesheim.  A.  Magunii« 
14  kal.  Dec.  1196,  ind.  15.  Acta  elect  XXXVI,  exil.  XXXIII?.  revers.  XIV.  Würdt- 
wein,  Monast  palnt.  V,  312;  Bodmann,  Rheing.  Altorth.  242,  note  f;  Beyer,  Mittel- 
rhein. Urkb.  II,  200.  —  Vergl.  Schliephake,  G.V.Nassau.  I.  370;  Görz.Mittelrhein. 
Rog.  II,  213,  nr.  778;  Lehmann,  G.  d.  Bargen  d.  liayer.  Pfalz.  IV,  54.  360 
Da-  domcapitel  zu  Mainz  bourkuudet  den  verzieht  des  propstes  Sigfrid  von  St  Peter  in  Mainz, 
domgemäss  dieser  den  canonikern  seines  klosters  .  mediante  favore  et  petitione  Dotuint  nri 
Cunradi  Arohiopiscopi  ■  das  patrouatsrecht  der  kircho  zu  Eltville  und  die  aus  jener  kirehe 
messenden  gefalle  überlassen  hatte.  A.  MCLXXXVI,  ind.  13,  IUI  kal.  Dec  Würdt- 
wein,  Diow.  Mog.  II,  3-il.  —  Vergl.  Zaun,  Beitrage  z.  Gesch.  des  Landoapitels  Rhein- 
gau. 31.  351 
sohliesst  mit  mehreren  fürateu  eine  Verbindung,  um  den  plan  k.  Heinrich's  VI,  das  deutsche 
kaiserthum  erblich  zu  maohon,  zu  vereiteln;  die  Verschwörung  wird  zwar  entdeckt,  aber  der 
kaiser  giebt  doch  seine  absieht  auf.  Cum  multa  igitur  alacritatc  aeeeptis  ab  eo  regalibus, 
quia  dominus  Conrad-is  Moguntinae  sedis  aeus,  cum  prineipibus  Saxonia«  conspirarat  ad- 
versus  irnperatoretn,  quod  ipse  petiverat  ab  üsdem,  ui  suocessio  imperii  ad  haeredes  suos 
transiret,  eiusdem  electi  ordinatio  aliquautulum  est  protracta.  Sed  idem  eleotus  nuncium, 
qui  couspirationis  inter  principe«  [literas]  tuüt,  cum  eisdem  literU  captivavit :  quibus  irapo- 
ratori  ostensis.  ipse  sicut  vir  sapiens  et  discretus,  petitiouem  porrectam  prineipibus,  relaxavit. 
(Jesta  episoop.  Halberst  in:  M.  G.  SS.  XXIU,  III.  —  Vergl.  Ficker,  De  Uenrici  VI. 
iiup.  cunatu  olectidam  regum  in  imperio  Rom.-German.  suoce»sionem  in  hereditariam  mu- 
tandi.  (Köln  1850.);  May,  Erzb.  Conrad  I.  von  Mainz.  153;  Toeche,  Kaiser  Heinrich  VI. 
S.  396 — 417,  dann  439 — 444,  behandelt  diese  für  die  verfassungsgeschiohte  so  bedeu- 
tungsvolle frage  sehr  gründlich,  allein  was  er  S.  416  note  l  und  S.  555  gegen  F  ick  er 
bemerkt,  scheint  uns  nicht  berechtigt.  Vgl.  Beilage  X  ('S.  587  -592),  wo  die  einschlägige 
quellenliteratur  aufgeführt  ist  352 
Frankfurt  :  Versammlung  von  forsten,  welche  den  dreijährigen  Friedrich,  söhn  k.  Heinrich's  VI,  zum 
kmiig  wühlen.  (Imperator)  iter  cum  magna  indiguatione  versus  Syciliam  movit.  Intorea  in 
Theulonicis  partibus,  mediantibus  Cunrado  Maguntino  archiepiscopo  et  duoe  Suevie  Phi- 
lippo,  omnes  lere  principe-«  prestito  iuramento  fil  tum  imperatoris  in  regem  elegerunt  Annal. 
Argentin.  in:  Böhmer,  Fout.  III,  90.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  167.  (Ann.  Marbac)  —  Vgl. 
Abel,  K.  Philipp.  28;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  443  u.  444;  Schirrmacher,  Die 
Entstehung  d.  Kurfürstenoollegiums.  18  u.  50.  358 
bestätigt  verschiedene  Verfügungen  de«  propstes  Burcbard  v.  Jechaburg  in  ThQringou,  nament- 
lioh  in  bezng  auf  die  Testamente  der  dortigen  canoniker.  Z. :  die  pröpste  Ortwin  v.  St.  Victor 
in  Mainz,  Johann  von  Fritzlar,  Gumbert  von  Geismar;  die  capl&ne:  Arlenianus,  Ludwig. 
Wernher,  Ludolf,  Hermann,  Giselbert  Albert;  die  grafen:  Heinrich  v.  Schwarzburg,  Lam- 
bert von  Gleichen,  Erfo  von  Beilstein  und  Fripinus  Burchardus;  die  ministerialen;  Berthold 
Vitzthum,  Dietrich  cämmerer,  Helwioh  von  Rusteberg  und  dessen  brnder  Heidenreich  Vitz- 
thum, Einrichu  schenk  uud  dessen  schwager  Conrad  truchsess,  marschalk  Cunrad.  mclxxxv  (?) 
Würdtweiu,  Diplom.  Magunt.  I,  115  mit  dem  unrichtigen  jähr  1186;  Schalles,  Dir. 
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dipl.  II.  324.  —  Stumpf,  Acta  Mag.  119  weist  in  der  aumerkung  darauf  hin,  dass  diese 
Urkunde  in  das  jähr  1196  gehört;  Tet  tau,  üeber  die  Aechtheit  der  Stiftungsurk.  d.  Kl. 
Völkenrode,  in:  Ztachr.  f.  Tour.  G.  VIII,  275  und  Tettau,  Beitr.  zu  den  Regesten  der 
Grafen  v.  Gleichen,  in:  Miub.  d.  Ver.  f.  d.  G.  v.  Erfurt.  V,  154  wieder  z.  j.  1186.  354 
erlaubt  dein  Sibodo  von  Zimmern,  dass  er  die  güter  in  Dörrlesberg  (bei  Wertheim),  die  der 
pfalzgraf  von  dem  domstift  Mainz  zu  leben  trug,  der  kirohe  tu  Bronnbach  schenken  dürfe, 
wenn  der  pfalzgraf  zustimme.  A.  1196.  Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  de« Oberrbeina.  II,  296. 
u.  IX.  46;  Stumpf,  Acta  Mag.  130;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  215,  nr.  784.  355 
Mainz     j  Sy  node.  Gestattet  (in  sancta  synodo Moguutina)  den  ministerialen  seiner  kirche,  dem  bene- 
dictinerkloster  b.  Marie  in  Haina  (Aulesburg  —  Owelsburg)  und  dessen  abt  Gottschalk  ihre 
allodialgüter  zu  geben.  Z.:  aus  der  synode  in  Mainz:  Conrad  propst  in  Mainz,  Heinrich 
decbaut,  Rucher  custos,  Gottfried  cantor;  die  pröpste  Sifrid  zu  St.  Peter,  Wemher  zu  St. 
Stephan,  Wortwin  zu  St.  Victor;  die  äbte:  Heinrich  von  Su  Alban,  Hezechin  v.  St  Jaoob, 
Philipp  von  St.  Disibodenberg;  die  capell&ne  unserer  curie:  Bnraeran  priester,  magister 
Hndolph  und  Hermann  notar;  die  grafen:  Symon  von  Techneburg,  Werner  von  Witte- 
kindestein; die  wllen:  Gottfried  von  Hasthesvels,  Helias  von  Bruninghusen :  Sifrid  v.  Hei- 
ligenl-erg;  die  ministerialen  dermainzerkirche:  Dudo  cÄmmerer,  Embrioo  Vitzthum,  Diether 
Schultheis«,  Thiricus  von  Appold  schenk,  Cincho  marscbalk.  A.  1196,  ind.  14,  elect. 
XXXV..  exil.  XXXIII?,  revers.  XIV.  Jongel  in  us,  Notitia  abbatum  ord.  Cist.  III,  67; 
Kuchenbecker,  Ana).  Haas.  II,  344;  Hartzheim,  Conc.  German.  IU,  403.  356 
incorporiert  dem  von  ihm  lwsonders  geliebten  kl.  Ilbenstadt  (Elvenstat)  wegen  dessen  fröm- 
migkeit  und  gastfreiheit  die  pfarrkirche  zu  Södel  (Sothle).  Z. :  Lupoid  bischof  von  Worms 
und  Otto  bischof  von  Speier ;  Sifrid  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Heinrich  domdechant, 
Rucher  custos,  Prepositinus  scbolaster,  Gottfried  cantor,  Heinrich  von  St.  Alban  u.  Hezelin 
v.  St.  Jaoob  äbte ;  Gottfried  dompropst  zu  Wirzburg,  Wortwin  propst  zu  St  Victor,  Walrab 
graf  von  Nassau,  Heinrich  graf  von  Wegebach,  Werner  von  Bolanden,  Wolfram  rheingraf, 
Embrico  Vitzthum,  Diether  Schultheis«  iq  Mainz.  A.  1 196,  ind.  14,  elect  XXXV,  exilii 
XXXIII?,  revers.  XIV.  Gudenus,  Cd.  331 ;  Wardt  wein,  Notit.  de  abb.  Ilbenst.ÖI. 
—  Vergl.  Mader,  Nachr.  v.  Friedberg.  I,  260;  Remling,  G.  d.  Bischöfe  von  Speyer.  I, 
417;  Nachrichten  Ober  die  klöster  des  Praemonstratenser  Ordens,  in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f. 
d.  Niederrhein.  1,  176;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Starkenburg  und  Oberhesseu.)  L, 
146;  Lehmann,  G.  d.  Burgen  d.  bayer.  Pfalz.  IV.  54.  J67 
bflehnt  den  erbschenken  der  tnainzer  kirche,  Simon  vou  Tecklenburg  (nicht  Tockeneburg  oder 
Toggenburg;  vergl.  G.  Frhr. Schenk  z.  S.  in:  Correspondenzblatt  der  deutschen  Geschichts- 
vereine. 1876  Nr.  9,     75  gegen  Schunok  und  Bodmann)  um  so  lieber  mit  dem  schenken- 
amt,  je  wirksamer  die  hüte  war,  mit  der  er  ihm  zur  zeit  der  noth  an  der  spitze  einer  be- 
waffneten schaar  zur  seile  gestanden.  Da  es  demselben  doch  zu  lästig  sein  würde,  den  ihm 
gebührenden  zehnten  aller  weineinkünfte  der  niainzer  kirche  zu  erheben,  so  weiset  er  ihm 
statt  dessen  40  wagen  wein  auf  den  bof  zu  Lahasteiu  an.  Z. :  die  pröpste. :  Conrad  dom- 
propst,  Sifrid  zu  St.  Peter,  Wember  zu  St  Stephan,  Ortwin  zu  St.  Victor;  Heinrich  dom- 
dechant Ruther  cu&tos,  Goltfrid  cantor;  die  äbte:  Heinrich  von  St  All  »an,  Hezclin  von 
St.  Jacob,  Philipp  et  ....  S.  Thisibodi  et  capellani  oostre  curie  ....  icus  et  Her- 
mann notare;  die  grafen:  Heinrich  pfalzgraf,  Bertold  von  Katzenellenbogen,  Wemher  von 
Wittgenstein,  Albert  von  Sponheim;  die  edlen  Sifrid  von  Heiligenlwrg,  Helias  von  Brung- 
busen,  Furrat  von  Wirbach  und  Godebold,  Wolfrain  rheingraf,  Dudo  cammerer,  Embrico 
Vitzthum,  Heinrich  von  Scherstein,  Tyricus  schenk,  Embrico  Fuchs,  Diether  Schultheis*, 
Ludwig  von  Hohenhaus,  Conrad . . .  marschall.  A.  1 196 .  .  .  .  nre  ad  Mog.  archiep.  XXXV, 
....  reditus  quarto  deeimo.  Schunck,  C.  d.  Mog.  nr.  1.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  S.  591,  note  q;  Rhein.  Antiquar.  II  Abthlg.  IV.  38;  Gebele,  Gesch.  der  Stadt 
Lahnstein,  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  I,  Heft  II  u.  III,  120;  Scriba,  Regesten. 
III,  nr.  5166;  Görz,  Mittelrbein.  Reg.  II,  208,  nr.  760.  358 
gestattet  (d.  gr.  Mog.  aeus)  im  natneu  des  papstes  dem  abt  Udalrich  von  Limburg  und  dessen 
nachfolgen*  an  hohen  festlagen  den  gebrauch  der  mitra.  Z.:  die  pröpste  Conrad  dompropst 
von  Mainz,  Sifrid  zu  St.  Peter,  Werner  zu  St.  Stephan ;  Heinrich  domdechant  von  Mainz, 
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Rucher  custos,  Praepositinus  scholaater,  Gottfrid  cantor;  die  übte:  Heinrich  tu  St.  Alban, 
Hezechin  zu  St  Jacob,  Philipp  v.  St.  Disi  Kalenberg;  die  hofcapellane:  Cnnamann,  Gerous 
und  Hermann;  die  laien:  Werner  graf  von  Withekindestein  (Wittgenstein),  Albert  graf 
toii  Spanheim,  Uudo  ciiramerer,  Euihrico  Vitzthum,  Tbiricus  von  Appold  schenk,  Stöger 

1  truchsess,  Diether  Schultheis  zu  Mainz  und  viele  andere  cleriker  und  laien.  A.  1196,  elect. 
XXXV.  exiliiXXXlll?.  revers.  XIV.  Würdtwein,  Monast. Palat.  I,  101;  Görz,  Mit- 
telrhein. Reg.  II,  208,  nr.  759.  359 

beurkundet,  das»  der  freie  Arnold  den  brüdern  der  heil.  Maria  in  Otterberg  12  mausen  in 
Gudinbach  und  in  Heinwilre  zu  ihrer  Unterhaltung  geschenkt  habe.  Z.:  Sifirid  propst  zu 
St.  Peter,  Heinrich  domdechant,  Godifrid  cantor,  Walram  graf  von  Nassau,  Emicho  rauh- 
graf  und  »ein  söhn  Conrad,  Wernher  von  ßolant  und  nein  bruder  Philipp,  Wulfram  rhein- 
graf,  Godebold  von  Wierbach,  Emicho  vit/thum,  Conrad  Scado.  Ind.  14,  elect.  XXXV, 
exil.  XXXIII?,  revers.  XIV.  Aus  Kindlinger  137,  56.  (Böhmer'«  M.  S.)  360 

beurkundet  die  ahsonderung  der  kirche  in  JosWcb  (Gonbach)  von  der  seit  den  Zeiten  k.  Otto 
des  jungem  dem  Siephansstifte  in  Mainz  gehörigen  kirche  zu  Schlossborn  i'Bume)  und  deren 
selbststand igmachung  als  pfarrkirche.  Z.:  Conrad  propst  in  Mainz  und  Frankfurt,  Heinrich 
domdechant  in  Mainz  und  propst  in  Bingen,  Rugger  domoustos  in  Mainz  und  propst  zu  St. 
Johann,  Gottfried  dorncantor.  Friedrieb,  Heinrich,  Eherhard,  Conrad  archipresbyter,  Adel- 
bert, Heinrich  keltner,  und  die  übrigen  domeanoniker,  Cunemann  und  Regenfrid  capelläne; 
Conrad  deoan  zu  St.  Peter,  Theoderich  cantor,  Gottfried,  Arnold,  Conrad  und  die  übrigen 
canoniker  derselben  kirche;  Heinrich  dechant  zu  St.  Stephan,  Wernher  soholaster,  Walther 
cantor,  Dagemar,  Conrad,  Einbricht)  kellner,  Endwig,  Baldernar,  Friedrich  und  die  übrigen 
canoniker  dieser  kirche;  die  laien:  graf  Walrain  von  Nassau.  Dudo  cammerer  in  Mainz, 
Etnhrico  Vitzthum,  Regenbod  von  Bingen,  Conrad,  Berthold,  Arnold,  Herburd  u.  Embricho. 
A.  1 196,  ind.  14,  elect.  XXXV,  exil.  XXXI,  revers.  XIV.  Joannls,  R.  M.  II,  526: 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  II,  84.  —  Vgl.  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  369.  361 

bestätigt  dem  kl.  Marienraünster  zu  Worms  in  der  vorstadt  wegen  dessen  grosser  bedürftigkclt 
die  Schenkung  der  kirche  zu  Haslach  (hasela),  welche  die  äbtissin  desselben  klosters  (Sophie) 
duroh  die  band  des  bischofs  von  Worms  mit  Zustimmung  des  dortigen  domkapitels  gemaobt 
hat.  0.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  133.  —  Vgl.  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  II,  302,  anmerkg.  8; 
Scriba,  Regesien.  Starkenburg.  Zweites  Ergänzungsheft  v.  Wßrner.  S.  1,  nr.  9-  362 

AbtGuibt-rtvonGeiubloux  lobt  ihn  in  einem  an  ihn  gerichteten  briefe,  weil  er  sich  zur  partei 
des  rechtmässigen  papstes  Alexander  Hl  gehalten  und  weder  durch  Versprechungen  noch 
drohungen  habe  bewogen  werden  köunen,  von  demselben  abzulassen.  (Completum  in  Vobis 
videuius  —  dum  spreiis  pertinacissimis  defensoribus  iniqui  scismntis  sub  Octauiano  Pseudo- 
papa  oonflatt,  cujus  gressos  in  lubrioo  positi  videbantur,  ad  iustas  partes  Alexandri  Catho- 
lici  Pontificis,  cujus  pedes  Deus  supra  petrara  statuerat,  contempto  honore  tanti  Archiepi- 
scopatus  conecssistis.  Retrabeliat  enim  Vos  Imperator  —  pol Tuwus  paoem  et  securitatem, 
nec  magis  dicens  Vos  timere  debere  de  amissione  dignitatis  Pontiftcii  Veatri,  quam  Ipsum 
de  euulsione  Imperialis  Corone:  Instubaut  etiam  Principe»  liegui,  quorutn  minima  pars  con- 
sanguinei  Vestri,  dissuadenles  transitum,  asserentes,  electionem,  quam  tuend  am  Imperator 
suseeperat,  nullateuus  posse  infirmari,  spondentesque,  iu  umnibus  periculis  et  necessitatibus 
se  Vobis  astituros  in  auxilio  oportuno.  Vos  autem  in  nullo  bis  motus  —  aduersus  otnnes 
eorum  iuoantationes  cordis  aures  laudabiliterobturast'is.)  Hierauf  beklagt  der  briefschreiber 
das  unglück  des  b  ran  des,  das  den  mainzer  dorn  betroffen,  (vgl.  unten  nr.  405) 
nachdem  der  erzbisebof  seinen  sprenge!  verlassen  hatte,  und  schildert  den  schlimmen  ein- 
druek,  den  die  Verwüstung  des  dorne«  auf  ihn  gemacht,  so  oft  er  denselben,  von  Ruperta- 
berg  nach  Mainz  kommend,  gesebeu  habe.  Die  erhebung  des  erzbisebof*»  Christian  geisselt 
er  als  einen  act  der  Ungerechtigkeit,  erwähnt  dann  die  berufuug  Konrad's  durch  den  papst 
und  den  kaiser  auf  den  erzbischOflichen  sitz  von  Salzburg  und  fügt  hieran  eine  Schilderung 
von  dem  jubel  bei  Konrad's  zurückfuhrung  nach  Mainz.  Endlich  richtet  er  an  diesen  wort« 
der  warnnng,  die  absieht  einer  zweiten  fahrt  nach  Jerusalem  aufzugeben  und  ermahnt  ihn, 
statt  dessen  der  Wiederherstellung  des  domes,  die  sein  Vorgänger  vernachlässigte,  seine 
tbätigkeit  zu  widmen,  i  Propter  hec,  inquain,  omuino  consultius  agere.tis,  si  hac  secunda 
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ex|ieilitioue,  ad  quam  Vos  preparatis,  «»nissa,  ad  hoc,  quod  Vobis  special  iter  iucurabit  et 
ad  quod  Vos  et  etas  et  irobecillilas  corporis  impellit,  videlicet  ut  non  ad  hanc  .  .  .  .  sed  ad 
illatn  supernwn  Iherusalem  .  .  .  expetendam  et  obtinend&m  utiliter  intenderetis  etc.)  Gu- 
denus,  C.  d.  V,  1104;  Schneider,  Baueesct .  d.  Mainzer  Domes.  17.  (Organ  f.  christL 
Kunst.  1870  nr.  Ii  u.  12.),  recensiert  von  Will  im  Bonner  theol. Literaturbl.  1871  nr. 20 
S.  646  mit  rücksicht  auf  die  Chronologie  obigen  briefes.  —  Von  Guibert  v.  Gembloux  finden 
sich  19  handschriftliche  briefe  in  der  burgnndisohen  hibliothek  7.u  Brüssel,  von  denen  einige 
an  die  erzbisoböfe  Konrad,  Christian  und  Sigfrid  II  von  Mainz  gerichtet  sind.  Vgl.  Da  h  I, 
Die  heil.  Hildegard,  in:  Quartal bl.  d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  III  Jahrgang, 
lieft  I,  31.  —  Das  nämliche  oben  angeführte  lob  findet  sich  in  einem  briefe  Guiberte, 
welcher  fälschlich  als  an  den  erzbischof  Sigfrid  II  von  Mainz  gerichtet,  bezeichnet  wird, 
(Dieser  irrthum  findet  sich  auch  Reg.  Mog.  I,  S.  196  nr.  75.  Vergl.  Varrentrapp,  Zur  G. 
d.  deutsch.  Kaiserzeit,  in:  Sybel's  bist  Ztsch.  ßd  47,  S.  418,  note  1.)  während  er  gemäss 
seines  inhalts  zweifclsohue  an  Konrad  geschrieben  wurde.  Wenn  sich  Guibertus  in  dem- 
selben einführt  als  „  huiuilisquondam  abbas  (reiublaceni*  ooenobii  nunc  simples  monaohus", 
so  würde  dies  allerdings  auf  eine  spätere  zeit  hinweisen,  da  Guibert,  welcher  i.  j.  1 194  abt 
von  Gembloux  wurde,  erst  nach  sehn  jähren  dieser  wurde  entsagte,  liier  muss  alter  doch 
wobl  der  iuhall  den  ausscblag  geben.  Im  text  heisst  es  nämlich:  ,  Reliquislis  tenebras  et 
ad  luoem  transistis,  dum  spretis  pertioacissiinis  defeusoribus  iniqui  schismatis,  ad  justas 

parte«  catholici  poutificis  Alexandri  acceasistis  etc.  de  amitteudo  episcopatu  in  nullo 

diftisus,  spontaneum  patriae  pra»tulistis  exilium*  etc.  Marlene  et  Durand,  Vet.  SS. 
coli.  I,  941.  363 

ermahnt  den  Kiterhard  von  Merlau,  welcher  guter  der  kirche  zu  St.  Johann  in  Mainz  gewalt- 
sam sich  zugeeignet  hatte,  von  dieser  gewalttbat  abzulassen;  da  dieser  aber  davon  nicht 

abliess,  und  auch  auf  mehrmalige  an  ihn  ergangene  Vorladungen  (Commonitus  a 

domino  nostro  arcbiepUcopo  etc.)  weder  erschienen  war,  noch  einen  bevollmächtigten  gesandt 
hatte,  so  wurde  er  auf  einer  diöcesan-synode  zu  Mainz  mit  dein  kirchenbann  belegt  (in  ge- 
nerali Moguntina  synodo,  episoopis,  abbatibus,  prepositis,  clericis  et  layeis  datam  in  eum 
aententiam  approbantibus,  exstinetts  candelis  anathematizatus  est).  Nach  seinem  tode  wurde 
er  zu  Wirberg  begraben,  auf  betreilten  der  canoniker  von  St.  Jobann  aber  aus  dem  kirch- 
hofe  entfernt,  und  erst  mit  erlaubniss  des  crzbischols  (indulgente  domino  aeo)  wieder  dahin 
gebracht.  Da  aber  die  versprochene  genugthuung  niuUt  erfolgte,  wurde  das  interdict  über 
die  kirche  verhängt  (auetoritute  aj>o-stoliea  et  doinini  nostri  aei  nos  a  divinis  oessare  fece- 
runt).  —  Enthalten  in  der  urk.  des  propsts  Bernhelm  von  Wirlwrg  dd.  1199.  Würdt- 
wein,  Dioec.  Mog.  III,  354  mit  dem  unrichtigen  datum  ll'JO,  «was  sich  schon  aus  dem 
Umstände  ergiebt,  dass  die  Bannbulle  vom  Jahre  1197  ist,  welche  jener  Wirberg-Merlauer 
Urkunde  vorausgegangen  sein  muss*.  Glaser,  Zur  Gesch.  d.  Kl.  Wirberg.  S.  10.  (Pro- 
gramm des  Gymn.  z.  Giessen.  1856  )  564 

giebt  (Mogunl.  aeus  et  Sabinensis  episcopus)  allen  zur  gratschaft  Mechtilshausen  gehörenden 
kund,  »quod  ad  petitionem  nostram  seren.  domin.  noster  Romanorum  imperator  Semper 
augUBtus  et  rexSiciüc*  [Heinrich  VI]  dem  freien  herrn (Jotfrid  [II]  von  Kpp»tein  den  blut- 
bann über  diese  grnfschatl  verliehen  halte.  Joannis,  R  M.  I,  625.  Tab.  geneal.  note  a; 
Senckenberg,  Sei.  jtir.  II,  689  nenut  als  aussteller  dieser  Urkunde  ,  Sigefridus  D.  G. 
Magnat,  aeus  et  Sabinensis  episcopus*,  was  ein  offenbarer  irrthum  ist,  denn  Sigfrid  II  war 
nur  cardinalpresbyter  der  kirche  der  hl.  Sabina  (vgl.  W  i  n  k  e  I  m  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben. 
1,  453,  note  1)  und  Sigfrid  III,  welchen  Senckenberg  in  der  Überschrift  der  Urkunde  auf- 
fuhrt, war  auch  niemals  „Sabinensis  episcopus".  Der  von  Senckenberg  durch  die  Ver- 
wechselung von  Konrad  mit  Sigfrid  und  durch  die  angäbe  der  jahrzahl  (1212)  vorschuldete 
irrthum  schleppt  sich  durch  die  ganz«  unten  verzeichnete  litcratur  fort,  so  dass  ausser  der 
Urkunde  Konrads  auch  noch  eine  Sigfrid's  II  von  1212  bei  Bodinanu  a.  u.  a.  o.,  beiSobaab 
a.  a.  oo.  und  bei  Vogel  a.  a.  o.  erscheint.  —  Vergl.  Bodmann,  Rüting.  Altertb.  602, 
welcher  nach  W-nck,  Hess.  I^andesg.  II,  519,  note  c  irrthümlich  Joannis  11,  925  citiert, 
welchen  fehler  Schaab,  G.  d.  Stadl  Mainz.  III,  156  wiederholt;  Schaab,  Kostheim  bei 


Mainz,  in:  Archiv  f.  Uess.  G.  1,  :'.52;  Vogel,  Nachrichten  Über  die  Burg  Sounenberg.  in: 
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;  bestätigt  (,sanctae  crucis  bumilis  miles*)  den  auf  seinen  rath  von  dem  domcapitel  zu  Mainz 
11U6  Nov.  28  beurkundeten  verzieht  de*  propsles  Sifrid  v.  St.  Petvr  in  Mainz  (Würdt- 
wein,  DioPcMog.  II,  :i4 1 l,demgemäss dieser  deu  CAi.onikem  seines  klosters  das  patronats- 
recht  der  kirche  zu  Eltville  und  die  aus  jener  kirche  fliessenden  gefalle  überlassen  hatte. 
(Die  urk.  Sifrid's  ist  von  St.  Peter  1 196,  IV  kal.  üec.  ausgestellt  und  das  original  der 
Urkunde  erzbischof  Konrad's,  das  früher  in  üarmstadt  war,  befindet  sich  nunmehr  in  Cbb- 
lenz.).  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  II,  342.  O.  o.  u.  d.  —  Papst  Coclestin  bekräftigt  die 
Urkunde  des  propstes  Sifrid  ain  2l*.  Mirz  1197  (Jaffö,  Reg.  pontif.  nr  10638),  indem  er 
auf  die  bestätigung  de*  mainzer  erzbischofs  hinweist.  i„.  .  .  de  assensu  ven.  fr.  n.  Mag.  aei 
Sabin,  episoopi.  •)  —  Vgl.  Mone,  Ztscb.  f.  G.  d.  OI*Trueins.  X,  444;  Zaun,  Beiträge  z. 
G.  d.  Landcapitels  Rbeingau.  31-  366 

tritt  an  der  spitze  eines  grossen  heeres  die  seereise  nach  Palästina  an  

Preparantur  etiain  naves  et  cetera,  quae  Theutonicis,  qui  superiori  anno  cruces  assumpse- 
rant,  ad  transfretandum  erant  necessaria.  Quibus  prefecit  aeum  Mog.,  virum  prudentissi- 
mum  Sigcb.  Contin.  Aquieinot  in:  M.  G.  SS.  VI,  433;  Hiisdem  diebus  tertia  expeditio 
transmarina  inota,  multos  nostraruni  partium  prineipes  ad  Hicrosolymitanum  iter  cum 
multis  aliis  aocemlit.  Inter  quo»  primatum  habebant  venerabilis  Maguntinensis  archiepi- 
scopus Counradusnecnon  et  Cunruduscancellarins.  episcwpu*  Herbipolensls  illustres.  Ottonis 
Frising  Contin.  Sanblas,  in:  M.  G.  SS.  XX,  326  und  Böhmer,  Font.  III,  626;  Chuon- 
radus  Mog.  aeus,  aliaruin  quoque  eoclesiaruin  episcopi . .  .  terram  repromissionis  cjm  infi- 
nita  multitudine  ohristianorum  intraverunt,  preliaturi  contra  eos,  qui  eain  devastaverunt  et 
loca  saneta  destruxerant.  Ann  Mellic.  in:  M.  G.  SS.  IX,  506;  Chunradus  Mog.  aeus  ver- 
nali  tempore  cum  multis  de  Franconia  et  partium  Reni  iueolis  Jerusalem  profectus  est. 
Contin.  Garst,  in:  M.  G.  SS.  IX,  f>94;  Anno  domini  1196  imperator  Henricus  expedttio- 
nem  parat  in  Siciliam  et  de  Alemannia  infinita  virorum  milia  securn  trahit.  —  Per  totmu 
imperium  ingens  fit  motio,  et  Um  de  episcopis  quam  de  prinoipibus,  in  quibus  archiepi- 
scopus Moguntinns  et  dux  Saxoniae  emineltant,  Jnerosolimitani  itineris  voto  se  obligant. 
Roterti  can.  S  Mariani  Autissiodorensis  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XXVI,  257;  1197.  Archi- 
epUcopus  Maguncie  com  multitudine  Alemannorum  et  cum  rege  Hungarie  et  regina  pro- 
fectus est  in  Paleslinam  contra  Sarracenos,  et  obttnuerunt  Barut  et  quosdam  alias  urbes  et 

regem  ohristianorum  creaverunt  Hamerinum  Ex  Annalibus  Gerametioensibus,  in: 

M.  G.  SS.  XXVI,  509;  Archiepiscopus  Mogantinus  Chunradus  maxima  pars  expeditionis 
Dei  gratia  cum  suis  commilitonibus  mare  transiturus  tendit.  Contin.  Lambac.  in:  M.G.SS. 
IX,  556;  Chounradus  Mogunt  aeus  cum  exercitu  signatorum  sanetae  crucis  transtretavit. 
Contin.  Admunt.  I.  c  588.  Cbnnradns  Moguntinus  arebiepiscopu*  profectus  est  Jerosolimam 
circa  nativitatetn  Domini.  Contin.  Claustroneob.  sec.  I  c.  620;  Seounda  expeditio  ad  Hie- 
rusalem,  cui  interfunrunt  Chounradus  Mog.  ep.  etc.  Chounradi  Schirensis  annal.  in:  M. 
G.  SS  XVII,  631  und  Böhmer,  Font.  III,  515;  Conradus  Mogontmus  episcopus  mul- 
tique  alii  Jerusalem  adierunt.  Ann.  Schefftlar  in:  M  G.  SS.  XVII,  337  und  Quellen 
u  Frört  II,  378;  Post  haec  coneepit  idem  archiepiscopus  transfretarc  et  de  manibua  Sar- 
racenorum  eripere  terram  saneta m  atque  restituere  cidtui  christiauo.  Se  ipsuin  et  alios 
multos  cruce  signavit,  mare  transivit,  tere  tribus  annis  militans  Domino  in  partibus  trans- 
marinis.  Christiani Chron. Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  267;  Jafle,  Mon.  Mog.  695  und 
M,  G.  SS.  XXV,  246.  1197.  Cunradus  Mogontinus  archiepiscopus  in  mense  Januarii  iter 
dominice  crucis arripiens,  multis  sibi  signatis  sociatis.  valedicens  imperatori  in  Appulia,  inde 
tiavigavit  Acoaron  Chron.  Sampetr.  in:  Gescbqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  45;  Fuerunt 
autem  Theutonioi  principales  ad  procioctum  saneti  itineris  magnates :  ConraduB  Moguntinus 
aeus,  Hermannus  Saxonie  comes  palatinus  et  Thuringie  lantgravius,  Theodericus  comes 
Missnensis  marchio  futurus  etc.  Historiae  (Ann.)  Reinbardsbr.  in :  Thür.  Gesehiebtsqq.  I, 
80;  Fodem  anno  Henricus  Romanornm  imperator  magnum  exercitum  misit  in  terram  Suliae, 
sub  prineipibus  Maguntino  aeo,  et  Henrico  duoe  Saxoniae  etc.  Roger  de  üoveden.  ed  Slubbs, 
IV,  25.  Vergl.  Scriptores  rer.  Prassic.  I,  223,  uote  8.  —  Als  Stellvertreter  Konrad's  in 
geistlichen  Sachen  während  seiner  reise  naoh  Palästina  fungierte  der  bisebof  Helmbert  von 

Havelberg  ,  dominus  Helmbertus,  Havelbergensis  episcopus,  in  Mogunciana  dioeoesi 

vioem  geren*  epLsoopalem  lamlgravium  vinoulisanathematisahsolvit.  Historiae  (Ann.)  Rein- 

14* 
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hardsbr  in:  Tbiiring.  Geschqq.  I,  86.  Die  gesohäfte  des  reich*  versahen  für  Konrad  die 
erzbischöfe  Ton  Cöln  und  Trier.  Huic  colloquio  intererat  Adolphus  Coloniensis  aeus;  Con- 
radus  Mogontinus,  qui  quidem  presentialiter  aberat,  transmarinis  negotiis,  ut  predictum  est, 
occupatas.  cuiiis  vioein  in  omnibu*  negotiis  ordinandis  ipse  Coloniensis  tenebat,  nec  minus 
domnus  Treverensis  t&libus  se  negotiis  non  absentabat  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G. 
SS.  XXI,  213.  Es  ist  also  angenau,  wenn  Röbricbt,  Beitr.  z.  G.  d.  Kreuzzüge  IL,  355 
bemerkt,  dass  Konrad  seine  diöcese  dem  erzbiscbof  von  Cöln  übergeben  habe.  367 

Piacenza  und  durchzieht  mit  seinem  beere  Piacenza  und  Verona.  Qui  [exercitus]  mense  Januarii  proximi 
Verona         sequentis  transivit  per  Plaoentiam  et  Veronam  et  ivit  in  Apuliaiu,  causa  eundi  ultra  mare. 

j     Ann.  Piacent.  Guelf.  in :  M.  G.  SS.  XVIII,  419.  SftS 
Lit.  ian    j  Papst  Coelestin  III  schreibt  dem  abte  Burgard  von  Ebersberg  (Diöc  Krising->,  er  gewähre  ihm 
und  seinen  nacbfolgcrn  auf  bitten  des  erzb.  Konrad  v.  Mainz  den  gebrauch  von  mitra  und 
ring.  D.  Laterani,  kal.  Feb.,  pontif.  nri  a.  6-  Pflugk-Harttung,  Acta  pont.  Roman. 
;    inedita.  I,  37i>,  nr.  444.  8«» 
Apiilit  n    |  trifft  mit  dem  kreuzheer  iu  Apulien  ein,  verabschiedet  sich  daselbst  von  dem  kaiser  und  fährt 
dann  zur  see  nach  Accon.  Archiepiscopus  Qnnnradus)  Maguntiensis,  Manegoldus  abbas 
Cbremsmunsterensts,  cum  parte  magna  crueifixorum  mare  transituri,  secus  Apuliam  con- 

veniunt.  Cuutin.  Cremifan.  in :  M.  G.  SS.  IX,  549 ;  Cunradns  valedinens  imperatori 

in  Appulia,  inde  navigavit  Accaron.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,45. 
—  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  459.  370 

Bischof  Heinibert  von  Havelberg  beurkundet,  da**  er  im  auftrage  des  erzb.  Konrad  v.  Mainz 
(auctoritaVe  dorn.  Conrad i  venerab.  Mogunt.  aei.  l  die  Johfinnisciipelle  in  Kerpsleben  einge- 
weiht habe.  A  1197,  ind.  15,  6  kal.  Aug.  Rein,  Thuring.  sacra.  1,  71;  Stumpf,  Acta 
Mog.  133.  371 

nimmt  theil  an  den  kämpfen  gegen  die  Saraccnen.  Episoopus  Moguntinus  (Conradus  I)  et  dux 
Lotharingiae  et  lantgravios  et  palatinus  coraes  et aliimulti  principe» cum  quibusdam  signatis 
mare  transeuntes,  solo  suo  adventu  et  nomine  paganos  terrueruul.  Aggres»i  ettaui  pugoaiu 
contra  inimicos  Dei  in  nomine  Domini  bene  prosperati  sunt,  sicut  coguitum  est  ex  litteris 
quas  praedictus  dux  misit  Colouiensi  arebiepiscopo  in  bunc  moduin:  Quoniam  de  honoris 
nostri  promotione  etc.  etc.  Annal.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  805  und  Böhmer, 
Font.  III,  475  (Godefr.  Colon.);  Quadam  nutem  die,  dum  ad  hoc  perficiendum  diligentius 
instarent,  relictis  tantummodo  in  castello  [Barbucj  quinque  captivis  christianis  compeditis, 
et  uno  solo  Saraceno  ianitore,  repenle  superveuit  arebiepiscopus  Maguntinus,  imperatoris 
Romanorum  cancellarius,  cum  exercitu  magno  navali;  et  Aimericus  dominus  insulac  de 
Cypre  et  praefati  duoes,  et  prineipes  Alemannoruin  veueruut  cum  equestri  exercitu  et 
pede-stri.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Savile,  SS.  rer.  Angl. 773  und  ed.  Stubbs,  IV,  28-  — 
Veru}.  Bucbiuger,  Otto  d.  Grosso,  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  144.  flgde.;  Leh- 
man n,  Ann.  Col.  max.  56.  372 
übergiebt  auf  rath  der  deutschen  türsten  die  eingenommenen  stadte  dem  könig  Almerich  von 
Cypern.  Deinde  praefatus  Maguntinus  arebiepiscopus,  oonsilio  et  voluntatc  prineipum  Ale- 
manniac,  tradidit  Aimerico  domino  Cypre,  Accon  et  Tyruin  et  Barhud  et  caetera«  civitatis, 
quas  oeperant;  deinde  dedit  ei  Milisent  in  uxorem,  quae  fuerat  uxor  Henrici  comitis  de  Oam- 
pania,  et  coronavit  eos  in  civitate  de  Barhud,  et  ipse  Aimericus  devenit  homo  Henrici  Ro- 
manorum imperatoris  de  insula  Cypri.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Sa  vi  le,  SS.  rer.  Angl.  773 
u.  ed.  Stu  bbs  IV,  29.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  467.  373 

beurkundet,  dass  der  cämmerer  Dudo  vier  mansen  zu  Ossenheim,  welche  zur  dechanei  von 
Mariengredeu  gehören,  von  ihm  aber  unrechtmässiger  weine  seit  vielen  jähren  einem  ritter 
zn  leben  gegeben  waren,  nunmehr  da  er  mit  dein  kreuz  Ixyteichnet  ist  und  sein  gelübde  mit 
gntem  gewissen  erfüllen  möchte,  dem  gedachten  Mariengredenstift  zurückgegeben  habe.  Z.: 
Gönther  graf  von  Kevernberg  und  sein  söhn  Heinrich,  Wernber  graf  von  Witgenslein,  graf 
Lamp*Tt  und  dessen  söhn  Ernst,  Berengar  trochses  von  Meldingen,  Theoderioh  cämraerer, 
Theodericb  schenk,  Hermann  Werra,  Theoderich,  Herbord,  Sifrid  ritter;  die  bofcapelläne: 
Cunemann  priester,  Herold,  Wernber,  Gisellwrt  notar.  A.  1 197,  ind.  15.  Joannis,  R  M. 
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II,  651;  G udei» u«,  C.  d.  II.  465;  Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  I,  774.  —  Vgl.  Bär, 
Beitrage  z.  Mainzer G.  I,  56;  Buchinger,  Otto  d.  Grosse  u.  s.  w.  in:  Abhdlgon  4  bayer. 
Akad.  VI,  142;  Scriba,  Hegesten  III,  7r,  nr.  1181.  874 

Die  delegirten  lichter  des  mainzer  dorooapitels:  Heinrich  domdeebant,  Ortwin  propst  von 
St,  Viator  und  Ruthard  doinkellermeister  berichten  dem  bisebof  Helmbert  von  Havelberg 
als  Stellvertreter  de*  erzbischofs  von  Mainz  Ober  den  streit  zwischen  dem  kl.  Walkenried 
und  dem  propsle  Werner  von  Jechaburg,  wie  auch  über  die  enUcheidung  des  erzb.  Konrad  I 
zu  gunsten  des  er#teren.  O.  d.  Stumpf,  Aula  Mag.  186.  —  Vgl.  ürkb.  des  bist.  Ver.  v. 
Niedersuchsen.  (Urkk.  d  Stifts  Walkenried.  I,  37  t  375 

erwiedert  dem  propste  Iso,  dechanten  Manegold  und  dem  domeapitel  zu  Verden,  die  oblaüonen 
aus  dem  armenstocke  seien  uachdem  kirehen-  und  gewohnheitsreebte  einzig  zum  kirchenbau 
zu  verwenden;  das  sogenannte  amt  der  spende  gehöre  zur  investitur  des  bUcbofs;  wie  die 
archidiakonen  von  den  ihrigen,  soll  auoh  der  bischof  von  den  priestero  synodalien  beziehen ; 
an  die  siebenzig  mark,  welche  der  verstorbene  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  kaiser 
Heinrich  dam  bischofe  geschenkt  bat,  stehe  ihnen  kein  ansprach  zu;  die  bei  lehensvacanz 
sich  ergebenden  aufkommen  aus  den  fruchten  oder  gebäuden  gehören  dem  bischofe,  wie  das 
leben  selbst.  Hiernach  hätten  sie  sich  zu  benehmen.  Ums  jähr  1197.  Hoden  berg,  Ver- 
dener Geschichtsquellen.  II,  61,  nr.  38  376 

übergiebt  nach  dem  tode  des  landgrafen  Ludwig  III.  von  Thüringen  die  der  mainzer  kirche 
zugehörige  vogtei  Aber  das  kl.  Wetter  dem  grafen  Werner  von  Wittgenstein.  Später  be- 
lehnt er  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen,  „  quia  riliam  fratris  praedicti  Conradi 
aei  duxerat  uxorem  *  i  als  zweite  trau,  die  erste  starb  1 195)  mit  der  besagten  advocatie. 
Enthalten  in  der  urk.  der  Äbtissin  Lutrudis  von  Wetter  Uber  die  reibenfolge  der  dortigen 
atifUvögte  dd.  Wetter  1247  in  festo  Martini.)  W  e  n  c  k.  Hess.  Landesg.  II.  Urkb.  169.  877 

kr<*nt  anstatt  des  von  k.  Heinrich  VI  dazu  beauftragten  kauzlers  Konrad  von  Hildesheim  den 
könig  Leo  II  von  Armenien.  Igitnr  adveniente  Martio,  ascensis  navibus,  favente  zephiro, 
omnes  fere  prineipes  cum  melioribus  populi  ad  sua  redierunt.  Rcmansit  tarnen  domnus 
Moguntinus  et  domnus  Verdensis  et  quidam  de  melioribus  cum  populo  Dei,  misericordiam 
ipsius  et  consolationein  exspectantes.  Moguntinus  tarnen  aberat  tunc,  in  Armenia  oonsti- 
tutus  pro  coronando  rege  eiusdera  terre,  ad  quod  tarnen  negotium  canoellarius  depotatus 
fuerat,  qui,  ut  dictum  est,  in  Cypro  similia  perpetraret.  Sed  cum  esset  apud  Baratb,  v'tsum 
e*t  prineipibus,  ut  remanente  canoellario  Moguntinus  vicein  eius  suppleret  et  ipsum  regem 
diademate  imposito  ad  titulum  Itomani  imperii  «wnwaret ....  Moguntinus  igitnr,  ut  dixi- 
mus,  gloriose  expleto  hoc  negotio,  ipsum  regem  Ann«ni«  et  prineipem  Autiochie  ad  pacis 
conoordiam  reformavit,  quorum  dissensione  non  luodicuiu  ecclesia  Dei  in  partibus  Ulis  diu 

turbata  fuerat.  Arnotdi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  210;  sed  et  Dominus 

Conradus  Mog.  aeus  dominum  Leonen»  regem  Armeuiae  ex  parte  imperatoris  Hcnrici  sorte 
cnnsimili  ooronavit.  Gosta  episc.  Halbem,  in:  M. G.  SS.  XXIII,  112;  Armeni  nuper  eccle- 
siae  obedire  promiserunt,  dum  rex  eornm  a  Moguutitio  episcopo  coronam  aeeepit.  Jacobi 
de  Vitria«)  Historia  orientnlU  in:  Martenc  et  Durand,  Thes.  nov.  aneod.  HL  276. : 
Porro  aeus  quidam  Thetitonicus,  videlioet  Moguntinus,  attulit  eidem  Leoni  ooronam  sub  tali 
oonditione,  ut  omnes  pueros  infra  duodeeim  annos  existentes  ipse  Leo  poui  faceret  ad  litteraa 
latinas.  Vine.i»ntius  Bellovacensis.  in:  Spekulum  bist.  Lib.  31  o  29.  Hierher  gehören  nament- 
lich die  unten  l>ei  dein  jähre  1199  aufgeführten  briefe,  -  Vgl.  Schott,  Jurist.  Wochenbl. 
I,  717— 735;  Schunck,  Beyträge  zur  Mainzer  G.  II,  87 — 101;  Abel,  K.  Philipp  34 
und  317;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  477;  Winkelmann,  Philipp  v.  Scb.  u.  Otto  IV. 
Bd  I,  62.  —  «Nach  Guiragos  [Renueil  armenien]  422  verlangte  der  Erzb.  Konrad  (von 
Mainz)  von  ihm  die  Verpflichtung  darauf,  dass  die  armenische  Kirche  von  nun  an  die  Feste 
der  Geburt  Christi  wie  der  Heiligen  nach  römischem  Ritus  feiern  solle,  dass  die  Hören  bei 
Tages-  und  Nachtzeit  wie  früher  vor  der  Invasion  der  Muselmänner  wieder  gefeiert  und  am 
Weihnacht*-  und  Osterabend  das  Fasten  streng  gebalteu  werde.  Der  Patriarch  Gregor 
Abirad  wies  diese  Forderung  wie  die  übrigen  Prälaten  ab,  jedoch  Leo  beruhigte  sie  damit, 
seine  Unterwerfung  sei  doch  nur  Scheiu,  worauf  er  Konrad  seine  Nachgiebigkeit  erklärte  und 
dessen  Forderung  gemäss,  der  Patriarch  und  zwölf  Prälaten  das  Verlangen  Conrads  durch 
ihren  Eid  erfüllten."  Röhricht,  Beiträge  z.  G.  der  Kreuzzüge.  II,  226.  Note  48.  878 
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Papst  Innocenz  UI  schreibt  ihm  und  den  bischöfen  des  deutschen  reich»  von  seiner  papstwahl 
und  beauftragt  sie  mit  dein  scbild  des  glauben»  und  dem  heim  des  heils  den  kämpf  gottes 
aufzunehmen  und  mannhalt  auszukämpfen  ia  erwaxtung  des  himmeU  und  des  papstes  hilfe. 
Potthast,  R*g.  Pont.  S.  3,  nr.  19.  379 
anwesend  bei  der  Versammlung  v<m  deutschen  prälaten  und  barouen  des  königreiohs  Jeru- 
salem« welche  lwschl<i«son,  das»  das  hospitale  sie  Mariae  Theutonicoruui  in  Jerusalem  den 
zweck  des  Johanniterordens  wie  seither  verfolge,  aber  die  Organisation  des  teraplerordens 

annehme  qtii  otnnes  unauimi  consilio  omKtkueruut,  ut  domus  saepe  dicta  ordinem 

bospitalis  saneti  Johannis  Jerosoliniitani  in  intirmis  et  pauperibus  haberet,  sicut  antea 
habuerat,  ordiuem  vero  milkie  teinpli  in  clericis,  miütibus  et  alüs  fratribus  de  cetero  haberet. 
Quod  factum  est  anno  domini  MCLXXXX  quinto  meese  Marcio  Nomina  prelatorum  prin- 
eipum  magnatum  ac  nobilium  in  consilio  residentium  etc.  De  Alaraania  Cunradus  archi- 
episcopus  Maguntinensi*,  Cunradus  Krbipolensis  etc.  De  primordiis  ordinis  Tbeutonici  nar- 
ratio  aufgefunden  und  zuerst  herausgegeben  von  B.  Dudik  in:  Des  hohen  deutschen  Ritter- 
ordens Münzsammlung  in  Wien.  38 — 4ü;  Scriptores  rer.  Prussicarum,  herausgegeben  von 
Hirsch,  Toppen  und  Streblke.  I,  223.  (Die  bemerkutig,  das»  das  datutn  mclxxxxv 
niense  Marcio  vielleicht  aus  mclxxxxviii  entstanden,  indem  iii  für  m  angesehen  und  als  ab- 
kürzuog  von  mense  geiotnmcn  worden  »ei,  hat  unseren  ganzen  beifall.)  —  Vgl.  Toeche, 
K.  Heinrich  VI.  S.  4(35.  380 
mit  dessen  Zustimmung  schenkt  der  biirggraf  Albert  von  Leisnig  gewisse  Einkünfte  in  Rüders- 
dorf an  das  marienkloster  zu  Kisenlterg  ( Ysenbergi.  D.  in  castro  Within  1198,  in  die  St. 
Elisabcthe.  Mencken,  SS.  rer.  Germ.  107 1 ;  S  e  b  u  1 1  c  s,  Dir.  dipl.  II,  395  reduciert  das 
datuin  gedankenlos  auf  \ov.  19,  den  tag  der  hl.  landgräfin  Elisabeth,  w&hrend  hier  unter 
der  hl.  Elisalieth  doch  nur  die  mutter  Johannes  des  Taufers  gemeint  sein  kann.  381 
In  einer  Urkunde  des  bisebofs  Lupoid  von  Worms  vom  jähre  1198  heisst  es  in  der  datienmgs- 
formel  ...  et  Mog.  sedis Cunrndo  aeo  trau-  mare  in  peregrinatione  eonstiuito.  Schanuat, 
Episcop.  Worin.  II,  93  38« 
sendet  boten  an  den  konig  Richard  vou  England,  um  ihn  zur  theilualnne  an  der  wähl  eines 
kaisers  zu  bewegen.  Richard  lässt  sich  durch  abgeorduete  vertreten  und  setzt  gegenüber  den 
erzbischöfen  von  Cöln  und  Mainz  die  erwählung  seines  neffen  Otto  durch.  Infra  natale 
domini  veuerunt  Rothomagum  nuncii  arebiepiscopi  Coloniae  et  nuncii  archiepiscopi  Magun- 
tini  et  nuncii  a Horum  tnaguatum  Alemanniae  ad  Richardum  regem  Angliae,  dicentes  ei  ex 
parte  praedictoruin  virorum,  quod  omnes  magnates  Aleinanuiae  convenirent  apud  Coloniam 
octavo  kalendas  Martii,  ad  eligendum  imperatorein  ....  Praefatus  rox  Angliae  eflecit,  ad- 
versus  archiepiscopi»«  Coloniensem  et  MaguMinum,  et  adversiis  quosdam  aliorum  magnatum 
Alemanniae,  quod  ipsi  elegemnt  Othouem  nepotem  suuin,  fratrem  praedicti  Henrici  ducis 
Saxoniae  in  imperatorein.  Est  autem  scieudum,  quod  in  electione  Romanorum  imperatoris 
taliter  procedundum  est.  Roger  de  lloveden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  776  und  ed. 
Stubbs,  IV.  38.  —  Vgl.  BR.  Otto's  IV.  S.  28.  383 
durch  dessen  band  verpfändete  landgraf  Hennann  von  Thüringen,  während  er  mit  diesem  und 
dem  grafen  Wernhervon  Witgenstein  in  überseeischen  lindern  sich  befand,  die  vogtei  über 
das  k lostet  Wetter  dem  genannten  grafen  für  eine  gewisse  summe  geldes;  nach  deren  rück- 
kebr  aber  in  die  beimath  zahlte  der  landgraf  dem  grafen  das  geld  zurück  und  übernahm 
wieder  die  vogtei,  seil  welcher  zeit  seine  erben  diese  vogtei  bis  auf  die  heutige  zeit  vou  der 
mainzer  kirebe  zu  leben  trugen.  —  Enthalten  in  der  urk.  der  abtissin  Lutrudis  v.  Wetter 
über  die  reihenfolge  der  dortigen  Stiftsvogte  dd.  Wetter  1247  in  festo  Martini.  Wenck, 
Hess.  Landesg.  11.  Urkb.  169;  Gudenus,  Sylloge.  590.  384 
Bischof  Dtetkelm  von  Constauz  verwirft  im  einverständniss  mit  dem  bischof  zu  Strasburg, 
welchem  das  erkenntniss  vom  erzbischolYKonrad  1^  von  Mainz  aufgetragen  worden,  die  Be- 
hauptung der  lebensleote  des  klusters  St.  Trutpert,  dass,  so  lange  ein  lehensmann  ivoch 
lebe,  der  ein  leben  schon  einmal  empfangen,  er  dasselbe  durchaus  nicht  noch  einmal  von 
den  nachfolgen)  eines  verstorbenen  abtes  zu  empfangen  verbunden  sei.  A.  1199,  anuodeoen- 
novalis  eieli  4,  ind.  2,  Olimpiade  2,  coneurr.  4,  18  kal.  Maji,  apostol.  Innooentii  anno  U. 
Dflmgi,  Regeata  Bad.  6ö. 


Digitized  by  Google 


XXX.  Konrad  I.  Zweit  Pont  118»  Nov.  11-17  -  1200  Oct  25?  111 


Italien 


Apulien 


Italien 


Papst  Innocenz  III  schildert  dein  weit  entfernten  erzbischof  von  Mainz  (  poRt  sommara 

ponüficem  locuin  nosceris  praecipuum  obtinere  ....  Unde  cum  inter  ceteros  fratres  nostros 
apud  nos  primus  existas,  licet  a  nobis,  etsi  nun  inente,  corpore  tarnen  malto  sis  spatio  sepa- 
ratua.  i,  was  bisher  iu  Deutschland  in  bezug  auf  die  zwiespaltige  königswahl  vorgegangen 
sei,  welche  üble  folgen  dieselbe  gehabt  bahe  und  wie  er  bisher  vergeblich  gehofft,  das»  die 
forsten  Deutschlands  hierdurch  bewogen,  diesem  zustand  abzuhelfen,  aus  sich  bemüht  sein 
wurden.  Da  er  nun  nicht  langer  n- biger  Zuschauer  bleiben  könne,  wolle  er  ihu  hiervon  in 
kenntniss  setzen,  um  sich  seiner  beistimmung  zu  versichern,  .cum  non  um  Maguntinensis 
archiepiscopatus  quam  Sabineusis  episcopatus  consideratione  post  Romanum  pontiüoam 
maximum  ecclesiae  dei  tiumbrum  existas  \  Die  Bedürfnisse  des  Orients  und  was  demselben 
fromme,  sei  ihm  am  besten  bekannt,  weshalb  er  ihm  bezüglich  seines  Verbleibens  oder  sei- 
ner rückkehr  nichts  vorschreiben  wolle.  Dahingegen  eraahue.  er  ihn  nachdrücklich,  da  er 
doch  an  der  bevorstehenden  Verhandlung  nicht  persönlich  antheil  nehmen  könnte,  ihn 
durch  ein  offenes  schreiben  mit  seiner  meinnngsäusserung  zu  betrauen  und  sich  zugleich  be- 
züglich der  vollen  anerkeiinung  dessen  verbindlieh  zu  machen,  was  er  in  der  so  wichtigeu 
angelegenheit  nach  gottes  eingebung  und  dem  rath  und  willen  seiner  brüder  thon  werde. 
(Quia  vero  neeessitates  terrae  Orientalin,  et  quid  ei  expediat,  plenius  cognovisti,  super  mora 
vel  reditu  tuo  fraternitati  tuae  nihil  expresse  inandamus,  quam  credimus  id  acturam  quod 
magis  viderit  expedire.  Monemus  igitur  fraternitatem  tuam  et  exhortamur  attentius,  per 
apostolica  tibi  scripta  mandantes,  quatenus  cum  huic  tractatni  non  possis  personaliter  in- 
teresse,  arbiirium  tunm  nobis  per  litcras  tuas  apertas  committas,  rat  um  habitums  et  flr- 
roum,  quod  in  tanto  negotio,  prout  Dominus  nobis  dignatus  fuerit  inspirare,  ac  de  fratruin 
nostrorum  consilio  et  voluntate  proeessprit,  statuemtis );  auch  solle  er  in  demselben  sinne 
an  die  prälaten,  amtleute  und  angehörige  der  mainzer  kirche  schreiben,  damit  sie  denje- 
nigen, welchem  der  apostolische  stuhl  seine  auerkennung  gel*,  als  könig  aufnähmen  und 
ihn  auf  jede  weise  mannhaft  vertheidigten;  es  werde  dann  nicht  leicht  jemand  seinen  an- 
ordnungen  widerstand  leisten,  wenn  ihm  die  Zustimmung  des  mainzer  erzbischofs  und  der 
ihm  untergebenen  gesichert  sei.  (si  tuus  nobis  suffragetur  assensus  et  devotio  tuorum  acce- 
dat.)  D.  Laterani  V  non.  Maji,  pontif.  a.  2.  BK.  nr.  22;  Pott  hast,  Reg.  Pont.  nr.  685. 
—  Vgl.  Harter,  Papst  Innocenz  III.  Bd  I,  265;  Raumer,  G. d. Hohenstaufen.  II,  416; 
Katholik,  Jahrg.  18f>0.  I,  69;  Stälin,  Wirtemi.. G.  II,  13*.  (mit  Mai  7.);  Winkel- 
mann, Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  I,  16»,  165,  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  19* 
(z.  j.  1198).  —  Hier  thun  wir  der  neuesten«  von  Lindeinann  in  den  Forschungen  z.  d. 
G.  XXII,  224 — 232  vertretenen  ansieht,  dass  k.  Otto  IV  schon  i.  j.  1198  seine  ersten 
Versprechungen  an  papst  Innocenz  III  gemacht  habe,  erwäbuuug,  glauben  aber,  dass  die- 
selbe trotz  »einiger  neuer  gründe",  durch  welche  er  sie  zu  «tützen  versucht,  nioht  haltbar 
ist.  ICbensourtheiltSch  werae  r,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thron- 
streites von  1198 — 1208.  Beilage  II.  —  Was  dieser  forscher  a.  a.  o.  19  flgde  über  den 
inhal'  desobigeo  päpstlichen  schreiben*  namentlich  in  bezug  auf  die  stelle  von  monemus — 
statuemus  sagt,  ist  im  allgemeinen  jedenafalls  begründet,  nur  ist  .arbitrium*  wol  nicht  im 
sinne  von  „gutachten*  aufzufassen.  Wenn  aber  ScbwemerS.  22  sagt:  „vielmehr  ist  durch 
die  Worte  ratum  habiturus  etc.  offenbar  der  Inhalt  des  arbitrium  angegeben*,  so  ist  dies 
als  verfehlt  anzusehen,  da  «ich  das  ratum  habiturus  etc.  keinesfalls  auf  arbitrium  beziehen 
kann,  sondern  zu  dem  folgenden  .quod — statuemes*  gehört.  886 

kehrt  auf  die  nachriebt  von.  dem  todek  Heinrich  VI  nach  Italien  zurück.  Alemanni  vero  .  .  . 
audila  morte  Henrici  im|ieratoris  recessernnt,  quorum  isti  principe*  fuerunt:  ConradusMog. 
aeus,  Conradus  cancellariusetc.  JacobideVitriaooHistor.orient.  in:  Martene  et  Durand, 
Tbes.  nov.  anecl.  III,  280.  S87 

landet  in  Apulien.  In  Idibus  Julii  Cunradus  Mog.  aeus  reversus  est  ab  Antiochia  ad  partes 
Appulic  Chron.  Sampetr.  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  46.  —  Vergl.  Abel,  K. 
Philipp.  108  u.  344;  Winkelmann.  Philipp  v.  Sch.  n.  Otto  IV.  Bd  II,  10.  388 

verweilt  wegen  des  Streites  zwischen  dem  StAufer  Philipp  und  dem  herzog  Otto  von  Braun- 
schweig in  Italien.  Moguntinus  quoque  aeus  (Conradus)  inde  (de  lberosolimis)  rediens  in 
Italia  moram  facit,  audiens  disoordiam,  que  in  regno  orta  fueral  inter  Philippum  et  Ottonein. 
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Aanal.Coloii.uwx.  in:  M.G.  SS.  XVII,  808.  u.  Böhmer,  Font  11,332.  (Godefr. G>lon.) ; 
Conradus  Mog.,  qui  quidcui  presentialiter  aherat,  trausmarinis  negotii«,  ut  predictum  est, 

oocu|>atus  cuius  vicem  in  omnibus  negotiis  ordinandis  ipse  Coloniensis  tenebat  et«.  

[Philippus j  apud  Moguntiaiu,  consen*u  et  favore  otnnium  in  regem  eligitur,  et  a  domoo  Ta- 
rentino aeo  oun.-.-iisu  cleri  et  cotmiveutia  capituü  nwioris  sine  preiudicio  domni  Moguntini 
Conrad],  qui  ut  sepe  dictum  est  tunc  aberat,  cum  magna  sollempuitate  rex  ooronatur  et 
liomanorum  augustus  salutatur.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M  G.  SS.  XVII,  213;  lade 
procedeiw  curiam  Magontie  cum  suis  fautoribu*  iu  assumptioue  beate  Marie  habuit,  ubi  a 
pluribus  principibus  sollempniter  clectus  a  Trevereusi  archiepisoopu,  qui  iam  relicto  alio 
etiam  hunc  elegerat.  una  cum  Tuarc-tano  archiepiscoiw  qui  loco  Maguntini  archiepiscopi 
accitus  erat,  inuuctus  est.  Ann.  Marhac.  in:  M.  G.  S;;.  XVII,  169;  Uac  igitur  electioco 
celebrata  Philippus  Moguntiam  e«t  adductus  |>opulo«|iie  oslensus,  sicut  moris  est  facere  de 
electis  et  pari  volo  omuium  et  consensu,  acclaiiiationequoque  unanimi  et  applausu  in  regem 
est  collaudatUK.  Sed  quia  dominus  Conradus  a.  us  Moguutinus  uoudum  redierat  de  partibus 
transmarinis,  de  consilio  principum  Tarautasiensis  archiepiscopus  ipsum  in  regem  conso- 
cravit,  et  insigniis  imperialibus,  que  penes  ipsum  erant,  pariter  insignivit.  Gesta  cpiscop. 
UalbersL  iu:  M.G.  SS.  XXUI,  1 13.  —  Hiernach  sind  folgende  nachrichten  zu  bemessen: 

Porro  Philippus  a  patriarcha  x\quiltiae,  presente  Counrado  episcopo  MoguntUio 

solemuiler  consecratus,  regalibus  cum  <x>rona  polentialiter  poti'.us  est.  Ilugonis  et  Honorii 
Chron  oontiu.  Weingan.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  4S0.  —  Otto  Aqutsgrani  per  Coloniensem, 
Philippus  Maguntie  per  Maguntmuni  arobiepiscopos  ouowarantur.  Contin.  Gerlaci  abhatis 
Milovic.  in:  M.G. SS. XVII,  709;  Kodem  anno  obiit  Mognutinus  aeus,  qui  in  civitateMa- 
gnnti  reeeperat  Pbilippura,  ducem  Swaviae  in  domiuum,  et  eum  ibidem  in  regem  corona- 
verat.  Rog»r  de  Hovedeu.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  804.  und  ed.  Stubbs,  IV,  122; 

 Sperausi  Malcualdus)  autein  quod  eum  ipapam)  posset  inclinare  promisais,  perCon- 

radum  Mag.  aeum  tle  Hicmsolymitanis  tunc  partibus  redeuntem  et  saepe  per  alios  secretc 
fecit  et  «tute  tentari  utrum  cum  posset  oblatione  munerum  m iiigare  etc.  Gest*  Ionooentii  III. 
cap.  XXIII  in:  Baluzius,  Kptst.  Innoc.  I,  7.  —  Vergl.  Auouymi  quaestio,  quis  aeo  elector« 
ad  quem  regia  n.  unetio  de  iure  spectat,  imparato  vel  renitente  funetionem  obeat?  in: 
Schmidt,  Tbes.  iuris  oan.  II,  575;  Böhmer,  lieg.  inip.  S.  5;  Abel,  K.  Philipp.  56; 
Schirr  mache  r.  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  18;  Prinz,  Marcward  von  Anweiler.  155 
Ogde.;  Winkelmann.  Die  fürstliche  Erklärung  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI, 
599;  Wiukelmaiin.  Philipp  v.  Schwaben  u  Otto  IV.  Bd  I,  l»i6  u.  II,  10.  889 
halt  sich  einige  monate  bei  papst  lunocenz  IU  auf,  mit  welchem  er  eine  neue  expedition  ins 
heilige  laud  vorgreifet  um!  Verabredungen  wegen  d.  r  zwiespältigen  königswahl  in  Deutsch- 
land trifft.  Chunradus  Maguntinus  arcbiepiseopiw  dn  transmarinis  partibmt  navigio  Kontain 
venit,  ubi  iam  mortuo  CafleNtino,  Inuocentium  in  sede  apostolioa  subrogatum  invenit,  com 
quo  etiam  pro  eccle^iasticis  negoeiis  disponeudis  et  oDlinacda  expeditioDe  transmarina  in 
auxilium  saneti  sepulchri  per  menses  aliquot  jiian»it.# Contin.  Admunt.  in:  M.  G.  SS.  IX, 
589;  Ipso  anno  Cunradus  Moguntinus  archiepiscopus,  post  multos  labores  trän«  mare  cum 
multis  alii*  peregrinis  reversus,  quamvis  prupter  mortem  imjwratoris  nichil  ibi  profecerit, 
tarnen  amore  restauratiouis  saueti  sepolcri  domini  duetus,  rursus  crucem  acoepit.  Anna). 
Argent.  in:  Böhmer,  Font.  III,  95  und  M.  G.  SS.  XVII,  170  (Ann.  Marbac.).  Interim 
quoque  redierat  de  ultrainarinis  partibus  Cuouradus  archiepiscopus  Maguntinus,  qui  callide 
propter  timorem  domui  papae  se  gessit  iu  hoc  facto,  latenter  tarnen  ad  versa  tus  Philipp» 
potius  quam  taveus;  timebat  enim  eum.  Sed  hic  in  brevi  vitam  liaivit.  Burcbardi  et  Cuon- 
radi  Ursberg.  Chron.  in  M.  G.  SS.  XXUI,  368;  Deinde  adiit  ilomanam  curiam  et  domi- 
num apostoiieum  lunocencium,  deinde  Mogonciam  et  Thuringiam.  Chron.  Sampetrinum.  in: 
Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  1,  6;  Dum  oraues  principe«  fatigati  laboribus  et  expensis 
deficientibus  reversi  essebt  ad  sua,  omnesque  etiam  pro  Christi  nomine  certautes  tarn  pan- 
peres  quam  divites  rediissent,  et  terra  domini  solo  comite  HeinricoCampaniense  remaneret, 
tutore  et  defensore  careret,  adeo  ut  etiam  ipse  retinere  eam  difnderet  et  etiam  abire  oogi- 
taret:  e.xcitavit  domiuus  iterum  gpirilum  suum  iufundens  oordibus  fideliura  suorum  Teuto- 
nicorum  per  venerubilem  aepum  Moguntinum  Cuonradum,  qui  eos  ad  subvenienduin  terrae 
domini  verbo  praedicationis  iueessanter  exhortatus  est.  Ansbert,  Uist.  de  expedit  Friderici 
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imperaL  in:  Fontes  rer.  Austriac.  V,  87.  —  In  einem  briefe  des  papstes  Innooenz  III  an 

erzb.  Konrad  (S.  nr.  391)  sagt  jener:  „  quatenns  com  plene  intentiooera  nostram,  cam 

adhuc  praesens  apnd  nos  existeres,  intellexeris  *  etc.  —  Vergl.  Winkel  mann,  Philipp  v. 
Sch.  u.  Otto  IV.  Bd  II,  278.  »90 
Papst  Innooenz  III  ermächtigt  den  erzb.  Konrad  v.  Mainz  (damals  anlesend  am  päpstlichen 
hof),  diejenigen  beneficien  der  wirzburger  kirche  an  andere  geeignete  personen  zn  vergeben, 
welche  Konrad,  ehemals  bischof  von  Uildesheim,  desshalb  nichtiger  weise  vergeben  hat. 
weil  er  ohne  päpstliche  erlaubniss  sich  in  den  besitz  der  wirzburger  kirche  gesetzt  hatte. 
D.  Laterani  V  kal.Nov.BR.nr.32;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  853  —  Vgl.  Hensohke, 
DeConradol,  episc  Hildesb.  36;  Winkel  mann,  Philipp  von  Schwaben  n.  s.  w.  I,  168; 
Lüntzcl,  6.  d.  Diöcese  Hildesheim.  4y5;  Borch,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischor«  von 
Hildesbeim  u.  Wirzburg,  29.  391 

unterzeichnet  die  feierliche  ausfertigung  einer  von  papst  Innooenz  III  der  bischoflieben  kirche 
Piacenzas  gegebenen  bulle,  welche  zunächst  nach  dem  papst  und  vor  den  übrigen  cardin&len 
von  ihm  unterschrieben  ist:  (Ego  Cbnradus  Mag.  arebiepiscopus  et  Sabinus  episcopus 
scripsi.).  BR  S.  294;  Pott  ha  st,  Reg.  pont  Rom.  nr  8G0. 


Papst  Innooenz  III  lobt  den  patriarchen  der  Armenier  wegen  seiner  treoc  (Gaudemua  ergo  nun 
modicum  quod  in  fide  catholica  perseverans  circa  nos  piae  geris  devotionis  aßectum  et  ßliom 
te  esse  apostolicae  sedis  innuis  dum  eam  esse  matrem  omnium  potestatis,  reoognoscens  a 
nobis  magisterium  ecclesiasticae  diseiplinae)  und  seiner  freude  darüber,  dass  er  durch  den 
erzbischof  von  Mainz  und  bischof  von  Sabina  (unum  ex  Septem  episoopis,  qui  nobis  in 
ecclesia  romaiia  collaterales  sunt)  Weisungen  vom  heiligen  stuhl  erhielt.  Auch  spricht  er 
seine  anerkennung  dafür  aus,  dass  er  den  gesandten  des  papstes  so  ehrenvoll  aufnahm  and 
stellt  hilf«  für  das  heilige  land  in  uahe  aussieht  Potthast,  Reg.  Pont  nr  871.  —  Vgl. 
Hurter,  Papst  lnnocenz  III.  Bd  I,  291.  —  Vergl.  Schunck,  Beyttige  zur  Mainzer 
G.  II,  92.  .  393 

Papst  Innooenz  III  schreibt  an  ihn,  dass  er  von  Konrad,  einst  bischof  von  Hildesheim,  ver- 
nommeu,  derselbe  habe  nach  seiner  unrechtmassigen  besitznahme  der  wirzburger  kirohe  von 
den  dortigen  canonikern  die  Zahlung  von  2000  mark  nach  seinem  tode  und  eine  ordnungs- 
widrige wähl  des  bischofs  von  Münster  als  seines  nacbfolgers  verlangt,  worauf  die  caoo- 
niker  sogar  durch  einen  schwur  eingegangen  seien.  Diesen  schwur  solle  er  auf  des  papstes 
aotorität  hin  als  unerlaubt  und  folglicb  für  nicht  bindend  erklären,  zugleich  aber  auch  die 
geeignete  strafe  beifügen.  BR,  nr.  34;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  875.  —  Vgl.  Hurter, 
lnnocenz  III.  Bd  I,  448;  Abel,  K.  Philipp  III,  wo  der  brief  von  Oct  28  mit  dem  obigen 
verwechselt  ist;  Henschke,  De Conrado  1  episc. Uildesh. 37;  Winkelmann,  Philipp  v. 
Schwaben.  I,  168;  Boroh,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischofs  von  Hildesheim  und  Wirz- 
burg. 29.  394 

Papst  lnnocenz  HI  schreibt  an  den  könig  Leo  von  Armenien  und  spricht  seine  freude  darüber 
ans,  dass  er  sich  durch  Konrad,  den  erzbischof  von  Mainz  und  bisohof  von  Sabina,  zum 
konig  krönen  liess,  dass  er  von  demselben  nützliche  rat bsch läge  für  die  regierung  seines 
reiches  annahm,  dass  er  ihn  als  den  gesandten  des  papstes  „devote  et  humiliter*  allent- 
halben geehrt  habe.  (Gaudemus  autem,  quod  tu  stoot  prineeps  catholicus  apostolicae  sedis 
Privilegium  reoognoscens,  venerabilem  tratrem  uostrum  Moguntinura  archiepiscopnm,  epi- 
soopum  Sabinensem,  unum  ex  Septem  episoopis,  qui  nobis  in  ecclesia  Romana  collaterales 
existunt,  benigne  et  bilariter  reeepisti  et  non  solum  per  eum  institutis  salutaribus  es  in- 
struetus,  quibus  iuxta  continentiam  litte  rarum  tuarum  totum  regnnm  tu  um,  licet  amplissi- 
mum,  desideras  infbrniari  et  univer6os  Armenos  ad  ecclesiae  Romanae  gremium  revocare, 
sed  ad  honorem  et  gloriam  apostolicae  sedis,  quam  coustitutam  esse  novisti  super  gentes  et 
regna,  diadema  regni  reeepisti  de  manibus  eius  et  eum  curasti  devote  ac  humiliter  hooo- 
rare  etc.)  Potthast,  Reg.  Pont  nr  878;  auch:  Schunck,  Beytrage.  H,  92;  Schott, 
Wochenblatt  I,  726.  —  Vgl.  Hurter,  Papst  lnnocenz  111.  Bd  L  291-  395 

König  Leo  von  Armenien  schreibt  an  den  papst  Innooenz  III:  „In  vestra  vero  luminis  gratia 
salutaribua  monitis  reverendissimi  patris  nostri  arebiepisoopi  Mognntini  instrueti  et  i 

Will,  RokmMB  Ii.  15 
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mati,  omni  regnum  nobis  a  deo  commissuin  amplissimum  et  spatiosissiraura  et  omnes  Ar- 
menkw  bac  illuc  in  remotis  partibus  diffuses  ad  unitatem  sanctae  Romanae  eoclesiae  dirina 
inspirante  dementia  revocare  cupimus  et  exoptamus. «  Hierüber  sowie  über  die  traurige 
läge  des  syrischen  und  seines  eignen  reiches  habe  er  ihn  durch  den  mainzer  erzbisebof  be- 
lehren lassen,  (Ipso  vero  per  singula  rei  veritatem  vobis  explieahit,  in  coius  notitiam  isla 
non  praetericre.)  und  er  möge  seinem  und  des  mainzer  erzbischofs  thränenreichen  bitten 
gehör  schenken  und  der  leidenden  Christenheit  zu  bilfe  kommen.  D.  Tharsis  1199  mense 
Maio,  die  vigesima  terüa.  Sohunck,  Beyträge.  11,91.  —  Vergl.  Baluzius,  Epist  Inno- 
centli  I,  484;  Schott,  Wochenblatt  Jahrg.  I,  725.  390 

Der  armenische  bisebof  Gregorius  schreibt  an  papst  innocenz  III:  .Noveritis  domine,  quod  ad 
nos  venit  uobilis,  sapiens  et  subliinis  arcbiepLsoopus  Moguntinus,  qui  nobis  auulit  ex  parte 
dei  et  ex  parte  magni  iraperatoris  Romanoruin  sublimem  coronam,  et  coronavit  regem 
nostrum  Leonem  et  nobis  reddidit  coronam,  quam  nos  perdidimus  a  longo  tempore*  und 
dankt  dafür  gott  der  hl.  römischen  kirche  und  dem  erhabenen  kaiser.  Auch  hatten  sie  des 
papstes  Vorschriften  gern  angehört  und  sehnten  sich  nach  dem  schütz  und  der  brudersohaft 
der  römischen  kirche,  »quaeestmateromniumecclesiarumV  Endlich  bittet  er  um  bilfe  gegen 
die  feinde  de6  kreuze«  ,quod  nos  possimu*  conservare  honorem  dei  et  christianitatis  et  ve- 
strum*.  Schunck,  BevtrSge  zur  Mainzer  G.  11,  92;  Baluzius,  Epist.  Innoc.  I,  4*2; 
Schott,  Wochenblatt.  I,  727.  $97 

crlAsst  für  die  schule  in  Erfurt  eiue  besondere  Ordnung.  Beyer,  Gesch.  der  Stiftskirche  B. 
M.  V.  zu  Erfurt  in:  Mittheilungen  des  Vereins  f.  Gesch.  und  Alterthumsknnde  von  Erfurt. 
Heft  VI,  136.  398 


,  eine  eidesformel  für  die  erturter  juden  in  deutscher  spräche.  (DU  ist  der  judenbeit, 
den  di  bisoof  Cuonrat  dirre  stat  gegebin  hat)  Dorow,  Denkmäler  alter  Sprache  u.  Kunst. 
1,2,  S.  IX;  Jaraczewsk y,  G.  d.  Juden  in  Erfurt  3;  Müllen  hoff  u.  Scherer,  Denk- 
mäler deutscher  Poesie  und  Prosa  240  und  537.  Höfer,  Auswahl  d.  ält.  Urk.  deutscher 
Sprache.  3;  Stoppe,  Die  Juden  in  Deutschland.  157;  Kirch  hoff,  Die  ält  Weisthümer 
d.  Stifts  Wort.  279.  »99 
legt  dem  clerus  höhere  steuern  auf.  In  contineoti  autem  postea  gravem  ponebat  exaetionem 
in  clerum.  Et  inirati  sunt  universi,  et  omnes  qui  audiebant  dioebant:  ,  Qoalis  est  hie,  qui 
tributariutn  facit  clerum*"  Sed  convaluit  haec  pressure.;  et  exin  hoc  suis  deineeps  succes- 
soribus  relinquebat.  Christian!  Chron.  Mog  in:  Böhmer,  Font  U,  266;  Jaffd,  Mon. 
Mog.  694  und  M.  G.  SS.  XXV,  246.  —  Vergl.  Scholz,  De  Conradi  I  prineip.  territor. 
16  flgde.  490 
verleiht  der  St  Michaelskirche  zu  Erfurt  dieselbe  freiheit,  welche  die  andern  kirchen  der  Stadt 
besitzen,  und  stellt  die  grenzen  ihrer  parochie  fest.  (Felicis  autem  recordationis  dominus 
Cunradus  noster  predecessor  in  manus  ouius  hec  donatio  facta  fuit  libertatem  quam  habent 
alie  oppidi  ipsius  ecclesie  Uli  contredidit,  suhsoriptos  ei  terminos  assignando  eta)  Würdt- 
wein,  Dioec.  Mog.  Comment  XI  (Thuringia  et  Eichsfeldia),  210.  Enthalten  in  der  bestä- 
tigungsurkunde  des  erzbisebof  Sigfrid  von  Mainz  dd.  10  Juli  1217.  (S.  unten.)  Verg. 
Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt  in:  Mittbeil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch. 
von  Erfurt.  Heft  IV,  71 ;  vergl.  59.  —  Vergl.  Mülverstedt  Hierographia  Erford.  a.  a 
o.  III,  148.  401 
belehnt  den  grafen  Adolf  von  Dassel  mit  dem  zehnten  in  Hildissun.  (In  dem  vergleich  des  kl. 
Northeim  mit  dem  kl.  Nörten  vom  jähr  1224  heisst  es:  , Verum  postquam  comes  Adolfiis 
deDassele  ab  archiepiscopo  Courado  deeimam  super  iam  dictam  villam  aeeepit  in  feudum.*) 
Wolf,  G.  d.  Eicbsfeldes.  II,  Urkb.  3,  nr.  1.  402 
kauft  güter  zu  Steinfurt  In  der  Urkunde  könig  Philipp's  von  1204,  durch  welche  er  die  beleb- 
nungCuno's  v.  Minzenberg  mit  gutem  zu  Steinfurt  durch  den  erwählten  erzbisebof  Luitpold 
v.  Mainz  gestattet,  heisst  ps  neulich :  ,  die  gut  die  sin  vurvaren  selige  Cunrad  erzebischot 
zu  Mentzc  koufte  zu  St.'inforf.  403 
Brief  des  monchs  l  ud.  abts)  Guibert  von  Uembloux  „Conrado  eiusdetn  (Moguntinaa)  eoclesiae 
Pontiflci  de  variis  Coloniensis  ecclesme  successibus. «  Mabi  I Ion,  Vet.  Anal.  II,  483.  404 
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beginnt  die  restauration  de«  unter  »einein  Vorgänger  Christian  durch  brand  zerstörten  mainzer 
dorne«,  ohne  dieselbe  jedoch  zu  ende  rubren  zu  können.  Jam  sperabat  ecclesia  Magun- 
tinensis  pc^t  tot  calamiutesrotserias  pressure«  iactaras  aernmnas  fletos  et  vulnera  in  statura 
aurgere  potiorem,  et  pastorig  proprii  protectione  et  praesentia  oonsolari  Sod  adhuo  divina 
hoc  nltio  non  admisit  Nam  ignis  egreasus  est  de  foro  foeni,  quem  veniena  ventua  ab  Oriente 
detnlit  super  teinplum.  Combostaque  ecclesia,  et  libri  raulti  et  boni,  privilcgiaquoque  multa 
et  valde  utiliasuntoonsampta;  etiam  pars  ornatus  magna,  partim  ignibus  devorata,  partim 
per  asportationem  subtracta.  Veuerabilis  autem  ponrifex  dominus  Conrad us  novam  mona- 
sterii  fabrioam  inchoavit,  sed  non  consummavlt.  In  bis  omnibua  neo  clerus  a  suis  se  lasoiviis 
tempern vit  neo  laici  a  sna  raalitia  reapirarunt  Christiani  Cbron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font 
II,  266;  Jaffe\  Mon.  Mog.  694  n.  M.  G.  SS.  XXV,  246.  Hierher  gehört  der  brief  Goi- 
bert's  von  Gembloux  (nr.  363)  und  Konrad  's  promemoria  über  den  schlimmen  zustand  dea 
mainzer  erzbisthums.  (nr.  1).  VergL  Schneider,  Baugeechichte  dea  Mainzer  Domes,  und 
Falk,  Die  Konatthätigkeit  in  Mainz.  405 

beurkundet,  dasa  Dudo,  einst  k&mroerer  der  mainzer  kircbe,  einen  theil  seines  lehens  in  Wals- 
heim dem  kloster  Eberbach  übergel>en  hat.  (  .  .  Tbeobaldas  abbas  in  Ebirbaob  nobis  per 
litteras  a  domino  predecessore  nostro  Cunrado  Mag.  sedis  aeo  oonfectaa  et  vero  sno  sigillo 
munitas  satia  credibiliter  indicavit,  quod  etc.)  Urk.  erzb.  Sigfrid's  II  von  1210.  (S.  unten.) 
-  Vergl.  Bär,  Beiträge  z.  Mainzer  G.  I,  32,  note  a.  406 
Hof  tag.  Kehrt  mit  dem  markgrafen  Bonifatius  von  Montferrat  nach  Deutachland  zurück 
um  den  streit  wegen  der  zwiespältigen  königswahl  beizulegen.  Eodem  anno  desoendit  Cun- 
radus  Mogoutinus  aeus  ab  Italia,  et  cum  eo  Bonifatius  marebio  de  Monte  Ferreo,  ut  diaoor- 
diam  que  in  regno  orta  foerat  ex  electione  Ottonis  et  duoia  Phylippi  sedarent,  et  si  nequirent 
iatud  efficere,  nt  alterntcr  eorum  cessaret,  ex  consilio  prineipum  per  quinquennium  pax  firma- 
retur,  et  hoc  elaboraretur  ut  alter  alten  oederet.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
809.  und  Böhmer,  Font.  II,  334.  (Godefr.  Colon.);  Qui  ab  urbe  veoieus,  Raüsbonam 
aoeeasit,  ubi  tuoc  Philippus  sollempnem  curiam  cum  inoltis  prineipibus  habuit;  qui  etiam 
eundem  archiepiscopum  qoamris  primum  valde  renitentem,  tandem  suae  parti  cönquisivit 
Ab  illa  ergo  die  et  deineeps  idem  archiepisoopus  de  concordia  inter  Phylippum  et  Ottonem 
facienda  animum  dedit,  multaque  utilitcr  de  negotii»  regni,  raaxime  antem  de  expeditione 
transmarina  ordinäre  stadiit  Contin.  Admunt.  in:  M  G.  SS.  IX,  589.  —  Vgl.  Abel,  K. 
Philipp.  109 u. 345 ;  Lehmann,  Ann.  Co!,  max.  59;  Winkelmann,  Philipp v. Schwa- 
ben. I,  110,  169  und  171.  Auch  Langerfeld,  K.Otto  IV.  S.  19;  B— F,  Reg.  irap.  V, 
nr.  40 au.  nr.  212  c.  1 198.  Philippus  rex  ducem  Boemiae  coronavit  Curiam  apud  Nuren- 
berc  celebravit.  Cont  Larabaa  in :  M.  G.  SS.  IX,  656.  In  einem  briefe  zahlreicher  deutscher 
forsten  an  papet  lnnocenz  III  (1200  Mai  28)  kommt  folgende  stelle  vor:  .Verum  quoniam 
propter  paueos  Principes  institiae  resistentes  ad  negotiae  iinperii  utiliter  pertractanda  ad 
baec  usque  tempora  non  convenimus,  nunc  deliberatione  habita  cum  praedicto  Domino 
nostro  Rege  Philippo  apud  Nurenberc  solemnem  curiam  oelebravimus,  nnanimiter,  ita  Do- 
mino nostro,  disponente  altissimo,  contra  turbatores  suos  adiutorium  praestituri  quod  nullus 
in  iinperio  et  in  terris  quas  serenissimus  frater  suns  habuit  ipsius  audebit  dominium  recn- 
sare.  Baluzius,  Epist  Innocentii  III.  Bd  I,  690.  407 
Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  die  leute  von  Lcnkirsbeim  mit  personen  und  Sachen  in  seinen 
schütz  nimmt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  41;  auch:  Lang,  Reg.  Bo.  I,  379.  40® 
Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  dem  kl.  Aldersbach  das  demselben  von  k.  Friedrieb  I  am  13.  März 
1183  gegen  dessen  anmaaslicben  vogt  Alram  von  Chambe  ertheilte  privileg  bestätigt  B — F, 
Reg.  imp.V,nr.43;  auch:  Koeler,  De  duribusMeraniae.  64  (mildem  jähre  1198.)  409 
bestätigt  die  von  dem  papste  ausgesprochene  Suspension  des  ehemaligen  bischofs  Konred  von 

Hildesheim  und  Wirzburg  ooculto  vero  dei  iudicio  insanabilis  cum  diasenterie  morbus 

ooenpavit  in  quo  ingrata  et  pigra  traben*  tempora  ad  Herbipolensem  iter  deflexit  ecclesiam, 
ubi  de  infauatis  rumoribns  habitis  de  eiusdem  civitatis  episcopo  Conrado,  imperialis  anle 
cancellario,  plenam  habere  deoernens  experientiam,  siout  in  roandatis  aeeeperat  cum  Uni- 
versität« pertractaro  voluit  Super  bis  ergo  infelicibns  anspieiis  ipso  iure  infamis  epi- 

notorio  perculsus  orimine,  preter  ordinem  iudioiarium  ab  univeraiute  sen- 
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tentiatu  dauipnationis  aecepit,  sicque  ucceu-is  in  Moguutina  ecelesia  lumiuibus  a  sancte 
matris  gremio  eüininatus,  auctore  Romano  pontifiee,  officio  et  beneftcio  privatum  est.  Ann. 
Reiuhardsbr.  ed.  Wegele  in:  Thür.  Geschqq.  1,  88-  —  Vgl.  das  schreiben  k.  Otto  IV  an 
papst  liin^M^rnz.  III,  in  welchem  et  den  bischof  Konrad  vou  Hildesheim  und  Wirzburg  als 
«fiiH'ii  in  allen  dingen,  die  er  jemals  verrichtet,  schandbaren  menschen  l*zeiohuet  und  dessen 
strenge  bestralimg  er  aiirätb,  Bit.  8.152.  nr.  11.  —  Vgl.  auch  drei  briete  des  papstes  Inno- 
eenz  III  von  1 1 98  Aug.  2i  und  1200  Jan.  26  bei  Potthast,  Reg.  pontif.  Rom.  nr.  352 
u.  942.  und  van  1202  bei  Abel,  K.  Philipp.  279;  Waohsmuth,  G.  A  Hochstifts  Hil- 
desheini. 4ü;  Hen.sehke,  De  Coumdo  1  episc.  Hildesh.  37 ;  Georgisch,  Reg.  Chrou. 
dipl.  I,  801.  citiert  den  hrief  Iimocenzlll  au  erzb.  Lupoid  v.  Magdeburg  (Potthast  nr.  865.) 
fälschlich  als  an  Ludolf  v.  Mainz  gerichtet.  410 

Papst  Itmoeeuz  III  schreibt  .'am  9  April i  an  den  erwählten  Heribert  und  da*  capitel  von  llil- 
desbeiin,  dass  der  exoointnunicierte  bischof  Konrad  von  Wirzbttrg  und  Hildesheim  vor  dem 
erzbisebof  von  Magdeburg  und  später  vor  dem  erzbisebof  Konrad  von  Mainz  dein  päpst- 
lichen stuhl  Unterwerfung  gelobt  und,  obgleich  exiximnnmieiert,  dennoch  kirchliche  ftiDC- 
tioiieii  verriebt 't  habe,  wesshaib  er  seiner  bisthünier  entsetzt  worden  sei;  es  sei  daher  dem 
erwählten  Heribert  gehorsam  zu  leisten.  (.  .  .  .  secindo  coram  venerabili  fratre  nostro  C. 
Mog.  aeo,  episcopo  Sabinensi,  et  uiultis  principil n\s  iurauu  nto  firinu vit,  qnod  mnndatis  Apo- 
sioliei  olH-diret  ete.'  Böhmer,  Heg.  imp.  29ö,  nr.  42;  Potthast.  Hei;.  Pont.  nr.  1002; 
Mülverstedt,  Heg.  arebiep  Magdeb.  II,  f.S,  nr.  129.  —  Vergl.  Sellin,  De  Conrado  I 
epwc,  Ilildesh.  40;  Winkel  mann,  Philipp,  v.  Smwabeu.  I,  lt"»8  u.  512;  Schwemer, 
InnociiZ  III  und  ilie  deutsche  Kirche.  113  rtote  1.  4H 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  die  resignation  der  graten  Albert  v.  Dachsburg  und  Ludwig  v. 
Saanv,-rden  bestätigt.  —  B  -  F,  Reg.  inip.  V.  nr.  45.  Vgl.  Remling,  G.-d.  Bischöfe  von 
Speyer.  I,  422;  Winkel  mann,  K.  Philipp  v.  Schwaben.  I,  173.  412 

Hol  tag.  In  einem  briefe  k.  Otto's  an  papH  luuocenz  III  hebt  derselbe  hervor,  dass  durch 
.  die  lH>.möhuugeii  des  erzb.  Konrad  von  Mainz,  ein  Waffenstillstand  bis  Martini  zu  stanüe 
gekommen  sei  uud  dass  jener  auch  eine  demuäcbstige  besprechung  der  beiderseitigen  an- 

häuger  Philipp 's  und  Otto's  zwischen  Andernach  und  t.'ohlenz  veranlasst  habe  noti- 

ficantes  quod  inter  principe*  inferiores  et  superiores  qui  sunt  circa  Ken  um  tatn  ex  parte 
tiostra  quam  ex  parte  dticis  Suevia>%  mediante  Moguntiiiensi  Archiepiscopo,  qui  ad  hoc  plu- 
rimam  adhibnU  op.raiu,  quo  taineii  mmduin  pl<-ne  n..vimiis  affectu  nsqite  ad  fest  um  beati 
Martini  truuae  sunt,  linuatae  .  .  .  Ad  hoc  etiam  Muguntinensem  arehiepiseopum  elaborasse, 
uo.strospic  c*)i)s.'nsisse  iuxt.i  admunitionetii  v<  stratn,  ut  colhspiiiim  es««'  debeat.  inter  Ander- 
nactim  et  Ootillueiuintn  in  proxima  sexta  feria  put  fest  um  heati  .l.ujobi  apnstoü  f  Juli  2H\, 
vesiram  nolutnus  latere  pietatem:  in  ipm  dement  e.mvetlire,  secundnm  quod  inier  cos  con- 
dictum  est,  ex  parte  nostra  Cidonieiisis  archiepiscopus  Mouasteriensts  episcopus,  Leodiensis 
electus,  Traktctensis  episcopus,  Paderborueusis  episcopus,  abbas  Corbeien«t<,  dnx  Brabanliae 
et  comes  l'landriae,  ex  parte  vi-ro  ducis  Snevtae,  Salzburgensis  arehiepisoopn».  eptsoopus 
Frisingensis,  epi^jnpus  Basiliensts,  Argentitfnsis  episcopus,  Trcvirensis  arehiepisenpus,  dnx 
Mcrauiae.  marchio  Cyuradus  de  L:itulisl>ere,  B.  dnx  (leriuiziae  -l  ipse  Mnguntiinis,  tamqtnilll 
mediator,  qui  huic  i'<'i  hacteiiu-  sollicituditieui,  «piain  poiuit,  impendit.  Qui  principe  fum- 
liter  de  facto  :inpcrii  in  eo  .?>llo;piio  trnct.nv  debettl,  et  praesenribus  dissidiis  omnino  flneni 
titipoiicre  et  quod  a  ttiaiori  parte  ips..mm  de  crona  Rotnani  imperii  statuttttn  fuerit,  hoc  ab 
ipsis.  i:-.'tert<«pie  Alleraanniae  prineipilm*  inviulahiliter  volunt  obsi'rvari.  B— 1\  Reg.  imp. 
V,  S.  17a:  auch:  Graudidier,  O.-uvres  bist,  III,  227.  nr.  99-  —  Vul.  Winke  linan  n. 
Philipp  v.  Schwann.  I,  173,  174,  17ti;  hiezu  die  recnsion  von  a  j?.  ■  Scheffer-Boichorstl 
iuSybel's  Hist. /t^:h.  XXXlll.  Ifil.  dann  die  erwiderung  von  Winkelmann  und  die  replik 
von  Scheffer- Boiehorst  a.  :l.  0.  XXXIV.  2'M  Hude.  413 

wird  bei  seiner  nick  kehr  mit  sro*<er  te.-tlichkcit  empfangi-n;  versaitl  d'ui  beiden  gegen  konitjeii 
Philipp  und  Otto  wine  anerkeiimim;.  Ceterum  Moguntimi.»  quatuor  agens  peregrinatiouis 
Himos  in  transrnarinis  partibus,  inti-etisque  pie  ititentiouis  negutiis  et  spe  benign»  frustratus, 
Moguntinam  dreernens  vtsitare  diocesiu  ad  sua  rediit,  um'  cum  soleinpu!  festivu  ab  universis 
sus..-eptus  est,  dinnpie  dileclus  et  ho:niuibus  wntiri  deiioiiunatorum  regum  consensum  ad- 
hibuit.  Nam  et  Philippum  pro  duo'  Swevie,  nou  pro  n  g-  habu:t,  OuonUque  personam 
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tamquani  nobiletn  sed  privatem  iudtcavit  habendam,  sacramentum  puero  illi  factum  nun- 
qoam  putavit  violandum.  Hisu>riae(Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  88;  Traos  mar« 
Counradum  reoepit  Mogontia  darum.  Ann.  Zwifalt  maj.  in :  M.  G.  SS.  X,  67 ;  I>e  par- 
tibus  Hierosolymitanis  redit  archiepiacopos,  terram  reperit  desolatem  incendiis  et  rapioLs. 
Nosquam  enim,  ubi  rex  non  est  guljernator  vel  potens,  non  potest  a  populo  pax  haben. 
Desideratur  ab  omnibus  Conrad i  archiepiscopi  adventus.  Et  ecce  venit  desideratua,  et  terram 
invenit  proeliU  et  incendiis  conturbatem.  Studebatque  omni  desiderio  paoera  terri*  et  quie- 
lem  provinciae  reformare.  Et  hoc  fecisset,  »i  mortis  debitam  non  solvisset  Christian!  Chron. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  267;  J äff e\  Mon.Mog.  695  nnd  M.  G.  SS.  XXV,  246.  — 
Vgl.  Abel,  K.  Philipp.  110;Winkelmann,  Philipp,  von  Schwaben.  I,  166.  —  Ueber 
die  krönung  k.  Philipp'«  zu  Mainz  vgl.  oben  nr.  389.  414 

bestimmte  einen  terrain,  an  welchem  die  anhänger  der  gegenkönige  Philipp  und  Otto  — 
zwischen  Coblenz  und  Andemaoh  —  am  28  Juli  mit  einander  verhandeln  aollten;  es  kam 
jedoch  dieses  colloquium  nicht  zu  stände.  Eo  tempore  Chunradus  Maguntinus  archiepisoopns 
pro  paoe  in  regno  reformanda  sollicitudinein  gerens,  consilio  prineipum,  tarn  Philippo  quam 
Ottoni  pro  imperio  decertantihus,  nec  non  utriusque  partis  fautoribus  aput  Confluentiam 
dietn  haberi  obtinuit  Cnntin.  Admunt.  in:  M.  G.  SS.  IX  589.  —  K.  Otto  IV  schreibt  in 

einem  briefe  an  papst  Innozenz  Hl  (S.  nr.  413):  ut  colloquium  esse  debeat  inter 

Andernacuro  et  Confluentiam  in  proxima  sexta  feria  post  festum  Jaoobi  Apoetoli,  vestram 
nolumus  latere  pietetera.*  In  einem  schreiben  papst  Innocenz'  III  an  erzb.  Konrad  wird 
erwähnt:  .  nuper  in  colloquio,  quud  fuit  inter  Andernacum  et  Confluentiam  te  procurante, 
sicut  pro  certu  didieimus,  wlebratum  aliquid  diceris  quasi  finaliter  tractavissc.  —  Vergl. 
Senaten,  Ann.  Paderb.  I,  927;  Frhard,  Reg.  Westf.  93;  Potthast, Reg. Pont  s.  101, 
nr.  1 105.  Ferner  sagt  Innocenz  III  in  brieten  an  den  erzb.  v.  Cöln  und  an  die  deutschen 
forsten:  .Postmodum  vero  audito  qnod  per  sollicitudinera  bonae  memoria«  Conradi  aei 
Mog.  a  uostr*  praesentia  redeuntis  disposuissent  prineipes  sd  colloquium  con venire*  etc. 
BR.  nr.  55,  56  u.  58;  Abel,  Philipp  d.  Hohenstanfe.  112;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II, 
245,  nr.  891;  Schwemer,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche.  32  u  148.  416 

pflegt  eine  erfolglose  Verhandlung  mit  dem  erzbischof  und  den  birgern  zu  Cöln  zum  zwecke 
eines  ausgleichs  zwischen  den  erwählten  königen  Philipp  und  Otto.  Conradus  etiam  epis- 
copus  Coloniam  venieiiscuin  episco|H)  Colonionsti  et  burgensibus  colloquium  super  hoc  habuit, 
sed  infecto  negotio  rediit.  Ann.  Col.  niax.  in:  M.  G.  SS  XVII,  KOtf  u.  Böhmer,  Font^II, 
335.  —  Vgl.  W  i  o  k  e  l  m  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  171.  416 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  den  erzbischof  (Konrad)  von  Mainz  und  den  bischof  von  Passau 
zu  bewirken,  da*s  sie  den  aufgedrungenen  bischof  (Daniel  ?)  v.  Prag  in  person  zu  erscheinen 
vorladen.  Potthast,  Reg.  Pont.  96,  nr.  1028.  —  Vergleiche  Winkelmanu  in  den 
Göttinger  gel.  Anzeigen.  Jabrg.  1873,  S.  1104,  wo  mit  recht  ,  Fictavensi  episcopo*,  wie 
Potthast  nach  Thcincr  las,  in  ,  Pataviensi  episcopo*  geändert  wurde.  417 

besucht  Thüringen  deinde  [adiit]  Mogonciam  et  Thuringiatn.  Chron.  Sampetr.  ed. 

St  übel  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  46.  —  Vergl.  Winkelmann,  Philipp  von 
Schwaben.  I,  108  u.  512-  —  Wenn  Heineman n  in:  Heinrich  von  Braunschweig.  S.  81 
u.  85  berichtet,  dass  erzbischof  Konrad  vou  Mainz  an  der  belagerung  Brauusobweigs  durch 
k.  Philipp  theil  genommen  habe,  und  sieh  dabei  auf  Arnoldus  Lubeo.  M.  G.  SS.  XXI,  215 
beruft,  so  ist  zu  bemerken,  dass  die  betreffende  Stelle :  „Cancellarius  tarnen  Conradus  audita 
direptione  eoolesie  cum  multitudine  superveuit,  et  seditione  sedata  raptores  iniustos  proeul 
abegit  *  sich  auf  den  Kanzler  bischof  Kourad  von  Uildesbeim  bezieht.  418 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  ihn,  dass  sich  königOttoIV  über  den  landgrafen  v.  Thüringen 
besahwert  habe,  weil  derselbe  trotz  des  feierlich  geleisteten  huldiguogseides  und  obgleich  er 
ihm  geld  nnd  Nordhausen  zu  leben  gegeben  habe,  doch  seinen  schwur  nicht  halte  und  nicht 
herausgebe,  was  er  bekommen.  Er  möge  daher  den  landgrafen,  der  seine  (des  erzbtsabot's) 
niclite  zur  frau  habe,  ermahnen,  dass  er  doch  wenigstens,  wenn  er  seinen  eid  zu  brechen 
sich  nicht  scheue,  das  empfangene  zurückerstatte,  im  Weigerungsfälle  werde  er  ihn  durub 
exooramunioation  und  interdict  dazu  zwingen.  BRnr.  51;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr.  1179; 
auch:  Leibnitz.  Origg.  Ouelf.  III,  279.  —  Vergl.  Förstemann,  UrkdL  G.  d.  Stadt 
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Nordbausen.  31 ;  (May)  Erzb.  Conrad  1  von  Mainz.  249;  Winkelmann,  Philipp  von 
Schwaben.  1,  181;  Beck,  6. v. Gotha.  I,  96;  Knochennauer,  G.  Thüringens  i.  d.  erst. 
Zt.  d.  Landgrfenb.  245-  410 

l'apst  Innocenz  III  «endet  den  akolythen  Aegidius  (dilectum  flliuni  Aegidiuni  Aoolythuni 
nostrum,  virum  providum  et  discreuim,  nobis  et  fratribus  nostria  merito  «uae  probitatN 
aooeptum),  an  den  erzb.  Konrad  und  beginnt  einen  briet'  an  ihn  mit  den  Worten :  ,  Sicnt  fre- 
quenter  tibi  proiwsuimus  viva  vooe,  non  est,  qui  post  Romanum  pontiBoem  vel  in  eoclesia 
Romana  vel  in  iroperio  Romano  tantum  locom  obtineat  quantum  obtines  in  utroque*;  hierauf 
ermahnt  er  ihn,  auf  erhaltung  des  friedens  zwischen  kirche  und  reich  hinzuwirken.  Dann 
spricht  er  seine  Verwunderung  darüber  ans,  da&s  anf  der  nenligen  Unterredung  zwischen 
Andernach  nnd  Cobleuz  der  beschluas  Aber  die  schwebende  reichsangelegenheit  getasst 
worden  sei,  durch  ernanute  Schiedsrichter  die  sache  endgiltig  zu  entscheiden,  (nuper  in  col- 
loquio  quod  fuit  ioter  Andemacum  et  Confluentiam  te  procurante,  sicut  pro  oerto  didiciraus, 
celebratum  aliquid  dioerl»  quasi  finaliter  tractavisse,  cum  (acta  cotnprornissione  in  quodani 
Principe»  . . .  quod  illi  decreveriut  iu  colloquio  quod  in  proximo  est  condtctum  ab  universis 
debeat  observari)  obgleich  er  ihn  (den  papst)  doch  laut  versichert  habe,  dass  dies  nicht  ge- 
schehen solle  bis  er  seinen  willen  durch  einen  brief  uud  durah  boten  erkundet  habe.  Er  ent- 
sende daher  vorzüglich  an  ihn,  aber  auch  an  die  übrigen  forsten  einen  brief  und  einen  zu- 
verlässigen boten,  um  seinen  rath  mitzutheilen,  und  ermahnt  ihn,  da  er  ja  von  der  zeit  seines 
aufenthalts  bei  ihm  seine  gesinnuog  wohl  kenne,  nicht»  gegen  das  interease  der  kirche  zu 
thun,  sondern  die  auftrage,  welche  ihm  sein  böte  überbringe,  fleissig  auszuführen,  .ut  zelos 
quem  in  iuventute  tua  circa  honorem  ecclesiae  praedeoessorum  nostroruin  temporibus  ha- 
buisti,  diebus  etiam  nostris  in  tua  senectute  prosiliat  in  effectum,  et  qui  pro  illa  haotenus 
legitime  certavisti,  cursum  studeas  tui  certaminis  laudabiliter  consumare.  •  BR.  nr.  46; 
Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  1105;  auch:  (May)  Erzb  Conrad  I  v.  Mainz.  248.  —  Vergl. 
Hurter,  Papst  Innocenz  III.  Bd  1,262;  Abel,  K.  Philipp.  114;  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  179;  öchwemer,  Innooenz  III  und  die  deutsche  Kirche.  30.  420 

nimmt  die  durch  bischof  Helmbert  von  Havel  lerg,  der  mit  der  zeitweiligen  führung  des  erz- 
bischöflichen  amtes  in  cler  mainzer  diöcese  beauftragt  war,  mit  rath  der  prostaten  bewerk- 
*  stelligte  lossprecbung  des  landgrafen  Hermann  von  Thüringen  von  dem  banne  sehr  miss- 
fallig  auf.  Anno  domin i  1199.  Inito  postea  cousilio  dominus  Helmbertus,  Havelbergensis 
episcopus,  in  Mogunciana  diocesi  vioera  gerens  episcopalem,  lantgravium  vincults  anathe- 
matis  absolvit;  qui  etiam  pro  resarciendo  rerum  deperditarum  dampno  fidelem  operam  se 
insumpturum  coram  Universität«  promisit.  Proiude  dominus  Conrad  us,  Moguntine  sedis 
aeus,  a  procinetu  Jerosolimitano  rediens,  «wmpertaque  tanti  sceleris  immanitate,  audiens 
etiam  prineipem  Thuringie  vineulis  absolutum  anatbematia,  acriter  indoluit  atque  in  Havel- 
bergenum  debitam  animadversionem  exeroere  destinavit.  Compertoque,  quod  prelatorum 
consilio  prineipem  proviocie  absolverat,  ferocissimos  remisit  animos  et  eam  pontifici  culpam 
facile  indulgendam  putavit,  quem  presumptione  temeraria  uequaquam  admisit  Historiae 
(Ann.) Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschichtsqq.  1,86.  —  Vgl.  Abel,  K. Phil. 93 u. 345.  421 

gegenwartig  bei  der  wehrhaftmachung  des  berzogs  Leopold  von  Oesterreich.  Liupoldus  dux 
Austric  et  Stirie  in  die  pentecostes  ambitione  magna  accioctus  est  gladio,  prosente  Chuurado 
Moguntino  archiepiscopo.  Contin.  Clanstroneob.  sec.  in:  M.  G.  SS.  IX,  620.  (Codices  B.l 
Quo  (Chunrado)  adbuc  vivente  et  presente  Liupoldus  dux  Austrie  Stirieque  dux  cum  ma- 
ximo  apparatu  prineipum  aput  Wien  in  pentecosten  gladio  accinetus  est.  Cbnt.  Admunt.  in : 
M.  G.  SS.  IX,  589;  Denique  cum  modioo  tempore  idem  archiepiscopus  in  Austrie  partibns 
demoraretur,  atque  cum  omni  annisu  ad  electionem  pucri  publice  principe«  inducere  deerv- 
visset  Historiae (Ann.) Reinhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  88  --  Vgl.BR.  Seite  9;  Meiller. 
Reg.  aeorum  Salisb.  170,  nr.  4;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  189;  Hirn, 
Erzb.  Eberhards  II  v.  Salzburg  Bezieh,  zu  Kirche  u.  Reioh.  8.  (Kremser  Gymn.  Progr.)  422 

begiebt  sich  nach  Ungarn,  um  den  thronstreit  zwischen  den  söhnen  könig  Bela's  III,  Emmerich 
und  Andreas,  beizulegen,  was  ihm  auch  gelang.  Post  hoc  Cunradus  episcopus  Ungariaro 
intravit,  ut  discordiam  fratrum  sedaret,  et  ab  utroque  honorifioe  susoeptus  est.  Inito  con- 
silio, et  habito  consensu  utriusque  et  docis  Austrie  Lupoldi  oraniumque  prineipum  Ungarie, 
pacem  Uli  modo  statuit,  ut  signati  cruce  mare  transirent  et  regnum  Ungarie  predicto  duci 
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ic  commendarent,  ut  si  quis  illoram  morte  preventus  in  transroarinis  partibus  debituin 
oarnit  exsolveret,  supervivens  rediens  ad  patriam  regnura  possideret.  Ann.  Colon,  max.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  80U  und  Böhmer,  Font.  II,  335.  — Vgl.  Bachinger,  Otto  d.  Grosse 
u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  VI,  163;  Abel,  K  Philipp.  115.  423 
consecriert  die  klosterkirche  daselbst.  Sic  enim  coaeva  manu  habet  kalendariuro  Weihen- 
stephaneuse  ad  aunuui  Christi  1200.  ,  Hoc  anno  dedicatum  est  raonasterium  looi  istius  im- 
petrante  Eberhardo  abbat«,  a  venera  t.i  Ii  domino  Kunrado  Moguntinae  sedis  archiepiscopo 
et  Sabineusi  episcopo,  cooperante  sibi  Ottone  secundo  Frisingensi  episcopo.1  Pez,  SS.  rer. 
Austr.  II,  402;  Meichelbeck,  llist  Aising.  I,  386;  (Consecraturo  est  autem  monaste- 
rium tunc  priinum  in  honore  sa.icti  Michahelis  archangeli  ac  sancti  Stepbani  protbomartirU, 
indictione  secitnda,  tercio  Kalendas  Octobris.  Et  hoc  reliquiae  etc.  add.  Chron.  Ann.  St 
Stepbani  Frising.  in:  M.  G.  SS.  XIII,  55)  Lickledcrere  handschr.  Chronik  von  Weiben- 
stephan  zu  Hl  kal.  Oct.  (29  Sept.)  1200:  „Conradus  Moguntinus  archiepiscopus  resti- 
tutnm  e  cineribus  asoeterium  Weihenst:  unacum  cccleaia  in  honorem  S.  Michaelis  archau- 
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geli  denuo  conseciavit  cooperante  d.  Ottone  II.  Frisingeusi  praesule.*  Muf  fat,  Beiträge  z 
Lebensgeschichte  des  Herzogs  Ludwig  1  von  Bayern,  in:  Abbandlangen  d.  bist.  01.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  Vll,  436  note.  424 

beurkundet,  dass  Baldemar  abt  von  Scheiern,  in  seiner,  des  biscbofs  Udalschalc  von  Augsburg 
und  vieler  anderer  gegenwart  das  patrouatsrecht  zu  Holzkireben  und  Etelhusen  erstritten 
hat.  0  d.  U und  (CJewold),  Metropolis  Salisb.  HI.  -JIM.  425 

Zeuge  bei  bischof  UdaUchalk  von  Augsburg,  der  dem  kl.  Polling  die  kirohe  in  Tüntenhausen 
übergiebt.  A.  m.cci,  III.  ind.  (?).  Mon.  Bo.  (Mon.  Pollinganai  X,  46.  Vermuthlich  ist  der 
erste  strich  vonllL  ind.  zu  der  jahrzaul  herübergezogen  worden  und  so  die  obige  jedenfalls 
uurichtige  zahl  anstatt  mcc,  III  ind.  [nach  Sept.  1]  entstanden.  426 

besucht  das  grab  des  hl.  Erminold  (im  benedictinerkloster  Prüfening  nahe  bei  Regensburg). 
Quod  etiam  cum  pie  inemorie  domuus  Chunradus  Moguntinus  aeus,  famae  preconio  com- 
perisset,  cum  diutina  laboraret  intirmitate,  quam  ex  aere  inconsueto  in  terra  sancta  contra- 
xerat,  nec  quicquam  sibi  conferret  experientia  medicoruin,  ad  sepulcbrum  viri  Dei  cum 
inarca  argenti  se  ponderans  cum  clamore  valido  et  lacrimis,  exauditos  est  pro  sue  forma 
petitionis.  Vita  Erminoldi.  in:  M.  G.  SS.  XII,  490.  427 

Tod  ipse  vt-ro  inßrmitate  preventus  aputoppidum  Rietveit  diem  clausit  extremum.  (Cod. 

Novimont-i.  Chunradus  Mog.  aeus  obiit.  (Ann.  Garst.)  Contin.  Admunt  in:  M.  G.  SS.  IX, 
589;  Contin.  Claustroneob.  I.  c,  620;  Ann.  St. Rutberti  Salisb.  I.  c  779;  1200.  Conrad u» 
archipresul  Moguntinus  moritur.  Ann.  Zwifaltenses  1.  c.  X,  57;  Litern  finisset,  nisi  mors 
hunc  falce  tuli&set.  Ann.  Zwifalt.  major.  1.  o. ;  Ann.  br.  Worm.  1.  c.  XVIL  75;  Ann.  Mog. 
I.  c.  XVII,  2;  Böhmer,  Font.  II,  249  und  Jaffe.  Mou.  Mog. 708;  Obiit  Conrados  Mog. 
aeus,  de  Antiochia  reversus.  Ann.  Stad.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  353.  Postulaverat  etenim 
[Chunradus],  ut  a  diuturnitate  languoris  vel  cita  evasione  vel  benencio  »altem  mortis  absol- 
veretnr.  Qui  mox  antequain  sedeni  suam  attingeret,  morte  intercedente  optinuit,  quod  peti- 
vit,  beati  meritis  Erminoldi.  Vita  Erminold!,  in:  M.  G.  SS.  XII,  490;  Anno  domini  incar- 
nationis  mcc  Moguntinus,  pace  reformata  inter  fratres,  regressus  ad  partes  Austrie,  in  terri- 
torio  Pataviensi  carni»  debitura  solvit.  Episoopus  autem  Wolferus  predicte  civitatis  iam 
defunctura  snsc^pit  et  exequias  celebravit,  et  corpus  com  magno  comitatu  Moguntiam  de- 
vexit.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer,  Font.  II,  335  (Godelr. 
Col."); ...  Et  hoc  feci&set,  si  mortis  debituin  non  solvisset.  Gravi  enim  aegritudine  fatigatus 
est  et  cum  de  die  in  diem  se  oonvalescere  speraret,  subito  et  insperata  morte  praeventus 
Üeo  spiritum  reddidit  1200.  AudiU  morte  aei,  duxBavarie,  filius  fratris  eius,  omnem  the- 
Baurum  et  omatum,  quem  in  casulis  et  infulis  et  cappis  habuit  copiosum  et  ecclesiae  donare 
deposuerat  Moguntinensi,  abstulit  violentcr.  Christiani  Chron.  Mog. :  in  Böhmer,  Font.  II, 
207,  Jaff£,  Mon.  Mog.  695  u.  M.  G.  SS.  XXV,  246;  (Vergl.  Häutle,  Kleine  Beitrag.- 
zur  Bayerischen  u.  Wittelsbach.  G.  100)  Item  1200.  Obiit  Conrados  aeus  Mon.  Annale.« 
Mug.  in:  Böhmer,  Font.  III,  1*0.  Jat'fe\  Mon.  Mog.  708  u.  Böhmer,  Wittelsb.  Reg. 
4;  Cunrados  Mog.  aeus  obiit  8  kal.  Novetnbr.  Cbrou.  reg.  Col.  contin.  prima,  in:  M.  G. 
SS.  XXIV,  5;  Conradus  Mog.  aeus  de  peregrinatione  transmarina  rediens,  non  biennio 
supervixit.  Qui  dum  ante  paucos  obitus  sai  dies  languens  ad  meosara  oomesturas  conse- 
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panlnlum  obdormiens  et  in  ecstaai  factus,  repente  turbatis  vocibus  exclamavit  indi- 
gnum  esse,  ut  dominus  Sifridus  de  Eppinstein  tales  iniurias  praesumeret  irrogarc.  Cumqae 
querelas  iteraret  et  circumstantes  de  qualitate  ioinriarum  eom  interrogarent,  manum  aii 
ginum  reduoens,  numquid,  ait,  non  videtis,  quam  dedeoorosa  profusione  vestem  meam  oonta- 
minaverit?  Qui  statiin  ad  se  redien»,  futuri  scbisniatis  macalam  ecclesie  sue  per  ipsum 
Sifridum  mfercndam  significari  predixit  Mortuo  denique  ipso  etc.  Chron.  montis  sereoL  in : 
M.  G.  SS.  XXIU,  168.  (Vergl.  Abel,  Philipp  der  Hobenstaufe.  127 ;  Winke Imann, 
Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  v.  Braunschweig.  1, 190.)  CunradusMog.  aeus  obiit,  quo  tumu- 
lato  in  electione  pontificis  dissensio  facta  est.  Chron.  Sampetrin.  ed.  S 1 1  b  e  1  in :  Geschiohtsqq. 
d.  Provinz  Sachsen.  I,  46; ...  Ad  cuius  rei  confirmationem,  ut  dictum  est,  Moguntinus  ad 
Herbipolensem  ecclesiam  propcravit.  Plenus  dierum  cum  fine  bono,  vi  et  acumine  sinto- 
matum  invalescentibuB,  ooram  multis  testibus  in  niensa  resid<;us  diem  clausit  extremum. 
Historiae  (Ann.)  Roinhardsbr.  ed.  Wegele  in:  Thüring.  Gqq.  I,  88;  Anno  1200.  Hoc  anno 
dedic&tum  est  monasterium  loci  istios  [Weihenstephan] .  .  .  Idem  dominus  Kunradus  aeus, 
paucis  intcrieetis  diebus,  diem  ultimum  clausit,  et  ad  sedem  suiam  deportatus  ibidem  sepul- 
turae  traditus  est.  Excerpta  ex  vetuM.  Kaiend.  Weibenstepb.  in:  Pez,  SS.  rer.  Austr.  II. 
402;  Meichelbeck.  Hist.  Fris.  II»,  385-  'M.  G.  SS.  XIII.  55.  —  Todestag:  XIII 
kal.  Nov.  (Oct.  20)  Cbunradns  Mog.  aeus  Necrol.  Adinont.  in:  Pez,  SS.  r.  Aust  II.  194 
(Vergl  Mon.  Cr.  SS.  IX,  589);  iii  id.  Oct.  (Oct,  13)  0.  Conrads  Mog.  aeus  tres  marcas  in 
Richilinohusen  qua»  dat  obedientiarius  de Sleida.  Neorol. ecc!.  major. CoL  in:  La  com  biet, 
Archiv.  11,  18  u.  Böhmer,  Font  III,  343:  VIII  kal.  Nov.  (Oct  25)  Ob.  Conradus  acu«. 
Ausz.  aus  d.  Todtenbuche  des  St.  Marienstifts  zu  Erfurt  in:  Mono,  Anzeiger.  1835.  S.  145 
u.  Ztsch.  f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  IV,  256:  29  Sept  Chunradus  aeus  Mog.  Necrol.  von  St 

Peter  in  Salzburg,  ed.  Meiller  in:  Archiv  f.  Kunde  Oesterr.  Geschqq.  XIX,  278;  

in  territorio  Pataviensi  caruis  debitum  solvit,  in  vigilia  Simonis  et  Judae.  (Oct  27)  MS. 
in:  Joannis,  U.M.  I,  581.  und  bei  Calles  Ann.  Austriae  II,  161; . . .  uaturae  debitum 
solvit  VI  Cal.  Nov. 

In  Itezug  auf  den  ort  (Riedfeld  zwischen  Nürnberg  und  Wirzburg  bei  Neustadt  a.  d. 
Aisch.  —  Vgl.  Lehne»,  Geschichtliche  Nachrichten  von  etc.  Riedfeld.  1833),  an  welchem 
Konrad  von  dem  lode  ereilt  ward,  schliessen  wir  uns  vollkommen  den  ausführungen  Abo  Ts 
(K.  Philipp  348,  note  14)  u.  Winkel  man  n's  (Philipp  v.  Schwaben.  I,  190,  oote  l)  an, 
aber  gegen  das  datuin  (Oct.  27)  haben  wir  im  hin  blick  auf  die  nachrtchlen  des  Necrol. 
Admont.  und  des  todtenbuobs  von  dem  Marienstift  zu  Erfurt  einiges  bedenken.  Uns  will 
VIII  kal.  Nov.  das  richtigste  erscheinen,  und  wir  glauben,  dass  mit  dieser  angäbe  auch  das 
XIII  kal.  Nov.  des  admonter  necrologs  in  harmonie  zu  setzen  ist,  indem  doch  nichts  leiohter 
in  der  sebrift  vorkommen  kann,  als  die  Umänderung  von  VIII  in  XIII ;  das  datum  Oct  25 
würde  dann  auch  der  angäbe  ,in  vigilia  Simonis  et  Judae*  (Oct.  27)  nahe  kommen.  Diese 
letztere  datumsangabe  verliert  namentlich  dadurch  viel  an  beweiskraft,  dass  sie  in  Ver- 
bindung mit  der  nachricht  von  dem  tode  Konrad's  im  passauer  sprengel,  welche  unglaub- 
haft erscheint,  auftritt.  Vergl.  May  im  Oberbayerischen  Archiv.  XXX,  255.  —  Bei  dem 
begräbniss  Konrad's  war  könig  Philipp  gegenwärtig.  Dieser  schreibt  in  einem  briefe  au 
papst  Innocenz  III :  ,  Contigit  autem  post  mortem  Conradi  Mog.  aei  nos  venisse  Maguntiam 
et  eius  interesse  sepulture. •  Böhmer,  Reg. imp.  1 198 — 1254.  S.  12.  —  Ueber  die  stelle, 
an  welcher  Konrad  in  der  domkirche  beigesetzt  wurde,  bestand  seither  eine  vermuthung, 
indem  Hei  wich  in  den  noten  zu  Christiani  Chron.  in:  Joannis,  SS.  rer.  Mog.  II,  121 
bemerkt:  »Quo  autem  in  loco  reoonditus  quiesoat,  non  constat;  verisiraile  autem  videtur 
ipsum  in  choro  feneo  [über diese  bezeichnnng giebt  aufschlug*  F.  Schneider,  Vom  Mainzer 
Dom.  in :  Correspondenzblatt  des  Gesaromtvereiii».  1874.  Nr.  4,  S.  2H.]  ecclesiae  maioris 
tumulatum. *  Vergl.  Falk,  Die  Kunsttbaiigkeit  in  Mainz.  Buchinger  in:  Abhdlgeu  d. 
bayer.  Acad.  VI,  165,  note.  überträgt  diese  note  auf  Christian.  Neuerdings  nun  hat  Fr. 
S  c  h  n  e  i  d  e  r  in  seiner  schritt ,  Die  Gräberfunde  im  Ostchore  des  Domes  zu  Mainz.  •  S.  48 — 50 
nachgewiesen,  dass  sich  die  grabstätte  Konrad's  nicht  mehr  feststellen  lässt.  42.H 
(Fortlaufende  Nummern  2129-  2667.) 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  n.  1200  ende  -   1230  Sept.  9. 


121 


= 


1900 


Nov.  bis 


Mainas  und 


sncoessit  Ann.  brev.  Wormat  XVII,  75;  Interea  gravis  tumultus  oboritur  in  Mogontia. 
Quidam  eniin  ex  volontate  et  favore  Phylippi  Luopoldum  Worniaciensem  in  episcopum 
elegerunt  quidam  in  Sifridum  prepositum  oonsenstrunt  ut  eligeretur,  et  exeantes  civitatem 
veneruot  Binge,  et  electionem,  quam  coeperant  (conceperant)  de  preposito  Sifrido  ibidem 
confirroaverunt.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer,  Font  II,  336. 
(Godefr.  Colon.);  Circa  illos  dies Moguntinus Conradus  rita  excessit,  et  statim  in  tamnobili 

I     nede  scisma  non  defnit.  Fautores  siquidem  Pbilippi  LippoldumcraleaieMoguntine  preficiunt, 

I  ecclesiastioi  vero  viri  sententiam  apoetolici  timentes  ad  tantam  dignitatem  Syfridum  eligunt 
Ille  imperialia  a  Philippo  tenens,  in  civitatibus  et  castris  militari  manu  longe  lateque  pre- 

!     valebat,  iste  spiritalibus  oonfirmatus,  sibi  subditos  quietu.«  regebat  Arnoldi  Chron.  Slavor. 

j  Lib.1V.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  214;  ..  .  Luppoldua  Wormatiensis  episcopus  pro  eo  eligitur, 
sed  quia  Philippo  regi  favebat,  cui  «ummus  ponlifex  adversabatur,  electionem  eius  papa 
cassavit  et  praedictum  Sifridum  a  tribus  tanturo  electum,  mtsso  ei  per  nuntios  suos  pallio, 
consecrari  praecepit  Chron.  montis  »er.  ed.  .Eckstein.  64  und  M.  G.  SS.  XXI II,  168;  Sed 
hie  in  brevi  vitam  finivit  Rex  itaque  Philippus  ad  civitatem  Magunünensem  acoessit, 
cupieiw  efficere,  ut  idoneus  Uli  ecclesie  preficeretur  episcopus.  Factumque  est  in  ipsa  elec- 
tione, nt  omnium  vota  convenirent  in  Liupolduni  Wormaciensem  tuno  episoopum,  tribus 
tantam  exoeptis,  qni  acoepta  ocoasione  de  presentia  re^is  allegabant  non  posse  liberam 
fieri  electionem.  Potius,  quia  sciebant  papam  contrarium  esse  regi,  appellantes  exierunt  de 
civitate,  electoqne  ab  univorsis  prefato  Liupoldo,  hi  tres  apud  Bingin  opidum  coostitati 
unum  ex  se  elegerunt,  Sifridum  videlicet,  qui  usque  hodie  manet  episcopus:  nam  domnus 
papa,  multis  volens  uti  rationibus,  casaata  electione  omnium  de  Liupoldo,  faoum  electionem, 
quae  nullo  iure  subsistere  poterat,  confirmavit,  sicut  exprimit  in  sua  decretali,  quae  sie  in- 
eipit:  Bonae  m  emoriae,  ubi  quoque  exprimitur,  qualiter  pro  isto  negotio  et  aliisPrene- 

I  stinus  episcopus  venit  Coloniam.  Super  bac  electione  fecil  nun  iudicium,  sed  iniuriam  .... 
Sed  tarnen  propter  Philippum  regem  et  fantores  alios  iustitiae  nec  iste  (Bruno  Colon.),  nec 
prefatus  Sifridus  Magontinus  potuerunt  acquirere  temporalium  administrationem  usque  ad 
mortem  Pbilippi.  Burcbardi  et  Cuonradi  Urspergensium  chron.  in :  M.  G.  SS.  XX1I1,  368 
flg.;  Apud  civitatem  Maguntiam  mortuo  aeo  Conrado  venerabiü  viro,  Siffridus,  et  frater 
Godefridi  de  Hepestein,  factuB  est  aeue  per  annos  uno  minus  de  30.  Chron.  Albrici  mon. 

i     triam  font.  in:  M.G.  SS. XXIII,  b81;  ....  cui  [CuDrado]  Philippus  rex  Lupoldum  Wor- 

!  macie  episcopum  subetituit.  Otto  vero  rex  Sigefrido  de  Eppcnstein  reghnen  et  iura  episcopi 
oontradidit  Chron.  reg.  Colon,  oontin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Anno  domini  1200. 
Conradns  aeus  Moguntinas  obiit;  pro  quo  duo  eliguntur,  scilieet  Lupoldas  episcopus  Wor- 
maaieasis  et  Syfridus  prepositns  de  Bunna.  Et  sie  sci*ina  in  regno  et  saoerdocio  hie  ortum 
est.  Ann.  Herbip.  min.  in:  M.G. SS. XXIV,  828;  Anno  Domini  1200.  Conradus  archiepi- 
soopus  Moguntinus  obiit;  pro  quo  duo  eliguntur  Lut|w>ldus  Wormaciensis  episcopus  et  Si- 
fridus Bvrnensis  prepositns.  Siffridus  presb.  Misoensis  ed.  Pistorius-Struve,  SS.  1, 
1041  and  als  Sifridi  de  Balnhusin  oompendium  histor.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  699;  1200 
...  quo  [Cunrado]  tumulato,  in  electione  pontificis  diawnsio  facta  est  Quidam  elegerunt 
Lupoldum  Wormaciensem  episcopum  oonsilio  et  auxilio  Pbilippi,  quidam  prepositum  saneti 
Pelri,  Sigef  ridum  de  Oppenstein.  Verum  Lupoldus  Mogontinam  et  Wormaciensem  eoclesiam 
potenter  rexit.  —  1201  ■  •  •  quamvis  .  .  .  rex  Otto  in  regnum  Teutonicum  et  Sigelridus  in 
sedem  Mogontinam  ab  Innoccncio  papa  et  apostolico  sede  essent  confirmati.  Chron.  Sampetr. 
in  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  46  u.  47 ;  Nam  Conrado,  Maguutinorum  aeo,  viam  universae 
carnis  ingresso,  Philippus  in  Maguntia  Lupoldum,  Wormatiensem  episcopum,  instituit;  ex 
altera  parte  cooperantibus  Wernero  et  Philippo  fratribus  de  Bolandia,  qai  tnnc  a  Pbilippi) 
rege  defecerant  et  Ottoni  adhaerebant,  Sifridus  a  quibusdam  clericis  electus  est  Quid  plnra? 
Lupoldum  Philippas  in  regia  mann  tenebat  Sifridum  Innocentius  papa  sua  auetoritate  fir- 
mabat Propulsus  tarnen  Sifridus  a  diooesi  sua,  Coloniam  se  reeepit,  fuitqne  ibi  usque  ad 
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mortem  Philippi.  Gesta  Trevirorum.  ed.  Wyttenbach  et  Maller.  I,  291  a,  M.  6.  SS. 
XXIV,  391.  (Vcrgl.  Kollner,  G.  v.  Kirchheim-Boland.  36);  1199.  Sane  post  mortem 
Mognntini  partes  eligentium  dissiliunt.  Philippas  electioni  se  ingerit,  electores  plarimos  vi 
et  potentia  conqoerit  et  Lippoldum  Wonnatiensem  episcopum  ad  sedem  Moguntinam  deno- 
minat.  Reltqui  vero  Sifrido  de  Eppeosteyn  homimum  faciunt  et  com  Universität«  sae  con- 
sanguiaiuüs  etiam  eum  ad  eandem  diocesio  declarant  archiepiscopum.  Histor.  (Annales) 
Reinhardsbrun,  in:  Thuring.  Geschiuhtsqq.  I,  90;  Quo  [Conrado  aeo]  defuncto,  clerus  et 
populus  civitatis  elegeruot  sibi  quendam  nobilem  olericum  de  suis  in  archiepisoopum  et 
praeseDtaverunt  eum  Philippe  duci  Swaviae;  quem  ille  refutans,  voluit  contra  voluntatem 
illoram  unum  de  oonsangaineis  suis  ibi  consütuere  archiepisoopum.  Unde  clerus  et  popolos 
Maguntini  plurimum  indignati,  abiecto  duce  Swaviae,  adhaeserunt  Othoni  regi  Alemanno- 
rum,  et  reeeperont  eum  in  dominum;  et  ipse  ad  praesentationem  illorum  reeepit  electum 
quem  elegerant  in  archiepiscopum.  Roger  de  Hovedeu.  in :  S  a  v  i  1  e,  SS.  rer.  Angl.  804-  n. 
Stubbs  IV,  122.  (Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  215  d.)  —  Z.  j.  1201:  Sigetridus  suc- 
oedit.  Imperator  Philippus  eundem  episcopatnm  (Moguntinum)  episcopo  Liupoldo  Worma- 
tiensi  conoedit-  Chouoradi  Schirensis  Annal.  in:  M.G.SS.  XVII,  631;  Et  quooiam  in  Mo- 
guntina ecclesia,  Lupoldo  Wormaciensi  episcopo  et  domuo  Sifrido  siinul  electis,  scisma  erat. 
Gesta  episoop.  Havelstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  115.  Maguntinensis  arebiepiscopus  uon 
est;  et  duo  pro  eo,  quis  eorum  Bat  raaior,  decertanU  Ex  utraque  parte  amici  et  fautores 
proinissionibus  et  muneribus  acquiruntur.  Et  turpe  est  dicere :  ipsi  clerici  electores  siraoniae 
vitio  maculantur ;  et  multiplicantur  mala  super  terram,  et  scinditur  ecclesia  Maguntinen- 
sium.  Qui  uni  adhaerent,  cnm  eo  reoedunt;  alii  remanent  cum  altera  Sufficere  poterat  ad 
desolationcm  terrae  unum  schisma;  sed  funes  peccatorum,  dupliciter  circnmpleri,  difneilius 
dissolvuntur. 

Pervertuot  cuneta  siinul  haec  duo  Schismata  iuneta 

regum,  pontiftaum;  nec  novit  amicus  ainicum. 
Una  pars,  quae  remaoserat,  canonicorum,  cum  suo  electo  exeoramunicatur;  sed  ipsi,  hanc 
exeommunicationem  se  simulantes  ignorare,  divina  celebrare  uon  omittunt.  Duravit  baec 
contumacia  annis  octa  Christian!  Cbron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  268;  Jaff£,  Mon. 
Mog.  696  u.  M.  G.  SS.  XXV,  247.  (Die  anklage  der  simonie  wird  von  seiten  der  partei 
Lupoid»  gegen  den  gesandten  Guido  von  Präoeste  in  einem  an  den  papst  geschickten  briefe 
erhoben,  von  welchem  dieser  selbst  schreibt:  .Verum  quidam  simple*  nuntius  ab  adver- 
sariis  eius  ad  sedem  apostolicam  destinatus,  ex  eorum  parte  apertas  nobis  cum  pendente 
sigillo  litteras  praesetitavit,  per  qua»  eidetn  significabant'  canonici  quod  praedictus  legatus 
corruptus  pecunia  iniquam  sententiam  protulisseu*  BR  Innoc.  86  u.  89;  Potthast,  Reg. 
pont.  nr.  1643.)  —  Ausführlich  berichtet  papst  Iunocenz  III  über  diese  streitige  wähl  des 
mainzer  erzbischofs  in  mehreren  briefen.  Zunächst  schreibt  «er  in  einem  briefe  an  den  car- 
dinallegaten  Guido  von  Präneste  u.  a.:  «Quod  autem  de  venerabili  iratre  noetro  aeo  Ma- 
guntino  tu,  frater  episcope,  secundum  formam  mandati  nostri  fecisti,  gratnm  et  ratum  nos 
noveris  habuisse.  Ad  hoc,  quoniam  Warmatiensis  episcopus,  sicut  ex  litteris  tuae  frater- 
nitatis  acoepimus,  in  sua  contumacia  perseverat,  volumus  et  mandamus  ut  nisi  commonitus 
ad  mandatum  tuum  redierit,  canonicis  Warmatiensibus  ex  parte  nostra  districte  praeeipias 
ut  personam  idoneam  sibi  cligant  in  pastorem.  Dignum  est  enim  ut  qui  fernere  in  alienam 
ecolesiam  sc  intrusit,  et  adhuc  ei  uon  desinit  ineubare,  propria  iuxta  sanetiooes  canonicas 
spolietur.*  BR. Innoc.  nr.  79  u.  Potthast,  Reg.  pontif.  Rom.  1585-  —  Ferner  enthalten 
eine  vollständige  darstellung  der  Vorgänge  bei  der  wähl  und  der  betreffenden  rechtsverb&lt- 
nisse  sowie  nachriebt  über  die  Cassation  der  wähl  Lupolds|und  die  Verleihung  des  palliums 
an  Sigfrid  die  briefe  Innocenz'  III  an  Sigfrid  selbst  und  an  die  mainzer  canoniker.  Beide 
briefe  sind  fast  gleichlautend;  wir  heben  aus  demjenigen  an  die  letzteren  folgende  stellen 
hervor:  »Bonae  memoriae  C.  aeo  Maguntino  episcopo  Sabinensi  viarn  universae  carnis  in- 
gresso,  cum  vota  vestra  se  in  varia  divisissent,  quibusdam  petentibos  Warmatiensem  epi- 
scopum,  quibusdam  vero  venerabilem  fratrem  nostrum  nunc  archiepiscopum  vestrum,  tunc 

praepositum  S.  Petri  Maguntinensis,  sibi  eligentibus  in  pastorem  venerabili  fratri 

uostro  Praenestino  episcopo  apostolicae  sedis  legato  dedimug  in  mandatis  ut  si  eundem 
episcopum  quoad  spiritualia  vel  temporalia  reeepisse  constaret  ecclesiam  Maguntinam,  vel 
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ininistrasse  in  spiritualibus  aut  in  temporalibus  in  eadem,  pront  obieotum  fherat  ox  adverso, 
postulationem  factam  de  ipso  snblato  ouiuslibet  appellationisobsUcalohritam  nuntiant,  de 

gratia  nostra  concedens  eidem  ut  Warmatiensem  sibi  ecolesiam  retineret  Quod  si 

parere  oontemneret,  utraqoe  ipsom  ecclesia  denuntiaret  auctoritate  nostra  priTatum.  Deiode 
inquireret  d«  electione  ipsius  archiepiscopi  diligentius  veritatem;  et  si  et  de  vi,  quam  ipse  et 
sui  metnebant,  oonstaret,  eo  non  obstante,  quod  post  appellationem  ad  nos  interpoutam  in 
ipsius  foerat  electione  procesamn,  cum  alii,  qui  appellationi  ad  nos  interpositae  non  duxerant 
deferendum,  nti  contra  ipsum  hac  exceptione  non  possent,  quoniam  frustra  legis  auxilium 
invocat  qui  committit  in  legem,  (unde  nec  ab  eis  posse  obici  videbatur  quod  idem  esset  a 
paucioribos  secnndnm  eorum  assertionem  olectua,  cum  ipsi  appellationem  ad  uos 
interpositam  contemnentea,  et  praeter  licentiam  nostram  recipientesepiaco] 
reddiderint  se  indignos)  electionem  arcbiepisoopi,  dummodo  nihil  obstaret  d 

tuüs,  sublato  appellationi»  obstaculo  oonfinuaret  Licet  autem  essent  notoria  qua« 

fuerant  contra  dictum  Warmatiensem  episcopum  et  eius  fautores  obiecta,  praedictus  tarnen 
legatns  ad  inaiorem  cantelam  moltos  et  magnos  testes  recepit  ex  ipsius  arobiepiscopi  parte 
producta«,  qai  super  praedictis  deposuere  iurati.  Vnde  ipse  iuxta  tecorem  mamlati  nostri 
procedens,  postulationem  factam  de  Warmatiensi  cassavit,  et  electionem  arcbiepisoopi  me- 
morati  curavit  auctoritate  apostolica  confirinarc,  ipsumque  ordinavit  in  presbyterum,  et  tan- 
dem  in  episcopum  oonsecravit.  Ipse  autem  humiliter  ad  praesentiam  nostram  accedens,  sup- 
pliciter  postulavit,  ut  palleum  sibi,  videlicet  inaigne  pontificalis  officii,  de  consueta  sedis  apo- 

ttolicae  benivolentia  conferremus  Quare  dictum  arcbiepiscopom  sine  iuris  iniuria 

potuissemus  eidem  ecclesiae  praeficere  in  pastorem,  praesertini  cum  per  legatuni  apostolicae 
sedis  fuisset  in  Maguutinum  episcopum  oonsecratus.  Super  bis  ergo  cum  fratribus  nostris 
habito  diligenti  tractatu,  de  ipsorum  consilio  cassationem  postulationis  factae  de  Wanna- 
tiensi  episcopo  ratam  habemus,  et  electionem  arcbiepisoopi  memorati  auctoritate  apostolica 
duximus  confirmandam,  et  nc  quid  ad  excutionem  archiepisoopalis  officii  sibi  desit,  pallenm, 
videlicet  insigne  plenitudinu  pontificalis  officii,  ipsi  duximus  concedendum.  licet  autem  ex 
eo  quod  ecclesia  Maguntina  filia  est  sedis  apostolicae  specialis,  et  in  eius  semper  devotione 
permansit,  de  ipsius  non  turbari  turbatione  minime  valeamus;  qnia  tarnen  exigente  iustitia, 
in  qua  sumus  singulis  debitorea,  super  hoc  aliud  non  potuiiuus  diffinire,  Universitäten)  ve- 
stram  roonemus,  exbortamur,  atque  per  apostolica  vobis  scripta  masdamus,  et  in  virtute 
obedientiae  districte  praeeipimus  quod  eidem  archiepiscopo  debitam  exbibeatis  reverentiam 
et  honorem,  et  ei  tamquam  patri  et  pastori  vestro  devote  ac  reverenter  intendere  proco- 
retis.»  BR.  Innoc.  nr.  86  u.  89;  Potthast,  Reg.  pont.  nr.  1643  und  1647.  —  In  einem 
briefe  k.  Philipp 's  an  papet  Innocenz  III  findet  sich  folgende  stelle:  »Ceterum  de  domino 
Liupoldo  boo  scitote.  Contigit  statin»  post  mortem  Conradt  Maguntini  aei  nos  venisse  Ma- 
guntiam  et  eius  interesse  sepulturae.  Et  tunc  concordi  et  unanimi  electione  oleri,  aoeeden- 
tibus  votis  ministerialinm  et  omnium  eorum  quorum  intererat  et  assensu  et  mirabili  olamore 
populi,  ipse  Luipoldus  fuit  electus,  sie  qnod  nobis  praesentatus.  Et  quia  nostrum  non  est 
discutere  de  episcoporum  electione,  Unturomodo  nt  ipsa  sit  Concors  et  unanimis,  de  rega- 
libns  eum  investivimus.  Posttnodam  dominus  Sifiridus  apud  Pinguiam,  ut  vere  putamus,  a 
tribus  vel  ad  plus  a  quatuor  se  permisiteligi.  *  BRS.  21,  nr.  84;  In  einem  briefe  an  papst 
Innocenz  III  schreibt  k.  Otto  IV:  ,Et  quia  Maguntinus  et  Leodiensis  electi,  Sifiridus  vide- 
licet et  Hugo,  nobis  potissime  necessarii  videbantur,  tum  per  se,  tum  per  consangnineos 
soos,  et  quia  factum  nostrum  omnino  sine  ipsorum  conniventia  turbationem  timebat,  apud 
eundetn  patrem  nostrum  dominum  Praenestinum  efleeimus,  quod  Siffrido  adniinLstrationern 
ecclesiae  Maguntinae  concessit,  et  Hugoni  spem  bonam,  de  gratia  vestra  confisus,  in  sua 
electione  donavit,"  BR.  nr  15.  —  Hierher  gehören  noch  die  schreiben  papat  Innocenz'  III: 
,  Nobili  viro  Guarnerio  de  Bolland  ■  und  ebenso  ,  Gottfrido  de  Appelstein  *.  (Eppstein), 
welche  beginnen:  aGaudemus  in  domino  et  in  potentia  virtutis  ipsius,  quae  tibi  et  quibns- 
dam  aliis  amicis  et  consanguineis  tuis  misericorditer  inspiravit,  ut  ab  eo  diaoederes,  oui  nos 
coronam  imperii  salva  conscientia  imponere  non  possemus,  et  adhaereres  Uli  quem  nos  in- 
tendimns  honorare.*  BR.  Innoc  nr  62.  (Vgl.  Raum  er,  G.  d.  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  II, 
425, 432.)  —  Hier  glauben  wir  noch  eine  erzahlung  anfügen  zu  dürfen,  welche  wohl  schon 
znr  zeit  des  mainzer  schismas  umging:  Conradus  Mog.  aeus  de  peregrinatione  transmarina 
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I  t«1 
Mainz  uml  rediena,  non  biennio  suprvixit.  Qui  dum  ante  paucus  ohitus  sui  dies  laugaens  ad  meiuwm 
Hingen  cornesturu*  eonsedisset,  paululum  olHloruiiens  et  in  eosUisi  factus,  rennte  torbatis  vooibos 
exclamavit,  indignum  esse,  ut  dominus  Sifridus  de  Eppmstein  tales  iniurias  praesumeret 
irrogafe.  Curnque  querelas  iteraret  et  -ireumstantes  de  qualitate  miuriarum  eurn  interro- 
y»rent,  mauam  ad  sinuni  redueens,  numquid,  ait,  non  videtis,  quam  dcdeeorosa  profusione 
vestem  meam  orotarainavvrit?  Qui  statim  ad  »e  rcdiens  futuri  sehismatis  maculam  eoclesie 
sue  per  ipsum  Sifridum  infen  tidam  siguificari  predi.xit.  Marino  denique  ipso  etc.  Cbron. 
montis  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXlli,  168.  (Vgl.  A  be  1,  Philipp  der  HoheiisUuie.  127.)  1 
Sofort  nach  dorn  bei  der  wähl  eingetretenen  Zwiespalt  wurde  eine  appellation  an  den  papst 
gerichtet,  welcher  jedenfalls  eine  rasche  antwort  erliess,  derzufolge  Sigfrid  den  inainzer 
eanunikern  mittheilt,  dass  der  papst  bezüglich  der  mninzer  wähl  gerechtigkeit  werde  walten 
lassen.  .Canonici*  Magmiltnis  signiKcal,  qnod  super  appellalione  in  causa  suae  electionis. 
in  qua  (I^opol'lus)  epUcopus  Wormueiensis  s»>  intnisit  et  sine  eontiniiatione  adinintstrat. 
dominus  papa  institiain  ladet  ministrari. "  Potthast,  lieg.  Fontif,  I,  112,  nr.  1225  reibt 
nach  Tbeiner,  Vet.  inonum.  Slavorum.  v  54  das  offenlpar  von  dem  mainzer  erzhischof 
erlassene  schreiben  in  die  papstregesten  ein.  2 
Coln  Hieht  nach  Cöln,  wo  er  von  k.  Otto  gut  aufgenommen  wird  und  die  regalien  empfängt.  Quod 
audiens  Lupoldus,  veuit  in  mau n  valida  ex  preeepto  et  favore  Phylippi,  et  Sifridum  et  elec- 
tores  eins  exturbavit  de  Biege.  Cernens  autem  Sifridus  et  sui  quod  minus  profieerent,  ad 
Ottouem  regem  se  iura  suis  contnlit,  a  quo  dementer  siisceplus  regalia  suseepit.  Ann.  Col. 
max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  S09  und  Böhmer,  Font.  II,  335.  (Godefr.  Col.)  Sigefrid.n 
Ottonem  regem  adiens,  apud  Coloniam  investiturum  episoopatus  ab  eo  susoepit,  sicqtie  pre- 
diuüones  et  tniiieaeionr?  homiiium  ab  Iiis  partibus  plurime  facte  sunt.  Chron.  Sampetr.  in: 

Ges.:h;eht*qq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  4(5.  3 

Bingen  keim  mit  hilfe  eines  beeren  k.  Ott»*.«  nach  Bingen  zurück  um!  vertreibt  Lupoid,  welcher  kaum 
der  gefangennähme  entgeht  ...  et  cum  «xervitu,  Irwtus  eins  |Ottonis|  auctoritAte  et  copüs. 
Binge  rogreditur 'Sifridus |,  e.xpugnato  et  fugato  Luoiwldo  multos  suoruiu  cepit,  vix  ipso 
eiapso.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  <  i.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer.  Font.  II,  335.  (Gode- 
fredus  Col.)  4 
M.iiiiü  fei.  i  t  Weihnachten  mit  könig  Otto,  welchem  er  iwobl  zu  dem  kirchlichen  anfzuge)  die  konigs- 
kroiie  aufsetzte.  |]t  ipse  Otto  fuit  apud  .M;iguntiam  in  natali  domini  in  regem  eoronatus 
ab  eodein  a<so  Moguntino.  lioger  de  Hoveden.  in:  Savile,  SS.  l'er.  Angl.  804  und  ed. 
Stubbs,  IV,  122.  —  Vorgl.  Bit.  S.  33;  Winkel  mann,  Pbiltj.p  v.  Schwaben.  I,  194; 
B-F.  lieg.  imp.  V,  S.  63,  d.  5 

Papst  ltiuowiu  III  schreibt  ihm  und  den  andern .deutseheu  kirehenlursten,  sowie  auch  den  in 
deren  diiWseu  wohnenden  fürfiten  bezüglich  der  zwiespältigen  kaiserwahl.  Eingangs  deä 
briefes  betont  er  ,  ab  apo-tolifti  tarnen  sede  ultimain  manus  irapositioneni  et  eoronam  im- 
perii  reeipit  im|*-nuor. «  Bit.  nr.  55;  Polt  ha  st,  lieg.  Pont.  nr.  1243.  6 

Papst  Innuceiu  III  schildert  in  einem  schreiben  an  die  i>eistlichen  und  weltlichen  forsten 
l)eutsehland3  die  eingetreb-neii  grossen  misstämle  und  kündigt  die  bevor.sU'hend"  ankunl't 
der  cardinallegaten  Guido  von  Präneste  u.  Octavian  von  Ostia  an.  BK.  nr  50;  Pottbast, 
Reg.  Pont,  nr  1244-  —  Vgl.  Hurter.  Pap-t  Innozenz  der  Dritte.  I,  338  rlgde  und  3R4; 
Abel,  Philipp  d.  Hohenstaufe.  131;  Hefele,  Coneg.  V,  688;  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  198  flgde  und  204.  7 

WeisMMibuig;  Zeuge  (.Sifridus  m i'igontinen.sis  eb-<;tiis4)  l>ei  k.  Otto  IV,  weichet  iK-urkuudet,  dass  die  pfalz- 
gralen  bei  ithein  dem  erzstift  Cöln  dasjenige  überlassen,  was  sie  bisher  noch  von  dem 
iierzogthum  Engem  und  Westphalen  l.esessen.  Ausführlich  und  mit  einer  beinerkung  wegen 
des  datums  Ihh  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  216.  —  Vgl.  Lau  ge  rfe l d  t,  K.  Ott>.  d.  Vierte. 
42;  Philippi,  Kaiserurkk.  d.  Piov.  Westfaleu.  II,  301,  nr.  258.  8 

unterstützt  und  begleitet  k.  Otto,  welcher  bis  Weissenburg  vordringt.  Anno  Domini  1201  ad 
dilatandos  terminos  suos  tex  Otto  <Jontra^ta  manu  valida  ad  superiores  se  tran.stulit  et 
usque  Wicinburg  penenit,  episeopo  Coloniense  et  palatino  iwmite  Sifridoque  cum  sui»  coni- 
plicibns  auxilia  prebentibus.  Ami.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII.  810  und  Böhmer, 
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Font.  II,  336.  (Godefr.  Cot.)  —  VergL  Abel,  K.  Philipp.  130;  Winkelmana,  Philipp 
v.  Schwaben.  1,  307;  B— F,  Reg.  itnp.  V,  nr.  216  e;  Scbwemer,  Innooenz  III  und  die 
deutsche  Kirche  von  1198—1208.  S.  155.  9 

Papst  Innooenz  III  schreibt  an  alle  geistliche  und  weltliche  fUrsten  in  Deutachland  bezüglich 
der  zwiespältigen  kBnigswabl,  und  nachdem  er  sich  gegen  die  wähl  Philipp's  ausgesprochen, 
erklärt  er  sich  für  Otto  und  fordert  zur  anerkennung  desselben  auf.  BR.  nr.  58  u.  Potthast, 
Reg.  pont  nr.  1293.  —  Vgl.  Winkel  mann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV  v.  Brann- 
schweig. I,  209;  Schweine r,  Innooenz  III  nnd  die  deutsche  Kirche.  34.  10 

Papst  Innooenz  III  empfiehlt  den  erzbischöfen,  bischöfen  und  prälaten  in  Deutschland  seinen 
gesandten  Guido  von  Präneste  und  ermahnt  sie,  denselben  mit  gebührender  ehrfnroht  und 
devotion  aufzunehmen.  BR.  nr.  71  und  Potthast,  Reg.  pont.  nr.  1299-  11 

weigert  sich  an  der  von  dem  cardinallegaten  Guido  von  Präneste  nach  Cöln  berufenen  fursten- 
versammhmg,  auf  welcher  k.  Philipp  exoommuniciert,  k.  Otto  aber  feierlioh  anerkannt 

wurde,  theil  zu  nehmen  cum  quo  [regcOttone]  ingresm  Coloniam,  Principes  quosdani 

ibidem  die  ipsis  praefixa  reeepimns.  Ad  quosdani  enim  mandatum  nostrura  pervenire  non 
potuit,  quidam  suseepto  etiam  mandato  penitiis  accedere  oequiverunt,  et  quidara  venire 
nolnerunt;  et  hoc  eos  noluisse  deprehendimus,  quia  ne  newtros  reeiperent  nuntios,  oivitates 

et  domns  suas  clausisse  feruntur,  Maguntinos  praeeipue,  Spirensis,  et  Vvarmacienris  

Quare  aeeepto  oonsilio  ab  his  qui  honorem  Ecclesiae  ac  vestrum  dtligunt,  in  conspectu  ora- 
nium  qui  convenerant  titteras  veatraesanetitatis  Regi  et  de  ipsius  reoeptione  et  approbatione 
cunetis  exhibuimus,  et  tum  de  cetero  auetoritate  vestra  publice  dennntiavimns  Regem  Ro- 
manorum  et  Semper  Augustum,  exoommunicatis  omnibus  qni  sc  ei  ducerent  opponendos. 
Quod  utique  tota  quae  aderat  nniversitas  gratanter  aeeepit,  et  super  eo  Deo  et  provideotiae 
vestrae  benedictionem  et  gratiarnm  vota  persolvit  Schreiben  d.  cardinallegaten  Guido  vou 
Praeneste  an  papst  Innooenz  III.  in:  Baluzius,  Epist  Innoalll.  Bd  l,  710;  venit  eoiam 
Coloniam  circa  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  [innt  29)  Guido  cardinalis  Preneatinus 
episcopus  a  sede  missus  apostolica,  Philippum  et  qnoslibet  eius  fautores  exeommunteatos 
pronuncians,  et  ad  deterrhinatum  diem  ad  colloquiuin  omnes  episoopos  invitans  regni  Theu- 
tonici,  venientes  ut  obedirent  Ottoni  regi  ex  auetoritate  preeipiens  apustolici,  aolentes  vero 
obedire  exoommunicatis.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.SS.XV11.810  nnd  Böhmer,  Font  II, 
336;  Sifridum  videlicet,  qui  usque  hodie  manet  episcopus:  namdomnus  papa,  multisvolens 
uti  rationibus,  oassata  electione  onrnium  de  Liupoldo,  factam  electionem,  quae  nnllo  iura 
subaistere  poterat,  confirmavit,  sicut  exprimit  in  sua  decretali,  quae  sie  ineipit:  Bonae  me- 
moriae,  ubi  qnoque  exprimitur,  qualiter  pro  isto  uegotio  et  aliis  Preneatinus  episcopus  venit 
Coloniam.  Super  hac  electione  fecit  non  iudiciom,  sed  iniuriam.  Urap.  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
XXI  II,  368; ....  quam  vis  ab  apostolica  sede  per  quendam  cardinalem  Romane  eoolesie 
legatum  .  .  .  .  rex  Otto  in  regnum  Teutonicom  et  Sigefridus  in  sedem  Moguntioam  ab  Inno- 
centio  pai<a  et  apostolica  sede  essent  eonfirmati.  Chron.  Sampetr.  in:  Geechichlsqq.  d, Prov. 
Sachsen.  I,  47.  12 

erhält  durch  den  cardinallegaten  Guido  von  Praeneste  die  adraiuistration  der 
mainzer  erzdiöcese.  Ceterum Dominos Praenestinus et ego cum  magistro  Aegidio in  itinere 
sumusBingaro,  quae  civitas  est  prope  Maguntiam,  aoeedendi;  ubi  credimus  Maguntinum, 
Warmaoiensem,  mnltosComites  etBarones  ad  mandata  sacrosanetae  Romaoae  Ecclesiae  et 
ad  vestrum  et  ad  Domini  Regis  servitium  facile  per  amious  nostros  induoere.  Epist  magistri 
Philippi  adlnnooent  papam.  bei:  Baluzius,  Epist  Innooentii.  1,  711; . .  .  apud  eundem 
patrem  noatrum  dominum  Praenestinum  effeeimus,  quod  Siflrido  administrationem  ecclesiae 
Maguntinae  conoeasit  Epist  regia  Ottonis.  BR.  nr.  15.  —  ....  quamvis  ab  apostolica  sede 
per  quendam  cardinalem  Romane  ecclesie  legatum  ....  et  Sigefridus  in  sedem  Mogontinani 
ab  lnnocentio  papa  et  apostolica  sede  essent  oonfirmati.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschiohtsqq. 
d.  Prov.  Sachsen.  1, 47.  —  Vgl.  S  oh  w  c  m  e  r,  Innooenz  III  u.  die  deutsche  Kirche.  40.  13 

K.  Otto  bittet  den  papst,  er  möge  dem  erwählten  Sigfrid  von  Mainz,  dem  der  oardinalbischof 
von  Palestrina  bereite  die  weltliche  Verwaltung  des  erzstitts  (administrationem  ecol.  Mog.) 
übergeben  habe,  seine  gunst  zuwenden,  da  er  dessen  hilfe  znr  befestigung  des  frieden»  und 
für  seine  macht  sehr  nöthig  habe.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  218.  14 
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Zeuge  (,Mog-  electos,  Germanie  archkancellarius*)  bei  k.  Otto  IV,  welcher  dem  erwählten 
Johann  von  Kamerik  die  von  dessen  vorfahr  bischoi  Roger  durch  rechtssprach  erstrittene 
berrschaft  Uber  die  Stadt  nnd  die  bürger  restituiert  (und  zwar  .  per  manus  Sifridi  Mog.  Bedi* 
electi,  Germaniae  archksuicellarii. ")  B — F,  Reg.  imp.  nr.  219.  —  Vergl.  Winkelmann, 
Philipp  v.  Sahwaben.  I,  220,  note  3  und  225  note  1;  Schwemer,  Innooenz  III  und  die 
deutsche  Kirche.  40,  note  5.  15 

Weihe  durch  den  cardinallegaten  Guido  von  Praneste  zum  erxbiaohof.  Quare  dictum  aeum 
sine  iuris  injuria  potuiseemus  eidrtu  eoclesiae  praeuoerc  in  pastorem,  praesertiin  cum  per 
legatum  apostolicae  sedig  fui&set  in  Mag.  cpiscopum  ouasecratna.  Brief  p.  Innooenz  III  an 
Sigfrid.  BR.  nr.  86  u.  Pott  hast,  R  pont  nr.  1643;  Sigefridos  Mogoctinus  electus  favore 
et  consensu  pape  a  Guidooe  cardinali  apud  Xantum  2.  Kai  Oot  in  arcbiepiacopom  con- 
secratur,  suffragantibus  Adolfo  Coloniensi  archiepisoopo,  Herimanno  Monasteriensi  episcopo, 
presidente  Ottone  rege,  Henrico  duce  Lovanie  et  alüs  quam  pluribos.  Chron.  reg.  Colon, 
contin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Eodem  anno  idem  legatus  Guido  consecravit  Sifri- 
dutn  acum  Moguntinum  aput Xancttun  pridie  Kalendas Octobris.  Ann.  st.  Gereonis  CoL  in: 
Böhmer,  Font.  III,  400-  u.  M.  G.  SS.  XVI,  734;  Sigefridus  electus  MoguntinensU,  con- 
sccratus  a  Prenestino.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  49.  —  1201.  Cuius 
[Guidonis]  presentie  se  Sifridus  exhibens,  ab  eo  in  saoerdotera  et  episcopuin  consecratur. 
Ann.  Co),  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  810  u.  Böhmer,  Font  II,  336;  Sifridos  itaque  ut 
dictum  est  aeoepta  electionis  dcnominatione,  suggestione  suorum  curiam  adiit,  ubi  contiouo 
omni  difficultato  exclusa  in  odium  Philippi  iubente  summo  pontifice,  a  Prenestino  totius 
Alemanie  legato  ad  sedem  soam  consecratus  est  Historiae  (Annales)  Reinhardsbr.  in: 
Thür.  Geschichtsqq.  I,  93. 

Auch  bandet  er  die  Meintzer, 

Die  von  Wormbs,  bischof  Lupolt 

Koren,  dass  er  wesen  solt 

Zu  Meyntz  bischof,  zu  widerstreit 

Gegen  bischof  Sigefreit, 

Den  er  weyhet  auch  darnach 

Uff  Sanct  Mauricius  tag, 

Dass  er  zu  Meintz  were, 

Bischoff  in  vil  grosser  ehre. 
Leibnitz,  SS.  Brunsw.  (17  il.)  III,  102.  Diese  nachricht  weist  inthfimlich  auf  deu 
22.  September  bin,  wie  sich  auch  bei  Böhmer,  Reg. Otto'sIV.  Nr.  13  n.  S.  34  und  Reg. 
Innoa  Nr.  79  u.  86  u.  bei  Langerfeld,  Otto  IV.  S.  53  findet  Hiegegen  vgl. Winkel- 
mann, Philipp  v.  Sohwaben  u.  Otto  IV,  Bd.  I.  225,  note  2  u.  B— F,  Reg.  imp.  V,  S.  60a. 
Es  ist  zu  bemerken,  dass  der  30  Sept  anf  einen  sonntag  fällt,  was  also  ganz  gut  zu  der 
nachricht  Aber  die  bischofsweihe  passt  —  Auf  die  weihe  Sigfrid  's  ist  wohl  auch  die  stelle 
in  dem  briefc  papst  Innooenz'  III  an  den  legalen  Guido  v.  Palestrina  u.  s.  w.  zu  beziehen: 
»Quod  autem  de  vcnerabili  fratre  nostro  aeo  Mog.,  tu  frater  episcopo,  secundum  formani 
mandati  nostri  fecisti,  gratum  et ratum  nos  noveris  habuisse.  *  BR.  Innoc.  nr.  79  u.  Potthast, 
Reg.  pont.  nr.  1585.  16 

K.  Otto  r7  meldet  den  Vasallen  der  kirche  von  Herford,  dass  ihrer  Äbtissin  durch  die  erz- 
bischöfe  von  Mainz  und  andere  der  rcebtssprueb  ertheilt  worden  sei,  weder  von  ihren  eigenen 
einkOnften,  noch  von  denen  der  sebwesteru  ein  leben  Ober  ihre  lebensdauer  hinaus  an  laien 
vergeben  zu  dürfen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  221.  17 

gestattet  (S.  Dei  gratia  sanetae  Mogunt.  sedis  aeus)  dem  abt  Heintbenricus  von  Walkenried 
[regierte  1197  zweite  hälfte  bis  1 199,  da  er  abt  von  Morimund  wurde?]  und  dessen  brfl- 
dern,  von  laien  in  Beiner  diöcese  lehnten  zu  erwerben.  Z.:  Hermann  abt  von  Northeim, 
Heinrich  abt  v.  Ramhausen,  Thetmar  pro  pst  v.  Winetben;  die  capelläne:  Johannes  prieater 
v.  Mainz,  Burchard  diacon  v.  Speier,  magister  Wilhelm  v.  Secestria,  Johannes  priester  v. 
Gutingeo;  graf  Wicher  v.  Bil&ten,  Konrad  v.  Rorbsrch,  Heinrich  v.  Wisen  unser  truebsess, 
Hermann  unser  marechall,  Hermann  und  Gerbard  unsere  vasallen.  O.  d.  Urkb.  d.  hist  V. 
f.  Niedersachsen.  II,  40.  18 
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1202 
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Papst  Innooenz  III  ermahnt  seinen  legalen  Guido  von  Prioeste,  den  magister  Philipp  und 
den  akolythen  Egid  rar  ferneren  Unterstützung  k.  Otto's  IV,  belobt  Guido  wegen  seiner 
behandlong  des  eb.  Sigfrid  von  Mainz  und  tragt  ihm  auf;  an  stelle  des  bischofs  von  Worms 
einen  anderen  wählen  zu  lassen,  wenn  er  seinen  ermahnungen  nicht  folge  leiste.  (Quod 
au  lern  de  venerabiH  fratre  oostro  aeo  Maguntino  tu,  fraler  episoope,  secandnm  forma  ra  man- 
dati  nostri  fectsti,  gratum  et  rat  um  nos  uoveris  babuisse.  Ad  hoc,  quoniam  Warmatteusis 
episcopus,  sicut  ex  litteris  tuae  frateroitatis  acoepimus,  in  sua  oontumacia  perseverat  volu- 
mns  et  niandamus  ut  nlai  commonitus  ad  mandatum  tuum  redierit,  canonicis  Wartnatien- 
sibus  ex  parte  nostra  distriote  praeoipias,  ut  personam  idoneam  tibi  eligant  in  pastorem. 
Dignum  est  enim  ut  qni  temere  in  allenam  eoolesiam  se  intrusit,  et  adhuo  ei  non  desinit 
inoubare,  propria,  inxta  sanetiones  canonicas  spolietur.)  BR.  nr.  79;  Potthast,  Reg.  pont. 
nr.  1585.  19 
Papst  Innooenz  III  befiehlt  den  bischSfen  Konrad  v.  Wirzbnrg  u.  Konrad  v.  Speier,  den  bischof 
(Lupoid)  von  Worms,  welcher  sich  als  erzbischof  von  Mainz  und  als  abt  von  Lorsch  wider 
canoniaches  recht  aufgedrungen  hat,  aufzufordern,  von  dieser  gewalttbätigkeit  abzustehen; 
widrigenfalls  sollten  sie  den  bann  über  ihn  aussprechen  und  den  convent  veranlassen,  ihm 
keinen  gehorsam  zu  leisten.  A.  4.  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  1595.  —  Vgl.  Mone,  Ztsch. 
f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  XIX,  33;  Borch,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischofs  v.  Büdesheim 
und  Wirzbnrg.  19.  20 
Papst  Innooenz  in  schreibt  ihm  in  bezug  auf  seine  streitig  gewordene  erwählang,  indem  er 
solche  nach  erzähl  ung  des  Vorgangs  bei  derselben  bestätigt,  diejenige  des  wormser  bischofs 
aber  cassiert  —  Bezüglich  der  Verleihung  des  palliums  s.  das  folg.  regest  —  BR.  nr.  86 ; 
Potthast,  Reg.  pont  nr.  1643;  auch:  Meiller,  Reg.  aeorum  Salisb.  174,  nr.  23.  — 
Vgl.  oben  nr.  1.  Anno  Domini  1202  rex  Philippus  a  papa  Innocentio  exeommunicatur  et 
rex  Otto  ab  eodem  papa  Rome  in  imperatorem  ungitur,  et  Sifridus  aens  Mog.  confirrnatur. 
Sifridi  de  Balnhusin  compendinm  histor.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  699.  21 
bittet  den  papst  InnocenzIII  um  das  pallium  und  dieser  gewlhrt  ihm  auch  das- 
selbe alsbald  .  . .  Ipse  [Sifridus]  autem  hurailiter  ad  praesentiam  oostram  accedens,  sup- 


pliciter  postulavit  ut  pallium  sibi,  videlioet  insigue  ponäficalis  officii,  de  consueia  i 

stolicae  benevolentia  conferremus  et  ne  quid  ad  executionem  archiepiscopalis  officü 

sibi  desit,  pallium  videlioet  insigoe  plenitudtnis  pontificalis  ofBcii,  ipsi  duximus  oonceden- 
dum.«  BR.  lonoc.  nr.  86  und  101;  Potthast,  Reg.  pontif.  nr.  1643,  1647  und  1731. 

(Vergl.  unten  nr.  26.)  et  cum  ipsius  [Guidonis  Praenest]  et  Ottonis  regia  ooinmen- 

datitiis  litteris  Romaro  progressus  ab  Innocentio  papa  aeeepto  pallio  confirrnatur.  Ann. 
Cbl.  max.  in:  M.  G.  SS.  XV1L  810  u.  Böhmer,  Font  II,  336;  ünde  Sigefridus  utilita- 
tibus  propriis  coosulens,  Romam  sese  contulit,  promotionem  suam  domno  pape  seriatim 
exposuit.  Ubi  apostolica  auetoritate  in  archiepiscopnro  confirmatus,  aoeepto  pallio  cum  aliis 
episcopalibus  insignüs,  pereeptaque  benedictione,  cum  honore  a  papa  dimissus  revertitur. 
Weira  gravis  inter  iam  dictos  mulio  tempore  suecrescens  uiinium  invaluit  uude  Mogon- 
ttensis  ecclesia  pluribaa  annis  legittiino  pastore  caruit  Chron.  reg.  Colon,  oontin.  prima,  in : 
M. G. SS. XXIV,  6.  —  Vgl.  Mone,  Quellensammlung.  III,  26  u.  27;  Abel,  K. Philipp. 
138;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  I,  256  und  258;  Langer- 
feld, Otto  IV.  S.  59.  S.  unten  nr  35.  22 

Papst  Innooenz  III  schreibt  den  canonikern  zu  Mainz  mutatis  motandis  wie  am  21.  d.  mts. 
dem  eb.  Sifrid  selbst  indem  er  zugleich  seinen  legalen  nebst  dem  bischof  v.  Hildesheim  und 
dem  propst  von  Bonn  die  exeoutSon  der  von  ihm  bezflglioh  der  gegenerzbischofe  getroffenen 
entscheidung  aufträgt  BR.nr.89;  Potthast  Reg.Pontnr.  1647.  —  Vgl.  oben  nr.  1.  23 

Papst  Innooenz  III  schreibt  den  geistlichen  und  weltlichen  forsten  Deutschlands,  dass  er 
weder  in  bezug  auf  die  in  der  angelegenheit  des  reich*,  noch  in  bezug  auf  die  in  der  ange- 
legenheit  der  inainzer  kirohe  wider  den  erzbischof  Sigfrid  gegebenen  Entscheidungen  mit  den 
cardin&len  zwiespältig  sei,  noch  selbst  schwanke,  und  dass  die  in  dieser  hinsieht  an  die 
bischöt'e  von  Passau,  Freising  und  Eichstätt  gelangten  briefe  unächt  seien.  (Ipsi  autem 
volentes  auetoritati  sedis  apostolicae  derogare,  tarn  super  iraperii  Romani  negotio  contra 
regem  OUonem  quam  super  facto  ecclesiae  Maguntinae  adversus  Stffridum  aeum  Magun- 
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April? 


Sept.  24 


1!02 


Oct  2 


1202 


Ort.  3 

1202 

Nov.  7 


1202 


Nov.  21 


tinum  falsa«  praesumpserunt  litten«  exhibere  ....  Verum  mentita  est  miqnitas  sibi  cum 
litte  ramm  falsitas  manifeste  sit  rede  intuentibus  per  se  ipsam,  com  neo  litte  rae  quae  tam- 
quam  sab  nomine  nostro  miisae  fueruot  (Wolfgero)  Pataviensi,  (Ottoni)  Frisiogensi  et  (Haxt- 
wioo)  Eistetensi  episoopis  praesentatae,  eoclesiae  Bomanae  stylum  redoleant  nec  illae  quae 
dicuntar  a  quibosdam  nostris  fratribus  destinatae  fratmm  nostxorum  sapiant  gravitatem.) 
BR  nr.  123;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1876.  —  Vergl  Winkelmann,  Philipp  Ton 
Schwaben.  I,  225,  uote  3  u.  S.  226.  24 

Papst  Innocenz  Ubersendet  durch  ihn  einen  brief  an  k.  Otto,  in  welchem  es  u.  a.  heisst:  ,  Ut 
autem  oelsitudini  tuae  plenios  pateat  apostolicae  conatantia  firmitatis,  et  de  ip6a  non  possis 
b  posterum  aliquatenus  dubitare,  quid  nuper  apud  dos  et  a  nobis  sit  gestum,  qoaliter 
responsum  quorundam  Principum  nuntiis,  sereuitati  tnae  venerabilis  frater  noster  Archi- 
episcopus Maguntinus  et  nuntii  tui  plenius intimabunt.  BR.  lnnoa nr. 93 ;  Potthast,  Reg. 
pont.  nr.  1H64.  25 

Papst  Innocenz  HI  schreibt  allen  getreuen,  den  geistlichen  und  weltlichen  Deutschlands  dass 
in  bezug  auf  den  el».  Sigfrid  von  Mainz  falsche  apostolische  briefc  verbreitet  worden  seien, 
und  fahrt  dann  fort:  .Sana  non  solum  in  Alemannia,  sed  usque  ad  fioes  orbis  terrae  iam 
oredimus  esse  vulgatum,  qualiter  olim  idem  S^igfridus)  per  (Gnidonem)  Praenestinum  epi- 
scopum  npostulicae  sedis  legatum,  ipsius  electione  prius  confirmata,  ordinatus  fuit  et  postea 
consecratus;  qualiter  etiam  ad  praesentiaro  nostram  consequenter  aooedens  (d.  21.  Mart. 
1202)  pmesentibus  (Eberbardo)  Salzeburgensi  arcbiepisoupo,  (Conrado)  marchione  orientali 
et  abbate  [Eberhard]  de  Salem  et  famulis  et  aliis  nonuullis  de  regno  Teuthonico  pallium 

pontificalc  meruit  optinere  Oeterum  (Wolfgerus)  Pataviensis,  (Otto)  Frisigensis  et 

(Uartwicus)  Eistedensis  episcopi  ad  ea  quae  praemisimuB,  oonsiderationem  dcbitam  non 
habentes  eundem  archiepiscopum  ...  ad  certum  diem  et  locum  super  ea,  quae  inter  ipsum 
ex  una  parte  et  capitulum  Maguntinae  eoclesiae  et  postulaUim  Warmaciensem  episcopum 

ex  altera  vortebatur,  cognituri  ac  discussuri  de  electione  ipsius  archicpiscopi  citare 

temerepmesumpserunt'  ...  Eis  praecipit,  ut  «litteras  memoratas  sub  nomine  nostro  super 
negotio  eoclesiae  Maguntinae  transmissas  episoopis  attedicüs  falaas  penitus  babeatis  et 
nuncietis  ab  aliis  respuenda  ....  Duximus  statuendum,  ut  qui  lilteris  nostris  uti  voluerint, 
eas  prius  examinent  diligenter  ....  Omnes  falsarios,  qui  per  se  vel  per  alias  vicium  falsi- 
tatis  exercent,  com  fautoribus  et  defensoribus  suis  anathematis  vinculis  decernimu*  inno- 
datos.*  Dieses  merkwürdige  schreiben  wurde  zuerst  publiciert  von  Winkelmann,  Phil, 
von  Schwann  und  Otto  IV.  Bd.  I,  562;  BR.  nr.  101 ;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1731; 
Lefflad,  Regestend.  Bischöfe  v.  Eichstätt  44,  nr.346.  —  Vgl.  Hirn,  Erzb.  Eberhards  II 
v.  Salzburg  Beziehungen  zu  Kirche  u.  Reich.  10;  Sax,  Gesch.  d. Hochstifts  Eichstädt  70; 
Kalkoft.  Wolter  v.  Passau.  30.  26 

Papst  Innocenz  III  schreibt  dem  erzb.  von  Salzburg  unter  anderem,  dass  der  biscbof  (Wolfger) 
vou  Passau  auf  offenbar  unachte  päpstliche  briefe  (vgL  Sept  24)  snmmt  den  bischofen  von 
Preising  und  von  Eichstatt  den  cb.  von  Mainz  vorgeladen  hätten,  welchem  er  nunmehr  auf- 
getragen habe,  auf  lätare  personlich  am  päpstlichen  hofe  zu  erscheinen,  super  praemissis  el 
aliis  responsurus.  BR.  nr.  102;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  1736;  auch:  Meiller,  Reg. 
aeorum  Salisb.  176,  nr.  31.  —  Vgl. Hirn,  Eberhard*  II  Beziehungen  zn  Kirche  u.  Reich. 
12;  Abel.  K.  Philipp.  174;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd.  1, 
22i)  u.  262;  Zingerle,  Reiserechnungen  Wolfger*  v.  Engelbrechtskirchen.  XVL  27 

l'apst  Innocenz  III  trägt  einem  ungenannten  bischof  (dem  erzb.  v.  Mainz)  auf,  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  bischof  von  Speier  auf  letare  in  person  oder  durch  bevollmächtigte  am  papstlichen 
bof  erscheine,  um  sich  zu  rechtfertigen.  BR.  nr.  104 ;  P  o  1 1  h  a  s  t  Reg.  Pont  nr.  1 738.  28 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn  sowie  den  biscbof  Kourad  [nicht  J.]  v.  Wirzburg  und  den 
abt  Eberhard  [nicht H.]  von  Salem,  die  kürzlich  zu  Augsburg  vorgenommene  bischofswahl 
[Hartwich's  v.  Uirnheim,  welcher  zur  partei  k.  Philipps  gehörte]  näher  zu  untersuchen  nnd 
darLber  zu  berichten.  BR.  nr.  107;  Potthast  Reg.  Pout.  nr.  1760.  —  Vgl.  Langer- 
feld. Otto  IV.  S.  63;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  302;  Boroh,  Gesch.  d. 
Kanzlers  Konrad,  Bischofs  v.  Hildesheim  u.  Wirzburg.  20  u.  31.  20 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  sich  nach  Trier  zu  begeben,  um  daselbst  die  angelegenheu 


Digitized  by  Google 


XXXH.  Sigfrid  II.  1200  ende  —  1200  Sept.  9. 


129 


1802 

Nut.  21 


1302 

Dez.  23 


Feb.  2 

1203 
März  11 

1208 

April  9 


1203 

April  9 


1203 
April  9 


1203 

April  10 


1203 

April  10 


des  eb.  Jfoannes],  Uber  welchen  die  excommunication  verklagt  sei,  zu  ordnen  u.  a.  w.  BR. 
nr.  115;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1769.  (Zuerst  gedruckt  bei  Winkelmann,  Philipp 
von  Schwaben  und  Otto IV.  Bd  I,  564.  Vergl.  auchS.264.)  —  Vergl.  Gor«,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  259,  nr.  940.  80 
l'apst  Innooenz  III  bezeugt  ihm  sein  missfalien  darüber,  dass  er  nicht  schon  von  selbst  dem 

j  bischof  Konrad  von  Wirzburg  wider  dio  wuth  seiner  gegner  [k.  Philipp]  beistand  geleistet 
habe  u.  s.  w.  BR  nr.  116;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1793.  —  Vgl.  Abel,  K.  Philipp. 

[     162  u.  356;  Borch,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  B.  v.  Hildesheim  u.  Wirzburg.  17  u.  82 ; 

Seh  wem  er,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche.  154.  31 
Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm,  seinen  suffragaoeo  und  dem  gesammten  mainzer  clerus  bezug- 
lich des  an  dem  bischof  Konrad  v.  Wirzburg  begangenen  moros.  BR  nr.  118;  Potthast, 
Reg.  Pont  nr.  1813.  —  Vgl.  Lefflad,  Reg.  d.  Bischöfe  v.  Eichstätt  nr.  347.  82 
Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  seine  suffraganbiseböfe  und  alle  prtlaten  in  der  provinz 
Mainz,  das  kl.  Heilsbronn  (Haiesbrunn)  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Pott  hast,  Reg.  Pont 
nr.  1821.  —  Vgl.  Lang,  Reg.  Bo.  II,  7;  Roth,  F.  N.,  I,  1,  S.  508,  nr.  43;  Muck,  G. 
v.  Klont  Heilsbronn.  I,  55.  33 

Papst  Innocenz  Hl  bestätigt  die  an  Heinrich,  neffen  des  grafen  von  Leiningen,  von  dem  päpst- 
lichen legaten  mit  einwilligung  des  erzbischofs  S(igfrid)  von  Mainz  übertragene  (de  assensu 
oollata)  propstei  St  Peter  zu  Mainz.  BR  nr.  121;  Pottbast,  Reg.  pont  nr.  1859.  34 

Papst  Innocenz  III  ermahnt  die  canoniker,  den  clerus  nnd  das  volk  v.  Mainz,  den  eb.  Sigfrid, 
nachdem  in  seinem  auftrag  der  päpstliche  legst  G.,  bischof  v.  Palestrina,  dessen  wähl  an- 
erkannt und  er  selbst  demselben  das  pallium  verliehen  habe,  .quateuus  ad  civitatem  et 
ecclesiam  Maguntinain  admittatis  enndem  et  reverentiaro  ei  debitam  exbibentes  contra  mo- 
lestatores  suos  ei  potenter  et  viriliter  assistatis,  nec  inpediatts,  quo  minus  liberam  ammini- 
strationem  eiitsdein  eoolesie  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  valeat  exercere,  alio- 
quin  .  . .  poteritis  non  immerito  formidare,  no  sedes  arahi-episcopalis  propter  inobedientiam 
vestram  ad  locum  aliquera,  in  quo  siot  obediencie  filii,  transferatur. •  BR  nr.  127;  Pott- 
hast Reg.  Pont.  nr.  1878.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  76,  nr.  1191.  35 

Papst  Innooenz  III  gestattet  ihm,  dass  er  alle»  für  nichtig  erkläre,  was  der  eingedrungene  (. . . . 
ecclesia  Mag.  praesumpsit,  in  qua  temern  sc  intrusit  cum  postulatio  eins  a  nobis  adiuissa 
non  fuit  et  intrusio  sacris  sit  canonitms  inimica.)  bisobof  (Lupoid)  von  Worms  in  der  kirebe 
und  diöcese  Mainz  an  Vergabungen.  Verleihungen  oder  sonst  sich  unterfangen  hat  (in  dona- 
tionibus,  conoesaionibus  vel  aliis  tarn  in  eoc).  Mag.  quam  aliis  eiusdem  diooesi»  diotus  epi- 
soopus  aeeeptavit)  BR  nr.  125;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  1879.  86 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  seine  diöcese  zu  visitieren  und  die  simonisten  zu  bestrafen 
oder  abzusetzen  und  ihre  beneficien  an  würdige  zu  verleihen;  entstehende häresien  solle  er 
gänzlich  ausrotten.  (Praeterea  uro  subditos  quam  prelatos  super  exoessibos  suis  oanonice 
corrigas  et  hereses  pullulantes  stndeas  penitus  confutare.)  BR.  nr.  126;  Potthast,  Reg. 
Pont  nr.  1880.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  76,  nr.  1190;  Roth,  F.N.  I,  1,  Seite 
508,  nr.  44.  37 

Papst  Innocenz  III  schreibt  mit  dem  interessanten  eiugangdes  briefes:  „Credebamus  hactenca, 
quod  sapientia  regeret  in  senibus  et  omaret  prudentia  litteratos,  sed  in  te  jam,  qnod  dolentes 
didieimus,  e  contrario  experimur,  quod  in  senio  desipis,  qui  tempore  sapueras  iuventutis  et 
tnulte  littere  ad  insipientiam  te  addueunt*.  an  den  magister  Prcpositinus,  scholaster  zo 
Mainz,  indem  er  zunächst  fragt  ob  er  denn  nicht  wisse,  dass  der  erzbischof  Sigfrid  v.  Mainz 
das  pallium  von  der  römischen  kirche  erhalten  habe.  Hierauf  stellt  er  die  frage:  ,Nom- 
quid  te  latuit  quod  publice  actum  fuit,  ut  nunc,  siout  aeeepiraus,  litteras,  quas  ipsi  conces- 
Bimus,  asseris  esse  falsa»,  Rioqae  Ucite  saltein  defendas  illas  improvidus,  que  ad  perhiben- 
dum  testiiuoninm  falsitati  sunt  a  falsarüs  impetrare?*  und  bedroht  ihn  mit  dem  Verlust 
seiner  pfründen,  wenn  er  sich  nicht  schnell  und  vollkommen  zur  Unterwürfigkeit  unter  den 
eb.  Sigfrid  bekenne.  BR.  nr.  129;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  1881.  88 

Papst  Innocenz  ni  beauftragt  ihn,  den  magister  Prcpositinus,  scholaster  daselbst,  welcher  sich 
weigere,  den  erzbischof  anzuerkennen,  aller  geistlichen  beneficien  zu  berauben,  sofern  er  sich 

Will,  BecHteo.  U.  17 
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nicht  inn.-rhalb  eines  monat.s  nach  empfang  <1i-r  ihn  dazu  auffordernden  päpstlichen  bride 
ihm  unterwerfe.  HR.  nr.  128 ;  Pott  hast,  Re;j.  P.mL  nr.  1882.  —  Vergl.  Seriba,  Hess 
Reg.  III,  7«,  nr  1192.  3?» 

Landgraf  Hermann  von  Thüringen  seblivsst  s'u;h  ihm  an  und  wird  dessbalb  von  k.  Philipp 
heftig  bekriegt.  Anno  Domini  1203.  Philippus  dux  Suevie  e.xercitu  valido  oongregato  in- 
tnivit  Thuringiam,  nt  Ilerimanuuti]  lantgravium  humiliaret,  ea  de  causa  quod  ipsum  rt-li- 
quisaet  et  Sifrido  contra  voluntatttn  suaui  adhereret  et  foveret,  et  que  in  partibus  Thuringie 
reditns  <  i  iura  Mogimtine  svdi  esseut  attineucia  in  sui  hostis  usus  redegisset.  Ann.  Colon. 

um.  in-  M  G.  SS.  XVII.  SU  und  Böhmer.  Font.  II,  337  .Gidefr.  Colon.)  Ad 

amfirma.'ioncra  eins  [Sifridi)  prineijn  Thuringie  pom-ctis  sj.eeialiter  summi  jiontineis  ajncibn.« 
dilieenier  exoratnm  [exaraium.  s:t;'|  est,  nt  >jn:btj.s  p..ssvt  m..dis  suv  iurisdiccionis  clerieos 
et  monacho»  ad  obedienduni  Sitrido  mduvret  vi  quod  in  ►■<>  factum  i'iwrat,  i|»»e  iwni  rvliqui.» 
per  omnia  ratum  balieret.  Oeiiique  pvoviiioie  prin.vps  tumquam  obedieutit  tilius  miuis  et. 
suashmibus  ornnes  quos  potuit  ad  obediendum  sitrido  studmt  induetrv,  subivetis  parcere. 
s'h)  r.-l'rasantibns  per  mannui  belHeam  nun  de.«iit  umv-r  imminen-.  Hisloriae  [Annales] 
Reinhardshr.  in  Thüring.  Gqq.  I,  03.  •  Vgl.  LuitpoM  ur.  II.!  In  dorn  briete  Iihiochiz  III  an 
di"  geistlichen  und  w>  it)ieh"ii  LUo.-svn  der  Lombardei  heisst  es;  , Cum  enim  hoc  anno  dnx 
Sneviae  supradietus  leriam  nobiiis  viri  laiidittavü  Turin  •vir.  fuisset  initre.-sus  et  quandam 
üivitatvto  ipsiiis  cum  suis  fautoribii*  obsideret.  ivx  rpse,  iinlantilius  t  riam  quibusdam  ex 
suis,  (nun  diu:.:  BoÜimae  vi  an;s  q>.;i  au.xili.iliantur  "iuem  in  auxilinin  lundgravii  pr.qivrans. 
obsid.-ntos  ..l^edi!;  vt  faoienie  .Min  eo  Duiuiiiu  Signum  in  bonum.  Philippus  de  Tnringin  in 
Siixoüiatn  ad  majorem  exerehutu  colliueuduiu  aufugit;  sed  nee  ibid"tn  ilhim  exjieetavv  jirae- 
sumpsit,  irami)  ad  civitateiu  in  qua  sui  obsidebaimu  oeeiilte  revertons,  relicto  evreitu  et 
disperso,  vom  j>aueis  m  Su-viam  latenter  absi-./ssit.  (ä'tirnuii  rex  j>niedictus  non  j>an'5is 
castrls  et  tfnis  qua.-  ih-A  1'av.Tant  potiMitiT  a.wiplis,  in  h>:is  qnav  ipso  prius  uabu.  rat,  so- 
lviniKs  uurias  -Ivbravit.  tarn  a  langravin  quam  dne«  U^uniar,  quem  if)si  ra'»-iu  appvllant, 
.'I  l'raüv  ijisiiis  marehioii"  Moravia",  a  in u Iiis  quuqut!  ooaiiijbos  Siq.panis  lidvliutis  iura- 
itr-uta  rw.'p:t,  «t  fos  d>.'  I'vndis  suis  s»,lem:iit>.'r  iuxta  imp'-rii  oxiMiftudinvtn  invvsti\-it.  HR. 
IiiiiLK-..  tu.  141  n.  l'-.tt  ha*t,  Rvg.  |H>:it.  nr.  -'04h.  —  S.  «las  s--Ur>'ibvn  p.ipst  Innoomiz'  III 
an  di -ii  lanii^rab'ii  IIvrmau:i  v.m  Tbürin^i  n.  \'  {  Inno--.  III  nr.  1K(»  und  l'otthast,  Kcg. 
pont.  nr.  491.  —  V::I.S<-liuma.-ln".  V,-nu«viite  Naehrieiitv:].  VI,  41;  Wink"!  man  n, 
Philipp  von  Srliwal-m.  I.  ?ii7 ;  Hühmv,  /.ur  '  i  rsrh.  d.  Cs|.  rz-K.1.  St.  Marivii  zur  Hone. 
•  Xaumluug  1873)  S.  23:  H  — K.  U  s.  imp.  V,  Jor;  Lind.  IVitr,  z.  «esch.  d.  detu*die»i 
Kri^u-i'.i't'M'ns  in  d,  r  stanlis.'ln-u  Zvit.  9.  40 

bi'iniiht  sie]»,  div  Halb-rstädt«T  zur  n.  uwahl  vinvs  bimmot's  an -tau.  de-  zur  jiartei  k.  Pbili|>ps 
haltvnd.'n  und  am  1  Mai  ins  b-iligo  laud  auigvbroohvuvii  bis.-hot's  Konrad  zu  Wwegeu, 
ji-.lnch  wrgiddieh,  obgloi<m  ftla-r  Kotirm!  die  cxcommunioatioti  verhängt  worJen  war.  Ilal- 
berstadt  nsis  q'.mque  i'o.'li's:;i  a  Pr.-n ,-sf ino  aj)«isli>li.:v  st'dis  levato  vt  n  Sifrido  Moguntino 
Krcbiepisoqm  non  m.>ti  vim  ])i»s-a  »,>i  pirrsveut lou's  instauliaiu,  ut  ij.sa  a  suo  vpiscupo  rece- 
dvrvt  uliuinquv.  rjui  i'ngi  Ott aiii  Si-rviruL,  videm  suppimurvt.  Quiluis  voelvsia  tarn  fidditvr 
quam  virilinu  rvsistendo.  ,>:na<%  inaohination.-s  et  '.•onatiis  voruin  JXunino  dissipavit.  (Jvsta 
episeop.  llalb^rstad.  in:  M.  O.  SS.  XXIII,  1  IG;  Sed  ipst  oardiuale.s  jiropier  awiniinini- 
cationvm,  quam  Pra-nostitn:..  in  .•um  tulvrat,  etc.  1.  c.  119.  -  Vvrgl.  das  schivilam  j>aj)st 
Innoovnzlll  bei  Poithü.-t.  I^-g.  p  ont.  nr.  25r>  1 ;  Abel,  K.  Philipp.  109;  Fr  nutz,  G.  d. 
Risthums  llailv  rstadt  92:  W  i  n  k  el  man  ri,  Philipp  v.  Sshwaben.  i,  267  u.  292.  41 

nimmt  die  nouvrl-autv  marivakireUe  Hu.swrhalb  der  st  ade  Kimbeck  in  seinen  schütz  ü.  1203, 
ind.  C,  papa  Imioomtin  MI,  regn.  Öt.tr,'n>  r,-gv.  a  p.intit.  ur:  3.  i'15i  Iderbvck),  Sammlung 
ungedr.  Urkk.  II,  1  -V.l  t  \i  iHJ';  H-tnp-l,  Inv;:  dipl.  I,  I \:i :  M a x.  Geschieht«;  des 
l'iirstcnih.  Grnl.inu  i^.m.  fl,  121;  Kiinkhar.lt,  G. •*:!».  des  Culb^iaLstitts  b.  Mar.  virg. 
vor  Kiula»ck.  in:  Vaterl.  Ar.-h.  des  |„st.  V.  f.  Niedersa«li«m.  Jahrg.  1834.  S.  302;  Rär- 
in od,  Gesch.  d.  Stadt  Finbeek.  i.  (55.  42 

Papst  lunixvi)/  III  sfhfvibt  ihm.  dass  er  auf  das  zvugniss seines  leuatvn,  des  erzbisehots  Sigfrid 
selbst  uiiil  vieler  ;in.Jerer  hin  dem  d'imcapit'd  zu  Anasl'.nrg  den  oueh'dich  gplwrnen  vicedora 
der  reiTvnslnugv!  kirehp als biseliuf von  Aussburg  zo<r»da.««en  habe.  HR. nr.  139;  Potthast, 
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Reg.  Pont. nr. 2014.  —  Vgl. Wiukelmann,  Phiüpp  v.  Schwaben.  1,302;  Schwemer, 
Innooenz  III  und  die  deutsche  K.  89.  43 

klagt  in  einem  schreiben  an  die  Stifter  St.  Mariae  nnd  St.  Severi  in  Erfurt  Ober  die  untreue 
der  bärger  Erfurt*,  die  allm&hlig  alle  erzbischöflichen  rechte  an  sich  gerissen  hatten,  so 
dass  ihm  nichts  von  rechten  and  ehren  mehr  übrig  geblieben  sei  Die  genannten  Stifter 
möchten  sich  daher  seiner  annehmen  und  zu  einer  zeit,  die  er  ihnen  anzeigen  werde,  geeig- 
nete maasregeln  ergreifen.  I).  Malhusen  6  id.  Dec,  pontif.  nri  a.  3.  Aus  Beyers  handschr. 
Urk.-Samnilg.  zur  Gesch.  Erfurts.  Lambert,  Stadt  Erfurt.  109  u.  44.  44 

Papst  Innooenz  III  bestätigt  dem  Simon,  oleriker  des  bischots  Gfrndo)  von  Präneste,  die  ihm 
von  dem  eb.  S(igfrid)  von  Mainz  ertheilte  (sicut  canonioe  facta  est)  scho lasterei  zu  Mainz. 
BR.  nr.  1£0;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  2044.  45 

bestätigt  dem  abt  Ricbolf  und  der  abtei  Altenberg  (Berge)  die  zollfreiheit,  die  bereits  sein 
Vorgänger  Konrad  derselben  verliehen  bat  (1195)  und  nimmt  sie  in  seinen  besondem  schütz 
für  alle  ihre  besitzungen  in  seiner  erzdiözese  unter  anerkeunung  »einer  frommigkeit  und 
dankbaren  Zuneigung.  „Hoc  eximia  religioois  devotio,  hoc  piorum  obsequiorum  dulcis  erga 
nos  meruit  exhibitio.'  Laoomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  13,  note.  46 

eignet  dem  kl. St.  Blasii  in  Nordheim  die  düdingh&usischen  gflter  zu,  wobei  Helmold,  Bernhard's  v. 
Plesse  söhn,  zeuge  ist.  Meier,  Origg.Pless.  189.  —  Vgl.Domeier,G.v.Moringen.l66.  47 

weiht  den  bischof  (Bernard  III)  von  Paderborn.  postuuam  per  venerabilem  fratrem 

nostrum  Siüriduin  Mag.  aeum  conaecrationis  beneficium  suseepisti"  etc.  schreibt  papst  Inno- 
oenz III  an  den  bischof  von  Paderborn.  Pott  hast,  Reg.  Pont.  nr.  2444  u.  2579.  48 

Papst  Innooenz  III  schreibt  ihm,  dass  sich  die  mainzer  kirohe  bis  jetzt  „pro  maiori  parte* 
gegen  ihn  widerspenstig  gezeigt  habe,  indem  sie  sich  weigerte,  Sigfrid  anzuerkennen  (Te 
capot  suum  admittere  despicit);  dieselbe  habe  daher  verdient,  ihrer  vorzöge  beraubt  zu 
werden,  was  nur  aus  rücksicht  auf  ihn  (den  erzb.)  unterblieben  sei  (quia  personam  tuam 
sincera  diligimus  in  dumino  oaritate).  Da  nun  der  könig  uud  das  volk  Böhmens  gebeten 
hätten,  sie  von  der  mainzer  kirche  abzulösen  und  dort  eine  ruetropolitankirche  zn  errichten, 
so  wäre  dies  zur  bestraft! ug  der  mainzer  wohl  gleich  zu  bewilligen  gewesen,  indessen  habe 
er  auftrag  gegeben,  dieses  verlangen  näher  zu  untersuchen,  und  bitte  ihn  auch  um  seine 
meinung.  (Haec  igitur  IraterniUtti  tue  duxiuius  intimanda,  ut  tuam  oobis  significes  volun- 
tatem,  scUurus,  quod  si  super  hoc  duxerimus  procedendum,  honori  tuo  euffioienter  dante 
domino  curabimus  providere.)  BR.  nr.  164;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  2188.  —  Vergl. 
auch  BR.  105  und  Potthast  I.  c.  2192.  49 

Papst  lnnucenz  III  schreibt  dem  konig  von  Böhmen  in  bezug  auf  sein  gesueb,  in  Böhmen  einen 
nietropolitansitz  zu  errichten,  dass  dies  erst  näherer  Untersuchung  bedürfe.  Dann  fährt  er 
fort:  ,Preterea  convenienda  et  commonenda  super  hoc  est  ecclesia  Maguntinensis,  ne  si 
aliter  factum  fuerit,  venerabilem  fratrem  nostrum  S.  Maguntinensem  archiepiscopum,  quem 
creximus,  deioere  videamur,  si  ex  hoc  concitaverimus  plus  in  eum  ecclesie  sue  odium  et  scan- 

dalum  civitatis  Tu  ergo  facias  eundem  subdiaconum  secure  ad  presentiam  predioti 

arebieptscopi  Maguntinensis  perduci  et  presentari  litteras  nostras  capitulo  Maguntincnsi, 
ne  si  aliquid  omissuin  fuerit  ex  biis,  que  ipsi  inquirenda  coromisimua,  in  negocio  ipso  plene 
protxdere  uon  possimus.*  BR  nr.  166;  Pott  hast,  Reg,  Pont.  nr.  2191.  50 

Papst  Innocenz  III  schreibt  den  ennonikern  und  den  dienstmannen  von  Mainz,  dass  Böhmen 
die  lostrenuung  von  der  mainzer  kirche  und  die  errichtung  eines  metropolitansitzes  nacl- 
suebe,  und  bemerkt  hiebei,  dass  er  die  auflebnung  der  Mainzer  gegen  die  römische  kirche 
und  ihren  erzbischof  längst  bestraR  haben  würde,  wenn  er  nicht  ,  memores  eius  que  filia 
specialis  et  honorabile  membrum  apostolice  sedis  extitit,  *  in  väterlicher  gesbnung  eine  bes- 
sernng  habe  abwarten  wollen.  BR.  nr.  165;  Pott  ha  st,  Reg.  Pont.  nr.  2192.  51 

mit  dessen  wissen  und  willen  verkaufen  abt  und  convent  des  kl.  Bleidenstat  ihren  hof  in 
Lorch  (Lorecho)  mit  gebäuden,  zugehör,  einer  carratc  hunnischen  weins  und  einer  halben 
franzwein,  gefalle  von  dem  hole  Hugo'»  von  Lorecho,  ritters,  für  80  mark  silber.  D.  1204, 
6  id.  Maii.  Bodmann,  RA. 204.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.  1, 1,  S.  190,  nr.2l;  Hofmann, 
Hunnische  Trauben,  in:  Ztschr.  f.  deutsches  Alterth.  v.  Steinmeyer.  XXIII,  207.  62 
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Papst  Ionooenz  III  überschickt  ihm,  da  ihm  Guido  von  Präneste  das  palliam  nicht  hatte  aus- 
händigen wollen,  ein  anderes  (quatenus  eo  utaris  ad  divini  nominis  gloriara,  apostolicae 
sedis  honorem,  salutem  animae  tuae,  necnon  utilitatem  metropolis  Maguntinae.)  duroh  den 
bisobof  (Johann)  von  Kamerik  nnd  den  magister  W.  von  Leioester,  des  erzbischofs  boten, 
und  ermahnt  ihn  zur  treuen  anhängl  ichke.it  an  könig  Otto.  BR  nr.  177;  Potthast,  Reg. 
Pont.  nr.  2313.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  ▼.  Schwaben.  I,  333,  note  1.  63 

ilbergiebt  dem  kl.  Walkenried  den  halben  zehnten  in  der  villa  Overveit,  nachdem  ihm  graf 
Albert  von  Eberstein  solchen  zu  diesem  zweck  resigniert  hat  (Datum  per  manum  Magiatri 
Wilhelmi  de  Leioester  notarii  nostri.)  Z.:  graf  Albert  von  Eberstein,  graf  Adolf  v.  Dassel, 
R(ichard)  domkellner  zu  Mainz,  Barchard  zu  Speier,  Johannes  unsere  capellane ;  Heinrich 
unser  truchsess,  Helwich  von  Bodenhausen,  Dietrich  von  Odera,  Plorentin  von  Eberstein. 
D.  ap.  Nortunis.  ürkb.  d.  h.  V.  f.  Niedersachsen. II, 41.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  333,  note  1. 

weilt  in  Cöln,  wo  er  k.  Otto  empfangt,  während  sich  k.  Philipp  in  Achen  nochmals  wählen 
und  zugleich  mit  seiner  gemahlin  krönen  lässt  Ibi  [Aquisgrani]  rex  [Philippus],  oonsilio 
cum  suis  habtto,  ut  principe«  suam  liberam  eleotionem  seouodum  antiquitatia  institutum  non 
perdant,  regium  nomen  et  coronam  deponit  ot  ut  conoorditer  ab  omnibus  eligatur  precatur; 
quod  et  factum  est  et  a  Coloniensi  archiepiscopo  cum  Maria  uxore  sua  uugitur  et  oonse- 
cratur,  Sifrido  Moguntino  et  Cameraoensi  episcopo  eisdem  diebus  cum  litteris  pape  Colonie 
existentibos,  et  pro  hac  iniusta  consecratione  excominunicationem  ei  intentantibus,  Ottone 
etiam  rege  langore  ibidem  detento  et  omoiuin  auxilio  destituto  Ann. Colon,  inax.  in:  M. G. 
SS.  XVII,  819  und  Böhmer,  Font  II,  339  (Godefr.  Colon.)  —  Vergl.  B— F,  Reg.  imp. 
V,S.71e.  65 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  der  abtei  St  Albao  bei  Mainz  ihre  Privilegien  bestätigt  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr.  94.  56 

Papst  Innocenz  III  ertheilt  ihm,  dem  bischof  v.  Kamerik  und  dem  scbolastious  v.  St.  Gereon 
in  Cöln  den  auftrag,  den  crzbischof  (Adolf)  von  Cöln,  welcher  dem  kaiwr  Otto  IV  den  eid 
der  treue  brach,  und  die  mahuungeu  des  papstes  frech  verachtete,  feierlich  für  excommu- 
niciert  zu  erklären  und  ihn,  wenn  er  nicht  innerhalb  eines  monats  zu  ihm,  dem  papst  »ich 
verfüge,  seiner  würde  zu  entsetzen,  die  wähl  eines  andern  erzbischofg  zu  veranlassen,  und 
für  die  Zwischenzeit  die  adrainistratiou  verlässliohen  männern  zu  übertragen.  Bit  nr.  1 80 ; 
Pott  ha  st,  Reg.  Pont  nr.  2442.  —  Vgl.  Hurt  er,  Papst  Innocenz  III.  Bd  I,  685;  Lan- 
gerfeld, OttolV.S.78;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  365;  Gruber,  Eber- 
hard II,  Krzb.  v.  Salzburg.  S.  30.  57 

verkündet  zugleich  mit  dem  bischof  von  Kamerik  die  vom  papst  ausgesprochene  excommu- 
nicatiou  des  erzb.  Adolf  von  Cöln  und  fordert  ihn  im  namcn  des  papstes  auf,  innerhalb  vier 
wochen  zu  seiner  rechtfertigung  nach  Rom  zu  kommen.  Sylridus  Mogontieusis  ae,  et  Came- 
raoenBis  antistes  a  sedc  apostolica  iudiws  constituti  Coloniam  vcnerunt  et  in  ecclesia  beati 
Petri  apostoli  corani  olero  et  uuiverso  populo  Adolfum  episcopum  excommunioatum  a  papa 
pronunciaverunt  et  per  omnes  ouuventuales  eoclesäas  et  parrochias  civitatis,  ut  per  singulos 
dominicales  et  sacros  dies  excommunicaretur,  precepernnt  Hoo  eciam  in  m&ndato  habeutes, 
ut  si  infra  inensem  post  denominatioiietu  sibi  faotam  Romam  ad  satisfactionem  se  non  con- 
ferret  officio  et  omni  beneficio  destitueretur  et  alins  dignus  in  loco  eins  constitueretur.  Ann. 
Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  819  und  Böhmer,  Font.  II,  339;  A  ü.  1205.  Adolfus 
archiepisoopus  per  totam  Coloniam  exeommunicatus  dnnuntiatur,  idque  per  omne  episcopium 
fieri  apostolica  anetoritate  preeipitur.  Ann.  Colon,  min.  II,  340  in:  M. G.  SS.  XVII,  851; 
Iunocentins  papa  sententiam  depositiones  in  ipsuin  (Adolphum,  aeum  Colon.)  tulit  quam 
quidem  deposicionis  senteimiam  Svfridus  aetis  Mog.  et  episc.  Cameracensis  reoepto  legatioois 
apustolice  officio  in  Colonia  presente  Ottone  rege  contra  Adolphum  exequutioni  mandave- 
runt  Cronica  presulum  Colon,  ed.  Eckertzin:  Ann. d.h.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.Jahrg.il, 
(1858)  203.  und  in:  Fontes  inediti.  I,  23.  58 

Papst  Innocenz  III  verlangt  von  ihm  beriebt  wesshalb  er  den  erwählten  bischof  Heinrich  von 
Strassburg  noch  nicht  consecriert  habe,  nachdem  er  demselben  im  vorigen  jähre  Andernach 
als  ort  und  sonutag  Oculi  als  zeit  zu  diesem  zweok  bezeichnet  dann  aber  wieder  abge- 
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schrieben  habe.  Hierauf  Ahn  er  fort:  ,  Ergo  electus,  qui  non  «ine  multo  labore  ad  praeseu- 
tiam  noatram  acceasit  a  nobis  postulavit  ut,  quod  a  te  ad  praesens  obtinere  non  poterat, 
ei  impendere  dignaremur.  Noe  autem  ad  consecrationem  rprius  non  duxtmus  procedendum, 
doneo  de  rei  serie  ac  voluntate  tna  per  tau  Utters*  redderemar  oertiores.*  BR  tu*.  191 ; 
Potthast,  Reg.  Pont  nr.  2533;  anch:  Grandidier,  Oeuvre*  hist  III,  nr.204.  —  Vgl. 
Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  374.  69 

entsetzt  in  geiueinscbaft  mit  bischof  Jobann  von  Kamerik  im  auftrag  des  papstea  den  erzb. 
Adolf  von  Cöln  seine«  amtes  und  seiner  wurde.  Sed  eodem  [Adolfo]  in  pertinacia  sua  per- 
severante,  prefati  indices,  convooato  universo  clero  et  populo  in  die  sanctornm  martyrum 
Gervasii  et  Prothasii  [iuni  19]  ooram  omnibus  in  maiori  eoolesia,  presente  Ottone  rege  et 
aliis  nobilibas  vir»,  ab  officio  et  dignitate  pontificali  deposuerunt  et  nt  alium  episcopum 
eligerent  apostolica  anctoritate  preceperuot  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  819 
und  B Öhra er,  Font  II,  339.  Nam  cum  ipse  [Adolphus  CoL  aeus]  Brunonem  prepositum 
Bunnensem  de  prepositum  sua  eiceret  et  alium  institueret,  pennoti  priores  Colonienses  lit- 
teras  apostolicas  de  deposicione  ipsius  publicaveruot  eoque  deposito,  Brunonem  in  episco- 
patum  subrogaverunt  Erat  ibidem  tuno  temporis  Sifridus  Moguntinensls  aeus,  pauper  et 
modicus,  oooperator  ooram  in  hiis.  Gestorum  Trev.  oontin.  IV.  ed.  Wyttenbach  und 
Müller.  I,  291  u.  in:  M. G. SS.  XXIV,  391.  —  Vgl.  B—F,  R  imp.  V,  nr.  235 i.  . . . 
dominus  papa  executionem  sententie  depositionis  quam  in  ipsum  tulit,  executioni  mandari 
preoepit  per  Sifridnm  archiepiscopum  Mognntinum  et  episoopnm  Cameracensem,  qui  quidem 
legati  apostolici,  presente  dicto  Ottone  rege,  sententiam  depositionis  huiusmodi  in  Colonia 
exequentes,  eundem  dnum  Adolfum  realiter  a  dignitate  et  officio  episoopali  deposuerunt. 
Jacobi  de  Susato.  Chron.  episc.  Co),  in:  Seiberti,  Quellen d.  Weslfal. Gesch.  1, 184.  60 

nimmt  als  päpstlicher  oommissar  theil  an  der  erw&hlnng  des  erzb.  Bruno  von  Cöln.  Sic  eo 
[Adolfo]  deposito  secnndum  sententiam  summi  pontificis,  Bruno  Bunneosis  prepositus  in 
episcopum  eligitor.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  820  und  Böhmer,  Font  II, 
340;  Bruno  Bunnensts  prepositus Colonie  in  aeura  eligitor  8  kal.  Augusti.  Ann-Col.  minimi. 
in:  M.G.  SS.  XVII,  851 ;  ...  et  in  locum  eins  [Adolfi]  focit  [Sifridus]  institui  Brunonem, 
qui  fuerat  prepositus  Bunnae.  Chron.  ürsp.  in:  M.G.  SS.  XXIH,  369.  —  Vgl  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben.  I,  366.  61 

Papst  Innocenz  III  bezeugt  dem  bischof  von  Paderborn  seine  Verwunderung  darüber,  dasa  er 
nachdem  er  dem  könig  Otto  den  eid  der  treue  geleistet  und  von  demselben  die  regalien, 
von  dem  erzbischof  von  Mainz  aber  die  weihe  empfangen  habe  (per  ven.  fr.  n.  Siffridum 
Mog.  aeum  oonsecrationis  beneficium  suseepisti.),  gleichgiltig  gegen  Otto  und  demselben 
abtrünnig  geworden  sei;  ermahnt  ihn  durch  apostolische  schreiben,  sich  wieder  treu  und 
offen  für  k.  Otto  zu  bekennen.  BR.  nr.  196;  Pott  hast  Reg.  Pont.  nr.  2579.  62 

überlas«  den  zehnteu  in  Scheden,  welchen  ihm  sein  lehenmann  Heidenreich,  graf  von  Lauter- 
berg, anfgelassen,  nach  dessen  verlangen  dem  kl.  Bursfeld.  Z. :  Adolf  graf  v.  Dassel,  Albert 
graf  v.  Eberstein,  Hermann  v.  Laria  [Uslar],  Walter  vogt  v.  Gandersheim,  Dietrich  Vitz- 
thum v.  Rusteberg,  Hermann  de  Rödern,  Johann  de  Geuere,  Hugo  de  Willerode,  Burkhard 
v.  Badungen,  Herbord  dessen  bruder,  Dietrich  de  OWJera  [Vdra].  Act  1205,  d.  Rusteberg, 
10  kaL  Oot  Spiloker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  II,  32,  nr.  25.  —  VergLKnese- 
beck,  Urkunden  z.  G.  d.  Frhru.  v.  Uslar-Gleichen,  nr.  63.  63 

Papst  Innocenz  IH  beauftragt  ihn,  nachdem  er  dessen  Verantwortung  (vom  6  Juni)  erhalten 
bat  nnd  um  ihn  nicht  in  seiner  ehre  nnd  seinem  recht  zu  schädigen,  nunmehr  den  erwählten 
Heinrich  von  Strassburg  zu  consecrieren,  widrigenfalls  der  erzbischof  von  Sens  bereits  den 
auftrag  habe,  diese  conseoration  unter  assistenz  von  zwei  raainzer  suffraganen  vorzunehmen. 
(Die  consecraüon  erfolgte  wirklieb  durch  den  erzb.  v.  Sens  zn  Strassburg  am  10  Juni  1207. 
Ann.  Arg.  in:  Böhmer,  Font.  III,  96.)  BR  nr.  203;  Potthast  Reg-  Pont.  nr.  2589; 
auch:  Grandidier,  Oeuvres  hist  III,  nr.  205 ;  Winkelmann,  Philipp  von  Schwa- 
ben. 1,  419.  64 

Papst  Innocenz  HI  tragt  ihm,  dem  bischof  von  Kamerik  und  dem  propst  von  Bonn  auf,  den 
erzbischof  von  Cöln  dahin  zu  bringen,  dass  er  dem  kaiser  Otto  IV.  anhange;  sie  sollen  die 
prälaten  seiner  diöcese  zusammenrufen  nnd  vor  diesen  mit  ihm  verhandeln;  (Malentes 


Digitized  by  Google 


184 


XXXII.  Sigfrid  IL  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


1205 

Ort.  29 


Fritzlar? 


1206 


1-205  { 


1206 

Junianf.? 


igitur,  ut  idem  archiepiscopus  per  admonitionis  vestrae  Studium  a  suo  revooetur  errore, 
discretioui  vestrae  per  apostolica  scripta  mandainua  et  districte  praecipimus,  quatenus  ad 
Coloniensom  eoclesiam  pariter  aooedentes,  couvocatis  prioribus  et  aliis  quo»  videritis  oon- 
vocandos,  coram  eis  dictum  archiepiscupum  monere  diligentius  et  inducere  procuretia,  eidem 
ex  parte  nostra  in  virtute  obedicntiae  Grautet  ininngentes,  ut  ab  hoc  errore,  usus  consilio 
saniere,  penitus  resipiscat,  et  ne  omninoperdatoperam  et  impensam,  eidem  regi,  sicut  prae- 
stito  fidelitatis  iuramento  teuetur,  suum  impeadat  auxilium  et  favorem,  et  alios  ad  devotio- 
nem  et  servitiuineiusdiligeuter  inducat);  habe  der  kaiser  dem  erzbisebof  unrecht  gethan,  so 
solle  ihm  wohl  genugthuung  werden,  aber  wenn  es  nur  trotz  wäre,  so  müsste  der  papst  mit 
strengeren  mittein  vorgehen  und  auf  seine  entsetzung  denken.  BR  nr.  178;  Pott  hast, 
i  Reg.  Pont  nr.  25 14.  66 
gestattet  dem  kL  Arolsen  in  der  grafschaft  Donnersberg,  guter  jeder  art  zu  erwerben  und  diese 
mit  eiuwilligung  des  grafen  frei  zu  besitzen,  dergestalt  dass  wenn  sie  vorher  keinem  vogte 
pfliohtig  waren,  sie  auch  ferner  keinem  unterliegen.  A.  1205,  iud.  8,  anno  confirmationis 
nrae,  in  mog.  aeum  111°.  Z. :  Johannes  propst  von  Fritzlar,  Gumpen  propst  von  Geismar, 
Ludwig  scholaster,  Ueinrich  cantor,  Conrad  kellner,  Einhard  cämmerer,  Bertold  v.  Scbonen- 
berg  und  dessen  bruder  Bernard,  Hermaun  v.  Ythere,  Giso  v.  Gudinberc,  Konrad  v.  Urfa, 
Ratbodo  v.  Genre.  Vamhagen,  Grurdlage  der  Waldeck.  Gesch.  35;  Spilcker,  G.  d. 
Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  Ü3,  nr.  20.  (Beitrage  Bd.  11.);  Spilcker,  Einige  Nachrichten 
Uber  einen  alten  Gerichtssitz  am  Donnersberge,  in:  Wigand,  Archiv  f.  G.  u.  Altertbumsk. 
Westph.  I,  56-  66 
Papst  Innooenz  III  schreibt  ihm,  dem  bischof  von  Kamerik  und  dein  scholasticus  v.  St.  Gereon 
in  Coln,  er  habe  ihnen  sohon  aufgetragen,  den  erzbisebof  (Adolph)  von  Cöln  zu  exeommu- 
nicieren,  il:n  nOthigeufalls  zu  entsetzen,  und  seine  untergebenen  ihrer  pflicht  gegen  ihn  zu 
entbinden;  jetzt  bevollmächtige  er  sie,  sie  sollten  dem  schuldigen  eine  trist  setzen,  innerhalb 
welcher  er  zur  treue  gegen  den  kaiser  Otto  IV.  zurückkehren  solle,  u.  erst  wenn  er  auch  dann 
nicht  einlenke,  sollten  sie  gegen  ihn  mit  der  ganzen  strenge  vorgehen.  BR.nr.  182;  Pott- 
hast, Reg.  Pont.  nr.  2445.  67 
Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm  und  dem  bischof  Hartbert  von  Uildesheira,  es  klage  kaiser 
Otto  wider  Heinrich  von  Braunschweig,  pfalzgraf  bei  Rhein,  dass  er  ihm  den  geschworuen 
eid  der  treue  brach  und  zum  herzog  Philipp  vou  Schwaben  überging ;  sie  sollten  daher  den 
pfalzgrafen  im  namen  des  papstes  zur  haltung  seines  oides  nunordern  und  für  den  fall 
seiner  Widersetzlichkeit  mit  bann  und  interdict  gegen  denselben  vorgehen.  BR.  nr.  184; 
Potthast,  Regesta  Pont.  nr.  2489.  —  Vergleiche  Heiaeinann,  Heinrich  von  Braun- 
schweig. 112.  68 
Papst  Innooenz  III  tadelt  den  rheinpfalzgrafen  Heinrich,  dass  er  dem  herzog  Philipp  von 
Schwaben  anhänge,  und  ermahnt  ihn,  seiuen  dem  k.  Otto  geleisteten  eid  zu  haken,  indem 
er  ihn  im  Weigerungsfälle  durch  den  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  den  bischof  (Bernard)  von 
Paderborn  mit  der  exeorarannication  und  dem  interdict  belegen  lassen  würde.  BR  nr.  185; 
P  o  1 1  h  a  s  t.  Reg.  Pont.  nr.  2490.  69 
K.  Philipp  schreibt  in  einem  ausführlichen  und  bedeutungsvollen  briefe  an  papst  Innooenz  1U 

in  bezug  auf  das  mainzer  schisma  folgendes:  ,  Sed  cum  nos  a  dilocto  fideli  nostro 

Waltere Patriarcha Aquilegensi  et  a  latore  praesentium  vcnerabili  Priorc  voluntatem  vestram 
intelleximus,  statitu  ooneepimus  an  im  um  dimittendi  Luipoldum  ob  honorem  et  reverentiam 
sanetitatis  vestrae  et  ob  diguitatem  sacrosanetae  Romanae  Ecolesiae,  quam  nos  recogno- 
seimus  esse  matrem  et  doiniuain  omnium  Ecclesiarum,  et  quam  nos  »emper  revereri  volu- 
mus  et  honorare  sicut  matrem  nostram  catbolicam  et  apostolicain,  et  pro  posse  et  viribus 
nostris  eam  Semper  defendere  voIuiuub  et  efficaciter  suae  intendere  exaltationi.  Ita  quoque 
volumusdimitterc  Luipulduui,  ut  et  nos  inspecto  honore  i  leperii,  cuius  exaltationi  et  bonori 
vos  tenemini,  plenitudineauctoritatU  quae  apud  vos  est  Dominum  Siffridum  oessare  facialis; 
et  nos  tunc  ad  voluntatem  vestram  et  pro  honore  vestro  ipsum  Dominum  Siffridum  in  gra- 
tiam  nostram  reeipiemus,  quam  vis  in  multis  gravissime  ipse  nos  offenderit,  et  vel  in  curia 
nostra  houorifiee  teuebimus  eum,  vel  de  bonis  nostris  honestos  redditus  sibi  assignabimus 
quousque  nos  provideamus  ei  in  locomagnae  et  honestaedignitatis,  acoedente  ad  hoc  auxilio 
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Testro  et  apostolica  auctoritate,  qnod  ut  putamns,  fieri  possct  in  brevi.  •  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr.  134.  —  Vgl.  Böhmer,  Regeaten.  1198— 1254.  Einleitung.  S.  XVI.  70 

weiht  den  eb.  Bruno  von  Cöln  unter  der  assistenz  von  zwei  englischen  bischöfen.  Hic(Braoo) 
Colon,  aeus)  natione  de  Heynbach  existeos  post  depositionem  snpradicti  Adolpbi  ad  episco- 
patum  Coloniensem  electus  per  Dominum  Siffridum  aeom  Maguntinensein  et  duos  alios 
episcopos  de  anglia  per  Innooentiam  tercium  papam  in  officio  deleg&tionis  destinatos  fuit  in 
Coloniensem  aeom  oonsecratua.  Cronica  presul.  et  archiepiscop.  Goloniensis  eool.  ed.  Eckerts, 
in:  Fontes  adhuc  inediti.  1, 23.  und  in:  Ann.  d.  hist  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  II,  203;  Jacobi 

de  Susato  Chron.  episo.  Colon,  in:  Seibcrtz,  Quellen  z.  Westfäl.  6. 1,  184;  qai 

[Bruno]  paolo  ante  Colon  ie  a  Sigefrido  Mog.  aeo  in  pontificem  fuerat  ordinatus.  Chron. 

Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  48-  Z.  j.  1206  et  Bruno,  qui  ipso  mensc  in 

archiepiscopum  ordinatus  fuerat  a  Syfrido  Moguntino,  prcsenübus  duobus  episoopia  de  Bri- 
tannia  a  rege  Anglie  missis  etc.  Ann. Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  821  u.  Böhmer, 
Font  II,  341  (Godefr.  Col.); ....  et  ipsum  [Brunouem]  in  episcopum  ordinavit.  Chron. 
Ursp.  in:  M.  G.  SS.  XXIll,  369;  Bruno  electus  a  Sigefrido  Mogontino  aeo  Cblonie  oon- 
secratur  in  archiepiscopum  8.  Idus  Junii,  presentibus  duobus  episoopis,  qui  ad  hoc  ip*um 
iuasu  apostolioi  de  Anglia  illuc  advenerant  Chron.  reg. Colon,  contin.  prima,  in:  M.  G.  SS. 
XXIV,  11.  —  Papst  Innooenz  III  schreibt  an  Bruno:  Devotioni  tuae  praesentium  aucto- 
ritate  conoedimus,  ut,  si  Coloniensis  ecclesie  Suflragaoci  requisiti  vel  nequiverint  vel  nolnc- 
rint  ad  te  consecranduni  venire,  tu  ab  aliis  episoopis  quibuscunque,  dumraodo  catholici  sint, 
et  gratiain  apostolicae  Sedis  obtineant  te  facias  in  Arcbiepisoopum  consecrari,  lioentia  tibi 
praesentium  auctoritite  concessa,  nt  tibi  sublato  cuiuslibet  contradictiouis  et  appellatiouis 
obstaculo,  munus  consecrationis  impendeant  Brequigny,  Innooent  III  epistolar.  Lib. 
VIII,  nr.  175,  in:  Diplomat*  etc.  II,  801.  —  Vgl.  Ficker,  Engelbert  d.  Heilige.  43  und 
219;  Bit.  Innoc  nr.  205  und  211,  und  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  235m;  Winkelmann, 
Philipp  v.  Schwaben.  I,  393.  71 

flüchtet  dahin  und  wird  freundlichst  aufgenommen.  „Scire  volumus,  quomodo  nos,  cum  res 
nostrae  in  arto  sitae  csscnt  et  nos  omni  solatio  destituti.  Berge  venimus  et  ibi  a  d.  abbau- 
et firatribus  pia  humanitate  exopti  sumus  et  non  uno  vel  duobus,  sed  raultis  diebus  bene- 
gnissima  pertractati  kariut«. *  heisst  es  in  der  urk.  Sigfrids  zu  gunsten  des  Gotfrid  von 
Eppenstein.  in:  Lacomblet,  Niederrh.  Urkundenbnch  II,  13.  (S.  unten  nr.  106)  Zuceal- 
inaglio,  Gesch.  des  Kl.  Altenberg.  1836;  Mootanus,  Das  kloster  Altenberg  im  Dhlln- 
thale.  1838.  72 

Papst  Innooenz  III  schreibt  in  einem  briefe  an  den  patriarcheu  (Wolfger)  von  Aglei.  das*  die 
antwort  k.  Philipp'»  („priucipem illum  quem  nosti*  sagt  er)  „in  facto  ecclesiae Moguntinae 
nec  iuste  nec  houeste*  sei;  den  Vorschlag  desselben,  seinerseits  Lupoid  fallen  lassen  zu 
wollen,  wenn  päpstlicherseits  Sigfrid  aufgegeben  werde,  bezeichnet  er  als  ,  iniquum,  frivo- 
lum, absurdum.»  BR.nr. 217;  Potthast,  Reg. Pont, nr. 2831.  —  Vgl.  Abel,  K.  Philipp. 
207;  Langerfeld,  Otto  IV.  S.  83.  73 

Inr  Bursfeld.  Copb.  zu  Hannover.  Nach  Abel  in  Bohmer's  MS.  —  (Auch  das  original  befindet 
sich  dortselbst,  wie  mir  herr  staatsarchivar  Janickc  gefälligst  mittheilte.)  74 

l>egiebt  sich  nach  Rom  und  wird  cardinalpresbyter  der  kirche  von  St  Sabina.  Syfridus  igitur 
Mogontinus,  capto  apud  Wassinberg  Brunone  archiepiscopo,  (Juli  27),  ooculte  de  Colonia 
exiens  Romam  ad  apostolicum  se  transtulit,  ubi  per  bienninm  in  ecclesia  sancte  Sabine,  ubi 
cardinalis  erat,  degens  etc.  Ann. Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  823  nnd  Böhmer,  Font. 

II,  344.  (Godefr.  Colon  );  z.  j.  1207  Sigefridus  electus  nec  regis  Philippi  violenciam 

sufferens,  Romam  adiit  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  <L  Prov.  Sachsen.  I,  49;  z.  j.  1208  Lu- 
poldus  Wormaciensis  episoopus  et  Mogontinus  electus  causam  suara  ordinaturus,  Romam 
proficiscitur.  I.  c.  50.  —  Vergl.  Winkel  mann,  Philipp  von  Sahwaben.  I,  399,  note  3, 
431,  note  2  und  453,  note  1,  wo  mit  recht  bemerkt  ist,  „dass  Abel,  K.  Philipp.  S.  380 
in  einer  notiz  über  die  obige  nachricht  der  Ann.  Col.  max.  .  nicht  zwischen  dem  Kardinal- 
bisthum  der  Sabina  und  dem  Presbyterat  der  hl.  Sabina  unterschieden  hat  *  75 

Papst  Innooenz  III  beauftragt  den  erzhischof  von  Mainz  (natürlich  Sigfrid  und  nicht  Luitpold, 
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wie  Potthast,  Reg.  pont.  nr.  3081  angiebt)  sowie  dessen  suffragaue  und  kirchlichen  vor- 
stände die  dem  kL  Ebrach  gewährten  fretheiten  und  indulgenzen  zu  vertheidigen,  ferner 
diejenigen  laien,  welche  die  Besitzungen  dieses  kloster  angreifen,  zu  exoommnnicieren,  die 
cleriker  aber,  welche  sich  an  Ebrach  vergreifen,  ,  ab  officio  et  beneficio'  zu  suspendicrrn. 
(Seltner)  Brevis  nolitia  monasterii  Ebracensis,  60.  76 

Papst  Inaooenz  III  trägt  ihm  und  den  prälaten  der  mainzer  kirche  auf,  die  ebracher  möuche 
gegen  die  erhebung  von  zehnten  zu  schützen.  Potthast,  Reg.  pont  nr.  3082.  77 

bestätigt  die  c&tiüiiische  und  einträchtige  wähl  des  domprupstes  Otto  zum  bischof  v.  Wirztmrg 
durch  das  domcapitel  daselbst  und  ermahnt  es  zum  schuldigen  gehorsam  und  zur  ehrfurcht 
gegen  den  wegen  seiner  Verdienste  und  seiner  klugheit  erwählten.  (0.  d.)  Hon.  Bo.  (Mon. 
Wirceb.)  XXXVU,  176;  Lang,  Reg.  bo.  II,  31;  Contzen,  die  Urkunden  des  Bisthums 
Würzburg,  in:  Löhcr's  ArchivaL  Zeitschrift.  VII,  16.  78 

Papst  Innoocnz  III  trägt  seinen  legaten  Hugolinus  und  Leo  auf,  einen  procurator  in  geistlichen 

und  weltlichen  dingen  für  die  diöoese  Mainz  zu  ernennen.  et  oommittatis  procuratio- 

nemEcclesiaewdkiotsUMaguntinaealicuiviro  provido  et  fideli,  qui  ad  mandatnm  nostrum 
de  procuraüonis  officio  debeal  respondere,  congruam  redditnrus  tarn  de  spiritualibus  quam 
de  temporalibus  rationero ;  ut  sie  interiin  et  neoessitati  Ecclesiae  oonsulatur,  et  ius  Archi- 
episcopi  conservetur,  ita  quod  ad  suffraganeos  pt  eorum  Eoclesias  se  ipaius  procuratio  non 
extendat.  BR.  Innoc.  nr.  233  und  Pott  hast,  Reg.  Pont.  nr.  3253.  79 

Bruder  Guibert  von  Gembloux  beantwortet  einen  brief  Sigfrid**,  indem  er  ihm  zusagt,  ,  seri- 

bere  aliquid  ad  instructionern  vel  ad  coinpositionem  animi  eligens  magig  ab  ali- 

quibus  notari  de  imperitia,  quam  a  vobis  de  inobedientia  redarguL*  Marlene  und  Du- 
rand, Coli.  ampl.  I,  941.  (Guibert  entsagte  c.  1204  der  abUwürde  und  starb  am  22  Fe- 
bruar 1208.)  80 

Bruder  Guibert  von  Gembloux  ermahnt  ihn  und  den  bischof  Philipp  von  Ratzeburg  im  exil 
(zu  Rom)  vertrauensvoll  auszuharren  und  für  die  Verfolger  (k.  Philipp)  zu  beten.  (Nunc 
vero,  reverendi  patres,  qui  exilium  ob  conservandam  innocentiam  praefertis,  nolite  amittere 
conndentiam  vestram,  qnae  magnam  habebit,  Deo  conferente,  remunerationem.  State  viri- 
liter  in  fide,  roboremini  spe,  dilatemiui  caritate,  in  tantum  ut  non  ipsos  persecutores  vestros 
a  sinu  pieiatis  et  oratiouis  vestrae  excludatis,  quoniam  si  trium  istarurn  virtutum  funioulo 
surnmae  Trinitati  colligati  U-neamini,  securi  estote,  non  cadelis.)  Marlene  u.  Durand, 
Coli.  ampl.  1,  742.  (bat  .Philippo  Salzehurgensi.  •)  81 

Die  päpstlichen  legaten  Hugolinus  und  Leo  berichten  an  papst  Innocenz  III,  dass  k.  Philipp, 
nachdem  er,  allerdings  mit  widerstreben,  selbst  von  Luitpold  die  regalien  empfangen,  dem 
eb.  Sigfrid  gestattet  habe,  selbst  einen  administrator  der  diöcese  aufzustellen.  (Tertio  in- 
duxerunt  illum  [Philippuni  ducem  Sueviae]  ad  hoc  quod  ipse  aeeepit  regalia,  licet  invitus, 
a  Luipoldo  Maguutino  intruso,  et  idern  intrusus  spiritualia  resignarit  in  manibus  Legatc- 
rum.  Quarto  apud  ipsum  obtiuuerunt  oum  difncultate  non  parva  ut  permitteret,  Siffridom 
Maguntinum  Archiepisoopum  per  proouratoreui  suum  in  spiritualibus  ministrare.)  Processus 
legatoruin  apost.  sedis.  in:  Baluzius,  Kpist  Innocentii  III.  Bd  I,  750.  —  Vgl.Langer- 
feld,  Otto  IV.  S.94.  82 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  Beine  suffragane  und  die  andern  praelaten  der  mainzer  pro- 
vinz  allen  ihren  pfarrern  zu  verbieten,  dass  sie  von  dem  kL  Otterberg  zehnten  von  dessen 
grundstücken  eintreiben.  Po tt hast,  Reg.  Pout.  nr.  3310.  83 

Auf  dessen  Verwendung  verleiht  papst  Innocenz  III  dem  abt  Godfrid  von  Seligenstadt  und 
auch  dessen  nauhfolgern  den  gebrauch  der  mitra.  D.  Romao  16  kal.  Junii.  Weinckens. 
Navarchia  129— 130.  —  Vgl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Ober- 
bessen)  I,  174.  84 

verbietet  auf  ansuchen  des  Stiftskapitels  dio  transferierung  des  stifte  Bardewiok  nach  einem 
andern  ort,  indem  es  ohnehin  in  arosser  noth  sich  befinde.  I). Rome  1208,  ind.  II,  10  kal. 
Junii,  Schloopken,  Chron. Bardev. 226.  —  Vgl.  Hempel,  Invent.1,  150;  Georgisch, 
Reg.  ohron.-dipl.  I,  820.  86 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  den  rheingrafen  (Wolfram  oder  Werner  II?)  sowie  an  Hubert 
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von  Sonnenburg,  dass  sie,  nachdem  ihnen  der  erzbiscbof  von  Mains,  vertrauend  auf  ihre 
treue  und  ihre  klugheit,  die  Verwaltung  der  weltlichen  rechte  (temporalia)  seines  erzbisthams 
übertrug,  gewissenhaft  ihres  amtes  walten  mochten.  Der  brief  beginnt:  .Quanto  venera- 
bilem  fratrem  iioetrom  Maguntinensem  aeum  sinoeriori  diligimus  in  domino  oaritate,  tanto 
circa  suas  iostitias  oonservandas  abundantiorem  ei  ravorem  noa  convenit  impertiri.  ■  BR. 
nr. 244;  Potthast,  Reg.  Pont  or.  3430.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v. Schwaben, 
i,  431,  note;  Gör«,  Mittelrhein.  Reg.  II,  289,  nr.  1046.  86 

Papst  Innocenz  III  ermahnt  den  inainzer  clerus  und  das  volk,  dass  sie  diejenigen  anerkennen 
sollen,  welchen  der  erzbischof  von  Maina  die  Verwaltung  der  temporalien  seines  erwülts 
(Ibertragen  habe.  Pott  hast.  Reg.  Pont  nr.  3431.  —  Vgl.  Abel,  K.Philipp.  225;  Win- 
ke I  ra  a  n  u,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  453.  87 

Papst  Innocenz  III  befiehlt  dem  clerus  sowie  den  grafen,  herreo,  ministerialen  und  anderen 
der  dioeoese  Mainz,  diejenigen  anzuerkennen,  welchen  der  erzbischof  von  Mainz  die  Verwal- 
tung der  temporalien  seines  erestifts  übertragen  habe.  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  3432.  88 

kehrt  nach  Mainz  zurück  und  wird  von  allen  freudig  aufgenommen.  Sifridus 
igitur  de  Eppensteyn  Moguutinensis  aeus  raultis  diebus  de  sede  sua  eiectus  est,  quia  fuerat 
fautorOttonis.  Cum  audisset  mortem  Philippi,  reversus  de  curia  Romana,  gloriose  reeeptus 
est  in  Maguncia  Gotefredi  Viterb.  continuatio  Tuniac.  et  Eberb.  in:  M.G.SS.  XXII,  346; 
Pbylippo  rege  occiso  a  papa  ad  sedem  propriam  remittitur  et  auetoritate  ipsius  eiecto  Lu- 
poldo  a  cunetis  Mogontiae  cum  gloria  suseipitur.  Ann.  Col.  raax.  Ann.  Col.  max.  in :  M.  G. 
SS.  XVII,  823  u.  Böhmer,  Font.  II,  344  (üodef.  Col.);  Post  baec,  anno  noudum  flnito, 
Bauemberg  in  domo  episoopi  Philippus  est  occisus  anno  domini  1208  roense  Junio.  Tuno 
Bruno  Coloniensis  et  Sifridus  Maguntinus  archiepisoopi  reversi  sunt  in  dioceses  suas.  Gesta 
Trevirorum  ed.  Wy  ttenbach  et  Müller,  I,  292  u.  M.  G.  SS.  XXIV,  391;  Sed  medio 
tempore  gladius  Salomonis  meretricura  controversiam  seoernit  Nain  Sigefridus  ab  aposto- 
lioo  confirraati  s  rt-greditur,  Mogoncio  suseipitnr,  et  ut  est  vir  probabilis  religionis  pleno 
archiepiscopatus  dominio  sobrogatur.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov. Sachsen.  I,  60. — 
Z.  j  1209.  Philippo  imperatore  sublato  de  medio  Lupoid  us,  quasi  adulterinus  invasorMo- 
guntine  eoclesie,  repudiatus  est  et  Sifridus,  quasi  pastor  legitimus  unanimi  consensu  cleri  et 
populi  a  curia  Romana  per  Moguntinenses  revocatur.  Historiae  Reinhardsbrun,  in:  Thür. 
Gqq.  I,  119.  89 

widersetzt  sich  zugleich  mit  dem  eb.  Bruno  von  Cöln  nnd  dem  pfalzgrafen  Heinrich  den  be- 
mühungen  des  herzogs Heinrich  von  Brabant,  die  deutsche  königskrone  zu  erhalten.  Hein- 
riou»  dux  Lovanie  hortatu  et  instinetu  regia  Franaie  noenon  et  regine,  regia  Philippi  con- 
iugis,  pro  obtinendo  regno  quosdam  prinoipes  interpellare  pertemptat  Set  Brunone  aeo, 
Sifrido  Mogonciensi  aeo,  qui  eo  tempore,  utputa  divina  disponente  Providentia,  de  Roma 
paritcr  advenerant,  et  Heinrico  palatiuo  aliisque  quam  pltirihus  unanimiter  sibi  resisten- 
tibus,  a  regno  cessavil.  Chron.  reg.  Colon,  conti»,  prima  in:  M.  G.  SS  XXIV,  13.  — 
Vgl.  Schirrmacher,  Philipp  v. Schwaben u. Otto IV  v.  Braunschweig. II.  1 19  flgde.  90 

Papst  Innocenz  III  trügt  ihm  und  seinen  suflraganen  auf,  für  den  frieden  des  reich»  zu  wirken 
und  mit  allen  krallen  zu  hindern,  dass  ein  neuer  gegenkönig gewählt  werde;  damit  aber  die 
gelegenbeit  zn  freveln  abgeschnitten  werde,  verbietet  er  den  eizbischöfen  und  bisoböfen  bei 
strafe  der  exeommunicatkm,  einen  anderen  könig  zu  salben  oder  zu  krönen.  Schliesslich 
droht  er:  „ita  ut  ipso  acta  exeommunicatus  existat  quicunque  contra  hoc  apostolicum  inter- 
dictum  de  novo  praesnmpserit  impendere  vel  suseiperehniusmodisacramentnm;  sciatque  se 
dignitatis  et  ordinis  periculum  inenrsurum,  si  quis  in  hac  parte  praesumpserit  nostrum  vio- 
lare  mandatnm.«  BR.  nr.  247;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr.  3476.  91 

K.  Otto  IV  schreibt  an  papst  Innocenz  III,  ,  quod  hactenus  fuimus,  quod  sumus  aut  erimus, 
quantum  ad  regni  pertinet  promntionem,  totum  vobis  et  eoclesiae  Romanae  post  Deum 
debentes,  quod  et  gratantissime  recognoseimus*  etc.  nnd  bittet  ihn  dann:  ,omne  vestrae 
discretionis  consilium  et  auxilium  nostrae  promotioni,  quae  sine  dubio  veatra  est  propensius 
impendatis  •.  Hierauf  berichtet  er  über  seine  anbänger  unter  den  geistlichen  und  weltlichen 
grossen  und  bittet  ihn,  an  die  fürsten  zu  schreiben,  bevor  dieselben  eine  entsoheidung  über 
das  reich  treffen.  Endlich  bittet  er  besondere:  .Perutile  autem  nobia  foret  si  haeo  nsque 

Will,  Rcfert«».  u.  18 
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_1208 

Sept.  4 

1308 

Nov.  11 


Frankfurt 


iaos 

Nov.  20 


.Main/. 


«•Kl 

ad  diem  praenoininatam  [iiatjvit.  Mariae]  effioere  possetis,  archiepiscopos  autem  Mogun- 
tinum  et  Coloniensem  ad  nos  quantocius  redin»  facialis."  B — F,  Reg.  imp.  V,  ur.  240.  — 
Vgl.  Sohirrmacher,  Entstehung  des  Kurfursteucollegiums.  38.  92 

Papst  Innocenz  III  ermahnt  ihn  unter  hinweisung  auf  den  ihm  geleisteten  eid  und  tum  erlass 
seiner  Sünden,  dem  könig  Otto  .patenter  et  potenter*  anzuhängen,  „reoepta  Urnen  ab  eo 
super  indemnitate  Mog.  ecolesie  idonea  cautione».  BR  nr.  250;  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr.  3479.  98 

Papst  Innocenz  III  übertragt  dem  erzbisohof  (Sigfrid  Hl  v.  Mainz  die  Untersuchung  der  dem 
kl.  Wechterswinkel  zugefügten  beeinträchtiguugen  D.  Asisii  II.  non.  Sept,  pontif.  nri  XI. 
H  i  in  m  e  1  s  t  e  i  n,  Das  Frauenkloster  Wechterswinkel  in :  Archiv  d  hist  V.  v.  Unterfranken. 
XV,  140.  (fälschlich  zu  1209.)  94 

Reichstag  durch  erzbisohof  Sigfrid  und  pfalzgraf  Heinrich  berufen,  erkennt  k.  Otto  IV  an. 
Otto  vero,  couvooatis  principibus  in  Franckenfurt,  auxilio  Sifridi  aei  Mog.,  communi  omnium 
consensu  confirmatus  est  in  regno.  Gotifridi  Viterb.  oontin.  Tnniac  et  Eberbac.  in :  M  O. 
SS.  XXII,  346;  Mogontinus  regiam  curiam  omnibus  principibus  Frankenwurt  adiendam 
promulgavit  in  festo  sanoti  Martini.  In  cuius  ourie  celebritate  rcx  Otto  confirmatus,  leges, 
pacem,  edicta  Karoli,  omnibus  principibus  sacraraentura  iurisiurandi  prestantibus,  in  id 
ipsum  contradidit.  Ibi  Ottonem  palatiunm  de  Witelesbach,  regia  Philippi  oocisorem,  seuten- 
cialiter,  vita  et  rebus  proscripsil,  quem  postea  marscalcus  de  Calentin  iuxta  fluvium  Danu- 
bium  occidii.  Chron  Sampetr.  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachseu.  I,  51; 
Von  Meyntze  Bischof!'  Sigefridt  Da  aus  der  massen  viel  Fürsten  kam 

Und  der  Pfaltz-Graff  Heinrich  Mit  ehren,  ab  sich  gazam ; 

Rawtcn  eineu  hoff  vil  herlich  Sie  koren  einmütiglichc 

Von  des  Reichs  halben  zu  Franckfurt  Otten  da  zu  dem  Königreiche 

Auf  Sanol  MartinsUg  hau  ich  gebort.  Mit  liebe  und  mit  gunste  gar. 

Chron.  rbytiuicutn  Brunovic.  in:  Leibnitz,  SS.  rer.  Bruns v.  III,  1 14.  Hier  sind  nament- 
lich zu  vergleichen:  Abel,  Kaiser  Otto  IV.  S.  15  flgde;  Langer feldt,  Otto  IV.  S.  103 
flgde;  Winkel  mann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  113,  122  und  480  flgde; 
Schmidt,  Erzb.  A (brecht  II  v.  Magdeburg.  36;  Ueineinann,  Heinrich  v.  Braunschweig. 
123;  B — F,  Reg.  imp.  V.  S.  78d;  Ficker,  Konradins  Vermählung,  in:  Mittheilungen 
d.  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  IV,  8.  95 

K.  Otto  IV  beurkundet,  dass  graf  Burcard  von  Mannsfeld  acht  inansen  im  Riethe  bei  Roten- 
burg, welche  Burcard  von  Hohenstein  und  Herwioh  von  Ltebcnrode  von  ihm  trugen,  dem 
herzog  Ludwig  von  Baiern  resigniert  habe,  welche  besagter  herzog  dem  erzbisohof  Sigfrid 
von  Mainz,  von  dessen  kirche  er  sie  trug,  weiter  resignierte,  und  der  erzbisohof  sofort  dem 
kl.  Walkenried  zu  eigen  gab.  B— F,  Reg.  imp. V,  nr.  244;  Mülverstedt,  Reg.  arebiep. 
Magdeb.  II,  130,  nr.  31*.  96 

beurkundet,  dass  graf  ßnrchnrd  v.  Mannsfeld  acht  holländische  mausen  im  Riethe  bei  Rothen- 
burg dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  nud  dass  dieser  sio  ihm,  dem  erzbischof,  resigoiert 
habe,  der  sie  nun  in  gegenwart  k.  Otto's  dem  kl.  Walkenried  Qbergiebt  Z.:  die  bischöfe 
Konrad  v.  Speier  u.  Jobann  v.  Kamerik,  abt  Johann  v.  Uersfeld,  Conrad  abt  zu  St  Jacob 
in  Mainz,  Werner  dompropst  in  Ualberstadt,  Burohard  propsi  zu  St  Petersberg  in  Goslar. 
Walther  protonotar  des  königs,  Gevehard  v.  Gitlidie  u.  Stephan,  capläne;  die  laien:  bttrg- 
graf  Gebhard  v.  Magdeburg,  die  grafen  Burchard  v.  Mansfeld,  Emecho  v.  Leinigen,  Writze- 
laus  soln  des  k'taigs  Ott&kar  v.  Böhmen,  Diether  von  Wioense  und  dessen  bruder  Albodo. 
Heinrich  Scolaris  u.  Heinrich  uu  Heinrich  ritter  v.  Mühlhauseu.  A.  1208,  ind.  12.  D.  Mo- 
guntie  12  kal.  Dec  Eck  Storni,  Chron.  Walkenr.  72;  Leuckfeld,  Antiqu.  Walkenr. 
402;  Tolner,  Addit.  ad  bist  palat  101;  Lünig,  Spicil.  eccl.UI,  847;  Schuhes  Dir. 
dipl.  II,  451;  Scböttgeu,  Inv.  61 ;  Uem  pel,  luv.  I,  151;  Hesse,  Gesch.  d.  Schlosses 
Rothenburg,  iu:  Mittheil,  antiqu.  Forschungen  HI,  34;  Sudendorf,  Ungedr.  Welfenurkk. 
in:  Vaterl.  Archiv  <L  hist  V.  f.  Niedersaohsen.  Jahrg.  1843  S.  407  und  Urkb.  d.  hist  V. 
f.  Niedersachsen.  U.  U,  S  57,  nr.68;  Muffat  Ueber  <L  Lehen,  welche  das  Haus  Wittels- 
bach vom  Erzstift  Mainz  in  Thüringen  besass.  in:  Bulletin  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissensch 
Nr.  LS.  187  (Jahrgang  1853)  und  Mutfat  Beitrage  zur  Lebensgesohichte  des  Herzogs 
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1208 


Xov.  20 


1208 

Nov.? 


1208 


Dez.  2 
1208 


Dez.  II 


Speier 


1208 


Dez.  31 


lins 


ims 


Mainz 


Speier 


i 


ch.BdVLi,Abth.l, 
ersten  Landgrafen- 


Lndwig  1  v.  Bayern,  in:  Abbdlgend.  bist  Cl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wisser 
S.  482.  (Jahrg.  1854);  Knochenhauer,  6.  v.  Thüringen  z.  Z.  d. 
haoaes.  266;  Winkelmann,  Philipp  v.  Sah.  n.  Otto  IV.  Bd  II,  123;  Herquet,  Urkb. 
d.  Stadt  Mühlhausen.  14,  nr.54;  B — F,  Reg.  imp.  V,  24&;  Mülverstedt,  Reg.  archiep. 
Magdeb.  II,  129,  nr.  312.  97 
|  Abereignet  dem  kl.  Walkenried  50  hufen  im  Riethe  bei  Rotbenburg,  welche  ihm  der  landgraf 
[Ludwig]  von  Thüringen  resigniert  hatte.  Hiefür  zahlt  das  kloster  dem  erzbischof  1000  mark 
und  dem  landgraten  1200  mark.  <0.  d.)  Urkb.  d.  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  IL  56.  —  VgL 
Hesse,  Gesch.  d.  Smlosses  Rothenburg.  34;  Leuckfeld,  Hist.  Beschr.  v.  S.  Georgü  zu 
Kelbra.  52,  note.  98 
ermächtigt  den  abt  von  Walkenried,  alle  seine  und  seiner  brüder  Widersacher,  welche  tinter 
seiner  Jurisdiction  stehen,  zu  excotnmunieieren.  (O.  d,  )  Urkb.  d.  histor.  Vereins  für  Nieder- 
sachsen. II,  56.  99 
Zeuge  bei  k.  Otto  IV.,  welcher  der  Stadt  Speier  das  ihr  von  k.  Heinrich  V.  (1111,  Aug.  14) 
gegebene,  von  k.  Friedrich  I.  1182  interpretierte  Privilegium  erneuert  und  bestätigt.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr.  247.  —  Vgl.  Remling,  G.  der  Bischöfe  v.  Speier.  I,  431;  Bocholtz- 
Asseburg,  Asacburger  Urkb.  I,  36,  nr.  42.  100 
Papst  Innocenz  III  schreibt  an  ihn  und  den  erzb.  Albert  von  Magdeburg,  könig  Ottokar  von 
Böhmen  sei  excomrouniciert  worden,  weil  er  sich  wegen  seiner  unerlaubten  eheschliessung 
mit  Adela,  der  Schwester  des  markgrafen  von  Meissen,  nicht  verantworten  wollte,  und  den 
priester,  welcher  ihm  das  atUtionsscbreiben  der  bevollmächtigten  des  papstes  überbrachte, 
einkerkern  liess;  da  aber  der  könig  noch  vor  der  ankunft  anderer  gesandten  starb,  so  be- 
auftrage er  nun  die  zwei  erzbischöfe,  den  könig  von  dem  bann  zu  absolvieren,  und  zu  unter- 
suchen, ob  derselbe  die  früheren  gesandten  mit  recht  zurückweisen  konnte.  BR.  nr.  272  u. 
Reg.  imp.  S.  317;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  3561.  —  Vergl.  Uempel,  Invent.  I,  153; 
Sohfittgen,  Invent.  62;  Frind,  KirchcngesoL  von  Böhmen.  II,  118;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  131,  nr.  316.  101 
ki-stätigt  die  von  seinem  Vorgänger  C.  gewährte  Steuerfreiheit  des  kl.  Eberbach  (.  .  .  .  exaetiones 
sive  petitiones,  quas  per  diocesim  nostram  iuxta  consnetudinem  predeoessorum  nostrorum 
exercere  wnsuevimua,  seoundum  indnlgenttain  quam  felicis  memorie  dominus  G.  predeoessor 
noster  fratribuseisdeinconoe.s."it  ac  scripti  sui  mnnimine  roboravit,  absolute  et  libere  rclaxa- 
mus.)  D.  Maguntie  1208,  2.  kal.  Jan.  Rossel,  ürkb.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  11'.»;  Bär, 
Gtsch.  der  Abtei  Eberbach.  I,  635;  Bodinann,  Rheing.  Alterth.  782  u.  783;  Zeuraer, 
Die  deutschen  StAdtesteuern  im  12.u.  13.  Jhrhdt.  9;  Scholz,  De  Cooradi  I  princ.  territor. 
16;  Roth,  F.  N.  I,  I,  S.  38,  nr.  87.  102 
giebt  die  dem  kl.  Eberbach  erneuerte  Steuerfreiheit  allgemein  bekannt.  D.  Moguutie  1208, 
2  kal.  Jan.  Rossel,  Urkb.d.Abtei  Eberbach 1, 12 1 ;  Roth,  F.N.1,1,  S.38,  nr.88.  103 
bestätigt  den  vom  capitel  des  Stifts  Simonis  u.  Judae  in  Goslar  zum  (ersten)  abt  des  kl.  Zelle 
erwählten  Alexander.  Hc  i  necci  us,  Antiqq.  Goslarienses.  Lib.  III,  256  u.  259.  —  Vgl. 
Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  I,  97,  §  1 11.  104 
Zeuge  bei  k.  Otto  IV,  welcher  den  bürgern  von  Worms  die  von  seinen  vorfahren  am  reich 
erhaltenen  Privilegien  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  248.  105 
Brief  Guibert 's  von  Gembloux  an  erzb.  Sigfrid  II.  (1208  geschrieben)  Dahl,  Die  hl.  Hilde- 
gardis.  (Aus  Quartalblätter  d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  iu  Mainz.  III  Jhrg)  S.  31.  — 
.Sigefrido,  Moguntino  aeo,  de  virtutibus  saneti Martini. *  in:  Mabillon,  Vetera  Analecta. 
II,  483.  —  G fitze,  Die  archivalischen  Sammlungen  auf  Schloss  Miltenberg  in  Bayern. 
(LS her,  Archivalische  Zeitschrift. U, 202)  führt  an:  „Epistolae  Guiberti  quondam abbatis 
Gemblacensis  et  Florinensis;  mit  praemonitio  von  Heinr.  Balth.  Blum,  katserL  Rath.  1743 
MS.  Fol.  oa,  142  S."  —  Pitra,  Nova  S.  Hildegardis  Opera.  Typis  s.  Monüs  Caain.  1883. 
(Annotatiooes  in:  Analecta  Bolandiana.  I,  597  sqq.)  106 
empfiehlt  Gotfrid  von  Eppenstein,  Wernher  und  Philipp  von  Botand  und  dem  Rheingraf 
Wulfram  sowie  allen  seinen  freunden  den  schütz  der  abtei  Berge  (Altenberg),  welche  ihm 
während  seiner  entsetzung  freundliche  aufnähme  gewährt  hat.  (Siehe  oben  nr  72.)  (O.  d.) 

18* 
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Laaomblet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  13,  nr.  21.  —  Vergl.  Goerz,  Mittelrhcin.  Rag.  U, 

292,  nr.  1063-  107 

Wtätigt  einen  vergleich  zwischen  Heinrich  Bode  und  dem  stifte  St.  Simeonis  in  Trier,  nach 
welchem  ersterer  auf  sein  usurpiertes  vogteirecht  über  den  stiftisohen  hof  zu  Scbierstein  ver- 
zichtet. Z.:  Konrad  abt  zu  St  Jacob,  Kourad  dompropst,  Fridrioh  domdechant,  Gottfried 
eantor;  Heinrich  propst  zu  St  Maria  im  feld,  Gottfried  erzpriester,  Rotard  kellner,  Wilhelm 
propst  zo  Acben,  Mefirid  canoniker  zu  Trier,  Burcbard canoniker  zu  CBln;  die  Laien:  Garner 
und  Philipp  von  Bolanden,  Wolfram  rheingraf,  Giselbert  v.  Hüdesheim,  Ulbert  bruder  des 
vorgenannten  Heinrich.  A.  1209,  ind.  12.  D.  Maguntie,  4  kal.  Martii.  Rossel,  Urkb.  der 
Abtei  Eberbach.  I,  131 ;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  U,  279;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  11, 

293,  nr.  1067.  106 
Provincialconcil,  auf  welchem  Sigfrid  den  vergleich  des  Eberhard  Waro  v.  Hagen  mit  dem 

kl.  Eberbach  über  den  zehnten  bei  dein  Gehborner  hof  bestätigt.  Abt  Theobald  v.  Eber- 
bach confirmiert  nnd  Conrad  dompropst  von  Mainz,  Blieger  von  Steinau*,  Ulrich  v.  Kachel-  • 
brukken  u.  Cunzo  junker  v.  Widerstat  vermitteln  diesen  vergleich.  Z. :  Eberhard  decan  in 
Frankfurt,  Eberhard  cleriker  von  Hagen,  Arnold  Kellner,  Bernhelm  notar,  Karl  magister, 
Synion  submagister ;  von  laien :  Konrad  Reizet,  Koarad  Ungeloubo,  Ulrich  von  Widerstat, 
Arnold  v.  Flerzheim,  Heinrich  v.  Grizbeim,  Wember  u.  Gerung  vögte.  D.  1209,  ind.  12. 
»In  concilio  per  nos  apud  Magunliam  celebrato  mense Februario. •  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei 
Eberbach.  I,  129,  nr.  65;  Wenok,  Hess.  Lacdesgesch.  II,  Urkb.  132,  note.  —  Vgl.  Bär, 
G.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  443.  —  Allein  ansohein  nach  erhielt  bischof  Otto  von  Wirzburg 
auf  dieser  synode  von  erzbischof  Sigfrid  die  weihe.  Vgl.  Winkelmann,  Philipp,  v.  Seh. 
u.  Otto  IV.  Ud  II,  484;  Roth,  F.  N.  1,  I,  S.  38,  nr.  90.  10» 

Confirmiert  dem  propst  und  convent  des  kL  Lippoldsberg  das  patronaUrecht  über  die  kirche 
zu  Moringen  Erffurdenii  15  kaL  April.,  pontif.  nri  a.  8.  Domeier,  Geschichte  der  Stadt 
Moringen.  97.  110 

König  Johann  von  England  berichtet  an  verschiedene  forsten  des  reiohs,  unter  welchen  sich 
auch  der  erzbischof  (Sigfrid  II.)  v.  Mainz  befindet,  er  habe  das  schreiben  einiger  von  ihnen, 
welches  sein  enkel,  könig  Otto,  durch  dessen  bruder,  den  herzog  v.  Sachsen,  ihm  geschickt 
habe,  empfangen  und  wolle  nun  fleissig  rath  mit  seinen  getreuen  halten.  Er  schicke  des- 
halb an  sie  und  den  konig  eine  botschaft  zur  benachriebtigung  dessen,  was  in  erwähntem 
rath  verhandelt  wurde,  und  erwarte  von  ihnen,  dass  sie  zu  gnnsten  des  königs  Otto  handeln 
würden.  A.  1209,  24.  die  Martii.  Leibnitz-Scbeidt,  Orig.  Goelf.  III,  637;  Goerz, 
Mittclrhein.  Reg.  II,  293,  nr.  1()68;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeburg.  II,  140, 
nr.  334.  111 

entscheidet  einen  streit  zwischen  dem  kl.  Eberbach  und  Hnmbert  Cruselphennink  in  betreu" 
der  von  dem  decan  Konrad  in  Bingen  jenem  kloster  übertragenen  besitzungen.  Z.:  der  abt 
v.  St  Jacob  in  Mainz,  Tiopold  abt  von  Flörbach;  Albert  oustos  der  domkirebo  zu  Mainz. 
Cunnemann  vicar  derselben  kirche ;  die  laien :  Wernhcr  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Wolfram 
rheingraf,  Reimboto  von  Bingen,  Arnold  v.  Eichen,  bürger  v.  Mainz,  Gerlacb  Schultheis»  v. 
Bingen.  A.  1209,  kal.  Apr.  Bau r,  Hessische Urkk.  II,  43;  Rossel,  Urbk.  d.  Abtei  Eber- 
bach. I,  133.  nr.  67;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  38,  nr.  91;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  293/ 
nr.  1069.  112 

weiht  den  bischof  Friedrich  von  Halberstadl,  uachdem  er  ihm  zuvor  auch  die  priester weihe 
ertheilt  hatte.  Qui  [Fridericus  episc  Halberst.]  eciam  a  domno  Sifrido  Mog.  sedts  aeo  et 
ordinem  sacerdocii  et  episcopalem  benedictionem  rite  aeeepit  Gesta  episc.  Halberst.  in:  M. 
G.  SS.  XXU1,  123.  —  Vgl.  A bel's  Chronik  v.  Halberstadt.  276.  113 

Grosser  hoftag.  In  anwesenbeit  vieler  geistlichen  und  weltliohen  grossen  findet  die  Ver- 
lobung k. Ottos IV  mit  Beatrix,  der  tochterk.  Philipp's,  statt.  (Aderant  ibi [Erbipoli]  legal  i 
domni  apostolici,  Hugo  Hostiensis  cardinalis  et  episcopus,  Leo  Sabinensis  cardinalis  et  epi- 
scopus,  cum  maxima  copia  prelatorum  et  prinoipum,  saoerdotum  et  clericorum.  lnter 
quos  erat  aeus  Moguntinus  Syiffridus,  Coloniensis  Thidericus  etc.  etc.  Arooldi  chron.  Sla- 
vor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  247;  Itaque  ad  hoc  exequenda  generalis  curia  prineipibu.«  apud 
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im 
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Sept  21 


I 


Wirzburg  j  Herbipolim  indicitur  in  octava  pentecostes.  Principe»  igitur  ex  diversis  regni  partibus  ad 
hanc  curiam  oonvenernnt etc. eto  Ottoois  Frising.  conttn.  Sanblas.  in:  M.  G.  SS  XX,  333, 
—  Vgl.  H  artzheim,  Cotta  German.  III,  492;  11  im  inelstein,  Synodioon  Herbipol.  38: 
H&dike,  Kurrecht  und  Erzamt  der  Laienfursten;  Waitz,  Die  Reichstage  zu  Frankfurt 
und  Würzburg  1208  und  1209.  in:  Forschgen  z.  d.G.XlII,  199  flgde;  Schirrmacher, 
Die  Entstehung  des  Kurfüretencollegiums ;  W  i  I  m  a  n  n  s,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten- 
collegiums  durch  Otto  IV  und  Jnnocenz  III.  (Die  beiden  letzteren  werke  recensiert  von 
Winkelmann  in  Sybels  Hi»t  Zeitschrift  XXXII,  76  und  Cardauns  in  der  Litera- 
rischen Randschan.  Jahrg.  1  [1875],  nr.  3.);  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und 
Otto  IV.  Bd  II,  155 ;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  280b.  1H 
Aschaffen-  Ubergiebt  dem  kl.  Pöhlde  den  zehnten  in  Rolshaosen  (Rodol  ueshusen),  den  Albert  gr.  v.  Eberstein 
barg  ihm  resignierte,  nachdem  dessen  aftervasall  vom  klosU-r  mit  geld  abgefunden  worden 

war.  Z.:  Albert,  domeustos  zu  Mainz,  Burcard  decan,  Konrad  oantor,  Heinrich  cammerer, 
Guotzwin  custos  der  aschaffen  burger  kirebe,  magister  Opertus  scholaster  zu  St.  Johann  in 
Houge;  die  freien  laien:  Heinrich  von  Hagenau,  die  brQder  Gerhard  n.  Friderich  v.  Ran- 
dinburc,  Walther  v.  Lobenhusen,  Hermann  v.  Steohltngeburck,  Helwich  von  Bodenhusen; 
dieministerialen:  Theoderich  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Ubert  v.  Ethichenstein  u.  viele  andere. 
A.  1209,  ind.  12.  D.  ap.  Aschaphenburcb,  4.  non.  Junii,  pontif.  IuoocIII.a.  12.  Scheidt, 
Vom  Adel.  (Mantissa)  mit  III  nonas;  Böhmer,  Electa  iuris  civ.  Iii,  112  hat  IUI  Nonas 
und  fügt  der  Urkunde  bei:  „  Auscbultata  est  et  concordat cum originali. *  Hempel,  Invent. 
I,  153;  Spilcker,  Beitrage.  Urkb.  40;  Eigenbrodt,  Urk.  Nachr.  v.  d.  Dynasten  von 
Eppenstein  in:  Archiv  f.  Heus.  Gesch.  I,  604.  —  Vergl.  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  von 
Hanau,  in :  Ztscbr.  d  Vor.  f.  Hess.  Gesch.  HI,  118.  1 15 

Papst  Innooenz  III  verlangt  von  ihm  und  dem  domkapitel  v.  Mainz  für  seiuen  caplan  Petrus 
eine  domhefrenpfrtlnde  von  Mainz;  obwohl  die  canuniker  eigentlich  persönlich  dort  sein 
sollen,  so  trage  er  —  der  papst  —  ihnen  doch  nun  auf,  sie  sollen  die  pfründe  und  das  ein- 
koratnen  des  Petrus  seinem  procurator  Rataldus,  keilner  zu  Mainz,  einantworten.  Potthast, 
Reg.  Pont.  nr.  3745;  Georgisch,  C.  chron.-dipl.  I,  8ü5.  —  Vergl.  Dörr,  De  capitulia 
clausis  eccl.  in:  Schmidt,  Thcs.  jur.  eccl.  III,  160.  116 
Papst  Innocenz  III  beauftragt  den  custos  von  Mainz,  den  propst  und  den  dechant  v.  Bingen, 
sie  sollen  bei  dem  erzbischof  (Sigfrid)  und  dem  domcapitel  von  Mainz  dahin  wirken,  daas 
die  seinem  caplan  Petrus  von  Viterbo  verliehene  domherropfründe  von  Mainz  seinem  pro- 
curator Rotaldus,  mainzer  kellner,  übertragen  werde.  Poltbast,  Reg.  Pont  nr.  3746.  117 
Papel  Innocenz  III  beauftragt  den  custos  von  Mainz,  den  propst  uod  den  dechant  von  Bingen, 
ihn  zu  benachrichtigen,  was  der  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  in  betreff  der  dem  mainzer 
kellner  Rotaldus,  papstlichem  procurator,  zu  übertragenden  domherropfründe  von  Mainz  zn 
thun  beschlossen  habe.  Potthast  Reg.  Pont.  nr.  3747.  118 
Speier  Zeuge  bei  k.  Otto  IV,  welcher  die  abtei  Rommersdorf  in  schlitz  nimmt  und  von  allen  rhein- 
und  mainzallen  befreit  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  285.  —  Vgl.  Winkel  mann,  Philipp  v. 
Schwaben  n.  Otto  IV.  Bd  U,  163.  119 
Papst  Ionocenz  III  beauftragt  ihn,  sein«  sujfragane  nnd  den  bischof  Lntold  von  Basel,  sowie 
alle  Äbte  und  andern  prälaten  in  der  provinz  Mainz  und  der  diöccse  Basel,  das  kl.  Salem 
gegen  dessen  übelthäter  in  schütz  zn  nehmen  Pott  hast  Reg.  Pont.  nr.  3800;  auch; 
Weech,  Cod.  dipl.  Salemitauus.  I,  199.  120 
Rusteberg  bestätigt  die  Stiftung  des  kl.  Reifenstein  im  Eichsfeld  durch  den  grafen  Ernst  von  Thunna  und 
dessen  besetzung  mit  cisterdensermonchen  aus  dem  kl.  Volkolderot  Z. :  Konrad  dompropst 
v.  Mainz,  Heinrich  propst  v.  Aschaffenburg,  Gumpert  propst  v.  Heügeiisutdt,  Andreas  dom- 
scholaater  zu  Speier,  Obert  scnolaster  zu  St.  Johannis  de  Honna  in  Wirzburg,  Heinrich  n. 
Johann  notare  des  erzbischofs,  Rüden ger  archipresbyter  v.  Wendelroth,  Lampe rt  graf  von 
Gleiohen,  Albert  graf  v.  Eberstein,  Godeacalo  v.  Plesee,  Theoderich  v.  Witbecke,  Hartrad 
graf  v.  Merenberch,  Albert  v.  Bodenstein,  Bertold  v.  Wincigeroth,  Bertold  von  Cruoeberch, 
Theoderich  Vitzthum  v.  Rusteberch,  Hugo  v.  Wilroth,  Johannes  v.  Gebere,  Theoderich  v. 
Udra,  Helwich  v.  Bodenhusen,  Sigfrid  u.  dessen  bruder  Ulrioh  v.  Sohaftenbecke,  Sigfrid  n. 
dessen  bruder  Hertwich  v.  Birckenfelt  Theoderich  Boem  von  Scharpenstein,  Burchard  und 
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dessen  bruder  Ilereward  v.  Bodungea  A.  1209,  ind.  12,  epact  12.  D.  Rusteberch  11  kal. 
Oct.  Gudenus,  C.  d.  I,  410;  W Unit weio,  N.  mibs.  III  praef.  21;  Schulte«,  Dir. 
dipl.  II,  4)4.  —  Vgl.  Severus,  Mog.  eccl.  hodierna.G6;  Wolf,  G. <L  Eichsfelds.  I,  149; 
Hermann,  Verzeichnis«  der  Stiaer  in  Preuss.  Thüringen,  in:  Zeitschr.deaVer.  f.  tböring. 
Gescb.  VIII,  144;  Tettau,  Ueb.  d.  Aectath.  d.  Stiflgsurk.  des  Kl.  Völkenrode  I.  c.  269  u. 
270.  u.  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterth.  IL  v. 
Erfurt  V,  157.  121 

gestattet,  dass  jeder  freie  oder  cleriker,  welcher  leben  oder  erbgflter  von  der  mainser  kircoe 
besitzt,  solche  an  das  kl.  Reifenstein  im  Eichsfeld  vergeben  dürfe.  Z  :  Konrad  dompropst 
zu  Mainz,  Andreas  domscholaster  zu  Speier,  Oben  scholaster  zu  St.  Johannis  de  Uouna  in 
Wirzburg,  Rudenger  erzpriester  v.  Weudelenrod  Laml*rt  graf  v.  Gleichen,  Albert  graf  v.- 
Eberettin,  Albert  u.  dessen  bruder  Walter  v.  Bodeostein,  Bertold  v.  Wincingeroth,  Bertold 
v.  Cruceberch,  Theuderich  viuthum  v.  Rusteberch,  Johann  v.  Ghebere,  Helwioh  v.  Boden- 
busen, Sigfrid  und  dessen  bruder  Hertwicb  v.  Birckenfelt,  Theoderich  Boem  v.  Scharpen- 
stein, Burchard  u.  Ilereward  gebröder  v.  Bodungen.  D.  Rusteberch  1 1  kal.  Oct.  A.  1209. 
Gudenus,  C.  d.  I,  414;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  4^5.  —  Vgl.  Wordtwein,  N.  suba. 
III,  praef.  21 ;  Knesebeck,  Urk.  z.  G.  der  von  Gleichen.  48;  Duval,  Eichsfeld  101 ; 
Mit  11er,  Urkunden  znr  G.  Plauens  u.  des  Vogtlandes,  in:  Mitihnilungen  des  Alterthums- 
vereins  zu  Plauen  i.  V.  Jahresschrift  auf  die  J.  1876 — 80,  S.  8  der  Bemerkungen.  122 

übertrügt  dem  kl.  Bursfeld  auf  verlangen  des  maiuzischen  ministerialen  Crafto  von  Crayn  die 
ihm  aufgelassene  villa  CYustorf.  Z. :  Tyderich  Vitzthum  von  Ruoteberg.  1209.  Rusteberg, 
10.  kal.  Oct.  Spilcker,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Eversteio,  Urkb.  41;  Knesebeck,  Urkk. 
zur  G.  der  Krhrn.  v.  Uslar-Gleichen.  I,  47;  Max,  Gescb.  des  Fiirstenth.  Grabenhagen.  1, 
91 ;  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Uanstein.  I,  Urk.  1 1.  12» 

beurkundet,  dass  der  streit  zwischen  dein  abl  zu  Xordbeiin  und  dem  priester  Bernhard  zu 
Hameustede,  als  bevollmächtigtem  der  paderborner  kirche  wegen  der  güter  zu  Häuserberg 
durch  die  probe  mit  dem  heissen  eisen  zu  guusten  des  ersten  entschieden  sei.  D.  Rusteberch 
1209.  10  kal.  Oct.  (causam  ipsam  candentis  ferri  iudicio  trutinaro).  (Scheidt),  Cod.  dipl. 
zu  Mosers  Braunschw.  Lüneb.  Staatsrecht.  685;  Behrens,  Catal.  praepositor.  Uildesh. 
19;  Heinecii  Antiquitates  Goslar.  III,  259.  —  Vergl.  Leuckfeld,  Antiq.  Bursfeld, 
u.  s.  w.  240;  Grote  na,  Gescb.  <L  Stadt  Northeim.  22;  Wolf,  G.  d.  Eicbsfeldes.  II,  130; 
Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  153.  124 

aberl&ast  den  zehnten  in  Scheden,  welchen  ihm  sein  lehenmann  Heydenreich  graf  von  Lauter- 
berg aufgelassen,  nach  dessen  verlangen  dein  kl.  Bursfelde.  Z.:  Adolf  graf  v.  Dassel,  Albert - 
graf  v.  Eberstein,  Hermann  v,  Laria  (Uslar),  Walter  vogt  v.  Ganderseui,  Thidrich  Vitzthum 
v.  Rusteberg,  Hermann  v.  Rödern,  Jobannes  v.  Geuere,  Hugo  v.  Willerode,  Boichard  von 
Badungen,  Herbord  dessen  bruder,  Thidrich  v.  Udra  (Oldera).  D.  Rusteberg,  10  kal.  OcU 
12C»6 1  ?).  (Diese  Urkunde  ist  in  einer  vom  erzb.  Gerhard  1257  erlassenen  bestätigungs- 
urkunde  eingerückt.)  Spilcker,  G.  d.  Gr.  von  Everstein.  Urkb.  32,  nr.  XXV.  —  Vergl. 
Knesebeck,  Urkk.  z.  G.  der  von  Gleichen.  47;  Gesch.  d.  Gesehl.  v.  Hanstein. I,  Urk. 9; 
Max,  Gesch.  d.  Fürsteutb.  Grubenhagen.  I,  91.  125 

macht  dtm  kl.  Lippoldsberg  eine  Schenkung.  Rep.  Lippoldsberg,  in  Cassel.  H.  321.  Nach 
Stumpf,  in  Böhmer's  MS.  (Jetzt  wohl  in  Marburg  ).  126 

Intervenient  bei  abt  Wolfradt  v.  Uersfeld,  welcher  sich  mit  dem  kl.  Anneberg  Ober  gflter  zu 
Reimundshausen  vergleicht.  A.  1209,  ind.  13,  4  kal.  Nov.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III, 
Urkb.  94.  127 

bestätigt  dem  kl.  Ursberg  den  besitz  zu  Wittingen  sowie  der  kirohen  in  Drackenstein,  Grui- 
bingen  und  Ganslosen,  und  erlaubt,  dass  diese  durch  Stellvertreter  vom  kloster  aus  versehen 
werden,  D.  Maguntie,  3  non.  Nov.,  pont  Innoc.  pap.  III,  a.  11.  Nach  einem  vidimus  des 
bisch,  augsb.  vicariau  vom  9.  Mai  1412-  in:  Kau s ler,  Wirtemb.  Urkb.  II,  381.  128 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  den  kaiscr  Otto  IV,  man  sei  Obereilt  gegen  den  bischof  von 
Bamberg  vorgegangen,  als  wäre  er  mitschuldig  an  der  ermordung  k.  Philipp'»;  der  bischof 
sei  vor  den  pgpstlichen  gesandten  erschienen,  seine  ankläger  nicht;  die ankläger appellierten 
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nach  Rom,  der  bischof  habe  sich  vor  dem  papst  gestellt,  seine  anklager  seien  im  gefolge 
de«  kaker»  nach  Rom  gekommen,  bitten  es  al>er  nicht  gewagt,  tot  dem  papst  zu  erschei- 
nen ;  er  habe  desswegen  nnn  (ad  abundantioreui  cautelam)  den  erabischof  tod  Mainz,  den 
bisebof  (Otto)  Ton  Wirzlmrg  und  den  abt  (Heinrich)  von  Fulda  beauftragt,  alles  was  dem 
bischof  t.  Bamberg  etwa  jetzt  entzogen  wurde,  zurückzustellen,  seine  saohe  genau  zu  unter- 
suchen, und  dann  zu  urlheilen.  (  et  si  super  neoe  praefati  ducis,  aoeusatore  legitimo 

infra  tres  inenses  contra  dictum  episoopum  coraparente,  culpabilis  coram  eis  raerit  compro- 
batus,  ab  omni  eum  officio  et  beneficio  eeclestastico  deponere  non  postpouant)  BR.nr.295; 
Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  3841.  129 

Papst  Innoceuz  III  beauftragt  ihn,  den  bischof  (Otto)  Ton  Wirzburg  und  den  abt  (Heinrich) 
toü  Fulda,  alles  was  dein  bischof  von  Bamberg  etwa  jetzt  entzogen  wurde,  zurückzustellen 
und  seine  sache  in  betreff  der  mitschuld  an  der  ermordung  des  k.  Philipp  genau  zu  unter- 
suchen, BR.  nr  295;  Potthast,  Reg.  Pont,  ur 3842.  —  Vgl.  Winkelmann,  K. Philipp 
v.  Schwaben.  I,  478.  180 

mit  demselben  trifft  k.  Otto  IV  aufs  neue  eine  Vereinbarung  wegen  der  leben,  welche  seine 
vorfahren  von  der  mainzer  kirche  trugen,  und  verspricht  auch  die  guter  freizulassen,  deren 
er  sich  zu  bemächtigen  begonnen  hatte.  Ausführlich  bei  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  327  und 
nr.  286  (ein  frfi herer  abschluss  dieser  Vereinbarung  wird  in  den  Juoi  1209  versetzt;  anstatt 
.advocatia  in  Nordheim  •  ist  wohl  „Noerten'  zu  setzen.  Orig.Guelf.  III,  336,  note  s:  .... 
Noerthen,  pro  quo  meudose Northeim  positum  video. »)  auch:  Schuttes,  Dir. dipl. II, 455. 
— •  Vgl.  Hempel,  Inventar.  I,  153  und  160  (an  der  zweiten  Stelle  z.  J.  1112);  Holle, 
Bcitr.  z.  Erläuterung  d.  Theilungsvertr.  der  Söhne  Heinrich  d.  Löwen,  in:  Vaterl.  Archiv 
f.  d.  bist  Ver.  f.  Niedereachsen.  Jahrg.  1836,  S.  92  (z.  j.  1212);  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes. 
II,5t4;  Grupen,  Abhandl. v.d.Obstagiis.  in:  Schott,  Jurist. Wochenbl.  1,95;  Weideu- 
bach, Reg.  v.  Bingen,  nr  108;  Schöneraann,  Cod.  f.  pract.  Diplomatie  I,  157;  (Gru- 
ber), Zeit-  u.  Geschichts-Beschreib.  d.  Stadt Göttingen. III,  95;  Knesebeck,  ürkk.z.G. 
der  Frhrn.  Uslar-Gleichen.  48;  Mecklenburger  Urkb.  I,  97  note;  G.  1. Geschl.  v.  Hanstein. 
I,  Urk.  12  (Reg-);  Kölln  er,  Gesch.  d.  Herrschaft  Kircbheim-Boland.  37;  Annalen  d.  V. 
f.  Nassau.  Alterthsk.  VIII,  116;  Langerfeldt,  K.Otto IV.  S.  144  mit  note  203;  Rem- 
ling,  Gesch. d  Bischöfe  zu  Speyer.  432;  Schliephake,  Gesch.  v. Nassau.  1,404;  Görz, 
Mittelrhein,  lieg.  U,  298,  nr  1088;  Heinemann,  Heinrich  v.  Braunschweig. 296.  131 

ermahnt  den  scholaster  und  cautor  von  Uildesheim  und  den  propst  von  St.  Peter  in  Gosslar, 
als  vom  apostolischen  stuhle  bestimmte  richter,  in  dem  rechtsstreite  wegen  dos  zehnten  zu 
Oberfeit  zu  sorgen,  dass  seine  anordnung  die  gebühreude  kraft  gewinne  und  das  kl.  Wal- 
kenried in  seinem  rechte  nicht  verkürzt  werde.  (0.  d.)  Urkb.  d.  histor.  Vereins  für  Nieder- 
saebsen.  II,  66.  132 

liestätigt  als  metropolit  die  Übertragung  der  halben  oblation  des  hl.  Nicolaus  an  das  dora- 
capitel  zu  Worms,  wie  solche  von  weiland  bischof  Heinrich  von  Worms  und  dessen  nach- 
folger  Lupoid  zur  Vermehrung  der  durch  den  krieg  herabgekommenen  domcapitelschen 
präbenden  verfügt  wurden.  A.  1209,  ind.  12.  Nach  Würdtwein's  Abschr.  in  Böh- 
mens MS.  138 

"Haast  auf  gestellte  klage  und  in  anbetracht  des  päpstlichen  Privilegiums  des  kl.  Arnsburg, 
cisteroienserordens,  nicht  nur  diesem  kloster,  sondern  dem  ganzen  orden  überhaupt  den  blut- 
zehnten  sowie  den  zehnten  von  gärten  und  neu  brächen.  D.  1209,  ind.  12-  Baur,  Urkb. 
des  Klosters  Arosburg,  S.  2.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Sappl.  IV,  2,  nr.  3329.  184 

Johannes,  bisebof  von  Albano,  bezeugt,  dass  ereb.  Sigfrid  II  von  Mainz  150  mark  silber  von 
einem  römischen  und  einem  bologueser  kaufm&nu  aufgenommen  habe.  Act  tempore  Innoc 
pp.  in.  in  palatio  nostro  tat,  pontif.  eiusdem  a.  12.  Schunok,  Bevträge  zur  Mainzer  Ge- 
schichte. III,  102.  135 

giebt  mit  andern  (k.  Otto  IV,  den  bischofen  v.  Speier  u.  Strassburg)  seine  Zustimmung,  dass 
ein  streit  zwischen  abt  Peter  v.  Neuburg  und  abt  Wolfram  v.  Weissenburg  über  patronat 
uud  zehnten  der  kirche  zu  Deohendorf  schiedsrichtern  übergeben  werde.  B — F,  Reg  imp. 
V,  nr  282.  136 
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Überweist  dem  domkapitel  zu  Worin«  deu  dritten  tbeü  des  zehntens  zu  Heppenheim,  welcher 
bisher  zur  dermalen  vacanten  pfarrei  gehörte  und  welchen  diese  entbehren  kann.  A.  1209, 
ind.  12.  Baur,  Hess.  ürk.  II.  41.  (Ist  wortliche  Wiederholung  einer  urk.  bisohof  Lupoid'» 
v.  Worms  von  1*04.)  187 

bekräftigt  aufs  neue  die  von  ihm  früher  —  als  er  propst  der  Martinskirchu  zu  Wurms  war  — 
bewirkte  vereiuigung  der  pfarrei  St.  Lambert  zu  Worms  mit  dem  decanat  zu  St.  Martin 
daselbst,  da  jetzt  die  wormser  kirohe  unter  seiner  gewalt  steht  (Nunc  autem  super  eoclesia 
Wormatiensi  Ordinationen]  simul  et  apostolicam  auctoritatem  habentes,  eo  qnod  pastoris 
proprii  sit  regimine  destituta  et  spelialiter  ipsius  ordinatio  sollioitudini  nostrae  ab  apostolica 
sede  commissa,  collationcm  praemissam  ratam  habentes,  eara \ae,  utpote  legitim  am  ac  ratio- 
nabilem  approbantes.)  Z. :  Godefrid  cantor  der  domkirohe  zu  Mainz,  Gerboto  propst  zu  St, 
Paul,  Wernber  von  Bonlanden,  Philipp  dessen  bruder.  A.  1210,  ind.  12.  D.  Maguntiae, 
13  kal.  Febr.  Schannat,  Uistor.  episcop.  Worm.  96;  Fichard,  Wetteravia.  I,  280; 
Georgisch,  Inv.  1,829;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.Hessen.il, 
448;  Scriba,  He».  Reg.  III,  78,  nr.  1214.  138 

ordnet  die  zehntansprücbe  der  kirche  zu  Gerau  an  das  kl.  rJberbaoh  bezüglich  des  hofs  Geben- 
born. Z. :  Konrad  doiupropst  zu  Mainz,  Friedrich  decan,  Godefrid  cantor,  Gerbodo  propst 
zu  St  Paul,  Ruthard  keilner,  Heinrich  v.  Stahelekken,  magister  Herold,  magister  Oberthus, 
Johannes  decan  zu  S.  Stephan,  Rifrid  scholaster  der  kirche  St  Peter;  von  laien:  Arnold 
kämerer,  Arnold  zur  Eiche;  von  der  fainilie  des  berrn  Eberhard  von  Dornburch;  Heinrieb 
von  Worms,  Meisenbug,  Konrad  Ungeloubo  und  dessen  bruder  Heiurich,  Ortwin  v.  Geraha ; 
von  den  brüdern  in  Eberbacb:  Theobaldus  abt,  Arnold  kellner,  Bernhelm  notar,  magister 
Ortwin,  magister  Karl,  bruder  Franko.  A.  Maguntie,  4  id.  Maroii,  pont  Innooentii  papae 
a.  18,  a.  dorn.  1210.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach  I,  142,  nr  72;  Bar,  G.d.  Abtei 
Eberbach.  I,  449;  Wenck,  Hess.  Landesg.  I.  Urkb.  11,  nr.  8.  —  Vgl.  Wagner,  Beitr. 
z.  Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in:  Uess.  Archiv,  Bd.  V.  Heft  III,  29;  Scriba,  Hess. 
Reg.  I,  29,  nr.  297 ;  R  o  t  h,  F.  N.  I,  1,  S.  39,  nr  96.  189 

bestätigt  der  abtei  Neuburg  (novum  Castrum  bei  Hagenau)  den  zu  deren  gunsten  geschehenen 
verzieht  auf  das  patronatsreoht  und  den  zehnten  der  kirche  zu  Deohendorf  von  seite  des 
abts  Wolfram  v.  Weissenburg.  D.  Moguntie,  17  kal.  Apr.,  tempore  Innooentii  pape  tercii, 
pontif.  eiusdem  a,  13.  Würdtwein,  N.  subs.  X,  255.  —  Vergl.  Grand idi er,  Oeuvres 
bist  V,  337.  140 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  alle  seine  suffraganbischofe  und  die  geistlichen  vorstände 
der  dioecese,  das  kl.  St.  Urban,  cistercienserordens  (im  bistbnm  Constanz),  gegen  alle  heein- 
trächtigungen  zu  schützen.  D.  Laterani  V  id.  April.,  pontif.  nri  a.  13.  Urkuodio  [P.  J. 
Soherer  in  Solothum.]  II,  Heft  I,  Urkk.  S.  27.  141 

Zeuge  bei  erzb.  Jobann  v.  Trier,  welcher  dem  kl.  Seyn  die  zehnten  zu  Girsnach  u.  Strombem 
schenkt.  A.  1210,  prid.  id.  Apr.  Beyer,  Mittelrheiu.  Urkb.,  II,  297.  142 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  A(dele),  schwester  des  markgrafen  von  Meissen,  dass  er  in 
sachen  ihrer  ehescheidung  von  dem  könig  von  Böhmen  den  erzb.  (Sigfrid  II)  von  Mainz 
beauftragt  habe,  ihnen  an  seiner  statt  in  dieser  angelegenbeit  einen  termin  auf  den  1.  Oct. 
zusetzen.  BR.  nr.  208;  Pott  hast.  Reg.  Pont  nr.  3975-  148 

weiht  daselbst  einen  altar  zu  ehren  der  hl.  Katharina  und  der  11,000  Jungfrauen.  .Anno 
Incarnationis  dominicae  moex,  VIII.  Cal.  Maii  consecratum  est  hoc  Altare  a  Venerabiii  scae 
Moguntinae  sedis  ArchiepiBoopo  dno  Sifrido  in  honore  St.  Catharinae  virginis  et  Martyris  et 
Undecim  Milliom  Virginum.»  Facsimile  nach  einer  i.j.  1629  von  dem  Obersacristan  Hen- 
richs Hensel  genommenen  abschrift  in:  Rossel,  Denkmäler  aus  Nassau. III,  7.  —  Vergl. 
Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbacb.  I,  449.  144 

beurkundet,  dass  ihm  gr.Lainpertv.  Gleichen  3  hufen  in  Ueusohleben  (Hantscosleiben),  die  er 
vom  stifte  in  Mainz  zu  leben  gehabt,  frei  resigniert  habe,  und  dass  er  dieselben  der  kirohe 
von  Pforta  in  freier  Übergabe  überlasse.  Er  selbst  habe  dagegen  vier  hufen  in  Viselbach 
(bei  Erfurt),  welche  der  graf  als  allodium  besessen  hatte,  ihm  zum  ereatz  dargebracht  and 
diese  wiederum  von  ihm  als  leben  empfangen.  Z.:  Die  pröpste  Konrad  zu  St.  Marien, 
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Gerwich  zu  St.  Severus,  der  deoan  Luther,  der  scholaster  Ludewig,  der  cantor  Giselbert  zu 
St.  Marien  in  Erfurt;  die  leiblichen  brüder,  grafen  Güother  und  Heinrich  v.  Schwarzburg, 
graf  Ernst  v.  Velseke,  der  borggraf  v.  Kirchberg,  Hermann  v.  Lobdeburg,  Ulrich  v.  Tülle- 
stet«,  der  k&mmerer  Dietrich,  der  knappe  Thiderich,  brnder  von  Apolde,  Dietrich  Vitzthum 
v.  Rusteberg,  Dietrich  Vitzthum  v.  Apolde,  Johann  von  Gebere.  A.  1210,  ind.  10,  2  kal. 
Sept.  reg.  Ottonis  a.  1.  Wolff,  Chron.  d.  Kl.  Pforta.  1,  284.  —  Vgl.  Funkhänel,  Zur 
Gesch.  alter  Adelageachlechter  in  Thfiringen.  in:  Zeitschrift  des  V.  f.  thfiring.  Gesch.  IV, 
177;  Schultcs,  Dir.  dipl.  II,  465.  145 

beurkundet,  dass  die  gebrüder  v.  Geismar,  Heinrich  der  priester,  Berthold  der  ritter  u.  Dietrich, 
ihr  besitzthum  in  Reinoldeshausen  dem  kl.  Weende  übergeben  haben.  Z.:  Gumpen  propst 
zu  Fritzlar,  Herold  domcanoniker  zu  Mainz,  Johann  decan  zu  St,  Stephan,  Bernhard  scho- 
laster zu  St.  Victor  in  Mainz,  Burchard  domcanoniker  zu  Halberstadt,  Konrad  propst  von 
Lupoldsberg,  Alexander  kellner  daselbst,  Widerold  capellan,  Alexander  cleriker,  Johann 
u.  Heinrich  notare;  die  laien:  Lampert  graf  v.  Gleichen,  Tiderioh  v.  Rusteberc,  Thiderich 
v.  Erfurt  vitzthume,  Tiderich  von  Appolde  cämmerer,  Ulrich  v.  Tulleetede,  Frederich  von 
Meinwartesbure,  Helewich  v.  Bodenhusen,  Degehard  dessen  söhn,  Johann  v.  Gebere,  Konrad 
v.  Badungen,  Hartwich  v.  Berkenueldt.  Spi  Icker,  Fortgesetzte  Nachr.  v.  Kl.  Weende,  iu: 
Neues  vaterl.  Archiv.  Jhrg.  1824.  I.  265.  14« 

erkauft  von  dem  capitel  b.  Marie  in  Erfurt  die  curie  Erichs  gegen  28  Schill.,  6  den.  grund- 
zinsen  aus  Erfurt  und  Biltersleben.  1210,  10  kal.  Nov.  Tettau,  Ueber  die  Quellen  etc. 
von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittbeil,  des  Ver.  f.  die  Gesch.  u.  Alter- 
thumskunde von  Erfurt.  Heft  III,  103.  und  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  am  ange- 
führten orte  V.  168.  Derselbe  über  die  Aeohth.  der  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in: 
Zeitsch.  f.  Thür.  Gesch.  VIU,  276.  147 

entscheidet  als  päpstlicher  legat  einen  streit  zwischen  dem  stift  St.  Stephan  zu  Mainz  und 
Hartrad  v.  Merenberg,  indem  er  das  patronatsrecht  zu  Ebetzdorf,  welches  dieser  zur  dotie- 
rung  des  von  ihm  errichteten  kl.  Habecheborn  roitverwenden  wollte,  dem  St.  Stephansstift 
zuspricht.  Z.:  Friedrich  decan,  Albert  custos,  Gotefrid  cantor,  Ruthard  kellner,  Heinrich  v. 
Stahelecke,  Heinrich  propst  von  Bingen,  magister  Herold  von  der  domkirohe;  Theodericb 
decan,  Christian  propst,  Adolf  decan,  Baltemar  cantor  zu  St.  Peter,  Heinrich  cantor,  mag. 
Friedrich,  Cuno  canoniker  zu  St.  Victor;  Dieraar  decan,  Uelwig  custos  zu  St.  Johannis;  die 
laien:  (gotefrid  v.  Eppenstein,  Wemher  u. Philipp v.  Bolanden,  Wolfram  rheingraf,  Arnold  " 
c&mmerer,  Dieto  v.  Seihoven,  Arnold  zur  Eiche  u.  dessen  söhn  Embricho,  Gotescalc  vogt  u. 
andere  Mainzer.  A.  1210,  d.  Maguncie  10  kal.  Jan.  Joannis,  R.  M.  U,  527.  (in  dem 
auf  der  roainzer  stadtbibl.  befindlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert).  — 
Vgl.  Wflrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  21;  Wagner,  Die  vorm.  geistl  Stifte  im  Gro&s- 
herzogth.  Hessen.  11,407;  S er i  ba,  Hess.  Reg.  III,  78,  nrl216;  Goerx,  Mittelrh.  Reg.  II, 
309.  nr  1124.  148 

bestätigt  dem  abt  Theobald  von  Eberbach  das  gut  zu  Walsheim,  welches  nach  ausweis  einer 
in  vorläge  gebrachten  Urkunde  erzbischof  Konrad 's  dessen  kloster  thcils  von  Dudo,  weiland 
kammerer  von  Mainz,  mit  willen  seiner  brnder  Christian,  propst  v.  St.  Victor,  u.  Embricho 
von  Weissenau,  theils  von  den  erben  des  Wernher  von  Bolanden  geschenkweise  erworben 
hat.  Z. :  Konrad  dorapropst,  Friedrich  dechant,  Christian  propst  zu  St.  Victor.  Heinrich  v. 
Staleck,  Rifrid  scholaster,  Herold  magister;  die  laien:  Gottfried  v.  Eppenstein,  Werner  u. 
Philipp  v.  Bolanden,  Wulfram  rheingraf,  Gerlach  v.  Bndingen,  Embricho  von  Weisenau 
käminerer,  Giselbert  Fuchs,  Conrad us  de  foro,  Embricho  v.Winninberg,  Theodorus  [?},  Egeno 
de  Scarpenstein;  von  den  brudern  in  Eberbach:  Theobald  abt,  Erkinbert  prior,  Arnold 
kellner,  magister  Heinrich  de  Sande,  frater  Franoo.  A.  1210,  ind.  13,  poot.  Inoooentii  III 
a.  13.  Kindlinger's  Manuscripte.  Bd  137,  61;  Bär,  Beiträge  z.  Mainzer  G.  I  Stöok, 
25:  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  39,  nr.  97.  149 

in  dessen  auftrag  vergleichen  der  abt  Rupert  von  Sponheim  und  der  von  Disibodenberg  die 
streitenden  parteien  bei  der  (zwiespältigen)  wähl  einer  äbtissin  von  Rupertaberg,  indem  sie 
bewirkten,  dass  die  bereits  gewählten  äbtisainen,  nämlich  Gertrude,  ritter  Emelrich«  tochter 
zu  Mainz,  nnd  Beatrix,  tochter  des  grafen  von  Hohenfels,  abdankten,  worauf  eine  dritte 
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gewählt  wurde.  Trithemius,  Chron.  Sponh.  261.  —  Vgl  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II. 
310,  nr.  1127.  15« 
ertauscht  die  curie  de«  weiland  canonici»  Erich  mit  ihrem  Obstgarten  vom  capitel  der  Marien- 
kirche za  Erfurt  gegen  gewisse  renten  aus  7  häusern  unter  dem  Petersberg,  den  Löbern,  im 
Brill,  am  Lauen-  oder  Löwenthor.  Be  yer,  Gesch.  der  Stiftskirche  B.  M.  V.  za  Erfurt,  in: 
Mittbeilungen  des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  137.  151 
I  pflegt  rath  mit  dem  erzbischof  von  Trier  und  dem  biscbof  von  Speier  und  entscheidet  sieb  mit 
diesen  gegen  k.  Otto  und  für  k.  Friedrich.  Unde  post  aliquot  annos  convenerunt  apud  Con- 
fluentiain  Treverensis  et  Moguntinensis  archiepiscopi,  et  Spirensis  epiacopus  Oonradus,  tunc 
cancellarius,  videre  de  statu  regni;  et  inissum  est  pro  puero  Frederico,  rege  Siciüae,  filio 
Henrici  imperatoris,  et  introduetus  est  in  regnnm  Romanorum  anno  Domini  1203,  quod 
condictum  fuit  ei  a  prineipibus  antca,  ut  supra  dictum  est.  lnvaluitque  contra  Ottonera. 
Sifrido  Moguntinensi  assnmente  aibi  potestatem,  etiam  contra  eum,  ex  anetoritate  apostolica 


i  quoque  ad  idem  AUtrino  apostolicae  sedis  legato,  et  ab  eis  depositus  est  Thco- 
dericus,  Coloniensis  arebiepiscopus,  eo  quod  fautor  esset  Ottonis.  Gesta  Trevirorum  ed.  W  y  t- 
tenbach  et  Müller.  III,  293  und  M.  G.  SS.  XXIV,  391.  —  Vergl.  Remling.  G.  d. 
Bischöfe  v.  Spever.  I,  43">;  Langerfeldt,  K.Otto IV.  S.  159:  Winkelmann,  Philipp 
v.  Sch.  u.  Otto'lV.Bd  11.270;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  311,  nrll33(z.j.  1211.)  152 
Papst  lunocenz  111  beauftragt  ibn  und  die  praelaten  von  Mainz,  die  Ebracher  gegen  die  er- 
hebung  von  zehnten  zu  schützen.  (Vgl  das  privileg  für  das  kl.  Ebrach  von  1207  April  1 l.) 
Potthast,  Reg.  pont  nr.  4162;  (Seltner)  Brevis  notitia  monast.  Ebracensis. 61.  153 
verordnet,  dass  alle  pfründeu,  welche  an  dem  durch  mancherlei  bedrängnisse  berabgekom- 
menen  Mariengredenstift  zu  Mainz  ledig  werden,  zwei  jähre  lang  offen  bleiben  und  zum 
kirchenbau  verwendet  werdeu  sollen  Z.:  Konrad  dompropst,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter, 
Friedrich  decan,  Gotefrid  cantor,  Ruthard  kellner,  Heinrich  von  Stahelecke  domeanoniker: 
Theuderich  decan,  Rifrid  scbolastcr,  Baldemar  cantor  zu  St  Peter ;  Johannes  decan,  Wernher 
scholastr-r,  Gotefrid  cantor  zu  St.  Stephan;  Wilhelm  decan,  Gerhard  scholaster,  Hennaun 
cantor  zu  St.  Victor;  Gerbard  decan,  Gerbard  cantor  zu  St.  Maria  in  campis:  Diemar  decan, 
Sigewin  cantor  zu  St.  Johann,  Rudiger  decan  zu  St.  Gingulf.  A.  1211,  2  id.  Jan.,  ind.  14. 
Joannis,  R.  M.  11,  653.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IU,  praef.  22;  Wagner,  Die 
vorm.  goistl.  Stifte  im  Grussherzogth.  Hessen.  II,  371;  Scriba,  Hess.  Reg.  UI,7S,nr  1218 : 
Goerz.  Mittelrhein.  Reg.  II,  310.  nr  1129.  154 
beurkundet  den  zwischen  seinem  bruder  Gotfrid  v.  Eppstein  und  Eberhard  Waro  getroffenen 
vergleich:  »Predictus  übirhardus  munitirmem  suara  Huselstam  d.  imperatori  cum  omnibus 
illi  pertineutibus  resignabit,  laboraturus  omni  studio,  bona  fide,  quod  illa  fratri  nostro  in 
feodo  concwlantur  et  bec  ab  ipso  cum  suis  heredibus  iure  reeipiet  feodali.  •  Z. :  Gerbodo  propst 
zu  St.  Peter,  Godfrid  cantor,  Ruthard  kellner,  Heinrieb  v.  Stalecke,  Hartrad  v.  Merenberc 
Godefrid  v.  Bickenbach,  Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Fridrich  v.  Quecpurnen,  Giselbert  v. 
Gunnesse,  Heinrich  Weyse.  Godefrid  v.  Delckelnheim.  A.  MCLI  (soll  MOCXI  heissen)  d. 
Moguncie  2  kal.Feb.  Joannis,  Spicil.277.  —  VgL Würdtwein,  N.subs.III,  praef. 22; 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  zum  jähr  1 1  Ii ;  Gründlicher  Bericht  von  dem  uralten  Reichs- 
ii.  Königs-Forst  zur  Drey-Eichco.  S.  60;  Fischer,  Geschlechtsreaister  der  Häuser  Isen- 
burg etc.  Urkk.  S.  67,  note  b;  Wagner,  Beitr.  zur  Gesch.  erloschner  adel.  Familien,  io  : 
Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VI, 324;  Steiner.  Gesch.  d.  Rodgau's.  35;  Scri  ba,  Hess. Reg. I, 
29,  nr.  298;  Winkelmann.  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  II,  270;  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  II,  310.  nr.  1129.  155 
erhält  durch  eine  päpstliche  gesandtschaft  den  auftrag,  die  über  k.  Otto  fV  ausgesprochene 
exoommnnication  durch  ganz  Deutschland  zu  verkünden,  worauf  sich  viele  geistliche  und 
weltliche  Pürsten  von  jenem  lossagen.  Anno  iu.cc.XI.  mandante  papa  per  totara  Aleman- 
niam  promulgari  cepit  senumtia  exeommunioationis  lata  inOttonem,  Moguntiuus  etiam  epi- 
soopns,  ab  ipso  papa  legatioue  suseepta,  tarn  per  se  quam  per  suos  denuntiavit  ipsuin  Otto- 
nem  oxeommunicatum.  Ann.  Argent.  in:  Böhmer,  Font.  III,  98;  Ann.Marbac  in:  M.  G. 
SS.  XVII,  172;  Missis  iuque  binc  inde  mutuis  legatiouibus,  cum  nullo  modo  vellet  Impe- 
rator ea  que  occupaverat  resignare,  imino  et  Romipetas  faciebat  a  suis  vispilionibus,  qnos  in 
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castris  posnerat,  spoliari,  dominus  papa,  communicato  fratrura  consilio,  excoinmunicationis 
in  ipsam  sententiam  proraulgavit,  et  cum  nee  »ic  resipiscere  voluisset,  immo  niagis  ac  magig 
res  eoclesie  oocuparet  et  iter  Romipetarum  impediret,  cum  cresoente  oontumacia,  crescere 
debeat  et  pena,  absolvit  papa  omnes  subditos  eins  ab  ipsius  fidelitatc,  sub  interminationc 
anatheroatis  inhibens,  ue  quis  eum  haberet  vel  nominaret  imperatorem.  Et  ita  recesseruut 
ab  eo  landegravius  Turingie  et  Maguntinus  archiepi&copus,  dux  Austrie,  dux  Frigie,  dux 
Bavarie  et  rex  Boemie,  et  multi  alii,  Um  seculares quam  ecclesiastice  persone.  Ex  Willehui 
Briltonis  Gestis  Francorum.  in :  M.  G.  SS.  XXVI,  302.  156 
Papst  Innooenz  III  schreibt  an  alle  deutsche  forsten,  dass  katser  Ott«  mit  einem  übermass 
von  Undankbarkeit  und  gottlosigkeit  gegen  ihn,  die  römische  kirche  und  den  verwaisten 
könig  v.  Sicilien  verfahre.  Aus  diesem  beginnen  entständen  grosse  gefahren,  indem  die  ruhe 
gestört,  die  rechtsordnung  umgeworfen  und  der  schütz  des  heiligen  tandes  verhindert  werde. 
Da  alle  ermahnungen  fruchtlos  geblieben  seien,  habe  er  ihn  exeommuniciert  und  anathema- 
tisiert, alle  von  der  treue  gegen  ihn  freigesprochen,  seine  helfershelfer  aber  bei  den  angriffen 
gegen  das  sictlische  reich  und  den  besitz  der  römischen  kirche  mit  exeommuniuation  und 
anathem  bedroht.  Hierauf  hebt  er  hervor,  dass  der  kaiser  seiue  gewaltth&tigkeiten  gegen 
Sicilien  und  Rom  ohne  der  forsten  rath  unternommen  habe,  und  dass  diese  von  ihm  das 
schlimmste  zu  erwarten  hätten,  wenn  er  seine  plane  zur  ausfUhrung  brächte ;  namentlich 
werde  er  sie  gerade  so  behandeln,  wie  seine  verwandten,  die  ttarone  Englands,  wo  er  erzogen 
sei.  Wenn  man  ihm  (dem  papst)  aber  vorwerfen  wolle,  dass  er  ja  die  schuld  an  dem  empor- 
kommen des  kaisers  trage,  so  müsse  er  zu  seiner  ent&cbuldigung  sagen,  dass  er  sich  in 
jenem  geirrt  habe  und  dass  er  bereits  dafür  gestraft  worden  sei ;  den  andern  möge  dies  zur 
warnung  dienen,  damit  sie  sich  vor  der  list  und  dem  trug  des  kaisers  hüteten.  Zum  schluss 
ruft  der  papst  dann  aus:  .  Igitur  attendentes  düigenter,  ne  cum  potestis  nolueritis,  cum 
rolueritis  nequeatis.  Dolemus  et  pro  coclcsia,  dolemus  et  pro  imperio,  dolemus  etiam  pro 
toto  populo  ahristiano,  et  ad  vos  tanquam  filios  devotUsiiuos  et  catholicos  prineipes  recur- 
rentes,  per  apostolica  scripta  mandamus  et  in  remissionem  peccatorum  iniungimus,  quatenus 
festinetis  super  huiusoemodi  providere,  dum  temporis  opportuuitatera  habetis,  quia  ,Nocuit 
saepe  differre  parotis';  scientes  quod  nos,  quoeuinque  res  isUi  deveniat,  ilkts  el'ficacitcr  ad- 
iuvabimus,  qtiinostrisacquieverintmonittset  raandatis.*  BR.  Imioc.  111,  nr307;  Pottbast, 
Reg.  poiitif.  Rom.  nr.  4213.  (Dieses  schreiben  wird  erwähnt  im  Chron.  Saiupctr.  in:  Ge- 
schichtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,53.) — Vergl  Scheffer-Boichorst  in:  Foi'scbungen  z. 
d.  G.  VIII,  531,  Anm.  2  und  3,  wo  über  die  Chronologie  und  die  Verbreitung  des  briefes 
gehandelt  wird;  W  i  n  k e  1  m a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  250  u.  27H.  157 

j  erlasst  den  canonikera  von  Marieogivden  zu  Mainz  die  abgaben,  welche  seine  vorfahren  bisher 
ohne  zureichendes  recht  von  den  güteru  dieses  Stiftes  im  Rheingau  erhoben  haben.  Z.:  Ger- 
bodo propst  zu  St.  Peter,  Friedrich  domdecan,  Godtfrid  cantor,  Heinrich  propst  zu  St.  Moriz, 
Ruthard  kellner,  Adelung,  Godefrid,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Herold,  Dietmar,  Obert, 

I  domeanoniker;  Theuderich decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantor  zu  St.  Peter;  Johannes 
decan,  Godefrid  cantor  zu  St  Stephan;  die  laien:  Godefrid  von  Eppenstein  „ mein  bruder *, 
Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Heinrich  v.  Okkenheim.  A.  1211,  lud,  14;  d.  Moguucie 
8  id.  Febr.  Joannis,  R  M.  11,  654.  (In  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  betiudlicbeu 
exeniplar  Bodmann's  verbessert.)  —  Vgl.  Würdtwein,  N.suhs.111,  praef.  21;  Scriba, 
Hess.  Reg.  III,  78.  ur  1219;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  509,  nr  46.  158 

bestätigt  d'.m  deutschen  orden  die  Schenkung  der  kirche  zu  Reichenbach.  D.  Wormatie,  5  kal. 
Marcii  ao.  1211.  Perg.  Orig.  in  Marburg.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  2,  nr  2.  159 

bestreitet  das  recht  der  grafen  von  Ziegenhaiu,  über  die  kirche  zu  Reichenbach  zu  verfügen, 
hebt  die  von  den  grafen  und  ihren  erbgenossen  gemachte  Schenkung  auf  und  verleiht  nun 
seinerseits  dem  deutschen  orden  das  patronat  jeuer  kirche  mit  deu  dazu  gehörigen  gutem. 
Z. :  Konrad  dompropst  zu  Mainz,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  und  zu  St.  Paul  in 
Worms,  Gotfrid  domeustos  zu  Mainz,  Heinrich  von  Stahelke,  Opert,  Dietmar  canoniker 
derselben  kirche,  Willehclm  decan  zu  St.  Victor,  Rifrid  zu  St.  Peter,  Bernard  zu  St  Victor 
Scholastiker;  die  laien:  Gotfrid  v.  Eppenstein,  Gerlach  v.  Butingen,  Wernher  u.  Philipp 
von  Bonlanden,  Embricho  Fuchs,  Giselbert  von  Rudensheim  und  andere  genug.  A.  1211, 

19« 
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Elterlich 
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1211? 
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ind.  13.  D.  Wormatie,  4  kal.  Maren.  Irap.  dorn.  Ottone  IV,  imperii  eius  a.  2.  G  udenu*. 
C.  d.  III.  1077;  (Feder),  Entdeckter Ungrund. Beil.  nr.  7;  Henne«,  Urkb.  des  deutschen 
Ordens.  1, 10;  Ledderhose,  Beytr. z.  Bescbr.  des  Kirchen-Staats  der  Hessen-Casselischen 
Lande.  175;  Sammlung  von  Deductionen.  VII,  452;  Voigt,  G.  d.  Deutschordens  1,506; 
Schönhut  b,  Der  deutsche  Ritterorden  in  Franken,  in :  Zeitschr.  f.  d.  Wirt  Franken.  VI,  20 ; 
Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth.  Hessen.  II,  230;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  11,310. 
nr.  1129  u.  S.  653,  nr  2273;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  2.  1«) 

erklärt,  dass  Eberhard  Waro  von  Hagen  dem  kl.  Eberbach  sein  Wäldchen,  Eberharteswaren- 
bruch  genannt,  um  35  mark  verkauft  habe.  D.  Eberbach  8  id.  Marcii  1211.  Bär,  Gesch. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  456  (ed.  Habel.);  Rossel,  Eberbacher  Urkb.  I,  146.  —  Vergl. 
Steiner,  Gesch.  d.  Rodgan's.  36;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  40,  nr  107.  161 

beurkundet,  dass  Eberhard  Waro  von  Hagen  mit  einwillignng  seiner  zweiten  frau  Jutta  dem 
kl.  Eberbach  den  Eberhardswarenbrnch  geschenkt  hat  Z :  Johann  erzb.  v.  Trier,  Konrad 
dompropst  in  Mainz,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter,  Rutbard  kellner,  Heinrich  v.  Stahelecken, 
magister  Obertb,  Arnold  dechant  zu  St.  Mariengreden,  Embricho  v.  Albeoho,  Ludeger  v. 
Haselstein ;  die  laien :  Blicger  bruder  des  Konrad  v.  Steinaba,  Wigand  v.  Nuheim,  Konrad 
Mulicb,  Hermann  v.  Ovenbach,  Ludwig  und  dessen  bruder  Walther  v.  Kaldebach  und  die 
übrige  familie des  Eberhard  Waro;  v.Frankfurt:  Johann  Schultheis«,  Konrad  vogt  Rucger, 
Godebold,  Ludwig  rnönch;  von  Ruzzclnsheim:  Wernher  centgraf,  Wieger  schultheisB;  von 
Seilenvort:  Konrad  cleriker,  Wernher  vogt;  von  Bischotsbeim :  Regenold  u.  Wemher;  von 
Tribur:  Wernher  vogt.  Heinrieh  scbultbeiss,  Wolfram  wildförster;  von  Nuheiro:  Alhrabt 
cleriker,  Wernher  centgraf;  vonStethen:  Wigand  schultbeiss ;  von  Mersevelt:  Konrad  cent- 
grat;  von  Runbeim:  Wernher  schultheiss  (villicus);  ausserdem  von  den  brödern  iu  Eller- 
bach: Theobald  abt  Erckenbertb  prior,  Arnold  kellner,  Bernhelm  notar,  magister  Heinrich 
v.  Sande,  magister  Wigand  v.  Haselach,  magister  Ortwin  von  Leheim,  bruder  Franko  A. 
1211,  ind.  14;  d.  7  id.  Marcii  ap.  Moguntiarn,  pontif.  Inn*',  papae  III  auno  14.  Rossel, 
Urkb.  der  Abtei  Eberbacb.  I,  146;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  I,  12;  Böhmer,  C.  d. 
Moenofr.  20.  —  Vgl.  Thomas.  Frankfurter  Annalen.  69;  Görz,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Trier. 
29:  Scriba,  lies*,  lieg.  I,  29,  nr.300;  Görz.  Mittelrbein.  Reg.  IL  311,  nr.  1 132;  Win- 
kelmann,  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  IL  270;  Roth,  F.  N.  1,  L  S.  40, 
nr  108.  16*2 

in  dessen  beiaeiu  verkauft  ritter  Reinliod  von  Bingen,  mainzischer  ministeriale ,  dem  kl. 
Aulhausen  200  morgen  gebautes  ackerfeld  und  14  morgen  Weinberge  für  147  mark.  Acta 
sont  hec  ao  1210  oorara  dno  Sifrido  aeo  lnaguntino.  Bodraann,  Rheing.  Alterthümer. 
735,  note.  163 

beurkundet,  dass  Reimbodo  von  Bingen  200  iuehert  äcker  u.  14  iue.hert  Weinberge  zu  Basen - 
heim  der  kirche  in  Aulhausen  (Ulenhusen)  um  147  mark  unter  der  hOrgschaft  des  ritter» 
Gisilbert  von  Riidesheim  gegen  iede  anspräche  verkauft  und  durch  seine  band  übergehen 
hat  Z. :  Konrad  abt  v.  St  Jacob,  (Jcrbodo  propst  zu  St  Peter,  Gotefrid  custos,  Heinrich 
von  Staleck  canoniker  der  domkirche  in  Halberstadt  Gisilmar  canoniker  zu  St  Peter  in 
Mainz,  Widerold  pfarrer  in  Marburg,  die  canoniker  Jobannes  in  Fritzlar  und  Heinrich  in 
Aschaffenburg,  unsere  notare;  die  laien:  Walpert  vogt  v.  Bingen,  b'mbricho  Fuchs,  Konrad 
dessen  söhn,  Konrad  de  Koro  v.  Rudensbeim,  Gerlach  v.  Stede,  Rahbodo,  Konrad  Sluppe. 
Sifrid,  Herbord,  Konrad  Zuemevadere  b'irger  v.  Bingen  und  andere  genug.  A.  mec  x  (?'). 
ind.  xiiii.  D.  Maguntie  viii  id.  Apr.  Pontif.  dorn.  Innoeentii  pape  iii  ao  quartodecirao.  Böh- 
mer, nach  dem  original  in  Darmstadt  164 

beurkundet  dass  zu  dem  ankauf  der  von  Reimbodo  von  Bingen  erworbenen  200  juchert  äcker 
und  14  juchert  Weinberge  zu  Basenheim,  welche  der  kirche  in  Aulhausen  (Ulenhusen)  durch 
seine  band  übergeben  wurden,  Larapert  propst  von  Aulhaosen,  den  vierten  theil  aus  seinem 
eignen  beigetragen  und  die  davon  fallenden  zinsen  zum  kirchenbau  bestimmt  habe.  Z.: 
Konrad  abt  v.  St.  Jacob,  Gerbodo  propst  v.  St  Peter,  Godefrid  custos,  Heinrich  v.  Stahel- 
ekke,  canoniker  der  domkirche,  Wilhelm  decan  zn  St  Victor,  Bernard  scholaster  derselben 
kirche  zu  Mainz,  Burchard  canoniker  der  domkirche  zu  Halberstadt  Giselmar  canoniker  zu 
St  Peter  in  Mainz,  Widerold  pfarrer  in  Marpurg,  Johannes  von  Fritzlar  und  Heinrich  von 
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Aachaffenbarg  canoaiker,  noUre  des  erzbischofs;  dip  laiea :  Walpert  vogt  v.  Bingen,  Embricho 
Fuchs,  Konrad  dessen  söhn,  Giftelbert  v.  Rüdesheim,  Konrad  und  Giselbert  dessen  söhne, 
Konrad  ,de  foro  de  Hudeosbeim*.  Gerlach  von  Steten  und  mehrere  andere.  A.  m-ccjcf?). 
ind.  liiii.  D.  Maguntie  8  id.  Apr.,  pontif.  lnnoc  III  a.  XIV.;  Baur,  Hess.  Urk.  II,  44.— 
Vergl.  Winkelraann,  Philipp  r.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  274;  Roth,  F.  N.  I,  1, 
S.  227,  nr.3.  —  Böhmer's  MS.  nach  dem  original  in  Darmstadt  zeigt,  daasBaur  a,  a.  o. 
die  zeugen  dieser  Urkunde  aus  der  vorigen,  von  ihm  aber  nicht  abgedruckten  Urkunde  ge- 
nommen hat,  wie  mir  auch  G.  Schenk  z.  S.,  vorstand  des  grossherzoglich  hessischen  hans- 
und  Staatsarchivs  zu  Darmstadt,  bestätigte.  Die  bemerk  angBaur's,  dass  sich ,  bei  Bodmann, 
Rheing.  Alterthümer.  1,  735  ein  un vollständiger  Abdruck  dieser  Urkunde*  befinde,  trifft 
nicht  zu,  da  die  an  dem  besagten  ort  abgedruckte  Urkunde  diejenige  des  ritten  Reimbodo 
von  Bingen  ist.  (S.  oben  nr.  :63.)  165 

Zusammenkunft  mehrerer  fürsten.  Elapso  tempore  principe«  regni,  scilicet  re.x 

Boemie,  archiepiscopi  Mogontinus  et  MngadnburgenMs,  lantgravius  et  marchio  Misnensis  cum 
delibcracione  adhibita  in  uno  oppido  Orientalis  provincie,  scilicet  Nuwinburgk,  uoanimiter 
collectisunt.  Ibi  recolligentesincond'tos  mores  imperatoris,  quos  arbitrati  snnt  imperiali  aule 
ntinime  conducere,  pro  eo  quod  ecolesiasticis  diguitatibiis  insultans,  archipresulea  simpliciter 
et  vituperiose  clericos,  abhates  monachos  revorendna  matronas  mulieres  appellans,  univer- 
sosqne  quos  Deus  honorare  precepit,  snperbie  Stimuli*  agitatus  inhonoravit  atque  propterea 
honoris  sui  iacturam  in  eodem  principum  ooncilio,  non  multo  post  tempore  elapso,  cum 
tocius  fortune  adversitate  persensit.  Inito  namque  consilio  iurisiurandi  sacramento  se  coadu- 
nantea  et  colligantes  contra  Ottonis  apicem  et  regiam  eis  preeminentiam,  omnera  quam 
potuerint  confidenciam  prestantes  se  venture«  polliciti  sunt.  Proinde  tacite  digredientes. 
ceteros  principe«  ea  latuere  oonsilia.  Cbron.  Sampotr.  in:  Gqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  62 
und  Iiistor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thüring.  Gescbichtsqq.  I,  123.  —  Vgl.  Menzel  in: 
Knochenhauer,  G.  Thüringens  z.  Zeit  d.  ersten  tandgratenb.  270,  note  2;  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  500  macht  glaubhaft,  dass  di«  stelle  der 
Magdeburger  Schöppenchronik.  ed.  Janioke  in:  Chroniken d.  deutschen  Städte,  VII,  135: 
,  Sitrid  bischop  vou  Meinz,  lantgrave  llermann  von  Düringen,  koning  Odacker  von  Behem 
quemen  to  Nurenberg  u.  bischop  Albrecht,  "auf,  Naumburg"  [Nuwenborch]  zu  beziehen  ist. 
Das  „munzenberch",  welchesSchirrrnacher,  Friedrich d.  Zweite.  I,  65  u.  275  nach  der 
hand-schritt  einführt,  beruht  orlenbar  auf  einer  unrichtigen  lesung.  —  Schmidt,  Erzbischof 
Albrecht  II  von  Magdeburg.  (Hallenser  Disscrt.  1880)  S.  52;  K  nochon hauer,  Gesch. 
Thüringens  z.  Zeit  d.  ersten  Landgrafenhauses.  S.  70.  166 

Fürstenversammlung,  auf  welcher  der  vertriebene  bischof  von  Bamberg  wieder  eingesetzt, 
über  die  erwählung  k  Friedrich  *s  zum  kaiser  verhandelt  und  konig  Otto  exoomrauniciert 
wird.  Ipso  ctiam  anno  Syfridus,  Mogontiensis  aeus  et  legatus  a  papa  constitutus  cum  Her- 
inanno  lantgravio  et  rege  Boemie  et  quibusdam  prineipibus  et  nobilibus  terre  apud  Bavin- 
berg  colloqnium  babuit,  ut  episcopum  ipsius  civitatis  propter  necem  Phylippi  regis  expnl- 
sum  restituerunt  Causa  etiam  huius  negocii  mit,  ut  secundnm  preeeptum  pape  Ottonem 
imperatorem  relinquerent,  et  Fridericum  regem  Sicilie,  filium  Heinrici  imporatoris,  eligerent. 
Sed  cum  plnres  assensum  non  preberent,  infreto  negocio  recesserunt.  Ibi  etiam  Syfridus 
episcopus  Ottonem  imperatorem  excumoiunicavit,  et  missis  litteris  suis  ad  omnes  archie- 
pisoopos  et  episcopos,  ut  ipsum  facerent  auetoritate  apostolioa  preeepit  Unde  oommutus 
palatinus  comes  Reni  Heinricus,  frater  imperatoris,  cum  duce  Brabanoie  et  oeteris  nobilibus 
Lotharingie  et  superiorum  parcium,  totum  episcopatum  Mogontiensem  circa  festum  saneti 
Mychabelis  incendio  et  rapina  vastavit,  nichil  preter  civitates  et  castra  intactum  relinquens. 
Ann.  Col.  roax.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  826  u.  Böhmer,  Font.  II,  348.  (Godefr.  Colon.); 

 (papa>  snb  interminatione  anathemaüs  inhibens  ne  qnis  eum  haberet  vel  nominaret 

imperatorem,  et  ita  recesserunt  ab  eo  landegraviusThuringiae  et  Moguotinus  archiepiscopus 
Treverensis  archiepiscopus  dux  Austriae  et  rex  Boemiae,  dux  Frigiae,  dux  Bavariae  et 
inulti  alii,  quam  seculares  quam  ecclesiasticae  personae.  Ex  Willelmi  Brittonis  Gestis 
Frauooram  in:  M.  G.  SS  XXVI,  302.  —  Vergl.  Bach  holz,  Gesch.  d.  Ostmark  Bran- 
denburg. U,  107;  Harter,  Innoceoz  III.  Bd  IL  371;  Abel,  Otto  IV  und  Friedrich  II. 
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S.  101;  Langerfeldt,  K.  Otto  der  Vierte.  160;  Halliscbe  Literaturzeitung. 
1849.  I,  1108;  Sybel's  Bist.  Ztach.  V,  362,  note;  Lehmann,  De  annal.  Col.  63;  Win- 
kelm&nn,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  373  und  274.  —  Die  eohtheit  ,des 
Schreibens  der  in  Bamberg  versammelten  Wablfürsten  an  den  König  Friedrich  II  von  Sici- 
lien*,  welches  Kortüiu,  Geschichte  des  Mittelalters.  II,  599  mittheilt,  wird  von  Böhmer, 
Regesu  S.  369  mit  recht  als  gänzlich  apokryph  und  werthlos  hingestellt,  von  andern 
jedoch  fortwährend  benutzt.  Vergl.  Raum  er,  G.  d.  Hohenstaufen.  (Fünfte  Aufl.)  III,  16. 
Gedruckt  wurde  es  neuerdings  —  natürlich  als  „unecht*  —  in:  Böbmer-Ficker,  Acta 
imp.  nr. 923,  und  Busson  verrauthet  in:  Forschungen  z.d.G.XI,  135,  dass  sieb  dasselbe 
«vielleicht  gar  nicht  auf  die  Wahl  Friedrichs,  sondern  auf  die  1262  beabsichtigte  Konradins 
bezieht».  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  280;  Schmidt, 
Erzbiscbof  Albrecht  II  v.  Magdeburg.  54.  167 

In  dessen  aufu'ag  vergleichen  ernannte  Schiedsrichter  das  still  St.  Moritz  in  Mainz  mit  dem 
kl.  Eberbach  wegen  gefallen  in  Steinheira.  A.  1211,  kal.  Jul.  in  donnitorio  St.  Martini. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  149.  16* 

beurkundet,  dass  er  dem  kl.  Aulhausen  eine  waldparzellezi'tn  ausroden  übergeben  habe,  deren 
i     grenzen  bezeichnet  sind.  Kai.  Aug.  Ex  orig.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  228,  nr.  4.  169 

Fürsten  Versammlung,  auf  welcher  k.  Otto  öffentlich  als  häretiker  erklärt  uud  abgesetzt 
wird;  Friedrich,  der  söhn  könig  Heinrich'*,  wird  nach  vorausgegangener  wähl  als  künftiger 
kaiser  bezeichnet.  Proinde  weite  digredientes,  ooteros  principe*  ea  latuere  onsilia,  donec 
idem  iurati  in  oppido  Nurenberc  collecti,  publice  Ottonetn  hominem  hereticum  nominarent 
et  publicam  faoientes  ei  contradictoriam,  Fridericum  lleinrici  imperatoris  filiuni.  antea  ab 
universitate  electum,  futurum  imperatorem  declararent  Ad  haue  couspiraciooeiu  prefntos 
prineipes  uuiversis  transmisse  et  singuiis  littere  apostolice  animaverant,  in  quibus  dominus 
pspa  oeteris  de  causis  iam  dictum  Ottoncm  manifeste  exoommuuicatum  pronunciavit  et  ab 
eius  fidelitate  ab&olvit  non  solura  principe«  etc.  Chron.  Sainpetr.  in :  Geschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  1,  53;  Anno  domini  1210.  Otto  exoommunieatus  denunciatur.  Tunc  prineipes  Ala- 
nianniae,  rex  videlicet  Boeraiae,  dux  Astriae,  dux  Bawariae  et  langravius  Turingiae  et  alii 
quam  plures  convenientes,  Fridericum  regem  Siciliae  elegerunt  in  imjieratorem  oorouandum, 
cui  etiaui  oliiu,  cum  adhuc  in  cunis  esset,  iuraverunt  tidelitatem.  Nuntios  itaque  acquiruut, 
qui  hanc  suam  clectionem  tarn  in  oivitate  Romana,  quam  apud  prefatum  Fridericum  regem 
Siciliae  promoveant  et  ipsum  in  Alamanniam  perducant.  Chron  Ursperg.  in:  M.  G.  S.S. 

XXI II,  372;  rex  Bubciniae,  duces  Austrtae  et  Bavariae,  lantgravius  Thuringiao  et 

aepi  Moguutinus  et  Treverensis  ipsisOthonem  concordibus  voeibus  deseruere  ac  Fridericum 

 Gmnaniae  regem  ex  auetoritate  pontifkU  designnnt  euuique  ad  conmam  iuvitant. 

Vita  Rieeiardi  comit.  Bonlf.  iu:  Muralori,  SS.  rer.  Ital.  VIII,  121.  —  Vgl.  Scbirr- 
macher,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  1,  (rö;  Langerfeld,  K. Otto d.  Vierte.  Iü2;  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  JV.  Bd  II,  279  u.  500;  Knochen  haue  r,  Gesch. 
Thüringens  /..  Zeit  d.  ersten  Laudgrafenhauf.es. 27 1 ;  Schmidt,  Erzbiscbof  Adalbert  II  v. 
Magdeburg.  54.  170 

gehl  mit  dem  landgrafen  Hermann  nach  Thüringen,  da  von  seiueu  geguern  das  mainzer  lamt 
sehr  verwüstet  wurde.  Sigefridus  autoin  Moguutinus  Archiepisoopus  cum  iuxta  praeeeptuni 
summi  Poiitificis  limoontii,  per  totam  Alemanniain  denuutiaret,  Imperatorem  exoommu- 
uicatiim  et  ab  imperio  deposituin  esse,  mox  Heuricus  Pulatinus  Conus  Rheni,  fraterOttonit- 
Impeiatüiis  Henricus  Dux  Brabantiae,  et  alii  multi  Nobile*  Oitoni  fauenles,  circa  festum 
S.  Michaelis  totam  provinciain  Moguntinam  denuo  rapina  deuastant,  et  incendiis  in  miruiD 
modum,  nihil  praeter  civitates  et  castra  rclinquentes  inUctum.  Sigefridus  igitur  Archiopi- 
scopus  haec  oinnia  propter  obedientiam  s?dis  Apostolioae  sufferens,  cum  nunquam  sua  in 
patria  posset  tutus  agerc  ad  Thuringiao  Landgraviuin  Hermannum  confugiens,  ibidem  ali- 
quandiu  inansit  MS.  minor,  in:  Joannis,  R.  M.  I,  588.  —  Vergl  A  bei,  K.  Otto  IV  u 
Friedrich  II.  S.  107;  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II. Bd  1,68;  Heinemann,  Heinrich 
v.  Braunschweig  139.  171 

beurkundet,  wie  der  propst  Christian  und  die  canoniker  von  St.  Victor  ihren  zehnten  zu  Winkel 
von  den  aurechteo  der  ritler  Emmicho  und  Heinrich  vonGrell'euclau  frei  gemacht,  und  wie 
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deren  dritter  bruder Ruthard,  domcanoniker,  die  dafür  versprochenen  drei  carraten  wein  an 
»ich  gekauft  und  auf  gewisse  bedingungen  dem  Victorstift  geschenkt  hat.  Z:  Konrad  dom- 
propst,  Gerboto  propst  tu  St  Peter,  Gotefrid  custos,  Ruthard  keilner,  Heinrich  domcano- 
niker v.  Stabelecke,  Titerich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantor  zu  St  Petor,  Johann 
decan,  Wernber  scholaster,  Gotefrid  cantor  zu  S.  Stephan,  Willebelm  decan,  Bernhard  Scho- 
las ter,  Hennann  cantor  und  das  ganze  capitel  zn  St.  Victor,  Arnold  decan,  Willeholm  scho- 
laster zu  S.  Maria  ad  gradns;  die  laien:  Konrad  von  Scherstein,  Arnold  zur  Eiche  aus  Mainz. 
A.  1211,  ind.  14,  d.  Mnguntie  14  kal.  Dec,  pontif.  (nnuc  papae  III  a.  14,  pontif.  nri  a. 
11;  Joannis,R.  M.  11,592;  Georgisch, Rcg.chron.dipl.  1,836;  Scriba, Hess.  Reg.  III, 
78,  nr.  1220;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  325,  nr  11  nnd  S.  445,  nr  3;  Goerz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  312,  nr  1130.  172 

gestattet,  dass  Bernhard  von  der  Lippe  zugleich  mit  den  niederen  weihen  anch  die  priester- 
weihe  empfing.  Circa  hec  tempore  ßernardus  de  Lippe,  miles  armis  strenuus  et  exercitatus 
post  multos  claros  triomphos  de  hostibus  infirmatns  nervorum  contraoione,  monaebatur  in 
ordine  Cisterciensi  cum  qitofsc.ordineCistercieni'iJ  post  convalescentiam  a  Moguntino  archir- 
pisoopo  est  dispensatum,  ut  per  inferiores  ordines  asoendens,  in  sacerdotera  promoveretur. 
Cbronioon  nnonyini  Laudun.  in:  Bouquet,  Recueil  XVIIi,717;  M.  G.  SS.  XXVI,  455. 
—  Vergl.  Soheffer-Boichorst,  Herr  Bernhard  von  den  Lippe  als  Ritter,  Mönch  und 
Bischof.' in:  Zeitschrift  des  Vereins  für  Geschichte  Westfalens.  Dritte  Folge,  Bd  IX,  Heft 
II,  189.  153 

ertheilt  denjenigen,  welche  zur  aufbesscrung  der  kirche  zu  Mariengreden  in  Mainz  beisteuern, 
einen  ablass.  Nach  der  Orig.  Urk.  Bodmann's  eintrag  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindliches  exemplar  von  Joannis,  R.  M.  II,  653.  174 

verwaltet  im  aultrag  des  apostolischen  Stuhles  die  wormser  kirche  in  geistlichen  dingen.  „Nunc 
autein  super  ecclesia  Wonnatiensi  ordinariam  simul  et  apostolicam  autoritatem  habentes, 
eo  quod  pastoris  proprii  sit  regiinine  destituta,  et  specialiter  ipsius  ordinatio  sollicitudini 
nostra  ab  apastolica  sede  commi&sa.'  sagt  Sigfrid  selbst  in  der  urk.  von  1210  Jan.  20.  (s. 
oben  nr  l 39  ?) ;  ,  Kgo  Lupoldus  dei  gratia  hnmilis  Wormatiensis  eoclesiae  minister,  reversu* 
ab  exterininio,  in  quo  diu  desudavi",  etc. ... .  „qui  [Sifridus]  eo  tempore,  [quia  extra  ter- 
minos  nostrae  dioecesis  imo  etiam  totius  imperii  relegatus  fneramj  adm'tnistrationem  a 
summo  pontifioe  in  nostro  episoopatu  habebat  in  Divinorum  Ordination«  ■ ;  heisst  es  in  der 
Urkunde  bisebof  Lapold's  v.  Worms  für  das  stift  Neuhausen  von  1212  Dez.  2,  (S  c  h  a  n  n  a  t , 
Hist.  ep.  Worm.  II,  97;  Gudenu%  Cd.  1,  421;  Ludewig,  Rel.  II,  107);  Im  Dialogus 
II,  9  berichtet  Caesarius  Heisterbac,:  ,sed  ab  Ionocentio  III  ob  enormia  facta  sua  exeom- 
municatns,  extra  terminos  suae  dioecesis,  imo  et  totius  imperii  relegatus  est,  et  episoopatas 
Wormatiensis  Sifrido,  archiepisoopo  Moguntino  oommissus  est  in  ordinatione  divinornm  *. 
Der  dompropst  Ulrich  von  Worms  bemerkt  in  der  Urkunde  von  1213  Uber  die  Vereinigung 
der  pfarrei  St.  Larabert  in  Worms  mit  dem  domstift  daselbst:  , Sciant  aniversi  quod  vene- 
rabilis  dominus  sanotae  Moguntinae  sedis  archiepiscopus  Sifridus,  apostolicae  sedis  legatu», 

ecclesiam  S.  Lamperti  conventui  eoclesiae  S.  Martini  auetoritate  roetropolica,  et 

snae  legaiionis  qua  fungebatur  snbsequenteque  venerabilis  Lupoldi  Worm.  episcopi 

consensu.  tunc  temporis  existentis  .  .  .  oonfirmavit. '  Schannat,  Hist.  episc.  Wormat.  II, 
97.  —  Vgl.  Schaan,  G.  d.  Stadt  Mainz. IV, 247;  Winkelmann,  Philipp v. Schwaben 
u.  Otto  IV.  Bd  II,  301.  175 

verordnet,  dass  der  decan  der  kirche  St.  Maria  im  feld  zu  Mainz  den  dortigen  canonikem  nur 
höchstens  sechswflchentlicben  urlaub  geben  dürfe,  es  sei  deon  wegen  reise  oder  Studium, 
und  dass  den  widerrechtlich  abwesenden  ein  abzug  an  der  praebende  gemacht  werden  soll. 
A.  1212,  d.  Moguntie  16  kal.  Febr.,  ind.  15  Gudenus,  C.  d.  II,  704;  Gudenns,  Gan- 
celini  forte  Gaucelmi  etc.  diploma  eta  23.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  22; 
Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  s.  w.  II,  299,  note  3;  Scriba,  Hess.  Reg.  III, 
78,  nr  1221.  176 

macht  (,  D.  gr.  ste  Mog.  sedis  aeus  eine  neue  theilung  der  einkünfte  zwischen  dem  propst 
und  den  canonikem  v.  St.  Victor  in  Mainz.  Z. :  Godefrid  kflster,  Ruthard  keilner,  magisU-r 
Herold,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  magister  Obert,  domcanoniker,  Theoderich  decan,  Rifrid 
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scholaster,  Baldeinar  oaotor,  Egelward  keliner  zu  St.  Peter,  Johannes  deoan,  Werner  scho- 
laster, Godefrid  cantor,  Fridericus  keliner  zn  St  Stephan,  Arnold  deoan,  Willebelin  scho- 
laster,  Embercho  oantor  zu  St.  Maria  ad  gradus,  Oimar  decan,  Sigewin  oantor,  Helewicb 
kitster  von  St,  Johann,  K.onrad  deoan  zu  St.  Moriz,  Rudcn^cr  decan  v.  St.  Giogolf.  D.  Mo— 
guntic  2  non.  Febr.  1212,  ind.  15.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  46.  —  Vergl.  Gaden  us,  C.  d. 
III,  1002;  Wagner,  Die  vormal.  geistl. Stifte  im  Grosshenogtb.  Hessen. IL  393;  Roth* 
F.N.  I,  1,  S.  362,  nr.  11.  177 

wird  apostolischer  legat  und  erhält  vom  papst  dieselbe  gewalt  welche  dieser  selbst 
besitzt,  für  Deutschland,  sowie  das  recht,  die  päpstliche  kleidang  za  tragen  und  ein  weisses 
plerd  zu  halten.  Quälern  habet  domnus  papa  potestatem,  t&lem  conto lit  Moguntino  in 
Alemannia,  et  ut  eisdem  vestibus  utatur  quibus  domnus  papa  utitur  et  equum  album  habeat. 
I  Reineri  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  664;  Böhmer,  Font.  11,  380.  —  Vergl.  BR.  Innoc 
S.  321;  Ueber  die  Schottenkirche  in  Mainz,  in:  Arohiv  f.  hess.  G.  IX,  281;  Wiukel- 
i     mann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  302,  305.  178 

verkündet  als  päpstlicher  legatdie  gegen  königOtto  IVausgesprochene  exeom- 
uiunication.  In  quadragesima Sifridus Mag.  aeus  a  domino  papa  delegatus Ottonera  im- 
peratorem  publice  pronuntiavit  exeommunicatum.  Cbrou.  reg.  Col.  in :  MG.  SS.  XXIV, 
16;  Uli  curie  [zu  Frankfurt]  archiepiscopi  et  epiacopi  pauci  interfuerunt  eo  quod  de  man- 
dato  domini  pape  eum  [Ottonem]  exeommunicatum  denuntiaverunt.  —  Vergl.  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  v.  Braunschweig.  II,  294,  note  1 ;  B— F,  Reg. 
imp.  V,  136  a.  179- 

widersetzt  sich  im  auftrag  des  papstes  mit  anderen  geistlichen  und  weltlichen  herra  dem  k. 
Otto  IV.  Aeus  Moguntinus  et  comes  terrae  qui  lantgreve  dicitur,  et  Warnerus  de  Bolant  et 
Wormariensis  et  Spirensis  episcopi  et  alii  multi  Ottoni  imperatori  fortitur  se  opponunt  de 
mandato  domni  pape.  Reineri  Ann.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  664.  180 

Papst  Innoccnz  III  schreibt  an  ihn  und  viele  andere  bischöfc  Deutschlands,  dass  Waldemar, 
welcher  sich  mit  hilfe  des  herzogs  von  Sachsen  in  das  biethura  Bremen  widerrechtlich  ein- 
drängte, die  guter  an  laien  verschleudere,  canouiker  und  audere  cleriker  von  ihren  pfrttndeu 
verjage,  um  selbe  seinen  freunden  geben  zu  können,  ohnehin  schon  exeommuniciert  und 
degradiert  sei,  doch  solle  die  exoommunication  desselben  nochmals  in  allen  kircuen  ver- 
kündet werden.  D.  Laterani  III  kal.  Martii.  BR.  Innocent  S.  321  zu  febr.  27.  welcher 
irrthum  auch  bei  Schirrmacher,  K.  Friedrich d. Zweite  I,  274  wiederkehrt;  Heinpel. 
Inventar.  L  159;  Mülverstedt,  Reg.  arebiep.  Magdeb.  II,  182,  nr.  408;  Potthast, 
Reg.  Pont.  nr.  4391 ;  auch:  H einemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  588,  nr.  792.  181 

Papst  Innocenz  III  trägt  den  erzbischöfen  von  Mainz  und  Magdeburg  (apost  sedis  legatis  )  auf, 
dafür  zu  sorgen,  dass  in  Zukunft  niemand  mehr  offleia  ei  beneficia  derjenigen,  welche  sich 
von  dem  tyrannen  Otto  wegen  Verehrung  gegen  den  apostolischen  stnhl  losgesagt  hätten, 
annehme ;  wenn  einer,  der  kirchliche  würden  nnd  guter  besässe,  von  Otto  etwas  annähme, 
sollte  er  desselben  alLsogleich  verlustig  sein.  BR.nr.3)3;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  44 15; 
Mülverstedt  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  186,  nr.  413.  182 

setzt  den  erzbischof  Dietrich  von  Cöln  ab  und  will  den  vertriebenen  erzbi&cbof  Adolf  wieder 
auf  seinen  stuhl  zurückführen,  was  aber  nicht  gelingt.  Ottone  vero  ab  Innoceutio  papa  in 
imperatorem  oonsecrato,  cum  graveR  inter  eos  essent  inimicitie  propter  retractionem  terre 
domine  Metbildi?,  et  Theodericus  (arebiep.  Col.)  Ottoni  faveret  atque  assisteret  a  Sifrido 
Moguntino  archiepiscopo,  cui  plena  potestas  legationis  adOttonis  deiectionem  ab  Innocentio 
data  fuerat  depositus  est  Caesarii  Cat  aep.  Col.  in:  Böhmer,  Font  11,  280;  Ad  enins 
promotionem  Sifrido  Moguntinensi  archiepiscopo  plenariam  potestatem  legationis  oontulit. 
Qui  Theodoricum  archiepiscopum,  eo  quod  fautor  Ottonis  esset  indigne  satis  deponens. 
Adolphum  restituit  Nenter  tarnen  i Horum  episcopatum  reenperare  valnit  licet  in  curia 
Romana  ab  utroque  satis  pro  illo  laboratum  sit  sed  atrique  trecente  marce  ex  redditibus 
episoopalibus  sunt  assignato  Eoclesie  vero  Coloniensi  libera  electio  remissa  est  L.  c  298; 
In  ipsa  etiam  vigilia  ascensionis  Adolfus  qnondam  Coloniensis  archiepiscopus  Cokmiam 
veniens,  priori bus  et  clero  se  a  papa  investitum,  et  Teodericum  officio  et  beneficio  destitu- 
tum  affirmabat  pro  eo  quod  a  Syfrido  Mogontiense  archiepiscopo  et  legato  sedis  apo&tolice 
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proptor  OttoDom  imperatoreni  excommunicatus  missas  celebra&set  et  crisma  confecisseL 
Ann.  Col.  max.  in:  Böhmer,  Font.  II,  349  (Godefir.  Colon.)  und  M.  G.  SS.  XVII,  826; 
Thiricmn  etiam  Coloniensein  aeum  exeommunieavit  (Sifridu*  Mag.),  co  quod  et  ipse  impe- 
ratoreni secundum  mandatum  pape  non  soluin  non  exeommunieavit,  verum  in  omnibus  ei 
coromunicare,  oetebrare,  crisma  oonsecrare  presurapsit;  bona  etiam  ecclesiarum,  quarum 
rectores  eum  pro  exeommunicato  vitabant,  depredatus  est,  quedam  amicts  et  cognatis  suis 
depredaudacontradidit,  pro  quibus  et  aliis  multts,  quibus  tyrannioe  et  indiscrete  abusns  est, 
dignitate  episcopali  privatus  est.  Chron.  reg.  Colon,  contin.  prima,  iu:  M.  G.  SS.  X71Y, 
16;  PrimoOttoni  exeommunicato  in  omnibus  communicans  bona  ecclesiarum,  quarum  pre- 
lati  et  rectores  senteneie  parebant,  uudtque  depredauit  suis  ea  consanguineis  et  familiaribus 
largiendo,  propter  quod  idem  Theodericus  Colon,  aeus  per  Siffridum  Archiepiscopum  Ma- 
guntineusem  commisso  sibi  per  papam  legatioois  officio  vna  cum  dicto  Ottone  Imperatore 
exoummunicatus  publice  nuueiatur.  Cronica  presulum  et  arebiep. Colon. eccl.  in:  Eckertz, 
Fontes  adhuc  inedili  I,  24  und  in  den  Anualen  iL  hist.  V.  des  Niederrheins.  II,  204;  Jacobi 
de  Susato  Chron.  episc.  Col.  in:  Sei  bertz,  Quellen  z.  Westfäl.  G.  I,  185;  Undc  contigit, 
quod  (Theodericus  aeus  Colon.)  pro  bis  et  aliis  sue  tirannidis  excessibus  accusatus  per  Sif- 
fridura  aeum  Maguntineusem  supradiotum  auetoritate  domini  papae,  sicut  Adolphus  eius 

antecessor,  dignitate  et  officio  pontificali  fuit  privatus.  Eckertz,  Cronica  presulum 

Colon,  in:  Ann.  d.  h.  Ver.  f.  d.  NiederThein.  Jahrg.  II  (1858)  205.  u.  in:  Eckertz,  Font, 
inedili.  I,  25.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp v. Schwaben  u. Otto IV. Bd II, 298.  188 

Papst  Innocenz  III  gebietet  ihm,  sowie  seiuen  suflraganeu  und  allen  andern  in  seinem  erz- 
bisthum  befindlichen  geistlichen  Vorstehern  auf  die  von  dem  kl.  Cappel  an  ihn  gelangte 
klage  Ober  erlittene  gewaltthätigkeiten  und  unbill,  alle  diejenigen,  welche  Cappel  oder 
dessen  leuten  sctiadcu  beifügen  sollten,  wenn  es  laien  seien,  zu  exeommunicieren,  weltgeist- 
liche dagegen  zu  suspendieren,  beide  aber  nicht  eher  zu  absolvieren,  bis  sie  genugthuung 
geleistet  und  sich  mit  einem  schreiben  von  ihrem  bischof  bei  dem  päpstlichen  stuhle  ein- 
gefunden haben.  Pott  ha  st.  Reg.  Pont  nr.  4534.  184 

K.  Otto  IV  macht  dem  Vitzthum  von  Rustenberg  und  dem  Ulrich  von  Dullenstede  bekannt, 
dass  er  das  vor  seiner  kaberkrönung  dem  erzbischof  von  Mainz  gegebene  versprechen 
durchaus  halten  und  ihn  mit  der  bede  von  den  juden  in  Mainz,  Erfurt  und  andern  Städten 
des  stifts  belehnen  wolle,  wenn  hieran  nichts  durch  gütliche  Übereinkunft  geändert  werden 
sollte.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  483;  anch:  Schönemann,  Cod.  f.  pract.  Diplomatik.  I, 
160;  Wolf,  Gesch.  v.  Heiligenstadt.  31.  —  Vergl.  Hempel,  Inventar  I,  160;  Scriba, 
Hess.  ürkk.  III,  78,  nr.  1222;  Kirchhoff,  Wcisthümer  d.  Stadt  Erfurt,  279;  Arnold, 
Verfassung  deutscher  Freistädte.  II,  214;  Lambert,  Die  ältereGesch.  o.  Verfassung  von 
Erfurt  6a.  185 
Mainz  beurkundet,  (,  D.  g.  sanetae  Mog.  sedis  aeus,  apostolicae  sedis  legatus  *),  dass  er  mit  einwil- 
ligung  des  propstes  von  St.  Victor  dieser  Stiftskirche  die  einkünftc  des  pfortenamtes,  welches 
bisher  von  einem  der  brüder  aber  mangelhaft  versehen  worden,  überlassen  habe  gegen  die 
Verpflichtung,  aus  denselben  das  amt  durch  einen  andern  gehörig  versehen  zu  lassen.  Z.: 
Gotfrid  custos,  Ruthard  kellner,  Gottfried  arebipresbiter,  magister  Herold,  domeanoniker, 
Theoderich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantor  zu  St.  Peter,  Johannes  decan,  Wernher 
scholaster,  Gottfried  cantor  zu  St.  Stephan,  Arnold  decan,  Wilhelm  scholaster,  Emircho 
custos  zu  St.  Maria  ad  gradus,  Konrad  decan  zu  St.  Moriz,  Diemar  decan,  Sigewinus  cantor, 
Helwicus  custos  zu  St.  Johannis  in  Mainz.  A.  1212,  ind.  15,  d.  Mognntic  4  non.  JuL,  pont. 
nri  11.  Joannis,  R.  M.  IL  593.  —  Vgl.Wttrdtwein,  N.  subs,  III,  praef.  23.  Hier 
nennt  sich  Sigfrid  selbst  zum  erstenmal  ,  apost.  sedis  legatus  •  und  nicht  erst  1213  März  25. 
wie  Winkelmann,  Phil.  v. Schwaben.  II,  305,  note  2  bemerkt;  Scriba,  Hess. Reg  III, 
78,  nr  1223  irrig  zu  Juli  12.  186 
incorporiert  (,  D.  g.  st  Mog.  sedis  aens,  apost.  sedis  legatus  •)  dem  stiftecapitel  zu  St.  Stephan 
in  Mainz,  welches  durch  krieg,  unwetter  und  raub  sehr  herabgekommen  ist,  die  von  dessen 
propst  Gerbard  zu  diesem  zweck  abgetretene  kirche  in  Nieder-Ohmen  [Amena].  Z.:  Gottfried 
custos  u.  cantor,  Rutbard  kellner,  magister  Eberhard,  magister  Obert  domeanoniker;  Theo- 
derich decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantor  zu  Sl  Peter;  Willebelra  decan,  Arnold 
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scholaster,  Hermann  cantor  zu  St.  Victor;  Arnold  decan,  W'illehelin  scholaster,  Berwelph 
cautor  7.u  St.  Maria  ad  gradus;  Diemar  decan,  Siguinus  cantor,  Helwicus  costos  zu  St.  Johann. 
A.  1212,  d.  Maguncie  2  non.  Sept,  Joannis,  R.  M.  II,  528.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in 
Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert.)  —  Vgl.  Würdtwein,  N. 
subs.  III,  praef.  23;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  25,  nr  317  mit  d.  falschen  datum  Sept.  12; 
Scriba,  Hess.  Reg.  III.  78,  nr  1224  mit  dem  richtigen  datum;  Ficker,  Beiträge  zur 
Urkundenlehre.  I,  105;  Wagner,  Die  vorraal.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogthum  Hessen. 
II,  407.  187 
Zeuge  (apost.  eedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  alle  guter  verzichtet,  die  seine 
vorfahren  am  reiche  von  der  wormser  kirche  und  der  abtei  Lorsch  trugen.  B  —  F,  Reg. 
imp.  V,  nr  676.  —  Vergl.  Abel,  K.  Otto  IV  und  Friedrich  II.  S.  114;  Arnold,  Vor- 
IVissungsg.  Ii,  268;  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II.  Bd  I,  190;  Scriba,  Uess.Reg.IH. 

78,  nr  1225.  u.  III,  70,  nr  1232  z.  j.  1213,  Ort.  5.  18S 
K.  Friedrich  II  stellt  ihn  mit  nndern  forsten  als  bürgen  für  700  mark  silber,  die  er  dem  herzoa 

Friedrich  von  Lothringen  für  geleistete  dirnste  zu  zahlen  versprochen.  Uebrigecs  bestimmt 
der  kaiser,  dass  uach  der  ersten  von  ihm  geleisteten  Zahlung  die  Haftpflicht  des  mainzer 
erzbischofs  und  seiner  genossen  aufhören  solle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  674.  —  Vergl. 
Roth,  F.  N.  1,  I,  S.  509,  nr  47  zum  jähr  1213.  189 
K.  Friedrich  II  verzichtet  auf  die  guter  derjenigen  personen,  welche  sich  um  feine  erhebung 
verdient  gemacht  haben  (ut  ecclesüs  et  personis  ecclesiasticis,  maxime  principibus  et  illis 
precipue  que  pro  nostra  promocione  res  pariter  et  personas  non  dubitaverunt  exponerei, 
besonders  aber  Qberlässt  er  der  mainzer  kirche  alle  die  guter,  welche  seine  vorfahren  von 
derselben  trugen,  wegen  der  von  seinem  „  freund  Sifrid "  ihm  geleisteten  dienste.  |  quapropur 
nos  muliiplicin  et  devota  obsequia,  que  dilectus  amicus  noster  Sifridus,  arebiepiscopus  ma- 
guntiuus  et  apostolicesmlis  legatus  tiobis  sub  gravi periculo  et  labore  ac  immoderatissuiup- 
tibus  et  expensls  impendit).  B~F,  Reg.  imp.  V,  nr  675;  [LOuig  hat  indictione  quinta 
für XV  und  setzt  in  die  Überschrift  de  anno  123..];  auch:  Falckenstein,  Thür.Chron. 
II.  552;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  III,  278,  nr  221.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III, 

79.  nr  1233  z,  j.  1213;  Scholz,  De  Conradi  I.  prioeip.  territ.  25;  Winkelmann,  K. 
Friedrich  d.  Zweite.  I,  35;  Wörner,  Die  deutschen  Kaiser  u.  Seligenstadt,  in:  Correspon- 
denzbl.  1874,  nr  10.  S.74;  Langerfeldt,  K.OttolV.S.  173;  Winkelmann.  Philipp 
v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  11,  328  u.  336;  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II,  Bd  I,  84 
u.  188;  Ficke  r,  Heerschild.  431.  190 

Hof  tag,  auf  welchem  die  meisten  fürsten  ihre  leben  bestätigt  erhalten  und  huldigung  leisten. 
Ipse  antem  Fridericus  Mogontiam  veniens,  in  festo  saneti  Andree  apostoli  celebrem  ouriam 
habuit,  ubi  plurimi  principe«  ab  co  inbeneficiati  fidelitati*  iuramentum  prestiterunt  Ann 
Col.  max.  in:  Böhmer,  Font  II,  350  (Godefr.  Colon.)  u.  M.  G. SS. XVII,  827;  In  tem- 
pore euim  illo,  anno  scilicet  quinto  deeimo  post  mortem  imperatoris  Henrici,  venit  latenter 
in  Theutoniam  Fredericus  Appulus  adulescens,  filius  ipsius  Henrici  et  Constancie  regine 
Appulie.  Uio  igitur  Fredericus  ab  Innocentio  papa  missus  est  ad  archieptscopuin  Magou- 
tinum,  a  quo  et  a  quibusdam  aliis  Um  episcopis  quam  principibus  venerabililerestsusceptus. 
Roberti  Antissiodor.  Chron.  contin.  II.  iu:  M.  G.  SS.  XXVI,  279;  Hnnc  Fredericura  misit 
papa  Innocencius  ad  Magontiuum  archiepiscopura ;  qui  cum  multis  sibi  favenübus  episcopis 
et  aliis  principibus  reverenter  eundem  suseeperunt.  Ex  Chron.  univer.  anonvmi  Laudun. 
in:  M.  G.  SS.  XXVI.  454.  191 

mit  dessen  wissen  und  bewilligung  (Habito  itaque  super  hac  ordinatione  Domni  Moguntini 
Sifridi  aei  consilio  et  deliberatione.)  giebt  bisebof  Luitpold  von  Worms  auf  die  bitte  eines 
Heinrich,  grafen  von  Saarbrücken,  propst  des  stifts  Neu  hausen,  diesem  stift  die  patronats- 
rechte  über  mehrere  kirchen.  A.  1212,  4  non.  Dec  Gudeuus,  C.  d.  L  422;  Schannat, 
Hist.  eiiscop.  Wonnat.  Probat.  97-  —  Vgl.  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  247.  192 

Fürsten  tag,  auf  welchem  Friedrich  II  zum  römischen  könig  erwählt  wird.  Cutuqae  rex 
Fredericus  Alamaniam  intrasset,  reoeptus  fuit  honorifiee  a  principibus  et  magnatibns  et 
archiepiscopis  et  episcopis  Alamaniae,  et  iu  festo  beatissimi  Nicholai  confirmatus  fuit  in 
regno  Romanorum,  et  hoc  fuit  in  die  Jovia,  sexto  die  Decembris.  Ogerii  Panis  Ann.  (Januenses ) 
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in:  M.  G.  SS.  XVIII,  132;  In  festo  sancti  Nycolai  Fridericus  rex  Sicilie  iotravit  regnum 
patris  sui,  electos  Francheovart.  Ann.  St  Ruberti  Salisburg.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  780. 
Der  kaiserliche  hofkanzler,  bischof  Konrad  von  Metz  u.  Speier,  schreibt  an  könig  Philipp 
von  Frankreich:  «Vestram  »iquidem  sciro  cupimus  magniöcentiam  quod  nos  cum  ceteris 
Alemannie  tain  ecclesiasticis  quam  secularibus  principibus  dictum  dominum  nostrum  F. 
Homanorum  imperatorum  electum  in  vigilia  Beati  Nicolai  apud  Fraukenvort  in  dominnm 
et  regem  Koraanorum  uniformiter  elcgimus  ....  Celebrata  itaque  electioue  apud  Frauken- 
vort, nos  u->a  cum  ceteris  principibus  imperii,  nobilibus  quoque  et  magnatibus  qui  ad  prae- 
dictam  curiam  accesserant,  fide  interposita  compromisimus,  quod  si  dictus  dominus noster  F. 
Romaoorum  res  et  Semper  augustus  ab  bac  vita  decesserit,  quod  Deus  avertat,  dominum 
Oitonera  dictum  imperatorem  uunqtiam  vel  pro  domino  vel  pro  rege  vel  imperatore  sive 
rectore  recipiernus.  BR.  s.  72  u.  369,  nr  38;  Huillard-Br^holles.  I,  231.  —  Vergl. 
Schirrmacher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  85;  Langerfeld  t,  K.  Otto'lV.  S.  174; 
Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  11,  333  u.  334.  193 

krönt  Friedrich  II  zum  römischen  könig.  Die  vero  doiuinica  veniente,  nona  die  vide- 
licet  Decembris,  iu  civitate  Maguntie  honorificc  coronatn  reeepit  ab  arcbiepiscopis,  episcopis 
et  principibus,  qni  iuscoronandi  reges  ab  anliquo  tempore  sunt  cousecuti.  Annales  Jan.  in: 

M.  G.  SS.  XVIII,  132  Cumque  reoessissetit  ad  invieem,  Frei lericus  apud  Magoneiam 

coronam  regni  Theutonie  in  feste  beati  Xicbolai  suscepit  Roberti  Antissiodor.  Cbron.  Cont. 
II  in:  M.G.SS.XXVI,  279.  —  In  dem  schreiben  des  reichskanzlers  (s.  das  vorige  regest) 

heisst  es:  .ab  indo  [Frankfurt]  proccdentes  in  proxiina  domiuica  subsequente  apud 

Magunliam  ab  aeo  Moguntino  rogatu  domini  Coloniensis  aei,  iu  Romanorum  regem  est 
solempniiwime,  prout  decuit  et  oportuit,  coronatus,  fidelitatem  per  omnia  faciendo.«  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  680b.  -  Vgl.  Abel,  K.  Otto  IV  und  Friedrich  IL  S.  116;  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  334;  Ueineinann,  Heinrich  v.  Braun- 
schweig. 145.  194 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  erzb.  Berard  von  Bari  uud  seiner  kirche  ,  Bitrictum, 
Meduneuui  canale  in  terra  Bari  quod  est  sub  monte  Joannatio,  Latertiam,  terram  iuxta 
niurum  civitatis  Barensis  et  campuin  ad  facienda«  apotbecas«  bewilligt  u.  bestätigt.  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr.  683.  195 

spricht  da»  interdict  über  das  kl.  Ottobeuren  aus,  weil  der  excoiumunicierte  markgraf  Berthold 
von  Rumsperc  daselbst  begraben  worden  war;  doch  wurde  dem  kloster  auf  fürbitten  des 
ck-rus  und  des  adels  in  Alamannien  wieder  absolntion  ertheilt.  Cbron.  Ottenbur.  in:  M.  G. 
SS.  XXIII,  623;  Sed  quia  idem  marchio  (Bertholdua  de  Rousberg!)  excoraiuunicato  im- 
peratori  communicauerat,  nec  ante  mortem  svam  meruerat  absolut,  pro  sepultura  eiusOtin- 
burensis  locus  sub  interdicto  est  positus  a  presule  Maguntino,  et  abbas  officio  diuino  pri- 
uatns.  Sed  raissis  Mogontiam  discretis  nuntiis,  per  intercessionera  tocius  clori  et  nobilivm 
Alamannie  bonvm  testimonium  abbati  perhibentium  absolutionera  impetrauit.  Aeltestes 
CUronieon  und  Schenkunggbuch  des  Klosters  Ottenbeuren.  in :  S  t  e  i  c  h  e  1  e,  Archiv  L  d. 
Gescb.  des  Bisth.  Augsburg.  II,  44  —  Vgl.  Feyerabcnd,  Des  ehemaligen  Reichsstifts 
Ottenbeuren  sämmtlicbe  Jahrbücher.  II,  281.  196 

Der  abt  Seifrid  vou  Tegernsee  beglückwünscht  ihn  „  piissimo  S.  pauperum  et  maxime  mona- 
chorum  defensori  fidissimo"  wegen  seiner  rückkehr  aus  dem  exil  und  meldet  ihm,  wie  er 
den  nachstellungen  eines  mönchs  vom  kloster  Emmeram  durch  die  entrichtung  von  3  pfund 
gold  an  den  könig  glücklich  entgangen  sei.  Da  nun  aber  hierdurch  das  vermögen  seines 
klosters  geschädigt  worden  sei,  so  bitte  er  den  erzbiscuof,  ,  ut  ad  tanta  vadimonia  resti- 
tuenda  aliquid  meae  inopiae  supplementuro  prac^an».*  (Ohne  datum.)  Pez,  Cod.  dipl. - 
hist-epist.  I,  240.  197 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  besitzungen  und  rechte  des  kl.  Engelberg  bestätigt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  686.  —  Vgl.  M  urr,  Commentatio  de  re  dlplom.  Friderici  II  imp. 
aug.  19;  Neugart  (Mone),  Episcop,  Constant.  II,  180.  198 

Papst  Innocenz  III  schreibt  ao  könig  Andreas  von  Ungarn,  tr  lasse  die  schuld  des  bischofs 
^Ecbert)  von  Bamberg,  bruders  der  königin,  durch  den  erzbiscuof  (Sigfrid)  v.  Mainz,  aposto- 
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Tischen  legaten,  nochmals  untersuchen,  bevor  er  ein  urtheil  lalle.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  4670.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  478,  note  3.  1 99 

Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm,  dem  apostolischen  legaten,  er  habe  gewiss  die  absetzung 
mehrerer  bischöfe  nur  in  guter  absieht  verfugt,  aber  wenn  der  abgesetzte  and  der  statt 
seiner  eingesetzte  ihr  reebtsverbältniss  regeln  wollten,  so  möge  er  das  nicht  bindern,  sondern 
sie  für  eine  festgesetzte  zeit  nach  Rom  zum  papst  —  als  demjenigen  ,qui  constitutus  in 
sede  iustitiae,  et  omnibus  in  iustitia  debttor*  —  schicken.  Sein  abgesandter,  der  decan 
von  Onolzbach,  habe  über  die  Verfügung  gegen  den  bischof  von  Wirzburg  berichtet,  und  es 
werde  ihm  derselbe  mündlich  seine  meinung  darüber  mittheilen.  BR.  nr  320;  Potthast, 
Reg.  Pont  nr  4671.  900 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Cremona  alle  ihre  rechte,  die  von  seinem  vater 
und  grossvater  erhaltenen  verbriefungen  und  seine  eignen  ihnen  zu  Mantua  gemachten  Ver- 
sprechungen bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  639.  201 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  nach  dein  Vorgang  seines  vaters  das  kl.  Berchtesgaden  in 
seinen  schütz  nimmt  und  dessen  freibeilen  bestätigt.  B— F,  Reg.  irap.  V,  nr  690;  auch: 
Me iiier.  Reg.  Babenb.  111.  202 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  das  schottenkloster  St  Jacob  zu  Regensburg  mit  der  dazu 
gehörigen  kirche  St.  Peter  daselbst  in  seinen  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  691 ; 
auch:  Paricius,  Allerneuste  u.  bewährte  historische  Nachricht  v.  d.  Reichsstiftern  u.  s.  w. 
in  Regensburg.  2G3.  —  Vgl.  G  e  m  e  i  n  e r,  Regensburgische  Chronik.  L  301 ;  R  i  e  d,  Htstor. 
Nachrichten  v.  Weyh  Sanct  Peter  zu  Regensburg.  12.  203 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bischof  Friedrich  von  Trient  zu  seinem  generallegateo 
in  der  Lombardei,  in  der  veroneslschen  mark,  in  Tuscien  und  Romanien  ernennt  B — F.Reg. 
imp.  V,  nr  692.  204 

bestätigt  (tD.  g.  mag.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus*)  als  päpstlicher  legat  und  als  metro- 
polit  (auetoritate  legationis,  qua  fungimur,  simul  et  metropolitica)  was  bischof  L(upo)d)  v. 
Worms  dem  stiftscapitel  zu  St  Andreas  daselbst  gestattet  bat,  dass  nämlich  zwei  pfründen 
daselbst  eingezogen  werden  dürfen,  deren  eine  den  offleiis  der  kirche,  deren  andere  dem  bau- 
lichen unterhalt  derselben  dienen  soll.  D.  Pinguie  8  kal.  Apr„  pontif.  nri  a.  12.  Baur. 
Hess.  Urkunden  II,  45».  205 

Papst  Innocenz  III  erwähnt  in  einem  briefe  an  den  bischof  Heinrich  von  Strassborg  bezüglich 
einer  Streitsache  über  die  wähl  einer  äbtissin  von  Buchau,  dass  an  den  erzbischof  v.  Mainz 
appelliert  worden  sei,  dass  derselbe  aber  als  verwandter  von  einer  der  streitenden  canoms— 
sinnen  für  parteiisch  gegolten  habe.  Potthast  Reg.  Pont  nr  4703.  206 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  viele  grosse  sowie  auch  an  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  alle  geist- 
lichen vorstände  des  mainzer  metropolitansprogels  in  bezng  auf  das  von  ihm  zo  berufende 
allgemeine  concil,  für  welches  er  den  1  Nov.  1215  als  termin  festsetzt  Ausserdem 
fordert  er  auf,  bei  den  christlichen  fürsten  und  Völkern  dahin  zu  wirken,  dass  sie  hilfe  und 
beistand  zur  Wiedererwerbung  des  heiligen  landes  leisten.  RR.  nr.  323;  Potthast,  Reg. 
Pont  nr  4706.  —  Vgl.  Hurter,  Papst  Innocenz  der  Dritte.  II,  538.  207 

weiht  den  seitenalter  der  hl.  Katbarina  in  der  Stepbanskirche  zu  Mainz.  (,a  domino  nostro 
Sifrido  aeo  Mog.  dedicatum.  ■  heisst  es  in  der  urk.  des  propst  Gerhard  von  St  Stephan 
1213  Mai  1.)  Würdtwein,  Subsidia.  IX,  116.  —  Vgl.  Joannis,  R.M.  U,  549.  20S 

beurkundet  („  D.  g.  st  Mog.  sedis  aeus  et  apost  sedis  legatus*),  dass  graf  Gerhard  v.  Rienecke 
sein  gut  in  Esenheim  (Isenheim)  u.  Igelesheiin  an  das  kl.  Eberbach  für  204  mark  verkauft 
und  für  die  nachträgliche  einwilligung  seines  dermalen  in  England  zurückgehaltenen  brnders 
nicht  nur  bürgen  gestellt  sondern  auch  seiuen  hof  zu  Mainz,  in  welchem  sich  die  Capelle 
St.  Lampert  befindet  als  pfand  eingesetzt  habe.  Z.:  Konrad  dorn  propst  zu  Mainz,  Gerbodo 
propst  zu  St.  Peter,  Gerhard  propst  zu  St  Steplian,  Christian  propst  zu  St  Victor,  Johannes 
canoniker  zu  St.  Stephan,  Heinrich  notar,  Widerold  priester;  von  ministerialen :  Em  brich«» 
cäminerer,  Godescale  offtcial,  Arnold  Eichen,  Embricho  söhn  des  Meugot  Helferich  vou 
Wizenowa,  Bertold  söhn  des  Herbold,  Ernst  münzer,  Hertwich  v.  Dusburg,  Baidung  ofücial ; 
Friedrich  Scado  u.  Sifrid  Potho.  A.  1213,  ind.  i.  D.  Maguntie  6  id.  Maii,  pontif.  nri  12. 
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Gudenus,  C.  d.  I,  423;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbaoh.  I,  387.  —  Vgl  Wenck, 
Hess.  Landes«.  II,  Urkb.  135;  Wttrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  24;  Kluit,  Historia 
critica  comit.  Holl,  et  Zeel.  1,  496  u.  II,  353;  Bär,  G.  d.  Kl.  Eberbach.  I,  469;  Scriba, 
Hess. Reg.  III,  79,  nr.  1230;  Wattenbach,  Reg. d. Heidelb. ürk. Sammlung,  in:  Ztschr. 
f.  G.  des  Oberrbeins.  XXIV,  206,  nr.  11;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  41,  nr.  1 1 6 u.  120.  209 

incorporiert  (,  D.  g.  st  Mog.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus*)  dem  durch  die  kriegs-  und  andere 
unfalle  sehr  herangekommenen  kl.  St  Alban  zu  Mainz  mit  einwilligung  des  abtes  Wolverad 
die  kirchen :  Strassheim,  Seilfurt,  Bodenheim,  Ebersheim,  Sarmsheim  und  Büdesheim.  Z. : 
Konrad  iloni  pro  pst,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter,  Gerhard  propst  zu  St.  Stephan,  Christian 
propst  zu  St.  Victor,  Theoderich  decan,  Rifrid  scholaster  zu  St.  Peter,  Johannes  decan  zu 
St  Stephan,  Arnold  scholaster,  Herimanu  cantor  zu  St  Victor,  Arnold  decan  zu  St.  Maria 
ad  gradus,  Kourad  decan  zu  St.  Moriz,  Diemar  decan,  Sigevin  cantor  zu  St.  Johann  iu 
Mainz;  die  laien:  Gerhard  burgpral'zu  Mainz  u.  graf  v.  Rieneck,  Emircho  cäronierer,  Diether 
Schultheis»,  Eberhard,  Dieto,  Emircho,  Helfricb;  die  ministerialen:  Arnold,  Baidung,  Gott- 
scbalk;  die  officialen:  Ernst,  Hertwicb,  Sifrid  aus  Mainz.  A.  1213,  ind.  1;  d.  Maguncie.  13 
kal.  Jnnii,  pont  Innoc.  14,  nri  12.  Joannis,  R.  M.  IL  757.  —  Vgl.  Reuter,  Albans- 
gulden. 138;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  23;  Würdtwein,  Dioec. Mog.  I,  416;  Dürr, 
De  parocho  a.  peroept. deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea. iur. eccl.  VII, 49 u. 7 1 ;  Scriba, 
Hess.Reg.  I,  29.  nr.  302.  u.  III,  79.  nr.1231;  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  413.  210 

Papst  Innocenz  III  beginnt  ein  schreiben  an  ihn:  «Licet  iniunetae  tibi  legationis  processum 
in  pluribus  commeuderaus,  super  negotio  tarnen  Herbipolensisecclesiae,  quantumeunque  tuae 
fraternitaü  deferre  velimus,  non  possumus  salva  conscientta  commendare,  in  quo  etsi  forte 
zelum  habueris,  non  tarnen  secundum  scientiam  habuisti,  cum  in  destitutione  unius  et  substi- 
tutione  alter ius  processeris  minus  iuste,  •  Hierauf  tadelt  er  es,  dass  er  (d.erzb.)  die  Wiederein- 
setzung des  abgesetzten  (bisch,  v.  Wirzb  ),  welche  der  erzbischof  v.  Magdeburg  im  päpstlichen 
auftrag,  verfügte,  nicht  wolle  gelten  lassen.  Der  von  ihm  für  Wirzburg  bestellte  bischof  Heinrieb 
sei  ein  glied  jener  familie,  welche  die  ermordung  des  bischofs  Konrad  von  Wirzburg  ver- 
schuldete, die  durch  päpstlichen  aussprach  desswegen  für  immer  von  der  nutzaiessung  wirz- 
burgischer  leben  und  güter  ausgeschlossen  sei;  Heinrich  selbst  habe  damals  sein  oanonioat 
in  Wirzburg  verloren  und  dafür  in  einer  anderen  Diöcese  eine  pfründe  gefunden ;  demnach 
sei  derselbe  cm  so  weniger  zum  bischof  für  Wirzburg  geeignet,  und  er  möge  darum  den  ent- 
setzten bischof,  der  die  partei  des  kaisers  Otto  verliess  und  busse  tbat,  wieder  einsetzen.  BR. 
nr  325;  Potthast,  Reg.  Pont  nr 4746. — Vgl  Ussermaun,  Episcop.Wirceb.81.  211 

Papst  Ionocenz  in  gebietet  ihm  und  den  übrigen  kirchenobern  der  erzdiöcese  Mainz,  das  kl. 
Maulbronn  gegen  die  eingriffe  ihrer  pfarrgenossen  in  dessen  zehentfreiheit  nachdrücklichst 
zu  schützen.  Po tt hast,  Reg.  Pont,  nr  4763.  212 

Pap*t  lunocenz  III  beauftragt  ihn  und  die  praelaten  der  diöcese  Mainz,  das  kl.  Schönau  in 
ihren  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr 4766.  —  Vgl.  Georgisch,  Reg.  ehr. 
dipl.  I,  852;  Würdtwein,  Chron.  monast  Schönau.  44.  213 

Zeuge  („apost  sedis  legatus*)  bei  k.  Friedrich  IL  welcher  dem  papste  Innocenz  III  gehorsam 
verspricht  die  freibeit  der  wählen  der  praelaten  der  kirche  zusichert  u.  s.  w.  B — F,  Reg. 
iinp.  V,  nr  705;  auch:  Hartzheim,  Couc.  Germ.  III,  495;  Erben,  Reg.  Boh.  I,  252; 
Frind,  Kircbengesch.  Böhmens.  II,  413;  Meiller,  Reg.  Babenb.  112.  214 

Zeuge  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  papst  die  vorigen  Versprechungen 
wiederholt  und  einige  andere  hinzufügt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  706.  215 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  grafen  Gerhard  von  Dietz  die  erhebung  von  weinzoll 
gestattet  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  709.  216 

Papst  Innocenz  III  schreibt  dem  landgrafen  H(ermann)  von  Thüringen,  dass  er  bezüglich  der 
freisprechuog  des  bischofs  (Ekbert)v.  Bamberg  durch  den  päpstlichen  legatenS,  erzbischof 
von  Mainz,  in  folge  seiner  appellation  an  den  päpstlichen  stuhl  gerechtigkeit  finden  solle, 
fordert  ihn  auf.  einen  fürsprecher  zu  schicken,  und  ermahnt  ihn,  standhaft  in  der  treue  zu 
beharren.  BR.  nr  329;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr.  4805.  217 

legt  (,D.  g.  st.  Mog.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus")  zahlreiche  Streitigkeiten  bei,  welche 
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zwischen  folgenden  familien  bestanden:  Scbardenberg,  Gudenberg,  Gasterfeld,  Gropen,  Brei- 
denbach; für  die  folge  sollen  zwei  richter  über  bestehende  Streitigkeiten  entscheiden  und 
erst  wenn  die  sache  innerhalb  6  woeben  nicht  zum  austrag  kommt,  soll  sie  vor  ihm  ver- 
handelt werden.  Dieser  vergleich  wird  in  gegenwart  von  zeugen  beschworen  und  durch  zahl- 
reiche bargen  von  beiden  seilen  befestigt  Z.:  Die  prüpste  Gumpen  v.  Fritzlar  u.  Philipp 
v.  Heiligenstadt;  canoniker  zu  Fritzlar:  AdelolJ  scholaster,  Heinrich  cantor,  Tiderich  von 
Apolde,  Friedrich  v.  Buren,  Konrad  v.  Rusteberg,  magister  Albert,  Heiurich  unser  notar; 
die  laien:  sraf  Heinrich  v.  Wildenberg  undgraf  Hermann  v.  Schowenburg,  Heinrich  Pampis 
v.  Itere,  Widerold  und  Hermann  brüder  v.  Ringoltheshusen.  Hempold  v.  Rostorp,  Konrad 
Vfheim  unser  truehsess,  Konrad  Cinco  marschall,  Boemund  von  Heisensheim  und  andere 
genug  Act.  Frislarie  1213,  dat.  ibidem  nonas  Sept,  pont.  ao.  12.  Gudmus,  Cd.  1,425; 
Wenck,  Uns.  Landesg.  III,  1065  21» 

ordiniert  den  abt  Juanus  von  Sponheim  ....  1213  fuitque  [Juamis]  eodem  anno  ordinatus  a 
domino  Sifrido  aeo  Mog.S.  ecclesiae  Rom.  cardinali  et  legato,  Moguntiae  in  monasterio  St. 
Jacobi  in  festo  St.  Michaelis  archangeli.  T  r  i  t  h  e  m  i  u  s,  Chron.  Sponh.  265.  219 

bekundet  („D  g.  st.  mag.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus*)  die  Stiftung  des  Augustincrdop]«)- 
klosters  Merxhausen,  ietzt  .campus  s.  Johannis  •  genannt,  durch  die  freifreien  Hermann  u. 
Dietrich  r.  Blumenstein.  Z:  die  propste  Gumpen  v.  Fritzlar,  Philipp  v.  Heiligenstadt  u. 
Borchard  v.  Jechaburg;  magister  Opertdomcanouiker  zu  Mainz,  Adelold  scholaster,  Heinrich 
cantor  zu  Fritzlar,  Albert  unser  notar,  Johannes  uud  Heinrich  canoniker  derselben  kirebe ; 
die  laien:  Reinher  v.  Wichdorpb,  Dittmar  v.  Itter,  Ernst  u.  dessen  sobn  Wecelo  v.  Zusehen 
und  andere  genug.  Act.  1212,  ind.  2.  pont.  d.  Innocentii  III  a.  16,  pont.  nri  a.  13.  D.  Fritz- 
larie  per  manum  Henrici  noUrii  nri  3  non.  Nov.  Ledderhose,  Kleine  ScUrifteo.  II, 292: 
Wenck,  Hess.  Landesgescb.  II,  ürkb.  132.  220 
verpfändet  (,  D.  g.  st.  Mag.  sedis  t  eus,  apost  sedis  legatus")  dem  kl.  Eberbach  zur  Sicherung 
der  40  mark,  die  er  schuldig  ist,  gewisse  lehensgüler  bei  Steinheim  u.  Eltville,  welche  dem 
meister  Folcmar  dem  falkner  als  lehengut  zustanden.  Z.:  Gottfried  decan,  Heinrich  dom- 
cantor  zu  Mainz,  Johannes  u.  Heinrich  notare;  von  laien:  Philipp  von  Bonlanden,  Arnold 
Eichen,  Dietberich  von  Mowenbeim.  A.  Maguntie,  1213,  10  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  13. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1,  169;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  42,  nr  129.  221 
Dompropst  Ulrich  von  Worms  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  von  Mainz  (.  vener.  dorn.  st.  Mog. 
sedis  aeus  Sigfridus,  apost.  sedis  legatus")  die  pfarrei  St.  Lantpert  mit  dem  St.  Martinsstift 
zu  Worms  fauetoritate  metropolilica  et  suae  legaliouis  qua  fungebatur)  in  der  art  vereinigt 
habe,  dass  der  jedesmalige  decau  des  Martinsstifts  zugleich  pfarrer  zu  St.  Lanipert  sein  soll. 
Act.  1213.  Scbannat,  Hist.  Worm.  S.  97.  u.  65  im  text  222 

Der  Jobanniterorden  bringt  einen  prooess  gegen  das  kl.  St.  Johann  (im  Toggenburg)  »vor  den 
bischöflichen  stuhl  zu  Mainz,  welcher  vom  kanonikate  daselbst  drei  richter  aulstellte  und 
auf  einen  bestimmten  termin  vor  gericht  lud."  Hidber,  Schweizer.  Urkundenregister.  II, 
475.  —  Vgl.  Arx,  Gesch.  d.  Kantons  St.  Gallen.  I,  340;  Wege  I  i  n,  Gesch.  d.  Toggen- 
burg.  I,  59.  223 
gestattet  (, D.  g.  Maguntinus  aeus,  apost.  sedis  legatus"),  dass  zur  Wiederherstellung  der 
durch  teuer  verwüsteten  und  sonst  mittellosen  St  Victorskirche  jede  erledigte  pfründe  zwei 
jähre  leer  bleiben  und  deren  einkünfte  inmittelst  zum  bedarf  der  kirche  verwendet  werden 
sollen.  Z.:  Gotefrid  decau,  Gotefrid  custos,  Heinrich  caulor,  Ruthard  keilner,  Heinrich  v. 
Cazenelenbogeu,  magister  Herold.  Gotefrid  siibcustos,  magister  Opertus,  Baldemar,  cantor 
zu  St.  Peter,  Friedrich  canonicum  zu  St  Mariengreden.  A.  1213,  ind  11;  d.  Maguntie  5 
non.  Martii,  ponL  Itmoc  papae  III,  a.  17,  pont.  vero  nri  a  13-  Joannis,  R.  M.  11,594. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N. snbs. III, praef. 24 ;  Dürr,  De  annis  carentiaeetc  in:  Schmidt, 
Thes.  juris  eccl.  VI,  209;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov. Rheinhessen.  107;  Wagner, 
Die  vorm.  geistlichen  Stifte  im  Grossherzogtb.  Hcsscd.II,  419;  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  79, 
nr.  1236.  224 
Gelnhausen  Z.  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Asti  die  bürg  Annone  verleiht 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  723.  225 
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drückt  (,D.  g.  st  ecel.  Mog.  aeus,  apostol.  sedis  legatus*)  in  einem  schreiben  an  genannte 
geistliche  der  klöster  Marienteid  und  Cappenberg  seine  Verwunderung  aus:  ,quod  cum  Otto 
quondani  iinperator  de  causis  iustissimis  ab  imperiali  sit  dignitatc  deiectus,  et  prin- 
cipes  universi  Fridericum  regem  Sicilie  comtuuniter  et  concorditer  in  Romanorum  impera- 
torem  elegerint  et  eleotio  ipsa  utpote  iu-sti»*ima  sit  a  summo  pontifice  approbata  *,  da»* 
dessen  ungeachtet  die  hürger  und  dienstmannen  von  Münster,  als  kürzlich  ihr  bischof  Otto 
von  dem  abgesetzten  k.  Otto  IV  angefallen  worden,  denselben  verrätherisch  verlassen 
haben;  lienuftrast  die  angeredeten  geistlichen,  diese  bürger  u.  diestmannen  darum  za  excom- 
municiereii,  und  die  orte,  wo  sie  weilen,  mit  dem  interdict  zu  belegen.  D.  Boppardie,  V.  kal. 
(„VII  der  Druck'  bemerkt  Wilmans)  pont  nri  a.  13.  Jung,  Hist,  cornit  Bentheim.  Cd. 
39  aus  den  m.inuscriptnoten  zu  Schaten,  Ann.  Paderborn.  1357;  Wilmans,  Westfäl. 
Frkb.  III,  42;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.497n,  nr.  725a  u.  726.  —  Vgl.  Ficker,  Engelbert 
der  Heilige,  Erzbischof  v.  Köln. 240:  Winkelmann,  K.  Friedrich  iL  Zweite.  I,54,note; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  335,  nr  1217  zu  März  28  216 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  das  gottesbaus  Rotenkirchen  u.  seine  filiale  Hagene  in  seinen 
schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  727.  —  Veigl.  Lehmann,  G.  d.  Stadt  Kaisers- 
lautern. 9.  217 

Zeuge  bei  Friedrich  II,  welcher  dem  gottesbaus  Rotenkirchen  bewilligt,  dasg  von  dessen  gutem 
zu  Oppenheim  nur  das  althergebrachte  bezahlt  werden  soll.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  728-  22S 

Zeuge  (apost  sedis  legatos)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  heil.  Geist-  u.  St.  Antons-Spital 
zu  Vienne  das  patronaurecht  der  pfarrkirchc  zu  Memmingen  schenkt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  730.  229 

Zeuge  fapost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutschorden  die  erwerbung  reichs- 
lehcnbarer  besitzungen zugesteht  B — F,  Reg.  imp.V,  nr.  747;  auch:  Bunge,  Livl.  Urkb. 
VI, 564;  Meiller.  Reg.Bab.  14;  Uuillard-Breholles,  H.Frid.  sec  IL.  294;  Rera- 
1  i ng,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  438.  280 
|  Zeuge  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  könig  Waldemar  v.  Dänemark 
i  alles  land  jenseits  der  Eide  und  Elbe  abtritt.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  773;  auch :  West- 
pbalen.  Mon.  ined.  I,  1298;  MeiHer,  Reg  Babenberg.  114;  Erben,  Reg.  Boh.  III, 
259.  —  Vgl.  Ficker,  Neue  Beitrage  z.  Urkundenlehre,  in:  Mitthlgen  d.  Instituts  f.  österr. 
Geschichtsforschung.  I,  26-  231 
ert heilt  dem  abt  Juanus  das  privileg,  die  kirchlichen  kleider  und  ornate  für  die  ihm  unter- 
worfenen klöster  zu  weihen.  Z.  j.  1214.  Juanus  abbas  anno  suo  primo  impetravit  Privi- 
legium a  domino  Sifrido  aeo  Mog.,  sedis  apostolicae  legato,  quod  posset  benedicere  vestes 
et  ornamenta ecclesiastica  pro usu monasterii  et  ecclesiarum  sibi  subiectarum,  Trithemius, 
Chron.  Spouh.  265.  232 
verhängt  das  interdict  über  die  Stadt  Cöln,  weil  daselbst  der  bischof  Otto  von  Münster  von 
einigen  anhängern  k.  Otto's  gefangen  worden  war.  Item  ipso  anno  (1213)  Otto  Monaste- 
riensis  epiacopus  Coloniam  veniens  a  quibusdaiu  fautoribus  imperntoris  capitnr  et  Werdeue 
miüos  iussu  ipsius  vineulis  maneipatur.  Quapropter  civitas  a  Sifrido  sedis  Romane  legato 
exoommunicatur,  divinaque  offleia  in  ecclesüs  celebrari  prohibentur.  Ann.  Col.  max.  in :  M. 
G.  SS.  XVII.  827.  u.  Böhmer,  Font  II,  351-  —  Vergl.  Henues,  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Nassau.  I,  151;  Winkelmanu,  Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  II,  367,  note  7, 
weist  das  jähr  1214  nach.  2S3 
exoommuniciert(,D.  g.  sanetae eccles.  Maguntinae aeus,  apost  sedis  legatus*)  in  seiner  eigen- 
schaft  als  päpstlicher  legat  die  Stadt  Münster  und  die  münsterischen  dienstleate  und  belegt 
sie  mit  dem  interdict,  weil  sie  zur  sächsischen  partei  (k.  Otto  IV)  hielten,  und  beauftragt 
den  bischof  Gerhard  von  Osnabrück  mit  dem  Vollzug  desselben.  ,  Cives  et  ininistf  riales 
Mona»terienses  in  contemtnm  ecclesiae,  Romanornm  et  prineipum  obedientiae  iugo  excusso 
Deum  homini  postponentes  —  vonerabilein  Ottonem  suum  episcopum  nuper  cum  a  dicto 
pestilente  Ottone  (Otto  IV  imp.)  oppugaaretur  hostiliter,  turpissime  deserentes.  •  Datnm 
Bopardiae  VII.  kal.  . .  .  Pont,  nostri  a.  14;  Jung,  Hist  Benthe  app.  39  (Aas  den  hand- 
schriftlichen noten  zu  Schaten 's  Paderborner  Annalen.  S.  1357.);  Möser,  Osnabrücker 
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auf  bitte  des  con- 


Geschichte  III,  21  und  22;  Wilma n 8,  Westfälische»  Urkb.111,42;  B — F,  Reg.  imp.V, 
S.  146,  nr  497  *a,  234 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Bertold,  söhn  des  Thomas  de  Nono,  nebst  dessen 
brndern  den  palast  in  Tarin,  wie  solchen  sein  vater  ihm  verliehen  hat,  zu  rechtem  leben 
giebt  und  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  778  (mit  Jan.  13).  235 

bestätigt  (,  dei  gr.  ste  Mog.  sedi»  aeus,  apost.  sedis  legatus*)  dein  kl.  in  Hachborn  (Haveche- 
burnen)  die  bereits  von  seinem  vorfabr  Konrad  demselben  verbriefte  Schenkung  eines  erhguts 
im  wald  Hulinkesceth,  welches  Hartrad  v.  Merenberch  u.  bruder  Gyso  von  fVau  Ermentrud 
in  Heistenchem  u.  deren  söhn  Berthold  erkauft  und  um  ihres  Seelenheils  willen  dem  kl  oster 
geschenkt  hatten.  Z. :  Heinrich  propst  v.  Bingen,  mag.  Odo,  Reinher,  Rutger  zu  St.  Stephan, 
Hartrad  pastor  in  Sigen,  Hartrad  der  ältere  u.  Hartrad  der  jüngere  in  Merenberch,  Gottfried 
v.  Eppenstein,  Wernher  u.  Philipp  v.  Bonlant,  Cunradus  de  Indagine.  D.  Mo<_'uticie  3  non. 
April.,  pont  nri  a.  15(?),  a.  dorn.  1215.  Beurkundete  Nachricht  von  dem  Deutschordens- 
haus u.  Comraende  Scbiffenberg.  Beil.,  nr  234b,  S.  97. 

Das  domkapitel  zu  Mainz  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  (»aeus  et  legatus* 

vents  von  Hacheborn  genanntes  kloster  ,  auctoritate  tarn  metropoleos  quam  legationis*  in 
seinen  schütz  genommen  habe.  A.  3  non.  April.,  pontif.  rero  p.  n.  Sifrtdi  aei  Mog.  a.  14. 
Beurkundete  Nachriebt  von  dem  Deutschordenshaas  and  der  Commende  SohifTenberg.  Beil. 
nr  234c,  S.  78.  237 

Papst  Innocenz  III  beöehlt  ihm  und  seinen  suffraganen,  die  ihnen  unterworfenen  kireben,  ins- 
besondere aber  das  kl.  Hardehausen,  vor  Ungerechtigkeiten  zu  schützen.  Potthast,  Reg. 
Pont,  nr  4977.  — Vgl., Opel.  Das Chrouicou  Montis  sereni.  131.  (Bei  Ficker,  Engelbert 
der  Heilige  314,  nr  8  in  der  Überschrift  April  18  )  288 

Hof  tag,  auf  welchem  die  fürsten  eidlich  erklären,  dass  am  Johannistage  Cöln  and  Acben 
belagert  werden  sollten.  In  Kalendis  Maii  curia  Frederici  liabita  apud  Andrenacum,  ibique 
tractatum  et  iuratum  a  prineipibas  de  obsidione  Coloniensis  civitatis  et  Aquensis  oppidi,  que 
obsidio  dilata  est  usque  ad  festum  saneti  Johannis.  Reineri  Ang.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  673; 
A.D.  1215.  Fridericus  rex  apud  Andernacum  colloquium  kalendis  Mai  cum  nobilibns  terrc 
illius  habuit,  ubi  dux  Baioariae  et  plurimi  nobile«  crucc  signantur.  Ann.  Col.  max.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  827.  — Vgl.Winkclmann,  Phil. v. Schwab. u. Otto IV. Bd II, 890.  239 

Zeuge  (Mogunt  aeus,  Apostolicae  sedis  legatus,  imperialis  aulae  archtcancellarius.)  bei  k. 
Friedrich  II,  welcher  dem  hL  Moritz  und  der  kirche  Magdeburgs  die  bürg  Scbopau  an  der 
Saale  und  andere  grundstöcke  schenkt.  B — F,Reg.imp.V,  nr.797;  Mülverstedt,  Ree. 
arebiep.  Magdeb.  H,  217,  rr.  481.  240 

Zeuge  (apost  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  U,  welcher  dein  grafen  Burcard  von  Mansfeld 
zwölf  mansen  in  Closcbwitz  tauschweise  überblast  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  798.  241 

Mit  dessen  bewilligung  weiht  bischofSigebodov.  Havelberg  die  kirche  in  Scbmidstett  zu  ehren 
St  Martins.  —  Eine  im  jähr  1620  im  altar  gefundene  inschrift  besagt:  ,Anno  Dorainice 
incarn.  MCCXV.  IUI.  Nonas  Maii  consecrata  est  hec  Ecclesia  in  honorem  St  Martini  . 
a  Venerabiii  Dno  Sigebodone  Episcopo  Havel  bergensi,  consentieute  Dno  Sifrido,  Mogunline 

sedis  Archiepiscopo.  Continentur  in  Altari  Reliquie  Petri  Ap.  (oet).*  Gudenus, 

C.  d,  IV,  805.  242 

erzählt  (,D.  g.  st  Mog.  sedis  aeus  et  apost  sedis  legatus*),  wie  graf  Boppo  von  Reichenbach 
das  cistercienserkloster  Aulisburg  (später  Haina)  ursprünglich  gestiftet  und  sein  Vorgänger, 
erzbischof  Heinrich,  die  Stiftung  bestätigt  habe,  wie  dann  der  enkel  der  Stifter,  nämlich  graf 
Heinrich  v.  Ziegenbain,  mit  mehreren  edeln  als  reuender  nach  Citeaux  gewallfahret  sei  und 
das  kloster  dem  dort  vereinten  generalcapitel  übergeben  und  mit  cisterciensern  aus  Alten- 
berg (bei  Cöln)  besetzt  habe;  später  aber  habe  er  dasselbe  nach  Verzichtleistung  auf  die 
vogtei  bei  Fritzlar  (3  Juni)  gänzlich  dem  h.  Martin  in  die  bände  des  erzbischofs  resigniert, 
was  nun  dieser  mit  benennnng  der  klostergüter  zu  Wirzburg  vor  dem  röm.  kdnig  and  vor 
vielen  geistlichen  und  weltlichen  herrn  beurkundet.  Z. :  Friedrich,  erwählter  röm.  konig 
(Fridericus  electus  rex  Rom.  et  Semper  augustus,  rex  Sicilie  et  dux  Apulie.),  Albert  erzb.  v. 
Magdeburg  u.  apostolischer  legat,  Otto  bischof  v.  Wirzburg,  Koorad  abt  v.  St  Jacob  in  Mainz, 
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Ditmar  abt  v.  Bredelare,  Chiso  abt  v.  Breidt- nowe,  Philipp  propst  zu  Hciligenstadt,  Gumpen 
propst  zu  Fritzlar,  Adelold  decan,  Heinrich  cantor,  Konrad  kollner,  Konrad  eustos  und  die 
übrigen  cnnoniker  zu  Fritzlar,  Opert  scholaster,  Herold  canoniker  zu  Mai  uz,  Johannes 
scholaster  zu  Ascbaffenburg,  Widerold  detail  zu  St  Victor  in  Mainz,  Benedict  caplan  in 
Cigenhagen,  Ludwig  und  dessen  bruder  Gozuiar  grafen  von  Zigenhagen,  Weinher  |?raf  von 
Battenburg  dans  iudicium  defeusionis  super  prvfatain  eoclesiam,  Godefrid  von  Eppenstein, 
Gerlach  v.  Büdingen,  Heinrich  Paropis,  Cunrud  v.  Ittere,  Wember  v.  Ottershusen,  Isfrid  v. 
Bentreffe,  Cunrad  v.  Borckene  mit  seinen  söhnen  Conrad  u.  Eberhard,  Gerlach  und  Sifrid 
gebrüder  v.  Bidenfelt,  Cunrad  o.  Ileinricb  v.  Orefe  gebrüder,  Radbodo  v.  Cenre,  Bruno  u. 
Theoderich  gebrüder  v.  Aldendorf,  Cunrad  u.  dessen  bruder  Bruno  de  Turri,  Rudolf  Crug, 
Herdegin  Ctippelin,  Ditmar  Streckebein,  Hermann  v.  Swensberg.  A.  apud  Fritzlar  1215, 
tertia  non.  Junii  et  ad  finem  usque  dedueta  apud  Wirz«d>urg  coratn  rege  etc.  quarto  idus 
Junii,  pont.  nri  a.  14.  Gudenus,  C.  d.  1,  432;  Kit  eben  b  ecke  r,  Anal.  Haas.  Coli.  IV, 
347  u.  357;  XI,  124;  Huillard-Br^hollcs,  Hist.  dipl.  Friderici  II.  Bd  I,  2,385.  — 
Vgl.  Jongelinus,  Notitia  abbatutn  ord.  Cist.111,58;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef. 
24;  Scbmincke,  Mon.  Hass.  IV,  659;  Eigen  brodt,  Nachrichten  von  den  Dynasten 
v.  Büdingen,  in :  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  1, 435;  S c  b  m  i  d  t,  G.  d.  Grossberz.  Hessen.  1 1,  ^36 ; 
Böttger,  Gaugrenzen  in  Norddeutsch land.  I,  181;  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  1066; 
B — F,  Reg.  inip.  V,  nr.  803 ;  M  ü  I  v  e  r  s  t  e  d  t,  Reg.  arebiep.  Magdeb.  11,219,  nr  484.  243 
salbt  und  krönt  könig  Friedrich  II  zum  zweitenmal  und  erhebt  ihn  auf  den 
königlichen  stuhl.  Regi  Frederico  scribunt  (Aquenses),  ut  veniat  paeißce,  quin  parati 
sunt  euiu  tamquam  dominum  suseipere.  Sicque  factum  est,  ut  prediotus  Fredericus  rex,  col- 
lectis  prineipibus  et  optimatibus  regni,  cum  magna  gloria  Aquis  veniret  in  vigilia  boati 
Jacobi.  Sequenti  vero  die  in  ecclesia  beate  Marie  est  in  regem  consecratus  et  coronatus  et 
in  cathedra  regali  sublimatus  a  Moguntino  archiepiscopo,  quia  Coloniensis  ecclesia  tunc 
carebat  suo  patrono.  Reinen  Ann.  in:  Böhmer,  Font.  II,  384  u.  M.  G.  SS.  XVI,  673; 
In  ipsa  etiam  vigilia  Fridericus  rex  Sicilie  cum  quibusdam  priueipibus  et  nobilibus  tocius 
LotharingieAquisgrani  veniens.  sequenti  die,  sei  licet  in  feslo  saneti  Jacobi,  a  Syfrido  legato 
apustolioe  sedis,  Colooie  archiepiscopo  non  existente,  in  regein  ungitur  et  in  regali  sede  col- 
looatur.  Quo  mox  consecrato,  Jobanne  Xantensi  scbolastico  crucem  ibidem  predicante,  ad 
subventionem  sanete  terre  cruce  Signatur.  Pust  quem  Syfridus  Mogontiensis  archiepiscopus 
etc.  et  alii  plurimi  nobiles  et  magna  equestris  ordinis  multitudo  cruce  signantur.  Ann.  Col. 
max.  in:  Böhmer,  Font. II  352 (Godefir. Colon.) u.M.G. SS. XVII,  828;  In  vigilia  saneti 
Jacobi  cum  moltis  prineipibos  Aquis  accessit,  ubi  a  Sigefrido  Maguntino  aeo,  apostolice  sedis 
legato,  in  die  saneto  intronizatus,  sollempniter  atquo  gloriose  in  regem  est  consecratus. 
Vacabat  enim  tunc  teraporis  Coloniensis  ecolesia  arcbiepijioopo,  cuius  iuris  erat  regein  con- 
secrare.  Chron.  reg.  Colon,  oontin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  19.  —  Vergl.  Anonymi 
quaestio  quis  aeo  electore,  ad  quem  regia  nostri  unetio  de  iure  spectat.  in:  Schmidt,  Thes. 
iuris  canon.  U,r79.  —  Sigfrid  betheiligte  sich  nicht  an  dem  kreuzzug,  wie  auch  viele  andere 
fürsten.  Winkelmann,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  69 ;  R ö h r i c b t.  Die  Kreuzfahrt  K. 
Friedrich  II.  S  2;  Röhricht,  Beitrage  z.  G.  d.  Kreuzzöge.  I,  4:  Schirrmacher,  K. 
Friedrich  d.  Zweite.  I,  101  flgde;  Langerfeldt,  K.  Otto  IV  u.  Friedrich  II.  S.  190  und 
317;  Winkel  mann,  Philipp  v.  Scb.  und  Otto  IV.  Bd  II,  392  und  393.  (Bezüglich  der 
gebeine  Karls  d.  Gr.,  ,  welche  am  27  Juli  in  einen  neuen  Schrein  gelegt  wurden  •,  vergl. 
Lindner,  Preuss.  Jahrbb.XXX,  431 — 440  u.  Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  181—186  ); 
Garz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  347,  nr  1266;  B-F,  Reg.  imp.  201b.  244 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Privilegien  der  Stadt  Achen  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  814;  auch:  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  27,  nr  51.  245 

Zeuge  bei  k.  Friedrich,  welcher  bekundet,  dass  bischof  Johann  von  Kamerik  von  ihm  mit  dea 
regalien  investiert  sei,  und  eine  Urkunde  k.  Otto's  von  7209  Jan.  12  bestätigt,  die  reichsacht 
über  Kamerik  betreffend.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  815.  246 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitten  des  bisebofs  Johann  von  Kamerik  alle  briefe 
widerruft,  welche  die  bürger  von  Kamerik  zum  nachtbeil  de«  bisthums  von  ihm  erhalten 
haben.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  816;  auch:  Kluit,  Hist.  Hollandiae.  II,  369.  247 
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Dir.dijd.  11,512;  R'  u.  I'rk.d .(;..-schl.  Wanc-  nheim.  27 ;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  s^8.  253 
/>:iif«.-  <  MuL'unt.  a«  Ii»,  apost.  snli«  l..-i;atust  bei  k.  Friedrieh  II,  welcher  das  kl.  Walkeuried  in 
k  in- ii  h  but/.  nimmt  IJ— F,  Reg.  imp.  V,  nr  829.  254 
I.-Htiittüt  (,  U.  k  »t.  Mnu.  M'dis  a  -ns  it  aj-ost.  sedi*  legatn-.")  dem  nonoenklo«tcr  Rup^rtsln-rg 
b' i  l.ini;i  ii  ilb-  vim  si  in-'n  vorlalinui  Ili-inrich  und  Arnuid  ertheilten  privilt'iiien.  Z. :  Philipp 
propst,  'riititri'd  (b-can,  (Jottlril  «'iistus,  Ibiiiri-li  cantor,  G*t1h«1o  propst,  (Christian  prupst, 
Rnebnrd  k«  llm  r,  (•Mtlriitl  v.  F|ipensu  iii,  Fri.  drich  von  KitlU-rau,  Fmieho  von  Win  l>aeh, 
Wi  niU  r  v.  H'.nlan.li  i),  ReinUid,  I  anl.rielioriinjmvw.  A.  1215,'md.3.  I-Jltester,  Urkunden- 
biiehz.il.d  miti.  Irh.T.  rrit.iri -o.  III,  44.  —  Vgl.  W  Urd  twei n,  N.  snbsJU,  XXV.  Extr.; 
\V'ti>linba<-li.  Reg.  d.  St-idt  Hiniit-n.  nr  113;  Hell  wich  in  elencho  nobilitatis  Mog.  2; 
Si-haab,  <;.  d  r  Stait  Main/.  III.  40O;  Görz,  Mitudrhein.  Reg.  II,  348,  nr  1271.  255 
iHwiiUiui  dl  in.  Mtjg.  fite  **0U  ai  ns  et  api«t.  sedis  legatus)  die  wieilerherstellung  des  sehr  herab- 
g.  ki)imiieii.  n  kl.  St.  Lombard,  strassbiirger  diöoes«.',  durch  den  bisehof  Heinrich  v.  Strass- 
bnrg  n.  it.  Act.  1215,  |nnt.  nri  a.  14-  Sehdpfliu,  Alsatia  diplom.  1,329;  Grandidier, 
Oiivres  bist.  III.  284,  nr  238.  —  Vergl.  Wiegand,  Urkb.  der  S'iidt  Strassburg.  I,  128, 
not«  5.  256 
Ib. m  .Viertes  concil  im  Lateran.  Wenn  »ich  auch  nirgends  eine  nachrieht  über  die  theil- 
imbnir  .Sigli'id'.H  an  ilem-elbi'ii  findet,  so  steht  dieselbe  doch  ausser  zweit'el  durch  die  in  der 
Iblgi'iideu  nunimer  mitg'  thi'ilti'  nachrieht,  welche  die  anwesenbeit  des  erzbischofs  iu  Rom 
ln'/.eii|it.  Von  <len  vi'rbandluni;i'ii  und  U'-sehlü-ssen  des  oncils  absehend,  fdliren  wir  nur  den 
bi  tiidit  di's  Riwardus  Snngi  nnancs  auf,  welcher  —  wie  U ef  e I  e,  Conciliengescbichte  V,  77'J 
iiii  iut  ein.-r  ,  von-i  rsamiulung"  angebört  und  sich  auf  die  deutsche  kaiserwahl  liezieht. 
Sigli  iilMunil  in  dieser  angelegrnheit  nicht  g.-rade  im  Vordergrund,  da  k.  Friedrich  einen  Ver- 
treter geschickt  halte  und  tilr  k.  Otto  IV  Mailänder  auftraten,  welche  die  aulbebung  der 
exconimunication  desselben  verlangten.  Hicgegen  brachte  der  markgraf  Friedrich  v.  Mont- 
leirnt  (i  puukt.-  der  lieschwerde  g^-gen  Otto  zur  geltung: 
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„Primuui  quia  iuramentum,  quod  Romanae  ecelesiae  leeetat  non  servavit  ut  debuit. 
"ecundum  quia  propter quae  tute  excoramuuicatusadhucdetinet,  nec  reddidit  ut  iuravit. 
Teitiuin  quia  KpUuupum  qucmdaiu  exeommunicatum  tanqiiaiti  ipsius  fautorein  nititur 
confovere. 

Quaruim  quialegatuin  Episeopum  alium  capere  et  in  maioris  iniquitatis  cumuluin  incar- 
oerare  praesumstt 

Quintum  quia  in  contemiuin  Komanae  EecWwe  R.geni  Fridericuni  Regem  appellavit 
presbytt-rorum. 

Sextum  quia  quoddain  mon:i)ium  inoiiasterinni  destruxit  et  et'exit  iu  arcem. 
Adiecit  etiatu,  quod  cum  ipsi  Mediolanenscs  simili  eswnt  exeoimnutiicatione  notati,  tinquaiu 
ipsius  Oti<ji)is  cotnplices  et  fautores.  et  quia  eorum  eivitas  Patereims  fovebat,  nulla  prorsus 
<ielK>ant  ratione  au<liri.  Quod  cum  molcste  satis  ferrent  Mediolanenses  ipsi  et  velleiu  Mai- 
chioni  ipsi  in  contrarium  respmidere,  quia  pur*  utraque  in  contuinelias  prorumpelmt :  de 
solio  suo  Dominus  Papa  exsnrgeiis  manu  hinuit,  et  egredientibus  caeteris  ipse  Koclesja  e>t 
egressus.  Sedit  autein  usque  tertio  i[>s.i»  Dominus  Papa,  a  festo  Martini  usque  ad  fistuiu 
Sanrti  Andreae,  et  tunc  electionem  facta  in  per  PrinciiMS  de  Rege  l'ridf  rict>  in  Itnperutuiein 
Roma  mim  approbans  confirmavit.  •  Rica nlus  Sängerin,  in:  Lei  bn  i tz -So h ei d  t,  Orh:. 
Guelf.  III.  358.  —  Vergl.  Hurter,  Innocnz  III.  Bd  II,  538,  631,  6r»i>;  Langerfel.l. 
K.Otto IV  u.  Friedrich  II.  S.  192  u.  324;  Winkelmann,  K.Philipp  u.  Otto IV.  Bd  II, 
424  n.  432.  257 

gestattet  (d.  g.  s».  Mag.  S'dis  aeus),  d  iss  der  patriarch  von  Jerusalem  und  die  canoniker  der 
Ileiligeu^rabeskirclie  (zu  Dietbrücke  bei  Speier)  die  kirche  zu  Kirchheini  .  Boland),  deren 
patronat  deuselk-n  könig  Friedrich  (am  2;j  Oct.  1214)  übertragen  hat,  dergestalt  besetzt 
halten,  dass  dem  von  ihnen  präsentierten  und  mit  genügendem  auskommen  versehenen  Ver- 
walter von  dem  betreffenden  arehidiaem  die  seelsorge  übertragen  werden  soll.  I>.  Rome 
15  kal.  Jan.,  pont.  nri  a.  15.  i. Original  in  Stuttgart  und  zwar  „auf  italienischem  perga- 
inent  mit  italienischer  tinte  geschrieen  *.  Böhmer's  M  S.i  Wurteinbergisches  L'rkund  n- 
buch.lll,  14  mit  dem  unrichtigen  jahrl214.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben 
u.  Otto  IV.  Bd  II,  424,  note  1.  258 

streitet  mit  dem  bischof  Otto  von  Wirzburg  wegen  des  rechtes,  den  abt  des  kl.  Camberg  zu 
weihen.  Sigfrid  verhängt  über  den  bischof  Otto,  dessen  richter  uud  den  abt  von  Camberg 
den  bann,  welcher  durch  den  erzbischof  v.  Magdeburg  gelost  wird.  Hiegegen  erhebt  Sigfrid 
einspräche  und  papst  Honorius  III  bestellt  den  bischof  Hugo  von  Ostia  und  Velletri  zum 
Schiedsrichter,  welcher  den  schwebenden  streit  zu  gunsten  des  bischofs  von  Wirzburg  ent- 
scheidet. D.  Romae  mensis  FebruarU,  1216.  Mon.  Bo.  XXXVII,  I,  197;  Wirtemberg. 
Urkb.  III,  10;  Fries,  Chron.  Wirzburg.  bei  Ludewig,  Geschicbtscbreiber  v.d.  BischolHi. 
Wttrzburg.  549.  —  Vergl.  Uss ermann,  Episcop.  Wirceb.  82;  Jäger,  G.  des  Fnmken- 
landes.  III,  120.  259 

Papst  Innocenz  III  befiehlt  ihm  und  allen  prülaten  seines  erzb.  sprengels,  dem  kl.  Walkenried 
gegen  alle  unbill  und  angriffe,  sowohl  weltlicher  als  geistlicher,  vermittelst  exeommunication 
bei  laien  und  Suspension  bei  clerikern  und  mönchen  beizustehen.  Potthast,  Reg.  Pont. 
nr5112.  260 

Papst  Uonorius  III  beauftragt  ihn  und  die  geistlichkeit  seines  erzb.  sprengeis,  deu  abt  uud  die 
brüder  des  kl.  Herren -Alb  gegen  verwaltigungen  von  laien  wie  geistlichen  in  schütz  zu 
nehmen.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  5339;  auch:  Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  III,  5(3: 
Roth,  F.  N.  I.  1,  S.  509,  nr  48.  261 

Cunegundis,  gräfin  v.  Rieneke,  und  ihr  söhn  Ludwig,  verzichten  zu  gunsten  des  erzb.  Sigfrid 

auf  ihre  vogtei  Ober  den  hof  Haselach.  (  quam  [sc.  curiam]  Gerardus  olim  coines  de 

Rienecke  in  feodo  bahitam  domino  Sifrido,  Mog.  aeo,  cum  übertäte  omniiuoda  resignavit, 
etc.)  D.  Aschaffenburg  9  kal.  Nov.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  löberbacb.  I,  175;  Wcnek, 
Hess.  Undesgescb.  II.  Urkb.  135.  —  Vergl.  Hegel,  Die  Grafen  von  Rieneck  und  Ws 
als  burggrafen  von  Mainz,  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch.  XIX,  586,  wo  anstatt  „babitam* 
unrichtig  .habitum*  steht,  wofür  dann  .habuit"  emendiert  wird;  Roth,  F.N.  1, 1,  S.  44, 
nr  140.  262 

21* 
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Lndwig  graf  v.  Rieneck  (Rcnekkc)  and  Rupert  v.  Eschilbrukke,  ritler,  verzichten  zu  gunsten 
des  eh.  Sigfrid  auf  ihre  vogteilichen  rechte  über  den  hof  Haselach  und  dieser  überträgt  die- 
selben mit  Zustimmung  des  mainzer  doincapitels  auf  die  kirche  zu  Eberbach.  (Nach  einer 
urk.  des  domcapitels  zu  Mainz.)  A.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1, 172,  nr92; 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  42,  nr  138.  263 

In  Keiner  gegenwart  verzichtet  Rupert  genannt  von  Eschilbrucheu  auf  all  sein  recht  auf  den 
hof  Uaselacb  und  dessen  vogtei.  Ä.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  174; 
Wenck,  Hess.  Landesgesch.  11,  Urkb.  134;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  43,  nr  137.  264 

Zu  «einen  gunsten  verzichtet  Godefrid  v.  Eppenstein  auf  seine  vogteilichen  rechte  über  den  hof 
Haslach.  A.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  Urkb.  176;  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  II.  Urkb.  134.  -—  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  30,  nr  308;  Roth,  F.  N.  I, 
1,  S.  43,  nr  139.  265 

beurkundet,  dass  Ludwig,  graf  von  Rieuecke,  und  dessen  leunsträger  Rupert  v.  E&ubel  brücke 
zu  seinen  gunsten  auf  alle  ihre  vogteilichen  rechte  über  den  hof  Haselach  verzichtet  haben, 
und  überträgt  dieses  vogteirecht  auf  das  kl.  Kberbach.  Z.:  Konrad  propst,  Godefrid  decan, 
Godefrid  custos,  Konrad  scholaster,  Heinrich  cantor,  Simon,  Adelung  magister,  Herold  und 
der  grössere  tbeil  des  mainzer  capitels;  die  pröpste:  Gerbodo  zu  St.  Peter  u.  Christian  zu 
St.  Victor  in  Mainz,  Heinrich  zu  St.  Peter  in  Worms  u.  St.  Gumbert  zu  Fritzlar;  Godefrid  v. 
Eppenstein,  Friedrich  v.  Kelbrowa,  Heinrich  schult heiss  v.  Frankenvort,  Hartmud  v.  Esche- 
burn,  Heinrich  v.  Rudenkcira,  Konrad  roarschall,  Eberhard,  Konrad  Vitzthum  v.  Ascbaffeu- 
burc,  Erubricbo  v.  Eberbach,  Arnoldus  zur  Eiche,  Baldungus,  Gotscalc  vogt,  Arnoidas  de 
Alta  domo  u.  Werner  dessen  bruder,  Hirtwich  zur  Dusburc,  Bertoldus  de  strata  fori,  Friedrieb 
Schado,  Bertoldus  monttarius,  Herboldus,  Friedrich  mit  dem  beinamec  Jud.  A.  1216,  d. 
Magnntie  2.  kal.  Ni>v.,  pont.  papae  Honorii  a.  1,  pont.  nri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  I,  177;  Wenck,  Hess.  Landesg.  II  Urkb.  135,  note.  —  Vgl.  Bär,  G.d.  Abtei 
Eberbach.  1,  469;  Rot b,  F.  N.  I,  1,  S.  44,  nr  141.  266 

Die  bürger  von  Mainz  anerkennen  seinen  verzieht  auf  die  vojiteilichen  rechte  über  den  hof 
Haselach  zu  gunsten  des  kl.  Eberbach.  D.  Maguntie  1216,  2  kal.  Nov.,  pont  papae  Honorii 
a.  I,  pont.  nri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  179;  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch. II.  Urkb.  135,  note.  267 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm  und  seinen  suffraganen  sowie  den  meistern  der  templer  und 
hospitaliter  in  der  mainzer  kirchenprovinz,  ferner  dem  decan  und  dem  archidiacon  v.  Mainz 
in  bezug  auf  die  erhebung  des  zwanzigsten  von  allen  gewissnn  und  ungewissen  einkünften 
während  dreier  jähre,  denn  ,  Inter  cetera,  que  ad  succursutn  jerosolymitane  provincie  statuta 
fuerunt  in  ooucilio  generali,  hoc  de  communi  cousensu  omuium  prelatorum  ibidem  presen- 
tium  l'uit  salubriter  ordinatuin,  ut  omnes  omnino  clerici  tarn  subditi  quam  prelati  vioesimam 
ecelesiasticorum  proveutuum  usque  ad  triennium  integre  conferant  in  subsidium  terre  sanete 
per  mauus  eorum,  qui  ad  hoc  apostolica Providentia fuerint ordinati. '  BR.nr2;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  5363.  —  Vgl.  Lefflad,  Regestcn  der  Bisch,  v.  Eichstätt,  nr  380;  Die  Tem- 
pelherren im  Preuss.  Staate,  in:  Ledebur,  Archiv  f.  Gcschk.  XVI,  97;  Roth,  F.  N.  1, 1, 
S.  509,  nr  49 ;  P  r  e  s  s  u  1 1  i,  J  Regesti  de"  rom.  pontefici.  47.  268 

Zeuge  liei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Deutschorden  eine  jährliche  reute  von  1 50  unzen  goldes 
von  den  einkünften  der  stadi  Brindisi  im  tausch  gegen  ein  in  Deutschland  ihm  überlassenes 
gut  verleiht.  B— I  ,  Reg.  imp.  V,  nr  887.  26» 

Zeuge  (in  sollempni  curia)  bei  k.  Friedrich  II,  weloher  dem  bischof  Ulrich  v.  Passau  das  von 
dem  herzöge  Ludwig  von  Bayern  resignierte  fahncnlehen  überträgt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr890;  auch:  Tolner,  Add'itiones.  102  (mit  1218);  Me iiier,  Reg.  Babenb.  119.  270 

Zeuge  (.in  sollempni  curia«)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bisthum  Passau  die  grafschaft 
der  demselben  gehörigen  güter  im  Ilsgau,  welche  pfalzgraf  Ludwig  am  Rhein  in  seine  bände 
resigniert  hatte,  übertragt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr891;  auch:  Meiller,  Reg.  Baben- 
berg. 119.  271 

Papst  Honorius  HI  schreibt  ihm  und  seinen  suffraganen  über  die  erhebung,  Verwaltung  und 
Verwendung  des  zwanzigsten  der  geistlichen  einkflnfte,  welcher  „approbantc  generali  con- 
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eil»"  (vom  Nor.  1215)  während  dreier  jähre  zur  hftlfeleistuug  für  das  heilige  Und  gegeben 
werden  soll.  BR.  nr  7;  Potthast,  lieg.  pont.  nr  5477;  Roth,  F.  N.,  I,  1,  S.  509.  272 
Papst  Honorii»  III  beauftragt  ihn  und  alle  kirchenpraelaten  in  der  provinz  Mainz,  den  abt 
und  die  brüder  von  Welehrad,  welche  sich  über  die  ihnen  täglich  widerfahrenden  Unge- 
rechtigkeiten beklagen,  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  pont.  nr 5500.  273 
!  Rheingraf  Wolfram  und  sein  söhn  Embricho  verpfänden  dem  raugrafen  Gerhard  ihr  dorf  Rom- 
melsheim mit  der  bnrg  Layen  unter  der  bedingung,  dass  sie  ihm  aus  der  genannten  bürg 
gegen  jedermann  hülle  leisten,  mit  ausnähme  gegen  den  eb.  Sigfrid  v.  Mainz.  D.  Pingnie 
1217,  <>  kal.  Apr.  Fitester,  Urkb.  z.  Gesch.  d.  mittelrhein.  Territorien.  III,  67.  (hat  in 
d.  Überschrift  fälschlich  ,  Conrad  *  für  .  Gerhard  «).  274 
verleiht  der  Stiftskirche  Mariengreden  zu  Mainz  jährlich  15  Schilling  cfilnisch  zu  Lorch  und 
zwei  carraten  hunnischen  weines  zu  Winkel  von  den  gütern,  die  einst  der  abtei  Aineneburg 
gehörten.  Z. :  Ruthard  kellner,0bertarchipresbiu?rdomcanoniker;  Johannes decan,  Rimund 
scholaster,  Godefrid  cantor  zu  St.  Stephan,  Widerold  decan  zu  St  Victor,  Johannes,  cano- 
uiker  zu  Fritzlar  und  meiu  notAr,  Konrad  decan  zu  St.  Moritz,  Diemar  decan  zu  St.  Johann. 
A.  1217,  7  id.  Apr.  Joannis,  R.  M.  II,  655.  —  Vgl.  Severus,  Moguntia  eoclesiastiea 
bodierim.  38;  Würdtwein,  N.  subs,  III,  praef.  26;  Rhein. Antiquarius  Abth.  II,  BdXl, 
162;  Roth,  F.N.  I,  1,  S  325,  nr  13.  u.  S.  365,  nr  16.  Wilhelrai,  Beitrag  z.  Controv. 
von  , Frenze- Win»  und  , Ilunzig-Win V  in:  Annal.  d.  V.  f.  Nass.  G.  XIV,  182flgde.  — 
In  der  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum,  von  Steinmeyer.  XXIII,  207  führt  Konrad 
Hofmann  in  einem  Artikel,  .Hunnische  Trauben,  'aus,  dass  die  Bezeichnung  *balaniiae« 
für  die  ungarischen  Trauben  von  ßaXotvvnrjc  —  eichelfönuig  herzuleiten  sei,  was  auf  die 
eichel formigen  beeren  der  ungarischen  Trauben  noch  heute  ganz  wohl  passe.  —  Hiergegen 
Schenk  z.  S.,  Beitrag  z.  G.  des  heimischen  Weinbaus.  1  u.  II.  in:  Quartalblätter  d.  bist. 
Vereins  f.  d.  Grossherzogth.  Hesseu  1879,  S.  26  u.  1882,  S  14.  276 
beurkundet,  dass  ritter  Hugo  von  Lorche  lehenseinkönftc  aus  dem  hof  Steinheim,  welche 
dieser  von  seinem  Vorgänger  eb.  C(ourad)  erhalten,  mit  seiner  erlaubniss  dem  kl.  Fbcrbach 
überlassen  habe;  zur  entschädigung  hiefür  habe  der  genannte  Hugo  von  Lorche  einen  frei- 
eigenen  Weinberg  in  Lorche,  der  ,  kegiristal  *  genannt  wird,  der  mainzer  kirche  zu  lehen 
aulgetragen.  A.  Maguntie  4  id.  May,  poutif.  nostri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eber- 
bach. II,  403.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  193;  Dahl,  Die  Familie  d.  Wal- 
poden.  in:  Quartallil.  d.  Ver.  f.  Lit  u.  Kunst  i.  Mainz,  II,  Heft  II,  17;  Roth,  F.  N.  I,  1, 
S.  44,  nr  147.  u.  S.  42,  nr  130  (irrig  z.  j.  1214).  276 
Abt  Theobald  uud  das  kapitel  zu  Eberbach  bekennen,  dass  ritter  Hugo  von  Lorch  auf  den 
auf  ihrem  hof  zu  Steinheim  ruhenden  zius  zu  gunsten  ihres  klosters  verzichtet  hat.  Da  nun 
aber  der  genannte  zins  ein  lehen  der  mainzer  kirche  war,  so  bat  ritter  Hugo  dasselbe  dem 
mainzer  erzbischof  aufgesagt  und  ihn  dafür  aus  seilten  eiguen  gütern  entschädigt.  A.  1217. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1 1,  400.  277 
bebt  das  von  bischof  Andreas  von  Prag  am  10  April  des  vorigen  jahres(?)über  seine  diooese 
verhängte  interdict  auf.  4  kal.  Junii  archiepiscupus  Magootinus  (SigefriduV)  Bohetniae  in- 
terdictum  relaxavit.  Canonicor.  Prag,  contin.  Cosmae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  170;  Fontes  rer. 
Bohem.  II,  283  in  note  11:  „Idus  8.«  —  Vgl.  Palacky,  G.  v.  Böhmen.  II,  80;  Frind, 
Kirchengesch.  Böhmens  II,  15,  16,  118;  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und 
Otto  IV  Bd  II,  452-  278 
beurkundet,  dass  das  capitel  b.  Mariae  zu  Erfurt  seinem  propste  Konrad  den  zehnten  aus 
Frankenhausen  tauschweise  gegen  38  Schilling  reuten  überlassen  habe.  1217,  III  non.  Jul. 
(Doinarchiv  zu  Erfurt).  —  Tettau,  Von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen,  in: 
Mittbeil.  d.  Ver.  f.  die  Gesch.  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt,  Heft  Hl,  S.  103;  Derselbe, 
Ucb.  d.  Aecht.  d.  Stiftgsnrk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztscb.  für  Thür.  G.  VIII,  277  u.  282. 
(Stadtarch.  zu  Erfurt.)  —  Vgl.  Tettau,  Beiträge  zu  den  Regcsten  der  Grafen  v.  Gleichen, 
in:  Mittheil. d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumskunde  v.  Erfurt.  V,  160  mit:  ,IV.  non  Jul.«  279 
beurkundet,  dass  Walther,  weiland  bürger  zu  Erfurt,  nachdem  er  die  kirche  St.  Michaelis  da- 
selbst erbaut  und  dotiert,  seine  rechte  daran  der  mainzer  kirche  übertragen  hat,  so  dass  der 
erzbischof  den  von  der  gemeinde  präsentierten  bestätigen  soll.  Sein  vorfahr,  erzb.  Konrad, 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


1217 

Juli  10  Erfurt 


1217 

Juli  20 


1217 


Aug.  21 


1217 


0«.  23 


1217 


Oet.  24 


habe  dieser  kirehe  dieselbe  Freiheit  verliehen,  welche  die  andern  kirehen  der  stidt  besitzen, 
und  die  gränzen  ihrer  parocbie  festgestellt,  was  er  hiemit  bestätigt.  Z.:  Konrad  propst  7.11 
St  Maria,  i'erwich  propst  zu  St.  Severi,  Ludewich  scbolaster,  Gisilbert  canlor,  Alber<> 
archipreshitcr.  Ludewich  von  Goti.  Friderich  v.  Beriestete.  Kourad  v.  Sunthuscn,  lieitoll 
von  Rüdersdorf.  Albert  von  Meidiiigen,  Friderieh  söhn  der  Gutha,  Konrad  söhn  des  Erich. 
Friderich  der  Krebs,  Konrad  v.  Kaie,  Ditmar  vom  kleinen  marki  (de  Parvo  foro),  Konrad 
Swerzelin,  eanoniker  v.  St.  Maria.  Dilmar  decan,  Ditmar  cautor,  Theuderich  von  Appolde, 
Heinrieh  v.  Allerheiligen,  Ludewich  v.  EisetiHch,  eanoniker  v.  St  Severi,  Lantpert  graf  v. 
Gleichen,  Ulrich  v.  Tuilestete,  Theoderich  Vitzthum,  Friderich  v.  Meinwarsbeig.  Heinbot» 
der  kleine,  Bertold  vogt,  S-bold  söhn  derGutba,  Konrad  von  der  Worten.  Heiuriea  markt- 
meider,  Ilartmann  von  Göttingen,  Bertbous  der  Goldschmied,  Frnto,  Gotscalc  der  reiche, 
Etterhard,  Ebernand  der  junge,  Conrad,  Arnold  der  reiche,  Härtung  der  schwarze,  Bertold. 
Frowin.  Bernhard,  Albert,  Alexai.der  u.  auderc  Erfurter  biirger.  D.  Erforlie,  1217,  6  id. 
Julii,  pontif.  nri  a.  16.  Würdtwein.  Diöc.  Mog.  Comni.  XI,  210  mit  1227  in  der  üU-r- 
sehrift;  Sc b Ii c k  e isen,  Spieil.  «rig.  ewl.  St  Michaelis.  5;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  52«»; 
Beyer,  Bejtr.  zur  Gvseh.  der  Pfarrei  St  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mitiheil.  des  Ver.  iür  die 
Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  71  :  1S69I.  Vach  dein  Orig  —  Vergl.  Mülverstedt,  Hiero- 
graphia  Ertord.  in:  Mittlieil.  d.  V.  F.  d.  G.  v.  Erfurt.  III.  1  IS:  Tettau,  l'eber  die  A  chtheit 
d.  Stiftgs'irk.  d.  KI.Volkenr».dc.  in:  Zeit  sehr.  d.  Ver.  f.  tb/ir.  Gesch.  VIII,  27  »3.  u.  Beitr.z. 
d.  G.  d^  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  11.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V.  160.  23" 
Papst  Honorius  III  spricht  gegen  ihn  seine  Verwunderung  ans,  dass  er  das  von  dem  blschof 
f  An  In  as]  von  Pr;ig  über  dessen  diöeese  aus  hinreichender  Veranlassung  verhängte  und  vom 
päpstlichen  stuhle  bestätigte  intcrd'et  eingenmächtig  aufzuheben  sich  unterfanget)  hal<e, 
zumal  da  sich  der  bi-chof  von  Prag  wegen  di,-.*«-r  augelegenheit  am  päpstlichen  hole  befinde, 
und  er  denselben  sogar  brietlich  empfohlen  habe.  Er  gebiete  ihm  binnen  20  tagen  nach 
empfang  des  gegenwärtigen,  „exensatioue  et  appellatiotie  cessuitibus«,  alles  wieder  in  den 
stand  zu  stellen,  in  welchem  e*  sich  befand,  als  der  hisehof  nach  Horn  reiste,  widrigenfalls 
die  priorcii  von  Ebrach  und  Heilsbronn  beauftragt  seien,  „ut  te  in  mandati  nostri  e.xecutioae 
o-ssintein  ad  id  per  censuram  eeclesiastieain  appellatiotie  remota  compellant  *  BH.  nr  9; 
Pott  ha  st.  Heg.  pout.  nr.  558:'.  —  Vgl.  Winkelmann,  Phil.  v.  Schwaben  u.  Otto  IV. 
Bd  II.  452.  281 
bestätigt  den  vertrag  «eines  Vorgängers  Konrad  mit  dem  graten  v.  Orlaraünde  von  1 186  (  nicht 
1185',  belrellend  das  recht  der  beiderseitigen  miuisterialen,  sich  unter  einander  zu  ver- 
heirathen.  1217,  12  kal.  Sept.  1  Domarchiv  zu  Erfurt.)  Tettau,  Von  der  Doppelehe  eines 
Grafen  v.  Gleichen,  in:  Minhed.  des  Ver.  f.  Gesch.  11.  Alterthumsk.  von  Erfurt.  Heft  III, 
H»4 ;  Beitr.  z.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen.  I.  c.  V.  Ifii'i.  Tettau,  l'eb.  d.  Aechth.  d.  Stiltgsurk. 
d.  Kl  Völkenrode,  in:  Ztsch  F.  Thür.  G.  VIII,  277.  2S2 
nimmt  das  kl.  HeusdorfiHugestorphHn  seinen  schütz  u.  bestätigt  dessen  besitzungen.  ErpFordie 
ni«  ('.'),  pont.  nri  a.  XVII,  X  kal.  nov.  Hein,  Thuringia  sacra.  Ii.  121.     Vgl.  Mentzel, 
Leber  \V.  Re  in 's  Thuringia  sacra.  in:  Neuen  Mittheilungen  des  Tbünng. -säebs.  Vereins. 
XII,  260.  283 
verleiht  dem  kl.  Heusdorf  die  befugniss,  von  den  erzhisehilflicbcn  Ministerialen  besitzungen 
zu  erwerben,  und  bestätigt  die  gleichen  Privilegien  des  landgrafeu  Ludwig  und  des  graten 
Sigfrid  von  Orlamü nde.  Z.:  Konrad  propst  zu  St.  Maria,  Gerwich  propst  zu  St.  Severi, 
Ludewich  Dingen  scholaster,  Giselbert  cautor,  Bertold  v.  Huderstorf,  Friedrich  v.  Werlestet, 
Konrad  v.  Sunthusen,  Ludwich  v.  Gotha,  Albert  v.  Meldingen,  Friderich  Gut  (?  söhn  der 
Gutha  \  Friderich  der  Kreits,  Konra  I  söhn  des  Erich,  Albcro  archipresb.,  Konrad  v.  Kaie, 
Dithtnar  vom  kleineu  markt  (Wenigemarkt  in  Erfurt ).  Knnrad  Schwerzel.  Heinrich  von 
Hetligkreuz  zu  St  Maria,  Dittmar  deean,  Dittmareantor.  Henrich  v.  Allerheiligen,  Ludwig 
von  Eisetiach.  Ludwig  der  Jjinge,  Heindrrieh,  Herwich,  Hermann  v.  Vanre,  cauoniker  zu 
St.  Severi;  Sigfrid  pleban  v,  Apolda,  l'lttch  v.  Tullcste,  Thei>derieh  Vitzthum  cämmerer, 
Theoderich  puer,  Theoderich  Saxo  v.  Appolda,  Friedrich  v.  Meinwartsburg  1  Möbisburg  bei 
Erfurt),  Dietrich  von  Wenigermarkt.  Konrad  von  der  Pforten.  A.  12 1 7.  D.  Erfurdie,  9  kal. 
Nov.,  pont.  nri  a.  17.  (Otto)  Thür,  sacra.  :SiS5;  FalckenMein,  Thür.  Chron.  II,  1251 
(nennt  den  eb.  Friedrich);  Rein,  Thür. «acta. II  125.  (Die  mehrzahl  der  obigen  canoniker 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigft-id  II.  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


in: 


_1217 

Oet.  24 


1217 

Dez.  iy 


Dez.  20 


1-217 


Erfurt 


Fritzlar 


1218  Wimpfen 


Jan.  3 
1218 


Feb.  15 


kommt  12^7  und  1 22**  vor,  dosshalb  meint  Rein,  dürfte  1227  zu  setzen  sein;  er  übersieht 
aber,  das»  zum  datum  noch  , ponüncatus  nostri  a.  17"  hinzugefügt  ist);  Schultes  Dir. 
dipl.  11,  f>23.  —  Vgl.  Schöltgen,  Inventar.  C7;  Funkhänel,  Zur  Gesch.  alter  Adels- 
gesehleebier  in  Thüringen,  in:  Ziscbr.  de.«  Vir.  f.  thür.  Gesch.  IV.  178;  Reitzenstein. 
Hegesten  d.  Gr.  v.  Orlamünde,  73.  284 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm,  dass  er  dun  hospitaliterbruder  J  fJ.  clerico  fratri  hospitaüs 
Jerosolymitani],  welcher  ,  per  saltutn»  zum  priestcr  erholten  worden  war,  nur  gestatte,  als 
suMiacon  zu  ministriereii.  Potlhast,  Reg.  Pont,  nr  5040.  285 

verleiht  dem  kl.  Hasinigeu  zur  erholung  von  kriensschäden  den  rottzehenden  in  dein  husch 
Vi  Ikenhausen.  Z.:  Gumjiert  propst  v.  Fritzlar,  maxister  Ob-rl  kanoniker  u.  archipresbiter 
v.  Mainz.  Heinrich  v.  Ci^.-nhaaen,  Witkind  v.  liilstein,  Weruher  von  Battenburg,  grafer, 
Tirricu«  Vitzthum  vmi  Rusteberg.  D.  et  a.-t.  Fritslar  ao  121*,  4  kal.  Jan.,  poniif.  nii  17. 
Wenck,  H  -v*.  Land*«  Frkb.  III,  90  (fälschlich  z.  j.  12 IS').  —  Vergl.  Rommel,  Hess. 
G.  I,  281  u.  anm.  03.  28« 

eri heilt  dem  Allerheiligen-,  auch  Augustiner-Hospital  zu  Erfurt  eine  confirmation  (der  he- 
sitzimgiu.'i.  Mülverstedt,  Hicrographia  Erlord.  in:  Mittheilungen  4  V.  f.  4  fe.'h.  v. 
Erfurt  III,  Um  287 

Mit  dessen  bewilligung  vollendet  Konrad  v.  Bodeiistein,  cantor  der  hildesheimer  kirche,  die 
von  seinem  urossvaler  lti;doll  begonnene  grflndung  des  kl.  Heuivn.  Unier  den  sieglcm  der 
erzbischof  Sigfrid  v.  Ma  n/,.  A.  1217.  Cndicill.  diploi».  parthen.  Heurensis.  in:  Gudeuus, 
Sylloge.  306.  —  Vgl.  Wolf,  Coinnunlatio  de  arcbid'uconaln  Heiligen*!.  29.  288 

Mit  dessen  einwilligung  wtiht  hi«ehof  Sibodo  von  Havelh«rg  zwei  altäre  in  der  pfarrkirche  zu 
St.  Quintinus  in  Mainz,  den  einen  zu  ehren  des  heil,  Nicolans,  den  andern  zu  ehren  der  hl. 
Catharina.  A.  dum.  incarn.  1217.  Hodmann's  handschriftliche  bemerkung  in  dem  auf  d. 
stadtbibl.  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  von  Joanuis,  R.  M.  1,  76.  —  Hiezu  bemerkt 
Gu  dentis.  Cd.  V,  1005:  .  In  altari  St.  Nicolai,  dum  olim  reseraretur,  inventuin  fuit  testi- 
monitim  sequens  • :  Annodominicaeincarnat.  M.CC.XVII  dedicatum  est  hoc  altare  in  honore 
St  Nicolai  episc»pi  et  ronli-ssoris  a  Sibodoiie  Hauelbergensis  eeclesie  episeo|to,  conseniiente 
venerabili  domino  Sifrido,  Mogunt.  sedis  aeo.  Contineutur  in  hoc  altari  rcliquie  de  vesti- 
mentis  St,  Marie  etc.  —  Idem  ibidem  cousecravit  aram  St  Catharinae,  iuxta  similis  notae 
teMimonium,  iu\ta  autographa  n.  1606.  ineonupta  adhuc*  —  Vgl.  Würdtwein,  Tbu- 
ringia  et  Kichsfeldia  (Dioec.  Mog.  Comment.  XI).  21.  289 

beurkundet,  dass  mit  seiner  einwilligung  der  abt  von  St.  Maximin  als  patron  der  eingepfarrten 
vou  Schwabenheim  (Suapbcim)  versprochen  habe,  dort  keinen  andern  pfarrer  zu  setzen  als 
einen  solchen,  der  dort  auch  residenz  halte.  Z-.*  Heinrich  dompropst,  Godefrid  domdecan, 
Christianus  cantor  der  domkirche  und  propst  zu  St.  Victor,  Konrad  scholaster  der  dom- 
kirche,  Sigfrid  canoniker  der  domkirche  u.  propst  zu  St.  Martin  in  Worms,  Godefrid  custo«, 
mag.  Oben  canoniker  der  domkirche;  ferner  vom  Trier:  Konrad  propst,  Willelm  decan. 
Johann  er/.diaeon,  Cuno  cantor  der  domkirche,  Waller  prior,  Everwin  custos,  Friderich  c.mtor 
und  der  ganze  convent  von  St.  Maximin.  D.  Maguntie  121 7.  Gudenus,  C.  d  III.  1082.  — 
Vgl  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef  24;  Sohaab,  G.d. St. Mainz. III,  525;  Widder. 
Descbrlig.  d.  Pfalz.  III,  323;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  9,  note  x,  wo  aus  dem 
XPIANFS  ein,Apiauus"  geworden  ist;  Görz,  Mittelrhein  Reg. II, 365,  nr  1333;  Wat- 
tenbach, Regesten  der  auf  der  Univ.  Bibl.  zu  Heidelberg  verwahrten  Urkundensamml. 
in:  ZeiLscbr.  für  die  Gesch.  des  Oberrhein».  XXIII,  132.  290 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  dentschorden  löO  golduuzen  von  einkünften  der  stadt 
Brindisi  im  tausch  gegen  eine  Sitzung  in  Deutschland  verleiht.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  922.  291 

Papst  Ilonorius  III  beauftragt  den  bischof  v.  Regensburg  und  die  äbte  von  St  Emmeran  da- 
selbst und  von  Walderbach,  da«  vom  bischof  v.  Prag  über  seine  diöcese  ausgesprochene  und 
päpstlicher  seits  bestätigte  interdict  „relaxatione  ven.  fr.  n.  Mog.  aei  non  obstante*  beob- 
achten zu  lassen.  BR.  nr  12;  Pott  hast  Reg.  Pout.  nr.  5700;  M.  G.  EE.  saec  XIII  e 
reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  50.  —  Vgl.  Frind,  Kircheng.  v.  Böhmen.  II,  17.  292 
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Papst  Hüttorius  III  beauftragt  ihn,  den  bischof  v.  Regensburg  sowie  die  äbte  von  St.  Eiuraerau 
daselbst  and  von  Walderbacb,  gegen  die  prälaten  und  canoniker  der  prager  kirche  eine 
Untersuchung  anzustellen,  weil  diese  das  von  dein  bischof  verhängte  interdict  eigenmächtig 
losten,  noch  bevor  es  vom  erzb.  vou  Maina  in  allerdings  nichtiger  weise  gelöst  wurde.  Ml. 
nr  13;  Potthast,  lieg.  Pont  ur  5707;  auch:  M. G.  ER  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Ro- 
denberg. I,  nr  47.  "293 
Mainz  inoorporiert  dem  stiftskapitel  St.  Mariengreden  zu  Mainz  die  von  dessen  propst  Theoderich, 
dem  dort  bisher  der  pfarrsatz  zugestanden,  zu  diesem  zwecke  abgetretene  pfarrkirche  zu 
Nidda (Nitbe).  Z.:  Heinrich  dompropst,  Bobelin  decan,  Godefrid  custos,  Konrad  scho  last*, 
Christian  cantor,  Hutliard  kellner,  Heinrieb  propst  v.  Bingen,  Adelbert  v.  Colenbcrc,  mag. 
Herold  domeauoniker;  Theoderich  decan,  Arnold  scholaster,  Cunemann  cantor  zu  St.  Peter, 
Johannes  decau,  Kimund  scholastcr,  Godefrid  cantor  zu  St.  Stephan,  Godefrid  von  Eben- 
stein. D.  Maguncie  9  kal.  Marcii,  a.  pontif.  dorn.  Honorii  papau  III  secundo,  pontif.  nri  a. 
17.  Joannis,  lt.  M.  II,  655;  Würdtwein,  Dioec.  Mo».  II,  64-  —  Vgl.  Würdtwein, 
N.subs.  III,  praef.  26;  Hauauisches  Magazin.  Jahrg.  1779.  S.  151;  Wagner,  Die  vorm. 
geistl.  Stilte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  371.  294 
Papst  Honorius  III  gebietet  dem  bischof  von  Olinütz,  dass  er  das  von  dein  bischof  von  Prag 

über  dessen  diöcese  verhängte  interdict  „  relaxa'ione  ven.  fr.  n  Magunt.  aei  non  ob- 

stante'  handhaben  solle.  BK.  nr  14;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  5714;  auch:  M.G.  EK. 
saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.Rodenbcrg,  I,  nr  50.  —  Vergl.  Palacky,  Gesch.  von  Böh- 
men. II,  84.  295 
schenkt  eine  rheininsel  bei  Treise,  welche  sein  bruder  (germanus  noster)  Godfrit  v.  Eppstein 
von  ihm  und  von  diesem  Ulbert  v.  Schenkenstein  zu  lehen  trug,  auf  deren  resiguation  und 
bitte  an  das  kl.  Eberbach.  7..:  Sigfrid  v.  Runkel,  Godefrid  von  Eppenstein,  Friedrich  von 
Kelbrowe,  Ulrich  v.  Mincenberg,  Ulbert  v.  Schenkenstein,  Eggno,  Rudolf,  Didrich  Hertwin, 
bärger  v.  ScUarpenstein,  Heinrich,  schultheiss  v.  Eberbach,  Herbord  u.  Cuno  ritter.  A.  Mag. 
8  id.  Martii,  a.  1218,  pontif.  nri  a.  17.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberhach,  I,  198;  Gu- 
denus  Cd.  I,  456.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  26;  Bär,  Beitr.  z.  Mainzer 
G.  II,  241  u.  276;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XJ,  747;  Würfel,  Histor.  Nachrichten 
zur  Erläuterung  der  Nürnberg.  Stadt-  und  Adelsgesch.  I,  126;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  45. 
nr  154.  296 
schenkt  dem  kl.  Eberbach  einen  mfihlplatz  zwischen  Kiderich  (Ketherke)  nnd  Eltville  (Alta- 
villa).  Z.:  Gebeno  abt  v.  St.  Alban,  Cbristan  abt  zu  St.  Tisboto.  Gerhard  propst  zu  St. 
Stephan  in  Mainz,  Godefrid  v.  Eppenstein,  Hartrad  v.  Merenberg,  Fridrich  von  Kelbrove, 
Ulrich  v.Mincenberg,  Konrad  cämmererv.  Mainz,  Eberhard  sein  sch wager,  Arnold  zur  Eiche. 
A.  et  d.  Maguntie  8  id.  Martii  a.  1218,  pont.  nri  a.  17.  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  II, 
276;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  U,  405.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheiug.  Alttrth. 
76;  Beil.  z.  AmUbl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  '6'J;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  45.  nr  155.  297 

Papst  Honorius  III  gebietet  dem  bischof  von  Olmütz  wiederholt  etc.  wie  nr  295.  Potthast, 
Reg. Pont  nr 5729 ;  auch:  M. G. EE. saec. X1U  e  reg. pont. ed.Rodenberg  I,  nr  53.  298 

bestätigt  die  Schenkung  des  pfarrsatzes  zu  Winkel  von  seilen  des  rheingrafen  Wolfram,  seines 
verwandten,  an  das  kl.  St  Johannisberg  im  Rheingau.  Z:  Heinrich  propst,  Popellinus 
decan,  Gerhard  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  propst  zu  Bingen,  Sigfrid  propst  zu  St  Martin 
in  Worms,  Herold  magister,  Gerhard,  Arnold,  canoniker  der  domkirchezu  Mainz,  Burchard 
kellner,  Rupert  graf  v.  Nassau,  Konrad  wildgraf,  Rupert  u.  Gerlach  raubgrafen,  Godefrid 
v.  Eppinstein,  Wulfram  rheingraf  und  sein  söhn  Emicho,  Friedrich  v.  Kelberau,  Philipp  v 
Bolanden,  Sigfrid  v.  Runekel,  Rudolph  v.  Scharfenstcin  D.  Maguntie,  1218,  7  id.  Apr., 
pont.  nri  a.  17.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  91;  Hennes,  Gesch.  der  Gr.  v.  Nassau.  I. 
164.  —  Vgl.  Rheinischer  Antiquarius.  U  Abth.,  Bd  XI,  164.  Schliephake,  Gesch.  v. 
Nassau.  I,  390,  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  190.  nr  24;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  11,377,  nr  1370; 
Zaun,  Beiträge  z.  G.  d.  Landcapitels  Rheingau.  215.  299 

bestätigt  einen  eingerückten  rechtsspruch  des  propstes  Christian  von  St  Victor  zu  Mainz  über 
die  zwischen  der  pfarrkirche  zu  Santbach  und  der  Capelle  zu  Erleubach  einer-  und  dem 
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Gute! 


kl. Otterberg  andererseits  streitige  gr&nzedd. 21. Ort.  1217.  (Würdtwein,  Mooast  palat. 
11,  2(57.)  Zugleich  bestätigt  der  erzbischof  das  von  alters  her  von  der  pfarrkirobe  in  Otter- 
l>erg  auf  die  Capelle  iu  Wilrc  übertragene  baptitterium,  welches  in  seinem  auftrage  der 
propst  Christian  wegen  der  einsamen  luge  der  Capelle  auf  die  Capelle  in  Erlenbach  trans- 
feriert hat  1).  Moguntiae  17  kal.  Maii,  pont  nria.17.  Würdtwein,  Monast.  palat.  I, 
268.  —  Vgl.  Reinting,  6.  <L  Abteien  u.  Klöster  in  Rheinbayern.  I,  220.  800 

Papst  Honorius  IU  fordert  ihn  und  andere  kirchenfürsten  auf,  in  allen  kirchen  wenigstens 
jährlich  einmal  die  glaubigen  zu  almosen  an  den  bisohof  (Christian)  von  Prenssen  nnd  die 
anderen  verkünder  des  glauben«  zu  ermahnen,  damit  die  christlich  gewordenen  Preus^n 
sich  vor  den  angriffen  der  heidnischen  (qui  velut  alii  Amalecithe  impngnant  multipliciter 
Jerusalem)  schützen  konnten.  BR.  nr  17;  Potthast,  Reg.  Pont. nr 5774;  auch:  Grün- 
hagen, Rege8tenz.Scble8isobenG.II,  103.  —  Vgl.  Voigt,  G.  Preoasens.  I,  442;  Wat- 
terich, Die  Gründung  d.  deutschen  Ordensstaates  in  Prenssen.  26;  Mülverstedt«  Reg. 
archiep.  Magdeb.  11,  245,  nr  536.  301 

bestätigt  als  metropol i tan  die  Schenkung  der  kirohe  in  Wiesbaden  an  den  deutschen  orden 
durch  den  grafen  Ruprecht  IV  von  Nassau.  Z. :  Heinrich  propst,  Boppelin  decan,  Gottfried 
castus,  Konrad  scholaster,  Christian  cantor,  magister  Obert  erzpriester,  Herold  domcano- 
niker;  Gottfried  v.  Eppcnstcin,  Wernher  v.  Bonlanden,  Konrad  cammerer  und  Eberkanl, 
Ulbert  v.  Edecbensu-in  u.  dessen  bruder  Hainrieb,  Hartmud  v.  Eschenbum,  Giselbert  von 
Rudensheim  u.  viele  andere.  D.  Moguntie  1218  id.  Junii,  pontif.  nri  17.  Kremer,  Orig. 
Nass.  II,  259;  Gudenus,C.  d.  1,457;  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  II,  127;  Hennes, 
ürkb.  d.  deut.  Ord.  1,  33;  Hennes,  Gesch.  der  Gr.  v.  Nassau.  1,  102.  —  Vgl.  Würdt- 
wein, N.  subs.  III,  praef.  26;  Gudenus,  Cd. III,  1078u.  1080;  Voigt,  G.d. Deutsch- 
ordens. 1,  125  n.  506;  Rossel,  Denkmäler  aus  Nassau.  Jahrg.  1852.  Heft  I,  17;  Vogel, 
Graf  Ruprecht  IV  u.  s,  w.  in:  Annalen  für  Nass.  Alterthumskunde.  III,  83;  Lehmann, 
G.  d.  Burgen  i.  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  59.  802 

Papst  Honorius  Hl  macht  ihm  u.  seinen  suffraganen  folgende  Schilderung  von  den  heidnischen 
Preussen:  ,  InPruscie  partibus  populus  est  a  fide  prorsus  exhorbitans  et  plus  quam  bestiali 
deditus  feritati,  qui  ut  ea  faciant,  que  non  conveniunt  intcr  alia  multa,  que  de  ipsorum  im- 
manitate  feruntur,  quoteumque  feminini  »exus  roater  pariat,  perimunt  preter  unam,  tam- 
quam  domino  velint  in  propagalione  bumani  [generis  obuiare  passim  et  sine  verecundia 
plures  eunim  prostituunt  61ias  <-t  uxores  ac  captivos  immolant  diis  suis  intingentes  gladios 
et  lateeas,  ut  prosperain  fortunam  habeant,  in  sanguine  predictorum,  gentem  etiam  illam, 
quam  de  medio  ipsomm  roisericorw  dominus,  qui  neminem  vult  perire,  ad  agnitionem  veri- 
tatis  adduxit  in  fidei  nostre  contemptum  novis  et  intolerabilibus  exaetionibns  inquietant 
multiphariam  molientes  cos  de  tenebris  erutos  ad  tenebras  persocutionibus  revocare.  •  Dann 
fordert  er  dazu  auf,  die  armen  und  gebrechlichen,  die  das  kreuz  genommen,  aber  den  zog 
nicht  mitmachen  könnten,  von  ihren  gelübden  zu  dispensieren  unter  der  bedingung,  das» 
sie  den  Christen  in  Preussen  zu  hilfe  kamen.  Zugleich  aber  sollten  sie  alle  zu  almosen  auf- 
fordern ,ad  redimendas  et  edticandas  puellas  nec  non  ad  puerorum  predictorum  doctriaam 
de  facultatibus  sibi  datis  a  domino  Subventionen)  raanum  eis  tarn  pie  porrigant  quam  liben- 
ter,  itaquodipsi,  quibus  td  in  remissionem  vobis  iniuugimus  peccatorum,  centnmplum  in  via 
et  vitam  eternara  in  patria  consequantur. «  BR.  nr20;  Potthast,  Reg.  pontif.  Rom. 
nr  5833;  auch:  Grünhagcn,  Reg. z. Schles.  G. II,  104.  —  Vgl.  Perlbach,  Preussische 
Regesten.  S.  11,  nr34.  303 

schenkt  dem  kl.  Eberbacb  zum  besten  von  dessen  kranken  seine  fischerei  zwischen  Eberbach 
u.  Hattenheim,  jedoch  mit  der  bedingung,  dass  ihm  jährlich  ein  guter  salm  entrichtet  wird. 
D.  apud  Castelle,  12  kal.  Juli  1218.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  202;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  45,  nr  157  irrig  zu  Mai  21.  304 

Papst  Honorius  III  befreit  den  bisohof  Otto  von  Wirzburg  vom  personlichen  besuch  eines  von 
dem  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  an  einen  mit  recht  für  bedenklich  gehaltenen  ort  be- 
rufenen ooncils,  weil  die  mßrder  seines  Vorgängers  ,tuum  quoque  Bitire  sanguinem  dino- 
scuntur*.  Er  möge  sich  vielmehr  durch  geeignete  nuntien  vertreten  lassen  und  die  beschlösse 
des  concils  gleich  den  übrigen  mainzer  suffraganen  demflthig  annehmen,  eine  : 

Will,  Romten  II.  22 
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ihn  aber,  welche  dem  willen  des  papstes  widerstreite,  solle  er  für  nichtig  halten.  ( .  .  .  sen- 
tentiam  siquam  forte  in  te  contra  coucessiooera  nostram  tulerit  aous  raemoratns  decernentes 
irriUm  et  inanem.')  BR.  nr  22;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  5886;  Watteubaoh,  Reg. 
pont.  I,  nr  76.  805 

Papst  Honorius  III  ermahnt  ihn  wie  sehr  viele  andere  kirchenfttrsten  und  hochgestellte  geist- 
liche, die  ohristlicheu  Völker  anzufeuern,  dass  sie  dem  Alinericus,  erstgebornen  des  grafen 
(Simon)  von  Moutfort,  hilfe  leisten,  da  fürst  W(ilbelm)  de  Baucio  von  den  nichtswürdigen 
Avignionern  nicht  nur  ermordet,  sondern  sogar  in  stücke  zerschnitten  worden  sei.  Potthast, 
lieg.  Pont,  nr  5888.  306 

bekennt,  dass  Eginolphus  plebanusde  Veidingen  von  ihm  ein  urtheil  begehrt  habe,  ob  es  ihm 
gestattet  Bei,  einen  beliebigen  mundiburdus  zu  wählen,  um  seine  guter  an  Haina  (Aulisburg) 
tu  schenken.  Das  urtbeil  m  bejahend  au  gefallen  und  Eginolph  habe  ihn  selbst  erwählt, 
worauf  er  die  güter,  die  ihm  als  mundiburdus  gegeben  seien,  dem  kloster  überträgt.  D. 
Aschaffenburg,  1218  pridie  id.  Sept  Pontif.  sui  anno  18.  Repertorinm  von  Haina  im 
Archiv  tu  Darmstadt.  Vol.  III  der  Hainischen  Documenta.  S.  80.  Mitgetheilt  von  G.  frhr. 
Schenk  z.  S.  307 

erlaubt  dem  abt  Ludwig  von  Hersfeld,  das  nonnenkloster  in  Ove  (später  Blankenheim)  an 
einen  andern  ort  zn  verlegen.  Z.:  Heiurich  propst,  Boppelin  decan,  mag.  Herold  domoano- 
niker,  Arnold  propst  zu  St  Gingulf,  Gumpen  propst  zu  Fritzlar  und  Volquinus  propst  zu 
Dorla,  Witkind  graf  v.  Bilstein,  Godefrid  v.  Bppenstein.  A.  1218,  3  non.  Oot  ,  pontif.  nri 
a.  18.  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  ürkk.  III,  97.  308 

Zeuge  (in  sollerapni  curla)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutschen  orden  seine  Privilegien 
und  Schenkungen  bestätigt  B — F,  lieg.  imp.  V,  nr  965.  —  Vgl.  v.  Aspern,  Urk.  Gesch. 
d.  Grafen  v.  Schauenburg.  13;Reitzenstein,  lieg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  256.  309 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Deutschorden  seine  Privilegien  und  Schenkungen,  ins- 
besondere aber  das  patronat  der  .Marienkirche  unter  den  juden  zu  Mainz  verleiht  und 
bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  966.  310 

dispensiert  zu  gunsten  des  propsts  und  convents  zu  Seibold  über  die  eink  Hilft  e  der  pfarrei 
Grinden,  welche  ursprünglich  diesem  kloster  zugehört  hat,  ihm  gewaltsam  entzogen  nnd 
durah  könig  Friedrich  restituiert  wurde,  und  welche  nun  der  propst  bestellen  soll.  A.  1218. 
pont.  nri  a.  17.  Z. :  Henrich  propst,  liobpo  decan,  Godefrid  custos,  Konrad  scolast,  Christian 
domcantor,  Berard  propst  zu  St  Stephan,  Guinpert  propst  zu  St.  Fritzlar,  Rutard  keilner, 
Adelung,  Henrich  propst  v.  Bingen,  Albert  von  Kogeletiberg,  mag.  Hertbold,  mag.  Obert, 
Heinrich  v.  Selse,  domcanonikerzu  Mainz,  Walter  decan  zu  St.  Peter,  Arnold  zu  St.  Marien- 
greden, Embrico  scolast.  und  custos,  Berwelf  cantor,  Burgard  keilner,  Uertwich,  Gumpold, 
Godescalc  canoniker  zu  Marietigreden  in  Mainz.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  Comro.  VII 1, 
164;  Wenck,  Hess. Landesg.  II. Urkb.  137 ;  Simon,  G. d. Hauses  Ysenburg. IU,  10.  811 

Burchard,  propst  von  Jechaburg,  bewilligt,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  dem  abt  Friedrich  und 
seinem  convent  in  Walkenriod  erlaubt  in  den  pfarreien  Megestede  n.  Gancerode  und  deren 
Capellen  in  Olstede  und  Novali  pfarrer  einzusetzen,  welche  unbeschadet  ihres  diöcesan-  nnd 
arebidiaconatsreebts  ein  billiges  Stipendium  beziehen,  und  dass  dio  überschüssigen  ein- 
kütifte  der  kirche  selbst  zufallen  sollen.  D.  in  Halverstod  a.  1218.  Urkb.  d.  histor.  Vcr.  f. 
Niedersacben.  II,  86.  312 

Papst  Ilonorius  HI  schreibt  ihm  über  die  bedürfnisse  der  kreuzfahrer  und  beauftragt  ihn,  den 
vom  generalconcil  verordneten  zehnten  von  den  clerikern  seiner  diöcese  zu  erheben  und  mit 
dem  sonst  für  da6  heilige  land  gesammelten  geld  genannten  tcmplerbrfldern  zu  übergeben, 
welche  er  zu  diesem  zwecke  nach  Deutachland  schicke.  BR  nr  23;  Pott  hast  Reg. 
Pout  nr.  5959.  313 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bruder  Gerard,  meister  des  Deustchordeushauses  Sin 
Triuitas  zu  Palermo  das  krankeobospital  St  Johann  daselbst  übergiebt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  974.  —  Vgl.  Mciller,  Reg.  aeorum  Salisburg.  219,  nr  214  zum  monat  März.  814 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  (welcher  dem  deutschorden  das  demselben  früher  geschenkte  casale 
Miserella  bestätigt  und  dem  deutachordenshaus  Sta  Triuitas  zu  Palenno  alle  bauern  von 
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oasalePoliti  u.  s.  w.  verleiht  B— F,  Reg.  imp.  V, nr 975.  —  Vgl.  Meiller,  Reg.  aeorum 
Salisb.  219,  nr  214  zum  monat  März.  815 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deot&chordenshaus  Sta  Trinita«  zu  Palermo  von  neuem 
und  wiederholt  das  recht,  eine  fiscberbarke  im  meer  und  im  hafen  von  Palermo  zu  haben, 
verleiht.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  976.  —  Vergl.  Meiller,  Reg.  aeorum  Salzburg.  219, 
nr  214  zum  monat  Marz.  316 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  markgrafen  Wilhelm  v.  Montferrat  die  castelle  Paci- 
liano  und  Torcello  sowie  zwei  bürgen  am  Po  verleiht  und  schenkt  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  981.  317 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  von  seinen  vortabren  vollzogene  Schenkung  der  rheio- 
insel  Varwert  bei  Ginsheim  an  das  kL  Eberbach  bestätigt  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  982.  318 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  kirohe  von  Ivrea  mit  der  »t&dtlvrea  und  mit  dein,  was 
innerhalb  3  meilen  zu  dieser  gehört,  belehnt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  987.  319 

ertheilt  dem  aschaffenburger  stiftscapitel  für  den  Colonen,  welchen  dasselbe  in  seinen  frohnhof 
setzt,  freiheit  von  abgaben,  wachten  und  andern  bürgerlichen  leistungen.  D.  Aschafiinburg, 
nonas  Marcii,  pont.  nri  a.  18-  Gudenus,  CA  1,459.  —  Vgl.  Würd twei n,  N.  subs. III, 
27;  Oetter's  Schreiben  Ober  den  Fronhof  in  Bayreuth,  in:  Wöchentliche  hist  Nachr. 
aus  der  Gesch.  d.  Frankenlands.  Jahrg.  1767,  S.  39.  —  Vgl.  May,  Gesch.  des  Kollegiat- 
stiftes  in  Aschaffeoburg.  in:  Archiv,  f.  Unterfranken.  IV,  68.  320 

beurkundet  einen  vergleich  zwischen  dem  convent  von  St  Stephan  in  Mainz  auf  der  einen  und 
Hartmud  ritter  von  Heidersheim  auf  der  andern  seile,  guter  iu  Hattersheim  und  in  Kriftel 
betreffend.  Z. :  Arnold  propst  zu  St  Gingolf,  Johann  dechant  Rimund  scholaster,  Gottfried 
cantor,  Konrad,  Bercon,  Gerhard,  Rubin,  Walpert.  Folcnand  und  Reinher,  confratres  zu 
St.  Stephan,  Gottfried  v.  Eppenstein,  Konrad  cämmerer,  Otto  Schultheis*,  Arnold  de  Querou, 
Arnold  de  alta  Domo,  Rudolf  official,  mainzerbürger;  Herdeniusvon  Heisensheim,  Werner 
v. Wackernheim.  A.  1219,2id.Martii.  Böhmer'sMS.nachKindlinger.181, 141.  821 

Intervenient  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  reformation  der  kirche  (zum  h.  Kreuz)  zu  Nord- 
hausen,  die  restitution  der  kirchengfiter  und  die  erriebtung  eines  weltlichen  herrnstifts 
befiehlt  Geb.  Hagenau  kal.  Apr.  ind.  1.  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  1007.  322 

üborgiebt  dem  kl.  Eberbach  eioo  von  seinem  verwandten  Wernber  von  Bolanden  zu  diesem 
behuf  ihm  resignierte  zwischen  Hattenheim  und  Ingelheim  gelegene  rbeininsel.  Z.:  Theo- 
bald abt,  Gebeno  prior,  Wigand  subprior,  Wigand  kellner,  Johannes  unterkellner,  Gerbard 
sacristan,  Eckbert  untersacristan.  Gerhard  spitalmeister,  Bernhelm  Verwalter,  Heinrich 
cantor,  Eckebard  untercantor,  s£nimtlich  vom  convent  zu  Eberbach;  von  clerikern:  Simon 
und  Heinrich  notare,  Alexander,  Heinrich;  von  laien:  Wemher  und  Philipp  gebrflder  von 
Bonlant,  Wemher  der  jüngere  rbeingraf,  Ulbert  v.  Schenckcnstein,  Hartmund  von  Asen- 
burnen  (Eschborn),  Konrad  de  foro  Rudcsheim,  Egeno  von  Scarpenstein,  Rudolf  daselbt, 
Widekin  u.  Heinrich  der  oftmraerer.  A.  et  d.  apud  Eberbach  13  kal.  Maii  a.  1219,  pont  nri 
a.  18.  Gudenus,  C.  d.  I,  459;  Würdtwein,  Subs.  dipL  IV,«342.  -  Vergl.  Wttrdt- 
wein,  X.  subs.  III,  praef.  28;  Widder,  Bescbr.  d.  Pfalz.  III,  219,  note;  Köllner,  G. 
von  Kirchheim -Boland.  42;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  47,  nr  165  und  S.  301,  nr  3;  Görz, 
Mittelrbein.  Reg.  II,  388,  nr  1420.  823 

beurkundet,  dass  er  die  kirche  der  Cisterciensernonnen  zu  Aulhausen  geweiht  habe,  schenkt 
denselben  60  jauchert  von  seinem  kammerforst  in  Hurwide,  bestätigt  ihre  besitzungen  und 
nimmt  sie  in  seinen  schütz.  Z. :  Hertwin  abt  zu  St.  Tbisboto,  Heinrich  propst  zu  Bingen, 
Arnold  decan  zu  St.  Mariengreden,  Arnold  and  Diederich  pröpste  v.  Gotstal  und  Ibingen, 
Johann  decan,  Helwich  v.  Lorsch,  Reinard  v.  Rudensheim  und  dessen  söhn  Konrad,  Petrus 
v.  Alta  uilla,  Herbord  v.  Trechtingeshusen  pfarrer,  Giselbert  von  Rudensheim  und  dessen 
söhn  Konrad,  Konrad  vom  Markt  Embricho  der  Fuchs,  Hertwicus  Juncfrowa,  Hertwios 
abt,  Herbord  der  Rothe,  Dudo  von  Waldeck,  Georius  v.  Trechtingeshusen  u.  a.  A.  1219, 
9  kal.  Maii,  ind.  7,  pontif.  nri  a.  18.  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  234  u.  486.  —  Vgl 
Lötz,  Baudenkmäler  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden.  16;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  228. 
nr  5;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  388,  nr  1421.  324 

22* 


Digitized  by  Google 


172 


XXXII.  Sigfrid  IL  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


121!» 

April  25 


Mainz 
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errichtet  nach  dem  wünsche  und  aus  den  gütern  des  verstorbenen  Godfrid  (von  Kugelberg), 
propst  v.  Mockstadt  und  canonictis  in  Wirzbnrg,  sowie  auf  bitte  von  dessen  erben  zu  Hagen 
(Unterhayn  bei  Ascha  (Ten  bürg,  später  transferiert  iiaoh  Sobmerlenbach)  ein  cistereienser- 
nonuenkloster  u.  übergieht  demselben  die  kirobe  in  Hösbach  i  Uostebach).  Z. :  Heiurichdom- 
propst,  Boppo  decan,  Godefrid  eu.st.os,  (.'ristian  eantor,  Ruthard  kellner.  Simon  pfordtner, 
Adelung  subeustos,  Heinrieh  projwt  von  Bingen,  Herold  von  Heckstat,  Sigfrid  propst  zu 
St.  Martin  in  Worm.s  Friedrich  von  Virueubnrg.  Heinrich  von  Selsa,  Tolbert  propst  zu 
St.  Cyriacus  in  Braunschweig.  Lodeger  propst  zu  Radstorf,  sämmtlich  domeanoniker;  Ger- 
bodo propst,  Wakher  decan,  Cunemann  cantor,  Giselmann  keilner,  nanoniker  zu  St.  Peter; 
Rimitnd  sebolaster,  (Conrad  Beroorn.  Walpert,  Reiner,  eanoniker  /.u  St,  Stephan;  Arnold 
dec*ü,  Cuno  cantor,  Alexander  castus,  Alben»,  Godehold,  oanoniker  zu  SL  Victor;  Ronrad 
decan,  Walpert,  Hugo,  nanoniker  zu  St  Mauritius;  Diemar  deean,  Sigewin  cantor,  Ludwig 
kellner,  Embricbo  cunonikei'  zu  St.  Johann;  Gebern»  abt  zu  St.  Alban,  Hertwich  abt  zu 
St,  Oisibodenberg.  A.  1219,  ind.  7.  ü.  Moguntie  7  kal.  Maii.  pont.  uri  a.  18;  Gudenus, 
Cd.  1,401;  Würdtwein.  Dipl.  Mog.  1,  279.  —  Vgl.  Würdt wein,  N.  subs.  III,  praet. 
27;  Gudenus,  C.  d.  V,  U2o;  Dahl,  G.  v.  Aschaffeuburg.  90.  325 

beurkundet  einen  mit  willen  des  domeapitels  und  seiner  dienstmannen  und  Vasallen  mit  dem 
kl.  Kberbach  eingegangenen  gütertaiwcb,  wodurch  das  k luster  zwei  .  bunde  '  bei  Hesele  erhalt 
und  dagegen  den  Talacker  bei  ObcrOku  üKerlässt.  Z, :  Heinrich  domproyist,  Boppo  decan. 
Godefrid  cusios,  Cristian  eantor,  Rothard  kellner,  Symon,  Adelung  stibctistos,  Heinrich 
propst  v.  Hingen,  Albert  v.  Cogelenberch,  Herold,  Sigfrid  propst  zu  St.  Martin  in  Worms; 
die  laien:  Werner  v.  Bonlaiidia,  U  liiert  v.  Sumieuiverch.  (Conrad  cäinmerer  von  Mainz;  die 
ofticialen:  Aruoldus  de  Queren.  Arnoldu.s  Wallbodo,  Bertold  miinzer  (monetarius),  Godes- 
calcus  vogt,  Rodulphu.s,  Bertold  m  Mareslraza,  G«buno.  A.  1219.  10  kal.  Junik  pont.  nri 
a.  18.  Baur,  Hess.  L'rkk.  II,  54.  -  -  Vgl.  Bodmann,  Uheing.  Alterth.  729;  Boeken- 
heimer,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  12;  Roth,  K.  N.  I,  1,  S.  -17,  nr  1  GS. 


Fulda  I 


söhnt  sich  mit  landgraf  Ludwig  von  Thüringen  aus,  welcher  ihn  heftig  bekriegte,  weil  er  den 
bann  über  denselben  ausgesprochen  luitt.v.  Anno  Domini  MCC.XVIU.  l'ridie  nona*  Junti 
Ludewieus  lantgravius  glonosissirne  in  oivitnle  sua  Ysenach  militarem  honorem  eonseeittus 
est.  Sequenti  vero  anno,  postquam  mititaverat,  patris  sui  ilet'imcti  exigeutibus  meritis,  graves 
iiiimioitie  eiuereerunt  inter  eeclesiam  \  Moauntinam  et  ipsum  Ludewieum  lantgravium ;  tta 
<(u<»dS)tridus  archiepisoopu.ä  eum  deuuuoiaret  exeomtuunicatuni,  asserens,  patrem  eius  Her- 
rnannum  landaravium  sub  exeommunicatione  diseessisse.  Fnde  ipse  dolore  nitnio  motu«,  eo 
quod  iniuste  circa  eum  episeopus  moveretur,  collect»  < •xercitibtts  H;u«iain  manu  valida  est 
ingressus,  debellaus  et  dcva*Utis  oinnes  anxiliarios  arcltiepiseopi,  videlicet  Uartmudum  d- 
Mcrinberg,  et  illos  de  ScharttinsUfin  igne  suooeiidit,  et  sie  liene  prosperatus  in  terram  suam 

Thnringiam  est  iwemis  Anno  Domini  M.< 'C.XIX.  Idem  clementissimus  prineeps 

Ludewieus  lantgravius  et  arebiepiscopus  Mogtmtiiins  recoueiliati  sunt  Fulde,  in  ecclesia 
sanftti  Bonifaeii,  ubi  absolutus  est  lautgtavius  cum  omiubus  fautoribus  suis  et  patre  iam 
defuneto.  Historiae  lAnnales)  Reinhardsbrun,  in:  Thüring.  Gqo,.  1,  155  und  160.  Diese 
letztere  stelle  enthalten  Sehieiters  Exeerpta  de  Ii  bris  hi.stortamm  in  celeberrtmo  Monasterio 
Thut  ingte  J{uinliaruborocitäi.  i,Cod.  lat.  Mimac.  593  auf  der  Hol-  n.  Stuatsbibl.  in  München, 
gedruckt  bei  W  e  n  i-  k,  die  Entstehung  der  Reinbardsbruuner  Geschichtsbücher.  95)  mit  den» 
zusatz :  ,  Xll  kal.  Jnl.  *  —  Alse  matt  schreib  uaeli  ( 'bristi  gebort  zwelt'hundirt  jar  dar  nach 
in  d-jtu  achtend  in  jar  an  dem  achlin  tage  der  üben  zwellliotin  sente  l'etirs  unde  Pauls  in 
dem  heumanilen  wart  der  lugentliche  lantgrave  Lodewig  iu  siner  stat  zu  Istnach  erlich  zu 
rittere  geslagin,  in  dem  andern  jar  dar  na-oh  alse  sin  vatir  im  gestorbin  was,  machte  sieb 
ein  gn.z  krig  undu  zweitracht  zwuschin  dein  vorgenannten  bischofe  \'on  Menze  unde  im,  daz 
hatte  sin  vatir  ettewaz  vor^hult  umbe  den  statt  zu  Menz,  ilar  ninbe  der  bischot'  lantgravit. 
Ivoilewigen  zu  banne  liz  kundige  unde  sprach,  sin  vatir  were  auch  in  d»!in  banne  gestorbin. 
deK  betrübet«  sich  der  milde  furste  vel  zu  sere  unde  besamet e  sieh  mit  grozetn  volke  tmde 
zoe'u  iuechterclich  durch  Hessin  lant  tmde  vorfeti^te  unde  obirzoeb  alle  di  des  bischots 
belfere  waren  unde  sundirlichen  den  edeln  Uarttnodin  von  Merinborg  unde  biante  den  von 
Scharfinnein  alle  ire  dorf  unde  ging  om  url  der  reise  wol  unde  zoch  korzlich  nach 
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Viti  tage  wordin  si  gütlich  unde  fruntlich  gericht  zu  Fulde  in  sente  Bonifacii  kirobin  unde 
der  bischof  liz  den  lantgravin  uz  dem  banne  mit  allin  sinen  heifern  unde  ouoh  »inen  vatir 
der  verstorbin  was.  Das  Leben  des  heil.  Ludwig  nach  der  lat.  Urschrift  übersetzt  von 
Friedrich  Ködiz  v.  Salfeld,  herausgegeben  von  Heinrich  R Ackert,  Seite  24.  Vergl. 
Döringische  Chronik  von  Johann  Rothe,  in :  Thüringische  Geschichtsquellen.  III,  345-  In 
eoclesia  IX  Bonifacii  eodem  hoc  anno  Sifridum  Ludouioo  reoonciliatum  inemorant  excepta 
ex  cbronico  Magdebnrgensi  manoscripto  Mogoutina.  Joannia,  R.M.I,  691.  —  VcrgL 
Schminokii,  Mon.  Haas.  307;  Berneoker,  Beiträge  z.  Chron.  Ludwig  IV.  Seite  16; 
Winkelroann,  Hess.  Chronik.  VI,  251;  Kuchenbecker,  Analecta  Haas. Coli. III, 4; 
Beck,  G.  v.  Gotha.  I,  106;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1023a.  827 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  kirche  zu  Lausnitz  in  seinen  schütz  nimmt  D.  Erpfordie 
1220,  ind.  7  (8).  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  1024.  328 

Papst  Honorius  III  erinnert  in  einem  schreiben  an  das  capitel  St  Castor  in  Ooblenz,  dass  er 
die  propstei  der  genannten  kirobe  seinem  caplan  Alatrinus  ubertragen  habe,  nachdem  ihr 
propst  im  heiligen  lande  gestorben  sei,  und  dass  er  für  den  fall  einer  Weigerung  dem  bezeich- 
neten caplan  die  propstei  zu  übergeben,  dem  erzbischof  v.  Mainz  den  Vollzug  dieser  anord- 
nung  .per  censuram  ecclesiasticam "  übertragen  habe.  BR.  nr  26;  Potthast,  Reg.  Pont 
nr  6096;  auch:  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittel rh.  Territorien.  III,  98.  829 

Papst  Honorius  UI  setzt  den  eb.  (Theodorich)  von  Trier  davon  in  kenntniss,  dass  er  seinem 
caplan  die  proptei  St.  Gastor  in  Coblenz  übertragen  habe  und  bittet  und  ermahnt  ihn,  den 
neuen  propst  anzuerkennen  .alioquio  eidemMag.  aeo  nostris  daraus  litteris  in  roandatia,  ut 
te  ad  id  monitione  premissa  per  oensuram  ecclesiasticam  appellatione  remoU  oompellat* 
BR  nr  27;  Potthast  Reg.  Pont  nr  6097.  880 

Papst  Honorius  III  achreibt  in  einem  briefe  an  die  bischoTe  (Konrad)  v.  Regeusburg,  (Ulrich) 
von  Passau  und  den  propst  von  St. Nicolaus  zu  Passau  über  die  von  dem  köoig  v.  Bobinen 
und  seinen  baronen  gegen  die  prager  kirche  gerichtete  Verfolgungen :  ,  Kam  cum  olim  idem 
rex  et  barones  sui  per  procuratores  ad  hoc  specialiter  destinatos  fidem  coram  vener.  fratre 
nostro  ....  archiepiscopo  Moguntino  praesüterint  etc.  Potthast  R*g.  pont  I,  nr  6111 ; 
auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg,  I,  nr  100.  331 

Der  wildgraf  Ronrad,  welcher  die  vogtei  über  Heimbach  an  sieh  gerissen  hatte  und  dessbalb 
exoommuniciert  worden  war,  verzichtet  im  beisei n  des  erzbischof»  (in  facie  totius  ecclesie 
Maguntine,  presente  domino  Sifrido  aeo)  zu  gunsten  der  mainzer  kirche  auf  die  besagte 
vogtei.  A.  1219,  8  id  Aug.  G  udenus,  C.  d.  I,  466;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
mittelrhein.  Territorien.  IU,  99.  —  Vgl.  [Kremer]  Kurzgef.  Gesch.  des  Wild-  u.  Rheingr&fl. 
Geschlechts.  S.  7;  Hennes,  Die  Burgen  Reichenstein  u.  Rheinstein,  in:  Pick 's  Monats- 
schrift f.  rheinisch-westf.  G.  II,  205;  Schneider,  Gesch.  d.  Wildgräflichen  Hauses.  30; 
Garz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  390,  nr  1427.  882 

entscheidet  einen  streit  zwischen  Christian,  propst  von  St  Victor,  und  dessen  capitel  auf  der 
einen  und  den  parochialen  zu  Winkel  [Oestrich]  auf  der  andern  selte  über  die  vergabung 
der  dortigen  pfarrei,  indem  er  feststellt  wie  der  besagte  propst  nnd  dessen  nachfolger  die- 
selbe an  einen  der  canoniker  zu  vergeben  habe.  Z. :  Bobbo  deoan,  Gotefrid  cuatoa,  Heinrich 
arebipresbiter  d.  domkirche,  Walter  decan,  Arnold  scholaster,  Friedrich  zu  St  Peter,  Johannes 
decan,  Rimund  scholaster,  Rcinher  zu  St.  Stephan,  Arnold  decan,  Ulrichsoholaster,  Gerhard 
decan,  Alexander  custos  Ortwinus  plebau  zu  St.  Victor,  Reinold  oantor,  Wemher  zu  St 
Maria  im  feld,  Arnold  decau,  Berwelf  cantor,  Wigand  zu  St  Mariergreden,  Dimar  decan, 
Benedict  custos,  Ludewich  zu  St  Johann  und  noch  andere  canoniker  von  Mainz.  A.  1219, 
d.  Maguntie  5  id.  Aug.,  pont.  uri  a.  18-  Joannia,  R.  M.  II,  594.  —  Vergl.  Gudenua, 
Gancelini forte Gaucelini  etc  diploma33;  Würdtwein,  N. subs. III, praef. 27;  Bär,  Bei- 
träge zur  Mainzer  G.  II,  122;  Roth,  F.  X.  I,  1,  S.  325,  nr  14;  Zaun,  Beiträge  z.  G.  d. 
Landcapitels  Rheingau.  216.  333 

Honorius  III  gestattet  ihm,  das»  wenn  die  durch  den  krieg  verarmten  priester  seiner  diöcose 
verschuldet  sterben,  die  einkünfte  eines  jabres  zum  abtrag  ihrer  schulden  und  zum  Vollzug 
ihres  letzten  willens  verwendet  werden  dürfen.  D.  Reate,  id.  Aug.;  pont.  ao  quarto.  Hand- 
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schriftlich  bei  Böhmer  nach  Würdtwein 's  Abschriftensammlung  auf  der  stadtbibüothek 
su  Frankfurt.  384 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  weloher  der  stadt  Frankfurt  eine  hofstatte  zur  erbauuog  einer  Capelle 
(jetzt  St  Leooharcbkircbe)  schenkt  u.  dieselbe  in  seinen  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1036;  auch;  Goldast,  Reichssatzung.  II,  2.  33 & 

beurkundet  die  Stiftung  des  cistercienser-nonnenklosters  Katbarinenthal  bei  Mandel  [Mannendal 
bei  Kreuznach]  durch  den  dasigenerepriesterUdo,  Godfried,  propst  zu  Creutxnach,  und  den 
dechant  Friedrich  v.  Hilbersheim  und  deren  oonrratree,  und  giebt  demselben  die  allgemeinen 
Vorschriften.  Für  alle  neubruche  wird  freiheit  von  den  zehnten  zugesichert.  A.  1219,  iod.7. 
Z. :  Heinrich  dompropst,  Poppo  dechant,  Gotfrid  custos,  Christian  cantor;  Heinrich  propst 
zu  Bingen;  Albert  v.  Kogelenberg,  Friedrieb  v.  Virneburg,  domherrn  von  Mainz;  Iwan  v. 
Spanheim,  Hertwin  v.  Disibodenberg  &bte;  Heinrich  propst  v.  Schwabenheim;  von  laien: 
Iwan  söhn  des  grafen  v.  Spanbeim  und  seine  brüder;  Godebold  v.  Wierbaoh  u.  Emicho  sein 
bruder,  Wolfram  vom  Stein,  Marquard  u.  Berthold  von  Stromberg  ritter,  und  viele  andere. 
Diobold  v.  Ebirbacb,  Eastach  v.  Hemmerode,  Philipp  v.  Otterburg  äbte;  Mathilde  Äbtissin 
dieses  klosters.  A.  1219,  ind.  8,  Honor.  III  papa,  Friderico  II  Rom.  et  Sicil.  rege.  A  quo 
inoepitCist  ordo  121,  12  kal.  Jun.  Anno  quo  initiata  est  domus  in  valle  Beate  Katerine  2, 
lOkal.Nov.  D.Moguntie,  17  kal. Nov.,  pont  nri  a.  19.  Trithemius,  Chron. Sponh. 266 
u.  267  ad  a,  1218;  Joannis,  Rer.  Mog.  I,  591;  Manriquez,  Annal.  Cistert.  IV,  169 
(vgl.Gudenus,  C.  d.  V,  1168);  Günther,  C. d. Rheno-Moeel).  II,  540;  Würdtweio, 
Monast  palat  V,  366;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  24;  Ehester,  Urkb.  z. 
Gesch.  der  inittelrhein.  Territorien.  III,  104.  —  Vgl.  Widder,  Beschrbg. d. Pfalz. IV, 92 ; 
Kremer,  Diplom.  Beitrage.  69;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  391,  nr  1434  giebt  das  in 
den  drucken  vielfach  corrumpierte  datura  vollständig  und  richtig.  336 

genehmigt  und  bestätigt  die  von  könig  Friedrich  II  gemachte  Schenkung  der  pfarrkirche  in 
Mörle  mit  deren  ßliale  in  Hotzburg  an  den  deutschen  orden.  '£.:  Heinrieb  propst,  Roppo 
decan,  Gotfrid  custos,  Christian  (nicht .  Conrad  *,  wie  bei  Würdtwein  u.  Hennes  steht)  cantor, 
Heinrich  erzpriester,  magister  Herold,  domeanoniker  von  Mainz;  Arnold  decan,  Burcard 
custos  zu  Mariengreden,  Rupert  graf  v.  Nassau,  Gotfrid  v.  Eppenstein,  Gerlach  v.  Büdingen, 
Heinrich  v.  Isenburg,  Friedrich  v.  Kelberau,  Werner  n.  Philipp  v.  Boland,  Conrad  eftmmerer 
u.  Eberhard,  Ilbert  v.  Etchenstein  und  Heinrich  dessen  bruder,  Hartmund  und  Franco  v. 
Escbeburn.  D.  Moguntie,  1219,  XIII  [VIII]  kal.  Dec,  pontif.  nri  a.  19.  Würdtwein, 
Üioec.  Mog.  III,  59;  Hennes,  Urkb.  d.  Deutsch.  Ord.  1,  42.  —  Vergl.  BR.  93,  nr  226; 
Hennes,  Gesch.  der  Gr.  v.  Nassau  I,  1(54;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  26,  nr  330;  Voigt, 
G.  d.  Deutsohordena  I,  506.  —  In  den  drucken  bei  Würdtwein  und  Henne«  steht  VIII 
(octavo  setzt  Hennes)  kal.,  während  Böhmer  in  einer  abschritt  des  Originals  zu  Darmstadt 
, XIII  kal.  Dec'  bat.  Auch  reduciertc  Hennes  in  den  Grafen  v.  Nassau  schon  nach  diesem 
datutn,  indem  er  die  Urkunde  zu  Nov.  19  setzte;  So  h  I  i  c  p  b  a  k  e,  G.  v.  Nassau.  1, 390.  337 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  Alatrin,  subdiacon  des  papstes  und  propst  von  St  Maria  im 
feld,  das«  sie,  um  dem  sehr  berabgekommenen  Stiftskapitel  dieser  kirche  in  etwas  aufzu- 
helfen, den  canonikern  die  kirche  in  Nieder-Saulheim  Überlassen,  auch  die  kirche  in  Ober- 
Hilbersheim  diesem  stifte  namentlich  deshalb  verliehen  haben,  um  aus  deren  einkflnften 
einen  soholaster  zu  unterhalten.  A.  1219,  ind.  8,  3  Id.  Dec.  pont.  Honorii  pape  III.  a.  4. 
Z.:  Boppo  decan  u.  Gotfrid  domeustos,  GerVodou.  Gerhard  pröpste  zu  SS.  Peter  u.  Stephan, 
Jobannes,  Arnold  u.  Diemar  decanc  zu  St.  Stephan,  St.  Mariengreden  u.  Johannis;  Volpert 
propst  von  Braunschweig;  Embrico  cantor,  Benedict  scholaster  zu  St  Johann;  die  laien: 
Embrico  Vitzthum  und  rheingraf,  Konrad  cämmerer,  Otto  Schultheis«,  Arnold  Walpodo, 
Gotschalc  vogt,  Arnoldus  von  Eich,  Bertold  münzer,  Rudolf  ofneiat,  Godebold  mDnzer, 
Konrad,  Bertold  u.  sein  söhn  Hartrad  ritter  v.  Sowelnheym.  Joan  nis,  R  M.  II.  687.  (in 
dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen  exemplar  I3odmann's  mehrfach  verbessert) 
—  Vergl.  Joannis  1.  c  688  u.  89;  Würdtwein,  N.  subs.  HI,  praef.  27;  Gudenus, 
C.  d.  II,  706;  Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  IV,  49;  Dürr,  De  paroebo  a  pereept. 
deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  46;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  376, 
note  6;  Wagner,  Die  Wüstungen  d.  Prov.  Rheinhessen.  y3;  Wagner,  Die  vorm,  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogtb.  Hessen.  II,  363.  33* 
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beurkundet  den  vergleich  zwischen  dem  propst  Hartmud  zu  Kaiserslautern  und  dei 

Landolf  von  Ramatein  über  pfarrzehnten  und  pfarrgut  zu  Spesbach.  Z.:  Gebeno  abt  von 
St.  Alban,  Gerbodo  propst  zu  St  Peter,  Arnold  scbolaster  zu  St.  Peter,  Rimund  scbolastar 
zu  St.  Stephan;  Friderich  canoniker  zu  St  Victor  in  Mainz,  Uunfrid  u.  Ulrioh  v.  Wilrebaoh 
u.  v.  Ramstein  vicare,  Sigfrid  pleban  v.  Aspacb.  D.  Maguntie  7  kal.  Martii,  pont  nri  a.  19. 
Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  U,  436.  (z.  j.  1219.)  3S9 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bisohof  Otto  von  Utrecht  die  eingenickte  urkande  k. 
Friedrich1«  I  dd.  Trifels  2.  Aug.  1174,  zollfreiheit  der  bflrger  Utrechts  zu  Werd  betreffend, 
bestätigt  B — F,  Reg.  iinp.  V,  nr  1102.  340 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  weloher  dem  biscbof  Otto  v.  Utrecht  erlaubt  den  zoll  zu  Gheyn  an 
einen  andern  ort  zu  verlegen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1103.  341 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bargern  von  Worms  das  privileg  seines  grossvaters 
Friedrich  (dd.  20.  Oct.  1156)  wiederholt  und  ihnen  die  brüder  Werner  u.  Philipp  v.Boland 
zu  heifern  und  beratbern  giebt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1109.  342 

Reichstag,  auf  welchem  Heinrich  (VII)  zum  romischen  konig  erwählt  wird.  K.Friedrich  II 
schreibt  1220  Juli  13  dem  papat  HonoriusIII  über  den  Vorgang  der  königswahl:  Auf  dem 
von  den  forsten  zu  Frankfurt  gehaltenen  reicbsUge  habe  ein  zwischen  dem  eb.  von  Mainz 
und  dem  landgrafen  von  Thüringen  entstandener  heftiger  streit  (disoordia  quae  jam  mnlto 
elapso  tempore  suborta  fuerat  inter  eos,  ex  accumulatione  virium  et  militie  utriusque  Bic 
conralesoere  tunc  ineepit,  quod  toti  itnperio  discrimen  et  periculom  minabatnr.)  die  forsten 
auf  das  bedenkliche  der  läge  des  rcichs  nach  seiner  bevorstehenden  abreise  aufmerksam 
gemacht  und  sie  plötzlich  zur  wähl  seines  sohnes  vermocht  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1097a, 
1112a,  1143  u.  3849c;  auch:  Winkelmann,  Acta  imp.  nr  180 u. M. G. EE. saec. XIII 
e  reg.  pont  I,  nr  123  u.  a.a.O. nr  127  das  schmiben  biscbof  Konrad's  v.  Meissen  an  papst 
Uonorius  III.  von  122(1  Juli  31.  —  Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II.  Bd  I,  117; 
Derselbe,  Entstehung  des  Kurfürstencollegs.  24;  Wiltaanns,  Die  Reorganisation  des 
Kurfüntencollegiuins.39;  Winkelmann,  K. Friedrich  der  Zweite.  I,  126;  Ratzinger, 
Albert  der  Böhme.  ,in:  Histor.-pol.  BL  Bd  64,  S.  205;  Weiland,  Ueber  die  deutschen 
Königswahlen  im  12  u.  13  Jahrhundert,  in:  Forschungen  z.  d  G.  XX,  336;  Knochen- 
hauer, Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses.  302.  —  Bezüglich  des 
Streites  zwischen  dem  landgrafen  und  dem  erzbischof  schreibt  der  kanzler  bischof  Konrad 

von  Metz  1220  Juli 31  au  den  papst  Honoriua  III:  ,  presertim  ad  sopiendam 

gTavissimam  discordiam  inter  venerabilem  . .  Maguntinun»  archiepisoopum  et  illustrem  lan- 
gravium  Turingie,  que  fuit  immlnens  impedimentum  regii  processus,  et  non  modicum  nec 
immerito  timebatur  ad  totius  iroperii  perturbationem,  de  sanguine  regio  dominum  et  regem 
sibi  relinqui  instanter  et  inopinate  postularont.  *  343 

Auf  dem  feierlichen  hoftag  daselbst  erneuern  und  bestätigen  die  reichsfürsten,  ,ut  tol- 
latur  de  medio  omeis  materia  scandali,  dissensionis,  seu  etiam  rancoris  occasio  inter  eccle- 
siam  et  imperium",  alle  Privilegien,  welche  k.  Friedrich  II  zur  zeit  papst  Innooenz' III  „pro 
bono  pacts  ad  otnnia  scandala  evitanda  '  der  kirche  gegeben  hat  A.  1220,  d.  ap.  Francben- 
fort in  solemni  curia  9  kal.  Maji,  ind.  8.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1112.  344 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  ein  grosses  und  höchst  wichtiges  privileg  für  die  um  ihn 
und  die  eben  glattgefundene  kfinigswahl  seines  sohnes  Heinrich  so  verdienten  geistlichen 
forsten  ertbeilt,  mobiliarnachlass  der  geistlichen  fürsten,  Zölle,  münzen  u.  s.  w.  betreffend. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1114  und  S.697d;  auch:  Hartzheim,  Conc. German. VII.512; 
Schilter,  Jura  publ.  II,  1 10.  —  Vgl.  Fugger,  Grenzen  der  dem  Kurthume  Mainz  über 
den  Mainstrom  zustehenden  Oberherrschaft  29;  Schirrmacher,  Entstehung  des  Knr- 
furstencollegiums.  23;  Lef f lad,  Regesten  der  Bischöfe  von  Eichstätt,  nr  449.  345 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  verlangen  des  herzogs  Ludwig  von  Bayern  und  des 
bischofs  Konrad  v.  Regensburg  verbietet  dass  zu  Nürnberg  und  in  den  bayerischen  Städten 
die  münzen  mit  anderem  als  dem  regeosburger  gepräge  geschlagen  werden  sollen.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1115;  auch:  Hormayr,  die  grossen  Gescbl.  Tirols,  in  dessen  sämrotl. 
Werken.  III,  442 ;  Lang.  Reg.  Bo.  II,  104.  346 
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bestätigt  dem  speierer  domcapitel  die  Schenkung  der  patronatarechte  zu  Hambach  (Hagenbach  ). 
D.  Fraokenvort,  3  kaL  Maiw  pont  nri  a.  19.  Remling,  Ürkb.  z.  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer. 
1,  164  und  Gesch.  der  Bischöfe  von  Speyer.  I,  447.  (beidemal  fälschlich  i.  j.  1221.)  347 

Zeuge  (in  Boletnpni  curia)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  da» 
lehen,  welches  er  von  könig  Philipp  erhalten  hat,  bestätigt  und  ihm  60  wagen  wein  anweist. 
B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  1 1 16.  348 

Zeuge  bei  Werner  von  Boland,  welcher  den  empfang  von  1 100  mark,  wofür  ihm  der  hof  zu 
Bertheim  verpfändet  gewesen,  bestätigt,  und  diese  summe  dem  bischof  von  Lüttioh  über- 
giebt  Sohoonbroodt,  Inventaire  des  ohartes  du  chapitre  de  St  Lambert  ä  Liege. 
S.  16,  nr  37.  349 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Stadt  Dortmund  in  seinen  besondern  schütz  nimmt  und 
ihre  Privilegien  bestätigt  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  1125.  —  Vgl  Frensdorff,  Dortmunder 
Statuten  und  Urtheile.  clx.  350 

verordnet  wegen  der  dCrftigkeit  der  kirche  zu  Moxstadt  dass  von  jeder  erledigten  pfründe  die 
nächsten  jahreseinkfinfte  auf  den  kirchenbau  verwendet  werden,  bis  er  vollendet  sein  wird. 
D.  Maguncie  1220,  13  kal.  Junii,  pont  nostri  a.  19.  Baur,  Hess.  Urkk.  III,  583.  351 

K.  Friedrich  U  verleiht  ihm  (ut  cresoente  in  principibus  favore  nostro  propagetnr  in  nobis 
ipsorum  devoüo  atque  fides)  das  si Iberbergwerk  Difendal  bei  Lahnstein  in  dem  boden  der 
mainzer  kirche  gelegen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1134  —  Vgl.  Murr,  Commentatio  de  re 
diploin.  Friderici  II  imp.  aug.  58;  Uirsob,  Münz-Archiv.  VII,  6;  Bodman n,  Rhetng. 
Alterth.  740 ;  V  o  g  e  I,  Beschreib^,  v.  Nassau.  406 ;  Rhein.  Antiquar.  II  A  Wh.,  IV,  38.  352 

Genannte  päpstliche  executoren  beurkunden,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  römischen  kanfleuten 
von  den  schuldigen  490  mark  silbers  334  mark  bezahlt  habe.  D.  die  veneris  post  &  Trini- 
tatem  1220  mense  Majo  apud  Treoas.  Sohnnck,  Beyträge  z.  Mainzer  G.  IH,  104.  85S 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  eingerückte  Urkunde  des  bischofs  Otto  von  Wirzburg 
wegen  des  Übertritts  des  Andreas  von  Hohenloch  in  den  dienst  des  Deutschordens  und  der 
von  demselben  dem  orden  mit  einwilligung  seiner  brüder  gemachten  göterechenkung  be- 
stätigt. B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1126.  354 

Zeuge  bei  dem  bischof  Hugo  von  Lütticb,  welcher  seine  Zustimmung  zu  der  von  der  Äbtissin 
Meohtild  von  Bilsen  und  dem  grafen  Arnold  v.  Los  gemachten  Schenkung  der  kapeile  ad 
Juncos  (zu  Aldenbilsen  bei  Mastricht)  an  den  deutschorden  giebt  Act  1200.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1128;  auch:  Lucae,  Uhralter  Granen  Saal.  478;  Venator,  Histor.  Bericht 
vom  Marianischen  Ritter -Orden.  15-  355 

Zenge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  herabgekommene  dorf  Pfullingen  befreit  und  dasselbe 
zur  Stadl  erhebt.  B — F,  Reg.  imp.  V.  nr  1 136  u.  S.  697e.  356 

In  dessen  gegenwart  genehmigt  pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Bayern,  die  Schenkung 
des  patronaterechts  über  die  ktrche  in  Lützelstadt,  welche  graf  F.  von  Leiningeo  der  kirche 
zu  Hegene  gemacht  hat.  D.  Wormatie  1220,  ind.  8,  3  non.  Junii.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1137.  867 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn,  bei  könig  Friedrich  die  losgebung  des  grafen  Reyner  zu 
betreiben,  da  das  namens  dieses  grafen  besetzte  land  zurückgegeben  sei.  Derselbe  würde 
mit  den  seinen,  welche  gross  und  mächtig  wären,  um  so  bereitwilliger  sich  dem  könig  unter- 
werfen, wenn  er  die  königliche  milde  an  sieb  wahrgenommen  hätte.  BR.nr35;  Potthast 
Reg.  Pont  nr  6275;  auch:  M.G.Efc:.saec.Xlll  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg. I,  nr  120. 
—  Vgl.  Sch irrruachcr,  K.  Friedrich  II.  Bd  II,  23.  358 

entscheidet,  dass  leibeigene  personen  das  recht  haben  sollen,  ohne  ihre  berren  über  ihre  beweg- 
lichen guter  zu  verfügeu,  als  ritter  Heino,  das  kl.  Eberbach  an  dem  besitze  des  Vermächt- 
nisses Wetzelos  und  Damburgis  von  Kiedrich  (Kettriche)  hindern  wollte.  (Als  gründe  für 
diese  entscheidung  werden  aufgeführt :  ,  videlieet  quod  prefatatn  matronam  dei  ancillam 
cum  mortua  esset  non  posset  cum  effectu  maneipare,  presertim  cum  eadem  viva  nunquam 
huiusmodi  oonvenU  ab  eodem  H.  magis  nepte  quam  ancikla  vel  manedpio  suo 
D.  existente  ipsius.  Est  et  altera  causa,  quae  saepe  dictam  ecclesiam  ab  ipsius. 
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abeolvit  impetiüone,  quod  sentertiatum  est  pro  ecclesia  maticipales  persona«  habere  ple- 
nariam  potest&tem  ctii  velint  bona  sua  Um  mobilia  quam  hereditaria  sine  manu  domhio- 
rura  suorum  conferendi.  Ad  obviandam  igitur  hiis  et  hiis  similibus  inaliciis  bominum,  nunc 
et  in  futurum,  praesentem  paginam  inde  oonscriptam  nostro  duximus  stgillo  muniendam.) 
Z:  Gerhard  Vitzthum  v.  Worms  u.  der  sobn  dessen  schwe»ter  Gerhard,  Arnold  zur  Riebe, 
Rudolf  officiat,  Bertbold  otficiat,  Bert  hold  dessen  oukel,  Friedrich  .lud.  Act.  1220,  in  ooin- 
meinoratione  b.  Pauli,  pont.  nri  a.  IS).  Honsel,  Urkk.  1.  221.  nr.  118.  —  Vergl.  Kotb, 
F.  N.  I,  1,  Seite  49,  nr  179.  559 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn,  die  losgebung  des  grafen  Reiner  bei  konig  Friedrich  zu 
betreiben.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  6288;  auch:  M.  G.  EE.  saeo.  XIII  e  reg.  pout  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  121.  360 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  der  das  nonnenkl  Heiligkreuz  zu  Nordhausen  in  ein  weltliche»  manns- 
stitl  verwandelt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1144  u.  S.  697 f.  —  Vergl.  Marr,  Commentaiio 
de  re  diplora.  Friderici  11  imp.  etc.  14;  Förstemann,  Urkdl.  G.  v.  Nordhausen.  I  Abtb, 
S.  44,  11  Abtheiluug,  Nachtrag»:.  S.  36;  Mülverstedt.  Heg.  arebiep.  Magdeburg.  II. 
272,  nr  590.  S61 

gestattet  den  Kanonikern  zu  St.  Peter  bei  Mainz  aus  augeftlhrten  grtlnden  ihren  gottesdienst 
aus  der  vorstadt  in  die  Stadt  zu  verlegen,  und  ttberlässt  ihnen  mit  genehmigung  des  dom- 
eapitels  und  mit  willen  der  andern  kirchen  und  »einer  ministerialen  die  St.  Erameramskirche. 
Z.:  Boppo  dompropst,  Ruthard  decan,  Godefrid  custos,  Christian  cantor,  Adelung  suboustos, 
Simon,  Heinrich  propst  zn  Bingen,  Theodericb  propst  zu  St.  Mariengreden,  Adelbert  von 
Chygelenberc,  magister  Herold  arohipresbyter,  Volpert,  propst  von  Brau nsch weig,  Reynald 
propst;  die  domeanoniker  Johann  decan,  Raimund  scliolaster,  Godefrid  cantor,  Theobald 
custos,  Johannes  von  Cusla,  Wemher  Poto;  die  canoniker  zu  St  Stephan:  Arnold  decan, 
Ulrich  scholaster,  magister  Friedrich,  Heinrich  Sincenveldere;  die  canoniker  zu  St  Victor: 
Reinold  decan,  Johannes  scholaster,  Wemher  cantor;  die  canoniker  zu  St  Maria  im  felde: 
Arnold  decan,  Johannes  scholaster,  Berwel  ff  cantor,  magister  Konrad,  Konrad  der  rothe; 
die  canoniker  zu  St  Mariengreden:  Konrad  decan,  Heinrich,  Walpert;  die  canoniker  zu 
Sl.Moriz:  Diemar  decan,  Benedict  scholaster,  Embercho  cantor;  die  canoniker  zu  St  Johann: 
Rudeger  decan,  Konrad  scholaster;  die  canoniker  zu  St. Gingolf;  die  ministerialen:  Kourad 
cfimuierer,  Hartmund  und  dessen  bräder  v.  Asche  hörnen,  Wigandus  Rufus  von  Salcbbucb, 
Konradus  der  grosse  uud  dessen  bnuler  Wienand,  Arnoldus  zur  Eiche,  Egeno  v.  Scharften- 
sn  in  u.  dessen  bruder  Theckderich,  Bertold  in  Marstrassen,  Bertoldus  Juvenis,  Kourad  von 
Wesebad'  ii,  .Menaotus  Stnnga,  Volpert  v.  Sonnenberg.  A.  122",  4  kal.  Aug  ,  pontif.  nri 
a.  19.  Joannis,  R.  M.II,  472.  —  Vgl.  Wlirdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  29;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  480;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  101;  Schaab, 
Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II.  225  und  385;  Wagner,  Die  vorm.  geisll.  Stifte  im  Gross- 
herzogtbum  Hessen.  II,  401;  Hegel,  Chroniken  d.  deutschen  Sttolte.  Mainz.  Bd  II,  Ver- 
fassunsjsgeschichte.  53.  362 

befiehlt  die  Stiftung  des  kl.  Capellendorf  zu  untersuchen.  D.  Moguntic,  11  kal.  Sept.,  pontif. 
nria.5.  A.  1220.  Menckcn,  SS.rer.Germ  I,  677;  Schottgen,  Inv.  68;  Georgisch, 
Reg.  chron.-dipl.  I,  886.  363 

beurkundet  dass  die  edle  frau  Agnes,  ehemals  herzogin  von  Naozig  (Nancy),  ihre  von  dein 
kl.  Disibodeaberg  gekauften  güter  zu  Gensingen,  einen  Weinberg  zu  Münster  u.  einen  hol' 
zu  Bingen,  dem  kl.  Rupertsberg  geschenkt  habe.  Z. :  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Wernher  u. 
Philipp  v.  Bolanden),  Heinrich  v.  Ochenheim,  Wilhelm  vom  Thum,  Adelhard  v.  Sprendi- 
lingeu,  Heinrich  und  dessen  bruder  v.  Sovernbeim.  Act.  1220,  pontif.  nri  a.  19.  Schaab, 
Gesch.  der  Buchdruckerkunst  II,  .'154;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen,  nr  115;  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  H.  402,  nr  147<>.  364 

Bischof  Konrad  UI  v.  Speier  beurkundet  wie  der  ritt  er  Konrad  von  Sulzfeld  seine  güter  der 
domkirche  zu  Speier  vermacht  habe,  und  bedroht  einen  jeden,  der  diese  Schenkung  schmälern 
würde,  mit  seiuem  und  des  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  bann.  Act.  1220,  ind.  8,  pont  nri  a.  21. 
Remling,  Urkb.  z.  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  I,  158,  nr  140.  365 

Will,  Kernten.  II.  23 
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-1220" 

Nov.  5 


1220 


Nov.  17 
1220 


Nov.  22 

_1220 

Nov.  24 


1220 


Nov.  25 


1220 


Nov.  26 


1220 

Nov.  '2b 
bis  27? 


1220 

Nov.  27 


Horn 


In  castris  in 
Montemalo 


Montemalo 


bei  Rom 

ap.castellum 
S.  Petri 


bei  Sutri 


Papst  Hooorius  III  oonfirmiert  dem  Mariengredenstift  in  Mainz  die  demselben  von  dem  erz- 
biscbof  von  Mainz  mit  Zustimmung  des  capitels  desselben  ertheilten  güterfreibeiten  im 
Rheingan.  Dat  Laterani  non.  Nov.,  ponL  nri  anno  quinto.  Bodinann,  Rbeing.  Alterth. 
757.  —  Vergleiche  Potthast,  Reg.  Pont  Addenda.  nr  63yia;  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite 
509,  nr  52.  366 

Papst  Hooorius  III  bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  durch  den  erzb.  v.  Mainz  geschehene 
incorporierung  der  kireben  Sobernheim  u.  Osterna.  Potthast,  Reg.  Pontnr64(  6;  aoeh: 
Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  der  roittelrhein.  Territorien.  III,  123.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrb. 
Reg.  II,  405,  nr  1491.  867 

K  rör.ung  kaiser  Friedrich'*  II  dnreh  papst  Honorius  III.  Pott  hast.  Reg.  pont.  Rom  I, 
559.  —  Vergl.  B— F,  Rog.  imp.  V,  nr  1203;  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II,  Bd  II, 
19;  Winkelmann,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  1,  149.  368 

Zeuge  bti  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Tortona  die  Privilegien  seines  grossvaters  und 
vaters  bestätigt,  alle  von  ihm  oder  seinem  Vorgänger  gegen  sie  erlassenen  Privilegien  cassiert 
und  ihnen  ihre  rechte  und  aufgezählten  be&itzungen  restituiert  und  verleiht.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1215.  —  Vgl.  Ficker,  Neue  Beitrage  zur  Urkundenlehre,  in:  Mittheilungen 
d.  Instituts  f.  österr.  Geschichteforschung.  I,  36.  369 

Zeuge  bfi  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Privilegien  und  besitzungen  der  Stadt  Pisa  bestätigt. 
B-F,  R*-g.  imp  V,  nr  1217.  370 

Zeug«?  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Heinrich  v.  Bologna  die  guten  gebrauche  seiner 
kirche  bestätigt.  B— F.  Res;,  imp.  V,  nr  1221.  371 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  stadt  Asti  das  Castrum  Noni  verpfändet.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr.  1224.  372 

Zeuge  bfi  k.  Friedrich  H,  welcher  die  leute  von  Poggibonsi  in  seine  gnade  aufnimmt  u.  ibtien 
rechte  verleiht  und  wahrt.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  1227.  878 

gestattet  der  kirche  zu  Bingen,  nach  erlediguug  einer  praebende  die  einkttnfte  jedesmal  zwei 
jähre  lang  zur  kirchenfabrik  einzuziehen.  D.  ap.  castellum  S.  Petri,  6  kal.  l)ec,  pont  nri 
a.20.  Würdtwein,  N.  subs.HI,  prnef.28;  Gudenus,  C  d.  III,  1089;  Weidenbach, 
Reg.  v.  Bingen,  nr  116-  —  Vgl.  Bodman n,  Rbeing.  AlU-rth. 221,  note  a,  und  nach  ihm 
der  Rhein.  Antiquar.  II  Abtu.,  XI,  745  begehen  den  irrthum,  das  obige  castellum  S.  Petri 
mit  dem  ort  „Noubaus  Nuvenhus*  bei  Scbarfenstein  zu  identificieren;  Wagner.  Die 
vorm.  getstl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen  II,  320.  —  Würdtwein,  Subs.  dipl.  II, 
339  erwähnt  in  einer  [note  zu  Statuta  ecclea.  Pingueusis  eines  ehemals  auf  der  setninar- 
bibliotbek  zu  Mainz  aufbewahrten  pergamentcodex  uud  giebt  folgeude  besohreibuug  eines 
bilde»  in  demselben:  „  Altera huius codicis  pagina repraesentat  imaginem  S  Martini  Episcopi 
porrigentis  pauperi  a  sinistris  geniculanti  chlamydis  dimidiuiu  legitur  ibidem:  Martinus 
Cblamydero  cum  paupere  dimidiavit  Paulo  inferics  a  dextris  oemiturSigefridus  II,  Archi- 
Lp.  Mog.,  sinistra  ofierens  Ecclesiam,  ex  ore  eius  prodit  versus:  Accipe  grate  munus  tibi 
quod  offen  Segefridus.'  Hieran  sehliesst  sich  die  bemerkung:  , circa  annuin  1220  ecclesiam 
hanc  [Pinguensem]  exstruetam  fuisse,  e  cartis  lionae  ßdei  disciraus.  *  374 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  patriarch^n  Bertold  von  Aglei  das  herzogt bura  und  die 
grafschaft  Friaul  bestätigt,  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1229-  375 

bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  abtei  Wessobrunn  einige  hfrige  sammt  dem  rotland, 
worauf  sie  wohnen,  übergiebt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1230.  376 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  allen  mioisterialen  gestattet,  Schenkungen  an  die  kirche  zu 
Wessobrunn  zu  machen,  und  lürsten  und  herren  auffordert,  abgekommene  guter  derselben 
zu  restituieren.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1231.  377 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  praelaten,  herrn  nnd  allen  in  der  Lombardei  und  in 
ganz  Italien  schreibt,  dass  er  von  dem  papst  die  kaiserliche  kröne  empfangen  habe  und 
allenthalben  den  frieden  befestigen  wolle,  zu  welchem  zweck  er  nunmehr  als  seinen  legaten 
a  latere,  den  bischof  Konrad  v.  Metz  und  canzler  des  kal«.  hofea,  zu  ihnen  sende,  um  seine 
stelle  zu  vertreten.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1232.  878 
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bei  Sntri 


Tivoli 


Constanz 


Dorla 


Mainz 


Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  zwei  bürgern  von  Bergamo  ein  Privilegium  crtheilt.  B— F, 
Reg.  imp  V,  nr  1233.  37» 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Stadt  Alba  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihre  guten 
gewohnhciten  und  alle  befugnisse  bestätigt,  welche  zur  iurisdictio  ordinaria  gehören.  B  — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1235.  380 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  sladt  Lodi  ihre  Privilegien  gleichlautend  mit  dem  Pri- 
vileg k.  Otto's  v.  1.  mai  1210  bestätigt,  ß— F,  Reg.  imp.  V  nr  1236.  381 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  bröder  v.  Fönte  Avellana  in  seinen  schütz  nimmt,  ihnen 
das  fodrum  von  ihren  besitzungen  überl&sst  und  ihnen  ihre  andern  angegebenen  freiheiten 
bestätigt  B— F,  Reg.  imp  V,  nr  12.57.  382 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  stadt  Pavia  die  ihr  verliehenen  Privilegien  aufs  neue 
bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1239.  383 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  burgerschaft  zu  Asti  das  Privilegium  erneuert  und 
bestätigt,  welches  er  derselben  im  Februar  1219  bewilligt  hatte.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr.  1240.  384 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  fünf  pfalzgrafen  von  Tuscicu  in  seinen  besondorn  schütz 
nimmt  B— F.  Reg  imp.  V,  nr  1241.  385 
In  seiner  gegenwart  beurkundet  k.  Friedrich  II  dem  patriarchen  Bertold  von  Aglei  verschiedene 
vor  ihm  in  plena  curia  ergangene  rechUsprflche.  B — F,  Reg.  iinp.  V,  nr  1252.  386 
bestätigt  die  Verfügung  des  bischofs  Konrad  von  Constanz,  wodurch  die  kirche  Capel  sammt 
ihren  einklinken  dem  kl.  St  Johann  im  Turtal  einverleibt  wurde.  D.  Constantie,  3  kal.  Jan 
pont.  nri  a.  20.  Wartmann,  Urkb.  d  Abtei  St.  Gallen.  III,  65.  —  Vgl.  Wegelin,  G. 
d.  Landschaft  Toggenburg.  1,  05.  387 
Hennann  v.  Salza,  hochmeister  des  Deutachordens,  verzichtet  zu  gunsten  des  erzstifts  Mainz 
auf  gewisse  rechte  und  privilegien  des  ordens.  So  unterwirft  er  seine  cleriker,  welche  in  der 
mainzer  diöoese  wohnen,  der  Jurisdiction  des  erzbischofs,  so  dass  jene,  wenn  die  suspensio 
divinorum  über  die  mainzer  diöeese  ausgesprochen  ist,  gleich  den  übrigen  olerikern  dieser 
massregel  folge  leisten  müssen.  Doch  soll  den  clerikern  des  Deutschordens  gestattet  sein, 
ttlr  wanderer  und  fremde    i  verschlossenen  thüren  und  ohne  feierliohkeit  messe  zu  lesen. 
Uebrigens  wird  ausdrücklich  bemerkt,  dass  es  sich  nur  um  eine  Unterordnung  unter  den 
erzbischof  handle.  0.  d.  Gudenus,  Cd.  IV,  869.  —  Vergl.  Beiträge  zu  den  Regesten 
der  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittheil,  des  Ver.  f.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  161.  388 
Papst  Honorius  ]  1 1  beauftragt  ihn,  in  seiner  provinz  4  bis  3  oder  wenigstens  2  missioniere  aus- 
zuwählen und  bis  Martini  nach  Rom  zu  schicken,  damit  er  sie  zu  verschiedenen  Völkern 
hinaussende.  P  o  1 1  h  a  s  t,  Reg.  Pont  nr  67<  )0.  389 
ratificiert  den  vergleich,  welchen  der  abt  Ludwig  zu  Hersfeld  zwischen  Konrad,  eiuem  paro- 
ebianen  zu  Gebese,  und  den  mainzischeu  vasallen  Albert  v.  Volkolderoth  u.  den  gebrudern 
v.  Hochstete  wegen  einer  zehntabgabe  an  die  pfarrei  Gebese  vermittelt  hat.  Z. :  Rudolph 
decan  in  Dorla,  Guntbert  canontker  daselbst,  Heinrioh  plebau  in  der  Neustadt  zu  Mül- 
hausen. Heinrich  Bote  v.  Vrowetwtein,  Konrad  v.  Ruderesbeim,  Ulbert  v.  Sunnenberch.  D. 
in  Durion,  a.  d.  meexx.  (?)  pont  autem  nri  a.  20.  5  id.  Febr.  Schlugen  und  Kreysig, 
Beiträge.  III,  429;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten.  124;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  544; 
Herquet  Urkb.  d.  Stadt  Mühlbausen.  15,  nr  59.  390 
überläset  dem  Reinold  von  Dassel  die  einkünfte  der  kirche  zu  Oldendorp  „quatinus  ad  Studium 
sacre  pagine  liberius  et  commodius  ire  possit  et  morari.  •  Moguntie  pont.  20.  Hildesh.  Copialb. 
zu  Hannover.  S.  409.  -   Nach  Abel  in  Böhmer's  MS.  z.  j.  1221.  391 
Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn,  ihm  4  bis  3  oder  wenigstens  2  taugliche  mission&re,  vor- 
nehmlich cistercienserordens,  zur  bekehrung  verschiedener  Völkerschaften  bis  zum  hl.  Martius- 
feste  zu  senden.  Potthast  Reg.  Pont  nr  6599.  (Vergl.  auch  nr  6700.)  392 
Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn  und  seine  sufrraganbischöfe  mit  dem  schütz  des  kl.  HeiU- 
bronn.  Pott  ha  st  Reg.  Pont  nr  6595.  —  Vergl.  Muck,  Geschichte  vom  Kloster  Heis- 
bronn. 1, 57.  .  393 
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J221!^ 

(vor 
April  21) 


1221 

April  21 

1221 

Mai  6 


1221 

Mai  28 


1221 

Juni  17 

1221 

Juli  15 
1221 

Aug.  1 

1221 

Aug.  10 


Erfurt 


Vor  ihm  und  vielen  andern  erklärt  Mechtild  v.  Gamburg,  dass  sie  dem  kl.  Bronnbach  unrecht 
gethan,  und  übergiebt  demselben  zugleich  mit  ihrem  manne  Bernger  von  Gamburg  die  strei- 
tigen göter.  Mone,  Zeitschrift.  II,  303.  z.  j.  1219.  (loh  trage  keine  bedenken,  das  jähr 
1221  zn  setzen,  da  das  originaldatuin  der  zu  1221  April  11  gehörigen  Urkunde  (XI  kal. 
Maji,  pontif.  nri  a.  XX)  nicht  auf  1220  hinweist,  wie  Mone  fälschlich  meint,  sondern  eben 
auf  1221.)  394 

Theoderich  von  Meiuertheim  erklärt,  dass  seine  Schwiegermutter,  Methildis  v.  Gamburg,  durch 
die  band  des  erzbisebofs  Sigfrid  von  Mainz,  der  ihr  beistäuder  war  (per  manum  S.,  Mog, 
aei,  ipsius  tunc  mundeburdi),  einen  mansus  in  Uessigheim  der  kirche  zu  Bronnbach  aber- 
geben habe.  Diese  Schenkung  ward  noch  einmal  durch  Theoderich  und  seine  frau  Elisabeth 
vun  Gamburg  bestätigt.  Mone,  Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  11,  314.  395 

genehmigt  die  Schenkung  eines  mansu?  zuUessigheim  [Ussenkein],  den  seine  nichte  [Methildis] 
v.  Gamburg  dem  kl  Bronnbach  gegeben  hatte.  D.  Maguntie  i  1  kal.  Maji,  pont.  nri  a.  20. 
Mone.  Zeitschrift  f.  Gesch.  des  Oberrheins. II,  303.  (fälschlich  zu  1220  Mai  21.)  —  Vgl. 
Scriba,  Geneal.  Beiträge,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VII,  140.  396 

thut  kund,  dass  k.  Heiurieh  (VII)  den  rechtsspruch,  welcher  zu  Frankfurt  für  den  grafin 
Wilhelm  von  Holland  gegen  die  gräfin  Johanna  v.  Flandern  und  Henuegau  gegeben  wurde, 
als  ungiltig  wieuVrrufen  habe.  I).  Maghuntie  fer.  5  post  invent.  cruc  1221.  St.  Genois, 
Monum.  anc  507;  Huillard-Bb.  II.  d.  Frid.  »ec.  II.  b,  722-  —  Vgl.  Ficker,  Fürst!. 
Willebriefe,  in:  Mitthcilungen  d.  Instituts  för  oesterreichi.«che Geschichtsforschung.  III,  29; 
Lampreoht,  Z.  Vorgesch.  d.  Consensrecbtes  d.  Kurfürsten  in:  Forschungen  z.  d  Gesch. 
XX111, 78.  397 

Papst  Honorius  III  beauftragt  den  erzbischof  (Albert)  von  Magdeburg,  nach  einholung  der 

Zustimmung  des  erzbisebofs  (Sigfrid  II)  von  Mainz  (  requisito  super  hoc  venerabili 

fratri  nostro  .  .  arehiepiseopo  Maguntino  diocesano  loci,  qui  suum  dicebatur  prestitisse  con- 
sensum)  einen  propst  und  ein  capitel  in  der  kirche  zu  Nörten  einzusetzen,  in  welcher 
frauen  sich  Wanden,  welche  das  leben  weltlicher  kanoniker  fahrten.  M.  G.  ER.  s&ec  XIII 
e  reg  pont.  ed  Rodenberg.  I,  nr  174.  898 

Papst  Houorius  I  II  bestätigt  der  kirche  St.  Maria  im  feld  bei  Mainz  ihre  besitzungen,  insbesondere 
die  ihr  vom  erzbischof  v.  Mainz  verliehenen  kirchen  zu  (Nieder)Saulhcim  und  (Ober)Hilbere- 
heiin.  Potthast,  lieg.  Pont,  nr  6688.  —  Vergl.  Wagner,  Die  vorm.  geistL  Stifte  im 
Grossherzogth.  Hessen.  II,  364.  399 

fllr  Hililwardbausen  Copialb.  zu  Hannover.  Nach  Abel  in  Böbmer's  MS.  z.  J.  1221.  (Nach 
Janicke  im  original  vorhanden.)  400 

bestätigt  die  Umwandlung  des  nounenkl.  Heiligkreuz  zu  Nordh&usen  in  ein  weltliches  nianns- 
stift  durch  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  Heinrich.  A.  Erfordie.  D.  kal.  Aug.  1221. 
Förstemann  in:  Neue  Mittheilungen  des  thür-säebs.  Vereins.  VI,  1,  S.  155;  Lesser, 
Xaehr.  von  Nordhausen,  Umgearb.  v.  Förste  mann.  136.  —  Vergl.  Hermann,  Ver- 
zeichnis« der  Thuring.  Stifter  u.  s  w.  in:  Ztschr.  f.  thuring.  G.  VIU,  138.  401 

beurkundet,  dass  die  grafen  Burchard  und  Ueidenreioh  v.  Schartuelde  die  zehnten  der  dorfer 
Uermelingerode  u.  Hage  mit  eiuwilligung  ihrer  flauen  uud  söhne  dem  kl.  Pöhlde  geschenkt 
und  dem  erzstift.  Mainz,  von  dem  sie  dieselben  zu  lehen  hatten,  drei  inansen  ihres  eigentbums 
zu  Itninenhust-n  als  entschädigung  aufgetragen  haben.  Z. :  Boppelin  dompropst  in  Mainz, 
Volquinus  propst  zu  Dorla,  Günther  decan,  Giselbert  cantor  zu  s.  Maria,  Dietmar  decau  v. 
s.  Seueri,  Theodricus  plebanus  omn.  sanetor.  canonici  Erfordienses;  laien:  Lampert  gr.  von 
Gleichen,  Witkind  gr.  v.  BiUteyn,  Wastmod  v.  Speckeuelt,  Frederich  v.  Kelbrowe,  Wilhelm 
v.  Gudenburo,  Werner  v.  Vchtershusen ;  die  ministerialen :  Theoderich  vicedom.  v.  Ruste- 
berc,  Hugo  v.  Wilrode,  Hugo  de  Hage.  A.  et  d.  Erffurd  1221,  4  id.  Aug.,  pont.  nri  a.  20. 
Scheidt,  Vom  Adel.  2P>5.  —  Vgl.  Leuckfeld,  Antiquit  Poeld.  71;  Hempel,  Inv.  I, 
176;  Seibortz,  Landesgescb.  von  Westfalen.  I,  Abthl.  II,  22;  Max,  G.  des  Fürstenth. 
Grubenhagen.  I,  89;  Tettau,  Beiträge  z.  d.  Reg.  der  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittei- 
lungen d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  161;  Geschichte  des  Geschlechts  Han- 
stein.  I,  ürk.,  14.  402 
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1221 

August 
mitte? 
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beglückwünscht  die  grafen,  ministerialen  u.  s.  w.  des  bisihums  Ilildesbeim  wegen  der  wähl 
des  mainzer  domscholasters  Magister  Konrad's  zu  ihrem  bischof  und  ermahnt  sie  zur  schul- 
digen treue  gegen  denselben.  0.  o.  u.  d.  Schannat,  Vind.  liier.  I,  191.  403 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm,  wie  auch  er  seinerseits  die  wähl  des  magisters  Konrad,  seiues 
caplans  u.  pönitentiars,  zumbischof  v.  Hildesheim  bestätigt  habe.  BR.  nr  48;  Potthast, 
Reg.  Font,  nr  67U5.  404 

ertheilt  die  Ordination  in  St  Peter  und  weiht  den  bischof  Konrad  II  von  llildesheim.  lloc 
eciain  atino  XlUl.Kal.OctobrisMagontimisErphordie  in  ecclesia  saneti  Petri  ordioes  cele- 
bravit  ac  in  s«quenti  die  doininica  magistrum  Conradum  in  Uildesheimensera  episoopnin  et 
lleinricnm  in  eiusdem  oenobii  abbatem  consecravit.  Chron.  Sampetr.  in :  Ge&chqq.  d.  Prov. 
Sachsen.  1,  69.  —  Wenn  bei  Lilntzel,  G.  d.  Diöcesc  u.  Stadt  Hildesheim.  I,  524  der  20 
oder  18  September  unter  hinweisuog  auf  die  obige  stelle  des  Chron.  Sampetr.  angenommen 
wird,  so  haben  wir  es  mit  einem  offenkundigen  imhura  zu  thun;  die  Ordination  fand,  wie 
ganz  regelmässig,  am  samstug  »ach  den  quateinbern  statt  (diesmal  postexaltalionemcruris) 
und  die  weihe  des  bischots  wurde  am  Sonntag  den  19  Sept.  vollführt.  405 

K.  Heinrich  VII  berichtet  an  seinen  vater,  kaiser  Friedrich  II,  dass  er  auf  den  rath  des  erzb. 
(Sigfrid  II.)  v.Mainz  dem  erwählten  Konrad  v.Ui Idesheim  die  regalien  verliehen  habe,  und 
bittet  ihn,  solches  zu  bestätigen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3859.  406 

verleiht  dem  abte  und  convent  des  kl.  Walkenried  die  gnade,  dass  sie  auf  die  pfarreien  Mege- 
stude  und  Guneerode  und  die  kapellen  in  Üstede  und  Rode  pfarrer  einsetzen  dürfen,  welche 
unbeschadet  der  dioecesan-  und  archidiaoonntrechte  eine  reiche  einnähme  haben  sollen;  das 
kloster  selbst  aber  solle  die  übrigen  einnahmen  gemessen.  D.  Erfordic,  12  kal.  Nov  1221. 
Z.:  Kooral  propst  zu  Erfurt  etc.  Urkb.  des  bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  II,  92.  —  Vergl. 
R  i  e  z  I  e  r,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  119.  407 

ersucht  gemeinschaftlich  mit  den  bischofen  von  Worms,  Halberstadt  Augsburg,  Chur  und 
Verden,  welche  kürzlich  zu  Mainz  in  einem  concil  vereinigt  waren  (in  saneto  concilio  Mu- 
guntino  nupr-r  congregati),  den  kaiser  die  zwischen  ihm  und  der  strassburger  kirebe  durch 
die  äbte  von  Muri  «ach  und  Neuburg  und  den  grafen  Sigbert  von  Werd  sowie  durch  den 
kanzler  und  den  schnltheiss  von  Hagenau  verhandelt*  und  ,a  domino  rege  filio  vestro  una 
cum  prineipibus  Herbipoli  collectis'  gutgeheissene  sühne  um  gottes  und  des  friedens  willen 
genehmigen  zu  wollen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3862;  auch:  Hartzheim,  Concil.  Germ, 
lir,  520.  408 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  Theoderich,  erzb.  v.  Trier,  Konrad  bischof  v.  Metz  u.  Speier, 
dass  Ulrich  von  Minzenberg  den  von  seinem  vater  Cuno  zu  Sachsenhausen  auf  des  reichs 
boden  erbauten  hof  nebst  dem  spital  und  der  kirche  und  allem,  was  dazu  gehört  (nur  mit 
ausnähme  des  thurms  im  wasser,  der  vogtei  und  des  waldes  Uanbach),  den  er  schon  früher 
durch  kaiser  Friedrich  II.  dem  deutschen  orden  übergeben  habe,  zum  sichern  beweis,  dass 
diess  freiwillig  geschehen  sei,  jetzt  in  ihrer  gegenwart  wiederholt  dem  deutschen  hause  als 
eigenthum  übertragen  habe.  Z.:  Konrad  doinpropstv.  Speier,  Gerhard  gr.  v.  Ditz,  Friedrich 
v.  Kelberau,  Eberhard  v.  Lutera,  Heinrich  de  ciiniterio  in  Coblenz,  Heinrich  schnltheiss 
v.  Frankfurt,  Konrad  von  Treisa,  Wigand  v.  Orlenbach,  Konrad  v.  Beldersheim,  Heinrich 
v.  Birehenlar,  Werner  Bargescile.  A.  1221,  7  kal.  Dec.  Grüsner,  Dipl.  Beitr.  III,  151; 
Arnoldi,  Gesch  der Oranien-Nassauischen Lander.  III,  Abth. U, 226;  Fichard,  Frank- 
furt Archiv.  IL,  95;  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  32 ;  Schön  hut h,  Der  deutsche  Ritterorden 
in  Franken.  Jhrg.1852,  Hell  VI,  40;  Uennes,  Urkb.  d.  Deutschen  Ord,  I,  62.  —  Vergl. 
Thomas,  Frankf.  Annalen.  77;  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hanau,  in:  Zeitschr.  d. 
Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  HL  128;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  II,  419,  nr  1546;  B-F, 
Reg.  imp.  V,  nr  386ö.  409 

nimmt  das  nonnenkloster  Retters  (Rethirs)  in  seinen  bpsondern  schütz  und  bestätigt  dessen 
genannte  besitzungen.  D.  Magnolie  1222,  3  kal.  Jan.,  pont  nri  a.  XXH.  (?)  Gudenus, 
C.  d.  III.  793.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IIL,  praef.  29;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  31, 
nr  315  u.  Suppl.  3,  nr  2618;  IL,  27,  nr  334;  Barsch,  Kl.  Steinfcld.  162.  410 

erklärt,  dass  die  B{eatrix)  wildgrifin,  die  wittwe  seines  verwandten  Philipp  (II)  von  Boland, 
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vor  ihm  bekannt  habe,  wie  ihr  gemahl  den  zehent  des  Wingerts  Sezeling  an  der  maoer  von 
St  Alban  (cujusdam  vineae  decimam  que  Sezelinc  vocatur,  et  muro  Albani  est  contiguu) 
dem  ftängcramt  von  St.  Victor,  dem  der  Weinberg  gehörte,  erlassen  habe,  was  auch  ihre 
beiden  söhne  Philipp  und  Wernher  genehmigten.  D.  Moguntie  1221,  pontif.  nri  a.  20. 
Joannis,  R.  M.  II,  598;  Baur,  Hess.  Urkunden.  V,  12;  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz. 
Burgen.  IV,  (52.  —  Vgl.  Watte nbach.  Regestcn  d.  Heidelb. Urk. Sammlang,  in:  Ztsch. 
f.  Gesch.  d.  Oberrheins. XXIV, 206;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogth. 
Hessen.  II,  340  u.  419;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  418,  nr  1543.  411 
schenkt  grund  und  boden  zum  bau  des  franziskanerklostcrs  in  Mainz.  (Ohne  dat)  Mone, 
Ztschr.  f.  G.  d.  Oberrh.  XIX,  54;  Chalippe,  I>eben  des  hl.  Franz  v.  A.  267.  —  Vergl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stilte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  199.  412 
Mit  dessen  willen  (Haecoinnia  in  animonostrodiligenter  revolventea  et  venerabili  patri  nostro 
archiepiscopo  Moguntino  per  singula  recitantes.)  verordnet  bisebof  Konrad  v.  Speier,  das» 
von  nun  an  niemand  mehr  in  das  kl.  Hausen  aufgenommen  und  nach  dem  aussterben  der 
benedictinerinnen  das  kloster  der  abtei  Limburg  inoorporiert  werde.  A.  12211,  ind.  9. 
Trithemius,  Chron. Uirsaug.  1,  532  u.  Ghron.Sponh. 248;  Würdtwein,  Monast.  pal. 
I,  62;  Remling,  G.  d.  Klöster  in  Rheinbavern.  I,  161  u.  327.  —  Vergl.  Widder,  Be- 
schreibung d.  Pfalz.  II,  3 1 7.  413 
mit  dessen  .gerehmhaltung*  schenken  graf  Hermann  v.  Harzburg  und  sein  bruder  graf  von 
Werder,  söhne  des  grafen  Ludiger  v.  Woldenbrocke,  ihren  zehnten  vor  Eckelingerode  dem 
kl.Poehlde.  Lcuckfeld,  Antiq.Poeld.  72. -- Vgl.  Wolf,  G. d.  Eichsfeldes.  II,  99.  414 
Die  grafen  Heinrich  u.  Rupert  v.  Nassau  bekennen,  dass  sie  auf  beschwerde  des  domcapitels 
zu  Mainz  ihre  ungerechten  anspreche  auf  das  schloss  Sonnen berg  und  den  hof  zu  Birgstadt 
aufgegeben  und  von  der  mainzer  kirebe  den  grund  und  boden  genannten  Schlosses  um 
30  mark  gekauft  haben,  welchen  sie  nun  mit  dem  schloss  dem  St.  Martins  altar  abergeben, 
worauf  sie  der  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  mit  einvilligung  seines  kupitels  damit  belehnt.  A. 
1221.  Gudcnus,  C.d.I,477;  Kremer,  Orig.Nass.  II,  2fis?.  Vgl.  Rein hard,  Aus- 
führungen. 11,  167;  Vogel,  Sonnenberg,  Burg  u.  Thal.  6;  Badmann,  Rheing.  Altertb. 
326;  Hennes,  Gesch.  d. Grafen  v.  Nassau. 1, 167;  Schliophake,  G.v.  Nassau.  L,  406 
u.  IV,  184.  415 
verkauft  gemeinschaftlich  mit  dem  kapitel  der  kirchc  St.  Mariengreden  dorn  deutschorden  ein 
praedium  in  Nagelstadt  (im  amte  Langensalza)  für  100  mark  kölner  pfeonige.  1222,  7.  kal. 
Feb.  Regesten  des  Geschlechts  Salza.  41,  nr  22.  —  Vergl.  Beck,  G.  d.  Goth.  Landes. III, 
Abth.  1.411.  416 
Papst  Honorius  III  gebietet  ihm  und  seinen  suffraganen,  dag  kl.  Schönthal  gegen  dessen  feinde 
zn  schützen.  Potthast.  Reg.  Pont»  nr  6793.  —  Vergl.  Schön  hut,  Chronik  des  Kl. 
Schönthal.  27.  417 
Papst  Honorius  III  trflgt  ihm  und  seinen  suffraizanen  auf,  das  kl.  Ebrach  gegen  seine  welt- 
lichen und  geistlichen  feinde  zu  schützen.  Potthast,  Reg.  Pont.  Addenda,  nr  h7f3a. 
(S.  2091.)  418 
bebt  die  klosterkirche  zu  Hagen  aus  dem  pfarrverbande  der  rauttergottespfarrci  zu  Aachaffen- 
burg und  unterstellt  die  dienstlcutc  derselben  lediglich  dem  dortigen  propst.  Z. :  Godebold 
decan  in  Aschaffeiiburg,  cantor  Kunrad,  cleriker  von  Cuglenbeich,  Heinrieb  v.  Rabenes- 
burch  custos  in  AscbarTenburg,  Friderich  Scikko.  D.  Ascaphenburc,  pridie  kal.  Marcii,  pont. 
nri  a.  21.  Gudenus,  C.  d.  II,  37;  Würdtwein.  Dipl.  mag.  I,  282.  —  Vgl.  Würdt- 
wein, N.  subs.  III,  praef.  29;  Dahl,  G.  v.  Aschaffenburg  und  Schmerleubach.  90  setzt 
die  urk.  nach  dem  Vorgang  Guden's  fälschlich  z.  j.  1221.  Siebe  auch  s.  101,  note.  419 
Zeuge  bei  k  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  des  erwählten  bischofs  Gebhard  von  Passau 
beurkundet,  dass  niemand  zur  ertheilung  oder  verabfolgung  von  leben,  die  auf  keinen  be- 
stimmten ort,  oder  sonstige  gewissheit,  sondern  nur  auf  karamereinkünfte  angewiesen  sind, 
gehalten  sei.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3866.  420 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  vor  ihm  ergangenen  rechtsspruch  beurkundet,  dass. 
kein  bisebof  von  Passau  ohne  einwillignng  des  capitels  von  den  einkünften  der  zu  seinem 
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bocustift  gehörigen  bofuiarkon  etwas  veräussern  oder  zu  lehen  geben  könne.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  3867.  421 

In  dessen  gegenwart  erklärt  k.  Heinrich  VII  die  brttder  Alram  und  Albert  von  Hai«  und 
viele  andere  in  die  acht,  wegen  beeinträchtigung  des  bistb  ums  Passau.  B — F,  Reg.  imp.  V. 
nr  386a  422 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  kirche  de«  hl.  Servatius  zu  Maastricht  in  seinen  schütz 
nimmt.  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  3877.  423 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  St  Adalbertskirche  zu  Achen  in  seinen  schütz  nimmt. 

B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3878.  424 
j  Zeuge  (in  sollcmpni  no&tre  coronationis  curia)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  herzog  Heinrich 
von  Lothringen  u.  Brabant  alle  seine  vom  reich  hergebrachten  leben  bestätigt.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  3874.  —  Vgl.  Reinling,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer,  443.  426 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  Vll,  welcher  die  lehensvorschriften  beurkundet,  welche  bei  gelegenheit 
der  belehnung  des  herzogs  Heinrich  von  Brabant  von  ihm  durch  rechtsspruch  gefunden 
worden  sind.  B — F,*Reg.  imp.  V,  nr3875;  auch:  Lünig,  Cod. Genn. dipl. II,  1091.  426 

K,  Heinrich  VII  beurkundet  einen  Schiedsspruch,  der  von  einem  unter  dem  vorsitz  des  erzb. 
Theoderich  von  Trier  tagenden  gerichte  von  bischöfen,  graten  und  edeln  in  der  Streitsache 
des  erzbischofs  Sigfrid  v.  Mainz  gegen  [Beatrix],  die  wittwe  Philipps  II  vonBoland,  gefäHt 
ward.  Die  letztere  hatte  nämlich  die  bürg  Ehrenfels,  welche  ihr  mann  im  namen  de«  erzb. 
Sigfrid,  mit  dessen  mittein  und  mit  hilfe  seiuer  leute  erbaut  hatte,  nach  dein  tode  ihres 
mannes zurückbehalten  (violcntcr  detinuit  res  Ecclesiae),  allein  das  besagte  gericht  erklärte, 
dass  der  könig  den  erzbischof  wieder  in  seine  rechte  einsetzen  müsse,  was  denn  auch  durch 
einen  boten  geschah.  Die  zeugen  werden  in  der  folgenden  vielfach  corrumpierten  weise  auf- 
geführt: Tb.  Trevirorum  Archiep.,  Konradus  M':tensis  et  Spirensis,  Augustensis,  Hcrbipo- 
Icusis,  Tridentincs  Episcopi,  quorum  Sigilla  buic  Notule  sunt  appensa.  Huius  facti  sunt 
etiain  plures  teste«.  6.  Comes  de  Ditse,  Konradus  de  Dilingen,  Cornea  de  Erfurt«.  Nobiles 
quoqae  Gerhardus  de  Eppeustein,  Sifridus  de  Runckel,  et  alii  tarn  Nobiles  quam  ministe- 
riales:  Fridericus  de  Kelberauwe,  Ringravius,  Wernherus  de  Bolandia.  Datum  fehlt.  B— F, 
Reg.  imp.V,  nr  3871.  —  Vergl.  Grusner,  Diplom.  Beiträge.  I,  44;  Lohmann,  G.  der 
Burgen  der  bayer. Pfalz.  IV,  63;  Bär,  Beitr.  II,  209;  Rhein.  Antiquar.  2Abth.,  X,  400; 
Scriba,  Regelten.  IV,  nr  619'i;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regesteu  der  Gr.  v.  Gleichen,  in: 
Mitthlgen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  161;  Weidenbaoh,  Die  Burg  Ebrenfels.  in:  Beilage 
z.d.  AmUbl  f.  Eltville  u.s.w.  nr.  2  flgde  erklärt  obigen  Schiedsspruch  für  unecht,  während 
wir  glauben,  dass  derselbe  nur  in  einer  sehr  corrumpierten  gestalt  vorliegt;  Will,  Der  Mäuse- 
thurm bei  Bingen,  in:  P  i  c  k  's  Monatsschr.  f  rhein.-westf.  Geschichtsforschung.  1, 209.  427 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI  L  welcher  das  Marienhospital  in  seiner  bürg  Lautern  in  seinen  schütz 
nimmt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3882.  —  Vergl.  Hennes,G.  d.  Grafen v. Nassau.  I,  172 
mit  Juni  22.  (In  der  zweiten  aufl.  s.  168  mit  Juni  2.)  428 

schreibt  dem  abt  und  convent  in  Haina  (Anlisbnrg),  dass  es  dem  grafen  Wicker  von  Reichen- 
bach jetzt  leid  sei,  dass  er  sich  an  ihnen  vergriffen  nnd  ihr  vieh  weggetrieben  habe. 
Zum  ersatz  wolle  er  alle  die  Schenkungen,  welche  sein  vater  graf  Heinrich  früher  dem 
klostcr  gemacht  habe,  ratiöcieren.  Der  erzbischof  will  diese  übergäbe,  darunter  auch  den 
zehuten  zu  Singeischeid,  den  graf  Heinrich  zu  mamzisebem  lehen  gehabt  und  den  zehnten 
in  wäldem,  die  dem  erzbischofe  unmittelbar  zustanden,  hiermit  bestätigen.  D.  Fritzlarie  1222, 
1 1  kal.  Julii.  Repertorium  von  Haina  im  Archiv  zu  Darmstadt  I,  395.  Hainaer  Urk.  III. 
Vol.  1218.  Mitgetheilt  v.  G.  frhrn  Schenk  z.  S.  429 

K.  Friedrich  H  bestätigt  die  von  ihm  dem  deutsohorden  gesohenkte  vogtei  über  ein  gut  in 
Xägelstadt  (nicht  Rcgelstede).  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1400.  480 

erklärt  dass  Werner  Curb  auf  alle  ansprüche,  die  er  an  dem  kloster  eberbaolüschen  hofe 
Hasslooh  (Hasclach)  von  wegen  des  Rupert  v.  Eschelbruche  hatte,  in  seine  band  verzichtet 
habe.  Apud  Castrum  nostrum  Scarpenstein.  1222,  pontif.  nri  a.  21.  Eberb.  Copb.  bl.  40. 
Nach  Böhmcr's  MS.  —  Vgl.  Bodmans,  Rheing.  Alterth.  150,  note  ii;  Rhein.  Antiquar. 
II  Abth.,  XI,  427.  —  Vgl.  Soriba,  Hess.  Reg.  I,  31,  nr  318.  431 
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entscheidet  einen  reebtsstreit  des  kl.  Retters  gegen  Konrad  v.  Hockestat  Ober  4  jauchert  Wein- 
berge zu  gunslen  de*  erstem.  Z. :  G^rbodo  domdecan,  Arnold  pro  pst  zu  S.  Mariengreden  in 
Mainz,  Sigfrid  propst  zu  Frankfurt,  Walthcr  decanzuSt  Peter,  Arnold  der  gute  u.  Arnold 
Lippre  canoniker  zu  St.  Peter,  Rudolf  pfarrer  zu  St  Quintini,  Friedrich  v.  Kelbrowe,  Otto 
Schultheis«,  Arnold  zur  Eiche,  Bertold  und  Godebold  mflnzer,  Godefrid  der  gute,  Rudolf, 
Erabricbo  Lercha.  D.  Maguntie  1/22,  pont  nri  a.  22.  Oudenus,  C.  d.  III,  795.  —  Vgl. 
Severus,  Paroehiae  Mog.  17.  432 

bestätigt  die  Schenkung  des  patronntsrechts  in  Bischofsheim  von  seilen  Philipps  von  Dieiz, 
des  propstes  zu  Frankfurt,  an  das  dortige  stiftscapitel.  Z.:  Theoderich  propst  zu  S.  Marieu- 
gredeu.  Albert  v.  Kuglenberg,  Sigfrid  v.  Eppenstein,  Heinrich  v.  Hagenova,  Reinold  von 
Puzalia  propst  v.  S.  Severi,  Wernhcr  v.  Liebesberc,  Friderich  von  Eberstein,  canoniker  zu 
Mainz  D.  Maguncie,  10  kal.  Dec,  pontif,  nri  a.  21.  Gudenus,  C.  d.  I,  480;  Böhmer, 
C.  d.  Moenotr.  35.  43$ 

H.  dompropst,  G.  propst  zu  St  Peter  u.  T.  propst  zu  Mariengreden  in  Mainz  bekennen,  dass 
der  erzbisehof  von  Mainz  seine  «•inwilligung  zu  der  einverleibung  des  patronatreebts  der 
kirebe  in  ßiscbofcheim  in  das  ßaribolotnaeusslift  zu  Frankfurt  gegeben  habe.  A.  1222. 
10  kal.  Dec.  Würdt  wein,  Dioec  Mog.  III,  123  {vgl.  s.  124  u.  1260;  Böhmer,  C.  d. 
Moenofrancof.  36.  4$4 

Sigfrid,  der  frankfurter  propst,  bestätigt  das  vou  seilen  seines  Vorgängers  mit  willen  des  erzb. 
Sigfrid  v.  Mainz  übertragene  patronatsrecht  in  Bischofsheim  an  das  stifscapitcl  zu  Frank- 
furt. A.  1222.  Böhmer,  C.  d  Moenofrancof.  37.  435 

beurkundet,  dass  Bertold  Glimme  die  insel  an  dem  Rheinfahr  bei  Waldafla,  die  er  von  ihm 
trug,  ihm  resigniert,  und  dass  er  dieselbe  auf  dessen  litte  dem  kl.  Eberbach  zu  eigen  Be- 
geben habe.  Ferner,  dass  die  klosterbrüder  zu  Eberbach  einen  Weinberg  zu  Ober- Waldafla 
ihm  resigniert,  den  er  dann  dem  genannten  ritter  als  ersatz  für  die  insel  zu  lehen  gegeben 
habe.  D.  ap.  Maguntiam,  Jau.  19,  1223.  (Eberb.  Copb.  fol.  71.  Böhmer'*  M.  S.)  —  Vgl. 
Bär,  Diplom.  G.  v.  Eberbacb.  1,  568.  436 

Papst  Honorius  III  bestätigt  dem  stiftscapitel  zu  Frankfurt  die  Schenkung  des  patronaurechtes 
zu  Bischofsheim,  welche  von  Seiten  des  verstorbenen  propstes  Philipp  mit  Zustimmung  des 
erzbischofs  von  Mainz  (de  assensn  ven.  fr.  nri  magunt.  aei)  zur  Verbesserung  der  praebenden 
gemacht  wurde.  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  0962.  —  (Uie  nämliche  hestiligung  erfolgte 
durch  pap>t  Gregor  IX  i.  j.  1238  Mai  12  uud  durch  den  frankfurter  propst  Reinald  i.  j. 
123*  Juni.  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  I,  04.)  437 

Gegenwärtig  als  k.  Friedrich  einen  rechtsspruch  (wahrscheinlich  auf  bitte  des  abts  v.  Viklring) 
erlässt  ,quod  nulli  enclesiarum  prelato,  qui  insignia  sua  de  manu  imperial!  non  reeeperit, 
seu  qui  non  teneat  clippeum,  qui  vulgariter  dicitur  Herschilt,  lioeat  possessiones  ecclesie  cui 
preest,  alieni  infeudare,  ita  quod  ipsnm  feudum  perpetuo  sit  apud  teudatarium  perman- 
snrum.*  (Ohne  orig.  dat.)  Wattenbach,  Iter  austriacum.  in:  Archiv  für  Kunde  oesterr. 
Geschichtsquellen,  XIV,  Abth.  I,  27-  438 

beurkundet  dass  er  dem  kl.  Walkenried  gestattet  habe,  lebengüter  in  Ried  bei  Rotenburg  an- 
zukaufen, falls  seine  kirche  deshalb  schadlos  gehalten  werde  Z.:  Albert  graf  v.  Cletteu- 
berg,  T(eodericb)  Vitzthum  v.  Rusteberg,  H(ugo)  v.  Wilrode  u.  T(heoderich)  dessen  bruder, 
Schultheis*  v.  Nörten.  D.  apud  Gerrode  a.  incarn.  mccxxiv,  VI  non.  Martii,  pontif.  nri  a. 
XXIV.  (?)  Urkb.  d.  hist  V.  f.  Niedersaohsen.  II,  102.  439 

Papst  Honorius  III  befiehlt  ihm  und  allen  kirchlichen  vorständen  in  der  diöcese  Mainz,  die 
deutschordensbrüder  gegen  cleriker  und  laien  tn  schütz  zu  nehmen.  Pott  ha  st,  Reg.  Pont, 
nr  6!'85.  440 

K.  Heinrich  VII  beurkundet,  wie  vor  ihm  in  gegenwart  des  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  ein  streit 
zwischen  herzog  Ludwig  von  Bayern  und  Gerhard)  v.  Erbach  beigelegt  worden  ist  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  3894.  441 

Graf  Volquin  v.  Schwalenberg  bekennt,  dass  er  und  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  sich  gegenseitige 
hülfe  unter  Stellung  von  genannten  bargen  versprochen  haben,  weshalb  er  vom  erzbischof 
als  rechtes  bnrglehen  Fritzlar  und  Ameneburg  empfangen  habe.  D.  et  a.  1223,  10  kal. 
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Jul.  Fritslarie.  Gudenus,C.  d.1,  483;  Varnhagen,  Waldeck.  Landefgesch.  I,  2*4; 
Böhmer,  Electa  jur.  feud.  105;  Falkenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  71; 
Gesch.  d.  Geschl.  Hanstein.  1,  Urk.  16,  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  1066.  442 
beurkundet,  wie  sein  vorfahr  Konrad  es  eingeleitet,  das*  Werner  weiland  graf  v.  Witgensuin 
und  dessen  fran  und  söhne  gegen  den  empfang  eines  geldbetrags  ihre  bürg  ihm  resigniert 
und  dann  wieder  von  der  mainzer  kirche  als  leben  nahmen,  wie  aber  dann  die  söhne  nach 
dem  tode  ihres  vaters  diese  abmachnng  leugneten  und  sich  grosse  gewaltthaten  gegen  die 
mainzer  kirche  erlaubten;  nunmehr  vergleicht  er  sioh  mit  den  gr&fen  von  Witgenstein  der- 
gestalt, dass  dieselben  ihn  neuerdings  als  lehensherrn  des  von  ihrem  vater  der  mainzer  kirche 
aufgetragenen  Schlosses  Witgenstein  anerkennen  und  für  alle  gehabte  ansprachen  100  mark 
und  ein  schlachtpferd,  ihre  beiden  rathgeber  aber  fünf  mark  empfangen.  Z.:  Gumpen  propst 
v.  Fritzlar,  Philipp  propst  von  Heilgenstadt,  mag.  Opert  mainzer  canoniker,  mag.  Arnold 
scholaster,  mgr.  Albert,  canoniker  v.  Fritzlar,  graf  Friedrich  v.  Cygenhagen,  graf  Witikind 
von  Bilstein,  Hermann  v.  Waldecke,  Godefrid  und  Volpert  v.  Hapesvelt,  Heinrich  Pampig, 
Hartmann  v.  Waldecke,  Friedrich  v.  Quecbrunuen,  Rupert  v.  Nona,  Gerlach  und  Sigfrid 
gebr.  v.  Bitenvelt,  Tiderich  Vitzthum  v.  Rnsteberg,  Konrad  Cinco  marschalk,  Konrad  von 
Vfheim  unser  truchsess,  Tiderich  Grope  und  dessen  broder  Hermann,  Stephan  v.  Scbarten- 
berch.  A.  1223,  ind.  Ii;  d.  Fritslarie  4  non.  Sept.,  pontif.  nri  a.  22;  Gudenus,  C.  d.  1, 
486,  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  29;  Wagner,  Beitr.  zur  G.  erloschner 
adel.  Familien,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  VIb,  324;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  I,  327; 
Schmidt,  G.  des  Grossherzogth. Hessen.  II,  263;  Gesoh. d. Geschl.  Hanstein.  I,  Urk.  16; 
Leo,  Vorlesungen.  Die  Territorien.  I,  314.  (In  den  grossen  mainzer  copialbüchern,  welche 
Aich  in  dem  k.  kreisarchiv  zu  Wirzburg  befinden,  steht  diese  Urkunde  mit:  „pontif.  nostri 
anno  duodeeimo*.  Böhmer's  MS.  z.  j.  1213.)  443 

Zerge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Ebrach  die  von  seinem  vater  k.  Fridrich  II  am 
26.  Febr.  1213  und  von  seinem  grossvater  Heinrich  VI  gegebene  "bestitigung  des  gutes  und 
der  pfarrei  Schwabach  nochmals  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  38y9.  —  Vgl.  Schöpf, 
Nordgau-  Ost-Frank.  Staatsgesch.  II,  203.  444 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Helmershausen  die  ihm  von  den  vorigen  kaisern 
ertheiltcn  Privilegien  bestätigt,  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3902;  auch :  P  h  i  1  i  p  p i,  Kaiserarkk. 
d.  Prov.  Westfalen.  II,  374,  nr  267.  +45 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  des  propstes  Theoderich  von  Nordhansen  der 
dortigen  Stiftskirche  das  eingerückte  privileg  seines  vaters  Friedrich  II  dd.  Ferentino  11  März 
1223  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp  V,  nr3907;  auch:  Leuckfeld,  Antiquit.  Blankenburg. 
94.  —  Vgl.  Lesse r,  Nachr.  v.  Nordb.  Umgearb.  v.  Förstemann.  223.  446 

flberlässt  der  bedrängten  kirche  Hildewardeshnsen  die  zehnten  in  Oderikeshusen  o.  Martakes- 
husen,  welche  graf  Konrad  von  Everstein  ihm  resigniert  hat.  Z. :  die  pröpste  Friedrich  in 
Nörten,  Gumpen  in  Fritzlar,  Burchard  in  Jechaburg;  Hermann  graf  v.  Waidenberg,  Vole- 
guin  erafv.  Schwalenberg,  Erpov.  Bodenhusen,  Thiderich  Vitzthum  in  Rusteberg,  Hermann 
v.  Uslar,  Rotheneber  von  Hain.  D.  Northusen  1223,  pont,  nri  a.  22.  B — F,  Reg.  imp  V, 
nr3908;  auch:  Böhmer,  Electa  juris civ.  111,113;  Leyseri,  Hist,  comitum Eversteinet- 
sium.  54;  Scheidt,  Vom  Adel.  402  (mit  1222,  was  auf  ein  datura  nach  Sept.  30  hin- 
weisen würde,  allein  uns  erscheint  die  datierung  bei  Böhmer  und  Leyser  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen); Knesebeck,  Urk.  zur  Gesch.  d.  v. Gleichen.  I,  4f.  —  Vergl.  Hempel,  Invent. 
dipL  I,  179  z.  jähr  1222  und  I,  183  mit  dem  jähr  1223;  Sp i Icker,  G.  d.  Gr.  v.  Ever- 
stein. II  ürk.  S.49;  Gesch.  des  Geschl.  Haustein.  I,  ürk.  15;  Varnhagen,  Waldeck'sche 
Landesgeach.  283.  447 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  in  seinem  und  seines  vaters  uamen  dem  kl.  Walkenried 
seinen  vom  markgrafen  von  Baden  und  dessen  gemahlin  erkauften  antheil  an  den  gutem  zu 
Kemenaden  (jetzt  Münchehof),  Hilkerode,  Imbshausen,  Wallshausen  und  am  Walde  Pandel- 
baebshöhe  schenkt  A.  mccxxvi(iü).  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3977  (zu  1225);  auch:  Urkb. 
des  üistor.  Vereins  für  Niedersachsen.  II,  109  (nach  dem  Walkenrieder  Diplomatar)  zu 
1225  Juli.  448 
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Arfurt  hält  ein  conci  1  und  bestimmt,  dass  ein  jedes  fest,  welche»  eigene  laude.*  hat,  mit  neun  lectio- 
nen  gefeiert  werden  soll.  Anno  Domiui  1223.  Sifridus  Maguniinus  aeus  haboit  concilium 
Erpbordie  in  ecclesia  beate  Marie.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  11,  388  und  M.  G. 
SS.  XVI,  27 ;  ...  et  institutt,  quod  onine  festum  babens  proprias  laude»,  in  novem  lectio- 
nibus  celebraretur.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  iL  Prov.  Sachsen.  I,  69;  auch :  Ann.  Hrpbord. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  388  u.  M.G.SSXVI,  27.  Suceessio  episcop.  Mog.  in:  Böhmer- 
H über,  Font.  IV,  361.  —  Vgl.  La  ra  bert,  Aelt  Gesch.  d.  Stadt  Erfurt.  47.  449 
gestattet  den  raönchen  7.11  Ilfeld,  jeden,  der  darum  bittet,  bei  sich  begraben  zu  lassen,  jedoch 
ohne  nachlheil  der  betreffenden  pfarrer  zu  Nordbausen  und  umgegend  D.  apud  Erphordiatu, 
6  k*l.  Nov.,  pontif.  nri  a.  23.  a.  inoarn.  1223.  Leuckfeld,  Anttqu.  Uefeld.  57;  Hugo, 
Ord.  I*raemon.  Ann.  1,  724.  —  Vgl.  Förstemann.  Additamcnta.  26,  nr  10;  Förste- 
mann. Monum.  rer.  llfeldens.  12;  Barsch,  Kl  Steinfeld.  13  6;  Hoche,  G.  d.  Grafschaft 
Hohenstein.  57.  450 
weiht  die  Capelle  SS.  Simonis  et  Judae  und  S.  Nicolai  zu  Erfurt  Erhard,  Erfurt!)  u.  seine 
Umgebungen.  211;  Mülverstedt,  Hierograpbia  Erford.  in:  Mittheilgen  z.  G.  v.  Erfurt. 
III,  170.  (Ohne  quelle.)  451 
verleiht  dem  abt  Beithous  zu  Homburg  und  seinen  nachfolgcrn  das  recht,  sich  der  inful  zu 
bedienen.  D.  Erfurdie  7  kal.  Dec,  pontif.  nri  a.  23.  Förstemann,  Urkk.  d.  Bened.  Kl. 
Homburg,  in:  Neue  Mittbeil.  d.  Umring. -sächs.  Vereins.  VII,  Hell  4,  S.  61  (nicht  z.  jähr 
1224.  wie  Forstmann  in  der  Übersicht  über  die  Urkunden  bemerkt.);  Krauichfeld, 
Nachr.  vod  Homburg,  öl ;  Göschel,  Chronik  von  Langensalza.  I,  124;  Schultes,  Dir. 
dipl.  II,  580.  452 
beurkundet  (D.  g.  Mag.  sed.aetisapost.  sedis  legatus),  dass  zwischen  ihm  einerseits,  und  seinen 
verwandten  den  Itheh-grafen  Einbricho  und  Wernher  andererseits,  über  die  gerichtsbarkeit 
der  grafsebaft  im  Itheingau,  welche  von  dernuinzer  kirche  zu  lehen  rührt,  gewisse  tractaten 
stattgefunden  halten,  welche  aber  keinen  erfolg  hatten,  so  dass  es  beim  alten  bleibe.  D. 
1223,  5  kal.  l)ec.  Bodinann,  Rheine.  Alterih.  5f.<6;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
mittelrhein.  Territorien.  III,  178;  Roth,  F.  N.  I,  l.  S.  501),  nr  53;  Gflrz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  43<,  nr  1619.  453 
nimmt  die  neue  ordnung  dt  s  gottesdienstes  im  kl.  Ichtershausen  in  schütz.  A.  pontif.  nri  23, 
die  24(?)  kal.  Dec.  Rein,  Thür,  sacra.  I,  77.  (Nach  schlechter  copie.)  454 

genehmigt,  dass  der  edle  Albert  von  Ingelstatt  seine  lehengüter  zu  Hessigheim  der  kirche  zu 
Bronnbacb  als  eigenthum  gab,  nachdem  er  dem  stift  Mainz  seine  eigeng'iter  zu  Hochusen 
zu  lehen  aufgetragen  hatte.  Z.:  dompropst  Gerboto,  Sifrit  propst  zu  Aschaffenburg,  Luteger 
propst  zu  Rastorf,  Albert  v.  Kuglenberc  domherr  za  Mainz;  von  Aschaffenburg:  Godebolt 
dechant,  Heinrich  v.  ltavenspurc  und  Simon  stifisherreu.  Laien:  Konrad  v.  Ente,  Konrat 
,  v.  Hohenlocli,  Fridericb  v.  Boppenbuseii,  Gotfrid  v.  Elpersheim,  Hermann  Lesche,  Komat 
vicedom  von  Aschaffenburg,  Wernher  tniischalc,  Embricho  vogt,  Bertbült  von  Maspacb, 
Einbrico  v.  Goltpach.  ü.  Frankvort  6  id.  Dec,  pont.  nri  a.  23.  Mone,  Zeitschrift  f.  Gesch. 
des  Oberrheins.  II,  305.  455 

;  genehmigt,  dass  graf  Ludwig  von  Rienecke  seine  lehengüter  zu  Uessigheim  an  die  kirche  zu 
Bronnbach  schenkt,  woPlr  er  dem  stift  Mainz  sein  eigengut  zu  Heltzinberg  zu  lehen  über- 
trug. 1  Fast  die  nemlichen  zeugen,  wie  in  der  vorhergehenden  urk.  Dazu  kommen:  Friderich 
v.  Ranuinberc,  Heinrich  v.  Rudincheim.)  Ohn.  orig.  dat.  Mone,  Zeitschrift  für  Gesch.  des 
Oberrheins.  II,  306.  456 

vergleicht  einen  streit  zwischen  dem  stiftscapitel  von  St.  Stephan  in  Mainz  und  den  brüdern 
Gerhard  u.Gotfried  v.  Eppstein,  ansprüche  auf  güter  in  Gonbach,  Born  u,  Husen  betreffend. 
Z.:  Gerbodo  propst,  Christian  domdecan,  Arnold  propst  zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  propst 
v.  Bingen  u.  domkellner  zu  Mainz,  Gunzechin  abt  zu  St.  Alban ;  die  laien :  Uartmud  von 
Aschenborn,  Heinrich  v.  Rudencheim,  Gotfrid  v.  Telckenheim  und  Winther  v.  Clen,  ritter. 
A.  1223,  14  kal.  Jan.  Joannis,  R.  M.  II,  528.  —  Vergl.  W Urdtwoi n,  N.  subs.  III, 
praef.  30;  Scriba,  Hess.  Regest  I,  236,  nr  256  V,  Görz,  Mittelrhein.  Regest-  II,  439, 
nr  1621.  457 
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Ritter  Berthold  Glimme  gicbt  ihm  die  von  der  mainzer  kirche  zu  leben  gehende  in*el  im 
Rhein,  Walluff  gegenüber,  mit  der  bitte  auf,  solche  dein  kl.  Eberbacb  frei  zu  überlassen, 
wofür  das  kloster  dem  ritter  einen  Weinberg  j;u  Oberwalluf  giebt.  Kindlinger,  Ms.Extr.  — 
Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  51,  nr  200.  458- 

Zeuge  bei  landgraf  Ludwig  in  Thüringen,  welcher  einen  vergleich  de*  kl.  Laussnitz  mit  dem 
landgräflichen  ministerialen  Ulrich  von  B.ilgestete  Ulier  etliche  güter  zu  Lftbschüz,  welche 
Agatha,  die  matter  Ulrichs,  dem  genannten  kloster  gegen  andere  beziige  überlassen  hatte, 
bestätigt.  A.  12"8.  Meier- Ave  mann,  Hist,  d.  Burggr.  von  Kirchberg.  Urkb.  S.  143; 
Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  526.  (Derselbe  bemerkt:  »Unrichtig  steht  in  der  Urk.  das  Jahr 
1208,  in  welchem  der  Latulgraf  Hermann  gelebt  hat.  Da  von  dorn  Bischof  Konrad  d.  9  Oct. 
1217.  die  Syiwdalversammlung  in  Naumburg  gehalten,  und  dieser  nacliCbron.  mont.  sereni 
d. 21  Juli  1225,  richtiger  1224,  gestorben  ist;  so  habe  ich  die  Ausstellung  des  Documenta 
zwischen  den  jähren  1217  und  1224  gestellt.';  469 

Die  von  ihm  der  abtei  Otterberg  ineorporierte  kirche  zu  Albich  (bei  Abtei)  wird  durch  den 
patron  dieser  kirche,  wie  aus  einer  bewilliguug  des  klostt  rs  Otterberg  von  1224  April  17 
hervorgeht,  dem  kl.  St.  Maximin  übertragen.  Eltester,  Mittelrh.  Urkundenbuch.  III,  188; 
Goerz,  Mittelrh.  Reg.  II,  nr  1639.  460 

Papst  ilonoriusIII  stellt  das  kl.  auf  dem  Lauterberge  (Montis  sereni),  Augustinerordens,  unter 
deu  s<-hutz  vieler  erzbischöfe  und  bischöfe,  auch  unter  den  des  erzbisebofs  v.  Mainz.  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  7134;  auch:  Chron.  Montis  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  210,  aber 
z.  j.  12l'3;  M  ü  1  versted  t,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II.  325,  nr  707.  461 

Zeugt-  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  nonnenkloster  Marienberg  hei  Boppard  in  seinen 
be.sondem  schütz  nimmt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3913.  462 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  den  leuten  von  Wimpfen  den  wald  Wollenberg  zu  eigen 
giebt  (iure  illo,  qtiod  vulgariter  dicitur  algemeine).  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3914;  auch: 
II  eid,  Gt-scli.  d.  Stadt  Wimpfen.  85  z.  j.  1223  (ohne  indiction)  ,  nach  begl.  abschr.,  da  das 
original  aus  dem  hiesigen  arebive  verschwunden  ist.'  463 

beurkundet,  dass  Arnold  propst  zu  Mariengreden,  auf  den  getreidzuhnten  zu  Böckelheiin,  welchen 
er  sich  an^cinasst  hatte,  zu  gunsten  der  stiftsbrüder  in  der  art  verzichtet  habe,  dass  der- 
selbe dem  kirchenalniosen  zufallen  >M.  Z.:  Gerbodo  propst,  Christian  decan  u.  das  ganze 
domeapitel  zu  Mainz.  A.  1224,  V  (!)  kal.  Febr.,  pont.  nri  a.  23.  Joannis,  R.  M  II,  657. 
(in  dem  auf  d>r  »tadtbibl.  in  Main/.  ländlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach,  unter 
andern  V  kal.  Febr.  mit  VI  kal.  Febr.  verbessert).  —  Vergl.  Würdtwein,  X.  snbs.  III, 
30;  Schaa  l>,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  ICO;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im 
Grossherzogtb.  Hessen.  II,  371.  464 

gestattet  dem  kl.  Hilwartshausen  zehnten  seiner  diöcese  als  pfand  anzunehmen.  D.  Geismarie, 
Iii  kal.  Martii,  fpontif.  nri]  a.  23.  Böhmer,  Electa  jur.  civ.  III,  114.  —  Vgl.  Wi'mlt-  • 
wein,  X.  subs.  (II,  prael.  30  (mit  dem  jähr  1223.)  465 

beurkundet  und  genehmigt,  dass  graf  Adolf  vou  Dassel  der  kirche  zu  Nordheim  den  zehnten 
zu  Uildissin  geschenkt  und  der  mainzer  kirehe,  von  welcher  derselbe  lehenrührig  war,  !» 
mansen  zu  Strowerde  zur  enUchädigimg  angewiesen  habe.  A.  ap.  Goslariam  1224,  <>  kal. 
MarL,  pont.  nri  a.  23.  Z.:  Friedrieh  bischof  v.  Halbcrstadt;  die  &bte:  Alexander  v.  Nord- 
hehn,  Hugo  v.  Bursfeld,  Gerhard  v.  Cella,  Siffrid  v,  Uusiburg,  abt  Gumpen  v.  Fritzlar  o. 
Sigfrid  von  Aschaffenburg,  pröpste;  Adolph  graf  von  Dassel,  vogt  des  genannten  klosters. 
Bernhard  u.  Ludolf  v.  Plesse,  Heidenrich  v.  Lutterberg,  Hermann  v.  Wolenbcrg,  Ludegus 
de  losula,  grafeti,  Tyricus  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Ernst  v.  Usslar,  Heinrich  v.  Luthardts- 
heim,  Johann  v.  Northeim,  ritter.  Böhmer,  Eleota  juris  >iv.  III,  115.  —  Vergl.  Wolf, 
G.  d.  Eichsfelds.  II,  Urkb.  3;  Knesebeck,  Urkk.  u.  Regg.  z.  Gesch.  d.  Frhrn.  v.  Uslar- 
Gleichen.  30.  466 

In  dessen  band  resigniert  graf  Adolf  v.  Dassel  den  zehnten  in  Uildis-sin,  welchen  er  an  das 
kl.  Nord  heim  für  136  mark  verkauft  hat,  um  damit  die  vogtei  über  Nordheim  zu  erkaufen. 
A.  1224,  kal. Martii,  pont.  Siffridi  aei  a.  23.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  18.  467 
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März  bis 
April 


1224 

April  1 

_122L 

nach 
April  1 


1224 


April  4 
1224 


Mai? 
1224? 


1224 

Oot.  4 


Haina 
Ameneburg 


1224 


Nov.  14 
1224 


Nov.  17 


Frankfurt 


Trapani? 


Toul 


Papst  Ilonorius  III  schreibt  an  den  patriarchen  von  Aquileja,  an  den  erzbtschof  (Sigfrid)  von 
Mainz  und  viele  andere  bischöfe  und  prälaten  in  angelegenheiten  des  krenzzuges  nach  dem 
beil.  lande,  welchen  kaiser  F(riedricb)  onternommen  habe,  und  bittet  sie,  den  biscbof  voo 
Porto,  den  er  als  legaten  nach  Deutschland  gesendet  habe,  um  das  kreuz  zu  predigen, 
freundlich  aufzunehmen  und  ihm  folge  zu  leisten,  .  ita  quod  deuin  propitium  et  nos  vobia 
exinde  reddatis  lavorabiles  et  benignos,  alioquin  sententiam,  quam  idem  rite  tulerit  in 
rebelles,  rat&m  habebimus  et  facieiuus auetore domino  inviolabiliter ob&crvari. '  Potthast, 
Reg.  Pont  nr  7204;  auch:  Watten bach,  Reg.  pont  I,  nr  248  u.  M.G.  EE  saro.  XIII 
c  reg.  pont  ed.  Roden  berg.  I,  nr  248.  —  Vergl.  Riczlcr,  Fürstenbergiscbes  Urkb.  I, 
113,  nr  222;  Roth  v.  Schreckenstein,  Konrad  von  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
VII,  378:  Gör z,  Mittelrhein.  Reg.  II,  443,  nr.  1638. 

Einweihung  der  kirche  daselbst  1224  kal.  Apr.  (Vgl.  die  folg.  nr.) 

beurkundet  dass  er  die  kirche  zu  Haina  persönlich  geweiht  nnd  mit  seinen  gutem  zu  Sachsen- 
hausen begabt  und  gebessert  habe.  Das  kloster  habe  ihm  16  Schilling  jährlicher  Zinsen  zu 
Niederofleiden  und  Holzbausen  gegeben.  Apud  Ameneburg,  ao  ut  supra.  Repertorium  von 
Haina  im  Archiv  zu  Dannstadt.  Vol.  I,  nr  396.  (»Nach  einer  im  Hainaer  Archive  befind- 
lich gewesenen  und  in  beglaubigtem  Auszuge  noch  jetzt  daselbst  beBndlichen  Urkunde, 
datirt  calend.  aprilis  1224,  ist  die  Kirche  bei  Hegene  vom  Erzbischof  Sifridus  (II)  v.  Mainz 
geweiht  worden.  Diese  Weihung  bezieht  sich  auf  die  rein  romanischen  Thcile  der  Kirche. ') 
Dehn-Rotfelser  u.  Lötz,  Die  Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk  Cassel.  350.  470 

eximiert  die  St.  WalburgUkapelle  zu  Winkel  von  der  pfarrkirohe  daselbst.  A,  1224  April  4. 
(Ungedr.  Urk.)  Bodmann,  Rbeing.  Alterthümer.  376.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite 
326,  nr  19.  471 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  in  Übereinstimmung  mit  seinem  vater,  dem  k.  Friedrich  II., 
dem  grafen  Gerard  von  Geldern  gestattet  den  zoll  vou  Arnbeim  nach  Lobith  zu  verlegeo. 
B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  3921.  —  Vgl.  Schliephake,  G«sch.  v.  Nassau.  I,  413.  472 

übergiebt  den  zehnten  in  Hildissio,  welchen  der  convent  von  Northeim  von  den  grafen  Adolf 
von  Dassel  wieder  erkauft  hat  seinem  kloster  [sc.  Nörten j.  (Enthalten  in  dem  vergleich 
des  kl.  Northeim  mit  dem  kl. Nörten  über  diesen  zehnten  v.  j.  1224.)  Wolf,  G.  d.  Eiehs- 
feldes.  II,  Urkb.  3.  478 

Papst  Honorius  III  theilt  ihm  brieflich  mit,  dass  er  dem  domcapitel  zu  Prag  den  auftra« 
gegeben  habe,  damit  weiland  bischof  Andreas  von  Prag,  einen  würdigen  nachfolger  erhalte, 
mit  den  äbten  von  Nepomuck  und  v.  Östron,  sowie  mit  dem  propst  v.  OlmQtz  rath  pflegen 
solL  Zur  entschuldigung  seines  Vorgehens  fügt  er  dann  bei:  .Cum  ergo  id  pensato  statu 
Prageasis  ecclesic  faciamus,  sine  tui  iuris  preiudicio  vel  honoris  fraternitati  tue  per  aposto- 
lica  scripta  mandamns,  quatenus  factum  huiusmodi  tua  sustineat  Caritas  patieoter.  *  BR. 
nr  60;  Potthast  Reg.  Pont  nr  7304.  —  Vgl.  Erben,  Reg. Bob.  L  318;  Frind,  KG. 
Böhmens.  II,  22;  M.  G.  EE.  saec.  XHI  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg,  I,  nr  248.  474 

In  dessen  gegenwart  (in  praeaentia  venerabilinm  Sifridi  Mog.  etc.)  erklärt  k.  Friedrich  U  auf 
bitten  des  abts Wilhelm  des  kl.  Mona  major  den  Wilhelm  von  Sabrano  grafen  von  Forcal- 
querii  wegen  fortgesetzter  Schädigung  genannten  klosters  in  die  acht  Huillard-Br.,  Hist 
dipl.  Friderici  sec.  11.  4(io.  475 

Zeuge  hei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Gemblours  in  seinen  königlichen  schütz  nimmt 
B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  3944.  —  Vgl.  Miräus,  Opera.  I,  231;  Remling,  G.  d.  Bischöfe 
von  Speyer.  I,  452.  476 

nimmt  theil  an  einem  colloqaium  des  cardinals  Kourad  von  Porto  mit  zahlreichen  geist- 
lichen und  weltlichen  grossen.  Domnus  cardinalis  Conradus,  a  Roma  regressus  et  per  Im- 
perium Alem&nnic  constitutus  legatus,  Leodium  venit  ibiqne  Vallera  Benediclara  urdinis 
CiBtercienais  de  novo  fundatam  circa  pentecosten  oonsecravit  deinde  Tnllum  venit  in  octavis 
beati  Martini  cum  Coloniensi  et  Mognntinensi  archiepisoopis  et  cum  imperatoris  filio  rege 
Henrico  et  maioribus  Alemannie.  Rex  quoque  Francie  Ludovicus  cum  suo  colloqnio  et  con- 
silio  fuit  in  eodem  oontinio,  apud  Castrum  Vallisoolorls,  et  sequenti  die  utriusque  regni  con- 
siliatores  in  unum  convenientes  congruum  colloquium  ad  invicem  habuerunt  Chronica  Albrici 
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Nov.  11 
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1224 

Dez.  4 

1224 

IX*. 

1224 


Toul 


Worin* 


1225 

Feb.  21 

1325 

Feb.  22 


_1225_ 

Feb.  25 


1225 
Märe  2 

1225 

März  20 


Mainz 


1225 

Jnni  13 


St.  Alton 


bürg 


Homburg 


mon.  Trium  font  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  914.  —  Vgl.  H utl lard- Brehol les.  II,  811 
Schirrmacher,  K.  II  einrieb  (VII)  der  Hohenstaufe.  17;  Schirrmacher,  K.  Friedrich 
der  Zweite.  I,  140;  Roth  v.  Schreokenstein,  Konrad  von  Urach,  in:  Forsobgen  z.  d. 
6.  VII,  346:  Riezlo r,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  120.  477 

wird  von  k.  Heinrich  VII  unter  den  obmannern  des  Schiedsgerichts  genannt,  auf  welches  wegen 
der  leben,  die  seine  vorfahren  von  der  kirche  zu  Wirzburg  trugen,  und  die  auch  er  tragen 
soll,  beiderseits  compromittiert  worden  ist  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3946.  —  Vgl.  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  II,  445,  nr  1651.  478 

Werner  von  Boland  beurkundet,  das»  er  nach  dem  römischen  kaiser  und  dem  erzb.  v.  Mainz 
für  200  pfund  (Mettensibus)  vasall  Waleram's,  herzog»  v.  Limburg  u.  grafen  v.  Luoelburg, 
geworden  sei.  A.  1224m. Decembr.  Ernst,  Hist.  du  Limbourg.VI,  425  nach  demRecueil 
des  ohartes  de  Luxembourg.  I,  429.  479 

bestätigt  als  metropolitnn  dem  kl.  Heromenrode  die  Schenkung  der  kirche  Medenheim  seitens 
des  bisebofs  Konrad  von  Speier.  D.  Wormatie  1224,  ind.  12.  Reroliog,  Urkb.  z.  G.  4. 
Bischöfe  v.  Speyer.  I,  174.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  450,  nr  1670.  4S0 

suspendiert  den  gottesdienst  zn  Erfurt  auf  bestimmte  Zeiten.  Hoc  anno  Magontinus  Erphordie 
suspendit  divina  a  fiesto  purificacionis  usque  ad  pascha  et  postea  per  septera  dies  in  septi- 
mana  reHquiarum.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  &  Prov.  Sachsen.  I,  69.  —  Vergl.  Wenck, 
Die  Entstehung  der  Reinhardsbrunncr  Geschiobtsbüoher.  96.  481 

[Gottschalk  von  Plesse  zeuge],  wie  „erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  dem  oonvent  zu  Rein- 
bausen vergönnte,  dass  er  gewisse  zehnten  kaufen  möchte«.  Meier,  Origg.  et  Antiquit.  Ples- 
senses.  189.  482 

verfügt,  dass  in  der  Streitsache  zwischen  ihm  einer-  und  dem  bischof  Konrad  (v.  Hildesheim) 
andererseits  über  ihre  rechte  an  den  kirchen  St  Mathias  und  Thomas  zu  Goslar  ein  beweis- 
verfahren stattfinden  u.  genannte  geistliche  zu  Goslar  darüber  aussagen  sollen.  1225,  9  kal. 
Mart.,  pont.  nri  a.  25.  Magunt  Lüntzel,  Die  ältere  Diöc  Hildesheim.  391.  (zu  1226.)  483 

schreibt  den  äbten  von  Walkenried,  Nordheim  u.  s.  w.  wegen  der  goslarer  angelegenheit 
Hildesh.  Copb.  in  Hannover.  Nach  Abel  in  Böhmer's  MS.  zum  jähre  1226.  Nach  gefäl- 
liger mittheilung  des  herrn  staatsarchivars  Janicke  gehört  diese  urknnde  dem  jähre  1225 
an,  befindet  sich  aber  als  transsumpt  in  einer  Urkunde  vom  jähr  1226.  Hildesheimer  dom- 
stift  nr  136.^  484 

bestätigt  dem  bischof  Konrad  (v.  Büdesheim)  sein  diöcesanrecht  zu  Goslar,  besonders  an  den 
kirchen  St.  Mathias  u.  St  Thomas,  an  welchen  Konrad  von  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  gestört  zn 
sein  behauptete.  1225,  5  kal.  Mart.  in  monte  St.  Alban!.  Lüntzel,  Die  ältere  Diöceae 
Hildesheim.  391.  —  Hiezu  vergl.  die  diöcesangrenze  zw.  Mainz  n.  Hildesheim  betreffend: 
Bennigsen,  Beitrag  zur  Feststellung  der  Diöoesangrenzen  des  Mittelalters  in  Norddeutsch- 
land. (Zeitschrift  des  hist  V.  f.  Niedersaohsen.  Jahrgang  1863.  S.  18  flg.)  4S5 

beurkundet,  dass  Konrad  Ruschenbusch  den  zehnten  in  Neuses  (Nuenseze],  welchen  er  von 
seinem  verwandten,  dem  propst  Sigfrid  von  AschafTenburg,  zu  lehen  trog  und  an  das  capitel 
daselbst  verkauft  hat  resigniert  habe.  D.  AscbarTenburg  6  non.  Marcii,  pontif.  nri  a.  24 
Gudonua,  C.  d.  IL  311.  (fälschlich  z.  j.  1224.)  486 

Papst  Honorius  III  tadelt  ihn  aufs  schärfste,  weil  er  den  erwählten  bischof  Peregrinus  von 
Prag  gegen  den  apostolisohen  befehl  geweiht  habe,  und  gebietet  ihm,  denselben  nach  Rom 
vorzuladen.  (In  eo  autem  es  plane  ao  plene  culpabilis  et  inexcusabilis  prorsus,  quod  post- 
quam  predietnm  reeepisti  mandatum  ad  consecrationem  eins  prooedere  presumpsisti,  cum 
scire  deberes  maius  tibi  coocessum  non  esse,  ubi  minus  nobis  reseruatum  fuerat  et  tibi  per 
consequens  interdicturo.  Penaro  autem  exoessns  buiosmodi  suo  loco  et  tempori  reseruantes, 
per  apostolica  tibi  scripta  firmiter  preeipiendo  mandamus,  quatenus  dictum  P.  in  festo 
Michaelis  proximo,  quod  sibi  a  te  volumus  terminum  peremptorium  assignari,  ad  nostram 
facias  personaliter  venire  presentiam.)  BR  nr  ß  1 ;  P  o  1 1  h  a  s  t,  Reg.  Pont,  nr  7 383.  —  Vgl. 
Palacky,  G.  v.  Böhmen.  II,  89;  Frind,  KG.  Böhmens.  IL  23  u.  119.  487 

nimmt  das  kl.  Homburg  in  seinen  schütz  und  schirm,  nud  bestätigt  die  dem  kloster  von  dem 
herzöge  zu  Sachsen  und  pfalzgrafen  am  Rhein,  Heinrich,  und  den  grafen  von  Honstein, 
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1225 


Juli  28 


1225 


Mainz 


Oct,  11 


Homburg       Heinrich  und  Dietrich,  überlassen«  vogtei,  nebst  allen  gütern  in  den  dörfern  Salza,  Körner 
]     und  Graba.  D.  ap.  Homburg,  pontif.  nri  a  24,  14  kal  Jul.  —  Förste  mann,  Urkk.  des 
Kl.  Homburg.  S.  36.  in:  Neue  Mittheil,  der  Thür. Sachs.  V.  VII,  Hea  4,  S.  62;  Rcgesten 
des  Geschlechts  Salza,  nr  30.  488 

Erfurt  crtheilt  dem  kl.  Walkenried  die  Vergünstigung,  dass  kein  priester  sich  ein  recht  über  solche 
tamilien  anniasse,  die  auf  klostergütern  wohnen,  mit  ausnähme  jener,  deren  ehefrauen  ia 
ihren  dörfern  wohnen.  D.  apud  Erfordiam  5  non.  Julii,  puiit.  nri  a.  XXlIil.  Urkb.  d.  bist. 
Vcr.  f.  Nidersaehscn.  II,  102.  (fälschlich  ins  jähr  1224  gesetzt.) 

Papst  Honorius  HI  schreibt  ihm  in  bezug  auf  die  bedeutenden  summen,  welche  die 

kirebe  gewissen  Kömern  schuldet,  und  beauftragt  ihn,  auf  alle  weise  dahin  zu  wirken,  das* 
bis  nächste  himmelfabrt  1620  mark  aufgebracht  werden.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  7437 ; 
auch:  BR.  nr62;  M. G.  EE-saec  XIII e reg. pont. ed.  Roden berg  I,  nr.  273-  490 

bezeugt,  dass  Heinrich  genannt  de  Nichte,  in  gegenwnrt  des  erzbischöflichen  schultheiss  im 
Brühl  der  kirebe  St.  Mariae,  genannt  , Neuwerk •  2  hufen  für  20  mark  verkauft  und 
u.  seiner  Schwester  gewisse  zinsen  Uberwiesen  bat.  Z.i  Lutolf  scholaster  in  Mainz,  Wilhelm 
propst  zu  St.  Moritz  in  Maii.z  und  Konrad  propst  zu  St.  Augustin  in  Erfurt,  Otto  pfarrer 
zu  St.  Veit,  Dietmar  vor.  St.  Wigbert;  die  luien:  er«l  Kampert  Theuderich  Vitzthum  von 
Apolt,  Friedrich  von  Meinwardisburg,  Otto  von  Walesleiben,  Konrnd  de  Valua,  Heinrich 
forensts,  Albert  und  Gunther  brüder,  Dilerich  der  Reiche,  Gotsoalc  der  Lange.  A.  1225, 
pont.  nri  a.  24,  10  kal.  Aug  Lambert,  Aelt.  G.  d.  Stadt  Erfurt.  1 13.  —  Vgl.  Tetta u. 
Beitrüge  z.  d.  Rogesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alter- 
thumsk.  v.  Erfurt.  V,  163;  Tettau,  Ueb.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Volkerode.  in:  Zeitsrhr. 
f.  thüring.  G.  VIII,  280.  491 
K.  Heinrich  (VII)  beurkundet,  dass  erzb.  Engelbert  von  Cüln  den  streit  aber  die  dioecesan- 
gräuzen  zwischen  eb.  Sigfrid  von  Mainz  uml  bischof  Konrad  von  Hrldesheim  in  bezug  auf 
den  jenseits  der  Gose  belegenen  theil  von  Goslar  in  so  weit  vermittelt  habe,  das*  einstweilen 
die  Stiftskirche  daselbst,  die  eine  liesondere  Capelle  des  römischen  reichs  i*t,  mit  allem  zu- 
gehör  in  dem  zustand  und  der  läge  verbleibe,  worin  sie  vor  entstehung  des  Streites  sich 
befand.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  3976;  au~h:  Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  I, 
100;  Wersche,  Beschreibung  der  Gaue  zwischen  Ell*u.  Weser.  19$. —  Vgl.  Lüntze), 
G. d.  Diöeese  u. Stadt  Hildesbeim.  I,  541;  Crusisis,  Gesch.  der  vorm  kais.  fr.  Heichsstadt 
Goslar.  85;  Bocho Itz-A sseburg,  Asseburger  Urkb.  1, 1)9.  nr  137;  Försteraann,  G. 
d.  Stadt  Nordhausen.  I,  47.  —  Vgl.  Ficker,  Fürstliche  Wi Heimele,  in:  Mittheilungen  d 
Instit.  f.  iisierr.  Geschichtsforschung.  III,  38.  492 
Die  graten  Heinrich  und  Robert  v.  Nassau  versprechen,  den  vertrag,  der  zwischen  ihnen  und 
dem  bisebof  Heinrich  (II)  v.  Worms  in  seinem  und  seiner  kirebe  naim  n  abgeschlossen  sei, 
gemäss  der  darüber  ausgestellten,  von  den  erzbiscböl'en  von  Mainz,  Cöln  und  Trier  u.  s.  w. 
seihst  besiegelten  Urkunde,  treulich  beobachten  und  in  allen  seinen  artikeln  in  kraft  halten 
wollen.  Act.  Moguncie  anno  MXXV,  ind.  13,  prox.  die  ante  testum  exaltadonis  sanete 
Crucis.  Schliephake,  Gesch.  von  Nassau.  I,  416,  note.  Iliezu  bemerkt  derselbe:  »Die 
Jahresangabe  MXXV  beruht  auf  einem  Irrthuine  des  Abschreibers  des  Worraser  Copial- 
buches,  es  muss  offenbar  MCCXXV.  heissen.*  495 

legt  den  zwischen  dem  stifte  St  Stephan  in  Mainz  und  Gerhard  von  Eppenstein  entstandenen 
streit  gütlich  bei.  indem  er  bestimmt,  dass  Gerhart  das  genannte  stift  im  ruhigen  besitz  eines 
von  dem  kl.  Burtscheid  erworbenen  gutes  zu  Kostheim  belassen  solle.  Z. :  Gerbodo  doni- 
propst  zu  Mainz,  Ludwig  graf  von  Ziegenhein,  Gerhard  graf  von  Dietz,  Diether  graf  von 
Katzenellenbogen,  Gerlach  von  Büdingen,  Hartrad  von  Merenberg,  Friedrich  v.  Kelherau, 
Heinrich  Vitzthum  von  Aschaffenburg.  Act.  1225,  idus  Sept  Joannis,  R.  M.  II,  530.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  Praef.  30;  Schaab,  Kostheim  bei  Mainz,  in:  Archiv  f. 
hess.  Gesch.  1,  555;  Wöruer,  Die  Grafen  v.  Katzenellenbogen.  1.  c.  XII,  451;  Schaab 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III.  157.  494 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm,  dass  er  dem  bischof  (Hermann)  von  Wirzburg  gestattet  habe, 
auf  den  von  ihm  (metropolitano)  zu  berufenden  coucilien  sich  durch  einen  andern  vertreten 
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zu  lassen,  indem  dieselben  edeln  und  mächtigen  jener  gebend,  welche  dessen  Vorgänger 
Konrad  ermordet  haben,  auch  ihm  nachstellen  ItR.nrÖti;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  7492; 
i     auch:  M.  (i.  EE  saec,  XIII  o  reg.  pont.  ed.  Roden  berg.  I,  nr  285.  495 

'  Papst  Honorius  III  antwortet  ihm  und  »einem  capitel  auf  ihre  besebwerde  darüber,  dass  es 
dein  biwliof  von  Wirzburg  ( rlaubt  »ei,  nicht  persönlich  auf  dem  (von  dem  erzbischof  von 
Mainz  berufenen )  cor  eil  zu  erscheinen.  Sine  nota  chronol.  Potthast,  Reg.  Pont.  S.  2097, 
nr  7402a.  ~  Vgl.  Henner,  Bischof  Hermann  I.  v.  LoMeburg.  S.  7  zu  ,Oct.  12. '  496 

Frankfurt  I  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  genehmige,  dass  Otto  propst  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht, 
das  streitig  gewesene  patronat  zu  Fielingen  an  das  capitel  abgetreten  hat.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  3989.  497 

i  trägt  dem  collec'iatstift  zu  Fritzlar  auf,  das  stiftSt.  Andreas  zu  Hildesheim  g.'gen  die  im  Wider- 
spruch mit  dem  lateraiiensisehen  concil  und  den  neuen  römischen  Constitutionen  ausgeübten 
bedrückungen  de»  domscbolasu-rs,  welcher  t hin  keine  schule  gestatten  wollte,  zu  schützen. 
Sonnemann,  Licita  U-git.  defensio  eccl.  coli.  s.  Andreae  Hildesieusis.  (Registrum  jurium 
allegatorum.  Nr  8.  S  5);  Doebner,  Frkb.  d.  Stadt  Hildesheim.  50.  (Nach  d.  orig.)  — 
Vgl.  Löntzel,  (i.  d.  Dincesc  u.  Stadt  Hildesheim.  II,  192.  498 

Mainz  Deutsches  concil.  Ulis  diebus  domnus  Conradus  cardinalis,  episcopus  Portuensis  etSante 
Rtifine.  cum  Teutoniain  visitaret.  ad  instantiam  episooporum  et  omnium  prelatorum  ecclesie, 
nee  nun  illustris  Heinrici  filii  Fretherici,  «vlebrare  constituit  concilium  in  civitate  Maguntia, 
in  quo  priores  ec-lesk-  Coloniensis  pilleum  suum  primo  ter  gladio  incisura  et  sanguiue  resper- 
sum,  deinde  catnisiam  cum  wambioio  quasi  recenter  tineto,  einläute»  et  canlautes:  Videns 
Jacob  vestimenta  etc.  inferebant,  et  ipse  cardinalis  flens  cum  omni  mullitudine  suimtnxit: 
Fera  pessima  etc.  IX-inde  a  ministerialibus  ecclesiae  Culoniensis  accusati  sunt  principaliter 
episcopus  Monasteriensis  et  fratres  et  comites  multi.  Monasteriensis  autem  quasi  more  im- 
pacieits  dWm  et  ioeum  petiit  ad  se  de  obiectisexptirgandum.  Preflxus  est  igkur  ei  dies  puri- 
ßcalionis  beate  Virginia  et  pro  loco  civitas  Leodietisis.  EmonisChron.  in:  M.  G. SS. XXIII, 
510;  Infeulatus  inde  a  reg«  electus  arebiepiscopus  cum  corpore  martyris  Moguntiam  des- 
cendit,  ubi  dominus  Conradus  Portuensis  eptwopus  et  legatus  in  advenlu  domini  [1225 
Nov.  30]  coneilinm  <vlebravit.  Ibi  eius  preeepto  congregati  erant  diversarum  urbium  epis- 
copi  et  abbatts  multi.  Is  ob  newra  presulis  multum  consternatus,  in  sermone  suo  multis 
enm  in  eodem  eoncilio  preeoniis  oxtulit.  martvrera  predicans,  et  ceteria  episcopis  qui  bonis 
ecclesiarum  suarum  cognato*  et  uepotulos  suos  infeudant,  vel  dum  ea  diripinntdissimulant, 
exemplum,  eum  statuens.  In  eo  lein  concilio  ab  illo  totius  Germanie  legalo  Conrado  Fri- 
dericus  comes  etiam  spirituali  gladio  punitus  est.  Cum  enim  eum  exeommunicaret  cum 
univgrsis  ecclesiarura  prelatis  illic  cougregatis,  preeepit  per  omues  provincias  legationis  «ue, 
id  est  Moguntinensem  Coloniensem  Trevirensem  Bremensem  et  Magdeburgensem,  in  omnibus 
eoclesiis  per  oranes  dominicas  cum  extinetione  candclarmn  cum  exoommunicari,  nec  eum 
solum,  sed  etiam  omnes  eiu»  adiutores,  a  quthus  vel  quorum  consilio  oedsus  est  presul, 
itemque  omnes  qui  reos  necis  eius  foverent  vel  eis  communicarent.  Exhibitc  quoque  in 
eodem  concilio  sunt  Conrado  l^gato  litere  Theoderici  Monasteriensis  episcopi  et  Engelborti 
eleeti  Osnaburgensis,  germanorum  fratrera  Friderici;  quorum  prior  de  sacrilegio  se  excusavit, 
paratura  se  dicenscanonice  se  purgare,  alter  episcopum  ordinari  se  petiit.  Respondet  legatus: 
se  proniorem  ad  parcendum  quam  ad  puniendum,  modo  sc  excusare  possint.  Diemque  eis 
prefixit  quo  se  purgarent  in  eoncilio  Leodiensi.  Caesarii  Vita  S.  Engclberti.  in:  Böhmer. 
Font  II,  321  —  Vgl.  Hartzheim,  Cone. Germ. III, 520;  Schmidt,  Thes.jur. eccl.  VI, 
184  (Dürr,  De  amiis  gratiae.);  Ficker,  Engelbert  der  Heilige.  152  flgde;  Joannis,  R. 
M.  I,  104;  Roth  v.  Sohreckenstein,  Konrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII, 
355;  Hefele,  Coucilieng.  V,  H35;  Rie/.lcr.  G.  v.  Fflrstenberg.  88.  499 

bestätigt  dem  kl.  Ellerbach  das  märkerrecht  in  den  iheingauischen  Waldungen,  wo  es  solches 
bereits  besessen  bat.  A.  1225,  pontif.  nri  a.  24.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1, 
246.  —  VTgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth  18»*,  note  dd.  u.  453;  Bär,  Gesch.  der  Abtei 
Eberbach.  I,  5H8;  Bär.  Beitr.  z  Mainzer  Gesch.  II,  278;  Beilage  z.  Amtsblatt  v.  Eltville 
u.  «.  w.  Jhrg.  1858,  S  187;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  53,  nr  214.  500 
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Cardinallegat  K(onrad)  bestätigt  das  dem  kl.  Eberbach  vom  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  ertheilte 
roärkcrrecht  in  den  rhcingauischcn  Waldungen.  D.  Maguntie.  16  kal.  Jan.  Bär,  Beitr.  II, 
278;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbaoh.  II,  410.  —  Vgl.  Roth  v  Schreckenstein, 
Konrad  v.  Urach,  Bischof  von  Porto  etc.  in:  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  VII,  387 ; 
Riezler,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  136;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  53,  nr  215.  501 

verleiht  dem  Augustmerklosler  zu  Erfurt  zinsen  aus  Melchendorf  und  Daberstadt  Tettau, 
Ueb.  d.  Aechth.  der  Stiftgsurk.  d. Kl.Volkenrode.  in:  Ztsch.  f.  Thür.  Gesch. VHI,  278  uod 
Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil,  des  Ver.  für  Gesch.  und  Alterthk.  von 
Erfurt  V,  163.  602 

bestätigt  dem  kl.  Rupemberg  die  von  seinen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien.  A.  1225,  ind.  3. 
Ex  impresso  huj.  mooast  21.  in:  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  XXV.  Extr.  503 

nimmt  das  kl.  Berich  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  besitzungen.  D.  122C, 
11  kal.  Febr.  Varnbagen,  Waldeck.  Geschichte.  I,  44;  Wagner,  Wüstungen.  Prov. 
Oberhessen.  397;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  27,  nr  341.  504 
schlichtet  einen  streit  zwischen  dem  kl.  Johannisberg  im  Rheingau  und  den  templern  zu  Mainz, 
die  aufnähme  von  leprosen  in  das  aussatzbaus  zum  heil.  Bartbolomaeus  und  die  erbfolge  in 
deren  nachläse  betreffend.  'Li  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Wallher  canoniker  von  Mainz, 
Berwelf  cantor,  Burchard  custos  zu  St.  Marieugreden;  die  laien:  Friderich  cäinuierer,  Otto 
Schultheis»,  Mengot  marschalk,  Eberhard,  Helfrich,  Konrad  der  Grosse,  Bertold  der  MO nzer 
u.  dessen  söhn  Bertold,  Gottfried  der  Gute  mainzer  bürger,  Winther  u.  Gottfried  castellaue 
zu  Eppenstein,  Giselbert  ritter  v.  Rodensheim.  A.  Maguntie  ap.  st.  Albanum.  1226.  kaL 
Febr.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  200.  —  Vgl.  Wagner,  Die  vorn»,  geistl.  Stille  im 
Grossherzogth.  Hessen.  U,  281;  Roth,  F.  N.  L  1,  S.  191,  nr  27.  605 
schlichtet  den  abermals  zwischen  dem  stifte  St.  Stephan  in  Mainz  und  Gerhard  v.  Eppenstein 
ausgebrochenen  streit  über  die  freiheiten  des  Stephaniterbofes  in  Kostheiiu.  Z.:  Heinrich 
propst  v.  Bingen,  Walter  kanoniker  v.  Mainz,  Berwelf  cantor,  Burchard  custos  v.  St.  Marien- 
greden, Friedrich  cämmcrer,  Otto  schultheiss,  Mengot  inarscball,  Eberhard,  Helfrich,  Konrad 
der  grosse,  Bertold  der  Mönzer,  B.  dessen  söhn  und  Gottfried  der  Gute,  burger  von  Mainz; 
Gottfried  u.  Winther  castellaue  in  Eppenstein,  Giselbert  ritter  v.  Rudensbeim.  A.Maguncie 
ap.  S.  Albanum,  1226,  kal.  Feb.  Joannis,  R.  M.  II,  530.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in 
Mainz  befindlichen  exemplar  verbessert);  Schaab,  Kostheim  bei  Mainz,  im  Archiv  f.  hess. 
G.  I,  356.  —  Vergl.  Würdtwein,  N. subs.  HI,  praef.  31;  Fischer,  Geschleohtaregister 
d.  Häuser  Isenburg  etc.  Urkk.  S.  67;  note  c;  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  157.  506 
gewährt  auf  ansuchen  der  sebottenäbte  zu  Regensburg,  Wirzburg  und  Nürnberg  im  anschluss 
an  ein  von  dem  concil  im  Lateran  den  Schotten  gegebenes  privileg  dem  schottenkloster 
St.  Jacob  zu  Regensburg  die  befugniss,  über  das  schottenkloster  in  Erfurt  die  aufsieht  zu 
führen  und  den  abt  desselben  jährlich  zum  capitel  nach  Regensburg  zu  entbieten.  D.  Milten- 
berg XH  kal.  Martii.,  pontif.  nri  25.  In  einem  durch  einen  notar  am  24  Februar  1687 
beglaubigten  einzeldruck,  welcher  einem  MS.  von  Crichton  (Index  nionaster.  Scotorum  S. 
P.  N.  Benedicti  extra  Scotiam.)  beigebunden  in  der  priesterseminarbibliothek  (früher  Schot- 
tenbibliothek) zu  Regensburg  aufbewahrt  wird.  Daselbst  ist  das  pontificatsjahr  fälschlich 
auf  1225  bezogen.  —  Vergl.  Paricius,  Histor.  Nachricht  von  den  Reichsstiftern  u.  s.  w 
in  Regensburg. (1753)  287  u.290;  Watten bach.  Die Congregation  der  Schottenklöster, 
in:  Otte  n.  Quast,  Ztsch.  f.  christ.  Archäologie  u.  Kunst  I,  50.  607 
schreibt  dem  bischof  Konrad  von  Hildesheim  wegen  der  kirchen  St.  Mathias  and  St  Thomas 
zu  Goslar.  Nach  Abel  in  Böhmers  MS.  (Nach  Janicke  im  original  vorbanden.)  508 
Die  äbte  Friedrich  v.  Walkenried  und  Alexander  von  Nordheim,  sowie  die  pröpste  Burchard 
v.  Jechaburg,  Johann  v.  Poehlde,  C.  v.  Catelnburg  und  Oltravenus  v.  Einbeck  entscheiden 
die  Streitigkeiten  zwischen  dem  erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  und  dem  bischof  Konrad  von 
Hildesheim  über  die  kirchen  St  Mathiaa  und  St  Thomas  in  Goslar.  1226.  Lüntzel,  Die 
ältere  Diöoese  Hildesheim.  3i>3.  509 
Cardinal  Konrad  (von  Urach)  bestätigt  das  zwischen  Sigfrid  und  dem  b.  Konrad  von  Hildes- 
wegen der  sthte  St  Mathias  n.  St  Thomas  in  Goslar.  D. 
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Stal'oc  (?)  1226,  8  kal.  Maii.  Riezler,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  143.  —  Vergl.  Roth  v. 
Schreckenstein,  Conrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII,  390.  510 

K.  Friedrich  II  gebietet  dem  capitel  des  b).  Mathias  zu  Goslar,  dem  biscbof  von  Hildesheim 
den  gebührenden  gehorsam  zu  erweisen,  nachdem  nunmehr  demselben  die  von  dem  erzb. 
T.Mainz  bestrittene  diöcesangewalt  Aber  sie  und  die  andern  kirchen  Goslar's  dem  genannten 
bischuf  durch  rechtsspruch  restituiert  und  durch  den  päpstlichen  legalen  bischof  K(onrad) 
von  Porto  bestätigt  worden  sei.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1616.  —  Vergl.  Moser,  Abge- 
nOthigte  Beleuchtung  der  Ignoranz  etc.  gegen  die  Neustadt. 29;  Lflntzel,  G. d. DiOceee u. 
Stadt  Hildesheim.  1,  541;  Roth  v.  Schreckenstein,  Conrad  v. Urach,  in:  Forschungen 
z.  d.  G.  VII,  391.  511 

K.  Friedrich  II  bezeugt  dem  biscbof  v.  Büdesheim,  dass  nach  den  ihm  vorgelegten  Urkunden 
der  streit  zwischen  demselben  und  dem  erzbischof  von  Mainz  wegen  der  von  beiden  in  an- 
sprach genommenen  diöcesanjurisdiction  über  die  kirchea  zu  (ioslar  durch  genannte  äbte 
und  prÖpste  zu  gunsten  des  erstem  entschieden  worden  sei  und  dass  der  päpstliche  legat 
K(onrad),  bischof  v.  Porto,  diese  entscheidung  bestätigt  habe.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1617. 
—  Vgl.  Roth  v.  Schreckenstein,  Conrad  v.  Urach,  in:  Forschgen.  z.  AG.  VII,  390; 
Riezler,  Fürstenb.  Urkb.  1,  143,  nr  328.  512 

Papst  Honorius  III  bestätigt  die  von  ihm  Ol>er  die  geistlichkeit,  die  burger,  die  vasallen  und 
die  juden  der  wormser  kirche  wegen  ihrer  Weigerung,  zur  tilgung  von  deren  romischen 
schulden  beizutragen,  verhängte  exoummunication  und  trägt  ihm  auf,  die  widerspenstigen 
nötigenfalls  mit  canonischen  strafen  zn  züchtigen,  ,ne  illi  de  sua  contumacia  valeant  glo- 
riari.  •  Bit.  nr68;Potthast,  Reg.  Pont,  nr  7582 ;  auch :  M.  G.  EE.  saec  XIII  e  rep.  pont 
ed.  Rodenberg.  I,  nr  298.  513 

Papst  llonorins  III  beauftragt  die  pröpste'des  doms  nnd  der  Mariengredenkirche  sowie  den 
decan  der  letzteren  zu  Coln  zu  untersuchen,  ob  wirklich  der  bischof  von  Wirzburg  durch 
roörder  bedroht  ist,  wenn  er  die  von  dem  erzbischof  ("Sigfrid)  v.  Mainz  berufenen  concilien 
liesuchen  würde,  „cum  dicti  malefactores  (die  mörder  seines  Vorgängers  Konrad)  essent  de 
diocesi  et  familia  ven.  fr.  n.  aei  Mog.4  Da  nun  der  inainzer  erzbischof  die  angaben  de* 
wirzburger  bischofs  für  erfindungen  erkläre,  so  ermächtige  er  die  genannten  prälaten,  den 
Sachverhalt  genau  zu  erforschen  und  nach  umständen  die  dem  wirzburger  bischof  ertheilte 
lioenz,  sich  auf  den  berührten  ooncilicn  durch  nuntien  vertreten  lassen  zu  dürfen,  zurück- 
zunehmen. BR.  nr  69;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  7583;  auch:  M.  G.  EE  saec.  XIII  e 
reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  300.  514 

bestätigt  den  canonikern  von  St.  Peter  zu  Mainz  den  besitz  von  zehn  mausen  zn  Schönstedt 
(Schonerstede),  welche  Burcard,  weiland  propst  dieser  kirche,  verpfändet,  das  capitel  aber 
wieder  eingelöst  hat.  /..:  Gerbodo  dompropst,  Gunzelin  abt  zu  St.  Alban,  Arnold  propst 
zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  propst  von  Bingeu,  Reinold  propst  zu  St.  Severus  in  Erfurt, 
Burchard  custos  zu  St  Mariengreden,  Godebald,  canoniker  zu  St  Victor,  Alexander  pfarrer 
zu  St  Hemmeram.  A.  1226,  6  kal.  Jul,  pontif.  nri  a,  25.  Joannis,  R.  M.  U,  474.  — 
Vgl  M  o  n  c,  Zeitschr,  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins.  X,  445.  515 

K.  Heinrich  VII  beauftragt  den  vogt  und  die  bürger  zu  Goslar,  dass  sie  dem  ihm  und  seinem 
vater  allzeit  getreuen  bischof  Konrad  von  Hildesheim  gegen  die  canoniker  zn  Goslar  bei- 
stehen, umsomehr  als  die  vom  erzbischof  von  Mainz  bestrittene  diöcesangewalt  über  die 
kirchen  zu  Goslar  wiederhergestellt  und  vom  päpstlichen  legaten  K(onrad)  von  Porto  aner- 
kannt worden  sei.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4013;  auch:  Huillard-Breholles,  n,  883. 
Auszug;  Riezler,  Fürstenb. Urkb. 1, 147,  nr  341.  —  Vgl  Roth  v.  Sohreckenstein, 
Conrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII,  392;  Lüntzel,  G.  <L  Diöceee  und  Stadt 
llildeshetm.  II,  2  versetzt  diesen  act  ins  jähr  1227.  516 

bestätigt  dem  oonvent  des  kl.  Hagen  (in  Indagine,  Hayn,  später  nach  Schmerlenbach,  jetzt 
Schöntbal  bei  Aschaffeuburg  transferiert)  den  von  den  odelo  von  Cuglenberg  resignierten 
ptarrsatz  zu  Soalebacb.  D.  Aschaffenburg  7  kal.  Oct,  pontif.  nri  a.  25-  Würdtwein, 
Dipl.  Magunt  1,  283.  (zum  jähr  1225).  517 

Die  päpstlichen  Schiedsrichter  in  der  Streitsache  v.  külsheim  melden  dem  erzb.  Sigfrid  II  von 
Will,  Rwutoo.  II.  25 
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Mainz,  dass  auf  ihre  Vorladung  die  v.  Külsheiin  nicht  erschienen  seien.  Aus  rücksiebt  für 
ihn,  dessen  hörige  jene  seien,  wollten  sie  dieselben  nicht  in  den  bann  thun,  bäten  aber 
den  erzbischof,  einen  bevollmächtigten  zu  schicken,  der  nach  gerechtigkeit  die  streitigen 
gränzen  bestimme.  O.  d.  Mone,  Zeitscbr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  307.  518 

erklärt,  dass  er  seinen  streit  mit  dem  kL  Bronnbach  über  die  grinzen  eines  waldes  in  seinem 
dorfe  Külsheiin  (Cullisheim)  nach  dem  antrage  seiner  vicedome  Konrad  und  Heinrich  ent- 
schieden habe,  wie  diese  bevollmächtigten  die  gränzen  eidlich  bestimmt  bitten.  Gr  befiehlt 
ferner,  dass  die  termini  ooinmnnitatis  ibidem  bleiben  sollten.  Z.:  Propst  Gerboto,  deebant 
Cristau,  Reinoll  propst  v.  St.  Sever  in  Erfurt,  Lutheger  propst  v.  Kasdorf,  domherr  Albert 
v.  Cugilinherc  zu  Mainz,  Rudolf  deebant  v.  Cimmerin,  Burchart  pfarrer  v.  Grasfeld,  Geruot 
pfarrer  von  Hausen.  Laien:  Friderich  v.  Randenberc,  Heinrich  Vitzthum  v.  Rudincbctm, 
Godefrit  v.  Cugelinberc,  Dither  v.  Heidebach.  Die  burgmänner  von  Gambur:  Arnolt  von 
Ussenkeim  und  sein  söhn  Eberhart,  Ropert  v.  Kanninberc,  Wernber  Marscalc,  Albert  uud 
Albero  brüder,  Heinrich  söhn  Wortwins  u.  seine  brOder,  Crafto  und  sein  broder  Wintber. 
Ind.  14,  pontif.  nri  a.  25.  Mone,  Zeitscbr.  für  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  306-  (reduciert 
z.  j.  1225.)  619 

giebt  seine  einwilligung  zu  dem  verkauf  eines  gute  zu  Ruldehusen  an  das  kl.  Reinhardsbrunn 
von  seite  des  Dietrich  von  Ruldehusen.  D.  Herbipolis  6  kal.  Dec,  ponL  nri  a.  26.  (Otto) 
Thür,  sacra  211.  520 

Petent  und  zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  Schenkung  der  kirche  zu  Esslingen  seitens 
seines  vatew  an  die  hanptkirche  zu  Speier  genehmigt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4027 ;  auch : 
Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  III,  205.  52 1 

Petent  (ad  instantiam)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  (in  curia  sollempni)  verordnet,  dass  die 
in  der  Stadt  Oppenheim  aufgenommenen  leute  des  erzbiachofs  diesem  restituiert  und  das 
bttndniss  sowie  die  eide  der  stAdte  Mainz,  Bingen,  Worms,  Speier,  Frankfurt,  Gelnhausen 
und  Friedberg  gegen  das  stift  Mainz  aufgelost  werden  müssen.  B — F,  Reg.  imp.  V,nr4028. 
—  Vgl.  Heusser,  Erbämter.  15;  Widder,  Beschreibung  d.  Pfalz.  1IL  271;  Baur,  Die 
Ve&te  Landskron  bei  Oppenheim,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IIa,  63;  Grandidier,  Oeuvres 
bist.  III,  304,  nr  293;  Uuillard-Br.  H.  d.  Fr.  sec.  II,  898 ;  Müller,  Die  St  Katharina- 
kirche zu  Oppenheim.  73;  Hugo,  Die  Mediatisirung d. Reichsstädte.  126;  Ficker.  Beitr. 
zur  Urkundenlehre.  I,  294;  Bockenheimer,  Beitr.  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  15;  Goerz, 
Mittelrbein.  Reg.  II,  nr  1772;  Hegel  iu:  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Mainz.  Bd  II, 
Abth.  II,  44;LamprechtZ.  Vorgesch.  des  Consensrechtes  der  Kurfürsten,  in:  Forsehg. 
z.  d.  G.  XXUI,  94  mit  der  unrichtigen  sigle  C.  522 

Allgemeiner  hoftag.  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  mehrere  vor  ihm  ergangene 
rechtssprüche  beurkundet,  nach  denen  alle  die  von  ihm  und  seinen  vorfahren  den  bürgern  v. 
Kamerik  ertbeilten  Privilegien  nichtig  sein,  dagegen  die  Privilegien  des  bischofs  und  seiner 
kirche  in  kraft  bestehen  sollen  u.  s.  w.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4025  —  Vergl.  Sohirr- 
m  a  c  b  e  r,  Friedrich  II.  Bd  I,  190.  523 
I  beurkundet,  dass  er  die  Capelle  in  Eibingen  sammt  zugehör  mit  einwilligung  des  propsts  Wilhelm 
v.  St.  Moritz  dem  nounenkloster  zu  Eibingen  zu  ewigem  besitz  gegeben  habe.  D.  Majuntie, 
1226,  pontif.  nri  26-  Böhmer 's  MS.  aus  dem  Copialboch  Elbingens  zu  Idstein.  [Jetzt  zu 
Wiesbaden.]  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  205,  nr  4;  Zaun,  Beitr.  z.  G.  d.  Landkapitels 
Rheingau.  296.  524 

verkündigt  einen  in  der  synode  zu  Mainz  gefassten  beschluss  als  allgemeines  gesetz  seines 
erzstifts,  daas  kein  laie  solche  kircuengOtcr,  über  welche  er  vogt  ist,  erblich  besitzen  könne. 
D.  1227,  pont.  nri  a.  26.  Gudenus,  C.  d.  I,  495;  Würdtwein,  Monast  pal.  IV,  246; 
Hartzheim,  Cooc.  IV,  615.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  31;  Scriba, 
Hess.  Reg.  III,  Suppl.  4,  nr  5179.  525 

erklärt,  dass  er  früher  in  Borsendorf  den  propst  und  den  convent  von  chorberm  besucht  nod 
nach  dem  tode  des  erstem  einen  andern  propst  dort  bestätigt  habe;  später  sei  mit  seiner 
Zustimmung  dieser  convent  übergegangen  an  die  brüder  des  deutschen  ordens,  die  aber  ver- 
sprochen hätten,  sie  wollten  den  gottesdienst  dort  nioht  mindern,  eher  vermehren.  In  der 
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folge  aber  sei  von  diesen  der  oonveot  an  die  ruönche  in  Pforta  wieder  überlassen  worden, 
worauf  die  bflrger  in  Apolda  gegen  die  Pförtner  aufgetreten  waren,  welche  letztem  diene 
ihre  angelegenheit  bei  seinen  riobtem,  die  von  Apolda  aber  bei  dem  weltlichen  richter,  dem 
laodflrafen.  augebracht  hätten,  das  geistliche  gericht  übergebeiKl.  GtbenErfart.  Transsumt- 
boch.  203b.  Wolff,  Chron.  d.  KL  Pforta,  IL  6.  526 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm  nnd  dem  biscbof  von  Bamberg,  dass  kaiscr  Friedrich  ,  lelo 
Bdei  ac  devutkwis  aoceusus «  einen  kreuzzug  anzutreten  im  begriff  stehe  nnd  dass  er  deshalb 
ihn  und  seinen  söhn  , cum  imperio,  regno,  iuribus  et  hoooribus  suis*  unter  des  hl.  Petrus 
nnd  seinen  besondere  schütz  genommen  habe;  zagleioh  beauftragt  er  den  erzbischof,  alle  die- 
jenigen, welche  gegen  dessen  schütz  und  gegen  die  kaiserlichen  ehren  und  rechte  innerhalb 
des  mainxer  metropolitansprengeU  handeln  wollen,  mit  der  exeommnnieation,  ihr  land  aber 
mit  dem  interdict  zn  belegen.  BR.  nr  75;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  7649;  auch:  M.  6. 
EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  337.  527 

Papst  Honorius  III  bestätigt  dem  nonnenkloster Eibingen  den  besitz  aller  seiner  guter,  inson- 
derheit den  der  ka pelle  zu  Eibingen,  welche  dem  kloster  vom  erzbischof  Sigfrid  mit  Zustim- 
mung de»  propste*  (Wilhelm)  und  des  convents  Tom  Mauritiusstifte  (i.  j.  1226)  geschenkt 
worden  ist.  (Im  idsteiner  [Wiesbadener]  archiv.)  Potthast  Reg.  Pont  S.2098,  nr  7664. 
—  Vgl.  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  206,  nr  6.  526 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  pröpsten  Konrad  v.  Sl  Maria  in  Erfurt  und  Ulrich  zu 
Ettersberg  Aber  die  kirche  zu  Apolda.  Z.:  Heinrich  abt  v.  St  Peter  in  Erfurt,  Konrad  abt 
v.  St  Paulina,  Ekehard  abt  v.  Reinbardsbruno,  Konrad  propst  v.  St  Maria,  Gunther  decan, 
Giselbert  rantor,  Konrad  propst  v.  St.  Augustin,  Dietmar  propst  von  Neuwerk  (novi  operis), 
Dietmar  decan  v.  St.  Severus,  (Conrad  propst  v.  St  Ciriacus,  Wilhelm  propst  v.  St  Moriz 
b  Mainz,  Arnold  soholaster  zu  St.  Peter  in  Mainz;  die  pfarrer  von  Erfurt:  Dietrich  von 
Allerbeil.,  Ulrich  v.  St  Benedict  Symon  von  St  Georg;  die  laien:  Hartrad  v.  Merinberc, 
Reinhard  von  Hanau,  Heinrich  Vitzthum  von  A&chaffenbnrg,  Dietrich  knab  (puer)  von 
Appolda,  Heinrich  v.  Meldingen,  Otto  v.  Walesleibin,  Hart  mann.  Gottscbalk  nnd  Dktrioh. 
1227,  12  kal.  Mart  Eckard  t  Tria  diplom.  archivi  Wimar.  17;  Hesse,  Beitr.  z.  G.  d. 
Mittelalters.  (Aehrenlese  a  G.  deutscher  Kloster  und  Burgen.)  S.  81 ;  Schulte«,  Dir.  dipl. 
II,  619;  FunkhlneL  Zur  Geschichte  alter  Adelageschlechter  in  Thüringen,  in:  Zeitscbr. 
d.  Ver.  f.  thflr.  Gesch.  IV,  173;  Rein,  Tburingia  sacra.  Ichtershausen.  11,  77.  626 

Papst  Honorius  HI  ermächtigt  ihn,  diejenigen  seiner  diocese,  welche  wegen  Schädigung  der 
cleriker  und  wegen  brandstiftung  exeommuoiciert  worden  sind,  zu  absolvieren,  falls  dieselben 
darum  oaehsueuen,  den  gestifteten  schaden  ersetzen  und  boaafertig  erscheinen.  Pott  hast, 
Reg.  Pont  nr  7669.  530 

bestätigt  dem  stift  Heiligenstadt  den  erwerb  der  guter  einiger  ministerialen  zu  Hauwerterode 
und  Vockerode,  Udern  uod  Almerode,  schenkt  auch  au  »einer  memorie  demselben  eine  bof- 
statt  zwischen  dem  münster  und  der  Capelle  S.  Laurentü  und  andere  zum  ersatz  derjenigen, 
welche  bei  dem  bau  des  grabens  durch  Dietrich,  Vitzthum  in  Rusteberg,  zerstört  worden 
sind.  Z. :  Heinrich  propst  in  Bingen,  Arnold  scbolaster  zn  St  Peter  in  Mainz,  Konrad  in 
Frizlar,  Konrad  decan,  Heinrich  scbolaster,  Johann  c&noniker  in  Heiligeustadt;  die  laien : 
Friedrich  ritter  v.  Kelberau,  Theodr.  Vitzthum  in  Rusteberg,  Heinrieb  ritter  von  Medingen. 
A.  1227,  ind.  15.  D.  Erphordie  4  non.  Mart,  pontit  nri  a.  XXVU  (?)  Wolf,  Gesch.  des 
Eicbsfeldea  I,  Urkb.  nr  19;  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt  S.  XI  und  16;  Schulte»,  Dir. 
dipL  II.  620;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Hanstein.  L  Urk.  17.  581 

bestätigt  die  Schenkung  des  Habichtswaldes  seitens  der  bauern  von  Diethmelle  und  der  zu 
dieser  pfarrei  gehörigen  gemeinde  an  das  kl.  Weissenstein  bei  Cassel.  Z.:  Adilold  deehant, 
Heinrich  cantor,  Konrad  von  Rusteberg,  Marquard,  Konrad  custos,  Konrad  Gulo,  Walther 
priester,  Konrad,  canoniker  und  cleriker  zu  Fritzlar,  Konrad  ritter  v.  Manderen,  Gerlach 
v.  Homberg,  Sigfrid  v.  Gassili,  Bruno,  Gerhard  Edio,  Widerold  Ekehard,  Rnker  ante  portani 
Werkiii,  Theoderich  von  Waldolphtshusin,  Hiltebrand  von  Nieder-Welhedi  (de  inferiori), 
Arnold  ritter,  Wemher,  Thierbelm,  Hartmann  Lapicida,  Gundelag,  v.  Diethmelli,  Gumbert 
sohu  des  Saxo  v.  Roden-üiethmellL  D.  Geismar  3  non.  Martii,  pont  nri  a.  26.  L ed dar- 
böte, Zur  G.  «L  Kl.  Weissenstein.  m :  J  u  st  i,  Beat.  Denkw.  IVa,  62. 
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beurkundet,  dass  riiter  Ludwig  von  Lothem  auf  den  zehnten  zu  Elroht,  welchen  er  von  den 
grafen  von  Zygenbagen  als  leben  besass,  unter  der  bediugung  verzichtet  habe,  dass  dieser 
zehnten  der  Marienkirche  zu  Haina  (Hagonehe),  cystenrienserordens,  auf  ewige  Zeiten  ver- 
lieben werden  »oll.  Die  damit  einverstandenen  grafen  verzichten  hierauf  mit  einwilligung 
des  erzbischofs  auf  genannten  zehnten.  D.  1227  apud  Castrum  Ameneburg,  mense  Marcio, 
IUI  ydus  ejusdem,  |>ont.  nri  a.  XXVIII  (?)  Z.:  Wygand  abt  v.  Hagenehe,  Hermann  prior, 
Heinrich  u.  Einolf  inonche  daselbst,  Wigand  propst  v.  Werberg,  Arnold  scholaster  in  Mainz. 
Gunter  canoniker  zu  St.  Victor  daselbst,  Koricus  u.  (Conrad  canoniker  zu  Fritzlar,  Ekehard 
v.  Mumenberg  und  Godescalc  v.  Gozfelden  dekane;  Ludwig  und  Gozmar  von  Zygenbagen, 
Widekynd  u.  Hermann  v.  Battenburg,  Hartrad  v.  Merenberg  Widekynd  v.  Naumburg,  graten; 
Cunrad  v.  Itere,  Godefrid  und  Ekehard  v.  Abyswelt,  Heinrich  v.  Vterhusen,  Hartraann  v. 
Mulla  und  dessen  beide  söhne,  freie ;  Theoderich  von  Husteberg  vitzthnm,  Wigand  von 
Heideberg  villicus  Hartmund  v.  Aha,  Gerlach  v.  Nona,  Gyso  v.  Zygenbagen,  Hermann  u. 
Ekehard  v.  Martdorf  ministerialen.  Kopp,  Proben  des  Leheurechts.  11,  359.  633 

ort  heilte  einem  betrügerischen  priester  die  erlanbniss  zu  beaedicieren,  doch  mnsste  derselbe  bald 
rettuog  in  der  flucht  suchen.  Hoc  eciam  anno  in  passione  domini  sacerdos  quidam  Erpbor- 
diam  veniens  atque  benedicendi  ac  curandi  oculos  graciam  se  habere  dicens  petivit  a  Mogun- 
tino  ibidem  tunc  existente  lioenciam  benedicendi,  qua  aeeepta,  dum  missam  perageret,  terram 
lienedixit  et  lutum  faciens,  exemplo  domini  oculos  hominum  liniviL  Cnius  Scolaris  litterulas 
scribens  ac  populis  distribuens,  inultos  denarios  fallaciter  ab  ipsis  emunxit.  Sed  qooniain 
nulli  curati  sunt  et  homines  spe  sua  frustrati  atque  deoepti,  idem  sacerdos  fuga  lapsus 
latenter  recessit  Chron.  Sampotr.  in:  Geschichtsqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  70.  —  Verßl. 
Tittmann,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  111.  534 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  deutschordensbrudern  das  Privilegium  ertbeilt,  das» 
alle  briefe,  welche  sie  vom  reich  erhalten,  unentgeldlich  ausgefertigt  werden  sollen.  B — K, 
Reg.  ttnp.  V,  nr  4038;  auch:  Monum.  Znllerana.  I,  nr  122.  535 

anwesend  auf  dem  grossen  hoftag.  Heinricus  rex  filiiis  Friderici  imperatoris  Aquisarani 
veniens,  celeberriinam  curiam  cum  nobilibus  tocios  Theutonie  habuit  dominica  Judica  me. 
lnter  qnos  preeipui  erant  Salzburgensis,  Mocenciensis  etc.  B — F,  Reg.  imp.  V,  S.  733a, 
auch:  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  840  und  Böhmer,  Font  II,  360.  (Gode- 
frid. Colon.)  636 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  erzb.  Eberhard  v.  Salzburg  das  inserierte  Privilegium 
k.  Olto's  IV.  dd.  20.  Februar  1209  in  betreff  der  abhängigkeit  des  bisthumsGnrk  von  dem 
erzbisthum  Salzburg  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  4040.  —  Vgl.  Lamprecht,  Z. 
Vorgeschichte  d.  Consensrechtes  d.  Kurfürsten,  in:  Korscbgen  z.  d.  G.  XXIU,  73.  637 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  rechte  und  freiheiten  des  klosters  und  burgfleckens 
Nivelle  bestätigt.  A.  apud  Aquisgranum  ann.  1227,  III  kal.  Aprilis,  ind.XV.  B  -F,  Reg. 
imp.  V,  nr4046;  auch:  Meiller,  Beiträge  zu  den  regestis  imperii.  in:  Me  iiier,  Reg. 
aeorum  Salisb.  238,  nr  305.  638 

Zeuge  bei  k.  Heinrieb  VII,  welcher  das  von  seiuem  dienstmanu  Wilhelm  Baier  ihm  resignierte 
leben  dir  bader  innerhalb  Achens  den  brüdern  der  dortigen  kirche  verleiht.  B— F,  Ree. 
imp.  V,  nr  4047.  639 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  grafen  Wilhelm  von  Jülich  erlaubt,  alle  judeu  die  in 
sein  land  kommen,  um  da  zu  bleiben,  als  reichslehen  zu  besitzen.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr4048.  —  Vgl.  F  ick  er,  Ftiretl.  Willebricfe.  in:  Mittheil.  d.  Instit,  f.  österr.  Geschichts- 


forschung. III,  41. 


540 


Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  deu  deutschordensbrüderu  das  Privilegium  dd.  Acben  27  märz 
d.  taxfreie  ausfertigungen  in  der  reickskanzlei  etc.  betreffend,  wiederholt.  B — F,  Reg. 
imp.  V.  nr  4052.  641 

bestätigt  die  von  Wigand  abt  von  Haina,  Gerhard  propst  v.  St  Stephan  in  Mainz  u.  Konrad 
von  Marburg  ,predicator  verbi  dei*  in  seinem  namen  vorgenommene  befreiung  der  mar- 
burger kirche  von  der  Unterordnung  unter  deren  bisherige  inutterkirche  in  (Ober)Weimar 
(dorf  bei  Marburg).  A.  Maguntie  1227,  16  kal.  Maii,  pout.  nri  a.  26.  Estor,  ElecU  iuris 
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publici  Hassiaci.  224.  -  Vgl.  Kolbe,  Marburg  im  Mittelaller.  7;  Wyas,  Hess.  Urkb.l, 
!5,  nr  lö.  542 
Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm,  sowie  dem  erzbischof  v.  Magdeburg  und  andern  prälaten,  gegen 
die  bedränger  und  Invasoren  des  biscbols  von  Preussen  und  der  daselbst  das  wort  gottes 
verkündigenden  priester  die  kirchlichen  oensuren  zu  verhängen.  Laterani  6  kal.  Juni  a.  1. 
Perlbach,  Preuss.  lieg,  nr  68.  —  Vgl.  Potthast,  Reg.  Pont  S.2100,  nr7929a.  543 

bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  des  Embricbo  Vulpis  von  Rüdesheim,  erbfolge  in  dessen 
lehen  betreffend.  D.  Moguntiae  1227,  7  id.  Juni,  pont  nri  a.  26  in  gegenwart  des  propsts 
Wilhelm  zu  St  Moritz,  des  cämmerers  Friedrich  v.  Mainz,  des  propsts  Hertwich  v.  Bingen 
und  des  ritters  Hertwin  Eselweok,  burgmänner  in  Scharfenstein.  Gudenos,  C.  d.  I,  497, 
note.  —  Vgl.  Bod in a n n,  Rheing.  Alterth.  153.  544 

Papst  Gregor  IX  ermuntert  den  priester  R(odulf)  canoniker  von  St  Moritz  zu  Hildesheim, 
welcher  sich  im  auftrage  des  apost  legaten  K(onrad)  von  Porto  und  des  erzb.  Sigfrid  II  v. 
Mainz  dem  predigtarate  widmet  und  gefallene  frauen  zu  einem  bessern  leben  zurückzu- 
führen sich  befleissigt,  in  seinem  amte  fortzufahren,  und  giebt  ihm  dessfalU  Instructionen 
sowie  auch  die  erlaubniss,  die  kuppler  mit  der  excoramunication  zu  belegen.  Doch  fügt  er 
bei:  ,Tu  igitur  tamquam  vir  prndens  iu  modeste  concessa  tibi  potentste  utaris*  etc.  BR. 
nr7;  Potthast  Reg.  Pont  nr  7926;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Roden- 
berg. I,  358.  (Vgl.  daselbst  nr  356.)  545 

schenkt  dein  kl.  Hagen  (de  Indagine)  12  ficker  in  der  mark  und  zwei  jancbert  Weinberge  auf 
dem  Biscbofsbergp.  Z.:  Gerboto  dompropst  zu  Mainz,  Reinher  decan  zu  St  Stephan,  Heinrich 

Vitzthum  zu  Asch  D.  Aschaffenburg  12  kal.  Jul.,  pont  nri a. 26.  Gudenua,  Cd. II, 

48;  "Wtlrdt wein,  Dipl.  Mog.  I,  263.  Extr.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.subs.IIl,  praef. 
31;  Dahl,  G.  v.  Aschaffenburg.  102.  (setzt  die  urk.  nach  Guden  ins  jähr  1226.)  546 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet,  dass  die  bflrger  von  Frankfurt  auf  w&ld  und 
weide  des  von  seinem  vater  dem  kl.  Haine  geschenkten  bofes  Riderin  verzichtet  haben. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4069.  547 

E.  abt  von  Ebrach  (Ebera  im  Steigerwald),  W.  decbant  v.  Neamünster  uud  H.  domcustos  zu 
Wirzburg,  haben  als  vom  papst  bestellte  richter  in  der  Streitsache  zwischen  dem  eb.  Sig- 
frid Ii  v.  Mainz  und  seineu  leuteu  zu  Külsheim  einerseits  und  dem  kl.  Bronnbach  ander- 
seits über  einige  Waldungen  und  gräozeu  in  der  mark  jenes  dorfes  die  parteieu  gütlich  ver- 
tragen, wie  es  in  der  urk.  des  erzbi&chofs  ausgedrückt  ist  was  sie  hiermit  bekräftigen.  D. 
Herbipoli  6  kal.  Sept.,  ind.  15.  Mone,  Zeitschrift  für  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  307-  <z. 
j.  1226).  548 

bestätigt  nach  dem  Vorgang  des  erzb.  Ruthard  dem  St  Albanskloster  die  von  dem  mainzer 
bÜrgerWignand  erhaltenen  göter  in  Kltville  und  Steinheim.  Z.:  biscbof  Sigfrid  v.  Regens- 
burg, Gerbodo  dompropst  und  propst  zu  St  Peter,  Christian  decan  propst  zu  St.  Victor; 
die  domcanoniker  zu  Mainz;  Symou,  Adelung,  Lutdegcr  kellner,  Walther,  Folpert,  Heinrich 
propst  zu  Bingeo;  die  canoniker  v.  St.  Peter:  Walther  decan,  Arnold  scholaster  u.  Johann 
cautor;  von  St.  Stephan:  Reinher  decan,  Helwicb  cantor;  von  St  Victor:  Arnold  decau, 
Arnold  scholaster;  von  Mariengredeu  (de  gradibus):  Burchard  decan,  Berwelf  cantor  nnd 
Konrad  kellner;  von  St.  Johann:  Gotzmar  decan,  Benedict  scholaster  u.  Godefrid  cantor; 
die  laien :  Rupert  rauhgraf,  Friedrich  von  Kelberowa  cämmerer  v.  Mainz,  Embercho  rhein- 
graf  u.  Vitzthum,  Wemher  dessen  bruder,  Eberhard  de  Turri,  Meingot,  Konrad  der  Grosse, 
Helferich,  Embricbo,  söhn  desDido,  Eberwin  v.  Suabacb,  Theoderich,  Menget  ul  Hertwich 

"  ritter  v.  Scharfenstein,  Stephen  v.  Waldeck.  D.  Maguncie  1227,  10  kal.  Oct  Joannis, 
R.  M.II,  759.  — Vgl.Würdtwein,  N.  subs.  III,  praf.  31;  Bodmann,  Rheing. Alterth. 
77,  353,  note  c  u.  546;  Roth,  F.  N.  I,  Abth.  1,  S.  243,  nr  21  u.  S.  283,  nr  4  u.  Abtb. 
2,  S.  11;  Gorz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  485,  nr  1819.  549 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  abhängigkeit  des  bist h um»  Gurk  v.  Salzburg  bestätigt. 
B— F,  Reg.  imp.  nr  1706.  —  Vergl.  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe,  in:  Miltblgeo  d.  Instit 
für  Osten-.  Geschichtsforschung  III,  29;  Lamprecht,  TL  Vorgesch.  d.  < 
Kurfürsten,  in:  Forschungen  z,  d.  G.  XXIII,  73. 
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Der  ersbiacbof  Theoderich  von  Trier  betätigt  einen  durch  ein  Schiedsgericht  getroffenen  ver- 
gleich zwischen  dem  erzbisehof  v.  Mainz  und  dem  limburger  domkapitel,  demgemäss  der 
entere  das  nominationsrecht  des  propste*  der  Stiftskirche  behielt,  dem  domcapitel  aber  die 
patronatsrechte  Aber  die  kircbe  zu  Bergen  and  die  Nicolaikirche  zn  Limburg  zugesagt 
worden.  A.  1272,  5kaLNov.  Götze,  Beitr.z.G.d.  Georgenstifts  in  Limburg,  in:  Annalen 
d.  V.  t.  NasÄ.  G.  Xffl,  299.  (Orig.  in  Idstein.)  561 

Papst  Gregor  IX  ertbeilt  an  die  erzbiscbbfe  von  Cöln,  Trier  und  Mainz,  sowie  an  alle  ihre 
suffiragane  und  kirchliche  vorstände  den  auftrag,  die  abtei  Burtscheid,  welche  sich  von  welt- 
lichen und  geistlichen  in  ihren  besitzungen  beeinträchtigt  sah,  in  schütz  zu  nehmen.  Pott- 
hast, Reg.  Pont  nr  805*.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  486,  nr  1823. 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  den  mbischöfeo  von  CöliC  Trier  und  Mainz  sowie  den 

und  praelaten  die  beschQizung  des  kl.  Hoven.  Laterani  id.  Nov.  pont  a.  1.  Niederrhein. 
Annalen.  32,  19.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrhein.  Regesten.  III,  654,  nr  2278.  553 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  sowie  die  erabiachöfe  von  CSln  und  Trier,  deren  suffiragane 
und  alle  geistlichen  vorstände  in  deren  diöcesen,  das  kl.  Alt -Zelle  gegen  seine  bedringcr 
unter  androbung  des  bannes  zu  schätzen.  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  8061;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  386,  nr  825.  554 

Friedrich  von  Kelberau,  camraerer  von  Mains,  tragt  dem  erzstift  Mainz  seine  eigenthüm liebe 
bürg  Ronneburg  auf  und  erhält  sie  aus  der  band  des  erzbisebofa  als  leben  zurück ;  ebenso 
erhält  er  von  derawlben  die  bürg  Waidenberg  und  trifft  dabei  die  bestimmung,  das«  für  den 
fall  seines  kinderlosen  tode*  die  eine  bälfte  dieses  lehens  dein  erzstifte,  die  andere  aber  den- 
jenigen zufallen  solle,  die  er  zu  seinen  erben  einsetzen  werde.  Hinterlasse  er  aber  legitime 
nachkommen,  so  sollten  diese  mit  dem  ganzen  belehnt  werden.  D.  Erpbord,  4  kal.  Dec, 
pont  nri  a.  27.  —  Gudenus,  C.  d.  I,  926  —  Vergl.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Tsen- 
burg.  L  46;  Schenk  z.  S.  in:  Mittheilungen  des  Hanauer  G.-Vereins,  V,  129.  555 

ertbeilt  in  St  Peter  die  Ordination,  während  zu  gleicher  zeit  zwei  andere  bisohöfe  in  zwei 
anderen  kloatern  weihen  spenden.  Anno  Domini  1227,  15  kal  Januarit  Erpbordie  tripar- 
titos  celebraverunt  ordines  bi  episcopi:  Moguntinusa  I  Snnctum  Petrum,  lialverstadensis  ad 
Sanctam  Mariam,  Livoniensis  ad  capellara  sanete  Marie  Magdalene  in  claustro  saneti  Petri 
in  monte.  Chruit.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov. Sachsen.  I,  70;  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer, 
Font  Ii,  388  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27.  556 

weiht  mit  den  bischöfen  von  Halberstadt  und  Liefland  den  bischof  von  Prag.  Qui  [Mogunt, 
Halverst,  Livon.]  seqnenti  dominica  pariter  Pragensem  electum  in  eoclesia  S.  Petri  in  epi- 
scopum  consecraverunt  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  70;  Ann.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font  II,  388  und  M.  G.  SS.  XVI,  27.  —  Vergl.  Frind,  Die  Kircheng. 
Böhmens.  25.  557 

verträgt  gütlich  den  abt  Ludwig  und  den  convent  zu  Uersfeld  einer-,  den  neugewäblten  abt 
Heinrich  und  den  convent  zu  Breitungen  andrerseits  Ober  das  recht,  einen  abt  in  Breitlingen 
zu  praesentieren  und  zu  conürmieren,  wie  es  von  Hersfeld  beansprucht  wird,  und  bestätigt 
den  neuerwäblten.  Z.:  Heinrich  abt  zu  St  Peter,  Konrad  propst  Günther  decan,  Lud  wich 
scholaster  zu  St  Maria,  Dietmar  decan  zu  St  Severi  in  Erfurt,  Heinrich  propst  in  Bingen, 
Arnold  scbolaster  zu  St  Petri  in  Mainz;  die  laien:  Heinrich  landgrafv.  Thüringen,  Hermann 
graf  v.  Orlamünd,  Heinrich  v.  Schwarzbunt  Dieterich  v.  Honstein,  Heinrich  und  Ernst  v. 
Gleichen,  Sittich  v.  Berka  grafen.  A.  1227,  ind.  15,  12  kal.  Jao,  pont  nri  a.  27.  Kuchen- 
becker, AnnaL  Haas.  Coli. XII, 295 u. 339;  Glaser,  Rapsodiae  sive  Chron.  Henneb. II, 
422;  MQldener,  Antiqu.  Galling.  119;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  629;  Heim,  Henneb. 
Chronica. II, 422;  Weinrieb,  Sopp)em.ad  diatr.  de  abbatiaikeitungensL6;  Schöttgen, 
Invent  74;  Brückner,  Henneb. Urkb.  V,  I  Sappl.  S.S.  —  Vgl.  Wflrdtwein,  N.  subs. 
III,  praef.  32;  Tettau,  Ueber.dieiAecbtheitderStiftungsurk.  des  kl  Völkenrode,  in:  Zeit- 
schrift des  Verl  f.  thür.  Gesch.  VI il,  283.  u.  Beitr.  z.d.  Regesten  d.  Grafen  v.  Gleichen,  in: 
Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Altertbk.  v.  Erfurt  V,  164;  Reitze nst ein,  Regesten  <L  Gr.  v. 
Orlamünde.  80;  Corres  pondenzblatt  d.  Gesain  in  trer.  Jbrg.  1 867,  nr  7,  S.  56.  558 

verkündet  einen  auf  einer  synode  zu  Mainz  gefaasten  besohluss  (Sententiam  igitnr  coram 
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nobis  in  synodo  Moguntina  latam  et  ab  oranibus  approbatam,  per  arehiep'mcopatura  Dostmm 
preeipimus  inviolabiliter  observari.)  als  allgemeines  gesetz  seines  erzbisthums,  dass  kein  laie 
solche  kirebengüter,  über  welche  er  vogt  ist,  erblich  besitzen  könne.  Gaden us,  C.  d.  1, 
495;  Hartzheim,  Couc  Genn.  IV,  615;  WÜrdtwein,  Monast.Palat.rv',246;  Roth, 
F.  N.  1, 1,  S.  510,  nr  67.  559 
weiht  and  krönt  den  könig  Wenzel  von  Böhmen  nnd  dessen  gemahtin  Cunegunde.  Wenoeslaus 
rex  consecratas  est  cum  nxore  sua  Cunegunde  regina  in  ecolesia  Pragenai  a  venerabili  Zif- 
frido  Maguntioo  archiepiscopo  in  dominica  qua  caatatur:  Esto  mihi.  Caoooicor.  Prag,  com  in. 
Coamae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  171  und  Fontes  rer.  Bobem.  II,  284;  Anno  1228  Wenoeslaus 
oonsecratus  et  oorouatus  rex  in  ecclesia  Pragenai  com  oxore  sua  Guncgundc  regina  a  vene- 
rabili arehiep'Lioüpo  Maguntino.  Kronika  Marignolova  in:  Fontes  rer.  Bohem.  III,  567.  Actum 
Präge  a.  dorn,  inc&rn.  1228,  ind.  11.  Eodero  anno  rex  Wenceslaos  militario  gladio  est 
accinetus  et  a  venerabili  sacre  Moganclensis  sedis  Syffrido  archiepiscopo  extitit  ooronatOB. 
So  in  einer  ork.  könig  Werners  bei:  Boczck,  Cd  Mor.II,  203.  In  der  urk.  K  Ottokar's 
Pix  Tepl.  (A.  1228  in  Strag^o)  heisst  es:  ,  una  cum  progenito  sao  Wenzeslao,  tone  tem- 
poris  in  regem  oonsecrato. "  Erben,  lieg.  Bobem.  1,338.  —  Vgl.  Hageciusv.  Libotschau, 
Böhmische  Chronik  (Deutsche  Ausgabe)  408;  BR.  Reichssachen.  S.  376;  Palacky,  G. 
v.  Böhmen.  II,  92;  Fr  ind,  KG.  Böhmens.  II,  25  u.  119  erzählt,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mains 
i.  j.  1228  zu  Prag  geweilt  habe,  nm  die  kirchliche  Visitation  zu  vollziehen,  nnd  beruft  sich 
hiebei  anf  eine  bulle  papst  Inoocenz'  IV  bei  Boczeck,  Cod.  Mor.  III,  29, 30.  Diese  bulle 
gehört  aber  zu  1243,  Sept.  1 1.  —  Vgl.  Erben,  Reg.  Bob.  et  Morav.  I,  515;  Potthast, 
Reg.  pont  Rom.  nr  11129.  —  Die  könige  Ottokar  und  Wenceslaus  von  Böhmen  erklären, 
dass  die  krönung  der  könige  von  Böhmen  nur  dem  erzbisebof  von  Mainz  zustehe.  (Confi- 
temur  ....  conseorationem  regalem  et  diadematis  iinpositionem  de  sacrosanete  Moguntine 
sedis  aeo,  terre  nostre  metropolitano  in  perpetuum  teaeinur  recripere.)  D.  Präge  1228,  ind.  1. 
Goldast,  Cornra.  de  regn.  Bohem. III,  append.  34;  Balbinus,  Mise,  bist  Bohem. Decas 
I,  8,  10;  Lucae,  (Jhralter  Graffeu  Saal  233;  Lflnig,  Reichsarcb.  Bd  VII,  Spec  cont  1, 
Foru.  II,  Abth.  III,  3;  Trithemius,  Chron.  Spon.  II,  269;  Gudenus,  C.  d.  I,  500; 
Boczek,  Cod. Mor.  II,  186;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  941;  Erben,  Reg.  Bob.  I, 
337;  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  IX,  537.  —  Vgl.  Palacky,  G.  v.  B3hmen.  II, 
92,  note  140.  560 
versichert,  dass  der  zwischen  dem  bisebof  Brono  nnd  den  königen  Ottokar  und  Wenzel  von 
Böhmen  wegen  gewisser  rechte  in  den  lindern  Budesin  und  Sagost  geführte  und  schieds- 
richterlich geschlichtete  streit  nach  der  Versicherung  der  letzteren  ferner  beigelegt  sein 
soll.  A.  Pragae  5  kl.  Febr.  a.  1228.  pontif.  nri  a.  XXVI  (?)  Gersdorf,  C.  d.  Saxoniae 
regiae.  I,  97;  Köhler,  C.  d.  Los.  I,  41;  Cod.  dipl.  Losatiae  sup.  I,  20;  Erben,  Regest. 
Bob.  I,  339.  561 
incorporiert  dem  kl.  Reinhardsbrann  zur  besserung  der  pfrUnden,  zur  bezahlung  von  schulden 
und  zu  baulichen  herstellnngen  die  einkUnfte  der  pfarrei  Tutleben  im  archidiaconat  S.  Severi, 
wogegen  ein  vicar  daselbst  bestellt  werden  soll.  D.  1228  in  Reinartisbora-,  ind.  1,  non. 
Martii.  ponL  nri  a.  27.  (0 1 1 o)  Thür,  sacra  110.  u.  213;  Brückner,  Goth.  Kirchenstaat  III, 
Stück  IX,  83;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbr.  47;  Sohultes,  Dir.  d.  II,  638;  Schannat, 
Vind.  I,  120;  Sohöttgen,  Invent.  75;  Georgisch,  Reg.  chr.-dipl.  I,  936.  —  Vergl. 
Sagittarii,  Gesch.  v.  Remhardsbrunn.  in:  Samml.  verm. Nachr.  zur  Sachs.  G.  III,  804; 
WO rdt wein.  N. »ubs.  HI,  praef.  32;  Beck,  G. d. Goth.  Landes. III,  Abth. II,  111.  662 
beurkundet,  dass  er  auf  bitte  des  abtes  Ludwig  von  Hersfeld  dem  kl.  in  Aue  (Owe)  gegen  die 
kirpbe  zu  Sipperhausen  ( Suigburgehusen)  diejenige  in  Bracha  überlassen  habe.  Z.:  Ecgehard 
decan,  Elbewin  propst  in  lacu,  Ditmar  pförtner,  Hermann  spitaler  zu  Hersfeld,  Lntolf  dorn- 
scholaster,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Arnold  sobolaster  zu  St  Peter  bei  Mainz;  die  laien: 
Sibodo  vir  nobtlis  von  Frankenstein,  Heinrich  von  Oogenheim,  Konrad  Smnrude,  Arnold 
v.  Wilere,  Giso  v.  Hersfelt,  Sibodo  v.  Heringen.  A.  1228,  6  id.  Martii,  ind.  1,  pontif.  nri 
a.27.  Wenok,  Hess.  Landesgesch.  Urkk.  III,  103.  563 
Papst  Gregor  IX  benachrichtigt  in  einem  rundschreiben  unter  anderen  auch  den  erzbisohof  und 
seine  suffragane,  dass  kaiser  Friedrich  II  nnd  die  Lombarden  sich  auf  grund  seines  vor- 
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schlage«  geeinigt  hätten;  zugleich  giebt  er  dem  erzbisebofe  den  auftrag,  seine  untergebenen 
zur  Unterstützung  des  vom  kaiser  beabsichtigten  kreuzzages  aufzumuntern.  D.  Laterani, 
16  kal.  Apr.  anno  prirao.  M.  G.  EE  saec  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg  1,  nr  352 
mit  dem  unrichtig  aufgelösten  jabres-  und  tagesdatum  1227  April  16.  564 

Papst  Gregor  IX  ertbeilt  ihm,  allen  seinen  snffhigauen  und  den  übrigen  kirchenobern  der 
proviuz  Mainz  den  auftrag,  das  kl.  zum  hl.  Petrus  io  Weisse nau  gegen  vergewaltigun^n 
in  schütz  zu  nehmen.  PotthaBt,  Reg.  Pont,  nr  8173.  566 

Papst  Gregor  IX  bestimmt  für  das  Andreasstift  zu  Büdesheim  die  anzahl  der  aufzunehmenden 
schuler  in  folge  der  besekwerde  des  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  des  Andreasstifts  Aber  den 
domscholaster,  welcher  den  lateraoiseben  Statuten  entgegen  die  anzahl  der  schttler  auf  40 
beschrankte.  D.  Rome  ap  s.  Petrum  6  nonas  Maji,  pont  nri  2.  Doebner,  Urkb.  d.  Stadt 
Büdesheim.  56,  nr  104.  —  Vgl.  Potthast,  Reg.  pont.  nr  8186.  566 

Demselben  verkaufen  die  grafen  Sifrid,  Widekind  und  Wernherv.  Wittgenstein  für  600  mark 
die  hfllfte  ihrer  Schlösser  Battenburg  und  Kellerberg.  A.  1228,  12  kal.  Aug.,  Gudeuus, 
C.  d.  II,  54.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth.  Hessen.  I,  250.  und  II,  263; 
Günther,  Die  Wappen  der  Städte  d.  Grossherzogth.  Hessen,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  III  Bd, 
II  Heft,  XI  Abhdlj..,  S.  17.  567 

K.Heinrich  VII  überträgt  .gratia  specialis  dilectionis quam  habemus  ad  venerabilem  etdileo- 
tum  prineipem  nostrum  dominum  Sifriduin  aeum  Mog.  propter  raerita  sua  bona  et  ecclesie 
Mog.  obsequia,  quac  progenitoribus  nostris  avis  ac  nobis  dinoscitur  impendisse.*  sein  recht 
auf  das  kl.  Lorsch  der  mainzer  kirohe.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4106.  —  VgL  Meil  ler, 
Reg.  Babenb.  142;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  v.  Eichstätt  53,  nr  422;  Tettau, 
Beitrage  zu  den  Reg.  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Altertbumsk. 
v.  Erfurt  V,  165;  Draudt,  Das  Kloster  Michelstadt,  Steinbach  im  Odenwald,  in:  Archiv 
f.  Hess.  G.  und  Alterth.  XX III,  398;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  328;  Müller,  Aus 
dem  Lande  der  Nibelungen.  Kloster  Lorsch.  (Augsb.  Allgent.  Ztg.  Jahrgang  1880,  Beilage 
nr.  274.)  66S 

übergiebt  dem  kl.  St.  Peter  zu  Erfurt  den  zu  diesem  l>ehuf  von  dem  dermalen  verstorbenen 
grafen  Lambert  von  Gleichen  gegen  Überlassung  von  drei  mansen  ihm  resignierten  .wald 
Buchenberg.  L :  die  pröpste :  Conrad  zu  S.  Maria  in  Erfurt,  Wilhelm  zu  St.  Mauritius  in 
Mainz,  Heinrich  zu  Bingen,  Konrad  zu  Cyriaxberg,  Konrad  zu  St  Ajgustin,  Dithmar  zu 
Neuwerk;  Günther  decan  zu  St.  Maria,  Dithmar  decau  zu  St.  Severus,  Amold  scholaster  zu 
St  Peter  in  Mainz,  Ludwig  scholaster  zu  St  Maria,  Konrad  v.  Kahle;  von  taten :  Friedrich 
v.  Kelbernu,  Heinrich  v.  Meldingen,  Ludiger  v.  Bezzingen  stadtscbultheiss,  Sibolo  söhn  der 
Jutte,  Gunther  dessen  söhn,  Konrad  ante  valvam,  Hartmann  v.  Guttingen,  Gotschalk  der 
reiche,  Sihotoder  reiche,  Gotschalk  der  lange.  A.  1228,  ind.l,  pont.  nri  a.  27.  Gudenu't, 
Cd.  1,497.  —  Vgl.Würdtwein,  N.suha.111,  praef.  32  n.  33;  Schuhes,  Dir.  dipl.H, 
645;  Tettau,  üeber  die  Aechtheit  der  Stiftungsurk.  des  kl.  Völkenrode,  in:  Zcitschr.  des 
Ver.  f.  thür. Gesch.  VIU,  279.  u.  Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver. 
f.  G.  u.  Alterth.  v.  Erfurt.  V,  165.  56» 

consentiert,  dass  der  graf  Lambert  v.  Gleichen  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  den  wald  Buchen- 
berg geschenkt,  und  dafür  3  hufen  landes  in  Molzleben  (Magholzleiben)  dem  erzstift  zu 
leben  aufträgt.  Z.:  pröpste:  Konrad  zu  St  Maria  in  Erphord,  Willehelm  zu  St  Moriz  in 
Mainz,  Heinr.  in  Bingen,  Konrad  zu  St  Cyriaxberg,  Konrad  zu  St.  Augustin,  Dilmar  zu 
Neuwerk ;  Güuther  decan  zu  St.  Maria,  Ditmar  decan  zu  St  Severi,  Arnold  scholaster  zu 
St.  Peter  in  Mainz,  Ludwig  scholaster  zu  St. Maria;  laien:  Friedrich  v.  Kelberau,  Heinrich 
von  Meldingen,  Ludeger  von  Bezzingen  stadtscbultheiss.  D.  1228,  ind.  I,  pontif.  nri  a.  27. 
Schannat,  Vindem.  liter.  II,  10;  Gudenus,  C.  d.  I,  397;  Hei  Ibach,  Archiv  für  die 
Geschichte  von  Gleichen.  I,  16;  Sohöttgen,  Invent  75;  Georgisch,  Reg.  cbr.-dipl.  I, 
941 ;  W  ü  rd  t  w  ei  n,  N.  subs.  III,  praef.  38;  Sch  u  1 1  es,  Dir.  dipl.  11,645;  ArchivfCasfsches) 
für  Geschichte,  Genealogie  u.  s.  w.  318;  Schauerle,  Die  Doppelehe  eines  Grafen  vou 
Gleichen.  (Frankfurt,  Foesser  Nachfolger.  1883)  führt  gründlich  aus,  dass  die  doppelehc 
eines  grafen  von  Gleichen  ins  reich  der  fabel  verwiesen  werden  mnss.  670 
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Petent  bei  könig  Ottokar  v.  Böhmen,  welcher  zugleich  mit  seinem  damals  zum  könig  geweihten 
söhne  Wencesl&us  die  dem  klosterTepl  entzogenen  güter  ersetzt-  A.  1228  in  Stragov  coram 
venerabili  patre  nostro  Maguntiuo  aepo.  (Der  erzb.  erscheint  zugleiob  als  siegler  der  urk.) 
Boczek,  C.  Morav.  II,  187;  Erben,  Reg.  Bohein.  1,  338.  671 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  privilegien  der  abtei  Gislen  im  Hennegau  bestätigt. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4125;  auch:  Wi bei,  Hohenlohische  Kyrohen-hUt.  II,  40.  572 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  und  alle  seine  suffragaue  das  kl.  Bebenhausen  gegeu  seine 
vergewaltiger  in  schütz  zu  nehmen.  Pott  ha  st,  Reg.  Pont.  nr.  8332.  573 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  sowie  die  erzbischöfe  von  Coln  und  Trier,  deren  suffragane 
und  die  praelaten  ihrer  diöcesen,  die  abtei  Romarsdorf  gegen  ihre  feinde  zu  schützen.  Pott- 
hast, Reg. Pont.  S.  2101,  nr  8338.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrh. Reg.  II, 506,  nr  1897.  574 

beurkundet,  dass  der  streit  zwischen  der  kirche  des  hl.  Simeon  zu  Trier  und  dem  ritter  Simon 
von  Rüdesheim  wegen  der  von  dem  letzteren  auf  dem  der  ersteren  gehörigen  hofe  Schier- 
stein  angesprochenen  vogtei  nach  vorgängiger  Untersuchung  zu  gunsten  der  kirche  entschieden 
worden  sei,  und  dass  der  ritter  auf  den  gemachten  anspruch  verzichtet  habe.  A.  1229  D. 
Maguncie  l">  kal.Marcii.  Rossel,  Urkb. v. Eberbach.  I,  265;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch. 
d.  mittelrhein.  Territorieu.  III,  294;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  452,  nr  3;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg  II,  506.  nr  1899.  575 

Papst  Gregor  IX  trägt  ihm  auf,  den  bitten  der  verwittweten  landgrafin  Elisabeth  von  Thü- 
ringen entsprechend  (Ex  parte  dilecte  in  Christo  filie  et  relicte  clare  memorie  Landgravic 
Thuringie.),  dem  von  ihrem  gemahl  und  dessen  mutler  gestifteten  hospital  iu  Gotlia  den 
bau  einer  Capelle  mit  einer  gruft  und  einem  eignen  kaplan  zu  gestatten.  Potthast,  Reg. 
Pont,  nr  8344.  576 

erlaubt  dem  Petersstift  zu  Mainz  zwei  jabreserträgnisse  seiner  vacanteu  pfründen  zum  kirchenbau 
zu  verwenden.  Gegenwärtig  bei  dieser  handlung  waren:  Gunzelin  abt  v.  S.  Alban,  Arnold 
propst  zu  Mariengreden,  Wilhelm  propst  zu  St.  Moritz,  Walter  decan  u.  Arnold  scholaster 
zu  St.  Peter,  Arnold  scholaster  zu  St.  Victor.  A.  1229,  kal.  Marcii,  Mone,  Zeitschr.  für 
die  (iesch.  des  Oberrheins.  XXI,  31;  Baur,  Hess.  Urkk.  V,  16.  —  Vergl.  Wagner,  Die 
vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  401.  577 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  das  kl.  Salmansweiler  (Salem)  gegen  diejenigen,  welche  ihm 
schaden  zufügen,  durch  kircuenstrafon  zu  schützen.  Weecb,  C.  d.  Saleroit.  1, 109.  578 

mit  seiner  einwilligung  bestätigt  papst  Gregor  IX  dem  propst  u.  kapitel  St.Mariae  in  Schwa- 
benheim den  achtzehnten  kanoniker  in  ihrer  kirche.  Pott  hast,  Reg  Pontnr  8363.  579 

Papst  Gregor  IX  schreibt  ihm,  wie  er  durch  decan  und  convent  von  Lorsch  vernommen,  dass 
der  abt  von  Wernersweiler  und  dessen  oollegen  als  päpstliche  visitatoren  dieses  klosters  den 
abt  abgesetzt  und  die  Verwaltung  des  in  geistlichen  und  weltlichen  dingen  tief  herabgekom- 
menen klosters  ihm,  dem  erzbischof,  übergeben,  der  auch  bereits  eine  dem  kloster  entfrem- 
dete bürg  (Starkenburg)  mit  eignem  geld  wieder  zurück  gebracht  habe,  und  ermahnt  ihn 
auch  ferner  so  löblich  zu  verwalten.  BR.  nr  19;  Pott  hast.  Reg.  Pont,  nr  8391;  auch: 
Trithemius,  Curon.  Spon.  II,  273  u.  Trithemius,  Cbron.  Uirs.  562.  —  Vgl.  Dahl, 
Beschreibung  d.  Fürstenth.  Lorsch.  78;  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  19;  Falk,  G.  d. 
Kl.  Lorsch.  94  u.  210;  Scriba,  Hess.  Reg  I,  32,  nr  330.  580 

befiehlt  ihm,  dem  erzb.  von  Trier,  allen  ihren  suffraganen  und  geistlichen  vorständen,  das  kl. 
Arnstein  gegen  seine  feinde  iii  schütz  zu  nehmen.  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  8406;  Her- 
quet,  Urkb.  d.  Kl.  Arnstein.  S.  19,  nr  10.  —  Vgl.  Schliephake,  Gesch.  v.  Nassau.  I, 
415  (irrig  z.j.  1230.)  681 

übergiebt  dem  unzureichend  dotierten  kloster  zu  Nordheim  die  dortige  pfarrei.  ü.  Rustenberch 
1229,  14  kal.  Jul.  Wolf,  Eichsfold.  Kircheng.  4.  682 

fordert  den  gesainmten  clerns  und  die  bürgersebaft  zu  Erfurt  auf,  sich  der  predigerbrüder,  die 
sich  bei  ihnen  niedergelassen  haben  und  die  das  werk,  die  herde  Christi  zu  weiden,  besonders 
eifrig  betreiben  und  seinem  eigenen  mangel  nachhelfen,  möglichst  anzunehmen  und  ihnen 
aufenthalt  zu  gewähren.  Er  selbst  hat  den  brüdern  gestattet,  sich  auf  ihrem  hofe  ein  bethaus 
zu  erbauen.  D.  Maguncie,  1221»,  8  kal.  Julii.  (Copiar.  Monast.  ord.  s.  Dominici  Erfordensis). 
Will,  K*gt»UU  Ii.  26 
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Jacobs,  Graf  Elger  vonHonstein  der  Dominikaner,  in:  Zeitscbr.  d.  Harz- Vereins  t".  G.  u. 
Altcrthk.  Jahrg.  XIII,  29.  —  Vgi.  Kirchhoff,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrh.  128.  583 

Papst  Gregor  IX  unterrichtet  in  einem  rundschreiben  unter  anderen  auch  den  erzbischof  und 
seine  suffragane  von  dem  verbrecherischen  bünd:iisse,  welches  kaiser  Friedrich  II  im  beil. 
lande  mit  den  Saracenen  geschlossen  habe,  und  von  dessen  gewaltthaten  in  Accon ;  zugleich 
fordert  er  dit»  adressaten  auf,  zur  that  kräftigen  sühne  der  dem  christlichen  naraen  hierdurch 
erwachsenen  sohmach  sich  in  beroitschaft  zu  halten.  D  Perusii,  15  kal.  Aug.  pontif.  nri 
a.  III.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8132;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Ro- 
den b  erg.  I,  nr  397.  584 

Papst  Gregor  IX  trä^t  ihm  auf,  in  der  reformation  des  klosters  Lorsah  fortzufahren,  diege;en 
dieselbe  gerichtete  appellation  der  mönche  als  ungiltig  nicht  zu  achten  und  die  ungehor- 
samen durch  ceusuren  zu  ihrer  pflicht  zu  zwingen.  (Ohne  origiualdatum.)  Scbunck,  Be- 
träge z.  Mainzer G.  III,  371,  note  b  bezeichnet  das  schreiben  als  .nicht  gedruckt.*  Dahl, 
Beschreibung  des  Fttrstenthuras  Lorsch.  79.  —  Vgl.  Eni  er,  Rödelheim.  3.  585 

siegelt  die  Urkunde,  wodurch  ritter  Konrad  von  Erlebach  mit  oonsens  seiner  hansfrau  Christine 
der  kirche  zu  Haina  (Hegenen)  die  Schenkung  der  kirchen  zu  Kirchdorf,  Tübingen  u.  Grünau 
confinniert.  D.  1229  den  4  Sept  ind.  2.  Aschaffenburg.  Repertorium  von  Haina  im  Armiv 
zn  Dannstadt.  II,  229.  Mitgetbeit  von  G.  frhrn  Schenk  z.  S.  586 

bekennt  (Sigfrid us  d.  g.  s.  M.  s.  aep.\  dass  C.  miles  de  Erlebach  mit  consens  seiner  ehefrau 
Christine  all  sein  eigenthum,  das  er  an  den  dorfern  Kirchdorf,  Tulingen  und  Grünau  gehabt 
dem  kloster  Haina  in  gegenwart  des  erzbischofs  übergeben  habe,  unter  vorbehält  lebens- 
länglicher imtzniessung  <>egeii  5  Schillinge  jährl.  zins.  Repertorium  von  Haina  im  Archiv 
zu  Darmstadt.  1,  397  Ii.  Mitgetheilt  von  G.  frhrn  Schenk  z.  S.  587 

mit  dessen  willen  und  in  dessen  auftrag  verzichtet  der  propst  A(rnold)  von  Mariengreden  in 
Mainz  gegeu  das  kl.  Arnsburg  auf  den  seiner  pfarrei  zu  Grüningen  zukommenden  zehnten  von 
thieren  und  gärten  innerhalb  der  uöfe  desselben  zu  Uolzheim.  A.  a.  d.  1230,  5  kal.  Jan. 
Baur,  Urkb.  v.  Arnsburg.  8,  nr  13.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  II,Suppl.3,nr334l.  588 

beurkundet,  dass  A(rnold)  propst  von  Mariengreden  zu  Mainz  in  gemässheit  der  freiheilen  des 
cistercienserordens  von  d^r  forderung  des  thierzehnten,  die  er  mit  dem  pfarrer  in  Grüningen 
von  dem  hofe  des  kl.  Arnsburg  zu  Holzheim  gestellt  hatte,  abgestanden  ist,  D.  Maguncie, 
5  kal.  Jan.  A.  ao  gr.  mccxxx.  Baur,  Urkb.  von  Arnsburg.  9,  nr  14.  —  Vergl.  Scriba, 
Hess.  Reg.  II,  Supplemente  3,  nr  3341.  589 

Der  pfalzgraf  und  herzog  v.  Bayern  Ludwig  und  dessen  söhn  Otto  verpfänden  ibm  ihre  Stadt 
Wallhausen  und  ihre  vogtei  über  Bensheim.  Geb.  apud  Hepphcnheim  1229.  Mone,  Zeit- 
schrift für  Gesch.  des  Oberrheins.  XVI,  19;  Bö  hm  er- Kick  er,  Acta  imp.  sei.  830.  — 
Vergl.  Janssen,  Böhmer'*  Briefwechsel.  III,  389,  wo  Böhmer  an  Roth  v.  Schreckenstein 
schreibt:  „Also  Erzbischof  Sifrid  von  Mainz,  der  1229  am  17.  Jau.  zum  letzteu  Mal  am 
königlichen  Hofe  erscheint,  hat  in  demselben  Jahr  den  Kelheitner  mit  eiuem  Darlehn  gegen 
Verpfändung  Lorschischer  Vogteigülcr  unterstützt,  doch  wohl  nur  zum  Widerstand  gegen 
Konig  Heinrich  (VII.).  Merkwürdiger  Weise  wurde  später  das  damals  verpfändete  nun 
eingegangene  Wallhausen  im  Odenwald  [lag  bei  Miltenberg  a  m]  Streitgegenstand  zwischen 
Mainz  und  Pfalzbayern  und  war  18  Jahre  später  Mainzischerseits  zerstört;  vielleicht  das 
Glas  Wasser,  welches  die  Politik  der  beideu,  nicht  ohne  die  wichtigsten  Folgen,  trennte.1 
(Vgl.  unten  bei  Sigfrid  III  zu  1238  Mai.)  590 

Cardinal  Otto  beabsichtigt  ein  concil  in  Mainz  zu  halten,  was  aber  vereitelt  wird  con- 

cilium  in  Moguntina  civitate  habiturus  (Otto  cardinaldiaconus  St.  Nicolai  in  carcere  Tul- 
liano)  comprovinciales  citaverat  episcopos  et  abbates  et  diversi  ordinis  clericos,  si  oon  ahhas 
consilio  suo  «im  rege  habito  id  irritasset  Conradi  de  Fabaria  Cas.  s.  Galli.  in:  M.  G.  SS. 
II,  1 82. — Vgl. Winkelmann,  Beitr. z. G. Friedricb/s II. in :  Forsch. z. d. G. VI, 408.  591 

trifft  „Syfridus  senior aens Mag,4  eine  Verfügung  wegen  einer  leistnngdes  kl.  Hachborn  (Ha be- 
gebomen)  an  das  kapitel  St.  Stephan  in  Mainz  in  betroff  der  kirche  zu  Ebsdorf.  (Enthalten 
in  der  vergleichsurkuude  des  kapitels  zu  St.  Stephan  dd.  4  non.  Nov.  1267.)  Wenck, 


in  der  vergieicnsurkuu 
Hess.  Landesgesch.  II. 
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Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


203 


1»!  bis 
1330  T 


Scharfen - 


verpffindet  ein  gut  in  Sobernheim  an  Arnold  von  Ueidensheim,  an  Willeko  den  söhn  Hedewigs. 

und  an  Kindelinns  für  200  kölner  pfennige.  (Item  dominus  ArchiepiscopuR  Sifridus  pre- 
i  deoessor  domini  mei  inpignorauit  villam  in  Souertiein  Arnoldu  de  Heidelsheim,  Willckoni 
Mio  Uedewigis  et  Kindelino  pro  Marcis  CC.  denar.  Colon.)  Mainzer  Heberolle  aus  d.  13. 
Jhrhdt.  herausgegeben  von  Erhard,  in:  Ztschr.  f.  G.  Westfalens.  III,  6.  598 

verpfändet  dem  rauhgrafen  Rupert  10  pfund  zins  zu  Bickelheim  für  100  pfund,  welche  ihm 
gegeben  worden  waren,  als  er  die  tochter  de«  herrn  von  Boland  heirathete.  (In  Beckilnbem 
dominum  Archiepiscopus  S.  predeoessor  domini  mei  impiguorauit  Comiti  Rcperto  hirsuto 
Ceiwuum  lib.  X.  pro  Iii».  C.  que  date  sunt  ei  quando  duxit  filiain  domini  de  Bolandia.) 
Mainzer  Heberollo  aus  d.  '3.  Jhrhdt.  herausgegeben  von  Erhard,  in:  Ztschr.  f.  G.  West- 
falens. III,  6.  594 

verpfändet  an  Jobann  von  Uerbersleben  drei  mahlen  für  50  mark,  welche  derselbe  als  burg- 
lehen  haben  soll.  (Dominus  S.  aens  bone  memorie  obligauerat  domino  Jobanni  de  Ueruers- 
leiben  III  Molendina  pro  L.  Marcis.  qnas  debet  habere  in  feodo  castrensi.  et  assignare  tantos 
redditus  proprietatis  sue.)  Mainzer  Heberolle  aus  d.  13.  Jhrhdt.  herausgegeben  v.  Erhard, 
in:  Ztsch.  f.  G.  Westfalens.  III,  13.  595 

Konrad  von  Yseretet  erklärt  ihm  (sacri  iraperii  per  Germaniam  archicaneellario  ac  omnibas 
hanc  litteram  visuris)  eidlich,  das«  naoh  Überlieferung  dem  kloster  Heusdorf  stiftungsgemäss 
dos  recht  der  freien  vogtwahl  zustehe  und  dass  dasselbe  wiederholt  ausgeübt  worden  sei. 
(Ot  to)  Thüring.  sacra.  33«.  —  Vgl.  die  regelten  eh.  Adelbert's  II.  nr  34.  596 

stiftet  das  St.  Agneskloster  auf  dein  Dietroarkte  zu  Mainz  zur  Verpflegung  des  bospitals  nach 
dem  inuster  des  von  papst  Innocenz  zu  Rom  errichteten  bospitals  de  saxis  für  brndor  und 
Schwestern.  Budmann,  Rheing.  Alterth.242,  note  h.  Ohne  quelle.  Vielleicht  , naoh  der 
noch  ungedruckten  Urkunde  v.  j.  12">4*.  597" 

baut  die  .Neustadt«  in  Heiligenstadt  nebst  einer  kirche  in  derselben.  In  der  Urkunde  erzb. 

Sigfrid  III  vor.  1231»  Aug.  11  heisst  es:  ,  Cum  olim  venerabilis  patcr  et  dominus 

Syffridns  bonae  memoria e  aeus  praedecessor  noster  in  parochiae  dictae  liinitibus  de  novo 
oonstruxerat  villam  qiianidam  uovum  videlioetoppidum  Heiligenstad*  etc.  Papebrochius 
Comment.  de  ss.  Aureo  et  Justina.  in:  AA.  SS.  16  Juni  III,  80  (Separatabdruck.  39V  — 
Vgl.  W  o  1  f,  G.  v.  Heiligenstadt.  1 6.  j98 

Die  richter  des  erzbischöflich  niainzischen  Stuhls  stellen  eine  Urkunde  von  1234  Nov.  1  aus, 
welche  als  transsumpt  eine  urk.  ,  bone  memorie  d.  n.  Sifridiaei  Mog.*  enthält,  durch  welche 
derselbe  dem  kapitel  von  St.  Mariengreden  die  wähl  seines  bisherigen  decans  Burcard  (welcher 
noch  i.  j.  1227  Sept. 22  als  decan  vorkommt)  zum  propst  genehmigt.  Wflrdtwein,  Subs. 
dipl.  I,  141;  Banr,  Hess.  Urkk.  II,  77.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  HI,  89,  nr  1376, 
welcher  die  urk.  talschlich  zu  1 234  Nov.  1  setzt,  was  auch  Baur  a.  a.  o.  thut.  599 

gestattet  dem  stifte  St.  Peter  bei  Mainz,  alle  ledig  werdenden  pl'rfinden  2  jähre  lang  zur 
Wiederherstellung  seiner  kirche  zu  verwenden.  Z.:  Gerbodo  dompropst,  Heinrich  propst  zu 
Bingen,  Wilhelm  propst  zu  St.  Moriz,  Christian  domdecan,  Reinher  decan  zu  St.  Stephan, 
Arnold  deoan  zu  St.  Victor,  Walther  decan  und  Arnold  scholaster  zu  St  Peter.  A.  1230, 
pont.  nri  a.  29,  5  id. Marcii.  Joannis,  HM.  II,  475.  —  Vgl.  WO rdt wein,  N.  subs.  VI, 
praef.  34;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  102;  Werner,  Der  Dom  za 
Mainz.  I.  480;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  385;  Baur,  Hess.  TJrkk.  III,  585  in 
der  bestätigungsurk.  des  papsts  Gregor  vom  30.  Mai  1233;  Wagner.  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Gro&sherzogtlx.  Hessen.  II,  401.  600 

erkennt  dem  dotndechant  v.  Mainz  das  recht  zu,  kirchen,  welche  sich,  wie  neulich  auf  palm- 
sonntag  das  stiftsoapitel  zu  St  Victor,  etwas  zu  schulden  kommen  lassen,  zu  bestrafeu.  D. 
Scarphenstein  4  non.  Apr.,  pont.  nri  a.  2$.  Gudenus,  C.  <L  I,  504.  -  Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  33;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesell.  II,  206;  Scriba,  Hess. 
Reg.  III,  Suppl.  5,  nr5183.  601 

schenkt  dem  kl.  Eberbacb  eine  neue,  bei  dem  draiser  hofe  entstandene  rheinauc.  Z. :  Friedrich 
v.  Kelberau,  cämmerer,  Theoderich  v.  Scharfenstein,  Meingot  Staanghe,  Hertwieh  Esolweck, 
Bertold  Clime,  Rimund  abt  von  Eberliaoh,  Wilhelm  mönch.  A.  123t),  in  castro  nostro 
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Scarphenstein.  Bär,  Beitr.  z.  Mainzer  Gesch.  II,  282;  Rossel,  Urkb.d.  Abtei  Eberbach.  1, 
270;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  55,  nr  233.  602 
gestattet  dem  decan  und  capitel  von  St  Moritz  zu  Mainz  wegen  der  baufälligkeit  ihrer  kirche 
von  allen  bei  ihnen  in's  künftige  ledig  werdenden  pfründen  die  einkaufte  zweier  jähre  zum 
kirchenbau  zu  verwenden.  Z.:  Wilhelm  propst  zu  St.  Moritz,  Heinrich  propst  zu  Bingen, 
Walt  her  dechant  zu  St.  Peter,  Arnold  dechant  zu  St.  Victor,  Mahtolf  dechant  zu  St  Moritz, 
Berwelf  cantor  zu  Mariengreden;  die  laien:  Friedrich  cämmerer,  Heinrich  v.  Hagenau,  Otto 
Schultheis*.  A.  1230,  pontif.  nri  a.  29,  kal.  Junii.  Gudcnus,  Cod.  UI,  955.  —  VergL 
Würdtwein,  N. subs.  UI,  praef.33;  Dürr,  De  annis  carentiae  etc.  in:  Schmidt,  Thea, 
i    jur.  eccl.  VI,  210;  Scriba,  Hess.  Reg.  III.  Suppl.5,  nr  5184;  Schaab,  Gesch.  d.  Siadt 
J     Mainz. II,  153;  Wagner,  Die  vonn.  geistl. Stifte  im  Grossherzoglh. Hessen, II, 394.  603 

|  Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  seine  suffragane  und  alle  kirchlichen  vorstände  der  mainzer 
diöftese,  die  äbtissin  und  sahwestern  des  kl.  zu  Üzlaaan  in  der  olmfitzcr  diöcese  gegen  ihre 
bedränger  zu  schätzen.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8568.  604 

Gerlach,  graf  von  Veldenz,  truchsess  des  erzstifts  Mainz,  reversiert  sich  gegen  den  erzlriscbof 
(Sifrid)  zu  Mainz,  mit  dein  er  am  29  ej.  persönlich  zusammen  gekommen,  wegen  beilegung 
aller  der  irrungen  und  Streitigkeiten  des  grafen  mit  dem  klerus,  adel  und  einwohnern  des 
erzstifts,  verspricht  wegen  des  truchsessenamtes  dem  erzbischof  3  jähre  lang  mit  100  rittern 
zu  dienen,  gelobt  eidlich:  pacom  meram  .Uruehda*  genannt  zu  halten,  und  die  freiheit 
,  Lcdekeit  *  gegen  jedermanu  zu  üben ;  auch  verpflichtet  er  sich  bei  vertust  aller  leben, 
binnen  6  wochen  klagen  abzuhelfen.  A.  1230,  prid.  kal.  Julii,  apud  Magunciam.  Heusser, 
[Bodmann]  Rrhämter  des  Erzstifts  Mainz.  Beilagen  1.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II, 
516,  nr  1939.  605 

bestätigt  die  von  dem  aschaffenb.  oanonikus  Heinr.  Hagere  gemachte  Stiftung,  aus  welcher  allen 
kirchen  des  aschaffenb.  diaconats  die  oblaten  zum  abendmahl  gereicht  werden  sollen.  D. 
Aschaffenburg  1230,  noi\  Julii,  ind.  3.  Gndenus,  C.  d.  I,  506.  —  Vgl.  Würdtwein, 
N  subs.  III,  praf.  33.  606 

erklärt,  früher  gehört  zu  haben,  dass  das  dorf  Borsendorf  in  seiner  diöcese  ehedem  ans  deutsche 
haus  mit  Zubehör  gekommen  sei,  ebenso  die  kirche  des  dorfes  ebenfalls  mit  Zubehör:  dies 
alles  sei  aber  später  von  dem  kloster  in  Pforta,  nauraburger  diöcese,  mit  einwilligung 
und  auf  den  rath  des  Konrad  von  Porto,  damals  legaten  des  apostolischen  Stuhls,  und 
ebenso  mit  seinem  willen  und  rath  erworben  worden.  Er  habe  zwar  zugegeben,  dass  die 
kirche  selbst  mit  den  reliquien  der  heiligen  in  den  (pfortaischen)  maierhof,  der  an  Borsen- 
dorf anstosse,  verlegt  werden  könne,  die  körper  der  gestorbenen  aber  auf  den  gottesacker 
des  klosters  ungehindert  gebracht  werden  dürfen,  doch  unter  der  bedingung,  dass  dort  (in 
Borsendorf)  fortwährend  ihr  andenken  zu  ihrem  seclenheile  erhalten  werde,  und  dass  auch 
in  der  neuen  kirche  Unterwürfigkeit  gegen  ihn  und  die  kirche  in  Mainz  beobachtet  werde. 
Geb.  Erfurt  8  kal.  Aug.  1230.  Wolff,  Chron.  d.  Kl.  Pforta.  II,  15.  607 

beurkundet,  dass  ritter  Günther  zu  Erfurt  auf  erhobene  klage  des  S.  Stephanstiftes  zu  Mainz 
auf  seine  ansprüohe  an  die  raüble  zu  Gisbotsleibin  verzichtet  habe.  Z. :  C.  propst,  L.  scho- 
laster,  C.  cantor  zu  St.  Maria  in  Erfurt  u.  ritter  Sibold  von  da.  A.  Erpbordie  1230,  pont. 
nri  a.  29,  raenw  Jul.  Joannis,  R.  M.  II,  532.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  III, 
praef.  34.  608 

legt  an  dem  hier  gehaltenen  tage  im  auftrag  des  apostolischen  legaten  Otto  dem  bischof  von 
Bamberg  für  die  der  kirche  von  Wirzburg  Jzugefügten  nachtheile  die  entriohtung  einer  ent- 
schädigungssumme  von  lOOOniark  auf.  Z.:  graf  R(upert)  v.  CastelL,  der  butigler  v.  Nürn- 
berg. A.  14  kal.  Sept,  ind.  3,  pontif.  nri  a.  29;  d.  Smalkalten.  Lang,  Reg.  ßo.  II,  189; 
Böhmer,  Reg.  (Reichssachen. nr.  104.)  —  Vgl.  .•Schirrmacher,  die  Mission  Otto's  des 
Cardinaldiacons  v.  St.Nioolaus in  carcereTulIiano in  d  Jahren  1228—1231.  in :  Forschungen 
z.  deutsch.  G.  VIII,  54;  Contzen,  die  Urkunden  des  Bisthums  Würzburg,  in:  Löher's 
Archival.  Zeitschrift.  VII,  16.  609 

ordnet  an,  dass  abgeordnete  der  biseböfe  vou  Wirzburg  und  Bamberg  an  einem  bestimmten 
tage  in  der  Stadt  Schweinfurt  zu  völligem  Friedensschlüsse  zwischen  beiden  bischöf«o  zu- 
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sammentrelen  sollen.  (Ohne  orig.  dat.)  Mon.  Bo.  XXXVII,  229  -231.  —  Vergl.  Lang, 
lieft.  Bo.  11.  189;  Stein,  Monuin.  Suinfurt  histor.  37;  Henner,  Bischof  Hermann  von 
Lobdeburg.  S.  31.  610 
1  schenkt  und  vermacht  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  bälfte  seines  gut»  und  zehntens  zu  Nie- 
derenburg,  damit  sein  jahrgedacbtniss,  gleich  demjenigen  seiner  Vorgänger,  mit  einer  mabl- 
zeit  (consolatio)  begangen  werden  köune.  Z.:  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Konrad  decan  v. 
Heiliceostadt,  Ortholt  notar,  unsere  eleriker;  mag.  Marolf  u.  mag.  Bruno,  dominicanerbrnder. 
A.  1230,  7  id. .Sept.,  pont.  nri  a.  29;  dat  apud  Erphort.  Guden us,  C.  d.  I,  509.  — Vgl. 
Wtirdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  34;  Joannis,  R.  M.  1,  592;  Sartori,  Staatsrecht 
Bd  II,  Theil  I,  Abschn.  I,  22;  Steiner,  G.  des  Bacbgatts.  1,  110;  Dörr,  Coinment  de 
St  Martini  monast  23.  (Schmidt,  Thes.  juris  eocl.  III,  97);  G.  frbr  Schenk  z.  S.  in: 
Miltheilungen  d.  Hanauer  Bezirksvereins,  nr  5,  S.  30.  611 

vermacht  der  roarienkirche  zu  Erfurt  testamentarisch  einen  hof  im  Brühl  zu  Erfurt  In  einer 

Urkunde  des  ratbs  zu  Erfurt  von  123;*  Juli  2f>  beisst  es:  ,  curiam  in  plurali  sitam, 

quam  venerabilis  dominus  noster  archiepiscopus  Maguntinus  pro  ordinatione  testamenti  bone 
memorie  doutini  Sifridi  patrui  sui  prefate  ecclesie  contnlit.«  Lambert,  Die  ältere  Gesch. 
nnd  Verfassung  von  Erfurt  116.  612 

übergiebt  dem  Otto  von  Roden  von  den  einkönften  der  propstei  zu  Erfurt  19  mark.  (Eo  anno 
quo  moriehatur  aeus  Sifridus  reeeperat  Otto  de  Roden  in  redditibus  prepositure  Erfordcnsis 
marcas  XIX.1)  Main/er  Heberolle  aus  d.  13.  Jhrhdt  herausgegeben  v.  Erhard,  in:  Ztsch. 
f.  G.  Westfalens.  III,  13.  618 

beurkundet,  dass  nachdem  er  den  grafen  (Konrad  und  dessen  brüdern)  von  Eberstein  ein  durch 
den  tod  des  grafen  Hcidenrich  von  Luterburch  offen  gewordenes  lehen  übertragen,  diese 
ihm  treue  gelobt  und  hilfe  gegen  mAnniglich  versprochen  haben,  wogegen  er  sie  hinwieder 
in  ihrem  rechte  schützen  will.  A.  1230,  ind.  3.  Gudenus,  C.  d.  I,  605.  —  Vgl.  Wfirdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  33;  Hempel,  Inventar.  I,  202;  v.  Spilcker,  Geschichte  der 
Grafen  von  Everstein.  Ukb.  »8;  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grubenhagen.  I,  90;  Hei- 
de mann,  Gesch.  d  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  des  histor.  Ver.  filr  Niedersachsen.  Jahrgang 
1871,  S.  59.  614 

weiht  das  prediger-(doiniuicaner)kloster  daselbst.  Cenobium  fratrum  predicatorum  fnndatnr  a. 
d.  1228  et  a  Sifrido  anno  1230  (conseoraturX  Nicolai  de  Siegen  Chron.  in:  Thüring. Gqq. 
II,  351.  —  Vßl.  Koch,  Graf  Elger  v.  Hohenstein.  56;  Zacke,  Ueber  d.  Todtenbueh  d. 
Dominikaner-Klosters  zu  Erfurt  109.  615 

Tod.  Wird  in  der  Marienkirche  durch  den  bischof  Engelhard  v,  Naumburg  beigesetzt.  Anno 
1230,  5  Idus  Septembris  Erphordie  obiit  SitVidus  (II)  Moguntine  sedis  aens,  ac  bonorifice 
sepultus  est  in  ecclesia  beate  Virginis  ab  Engelhardo  Nuwenhurgcnsi  episcopo.  Ann.  Erpbord, 
in:  Böhmer,  FonL  II,  388  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27  tS.  hallische  Literaturzeitung.  1*49. 
I,  1108);  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  71;  Sifridus  Mog.  aeus  obiit.  Cont 
Scotor.  in:  M.  G.  SS  IX,  626;  Siefridus  Mog.  aens  moritur.  Chron.  S.  Rudperti  Salisburg. 
in:  M. G. SS.  IX,  784.  —  Z.  j.  1231:  Moritur  aeus Sifridus  de  Moguntia,  Chronica Albrici 
mon.  Triuiti  font  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  928;  Anno  doraini  1230  magnus  Syfridus  aeus 
Mogunt.  obiit  sepultus  in  Erfordia  Chronica  minor  auet.  minorita  Erphord.  in:  M.  G.  SS. 
XXIV,  198.  A.D.  1230  aeus  Mog.  Sifridus  II  obiit  in  Erphordia.  Sifridi  de  Balnhusin  comp, 
bist,  in:  M  G.  SS.  XXV,  703.  —  Z.  j.  1>25:  Sifridus  aeus  obiit  1225,  Idus  Septembris. 
Catalogus  Mogunt.  iSeries  aeorum  Mog.)  in:  Böhmer,  Font.  III,  140;  Jaffe\  Monum. 
Mog.  4  u  M.  G.  SS.  XIII,  316.  Dieses  irrige  todesjahr  Sigfrid'»  findet  sich  häufig  bei  älteren 
bistorikem,  bei  Serarius,  Bnwchius,  Latomus,  Falkenstein,  Hübner  und  Trithemius  (Vercl. 
Müller.  Quellen  z.  I  Th.  v.  Tritheim's  Hirsaner  Annalen. 33),  und  wird  sogar  in  neueren 
reproduciert.  (S. Sch eppeler,  Cod.  eocl. Mog.  novissimus. XXXVII)  Wahrscheinlich  bat 
dieser  irrthum  auch  zu  der  falsohen  angäbe  der  regierungszeit  erzbischof  Sigfrid's  III  auf 
seiner  grabschrift  die  Veranlassung  gegeben.  (Vgl.  unten  bei  Sigfrid  III),  und  ebenso  beruht 
auf  der  obigen  falschen  Chronologie  jedenfalls  auch  die  von  Joannis,  R.  M.  I,  64  recti- 
ficierte  schlimmWsserung  des  datums  (1248,  kal.  Apr.)  pont.  nri  a. XVIII.  in:  ,Sed  legen- 
dntn  XX111*  bei  Serarius.  —  Todestag.  Sept  9:  Chron.  Sampetr.  s.  oben;  Sept.  9 
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ob.  Syifridus  secundus  actis  (Mummt.)  Auszüge  ans  dem  Necrolog  des  Marieustifts  zu  Erfurt, 
vom  'i:' — 16.  Jhrhdt.  in:  Mo  in-,  Zeitsehr.  I'.  iL  O.  d.  Oberrhena.  IV,  256;  Grabinschrift 
s.  unten.  —  Sept.  13.  Catalogus  Mogunt.  s.  oben;  Idns  Sq>t  ob.  I).  Sifridus  opus  senior. 
Eberbaeher  seeleubueh.  in:  Bflr,  <«.  d.  Kl.  Eberbaeh.  I,  77,  note.  Das  datniu  .IdusSept." 
dürft.- wohl  auf  den  tag  der  beisetzung  zu  beziehen  sein.  —  Seine  grabesstätte  fand 
Sigrid  in  der  ktrclic  B.  M.  V.  idoiin  zu  Erfurt,  w  ie  das  CIiivmi.  Sampctr.  bezeugt.  Vergl. 
au.'-h  die  nrkunde  eb.  Sigfrid'«  II]  nm  123«  im  erfurter  archiv.  :Kirehhoff,  Die  ältesten 
Wcbthümer  der  Stadt  Erfurt.  Atim.  1.)  Wenn  J.  M.  (Judenus,  Histor.  Erfurt.  Lib.  I, 
§  Vll  i  Joanni-s  K.M.  1,  S93  n.  III,  I53i  sagt:  .  Atvliipraesul  postfla  Erfurt  i  ntoritur.  de 
euius  cineribus  co'degiatae eeclcsiae  hodie  e.oiitrndunt,  nulüs  uionuriienii  reliquiis  liti'in  diri- 
mentibus*.  so  käme  hier  St.  Sewri  in  betraebt,  und  in  der  tbat  wird  noch  im  Rheinischen 
Antiquar  II  Abth.,  XV,  602  WuierkU  es  sei  nicht  ausgemacht,  ob  sieh  d;us  grab  Sigfrids 
in  jener  kirche  oder  in  der  Marienkirche  befinde.  Obgleich  Oudenus  das  Vorhandensein 
feines  grabmats  Sigfrids  zu  seinerzeit  (1675)  in  abrede  stellt,  mi  \*l  doch  die  folgende  inschritt 
überliefert: 

„Migrans  vir  tklus,  quinto  Septembri*  in  Mus, 

Praesul  Sigfrid"*,  fulget  eoelo  quasi  sidtis. " 
Latoiiiu.%  Catal.  aeorum  Mi>g.  in:  Meneken,  SS.  Genn.  111,515;  Falckenstein, 
Thür.  Chronik.  II,  554:  Joannis  H.  M.  I,  593  u.  II,  12*:  Nachrichten  von  der  uhralten 
Ilaapt  Stadt  Erfurt  91.  616 
( Fortlaufende  nummerii  2668— 32S4.) 


XXXIIa.  Luitpold,  (Jcgeiicrzbischof.  1200-1208. 

Zwiespältige  wähl.  Vertreibt  seinen  gegner  aus  Bingen,  raus»  ihm  aber  weichen,  als 
derselbe  mit  einem  beere  k.  Ottos  anrückt.  Etzbischof  Sigfrid  appelliert  wegen  der  erwäh- 
lung  laiitjKjld's  an  den  papst  und  dieser  giebt  sofort  eine  vorläufige  antwort.  Vgl.  Sigfrid 
nr.  I,  2,  3  ?  I 

Der  cardinal  Guido  von  Praencste  spricht  über  k  Philipp  und  alle  seine  anhäuger  und  nan  ent- 
lieh auch  über  die  bischüfe,  welche  bei  einem  angeätzten  colloquium  nicht  erscheinen  wollten, 
den  bann  aus.  Ycnit  eciam  Coloniain  circa  (estuiii  upostuloium  lVtri  et  Pauli  Guido  car- 
dinalis  Prenestinus  episoiptis  a  seile  mbsus  npostolka,  Philippinn  et  quoslibet  eius  fautores 
excmnmutirati»  promnicians.  et  a  l  detenninatnm  di -m  ad  colloquium  omnes  episcopos  in- 
vitans  regni  Theutonici.  veuktites  i.it  nbedirenr.  Oltoni  regi  ex  auetoritate  preeipiens  aposto- 
lici.  nolentes  vero  obedire  excmnmimicans.  Ann.  Co),  max.  i'Godefrid.  CoU  in:  Böhmer, 
Font.  II,  336  und  M.  G.  SS.  XVII,  810.  2 

Papst  Innocenz  III  trägt  seinen  legaten  auf,  an  tlie  stelle  des  bisebofs  Luitpold  vou  Worms 
einen  anderen  durch  die  canoniker  wählen  zu  lassen,  wenn  jener  ihren  ermabnungen  nicht 
folge  leisten  würde.  BH.  Inno,;,  nr.  79;  Pott  ha  st.  Reg.  Pont.  nr.  15*5.  —  Vergl.  bei 
Sigfrid  nr  19.  •  * 

Papst  Innocenz  III  befiehlt  „caneellario  aule  imperialis  et  Spireusi  episeopis,  quod  Wormacien- 
sem  episcopuui,  qui  se  in  aepum  Ma^iiutinuin  contra  canouicas  sanetiones  el  in  abbaten} 
monasterii  de  Larissa  intrusit,  moneant  desistere  a  preniissis,  alioquin  ipstiin  exeommunioent 
et  cotiveiuui  inbibeant,  ne  sibi  in  aliqim  pareant  vel  intendant.*  Theiner,  Velen»  inonu- 
mtntaSlavor.  nierid.  1,62;  Mone's  Z>  itsebr.  f.  die  Gesch.  des  Oberrheins  XIX.  33;  Pott- 
hast, Heg.  Pontii.  nr.  1595.      Vgl.  b-i  Sigfrid  nr.  20.  4 

Papst  Innozenz'  III  brief  au  Sigfrid  bezüglich  der  strittigen  wähl  siehe  oben  bei  Sigfrid  nr.  22.  5 

Papst  Itinooenz  III  brief  an  die  mainzer  eanoiiikcr  bezüglich  der  strittigen  wähl  siehe  oben 
bei  Sigfrid  nr.  23.  6 

überweist  i ,  Lupoldus  d  g.  Mog.  seiis  electus,  Wormatiensis  eps.  •)  mit  Ulrich  propst,  Heinrieb 
dechant  und  dem  ganzen  dotncapitel  auf  bitten  des  mit  bisebof  Luitpold  verwandten  bisebofs. 
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[Konrad  III  von  Scharfeneck]  der  kirche  St  Salvator  zu  Metz  wegen  ihrer  dflrftigkeit  die 
kirche  zu  Eppe lsheiin  mit  allen  deren  Capellen,  qua«  FiliasappellamiM'.  A.mcciii.  Scban- 
nat,  Hist.  episcop.  Worm.  I,  18.  —  Vergleiche  Remling,  Geschichte  der  Bischöfe  von 
Speyer.  I,  423.  7 

K.  Philipp  genehmigt  die  Überlassung  der  geistlichen  iurisdiction  zu  Eppelsheim  (zwischen 
Heidelberg  und  Mannheim)  seitens  de«  erwählten  err.bischofs  Luitpolt  v.  Mainz  und  bischofs 
von  Worms  (.dilectus  princeps  noster,  L.  Mag.  sedis  electus  et  Worm.  eps.*  Weiter  unten 
heisst  es  „memoratu*  Mag.  sedis  electus.*»  an  die  kirche  St.  Salvator  zu  Metz.  B — F,  R 
i.  V,  nr.  67.  8 

Papst  Innocenz  III  spricht  den  bann  über  ihn  aus.  Anno  dominicae  iuearnationis  1201.  Lu- 
poldus  Wormaeie  episoopus  a  papa  exeommunicatur,  eo  quod  contra  morem  ecelesiastienm 
non  eanonice,  set  quasi  per  violeniiam  Mogontiensem  episcopatum  invadere  presumpserit, 
cum  id  fieri  sancticaiiones.modisoiunibusinbibeant,  Leone  papa  aitestante,  qui  ait:  Si  quis 
episcopus,  civitatis  sue  medioeritate  despecta,  amininistrationem  loci  oelebrioris  abiecit  et  ad 
maiorem  se  plebetn  quacumque  ratioi:e  transtulerit,  cathedra  quidem  pellatur  aliena,  set 
carebit  et  propria,  ut  nee  Ulis  presideat,  quos  per  avaritiam  coneupivit,  nec  illis  quos  per 
superbiam  despexit.  Cbron.  reg.  Colon,  contin.  prima  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Deposnit 
[Innooentius  j  etiam  Herbipolensem  et  Lupoldum  Maguntinum  electum.  Chron.  pootif.  et 
imper.  Basileense.  in.  M.  G.  SS.  XXIV,  149.  9 

Papst  Innocenz  III  beginnt  ein  schreiben  an  den  erzb.  Sigfrid:  .Cum  iuxta  legitimas  sanetiones 
non  teneat  accessorium,  ubi  nor.  tenuerit  prinzipale;  firmiiatpm  sortiri  noudebet.  quod  War- 
inaciensis  episcopus  in  ecelesia  Maguntina  presumpsit,  in  qua  tetnere  se  intrusit,  cum  postu- 
latio  eins  a  nobis  adraissa  non  tuit  et  intrusio  sacris  sit  canonibus  iniraica' und  erklärt  alle 
von  Luitpold  unternommenen  regierungsbandlungen  lür  nichtig.  BR.  Innoc,  nr.  125;  Pott- 
bast,  Reg.  pontif.  nr.  1879.  —  Vgl.  bei  Sigfrid  nr.  36.  10 

bekriegt  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen  und  kommt  mit  hilfe  des  grafen  Lambert 
von  Gleichen  nach  Erfurt,  lnterea  Lupoldus,  stimulis  invidenlie  agitatus,  ne  nil  ageretur, 
furtivis  illapsibus  intempeste  noctis  silentio  swadente,  auxilio  Laraperti  comitis  intravit 
Erfordiam.  Ad  cuius  ocotirsum,  infaustis  nt  rali  sumus  auspieiis,  inopinato  quodam  casu 
aliquanta  pars  civitatis  incensa  damnoso  facinore  lumen  prebuit.  Et  equura  erat,  ut  quem 
flamma  vicioruin  cum  notabili  infamia  crematura  fucrat,  visibilis  buno  et  non  indempnis 
ardor  prevenirpt,  qnatenus  ab  exterioribusdispendiismotumanimisui  perpendens  ab  infesta 
criminum  airocitate  propositum  malefaciendi  revocaret.  Proinde  hiterstinaia  die  maiores 
civitatis  cum  universo  clero  et  populo  ad  presentiam  suam  iubet  accedere,  numeruin  armo- 
rum  et  curruum  non  negligit  inquirere,  quia  sibi  notum  esse  asseruit,  quod  aeeepta  opnr- 
tnnitate  prineipi  provincie  tarn  acriter  vellet  imminerc,  quod  a  se  uno  disceret,  qnot  et 
quanlos  belli  auxiliarios  Philippus  habere  potuisset.  At  vt-ro  de  hoc  suo  tarn  tumultuoso 
hiatu,  ut  probavit  postea  rei  eventus,  Lupoide  extorpuit,  quia  nimirum  inexecrabili  infamia 
in  diebns  dominice  passionis  stuprum  in  virginibus,  adulteria  in  matrinioniis  quam  plurima 
patravisse  putatus  est,  atque  in  eum  modum,  qui  prius  belligeraute  lingua  nubibus  etiam 
insultare  videbatur,  incredibili  confectus  inopia,  raiscrando  tenore,  prodito  et  impignorato 
redditum  suorum  patrimonio,  roeticulosus  et  profugus  labifuga  corapulsus  est.  Wegele, 
Historiae  (Annale.*)  Reinhardsbr.  in  Thür.  Geschqq.  I,  ü».  Unde  Philippus  rex  admodum 
oflensus  coadunato  prineipum  suorum  copioso  exercitu  Thuringiam  hostiliter  intrans,  auxi- 
lium  ipsi  ferente  Lupoldo  Mogontino  et  Krphordensibus  omnia  quo  erant  lantgravii  et  suo- 
rum. ferro  et  igne  crudeliter  vastavit  Chron.  Sainpetr.  ed.  St  Übel,  in:  Gqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  I,  47 ;  Anno  douiini  ro.cc.iii.  Philippus  dux  Suevie,  exercitu  valido  congregato,  in- 
travit Thuringiam,  ut  Herimannum  lantgravium  humiliaret,  ea  de  causa  quod  ipsum  reli- 
quisset  et  Sifrido  contra  voluntatetn  suam  adhereret  et  foveret,  et  que  in  pavtibusThuringie 
reditus  et  iura  Moguntine  sei  Ii  essent  attinentia  in  sui  hostis  usus  redegisset  Perpendens 
autein  Palatinura  oomitem  et  regem  Hoeiuic  com  copioso  exercitu  i  1  Ii  in  auxilium  venisse, 
rura  queque  proxima  incendio  conisumpsit,  et  sie  profugus  cum  s:iis  Erpfort  se  contulit.  Quo 
lantgravius  comperto,  cum  Boemo  et  Palatino,  omnique  quem  oontraxerant  exercitu,  civi- 
tau-m  vallaveruut,  speiantes  illuni  eapere.  Philippus  autem  nocte  me.üa  cum  paucis  exidis 
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ad  orientales  marchiooes  sc  contulit,  ut  auxiliis  contractis  quoquo  pacto  milites  inclusos 
liberaret  Principe»  autem  eius  disce>suin  audientes,  soluU  obsidione,  cum  noveni  diebus 
ca  obsi'lio  viguisset,  habito  consilio  nc  darent  ip&i  copiain  t  senatum  congregaodi,  perseouti 
sunt  euin  unanimi  oouften.su,  et  iuvadentes  terras  marchionum,  omnia  rapinis,  iooendiis  et 
variis  calamitatibus  partes  lllas  everterunt.  Ann  Col.  raax.  (Godefr.  Col.)  in:  Böhmer, 
Font.  II,  337  u.  M.G.  SS.  XVII,  811.  Philippus  enini  cum  manu  gravi,  Lippoldo  Mogun- 
tino  auxüium  ferente,  et  aliis  miiltis  copiis  Tburingiam  intravit  et  Erpisfordia  consistens 
totam  terram  in  eirouitu  vastabat.  Arnoldi  chronica  Slavorum.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  216. 
—  Vergl.  Tettau.  Beiträge  z.  d.  Regesten  d.  Grafen  v  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  V. 
f.  d.  G.  v.  Erfurt  V,  156;  Abel,  Philipp,  von  Hohenstaufen.  164  u.  359;  Kirchhoff, 
Erfurt  iin  dreizehnten  Jahrhundert.  12  und  141,  auch  55;  Knochenhader,  Geschichte 
Thüringens  z.  Z.  d  ersten  Landgrafeubauses.  251;  B — F,  R.  L  V,  nr.  79  c  11 
Papst  Inuocenz  III  beauftragt  die  äbte  von  Xeuburg  und  (Eberhard]  von  Salmansweiler,  sich 
persönlich  zu  dem  edeln  mann  Philipp,  herzog  von  Schwalten,  zu  begeben,  diesem  das  un- 
rechtmässige (inauditae  presumptionis  exoessum)  seiner  Unterstützung  des  abgesetzten  und 
excommunicierten  Lupoid,  einst  bischofs  von  Worms,  (L.  quondaiu  Varmatiensi  episcopo  in 
Mag.  sedem  intruso),  vorzuhalten,  und  ihn  davon  abzomabuen,  da  jener  in  dem  übermass 
seiner  Verwegenheit  auch  dann  noch  die  mainzer  kirche  beanspruchte,  als  seiue  forderung 
durch  eiueu  gerechten  spruch  des  papstes  abgewiesen  worden  sei.  l>er  papst  betont  aus- 
drücklich: »Novit  enim  vel  potuit  aut  debuit  ipse  nosse,  quod  apostolioe  sedi  tantum  a 
domino  transferendi  episcopos  est  potestas  imlult«,  ideoque  in  messem  nostram  non  debuit 
mittere  falcem  suam  et  nostrum  sibi  officium  vendicare.«  Bit.  ur.  140;  Pott  hast,  Reg. 
Pont.  nr.  2007.  12 

begiebt  *icb  nach  Rom,  um  freisprechung  vom  bann  zu  erwirken,  muss  aber  unverrichteter 
sache  zurückkehren.  Anno  dominioae  iucarnationi*  1202.  Lupoldus  episcopus  excutnmu- 
nioationis  paulisper  timore  perculsus,  rat  um  sibi  arbitratus,  Italiam  expetiit,  Romane  se 
curie  exhibuit  apud  quoscutuque  poterat  propensius  efflagitans,  quatinus  et  a  banno  ab- 
solvi  et  sede  Mogontiensis  eoclesic  investiri  mereretur.  Aliquantis  igitur  diebus  pro  huius- 
modi  causis  exequendis  ibidem  constitutus  cum  iaiu  niohil  proficoret  et  sc  non  soium  exau- 
diri,  verum  apostolioe  preseutie  se  non  admitti  erubesceret,  iram  animique  furorem  dissi- 
mulans,  infecto  negotio  cum  suis  reversus  est.  Chron.  reg.  Colon,  contin.  prima,  in :  M.  G. 
SS.  XXIV,  6.  13 

gestattet  (Lupoldus,  D.  g.  Moguntine  sedis  .-lectus,  Wormaciensis  episcopus),  dass  die  nonnen 
in  Frankenthal,  gezwungen  durch  noth,  an  die  mönclie  in  Stroinberg  einen  hof  in  Affolter- 
loch  mit  allem  zngehör  verkaufen.  Den  mönchen  des  genannten  klosters  und  deren  boten 
wird  sicheres  geleit  im  wonnser  bisthum  gewährt.  A.  a.  dorn,  inc  1203,  ind.  7.  (Inseriert 
in  der  Urkunde  bischol  Raban's  von  Speier  von  1406,  durch  welche  sechs  Urkunden  über 
das  gut  AfTolterloch  bestätigt  werden.»  Rcmling,  Urkundenb.  zur  Gesch.  d.  Bischöfe  zu 
Speyer.  II,  51.  14 

geht  als  legat  k.  Philipps  nach  Italien.  In  dem  briete  lunocenz'  III  an  den  patriarchen  v.  Aglei 
und  den  abt  von  Salem  heisst  es:  „in  Italiam  ei  officium  sue  legationis  indulsit  [Philippus] 
ot  ad  impugnandum  beati  Petri  Patrimonium  hostem  ecclesiae  destinavit."  BR.  Innoc 
nr.  189  u.  Pott  hast.  Reg.  pont.  nr.  2">29;  Anno  dominicae  iuearnationis  1203.  Lupoldus 
episcopus  cum  magno  belli  apparatu  Italiam  denuo  ingressus  est,  ouneta  que  ditioni  apo- 
stolioe attinebant  ferro  et  igni  hosliliter  deva-stare  cepit,  insana  obligatus  deliberatione,  si 
forte  mini*  et  terroribus  obtinere  valeat,  quod  iain  pridem  preeibus  per  gratiam  non  poterat 
Quodain  itaque  tempore  dum  deprendandi  causa  ad  loca  quedam  se  cum  suis  trausferret 
cssetque  inter  angustum,  arduis  preclusuni  montibus  et  iain  nullum  hac  vel  illac  diverlendi 
pateret  ditfugium,  ecce  familiäres  et  amici  pape  cum  ingenti  manu  armatorum  subito  in  eos 
hinc  et  inde  irruentes,  fortiter  pugnare  eeperunt,  tandenique  victoria  potiti,  alios  occiderunt, 
alios  vulneraveruut,  multos  etiam  secum  captivosaWluxerunt;  ipseque  Lupoldus  cum  paucis 
vix  fuga  clapsus  cum  magno  suoruin  dampno  ac  detritnento  satis  probrose  regressus  est 
Chron.  reg.  Colon,  contin.  prima,  in  MG.  SS. XXIV,  7;  lste  Lupoldus  ita  diaMicus  erat 
ut  temporo  scismatis,  quod  erat  inter  duos  reges  cum  sibi  usurp;iiset  episcopalum  Magun- 
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tinensem  eiusdem  Philippi  auctovitate.  et  multis  interesset  belli*,  non  parceret  eoclesiis  non 
cemiteriu.  Qui  cum  esset  privatus  ab  officio  et  beneficio  ab  Innoceotio  papa,  aaxilio 
Philippi  fretus,  oolleoto  exorcitu  profectus  est  in  Italiam  ipsum  papara  dehcllare;  quem 
etiam  in  diversw  loci«,  quod  dictu  horribile  est,  ardentibu*  candelte  excommumeavit.  Postea 
vero  in  odium  iinperatoris  Ottonis,  officio  et  beneficio  restitutus  est.  Oaesarii  Heisterbac. 
Dialogus.  Distinctio  II,  c  9.  Diese  stelle  ist  auch  in  verse  gebracht  worden: 
Bellicus  Antistes  pugnaoe  coborte  Lupoldus, 

Imbelli  movit  hella  cruenta  Papae: 
Auxilio  fretus  regia  quandoque  Philippi : 
Qui  lupiis  ante  fuit,  denique  factus  ovis. 
Falckenstein,  Thür. Chronik. II, 5M ;  Latomus,  Catal.  aeorumMog.  in:  Mencken, 
SS.  r.  G.  III,  514;  Joannis,  R.  M.  L,  587.  Philippus  autem  talibus  elatus  suooessibos 
L.  Wamatiensem  episcopnm  ad  occupationem  regni  traosmisit.  Cui  dictos  Innocentius  in 
marchia  et  ad  primos  regni  tines  viriliter  restitit  et  potenter.  Cbron.  vetus  bei  Mencken, 
SS.  1,33. —  In  dem  schreiben  papst  Innooenz  III  an  seine  legalen  Hugolin  und  Leo  (1207 
Not.  15 —  Dez.  31)  heisst  es  gegen  ende:  ,  Luipuldum  vero  noveritisapudSenashostilibus 
actibus  iniplicatuni,  ad  nostram  praesentiam  non  venisse;  cuius  ineolentiam  et  stultittam 
diligenter  principi  exponatis,  vestrum  nobis  significauiri  progressum  quotiens  oportuerit* 
BR.  Innoc.  III.  nr.  233  u.  Potthast,  Reg.pont.  nr.  3253.  —  Vgl.Ficker,  Forschungen 
zur  Reichs-  und  Rechtsgesch.  Italiens.  II,  1 F 1  und  388;  Abel,  K.  Philipp  der  Hohen- 
staufc.  203.  15 

fiberweist  (D.  G.  Mag.  sedis  elcctus,  Wormaciensis  eps.)  den  domcanonikern  in  Worms,  um 
ihrer  dürftigkeit  in  etwas  abzuhelfen,  den  dritten  theil  des  zehuteus  der  eben  erledigten 
kircbe  zu  Heppenheim,  deren  künftiger  priester  auch  an  dem  rest  genug  haben  werde.  D. 
1204,  ind.  7.  Schannat,  Hist.  episc.  Wonn.  I,  2^.  16 

belehnt  den  Cuno  von  Münzenberg  mit  dem  gut  zu  Steinfurt.  (Steynvort,  die  der  erwerdige 
unser  vorfare  Conrad  selige  erzbisebof  zu  Menze,  kaufte.)  Geschehen  naoh  goddes  gebort 
zwelf  hundert  jar  darnach  in  dem  Verden  jare,  in  der  sibenden  indicten.  Falkensteinisch 
Copb.  (kl.  foL,  seo.  15,  bl.  14lb)  in  München.  Böhmer's  MS.  17 

K.  Philipp  ertheilt ,  durch  der  bede  willen  unsere  lieben  getruwen  Luppoldes  bischofs  zu  Worms, 
gekoren  in  einen  bischof  zu  Mentze'  seine  einwilligung  dazu,  dass  derselbe  Cuno  dem 
iüngsten  von  Minzenberg  die  güter  zu  Steinfurt  geliehen  hat,  die  dessen  vorfahr  Conrad 
erzbischof  v.  Mainz  kaufte.  B— F,  R.  i.  V,  nr.  83.  —  Vergl.  Seriba,  Genealog.  Beiträge, 
in:  Archiv  f.  hess.G.  VIII,  229;  Ficker,  üeber  Eigenthum  des  Reichs  am  Reichskirchen- 
gute, in:  Wiener  Sitzungsberichte.  Bd  72,  Heft  I,  139.  18 

bestätigt  ,ex  officio  plenissime  legationis,  quo  fungimur*,  zugleich  mit  herzog  Heinrich  von 
Spoleto  den  grafen  Monaldeschi  alles,  was  ihre  väter  besassen,  als  sie  am  höchsten  in  der 
gunst  des  kaisera  standen,  und  verspricht,  dass  k.  Philipp  bei  seiner  aukunft  ihnen  ein 
privileg  daröber  geben  wird.  Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  uud  Rechtegeschichte 
Italiens.  II,  151.  19 

Papst  Innoceuz  III  schreibt  dem  patriareben  Wolfger  von  Aglei  und  dem  abt  von  Neuburg 
vieles  auf  Luitpold  bezügliche,  welcher  ohne  päpstliche  erlaubniss  vom  stuhl  zu  Worms  auf 
den  zu  Mainz  übergetreten  sei  nnd  deshalb  erst  in  den  bann  gethan  und  dann  abgesetzt 
worden  wäre;  beklagt,  dass  herzog  Philipp  v.  Schwaben,  nachdem  er  zu  Luitpolds  übertritt 
von  Worms  nach  Mainz  erst  wesentlich  mitgewirkt,  denselben  nun  dennoch  nicht  meide, 
sondern  ihn  auszeichne  und  ihm  gar  eine  gesandtsohaft  nach  Italien  und  den  kämpf  gegen 
das  Patrimonium  Petri  aufgetragen  habe.  Dann  ruft  er  ans:  , Eoce  qualiter  idem  Dux 
Romanam  honorat  Ecclesiam,  ecoe  qualiter  claves  Ecclesiae  reveretur,  cum  quantum  in  eo 
est  Petri  privilegio  violato,  quod  nullus  Principum,  nullus  etiam  Imperatorum  hactenus 
attentavit,  translationem  Episcoporum  sibi  praesurapserit  usurpare,  ac  horainem  exeommu- 
nicatum,  et  damnatum  a  nobis  tanquam  non  credat  testimonio  veritatis,  quod  in  collatione 
clavium  de  ipsanim  viribus  protulit  ipse  Christus  fovere  public«,  ac  honoribus  studuerit 
ampliare.*  Schliesslich  beauftragt  der  papst  die  beiden  kirchenfürsten,  sich  persönlich  zu 
Philipp  zu  begeben,  ihn  geheim  und  öffentlich  von  der  geineinschaft  mit  Luitpold 

Will,  Reiften.  II.  27 
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mahnen,  und  ihn  mit  dem  zorn  des  päpstlichen  stuhl»  zu  bedrohen,  wenn  er  den  vorstehen- 
den Warnungen  nicht  binnen  drei  monaten  (usque  ad  tres  raenses  post  oominunitionera 
vestram)  folge  leiste.  BR  nr.  189;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  2529.  20 

Pap6t  Innocenz  III  gebietet  dein  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  und  dem  abt  von  Neuburg, 
wenn  Philipp  herzog  von  Schwaben,  nicht  binnen  monatsfrist  (nisi  infra  mensem  resipis 
ceret)  nach  der  warnung  Luitpold  (quondam  Wormatiensi  episcopo)  seine  gunst  entziehe, 
dessen  lanü  mit  dem  interdiot  zu  belegen.  BR  nr.  190;  Pott  hast,  lieg.  Pont  nr.  2530.  21 

K.  Philipp  nimmt  die  von  Assisi  wegen  der  dienste,  welche  sie  dem  reichslegalen  Luitpold, 
erwählten  von  Mainz,  leisteten,  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihnen  ihre  rechte  und  frei- 
heiten.  Ausführlich  bei  B-F,  R.  i.  V,  nr.  117.  22 

bestätigt  („  Luppoldus  D.  g.  Moguntinus  electus,  Worin,  episoopus*)  den  kaufvertrag  des  abts 
v.  Schönau,  demgemäß  dieser  von  den  gebrüdern  Heinrich  n.  Chunrad  v.  Kirchheim  den 
zehnten  zu  Grensheim  für  8  unzen  erkauft.  Bärgen :  Boppo  graf  von  Loufcn,  Gerhard  der 
jungn  v.  Schowenburg,  Eberhard  v.  Brauch,  Joannes  v.  Wissenloch,  Conrad  von  Steinach. 
Zeugen:  Wicram  domdecan,  Conrad  propst  von  Mosbach,  Constantin  caplan;  von  laien: 
Conrad  v.  Hirtzberg,  Wernher  Krich,  Marquard  v.  Lautemburch,  Adalbert  schenk  u.  dessen 
bruder  Heinrich,  Godufridus  de  Domo,  Beringet  Meingott  v.  Winheim,  Hugo  v.  Starkim- 
berg, Sifrid  Fridag,  Switger  v.  Hentschuesheiin  u.  dessen  bruder  Suiger.  A.  1206,  ind.  9, 
14  kal.  Martii.  Schannat,  HUt.  episc.  Worra.  II,  95;  Gudenus,  Sylloge.  67.  —  VgL 
Würdtwein,  Chrot».  monasteiii  Schönau.  39.  —  Vergl.  Abel,  K.  Philipp  der  Hoheo- 
staute.  374,  nute  6,  wo  übrigens  talschlich  26  Febr.  steht  28 

K.  Philipp  erklärt  sich  in  einem  schreiben  au  papst  Innocenz  III  bereit  Luitpold  fallen  lassen 
zu  wollen,  wenn  der  papst  den  Sigfrid  aufgebe.  Vgl.  oben  bei  den  regesten  Sigfrid's  II 
nr.  70.  24 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  den  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  bezüglich  der  absieht  k. 
Philipp's:  „sicut  ex  ipsius  scripto  perpenditur  manifeste,  sio  vult  dimittere  Liupuldum  in- 
trusum  ut  et  nosSiffridum  aeum  faciamusomninocessare,  quod  quam  sit  iniquam,  frivolum 
et  absurdum,  tua  sicut  aredimus,  fraternitas  non  ignorat*.  BR.  Innoc.  nr.217;  Pott  hast 
Reg.  Pontif.  nr.  2831  —  Vgl.  bei  Sigfrid  nr.  74.  25 

Papst  Innocenz  III  antwortet  dem  erzbischof  (Eberhard  II)  von  Salzburg,  er  habe  den  patri- 
archen von  Aquileja  nicht  beauftragt  zwischen  ihm  und  k.  Philipp  frieden  zu  stiften,  son- 
dern ihn  zu  ermahnen,  dass  er  aufhören  möge  ,  Luipoldum  Magunünensem  intrusum,  dam- 
natumet  exeommunicatnm  a  nobis*  zu  begünstigen,  widrigenfalls  er  mit  kirchlicher  censur 
gegen  ihn  eiuschreiten  würde.  BRInnoo.  nr.  219;  Pottbast  Reg.  Pont  nr.  2833.  Chmel, 
Studien  z.  Gesch.  d.  13  Jhrhdts.  Octoberheft  1858  d.  Sitzgsber.  d.  pbil.-histor.  Cl.  d.  k.  k, 
Akad.  Separatabdr.  49.  26 

K.  Philipp  belehnt  den  grafen  Gerbard  v.  Dietz  und  dessen  bruder  Heinrich  mit  seinen  gütera 
zu  Usingen  und  dem  patronatsreebte  der  dortigen  kirche  als  entgelt  für  die  abtretung  der 
vogtei  zu  Kassel  bei  Mainz,  welche  die  genannten  brüder  von  Liupold,  erwähltem  von 
Mainz,  („de  Liupoldo  Maguntino  electo')  gehabt  haben.  D.  Frankenevurth  18  kaL  Feb., 
ind.  10.  BRnr.87;  auch:  Franck,  UeberdieErz-  u.  Erblandhofämter  d.  Erzstifls  Mainz. 
14;  Heusser,  Erbämter.  Beil.  S.  15,  nr.  XI;  Böhmer,  Aota  imp.  sei.  201,  nr.  224.  — 
Vergl.  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  138.  27 

beurkundet  (.Luppoldus  Mag.  sedis  electus»),  dass  mit  seinem  willen  das  kl.  Walkenried 
7  mausen  in  Bischofsriet,  welche  der  mainzer  kirche  gehört  hatten,  gekauft  habe. 
Zeugen :  Conrad  propst  zu  S.  Marie  in  Erfurt  Lambert  graf  von  Gleichen,  Ludwig  graf  v. 
Lare,  Theoderich  graf  v.  Bergka,  Theoderich  Vitzthum  in  Erfurt  Theoderich  Vitzthum  v. 
Rusteberg,  Theoderich  trochsess  von  Apolde.  Dat  apud  Erfordiam,  1207,  10  kal.  Maji. 
Urkb.  d,  histor.  Vereins  für  Niedersachsen.  II,  55.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aecht.  d. 
Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  in:  Ztsoh.  f.  Thür.  G.  VII,  276.  und  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v. 
Gleichen  in:  Mittheil.  d.  V.  f.  Gesch.  u.  Alterth.-K.  v.  Erfurt  V,  157;  FunkhäneL  Zur 
Gesch.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in :  Ztsohr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alter- 
IV,  180;  Abel,  Philipp  d.  Hohenstaufe.  174,  note  6.  28 
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Mit  seiner  erlaubniss  (  de  lioentia  doiuini  nostri  Liupoldi  episcopi)  treffen  die 

bürger  von  Speier  und  von  Worms  ein  übereinkommen  über  die  gegenseitigen  zollabgal>en. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  15  29 

überlässt  auf  andringen  der  päpstlichen  lejaten  Hugolinns  und  Leo  die  regalien  der  mainzer 
diocese  k.  Philipp  u.  legt  die  spiritualieu  in  die  bände  der  legalen.  S.  bei  Sigfrid  nr.  82.  30 

stellt  (Ü.  K.  Mog.  sedis  electus,  Worm.  episc.)  dem  kl.  Schönau  die  kirche  zu  Looheim  zu 
freier  Verfügung  und  gestattet  namentlich,  sie  abzureißen  und  an  ihrer  stelle  eine  curie  zu 
bauen.  Z. :  Ulrich  dompropstzu  Worms,  Wigram  doiudecan  daselbst,  Heinrich  soholaster, 
Baldetnar  cantor,  Gunrad  Sporo,  Eb.  und  Bertold  v.  Hirzberg  . .  .  decan  v.  S.  Martin,  H. 
Kussebacho.  A.  1208,  ind.  1 1 ;  Gudenus,  Sylloge.75;  Schaunat  Hist  episc.  Worm.  L 

38.  —  Vgl.  W  U  r  d  t  w  e  i  n,  Chron.  monast  Schönau.  42.  31 
Denselben  (Rev.  doraino  suo  LupoldoMog.  eleoto,  Episcopo  suo)  bittet  (Conrad,  propst  zu  St 

Andreas  iu  Worms,  die  kirche  in  Sulzen  seinen  brüdern  zur  aufbesserung  ihrer  praebenden 
zu  übertragen.  <).  d.  Schannat,  Hist.  episc.  Worin.  I,  53;  Baur,  Hess.  Urkunden  U. 

39,  nr.  26.  32 
Vertreibung.  Nach  dem  todek.  Philipp'«  kehrt  eb.  Sigfrid  II  nach  Mainz  zurück  u.  Luitpold 

wird  vertrieben.  Siehe  hei  Sigfrid  II  nr.  88.  33 

(Fortlaufende  nuramern  3285-3318.) 


Sigfrid  III.  1230-1249. 

Erhebung.  Cui  [Sifrido  II]  »uccessit  Sifridus  (III)  patrueli*  ipsius  etc.  Ann.  Erphord.  in: 
Böhmer,  Foix.  II,  3H9  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27;  Cui  (Sifrido  II)  snocedit  filius  fratris  sui 
Godefridi  de  Hepesteio,  alter  Sifridus,  natus  de  sorore  archiepiscopi  Treverensis  Theodericl 
Chronica  Albrici  mon.  trium  font.  in:  M.  G. SS. XXIII, 9^8;  Post  mortem  domini  Sipbridi 
aei  Maguni.  senioris  snecedit  dominus  Siphridus,  fratris  eiusdero  filius.  Christiani  Chron.  in: 
Böhmer,  Font  II.  269:  Jaffe,  Mon. Mog.  697  und  M.  G.  SS.  XXV,  247;  1230  Sigo- 
fridus  secundus  et  magnus  annis  XIX.  Suocessio  cpLscop.  Mogunt  in:  Böhmer-Huber, 
Foul  IV,  361.  1 

Zeuge  (Sigifridus  Moguntinns  electus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  einen  tausch  von  dieust- 
manneu  zwischen  ihm  und  dem  gegenwärtigen  erzb.  Tbeoderich  v.  Trier  beurkundet  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4176.  2 

ertbeilt  einem  gewisseu  predigermönch  Daniel  den  auftrag,  den  clerus  des  St.  Marienstifts  zu 
Erfurt  nnd  zu  Jechaburg  zu  visitieren  .  .  .  qni  [Sigfridus]  eodem  anno  cuidam  fratri  Danieli 
ordinis  predicatorum  auetoritatem  clerum  suum  visitandi  in  preposituris  Sancte  Marie  Erphor- 
diensis  et  Gicheburg  commisit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  389  u  M.  G.  SS. 
XVI,  27.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  71  fügt  nach  predicatorum  ein: 
„oonrentns  Erphordensis,  qui  fuit  scientia  praeclarus*.  —  Vgl.  Zacke,  Ueber  das  Todten- 
Buch  des  Dominikaner  -  Klosters  zu  Erfurt  109  setzt  diese  notiz  z.  j.  1235;  Kooh,  Die 
Erfurter  Weihbischöfe,  in:  Ztsch.  d.  V.  f.  thüring.  G.  VI,  51.  3 

bestimmt  zwei  altardiener  (sacristane)  zur  besorgung  des  dienstes  am  hauptaltar  in  der  dorn- 
kirche  zu  Mainz.  (Incuuibentia  binis  possessoribus  munera  litten»  peculiaribus  idem  latc 
perstringit  antistes;  inter  alia  ,ut  candelas  acoandant  incensum  porrigant  altare  vestiant 
indtimenta  quotidie  et  pallas  altaris  muodari  faciant  munde  componant  conservent  hostias, 

 Et  omnium  que  ad  altaris  chori  decorem  et  oustodiam  pertinent,  curara  gerant  Et 

lacius  non  accedat  nec  .  . .  .  manum  apponat  Dormiant  in  ecclesia,  et  prospiciant  utrnm 
campanarii  se  bene  in  officio  suo  servent  *  Elenohas  vicariarum  eocl.  metrop.  Mogunt  in : 

Gudenus,  C.  d.  U,  76'i  «*«  «  litteris  qnibusdam  cognoscitur  snper  institutione  seu 

ordinatione  duorura  ministrorum  su™nii  altaris  in  majori  eedesia,  qui  nunc  SacrisUni  appel- 

27» 
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lantor,  a  Sifrido  tercio  seu  iuniore,  Mogunt.  aeo,  datis.  Elenchi  Helwichii  Sectio  II  de  decank 
in  Joannis,  R M.  II,  217.  —  Vgl.  Kircbenscbmuck,  Jhrg.  1869,  Heft  III,  5.  4 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  erzbischof  v.  Salzburg  [Eberhard]  und  den  bischof  v.  Regens- 
burg [Sifrid]  von  genannten  praelaten,  darunter  dem  erxb.  v.  Mainz,  die  im  frieden  [zu  St. 
Gennano]  mit  dem  kaiser  ausbedungenen  zusicherungsurkunden  zu  erbeben.  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  8C51 ;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  ed.  Rodenberg.  I,  nr  424.  —  Vergl. 
BR  nr  37.  6 

vergleicht  siob  (maguntine  sedis  eleotus)  mit  dem  rheinpfalzgrafen  [Otto]  derart,  dass  letzterer 
das  dem  vorfahrer  des  erzbischofe,  Sigfrid  II,  (i.  j.  1229)  versetzte  stSdtlein  Wallhauaen 
und  die  vogtei  Bensheini  sofort  dem  erwählten  (nwguntini  electi)  herausgeben  soll,  doch  so, 
dass  am  rnontag  nach  Letar<:  (3  März)  sie  bei  Langenstein  zusammenkommen,  wo  der  mark- 
graf  von  Baden,  Gotfrid  von  Bickenbach,  graf  Diether  von  Katzenelnbogen,  Friedrich  von 
Kelberau  weiter  zwischen  ihnen  scheiden  sollen.  Wegen  der  bürg  Otzberg  sollen  genannte 
anf  ihren  eid  sagen,  wie  zuletzt  zwischen  dem  verstorbenen  erzbischof  und  den  pfalzgrafen 

zu  RQdesheim  gehandelt  worden,  und  dal>ei  soll  es  bleiben  dominorum  maguntini 

electi  et  coroitis  palatini  sigillis  roboratum  est  scriptum  istud  a.  incarn.  1231.  ß— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4179.  —  Vgl.  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Starkenburg.  50;  Wörner,  Die 
Grafen  v.  Katzenellenbogen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  XII,  451.  6 

Weihe.  Siehe  oben  die  einleitnng  zu  erzbischof  Sigfrid  III.  7 

beurkundet  (S.  dei  gr.  ste  Magnnt.  sedis  Archiepiscopusj  die  von  Reinard,  weiland  pfarrer  in 
Hoenstat,  erneuerte  frühere  Schenkung  an  das  kL  Eberbaoh.  Z:  Dither  graf  von  Katzeu- 
ellenbogen,  Hartrad  v.  Merenberc,  Giselbert  u.  Konrad  ritter  v.  Radensheim,  einige  bOrger 
v.  Scharphenstein,  Rimund  abt  Wigand  prior,  Erkenbert  weil,  abt  u.  Hertwicb  monoh  v. 
Everbach.  Actum  1231,  pont  nri  a.  1.  Siegelumschrift:  Sigillum  Siftidi  electi  Moguotini. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  275;  B&r,  Geschichte  der  Abtei  Eberbach.  I,  631, 
not«  1 1  weist  nach,  dass  die  Urkunde  wahrscheinlich  am  18  Januar  und  zwar  zu  Eberbach 
ausgestellt  ist  —  Vgl.  oben  die  einleitung;  Roth,  F.  N.  I,  1.  S.  55,  nr  237.  8 

befreit  (S.  dei  gr.  ste  Magnnt.  sedis  archiepisoopus)  das  klostereberbacher  spitalgut  in  Winkel 
von  allen  abgaben.  Z. :  Dittber  grafv.  Katzenellenbogen,  Rimund  abt  in  Eberbaoh,  Rudolf 
caplan,  Hertwicb  Eselwecke,  Wienand  u.  Bertold  Glimo,  burger  v.  Scharphenstein,  Embricbo 
unterkellner,  Herold  spitalmeister,  Burchard  provisor  im  armenspital.  Datum  Everbach 

1231,  pont. nri  a.  1,  15  kal.  febr.  Siegel:  Sifridus  Di  gr.  ne  sedis  archiep...  Rossel. 

ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  273.  nr  158;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  191.  —  Vergl. 
Rheinischer  Antiquar.  Abth.  II,  Bd  XI,  465;  Wörner.  Gesch.  der  Grafen  von  Katzen- 
cllenbogen.  in:  Archiv  f.  hess.  Gesch.  XII,  451;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  nö,  nr  235.  9 

befreit  (S.  dei  gr.  ste  Mag.  sedis  archiepiscopus)  die  zur  .klosterpforte  in  Eberbach  gehörigen 
güter  in  Kiderich  (Ketrike)  von  aller  Steuer.  Datum  Everbach  1231,  pont  nri  a.  1,  16  kal. 

Febr.  Siegel:  Sifridus  di  gra  s  archieps.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1,  274; 

Bodmann,  Rheing.  Alterth.  191 ;  Bär,  Gesch.  der  Abtei  Eberbacb.  I,  632;  Roth,  F. N. 
I,  1,  S.  55,  nr  236.  10 

K.  Heinrich  VII  beauftragt  Sigfrid,  erzerwälteo  v.  Mainz  („Moguntino  arcbielecto  ■),  die  klagen 
des  bischofs  Heinrich  von  Worms  und  seines  capitels  wider  die  wormser  rathmannen  zu 
untersuchen  nnd  abzustellen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4177.  11 

Zeuge  (.archäeleotus")  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  schöffen  nnd  burgern  von  Cöln  das 
recht  ertheilt  wegen  schulden  oder  Versprechungen  des  jeweiligen  erzbischofe  von  Cöln  in 
keiner  weise  belastigt  werden  zu  dürfen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4180.  12 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  feierlichem  hoftag  den  nämlichen  rechtsspruch  erliess, 
wie  am  folgenden  Januar  23.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4181.  13 

gegenwärtig  auf  dem  feierliohen  hoflag,  auf  welchem  k.  Heinrich  VII  urkundlich  fest- 
stellte, dass  die  städte  (nulla  civitas,  nulluni  oppidum)  keinerlei  vereine  oder  Verbrüderungen 
(oommuniones,  constitutione«,  oolligationes,  coofoederationes  vel  ooniurationes  aliquas,  quo- 
ounque  nomine  oenseantur)  schliessen  dürfen  (Das  exemplar,  welches  erzbischof  Sigfrid 
erhielt  besiegelte  derselbe  mit  dem  kaiserlichen  sieget,  (Ipsum  [sententiam]  dilecto  prineipi 
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nostro,  Sifrido,  st«  Mag.  sedis  venernbili  archiepiscopo,  nostro  sigillo  feciinusroborari.),  nioht 
mit  den  seinixen,  wie  in  der  Übersetzung  der  Urkunde  bei  Fries  in:  Ludewig,  Geschicht- 
sebreiber  v.  Wllrtzburg.  567  6teht  und  wie  sich  aus  der  interpunetion  des  texte»  bei  Schaan, 
G.  d.  rhein.  Städtebunde?.  II,  4  ergeben  würde,  in  dein  exeroplar  für  bischof  Heinrich  v. 
Worms,  welches  dieser  mit  dem  kaiserlichen  siegel  versieht,  erscheint  Sigfrid  unter  den 
zeugen  als  ,  Moguntinus  arebiepiscopus  M  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr4183.  —  Vgl.  Schaan, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  336;  Winkelmann,  G.  Kaiser  Friedrich  d.  Zweiten.  394; 
Hegel,  Verfassungsgescbichte  vou  Mainz.  139.  14 

Zeuge  (S.  aeus  Maguntinus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welchpr  beurkundet,  dass  Rheingraf  Embricho 
auf  alle  anspräche  gegen  den  grafen  Heinrich  von  Nassau  wegen  des  Richolfesforst  bei  Blei- 
denstatt  verzichtet  habe.  B  -  F,  Reg.  itnp.  V,  nr  4184.  15 

gestattet  dem  stiftscapitel  von  St.  Jobann  in  Mainz  zur  Wiederherstellung  seiner  sehr  verfal- 
lenen kirche  (Cum  igitur  edißeia  et  sarta  tpota  eoclesie  vestre  pre  nimia  vetostate  ruinosa 
appareant,  ut  non  solum  detrimentum  sed  et  dHformitatem  visus  inducant)  die  einkOnfte 
jeder  ledig  werdenden  pfründe  (quaelibet  praehendarnm,  quae  vobis  deincepB  quocunque  casu 
vacare  contigerit)  zwei  jähre  lang  „saWo  anno  gracie*  zn  verwenden.  A.  1231,  pontif.  nri 
a  1,  8.  id.  FeUr.  Joannis,  R.  M.  II,  69H  —  Vgl.  Würdtwein,  Commentatio  hist.-lit 
de  baptisterio  Mog.  34;  Würdtwein,  N.  subs.  III  praef.  35;  Dürr,  De  annis  carentiae 
etc.  in:  Schmidt,  Thea,  juris  eccl.  VI.  210;  Schaab,  Topogr.  Gestaltung  der  Stadt  Mainz, 
in:  Qnartalblätter  des  Ver.  f.  Lit.  u.  Kunst  in  Mainz.  Jahrg.  1830,  HeftUI.31;  Schaab, 
Gesch. derSudt Mainz.  11,309;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz,  1,237;  Scriba,  Regesten. 
III,  86,  nr  1335;  Kirchenschmuck.  XXIV,  hälftc  I,  13;  Wagner,  Die  vorm.  geistliohen 
Stifte  im  Grossberzogtbum  Hessen.  II,  358.  —  S.  unten  zu  1235  erste  halft*.  16 

macht  mit  dem  ritter  Heinrich  von  Libenrode  einen  gütertausch  in  Nuenborg,  Libenrodo  und 
Makkenrode  derart,  dass  eigenthum  und  lehenherrüchkeit,  welche  in  Nuenborg  von  den 
grafen  v.  Gleichen  war,  ursprünglich  aber  von  der  mainzer  kirche  herrührte,  dem  genannten 
Heinrich  verbleibe,  er  aber  von  seinem  allod  in  Libenrode  und  Makkenrode  eben  soviel  dem 
erzbisebof  zu  lehen  auftrage.  D.  Erfordiae  a.  d.  1231,  electionis  nostrae  (nicht  «Suae»,  wie 
im  druck  steht)  a.  primo,  mense  Marcio.  [So  nach  gefälliger  mittheilung  des  voretands  des 
herzoglichen  landeshauptarohivs  v.  Schmidt-Pbiseldeck  in  Wolfenbüttel]  Urkb.  d.  bist  V. 
f.  Niedersachsen.  II,  131;  Tettau,  Beiträge  z.  d.  Regesten d. Gr.  v. Gleichen,  in:  Mitthei- 
lungen d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  166;  Tettan,  Ueber  die  Aechtheit  der  StiftungBurk.  de« 
Kl.  Völkenrode,  in:  Zeit*cbr.  des  V.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  284,  17 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  vom  bischof  Bernger  von  Speier  am  dortigen  schnlt- 
heissenamte  vorgenommene  Verbesserung  des  gerichtsverfahrens  in  sohuldensaohen  bestiUigt. 
Ausführlich  bei B—F,  Reg. imp.  V,nr4189;  auch:  Mülverstedt,  Reg. archiep. Magdeb. 
II,  431,  nr  933.  18 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  nenerdings  mehrere  vor  seinem  vater  ergangene  rechts- 
sprnche, das münzwesen  betreffend,  wiederholt.  Ausführlich  bei  B — F,  Reg.  imp.  V,nr 4191. 
—  Vergl.  Bocholtz-Asseburg,  Assebnrger  Urkb.  I,  105,  nr  148;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  432,  nr  934.  19 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VJJ,  welcher  allen  reichsgetreuen  in  Sachsen  die  in  betreff  des  münz- 
wesens  ergangenen  rechtasprüche  verkündigt  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4192.  20 

Zeuge  (teleotns*)  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  allen  geistlichen  nnd  weltlichen  füreten  mehrere 
freiheiten  gewährt  womit  er  sie  erfreuen  will,  unbeschadet  der  von  seinem  vater  ertbeilten 
oder  zu  ertheilenden  freiheiten.  Ausführlich  beiß— F,  Reg.  imp.V,  nr  9195;  auch:  Mül- 
verstedt Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  434,  nr  937.  21 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet  dass  jeder  bischof  oder  füret  des  reich«  seine 
stadt  befestigen  dürfe,  nnd  demgemäss  dem  bischof  v.  Freising  das  recht  zuerkennt  stadt 
und  bürg  zu  Freising  zu  bauen.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4197;  auch:  Stillfried,  Mon. 
Zoll.  I,  nr  145;  Mülverstedt  Reg.  archiep.  Magdeb.  U,  433,  nr  935.  22 

Zeuge  (,  electus  •)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  vor  ihm  ergangene  enUcheidung  beurkundet, 
dass  weder  forsten  noch  andere  Verordnungen  and  neue  rechte  machen  können  ohne  vor- 
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gängige  Zustimmung  der  grösseren  nod  besseren  des  lande*.  Ausführlich  bei  B — F,  lieg. 
imp.  V,  nr  4198;  auch:  Mülverstedt,  Reg.  arebiep.  Magdeb.  II,  433,  nr  936.  23 

Papst  Gregor  IX  überläset  ihm  auf  seinen  dringenden  wünsch  das  sehr  herabgekommene 

kL  I-orecb  (  qui  supplieaverat  ut,  cum  monasterium  Laurissense  fere  ad  nihiluiu  sit 

redactum,  sibi  adiniutstationem  praefati  monasterii  committeret.)  besonders  auch  deshalb, 
damit  eine  zugehörige  sehr  feste  bürg  (Starkenburg)  nicht  in  die  bände  weltlicher  grossen 
falle,  zur  Verwaltung,  wie  solche  schon  dem  Vorgänger  des  erebischofs  aus  gleicher  Ursache 
Übertragen  war.  Zugleich  trägt  Gregor  dem  bischof  von  HilJesheim  auf,  daas  er  sich  Ober 
die  lerscher  Verhältnisse  unterrichten  und  der  Wahrheit  gemäss  ihm  mittheilung  machen 
möge.  BR.  nr  47;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8779.  —  Vgl.  Dahl,  Beschr.  d.  Fürsten- 
thuma  Lorsch. 79;  Falk,  G.  d.KI.  Lorsch.  94  u.  210;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  42,  nx  446 
irrig  z.  j.  1261  und  Sappl.  3,  nr  2623  richtig.  24 

Zeuge  bei  k  Heinrich  Vll,  welcher  dem  propst  und  dem  convent  in  Denkendorf  das  eigeothum 
einer  Salzpfanne  in  seiner  Stadt  Hall  frei  von  allen  öffentlichen  abgaben  verleiht  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4216.  —  Vgl.  Neugart  (Mon e),  Episcop.  Constant  H,  200.  26 

bestätigt  dem  kl.  Schönthal  den  besitz  des  ihm  von  dem  bischof  von  Wireburg  und  Kraft  von 
Krautheim  abgetretenen  halben  zehenten  in  Bieringen.  D.  Schonendal.  kal.Ort.  1231,  pont. 
nri  a.  1.  K ausler.  Wirterab.  Urkb.  III,  296.  26 

berichtet  an  papst  Grrgor  IX  über  die  thätigkeit  des  magisters  Konrad  v.  Marburg  und  Aber 
den  günstigen  erfolg  seiner  gegen  die  bäresien  in  Deutschland  gerichteten  Wirksamkeit.  In 
einem  schreiben  Gregors  an  Konrad  vom  11. Ort.  1231  heisst  es:  t Praesentatae  »iquidein 
nobis  venerabilium  fratruni  nostrorum  Trevirensis  et  Moguntini  archiepiscoporum  litterae 
continebant,  quod  inimicus  horao  super  bonum  seinen  ßdei,  fere  per  totam  Alamanniam 
zyzania  seminaret,  adeo  quod  non  solum  ciuitates,  sed  et  castra  et  villae  vicio  haereticae 
prauitatis  sint  infectae,  sed  tu,  vnde  gratias  quantas  possumua  bonorum  omnium  referimus 
largitori,  sinceritatem  tuam  dignis  in  Domino  Inudibus  outninendantes,  quanta  potes  solli- 
citudtne  praefalam  pmuitatem  iinpugnas  in  tantum,  quod  non  solum  haeretici  sint  et  multi 
baeresiarebae,  quorum  quilibet  suos  ad  »ubiiertendam  fidem  Catbolicam  sibi  habeat  ter- 
minos  in  Teutonia  deputatos  per  te  sint  de  agro  domiuioo  exstirpati.*  Estor,  SupplemenU 
vitaru  Conrad i  de  Marburg  illustrantia.  in:  Kucbenbeoker,  Anal.  Haas.  Gommern.  HI, 
73.  —  Vgl.  Beck,  Konrad  v.  Marburg.  24  u.  43  mit  d.  falschen  citat  „Cotmueut.  IX4; 
Henke,  Konrad  v.  Marburg.  20  u.  51;  Kaltner,  Konrad  v.  Marburg.  134.  —  Die  her- 
kuoft  Konrad 's  von  Marburg  von  dem  gleichnamigen  thüringischen  ministerialen  wird 
nachgewiesen  durch  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  in:  Oberhessischc  Zeitaug.  18*59,  nr  95 
bis  107.  8? 

gestattet  dem  domcapitel  zu  Mainz  mit  einwilligung  von  desseu  propst  Gerbodo  die  einkünfte 
erledigter  pfründen(postannumgracie  pereipere  in  perpetuum  anno  uno)  nach  dem  gnaden- 
jahr  ein  jähr  lang  einzunehmen  und  ohne  vertheilung  unter  die  brüder  zum  allgemeinen 
nutzen  der  kirobe  zu  verweuden.  Reg.  lit  eccl.Mog.  Bd  1,  Bl.  81.  (im  kreisarchiv  zu  Wire- 
burg) Böhmer.  28 

bestätigt  seinem  domcapitel  die  demselben  von  dem  abt  Ulrich  u.  dem  kl.  Limburg  gemachte 
Schenkung  der  kircbe  zu  Ueldbergen  zur  Verbesserung  der  präbenden.  D.  Aschaffenburc 
1231,  7  kal.  Nov.  Würdtwein,  Diöc  Mog  Comm.  VIII,  161;  Würdtwein,  Monast. 
pal.  I,  (iL'.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  29,  nr  366;  Remling,  Gesch.  d.  Abteien  u. 
Köster  im  Rheinbayern.  1,  1231.  2» 

bestätigt  den  ländereientausch  zwischen  dem  grafen  Dietrich  von  Honstein  nnd  dem  pleban 
der  kircbe  St.  Veit  in  Hessenrode  (Esserode),  welcher  mit  consens  des  propstes  W(ernber) 
zu  Jechaburg  eingegangen  worden  war.  D.  Erphordie,  id.  Dec.  pont.  nri  a.  1.  Leuckfeld, 
Antiqu.  Ilfeld.  89;  Schöttgen,  Inventar.  90.  (nach  1249).  —  VgL  Förstemann,  Ad 
mouum.  rer.  Ilfeld,  additamenta.  26,  nr  15;  Förstemann,  Mouum.  rer.  Ilfeld.  l2;För- 
stemann,  Urkdl.  G.  d.  Stadt  Nordbausen.  56,  note.  30 

oonfirmiert  die  von.  den  gebrudern  Heinrich,  Hartmann,  Hermann  und  Otto  von  Ueldrungen 
Schenkung  der  Capelle  in  Braunsrod-.'  an  die  brüder  b.  Lazari  aus  dem  hl.  laude. 
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(de  partibus  transoiarinisl.  D.  Erphordie,  1231.  15  kal.  Jan.,  pootif.  nri  a.  1.  Tenzel, 
Supplement.  II  historiae  Gothanae.  56;  Falckenstein,Thi)r.Chron.N,947|;  Soböttgen, 
Invcnt.  77.  —  Vgl.  Bock,  G.  cL  Stadt  Gotha  II,  356.  31 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  dein  bischof  v.  Wirzburg  u.  noch  anderen,  dassgrafDiethelm 
von  Toggenburg  auf  seine  anspräche  an  das  schloss  Tojigenburg  and  die  stadtWyl,  welche 
beide  sein  vater  selig  dem  gottcshaus  St.  (»allen  geschenkt  hatte,  in  folge  schiedspruchs 
verzichtet  habe,  nachdem  ihm  hiefür  vom  abt  des  genuunu-u  goUeshanses  500  mark  silbers 
bezahlt  worden  sind.  1231.  Tschudi,  Chron.  Helv.  I,  126.  88 

anwesend  bei  der  exnquienfeier  des  zu  Kelheim  erschlagenen  herzogs  Ludwig  von  Bayern.  — 
Anno  mcexxxi  Ludovious  Dux  Bavariae  de  Sero  in  Kelhaym  a  quodain  Siccario  praesente 
sua  familia  occiditur,  et  in  Seheyrn  sepelitur;  sed  eius  exequiae  diu  dilatae  tandera  Solem- 
nissiine  pemguntur  pluribus  Ponüficibu«,  Praelatis  et  Principibu*.  praecipue  Arohiepiscopus 
Salisburg  nsis,  Ratisbonensis,  Eysteteiisi-s  Moguntinns  Avttnculus  ipsius  (ist  jedenfalls  eine 
Verwechselung  mit  erzbischof  Conrad  I),  Augusteofis,  Seccoviensis,  Abbas  de  Meunsoe  plu- 
resque  alij  Praelaii,  comites,  et  Baronea  interfoerunt.  Angelus  Rumpier  v.  FormbacU,  Col- 
lectanea  hist.  in :  Mon.  Bo.  XV J,  fi62;  Est  insuper  advertenduin,  quod  dicti  Ducis  Ludovici 
exeqaiarum  solemnia  diu  sunt  dilataOttonefilioeiusplurimumoonturbato  cum  omni  paren- 
tela  et  charis  amicis  plnrimis,  et  fere  tota  Bavaria  est  oommota  ob  dolosam  neceni  tanti 
viri  et  Principis  omnibus  praedilecti.  Tandem  autem  magnifice  sunt  oelebratae  praenentibu» 
Archiepiscopo  Mngunt  Eberbardo  Archiep.  Salzeburg,  Conrado  Frisingensi,  Sifrido  Ratispon. 
et  Pataviensi,  Eistetensi  ac  Augustensi  Episcopis,  Abbate  Secoviensi,  Abbate  Chicmensi,  et 
Praelatorum,  Principum,  Comitiim.  Baronum,  Militum,  et  aliorum  Clericomm  Laicorumque 
turba  innumerabili.  Arnpekhii  Chron.  Bajoar.  in:  Pez,  Thea,  anecd.  noviss  III,  266;  Der 
selb  herzog  Ludwig  was  lange  unbesungen,  darnach  besang  man  in  mit  den  grosten  eren ; 
wann  da  man  in  besang,  da  waz  darby  der  biscboff  von  Salttburg,  itein  der  bischoff  von 
Regenspurg,  itein  der  biscboff  von  Einstetten,  item  der  biscboff  von  Meinlz  sin  vetter  (eben- 
falls auf  erzb.  Conrad  zu  beziehen),  item  der  biscboff  von  Angspurg,  item  der  vonScckenau, 
item  der  abt  von  Cbttmerspe  und  viel  prellatenane  zal,  herren,  graffen,  fryen,  hertzogcn  eine 
grosse  schar,  des  selben  tages  gab  sin  son  hertzogOtt  alle  kirohen  und  zehenden  und  guter 
über  vi).  Speierische  Chronik  bei  Mono,  Quellensammlung.  I,  383;  Der  herzog  Ludwig 
was  lang  vnbesungen,  bi&s  Zu  Jüngst  besang  man  Ihne  mit  grossen  ehren  Zue  Seheyrn. 
Dabei  ward  Eberhard  Erzbiscbof  zue  Salzburg,  der  Erzbischof  zue  Mainz,  Conrad  bischof 
zue  Freisingen,  Seyfrid  bischof  zu  Regenspurg,  Bischof  vonn  passau,  Aistatt  vnndAugspurg, 
der  Abt  von  Seck  bau,  der  Abt  von  Chiemsee,  prfllaten  vnd  priester  ohne  Zahl,  Fürsten, 
Grafen,  Freyen,  Ritter  vnd  kneoht,  eine  grosse  sebaar.  Desselben  tags  gab  sein  Sohn  Herzog 
Ott  Kasten,  Zehend,  gueter  vnd  vrbar  vil  gen  Scheirn.  U.  Futrer's  Bayer.  Chronik,  in: 
Freyberg,  Sammlung  hist  Schriften.  I,  54.  —  Andere  bayerische  Chronisten  lassen  die 
anwesenheit  Sigfrid'«  und  mehrerer  anderer  bischöfe  in  Scheyern  unerwähnt.  Vgl.  M  ei  Her, 
Reg.  d.  Erzbb.  v.  Salzburg.  S.253  u.  548.  Lefflad,  Reg.  d.  Bischöfe v.  Eichstatt. nr 434. 
Die  ennordung  Ludwigs  fand  nicht  am  16  Sept  statt,  wie  früher  allgemein  and  noch  von 
Lefflad  angenommen  wurde,  sondern  am  16  Sept.  Vgl.  Hftutle,  Genealogie  des  erlauchten 
Stammhauses  Wittenbach.  S.  3.  8S 

Papst  (Gregor  IX)  richtet  an  ihn  ein  schreiben,  worin  er  unter  hinweiBung  auf  den  nach  dem 
bericht  des  von  ihm  mit  einer  Untersuchung  betrauten  bischofs  von  Hildesheim  bestehenden 
schlimmen  zustand  im  kl.  Lorsch  (Monachi  enim  eiusdem  monasterii  exteriori  et  interiori 
nigredine  denigrati,  adeo  se  mandi  deliciis  involverant,  substantiam  monasterii  cum  filio 
prodigo  disaipanles,  quod  eorum  ficulnea  iromissis  sterooribus  diutius  exspectata,  oon  solum 
fructibus,  sed  ettam  foliis  dicitur  anrisse :  quod  nihil  aliud  expetit  et  exspectat,  nisi  radices 
ficus  fatuae,  quae  terram  inutiliter  oocupant,  abscindantur.)  befiehlt,  dasa  in  dasselbe  nach 
entfernung  der  benedictiner  ein  cistercienser-convent  eingeführt  werden  solle. 
(Compatiatur  igitur  tua  fraternitas,  qaia  et  nos  compatimar,  moaasterio  sie  oollapso;  et  ad 
ipsom  personaliter  acoedens,  omnino  virtutibus  deetitutum,  Cistercieosium  Ordinem  plantea 
in  ipso:  ut  Ordo,  de  nigro  conversus  in  album,  purgetnr  vitiis,  et  virtutibus  augeatur  etc.) 
Pottbast,  Reg.  pont.  Rom.  nr  8780  (z.  j.  1231);  auch:  Freherus,  Rer.  Germ.  SS.  1, 
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158;  Trithemius,  Ann.  Hirsang.  z.  j.  1232  (S.553);  Trithemius,  Chron.  Sponheim, 
z.  j.  1232  (S.  273).  —  Vgl.  Bär,  Dipl.  Gesch.  der  Abtei  Eberbach.  11,  19  (herausgegeb. 
von  Rossel),  Dahl,  Besehr.  d.  FQrstenth.  Lorsch.  80;  S.riba,  Regelten.  I,  232  setzt 
diese  bnlle  unter  hinweisung  auf  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  1019  zu  c.  1241.  nicht 
merkend,  das«  dort  mehrere  ballen  Gregor  IX  ,  anni  incerti  *  bei  dem  todesjahr  jenes  papstea 
zusammengestellt  sind.  —  In  der  bulle  von  1233  Febr.  24  (s.  nnten  nr  Oo)  schreibt  papst 
Gregor  IX:  »quod  cum  nos  olim  per  insinuationem  Venerabilis  Fratris  nostri  Hildeshei- 
mensis  Episcopi,  cui  commLseraraus  inquisirionem  Monasterii  Lnurissensis,  intellecto  quod 
idem  Monasterium,  quod  per  contemplationis  speciem  florere  consueverat  ab  antiquo,  malitia 
in  eodem  habitantium  faciente,  adeo  collapsnm  fuerat  in  vtraque  subaUntia,  quod  nulla 
spes  existeret,  vt  in  ipso  possit  Ordine  reformari;  tibi  nostris  dedissemus  litteras  in  man- 
datis,  vt  ad  Monasterium  memoratum  personaliter  accedens,  Cisterciensem  Ordinem  plan- 
tares in  ipso.'  In  der  bulle  von  1245  Mai  6  (e.  unten)  sagt  papst  Innocenz  IT:  .Cum 
(sicut  nobis  exponere  curaiiisti)  felicis  recordationis  Gre^orius  Papa,  praedeoessor  noster, 
intellecto,  quod  tnouasterium  Laurissene  ordinis  S.  Benedicti,  Moguntinae  dioecesis,  erat 
in  spiritualibus  et  temporalibus  non  modioum  diminutum  propter  malitiam  inhabitan- 
tiuin  in  eodem,  tibi  dedis&et  suis  litten»  in  mandatis,  ut  mouaebia  ab  eo  prorsus  amotis, 
illud  de  Cisterciensi  Ordine  reformares,  tu  inandatoruin  ipsius  diligens  exseqnutor,  in  eo 
conuentum  Cütercicnsium  introduxisti.  •  34 

Ubergiebt  in  Vollstreckung  des  testaments  seine»  onkels,  des  erzbUchofs  Sigfrid  11,  der  Marien- 
kirche zu  Erfurt  einen  hol  im  Brühl.  (  curiam  in  p  Iura  Ii  sitam,  quam  venerabilüj 

dominus  uoster  arebiepiscopus  Maguntinus  pro  ordinatione  testamenti  bone  memorio  domini 
Sifridi  patrui  sui  prefate  ecolesie  contulit.)  In  einer  Urkunde  des  ratbs  der  stadt  Erfurt  von 
1239  Juli  25  in:  Lambert,  die  ältere  Geschichte  u.  Verfassung  v.  Erfurt.  116.  35 

gerät h  wegen  einer  gegen  den  al>t  Eckebard  v.  Reinhardsbrunn  ausgesprochene  strafe,  weil  derselbe 
eine  auferlegte  summe  nicht  entrichten  wollte,  in  heftigen  streit  mit  dem  landgrafen  Konrad 
d.  j.  v.  Thüringen,  der  ihn  zu  ermorden  drohte.  Hierdurch  entstand  der  krieg  zwischen  beiden. 
(S.  nr  65)  Hoc  etiam  anno  magna  discordia  inter  episcopum  Moguntinum  et  Conradum 
lantgravium  Thuringie,  fratrem  pii  Ludewici  pro  monte  Heylinginberg  in  Hassia  orta  est. 
Fuit  enim  talis  contentiouis  eorum  (causa).  Kam  Sifridus  archiepiscopus  ab  Eckehardo 
Reynersboroensi  abbate  octavo  viro  religiosissimo  qnaitdam  peccunie  snmmam  extorqnehat 
Quam  sibi  erogare  rennuens  (a)  prefato  arebiepiscopo  Erflbrdiam  veniente  moramque  in 
monte  saneti  Petri  trahente  dictus  abbas  est  vocalus.  Qui  cum  se  conspectibus  ipsius  obtu- 
lisset  et  postulante  ab  eo  peccuniam  more  pristino  dare  recusasset,  graviori  culpa  per  ipsuro 
ibidem  celebrantecapitulum  a  loco  peniteuciososurgeus  nulla  vestevelatns  capitulum  virgaw 
manu  baiulans  venialiter  petiit  Visusque  a  miliübus  magnifici  prineipis  Conrad!  lantgravü 
casu  deambulantis  in  ambitu  sibique  dominum  abbatem  raisere  capitulum  frequentare  riman- 
tibus,  prinoepsfurore  suffusus  capitulum  extracto  cultro  citissime  adiit,  archiepiscopum  coma 
immaniter  deprehensum  transfigerr  lalniravit,  sed  (a)  presentibus  prepeditus  (est).  Iiistor. 
[Annales]  Reinbardsbr.  in:  Thwring.  Gqq.  1213.  (Vgl,  Jobann  Rothe  in:  Thür.  Geschichts- 
quellen.  III,  391  u.  Wenck,  Die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  98.) 
—  Böckner  in  den  anmerkungen  zu  Beyer,  K.  Gesch.  d.  StÜlsk.  B.  M.  V.  zu  Erfurt, 
in:  Mittheilungi-n  d.  V.  f.  G.  vou  Erfurt  VI,  187  bemerkt,  dass  .nach  einer  zwar  unver- 
bürgten, aber  doch  nicht  so  ganz  unglaubwürdigen  Tradition"  im  capitelssaal  des  stifts- 
gebäudes  die  obige  sceue  stattgefunden  habe.  —  Schmidt,  G.  v.  Hessen.  I,  140  u.  257; 
Anderson,  G.  d.  deutschen  Ordens -Comraende  Griefstedt.  8;  Beck,  G.  v.  Gotha.  L 
102;  Posse,  Die  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  58.  u.  Posse,  Thüring.  Sagen,  in: 
Sybel's  Uist.  Ztechr.  XXXI,  58;  Knochenhauer,  Gesch.  Thüringens  z.  Zeit  des  ersten 
Landgrafenhauses.  337;  Lorenz,  in:  Ztscb.  f.  österr.  Gymnasien.  XXI,  43.  36 

giebt  den  neurod  bei  AulhauBen,  nahe  demjenigen,  welchen  sein  Vorgänger  Sigfrid  dem  kl. 
Aulhausengegeben,  diesem  kloster  zu  cigenthum.  Z.:  Burchard  decan  zu  St.  Mariengreden, 
Rudolf,  cauoniker  zu  St.  Stephan,  Symon  scriptor  Moguntinus,  unsere  cleriker;  die  laicn: 
Embrioo  Fuchs,  Konrad  söhn  des  Giselbert  v.  Rndesheim,  Giselbert  v.  Worms.  Act.  1232, 
poot  nri  1,  ind.  5.  [Alte  Abscbr.]  Roth,  F.  X.  I.  2,  S.  13,  nr  14.  37 
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ertheilt  weihen  im  Petcrskloster  1232.  Hoc  anno  4  kaleud.  Martii  Erphordie  in  ecclesia  saneti 
Petri  Maguntinus  online*  celebraviL  Ann.  Erphord.  in:  Bö b  m e  r,  Font  II,  390  (mit  Febr.26) 
u.  M.  G.  SS.  XVI,  28.  —  Das  Cbron.  Sampetr.  giebt  diese  nacbjicht  zum  jähr  1233.  38 

bestätigt  das  urtheil,  durch  welches  die  main zischen  lichter  am  19  Jan.  1232  einen  streit  des 
kl.  Mrounbach  mit  den  bauern  zu  Neukirchen  über  den  wald  und  die  guter  zu  Windheim 
(Winden)  zu  gunsten  des  erst,  reu  entschieden.  D.  Maguntie,  pridie  id.  Martii,  pootif.  nri 
a.  2.  Mone,  Zeitschr.  f  Gesch.  des  Oberrheins.  IV,  418  u.  II,  297  (fälschlich  zu  1201). 
—  Vgl.  auch  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  1,  2'9,  note  1;  Schwemer,  Inno- 
cenz  III  und  die  deutsche  Kirche  u.  s.  w.  152.  39 

K.  Heinrich  bestätigt  ihm  und  seiuer  kirebe  die  auf  seine  bitte  (altitudini  supplieavit  attente) 
von  seinem  vater  ausgesprochene  belehnung  mit  der  abtei  Lorsch.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1961a  u.  nr  4232;  anoh:  Trithemius,  Cbron.  Sponh.  II.  272;  Trithemius,  Ann. 
Hirsaug.  I,  660.  —  Vgl.  Ficker,  Reicbsfürstensland.  I,  341;  F  ick  er,  üeber  Eigenthum 
des  Reichsara  Reicbskirobengute.  in :  Wiener  Sitzungsberichte.  Bd  72,  Heft  1, 89  u.  Heft  II, 
402 ;  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Reg.  I,  32.  nr  333.  40 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  benedictinerklostr  Stein  am  Rhein  auf  bitte  des  bischofs 
v.  Bamberg  seine  rechte  u.  beaitzungen  bestätigt,  namentlich  auch  den  (nicht  angegebenen) 
inhalt  des  privilegs  k.  Heinrichs  II  (von  1005,  Oct  1?).  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1954.  41 

Zeuge  bei  L  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  bischofs  von  Bamberg  dem  kL  Stein  den  zoll 
zn  Merkent  und  die  münze  zu  Stein  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1955-  42 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  auf  bitte  des  abtes  Konrad  dem  kl.  Sittich  (Siticina)  das 
forstrecht  und  jägerrecht  bestätigt,  welches  sioh  graf  Albert  von  Weichselberg,  der  Stifter 
des  kloeters,  auf  verschiedene  von  dessen  gütern  vorbehalten  hatte,  welches  dann  aber  als 
ersatz  zugefügten  Schadens  von  dessen  tochter  Sophie,  ehelicher  firau  weiland  des  markgrafen 
Heinrich  von  1  Strien,  dem  kloster  'iberlassen  worden  war.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1956.  43 

K.  Friedrioh  giebt  und  verleiht  mit  beistand  seines  sohnes,  könig  Ueinrich's,  und  mit  rath  der 

forsten  dem  erzbischof  Sigfrid  v.  Mainz  (  cuius  grata  servitia  quotidic  imperio  prae- 

stita  nostro  conspectui  cum  multa  gratitudine  se  praesentant)  und  dessen  nachfolgern  das 
herabgekommene  kl.  Lorsch  mit  alleu  seinen  unterthanen  und  besitzungen  in  der  erwartung, 
dass  nunmehr  seitens  des  erzstifts  Mainz  der  gebührende  retchsdienst  werde  geleistet  werden. 
B  F,  Reg.  imp.  V,  nr  19  >7  und  4229c;  auch:  Manrinquez,  Ann.  Cistert.  IV,  442; 
Trithemius  Chron.  Hirs.  549  (Paul,  De  fontibus  a  Trithemio  in  prima  parte  Cbron 
Hirs.  adhibitis.  69);  Helwig,  Anttquit.  Laurisbam.  187.  Vgl.  Georgisch,  I,  965; 
Dahl,  Das  Fflrstenthum  Lorsch. 79;  Dahl,  Beschreib,  d.  Stadt  Gernsheim.  11;  Knapp, 
Gesch.  d.  Kl.  Steinbach.  9;  Werner,  Der  Dom  z.  Mainz.  I,  162;  Stalin,  Wirtemberg. 
Gesch.  II,  557 ;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  332;  Eigenbrodt,  Nachr.  über  die  Besitz, 
d.  gräfl.  Hauses  Erbach,  in:  Archiv  f.  Hess. Gesch.  IIb,  234;  Falk,  Gesch.  d.  KL.  Lorsch. 
94  u.  210;  Zorn's  Wormser  Chronik  herausgegeb.  v.  Arnold  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver. 
in  Stuttgart,  xliii,  72;  Wagner,  Die  geistliohen  Stifte.  I,  119;  Euler,  Dorf  und  Schloss 
R5delheim.  3.  44 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  antrag  des  burggrafen  Burohard  von  Magdeburg  dem 
kl.  St  Johannis  auf  dem  Berge  bei  Magdeburg  die  vogtei  Ober  die  klostergüter,  die  jener 
vom  reich  trug,  aber  an  das  kloster  verkauft  hat  bewilligt  und  bestätigt  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1958;  auch:  Holstein.  Urkb.  d.  Kl. Berge,  in:  Geschichtequellen  der  Provinz 
Sachsen.  IX,  63.  —  Vergl.  Bocholtz- Asseburg,  Asseburger  Drkb.  I,  112,  nr  161; 
Winkelmann,  Gesch.  Kaiser  Friedrichs  d.  Zweiten. 4 10;  Mülverstedt  Reg.  archiep. 
Magdeb.ll,452,nr971.  46 

Zeuge  bei  k.  Friedrioh  II,  welcher  zu  gunsten  von  Asti  einen  Schiedsspruch  oassiert  wodurch 
die  von  Mailand  denen  von  Alessandria  Canelli  u.  Calamandrana  zusprechen.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1969;  auch:  Bocholtz- Asseburg,  Asseburger  Urkb.  I,  112,  nr  160.  46 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  IL,  welcher  die  zwischen  dem  propst  und  den  canonikern  des  heil.  Ser- 
vatius zu  Mastricht  gütlich  getroffene  abtheilung  ihrer  güter  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V. 
nr  1 960 ;  auch :  Meiller,  Reg.  aeorura  Salisb.  256,  nr  392.  47 

Will,  fecesten.  II.  28 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  abts  vou  Bebenhausen  die  güter  dieses  klosters 
zu  Esslingen  von  allen  steuern  befreit.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  TJ61.  —  Vgl.  Neugart 
(M  o  n  e  >,  Episoop.  Const  II,  205.  48 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  praebende  der  unter  seinem  patronat  stehenden  pfarr- 
kircbe  in  Bregenz,  die  das  kl.  Weissenau  von  dem  kaiserlichen  dienstmanoe  Burkhard 
von  Rbeioeck  an  sich  gebracht,  dein  genannten  kloster  Obertragt.  B — F,  Reg.  imp.  V. 
nr  1964;  auch:  Fi  ekler,  Quellen  und  Forschungen  z.  Geschichte  Schwabens,  S.  77.  49 

Papst  Gregor  IX  überträgt  ibm  ,  insinuantibus  nobis  dilectis  filiis  decano  et  oonventu  Lauris- 
sensis  ecclesiae  et  tnouasterii  (vgl.  Manriquez,  Cisterc.  Annal.  IV,  242;  Joannis,  R. 
M.III,  HO)  die  incorporierung  der  abtei  Lorsch,  nachdem  abt  Konrad  entfernt  war,  in  das 
erzstift  Mainz,  (firmttati  tuae  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  circa  oomiuitwam 
tibi  procurationera.  defenstonem,  et  reformationem  ipsius,  sicut  laudabiliter  incepi&ti  inuigi- 
lans,  sed  ilhd  foueas,  manu  teuias,  et  defendaa,  quo  per  tuum  Studium  ad  statu  in  debitum 
redticatur,  et  exinde reeipere  a  domino retributionem,  et  a  nobis debeascommendari.)  Pott- 
hast, Ree  Pontif.  S.  765.  (Vergl.  1229,  Mai  4,  nr  83'1.);  auch:  Trithemius,  Annal. 
Ilirsaug.  I,  552;  Manriquez,  Annal.  Cislert  IV,  442;  Georgisch,  Reg.  ebrc-n.-dipl.  1, 
966.  —  Vgl.  Dahl,  Das  Fürstenth.  Lorsch.  80 ;  P  a  u  I,  De  fontibas  a  Trithemio  in  prima 
parte  Cltron.  Hirsaug.  adhibitis.  59.  --  Anno  Domini  1232,  15  Kai.  Maii  unita  est  ecolesie 
Maguntine  dignitas  ecclesie  Laurissensis  per  Fridericum  imperatorem  huius  nomiois  secuu- 
dum  et  Gre^orium  papam  huius  nominis  nonum  cum  omnibus  suis  pertineneiis,  procurante 
hoc  Sifrido  huius  nominis  tprcio  sanete  Magantine  sedis  archiepiscopo.  NoUe  Laoresba- 
menses.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  40;  Lauriwensis  eoclesia  unita  est  ecclesiae  Mognntinemn 
per  Fridericum  imperatorem  et  Gregorium  papam,  procurante  Sifrido  aeo  Moguntinenst, 
huius  nominis  tercio.  Annal.  Moguntini.  in:  Böhmer,  Font.  II,  250;  M.  G.  SS.  XVII,  2 
und  Jaffe,  Moo.  Mog.  708.  —  Vgl.  Widder,  Beschreibung  d.  Kur-Pfalz.  I,  15;  Falk, 
Kloster  Lorsch.  S.  210  identi6ciert  diese  bulle  mit  derjenigen  von  1233  Febr.  24,  welche 
er  nach  Manriquez,  Ann.  Cisterc.  IV,  443  zu  1232  April  26  setzt  60 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  die  bestellung  der  bfirgermeister  in  geistlicher  berrschaft 
unterworfenen  st&dten  ohne  coosens  derselben  »erbietet,  so  wie  die  ,in  Giolzge*  „Imitige* 
genannten  gesellschaften  verdammt  A.  1223,  mense  maio,  d.  in  Foro  Julii.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1917  u.  1U66;  auch:  Hansiz,  Germ.  S.  II,  333;  Bochholtz-Asseburg, 
Asseb.  Urkb.  nr  164  und  165.  —  Die  ganzlich  corrumpierten  bezeichnungeo  , in  Giulzge* 
bei  Schannat,  Vind.  lit  I,  196  und  ,  Imitige*  bei  liansiz  a.  &.  o.  rühren  wohl  von  den 
falsch  gelesenen  Worten  .quocunque  nomine*  in  der  Verordnung  k.  Friedrich  II  gegen  die 
bischöflichen  städte  von  1231  her.  51 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  von  seinem  geliebten  sobn  k.  Heinrich  VII  auf  bitte  der 
ftrsten  und  grossen  denselben  auf  dem  hoftag  zu  Worms  (1231  Mai  1)  gegebenen  Privi- 
legien erneuert  und  bestätigt.  Nach  den  ausfertiguugen  fOr  Mainz,  Trier,  Magdeburg,  Worms, 
Wirzburg.  Strasburg.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  1965,  1967,  1971,  1972,  1973.  —  Vgl. 
Bochholtz-Asseburg.  Asseburger Urkb.  I,  113,  nr  163 u.  164;  Mülverstedt  Reg 
archiep.  Magdeb.  IL,  454,  nr  974.  68 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  die  rechtsverleibuog 
nach  altem  lübisoben  recht  welche  dessen  vater  der  alten  stadt  Hamburg  gemacht  bat 
bestätigt.  R — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1968;  auch:  Booholtz- Asseburg,  Asseb.  Urkb.  I, 
114,  nr  166.  64 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  die  nämliche  Urkunde  wie  der  alten  auch  der  neuen  Stadt 
Hamburg  an  der  Alstcr  ausstellt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1969;  auch:  Bocholtz-Asse- 
burg,  Asseburger  ürkb.  I,  115,  nr  167.  54 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  grafen  Adolf  v.  Holstein  dem  nonnenkloster  Preez 
gewisse  Schenkungen  des  grafen  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1970.  —  Vgl.  Aspern, 
C.  d.  hist.  com.  Schauenburg. 49 ;  Boohholz-Asseburg,  Asseb. Urkb.  114,  nr  165-  66 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  treuen  Stadt  Pavia  ihre  privilegien  bestätigt  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1974.  56 
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beurkundet,  das*  Craft  der  alte,  Winter,  Graft  der  junge  und  Richardis,  Craft  Brustelin  und 
sein  bruderülricb,  und  Craft  der  bruder  Richards,  seine  burgmannen  in  Gauiburg,  mit  Ein- 
willigung ihrer  frauen  auf  alle  ansprflche  wegen  des  gutes  Scbafhovoa  versiebtet  haben.  D. 
MoguDtio  1232  (translatio  Martini)  pont.  2.  Bohmer's  MS.  (Ex  copia  saec.  17.)  57 

bezeugt,  das»  nie  von  ibtn  verlangt,  noch  je  von  ihm  beabsichtigt  worden  sei,  das  von  Elisabeth, 
der  wittwe  des  Landgrafen  Ludwig  v.  Thüringen,  zu  Marburg  gestiftete  hospital  den  Johan- 
niterardensbrädem  zu  übergeben.  D.  Moguntiae  1282,  6  kal.  Aug.,  pont  nri  a.  2.  Retter, 
Hessische  Nachr.  II,  46;  Histor.  Nachr.  v.  d.  deutsehen  Hau«  und  der  Landoommende  Mar- 
burg. J'd,  nr  W;  Ilennes,  ürkb.  d.  deutsch.  Ordens.  II,  45;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  23, 
nr  26.  (Hierzu  vgl.  die  durch  Konrad  von  Marburg  [Ego  niagUter  G.  de  Marpurch  verbi 
dei  predicator  et  monasteriorum  in  Alemannia  visitator]  ausgesprochene  Zurückweisung  der 
ansprüche  der  Johanniter  auf  das  hospital  zu  Marburg.  1232,  Aug  2.  bei  Hennes  a.a.O. 
46  unten.)  58 

Zeuge  (S.  venerabills  Mnguntinus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  einem  feierlichen  hof- 
lag den  bürgern  von  Worms  die  Privilegien  seiner  vorfahren  bestätigt.  B— F,  Reg.imp.  V,  • 
nr  4245.  59 

K.  Heinrich  TU  schreibt  den  bürgern  zu  Worms,  dass  er  deu  erzbisebof  von  Maine  zu  ihnen 
semie,  um  gemeinsam  mit  dem  dortigen  bischut"  die  Verfassung  der  Stadt  zu  ordnen.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4-46.  —  Vgl.  üargun,  K.  Heinrich  (Vll).  Beiträge  und  Ergänzungen, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  355  flgde;  Ficker,  Neue  Beiträge  zur  ürkundcnlehre.  in: 
Mittheilungen  des  Instituts  f.  ö.  Geschichtsforschung.  II,  179.  60 

K.  Heinrich  schreibt  den  bürgern  zu  Worms,  dass  er  den  erzbisebof  von  Mainz  und  andere  zu 
ihnen  sende,  um  die  Verfassung  der  stadt  zu  ordnen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4247.  —  Vgl. 
Arnold,  Verfassungsgesch.  d  deutschen  Freistädte.  11,  27.  61 

weiht  zwei  altäre  in  der  gralwskirche  der  Jlandgräfin  Elisabeth  lässt  die  wunder  derselben 
beweisen  und  berichtet  hierüber  nach  Rom.  Cum  ad  declaranda  famulae  suae  Elizabeth 
merita,  in  loco  ubi  corpus  eius  quiescit,  Deus  omnipotens  virtutum  mnltiplicaret  insi^nia, 
construeta  sunt  in  ipsa  capella  ad  laudem  eius  a  fidelibus  duo  altaria  Quae  dum  venera- 
bilis  dominus  SeufridusMoguntirusArchiepiscopus,  sicut  evidenter  in  revelalione  acoeperat, 
ad  preces  devoti  viri  Magistri  Conradi,  praedicatoris  verbi  Dei,  in  die  sanoti  Laurentii  dedi- 
caret.  Praefatus  praedicator  populo,  qui  ex  omni  parte  confluxerat  infinitus,  iniunxit,  ut  qui 
aliquam  curationis  gratiam  meritis  Dei  famulae  Elizabeth  pereepissent,  sequenti  die  mane 
Archiepiscopo  se  praesentarent,  quod  circa  ipsos  actum  foret  per  Dei  gratiam,  per  teste« 
fidel iter  probaturi.  Convenit  igitur  non  modica  mnltitudo.  Archiepiscopus  autem  Mogun- 
tinus  evideutia  conscribi  fecit,  suoque  ac  aliorum  I'raelatorura  sigillis  roborari  ad  sedem 
Aposlolicam  transl'erenda.  Theodoricns  de  Apolda,  Vita  St  Elisabethae,  in:  Canisius- 
Basnage,  Lectiones  antiquae.  IV,  149.  (Düringische  Chronik  des  Johann  Roth -.  in:  Thür. 
Geschichtsquellrn.  III,  385 )  —  Vergl.  den  bericht  des  magisters  Konrad  (von  1232  ende) 
an  den  papst  über  die  wunder  der  laudgräfin  Elisabeth.  62 

berichtet  mit  mehreren  äbten,  pröpsten  und  zwei  mOuchen,  ,  Mag.  Conradus  de  Marpurg  et 
frater  Angelus,  de  minorum  fratram  ordine,  praedicatores  *  an  papst  Gregor  IX  über  die 
am  grabe  der  landgräfin  Elisabetl  zu  Marburg  geschehenen  wunder  und  bittet  um  auf- 
nähme derselben  in  die  zahl  der  heiligen.  (In  partibus  Alemannia?,  ubi  fides  ortbodoxa 
vigere  suevit,  pullulare  coeperat  virnlentum  semen  haereticae  pravitatis.  Sed  Cnristus,  qui 
temptare  suos  non  patitur  supra  vires,  pro  haereticorum  pertinacia  contundenda  ....  modo 
mirabili  nostrae  fldei  verilatem  ...  per  miracula  plurima  et  virtutes,  quae  ad  suam  gloriam 
et  honorem  felicis  recordationis  dominae  Elisabeth,  olim  Landgraviae  Turingiae,  multipli- 
citer  et  manifeste  operantur,  quorura  quaedaro,  de  quibus  nobis  facta  est  plena  fides,  per 

iuramenta  tarn  testium  quam  iuratorum  paternitati  vestrae  duximus  transscribenda  

Paternitati  autem  vestrae  supplicamus  quantom  possumus,  quatenus  bis  inspectis  in  sub- 
sidium  universalis  ecclesiae  et  baereticoruaj  confutanda  pravitate  sanetorum  eain  cathalogo 
dignemini  ascribere,  quoniam  hoc  gloriaeDei  et  saluti  ecclesiae,  si  vestra  decreverit  magni- 
ficentia,  credimus  expedire.)  Henke,  Konrad v. Marburg.  S.53  flgde.  aus  dem  Sobmincke* 
sehen  MS  zu  Cassel;  Wyss,  Hess.  Ürkb.  I,  25,  nr  24;  Kaltner,  Konrad  v  Marburg. 
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185.  —  Dieses  schreiben  ist  entscheidend  für  die  seit  langer  zeit  bestehende  Streitfrage,  ob 
Conrad  v.  Marbnrg  cleriker  oder  mönch  gewesen,  und,  wenn  das  letztere  der  fall,  welchem 
oiden  er  angehört  habe.  (Vergl.  Gudenus,  C.  d.  I,  505  und  dagegen  Würdtwein,  N. 
subs.  VI,  1H.)  Henke  a.  a.  o.  9  u.  43  entschied  sich  aas  triftigen  gründen  dafür,  „dass  er 
den  Franziskanern,  aber,  wie  zuleut  die  heilige  Elisabeth  selbst,  nur  der  dritten  Klasse 
dieses  Ordens  angehört  habe*,  und  hiermit  scheint  wohl  das  rechte  getroffen  zu  sein.  — 
Bemerkenswerth  ist  die  stelle :  ,  Post  quem  [Rodingerum]  faotus  est  eins  [b.  Elizabeth] 
magistcr  raagisterConradus  de  markpurg.*  in:  Qlasbergeri  narratio  de  online  etc.  in:  Ana- 
lecta  ad  frairum  inioorum  bisloriain.  ed.  Evers.  S.  24.  63 


beurkundet  mit  anderen,  dass  Gotfrid  v.  Hohenlohe  vor  ihnen  bezeugte,  wie  eine  sühne  zwischen 
dem  abt  Konrad  von  St  Gallen  und  Diethelm  dem  jüngeren  grafen  von  Toggenbnrg  abge- 
schlossen wurde  u.  s.  w.  B — F,  Reg.  inip.  V,  nr  4248.  64 

fQhrt  krieg  mit  dem  landgraf  Konrad  d.  j.  v.  Thüringen,  welcher  die  mainzische  Stadt  Fritzlar 
einnimmt  und  verbrennt.  Hoc  anno  discordantibus  archiepisoopo  Maguntino  et  Cunrado 
fratre  lautgravii,  pro  monte  lieiligenberc  in  Uassia  sito,  et  bella  moventibus,  idem  Conradus 
17  kal.  Octobris  civit&tem  Vritslar  contra  multorum  opinionem  incendio  cepit,  captivos 
secuin  abducens  cpiscopum  Wormatiensem,  ao  Gurabertum  eiusdem  loci  prepositum,  Hein- 
ricum  Heiligeustadensem  prepositum  et  quosdam  caoonicos  cum  aliis  fere  200  militibus. 
Fridericus  itaque  de  Drivordia  ao  sui  oomplioes,  ruptis  violenter  armarii  ostiis,  magnam  inde 
pecuniain  a  oivibus  ibidem  depo&itam  manu  sacrilega  aufcrcntes,  libros,  calices  ac  ecclesie 
ornatum  oum  sanctorum  reliquiis  distraxerunl.  Fertur  eciarn  a  quibusdam,  quod  dictu  est 
horrendum,  ipsum  sacrosanctum  corpus  Dominicum  a  malefiois  ibidem  in  terram  ignomi- 
niose  deiectum.  Quot  autem  ibi  occisi  vel  quot  igne  consumpti  novit  Deus  arbiter  evi,  qni 
eidem  loco  per  suam  modicam  presentis  ire  stillam  eternum  tonitrui  sui  comminatus  est 
corrusoationeni  Chron  Sampetr.  72  in:  Geschichtsquellen  d.  Prov.  Sachsen.  1,  213;  Ann. 
Erphord.  in:  Böhmer,  Foutes.  II,  389  u.  M  G.  SS.  XVI,  27.  —  Vgl.  Gudenus,  Cd. 
1,  516:  „Codicillus  membranaceus  optimae  notae,  idomque  seculiXIII  scripturam  referens, 
preesandi  avidas  in  manus  inciderit*  [seil,  in  Bibliotheca  capituli  Metropol.,  manuscriptis 
omni  ex  gencre  copiose  instrueta.]  (Vgl.  Zeitschrift  f.  Hess.  G.  II,  Heft  I,  18.);  (Würdt- 
wein, N.  subs.  VI,  M:  E  MS.  sec.  XIII,  quod  asservatur  in  bibliotheca  Metropol.  haeo 
anotantur);  Ipso  anno  bellum  oritur  inter  aenm  Maguntinum  (Syfridura  III)  et  lantgravium 
Turingie.  Opidum  dictum  Vritstlare  a  lanlgravio  concrumatur,  ubi  episcopus  Wormaciensis 
et  oranes  oauonici  illius  oppidi  cum  multis  aliis  nobilibus  capiuntur;  Ann.  Colon,  max.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  843  u.  Böhmer,  Font.  II,  305;  Moxque  archiepisoopo  ob  hanc  (inin- 
riam?)  diftiso,  prineeps  memoratus  oppidum  Fritzlar  archtepiscopntus  Moguntini  succumbens 
ditioni  terrc  Hassie  insituin,  hostiliter  circouiv.il lans  minimeque  eiusdem  civitatis  expugna- 
tione  pronciens,  suburbiis  incensis  ad  terram,  ex  qua  exierat,  remeavit.  Eo  itaque  recedente 
sexuB  femineus  dicte  civitatis  menia  murorum  scandens  pudibundus  partes  corporis  sui  caterve 
(ostendit)  dioens,  ut  maternis  occultarentur  matrieibus,  ac  verbo  (et)  tono  infamissime  ima- 
ginem  straminiam  ad  instar  luto  fedarunt  irridendo.  Post  hec,  huiusmodi  gestis  in  auribus 
prenarrati  prineipis  claugentibus,  ab  ipso  mann  valida  et  robusta  secundario  ipsa  civitas 
obsidetur,  (et)  XVII.  Kai.  Octobris  contra  multorum  opinionem  dictus  prineeps  ipsara  civi- 
tatera  incendio  cepit,  captivos  secum  abducens  episcopum  Wormaoiensem  et  Gunthemm 
prepositum  eiusdem  loci  prepowtum  üinricum  in  Hilgenstadt  et  quosdam  canonicos  cum  aliis 
fere  duoentis  militibus.  Fridericus  itaque  de  Drivort  ac  sui  oomplioes  ruptis  violenter  armarii 
hostiis  magnam  inde  pecuniam  a  civibus  ibidem  depositam  sacrilego  [a]  manu  auferentes 
libros,  calioes  ac  ecclesie  ornatum  cum  sanetorum  reliquiis  distraxerunt,  de  quibus  ornalibus 
una  oasula  serica  in  Ellende  et  unum  subtile  Reynersborn  venerunt  Quam  plurimi  etiam 
ibidem  iuhabitantes  ferro  et  igne  perierunt,  civitatisque  editioia  et  preeipue  huius  loci  sum- 
mum  (teinplum)  cum  ceteris  occlesiis  vel  edifieiis  ferro  et  igne  sunt  exusta.  Historiae  (Ann. 
Reinhardsbr.  in:  Thüring.  Gqq.  I,  213.  In  der  urk.  papst  Gregor  IX  von  1233  Febr.  4 
(S.  unten  nr  81)  heisst  es:  .quod  cum  dudum  inter  te  ac  nobilem  virum  Conradum  Land- 
gTavinm  Thuringie  iuniorem  snper  Castro  de  Hileberc,  villis,  possessionibus  et  rebus  aliis 
gravis  discurdia  instigante  humani  generis  iniraico  suborta  fuisset,  ita  quod  dictus  Landgravins 
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et  sui  in  Castrum  Fislarien.,  quod  ecclesie  Maguntinc  specialis  iuris  existit,  hostiliter  irruentes 
illud  incendio  devastassent  et  alia  multa  perpetrassent  ibidem.  ■  —  ,  Auf  dem  Hochgrab  des 
Landgrafen  Konrad  von  Hessen  in  der  Elisabethenkircbe  in  Marburg  Hegt  jener  in  Stein 
gehauen.  In  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Geisse)  als  Zeichen  seiner  Busse,  welche  er 
einst  vor  seinem  Eintritt  in  den  deutschen  Orden  wogen  todlicher  Mißhandlung  des  Erz- 
bischofs  Sigfrid  IU  ron  Mainz  und  Zerstörung  der  mainzischeu  Stadt  Fritzlar  öffentlich 
gethan,  da  er  vor  der  Thüre  des  Münsters  stehend,  den  Eintretenden  eine  Geissei  darreichte, 
um  ihn  damit  zu  schlagen,  was  indessen  nur  ein  altes  Mütterchen  ausführte.«  Kolbe,  Die 
EUsabethenkircbe  zu  Marburg.  53.  —  Vgl.  Dilichitis,  Hess.  Chronik.  II,  152;  Lucae, 
Uhralter  GrafTen-Saal.  233;  Schmincke,  Monim.  Hass.  II,  377;  Rommel,  Hess.  G.  I, 
308;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  StÄdtc  u.  Stifter.  I,  G9;  Dehn-Rothfelser,  Die 
Stiftskirche  zu  Fritzlar,  n;  Tittmann,  Gesch.  Heinrichs  de»  Erlauchten.  L  74;  Weber, 
Calendaria  quatuor.  §  IV;  Jacobs,  Graf  Elger  von  Uonstein  der  Dominikaner,  in:  Zeit- 
schrift des  Harz- Vereins  f.  G.  u.  Alterthk.  XIII,  15.  66 
Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  den  abt  (Raimund)  von  Eberbach  und  den  bruder  Konrad 
v.  Marburg  aus  veranlassung  eines  briefes  des  letzteren,  das  tugendhafte  leben  der  verstor- 
benen landgräfin  Elisabeth  und  die  an  deren  grab  geschehenen  wunder  in  rücksicht  auf  deren 
heiligsprechung  zu  untersuchen  und  darüber  an  ihn  zu  berichten  ....  ex  litten»  tue  devo- 
tionis  aeeepimus,  quod  ille  artifex  gloriosus,  qui  terTara  in  aurum  et  aquam  alterat  in  Cri- 
stallumclare  memorieancillatn  suam  E[lisabetbamJ,  quondam  carissimam  in  Christo  filiam 
nostraro  Lantegraviam  Turinchie  iure  nature  fragilem  et  labilem,  demnm  dono  gratie  in 
cultu  divini  nominis  stabilem  et  robnstam  ac  tandem  mundane  miserie  compedibus  expe- 
ditam,  aggregavit  collegio  supernoruin,  gloriam  ooncesse  heaiitudinis  signis  expriinens  glo- 

riosis  Vitam  et  conversationem  Lantgravie  memorate,  quibus  Deo  et  hominibus 

noscitur  placuisse,  nec  non  miracula,  que  auetore  Deo  de  sui  Corporis  sanetitate  procedunt 
babita  pre  oculis  sola  divine  reverentia  maiestatis  per  teste»  idoneos  studeatis  inquirere 
cauta  diligentia  et  solltcitudine  vigilanti,  que  in  Script  is  redacta  sub  sigillis  vestris  fideliter 
conservetis,  illa  nobis,  postqnam  mandatnm  Apostolicum  receperitiR,  per  6deles  Nuntios 
sollempnes  transmissuri.  Potthast,  Reg.  pont.  Rom.  nr  9014;  anch:  Wyss,  Hess.Urkb. 
I,  30,  nr  31.  —  Vgl.  Rossel,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  28;  Kaltner,  Konrad  von 
Marburg.  123.  66 
Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  den  abt  (Raimund)  von  Eberbach  nnd  den  bruder  Koorad 
v.Marburg  mit  der  Untersuchung  über  die  am  grabe  der  landgräfin  Elisabeth  von  Thüringen 


geschehenen  wunder,  (secundum 


enorem,  quod  vobis  sub  bulla  nostra  mittimns  inter- 


clusum,  habendo  pre  oculis  solum  Deum,  testes  reetpere  et  diligenter  exarainare  curetis,  ut 
incredulitatis  excussa  caligine  de  dubiis  pectoribus  et  obscuris  miraculorum  claritas  sinceris 
mentibus  illucescat.)  BR.  nr  54;  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9016;  auch:  Wyss,  Hess. 
Urkb.  I,  31f  nr  32.  —  Vergl.  Beck,  Konrad  v.  Marburg.  10  u. 43;  Henke,  Konrad  von 
Marburg.  51.  67 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  nachdem  er  seinen  schmerz  darüber  ausgedrückt,  dass  der 
glaube  in  Deutschland  so  selten  geworden  sei,  mit  aller  strenge  gegen  die  ketzer  zu  ver- 
fahren. (. . . .  volentes  tot  animarum  periculis  obviare,  fraternitatem  tuam  rogamus,  mone- 
mus  et  hortainur  attente  per  apostolica  tibi  scripta  sub  divini  obtestatione  iudicij  districte 
preeipiendo  mandamus,  quatenus  tarn  per  te  quam  per  aliquos  de  subditis  tuis  viros  reli- 
giosos  et  in  lege  Domini  ernditos,  qua»  ad  hoc  idoneos  esse  noveria,  ad  omnes  partes  diocesis 
tue  transmittas,  qui  diligenti  perquirant  sollicitudine  de  bereticis  et  etiam  infamat'ts,  et  si 
quos  oulpabiles  vel  infamatos  invenerint,  nisi  examinati  veltnt  absolute  mandatis  ecclesie 
obedire,  procedas  contra  eosinxta  statuta  nostra  contra  bereficos  noviter  promulgata  in  reeep- 
tatores,  defensores  et  fautores  bereticorum  sub  cadem  statuta  nichiloininus  prooessurus.)  BR 
nr  66  u  Potthast,  Reg.  ponrif.  nr  903! ;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XU1  e  reg.  pontif.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  490.  —  Vergl.  Ficker,  Die  gesetzliche  Einführung  der  Todesstrafe 
für  Ketzerei,  in:  Mittheilnngen d. Instituts  f.  Österreich. Geschichtsforschung.  I,  214;  Win- 
kelmann, Acta  imp.  ined.  403;  Kaltner,  Konrad  v.  Marburg.  14K.  68 

Papst  Gregor  IX  ermächtigt  ihn,  seine  archidiaconen  znr  residenz  bei  ihrer  kirchc  anzuhalten. 
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(. .  .  .  et  assignandi  eis  stall«  in  choro  et  loca  in  Capitulo,  sed  qood  eorum  exigunt  digni- 
tates,  prout  ad  te  pertinet,  nec  non  et  extirpandi  pravaa  consuetudines  ab  eadem  et  insti- 
tuendi  honesta*  in  ipsa  auctoritate  presentium  liberam  tibi  concedimus  facultatem.)  BR- 
nr  58;  Pottbast,  Reg.  Pont  nr  <)()32;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Ro- 
denberg 1,  nr  4^1.  —  Vergl.  Wolf,  Gesch.  von  Nörten.  41.  z.  J.  1231 :  Ratzinger, 
Albert  d.  Böhme,  in:  Hist-pol.  Bl.  Bd  CA,  S.  13.  69 

Die  brüder  Heinrich  und  Gerlach  von  Ysenburg  versprechen  als  vdgte  der  kirche  zu  Limburg 
eidlich  iu  die  band  des  erzb.  Sigf  rid  von  Mainz,  dass  sie  ihn  und  seine  uachfotger  nicht  an 
dem  recht  hindern  wollen,  die  propstei  in  Limburg  zu  vergeben.  A.  Maguntiae,  1 232,  3  non. 
Nov.  Mainzer  Monatschrift  von  geistl.  Sachen,  Jahrg.  4,  üd  I,  21.  —  Vgl.  Götze,  Bei- 
träge z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalend.  V.  f.  Nass.  Gesch.  XIII,  299-  70 

ernennt  Eberhard  v.  Ysenburg.  der  noch  nicht  capitular  war,  zum  propst  der  kirche  zu  Lim- 
burg a.  d.  Lahn  und  giebt  darüber  reversalien,  dass  or  den  herren  capitularen  des  mainzer 
domstifts,  wovon  immer  einer  zum  propste  in  Limburg  dem  herkommen  gemäss  ernannt 
werden  inusste,  dadurch  für  die  Zukunft  nicht  praejudioieren  wolle.  A.  1232,  3  nou.Nov.  pont. 
nri  a.  2.  Z. :  Waliher  decan,  Arnold  scbolaster  zu  St,  Peter,  Arnold  decan  zu  St.  Victor, 
Godefrid  cantor  zu  S  Johann,  Rudolf  pfarrer  zu  St.  Quintin  in  Mainz,  Adelbert  Rapa, 
mag.  Johann,  canoniker  zu  Worms;  die  laien:  die  brüder  Ueinricb  o.  Gerlachv  Ysenburg, 
Wigand,  Heinrich.  Joannis  R.  M.  IL  373;  Fischer,  Isenburger  Geschlechtsregiater. 
Urkunde  S.  8'i  (mitmocxxxiii)  und  S.  93;  Severus,  Paroclnae  Mog.  17;  Goerz,  Mitcel- 
rhein.  Reg.  11,  547,  nr  2076  zj.  1233;  Mainzer  Monatschrift  von  geistl.  Sachen,  Jahrg.  4, 
Ikl  I,  22.  —  Vgl.  Götze,  Beiträge  z.  G.  d.  Georgenstifts  zn  Limburg,  in:  Annalen  d.  V. 
f.  Nass.  Gesch.  XIII,  263  u.  2l>9.  71 

bestätigt  dem  stift  Limburg  die  ihm  gemachten  Schenkungen,  namentlich  die  vom  propste 
Eberhard  von  Isenburg  oedierte  kirche  zu  Bergen  und  den  pfarraltar  der  St.  Nicolaikirche 
zn  Limburg.  D.  Moguntie  a.  TJ32,  3  non.  Nov.,  Pont,  nri  a.  2.  Götze,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Georgensiitts  in  Limburg,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G  XIII,  246.  —  Der  erzb.  Theo- 
derich II  von  Trier  cousentierte  in  diese  Überweisung  durch  urk.  von  1233  Feh.  20,  doch 
erfolgte  die  wirkliche  incorporatiou  der  beiden  kirchen  durch  erzbischof  Theodorich  unter 
Zustimmung  des  erzbisebof's  Sigfrid  von  Mainz  (habito  super  bis  oonsensu  ven.  fr.aei  Sifridi 
ougnati  nostri  dilectissimi)  erst  im  jähre  1235-  W  ü rd  twei n,  Diöc.  Mog.  III,  5.  72 

bestätigt  dem  propst  und  capitel  des  limburger  stifts  ihre  besitzungen  und  die  vom  capitel 
angeordnete  vertheilung  der  einkünfte.  Gegenwärtig  die  prülalen  Walther  decan,  Arnold 
scholaster  zu  St.  Peter,  Arnold  decan  und  das  ganze  capitel  zu  St.  Victor  in  Mainz,  Wigand 
decan  und  das  ganze  capitel  zu  Limburg.  A.  1232.  3  non  Nov.,  pontit  nri  a.  2.  Mainzer 
Monatschrilt,  Jahrg.  4>  Bd  I,  23.  —  Vergl.  Götze,  Beitr.  z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Lim- 
burg, in :  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Gesch.  Xlil,  300.  73 

setzt  folgenden  eid  fest,  den  jeder  neu  eintretende  propst  des  St.  Georgiklosters  zn  Limburg 
a.  d.  L.  zu  lebten  hatte:  ,Ego  N.  de  N.  praepositus  ecclesiae  S.  Georgii  in  Limburg  Tre- 
verensisdioecesis  iura  et  promitto,  quod  ab  hac  hora  et  in  futurum  decano  et  capitulo  atqae 
ecclesiae  S.  Georgii  Limlmrgensis  ero  fidelis.  Res  ecclesiae  neque  vendam  neque  obligabo 
neque  aliquutenus  de  novo  infeodabo,  distracta  ecclesiae  pro  viribus  recuperabo,  oflficia  prae- 
positurae  laicis  non  conteram,  praedictos  dominos  deoanum  et  capitulum  atque  ecclesiam  in 
suis  iuribus,  oonsuetudinibus  et  libertatibus  scriptis  et  non  scriptis,  qnibus  hueusque  freti 
sunt,  permittam  et  defendam,  nec  huiusraodi  ainore,  odio,  praemio  vel  tiraore  aut  quacunque 
simulata  occasione  praetermittam.  Sic  me  Dens  adiuvet  et  saneturum  evatigeliorum  cou- 
ditores."  (Naoh  aufzeichnungen  des  propstesCuno  v.  Metzenhausen.)  Götze,  Beitrage  zur 
Gesch.  des  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalen  des  Vereins  für  Nass.  Alterthumskunde. 
XIII,  311.  74 

verpachtet  dem  Cuno  von  Geisenheim  auf  dessen  lebenszeit  die  hälfte  seines  vogteihofes  zu 
Winkel  mit  sehr  merkwürdigen  näheren  bestimmungen  aber  die  art  der  bewirthschaftnng. 
A.  et  d.  mcaxxxii,  XII  kal.  Dec,  pont  nri  a.  tertio.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  733.  -- 
Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  326,  nr  20.  76 
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Feb.  4 


berichtet  gemeinschaftlich  mit  dem  abt  Hairound  von  Klerbach  und  dem  magister  Konrad  von 
Marburg  an  den  papst  Gregor  IX  über  da«  tugendhafte  leben  und  die  wunder  der  landgrlfin 
ElisaK'th.  (Nos  autem  mandatis  vestris  obtemperanies  humiliter  ut  debuimus,  conversat'to- 
nem  et  vitani  dictae  Lantgraviae,  et  iniracula  quae  pro  eius  corporis  sanetitate  dominus 
operatus  est,  prout  cautius  et  diligentiiis  potuimu«,  disquisita,  paternitati  verstrae  transmit- 
timus  in  hoc  scripto.)  Leo  Allatius,  Symmicta.261.»:  Kuchenbecker,  Analecta  Hass. 
Coli.  IX,  107  u.  Fejör,  Cod.  dipl.  Hungsriae  III,  2  Abtlg.  340;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I, 
85,  nr  35;  Kaltner,  Konrad  von  Marburg.  189.  76 

Magister  Konrad  von  Marburg  lierichti't  an  papst  Gregor  IX,  das»  auf  »eine  bitte  erzbi&chof 
Sigfrid  v.  Mainz  zwei  altäre  in  der  basilika,  wo  der  leib  der  hl.  Elisabeth  begraben  ist,  am 
Laureniinrtage  geweiht  habe.  (Umle  nuper  in  die  beati  Laurentii,  cum  domnus  aeus  Mogun- 
tinus  propter  meam  petitionem,  quia  evidenter  hoc  aweperat  in  revelatione,  doo  altaria  in 
baailica,  ubi  corpus  praefntae  doinnae  scp'jltum,  dedicaret  etc.  Testes  autem  miraculorum 
ideo  paueos  conscribi  feeimus,  quia  in  die  beati  Laurentii,  domino  archiepiscopo  in  basilica 
dictae  sororis  Elisabeth  duo  altaria  eonsrt-rante,  nbi  tum  ad  dedicaiionem,  tum  ad  prae- 
dicationem  Magisti  Conradi  de  Marpurjr  tanta  multitudo  hominum  convenerat.  etc.)  Am 
andern  tage  hätten  dann  viele  der  anwesenden  Ober  die  ihnen  zu  theil  gewordenen  heilungen 
aussagen  gemacht,  worüber  der  erzbischof,  welcher  dringender  geschaffte  halber  abwesend 
gewesen  sei,  genaue  Bezeichnungen  habe  machen  lassen.  (Domnus  Moguntinus,  qnia  ad  alia 
quaednm  festinabat,  ardua  negotia,  magis  evidentia  f<>cit  conscribi,  tarn  sigillosuo  quam  aHo- 
rum praelatorum  et  magnorum  virorum,  qui  ibi  aderant,  testimoniis  obmissis,  quia  ibi  sua 
ngilla  non  babebant.)  0.  d.  Zwei  berichte  Konrad's  von  Marburg  an  papst  Gregor  IX,  der 
eine  bei  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  S.  57,  der  andere  bei  Leo  Allatius,  Symmikta. 
S.  269  flgde,  bei  Kuohenbecker,  Analecta  Hass.  Coli.  IX,  10<4  u.  Kaltner,  Konrad 
von  Marburg.  190.  77 

vergleicht  sich  unter  vermittelung  des  magisters  Konrad  von  Marburg,  der  auch  mitsiegelte, 
mit  dem  landgrafen  Konrad  dem  jüngeren  von  Thüringen  wegen  der  sich  gegenseitig  im 
kriege  zugefügten  schaden,  namentlich  wegen  der  Zerstörung  von  Fritzlar  u.  Witzenhausen. 
(Ohne  dat  Als  transsumpt  enthalten  in  dem  vidtmus  des  Minoriten-convenU  zu  Fritzlar 
dd.  1247,  8  kal.  Aprilis.  Gudenus,  C.  d.  I,  594  (Spertant  hae  tabulae  ad  annum  1232, 
quo  nempe  pax  ista  reförniata  fuit);  Trithemius,  Chron.  Hirsaug.  u.  Chron. Sponheim, 
zu  d.  jähr  1232;  Scriba,  Regesten.  Bd  III,  Suppl.  6.  nr  5203  z.  j.  ,1247."  —  Vergl. 
Wächter,  Thüring.  u.  Obersächs.  G.  II,  337;  Wolf,  Gesch.  der  Stadt  Heiligenstadt.  23. 
—  S.  unten  zu  1233,  Feb.  4.  78 

mit  dessen  bewilligung  weiht  der  mainzer  weihbisebof  Wilhelm  eine  kapeile  zu  Dieburg  (in 
der  Altstadt)  zur  ehre  der  hl.  Maria.  (Diese  Urk.  nur  in  Abschrift  vorhanden,  befand  sich 
im  Altare  der  1697  theilweise  abgebrochenen  (alten)  Muttergottes- Kapelle.  Steiner, 
Bacbgau  III,  14,  note  5.)  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Provinzen  Starkenburg  u.  Ober- 
bessen)  I.  379;  Soriba,  Hess.  Reg.  I,  33,  nr  336  zu  ,  Aug.  16«.  —  Vgl.  Correspondenz- 
blatt  d.  Gesaramtver.  d.  d.  Geschichtsvereine.  Jhrg.  1881,  Nr  8,  S.  65.  79 

bezeugt  und  bekräftigt,  dass  der  pleban  Volrad  von  Nohra  auf  die  Marienkirche  Neuwerk 
ausser  den  Mauern  von  Nordhausen  unter  gewissen  bedingungen  verzichtet,  damit  daselbst 
ein  Cisteroienser-nonnenkloster  errichtet  werde.  D.  Magunoie,  6  kal.  Febr.,  pontif.  nri  3. 
Nach  begl.  abschrift;  unvollständiger  abdruck  bei  Lesse r,  Histor. Nachrichten  von  Nord- 
hausen. 130;  guter  abdruck  bei  Förstemann,  UrkdL  Gesch.  von  Nordhausen,  n  Abth., 
S.  41  u.  I.  Abth.,  S.  42  u.  56.  —  Vergl.  Hempel,  Invent.  dipL  I,  199  mit  d.  j.  1229; 
Scböttgeo,  Invent.  diplom.  76  mild.  j.  1229;  Förstemann,  Histor.  Nachrichten  v. 
Nordhausen.  100;  Perschinann,  Reg.  d.  ält,Urkk.  d.  beiden  Cisterc.  Kl.  zu  Nordhausen, 
in:  Neue  Mittheilungen  d.  Thür.-Säch*.  Ver.  Bd  XI II,  544;  Hermann,  Verzeichnis«  der 
Thüring  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztachr.  f.  thüring.  G.  VIÜ,  138.  8« 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  eine  auf  dessen  bitte  zwischen  ihm  und  dem  jüngern  landgrafen 
Konrad  von  Thüringen  in  betreff  der  bürg  Heiligenberg  durch  den  magister  Konrad  von 
Marburg  vermittelte  sühne  (tandem  mediante  djlecto  filio  magistro  Conrado  de  Marburch 
predicatore  verbi  Dei  in  Alamania  ioter  vos  amicabilts  compositto  interceasit),  nachdem  in 
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dem  vorausgegangenen  streit  der  landgraf  Fritzlar  erobert  und  verbrannt  hatte.  BR.  nr  63. 
zu  Feb.  6;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  9084;  auch:  M.  G.  EM  saecXHI  e  reg.  pontif.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  609.  —Vgl.  Falkenbeiucr,  Gescb.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  [,  70; 
Beck,  Konrad  v.  Marburg.  29  u.  43;  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  23.  81 

entscheidet  auf  vorherige  antrage,  dass  das  kl.  Walkenried  in  seinen  prooessen  durah  dazu 
beauftragte  laien  oder  klosterbrfider  einen  eid  schwören  lassen  könne.  A  mccxxxiii,  3  id. 
Febr.,  pont.  vero  nri  a.  seoundo.  Gegenwärtig :  Ludeger  propet  v.  Rasdorf,  magister  Johannes 
canoniker  von  Worms,  Heinrich  v.  Gleichen,  Heinrich  vou  Schwarzburg,  Albert  von  Wie, 
Gerhard  v.  Dietz  grafen,  Thiderich  Vitzthum  von  Rusteberg,  Ludwig  oämmerer,  Hermann 
v.  Uslar,  Fridrich  und  andere  ministerialen  und  bürger  genug.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Nieder- 
sachseD.  II,  141 ;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Stittungsurk.  des  Kl.  Völkenrode,  in: 
Zeitscbr.  des  Ver.  f.  thOr.  Gesch.  VIII,  285.  82 

Graf  Heinrich  v.  Schwarzburg  bekennt,  dass  er  sich  verbindlich  gemacht  habe,  dem  erzbischof 
Sigfrid  v.  Mainz  gegen  männiglich  bilfe  zu  leisten  wegen  der  ihm  vom  erzbischof  und  dem 
stifte  als  lehen  übertragenen  bürg  Craniobfeld,  quod  (feoduni)  vulgariter  , Lethicheit*  dicitur. 
A.  1233,  7  kal.  Martii,  dat  4  non.  Martii.  Gudenua,  C.  d.  1,  519.  —  Vgl.  Böhmer, 
Eleeta  jur.  feud.  83.  und  102;  Tet  tau,  Ueber  die  Aechtheil  der  Stiftungsurkunde  des  KL 
Völkenrode,  in:  Zeitscbr.  d.  Ver.  f.  thür.  Gescb.  Vlll,  285;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II, 
542,  nr  2056.  83 

Papst  (Jregor  IX  schreibt  an  ihn,  dass  er  ihm  aus  veranlassung  eines  berichte  des  bisebofs 
von  Büdesheim  den  auttrag  ertheilt  habe,  in  das  sehr  heruntergekommene  benedictiner- 
kloster  Lorsch  den  ci*tercienserordenzu  verpflanzen  (S.  oben  nr  34.)  Würden  einige 
der  vorhandenen  mönche  zu  den  oisterciensem  übertreten,  so  sollten  dieselben  im  kloster 
verbleiben,  ausserdem  sollten  sie  in  den  benedictinerk lösten)  der  mainzer  diöcese  vertheilt 
werden.  Um  diesen  auftrag  ausführen  zu  können,  hui*  der  erzbischof  die  cisti  rcienseräbte 
von  Kberbach.  Maulbronn,  Schönau  und  Brombach,  ausserdem  noch  predigermönche, 
riten  und  andere  tüchtige  m&nner  des  vertrauen*  aus  der  mainzer  und  der  ' 
zu  einer  Versammlung  berufen,  in  welcher  der  an  ihn  ergangene  päpstliche  auftrag  verlesen 
worden  sei.  Die  lorscher  manche  hätten  der  an  sie  ergangenen  oben  besagten  aufibrderung 
nicht  folge  geleistet  und  seien  mit  geringen  ausnahmen  als  rebellen  gegen  die  jäpstliche 
autorität  exeommuniciert  nach  verschiedenen  riebtungeu  auseinandergelaufen.  Hierauf  habe 
der  erzbischof  die  genannten  äbte  angegangen,  die  mittel  zur  Einrichtung  eines  cistercienser- 
convents  zu  beschaffen,  allein  diese  hätten  die  ansieht  ausgesprochen,  dass  das  im  kloster 
vorhandene  zur  Herstellung  eines  couvents  genüge,  und  dass  die  iranze  sache  durch  das  general- 
capitel  des  cisU-rcienserordens  entschieden  werden  müsse.  Weil  aber  der  erzbischof  fürchtete, 
dass  hierdurch  eine  Verzögerung  der  angelegenheit  herbeigeführt  werde  und  unterdessen  das 
kloster  einen  unverbesserlichen  schaden  erleiden  könnte,  richtete  er  an  den  päpstlichen  stuhl 
die  bitte,  diese  drohende  gefahr  abzuwenden.  Gregor  schreibt  daher  an  Sigfrid :  t  Noleules 
igitur,  vt  occasione  huiusmodi,  reformatio  praefati  Monasterii  possit  aliquatenu*  impediri, 
fraternitati  tuae,  de  qua  plenam  fiduciam  obtinemus,  per  Apostolica  scripta  mandauius,  qua- 
tenus,  si  est  ita,  adiunetis  tibi  aliquibus  Viris  religiös»,  Dominum  timentibns,  et  discretis, 
ad  Ordinationem  dicti  Monasterii,  iuxta  traditam  tibi  tbrmam.  sine  cuiusuis  dilationis  iuipe- 
dimento  prooedas.  Contradictores  qui  eto.  Dat.  Agnaniae  VI.  Kalendas  May  [Martii]  anno 
VI.*  Manriquez,  Ann. Cisterc. IV,  443.  Pottbast,  Reg.  pont.  nr  9104  setzt  die  bulle 
in  rücksicht  auf  das  pont.  VI  und  das  itiuerar  mit  recht  zum  jähr  1233,  Febr.  24.  während 
dieselbe  von  Manriquez  an  bis  in  die  neueste  zeit  unrichtig  ins  jähr  1232  und  zum  April  26 
gestellt  wurde.  —  Vergl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach,  herausgegeben  von  Rossel,  II,  20 
flgde.  —  Bezüglich  der  Übergabe  des  kl.  Lorsch  an  den  abt  von  Eberbach  beruft  sich  Dahl, 
Fürstenthum  Lorsch.  80,  note  3  auf  ,  handschriftliche  Urkunden  des  kloster»  Eberbuob  *. 
Über  deren  verbleib  ich  aber  nichts  habe  erkunden  können,  da  der  nachläse  Dahl's  vielfach 
zerstreut  wurde  84 

Durch  denselben  sowie  den  bischof  von  Speier  und  markgrafen  von  Baden  wird  mit  verwil- 
ligung  könig  Heinrichs  ein  vertrag  zwischen  dem  bischof  (Heinrich  II)  und  den  bürgern  von 
Worms  in  betreff  der  rathswahlen  aufgerichtet.  (Item  Henricus  (Wormac  episa),  ut  supra 


Digitized  by  Google 


XXX  in.  Sigfrid  III.  1230  -  1249. 


225 


Oppenheim 


Mainz 


dictum  est,  ountentiones  habens  cum  civibus,  iussu  Hcnrici  imperatoris  concordati  sunt  per 
Moguntioensem  dominum  et  Conradum  episcopum  Spirensero,  et  Marggrauium  de  Baden  in 
Francfordia  anno  Domini  1238,  prout  litera  et  copia  de  hoc  a  oivibus  habetur.  In  qna  copia 
dicitur,  quod  episcopus  u.  b.  w.  Ludewig,  Reliquiae  II,  112.)  Böhmer,  Font  II,  244. 
—  Vgl.  Wiegand,  Z.  G.  d.  Erzbischöfe  u.  Bischöfe  von  Worms.  24.  (Nach  alter  Chronik 
aus  Kebel's,  Stadtschreibers  zu  Oppenheim,  Liberei.)  Arnold,  VerfassunKseesrihichtc  d. 
deutschen Freistädte.  II,  29  flgde;  Schirrmacber,  K. Friderich d. Zweite.  I,  214;  Win- 
kelmann, G.  Kaiser  Friedrichs  II.  S.  429.  86 

Graf  Heinrich  von  Schwarzbarg  der  ältere  beurkundet,  dass  er  wegen  der  von  seinem  söhne 
Heinrich  gegen  den  erzbischof  v.  Mainz  und  dessen  Stadt  Erfurt  verübten  exoesse  das  schloss 
Eichelburg,  welches  er  nnd  sein  söhn  vom  bischof  zu  Wirzburg  zu  leben  tragen,  dem  erz- 
bischof und  seinem  stifte  zur  sühne  übergeben  habe.  Act.  1233  6  non.  Martii.  Gudenus, 
C.  d.  I,  520.  —  Vgl.  Lang,  Reg.Bo.H,  219;  Tet tau,  Das  staatsr.  Verbftltnias  v.  Erfurt 
zu  Mainz.  19;  Gör z,  Mittelrhein.  Reg.  II,  542,  nr  2056.  86 

Hermann  v.  Vippach  (Vipeche)  beurkundet,  dass  ihn  der  erzbischof  v.  Mainz  auf  grund  eines 
abgeschlossenen  vertrag»  als  burgmann  in  der  bürg  zu  Erfurt  aufgenommen  habe.  Dafür 
habe  er  sich  verbindlich  gemacht,  einen  bof  im  werth  von  400  mark  zu  Erfurt  zu  erwerben, 
nnd  denselben  vom  erzbischof  und  seinem  stifte  als  leben  znrflokzunehmen.  (Mitsiegler  der 
erzbischof.)  A.  mccxxxiii  8  id.  Marcii;  Dat.  Maguatie  ai  eiosdem  2  kal.  April,  pont.  nri  a. 
secundo.  Gudenus,  C.  d.  I,  521;  Abgedrungene  in  Jure  et  Facto  woblgegrflndetc  etc. 
Remonstration-Schriflt.  Copiale  derer  Urkk.  S.  29;  Ulmenstein,  Gesch.  v.  Wetzlar.  I, 
205;  Tetta  u,  üeber  die  Awbtheit  der  Stiftungsurk.  des  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitsobr.  des 
Ver.  f.  thflr.  Gesch.  VIII,  285.  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver. 
f.  Gesch.  u.  Alterthlt,  v.  Erfurt.  V,  167.  87 

Versammlung.  Hoc  anno  3  Idus  Martii  Sifridus Moguntine  sedis  aeusMogantie  ooncilium 
cclcbravit  pontificatns  sui  anuo  3.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  391  nnd  M.  G. 
SS.  XVI,  28.  —  Vgl.  Hefele,  Concilieng.  V,  914,  not*  2.  88 

Schenk  Heinrich  v.  Appolda  beurkundet,  dass  er  an  den  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  sein  vogteirecht 
über  die  dörfer  Widerde  und  Rostorff  uud  über  gewisse  güter  in  Tiefenthal  um  50  mark 
silber  verkauft  habe,  welche  er  von  ihm  empfangen  hat.  A.  1233,  monseMartio.  Gudenus, 
Cd.  1,523.  —  Vgl.  Kirohhoff,  Weislhümer  d.  Stadt  Erfurt. 222 ;  Kronfeld, Gesch.  u. 
Bcschr.  d. Stadt  Apolda.  64;  Leo,  Vorlesungen.  V  (Territorien d.  deutsch.  R, U).  1012.  89 

Papst  Gregor  IX  giebt  ihm  den  auftrag,  die  nonuen  (zu  Nonnenmünster)  in  der  vorsladt  von 
Worms,  welche  ein  sittenloses  leben  führen  (vilam  ducuut  multipliciter  dissolutam),  aus 
ihrem  k  lost  er  zu  entfernen  und  sie  in  andere  Nonnenklöster  der  wormser  diöcese  zu  ver- 
theilen, in  das  kloster  selbst  aber  einen  andern  anerkannten  orden  einzuführen.  BR.  nri>8; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  9194  90 

demselben  resigniert  Buchard  von  Scharzfeld  sein  recht  an  dem  zehnten  zu  Gymmete,  um  den- 
selben dem  kl.  Hilwartshausen  eigentümlich  zu  übergeben.  Geb.  auf  der  bürg  Scharzfeld 
1233,  6  kal.  Jonii.  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grobenhagon.  I,  95.  91 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  Konrad  von  Marburg,  dass  er  durch  seine,  des  erzbiscbofs  von 
Mainz  und  des  biscbofs  v.  Büdesheim  briefliche  roittheilungen  über  die  greuel  der  b&retiker 
tief  betrübt  worden,  und  fordert  ihn  auf,  gegen  die  ketzer  die  gcwalt  des  geistlichen  und 
weltlichen  Schwertes  anzurufen.  Allen,  welche  sich  zum  kämpfe  gegen  dieselben  erheben 
würden,  sollen  die  Privilegien  und  ablasse  der  kreazrahrer  zu  gute  kommet).  D.  Lateran. 
4  id,  Jan.  a.  sept.  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9226;  auch:  M.  G.  EE  saec  XIII  e  reg. 
pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  533.  —  Vgl.Henke,  Konrad  v.  Marburg.  51  u.  Kaltner, 
Konrad  von  Marburg.  152.  92 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn,  den  bischof  [Konrad]  v.  Hildesheim  u.  den  magister  Konrad 
v.  Marburg  über  die  in  Deutschland  auftauchenden  ketzereien  der  Luciferianer,  beschreibt 
die  bei  der  aufnähme  eines  novizen  in  die  secte  beobachteten  oeremonien,  welche  alles  raass 
der  verirruog  und  trivialität  Uberschreiten.  Sie  behaupten,  Lucifer  sei  mit  unrecht  in  die 
hölle  Verstössen  worden;  sie  halten  ihn  ftlr  den  seböpfer  des  himmels  and  meinen,  er  werde 
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nach  dem  stürze  des  beim  «eine  alte  glorie  wieder  erlangen  und  ihnen  die  ewige  glückselig- 
keit  verleiben;  alles  was  gott  wohlgefällig  ist.  lehren  sie,  solle  man  nicht  thun,  alles  ihm 
verhass te  aber  vollziehen  Der  papst  ermahnt  nun,  die  verirrten  zur  kirche  zorfick zuführen, 
oder  wenn  sie  sieb  dessen  weigern,  kreuzfahrer  gegen  sie  aufzubieten.  HR.  tirTl.  Pott  hast. 
Reg  Pont,  nr.9230;  auch:  Mansi,  Coli,  concil.  XXIII,  323-326;  Hartzheim,  Con- 
cilien.  III,  544;  M. G.  EU  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  537, 1.  —  Vgl. 
Beck,  Konrad  v.  Marburg.  19,31  u.44;  Henke,  Konrad  v.  Marburg. 21  u.51;  Kaltner, 
Konrad  v,  Marburg.  153.  M 
Papst  Gregor  IX  ermahnt  die  bischöfe  der  mainzer  provinz,  ihre  untergebenen  zur  ausrottung 
der  k  etzer  aufzurufen.  Ü.  Lateran.  XVIII  kal.  Jul.  a.  sept  Pott  hast.  Reg.  pont  nr  9231; 
auch:  M.  G.  EE.  saec  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  537,  U.  94 
Üiöcesan  conci  1,  auf  welchem  zur  tilgung  der  durch  eb.  Sigfrid  II  gemachten  schulden  die 
erhebung  des  zwanzigsten  von  allen  kirchlichen  einkünften  bestimmt  wird.  Hoc  etiam  anno 
Sifridus  Maguntinus  babito  consilio  cum  canonicis  Maguntinis  pro  sui  predecessoris  debitis, 
quibus  episcopatus  iam  dudura  Rome  fuerat  obligatus,  in  tota  sua  diocesi  redituura  vioesimam 
partem  a  personis  ecclesiasticis  eolligi  mandavit,  ac  super  hoc  dato  privilegio,  se  numquam 
a  clero  suo  diebus  suis  quiequam  amplius  petiturum.  Canonici  etiam  matricU  ecclesie  Mo- 
guntine  fide  iuratorio  confirmaverunt,  se  de  celero  nullum  pontißcem  electuros,  nisi  in  idetn 
Privilegium  consensurum.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  391  u.  M,  G.  SS.  XVI, 
28.  Hierzu  Hist.  Reinhardsbr.  in:  Tbflring.  Geschichtsquellen.  I,  166.  —  Vergl.  Heine, 
Coli,  synod.  Erfurt.  92.  —  Mit  diesem  concil  wurde  die  stelle  des  Warburgkriegs: 


Hoert,  waz  der  brief  dä  mere  uns  seit: 
ein  concilium  wart  zuo  Meinze  dä  geleit; 
sie  brähtenz  an  den  vQrsten  sieherliche. 

Und  sprächen :  HerTe,  ir  sult  ez  tuo, 
beginnetz,  schaffet  ez,  in  zit,  ez  kumt  wol 

zuo, 

ir  macbent  unse  diuUche  pfarren  riebe.  ■ 

Der  bischof sprach:  ,  Ich  •  rhenii'-z  wol,  swi.- 

doch  der  ein  gebreche : 
haU'l  ir  der  predigaere  niht 
noch  den  gardiän  vil  vaste  an  iuwerpflibt, 
so  wollent  siz,  zuo  jungest  widerspreche.* 


Hört  was  uns  weiter  sagt  der  Brief: 
.Gen  Mainz  sofort  maneinConcilium  berief: 
Da  wagten  sies  dem  Fürsten  vorzulegen, 

Und  sprachen:  .Herr,  ihr  sollt  es  thun: 
Beginnt  es  nur  bei  guter  Zeit,  es  kommt 

euch  zn, 

Den  deutschen  Pfarren  bringt  es  reichen 

Segen.* 

Der  Bischof  sprach:  ,  Ich  thät  es  wohl;  doch 

seh  ich  Eins  gebrechen: 
Habt  ihr  die  Predgermönche  nicht 
Und  den  Guardian  im  Bund  mit  Zuversicht, 
So  werden  die  am  Ende  widersprechen. 


in  Verbindung  gebracht  (Vgl.  Simrock,  Der  Wartburgkrieg.  S.  152  u.  292  figde,),  doch 
bedürfen  die  beziehungen  jenes  gedieht«  zu  der  maiuzisch  -  thüringischen  gesohichte  einer 
eingehenderen  Untersuchung.  —  Vgl.  Lambert,  Die  ältere  G.  v.  Erfurt.  49.  95 

Da  die  mainzer  kirche  durch  erzb.  Sigfrid  II  in  grosse  schulden  in  Italien  gerathen  war  und 
unter  dem  druck  derselben  bedeutend  litt,  so  traf  die  gesammte  geistlichkeit  die  bestimmung, 
das»  zur  tilgung  dieser  schulden  der  zwanzigste  von  allen  geistlichen  einkünften  der  ganzen 
mainzer  diocese  verwendet  werden  solle.  (Oppressionem,  quam  ex  onere  debitorum  in  Italia 
contractoruni  sustinet  ecclesia  Moguntina,  provide  considerantes ;  timebamus  non  immerito, 
quod  summa  exerescentium  usurarum  tantn  fieret  tempore  prooedente,  quod  ad  Solutionen! 
ipsius  dicte  ecclesie  predia  et  possessiones  non  sufricerent.  Universe  liberationi  itaqne  ipsius 
pio  campassionis  intendentes  affectu,  de  communi  consensu  et  assensu  sie  duximus  ordinan- 
dum;  ut  per  universara  diocesim  Mognntinam  Viccsima  colligatur  de  omnibus  redditibus 
eoclesiasticis,  prelaturis  videlicet,  offieiis,  prel>endis  ....  et  vicariis,  um  secularium  quam 
regulariura  looorum  et  personarum;  et  ex  ea  pretata  debita  persolvantur  per  idoneas  per- 
sona*, quibus  iuratis  hoc  commisimus  täciendum.)  Damit  aber  ein  solcher  nothstand  nicht 
wiederkehre,  schwur  eb.  Sigfrid  III  einen  körperlichen  eid,  dass  er  während  seines  ganzen 
lebens  nirgends  in  Italien  oder  an  irgend  einem  ort  jenseits  der  berge  ohne  Zustimmung  des 

domcapitels  eine  schuld  contrahieren  (  non  contrahat  in  Italia  vel  aliquo  loco  ultra 

Montana)  oder  den  clerus  bestouern  wolle.  Das  domcapitel  aber  versprach,  alle  künftigen 
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erzbisohöfe  zu  dem  nämlichen  schwur  anhalten  zu  wollen,  und  forderte  den  gesamraten  clerus 
auf,  die  besagte  summe  den  abgeschickten  Sammlern  zu  Übergeben.  Erzbischof  und  oapitel 
siegeln.  D.  1233,  14  kal-  Julii.  Gudenus,  C.  d.  I,  525;  Böhmer,  Reg.  Raichssachen. 
nr  114;  Scriba,  Regesten.  III,  88;  Roth,  F.  X.  I,  Abth.  I,  510,  nr  50.  9« 

ermahnt  alle  christgläubigen,  zum  bau  der  mainzer  domkircbe  beizusteuern,  und  verspricht  ihnen 
dafür  40  tage  ablass.  D.  Magontie  1233,  5  kal.  Juüi.  Gudenus,  C.  d.  I,  526.  —  Vergl. 
WOrdtwein,  N.  subs.  III  praef.  36;  Schaan,  Gesch.  d.  Sudt  Mainz.  II,  54  u.  55  mit 
dem  falschlich  aufgelösten  datum  ,5.  Juli*;  Werner,  Gesch.  d.  Doms  zu  Mainz.  I,  2 11; 
Falk,  KunstthStigkeit.  S.  16;  Scriba,  Regesten.  III,  88,  nr  1362;  Wagner,  Die  vor- 
maligen geistl.  Stifte  im  Grosshcrzogth.  Hessen.  II,  384;  Bockenheimer,  Der  Dom  zn 
Mainz.  39.  97 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  stift  zu  Goslar  den  besitz  von  drei  vogteien,  unter 
denen  die  zu  Epeln,  conßnniert.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr4286;  auch:  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  460,  nr  990  mit  dem  originaldatum  9  quiuto  kalendas  Julii «.  98 

Eine  grosse  Versammlung  von  bischöfen,  weltlichen  heim  und  clerikern,  berufen  durch 
könig  Heinrich,  den  erzbischof  von  Mainz  u.  Konrad  v.  Marburg,  verhandelt  über  ketxer  und 
beschäftigt  sich  besonders  mitgraf  Heinrich  von  Sayn,  welcher  auch  der  ketzerei  angeklagt, 
aber  nicht  schuldig  erkannt  wurde.  Vielmehr  wurde  ihm  gestattet,  sofort  eiuige  abgeord- 
nete nach  Rom  zu  schicken,  welche  günstige  schreiben  vom  konig  und  von  den  bischöfen 
mitnahmen.  Anno  Domini  1233,  8  kal.  Augusti  rex  et  Magontinus  et  magister  Conradus 
de  Marburc  Moguotle  conventum  episcoporum  et  coinitum  atque  clericorum  fecerunt  pro 
quibusdam  infamatis  ab  heresi.  Inter  quos  comes  de  Seine  accusatus,  inducias  expurgationis 
nlteriores  obtinuit.  Super  reliquos  vero,  qui  uon  oomparuerunt  nec  se  legitime  excusaver&nt, 
predictus  Conradus  de  Marburc  ibidem  populum  cruce  signavit.  Quapropter  ipsi  feile  aniari- 
tadinis  comoti,  iam  dicto  Conrado  in  reditu  insidias-ponentes,  iuxta  Marburc  ipsum  una  cum 
Gerbardo  minoris  ordinis  fratre,  probate  vitc  viro,  3  kal,  Augusti  crodeliter  ocoidernnL  Anu. 
Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  390  u.  M.  G.  SS.  XVI,  2rt;  (Vgl.  Düriogische  Chronik 
des  Johann  Rothe  herausgegeben  von  Liliencron.  in:  Tbüring.  Geschichtsquellen.  III,  389.) 
Videntes  [praedicatores]  igitur  se  nullam  resistenciam  habere,  alloquebanturdomino  regi  et 
episcopis  et  multis  honestis  clericis,  volentes  ipsos  trahere  pro  heresi.  Et  valde  institerunt 
domiuo  Heinrico  illustri  coraiti  Seinensi,  qui  erat  vir  ebristianus  prepotens  et  dives  et  hone- 
stissime  vivens,  quem  affinnabant  equitasse  in  cancro,  dioentes  nisi  confiteretur,  quod  castra 
sua,  que  erant  peroptima,  ipsi  cum  veteris  mulieribus  vellent  auferre  et  inquirere.  Ipse  vero 
comes,  tamquara  vir  ebristianissiraus,  suam  fidem  catholioam  volens  toto  posse  defendere, 
rogavit  dominum  Sifridnm  archiepiscopum  Moguntinensem,  ut  suos  sufrraganeos  episoopos  et 
clerum  tocius  sue  provincie  convocaret.  Quod  ita  factum  est  in  Maguncia  [1233  iuL  25], 
Quo  tuoc  accessit  frater  Conradus  de  Marburg  et  sui  coniudioes.  Et  ipse  comes  coram  oin- 
nibus  vitam  suam  probavit  per  innumerabile  testitnonium  virorum  fidedignomm  et  religio- 
sorum,  suam  fidem  catbolicam  honestissime  et  suffleienter  comprobando.  Cui  testimonio 
omoes  episcopi  et  totus  clerus  sufficienter  oonseotiunt.  Attamen  fratri  Conrado  durissimo 
iudici  non  buffecit,  nec  ipse  cum  suis  ab  eoruni  proposito  desistebant,  omnibus  episcopis  et 
olericis  sibi  reclamantibus.  Et  sie  certe  omnesangustiaticonsulueruntoomiti,  quod  ad  sedem 
apostolicam  appellaret  Quod  fecit  continuo.  Et  rogavit,  ut  sibi  de  clero  boni  magistri  con- 
cederentur.  Quod  statim  admissum  est  ltaque  decauus  Moguntinus,  bonus  olericus,  et  ma- 
gister Volzo  canonicus  Wormaciensis  olericus  peroptimus,  et  de  Spira  et  de  Argentina  et 
alii  continuo  ad  defendendum  comitem  ac  dominos  et  totam  Theutoniam  ire  ad  curiam  Ro- 
manam  promiseront.  Et  sine  mora  preparati  aoeesserunt  ad  dominum  papam.  Cui  per  bona* 
literas  tarn  domini  regis,  episcoporum,  dominorum  atque  civitatuin  prooessnm  istius  nefandi 
negocii  totaliter  proposuerunt  Audiens  hec  summos  pontifex  sepius  ingemiscendo  dixit: 
Miramur  quod  talia  inaudita  iudida  tarn  diu  apud  vos  sustinuistis,  nobis  ea  non  decla- 
rantes ;  nolumus  enim  ut  talia  diueius  permittantur,  sed  ea  penitus  deponimns  et  cassamus : 
talem  miseriam  ut  nobis  dixistis  non  permittimus.  Ann.  Wormat  in:  Böhmer,  Font  II, 
176  und  M.  G.  SS.  XVU,  39;  Igitur  supra  memorati  sanetae  catholicae  fidei  zelatores. 
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tudiuem,  tum  confundendo,  tum  coraburando,  p«r  diversa  loca  pessumdedissent,  apposuerunt 
et  divites  impetere  atque  maguates.  Inter  quos  dum  comitem  Henri  cum  de  Seyna  aggre- 
derentur,  mirum  fuit,  quod  com«  ille,  qui  magnae  crudelitatis*)  esse  dicebatur,  literas  cita- 
torias  sibi  a  maglstro  Conrado  trausmissas,  cum  aequaoimitate  suscepit,  statimque  ad  con- 
siliumclerietreligioBorumtnhuicouvolavit,  regisquoqueetepisooporum.  Quid  plura?  Faotus 
est  conventus  episcoporum  ac  principum  cum  rege  Qenrico  apud  Moguotiam,  in  festu  sanoti 
Jaoobi,  ubi,  comiie  comparente,  et  magistro  Conrado  in  causa  deficiente  acousatoribus  et 
testibus  resilientibus,  aliig  se  coactos  vel  circumventos,  in  comitem  mala  dixisse  se  faten- 
tibus,  aliis  de  odioso  praesumptive  notatis,  rex  alium  diem  ad  ventilandam  allius  causam 
edici  voluit.  Comiteautem  instantius  petente,  ut  ad  finera  cansae  tenderetur,  archiepiscopus 
TrevireuBts  dixit  ad  comitem  precise:  Dominus  meus  rex  vult,  quod  causa  isla  differatur; 
et  ad  populum :  Denuntio  vobis,  quod  comes  Seynensis  hinc  recedit  pro  bomiue  catholico  et 
inconvicto.  El  magister  Conradus  submurmurando  ait:  Si  convictus  esset,  alia  ratio  esset. 
A  quo  conventu  oum  inagister  Conradus,  spreto  regis  et  episcopi  Moguntini  conduetu,  rece- 
deret,  reversurus  in  sua,  in  via  interemptus  est  una  cum  socio  suo  Gerbardo  quodatn.  Gesta 
Trevirorum.  edd.  Wytlenbach  et  Müller.  III,  321  und  M.G.  SS.  XXIV,  402;  Item 
quod  specialis  amica  Luciferi,  ad  ignem  dedueta,  sublata  est  a  demonibua,  et  non  oomparuit 
Et  in  hunc  modum  multn  dicta  et  facta  sunt  et  raulti  nobiles  accasati  sunt  et  multi.  ut 
dicebatur,  iniuste  dehonestati;  et  hac  de  causa  congregatum  est  concilium  Moguntinuru 
pro  fide  in  presentla  regis  et  archiepiscoporum  regni  et  episcoporum  et  principum.  Tertio 
vero  die  poat  concilium  interfectus  est  inagister  Conradus  de  Marborch  in  die  Abdon  et 
Sennes,  et  cum  eo  duu  Minores.  Üeinde  diligenti  facta  inquisitione  super  ista  pestifera  secta 
Luciferianorum  et  super  predictis,  archiepiscopus  Moguntinus  et  frater  Bermudas  de  ordine 
Predicatornm  quondam  penitentiarius  domni  pape  rescripserunt  domno  pape  seenndum  hec 

verba:  Ego  arebiepiscopus  magistrum  Conradum  primo  solus,  postea  cum  duobus 

archiepiscopis  Coloniensi  et  Treverensi  monui,  ut  moderatius  et  discretius  in  tanto  negotio 
se  gereret.  Qui  non  aoquievit,  sed  tandem  contra  nostram  monitionem  crucem  publice  pre- 
dieavit  Moguntie.  Quo  viso  quidam  ex  illis  interfecerunt  eum  prope  Marburch.  Cbron. 
Albrioi  monachi  trium  Conti  um.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  932;  Ante  cuius  (Conradi  de  Mar- 
burg) mortem  inodico  tempore  comes  Seinensis  super  heresi  Talso  fuit  infamatus;  pro  cuius 
expurgatione  seu  defensione  rex  Ileinricus  conrentum  inultoruin  principum  apud  Magnn- 
ciam  babuit.  Ann.  Col.  max.  (Godel'r.  Col.)  in:  Bö  bin  er,  Font.  II,  365  u.  M.G.  SS.  XVII, 
843.  —  Provincialstatute  des  erzbisthunis  Mainz,  welche  in  51  paragraphen  über  die  ver- 
schiedenartigsten dinge  handeln  und  nach  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  G.  d.  Obcrrheins.  HI,  131 
flgde  höchst  wahrscheinlich  zu  dem  obigen  concil  gehören.  Vgl.  Floss,  Prospect  z.  Supple- 
mentum  concil. Germaniae ;  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  27;  Winkelmann,  G.  Kaiser 
Friedrich  d.  Zweiten.  443  u. 444;  Hausrath,  Der  Ketzermeister  Konrad  v.  Marburg  54, 
note  116  hält  dafür,  dass  sich  die  besagten  Statuten  nicht  auf  das  concil  von  1233,  sondern 
auf  ein  späteres  bezögen,  da  in  denselben  auf  die  beschlftsse  von  1233  reourriert  werde  und 
von  der  Konrad 'sehen  angelegenheit  nicht  mehr  unmittelbar  die  rede  sei;  Kaltner,  Konrad 
von  Marburg.  1 58.  99 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  bischof  Heinrieb  II  von  Worms  in  den  besitz  von 
Neckarau  bei  Mannheim  wiedereinsetzt  B— F,  Reg  irap.  V,  nr  4288.  100 

überweist  dem  kl.  Haina  (Auelsburg)  den  von  den  grafen  Godfrid  und  Bertold,  Gozmar  und 
Rudolf  zu  diesem  zwecke  aufgegebenen  zehnten  in  Allendorf  am  ßärenschuss.  A.  1233,  pont. 
nri  a.  3,  in  Moguntia,  3  kal.  Aug.  Z.:  Gerbodo  dompropst  zu  Maiuz,  Albert  cantor,  Ludeger 
kellaer,  Sifrid  v.  Aldenburg,  Johannes  propsl  v.  Bingen,  canoniker  derselben  kirche,  Rtmuud 
abt ....  und  Sifrid  notar,  Theuderich  Vitzthum  in  Rustcberg,  Otto  Schultheis»  in  Mainz. 
Kuohenbecker,  Anal.  Hass.  Coli. XI,  131.  —  Vergleiche  Würdtweiu,  N.  subs.  III, 
praef.  36.  101 


*)  Hiera  glaubt  Henke.  Konrad  ron  Maiburg.  Not«  54,  vielleicht  cnppliren  in  mOiien:  »»ron 
Mitten  Anklägern««,  während  Hefele,  Cooeilieogwcb.  V,  .011  für  ,erud«lilM<  leteo  will  »creduliui«. 
im  tinoe  tod  .RechtglSabigkeii«,  wie  dai  wort  im  mitiehtterlichen  Latein  gar  hlafis  tu  deuten  Ut. 
Die»«  conjector  verdient  gewl«  beifall. 
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Seine  abgeordneten,  der  mainzcr  canoniuus  Jobann  u.  der  wormser  canonicum  Jobann,  erklären, 
das«  sie  in  seinem  auftrag  mit  römischen  kaufleuteu  vor  dem  decan  (Nicolaus)  von  Troyes 
das  übereinkommen  getroffen  hätten,  das«  der  erzbischof  1000  mark  Sterling  zahlen  solle. 
Wenn  derselbe  «einen  Verpflichtungen  nicht  nachkomme,  solle  der  genannte  decan  ,  exeom- 
muuicationis  et  in  ecclesiam  et  familiam  snam  interdicti  sententias*  verhängen  können. 
Schunck,  Beytrage  z.  Mainzer 6. III,  1 1 6.  —  Vgl.  Schunck,  Cod.  dipl.10,  note.  102 

schickt  nach  beendigung  des  concils  mit  dem  erzbischof  von  Trier  den  speierer  scbolasticus 
Konrad  als  abgeordneten  nach  Rom,  um  gegen  das  formlose  verfahren  Konrad's  v.  Marburg 
beschwerde  zu  erheben.  Da  traf  die  kund«  vom  tode  desselben  ein  und  der  papst  zerriss 
den  bereits  an  ihn  geschriebenen  brief.  Den  boten  des  königs  wollte  er  anfangs  bestrafen, 
doch  stand  er  davon  ab  und  gab  demselben  einen  anderen  brief  mit  (Quapropter  post  con- 
cilium  anno  preterito  Moguntie  oelebratnm,  rex  et  Moguntinus  et  Trevirensis  archiepiscopi 
Cunradum  soholasticum  Spirensem  ad  curiam  Romanam  destinantes,  domini  pape  consilium 
super  buiusmodi  forma  sciscitati  sunt  Super  quibus  papa  valde  turbatus  et  a  cardinalibus, 
quibus  negotium  per  iam  dictum  Cunradum  scholasticum  innotuerat  induetus,  magistri  Cun- 
radi de  Marburc  tbrmam  novis  litteris  irritam  iudieaverat.  Sed  antequam  nuncius  Conrad! 
redeundi  licentiam  assumptis  litteris  aeeepisset  ecce  quidam  ordinis  Prcdicatorum,  Torso 
agnomine,  veniens,  mortem  magistri  Cunradi  de  Marburc  pape  nuntiavit.  Quo  audilo  papa 
nirois  contnrbatus  litteras  contra  fortnam  magistri  Cunradi  nuper  scriptas  discerpens,  regis 
nuncium  beneficäs  eoclesiasticis  prirare  disponebat.  Sed  per  cardinalium  et  Predicatorum 
iuterventom  adiutus,  aeeeptts  aliis  supradictis  litteris  reversus  est)  Ann.  (Cbron.)  Erford. 
in  Böhmer,  Font  II,  3'.)2  u.  M.  G.  SS.  XVI,  29.  103. 

nimmt  theil  an  der  lieerfahrt  k.  Heinrich  VII  gegen  den  herzog  Otto  von  Bayern.  Hiezu: 
1234-  Hoc  anno  Erphordetises  ingratitudiners  domini  sui  Maguntini  et  offensam  graviter 
inourrebant  quoniam  anno  preterito,  dum  in  rozis  quadam  fuisset  expeditione,  ab  ipsis  in 
curribus  et  tuilitibus  iuvatnen  petierat  et  subsidium;  quud  dum  ipsi  renoeront  dominum 
suum  graviter  exaeerbaverunt  Chron.  (Ann.)  Erford.  in:  Böhmer,  Font.  II,  393  und  M. 
G.  SS.  XVI,  29.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4289  a  und  Böhmer,  Wittelsb.  Reg. 
Seite  16.  104 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  Heinrichs  de»  ältesten  sohnes  des  herzog»  Heinrich 
v.  Lothringen,  alle  dessen  leute  von  Herzogen busch  von  den  reichszöllen  am  Rhein  befreit 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4294.  106 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Otto  v.  ßraunschweig  dem  nonnenkloster  in  Osterode 
gemacht  hat  D.  apud  Erford  1233.  3  non.  Octbr.  Herapel,  Invent.  dipl.  I,  210.  106 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn,  den  bischof  [Konrad]  von  Hildesheim  und  [Konrad],  den 
provincialprior  des  predigerordens  in  Deutschland,  wie  sehr  er  bedaure,  dass  Deutschland, 
,  welches  bisher  wie  ein  garten  geistlicher  freuden  durch  frisches  grünen  des  katholischen 
glaubens  und  durch  werke  der  frömraigkeit  zu  duften  pflegte,  nun  angefüllt  zn  sein  scheine 
von  den  dornsträuchen  der  ketzercien.  *  Er  fordert  sie  daher  auf,  mit  hinzuziehung  frommer 
und  rechuverständiger  m&nner  nach  den  Vorschriften  des  (vierten)  allgemeinen  conciliums 
und  den  von  ihm  neuerdings  erlassenen  vorzugehen,  ,ut  puniatur  sie  temeritas  perversornm, 
quod  innooentiae  poritas  non  ledator.  *  BR  nr  76;  Potthast  Reg.  Pont  nr  9314;  auch: 
M.  G.  EE.  saec.  XIII  ed.  Roden  borg.  I,  nr  558.  —  Vergl.  Beck,  Konrad  v.  Marburg. 
38  u.  44;  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  29.  107 

Papst  Gregor  IX  schreibt  ihm,  ferner  dem  bischof  [Konrad]  v.  Hildesheim  und  dem  prediger- 
ordensprovinoial  in  Deutschland,  dass  er  mit  schmerz  und  schrecken  die  nachricht  von  der 
am  30-  Juli  erfolgten  ermordung  des  magisters  Konrad  v.  Marburg  und  des  bruders  Gerhard 
„quos  eadem  fides  et  passio  vere  feoit  germanos"  vernommen  habe;  alle  sollen  an  allen 
sonn-  und  festlagen  über  Konrads  mörder  und  deren  beschützer  und  vertheidiger  so  lange 
feierlich  den  bann  und  über  ihre  aufenthaltsorte  das  interdict  aussprechen,  bis  sie  genug- 
thuung  geleistet  und  zu  deren  erwerbung  sich  in  Rom  vor  ihm  gestellt  haben.  Endlich 
ermahnt  er  die  drei  adressaten,  an  Konrad's  stelle  dem  gift  der  ketxerei  an  allen  geeigneten 
stellen  entgegen  zu  treten  und  das  evangelium  des  kreuz  es  in  Deutschland  zu  predigen; 
allen  denen,  welche  zur  ausrottuog  der  ketzerei  entweder  persönliche  dienste  leisten  oder 
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durch  geldbeiträ<>e  mitwirken,  verleiht  er  abiaas  aller  »finden  gleich  den  pilgern  nach  Jeru- 
salem. BR.  nr  7?.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  9322;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg. 
pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  561.  —  Vgl.Beck,  Konrad  v.  Marburg.  38  u.  44;  Henke, 
Konrad  v.  Marburg.  29 ;  K  a  1 1  n  e  r,  Konrad  v.  Marburg.  174.  Ueber  den  ort  (nicht  Kappel, 
sondern  hof  „  Kapelle«  bei  Beltershausen),  an  welchem  Konrad  v.  Marburg  erschlagen  wurde, 
handeln  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  in:  Mittheilungen  an  die  Mitglieder  d.  Ver.  f.  hess. 
Gesch.  u.  Landeskunde.  18ß4.  nr  14,  S.  10.  und  E.  Wdrner,  Die  Kapelle  a.  d.  Ort,  wo 
Meister  Konrad  erschlagen  wurde,  in :  Correspondcnzblatt  des  Gesammtvereins  d.  deutschen 
Geschieht«-  und  Alterthurasvereine.  Jhrg.  1880,  Nr  6.  10K 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  erläutert  dass  als  er  vor  einigen  jähren  dem  Konrad  von 
Clingenberg  und  dem  Ludwig  von  Schipf  genannte  höfe  des  kl.  Bronnbach  zur  beschirm  ung 
überwiesen,  er  denselben  damit  keine  vogteilicben  rechte  habe  einräumen  wollen.  B — F. 
Reg.  imp.  V,  nr  4296.  10« 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  dem  kl.  St  Alban  bei  Mainz  das  ihm  von  dem  erzbischof  und 
dessen  Vorgängern  daselbst  verliehene  recht  ,  ut,  quotiens  celebrantur  ordines,  fratres  dicti 
monasterii  post  maiores  eccle&iae  canonieos  prirai  advocentur  et  in  publicis  stationibus  ac 
in  oblatione,  quae  fit  in  Coena  Dümini  annuutim,  primam  post  episcopalem  sedem  obtineat 
abbas«.  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9335.  —  Vergl.  Scriba,  Regesten.  Abtheil.  III,  *8. 
nr  1364  (fälschlich  Innooenz  IX).  110 

stiftet  seinem  inarscball  Sigfrid  von  Vrowenstein  ein  seelgerätbe  zu  Fritzlar.  D.  apud  Frits- 
lariara.  1233,  4nonasDec.,  pont  vero  nri  a.  3.  Gudcnu«,  C. d. 1, 632 u.  675;  Falcken- 
h  ei ner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  11,  177.  111 

pflegt  vergeblich  Unterhandlungen  mit  den  Erfurtern,  um  deu  bestehenden  zwist  beizulegen. 

 Postea  vero  ipsutn  in  adventu  Domini  per  compusitionem  Erfordiam  invitantes  con- 

cordare  non  potuerunt.  Ann.  Erphord.  in;  Böhmer,  Fontes  II,  393  und  M.  G.  SS.  XVI, 
29.  —  Vgl.  Tettau,  Ueber  d.  staatsr.  Verhältniss  zw.  Erfurt  u.  Mainz.  64.  112 

Uberträgt  auf  bitten  des  pfarrers  Ambrosius  zum  Frankenberge  in  Goslar  den  zehnten  des 
dorfes  Bunenrode  bei  Osterode,  den  bisher  die  graten  von  Everstein  von  der  mainzer  kirche 
zu  leben  gehabt  und  den  der  genannte  pfarrer  von  dem  ritter  Winandus  von  Hosterrod 
erkauft  hat  an  das  cistercienserkloster  bei  Osterode;  dafür  aber  übergeben  ihm  die  edel- 
herrn  Ludolf  und  Gottsahalk  von  Plesse  8  V»  hufe  in  Baddenbausen  und  empfangen  sie  von 
der  mainzer  kirche  als  leben  zurück.  Z. :  Konrad  bischof  von  Hildesheim,  graf  Hermann 
von  Waldenberch  und  sein  bruder  Heinrich,  Bernard  von  Dorstat  Teodericb  Vitzthum  von 
Rustenberch,  Konrad  propst  zu  St.  Moritzberg,  Gerbard  abt  von  Cella,  Guncelin  truchsess , 
magister  Rodolf,  Heinrich  von  Nif,  Konrad  von  Hosterrod.  A.  Goalarie  1234,  pridie  kal. 
Jau.  D.  ibidem  anno,  mense  et  die  predictis  pont.  vero  nri  a.  3.  Max,  Gesch.  d.  Fürsten- 
thum Grubenhageii.  1,504  und  II,  154;  Bocholtz-Asseburg,  Asseburger  Urkb.  L 
121,  nr  175.  113 

Obergiebt  den  ihm  von  dem  grafen  von  Nassau  aufgesagten  zehenden  in  Altenlotheim  an  das 
kl.  Haina  (AüKsburg).  Z. :  mag.  Rimund  abt  v.  Rufiach,  mag.  Johanr  propst  in  Bingen, 
mag.  Rudolf  canoniker  zu  St.  Stephan,  Gozmar  decan  zu  Mariengreden  in  Mainz,  Eberhard 
decan  zuMumberg,  Werner  johatiniter  weiland  graf  in  Battenberg,  Wittekind  u.  Adolph  v. 
Wittgenstein  und  von  Waldeck  grafen,  Heinrich  v.  Grascbap.  Act  1233.  Wenck,  Hess. 
Landesg.  II,  Urkb.  149.  —  Die  lehensresignation  graf  Heinrichs  v.  Nassau  an  das  erzstift 
Mainz  liefert  Kopp's  bistor.  Nachr.  v.  d.  Herrn  zu  Itter.  196.  114 

Otto  v.  Braunschweig  bekennt,  dass  er  dem  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  seine  ihm  eigentümlich 
zugebörenden  kirchen  zu  Homburg  und  Bursfeld  geschenkt  habe.  D.  apud  Honstatt  1233. 
Gudenus,  C.  d.  I,  528.  —  Vgl.  (Scheidt)  Zusätze  zu  Moser's  Braunsohw.  Staatsrecht 
125;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  80  und  131;  Wolf,  Eichsfeldia  docta.  25;  Hempel, 
Invent  dipl.  Sax.  I,  210;  Rcgesten  d.  Geschlechts  Salza.  2o,  anm.  115 

Ludwig  graf  und  Alheit  graftn  zu  Rinecke  bitten  ihn  um  bestfitigung  des  von  ihnen  in  ihrem 
dorfe  Waldberg  gestifteten,  Himmelthal  genannten  nonnenklosters,  cistarcienserordens.  Act. 
1233,  ind.  XI  etc.  Schneider,  Erbach.  Hist  Urk.  568.  116 
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Dez.  25 
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vor.Tan.i8 

vor  1234 


Halberstadt 


1234 


Jan.  21 
1284 


n.  29 


Nürnberg 


1-234  !  Frankfurt 


Febr.  1 

1234 

Feb.2— Ö 


Die  erzhischöfe  Sigfrid  von  Mainz  und  Theoderich  von  Trier,  die  bischöfo  (Sigfrid)  v.  Regens- 
burg und  (Hermann)  von  Wirzburg  und  abt  Konrad  von  Fulda  nehmen  zeugniss  auf  über 
die  friedensvermittlung  graf  Gotfrids  von  Hohenlohe  zwischen  dem  abte  Konrad  von  St. 
Gallen  und  dem  grafen  Dietbelm  dem  jüngern  von  Toggenburg  und  über  den  friedensbruch 
des  grafen  Dietbelm.  Wartmann,  TJrkb.  d.  Abtei  St.  Gallen.  III,  85.  117 

bestätigt  eine  i.  j.  1208  von  biscbof  Konrad  von  Halberstadt  der  dortigen  kirchc  gemachte 
Schenkung  von  reliquien.  Ü.  Halberstadi  a  d.  1234,  pont.  nri  a.  3.  Exuviae  sacrae  Con- 
stontinop.  (ed.  Riant  Genevae  1877-78)  II,  117.  — Vgl.Ztsch.  d.  Tbüring.-sächs.  Ver. X, 
265 ;  Lit.  Handweiser.  Nr  243  (1879),  S.  218.  1 18 

bestätigt  die  vom  capitel  des  stifte  Simonis  und  Judae  zu  Goslar  vollzogene  wabl  Gerhard'» 
zum  abt  des  kl.  Zelle.  Heiueccius,  Actiqq.  Goslarienaea.  Lib.  III,  256  u.  259.  —  Vgl. 
Honeraann,  Alterthümer  des  Harzes.  I,  135.  §  149,  wo  Gerhard  als  zeuge  in  einer  urk. 
von  1234  angefahrt  wird.  119 

Papst  Gregor  IX  giebt  ihm  auftrage  über  die  aufbebung  der  kirchlichen  censur  und  insbeson- 
dere Ober  die  unbilden,  über  welche  sieb  meister  und  bröder  der  hospitaliter  zu  Vechilcbe 
in  der  diücese  Cbnr  beklagen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  9373.  120 

bestätigt  den  bescblns*  des  eiebstatter  bischofs  Heinrich  und  seines  domkapitels,  die  zahl  der 
domkanonikate,  da  eine  praebende  die  summe  von  3  mark  nicht  fll>ersteigt,  von  50  auf  30 
herabzusetzen  und  niemanden  mehr,  ausser  auf  eine  erledigte  pfrfinde,  aufzunehmen.  D. 
apud  Nuerinberg  a.  dorn,  mccxxx»'0  quarto,  iüi  kal.  Febr.,  pontif.  nri  anno  quarto.  (Genau 
nach  dem  domkapitlischen  diplomatar  von  c  1300,  wio  mir  professor  Lefflad  in  Eichstätt 
gefälligst  mittheilt)  Popp,  Dipl.  des  Eichst  Domkap.;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe 
von  Eichstätt,  nr  442.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4369  zum  jähr  1235.  121 

gehört  zu  den  forsten,  nach  deren  rechtssprnch  k.  Heinrich  VII  erklärt,  dass  die  silbergruben 
im  Breisgau,  Ober  deren  besitz  Streitigkeiten  zwischen  dem  markgrafen  Hermann  v.  Baden 
und  dem  graten  Egeuo  v.  Urach  bestanden  hatten,  dem  biscbof  Heinrich  v.  Basel  u.  seiner 
kirchc  zugehörig  seien.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4299.  122 

Grosse  Versammlung  geistlicher  u.  weltlicher  herrn  (Anno  domini  1234  rex  Hein- 
ricus  curiam  sollempnern  Frankenvurt  in  purificatione  celebravit,  multis  ibidem  prineipibus 
et  episcopts  oongregatis  ac  inultorum  ordinum  fratribus,  scilicet  Cistercieasibus  Predioato- 
ribus  atque  Minoribus  et  ceteris  religiosis  personis.),  auf  welcher  nur  ein  Dominicaner  und 
der  biscbof  von  Hildesheim  für  den  papst  und  Konrad  v.  Marburg  sprachen.  Dem  letzteren 
machte  es  kötiig  Heinrich  zum  Vorwurf,  dass  er  dem  papst  gehorchte  und  aufs  neue  da» 
kreuz  predigte;  in  tumultuarisoher  weise  rief  einer  aus,  man  solle  ihn  ausgraben  und  als 
ketzer  verbrennen.  Für  den  grafen  von  Sayn  verborgten  sich  in  einer  am  6  Feb.  vor  den 
thoren  der  Stadt  gehaltenen  feierlichen  sitzung  viele  geistliche  und  weltliche  herrn  und  erst 
daraufhin  erklärte  ihn  konig  Heinrich  für  gerechtfertigt  Auch  ein  graf  Solms,  welcher 
unter  thränen  versicherte,  dass  er  sich  nur  aus  furcht  vor  Konrad  habe  scheeren  lassen  und 
sich  als  ketzer  bekannt  habe,  wurde  als  gereinigt  anerkannt  Chron.  (Ann.)  Erford.  in: 
Böhmer.  Fontes.  II,  391  und  M.  G.  SS.  XVI,  28  u.  29;  Aun.  Col.  roax.  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  843;  Gesta  Trevir.  edd.  Wy  ttenbaoh  u.  Müller.  322-  In  dem  brief  k.  Hein- 
rich VII  an  den  bischof  Konrad  v.  Hildesheim  schreibt  derselbe  ,  ad  coosilium  prin- 

eipura  et  magnatum  pro  pace  et  tranquillitate  patriae  reformanda  et  pro  aliis  urgentibus 
negotiis  ac  nominatim  ad  extirpandam  hereticam  pravitatem;  sollempnern  curiam  apud 
Frankenfort  celebravimus  gloriose,  ubi  tanta  erat  prineipum  multitudo,  qualis  longe  a  retre— 
actis  temporibus  non  est  visa,  in  qua  curia,  multas  intelleximus  qnerimonias  de  castris  et 
munitionibus  aliis,  de  quibus  rapinae  et  inoendia  fieri  consueverunt  et  dictante  sententia 
prineipum  et  »Horum  nobilium  deffinivimus  statuendo,  quod  eadem  castra  et  munitiones, 
propter  dampna  data  et  inoendia  perpetrata  debeant  destrai  et  funditus  demolliri  eto.  etc.* 
BR.  nr  35'^.  —  Vergl.  Hefele,  Goocilieng.  V,  913;  Henke,  Konrad  von  Marburg.  30; 
Hausrath,  Der  Ketzermeister  Konrad  v.  Marburg.  52.  —  Aach  versucht  k.  Heinrich  VII 
die  heftigen  Streitigkeiten  zwischen  den  Erfurtern  und  dem  erzbischof  von  Mainz  beizulegen, 
was  jedoch  au  der  bartnäckigkeit  der  ersteren  scheiterte.  Poetea  vero  ipsum  in  adventu 
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Domini  per  oompositionem  Erfordiam  invitantea,  conoordare  non  potuerunt ....  Magan- 
tiaas (Sirridas)  ....  ipsos  (Erfordenses)  ooram  rege  in  Frankeavurt  proxima  curia  convenit 
in  plnribus  eos  accusans.  Erphordenses  aotera  ad  eandem  curiaro  a  rege  citatf,  nancios 
illuc  direxerunt,  ratum  babituri,  quioquid  cum  rege  ac  doniino  suo  de  forma  compositionis 
obtiuuissent  Quid  plura.  Nuncii  regia  arbitrio  negocium  oommittunt  Sed  rex  compositioois 
fonnam  arbitratus,  nundos  6de  constrinxit  ioratoria,  quod  si  cives  Erpbordenses  eandem 
refutarent  formaro,  reverlentes  se  Maguntino  representarent  Qui  domum  reversi,  civibus 
suis  oonccptam  a  rege  compositionis  fonnam  litteris  et  verbis  referebant  Quam  fonnam  cum 
Erpbordenses  recusassent  Chron.  (Ann.)  Erford.  in:  Böhmer,  Font  II,  393  u.  M.  G.  SS. 
XVI,  29;  Gudenus,  C.  d.  I,  535.  (Vergl.  Tettau,  Ueber  d.  Staatsrecht^  Verhältnis» 
von  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  65).  —  K.  Heinrich  brachte  anf  dieser  Versammlung  auch 
den  plan  einer  theilung  des  reiches  mit  sciucm  vatcr  zur  Verhandlung  und  schickte  zum 
zwecke  der  Verhandlung  hierüber  an  denselben  den  erzbtschof  von  Mainz  und  den  bischof 
von  Bamberg.  Rex  Heinricus  magnam  curiam  in  Franchenvurte  cum  principibus  regni  oele- 
bravitibiquectunquibusdamprincipibus  sibi  consentientibus  patri  pro  divisione  regni  rebel- 
lare  deliberavit  Huic  coosilio  dux  Bawarie  dmn  consentire  noluisset  odiuin  regis  incurrit 
Pro  bac  itaque  deliberatione  episcopus  Babenbergensis  et  Moguntiacensis  ad  imperatorem 
diriguntur  a  rege.  Ann.  Schcftlar.  in:  Quellen  u.  Erörterungen  z.  bayer.  u.  deutschen  G.  I, 
385  u.  M.  G.  SS.  XVII,  340.  Vergl.  Böhmer.  Wittelsbach.  Regesten.  S.  16  und  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4289a  Uns  scheint  die  stelle  ganz  wohl  zur  grossen  Versammlung  iu 
Frankfurt  zu  passen,  jedenfalls  aber  gebort  sie  ins  jähr  1234,  da  noch  in  demsellwn  die 
beiden  genannten  kirchenfursten  zum  kaiser  nach  Italien  gehen,  (s.  unten  nr  1 54).  Am 
2.  Sept.  1234  schrieb  k.  Heinrich  Vll  an  den  bischof  Konrad  v.  Hildesheim:  ,  Ad  obvian- 
dam  itaque  salutifere  his  malis  saepe  saepius  direximus  sollempnes  nuntios  noslros  et  nunc 
excellentissimos  quos  habemus  videlicet  venerabilcs  Moguntinnni  arohiepiscopum  et  Bam- 
bergensem episcopum,  dilectos  familiäres  principe»  nostros,  ad  pedes  imperialis  emincmiae 
misimus,  iterato  supplioantes  devotissiine  patri  nostro,  ut  emulorum  nostrorum  relatibus 
credulus  non  existens,  filialem  devotionem  a  paternae  dilectionis  gratia  non  excludat* 
(B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4348.)  Demgcmass  Ut  es  also  nicht  nolbwendig,  in  obiger  stelle 
der  Ann.  Scheftlar.  eine  Verwechselung  des  hoftags  zu  Frankfurt  mit  einem  zu  Mainz  anzu- 
nehmen, wieesWinkelmann,  Die  Wahl  K.  Heinrich  (VII),  seine  Regierungsrechte  und 
sein  Sturz,  in :  Forschungen  z.  d.  G.  1, 3 1,  note,  thun  zu  müssen  glaubte.  Ein  chronologischer 
fehler  findet  sich  in  dem  bericht  der  Ann.  Scheftlar.  jedenfalls  bezüglich  des  feldzugs  k. 
Heinrichs  VII  gegen  den  herzog  von  Bayern,  da  derselbe  ins  jähr  1233  gehört,  wie  die 
rückkehr  Sigfrid*«  und  bischof  Ekbert's  von  Bamberg  aus  Italien  erst  ins  frühjahr  1235 
fällt  —  Winkelmanu,  G. Friedrichs d. Zweiten.  I,  446  u.  457,  namentlich  auch  note  1 ; 
Knochenhauer,  Geschichte  Thüringens  z.  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses. 345.  123 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Himmelthal  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  ge- 
stattet von  seinen  untertbanen  gater  zu  erwerben.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4300.  124 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  Übertragung  des  hofes  zu  Herlisheim  durch  Giselbert 
von  Eschborn  an  das  kl.  Arnsburg  genehmigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4301.  126 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Pforta  reichslehnbare  guter  zu  erwerben  gestattet. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4302.  126 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VH,  welcher  dem  bischof  Heinrich  von  Basel  die  silbergruben  und  den 
wildbann  im  Breisgau  und  die  belehnung  des  grafen  Egino  von  Freiburg  mit  denselben  be- 
stätigt. B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4309  u.  nr  4877a;  auch:  Londorpii,  Acta  publ.  I,  30; 
Lünig,  R— A.  XIX,  514  z.  j.  1246;  Stillfried,  Mon.  Zoll.  I,  nr  152.  127 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  die  beschwerde  der  canoniker  zu  Mastriebt  gegen  den 
bischof  von  Lüttich  den  vor  ihm  ergangenen  reohtsspruoh  beurkundet.  Ausführlich  bei 
B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4313.  128 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Otterberg  das  eingerückte  privileg  Otto's  dd.  Speier 
1209,  das  dorf  Erlenbach  betreffend,  bestätigt  und  das  kloster  in  seinen  schütz  nimmt 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4314.  129 
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Versammlung,  auf  welcher  dem  grafen  von  Sayn  und  allen  der  ketzeret  angeschuldigten 
ehre  und  gut  zurückerstattet  wird.  Diejenigen,  welche  sich  fälschlich  fflr  ketzer  ausgegeben 
hatten,  wurden  wegen  meineids  zu  siebenjähriger  busse  verurtheilt,  und  diejenigen,  welche 
unschuldige  angeklagt  hatten,  wurden  „  ad  pedes  domini  pape  *  verwiesen,  die  morder  des 
raagisters  Konrad  excommuniciert  (. .  .  .  deinde  dominica  Letare  Jerusalem  apud  Magun- 
tiatn  exarninavimus  etc.)  Schreiben  erzb.  Sigfrid'*  III  und  des  predigers  lAernärd  an  papst 
Gregor  IX  bei  Albrions  mon.  cbronicon  trium  font  in :  M.  G.  SS.  XXI1L  932.  —  Vergl. 
Hefete,  Concilg.  V, 9 14 ;  Goerz,  Mittelrhein. Reg. II,  565,  nr2110;  Kaltner,  Konrad 
v.  Marburg.  178.  130 

berichtet  mit  bruder  Bernard,  predigerordens,  dem  papste  Uber  das  unsinnige  verfahren  Konrad's 
von  Marburg  bei  der  ketzerverfolgung  und  schildert  ihm  die  grausamkeiten,  welche  dieser 
mann,  der  allen  zeugen  glauben  beigemessen,  in  Verfolgung  und  verurtheilung  der  ange- 
klagten ausgeübt  habe,  so  da*»  den  beklagten  nur  die  wähl  geblieben  sei,  freiwillig  zu  be- 
kennen, um  leben  zu  bleiben,  oder  ihre  unscbuld  zu  beschworen  und  sogleich  verbrannt  za 
werden.  Einige,  welche  aussagen  und  conventikel  bezeichnen  sollten,  sagten  sie  wüssten 
nicht,  wen  »i«  nennen  sollten,  man  möge  ihnen  einige  verdächtige  nennen;  und  wenn  es 
dann  hiess:  graf  Sayn,  grat  Arnsberg,  Solms,  gräfin  Lötz,  dann  bejahte  der  zeuge,  .diese 
sind  gerade  so  schuldig  als  ich,  diese  waren  auch  in  der  schule  wie  ich*,  und  so  denuncierte 
die  frau  den  mann,  der  herr  den  knecht  und  der  knecht  den  heim;  einige  gaben  den  geschoren 
losgelassenen  geld  und  baten  dafür  um  anweisung,  wie  man  durchkommen  könne.  Der  erzb. 
von  Mainz  habe  allein  und  in  gemeinschaft  mit  den  erzbischofen  von  COln  und  Trier  den 
meister  Konrad  ermahnt,  aber  dieser  habe  nicht  gefolgt,  sondern  sogar  gegen  ihre  ermahnung 
in  Mainz  das  kreuz  öffentlich  gepredigt  Endlich  berichten  sie  über  die  ermordung  des- 
selben, über  die  freispreebung  des  grafen  von  Sain  auf  einer  Versammlung  zu  Frankfurt  und 
Uber  die  tiestrafung  der  falschen  ankläger.  Alberici  chrou.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS. 
XX11I,  931.  —  Vgl.  BR  Reichssachen,  nr.  115;  Sobunck,  Beyträge  i.  G.  v.  Mainz.  I, 
460;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  13;  Hefele,  Concilieng.  V.90Ö;  Henke,  Konrad 
v.  Marburg.  26, 39  u.  44 ;  F  i  c  k  e  r.  Die  gesetzliche  Einführung  der  Todesstrafe  ff  r  Ketzerei, 
in:  Mittbeilungen  des  Instituts  f.  österreioh.  Geschichtsforschung.  I,  219.  131 

erhält  von  dem  grafen  W(ittekind)  von  Wittgenstein  die  hälfte  der  Schlösser  Battenberg  und 
Kellerberg  an  daserzst.  Mainz  abgetreten.  D.  Moguncie  5  id.  Aprilis,  1234.  Wenok,  Hess. 
Landepgesch.  II,  Urkb.  151.  (In  der  urk.  selbst  wird  auf  eine  urk.  von  1228  gedeutet,  die 
sich  in  Gudenus,  Cd.  I,  547  findet.)  —  Vernl.  Schmidt,  Gesch.  des  Gro«sberzoi;tb 
Hessen.  II,  263;  Lotz-Schneider,  Baudenkmäler d. Regierungsb.  Wiesbaden.  19.  132 

spricht  über  die  Erfurter  die  exeommunicatioo  aus.  Quam  formam  [compositionis]  cnm  Erphor- 
dienses  recusassent,  nec  iidein  nunoii  statuto  tenuino  reversi  fuissent,  archiepi&copus  in  ipso» 
exeommunicationis  tulit  sententiam.  Chron.  (Ann.)  Erford.  in:  Böhmer,  Font.  II,  893; 
M.G. SS. XVI,  29;  Gudenus,  C.  d.  I,  535;  Schedels  Excerpta  de  libris  bist  . . .  Rein- 
hartsborn.  in :  W  e n  c  k.  D'w  Entstehung  d.  Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  99  haben  .  usque 
ad  kalendas  Augusti".  133 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet,  dass  bischof  Heinrich  von  Worms  vor  ihm 
durch  rechtsspruch  das  dorf  Neckarau  als  eigenthum  seiner  kirche  zugesprochen  erhalten 
habe.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4318.  134 

Zeuge  (Siboto  statt  Sigefridus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  eiue  vor  diesem  zu  Hall  durch 
rechtsspruch  ergangene  entscheidung  eines  Streites  zwischen  G.  graf  v.  Löwenstein  auf  der 
einen  und  dem  prämonstratenscrkloster  Madelberg  auf  der  andern  Seite,  über  die  vogtei  des 
hofes  zu  Chureml»erg  beurkundet.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4320.  —  Vgl.  Ficker,  Neue 
Beiträge  z.  Urkundenlehre,  in:  Mittheil.  d.  Inst.  f.  öst  Geschichtsforschung.  II,  195.  135 

Zeuge  bei  k.  Ueiurich  VII,  welcher  dem  propst  und  convent  in  Adelberg  einen  mansus  in 
Heilbronn  verleiht  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4321.  —  Vgl.  Jäger,  Gesch.  d.  Stadt  Heil- 
bronu.  I,  77.  136 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII.  welcher  dem  kl.  Arnsburg  Steuerfreiheit  von  den  entern  in  den 
reichsstädten  ertheilt  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4322.  187 

Will,  K(t«Uü.  u.  30 
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Papst  Gregor  IX.  befiehlt  ihm  und  seinen  suifraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Frauenroth 
beraubt  haben,  unter  bedrohung  des  banncs  zum  ersatze  de»  geraubten  anzuhalten.  Pot  t- 
h  a  s  t.  Reg.  Pont,  nr  9467 ;  auoh :  J  &  g  e  r,  Gesch.  v.  Kissingen.  70.  138 

bekennt,  von  dem  domcapitel  zu  Speier  50  mark  empfangen  zu  haben.  D.  apud  Gisinbeiro 
17  kal.  Julii,  pont.  nri  a.  4.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  IV,  340.  139 

Papst  Grcgor  IX  verbietet  dem  erzbischofe,  von  den  kirchen,  in  welchen  den  landgrafen  Heinrich 
und  Konrad  von  Thüringen  das  patrouatsrecht  zusteht,  fernerhin  den  zwanzigsten  zu  er- 
heben. D.  Reate,  10  kal.  Jul.  a.  octavo.  M.  G.  ER  saec  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Roden- 
berg. I,  nr  585.  140 

Papst  Gregor  IX  aberweist  auf  bitten  der  landgrafen  Heinrich  und  Konrad  von  Thüringen 
das  Franciscushospital  zu  Marburg  nebst  dem  patronatsrechte  über  die  pfarrkirche  daselbst 
dem  deutschen  orden  „venerabili  fratri  nostro  .  .  .  Maguntino  aeo  loci  diocesano  episcopali 
iure  in  parrochia  mcmorate  ecclesie  de  Marburch  in  omnibns  semper  salvo  et  a  vobis  pro 
eodem  hospitali  annuo  cenau  duarum  inarcarum  argenti  sibi  et  suis  successoribus  annis  sin- 
gulis  persolvendo*.  Pott  hast,  Reg.  pont.  I,  809,  nr  9483;  auch:  Wyss,  Hess.  Urkb.  I, 
39,  nr  40  mit  der  folgenden  bei  Potthast  nicht  verzeichneten  literatur:  Histor.  dipl.  Unter- 
richt, nr  46;  daraus:  Heusinger,  Gesch.  d.  Hospital  s.  Elis.  63,  nr  7;  Histor.  u.  rechts- 
begrflnd.  Nachricht.  25,  nr.  34;  daraus:  Beurkundete  Nachricht  I,  14,  nr  16;  Sammlung 
v.  Deduct.  V,  20H  u.  VI,  148.  141 

Papst  Gregor  IX  benachrichtigt  die  brOder  des  Franciscushospitals  zu  Marburg,  dass  er  das 
hospital  nebst  dem  patronatsrechte  Ober  die  pfarrkirche  zu  Marburg  auf  bitten  der  land- 
grafen Heinrich  und  Konrad  von  Thüringen  dem  deutschen  orden  gegen  Übernahme  der 
üblichen  abgalten  an  den  erzhischof  von  Mainz  überwiesen  halie,  und  fordert  sie  auf.  dem 
deutschen  orden  künftig  zu  gehorchen.  1).  Reate.  kal.  Julii,  pont.  nri  ao.  8.  Pott  hast. 
Reg.  Pontif.  I,  809,  nr  9484;  auch:  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  41,  nr  41  mit:  (Feder),  Hist. 
dipl.  Unterricht  von  des  hohen  deutschen  Ritterordens  Privilegien.  Beil.  nr  46.  142 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  stift  Goslar  den  prundzins  in  der  Stadt  bestätigt. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4331.  148 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  freiheiten  der  goslarer  Stiftskirche  bei  Veranlassung  der 
von  den  vögten  ausgeübten  bedrückungen  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4333.  144 

Hoftng,  auf  welchem  die  von  ihm  üIht  die  Erfurter  verhängte  excommunication  durch  k. 
Heinrich  Vll  bekräftigt  wird.  Quo»  [Erphordenses]  eciam  rex  proxiraa  curia,  circa  festum 
Udalrici  iu  Altcnburc  habita,  suo  banno  ac  regie  proscriptioni  sententialiter  innodavit.  Qua- 
propter  iidem  Erphordenses  4.  feria  ante  palinas  usque  in  kal.  Angusti  divinis  caruerunt 
Quo  die  medianlibtis  Untgravio  a»que  prelalis  ErphordensibuscompositiosUtuebatur,  satis- 
factione  pecnniaria  confirinata.  Stcque  divina  resumpta  fuerunt  Ann.  (Chron.)  Erphord.  in : 
Böhmer,  Font.  II,  393  und  M.  G.  SS.  XVI,  29.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  Staat*. 
Verhältnisse  v.  Erfurt  zu  Mainz.  65;  Lambert,  Die  ältere  G.  v.  Erfurt.  50;  Winkel- 
mann, G.  Friedrichs  d.  Zweiten.  450;  Ze unter.  Die  deutschen  Städtesteuern  im  12  und 
13  Jahrhundert.  33:  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4329a  -nid  nr  4351.  145 

Zeuge  \m  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Buch  güter  in  Nidabudowitz  schenkt.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  43.  >5.  146 

Papst  Gregor  IX  erlaubt  dem  erwählten  [Ulrich  IV]  von  Chur,  da  desseu  wähl  von  dem  erz- 
bischof  v.  Mainz  rite  bestätigt  worden  sei,  seine  früheren  pfründen  noch  einige  zeit  beizu- 
behalten, weil  dessen  kirche  „gravi  prematur  onere  debitorum*.  BR.  nr  84;  Pott  ha  st. 
Reg. Pont  nr9490;  auch:  M.G.  EE.saec.XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  1,588.  147 

schliesst  einen  vertrag  mit  dem  grafen  Heinrich  v.  Gleichen,  indem  er  demselben  für  die  seither 
lehensweise  besessene  vogtei  über  Erfurt  die  einkünfte  von  Guteren  überlässt  Haec  pacta 
facta  sunt  octavo  Calendas  Augusti.  Abgedrungene  in  Jure  et  facto  wohlgegründete  Refu- 
tation- und  ausführliche  Remoustration-Schrifft.  Copiale  der  Urkk.  S.  31;  Sagittarii  Historia 
der  Graflschafft  Gleichen.  51.  —  Hoc  anno  Ueinricus  lantgravius  pertesus  malorum  que 
passus  est  ab  Henrico  comite  de  Glychen,  ipsum  tandem  legittime  citatum  ac  postea  senten- 
tialiter proscriptum,  novissime  etiam  omni  suo  iure  feodali  privavit.  Quaproptcr  Maguntinns 
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(Sigfridus)  Erphordensem  advocaliain  a  lautgravio  solvendo  commutans,  episcopales  redditu» 
in  Guteren,  videlicet  60  talenta,  eidem  iure  feodali  porrexit  tamdiu,  quousque  per  alia  bona 
advocatie  restaurum  faciat  Et  bec  pacta  8  ka).  Augusti  facta  sunt  Ana  (Chron.)  Erpbord, 
in:  Böhmer,  Font  IL  394  und  M.  G.  SS.  XVI,  80;  Gudenus,  Hist  Erfurt.  (Joannüs, 
R.  M.  III,  155)  bemerkt:  ,  Extant  etiam  desuper  doaumenU  in  archivis.*  —  Vergl.  Gal- 
letti,  G.  Thüringens.  II,  289  ;  Tettau,  üeber  das  staatarachtl.  Verh&ltoias  v.  Erfurt  tu 
Mainz.  27 ;  B«itr.  zu  <L  Reg.  <L  Gr.  v.  Gleichen,  in :  Mittheil.  d.  V.  £  G.  t.  Erfurt.  V,  167.  148 

Milo,  decan  zu  Troye«,  beurkundet  als  vom  papst  abgeordneter  lichter,  da.ss  erzb.  S(igfrid  III) 
durch  genannte  boten,  magUter  Johann,  mainzer  cauonicus  u.  propst  Bingen,  u.  magister 
Johann,  worinser  oanonicus,  versprochen  habe,  die  von  den  römischen  bürgern  Saxo  und 
Johann  eiugeklagten  1020  mark  Sterling  zu  bezahlen.  Als  pfand  für  diese  leistung  wird 
die  mainzer  kircbe  und  das  ganze  erzbisthum  mit  allen  mobilien  und  inunobilien  gestellt. 
Auch  wird  noch  andere  gewahr  geleistet  und  behalt  sich  Milo  das  recht  vor,  gegen  den 
erzbischuf  die  excommunication  zu  verhängen,  wenn  derselbe  seinen  Verpflichtungen  nicht 
nachkomme.  A.  1234,  raense  Julio.  Schunck,  C.  d.  dipl.  10-  149 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  haus  des  beil.  Lazarus  die  kireha-zu  Meiringen  in 
Burgund  schenkt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4342.  160 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Buch  in  seinen  schütz  nimmt  B — F,  Reg.  imp.V, 
nr  4343.  151 

Zeuge  (Sypheridus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  deutschordensbrüdern  drei  bei  Nürnberg 
gelegene  mühlen  schenkt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4346;  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  744.  152 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  propste  Ulrich  und  den  brüdern  zum  heiL  Kreuz  bei 
Augsburg,  die  ihnen  von  k.  Philipp  gegebenen  briete  und  concessionen  v.  28.  Juli  1200, 
die  hier  eingerückt  sind,  erneuert  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4347.  153 

K.  Heinrich  VII  schreibt  dem  bischof  Konrad  von  Hildesheini  einen  höchst  wichtigen  recht- 
fertigungsbrief  in  bezug  auf  das  zwischen  ihm  und  seinem  vater  eingetretene  zerwürmiss. 
Aus  demselben  seien  denn  sehr  grosse  übelstände  erwachsen.  ,Ad  obviandum  itaque  salu- 
tifere  bis  malis  saepe  saepius  direximus  sollempnesnuntiosnoatros  et  nunc  excellentissimos 
quos  babemu8  videlicet  venerabiles  moguntinuiu  arohiepiscopum  et  bambergensem  episco- 
pum,  dilectos  familiäres  principes  nostros  ad  pedes  imperialis  eminentiae  misimus,  iterato 
supplicantes  devotissime  patri  nostro,  ut  emulorum  nostrorum  relatibus  credulus  noi:  existens, 
filialem devotionem  a  patemae dilectionis gratia non excludat. ■  B—F,  Reg. imp.V,  nr 4343. 
—  Vergl.  Schirr  in  acher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  236;  Winkelmann,  Kaiser 
Friedrich  II,  456.  164 

gestattet  dem  BtifUcapitel  von  St  Gereon  in  Cöln,  wenn  die  einkünfte  seiner  höfe  zu  Nackheim 
und  Bubenheim  für  seine  präbenden  nicht  hinreichen,  solche  aus  den  einkünften  der  dortigen 
kirchen  zu  ersetzen.  Z.:  Johannes  propst  von  Bingen,  die  decane  Arnold  zu  St  Victor, 
Walther  zu  St.  Peter,  Burcbard  zu  St.  Mariengreden  in  Mainz.  D.  Maguntie  1234,  6  id. 
Sept.  Gudenus,  C.d.  1,532- —  Vgl.  Würdtweiu,  N.  subs.  III,  praef.  36;  Scriba, 
Regesten.  III,  89,  nr  1372.  156 

bestätigt  der  abtei  Rupertsberg  bei  Bingen  die  Schenkung  der  verstorbenen  herzogin  Agnes 
von  Nancy  von  gütern  zu  Lonsheim  zur  anschaffung  von  pelzen  für  die  dortigen  nonnen. 
D.  Maguntie  1234,  4  id.  Sept.,  pont  4.  Günther,  C.d.  Rbeno-Mos.  U,  176;  Weiden- 
bacb,  Reg.  von  Bingen.  13,  nr  128;  Eltester,  Ürkb.  zur  Gesch.  der  miltelrhein.  Terri- 
torien. IU,  304.  —  Vgl.  Scriba,  Regesten.  Abthl.  III,  89,  nr  1374  irrig  zu  Sept.  ,13*; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  558,  nr  2122.  156 

K.  Friedrich  II  bestätigt  der  Stadt  Erfurt,  deren  bttrger  ihn  um  schütz  [ohne  zweifei  gegen  den 
erzbischuf  v.  Mainz]  gebeten  hatten  (Quod  fideles  nostri  Gives  Erfordienses  maiestati  nostrae 
humiliter  supplicarunt,  ut  eos  sub  protectione  nostra  recipientes,  bonos  usus  et  approbatas 
cous'ietudines  et  antiqua  iura,  quibus  hactenns  usi  sunt  sibi  et  baeredibos  suis  confirraare 

de  nostra  gratia  dignaremur),  alle  ihre  rechte  und  gewohnheiten.  (  et  omnes  bonos 

usus  et  approbatas  consuetudines,  nec  non  et  antiqua  iura,  quibus  dicti  cives  hactenus  ratio- 
nabiliter  et  libere  usi  sunt  confirmamus.)  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  2050  n.  435 1 .  167 
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K.  Heinrich  VII  erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  und  leaten  von  Erfurt,  nachdem  die- 
selben ans  der  auf  klage  des  erzbischofs  Sigfrid  von  Mains  Ober  sie  verhängten  reichsacht 
wieder  losgesprochen  worden  sind,  auf  dessen  bitte  alle  ihre  rechte,  Privilegien,  freiheiten 
und  ehren.  B — F,  Reg.  imp.  nr  4351.  —  Vgl.  Tittinann,  Gesob,  Heinrichs  d.  Erlaucht. 
I,  60;  Lambert,  Aeltere  Geschichte  der  Stadt  Erfurt  115  mit  4  id.  Sept  (10  Sept); 
Suniniar.  Bericht Urkk.  S.  9;  Verzeichoiss  der  angemassten  Rechte  der  Erzbb.  von  Mainz 
an  Erfurt.  Beil.  nr  2,  s.  447.  —  Vergl.  Kirchhoff,  Gesch.  Erfurts  im  dreisehnten  Jhrdt 
S.  22  und  142;  Michelsen,  Die  Rathsverfassnng  von  Erfurt  6;  Tettau,  Ueber  das 
staatsrechtl.  Verhältnis»  v.  Erfurt  zu  Mainz.  65  u.  89.  158 

genehmigt  die  Schenkung  der  güter  zu  Heienbach  seitens  des  propstes  Gerbodo  an  das  dora- 
capitel  zu  Mainz  zur  erhöhung  seiner  pfründen,  nachdem  genannter  propst  diese  vor  langer 
zeit  von  der  propstei  abgekommenen  guter  mit  eignem  gelde  von  Theoderich,  ritter  in  diesem 
dorfe,  wieder  erworben  hatte.  Maguotie.  Pont.  4.  Ohne  Jahreszahl.  (Reg.  litt  eccl.  Mog.  Bd  I. 
Bl.  81.  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg)  Böhmer.  150 

giebt  dem  B.  decan  von  St  Mariengredeu  zu  Mainz  und  dein  H.  von  Hagenau  vollmacht  über 
das  leben,  welches  die  frau  v.  Aneboz  von  der  mainzer  kirchc  trägt  mit  dem  domcapitel  v. 
Speier  zu  theidingeu.  D. Bischoffesheim  10  kal.  Octbr,  pont  nri  a.  4.  Wttrdtwein,  Subs. 
dipl.  IV,  341.  —  Vgl.  Lehman o,  G.  d.  ehem.  Reichsstadt  Landau  L  d.  Pfalz.  9.  160 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  dem  bischof  [Konrad]  zu  Hildesheim  und  den  äbten  zu  Georgen thal 
und  Hervord  mainzer  diöcese,  die  dem  erzbisobof  zu  Mains  und  dem  magister  Konrad  von 
Marburg,  bealae  memoriae,  aufgetragene  Untersuchung  der  von  der  landgrafin  Elisabeth  v. 
Thüringen  bewirkten  wunder  zu  ende  zu  führen  und  binnen  5  inonaten  durch  eigne  oom- 
inissarien  darüber  zu  berichten.  Wenn  diese  Untersuchung  nicht  imehr  vorhanden  wäre, 
sollte  eine  neue  angestellt  verden.  BR,  nr  87;  Potthast  Reg.  pontif.  nr  9721;  auch: 
Wyss,  Hess.Urkb.  I,  42,  nr  43  u.  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  1, 
nr  599.  —  Vergl.  Kaltner,  Konrad  v.  Marburg.  125.  161 

Gregor  IX  beauftragt  den  bischof  von  Naumburg  und  den  propst  von  Zeitz  und  andere,  die 
Streitsache  zwischen  dem  erzbischof  von  Mainz  und  dem  herzog  von  Bayern,  welcher  von 
eratcrem  excominuniciert  worden  war,  zu  schlichten ;  der  herzog  widersetzte  sich  nämlich 
der  reformation  des  kl.  Lorsch,  Uber  welches  er  patronat  utid  vogtei  hatte,  und  appellierte 
an  den  hl.  stuhl.  Potthast  Reg-  Pont  nr  9732;  auchM.  G.  EE.saec.XHl  o  reg,  pontif. 
ed.  Rodenberg.  I,  nr  600.  162 

bestätigt  auf  bitten  der  gemeinde  zu  Dagobertshdusen  (supplicaverunt  nobis  universitas  ville 
diote  Debratshusin)  die  Schenkung  eines  antheils  an  genannten  Wäldern  seitens  der  gemeinde 
Dagohertshausen  zum  gebrauche  des  in  Elkhausen  mintstrierenden  priesters.  Gegenwärtig: 
Heinrich  u.  Marquard  graftm  v.  Solms,  Denhard  v.  Hoyge  presbyter,  Ekh.  deohant  in  Amene- 
burg,  der  pfarrer  von  Marburg,  Guntram  von  Marburg  (patrun  zu  Elkhausen,  ahnherr  der 
Schenk  z.S.].  A.  1234,  10  kal.  Nov.  D.  tempore  ac  loco  praedicto  pont  nri  a.  5.  (Feder) 
Entdeckter  üngrund,  nr  32 ;  W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  Dioec.  Mog.  II  I,  3 1 3.  163 

Papst  Gregor  IX  beruft  ihn  und  andere  bischöfe  und  fürsten  um  die  freiheit  der  kirche  zu 
schützen,  wozu  auch  kaiscr  Friedrich  bereit  ist  auf  nächsten  März  mit  geeigneter  kriegs- 
mannschaft  sich  einzustellen.  (Memor  etiam  iurameuti,  quod  pro  tuendis  regalibus  et  patri- 
monio  bcati  Pctri  sedi  Apostolice,  prestitisti  ad  subventionem  ecclesic,  pro  cuius  libertate 
tuenda  carissimus  in  Xpo  filius  noster  Fr.  Rom.  Imperator  semper  Augustus,  jerusalem  et 
sioilie  Rex  Ulustris  paratus  est  magnifice  prosequi,  per  quod  tarn  Ecolesie  quam  Imperii 
iura  favente  Domino  valeant  optineri,  apparatu  strenuo  te  studeas  coinniunire,  ita  quod  pro 
ecclesia  proximo  futuro  Marcio  te  personaliter  decenti  militia,  que  in  expensis  tuis  per  tres 
menses  preter  tempus  quo  venient  et  reoedent  ad  eiusdem  moretur  obsequia  comitatum  etc.) 
BR.  nr  89;  Potthast  Reg.  Pont  nr  9747;  auch:  M.  G.  EE  saec  XUI  e  reg  pont.  ed. 
Rodenberg.  1,  nr  602.  164 

bestätigt  die  wähl  des  bischofs  Landolf  von  Worms.  (Cui  primo  valde  bene  successit  quin 
breviter  a  domino  aeo  Mog.  oonfirmatus  fuit)  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font.  II,  163 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  43.  -  Vgl.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  4355a.  165 
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Das  ganze  domkapitel  von  Mainz  bestätigt  den  kaufvertrag,  demgemäss  das  capitel  v.  Speier 
den  zehnten  iu  Uzingen  von  Elisabeth,  wittwe  des  maraohall  von  Anebos,  mit  einwilligung 
des  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  kauft.  A.  1234,  17  kaL  Deo.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  IV, 
341-  —  Vgl.  Re  in  1  i  ng,  Geaob.  d.  Bisohöi'e  zu  Speyer.  465.  1 66 

Papst  Gregor  IX  fordert  in  einem  rundschreiben  unter  anderen  deutschen  kirchenfürsten  auch 
den  erzbischof  von  Mainz  auf,  zur  Unterstützung  des  vom  kaiser  Friedrich  beabsichtigten 
kreuzzugeg  nächsten  märz  mit  bewaffneter  macht  entweder  selbst  zu  kommen  oder  wenig- 
stens eiu  contingent  zu  schicken.  Pottbast,  Reg.  pont.  nr  9773;  auoh:  M.  ,G  EG.  saec. 
XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I.  nr  607.  167 

Papst  Gregor  IX  beglaubigt  bei  ihm  und  den  erzbischöfen  von  Trier  u.  Cftln  seinen  Schreiber 
magister  Peter  von  Supin,  ,  pro  defeusione  libertatis  ecclesiastice  ad  reprimendam  super- 
biaro  se  circa  Üeum  et  ecclesiam  extollentem  fiducialiter  auxilium  imploratur*.  BRnr94; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  9780;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Roden- 
berg. I,  nr  611.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  559,  nr  2128.  168 

K.  Friedrich  II  überlässt  ihm  auf  seine  bitte  den  söhn  weiland  Sigfrid,  marsohalla  der  mainzer 
kirche,  zum  dienstmann,  obgleich  er  von  wegen  seiner  mutier  reichsdienstmann  sein  sollte, 
dann  aber  das  von  der  mainzer  kirche  rührende  lehen  seines  vaters  verlieren  würde.  B — -F, 
Reg.  irop.  V,  nr  2062.  —  Vgl.  Scriba,  Regosten  III,  89,  nr  1377.  169 

K.  Friedrich  II  erneuert  und  bestätigt  ihm  auf  seine  pprsönlioh  ihm  vorgetragene  bitte  das 
eingerückte  grosse  privileg  für  die  geistlichen  fürsten  dd.  Frankfurt  26.  April  1220  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  2064;  auoh:  Huillard-Br.  H.  d.  Frid.  IV,  I,  506.  —  Vgl.  Sax,  G.  <L 
Hochstifts  Eichstädt.  75.  170 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  weloher  beurkundet,  was  vor  ihm  durch  rechtsspruch  der  Piraten 
und  anderer  edeln  des  reiohs  erkannt  worden  sei.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2065.  171 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  weicherden  biscbof  Heinrich  v.  Eichstätt  und  dessen  kirche  in  seinen 
besondern  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  20G6;  auch:  Huillard-Br.  H.cLFrid. 
IV,  1.  512;  M.  G.  IX.  II.  305.  172 

Papst  Gregor  IX  fordert  ihn  u.  alle  Würdenträger  der  mainzer  kirchenprovinz  auf,  dasoonnen- 
kloster  Königsbrück  (cisteroienser  ordens)  gegen  unbilden  zu  schützen.  Pott  hast.  Reg. 
Pont,  nr  9708.  178 

Papst  Gregor  IX  lieauftragt  ihn,  dafür  zu  sorgen,  das»  Konrad  propst  v.  Cöln  wahrend  seines 
prooesses  mit  dem  propst  von  Mariengredeo  zu  Cöln  über  die  colner  dompropstei  aus  den 
gütern  der  letztgedachten  propstei  den  nöthigen  unterhalt  empfange.  BR.  nr95;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  9800.  174 

Gregor  IX  bestätigt  ihm  auf  seine  bitte  alle  frei  hei  ten,  Privilegien,  ftirstenthumer  und  andere 
gtiter,  welche  der  mainzer  kirche  sowohl  von  kaiser  Friedrich  U,  als  von  andern  forsten  ver- 
liehen worden  sind.  D.  Perusii,  1(3  kal.  Febr.,  pont.  ao  8.  Handschriftlich  bei  Böhmer 
nachWürdtwein's  abschr.  auf  der  frankfurter  Stadtbibliothek ;  auch :  M.  G.  EE.  saec.  Xin 
e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  623-  175 

bestätigt  dem  kl.  Georgenthal  den  ankauf  von  4  hüten  zu  Wenigen- Rudstadt,  welche  er  von 
Ludwig  vo-j  Meldingen  erworben.  A.  1234,  d.  Ilmene,  pont  nri  a.  4.  Z:  Gotfrid  v.  Eppen- 
steiu,  bruder  des  biscbots,  Theoderich  Vitzthum  von  Rusteberg,  Ludwig  von  Meldingen,  der 
ältere  und  sein  sühn  Berenger,  Vitzthum  von  Appolda,  Berthold,  Heinrich  schenk,  Ludeger 
von  Beringen,  Hermann  von  Vipeohe.  (Otto)  Thür,  sacra  521;  Lünig,  Corpus  juris  feud. 
Germ.  I,  1391;  Sehottgen,  Invent.  80.  —  Vgl.  Leyseri  Opuac.  149.  176 

Zeuge  bei  Reinhard  von  Hanau,  welcher  mit  seinem  bruder  Heinrich  v.  Dornfelden  sein  besitz- 
thutn  theilt  und  sein  scbloss  Hanau  dem  kl.  Eberbacb  tibergiebt,  um  daselbst  eine  kirche 
eist,  ordens  zu  stiften.  A.  1234.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  U,  152;  Rossel,  Urkb.  d. 
Abtei  Eberbach.  I,  295.  177 

Unter  dessen  bewilligung  überlässt  abt  Konrad  von  Klingenmünster  die  patronat&reohte  zu 
Offenbach  dem  domcapitel  in  Speyer.  (Altes  Lagerbuoh  der  Abtei  Klingenmünster.)  Rem- 
1  i  n  g,  Gesch.  der  Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbayern.  I,  93.  178 
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Papst  Gregor  IX  bestätigt  dem  kl.  Altenmonster  die  von  dem  erzbischof  von  Mainz  and  den 
ihm  beigegebenen  oo liegen  ertheilte  reform.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  9835.  (aus  Bod- 
man c,  Rbeing.  Alterthümer.  897.)  179 

kehrt  von  seiner  botschaft  an  den  kaiser  aus  Italien  zurück  und  da  er  k.  Heinrich  nicht  gegen 
seinen  vater  unterstfitzen  will,  wird  er  demselben  verdächtig.  Epiacopi  sopradicti,  directi  a 
rege  ad  imperatorem,  cum  epistolis  revertuntur,  cum  quibus  regem  ab  intentione  propositi 
sui  revocare  volebat  sed  non  potuit.  Preterea  idem  rex  eosdem  episcopos  in  malo  snspeotos 
haboit,  dum  contra  patrem  sibi  auxilium  ferre  noluerunt.  Ann.  Scheftlar.  in :  Quellen  und 
Erörterungen  zur  baier.  u.  deutschen  G.  I.  31  u.  M.  G.  SS.  XVII,  340.  —  Vgl.  Forschungen 
z.  d.  G.  1,  37;  Winkelmann  in:  Forschgen  z.  d.  G.  I,  37.  180 

erklärt,  dass  die  brüder  Burchard  und  Burchard,  grafen  von  Lutterbergs  und  Bnrchard  und 
Ernst,  grafen  von  Scartvelde,  den  zehenden  von  8  mausen  in  Snetingehusen  und  Hermann, 
vogt  von  Cegenberg,  den  zehenden  von  13  Vi  mausen,  von  denen  3  in  Henigehusen  gelegen, 
zu  gunsten  des  kl.  Amelungsborn  resigniert  haben.  Der  erzb.  empfangt  von  Hermann  von 
Uslar  4  mausen  in  Dransveld  zu  lehen  aufgetragen  und  bestätigt  das  übrige.  D.  Amelungs- 
borne,  kal.  Maii,  pont.  nri  a.  5.  Falke,  Trad.  Corbej.  Addenda.  900  (Nota.  Diploma  esse 
datum  a.  1235  patet  e  cbarta  supra  [zu  März  11]  allata  no.  393.);  Harenberg,  Hist 
Gandersheim.  1710.  —  Vgl.  Hempel,  Invent.  I,  213;  Knesebeck,  Urkunden  u.  Re- 
gesten  von  Uslar-Gleichen.  53,  nr  7  1.  181 

Petent  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  Philipp  von  Virnenburg  die  gnade  thut,  dass  dessen 
reichslehen  auf  weibliche  und  männliche  erben  übergehen  mögen.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4383.  —  Vgl.  Huillard-Breholles,  U.Fr.  IV,  726;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II. 
665,  nr  2156.  182 

mit  seinem  consens  weiht  bischof  Bernhard  von  Paderborn  den  grossen  altar  in  der  pfarrkirche 
zu  Wolfhagen.  Lyncker,  Gesch.  d.  Stadt  Wolfhagen,  in:  Zeitschrift  d.  V.  f.  hess.  Gesch. 
Sechstes  Supplement.  S.  24.  183 

schreibt  dem  bischof  Nicolaus  von  Troyes  als  einem  von  dem  papst  abgeordneten  richter,  dass 
er  den  inainzer  canonicus  Jobann  und  den  wormser  oanonicus  Jobann  zu  bevollmächtigten 
ernannt  habe,  um  mit  genannten  Seuenser  kaufleuten  wegen  seiner  schuld  von  1150  mark 
Sterling  zu  unterhandeln.  D.  1235,  mense  Maji.  Schunck,  Beyträge  zur  Mainzer  G.  III, 
110.  —  Vgl.  Schunck,  Cod.  dipl.  10,  note.  184 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  die  dem  propst,  dechant  und  capitel  von  St.  Johann  zu  Mainz  von 
ihrem  erzbiscbof  Sigfrid  gegebene  erlaubniss,  die  einkünfte  aller  präbenden,  .quarum  quae- 
libetquatuurmarcarumvalentiamnoncxccdat*,  zwei  jähre  lang  zum  besten  ihrer  sehr  bau- 
fälligen kirche  (quod  Eoclesia  vestra,  que  in  civitate  Moguntinensi  primo  dicitur  fuisse  coo- 
structa,  ruinam  es  nimia  vetustate  minetur  .  .  .  .)  verwenden  zu  dürfen.  Potthast,  Reg. 
pont.  nr  9997  bemerkt  zum  datum:  IX  kal.  Sept.:  „(VIII.  kal.  Nov.  male  Joaonis.)*  — 
Gudenus,  C.d  III, 864 reduciert  die  urk.  fälschlich  auf  d.  j.  1237.  und  ihm  folgtFried- 
ri  oh,  KG.  Deutschlands.  II,  363.  185 

vollzieht  die  feierliche  Vermählung  des  kaisers  Friedrich  II  mit  Elisabeth  v.  England.  B — F. 
Reg.  imp.  V,  nr  2099a.  —  Vgl.  Ficker,  Erörterungen  z. Reichsgesohichte  d.  13  Jhrhdts. 
in:  Mittheilungen  des  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  IV,  9.  186 
ertheilt  dem  kl.  Haina  (Aulesburg)  den  zehenden  zu  Wetter.  Z.:  Christian  decan,  Konrad 
scholaster.  Acelung  erzpriester,  Heinrich  v.  Selse,  Friedrich  Greifenclau,  Ludeger  propst  v. 
Rastorf,  Embrico  v.  Bobardia,  Gerhard  v.  Puzalia,  Sifrid  v.  Altenburg,  Eberhard  de  Maro, 
(so  im  original,  nicht  Waro,  wie  bei  Wenck  steht;  vgl.  Schenk  z.  S.  im  Archiv  f.  hess. 
G.  XIV,  135),  Jobann  propst  von  Bingen,  Theodericb  v.  Stalecke,  mainzer  canoniker,  uod 
andere  genug.  A.  1235,  d.  Maguntie  10  kal.  Aug.,  pont.  nri  a.  5.  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch.  II,  Urkb.  153  in  der  anmerkung  zu  nr  CXVI1.  —  Vergl.  Wenck,  1.  c  I,  293; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  567.  nr  2166.  187 
Grosse  reichsversammlung  zur  Wiederherstellung  des  rechtszuständig  u.  frie- 
de ns  auf  der  ganzen  erde,  de  consiiio  et  assensu  dilectorum  prineipum  eoclesiastiooruni 
et  secularium,  in  solempni  curia  celebrata  Moguncie,  conslituciones  quasdam  certis  capitulis 
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comprehen&as,  presentibus  eisdem  principibus,  nobilibus  plurimU  et  aliis  fidelibus  Imperii 
fecimus  promulgari,  quas  in  publica  luonimenta  redactss,  ab  universis  et  singulis  iussimus 
inviolabiliterobservari,  sub  penä  oontra  tmnsgressores  sacrarum  constitucionum  edita,  prout 
violate  maiest&tis  decus  et  facilitas  exigit  delinquentig.  Scbunck,  Beytr.  z.  Mainzer  G.  I, 
355.  BR.  Friedrich  II.  S.  161 — 63.  Auch:  Eodem  anno  Imperator  solempnem  curiam  circa 
assnmptionem  Mogontie  celebravit,  ibidem  coronatas  inoedendo.  Ann.  Erpbord,  in :  Böh- 
mer, Font.  II,  395  und  M.  G.  SS.  XVI,  30;  A.  D.  1135.  Imperator  duxit  sororem  regis 
Angliae  et  medio  Augusto  curiam  Moguntiae  celebravit  Ibi  filium  suum  Heinricum  sibi 
opposituin  regno  privavit  et  eum  in  Calabriam  detiuendum  misit  Ann.  Stad.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  362;  Imperator  Mognncie  curiam  teneL  Ann.  Sax.  in:  M.  G.  S.  XVI,  431; 

Eodem  anno  idem  imperator  curiam  in  Maguntia  in  assumptione  celebravit.  Canon. 

Sambien.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX.  698;  In  octavis  assumptionis  beate  virginis  Fredericas 
imperator  celeberrimam  curiam  omninm  principum  Alemannie  tenuit  apud  Maguntiam. 
Cbron.  Albrici  mon.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII, 937.  —  Vgl.  Schirrmacher, 
Kaiser  Friedrich  d.  Zweite.  II,  318;  Chmel,  Die  oesterr.  Freiheitebriefs,  in:  Sitzungsber. 
d.  pbil.-histor.  Ctasse  d.  k.  k.  Akad.  Bd.  23.  (Separatabd.  33.);  Zöpfl,  Altertbümer  de« 
deutechen  Reichs  u.  Rechte.  II,  389;  Dargun,  K.  Heinrich  (VII).  Beitr.  u.  Ergänzungen, 
in:  Forschungen  i.  d.  G.  XIX,  34R  u.  3G0;  Cardauns.  Konrad  v.  Hostaden.  4.  188 

bevollmächtigt  die  pröp&te  zu  Ichtershausen  und  Heusdorf',  den  von  dem  burggrafen  v.  Kircb- 
berg  beabsichtigten  bau  eines  oisterciei'ser-nonnenklosters  in  Capellendorf  persönlich  su 
untersuchen  und  eventuell  zu  gHiiebmigeu.  D.  Maguntie  1 1  kal.Sept.,  pont.nria.5.  Meier- 
A  vema  nn,  Beschreibung  v.  Kirchberg.  Diplom.  14:  Diplom.  Capellendorf  ed.  Mencken, 
SS.  rer.  German.  I,  677;  Schmidt,  Gesch.  d.  Kirchberg.  Schlösser  hei  Jena.  139.  (schreibt 
die  urk.  mit  recht  dem  erzb.  Sigfrid  III  zu  und  setzt  sie  in  das.jabr  1235,  da  die  Stiftung 
noch  1237,  in  welchem  jabre  sie  der  abt  von  Fulda  lehenherrlich  confirmiert,  eine  ,neue§ 
genannt  wird.).  Mencken,  SS.  rer.  Germ.  III,  515;  Imhof,  Not.  germ.  imp.  I,  34; 
Falckenstein,  Tbüring.  Chron.  II,  1241;  SchOttgen,  Invent.  59;  Kronfeld,  G.  v. 
Apolda.  64;  Rein,  Tbüring  sacra  I,  73  mit  »pontif.  nri  a.  VI"  (nach  dem  original  in 
Weimar),  während  Menzel,  Ueber  Rein's  Thuringia  sacra.  in :  Neue  Mittheilungen  d.  Thflr.- 
Sächsisehen  Ver.  XII,  272  Wmerku  das*  im  original  ,V«  steht  und  dass  dasselbe  dem 
eb.  Sigfrid  III  angehört.  189 

erhält  von  dem  landgraten  Heinrieb  von  Thüringen,  pfalz^rafen  vun  Sachsen,  den  lehenbaren 
zehenden  in  Wetter  mit  der  bitte  aufgesagt,  denselben  dem  kl.  Haina  (Aulispurg)  zu  er- 
tbeilen.  D.  Moguncie  9  kal.  Sept.,  1235.  Wenck,  Hess.  Landesgesch  U,  Urkb.  153  und 
III,  1010.  —  Vgl.  Regelten  des  Geschlechts  Salza.  63;  Mülverstedt,  Geschichte  des 
Hauses  Stolberg.  14.  190 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  klage  des  grafen  Stefan  v.  Burgund,  dass  der  graf  E.  v. 
Urach  dessen  tochter  dementia  gefangen  halte  etc ,  in  curia  generali  den  vor  ihm  ergan- 
genen rechtsspruch  beurkundet,  dass  besagte  dementia  freigelassen  und  ihr  die  bürg  nebst 
zugehflr  restituiert  werden  solle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2101.  191 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  dem  abt  Walter  von  St.  Gislen  das  eingerückte  privileg 
Heinrich  VI  dd.  Neapel  17.  Juni  1191  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2102.  192 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  in  curia  generali  den  herzog  Otto  mit  Braunschweig  und 
Lüneburg  begabt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2104;  auch:  Moser,  Dipl.  Belustigungen.  V, 
20! ;  Tollner,  Add.  ad  bistor.  pal.  97;  Lüh  ig,  Reiohsarchiv.  V,  II.  Abth.  IV  Abs.  4. 
S.  3;  Ausführlicher  historischer  Bericht,  die  fürstl.  Land-  o.  Erbstadt  Braunschweig  betref- 
fend. 1,  29;  Fellern,  Geneal.  Historie.  4'9;  Hugo,  Hist.  Brunsvic.  Beil.  S.  33,  nr  24; 
Schönemann,  Cod.  f.  dipl.  I,  175;  Meiller,  Reg.  aeorum  Salisb.  265,  nr  429;  Mül- 
verstedt, Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  481,  nr  1044.  19$ 

mcorporiert  dem  kl.  St-  Remigiberg  die  pfarrkirchen  Cusel  und  Flurscapellen.  D.  Moguntiae 
1235,  non.  Sept.,  pont.  nri  a.  5.  Rem  Ii  ng,  Gesch.  d.  Probstei  St.  Remigiberg.  in:  Denk- 
schriften der  k.  bair.  Academie.  XXXII,  395.  194 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  vor  seinem  söhne  k.  Heinrich  VII  1234  Mftrz  18  durch 
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zahlreiche  forsten  for  das  stift  des  hl.  Servatius  zu  Mast  rieht  < 
stitigt  B  -  F,  Reg.  imp.  V,  nr  2!  10. 

läset  den  ertrag  seiner  praebenden  nach  dem  Rhein  röhren  und  ertheilt  in  der  kirche  St.  Peter 
feierlich  Ordinationen.  Hoc  anno  Moguntinus  Erphordie  a  festo  Martini  usque  ad  natalem 
Domini  moram  faciens,  fruetum  prebendarum  suarum  in  Thuringia  ibidem  collectum,  ad 
Rhenum  traduci  mandavit.  Celebravit  et  idem  pontifex  ibidem  ordines  solennes  in  ecclesia 
saneti  Petri  11  kal.  Januarii.  Ann.  Erpbord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  396  nnd  M.  G.  SS. 
XVI,  31.  —  Vgl.  Kirch  hoff.  Die  älteste  WeisthQmer  d.  Stadt  Erfurt.  145.  196 

gebietet  dem  II.  v.  Vibeche  auf  gepflogene  Untersuchung  seines  Streites  mit  der  kirche  St  Stephan 
in  Mainz  wegen  güter  zu  Gisbotsleibin  der  besagten,  von  ihm  vielfach  geschädigten  kirche 
genugthuung  zu  leisten.  D.  Erphordie  17  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  P>.  Joannis,  R  M.  II, 
533.  —  Vgl.  Wttrdt wein,  N.  subs.  III,  praef.  37.  197 

bestätigt  den  tauschvertrag  zwischen  Heinrich  von  Rosdorf  und  dem  kl.  Steine,  demgcra&ss 
ersterer  einen  mansen  zu  Rosdorf  gegen  einen  andern  zu  Angerstein  dem  kloster  abtritt.  D. 
Geisnarie  1236,  3  kal.  Jan.,  pont.  uri  a.  5.  Wolf,  Das  Geschlecht  der  edeln  Herrn  von 
Rosdorf.  1.  198 

schenkt  der  kirche  in  Hildewardeshuseo  gegen  einen  mansus  in  „vrien  Mense*  den  zehnten 
der  mainzer  kirohe  in  Gymrait  und  Dypenholzhuscn.  Act.  ap.  Geysmariam  1236,  priJie 
kal.  Januarii,  pont.  nri  a.  V.  Z.:  Johannes  abt  v.  Hildewardesbusen,  Th . . .  propst  v.  Lin- 
boldesberg,  Th  ...  propst  v.  Wizenstpin,  Giso  kanoniker  u.  erzdiacon v.  Wirzburg,  Hartmud 
kanoniker  u.  archipresbiter  v.  Geismar,  kleriker;  die  laien:  Arnold  grafv.  Dassel,  Gottfried 
v.  Eppstein,  Th . . .  Vitzthum  v.  Rusteberg,  H  . . .  v.  Hanenstein  bruder  desselben,  Herinn u 
■v.  Cygenberg,  Konrad  v.  Sobonenberg  «"d  andere  genug.  Dat.  looo  et  tempore  prenotatis. 
(Urk.  abschr.  in  der  kgl.  Bibl.z.  Hannover.)  Mitgetheilt  v.  Falk,  in:  Pick,  Monatsschrift 
f.  rheinisch-westfäl.  Geschichtsforschung  u.  Alterthumsk.  II,  310.  19i> 

auf  seine  Anordnung  erlassen  die  domeanoniker  den  befehl,  dass  in  allen  convenUkirchen  eine 
praebende  zur  tilgung  der  schulden  des  bisthums  offen  bleiben  soll.  Hoc  anno  Moguntini 
maioris  eeclesie  canonici  arohiepiscopi  auetoritate  freti,  per  totam  Moguntinam  diocesin 
edictum  promulgaverunt,  videlicet  ut  in  omni  ecclesia  ounventuali  una  extingueretur  pre- 
benda,  hoc  prelio  debita  episoopatus  solvendo.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  394 
I     u.  M.  G.  SS.  XVI,  30.  200 

läset  den  grafen  Meinhard  von  Mühlberg,  welcher  einen  erturt-  r  biirger  gefangen  weggeführt 
hatte,  in  die  kaiserliche  acht  erklären  und  exeommuniciert  denselben.  Hoc  annu,  Kaleudis 
Novembris  Meiuhardus  oomes  de  Mylberc  quendam  civem  Erphordensem  oognomine  Lega- 
tum,  in  saneta  nocte  ad  matutiuas  euntem,  captivumdedoxit;  quapropter  Moguntinus  apud 
imperalorem  querimoniam  deponens,  ipsum  Meinbardum  imperatoris  proscriptioni  ac  sue 
excominunicationis  sententiae  inodari  procuravit.  Ann.  Erpbord,  in:  Böh  mer,  Font.  11,390 
u.  M.G.  SS.  XVI,  31.  (Jobaou  Rothes,  Düringische  Chronik,  herausgegeben  v.  Liliencron.  in  : 
Thüring.  Geschichtsquellen.  III,  39<>.)  —  Vgl.  Tittmann,  G.  Heinrich  des  Erlauchten. 
I,  63;  Hesse,  G.  d.  Schlosses  Müblherg.  in:  Mittbeilungeu  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  20; 
Werneburg,  Ueber  die  drei  Gleichen,  in:  Mittheil,  d  V. f. d. G.  v. Erfurt.  IX,  204.  201 

Mit  dessen  einwilügung  scheuktdas  kl.Klingenuiüusler  das  patronatsrecht  der  kirohe  in  Offen- 
bach dem  domcapitel  zu  Speier.  A.  a.  123f».  Würdtwein,  Subsid.  dipl.  V,  230;  Rem- 
ling,  Urkb.  z.  G^ch.  der  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  204,  nr  201.  202 

bestätigt  dem  kl.  Otterberg  die  demselben  von  Dudo's  wittwe  von  Lorch  gescheukten  zwei 
Weinberge.  Z.:  Stephan  Schultheis»,  Heinrich  von  Waldecken,  Herwich  der  weise,  Franco 
v.  Sygenheim,  Hermann  Brendelen,  Wignand,  Reiner  glöckner.  Dat.  ap.  Moguntiam  1235. 
Frey  u.  Remling,  Otterb.  Urkb.  48.  203 

schreibt  dem  bischof  Konrad  von  Hildesheim,  dass  er  schleuuigst  zum  kaiser  gerufen  sei  und 
daher  nicht,  wie  er  bei  seiner  Zusammenkunft  mit  ihm  zu  Heiligenstadt  versprochen,  zu  dem 
angesetzten  gerichtstag  zwischen  dem  bischof  und  dem  herzog  von  Braunschweig  kommen 
könne;  er  möge  ihn  daher  bei  dem  herzog  v.  Braunschweig  entschuldigen.  O.  d.  Scbannat. 
Vind.  liter.  I,  193  versetzt  das  schreiben  eirca  1223,  was  aber  keinesfalls  richtig  ist.  Wir 
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zweifeln  vielmehr  nicht,  dass  es  in  die  zeit  der  kämpfe  zwischen  k aiser  Friedrich  II  und 
seinem  söhn  Heinrich  VII  gehCrt,  in  welchen  der  erzbischof  v.  Mainz  and  der  bischof  von 
Hildosheim  eine  bedeutende  rolle  spielten.  War  doch  der  letztere  der  Vertrauensmann 
Heinrichs,  an  welchen  er  das  wichtige  rechtfertigungsscbreiben  von  1234  Sept  2  riohtete. 
(BR.  Heinrich's  VII,  nr  352.)  —  Vgl.  Lüntzel,  G.  d.  Diöcese  und  Stadt  Hildeshsim.  1, 
542 ;  II,  5;  Winkelmann,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  I,  457,  note  1.  204 
mit  dessen  einwilligung  schenkt  graf  Adolf  von  Nienover  dem  kl.  Fredesloh  den  zehnten  in 
Andevordebusen.  Scheidt,  Cod.  dipl.  zu  Mosers  Einltg.  u.  s.  w.  600.  —  Verg).  Wolf, 
G.  d.  Eichsfeldes.  II,  96.  205 

Das  capitel  zn  Speier  verkauft  das  ihm  von  der  kaiserin  weiland  geschenkte  gilt  bei  Escbwege 
mit  ausnähme  der  abtei  daselbst  und  der  abtei  zu  Kaufungen  (Cophungeo)  an  den  erzb. 
Sigfrid  v.  Mainz  im  400  mark  silber.  —  Gudenus,  C.d.l, 536  (Sub. an.  1 235  quoniam 
praep.  Conradus  et  decanus  Sifridus  isto  temporis  tractn  oocurrunt  in  litten«,  quas  dedi 
Sylloge  I,  171  u.  178);  Schroincke,  Gesch.  d.  Cyriaoosstifles  zn  Eschwege,  in:  Zeitsohr. 
d.  Ver.  f.  hess.  Gescb.  VI,  223;  Schmiucke,  Gesch.  d.  Stadt  Eschwege.  54.  —  Verg). 
S  c h  m  i  n ck e,  G.  d.  ebemal.  Gerichts  Jestädt,  in :  Ztschr.  f.  Hess,  G.  X,  4 ;  W  o  1  f,  Gesch. 
des  Eichsfeldes.  I,  132;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  I,  340;  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R. 
unter  K.  Heinrich  III.  Bd  I,  381,  note  2.  206 

genehmigt,  dass  Theodoricb,  Vitzthum  v.  Rusteberg,  nnd  Heidenreich  v.  Haustein  (de  Hanen- 
stene),  dessen  bruder,  den  zehnten  in  Witzenbaasen  (Wioenhnsen)  etc.  dem  kloster  der  hl. 
Maria,  cisterzienser-ordens,  für  1 10  mark  silber  fiberlassen.  Dagegen  belehnt  er  sie  mit 
dem  dorfe  Eicbstrud  (Ecstrad),  dem  zehnten  in  Mackenrode,  zmsfrücbten  in  Langenhagen, 
3  bnfen  in  Rusteberg  und  3  hufen  in  Robodenrothe.  Hasungen,  kal.  Jan.  1236.  Gesch.  d. 
Geschl.  v.  Hanstein.  I,  Urk.  nr  18,  207 

Papst  Gregor  IX  schreibt  ar.  ihn  und  andere  kirchenftlrsten  über  die  nach  der  abreise  des 
deutschordensmeisters  erfolgte  ankunfi  der  Longobarden-boten  am  päpstlichen  hofe  und 
berichtet,  wie  er  den  kaiser  ermahnt  habe,  den  deutschordensmeister  mit  vollmacht  unvex- 
weilt  nach  Viterbo  zurückzuschicken,  damit  ein  coinpromiss  zu  stände  komme,  vorher  aber 
die  Lombarden  keineswegs  anzugreifen.  (Cumque  infra  paueos  dies  post  ipsius  reoessum 
ambassadores  Lombd.  ad  sedem  Apl.  accedentes  se  legitimo  fuisse  impedimento  detentos 
firmiter  assererent  et  se  ad  compromittendum  in  nos  precise  paratos  offerrent,  nos  cupientes 
pacis  commodum  (procurare  compromissum  pdm.  reeepimus  et  pf.  Mgrm.  ad  nos  duxiraus 
revocandum.)  HR.  nr  112;  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  10124;  auch:  M.  G.  EE  saecXHI 
e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  678.  208 

Zeuge  (Sipheridus  aeus  Mog.)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bisohof  Peter  von  Ratzeburg 
und  dessen  capitel  mit  den  besitzuugeu  nnd  rechten  seiner  kirche  in  seinen  schütz  nimmt. 
B-  F,  Reg.  imp.  V,  nr  2140.  209 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  einen  zwischen  ihm  und  dem  bischof  Berthold  v.  Strasburg 
zu  stände  gekommenen  vergleich  beurkundet.  B — F,  Reg.  imp.V,  nr  2143;  auch:  Moss- 
m  a  n  n,  Chartulaire  de  Mulhouse.  L  9,  nr  10.  210 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  Stadt  Strassburg  wörtlich  sein  privileg  vom  11.  Sept. 
1219  wiederholt  und  deren  kaufleute  noch  insbesondere  von  der  grundruhr  befreit.  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  2145 ;  auch :  S  c  h  0  p  f  1  i  n,  Absat.  dipL  I,  400.  21 1 

Rheingraf  Erabrichou.  Philipp  v.  Hohenfels  treten  von  dem  mit  dem  erzb.  Sigfrid  v. Mainz  gegen 
den  wildgrafen  Konrad  abgeschlossenen  bündniss  zurück  u.  verbinden  sich  mit  dem  letzteren. 
D.  1236,  3  non.  Aprilis.  Copie  bei  Kindlinger  Abth.ll,Bd  137,S.79.  Eltester,  Urkb.  z. 
G.  d.  mittelrh.  Territorieu. III,  429.  —  Vgl  Goerz,  Mittelrh.Reg.U579,  nr2214.  212 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  auf  klage  des  römischen  bürgere  Juvenal  Manetti,  welcher 
dem  erzbischof  von  Cöln  eine  geldsumme  geliehen  hatte,  die  tisoheinkünfte  des  erzbischof« 
zu  entziehen,  und  dieselben  nach  abzug  einer  demselben  zu  überlassenden  competenz  zur 
abtragung  der  jenem  bürger  zustehenden  geldtordenmg  zu  verwenden;  zugleich  giebt  er  ihm 
wegen  einer  gütlichen  abkunft  zwischen  beiden  Instructionen.  BR.  nr  114;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  1 0 146.  —  Vgl.  C  a  r  d  a  u  n  s,  Konrad  v.  Hostadeu.  4.  213 
Will,  BejMteu  IL  31 
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Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  Peter  liegen  bestätigt  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2152.  —  Vgl.  Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  468.  214 

nimmt  theil  an  dem  zehentägigen  fest  der  Verkündigung  der  päpstlichen  bulle,  durch  welche 
die  oanonisation  der  hl.  Elisabeth  ausgesprochen  wurde.  (Hoc  Grcgorii  IX  decretum  decem 
dieram  festivitate  per  Mogontinum,  Trevirensem,  Coloniensem  archipraesules,  et  episcopos 
triginta  sex,  hic  Erfordiae  tanquam  in  provinciae  melropuli  publicatum  est  Deinde  prae- 
sules  abivere  Marpurgnin,  ac  ibi  solemnitates  reliquae  peractac  sunt  Gndenus,  Ristor. 
Erfurt  in:  Joannis,  11.  M.  III,  155.)  Item  1236-  saneta  Elysabeth  canonizata  est  Ann. 
Thuring.  breves.  in:  M.  G.  SS,  XXIV,  41.  —  Vgl.  Beyer,  Zur  G.  d.  Stiftskirche  B.  M. 
V.  zu  Erfurt,  in:  Mittheilungen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt  Heft  VI,  129  u.  169;  Zacke,  Ueber 
das  Todtenbuch  des  Dominikanerklosters  zu  Erfurt  1 10.  215 

Aowesend  bei  der  erhebung  der  gebeinc  der  hl.  Elisabeth,  welche  am  1.  Juni  1235 
durch  papst  Gregor  IX  heilig  gesprochen  worden  war.  Hoc  auno  kal.  Maii  Marburc  trans- 
latio  sollempnis  facta  est  sanete  Elisabeth,  presentc  Friderico  imperatore  ac  tribus  archi- 
episcopis,  Moguntino,  Coloniensi,  Bremensi.  Ubi  ex  illius  ossibus  oleum  evidentissime  desu- 
davit  (Ubi  ctiam  dominus  laudabile  miraculum  ostendere  dignatus  est  videlicet  Dt  de 
ossibus  illius  oleum  evidentissime  exsadaret  Chron.  Sainpetr.  in :  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I, 
74.)  Chron.  (Ann.)  Erf.  ia:  Böhmer,  Font  II,  396  und  M.  G.  SS.  XVI,  31;  Imperator 
interea  desoendit  io  Castrum  Marburch,  ubi  in  kal.  Maii  innumerabilis  populi  affuit  raulti- 

tudo  ad  memoriam  s.  viduae  Elizabeth,  cuius  glorificutu  corpus  ad  capsam  auream 

est  translatum  auetoritate  summi  pontificis,  qui  hoc  negotium  tribus  episcopis  oommisit, 
videlicet  Magunlino,  Treverensi  et  Ilildesemensi,  quamquam  ibi  multi  alii  episcopi  et  prin- 
eipes  aflfuissent  Ipse  etiam  imperator  primus  lapidem  'de  saroofago  levavit  et  oorouam 
auream  de  suo  thesauro  sacro  capiti  sanetissime  viduc  iraposuit.  Ibi  preter  multa  miracula 
oleum  de  sacro  corpore  effluxit,  quod  religiosis  viris,  basilicas  et  altäria  in  honorem  beato 
vidue  Elizabeth  eonstrueturis,  perfratreshospitalisTheutonicoruin  est  pie  ac  sagaciterdistri- 
butum.  Ann.  Col.  max.  (Oodefr.  Colon.)  in:  Böhmer,  Font.  II,  368  und  M.G.  SS.  XVII, 
845;  A.  d.  1236  saneta  Elizabeth  in  Marburg  translau  est.  Chron.  minor,  auet.  Minorita 
Erford.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  198;  Anno  Domini  MCCXXXVI,  calend.  Maji  Marpurg 
translatio  sanetae  Elisabcthae  facta  est  proenrante  fratro  Conrado  Teutonici  ordini»  olim 
Iiandgravio,  praosente  imperatore  Friderico,  arebiepiscopo  Moguntino,  Coloniensi  et  Bre- 
mensi, ubi  facta  discordia  inter  episcopum  Moguntinum  et  imperatorem.  Et  de  ossibus  eius 
oleum  evidentissime  desudavit.  Historiae  Reinhardsbr.  in :  Thüring,  Geschicbtsquellen.  I, 
221;  Ann.  brev.  de  Landgr.  Thüring.  in:Pistorius,  Script.  Rer.  Genn.  (ed.  Struvius)  1, 
1372;  Aderat  proinde  gloriosissimus  quidem  tunc  Fridericus  Imperator,  suis  Principibns 
stipatus  et  militibus:  ad  honorem  eius  Coronain  offerens  Auream  in  tituluin  RegLie  digni- 
tatis.  Hcnricus  quoque  Lantgravius,  illustris  Thuritigorum  Princeps,  una  cum  fratre  suo 
Conrado,  et  matre  domina  Sophia,  aliisque  utriusque  sexus  nobilibus  lectulum  sepulchri 
Elizabeth  miraculis  floridum  ambiebant  reverenter  oblaüonibus  condignis  et  orationibus 
honorantes.  Praeterea  praeclarus  vir  dominus  Seitridus  Moguntinus  dioecesanus  Archiepis- 
copus  cum  suis  suffraganeis,  et  venerabilcs  Patres  Colonieusis  et  Trevirensis  Archipraesules 
cum  aliis  multis  Episcopis  huius  sacrae  Translationis  celeberrimum  gaudinm  vencrabiliter 
peregerunt  Ex  diversis  itaque  nationibus,  populis  et  Unguis  talis  ac  tanta  ibi  fuit  multi- 
tudo  collecta,  qualis  in  Aleraaniac  partibus  uno  iu  loco  vix  unquam  potuit  vel  in  futurum 
potent  congregari.  Oblationum  vero  tarn  abundans  et  afflueus  copia  erat  quae  non  facile 
valuit  aestimari.  Tbcodoricus  de  Apolda,  Vita  St.  Elisabethae.  in:  Cant  si  us-Basnagi\ 
Lectiones  antiqtiae.  IV,  151.  (Düringische  Chronik  von  Johann  Rothe  herausgegeben  von 
Liliencron  in:  Thüring.  Geschicbtsquellen.  III,  386.)  —  Hier  möge  es  gestattet  sein,  der 
artigen  sohilderung  zu  gedenken,  die  C I  o  s  e  n  e  r's  Strassbnrgische  Chronik  von  einem  streit 
des  erzbischofs  mit  dem  kaiser  giebt.  ,  Darnoch  über  etwie  vil  jore  verschied  die  heilige 
frouwe  sant  Elsebeth,  on  wart  begraben  zu  Margburg;  un  do  man  sä  erhub,  un  bischol'e 
un  vil  prelaten  do  worent,  do  kam  ouch  hin  keiser  Friderich  mit  etlichen  fürsten  uü  anderre 
herren  vil,  uii  do  man  die  heilige  frouwe  erhub,  do  sprach  der  keiser:  ,sit  daz  daz  nüt  solt 
«n,  daz  ich  sü  kronete  lebende,  so  wil  ich  sü  aber  dot  krönen*,  unde  name  die  kröne  von 
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sime  houbete,  uu  wolte  stl  der  heiligen  frouwen  ufsetzen,  sante  Elzabeth.  Darambe  strafet 
in  der  bischof  von  Mentze,  des  zurnde  der  keiser  nn  schlug  den  biacholf  an  den  hals.  (Bib- 
liothek d.  liter.  Vereins.  I,  124.  Vergl.  Henke,  Konrad  von  Marburg.  S.  66.);  BR. Seite 
166;  Huillard-Br.,  H.  d.  Frid.  IV,  839;  Fejör,  Cod.  dipl.  Hungar.  IV,  1,  47.  —  Zu 
der  erbebung  der  gebeine  der  heil.  Elisabeth  ist  zn  vergleichen :  Sagen  von  Freiburg  und 
Sohetplitz  v.  BrotutT.  (1557)  in:  Lepsius,  Kleine  Schriften.  II,  193;  Kochius,  Gründ- 
licher Beriebt  wegen  S.  Elisabethen  Monument  zu  Marpurg.  in:  Von  dem  Bergsohloss  Wart- 
burg. 71  flgde ;  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  thüriug.  G.  VII,  Heft  I V,  134 ;  (Feder),  Unterricht  von 
der  Ballci  Hessen;  Justi,  Vorzeit,  Jhrg.  1824,  S.  20—57;  Justi,  Elisabeth  die  heilige. 
(Zweite  AuO.  1835.  S.  241);  Montalembert,  Histoire  de  St. Elisabeth.  Edit  8.  1859; 
Simon,  Ludwig  IV  v.  Thüringen  nnd  die  hl.  Elisabeth.  193  flgde;  A.  Scharfenberg 
(Pseudonym:  Heimes),  Die  Wiederauffindung  der  Gebeine  der  hl.  Elisabeth.  Mainz.  1855; 
Dudik,  Ueber  die  Auffindung  der  Reliquien  der  hl.  Elisabeth.  Wien.  1858;  Die  Wieder- 
anffindnng  der  Gebeine  der  hl.  Elisabeth,  in :  Historisch-polit  Blatter.  Bd.  48,  S.  790  flgde. 
(C.  Will).  —  Ueber  den  kostbaren  sarcophag  der  heil.  Elisabeth  handelt  Creuzer,  Zur 
Gemmeukuiide.  Darmstadt.  1834;  Kolbe,  Die  Kirche  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg. 
Zweite  Annage.  1882;  B  ick  eil,  Zur  Erinnerung  a.  d.  Elisabethkirche  zu  Marburg.  1883. 
S.  10  und  21.  —  Die  ausserordentlich  reiche  literatur  ülier  die  hl.  Elisabeth  verzeichnet 
wohl  ziemlich  vollständig  Potthast,  Bibliotheca  bist.  680  folgde.  Wir  fugen  hier  noch 
an:  St.  Elspeten-Leben  in:  Altes  u.Neues  v.  Pocci  (Nach  einer  Handschrift  des  15.  Jahr- 
hunderts in  der Consistorialbibliothek  zu  Brisen.)  Stuttgart.  1856;  Montanus,  Vita  illu- 
stris  ao  divae  Elisabeth.  Neu  herausgegeben  von  Müller.  1878;  Kolbe,  Marburg  im  Mit- 
telalter. 1879;  B — F,  Reg.  irap.  V,  nr  2152  a.  216 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  wenn  ein  canonisches  hinderniss  nicht  vorliege,  dem  erwählten 
[Landolf]  v.  Worms  die  weihe  zu  ertheileu,  nachdem  eine  auf  veranlassung  des  kaisers  den 
bischöfen  von  Hildesheim  und  Regensburg  über  denselben  aufgetragene  Untersuchung  keinen 
fortgang  gewonnen,  er  selbst  aber  der  bischöflichen  guter  beraubt  beim  päpstlichen  stuhle 
sich  eingefunden  hatte.  BR  nr  115;  auch:  Huillard-Br.,  H.d.Frid.lV,  2,842;  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  10157;  auch:  M.G.  EE.saec.XUI  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  1, 
nV  68y.  —  Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  22.  217 

confirmiert  dem  kl.  Arnsburg  den  grossen  und  kleinen  zehnten  zu  Fechenheim.  Non.  (wohl: 
nono  die)  kal.  Jun.  Nach  dem  alten  Arnsburger  register  in:  Baur,  Urkb.  des  Kl.  Arns- 
burg. S.  15.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Supplemente  IV,  4,  nr  3352.  218 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  den  bürgern  von  Oppenheim  eine  jährliche  messe  verleiht. 
B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  2153.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrheiu.  Reg.  U,  580,  nr  2220.  219 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bürgern  v.  Worms  sein  eingerücktes  privileg  dd.  Frank- 
furt, 20  april  1220,  stadtfrieden  uud  gerichtsverfassnng  betreffend,  erneuert  und  bestätigt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  ur  2167.  220 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  IL  welcher  den  bürgern  von  Maiuz  die  gnade  thut,  dass  kein  auswär- 
tiger weltlicher  richter  sie  ausserhalb  der  Stadt  vor  sein  gericht  ziehen  soll.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2182;  auch:  Scholz,  DeConradi  I  prineipatu  lernt  21.  —  Vgl.  Hegel,  Ver- 
tassungsgeseb.  v.  Mainz.  139.  221 

incorporiert  dem  stiftscapitel  St.  Johann  zu  Mainz  die  von  dessen  propst,  dem  domeustos 
Friedrich  v.  Eberstein,  zu  diesem  zweck  überlassene  pfarrkirche  in  Aspisheim.  D.  Maguncie 
1236,  5  kal.  Aug.,  pont.  nri  a.  6.  Joannis,  R.  M.  II,  699  (in  dem  auf  der  stadtbibL  in 
Mainz  befindlichen  excmplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert).  — Vgl. Dürr,  De  paroebo 
a  pereept.  deoim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.  VII,  47;  Schaab,  Gesch. d.  Stadt 
Mainz.  IH,  432. 


genehmigt  auf  bitte  der  bürger  u.  mit  rath  der  geistlichkeit  die  Verlegung  des  mainzer  hospitals 
an  das  rheinufer  bei  der  St.  Gereocskapelle  und  macht  merkwürdige  Satzungen  für  die 
brüder  nnd  Schwestern,  welche  dort  als  religiösen  des  heiligen  geistes  leben  und  dienen 
wollen.  Z.:  Christian  dompropst,  Konrad  decan,  Johannes  scholaster,  Albert  domeantor; 
Walter  decan,  Hartwich  scholaster,  Konrad  cantor  v.  St.  Peter;  Theobald  decan,  Arnold 
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Mainz  scbolastor,  Heinrich  cantor  von  St  Stephan;  die  laien:  Heinrieb  von  Hanau,  Rupert  cäm- 
merer,  Otto  Schultheis»,  Rudolf,  Berthold,  Gottfried,  Heinrich  Waltbod,  beamte  der  sudt 
und  mehrere  andere,  sowohl  geistliche  als  laien.  A.  1236,  pridie  kal.  Auguati.  Gudenus, 
Cd.  I,  537.  —  Vgl.  WürdtweiD,  N.  subs.IU,  praef.  37;  Dürr,  De  aapitnlis  olauaiseto. 
in:  Schmidt,  The»,  juris  ecol.  nL  155;  Soriba,  Reg,  III,  90,  nr  1392;  iRehm,  Dipl. 
G.  der  Gr.  v.  Hanau,  in:  Zeitschr.  d.  V.  f.  Hess  Gesch.  III.  119;  Bodmans,  R  A.  177 ; 
Sohaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  174  u.  328;  Hennos,  Das  Hospital  zum  hl.  Geist 
in  Mainz,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  zur  Erforschung  der  Rhein.  Gesoh.  und  Alterth.  U,  4 19; 
Ebendaselbst  J.  Wetter,  Die  Kirche  z.  hl.  Geist  in  Mainz.  427;  Wagner,  Die  vormal. 
geistl.  Stifte  im  Gri>3shnr7o^th.  Hessen.  11,306;  Hegel,  in:  Chroniken  d.  deutschen  St&luj. 
Mainz.  Bd  II.  Abth.  II,  45.  22$ 
macht  ein  umfassendes  Statut  wegen  der  von  den  dorakanonikem  bisher,  wenn  sie  arohidiacone 
wurden  und  nun  in  der  kirche  nicht  mehr  selbst  dienten,  bestellten  vioare,  indem  er  es  ihnen, 
damit  das  dorokapitel  in  solcher  weise  nicht  die  ausgezeichneteren  mitglieder  verliere,  frei- 
stellt, ferner  in  der  kirche  zu  residieren,  indem  er  zugleich  die  kirche  zu  Nordenstadt  und 
die  kapeile  St.  Lambert  in  den  fingerten  vor  der  Stadt  dem  domkapitel  dergestalt  incor- 
poriert,  das»  von  den  aborschiessenden  einkünften  die  nöthigen  vicaro  bestellt  werden  können. 
Maguncie  1236,  Juli.  Reg.  lit  eccl.  Mog.  Bd.  I,  Bl.  94  n.  87  u.  III,  76  (im  Kreisarchiv  zu 
Wirzburg)  Böhmer.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  IT,  769  (Auszug);  Vogel,  G.  d.  Herzogtb, 
Nassau.  553.  224 
erlasst  aus  eigner  gewalt  und  zugleich  im  auftrag  des  apostolischen  Stuhles  (com  ordinata 
potestate,  cum  delegata  nobis  sede  apostolica)  mit  dem  abt  v.  Eberbach  und  dem  decan  za 
St.  Peter  in  Mainz  als  mitvisitatoren  Statuten  über  die  domkirche  zu  Mainz.  Zuvörderst 
entzieht  er  einigen  canonikern  wegen  fahrlässigkeit  ihre  dompraebenden  und  giebt  akdann 
ausführliche  bestimmungeu  über  die  nachtliche  wache  durch  zwei  oleriker  von  gutem  rufe, 
welchen  er  zu  ihrem  unterhalt  die  untere  St.  Gotthardskapelle  überträgt  Ebenso  macht 
der  dekan  Christian  (1223—1236?)  eine  stianog  für  den  Bartholomäusaltar  und  behält 
sich  und  allen  seinen  nachfolgen)  das  recht  vor,  den  priester  für  den  besagten  allar  zu  er- 
nennen. Der  erzbischof  giebt  den  capitularen  genaue  anordnungen  über  ehrbare  k  leidung: 
und  lebensweise  und  bestimmt  dass  kein  praelat  mehr  als  ein  amt  bekleiden  soll.  Endlich 
regelt  er  den  jährlichen  Wechsel  der  kämmerer,  wie  es  von  altersher  gewohnheit  war.  S.  d. 
Bocken  heim  er.  Der  Dom  zu  Mainz.  67.  225 
bestätigt  die  Stiftung  des  bospitals  zum  heiligen  Geiste  in  Eschwege  vor  der  Stadt  durch  den 
pfarrer  Rabode.  D.  Aschaffenburg  kal.  Aug.  1236.  Schmincke,  Gesch.  der  Stadt  Esch- 
wege. 302.  226 

Dietencheim  übergiebt  der  äbtissin  und  dem  oonvent  des  neugestifteten  und  noch  armen  klosters  Himmel- 
thal bei  Aschaffenburg  die  pfarrei  Erlebach.  Dietencheim  3  id.  Aug.  1236,  Pönt  6.  (Orig. 
im  Renteiarchive  zu  Aschaffenburg.)  Böhmer.  227 

Papst  Gregor  IX  bemerkt  in  der  bulle  an  den  erzbischof  von  Ravenna  über  den  Vollzug  der 
friedensverhandlungen  zwischen  ihm  und  den  Lombarden  etc.  unter  anderm  folgendes:  „  ipsuui 
Imp.  tarn  per  litteras  quam  per  ven.  fratres  nostros  Trevirensem  et  Moguntinum  aeos  Ratis- 
ponensem  et  Ildescraensem  episcopos  ac  eundem  magistrum  monere  feoimus  diligenter,  ut 
ne  dicte  terre  negotium  quod  ad  utilitatcm  Eoclesie  Imperii  et  totius  populi  Christiani  fuerat 
ordinatum  quod  absit  impediri  contingeret'  etc.  etc.  Potthast,  R.  P.  nr  10228.  —  Vgl. 
M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I  nr  699.  228 

Auf  sein  gebot  wird  der  neuerwählte  bischof  vou  Prag  durch  den  abt,  decan  und  scbolasticus 
der  kirche  St  Peter  in  Erfurt  bestätigt  Hoo  anno  Pragensis  episcopus  [Johann]  in  mens«? 
Augusto  obüt  oui  scbolasticus  eiusdem  eoclesie  succedens,  electus  (Bernhard)  dorn  ni  Magun- 
tini (Sifridi)  auetoritate  Erpbordie  in  ecclesia  sanete  Marie  ab  bis  tribus  personis,  abbate 
sanoti  Petri,  decano  et  Scholas tico  supradicte  eoclesie  oonßrmatus  est.  Annal.  Erphord.  in  : 
Böhmer.  Font.  II,  397  u.  M.  G.  SS.  XVI,  31.  —  Vergl.  Frind,  KG.  Böhmens.  II,  28 
und  121.  229 

gestattet  dem  capitel  von  St.  Stephan  zu  Mainz  in  orweiterung  eines  schon  von  : 
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K&nger  erhaltenen  Privilegiums  von  jeder  an  dieser  kirche  ledig  werdenden  pfrflnde  die  ein- 
künrte  zwei  jabre  lang  för  baubedttrfnisse  tu  verwenden.  Mogant.  1236  ponttf.  nri  a.  6. 
(Orig.  in  Darmstadt.)  280 

schenkt  dem  abt  von  Steina  einen  mausen  (Gerbordi  mansos).  Steinisches  Copialbuch.  H  e  i- 
demann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitsch.  d.  bistor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1871, 
Seite  50.  231 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  abt  von  Eberbach,  den  oölner  propst  Konrad  (de  Bure), 
welcher  von  dem  propst  Konrad  zu  Mariengreden  in  Ooln  gewaltthätig  um  seine  propstei 
gebracht  worden  ist,  in  dieselbe  wieder  einzusetzen  und  ihn  von  dessen  einkünften  für  die 
vergangene  zeit  schadlos  zu  halten  .  iusta  taxationem  venerabilis  fratris  nostri . .  aei  Mogun- 
tini auotoritate  nostra  factam*.  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  10284.  (Würdtwein,  Nova 
subsidia  IX,  5.)  232 

Zenge  in  der  urk.  k.  Friedrich 's  II,  wodurch  dieser  die  abtei  Heiligenkrenz  im  Wiener- 
wald  in  seinen  und  des  reichs  besonderen  sohutz  nimmt  unter  bestätigung  aller  ihrer  rechte, 
freiheiten  und  besitzungen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2215.  233 

theilt  dem  papst  Gregor  IX  mit,  dass  er  Konrad,  einen  canonicus  des  Marieogredenstifts  zu 
Mainz,  zu  seinem  bevollmächtigten  beim  papst  ernannt  und  ihm  macht  und  gewalt  ertbeilt 
habe,  gerichtlich  und  aussergericbtlich  mit  genannten  römischen  kaufleoten,  denen  er  geld 
schuldig  war,  zu  handeln.  (  ....  ad  agendum,  defendendum,  respondendum,  excipiendum, 
replicandum,  litera  contestandum,  iorandum  de  calumpnia  et  ad  in  integrum  restitutionem 
petendam  domii.o  nostro  et  Ecclesie  nostre,  et  ad  omnia  singula  facienda,  que  in  persona 
propria  faoere  possemns,  siue  coram  Sanctitate  vestra  concesso  etc.  D.  Wienne  1 237,  3  kal. 
Martii.)  Schunck,  Cod.  dipl.  15.  —  Vgl.  Chron.  Austrete  ad  h.  a.;  Trithemins,  Chron. 
Hirsaug.  ad.  h.  a.  234 

Zeuge  bei  der  markgräfin  Mathilde  von  Hohenburg,  welche  an  ihre  söhne  Bertold  u.  Diupold 
ihre  klagrechte  gegen  ihren  bruder,  den  grafen  von  Wasserburg,  in  betreff  der  ihr  noch  zu- 
kommenden erbgüter  abtritt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2218.  235 

Zeupe  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  eingerückte  privileg  Heinrichs,  herzogs  von  Oesterreich, 
dd.  Wien  22.  aprü  1161,  Stiftung  des  scbottenklosters  in  Wien  betreffend,  erneuert  und  be- 
stätigt. B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2219.  236 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Niederaltaich  die  mauthfreiheit  in  Oesterreich  be- 
stätigt. B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  2221.  287 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  in  Oesterreich  gelegenen  häuser  des  deutschen  ordens 
in  seinen  und  des  reiohs  besondern  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2222;  auch: 
Erben,  Regesta  Bob.  I,  422.  238 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  seinen  früheren  freiheitsbrief  für  das  kloster  St  Florian, 
(datiert  Regensburg  14.  Febr.  1215)  neuerdings  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2224; 
auch:  Huillard-Br.,  H.  d.  Frid.  V,  1,  20.  239 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Wilhering  die  dem  orden  der  oistercienser  eigen- 
tümliche freiheit  bestätigt  dass  sie  unter  keinem  vogt  stehen,  und  es  von  jedem  weltlichen 
geriebtszwang  befreit  erkl&rt  B— F,  Reg.  imp,  V,  nr  2226;  auch:  Hormayr,  Gösch,  v. 
Wien.  I,  nr  24,  S.LXXVI;  Mon.Zoll.II,  7;  Emier,  Regesta Bobemiae.  II,  1162.  240 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Waldhausen  den  freiheitsbrief  des  herzogs  Leopold 
von  Oesterreich  (vom  22.  April  1204)  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2227.  241 

nimmt  theil  an  der  erwähl ung  Konrad'»,  des  noch  uicht  neunjährigen  sohnes  kaist-r 
Friedrich's  II,  zum  römischen  könig.  Quem [Chunradum]  elegerunt  archiepiscopi Mo- 
guutinu*  et  Trcverensis  et  rex  Boemie  et  dux  Bawarie  qui  et  Palatinus  comes  Rheni,  oon- 
sentientibus ceteris prineipibus  qui  aderant  tarnen  paucis.  Ann.  Argent  (Marbac.)  in:  Böh- 
mer, Font  II,  107,  III,  110  und  M.  G.  SS.  XVII,  178.  —  Vergl.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4385b;  Stälin,  Wirtemberg. G.  11,188;  Schirrmacher,  K.  Friedrich d. Zweite.  III, 
7  und  238;  Ratzingor,  Albert  d.  Böhme,  in:  ffist-pol.  Bl.  Bd  64,  S.  211;  Sohirr- 
macher,  Entstehung  des  KurfOrstencollegiums.  23  und  26;  Wilmanns,  Reorganisation 
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des  Kurfürstencollegiums.  42  flgde  a.  97;  Kicker,  Neue  Beiträge  zur  Urkundenlebre,  in: 
Mittheihingen  dos  Instituts  Tür  oesterreichi<che  Geschiebtekunde.  I,  25  weist  den  Februar 
naah;  Weiland,  Ueber  die  deutschen  Königswahleu  i.  12.  n.  13.  Jbrhdt,  ir : 
z.  d.  G.  XX,  330.  m  «42 

erlagst  gemeinschaftlich  mit  «Jen  andern  kurtürsten  ein  decretül>er  die  wähl  des  jungen  Konrad 
zum  römischen  könig.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2226a  u.  nr  4386;  auch:  Erben,  Regem 
Bob.  I,  423.  —  Vgl.  Höf  ler,  Kaiser  Friedrich  II.  S.  100;  Schirr  mach  er,  G.  [Laiser 
Friedrich  d.  Zweiten.  II,  52  u.  139.  243 
Zeuge  l>ei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  sebotu-nkloster  zu  Wien  das  Privilegium  herzog  Liupold's 
V.Oesterreich  dd.ileiinburg  27.  Febr.  120'»,  bestiitigung  der  dotierung  durch  herzog  Heinrich 
betreffend,  erneuert.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2lJ29.  244 
Zeuge  l*i  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  schottenklostor  in  Wien  ein  privileg  herzog  Leopolds 
von  Oestereich  von  1187  Sept.  1  bestätigt  und  dasselbe  zugleich  vom  landgericht  befreit. 
B-  F,  Reg.  imp.  V,  nr  2230.  245 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  dem  kl.  Reifersberg  die  ihm  von  herzog  Luipold  v.  Oester- 
reich gegebene  freibeit  rou  der  nmuth  (inuta)  in  Oesterreich  bestätigt.  B — F,  Reg.  iinp.  V, 
nr  2231.  246 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  ein  Privilegium  des  berzogs  Leopold  von  Oesterreich  von 
1207  Ober  die  zollfreiheit  des  klosters  R-iitenhaslach  bestätigt.   B — F,  Reg.  ünp.  V, 
nr  2433.  247 

begleitet  den  kaiser  Friedrich  II,  welcher  gegen  herzog  Friedrich  nach  Oesterreich  zieht  

haben»  secum  principe»  iniperii,  vidc4ieet  Sitriduin  Magoutinum  etc.  Hernianui  Altab.  aonal. 
in:  M.  G.  ÖS.  XVII,  392.  —  Vergl.  Winkelmann,  Geschichte  Kaiser  Friedrich  des 
Zweiten.  II,  50.  248 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  dem  kl.  Metten  die  vou  herzog  Luipold  von  Oesterreich  u. 

Steiermark  1 198  Aug.  18  gegebene  zollfreiheit  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2239-  24» 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  St.  Mcolaus  bei  Passau  die  demselben  durch  herzog 
Leopold  VI.  (VII.)  (7.  April  1207)  verliehene  Mantfreibeit  bestätigt.  B—  F,  Reg.  imp.  V, 
ur  2240.  25l> 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  dem  kl.  Seitenstetten  ein  privileg  herzog«  Liupolds  v.  Oester- 
reich und  Steier  dd.  Neuburg  1203,  restitutionen  und  Schenkungen  betreffend,  erneuert. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2242.  251 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  stadt  Wien  auf  ewige  Zeiten  unter  seine  und  des  reichs 
berrschaft  nimmt  und  ihr  genannte  Privilegien  und  lreibeiter»  giebt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2237.  252 
Zenge  bei  k.  Friedrieh  II,  welcher  die  Privilegien  des  horzogthums  Steiermark  bestätigt.  B — F, 
Reg.  imp.V,  nr  2244;  auch:  Prewenhü  ber,  Annale*  Styr.  27;  Meiller,  Reg.  Salisb. 
269,  nr  455.  253 
Regensburg  K.  Friedrich  II  resigniert  dem  erzbischof  v.  Mainz  wegen  der  von  demselben  geleisteten  dienst* 
die  vogtei  in  Btsehofsheim  nebst  umliegenden  gütern  und  die  villa  selbst,  welche  er  von  der 
mainzer  kircbe*zu  lehen  trug.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2246.  —  Vergl.  Scriba,  Regesteu. 
Zweites  Ergänznngsheft  zu  Starkenburg  von  Wörner.  S.  3  nr  28.  254 
ertheilt  allen  christgläubigen  der  dioecesen  Mainz  und  Wirzburg,  welche  zur  herstellung  de» 
domes  zu  Wirzburg  einen  beitrag  leisten,  einen  vierzigtägigen  ablass.  D.  apud  Herbipolim 
5.  kal.  Maii,  1237,  pont.  nri  a.  7.  Mon.  Bo.  (Mon.  Wirceb.)  XXXVII,  273;  Laug.  Reg. 
Bo.  II,  263.  (Bischof Hermann  v.  Wirzburg  erwähnt  in  einem  ablassbrief  von  1237  Mail 
in:  Mon.Bo.  1.  c.  274  den  anch  v.  erzbischof  Sigfrid  III  v.  Mainz  zu  gunsten  des  wirzbnrger 
dombaues  ausgeschriebenen  ablass.)  266 
wird  vom  clerus  festlich  empfangen  und  weiht  in  der  kirche  von  St.  Peter  die  biscboTe  Lotolf 
v.  Halberstadt  und  Bernhard  von  Prag.  Eodem  die  (pridie  nonas  Maii)  Maguntraus  (Sig- 
fridus)  ab  imperatore  Erphordiam  veniens,  sollempniter  a  clero  suseeptus  est.  Qui  pmxima 
seqaenti  dominica  in  ecclesia  saneti  Petri  Lutolfura  in  Halberstadensem,  et  Bernhardum  in 
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Erfurt         Prageusem  conseoravit  episcopum,  cooperantihus  sibi  isti»  presulibus,  Merseburgense,  N. 

Havelbergense,  ac  Peregriuu  antiquo  Pragense.  Aderaut  eciam  eidem  consecrationi  Her- 
maonus  lantgravius,  Bertoldus  comes  de  Hennenberc  cum  ceteris  comitibns  ao  innutnera 
plebe  propter  indulgentiaiu  illic  congregata.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  397  u. 
M.  G.  SS.  XVI,  31.  —  Hiemach  ist  die  Überlieferung  bei  Frind,  KG.  Böhmens.  II,  28 
,  dass  Bernhard  wahrscheinlich  auch  in  Gegenwart  des  zu  Wahlprüfung  und  Weihe  her- 
beigekommenec  Metropoliten  Siegbert  (?)  gewählt  und  sofort  vom  Letzteren  oonseorirt  worden 
sei ",  sowie  die  angäbe  bei  P  u  b  i 1  s  c  h  k  a,  Gesch.  Böhmens.  V,  1 80,  .  dass  diese  Gonsecration 
in  Wien  stattgefunden  «,  zu  berichtigen.  —  Vgl.  A  b  e  I  's  Chronik  v.  Halberstadt,  294.  256 
Speier     Zeuge  bei  k.  Friedrick  II,  welcher  das  Privilegium  für  das  kloster  und  spital  zn  Lautern  (Kai- 
serslautern) vom  6.  Sept.  1215  erneuert  und  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2253.  — 
Vgl.  Mon.  Bo.  XXXI,  1,  490,  note.  257 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Otto  (von  Scbonburg)  300  mark  Schadenersatz  giebt 
und  ihm  die  vollständig  mitgelheilte  Urkunde  k.  Friedrichs  I.  dd.  1 166,  März  8  erneuert, 
worin  dieser  dem  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  verspricht,  die  ertausohte  bürg  Schon- 
burg mit  freien  und  unfreien  immer  beim  reiche  zu  behalten  nnd  insbesondere  den  Otto  (von 
Schonburg)  bei  seinem  bisherigen  rechte  und  seinen  aufgezählten  besitzungen  zu  belasseu. 
B-F,  Heg-  imp.  V,  nr  2254.  258 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  der  eine  urk.  seines  sohnes  Heinrich  (dd.  Speier  1225  Sept.  7)  für 
die  besitzungen  des  kl.  Odenheim  zu  Zeutecn,  Michelfeld  u.  Waldangeloch  bestätigt  B— F, 
Heg.  imp.  V,  nr  2259.  259 
l'rsertual    bestätigt  den  tauschvertrag  zwischen  dem  cistercienserkloster  Urserthal  oder  Eusserthal  in  der 
dioecese  Speier  uud  dem  kl.  Hombach  über  gewisse  zehnten.  D.  apud  Uterinam  vallem 
1237,  6  id.JuL,  pont.  nri  a.  8.  Würdtwein,  N.subs.XII,  149;  Würdt wein,  Monast 
pal.  III,  17.  260 
Starkeuburg  schlichtet  gemeinschaftlich  mit  Eberhard  v.  Starkenberg  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  kL 
Schönau,  cistereienserordens,  und  dem  Johann  v.  Heppenheim  über  4  mausen  in  Vtrnheim, 
indem  das  kloster  dem  genannten  Johann  4  pfuud  heller  giebt  und  derselbe  dagegen  von 
allen  seinen  ansprachen  auf  die  strittigen  mansen  absteht  A.  1237  apud  Starkimberg, 
16  kal.  Aug.  pont.  nri  anno  .  .  .  Z:  Heinrich  von  Meldingen,  Hartmann,  Krafto  nnd  Sifrid 
gibrilder,  Godfrid  gen.  Stamelar,  Walther  v.  Heppenheim,  Hertwin  u.  Clebsades  v.  Genis- 
h.-im.  Gudenus,  Sylloge,  190.  —  Vergl.  Würdtwein,  Chron.  monasterii  Schönau.  77; 
Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  37;  Georgisch,  Reg.  cbron.-dipl.  I,  1000;  Scriba, 
Hess.  Reg.  1,  34,  nr  346  (irrig  zu  „Aug.«  17.).  261 
Speier     anwesend  bei  der  bestätigung  der  königswahl  Konrad  IV.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2252  flgde 
und  438*3 b.  —  Vergl.  Wilmanns,  Reorganisation  des  Kurfürstcncollegiums.  44  u.  97; 
W  i  n  k  e  1  m  a  n  n,  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  11,54.  262 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Heinrich  v.  Fleckenstein  gestattet  die  Capelle  Meer- 
brunn (Marienbronn)  mit  12  granen  Schwestern  zu  besetzen,  und  nimmt  dieselbe  in  seinen 
schütz.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2260.  263 
Augsburg    Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  schiedsrichterlichen  aussprach  über  den  streit  des 
domkapitels  zu  Naumburg  und  des  Stiftskapitels  zu  Zeitz  bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2268.  264 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  ankauf  der  vogtei  über  Osnabrück  durch  hochstift  und 
Stadt  von  dem  grafen  v.  Tecklenburg  genehmigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2269.  266 
Hridericbiu-  Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutsohorden  diejenigen  güter,  welche  bruder  Helme- 
geu  ricus,  söhn  weiland  Hartmanns  küchenmeisters,  demselben  geschenkt  hat  bestätigt  B — R, 

Reg.  imp.  V,  nr  2272.  266 
Nach  der  abreise  k.  Friedrich  H  nach  Italien  übernimmt  dessen  söhn  k.  Konrad  IV  die  regie- 
rung  unter  der  Pflegschaft  erzbischof  Sigfrid's.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  4386c. 
(Interea  Fridericus  pergens  ad  Lombardiam,  Conradum  regem  firium  suum  et  regnum  Teu- 
toniae  commisit  Conrado  [sic!J  archiepiscopo  MoguntinensL  Ann.  Wormat  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  45.)  267 
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Erlurt 


Graf  Gotfrid  von  Reicbenbach  vergleicht  sioh  mit  ihm,  indem  er  ihm  du  schloss  Ziegenhain 
(Cygenbagen)  als  eigenthum  Qberlässt  and  sich  ihm  und  seinen  nachfolge™  zu  dem  dienst, 
welcher  gewöhnlich  .Ledigkheit*  genannt  wird,  verpflichtet;  auch  werden  noch  andere 
bestimmungen  getroffen.  D.  Moguntie  1237,  idusNovbr.  G  ade  nur,  Cd.  1,543.  268 

Reinold,  decan  von  St.  Maria  im  feld  zu  Mainz,  bekennt,  dass  er  auf  befehl  des  erzbischofs 
Sigfrids  III  von  Mainz  die  gemeinde  Es&enbeim  (Isenbeim),  die  sich  wegen  teindseligkeiten 
gegen  das  kl.  E1>erbach  im  banne  befand,  hiervon  losgesprochen  habe.  A.  1237,  proxima 
die  ante  octavam  seti  Martini.  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  nr  188.  —  Vgl.  Roth,  F. 
N.  I,  1,  S.  58,  nr  266.  26» 

beurkundet  ,sacri  imperü  per  Germaniam  archicancellarius  et  procurator',  einen  gütertaoscb 
zwischen  der  domkirche  zu  Mainz  und  der  St.  Jacobskirebe  daselbst,  welche  besitzungen  zu 
Castel  abtritt  und  dafür  andere  bisher  zar  scholasterie  und  cantorie  gehörige  zu  Ober-Olm 
erhält,  D.  Maguntie  1237,  2  non.  Dec,  Gudenus,  C.  d.  II,  73.  —  Vgl.  Wördtwein, 
N.  subs.  III,  praef.  37;  Günther,  Wappen  der  Städte,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  VII, 
378;  Scri  ba,  Hess.  Regesten.  Abthl.  III,  91,  nr  1407,  u.  Suppl.  5,  nr  5191.  270 
j  erkauft  von  dem  edeln  herm  Konrad  v.  Merenberg  ( t  consanguineo  nostro  Conrado,  nobili  viro 
de  Merenberg*)  und  dessen  bruder  Widekind  die  grafsebaft  Racheslo,  exceptis  iudicüs  et 
iurisdictionibus  harum  villarum :  Gladenbach,  Lohr,  Roidesberg,  Treis  und  Lundorf,  för 
800  mark  und  verleiht  diesen  brfldern  zugleich  als  burgmannen  zu  Ameneburg  ein  burg- 
leben von  jährlichen  16  pfund  hellem.  Z.:  Arnold  propst,  Jobannes  v.  Vilar  domeanoniker 
zu  Trier,  Eckehard  dechant  zu  Ameneburg,  bruder  Werner  vorher  graf  von  Battenburg, 
Godefrid  v.  Biegen,  Rupert  v.  Karben,  Reynand  v.  Aldenburg.  Godebert  von  Didinshusen, 
Werner  Cornigel,  Sifrid  von  Atisbacb,  Pernelm  Pannecache,  Adolf  von  Hucheleim.  A.  in 
campis  apud  öigardeshusen.  [Sigebardeshusen.  Or.  in  München]  1237,  18  kal.  Jan.  Gu- 
denus, C.  d.  I,  544;  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  11,455;  Scheidt,  Vom  Adel.  72-  — 
—  Vergl.  Kopp,  AusfQbrl.  Nachricht  von  der  Verfassung  der  Gerichte  in  den  Hessen- 
Cassel'schen  Landen.  I,  244;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  31,  nr  3=9;  Gesch.  des  Schlosses 
Gleiberg.  S.  1 1.  Besond.  Abdr.  auB  Wigand's  Wctzlar'schen  Beiträgen  f.  G.  u,  Rechtsalterth. ; 
Romme),  Gesch.  v. Hessen.  I,  329;  Vo^el,  Rucheslo  die  Mallstätte  des  Erdebegaus,  in: 
Annalen  f.  Nassau.  Alterthumsk.  II\  107;  Vogel,  Bescurbg.  v.  Nassau.  309;  Schenk 
zu  Schweinsberg,  Rucheslo,  Die  Malstätte  d.  Grafschaft  gleiches  Namens,  in:  Mittbei- 
lungen d.  Ver.  f.  hes*.  G.  Nr.  8.  1863.  Die  GrafschafUgerichtsstätten  Maden  u.  Rucbeslo. 
S.  5.  erklärt  Rucheslo  für  eine  malstau  bei  Oberweimar  in  Hessen;  (Erneuter  und  ver- 
mehrter Abdruck,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Hts«.  G.  Neoe  Folge.  V,  210);  Thudichum,  Die 
Ganverfassung  in  Deutschland.  50;  Sehl iep hake,  G.  v.  Nassau.  IV,  154.  271 

Auf  sein  anstiften  greifen  die  brüder  Konrad  und  Rumpert  von  Bicken  die  Stadt  Wetzlar  an, 
unterliegen  aber.  Knocb's  angedruckte  Nachrichten  aus  dem  12,  13  u.  14  Jahrhdt  in: 
MHrburgische  Bey  träge.  Jhrg.  1749;  Ulinenstein.G.d.  Reichsstadt  Wetzlar.  1, 115.  272 

Auf  seine  bitte  überlädst  bisebof  Konrad  V  zu  Speier  dem  kl.  Hemmenrode  allen  zehnten  der 
kirche  zu  Mettenheim.  D.  Spire,  mense  Januario  1238.  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
Bischöfe  v.  Speyer.  1,  210,  nr  218;  Goerz,  Mittelru.  lieg.  III,  10,  nr  48.  27$ 

Papst  Gregor  IX  empfiehlt  ihm  und  seinen  suffraganen  sowie  allen  praelaten  der  mainzer 
diöcese  das  kl.  Eberbach  zu  kräftigen  schütz  gegen  alle  angriffe  und  beraubungen.  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  10522a— 26277.  (Bd  II,  s.  21081  auch:  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  1, 3 10.  —  VgL  Roth,  F.  N.  1, 1,  S.  58,  ur  264  mit  2  kal.  Marctj  (Feb.  28).  274 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  suffraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Heiligkreuz- 
thal,  cist.-ord.,  in  der  diöcese  Mainz  beeinträchtigt  habeu,  zu  exoommunicieren.  Pott  ha  st, 
Reg.  Pont,  nr  10524.  275 

beruft  die  fürsteu  aas  einem  theile  Deutschlands  zu  einem  hof  tag  nach  Erfurt,  allein  es  er- 
scheinen nur  die  bischefe  v.  Ualberstadt  o.  Hildesheim,  woraus  man  auf  eine  Verschwörung 
gegen  den  kaiser  schliesst.  Hoc  anno  circa  dominicam  Letaiv  Maguntinus  ex  parte  imperü 
principesTeutoniequoedamErphordiaincitaverat;  quo  dum  uallus  laicorum  prineipum  per- 
venisset  nec  episcoporura,  exceptis  Halberstadense  et  Hildensheimense  episcopis,  suspecta 
conspiratio  quorundam  prineipum  contra  imperatorem  declarau  fuit.  Ann.  Erphord.  in: 
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Böhmer,  Font.  II,  398  und  M.  6.  SS.  XVI,  32;  Gudenus,  C.  '4  I,  546.  —  Vergl. 
Ratzinger,  Albert  d.  Böhme,  in:  HisL-pol.  Bl.  Bd  64,  S.  214;  Knoohenbauer,  G. 
Thüringens  z.  Z.  d.  ersten  Landgrafenhaoses.  351.  276 

bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  das  patronatsrecht  Uber  die  kirche  zu  Moringen,  Dat  Erfur- 
denii  15  kal.  April,  pont.  nri  a.  8.  Domeier,  Gesch.  d.  Stadt  Moringen.  102;  Hempel, 
Inveutar.  dipl  I,  238.  (z.  j.  1243).  277 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  soffraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Otterberg 
beraubt  haben,  unter  androhung  der  exooinmanication  zum  ersatze  des  geraubten  anzu- 
halten. Pott  hast.  Reg.  Pont,  nr  10600.  278 

K.  Konrad  IV  schreibt  dem  domkapitel  und  den  bürgern  v.  Cambray,  dass  er  ihren  erwählten 
und  bestätigten  Guido  mit  den  regalien  investiert  habe,  und  gebietet,  denselben  anzuer- 
kennen, da  er  ihn  wegen  der  empfehlung  des  erzbischofs  von  Mainz,  seines  und  des  reiohes 
pfleger  (immo  et  amore  ven.  principis,  aei  Mog.,  procoratoris  imperii  et  nostri,  qui  nobis 
eum  tanquam  magistrura  et  amicum  suum  specialem  recoraroendavit.)  ganz  besonders  schir- 
men wolle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4390.  279 

K.  Konrad  IV  (electus)  schreibt  den  Vasallen,  ministerialen,  bürgern  und  dem  volk  v.  Cambray, 
dass  er  den  erwählten  Guido  v.  Cambray  mit  den  regalien  iuvestiert  habe,  und  ermahnt  die 
bewobner  dieser  Stadt  zur  treue  gegen  denselbeu,  da  er  ihn  auf  die  reoommandation  des  erz- 
bischofs von  Mainz  besonders  empfohlen  haben  wolle.  (.  . .  .  itnmo  etiam  amore  venerabilis 
prineipis  .  .  aei  Maguut.,  aacri  imp.  per  Germaniam  arcbicanoellarii,  procoratoris  imperii  et 
nostri,  qui  nobis  eum  reoomraeudavit  attente,  volumus  ipsum  et  Cameraoensem  ecclesiam 
in  omnibus  negotii«  et  agendis  suis  spedaliter  oominendatam  habere.)  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4391.  280 

genehmigt,  dass  sein  lebensmann  ritter  Beniard  von  Worbis  sein  lehengut  in  Hausen  dem  kl. 
Gerode  verkauft  und  durch  guter  zu  Breiten-  und  Kirchworbis  und  zu  Bischoferode  ersetzt. 
D.  Erfordie  1238,  11  kal.  Apr.,  pontif.  nri  a.  8.  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes.  L,  21.  — 
Vgl.  Du  val,  Eichsfeld.  198  u.  251.  281 

Pap>t  Gregor  IX  beauftragt  den  abt  und  den  prior  des  kl.  Raitenhaslach  und  den  propst  dw 
Stiftes  Ranshofen,  den  streit  zwischen  dem  erzbischof  von  Mainz  (Sigfrid)  und  dem  herzog 
von  Bayern  wegen  Bensheiru  und  Walhausen  (eheinal.  römercastell  bei  Miltenberg)  zu 
untersuchen  und  zu  entscheiden.  Pottbast,  Reg.  Pont,  nr  10,549.  —  Vergl.  Scriba, 
Regesten.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkenburg  von  Wöraer  nr.  29;  Schirrmaoher, 
G.  Kaiser  Friderich  des  Zweiten.  III,  106,  wo  nach  den  Mon.  Wittelbao.  in:  Quellen  und 
Erört.  z.  baier.  G.  V,  67  der  brief  ins  jähr  1239  gesetzt  wird.  282 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm,  nachdem  er  im  auftrag  des  genannten  papstes  das  kl.  Lorsch 
aus  einem  benedictiner-  in  ein  cisteroienserkloster  verwandelt  haue,  die  veste  Starken- 
burg, welche  als  sichere  statte  für  beinahe  alle  güter  des  genannten  klosters  dienen  könnte, 
die  propsteiert,  kirchen  und  besitziingen  den  übten  von  Walderbach,  cisterejenser-  und  von 
Reichenbach  benedictiner-ordens,  in  der  regeosburger  diöcese,  wieder  zurückzuerstatten  (quas- 
dam  preposituras,  ecclesias  et  possessiones  monasterii  notninati  tuis  usibustemeredeputasti, 
nolentes  autem,  ut  quod  pro  eiusdem  monasterii  vtilitate  fuerat  ordinatum,  in  ipsius  dispen- 
dium  convertatuT.),  widrigenfalls  er  ihn  durch  den  abt  von  Thierhaupten  nnd  den  abt  und 
prior  von  Malleredorf  in  der  augsburger  und  regeosburger  diöcese  in  seinem  namen  dazu 

antreiben  werde  (  ut  te  ad  id  auetoritate  nostra  premissa  sublate  appellationis  impe- 

dimento  cognita  veritate  compellant).  Böhmer,  Wittelsb.  Regesten.  129;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  10550.  —  Vgl.  Dahl,  Bescbr.  des  Fürstenth. Lorsch.  81;  Falk,  Gesch. d. 
Kl.  Lorsch.  95;  Scriba,  Regesten.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkenburg  von  Wörner. 
S.  3,  nr  30.  283 

Papst  Gregor  IX  verspricht  dem  herzog  (Otto?)  v.  Bayern  auf  seinen  wünsch  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  erzbischof  von  Mainz  wegen  der  das  kl.  Lorsch  betreffenden  Streitigkeiten  nicht 
die  exeommunikation  über  ihn  und  das  interdict  Ober  sein  land  ausspreche.  Winkel- 
mann, Acta  imperii  inedita,  522.  284 

den  bischof  [Volcard]v.Chur.  Post  beo  Maguntinos  dominica  Palmarum  Maguntiae 

Will,  Becwtoo  IL  82 
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Curiensem  consecravit  episcopura.  Cootin.  ex  Cod.  Ms.  bibl.  Metrop.  ad  annnm  1238.  Gu- 
denus,  C.  d.  I,  346;  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  11,  398  u.  M.  G.  SS.  XVI,  32. 
—  Vgl.  Eichhorn,  Episcop.  Curienais.  91.  285 

verspricht  allen,  welche  am  tage  der  heiligen  Elisabeth  deren  kirche  in  Marburg  besuchen, 
40  tage  ablast.  D.  Maguntie,  ao.  1238,  8  kal.  Maji,  pont.  nri  a.  8.  (Perg.  Orig.  in  Marburg.) 
Wyss.HeM.Urkb.  1,58.  nr  59.  286 

K.  Friedrich  II  antwortet  ihm,  dass  dessen  mit  dem  herzog  Otto  von  Baiern  (wegen  Lorsch) 
geführter  krieg  von  andern  minder  günstig  für  ihn  dargestellt  werde,  ermahnt  denselben  den 
bis  nächsten  Johannistag  geschlossenen  Waffenstillstand  zu  verlängern,  und  stellt  eine  von 
ihm  ausgehende  entsclw idnng  des  Streites  in  aussieht;  versichert  ihn  seiner  wohlgeneigtheit 
trotz  allem  was  des  erzbischofs  Widersacher  vorbringen,  benachricht  ihn,  dasa  die  von  Hohen - 
loch,  Winterstetten  und  Schmidelfeld  Weisung  haben  ihm  zu  gehorchen;  wünscht  den  zuzug 
deutsober  kriegshölfe  zu  der  heerfahrt  befördert,  welohe  er  im  nächsten  soromer  gegen  die 
Lombarden  vorhat.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2337;  auch:  Huillard-Breholles,  Bist, 
dipl.  Frid.  II.  Bd  I,  185,  extr.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Zweites  Ergänzuugsheft  zu 
Starkenborg  von  Wftrner,  S.  3,  nr  H2.  —  Hierzu  gebort  die  stelle  im  Chron.  Albrici 
mon.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XX III,  944:  .  Archiepiscopus  Moguntinus  pro  abbatia 
de  Laurissa  contra  ducem  Bawarie  Ottonem,  qui  per  suam  uxorem  erat  magnus  comes  de 
Rena,  gaerram  habebat  et  expugnavit  oppidnm  de  Walehuse.  Hic  Otto  fuit  de  matre  Albert i 
Bovenarii,  regis  Hnngarie  nepte.*  (Vgl.  oben  bei  Sigfrid  II.  nr  589)  Vgl.  Sohirrmaoher, 
Kaiser  Friderich  der  Zweite.  III,  101.  287 

bestätigt  als  metropolitan  den  erlassdesdomkapitelszn  Wirzburg  Ober  die  wegen  der  beiträgt 
zur  canonisation  des  hl.  Bruno  und  wegen  herstellung  des  domes  ertbeilten  ablasse.  Ohne 
datum.  Moo.  Bo.;  (Mon.  Wirceb.)  XXXVU,  I,  279. 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  bischof  [Heinrich]  v.  Constanz,  der.  abt  v.  St.  Urban, 
Stanzer  diöcese,  und  den  decan  v.  Speier  die  i«  der  streitigen  churer  bischofswahl  von  dem 
erzbisebof  von  Mainz  gegen  G[ero]  und  dessen  anhinger  verhängte  exoominunication  wieder 
aufzuheben,  sodann  beide  streitig  gewühlte,  propst  Gero  und  canoniens  Voloard,  in  person. 
deren  Wähler  aber  durch  bevollmächtigte,  vor  den  päpstlichen  stahl  zu  laden,  um  das 
urtheil  zu  empfangen.  BR.  nr  133;  Pott  ha  st,  Reg.  Pont  nr  10616.  289 

Mit  seiner  und  vieler  anderer  bischOfe  Zustimmung  weiht  bischof  Hermann  v.  Wirzburg  unter 
aasistenz  dreier  erzbischöfe  die  kirche  Sta  Maria  mater  domini.  Urkundliche  aufzeiobnung 
bei  Biancolini  Notizie.  III,  92.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2357.  290 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  bnrgerscbaft  zo  Embrun  in  seinen  besondern  schütz 
nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2359.  291 

Die  brnder  Sigfrid,  Widekind  II  und  Werner  II  von  Wittgenstein  verkaufen  die  hälfte  der 
bürgen  Battenberg,  Kellerberg  mit  der  dazwischen  liegenden  Stadt,  und  der  grafschaft,  ge- 
nannt Stiefft,  um  600  mark  an  den  erzbisebof  von  Mainz.  A.  1238,  13  kal.  Aug.  G u de- 
nn s,  C.  d.  L  547.  —  VergL  Rommel,  Gesch.  von  Hessen.  L  328  und  Anmerkungen 
S.  196-  (Die  hierüber  von  den  grafan  von  Wittgenstein  am  21  Juli  1288  ausgestellte 
Urkunde  findet  sich  bei  Gudeoua,  C.  d.  II,  54.  —  Vgl.  Wenck,  Hess.  Landesg.  IL 452 
u.  453;  Kopp,  Verfassung  der  geistl.  U.  Civilgerichte  Hessens.  I,  243;  Leo,  Vorlesungen. 
IV,  [Die  Territorien  I],  314;  Schenk  z.  S  siehe  oben  nr  271.  292 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  und  den  erzbisebof  von  Besancon,  die  exeommnnication  des 
Petras  de  Berno,  kaiserliehen  iustitiars,  des  ritten  Ulrich  von  Muracb  und  ihrer  helfer  zu 
verkünden,  welche  den  bischof  von  Lausanne  mishandelt  und  auch  noch  andere  priester  u. 
oleriker  beraubt  haben.  BR  nr  134;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10626. 

zieht  mit  einem  beer  zum  kaiaer  und  nimmt  an  der  belageruug  von  Brescia  theil. 
tn.ccxxx.viii.  Moguntinus  et  Spireusw  episcopi  onm  aliia  multis  profecü  sunt  ad  in 
torem.  Quorum  consilio  et  aoxilio  civitatem  qoaodam  Prissanam  nomine,  Mediolanensiuiu 
fautrioem,  obsedit  Annal.  Aflrentin.  (Marbac)  in:  Böhmer,  FonL  HI,  111  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  178;  Habebat  autem  imperator  in  ossiditione  predicta  exercitom  magnum  Tbeuto- 
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reg»  Aaglie,  Francie  et  Yspanie,  00m es  Provincie  cum  centum  roilitibu».  Ann.  Placent 
GibeL  in:  M.  6.  SS.  XV1I1,  479.  (Chron.  de  rebus  in  Italia  gestis.  ed.  Huillard-Bre- 
holles.  174).  —  Vgl.  Schirrmaoher,  G.  Kaiser  Friderieh  d.  Zweiten.  III,  30;  B— F. 
Reg.  imp.  V,  nr  3375a.  294 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  prior  von  St.  Georg  in  der  vorstadt  von  Verona  das 
Privileg  k.  Friedrich  I  von  1177  (aog.  25)  bestätigt.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  2372.  295 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  beurkundet,  dass  Gotfrid  v.  Hohenloch  ihm  die  Vormund- 
schaft Ober  den  unmüodigeu  sohu  des  Rudolf  von  Kislau  und  die  eventualbelebnung  mit 
dessen  reichslehen  resigniert  und  dagegen  von  ihm  die  guter  zu  Wenzelbach  und  sonst  im 
Rheingau  zu  lehen  empfangen  habe.  B — F,  Reg.  imp  V,  nr  2877.  296 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  juden  zu  Wien  in  seinen  schütz  nimmt.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2378;  auch:  Hormayr,  Sammtl.  Werke.  III,  341;  Me iiier,  Oest.  Stadt- 
rechte,  in:  Archiv  für  Kunde,  oest.  Gquell.  X,  127.  297 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutachorden  gestattet,  zu  seinem  haus  in  Altenburg  für 
300  mark  silber  guter  zu  kaufen,  welche  frei  von  steuern  u.  dlensten  sein  sollen.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2384.  —  Vgl.  Mülverstedt,  Reg.  arohiep.  Magdeb. II, 501,  nr  1 094  298 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  biscbof  Lorenz  von  St  Paul  trois  ohäteaux  das  Privi- 
legium erneuert,  welches  er  dem  biscbof  Gaufrid  allda  ertheilt  hatte.  B — F,  Reg.  imp.  V. 
nr  2389.  299 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  biscbof  Bernhard  das  Privilegium  erneuert,  welches  k. 
Friedrich  1  dem  bischof  Gaufrid  v.  Avignon  am  23.  Nov.  1157  ertheilt  hatte.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2390.  300 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Humbert  von  Die  die  Privilegien  erneuert  und 
betätigt,  welche  k.  Friedrich  I  am  30.  Juli  1178  dem  Rotbert  und  er  selbst  (Friedr.  II) 
dem  Deaiderius,  biseböfen  derselben  kirohe,  ertheilt  hatte.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2391.  301 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  dem  kl  Niedermünster  im  Elsass  da«  patronatrecht  in  Otten- 
rode  bestätigt.  B— F,  Reg:  imp.  V,  nr  2397.  302 

Unter  seiner  obhut  kehrt  k.  Konrad  IV  nach  Deutschland  zurück.  Anno  u1.cc.5xx.v111.  Mogun- 
tious  et  Spirenais  epiecopt  cum  aliis  niultis  profecti  sunt  ad  imperatoreai.  Quorum  cousilio 
«t  auxilio  cd  vitalem  quaodam  Prissanam  nomine,  Med'tolaneasium  fautricem,  obsedit.  Oui 
cum  prevalere  non  posset,  seceasit  inde,  et  remittens  filium  sunm  cum  archiepiscopo,  cuius 
etiam  tutele  oommisit  eum.  Ann.  Argent  (Marbac.)  in:  Böhmer,  Font  III,  111  und  M. 
G.  SS.  XVn,  178.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4392e.  303 

durch  seine  band  wird  die  zweijährige  tochter  des  kaisers,  Margaretha,  mit  dem  landgraten 

[Hermann]  von  Thüringen  verlobt  [Die  verbeirathung  kam  nicht  zu  stände]  dein 

[imperator]  filiam  suam  [Margaretha]  Herrn  anno  lantgravio  per  manum  Maguntini  epiaoopi 
in  Aschaffenburg  desponsavit  Aon.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  IL  399  ond  M.  G.  SS. 
XVI, 32.  —  Vgl.  Gudenns,  C.  d.  I,  547;  Schraincke,  Monim.Hess.  II,  403;  Rum- 
mel, Gesch.  v.  Hessen.  I,  304 ;  Viereok,  G.  d.  Bischöfe  Petrus,  Ludolf  und  Friedrich  v. 
Ratzeburg.  20;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4860k;  Fioker,  Erörterungen  z.  Reicbsgeach.de« 
13  Jahrhdtt.  in:  Mittheilungen  des  Instituts  f.  Osten-.  Geschichtsforschung.  IV,  13,  wo  aus- 
führlich Aber  die  begriffe  .Verlobung,  Vermahlung  und  Verbeirathung  (Hochzeit) «  ge- 
handelt wird.  304 

beurkundet,  wie  ein  streit  zwischen  der  Stephanskirche  zu  Mainz  und  den  burgern  zu  Oppen- 
heim in  betreff  von  gütern  bei  Oppenheim,  welche  diese  kirohe  von  dem  kL  Rodenkirchen 
erkauft  und  kaiser  Friedrich  II  für  abgabenfrei  erklärt  hatte,  durch  bandtreuliche  verzieht- 
leistuog  auf  fernere  st&rungen  seitens  der  burger  geschlichtet  worden  ist.  D.  Maguncie  idib. 
Nov.  mccxxxix  (sie!),  pont.  nri  a.  VIII  (octavo)  Joannis,  RM.11,535. —  Vgl.  WUrdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.38;  Scriba,  Regest  III,  92,  nr  1427;  Roth,  F.  N.  L  Abthl, 
333,  nr  22.  (Nach  gefälliger  mittheilung  des  herrn  G.  Schenk  z.  S.  in  Darmstadt  fehlt 
im  original  der  Urkunde  das  jähr  1239,  welches  Joannis  hinzufügt;  wir  glauben  daher  nach 
angäbe  des  pontiBkats  VIII  das  jähr  1238  annehmen  zu  sollen.)  306 

seine  bürg  Rusteberg  wird  durch  den  grafen  Heinrich  von  Gleichen  überrumpelt  aber  durch 
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den  propst  Heinrich  von  Heiligenstadt  wieder  betreit.  Kodein  anno  17  kal,  Deoembria  Ma- 
guntinus  (Sigfridus)  dampnom  t'ere  irrecnperabile  et  iacturam  gravi-tsimam  tpiscopatus  in 
castri  Rusteberc  amissione-  fuisset  passus,  st  inerita  beati  Martini  non  intervenissent  Nam 
Heinricus  prepositus  Heiligenstadensis  oongregata  inilitia  Heinricum  comitem  de  Glichen, 
dicti  castri  frauduleuturo  invasörem,  favento  divina  gratia  cepit,  ac  Castrum  recuperans, 
eundem  in  eodem  vinculis  iniecit  Anoal.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  399  und  M.  G. 
SS.  XVI,  32;  G udenus,  C.  d.  1,  649.  306 

Die  gebrüder  Bruno  von  Braunsberg  und  Theuderich  v.  Isenburg  verbünden  sioh  zu  Gran-Joie 
mit  Konrad,  erwählten  von  CöId,  gegen  jedermann,  ausgenommen  das  reich  and  die  en- 
bischöfe  von  Mainz  und  Trier.  (Imperio,  dominis  Maguntiensi  et  Treuirensi  archiepiscopis 
exclusis.)  Ap.  Gran  Joie,  vigil.  Nicolai  1238.  La  com  biet,  Niederrhein,  ürkb.  II,  120, 
nr  232.  —  Vgl.  Goerz,  Miuelrh.  Reg.  III,  21,  ur  92.  307 

Mainz  ertheilt  zwei  canonikera  de«  domstifts  zu  Mains  freiheit  von  der  praesenz  und  residenz  (licen- 
tiam  habeant  eundi  vel  standi,  quo  vel  ubi  voluerint)  gegen  eine  jährliche  entriahtung  von 
5  mark  zur  beschaffung  irgend  eines  schmuckgegenstandes  forden  dorn.  Dat.  Magnnt.  1238, 
8  id.  Dec.  Falk,  in  der  Monatsschrift  für  rhein.-westpbäl.  Geschichtsforschung.  Heraus- 
gegeben von  Pick.  1  Jbrg.  S.  294.  '  Aus  dem  copialbuch  des  mainzer  doius,  welches  sich 
aber  nicht  mehr  zu  Mönchen,  sondern  im  kreisarchiv  zn  Wirzburg  befindet.  S.  84b).  306 
übergiebt  dem  capitel  der  Marienkirche  zu  Erfurt  die  curie  im  Brül,  welche  der  cantor  C.  bisher 
lehensweise  besessen,  gegen  einen  weinW-rg  am  Petersberg  als  eigenthum.  Beyer,  Gesch. 
der  «tiftskirebe  U.  M.  V.  zu  Erfurt,  in :  Mittheilungen  des  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterthnms- 
kunde  v.  Erfurt.  Heft  VI,  137.  —  Vgl.  Kirch  ho  ff.  Die  ältesten  Weisthfimer  der  Stadt 
Erfurt.  144.  30» 

verpfändet  zur  zeit  des  krieges  gegen  den  pfalzgrafeu  (Otto,  herzog  v.  Bayern)  guter  zu  Alges- 
heira  und  gewinnt  Emercho  nnd  Wolfram  von  Löwenstein  i  gebrüder)  zur  beeresfolge.  (Ista 
sunt  obligiita  apud  Aigenshera.  Quando  Arcbicpiscopus  S.  Maguntinns  iniit  contra  Pala- 
tinum.  Emerchonem  et  Wolframum  filios  Emerchonis  de  Lewensten  obsequio  suo  oon- 
qnisivit.  Pro  XI.  Marek  pro  quibus  obligavit  eisdem  IUI.  Carratas  vini  sni  censnalis  in 
AlgesUem.  ita  Urnen  quod  soluta  pecunia  predicta  dicti  E.et  W.  bona  XL.  Marcarumcom- 
parabunt  et  horaagiura  facient  Ecolesie  Maguntine  pro  eisdem.)  Erzbischöflich  Mainziscbe 
Heberolle.  Herausgegeben  von  Erhard,  in:  Zeitschrift  für  vaterländische  Gesch.  (Münster 
1840)  III,  4.  310 

schickt  an  seine  suflragane  ein  einladungsschreiben  zu  dem  auf  den  1.  Juli  dieses  jahres  nach 

Mainz  angesagten  provincialconci  I  I  provincialem  synodum,  quam  anno  praesenti 

aoetore  Domino  prima  die  Julii  oelebrare  deorevimus)  nnd  trägt  denselben  auf,  alle  prälaten 
zum  erscheinen  auf  den  conoil  anzuhalten.  Auch  bittet  er,  dass  alle  ihre  pontificalien  mit- 
bringen solle;:,  ut  nobis  in  dedicatione  nostrae  ecclesiae,  quam  statim,  oelebrato  concilio,  viu 
comite,  celebrare  proponimus,  assistatis,  et  conseorationem  eandem  per  vestram  facialis 
dioeoesim  sollempniter  publicari,  vestros  subditos  in  domioo  exhortantes,  ut  ad  ipsius  con- 
secrationis  sollemnia  devote  coneurrant,  largifluas'indulgentias  reeepturi.1  Hartzheim, 
Conc  Germ.  IU,  56".  311 
Der  bischof  Konrad  von  Hildesheim  schickt  ein  schreiben  an  ihn,  in  welchem  er  sich  ent- 
schuldigt, wegen  krankheit  an  dem  in  Mainz  stattfindenden  provincialconcil  nicht  theil  neh- 
men zu  können.  Hartzheim,  Cooc. Germ. (11,568.  —  Vgl.  Binterim,  G.  d.  deutschen 
Nationalconcilien.  IV,  375.  312 
wird  von  den  äbten  zu  Mallersdorf  und  Thierhaupten  exeommuniciert  weil  er  die  Starken  bürg 
nicht  herausgeben  wollte.  Fama  est,  archiepiscopum  Moguntinum  velle  redira  ad  vos.  lpse 
enim  cum  toto  capitulo  ad  querelam  domini  ducis  Bavarie  et  ecclesie  Lauriasensts  XI HI. 
Kai. febr.  apud  Heidelberg,  Wormatiensis  diooesie,  auotoriute  vestra  legitime  fuernnt  suspensi, 
inlerdicti,  exoommunicati,  et  ecclesie  et  civitatis  interdictoeoclesiastico  supposita  MCCXXXIX . 
sententia  buinsmodi  per  Germaniam,  Boemiam  publicare.  Avenlini  exoerpta  ex  AlbertiBo- 
hemi  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Boio.  I,  797.  —  Vgl.  Sohirriuacher,  K.  Friderich  der 
Zweite.  IV,  9.  313 
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Albert  Böbeim  littet  den  papst,  die  gegen  Sigfrid  wegen  der  kirche  zu  Lorsch  ausgesprochene 
excomraunication  zu  bestätigen.  Böhmer,  Wittelsbacher  Reg.  S.  18.  —  Petit  Dominns 
mens  dux  sententias  excommunicationis  per  abbatem  de  Mallersdorff  et  eins  oollegas  lata* 
auctoritate  vestra  propter  eoclesiaui  Laurissen,  contra  archiep.  Moguotinum  eiusque  socio» 
confinnaii.  Aventini  excerpta  ex  Alberti  Bohemi  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Bo.  L  794  u. 
Höfler  in:  Bibliothek  des  literar.  V.  in  Stattgart. XVI,  6.  —  Vgl.  Schirrmacher,  G. 
Kaiser  Friderich  d.  Zw.  [II,  107;  Ratzinger,  Albert  d.  Böhme,  in:  Histor.-pol.  Blatter. 
Bd  64,  347.  314 

verordnet  (sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius),  dass  die  bei  Algesheim  nnd  Lorch 
gelegenen  güter  der  mainzer  St.  Jacobskirche  steuerfrei  sein  sollen.  D.  Maguncie  10  kal. 
Martii,  pontif.  nri  a.  9-  Badmann,  Rheing.  Alterth.757  bezieht  diese  urk.  auf  erzbischof 
Sigfrid  II  und  setzt  sie  in  das  jähr  1209,  was  jedenfalls  unrichtig  ist,  weil  sie  ins  jähr  1210 
gehörte,  wenn  sie  überhaupt  von  erzb.  Sigfrid  Ii  herruhte.  Da  sich  nun  aber  Sigfrid  noch 
nennt:  „sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius'',  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass 
die  Urkunde  erzb.  Sigfrid  III  angehört,  der  auch  im  text  der  Urkunden  von  1237  Dez.  4, 
1239  März  15,  1239  Juni  16  und  1239  Juli  19  jenen  titel  führte,  wahrend  derselbe  bei 
Sigfrid  II  nur  dreimal  als  zosatz  zu  dessen  name  unter  den  zeugen  von  kaiserurkunden  vor- 
kommt. iVgl.  oben  zu  1201  Sept.26,  121*  Mai  3  u.  1215  Juli);  Baur,  Hess.  Urkk.  II, 
86;  Wagner,  Die  Wustungen.  Prov.  Rbeinbessen,  87 ;  Wagner,  Die  vorm,  geistl.  Stifte 
im  Grossberzoglh.  Hessen.  II,  100;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  365,  nr  17.  315 

Papst  Gregor  IX  trägt  ihm,  seinen  suffraganen  und  allen  andern  in  seinem  erzbisthum  befind- 
lichen prälaten  auf,  das  kL.  Cappel,  coustanzer  diöcese,  in  schütz  zu  nehmen,  die  Laien,  welche 
selbiges  geschädigt,  in  acht  und  bann  zu  thun,  die  geistlichen  aber  zu  suspendieren,  mit  dem 
zusatze,  dass  wegen  verübten  gewalubätigkeiteu'mit  dem  anathem  belegte  geistliche  and 
weltliche  nur  er,  der  papst  frei  zu  sprechen  befugt  sei,  was  jedoch  blos  erfolgen  könne, 
wenn  sie  durch  einen  bischöflichen  brief  sich  ausweisen,  dass  sie  völlige  genugthnung  ge- 
leistet haben.  Pott  hast.  Reg.  Pontif.  nr  10711;  auch:  v.  Mohr,  Scbweizerregesten.  I, 
3,  nr  26-  316 

verleiht  („Suncte  Mag.  sedis  aeus,  sacri  imperii  per  Germauiam  archicancellarius*)  dem  grafen 
Konrad  von  Eberslein  die  burggrafschaft  im  schlösse  Rusteberg  erblich  mit  dem  beding, 
dass  er  das  schloss  bewahre  und  als  ,  Ledichmann  *  dem  erzbischof  gegen  männiglich  bei- 
stehe. Zugleich  erlatiht  er  ihm,  die  burpgrafschaft  auf  einen  seiner  brüder  überzutragen.  D. 
Magnntie,  id.  Martii  1239,  pontif.  nri  a.  X.  Gudenus,  C.  d.  1,  550  redociert  das  datnm 
fälschlich  auf  März  13;  Spilcker,  Gesch.  der  Gr.  von  Everstein.  ürkb.  70;  Böhmer, 
Electa  jur.  feud.  I,  69,  82  u.  129.  —  Vgl.  Würdtwoiu,  N.  subs.  HI,  praef.38:  Wolf, 
Gesch.  d.  Eichsfeldes.  II,  79;  Hempel,  Inventar,  dipl.  Sax.  1,  227;  Schniincke,  Das 
ehem.  Gericht  Jestädt,  in:  Zeitschrift  f.  Hess.  Gesch.  X,  4;  Heidemann,  Gesch.  d.  Kl. 
Steina,  in:  Ztscb.  d.  histor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Ja'.irg.  1871.  S.  59.  317 

schreibt  an  die  äbte  von  Mallersdorf  und  Thierhaupten.  P.  Mognntinns  aeus  Abbatibas  Mal- 
lerstorff  et  Tyrhaupten  mandataWormatieedidernnt  in  se,  rogat,  ne  factant  postbac.  Nürn- 
berg XV  kal.  April.  (März).  Aventini  excerpta  ex  Alberti  Roh.  actis.  Oefele,  SS.  rer. 
Bo.  I,  793.  (Es  ist  doch  kaum  ein  anderes  jähr  denkbar.  Damals  war  auch  gerade  könig 
Konrad  IV  in  Nürnberg.  Böhmer  in  seinem  MS.)  318 

bestätigt  die  von  dem  bisohof  Heinrich  von  Consta  nz  erlassene  bestätigungsurkonde  aller  von 
seinen  vorfahren  ergangeuen  bewilligungen  für  das  kl.  Kreozlingen.  D.  apud  Ulman  17  kal. 
Maii,  1239,  pont  vero  nri  a.  9-  Neugart,  Episc.  Constant.  II,  621.  —  Vgl.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4400.  319 

Mit  dessec  einwilligung  fiberträgt  der  propst  Arnold  v.  St  Mariagreden  in  Mainz  seine  rechte 
an  der  kirche  zu  Bischofsheim  auf  das  stiftscapitel  zu  Frankfurt  D.  Magnntie  in  claustro 
maioris  ecclesie  1239,  4  non.  Maij.  Böhmer,  Cod.  dipl.  Moenofranof.  I,  66.  320 

befreit  auf  bitten  der  Gertrud  von  Leymbach  die  kapeile  Heidau  von  dem  pfarrverbande  mit 
Morschen.  Z. :  bruder  Konrad  ehedem  landgraf,  Elger  u.  Marold,  brüder  des  predigerordens 
zu  Erfurt,  Giso  canoniker  zu  Mainz,  magister  Hugo  caotor  zu  S.  Maria  in  Erfurt.  D.  Erpbord. 
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Erfurt         1239,  14  kal.  Junii,  poot.  uri  a.  9.  Landau,  Geich,  der  Familie  von  Trefart.  in:  Ztechr. 

des  Ver.  f.  bess.  Gesch.  IX  b,  189.  321 
,  |  tlbergiebt  dem  kl.  Ameluagsborn  den  gebenden  in  Sithmanoesbuseri,  weichen  die  grafen  von 
Eventein  von  Mainz  zu  lehen  trugen,  acf  die  bitte  Hermann'»  von  Uslar,  wofür  dieaer  dem 
enwtift  Mainz  zwei  manaen  zu  Dransveld  zu  lehen  aufträgt.  D.  Erfordie  1239,  6  kal.  jun., 
poot  nri  a.  9.  Falke.  Trad.  Corb.  Addenda.  886;  Spilcker,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Ever- 
sten. Urkb.  71—  Vergl.  Lüntzel,  Gesch.  der  Dftcese  und  Stadt  Hildesheim.  II,  220; 
Hempel,  Invenur.  I,  227;  Knesebeck,  Urkunden  Z.G.  d. Freyherrn  v.  Uslar-Gleichen. 
53,  nr  72  zum  8  Juni.  322 
Wiesbaden  empfangt  den  griechischen  konig  Theobald  im  auftrag  k.  Koorad's  aufs  ehrenvollste.  Eodem 
tempore  Theobaldus  rex  Greoorum  de  Krancia  veniens,  iussa  Conradi  nostri  regia  ab  Sifrido 
Maguntioo  in  loco  qui  dicitur  Wisebat  benigne  ac  bouorifioe  susoeptus  est.  Ann.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  401  u.  M.  G.  SS.  XVI,  33;  Gudenns,  C.  d.  I,  565.  —  Vergl. 
Hennes,  Die  Grafen  v.  Nassau.  193;  Schliepbake,  Gesoh.  v.  Nassau.  L  395.  323 
Eger  nimmt  theil  an  der  fürsten Versammlung  daselbst,  auf  welcher  kaiser  Priedrich  mittheilen 
Laset,  dass  er  ueuerdiogs  vom  papst  in  den  bann  gethan  worden  sei.  Die  angebahnten  Ver- 
mittlungen zwischen  dem  papst  und  dem  kaiser  bleiben  ohne  erfolg.  Böhmer,  Wittelsbach. 
Reg.  18  nnd  Regesten  K.  Konrada.  S.  257  und  260.  —  Gregorio  papae  acribit  [Albertus 
Bob.]  quod  kal.  Juuii  Cbunradus  rex  Alamanniae  et  archiepiscopus  Moguntinus  com  mille 
militibus  veotssent  Egram,  laborautes  multum  ut  principe*  imperii  sibi  possint  placare 
pecunia  pollicita,  quibus  rex  Boemiae,  dux  Bavariae  usque  Elenpogen  occurrerunt  quatnor 
millibus  hominum.  Adveuere  marcbiooes  Brandeburg,  marchio  Mysniae,  Raspo  Landgravius 
Thoringiae,  post  multa  per  mediatores  Cbunradus  in  auain  »ententiam  traxit  Thuringum, 
Misniumque,  quos  cum  rex  Boemiae,  dux  Bavariae  a  proposito  revocare  non  possent,  Chun- 
rado  et  suis  multum  indignaü  solventes  treugas  disoessere.  Magna  discordia  ab  huiusmodi 
colloquio.  Aventini  exoepla  ex  Alberti  Bohemi  actt».  in:  Oefele,  SS.  rer.  Boic.  L  794  u. 
Höf  ler  im  Stuttgarter  Lit.  V.  XVL  5.  —  Vgl.  Riedel,  Cd.  Brandenburg.  Hpttb.  II, 
Band  I,  4S5;  Erben,  Reg.  Bohem.  I,  448;  B  — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4401a  und  4439a; 
Hrifler,  K  Friedrieb  II,  Seite  125;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  III,  111 ; 
Schirrmacher,  Albert  v.  Possenhofen.  43,  note;  Hirn,  Eb.  Eberhards  II  Beziehungen 
zu  K.  und  R.  25;  Knochen  hau  er,  Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafen- 
hauses. 351.  324 
Papst  Gregor  IX  schreibt  dem  abt  von  Weissenburg  (speierer  dioceae),  dass  die  äbte  von 
Mallersdorf  und  Thicrhaupten  und  der  prior  von  Mallersdorf,  welche  von  ihm  den  auftrag 
hatten,  den  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  zur  herausgäbe  der  bürg  Starkenburg  an  das  kl.  Lorsch 
anzuhalten,  diesen  erzbischof  „  sine  causa  rationabili,  nulla  oompetenti  mooitione  premissa' 
exoommuniciert  haben,  weshalb  ihnen  nun  befohlen  worden,  diese  sentenz  innerhalb  8  tagen 
nach  empfang  dieses  briefes  zurückzunehmen,  und  beauftragt  den  abt,  wenn  diese  säumig 
•ein  sollten,  den  erzbischof  gegen  bUrgschaft  von  der  exeommunication  wieder  zu  befreien. 
BR.  nr  143;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10757.  —  Vgl.  Dahl,  Das  Fürstenthum  Lorsch 
81;  Schirrroacher,  Gesch.  Kaiser  Friderich  d.  Zweiten.  II  LI  07;  Falk,G.4KI.Lorsch. 
95;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  34,  nr  350.  325 
Heiligenstadt  beurkundet  als  »aeus  et  sacri  imperii  per  Gerinaniam  archioancellarius  et  procurator*  die  be- 
dingungen  seiner  einigung  mit  herzog  Otto  von  Braunschweig.  Namentlich  nimmt  er  den- 
selben zu  seinem  treuen  söhne  an  (.in  devotum  suum  et  filium  adoptivum'),  leibt  ihm  die 
leben,  welche  dessen  gross vater  weiland  Heinrich  herzog  v.  Sachsen  von  der  mainzer  kirche 
trug,  und  verspricht  ihm  deafallsipe  gewähr.  Dagegen  sollen  ihm  (dem  erzb.)  verbleiben  die 
vogteireebte  von  den  gütern,  welche  ,  vrbore "  genannt  werden,  besonders  der  vogteilicben 
guter  zn  Heiligenstadt,  Geismar  und  Northen  u,  s.  w.;  auch  soll  er  sich  zehn  ministerialen 
zwischen  Rhein  u.  Weser  auswählen  dürfeu.  Z.:  C.  bischof  v.  Hildesheim;  die  pröpste:  G. 
v.  Jaza,  H.  v.  Heiligenstadt  u.  R.  zu  St.  Ciriacus  in  Braunscbweig  und  magister  M.  Scho- 
las ter  in  Hildesheim ;  die  laien :  H.  v.  Stalberg,  Dietrich  von  Honstein,  G.  von  Ziegeohain 
(Cygenhagen)  grafen ;  Hermann  vogt  v.  Cigeoberg,  Hermann  v.  Uslar,  G.  v.  Biegen  mar- 
H.  schenk  v.  Appolda,  Heidenreich  Vitzthum  v.  Rosteberg,  Bernhard  v.  Dorstat, 
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Jordan  truchstss.  Willekin  roarscball,  Jusarius  schenk,  Anno  v. Heimbarg  a.  andere  geoug. 
A.  ap.  Northusen  1239,  D.  ap.  Heiligenstad,  16  kal.  Julii,  pont  nri  a.  nono.  Leibnitz- 
Scheidt,  Origg.  Goelf.  IV.  177.  —  Vgl.  Wflrdtwein,  N.  suba.  III,  praef.  XXXVIII; 
Holle,  Beirr,  z.  Erläuterung  d.  Theilungsvertr.  der  Söhne  Heinrich  des  Löwen,  in:  VaterL 
Archiv  d.  bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1836.  S.  92;  (Scheidt),  Zusätze  zu  Mosers 
Hraunschw.  Staatsrecht.  125;  Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  227;  Wolf,  Gesch.  ▼.  Nörten. 
117;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfeldes.  I,  132  n.  II,  94,  105  n.  142;  Kopp,  Geschichte  der 
eidgenössischen  Bünde.  I,  413;  Knesebeck,  Urkk.  x.  Gesch.  der  v.  Gleichen;  Regelten 
des  Geschlechts  Salza.  28.  Anra.  -  Die  ausfertigung  des  obigen  Vertrags  des  herzogs  Otto 
stimmt  wörtlich  mit  derjenigen  erzbischof  Sifrid's  uberein.  Gndenus,  C.  d.  1,652;  Leib- 
nitz-Scheidt. Origg.  Guelf.  IV,  179-  326 

incorporiert  die  pfarrkirche  zu  Nordheim,  Ober  welche  der  abt  des  St,  Blasien-klosters  daselbst 
das  patronaurecbt  hatte,  vollkommen  diesem  kloster,  so  dass  der  abt  von  der  nächsten 
vacatur  an  dieselbe  durch  einen  passenden  priester  versehen  lassen  kann.  Rustoberg  1239, 
14  kal.  Julii,  pont.  vero  a.  9.  Ludewig,  Reliquiae.  XII,  349  (Transsumpt  einer  urk.  von 
1313);  Lenckfeld,  Antiqu.  Burefeld.,  Ringelb. u. Nordheimense*.  242  (mit  pont.  a.  14.). 

—  Vgl.  Hempel,  Invent.  I,  227;  Georgisch,  Reg.  chron.  I,  1007;  Hoffman,  Dipl. 
Belustigung.  54;  Grote,  Gesch.  der  Stadt  Nordheim.  174.  327 

;  nimmt  das  hospital  der  hl.  Maria  zu  Fritzlar  aammt  allen  dessen  besitzungen  in  des  hl.  Martin 
und  seinen  schütz.  D.  apud  FrUlariaro  1239,  10  kal.  Julii.  pont.  nri  a.  decimo.  (pro  IX* 
bemerkt  Gndenus  mit  recht)  Gndenus,  C.  d.  I,  566.  — Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.HI, 
praef.  38;  Weber,  Der  ehem.  Stiftshof  .auf  dem  Friedhofe"  zu  Fritzlar,  in:  Ztschr.  d.  V. 
f.  hese.  G.  u.  Landesk.  Neue  Folge.  IVe,  231.  328 

unterstützt  den  erwählten  erzbischof  [Konrad  von  Hochstaden]  bei  der  belagernng  v.  Jülich, 
wohin  sich  herzog  Wilhelm  nach  der  Verwüstung  von  Bonn  zurückgezogen  hatte.  Electus 
autem  [aeus  Colon."],  splendida  coadnnata  militia,  Moguntino  aeo,  Monasteriensi  et  Osna- 
bnrgensi  episoopisipsisuccureomferentibos,  Castrum  Juliacum  obsidet et  villam  castri  penitus 
cremat.  Ann.  S.  Pactal.  Col.  in:  M.  G.  SS.  XXII,  532  u.  Böhmer-Hnber,  Font  IV, 
472.  —  Vgl.  Cardauns,  Konrad  v.  Hobstaden.  9.  329 

gestattet  dem  abt  des  St  Blasiusklosters  v.  Nordheim  und  dessen  nachfolgen!  den  gebrauch 
der  inful.  D.  Mogont  kal.  JuL  1239.  Vogt  Moo.  II,  360  (ex  dipl.  Northeim);  Hempel, 
Inventdipl.  1.228;  Würdtwein,  DircMog.;  Georgisch,  Reg.  chron.  L  1009;  Wolf, 
Arcbidiac.  Nortunensis.  6.  380 

Concil,  unter  dem  Vorsitz  könig  Konrad 's  und  erzbischof  Sigfrid 's.  Auf  demselben  wird  ein 
grosser  streit  des  bisebofs  und  clerus  von  Eichstau  mit  den  einwobnern  der  Stadt  »u»  wel- 
cher jene  vertrieben  worden  waren,  beigelegt  Hoc  anno  6  nonas  Julii  cävitate  Maguntina 
celebratum  est  concilium,  presidente  Conrado  rege,  imperatoris  filio,  ac  Sifrido,  einsdem  sedis 
archiepiscopo  cum  novem  ceteris  episcopis.  In  qno  scilioet  concilio  epiacopua  Eistatensis 
querelandomiserabilesexhibuit  Utters*,  in  quibus  continebatur,  qooniam  sul  romtsteriales  ac 
cives  Eistatenses,  iam  fere  per  annom  in  exeommunicatione  pertinaciter  manentes,  diabolica 
atque  beretica  presumptione  ac  perversione  ipsum  episcopum  com  clero  sibi  favente  crude- 
liter  expellendo  abiecissent,  et  laicas  pereonas  in  episcopum  ac  prepositum  et  deoanure  ele- 
gissent,  ao  einsdem  matricis  ecclesie  sacristiam  inl'ringendo  spoliaverint,  quomodo  eti&m 
ipsornm  errorem  magna  tes  ao  potentiores  quidam  de  terra  foventes,  pernicioae  in  roalieia 
confortaverint;  ac  qualiter  suos  fautorea  si  decesserinL,  cum  musicis  instrumentis  ad  sepol- 
toram  oonducendo,  letanter  sepeliant  Annal.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  401  u.  M. 
G.  SS.  XVI.  33;  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  III,  569.  —  Vgl.  Schirrmacher,  G. 
Fridericb d. Zweiten. in,  III;  Hefele,  Conoilieng. V,  960 ;  B— F,  Reg. imp.  V,  nr 4403a. 

—  Auf  diesem  concil  waren  anwesend  die  bischöfe  von  Wirzburg,  Strauburg,  Eichstätt 
Worms,  Speier,  Paderborn,  Verden,  Havelberg  und  Ratzeburg,  wie  sich  aus  deren  ablas» 
für  den  dorn  zu  Halberstadt  erzielt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4404.  —  Vgl.  Fioker,  Die 
ProvmzialooiMilien  zu  Mainz  1239  und  1248  in:  Mittheilnngen  de«  Instituts  für  Osten-. 
Geschichuforschung.  HI,  347  flgde.  331 
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weist  deu  bürgern  zu  Mainz,  welche  wollentuch  zu  verkauten  pflegen,  nachdem  ihre  zunächst 
auf  der  freiung  „tnuntat*  (iruinunitat)  gelegenen  verkaufsläden  (gaden),  welche  daselbst  zu 
sehr  irrten,  abgerissen  worden  waren,  einen  platz  an,  um  darauf  48  neue  gaden  zu  bauen. 
Z.:  Christian  preist,  Koorad  deehaut,  Johann  Schulmeister,  Albreoht  sanger,  Friedrich  Greif- 
fenclau,  Sigfrid  v.  Altenburg,  meister  Philips  domherrn  zu  Mainz,  Arnold  Unter-Cämmerer, 
Otho  schultheiss,  Konrad  Grosse,  Helfrich  Jude,  Walthtr  von  Dussburg  und  Friedrich  von 
Wallertheim.  D.  1239,  pontif.  uri  a,  X.  In  alter  deutscher  Übersetzung  bei:  Sencken- 
berg,  Meditationes.  522;  Schaab,  Buchdruckerkunst.  II,  358;  Chronik  von  Mainz  in: 
Hegel,  StAdtechroniken.  Mainz.  Bdl,  5  u.  Bd II;  Verfassungsgeschiohte. 53, 65;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II],  praef.  XXXIX;  Scriha,  Hess.  Reg.  in,  93,  nr  1428-  332 

verwendet  den  erlös  von  zwei  hänsern,  von  denen  sich  das  eine  neben  dein  haus  Godebold  's, 
das  andere  in  foro  gentili  (Dietmarkt)  bandet,  und  die  sein  vicar  Konrad,  gen.  von  Braun- 
sohweig,  dem  dorn?  geschenkt  hatte,  zu  gunsten  des  doms  und  zwar  .  pro  luminaribus  ara- 
pliandis  in  ip&a*.  A.  1239,  pont  lO(dccimo).  Falk  in  der  Monatsschrift  f.  rbein.-westph. 
Geschichtsforschung.  Herausgegeben  von  Piok.  I  Jhrg.  S.  294.  (Aus  dem  copialbuch  des 
mainzer  dorn»  [Böhmer 's  MS.:  Reg.  lit  eocl.  Mogunt.j,  welches  sich  aber  nicht  mehr  zu 
München,  sondern  im  k.  kreisarchiv  zu  Wirzbnrg  befindet  I,  86.)  —  Vgl.  Vetter,  G.  d. 
Doms  zu  Mainz.  53;  Fa  I  k,  die  Kunstth  itigkeit  in  Mainz.  17.  333 

Mainz  vollzieht  die  weihe  des  donis  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  Maria,  des  hl.  Martin  u.  anderer 
heiligen  in  feierlicher  weise.  Iste  consecravit  ecclesiam  Moguntinam  anno  Domini  1239. 
Series  aeormn  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XIII,  316;  Böhraer-Huber,  Font.  IV,  361;  In  no- 
mine saorae  Trinitatis.  Anno  dominice  incarnationis  1239,  quarta  nonas  Julii  per  reveren- 
dissimum  dominum  Sifridutn  UI  aeum  Moguntinum  conseorata  est  maior  ecclesia  Mogun- 
tina in  honorem  dotnini  nostri  Jesu  Christi  et  gloriose  et  perpetue  virginis  Marie,  matris 
eiusdem  domini  nostri,  et  b.  Martini,  illius  signipotentis  episcopi,  patroni  nostri  et  confes- 
soria et  alioram  pluriom  sanetorum.  Sacristeibuch  bei  Joanuis,  lt.  M.  1,599;  Gudenus, 
C.  d.  I,  527;  Hartzheim,  Conc.  III,  508.  Moguntinensis  eeclesia  conseeratur,  Ann.  Mog. 
in:  Böhmer.  Font  11,250;  M.G.SS.XVII,2;  Jaffe\  Mon.  Mog.  709.  —  Vgl.  Wetter, 
Gesch.  d.  Domes  zu  Mainz.  53;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz,  II,  64;  Werner,  Der 
Dom  zu  Mainz.  I,  244;  Sax,  Gesch.  d.  Hochstifts  Eichstätt.  78;  Lcfflad,  Regesten  der 
Bischöfe  von  Eichstätt,  nr  465;  Falk,  Kunstthltigkeit  in  Mainz.  17;  Falk,  Zur  Kunst- 
thatigkeit  in  Mainz,  in:  Orgau  f.  christliche  Kunst  Jhrg.  1871,  Nr.  8,  S.  94.  (Jetzt  noch 
feiert  die  mainzer  kirche  diesen  weihetag.);  Bockenheim  er,  Der  Dom  zu  Mainz.  38; 
Hegel,  Verfassungsgeschichte  von  Mainz.  65.  334 

erlaubt  dem  abt  Widekind  v.  Breitenau  (Bretenhowe),  Benedictiner  ordens,  und  seinen  nach- 
folgen, die  inful  zu  tragen.  D.  Muguntie  1239,  pontif.  nri  a.  10,  4non.  Jul.  Schmincke, 
Mon.  Hass.  rv*,  660.  335 

erllsst  (S.  dei  gratia  t>.  M.  sedis  aeus,  s.  imp.  perGermaniamarchicancellaxius  et  procurator) 
dem  kapitel  des  hl.  Moritz  zu  Mainz  die  auf  veranlassung  seines  Vorgängers  Sigfrid  eidlich 
übernommene  Verpflichtung,  keinen  andern  zum  canonikus aufzunehmen,  als  wer  diacouoder 
priester  ist.  D.  Magnntie  1239,  14  kal.  Augustt,  pont.  nri  a.  dechno.  Gudenus,  C.  d.  I, 
557  (bemerkt  „nono).  —  Vgl.  Wardtwein,  N.  subs.  III.  praef.  38;  Moser,  Einleitung 
in  das  churf.  Maynz.  Staats-Recht.  40;  Scriba,  Regesten.  III,  92,  nr  1423.  336 

übertragt  auf  ersuchen  des  propstes  Heinrich  da*  patronatsrecht  über  die  kirche  St  Aegidien 
in  Heiligenstadt,  welche«  der  erbauer  derselben  (erzb.  Sigfrid  II)  für  sioh  in  ansprach  ge- 
nommen hatte  (quod  praedecessor  noster  praefatns  acquisierat  nobis  et  eoclesiae  Mog.),  auf 
die  st  Martinskirohe  in  Heiligenstadt.  D.  Moguntiae  a.  1239,  3  id.  Augustt,  pont  nri  a.  1U. 
Papeprochii  Commeut  de  SS.  Aureo  et  Justina.  in:  AA.SS.  16  Juni  Ol,  80  (Separat- 
abdruck. 39).  —  Vgl.  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt  17;  Wolf,  Commentatio  de  arohidia- 
con.  Heiligenst  25.  —  Hier  müssen  wir  noch  folgende  stelle  aus  dem  Privilegium  des  erzb. 

Konrads  v.  Köln  von  1249  Dez.  21  anfügen:  ,  Ecclesias  veteris  et  novi  oppidi  in 

HeiligensUd,  curam  habentes  animarnm  aunexam,  quarum  JusPatronatus  bonae  memoria^ 
STfrridus  quondam  Archtepiscopus  Moguntinus,  et  Henricus  olim  Eoclesiae 
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1239 
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Nov. 
1239 
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1239 

c.Feb.18 


bi.*Dez.25 


Maii:z         positus,  accedente  ad  boc  consensu  Capituli  Moguntini  vobia  et  Eocleaae  vestrae  pia  libe- 
ralitate  et  proTidenüa  contalerunt.  *  Papeprochii  Comment  I.  c  81.  337 
Frankfurt   Weihe  der  Bartholomänskirche  daselbst  durch  biscbof  Ludolf  v.  Ratzeburg,  welcher  hierüber 
eine  Urkunde  ausstellt  B  5  h  m  e  r,  C.  d.  Moenofrancof.  67 ;  Mecklenburger  Urkb.  IV,  1 99 
nr  2664.  (nicht  2644  wie  bei  Viereck,  G.  d.  Bischöfe  Petrus,  Lndolf  and  Friedrich  von 
Katzeburg.  23  verdruckt  steht.)  Diese  weihe  konnte  natürlich  nur  mit  erlaubniss  des  erz- 
bischofs  Sigfrid  v.  Mainz  erfolgen,  und  es  scheint,  dass  er  derselben  auch  selbst  beigewohnt, 
da  wir  ihn  im  August  in  Gelnhausen  treffen,  wahrscheinlich  auf  der  reise  nach  Thüringen. 
—  Anno  1239  dedicata  est  occlesia  nostra  in  honorem  salvatoris  domini  nostri  Jeso  Christi 
et  sancti  Bartholomaus,  ubi  primum  sanctum  Bartholomaeum  patronam  puto  assumptum. 
Acta  aliquot  vetustiora  in  civitate  Francofurtensi .  .  .  oollecU  per  me  Johannem  Latomom 
etc.  in:  Böhmer-Huber,  Font  IV,  399.  338 
Zeuge  bei  k.  Konrad  IV,  welcher  den  von  könig  Philipp  bewilligten  tauschvertrag  zwischen 
dem  nonnenkloster  Meerholz  (Meirolden)  und  Gerlach  v.  Balingen  bestätigt  (In  gleich*, 
notariatsabschrift  dem  orig.  coneepte  der  bestätigung  k.  Karls  V,  dd.  Aogsburg  27.  Aug. 
1550  beiliegend.  —  Meiller,  Beiträge  zu  den  regestis  imperii.  in:  Notizblatt  f.  oesterr. 
Geschichtsquellen,  nr  9,  a.  1S2.  1852.)  B — F,  Reg.  irap.  V,  nr  4406.  339 
Philipp  herr  zu  Hohenfels  verzichtet  zu  Mainz  angesichts  des  dortigen  erzbischofs  auf  alle 
rechte  an  die  guter  zu  Gensingen,  wolche  die  herzogin  v.  Nanzig,  die  tante  seiner  gemablin, 
dem  nonnenkloster  Rupertsberg  geschenkt  hat.  A.  Mogunt,  10  kal.  Octbr.  1239.  Schaab, 
Gesoh.  d.  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  11,  357;  Scriba,  Hess. Reg. III,  92,  nr  1425; 
Goerz,  Mittelrh.  Reg.  IU,  31,  nr  132.  340 
erhält  von  jeder  kirche  in  Erfurt  eine  glocke  oder  den  werth  einer  solchen.  Hoc  anno  tempore 
autumpnali  Maguntinus  in  qualihpt  ecclesia  Erphordensi  unam  campanam  vel  ipsius  redera- 
ptionem  aeeepit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  401  u.  M.  G.  SS.  XVI,  33.  (Im 
Cbron.  Sarapetr.  zum  jähr  1240  und  in  Schedel's  Exoerpta  de  libris  historiarum  .  . .  Rein- 
hartsborn.  in:  Wcnck,  Die  Entstehung  der  Reinhardshr.  Geschichtsbücher.  99  zum  jähr 
1237.)  (Johann  Roth»  in:  Thüring. Geschichtsquellen.  III,  398.)  —  Vgl.  Tittmann, 
Gesch.  Heinrich  des  Erlauchten.  75;  Winkelmann,  Gesch. Friedrichs  des  Zweiten.  450, 
note  6.  "141 
Thüringen   fordert  von  den  klöstern  in  Thüringen  wägen  ein,  um  die  jahrespräbende  abzuführen.  Hoc 
anno  Moguntinns  in  Thuringia  ad  annonam  Maguntiam  deferendam  a  cenobiis  veoturam 
exegit  Ann.  Erphord  in:  Böhmer,  Font.  II,  401  u.  M.  G.  SS.  XVI,  33.  342 
Mainz     verleiht  dem  abt  Theoderich  zu  Oldisleben  das  recht  des  gebrauchs  der  inful.  D.  Maguntie 
'     1239,  16  kal.  Nov.,  pont  nri  a.  X.  (Otto) Thuringia  sacra.  719;  Falckenstein,  Thür, 
t    Chron.  II,  1312;  Schamelius,  KloBter  Oldisleben.  43;  Mencken,  SS.  R.  G.  I,  620; 
Schöttgen,  Invent.  83.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  Ul,  praef.  39;  Schamelius, 
Kl.  St  Georgen  zu  Naumburg.  64.  343 
,        !  bestätigt  der  Äbtissin  Irmintrud  des  kl.  Altenmunster  in  Mainz  die  Übertragung  des  patronats 
der  kirche  zu  Kostbeim  au  ihren  convent  D. Maguncie,  16 kal. Nov.  1239.  Würdt wei  n, 
1     Diöc.  Mog.  Coram.  V,  101 ;  Wenok,  Hess.  Landesgesch.  III,  198  (irrig  zu  1339);  Scbaab. 
|     Kostheim  bei  Mainz,  in :  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  I,  358.  344 
Hall      I  Zeuge  bei  k.  Konrad  IV,  welcher  das  zu  Ulm  nach  der  regel  des  heil.  Damian  neu  errichtete 
I    fraoenkloster  in  seinen  besondern  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4407.  345 
|  Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  sufiraganen,  gegen  die  bedraoger  des  kl.  Ebrach 
sofort  die  exeommunication  verkündigen  zu  lassen.  (D.  Laterani  1 6  kal.  Jau.  ao.  pont  13. 
Pergam.  Orig.  im  königl.  bayer.  reichsarchiv.)  (Sellner)  Brevis  notitia  mon.  Ebraa  61 
reduciert  die  bulle  fälschlich  auf  1240;  Lang,  Reg.  Bo.  II,  25;  Lefflad,  Regesten  der 
Bischöfe  v.  Eichstätt  nr  468.  346 
Nordhausen  ]  exeommuniciert  alle  diejenigen,  welche  unerlaubter  weise  in  den  fischhaltern  und  teioben  de» 
kl. Walkenried  fischen,  pferde  des  klosters  entführen  oder  ihre  eigenen  pferde  auf  kloster- 
gütern  füttern  lassen.  D.  ap.  Northusen.  1239,  pontif.  nri  a.  9.  Urkb.  des  hiswr.  Ver.  für 
11,  165.  347 
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1240 

Jan.  15 

1240 


G 
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April  6 
1240 
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Wildgraf  Konrad  verzichtet  vertragBgem&ss  auf  seine  güter  zu  Medelsheim  zu  guttaten 
erzbiscbofs  Sigfrid  v.  Mainz  und  verpflichtet  sich  und  seine  erben  dem  erzbischof  und  sein 
stift  gegen  jedermann,  mit  ausnähme  des  reichs,  und  namentlich  gegen  den  herzog  v.  Baiern 
und  dessen  anh&nger  beizustehen.  Sollte  er  diesem  entgegen  handeln,  so  sollen  seine  lehen 
dem  stifte  wiederum  anheimfallen.  A.  apud  Pinguiam  1239.  Gudenus,  C.d.  1,559; 
Böhmer,  Electa  juris  feud.  I,  69;  Weideubach,  Reg.  v. Biogen.  14. — Vgl. [Krem er] 
Kurzgefasste  Gesob.  d.  Wild-  und  Rheingr&fl.  Hauses.  S.  7;  Scheidt,  Vom  Adel.  70; 
Würfel,  Nachrichten  zur  Erläuterung  d.  Nürnberg.  Stadt-  und  Adelsgesch.  I,  93;  Leh- 
mann, Die  Grafen  von  Spanheim.  I,  30;  Kremer,  Dipl.  Beiträge.  118;  Kremer,  G.  d. 
Ardemi.  Gesch).  Dipl.  Limb.  183;  Lehmann,  Gesch.  der  Herren  und  Grafen  v.  Falken- 
stein, in:  Mittheil.  d.  bist  Ver.  d.  Pfalz.  III,  10;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der  mittel- 
rhein.  Territorien.  Hl,  508;  Scriba,  Hess.  Regesten.  III,  Suppl.  5,  nr  5194;  Goerz, 
Miltelrh.  Reg.  32,  nr  136.  348 

mit  dessen  conseos  verkauft  Heinrich  von  Meldingen  dem  capitel  der  Marienkirche  zu  Erfurt 
seinen  Obstgarten  im  Brül.  Beyer,  Geschichte  der  SUftskirche  B.  M  V.  zu  Erfurt,  in: 
Mittheilungen  de»  Vereins  f.  Gesch.  u.  Alterthnmsk.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  137.  349 

bestätigt  gemeinsam  mit  Werner  von  Boland  dem  kl.  Eberbach  die  von  ritter  Bertold  Glime 
und  dessen  söhnen  eingetauschte  Rbein-au  bei  Waldane,  auf  welche  gen.  Werner  verzichtet. 
Z. :  Konrad  decau  und  magister,  Jobannes  domscholaster  zu  Mainz,  Heinrich  propst  von 
Heiligenstadt,  Rimand  abt  zu  Eberbaoh.  Wilhelm  notar,  Werner  Oberkellner  (major  oelle- 
rarius),  Symon  und  Symon  möoche,  Meinard  frater  in  Eberbach,  Gerard  von  Gerardestein, 
Symon  von  Rudensbeim,  LIeinricb  von  Heppimbefte.  D.  Maguntie  1240,  in  octava  Inno- 
oentum.  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  11,  283;  Bar,  Gesch.  der  Abtei  Eberbach.  I, 
570;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  60,  nr  283.  36« 

K.  Konrad  IV  schreibt  dem  capitel  und  den  leutcn  der  kirche  zu  Uersfeld,  dass  er  den  ihm 
durch  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  (s.  imp.  per  Germaniam  archicancellarii,  dilecti  prineipis  et 
procuratoris  nostri)  vorgestellten  Wernher,  erwählten  von  Hersfeld,  mit  den  regalien  belehnt 
habe.  B  -  F.  Reg.  imp.  V,  nr  4410.  361 

Konrad  von  Schöneberg  erklärt,  dass  er  wegen  der  von  seinem  verwandten,  dem  erzbisehof 
Sigfrid  v.  Mainz,  empfangenen  lehen  den  lehenseid  geleistet  habe.  Wegeu  der  belehnung 
mit  der  bürg  Schonenberg  aber  verpflichtet  er  sich  dem  erzbischof  als  ,  ledigmann  *  zu 
dienen.  A.  GeUmarie  1240,  2  uon.  Marcii,  pontif.  Sifridi  a.  9.  Gudenus,  C.  d.  I,  :">65. 
—  Vergl,  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  II.  98;  Hempel,  Inventar.  I,  230;  Wen ck,  Hess, 
Landesgesch.  III,  900.  ,  362 

bestätigt  den  verkauf  von  gütern  zu  Northeim  seitens  des  Poppo  von  Plesse  an  das  kl.  St. 
Blasien.  D.  Nortuni  1240,  3  id.  Marcii,  pont.  nri  a.  11.  Lcibnitz-Soheidt,  Orig.  Guclf. 
IV.  in  praef.  73;  Leyseri,  Opuscula.  51;  Hempel,  Inveot.  I,  230;  Meier,  Orig.  Ples- 
senses.  191.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  1U,  praef.  40.  353 

bestätigt  dem  abte  und  convente  zu  Walkenried  die  ehemals  zur  pfarrei  Getlede  gehörende, 
vom  pfarrer  Gevehard  erkaufte  hufe  zu  Immedeshusen.  D.  aput  Heylegenstad  3  id.  Marcii, 
1240,  pont.  a.  1 1.  Urkb.  d.  bist,  V.  f.  Niedersachsen.  II,  158.  364 

verkauft  dein  mainzer  Stiftskapitel  den  dritten  theil  seines  zehnten  in  Gauböckelheim  (Goybe- 
kelnheim)  für  120  mark,  um  damit  schulden,  die  er  zur  vertheidigung  der  kirche  gemacht 
hat,  abzutragen.  A.  Maguntie  1240,  3  non.  Aprilis,  pontif.  nri  a.  10.  Gudenus,  C.  d.  L 
506.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  Hl,  praef.  39;  Sc  ha  ab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV. 
159;  Scriba,  Regesten.  III,  93,  nr  1432  reduciert  fälschlich  .April  7*.  356 

ernennt  den  abt  zu  Eberbach  zum  Schiedsmann  in  dem  streite  des  mainzer  domcapiteU  mit 
den  gebrüdera  von  Eschborn  über  das  patronat  der  kirche  in  Nordenstadt  D.  Pinguie  8  id. 
Aprilis,  pontif,  nri  a.  10.  Würdtwein,  Diöc.  Mogunt,  Comm.  V,  121.  366 

erlaubt  dem  abt  Embreoho  von  St  Johannisberg  im  Rheingau  und  dessen  nachfolgen  eine 
inful  zn  tragen.  D.  apud  Pinguiam  6  id.  Aprilis  1240,  pontif.  nri  a.  10.  Gudenus,  C. 
d.  L  566.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  104;  Würdtwein,  N.  subs.  ITI,  praef. 
39;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  191,  nr  31. 
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schreibt  an  papst  Gregor  IX,  dass  durch  seinen  kämpf  mit  dem  kaiser  die  sache  des  heiligen 
landes  und  des  katholischen  glaubens  grossen  schaden  leide  und  er  möge  deashalb  nach 
kräften  den  frieden  fordern.  (Ideoque  sauctitatem  vestram  humiliier  supplicamus  et  con- 
sulimus  quantum  licet  ut  et  que  premissa  sunt  et  que  poterunt  provenire  raisericorditer 
intuentes,  eis,  que  concordie  sunt  et  pacis  vestram  clemenüam  aoclinetis.)  Von  dem  deutsch- 
ordensmeister  Konrad,  welchen  er  ihm  zusende,  möge  er  sich  aufschloss  ertheilen  lassen, 
und  wenn  es  ihm  nöthig  erscheine,  sei  er  bereit  weder  mühe  noch  kosten  zn  scheuen  und 
selbst  nach  Rom  zu  reisen.  D.  Gastele  12  kal.  Maji,  pont.  nostria.  10.  B — P,  Reg.imp.  V, 
nr  4414c;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  768,  IX.  — 
Vgl.  Genta  Tre  virorum  bei  H  o  n  t  b  e  i  m.  Prodromus.  II,  196;Sohirrmacher,fL  Friderich 
d.  Zweite.  IV,  10;  Hennes,  Die  Grafen  von  Nassau.  I,  196;  Ficker,  Zur  Vermittlung 
der  deutschen  Fürsten  zwischen  Pabst  und  Kaiser.  1240.  in:  Mittheilungen  d.  Instituts  f. 
österr.  Geschichtsforschung.  III,  337  flgde.  358 

genehmigt  dass  der  propst  des  stifu  St  Peter  zu  Mainz,  Friedrich,  seinem  capitel  zur  Ver- 
besserung der  pr&beuden  die  ihm  zustebeude  kirche  zu  Mülnheim  (Molenheim)  geschenkt 
und  übertragen  hat.  D.  apud  Altvile.  3.  kal.  maii,  1240,  pont.  nri  a.  10;  Wflrdtwein, 
Diöc  Mog.  Comm.  rv,  794.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  130  note  b;  Scriba, 
Hess.  Rogesten.  I,  34,  nr  353  und  III,  93,  nr  1433.  359 

wird  nebst  anderen  erzbischöfen  und  bischöfen  von  Albert  (Böhaim)  zuerst  suspendiert  und 
dann  exeommuniciert.  Eundem  archiepiscopum  post  IV  id.  Martii  suspendit,  dein  VI  kal. 
Maij  apud  Brunam  Olomucensis  dioecesis  excominunicat  1240  quae  publioata  per  thesan- 
rariutu  ecclesiae  Moguntinae,  tum  devotum,  nunc  perversum.  Burchardos  et  Ulricus  missi 
Romam  in  festo  Petri  et  Pauli  nondum  reversi,  miratur  dux  et  rex  Bobemiae.  Aventini 
excerpta  ex  Alberti  Boh.  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Bo.  I,  797  u.  Höfler  im:  Stuttgart, 
lit  Ver.  XVI,  19.  —  liier  fügen  wir  noch  die  stelle  ein:  Ait  [Alb.  Bohemus  Gregorio  papae] 
se  hoc  anno  post  Pascha,  dum  iu  Moravia  esset,  exeommunicasse  episcopos  Moguuttnum, 
Salzburgensem,  Batbaviensem,  Ratisponensem,  Frisingensem,  ducem  Austrifte,  principe* 
Misniae  «c  Tburingiae.  Oefele  1.  c.  795.  (Am  12.  Marz  hatte  ihn  Albertus  Bohemus 
suspendirt,  am  2G  Apr.  1240  exoonimumcirt.  Oefele,  I,  797&.  Doch  ist  mit  diesen 
uachrichten  nicht  viel  zu  machen.  Böhmer  in  seinem  MS.)  —  Vgl.  BR  Reichs- 
sachen, nr  138;  Huillard-Br^holles,  Ilist.  dipl.  Frid.  II.  T.  V,  1031;  Erben,  Reg. 
Bohem.  I,  467;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  10.  360 

Albert  Böhaim  verkündigt  die  exeommunication  der  erzbischflte  vod  Salzburg  und  Mainz  und 
anderer.  D.  apud  Brunna  7  id.  Maji  1240.  Aventinische  Excerpte  aus  d.  Acten  d.  Albert 
v.Beham  herausgegeben  v.  Oefele  in:  SS. rer. Bo. 1, 789  und  Höfler  in:  Bibl. d. Stuttg. 
Ht  V.  XVI,  10.  An  dieser  stelle  steht  zwar  t Magdeburgensem *  allein  Ratzinger  weist 
in:  Hist-pol.  Blfctter,  Bd  64,  S.  345  und  346  note  nach,  dass  es  wohl  , Moguntinensem * 
beissen  soll.  361 

Albert  Böhaim  berichtet  an  den  papst  Gregor  IX  über  die  conspiration  der  bischöfe  und  erz- 
bischöfe  gegen  die  römische  kirche.  Er  habe  desshalb  gegen  den  erzbischof  v  Mainz  u.  s.  w. 
die  exeommunication  auagesprochen  uod  bitte  nun,  da  jene  seine  sentenz  verlachten,  um 
bestÄtigung  derselben.  (Gregorio  papae  Albertus  proponit  oouspiratjones  eptsooporuin  et 
archiepiscoporum  contra  romanam  ecclesiam.  Se  mittere  non  posse  nuntios,  omnes  vias 
froenis  canalium  Salzburgensem  et  Brixinensem  episcopos  obstruxisse,  positis  oustodiis  in 
aretis  locis.  Coactus  per  quandam  vetulam  conversam  et  unum  puerum,  qui  nequaquam 
suspecti,  litteras  mittere.  Ait  se  hoo  anno  post  paaoha,  dum  in  Moravia  esset  exaominuni- 

easse  episcopos  Mognntinum  Petit,  quoniam  odiosus  sit  omnibus  episoopis,  clericis, 

laicis,  ut  ne  ordinaria  authentica  et  auetoritate  iudicum  subdeUgatorum  quocunque  tempore 
obtentorum  in  me  fulminent  quantocius  revocet  litteris,  et  soas  latas  sententias  in  Mogun- 
tinum,  Salzburgensem,  Pataviensem,  Ratisponensem,  Frisingensem  [episcopos],  quas  ipsi 
irrident  litteris  suis  ad  probet.  Aus  den  Acten  des  Albertus  Bobemus,  in:  Oefele,  SS.  rer. 
Bo.  I.  795  und  796;  Höfler,  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver.  in  Stuttgart.  XVI,  19  und  21. 
—  Vgl.  Erben,  Reg.  Bohem.  et  Morav. 1, 467 ;  Ralzinger,  Albert  <L  Böhme,  in:  Hist.- 
pol.  Blatter.  Bd  16,  S.  595. 
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Juli  Kl? 


1-240^ 

Juli  20 

1240 

Aug.  9 


Erfurt. 


1240 

(vor  Oct.  ) 

1240 


1240 

Nov.  24 


Breunsberg 


Albert  Böbaim  befiehlt  dem  biscbof  und  capitel  ron  Worms,  in  den  diöoesen  Mainz  n.  Trier 
den  kaiser,  den  landgrafen  von  Thüringen,  den  markgrafen  von  Meisten,  den  erzb.  (Sifrid) 
von  Mainz  nebRt  oapite)  zu  exoommunicieren.  D.  Pragae,  kal.  Jun.  Wormatiensi  episcopo, 
capitulo  iubet  per  Wormatiam,  Moguntiam,  Treveres,  exoommuoicare  imperatorem,  land- 
gravinm  Thuriugiae,  marchionem  Misniae,  S.  arabiepiscopum  et  capitulam  Moguntioum,  E. 
Salisburgensem  archicpiscopum,  S.  Ratisponensem,  C.  Frisingensem  eptsoopoa,  duoem  Austriae. 
Datum  Pragae  cal.  Junii,  in  quibus  singulis  vult  oertior  fieri,  quid  agatur  in  omnibus  lit- 
ten«. Item  episcopo  et  oapitulo  Spirensi.  Aus  den  Acten  de«  Albert.  Bohem.  in:  Oefele, 
SS.  rer.  Bo.  I,  789  und  herausgegeben  von  Höf!  er  in:  Bibliothek  des  litVer.  in  Stuttgart. 
XVI,  11 ;  Erben,  Regesta  Boh.  I,  459.  363 

Die  Untersuchung  gegen  ihn  kommt  nicht  zur  auafnhrung.  Inquisitio  in  archiepisoopum  Mo- 
gantinum  et  episcopom  Frisingensem  non  est  celebrata,  quia  thesaurarios  ad  Dominum  meum 
ducem  Bavariae  accedens,  oam  fuissem  in  Moravia,  astute  snrripuit  utmmque,  quasi  apud 
Metensein  episcopum  fideliter  procuraturus.  Aus  den  Acten  des  Albertus  Bohem ur  ed. 
Höf ler  in:  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in  Stuttgart,  XVI,  23.  364 

beurkundet  einen  in  seiner  gegenwart  abgeschlossenen  Pachtvertrag  zwischen  dem  abt  Heinrich 
und  seinem  oonvent  auf  dem  Petersberg  zu  Erfurt  und  Heinrich  von  Meldingen  mit  seinem 
Schwiegersohn  Dietrich  von  Eichelborn  und  dessen  frau  Jutta  Ober  das  abteiliche  allod  in 
Eichelborn,  mit  ausschluss  der  pfarrei,  auf  12  jähre.  D.  Erfordie  mocxliii,  id.  Julii,  pontif. 
nri  a.  undecimo.  Würdtwein,  Dioec.  Mogunt,  Comment.  XI  (Eächsfeldia  et  Thuringia), 
215.  —  Da  alle  Urkunden  Sigfrid'e  aus  dem  jähr  1243  entweder  mit  pontif.  13  oder  14 
versehen  sind,  so  glaube  ich,  dass  in  dem  incarnationsjahr  des  drucks  der  obigen  urkundn 
ein  irrthum  steckt  and  dass  das  datum  heissen  muss  .  mecxl,  iii  id.  Jul.  •.  Wir  treffen  dann 
auf  das  mehrfach  mit  pontXI  bezeichnete  jähr  1240  Juli  13,  um  welche  zeit  Sigfrid  wohl 
schon  zu  Erfurt  gewesen  sein  mag,  wo  er  Juli  20  urkundet.  365 

befiehlt  dem  plebau  v.  St  Benedict  in  Erfurt,  dass  er  sein  recht  von  abgaben  von  allen  inner- 
halb seiner  pfarrei  gelegenen  bSu^ern,  selbst  auch  wenn  solche  juden  inne  haben,  mit  n ach- 
druck geltend  machen  soll.  D.  Erfordie  1240,  13  kal.  Aug,  pontif.  nri  a.  XL  Jara- 
czewsky,  Gesch.  der  Juden  in  Erfurt  75.  366 

Papst  Gregor  IX  fordert  ihn  auf  zur  berathung  wichtiger  angeiegcnheiten  der  kirche  nächste 
ostern  persönlich  bei  ihm  zu  erscheinen  (...,..  mandantes,  quatcnus  usque  ad  proximum 
festutn  Resurrectionis  Dominice  ad  uostram  prcsentiam  personaliter  venire  procures,  omni 
occasione  cessante,  mandatis  Apostolicis  pariturus,  ut  in  expediendis  immincntibus  negotii» 
tuo  uti  consilio  valcamus.  proviso  ut  in  personarum  et  evectionum  moderato  numero  veutas, 
ne  niroisEcclesie  tue  onerosus  existas.  *)  und  von  alleu  capiteln  seiner  safiragane,  den  äbten 
und  prälaten  zur  nämlichen  zeit  zuverlässige  boten  an  den  apostolischen  stuhl  senden  zu 
lassen.  BR.  nrl56;  Potthast  Reg. Pont,  nr  10929.  Hierzu  die  receosion  von  W i n k e I- 
mann  in:  Götting.  gelehrte  Anzeigen  1874.  I,  183,  wo  aber  statt  .consilium  spiritns 
sanioris*  zu  setzen  ist  »spiritum  consilii  sanioris*).  36? 

genehmigt  den  verkauf  von  gütern  zu  Hausen  fbci  Johannisberg)  von  Seiten  des  abtes  u.  con- 
ventes  auf  dem  Johannisberg  im  Rheingau  an  die  kirche  des  hl.  Moritz  zu  Mainz.  A.  1240, 
pont  nri  a,  10.  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XI,  30.  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1, 
S.  191,  nr  29.  36S 

beurkundet  dass  die  von  Keseberg  auf  die  civiljurisdiction,  welche  sie  über  die  villen  Aules- 
burg  und  Lölbach  ansprachen,  verzichtet  haben.  Z. :  Konrad  und  Hermann  gebrüder  von 
Itter,  Heinrich  von  Olenhusen,  Wernber  von  Bischofshausen,  Ekehard  Zweifleisoh,  freie ; 
Anton  v.  Godelovesbeim,  Anton  v.  Erbenhusen,  ritter.  A.  1240.  Kopp,  Hess.  Gerichts- 
verfassung. I,  133,  Beil.  —  Vgl  Wenok,  Hess.  Landesg.  III,  1066.  369 

vergleicht  sioh  mit  Arnold  dompropst  von  Trier  (aus  dem  hause  Isenburg),  Thiedrich  v.  Isen- 
burg, Gotfrid  und  Gerhard  von  Eppstein  in  der  art,  dass  sie  Bich  gegenseitig  eidlich  ver- 
sprechen, alles  erb  und  eigen,  das  einem  von  ihnen  aus  ihrer  mütter  und  oheime  von  Wied 
sache  zufallen  möchte,  und  die  leben  ihres  ohoiras,  grafen  Lothar'»  v.  Wied,  wenn  si 
derselben  erhält  nach  dem  ralhe  des  erabischols  und  des  dompropstes  zu  theilen,  doch 
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Nov.  24 

1244)? 


124J_ 

Feh.  l 

1241 

Fe!  i 

1241 


Braunsberg 


Erfutt 


Feb.  28 


1241 


März  8 


1241 


1241 


Mar*  12 


1241 


Eisenaoh 


Gieselwerder 


Nordheim 


19 


1241 


26 


Geismar 


Erfurt 


Geismar 


dass  dir-  leben  bei  den  laieo  bleiben.  D.  Brunesberg  8  kal.  Dec,  a.  1240.  Fischer,  Ge- 
sohlecbtsrcgistcr  von  Isenburg.  62;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  der  mittelrhein.  Territorien. 
111,523.  37(1 

versetzt  das  nonnenkloster  Hagen  nach  Schmerlenbach  (bei  Aschaflenbnrg)  und  giebt  ihm  die 
regeln  des  hl.  Benedict.  Uebrigens  bleibt  dasselbe  im  besitz  aller  rechte  u.  ebkünfte.  Dahl, 
Geschichte  v.  Asohaffenbnrg.  102  u.  103.  371 

verzichtet  auf  seine  anspräche  auf  die  beiden  Gaiberger  Weinberge  zu  Fritzlar.  A.  Fritelarie 
1241,  D.  Erphordie,  poniil".  nri  a.  12,  kal.  Febr.  Landau,  Zur  Gesch.  des  Weinbans  in 
Althessen,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Hlb,  180.  372 

ert heilt  dem  prcdigerkloster  in  Halberstadt  einen  30tigigen  ablass.  D.  in  Erfordia  iiü  nonas 
Feb.,  pont.  nri  a.  undecimo.  Schmidt,  Urkb.  der  Stadt  Halberstadt.  Tbl.  I.  in:  Geschichta- 
quellen  der  Provinz  Sachsen.  Bd  VU,  62,  nr  48.  373 

Mit  dessen  einwillignng  verkaufen  die  äbtissin  Albeid  und  der  ganze  oonvent  des  Katharinen- 
klosters in  Eisenach  ihre  güter  zu  Geiselet,  den  berg  Altenborg,  einen  halben  mansen  in 
Uder(Udra)  und  einen  bof  daselbst  an  den  vizthum  Heidenreichr  von  Rusteberg.  Mitsiegler: 
der  genannte  erzbischof.  A.  Tsenach  1241,  pridie  kal.  Marcii.  Wolf,  Gesch.  des  Eichs- 
feldes. Urkb.  21.  374 

Qbergiebt  dem  kl.  Lupoldsberg  den  von  dem  edeln  mann  Hermann  vogt  von  Cygenberg  ihm 
zu  diesem  zweck  resignierten  zehnten  zu  Bunakehusen.  D.  ap.  Insolam  8  id.  Man  1241, 
pocit.  nri  12.  (Insula  ^Werder  ist ,  Gieselwerder  ursprünglich  eine  insel  in  der  Weser,  ober- 
halb Karlshafen,  und  von  dort  führen  die  mainzischen  grafen  von  ^Terder  ihren  namen.) 
Vaterland.  Archiv  f.  Hannover.  —  Braunschweig.  Gesch.  Jbrg.  1833,  S.  109.  875 

übereignet  dem  kl.  Amelungsbom  den  von  den  edeln  Konrad,  Otto,  Hermann  und  Ludwig 
gebrüdern,  graten  v.  Everstein,  resignierten  zehnten  zu  Lüthorst  (Luthardessen)  u.  nilde- 
wechsen  (Uildwardessen),  wogegen  sie  3  hufen  zu  Berge  dem  erzstift  zu  leben  auftragen.  D. 
Nortbemii,  5  id.  Martii,  1241,  pontif.  nri  a.  11.  Harenberg,  HisL  Gandersheim.  1700; 
Falcke,  Trad.  Corb.  Addenda.  899 ;  Leibnitz,  Origg. Guelf. IV,  Prael69;  v.Spilcker, 
Gesch.  d.  Grafen  v.  Everstein,  Urkb.  75.  —  Vgl.  Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  233;  Max, 
G.  d.  Fürstenthums Grubenhagen.  II,  111;  Luutzel,  Gesch.  der  Diöcese  u.  Stadt  Hildes- 
heim. II,  220;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  95.  376 

bestätigt  die  übergäbe  des  zehntens  zu  Oldagessen  seitens  des  herzogs  Otto  v.  Brannschwoig 
an  das  kl.  Amelungsbom.  D.  Northeim  1241,  5  id.  Martii,  pontit  nri  11.  Falcke,  Trad. 
I    Corb.  899.  Extr.  -  Vgl.  Hempel,  IuveoU  I,  233.  877 

übertragt  dem  kl.  Arolsen  das  patronatreoht  zu  Witmar,  welohes  ihm  graf  Konrad  v.  Ever- 
stein und  dessen  brüder,  diesen  aber  Dietrich  Grope  aufgelassen  hatten.  Z. :  Volcmar  abt 
v.  Bursfeld,  Heinrieb  propst  v.  Heiligenstadt,  Konrad  graf  v.  Everetein,  Konrad  v.  Sconen- 
berg.  Albert  von  Scartcnberc,  Dietrich  Grope.  D.  Geismarie  1241,  4  id.  Marcy,  pontif.  nri 
a.  XII.  v.  S p  i  1  ck  e r,  Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  87.  378 

befiehlt  dein  abte  von  Oldisleben  und  den  prOpsten  von  Gollingen  und  von  Frankenhausen 
das  kl.  Neuwerk  zu  Nordhansen  in  seinen  besitzungen  zu  schützen.  D.  Erfordie  14  kal 
April,  pont  nri  a.  11.  Förstemanu,  Gesch.  v.  Nordhausen.  42.  —  Vergl.  Koch,  Die 
Wüstung  Riesleben  im  Amte  Heringen,  in:  Zeitschr.  d.  Harz.  Ver.  f.  G.  n.  Alterthk.  Jhrg. 
1871,  Heft  IV,  423;  Perschmann,  Reg.  d.  »lt.  ürkk. d. Cistera Kl.  zu  Nordhansen,  in: 
Neue  Mittheil,  des  Thür.-Sacbs.  Ver.  XIII,  545.  879 

belehnt  (archicanoellarius)  den  Heidenreich,  vicedom  von  Rusteberg,  wegen  semer  und  seiner 
vor&ltera  treue  und  guten  diertste  mit  dem  rusteberger  vicedomamte  erblich  und  ewig,  so 
dass  jederzeit  der  älteste  des  gescblecbts  dasselbe  besitzen  soll.  A.  Greismarie  in  gegenwart 
des  grafen  Konrad  v.  Eberstein,  Hermann's  v.  Uslar,  Ernst's  v.  Uslar,  seines  aohnes  Her- 
mann, Giso's  v.  Zigenberg,  Ditmar's  Adelebschen,  Albert's  v.  Schartenberg,  Dietrich  Gropen. 
1241,  7  kal.  Apr.,  pont  nri  a.  11.  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfelde«.  L  Urkb.  22;  Gesch.  <L 
Geschl.  v.  Hanstein.  I,  Urk.  20.  Reg.;  Knesebeck,  Urkk.  zur  Gesch.  der  v.  Gleichen.  I, 
57;  Du val,  Das  Eichsfeld.  71.  380 

Konrad  von  Schöneberg  erklart,  dass  er  von  ihm  mit  dem  burglehen  Giselwerder  (iu  novo 
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1241 

April  2 


1241 

April  7 


1241 


1241 


April  25 


Castro  apud  insulam,  sitam  (ioter)  Lupeidesberg  et  Bursveit)  belehnt  worden  sei,  und  ver- 
spricht die  bürg  gegen  jedermanu  mit  allen  kräften  zu  beschützen.  D.  Geysmarie  1241, 
7  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  567.  —  Vgl. Wolf,  G. d. Eichsfeldes.  11,86;  Hempel, 
Isvcnt.  I,  234;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  887  und  945;  Knesebeck,  Urkunden 
und  Regesten  von  Uslar-Gleichen.  57.  38>1 
Der  burggraf  S.  v.  Friedberg  bittet  seinen  schwager  C,  ritt*r  von  Asseburne,  ihm  doch,  «cum 
nec  propter  domini  regis  presenciam  nec  ob  honestatem  propriam  dominus  archiepisoopus 
Moguntinus  suo  potuerit  animo  moderari,  quin  iubeat  me  in  civitate  Spirensi  violenter  a 
suis  satellitibus  captivari, '  auf  seiner  heimreise  sicheres  geleit  zu  geben,  da  er  nachstellungen 
von  seilen  des  erzbischofs  befürchte.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4436.  382 
\  Die  gebrüder  Ludwig  und  Wortwin  von  Linsingen  bekennen,  dass  sie  an  den  erzbischof  Sifrid 
i  v.  Mainz  und  dessen  kirche  die  von  ihnen  erbaute  bürg  Lenswideshusen,  jetzt  Jagsperg,  ver- 
kauft, dass  sie  sich  aber  die  burginaunscbaft  auf  Ameneburg  oder  Fritzlar  oder  sonstwo 
vorbehalten  haben.  D.  apud  Ameneburg  1241,  4  nonas  Aprilis.  Gudenus,  C.  d.  I,  568; 
ülmenstein,  Gesch. v.  Wetzlar.  I,  205.  —  Vgl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. Städte 
u.  Stifter.  II,  72,  note;  Leo,  Vorlesungen.  IV,  307.  388 
Mainz  j  bestätigt  dem  kl.  Ichtershausen  den  ankauf  des  bolzes  Eichin berg  vom  grafen  Meinhard  von 
Mühlberg  (Molberg)  und  von  30  erfurtischen  maltern  fruchtzins  auch  zu  Molberg,  und  alle— 
dißeiert  genanntes  gehölz,  nachdem  der  graf  und  der  landgraf  Heinrioh  von  Thüringen  ihr 
lehenrecht  aufgegeben.  D.  Menze,  1241,  ind.  14,  7  id.  Apr.,  pont  nri  a.  11.  Rein,  Thür 
sacra.  I,  81  (aus  einer  Übersetzung);  Hesse,  Gesch.  d.  Schlosses  Mühlberg,  in:  Mittheil, 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt.  V,  21;  Werneberg,  Ueber  die  sogen,  drei 
Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  d.  G.  v.  Erfurt  IX,  204.  384 
verkündet  einen  kreuzzug  gegen  die  in  Ungarn  eingefallenen  Tataren  und  gewährt  den  theil- 
nehmern  an  deinsell>en  einen  ablass  Da  jedoch  die  Tartaren  eine  andere  richtnng  ein- 
schlugen, war  der  zug  nicht  nOthi».  Das  gesammelte  geld  theilten  die  bischöfe  und  berrn 
unter  sich,  nur  Landolt  von  Worms  gab  es  den  Spendern  zurück.  Anno  Domini  1241  super- 
venertint  magna  et  horribilia  mala,  videlicet  quod  congregatio  Tartarorum  innumerabilis  et 
iuexpugnabilis  potenter  transivit  perUngariam,  et  ibi  maxiina  dampna  et  inaudita  ac  miae- 
rabilissimapopulumchristianumoccidendo,  civitates  opida  et  villas  deatruendo.  Et  cum  jam 
essent  in  introitu  terre  Austrie,  nullus  illis  potuit  resistere.  Audiens  hec  domnus  Sirridns 
aeus  Moguntinensis,  volens  huic  provincie  terre  et  populo  christiano  providere,  habito  con- 
silio  sano,  indixit  per  totam  provinciam  Moguntinensem  stationes  processiones  cum  reliquiis 
et  orationes  cum  missis  contra  Tartaros.  Que  omnia  observabantur,  quia  homines  fuerant 
quasi  desperat!.  Jussit  quoque  et  indixit  per  totam  provinciam  prememoratam  crucem  pre- 
dicare.  Et  sie  predicata  est  cum  maxima  diligentia  per  omnia  loca  sub  tali  forma,  quod  qui 
signarentur  contra  Tartaros,  remissionem  omnium  peocatorum  suoram  reeiperent;  et  qui 
propria  persona  ire  non  posseot  nec  vellent,  de  bonis  suis  secondum  quod  Dominus  inspi- 
rasset  tribuerent,  quod  altis  euntibus  et  non  habentibus  distribueretur.  Et  sie  fere  totus 
populus  est  signatus.  Et  congregata  est  peounia  ubique  locorum  infinita.  Supervenerunt 
itaque  itsdem  temporibus  alia  nova,  quod  Tartari  ad  alias  partes  secessissent  Tunc  episcopi 
et  domini  pecuniam  congregatam  inter  se  diviserunt.  Sed  domnus  Landolfus  episcopus  Wor- 
matiensis  peenniam  Wormatie  congregatam  et  in  episcopatu  singulis  reddi  jussit  Anoal. 
Worm.  in:  Böhmer,  Font.  II,  179  u.  M.  G.  SS.  XVII,  47 ;  Huius  (Friderici  II)  tempore 
anno  domini  1241  in  Maio  predicata  fuit  crux  contra  Tartaros  per  iotam  Almaniam  sab 
Sifrido  episcopo  Moguntino.  Neues  Archiv  der  Gesellsch.  f.  ält  deutsche  Geschichuk.  Bd  IV, 
74.  —  Vgl.  BR.  Conrad  IV.  S.  260.  385 
Herford  theilt  dem  bischof  Heinrich  von  Constanz  die  von  ihm  auf  den  rath  der  fursten  (bezieht  sich 
wohl  auf  den  wahrscheinlich  in  der  mitte  April  zu  Merseburg  abgehaltenen  fürstectag  i 
erlassenen  bestinimungen  bezüglich  der  kreuzpredigt  gegen  die  Tataren  mit  —  In  einer 
Urkunde  bischof  Heinrich'»  von  Constanz  an  den  custos  bruder  Anselm  und  alle  Minoriten 
der  custodie  »  super  lacum  *  (Ueberlingen),  in  welcher  anweisungen  zur  kreuzpredigt  ertheilt 
werden,  heisst  es  nämlich:  .licet  igitur  dominus  arohiepiscopus  Moguntinus  secundum  pru- 
sibi  a  deo  datam  multa  statuta  de  consilio  prineipum  ediderit  negotio  crocis  i 
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1241 

April  25 


Ma.  2n 


1241 

Mai  30 


1241 

Juni  30 


1241 

Aug.  4 


1241 

Aug.  9 


1241 

Sept.  10 


Herford  tartaros  plnrimum  profutura*  etc.  Bern  et,  Beitrage  z.  G.  d.  Kreozzüge  gegen  die  Mon- 
golen im  XIII.  Jhrh  in:  Geschichtefrennd.  Mittheiluogcn  d.  hist.  V.  der  fünf  Orte  Luoem 
n.  8.  w.  I,  351-  —  Diese  urknnde  hat  das  datum  Herfordie  7  kal.  Maii  ,  pontif.  nri  a  11*, 
welches  aber  durchaus  nicht  zu  der  Urkunde  bischof  Heinrich'»  passt  and  zu  der  Urkunde 
erzbiscbof  Sigfrid'»,  auf  welche  hier  bezug  genominen  wird,  gehört  haben  muss.  Diesen 
thatbestend  entdeckte  nulftngst  Ficker's  scharfes  ange,  und  es  ist  ihm  auch  gelangen,  aus 
der  Urkunde  selbst  schlagende  beweise  dafür  beizubringen,  dasa  in  der  zweiten  h&lfte  des 
Schreibens  bischof  Heinrich'»  lediglich  Weisungen  des  erzbisebofs  von  Mainz  wiederholt  sind. 
(Vgl.  Mittheilungen  d.  Institute  f.  österr.  Geschichtsforschung.  Bd  III,  103—109.)  Zu  den 
erörtern  ngen  Ficker's,  durch  welche  er  darthut,  das»  bischof  Heinrich  sein  schreiben  nicht 
schon  am  25  April  erlassen  haben  kann,  stimmt  genau  die  notiz  aus  dem  Neuen  Archiv  IV, 
74  in  der  vorigen  nummer,  welche  besagt,  dass  ,  inMaio*  das  kreuz  durch  ganz  Alemanien 
gepredigt  worden  sei.  Bezüglich  des  ausBtellungsortes  aber  glauben  wir  an  ,  Herford  *  fest- 
halten zu  sollen,  da  in  den  zahlreichen  von  Sigfrid  zu  Erfurt  ausgestellten  Urkunden  nur 
die  form  „  Erfordie'  vorkommt,  und  in  dem  itinerar  des  erzbisebofs,  welcher  sich  oftmals  in 
i  den  wesergegenden  aufhielt,  kein  hinderniss  für  die  anwesenbeit  desselben  am  25.  April  in 
I     Herford  zu  finden  ist.  —  Vgl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4437  mit:  ,  vgl. Reichssachen  •.  386 

In  dessen  auftrag  befiehlt  bischof  Heinrich  v.  Constanz  den  Minoriten  in  seiner  diöcese  »secun- 
dum  formam  et  indulgentiam  a  dicto  doraiuo  archiepiscopo  et  a  nobis  traditam*  das  kreuz 
gegen  die  Tartaren  zu  predigen,  indem  dieselben  die  grenzen  des  mainzer  gebiete  (die  dioe- 
cesen  Prag  u.  Olmute)  bereits  angegriffen  hätten.  D.  Constantiae  1241,  8  kal.  Junii.  Hor- 
mayr,  Goldene  Chronik.  II.  69  .von  dem  grftasten  deutschen  quellenforscher,  dem  hoch- 
verdienten Johann  Friedrich  Böhmer  in  Frankfurt  gutevoll  raitgetheilt *  (S.  65);  Erben, 
Regesta  Bob.  1,  487;  Hnillard-Brehol  les,  U.  d.  Krid.  secundi.  V,  1213.  —  Vergl. 
Stalin,  Wirtemb.  Gesch.  II,  193.  387 

Papst  Gregor  IX  ertheilt  dem  bischof  [Nicolaus]  v.  Prag  zum  Andenken  an  die  unmittelbar 
Ton  ihm  selbst  erhaltene  weihe  die  gnade,  ,ut  ven.  fr.  uoster  ....  Archiepiscopus  Mogun- 
tmus Metropolitanus  tuus  in  te  interdicti  vel  suspensionis  aut  exeommunioationis  senten- 
tiaro  fem-  non  valeat  absque  nostra  licentia  speciali,  presentibns  post  quatriennium  minime 
valeturis.«  BR.  nr  170.  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  1 1023.  —  Vgl.  Frind,  Die  Kircheng. 
BOhmen's.  II,  29.  388 

In  dessen  auftrag  befiehlt  bischof  S(ibotho)  von  Augsburg  den  Minoriten  in  seiner  diooesc,  das 
kreuz  gegen  die  Tntaren  zu  predigen,  welche  bereite  Polen,  Krakau  und  Ungarn  verwüstet 
und  die  grenzen  von  Böhmen  uini  Oesterreich  angegriffen  haben.  D.  Augustae  1241,  pridie 
kal.  Julii.  Hormayr,  Gold.  Chronik  v.  Hohenschwangau. II, 7 1 ;  Erben,  Rcgeata Boh. I, 
493.  —  Vgl.  St&lin,  Wirtemb.  Gesch.  II,  193.  389 

belehnt  den  herzog  Otto  v.  Braunschweig  mit  den  gutem,  welche  herzog  Heinrich  v.  Braun- 
schweig von  der  kirche  Mainz  zu  leben  getragen  hat,  einige  vogteien  and  gflter  ausgenom- 
men, und  weiset  die  lehnsleute  zum  empfange  der  lohen  an  den  herzog  und  dessen  sühne. 
D.  apud  Heilingenstad  1241,  2  nonas  Augusti,  pont.  nri  a.  12.  Sudendorf,  Braunschw. 
u.  Lüneb.  ürkb.  I,  18.  —  Vgl.  Orig.  Guelf.  IV,  177—180,  nr  78 a.b.  390 
gestattet  dem  abt  von  MarieninBnster,  in  der  paderborner  diöcese,  und  dessen  nach  folgern  mit 
bewilligung  des  bischofs  v.  Paderborn  den  gebrauch  der  inful  sowohl  in  der  mainzer  als  in 
der  paderborner  diöcese.  D.  Paderburnae  1241,  5  id.  Aug,  pont.  nri  a.  12.  Sonaten,  Ann. 
Paderb.  II,  39.  —  Vergl.  Würdtwcin,  N.  subs.  III,  praef.  39;  Georgisch,  Reg.  ehr. 
dipl.  I,  1018;  Scriba,  Reg.  III,  93,  nrl442;  Cardanns,  Konrad  v.  Hostaden.  13.  891 

verspricht  und  beschwort  die  partei  des  erzb.  Konrad  v.  Köln  in  dem  streite  zwischen  papst 

Gregor  IX  und  k.  Friedrich  II  zu  führen  (  confitemur,  quod  venerabili  domino  Con- 

rado  Coloniensis  ecclesie  ministro,  dilecto  consanguineo  nostro,  in  negotio  quod  ad  presens 
ioter  sanotissimum  patrem  et  dominum  Gregorinm  sammura  pontificem  et  apostolicam  sedem 
ex  parte  una,  ac  dominum  Fridericum  imperatorum  ex  altera  vertitur,  oonsilio,  verbo  et 
opere  firmiter  assiatemus,  neo  umqoam  eum  derelinquemus  occasione  pericuü  cuiusounque, 
immo  negotium  ipsnm  simul  ineipiemus,  prooedemus,  et  perdurabimus  in  eodem,  et  si  oes- 


Paderborn 
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Sept.  10 


Büdenf'eld 


1241 

nach 
Sept.  lo 


Wetterau 


1841 

Sept  16 

1841 

Oct  1 


Soest 
Bingen 


1841 

Nov.  24 

1841 

Dez.  21 


sandum  ab  ipso  fuerit  pariter  de  oommuni  conailio  desistemus.)  und  auf  die  gefahr  hin, 
würde  und  erzbUthum  zu  verlieren,  nicht  zu  verlassen.  D.  Budeoevelde  4  id.  Sept  qua- 
dragesimo  primo,  pontif.  vero  nri  a.  12.  Böhmer,  Reichsaachen,  nr  165;  Laoomblet 
Niederrh.  Urkb.  II,  131.  —  Vcrgl.  Schirrmacher,  Beitr.  z.  Gesch.  K.  Friedrich  IL  in: 
Forsch,  z.  deut.  Gesch.  XL,  338;  Seibertz,  Landeagesch.  des  Herzogth.  Weatfalen.  III, 
85;  Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutsohen  Freistädte.  IL  49;  En  neu,  G.  d.  Stadt  Köln.  IL 
87,  wo  fälschlich  Laoomblet  IL  257  citiert  und  der  mainzer  erzbischof  Dietrich  genannt 
ist;  Cardauns,  Reg.  zn  Konrad  v.  Hostaden,  nr  66  u.  Cardauns,  K.  v.  H.  13;  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  3239.  392 
greift  zugleich  mit  dem  erzbiachof  [Konrad]  von  Cöln  das  reichsgebiet,  die  Wetterau  genannt, 
an  und  beide  verkünden  den  gegen  den  kaiser  ausgesprochenen  bann.  Eodem  anno  Colo- 
niensls  et  Mogantiuensis  archiepisoopi  animoa  mutuo  firmanies  et  apertioribus  obataculis 
imperatori  ac  suis  obviantes,  exeratum  moverunt  in  terram  iinperii  que  dicitur  Wederawe 
secusMogum  flavium,  et  ibi  plurimas  oppulentas  villas  incenderunt  et  vastaverunt  Qucdam 
etiam  famosa  et  gravia  crimina  imperatori  imponentea,  denunciaverunt  ipsum  propter  huius- 
modi  crimina  publice  exeommunicatum.  Haue  siquidem  pro  se  pretendebant  rationeui,  qui- 
busdam  minus  attendentibus  ipsam,  qnod,  sede  Romana  vacante  et  electione  pape  per  im- 
peratorem  impedita,  ipsi  tanquam  fideles  et  potentes  filii  matri  sue,  eccleaie  Romane  desolate, 
oompaterentur.  Unde  se  discrimini  contra  imperatorein  tnerito  submittere  debebaut  iniurias 
ecclesie  prosequendo.  Ann. SL PanUleonis Colon,  in:  Böhmer,  Font  IV,  478  u.  M.G.  SS. 
XXII,  536;  Moguntinus  et  Coloniensis  archiepisoopi  cum  aliis  episcopis  Reni  et  baronibus 
terram  imperatoris  hostiliter  invadunt  Ann.  St.  Rudberti  Salisburg.  in  M.G.  SS.  IX,  787; 
Tuno  insurrexerunt  duo  archipontifioes,  Moguntinus  scilioet  et  Coloniensis,  in  res  impera- 
toria«,  et  utroquo  gladio,  materiali  videlioet  et  spirituali,  vehementissime  ntentes;  hinc 
proelits  et  exaetionibus,  incendiis  et  rapinis  universa,  quae  attingere  poterant  invaserunt, 
satellitibusimperatoriis  in  eoruin  res  non  minus  regrassanftbus.  llino  imperatorem  de  inan- 
dato  sibi  legati,  ut  dicebant,  iniuneto,  pluries  et  publice  exeommunicatum  denunciaverunt. 
Gesfa  Trevirorum.  edd.  Wy  ttenbach  et  Möller  III,  327  nnd  M.  G.  SS.  XXIV,  404; 

Tantem  prelati  per  papam  solltcitati 

Sic  Gcrmanorura,  bellum  capiunt;  reüquorum 

Sunt  bini  flores  virtutibus  anteriores 

Maguntinensis  et  presul  Coloniensis; 

Quos  sibi  paeificos  [habnit]  prius  inter  amicos 

Cesar  maiores,  modo  sensit  eos  graviores. 

Quorum  Sifridus  primus  tbvit  quasi  nidns 

Conradura  natum  tunc  cesaris  ac  v[eneratum]  Chron.  rhythm  Col.  fragm.  in :  M. 
G.  SS.  XXV,  372.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4439  a.  893 
gegenwärtig  als  erzb.  Konrad  v.  Cöln  güter  zu  Severingen  dem  beiliggeistspital  zn  Soest  nber- 
giebt  Seibertz,  ürknndenbuch  z.  Landes-  u.  Rechtsgesch.  Westfalens.  L  280,  nr  222. 
—  Vgl.  Cardauns,  Reg.  Konrad's  v.  Hostaden,  nr  67.  394 
schreibt  an  Albert  Böhaim,  er  möge  doch  eine  aussöbnung  zwischen  ihm  und  dem  herzog  von 
Baiern  herbeiführen.  Soribit  ei  [Alberto  Bohemo]  episoopus  Moguntinus :  licet  contra  se 
pro  duce  0.  fuerit  tarnen  petit  quia  potens  apud  duoem,  foedus  impetrare.  Datum  apud 
Fingam  kaL  Oct.  (Aus  des  Acten  des  Albertus  Bobemus)  in:  Oefele,  SS.  rer.  Bo.  I,  792 
und  herausgegeben  von  Höf! er  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver.  in  Stuttgart  XVL  30.  —  Vgl 
Ratzinger,  Albert  d.  Böhme,  in:  Hist-pol.  BL  Bd  64,  S.  4  u.  608;  Sohirrmacher, 
K.  Friderioh  d.  Zweite.  IV,  13.  395 
schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  neu  entstandene  insel  bei  Reichardshausen  gegen  eine  jähr- 
liche abgäbe  eines  käses  auf  St  Marünstag.  A.  1241,  D.  Pinguie  8  kal.  Deo,  Bär,  Bei- 
träge zur  Mainzer  Gesoh.  II,  285;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  61,  nr  288.  396 
uberlässt  in  erwägung,  dass  ihn  die  mainzer  kirche  von  jugend  an  mit  ihrer  milch  genährt 
und  dann  nach  mancherlei  andern  ehrenämtern  ihn  zur  höhe  des  pontifioats  erhoben,  und 
in  betracht  der  knappheit  der  dompfrflnden,  dem  domcapitel  daselbst  die  hälfte  des  ein- 
von  den  auf  der  emunität  der  kirohe  errichteten  kaufläden  u.  beweglichen  tischen. 
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welche  gewöhnlich  .schrägen*  genannt  werden  (  apothecas  ex  qoacunque  parte 

ecclesie  in  emuniute  vel  solo  ipaina  de  cetpro  construeudas  oum  mensis  mobilibus  qne 
sehragen  vulgariter  appellantur.),  die  andere  hälft«  sich  selbst  vorbehaltend  mit  näheren 
bestimuiangen.  A.  mcoxl  primo  in  die  Tbome  apost  pont  nri  a.  12.  Böhmer'*  MS.  aus 
Reg.  lit  ecol.  Mog.  Bd  1,  105-  (in  dem  kreisarchiv  zu  Wirzburg.)  397 

bestätigt  das  von  eb.  Sigfrid  I  im  j  1074  dem  kl.  Ilasungen  abergebene  patronat&recht  über 
die  kirchen  zu  Schütze  berg  und  Ehlen ;  auoh  tritt  er  demselben  den  zehnten  zu  Schütze- 
berg  ab  nnd  ermächtigt  den  abt,  jede  der  beiden  kirchen  durch  einen  clericom  secnlarem 
oder  claustralem  versehen  zu  lassen,  behält  sich  jedoch  ausdrücklich  das  diöceaan-  und 
archidiaoonsrecbt  vor.  Hasung-r  Urk.  Bepert.  Lyncker,  Die  Wüstung  Schtttzeberg.  in: 
Ztschr.  des  Ver.  f.  hess.  G.  u.  Landesk.  VI,  108.  898 

Propst  Friedrieb  zu  St  Feter  in  Mainz  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  die  Schenkung  der 
kirche  zu  Kostbeiin  an  das  Altmünsterkloster  zu  Mainz  seitens  der  dasigeo  äbtissin  Irmin- 
trudis  bestätigt  habe.  D.  apud  Maguntiam  1241.  Würdtwein,  Difto.  Mog.  II,  102.  — 
Vergl.  Schaab,  Kostheim  bei  Mainz,  in:  Archiv  für  Hess.  Geschichte  I,  358;  Scriba, 
Reg.  III,  92.  SW 

exoommuniciert  und  anathematisiert  die  banern  des  dorfes  Sommerloch,  welche  den  pfarrer  v. 
Roxheim  bei  Kreuznach  getiWtct  hatten.  Trithemius,  Chron.  Hirs.  I,  576;  Andreae, 
Cruceoacum.  106.  -  Vergl.  Widder,  Kurpfalz.  IV,  95;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III. 
60,  nr  272.  400 

setzt  an  die  stelle  des  bischofs  Rupert  von  Ol  mutz,  nachdem  er  eine  Visitation  der  dioecese 
vorgenommeu  und  den  genannten  btschof  im  jähr  1240  zur  resignation  bewogen  hatte,  den 
bildeshehner  canonicus  Konrad  v.  Friedeberg,  Derselbe  wird  von  papst  Innocenz  IV  durch 

bulle  von  1 24.'«  Sept.  1 1  bestätigt.  (  venerabilis  frater  noster  Maguntinas  archi- 

episoupus,  loci  Meiropolitanus,  eandem  Olouiucensem  ecelesiam  iure  metropolitico  visitavit 
et  oum,  inquisitione  praebabita,  decanum  et  alios  canonici«  ipsins  ecclesiae  pro  manifesta 
cobabitatione  mulierum  et  aliis  divereisexck-seibus  et  evidentibuscriminibusejtigenteiastitia 
suspendtsset,  tandem  eorum  suoerescente  malitia,  tu  lit  exoommunicationis  sententiam  in 
eosdem.  Dornum  vero  praedictis  decano  et  canonici»  Olomucensis  ecclesiae  existentibos  sio 
ligatis  et  absolutionem  negligentibus  implorare,  ac  interim  praefata  eoolesia  pastoris  solatio 
destituta,  praedictus  archiepiscopus,  reputans  eos  iure  electionis  indignoe,  quia  lapsn  tem- ' 
poris  iara  devoluta  erat  ad  cum  potestaa  providendi  eidern  ecclesiae  de  pastore,  Conrad  um 
Ildesemcnsem  canonicum,  viruin  utique  providum  et  disoretum,  praediotae  ecclesiae  Olomu- 
censi  praefeett ,  faciendo  eum  in  ipsius  ecclesiae  episcopum  consecrari.)  BR.  Innoc.  nr  8 ; 
Potthast,  Reg.  pont.  nr  10,842  n.  11,129.  —  Vgl.  Frind,  Kirehcngesoh.  v.  Böhmen. 
II, 31  u.  121;  Sohirrmacher,  K.Friderich  d  Zweite.rV,  141;  Dudik,  Gesoh.  d.  Bene- 
dictiner- Stiftes  Raygern.  I,  190  401 

Albert  Böhaim  berichtet  ihm,  dass  er  von  dem  herzog  Otto  v.  Baiern  verfolgt  werde,  und  bittet 
om  unterhalt  bis  er  seine  kirchlichen  beneficien  wieder  erhalte.  Archiepisoopo  Mognntino 
aperit,  quod  dux  Hojorum  se  nt  pal  rem  suum  dilectnm  jam  dudom  a  latere  separaaset,  oon- 
sllio  reguli  Suevorum,  in  castro  oonsanguineoram  et  nepotom  miseram  vitam  dnoere;  pro- 

hibuit  ei  sua  castra  et  oppida  . .  . .  se  spoliatnm  omnibns  benefioiis  eoclesiasticis  

Quaerit  sibi  mnnus  exuli,  rebus  oronibus  spoliato,  dari,  donec  ad  ecclesiastica  br  nefioia  sua 
venire  possit.  Aus  den  Acten  des  Albertus  Bobemus.  in:  Oefele,  SS.  rer.  Boi.  I,  793  n. 
herausgegeben  von  Höf ler  in:  Bibliothek  des  lit  Ver.  in  Stuttgart  XVI,  32.  -  Vergl. 
Höfler,  Kaiser  Friedrich.  II.  S.  129;  (Ratzinger),  Albertos  Bohemus.  in:  Hist.-polit. 
Blätter.  Bd  64,  S.  4  flgde  u.  Bd  84,  8.  646.  402 

K,  Konrad  beurkundet  dass  Wernher  v.  Bolanden  der  grafin  von  Latzelbarg  und  deren  erben 
den  lehenseid  geleistet  habe  gegen  jedermann  mit  ausnähme  des  kaisers  und  des  erzbischofs 
von  Mainz.  B— F,  Reg.  irap.  V,  or  4449.  403 

Als  er  sieb  etlicher  streitiger  Sachen  wegen  in  Erfurt  aufhielt  verlieh  er  dem  grafen  Dietrich 
von  Hohenstein,  seinem  blutsverwandten,  3  hnfen  lande«  zu  Obemspiera,  welche  dem  erz- 
bischof  durch  den  tod  des  adeligen  Dietmar  heimgefallen  sind.  Anwesend:  graf 
Will,  Bexten.  O.  34 
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von  Kirchberg,  bruder  Dietrich  herr  vou  Salza,  bruder  Eilger  graf  von  Hohnstein,  Heinrich 
propst  von  Heiligenstadt,  Heinrich  schenk  von  Apolda,  Heinrich  von  Meldingen  hofmeister. 
Anno  1242,  im  Februario  kam  eb.  Seyfrid  ....  gen  Erfurt.  Pauli  Jovii  Chron.  Schwarz- 
burg, in:  Schottgen  et  Kreysig,  Diplomataria  I,  171;  Hoche,  Gesch.  d.  Grafschaft 
Hohenstein.  64;  Avemann,  Beschreibung  d.  Geschlechts  <L  Burggrafen  v.  Kirchberg.  1 22  ; 
Schirrmaoher,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XI,  343;  Jacobs,  Graf  Elger  von  Honstein 
der  Dominikaner,  in :  Zeitschr.  d.  Harz-Vereins  f.  G.  u.  Alterthk.  XHI,  19.  404 

bekämpft  den  kaiser,  dessen  exoommunioation  in  papstlichem  auftrag  verkündet  wird,  zugleich 
mit  dem  erzbiscbof  von  COln  bei  Lechenich,  und  wird  der  letztere  zu  Badorf  bei  Brill 
gefangen.  Mognntinus  (Siefridns)  et  Coloniensis  arohiepiscopi  colleoto  exercitu  dominicalia 
imperii  vastaveruot,  imperatorem  per  terms  suas  ad  rnandatum  apostolioum  excommuai- 
catuni  denunciantes.  Ann.  St.  Radberti  Salzburg,  in:  M.  G.  SS.  IX,  788;  Mogontinns  et 
Coloniensis  episoopi  imperatorem  impugnant.  Captos  et  autem  Coloniensis  episoopns;  in 
Badua  occisi  sunt  565  homines  ab  imperatore.  Ann.  St  Trudperti.  in :  M.  G.  SS.  XVII, 
294.  —  Z.  j.  1242.  Coloniensis  et  Maguntinus  episoopi  inpugnant  imperatorem,  captus 

autem  est  Coloniensis  episoopns  in  Badua.  Ann.  Zwifalt  in :  M.  G.  SS.  X,  60;  que 

[regia  majegtas]  tunc  graviter  erat  offensa  prefato  maiori  preposito  et  sae  parentele,  domuo 
Syfrido  scilicet  arohiepisoopo  Maguntinensi,  qui  sedi  apostolice  adherens  contra  dominum 
Fridericum  imperatorem  et  natuin  Buum  dominum  Cunraduin  ac  eorum  fantores  insurrexerat 
viriliter  et  potenter;  ac  speoialiter  propter  reoens  factum  in  domo  dioti  maioris  prepositi, 
rege  Cunrado  Treviri  in  camisprivio  existente;  ubi  quidam  cliens  archiepiscopi  Magunti- 
nensis  Syfridum  de  Honeck,  militem  dicti  regis,  in  domo  ipsius  maioris  prepositi  deprehen- 
dere  ipsum  volentem  et  adducere  ad  regem,  lethaliter  vnlneravit  Propter  quod  tumultu 
repentino  exorto,  omnes  fere  qui  cum  rege  aderant  armata  manu  dictum  maiorero  prepositum 
et  familiam  eius  de  domo  propria  ad  Palatium  fugaverunl.  Ad  sedandarn  autem  tumultuo- 
sam  huinscemodi  tempestatem  et  regia  indignationem  placandam  dominus  Theodericos  archi- 
episcopus,  qui  tunc  in  civitate  Trevirensi  presens  erat,  et  domini  de  Bolandia  ac  de  Valkin- 
stein,  filii  sororis  dicti  maioris  prepositi,  interposuerunt  subtiliter  partes  suas.  Rex  autem 
Aquisgranum,  pro  persona  domini  Cunradi  archiepiscopi  Coloniensis  habenda,  qui  quasi  capi- 
taneus  cum  dicto  domino  suo  Moguntinensi  archiepiscopo  imperium  impugnavit,  quem  comes 
Juliacensis  in  conflictu  habilo  prope  Castrum  Lechenich  captivaverat  et  in  vinculis  apud 
Castrum  Nidecke  tenuit,  cum  festinatione  processit  Gesta  Arnoldi.  in :  M.  G.  SS.  XXTV,  405. 

Munera  cesarea  comitem  sibi  Juliaoensem 

Armant  interea  donis  in  Coloniensem 

Prelaturo;  guerra  vastantur  et  omnia  rure; 

Turbatur  terra  Rheni  p-r  bellica  dure. 

Maguntinensi«  fert  hostes  anteriores;  etc. 
Cbronici  rhytmici  Colon,  fragmenta.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  372.  (Deycks,  Bruchstück  eines 
lat  Gedichts  über  cöln.  Begebenheiten  aus  d.  13.  Jahrhdt  in:  Lacomblet,  Archiv  f.  G. 
des  Niederrheins.  II,  352  flgde);  Des  anderen  jares  de  bischop  van  Megence  unde  de  van 
Colne  deden  den  keiser  to  banne  unde  orlogeden  up  ene.  Des  quam  de  bischop  van  Colne 
to  stride  unde  ward  gcvangen  van  des  keiseres  helperen.  Sächsische  Weltchronik,  in :  M. 
G.  Deutsche  Chroniken.  II,  255.  —  Vgl.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4450  a.  u.  b.  u.  4469  a. 
und  Reichssachen.  Lacomblet,  Archiv  f.  G.  d.  Niederrheins.  III,  beft  I,  10;  Cardauns, 
Konrad  v.  Hostaden.  14.  44>5 


K.  Konrad  IV  erlässt  an  alle  beamten  und  die  übrigen  getreuen  des  reichs  anter  bezugnabme 
auf  die  von  seinem  vater  k.  Friedrich  U  den  bürgern  von  Mainz  ertbeilte  gnade  —  nämlich 
auf  die  lebenszeit  des  erzb.  Sifrids  und  so  lange  sie  sich  im  dienst  des  reiches  willfährig 
erweisen  (Cum  dominus  et  genitor  noster  Romanorum  imperator  civibus  Maguntinis  merito 
servicii  eorum  eam  duxerit  graciam  faoiendam,  ut,  quoad  vixerit  Sifr(idas)  arohiepiscopus 
Maguntinus,  et  in  servicns  imperii  bene  se  gesserint),  in  allen  reichsstadten  zn  wasser  und  zu 
land  mit  allen  ihren  eingeführten  Sachen  zollfrei  zu  sein,  und  da  sie  bezüglich  ihrer  in  könig- 
licher Jurisdiction  stehenden  güter  gleichwie  zu  den  zeiten  des  grossvaters  und  des  vater* 
Friedrich's  II,  d.  L  Friedrich's  I  und  Heinrichs  VI,  von  keinen  neuen  auflagen  und  i 
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belästigt  werden,  sondern  die  freiheit  gemessen  sollen  —  den  befehl  (precipiendo  maudamus), 
das«  niemand  von  ihnen  einen  eingriff  in  die  den  genannten  bürgern  durch  kaiserliche  gnade 
verliehenen  rechte  wagen  dürfe.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4450;  auch:  Mona,  Zeitschr.  f.  d. 
Gesch.  d.  Oberrheins.  XI,  286.  —  Vergl.  Scriba,  Kegesten.  III,  94,  nr  1444;  Schirr- 
mac her,  K.  Friderioh  d.  Zweite.  IV,  18;  Hegel,  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Mainz, 
Bd  II,  Abth.  II.  Verfassm.gsgescuichte  S.  45  und  140,  beidemal  unter  hinweisung  auf  das 
regest  4 1  in  der  alten  ausgäbe  der  kaiserregeaten.  Indessen  hat  sich  der  herausgeber  der 
Städtechroniken  doch  ohne  zweifei  auch  des  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  aufbewahrten 
original»  der  Urkunde  bedient,  während  er  die  drucke  in  Mone's  Zeitschrift  und  bei  Huillard 
unberücksichtigt  liese.  Denn  bitte  er  sioh  auf  das  regest  Böhmer'«  beschrankt  oder  einen 
der  beiden  genannten  drucke  zur  benuteung  herbeigezogen,  so  würde  er  gewiss  nicht  auf  eine 
mit  dem  klaren  ausdruck  des  regest«  oder  dem  durchaus  nicht  missverständliohen  tenor  der 
urkunde  in  Widerspruch  stehenden  irrthum  verfallen  sein.  In  der  urkunde  ist  nämlich,  wie 
dies  schon  das  regest  Böhmers  besagt,  von  dem,  Wohl  verhalten  der  Bürger  v.  Mainz 
im  kaiserlichen  Dienst"  die  rede,  wahrend  Hegel  a.  a.  o.  irrthümlioh  sagt:  »König 
Konrad  verlieh  dagegen  1242  Febr.  den  reichstreuen  Bürgern  von  Mainz,  auf  so  lange  als 
der  Erzbischof  sich  im  Reichsdienst  wohl  verhalten  würde  (quamdiu  in  servitiis 
imperii  bene  se  gesserit)  ein  Privileg"  und  S.  140  im  Widerspruch  mit  dem  urkundlichen 
Text  betont:  „  [K.  Konrad]  machte  aber  diese  Gnadenbewilligung  von  dem  guten  Ver- 
halten des  Krzbischofs  Sigfrid  im  Reiohsdienst  (quamdiu  —  in  «ervitiis  imperii 
bene  se  gesserit)  abhängig.  *  Faast  man  den  Wortlaut  des  betreffenden  passua  in  der  urkunde : 
,  Cum  dominus  et  genitor  noster  Komanörnm  imperator  civibus  Magunünis  merito  servicäi 
eorum  eam  duxerit  graciam  tacietvdam,  ut,  quoad  vixerit  Sifr(idus)  archlepisoopus  Magun- 
tmus et  in  servioiis  imperii  beue  se  gesseriut"  etc.  in«  auge,  so  wird  bald  ersichtlich,  dass 
der  fragliche  irrthum  seinen  einfachen  grund  darin  hat,  dass  Hegel  wiederholt  ganz  will- 
kürlich „quamdiu  "dem  Wortlaut  der  angeführten  stelle  beifügte  und  zum  andern  .gesserit" 
anstatt  „gesserint"  las  und  schrieb.  So  unbedeutend  dieses  versehen  au  sich  ist,  so  nach- 
theilig erwies  es  sich  in  seinen  folgen.  Unter  allen  umständen  muss  es  befremdlich  erschei- 
nen, dass  könig  Konrad  von  einem  „  in  servictis  imperii  bene  se  gerere  *  des  deutschen  reichs- 
kanzlers  und  landesfürsten  vou  Mainz  in  einer  für  die  maiuzer  bürger  ausgestellten  urkunde 
gesprochen  haben  sollte.  Augenscheinlich  hatte  auoh  der  auf  dem  gebiet  der  städtischen 
Verfassungsgeschichte  so  wohlvereiertc  herausgeber  der  Verfassungsgeschichte  von  Mainz 
ein  gefühl  für  da«  ungewöhnliche  in  dem  durch  den  corrumpierten  text  unserer  urknnde  aus- 
gedrückten sinn  der  kritischen  «teile  und  hob  deshalb,  indem  er  nach  einer  erklärung  und 
rechtfertigurg  desselben  suchte,  an  den  angeführten  orten  zweimal  nachdrücklich  hervor, 
das«  der  könig  offenbar  die  absieht  gehabt  habe,  durch  die  b"rger  auf  den  erzbischof  einen 
bestimmten  einfluss  zu  seinen  gunsten  auszuüben.  Fehlt  es  dieser  oombination  schon  an 
innerer  Wahrscheinlichkeit,  so  schwindet  ihr  historischer  werth  vollkommen,  wenn  man  den 
durch  einffigung  des  Wortes  ,  quamdiu  *  und  besonders  durch  hinweglassung  des  n  in  ,  gea- 
serint*  verdorbenen  text  der  urkunde  naoh  dem,  wie  herr  bibliothekar  Dr.  Velke  zu  Mainz 
versichert,  „gut  geschriebenen  "original  oder  den  beiden  oben  angefühlten  drucken  in  seiner 
ursprfluglichkeit  herstellt.  406 

ertheilt  den  äbten  von  Ilsenburg  das  recht,  die  infnl  zu  tragen,  welche  bisohof  Meinrad  von 
Halberstadt  dem  abt  Bernhard  am  27  März  1242  aufsetzt.  Leuokfeld,  Antiquit.  Poeld. 
App.  I,  230.  407 

die  bürger  von  Worms  beschweren  sich  bei  k.  Konrad,  „quod  arohiepisoopus  Maguntiuus,  qui 
paterne  benedictionis  [manum]  super  nos  extendere  et  auetoritate  iupcrii  aibi  commissi  nobis 
inperii  fidelibus  proesse  debuerat  et  prodease,  nos  inoautos  nec,  sicut  moris  est,  diffiduoiatos 
sine  causa  prosequitur  ac  molestat,  cives  nostros  in  Reno,  que  inperialis  strata  [est],  capti- 
vando  et  rebus  suis  violenter  et  indebite  spoliando,  oognatosquoqueetamioossuosin  uostrum 
dampnum  et  odium  stimulando."  und  bitten  um  sohutz  gegen  diese  belästigungeo,  da  sie 
doch  immer  als  förderer  der  ehre  des  reiches  befunden  worden  seien.  Winkelmann,  Acta 
imp.  inedita.  634.  408 

Die  Wormser  beschweren  sich  bei  den  Mainzern,  dass  der  erzbischof  von  Mainz,  ,oui  non 
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suffecerat  tot  et  tanta  mala  nobis  in  loci«  aliia  intulisse,  etiam  apud  Magunciam  et  in  vestris 
U-nniais  violenter  uostros  spoliat  ac  molestat",  und  bitten,  nicht  dulden  zu  wollen,  das* 
innerhalb  ihres  gebiet«  den  wormser unterthanen  unrecht  zugefügt  werde.  Winkelmann, 
Acta  imperii  inedita.  535.  409 
,  K.  Konrad  IV  ermahnt  ihn  in  folge  einer  klage  der  bärger  von  Worms  (»quod  tu  sine  causa 
racionabili  in  res  et  personas  eorum  manum  miseris  violentam  et  alios  inätes  ad  eorum 
inluriam  et  gravamen,  modis  quibus  potes  gravis  et  iniuriosos  existens  eiadem,  cum  pocius 
defensionis  dexteram  super  ipsos  tibi  ab  illustri  dotnino  ao  genitore  nostro  Romanornm  im- 
peratorecoinmissosextendere  te  deceret"),  von  deren  belastigung  abzustehen,  zumal  da  die- 
selben bereit  seien,  für  etwaige  Schädigung ,  iustitia  mediante*  gcnugthuuog  zu  leisten.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4468.  410 

liegt  gegen  Otto  den  pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  im  wormsgan  zu  feld  und 
zerstört  die  nonnenklftster  zu  MOlen  und  Frankenthal;  auch  brandschatzt  er  Worms  und 
spricht  die  excommunication  über  die  Stadt  aus.  Eodem  anno  Sifridos  aeus  Moguntinus 
capitalis  Wormatiensium  bostis  factus  est  ob  baue  causam,  quod  cives  ei  nolebant  ministrare 
neque  vendere  victualia,  cum  ipse  cum  magno  exercitu  iaoebat  in  rure,  qnod  dicitur  gaw 
circa  Wormatiam,  volens  nooere  domno  Ottoni  palatino  comiti  Rheni  et  doci  Bawarie.  Et 
eodem  tempore  multa  mala  fecit  claustris  sanetimonialium  Mulne  et  etiam  Frankmthal, 
quod  per  inoendium  dampnificatum  et  devastatum  fuit  Depredavit  etiam  cives  Worma- 
tiensis  ad  valorem  mille  marcarura,  cives  etiam  multos  captivando  et  multis  affiietionibus 
puniendo,  aliquos  ex  eis  ad  mortis  supplicium  affligendo.  Insuper  et  eos  exoommunieavit,  et 
alios  ad  hoc  instigavit,  maxime  episcopum  Wormatiensem;  et  si  hoc  non  feoerit,  presbitero» 
omnes  ab  eins  obedientia  absolvit.  Sed  cives  cum  episoopo  hoc  non  acoeptaoles,  ad  curiam 
appellabant,  licet  tuno  papa  non  esset  electus  etc.  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font.  II, 
181  n.  M.  G.  SS.  XVII,  47.  Wonnser  Chronik  von  Zorn.  ed.  Arnold  in;  Bibl.  d.  lit.Ver. 
xliii,  80.  —  Vgl.  BR.  Konrad  IV.  S.  263;  Wagner,  Die  vorraal.  geistl.  Stifter  im  Gross- 
herzogthum Hessen.  II,  523 ;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4469a.  411 

belagert  Castel,  muss  aber  wegeu  der  kräftigen  abwehr  der  bewohner,  und  weil  die  Wormser 
zu  hilfe  gekommen  waren,  abziehen.  Anno  supradicto  (SifriduB  aeus  Mag.)  obsedit  Castel- 
lam  volens  eam  devastare,  sed  tandem  per  doinnum  Philippum  de  Doenfels  et  domnum 
Philippum  de  Falkenstein  imperatori  fuit  presentata.  Cum  ergo  venisset  Moguntinus  epi- 
soopus  cum  suis  ante  dictam  civitatem,  et  castra  metatus  esset,  et  instrumenta  eins  bellica 
posuisset,  erat  namque  Marquardus  soultetus  de  Oppenheim  in  Castella;  audientes  hoc  cives, 
preparaverunt  naves  suas  bellica»  et  bene  munitas,  venerunt  apud  Moguntiam.  Videns  autem 
eos  episcopus  Maguniinus  tarn  fortes  advenire,  reoesstt  de  obsidione,  combnrens  sua  instru- 
menta propria.  Cives  vero  Wonnatienses,  liberata  civitate  et  sculteto,  et  aeeeptis  navibus 
episoopi,  cum  gaudio  reversi  sunt  Wormatiam.  Quod  constitit  cives  in  expensis  quadrin- 
gentas  inarcas.  Ponebant  etiam  sagittarios  iu  Castele  ad  defensionem,  qui  constiterunt  in 
expensis  sexaginta  marcas  et  plus.  Annales  Worin,  in:  Böhmer,  Font  U,  181  u.  M.  G. 
SS.  XVII,  47  u.  48.  —  Zorn's  Wormser  Chronik  ed.  Arnold,  in  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in 
Stuttgart,  xliii,  84.  —  Vgl. Schirrmacher,  K. Friderich d. Zweite.  IV,  27  u.  506.  41*2 

Die  Stadt  Oppenheim  erklärt  dein  mainzer  domkapitel,  dass  sie  den  gefangenen  domherm, 
welcher  sich  an  der  Zerstörung  der  kaiserlichen  Stadt  Wiesbaden  ,  non  ut  clerious,  sed  ut 
praedo  :  persönlich  betheiligte,  nicht  freigeben  könnten,  zumal  da  der  erzbischof,  ,qui  non 
agit  omnia  sine  ve&tro  oonsiüo,  tan  tarn  contra  serenissimum  dominum  nostrum  F.  Roma- 
norun) imperatorem  proterviam  exereuit  et  exeroct,  quod  nos  sue  et  omninm  subditorum  saluti 
oogimur  invidere  et  eorum  gravamini,  quanto  poterimus,  aspirare.'  Winkelmann,  Acta 
imperii  ined.  536.  413 

Ein  ritter  0.  sagt  G(crhard)  von  Eppenstein  ab,  weil  derselbe  «magna  potencia  vestri  fratris 
nimis  confisi  *,  seineu  sohwager  gefangen  genommen  habe,  obgleich  ihm  derselbe  nichts  zu 
leid  getban.  Winkelmann,  Acta  imperii  inedita.  536.  414 

bestätigt  der  Äbtissin  Jutta  von  Tiefenthal  und  deren  oonvent  auf  ihre  bitten  die  guter  zu 
Bierstatt,  die  sie  von  Theoderich,  vordem  Schultheis  von  Wiesbaden,  gekauft  haben,  sammt 
allen  ihren  übrigen  besitzutgen.  D.  ap.  Düchse,  1242,  8  id.  April.,  pont,  nri  a,  12.  Böh- 
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Soharfen- 


mer'i  MS.  nach  Kindlinger  Bd.  134,  S.  11;  Roth,  F.  N.  I,  Abth.  2,  S.  16.  —  Vergl. 
Dahl.  Gesch.  d.  Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  f.  Nass.  Alterthumskunde.  Bd  III,  Heft  II, 
80;  Rhein.  Antiquarius.  2.  Abthlg.  XII.  89.  415 

ersucht  da«  generalcapitel  v.  Citeaux,  da«  benedictinerkloster  Altenmünster  zu  Mainz,  welche» 
sonst  dem  benediotinerorden  angehorte  (»üb  habitu  nigro  militans),  und  jetzt  durch  seine 
bemflhung  zum  cisterzienserorden  übergegangen  ist  (ad  ve&trnm  nnper  habitum  et  profes- 
sionell) transivit),  in  denselben  aufzunehmen,  und  zunächst  unter  Eberbach  zu  stellen  (sit 
filia  specialis).  D.  Mogunt  5  kal.  May,  pont.  nri  a.  12.  Bodmann,  Rheing.  Alterth,  229 
(zu  1243);  Baur,  Hessische  Urkunden.  V,  8.  (fälschlich  zu  erzb.  Sigfrid  II  und  zum  jähr 
1212.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XI,  222  flgde;  Wagner,  Die  vorm.  aeistl. 
Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  IL  97;  Meuzel,  Regesten  d.  Urkk.  im  Nass.  Alter- 
thums-Ver.  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G.  XV,  153;  Roth,  F,  N.  I,  1,  S.  62,  nr  2i»7. 
<z.j.  1243).  416 

bringt  zur  allgemeinen  kenntnis.%  das»  das  benedictinerkloster  AltenmQnster  zu  Mainz  aufsein 
betreiben  fnostro  studio  cooperante)  freiwillig  zum  cisterzienserorden  fibergetreten  ist  und 
genehmigt,  dassdas  kloster  die  cisterzienserregel  annehme.  Zugleich  stellt  er  dasselbe  unter 
die  aufsieht  de«  abte  von  Eberbach  als  „pater  specialis*.  D.  Mogunt  5  kal.  Maji,  pontif. 
nri  a.  12.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  230.  —  Vgl.  die  bulle  papst  Johann  XXII  von 
1317  Juli  2  in:  Rossel,  Urk.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  662;  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite  62, 
nr  298  (z.  j.  1243).  417 

Demselben  gelobt  Ebirhard  Reize  von  Breuberg  kräftigen  beistand  gegen  den  sogenannten 
kaiser  Friedrich,  nachdem  der  erzbisohof  ihm  200  mark  oölner  deoare  verschrieben  und  den 
hof  Walstad  dafür  verpfändet  hat  D.  apud  Aschaffenburg,  7  idusMaü,  1242  .  .  .  Lünig, 
Corpus  jur.  feud.  Germ.'  I,  1391;  Joannis,  Spicil.  375;  Georgisch,  Reg.  L  U'22: 
Böhmer,  Reiohssachen.  nr  170;  Wagner,  Das  Sohloss  zu  Lützelbach  in:  Archiv,  für 
Hess. Gesch. XII,  607;  Dahl,  Gesch.  u.  Topogr.  der  Herrsohaft  Klingenberg  u.  Prozelden. 
83;  Raum  er,  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  IV,  16,  note.  418 

bezeugt  dem  deoan  un<l  capitel  von  St.  Maria  im  feld,  dass  sie  das  recht  haben,  ihren  propst 
zu  wählen.  D.  ap.  Starkenburg,  ">  id.  Maii,  pontif.  nri  a.  12.  Böhmer's  MS.  nach  dem 
Cbpialb.  dieses  stifte.  Bl.  64.  419 

Decan  Stephan  und  das  capitel  zu  St.  Maria  im  feld  bei  Mainz  übergeben  ihm  nach  dem  ab- 
ieben ihres  propstes  Alatrinus  das  verleihungsrecht  ihrer  propstei.  D.  Maguntie  pridie  id. 
Maii.  Gudenu*,  C.  d.  11,706;  Gudenus,  Gancelini  forte  Gauoelmi  etc.  diploma  etc. 25. 

—  Vgl.  Bodmaun,  Rhoing.  Alterthömer.  376,  note  6  Wagner,  Wüstungen.  Provinz 
Rheinhessen. 94;  Scri  ba,  Regest  III  Suppl.  IV,  6,  nr  5197;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  364.  420 

verleiht  dem  Konrad  v.  Türkheim  die  propstei  zu  St  Maria  im  feld  bei  Mainz.  D.  Scharfen- 
stein,  17  kal.  Jun„  pont.  nria.  12.  Gudenus,  C.  d.  II.  706.  Extr.;  Gudenus,  Gancelini 
forte  Gauoelmi  etc.  diploma  etc.  25;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  96;  Scriba, 
Regesten.  III  Suppl.  6,  nr  5198;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum 
Hessen.  II,  364.  .  421 

von  den  Erfurtern  beleidigt,  verbietet  er  den  gottesdienst  von  pfingsten  an  bis  zu  Mariahimmel- 
fahrt nach  drei  jähren.  Hoc  anno  Moguntinus  Erpbordensibua  Offenaus,  ibidem  a  festo  pente- 
costes  uaque  ad  assumptionem  tertii  anni  divina  suspendit.  Aun.  Erphord.  in:  Böhmer, 
Font.  Ii,  402  u.  M.  G.  SS.  XVI,  34;  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  78; 
Schedel's  Excerpta  etc.  in:  Wenck,  Entstehung  der  Reinbardsbr.  Geschichtsbücher.  99. 

—  Vgl.  Lambert,  Die  Ältere  G.  d.  Stadt  Erfurt.  52.  422 

K.  Friedrich  II  nimmt  die  Stadt  Erfurt  und  deren  bürger,  insbesondere  in  erwägung,  daas  die- 
selben ihm  gegen  den  rebellischen  erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  (  Sifrido  aeo  Mog 

contra  nos  et  imperium  proditorie  rebellante)  treu  geblieben  sind,  in  seinen  und  des  reich» 
besondern  schütz.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  :<308.  —  Vgl.  Summar.  Bericht  Urkk.  S.  10: 
Deductio  contra  Mainz.  Beil.  36,  nr  462;  Tittmann.  Gesch.  Heinrichs  des  Erlauchten.  1. 
60;  Mi  che  Isen,  Die  Rathsverfasüung  v.  Erfurt  S.  6.  423 
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Fürstenversammlung,  an  welcher  auch  Sigfrid  theil  nimmt  Während  derselben 
kehrt  er  viel  mit  Elger  von  Hohnstein,  welcher  am  fest  Mariabimmelfahrt  erkrankt  and 

stirbt  regoante  tunc  Friderico  imperatore  seoundo,  qui  conaocaciunom  prinoipum  in 

Alemannia  habuit  in  Frankenfort.  Vocatusque  eciam  fuit  illustris  princeps  Huyririous,  Tho- 
ringurum  lantgrauius  et  postea  rex  Romanorum  elertus,  qui  suura  oonfessorem,  soilicet  vene- 
rabilem  priorem,  fratrem  Elgerum,  secum  ad  iter  aasumpsit,  tauquam  sanrtum  virum  et 
oonsiliarium  et  directorem  singularem.  Et  venerunt  in  Frankenfort,  et  factum  est  cum  ibi 
essent  Iste  sanrtus  pater  se  ad  oouuentam  fratrum  predicatorum  reoepit,  sicnt  decuit,  dul- 
citer  cum  fratribus  conuersando,  et  principe«  ibi  noti  et  ignoti  propter  eins  famam  bonam, 
que  per  totara  Alemanniam  currebat,  ipsum  visitantes,  et  singulariter  dominus  Syfridus 
archiepiscopus  Maguntinns,  qui  ipsum  precipue  dilexit  et  ad  raulta  negooia  ecclesie  sue  fre- 
quenter  ipsum  direxit.  Tandem  in  festo  assumpcionis  beste  Marie  seruus  dei,  frater  El  gern», 

correptus  febribus  oepit  infirraari.  et  de  die  in  diem  langnor  crescebat  His  verbis 

finitis,  plicatis  manibus  et  oculis  in  oeluin  levatis  dixit:  in  manus  tuas,  domine,  commendu 
spiritum,  et  ooram  inultis  fratribus  orantibus  et  lugentibus  dormiuit  cum  patribus  suis,  anno 
domini  MOCXLII.  Legendarium  des  Dominikanerklosters  zu  Eisenaoh,  mitgetheilt  von 
Michelsen  in:  Ztsch.  d.  V.  f.  thUring.  Gesch.  IV,  379.  —  Ueber  Elger  von  Hohostein, 
den  Stiller  der  Dominikanerklöster  zu  Erfurt  und  Eisenach,  handeln  besonders:  Wagner, 
Historia  oder  kurtze  einfeltigo  Erzelung:  Wie  der  Edle  uud  Wohlgeborne  Herr  Elgerus 
Grabe  zu  Hohnstein  u.  s.  w.,  u.  s.  w.  1782;  FunkhfineL  Gyinn.  illust  Isenaa  solerouia 
saecul.  1844.  S.  24;  Rein,  Das  Dominikanerkloster  in  Eiseuach.  12.  (Frugr.  Itiö7); 
Sobirrmacher,  IL  Friderich  der  Zweite.  IV,  15,501  u.  507;  Koch,  Dr.  Ludwig,  Graf 
Elger  von  Hohnstein.  Gotha.  1865;  Schulte,  Dr.  J.  Will».  Beitrage  zur  Entstehungs- 
geschichte der  Magdeburger  Centurien. .  (Separat-Abdruck  aus  dem  19  Jahres-Beriebt  der 
Philoraathie.  Neisse.  1877.)  424 

erklärt,  daas  das  capitel  des  Stifts  St  Peter  zu  Maiuz  ihm  [nach  der  absetzung  des  propstes 
Friedrich]  die  vollmacht  gegeben,  einen  propst  zu  ernennen,  wenn  das  stiftbiszum  11.  Nov. 
1242  keine  wähl  getroffen  habe.  D.  apud  Erenvels.  13  kal.  Ort.  1242,  pont'if.  nri  a,  13- 
Joannis,  R  M.  II,  310  und  488;  Monc,  Zeitschr.  für  die  Geschichte  des  Oberrheins. 
XIX, 4 l'.  —  Vgl.  Schuuck,  Beyträge.  III,  377  (note);  Wagner,  Die  vorm.  geistl. Stifte 
des  G rossherzogt h.  Hessen.  II,  401.  425 

ladet  zur  leichenfeier  des  am  14  Ort.  (  quod  hodie  in  die  sanrti  Kalixti  pape  ex  hac 

luce  suin  migraturus  donnivit  a.  domini  meexlii)  gestorbenen  Elger  von  Hohnstein 

ein.  Facta  est  conuocaoio  per  reuerendum  patrem  et  dominum,  dominum  Syfridum  archi- 
episcopum  Mognntinum,  omniura  clericoram  et  religiosorum.  Legendariam  des  Dominikaner- 
klosters zu  Eisenacb,  nütgelh.  von  Michelsen  in:  Zeilach.  d.  V.  f.  thür.  G.  IV,  381.  — 
Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  501;  Jacobs,  Graf  Elger  von  Hon- 
stein der  Dominikaner,  in:  Zeitschr.  d.  Harz- Vereins  f.  G.  u.  Alterthk.  XHI,  22.  426 

wohnt  mit  dem  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  und  dessen  rittern  sowie  vielen  andern 
herrn,  fürsteoi  grafeu  und  barunen  sowie  pralaten  der  kirche  dem  leicheiibegänsjnisse  Elgers 
von  Hohnstein  bei,  welches  mit  grosser  pracht  im  dominikanerkloster  gefeiert  wurde.  Nach 
demselben  wurde  der  leiebnam  in  einer  prooesaiou  von  clerikem  und  religiösen  bis  zum 

thore  der  Stadt  geleitet  und  dann  nach  Eisenach  übergeführt  et  de  vespere  vigiliaa  et 

die  sequenti  missam  quasi  episoopo  solempniter  iu  conuentu  fratrum  predicatorum  celebraue- 
runt  Erant  tnnc  pro  renerenoia  dirti  funeris  presentes  prenominatos  archiepisoopua  et  glo- 
riosus  priueeps  Heynricus,  lantgrauius  Thuringie,  cum  suis  inilitibus,  et  multi  alii  magni 
domini,  priueipes,  oomites  et  barones,  ao  ecclesie  dei  prelati,  ad  exequias  tanti  funeris  cou- 
gregati.  —  Perarto  vero  officio  solempniter  circa  Um  nobile  funus,  facta  est  prooessio  om- 
nium  clericorum  et  religiosorum  predirte  civitatis  ante  portain  eiusdem,  cum  cantu  solempnt 

et  pulsu  campanarum  omninm  Extra  portam  vero  civitatis  Frankenfordensis  funere 

deportato  gloriosus  prineeps  Heynricus,  lantgravius  Thuringie  . . .  sanrtum  corpus  ad  quen  - 
dam  currum  reeipiens,  ad  sanetam  civitotem  Ysenacensem  . . .  deduxit,  nbi  .  .  . .  ipsum  in 
beate  Katberine  inonasterio  sanetimonialium  extra  rauros  devote  oollocavit.  Legendarium  des 
Dominikanerklosters  zu  Eisenach,  roitgetb.  von  Michelsen.  in:  ^Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thür. 
Gesch.  IV,  381.  427 
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inoorporierf  die  pfarrkirche  zu  Olenhusen  und  die  kapeile  in  Riede  dem  noonenkloster  Mer- 
kersbausen.  D.  Geysmarie  1243,  pridie  kal.  Jau.,  pontif.  nri  a.  14.  Falckenheiner, 
Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II.  Urkb.  v.  Hofgeismar.  8  (fälschlich  z.  j.  1243.)  428 

beendigt  die  zwiespältige  wähl  bei  besetzuag  de«  bischöflichen  Stahles  Ton  Naumburg  dorcb 
anerkennung  Theodorich's,  eines  markgrafen  von  Meissen.  Nam  Petrus  magister  in  studio 
positus  canonice  fuit  electus,  et  dum  nuncii,  nt  rediret,  lnissi  fnissent,  prediotus  Diterious 
archiepiscopuro  adiens,  maneribus  datis  in  episcopum  se  oonftrmari  obtinuit  Chron.  Sarapetr. 
in:  Geschiohtsquellen  d.  Prov.  Sachsen.  I,  78.  —  VgL  Halle'sche  Allg.  Lit  Zeiteng.  Jhrg. 
1849.  I,  1110.  429 

übergiebt  auf  bitte  der  äbtissin  vom  kl.  Tiefenthal,  des  deutschordens-oomthurs  Berthold  und 
des  Heinrich  v.  Hohenlohe  der  genannten  äbtissin  und  ihrem  oonvent  (cisterc.-ord.)  das  kl. 
Tiefenthal,  bisher  ßenedictinerordens  (nigri  ordinis),  indem  er  sie  zugleich  gegen  hinläng- 
liche entschädigung  mittelst  eines  tausche«  von  allen  leistangeu  befreit,  zu  denen  die  früheren 
Benedictinerinnen  gegen  seine  vorfahren  verpflichtet  waren.  D.  Mognntie  1242,  pontif.  nri 
a.  13.  Dahl,  Gesch.  des  vorm.  Klosters  Tiefenthal  im  Rheingau.  in:  Annalen  des  Ver.  f. 
Nassau.  Alterthumskunde.  III,  Hefl  II,  78 ;  Rheing.  Autiquarius.  Abth.  U,  Bd  12, 88.  430 
spricht  über  den  ehemaligen  decan  Konrad  und  mehrere  canoniker  der  kirohe  za  Frankfurt  die 
excommunication  aus,  weil  dieselben  trotz  des  von  ihm  ergangenen  gebot«,  die  wegen  ihrer 
aubänglichkeit  an  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  Konrad  mit  dem  interdict  belegte  Stadt 
Fraukfurt  nicht  verliessen,  sondern  noch  immer  in  derselben  gottesdienst  hielten,  —  In 
einer  bulle  de«  papsts  Innocenz  IV  von  1251  April  10,  enthalten  als  transsumpt  in  einer 
Urkunde  des  propsts  von  Rosdorf  von  1251  Nov.  20  für  den  decan  Konrad  und  einige  kano- 

niker  zu  Frankfurt,  hetsst  es:  quod  cum  bone  memorie  Sifridus  aeus  magontinus, 

zelans  pro  posse  promocionem  negocij  eoclesie  generalis,  in  Cnnradum  quondaro  deoanum, 
Henricum  de  Sundclingen,  Arnoldum,  et  qnosdam  alios  canonicos  ecclesie  de  Frankeufort, 
maguntine  diocesis,  pro  eo,  quod  in  opido  frankenfordensi,  quondam  Friderioo,  se  pro  impe- 
ratore  gcrenti,  et  Cunrado,  nato  eius,  publicum  prestante  favorem,  ac  supposito  ecclesiaBtioo 
interdlcto,  contra  ipsins  archiepiscopi  mandatum  temer«  remanentes,  coram  ipsorum  Friderioi 


mterdlcto,  contra  ipsins  arcliiepiscopi  mandatum  temer«  remanentes,  coram  ipsorum 
et  Cunradi  fautoribus,  excommunicationU  vinculo  innodati».  celebrabant  divina 
cxoommunioationis  sententiam  auctoritate  ordtnaria  promulgarit.«   Böhmer,  Cod.  dipl. 
Moenofranoofurt.  I,  84.  431 

nimmt  theil  an  der  weihe  des  erzbischofs  (Arnold  II)  von  Trier.  Erigente  ergo  sc  domino 
archiepisoopo,  a  Moguntino  et  Coloniensi  archiepisoopis,  ac  Tullensi  episcopo  cum  aliis 
soleroniter  coosecrato,  ad  ecclesiara  Trevirensem  sibi  commissam  alacriter  gubernandam; 
diversi  diversiraudo,  nt  moris  est  in  quibusdam  novitatibus,  se  sibi  opponere  tentaverunt 
GosUTrevirorumedd.Wyttenbacb  et  M ö  1 1  e r. III,  332. u. M. G.  SS. XXIV,  408.  432 

Bisohof  Konrad  von  Speier  bestätigt  durch  Urkunde  von  1243  Dez.  29  den  sprach  des  eb. 
Sigfrid  von  Mainz,  wonach  dieser  den  Friedrich,  ehedem  domcustos  [o.  propst  zu  St  Peter 
in  Mainz],  den  Gerhard  cantor,  den  magister  Philipp.  Friedrieb  Greifenklau  den  älteren  und 
Bertold  zu  St  Johann,  säramtlioh  canoniker  zu  Mainz,  wegen  ihrer  anhänglichkeit  an  den 
kaiser  Friedrich  II,  exeommuniciert  und  absetzt  D.  ap.  Kesteneberg  (vel  Resteneberg) 
1244,  4  kal.  Jan.  Schunck,  Beyträge  %.  Mainzer G. III, 373  flgde.  Zu  bemerken  ist  nur, 
dass  Schunck  die  Urkunde  fälschlich  i.  j.  1244  setzt;  ihm  folgen  Wolf,  G. v. Nörten.  285 
u.  Roth,  F.  N.  I,  Abth.  I,  446,  nr  4.  —  Vgl.  unten  das  schreiben  eb.  Werner's  an  papst 
Urban  zw.  1261  u.  64.  .  438 

Heinrich  von  Neiffen  (de  Nympba,  ein  sehr  mächtiger  nnd  angesehener  berr  in  Alejnannien) 
wünscht  im  templergewand  zu  dem  erzbisebof  v.  Mainz  zu  gelangen.  Aventin.  Excerpte  aus 
den  Acten  d.  Albert  von  Beham.  Höf ler,  in:  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  XVI,  32.  —  Vergl. 
Ratzinger  in:  Hist-pol.  B.  lxxxiv,  747.  434 

übereignet  dem  kL  Hildewardbausen  den  halben  zehnten  zu  Himerden,  welcheu  graf  Adolf  v. 
Waldeck  von  ihm  zu  leben  hatte,  und  empfängt  von  demselben  zur  entsohädigung  drei 
mausen  und  seine  hofstätte  in  Geismar  bei  Güttingen,  mit  denen  er  den  grafen  nun  belehnt. 
TL:  Heinrich  propst  v.  Heiligenstadt,  Heidenrioh  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Albert  v.  Schardein- 
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Jan.  7 


1243 


Giselwerder 


Jan.  9 


1343 

Jan.  10 

1243 

Mär/.  11 


1243 


März  27 


1243 


Apr.  30 


1248 
Mai  16 


Fritzlar 


; 

!  berg,  Konrad  v.  Fritzlar,  Richard  v.  Nörten,  oanoniker.  A.  apud  insulam  nostram  1243« 

!  3  non.  Jan.,  poot.  nri  a.  14.  Böhmer,  Electa  juris  civ.  III,  125.  —  VgL  Würdtwein, 

!  N.  subs.  III,  praef.  40.  436 

!  Auf  seinen  befehl  verlassen  die  Barffissermönobe  die  Stadt  Worms,  (doch  den  7  januarü  anno 
1243  sind  aal'  befehl  des  erzbisebofs  von  Mainz  aus  Worms  die  Barfüssermönch  and  etlioh 
pfaflen  gezogen,  aber  wer  zn  der  zeit  aus  der  Stadt  wiche,  der  hat  hinfort  zu  ewigen  tag  die 
Stadt  und  burgerschaft  verloren.)  Zorn*«  Wormser  Chronik,  herausgeben  v.  Arnold,  in: 
Bibliothek  d.  lit  Ver.  in  Stuttgart,  xliii,  81.  436 

beurkundet  dem  abt  Luther  und  oonveot  von  Steina,  dass  die  bürger  von  Nörten  vor  ihm 
anerkannt  haben,  da»  dem  kl.  Steina  an  ihrem  wald  das  recht,  genannt  achtwort,  zustehe. 
D.  Frislarie  1243,  5  id.  Jan.,  pontif.  nri  a.  14.  Wolf,  Gesch.  des  Kl.  Steina  Beil.  S.  7 ; 
Heidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  de«  bist.  Ver.  f.  Niederaaohsen.  Jahrg. 
1871.  S.  102.  487 

gestattet  dem  abt  von  Steina  und  dessen  nachfolgern  den  gebrauch  der  infol.  D.  Fritelarie 
1243,  4 id.  Jan,  pont. nri a.  14.  Würdtwein,  DiöcMog  cont.  Wolf,  Archidiac. Nort. 6, 
i»r  5;  Heidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  des  histor.  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jahrg.  1871,  S.  58  u.  102.  438 

Berthog  v.  Schlotheim,  truchsess,  und  Friedrich  v.  Trefurt  bekennen,  dass  ihnen  der  erzbischof 
Sigfrid  v.  Mainz  alle  einkünfte  de  offiriis  suis  in  Guttern,  Durlo,  Myela  nnd  Valckene  für 
800  mark  silber  wiederlöslich  verpfändet  habe.  D.  1243,  5  id.  Marcii.  Gndenus,  C.  d.  I, 
673;  Herquet,  Urkb.  der  Stadt  Mühlheim  29,  nr  97.  —  Vgl.  Wolf,  Gesch.  d.  Eichs- 
feldes. I,  102;  Rein,  Die  erloschenen  Adclsgcschlechter  des  Eisenaeher  landes.  in:  Ztschr. 
d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  IV,  205.  439 

Erzbisohof  Konrad  von  Cöln  und  bischof  Konrad  von  Speier  entscheiden  die  saohen  zwischen 
dem  erzbischof  Sigfrid  von  Miiiaz  an  einer  und  dem  wildgrafen  Konrad,  den  rauhgrafen 
Heinrich  und  Konrad  und  dem  grafen  Simon  von  Sponheim  an  der  andern  seile,  und  zwar 
soll  dem  erzbischof  von  Mainz  die  Zerstörung  des  Schlosses  Disibodeuberg,  dagegen  den 
übrigen  die  Verbindlichkeit  auferlegt  werden,  dass  wegen  Zerstörung  jenes  Schlosses  der 
wildgraf  das  schloss  Kirburg  (Cirberg),  die  grafen  Johann,  Heinrich  u.  Simon  v.  Sponheim 
das  schloss  Sponheim,  u.  die  raugrafen  das  schloss  Rauenberg(Kuhinberc)  dem  erzbischote 
zn  lehen  auftragen  sollten.  A.  mcoxlii,  6  kal.  Aprilis.  Böhmer,  Reiohssachen.  nr  169; 
auch:  Gudenus,  G.  d.  I,  570;  Günther,  C.  d.  Rheno-Mosell.  II,  196;  Reisach  und 
Linde,  Archiv  f.  Rheinische  Gesch.  II,  258;  Ehester,  Urkb.  z.  Gesch.  d.  mitteilheb. 
Territorien.  III,  558.  —  Vgl.  K  re m  e r,  G.  d.  Ardennengeschlechts.  ürkk.  S.  84 ;  K re  iner, 
Dipl.  Beiträge  83;  Lehman u,  Die  Grafschaft  v.  Spanheim.  L  32;  Köllner,  Gesch.  d. 
Herrschaft  Kirchheim-Boland.  89;  Remling,  Gesch.  d.  Bischöfe  zu  Speyer.  476;  R em- 
iin g,  Gesch.  d.  Abteien  u.  Klöster  in  Rheinbay*™.  1,  32;  Back,  Das  Kloster  Ravengirs- 
burg.  II,  35;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  F>06;  Cardauns,  Konrad  v. 
Hostaden.16  und  Regesten  nr  92  zu  1243;  Gocrz,  Mittel rh. Reg.  III,  63,  nr  284.  440 

bestätigt  dem  kl.  Arnsburg  die  liesitzungen  zu  Niederwald,  Hopperod  und  Widelberg,  welche 
die  mainzer  ministerialen  Berthold  v.  Bucheck  und  sein  söhn  Konrad  demselben  schenktet), 
als  sie  dort  mönobe  wurden.  D.  Ameneburg  1243.  2  kal.  Maii.  pont.  nri  a.  13.  Gndenus, 
C.  d.  1,  574.  —  Vgl.  Wflrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  40;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  32 
nr  403  und  Supplemente  IV,  nr  3362.  441 

Zeuge  des  zwischen  dem  bischof  Robert  von  Lattich  und  Werner  v.  Bolanden  bezuglich  des 
bofes  zu  Bertheim  abgeschlossen  Vertrags.  D.  a.  1 243  sabbato  post  Cantate  Domini,  mense 
Maio  2(?).  Schoonbroodt,  Inventaire  des  chartes  du  chapitre  de  St.  Lambert  k  Liege. 
46,  nr  168.  442 

garantiert  und  bezeugt  zugleich  mit  dem  erzbischof  Konrad  von  Cöln  den  zwischen  Werner 
v.  Bolanden  und  dem  bischof  Robert  von  Lüttioh  wegen  eines  hofes  zu  Bertheim  geschlos- 
senen vertrag.  Leodii  17  kal.  Juuii,  a.  1243.  Schoonbroodt,  Inventaire  des  chartes  du 
chapitre  de  St.  Lambert  a  Liege.  S.  46,  nr  169.  —  Vgl.  Cardauns,  Reg.  d.  CölnerErzb. 
Konrad  v.  Hostaden.  (Ann.  d.  hist.  V.  d.  Niederrheins.  Heft  35,  s.  16,  nr  93.)  448 
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beurkundet,  dass  Arnold  v.  Eltville  seine  güter  auf  der  hübe,  die  ihm  und  der  maiuzer  kirche 
auf  Wernher  v.  Bolanden  und  von  diesem  auf  den  genannten  Arnold  zu  leben  geben,  dem 
nonnenkloster  Tiefenthal  mit  seinem  und  Wernhers  willen  verkauft  habe.  Z.:  Grottfried, 
Sigfrid  und  Swiger  von  Vrowenstein,  Heinrich  von  DotheaheiuL  A.  ap.  Dyfendal  13  kal. 
Julii,  1243,  pont.  13.  Böhmer'«  MS.  nach  Kmdlinger.  134,25;  Roth,  F.  N.  I,  Ahth.2, 
17.  ( Werner  v.  Bolanden,  kaiserl.  trnchsess,  «iebt  seine  einwillignng  zum  verkauf  gekannter 
hübe,  welche  er  vom  erzbiscbof  zu  leben  und  Amold  von  Eltville  von  ihm  als  afterlehen 
tragt,  deeodemdato.  Roth,  I.  c.  S.  17.)  444 

Nachdem  am  ersten  tag  (Anno  dorn,  mccxliii,  VII  kal.  Juliü  der  provinzialsynode  zu 
Mainz  von  den  biscböfen  von  Hildesheim,  Paderborn  (Warburnensis)  und  Worms  die  rechte 
der  eichstätter  kircbe  in  betreff  des  ersten  sitzes  auf  der  synode  angefochten  worden  waren, 
vertbeidigte  bisohof  Friedrich  von  Eichstätt  dieselben  mit  grosser  entsohiedeobeit  und  sie 
fanden  wirklich  anerkunnung,  so  dass  bischof  Friedrieb  am  zweiten  tag  des  ooncils  neben 
dem  mainzer  erzbischof  praesidierte.  (Dns  vero  Eystetensis  de  secundadieConcilii,  ad  reno- 
vationem  sui  iuris  cum  Dno  Mognntino  in  una  Sede,  secundum  quod  testes  deposueruut, 
Concilio  laudabiliter  presedit  et  loco  Dni  Moguntioi,  ea  que  ibi  tractabantnr,  in  publico 
lucidissime  diffinivit.)  Expositio  praerogativarum  ac  iurium,  competentium  episoopis  Eyste- 
tensibus  in  dioecesi  Moguntina  ex  instituto  S.  Bonifacii.  Gudenus,  G.  d.  I,  575;  Joannis, 
R  M.  III,  295;  Hartzheim,  Condlien. III,  569-  —  Vgl.  Schaten,  Aon.Paderborn.il, 
41 ;  Joannis,  IL  M.  1,600;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  172;  Grandidier,  Oeuvres 
bist. III,  359;  Ueusser,  Erbamter.  27  u.  32;  Böhmer,  Regesten  K. Konrad IV,  S. 257 
glanbt:  „Das  Mainzer  Conoil  von  1243  nunmehr  aus  der  Kirchengeschichte  streichen  zn 
sollen",  was  jedoch  nicht  begründet  ist  Die  Unrichtigkeit  der  annähme  Böhmer 's  war 
bereits  von  mehrereu  historikern  erkannt,  doch  wurde  dieselbe  erst  neuerdings  durch  stich- 
haltige gründe  nachgewiesen  von  Ficktr,  Die  Provinzialooncilien  zu  Mainz  1239  u.  1243 
in:  Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  III,  347  flgde,  — 
Vergl.  Suttner,  Versuch  einer  Concilieng.  d.  Bisthums  Eichstadt,  in:  Pastoralblatt  d.  B. 
Eichstadt.  1854,  S.  44;  Lefflad,  Regesten  d.  Bischöfe  v.  Eichstätt  nr  480;  Sax,  G.  d. 
Hochstifts  Eichstädt  79;  Hefele,  Goncilg.  V,  974,  der  darauf  hinweist  dass  der  25  Juni 
1243  gerade  der  Wahltag  des  papsts  Itmocenz  IV  war.  Das  datum  der  expositio,  aus 
welcher  unsere  nachricht  stammt  lautet:  .Acta  sunt  hec  regnante  DomnoPapa  Innooentio 
Quarto ;  et  Im  per  störe  Friderico  et  filio  suo  Rege  Conrado  regnantibus.  Qni  Imperator  per 
eundem  Papam  Innooentium  post  hecapud  Lugdunum  Justitia  exigente  est  destitutus.  Anno 
Domini  mccxliii,  VII.  kal.  Julii.*  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4403a.  —  Zu  dieser  provincial- 
synode  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  edict  gegen  die  thüringischen  u.  hessischen 
kirebenrftuber,  welches  Sigfrid  nach  eingeholter  genehmigung  papst  Innoceoz'  IV  und  im 
auftrag  desselben  (Stehe  unten  nr  (725)  mit  einem  rundschreiben  an  den  gesammten  clerus 
der  mainzer  diöoese  und  provinz  ergehen  lisst  (1248  April  1.)  Da  Innocenz  ausdrücklich 
sagt:  , .  .  .  .  in  Provinciali  tua  Synodo,  de  SufrVaganeorum  tuorum  consilio  et  assensu*,  so 
kann  hier  das  conoil  zu  Fritzlar  (1244  Mai  30)  unmöglich  gemeint  sein  (Vergl.  Hefele, 
Concilieng.  V,  977),  weil  dasselbe  offenbar  kein  provincialconcil  unter  theilnahme  der  suf- 
fraganbischöfe,  sondern  nur  eine  Versammlung  des  hessischen  clerua  war  (S.  unten  nr  486), 
ganz  ähnlich  derjenigen,  welche  Sigfrid  kurz  zuvor  in  Weimar  abhielt  (Siehe  iir  471).  — 
Endlich  wurde  auf  unserer  provinzialsynode  wohl  auch  der  frühere  domoustos  und  propst 
von  St.  Peter  in  Mainz,  Friedrich  grat  von  Eberstein,  weil  er  dem  kaiser  anhing,  feierlich 
seiner  würden  entsetzt  «...  propter  que  tunc  temporisfuitexeommunicatus,  priuatus  bene- 
fieiis,  et  in  Concilio  Prouinciali  sollempniter  degradatus*  sagt  erzbischof  Werner  in  der 
Urkunde  von  1261—1264.  Schunck,  Beyträge  z,  Mainzer  G.II,  252;  Wolf,  G.d.  Stifts 
Nörten.  284  flgde,  445 


Verhinderung  weiht  bischof  Friedrich  von  Eichstatt  am  dritten  tag 
des  concils  zu  Mainz  den  domkreuzgang  zu  Mainz  unter  assistenz  aller  eben  an- 
wesenden anderen  bischöfe.  Et  die  tertia,  quia  D.  Moguntinus  officium  personaliter  exoqui 
non  poterat  monasterium  in  maiori  ecclesia  Moguntie,  omnibus  qui  ibi  erant  episoopis  sibi 
cooperantibus,  et  rege  Conrado  presente(die  Unrichtigkeit  dieser  nachricht  von  der  anwesenheit 

Will,  Bcpttteo  Ii  35 
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kenig  Konrads  ist  evident  Vergl.  F  ick  er  in:  Mittheilungen  de»  Institut«  für  österr.  Ge- 
schichtsforschung. III,  349.)  gloriosissiroe  dedicavit  [dns  Eystetensis].  Gudenus,  C.  d.  I, 
n78;  Hartzheim,  Conc.  Germ.  III,  570.  —  Vgl.  Pastoralblatt  des  Burthums  Eichstädt. 
1854,  S.  12  und  46;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  von  Eichstätt  nr  482;  Bocke  u- 
h  e  i  m  e  r.  Der  Dom  zu  Mainz.  4 1-  446 

Papst  Innoccnz  IV  gestattet  ihm  auf  seine  bitte  den  propst  von  Naumburg,  welcher  der  sobn 
des  niarkgrafen  Theoderich  von  Meissen  und  eioer  unverheirateten  war,  in  der  weise  zu 
dispensieren,  dass  derselbe  zu  allen  geistlichen  würden  und  auch  zum  episoopat  gelangen 
könne,  wenn  sonst  kein  ander«'?  canonisches  hinderniss  im  wege  stehe.  D.  Anagnie,  12  kal. 
Aug.,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Icnocent  IV.  S.  102,  nr  596.  447 

Papst  Innocenz  IV  gestattet  ihm,  den  propst  der  kirche  zu  Naumburg,  welchen  sein  vater,  der 
markgraf  (Theoderich)  von  Meissen,  mit  einer  freigebornen  und  unverheirateten  erzeugt 
hatte,  von  dieser  tnakel  der  geburt  zu  dispensieren  und  der  postulation  desselben  rar  den 
bischöflichen  stuhl  v.  Naumburg  in  anb'-tracbt  seiner  persönlichen  Vorzüge,  wenn  sie  anders 
canonisch  erfolgt  sei  und  er  glaube,  dass  sie  zur  ehre  und  zum  nutzen  der  kirche,  ihm  selbst 
aber  zum  heil  diene,  folge  zu  geben.  D.  Anagnie,  l:;  kal.  Aug.  anno  1.  Berger,  Les 
registres  d'Innooent  IV.  S.  116,  nr  6>7.  448 

erhalt  von  papst  Innocenz  IV  das  amt  eines  apostolischen  legaten.  —  In  der  instruction  für 
seine  gesandten  schreibt  Innocenz  mit  rücksiebt  auf  beschwerden  des  kaisers:  ,  Ceterum  um« 
venerabilis  fratris  nostri  arebiepiscopi  Magui.tini  nuntios  hilariter  reeepisae,  ac  ei  commisisse 
legationis  officium,  nullosque  audire  in  iustitia  contra  eum  in  querimoniam,  prineeps  ipse 
deducit;  sed  cum  idera  arebiepiscopos  magnus  ecclesie  Dei  prelatns,  tantusque  prineeps 
existat  et  ipsi  ecclesie  tarn  devot  us,  gaudemus  utique,  si  quem  ei  honorem  impendimus,  quem 
etiam  proponimus  auetore  Domino  amplius  honorare.  Super  iustitia  tarnen  contra  ipsum  & 
nobis  aliquihus  denegata,  nos  conscientia  non  remordet,  cum  illam  intendamus  petentibus 
plenarie  contra  quoslibetexbibere.  Ad  devotionem  autem  prineipis  memorati  dictum  arebi- 
episcopum  et  alios  amicos  ecclesie  libenter  reducere  curaremus,  si  ad  reddendum  ipsi  ecclesie 
suisque  devotis  pacem  debitam  et  servaudam  eandem  animum  inolinareL*  M.  G.  Legnmll, 
343.  —  Vgl.  unten  nr  452  und  nr  491 ;  dann  besonders  oben  die  etnleitung.  44V 

beurkundet,  dass  auf  seinen  antrag  die  gräfin  Adelheid  von  Rtneck  und  deren  söhne  Ludwig 
und  Gerhard  ihn  ermächtigt  haben,  von  ritter  Albert  v.  Wolfskehlen,  welcher  sich  propter 
terre  et  temporis  mal  um  statum  nicht  persönlich  zu  ihnen  begeben  könnte,  gewisse  guter, 
die  dieser  als  mainzisches  afterleben  von  ihnen  trug,  zurlckzueniplaogen  und  dem  kl.  Eber- 
bach zu  übereignen.  D.  Caatele  4  non.  Aug.  1243.  pont.  nri  a.  14.  Böhmers  MS.  nach 
dem  Orig.  in  Darmstadt.  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Erbach.  I,  357,  nr  216;  Roth,  F. 
N.  I,  1,  S.  63,  nr  303.  460 

bestätigt  die  von  dpm  schultheissen  An«elm  und  seiner  eheffau  Lucardis  zu  Bingen  gemachte 
Schenkung  von  gütern  bei  Monstre  und  Sarmdesheim  an  die  Nioolaus-kapelle  zu  Bingen. 
A.  Pinguie  1243,  idus  Aug.,  pont  nri  a  XIX  (jedenfalls XIII oder XIV).  Rossel,  Urkb. 
der  Abtei  Eherbacb.  I,  35«.  (Ohne  pontifteatsjahr) ;  Baur,  Hess.  ürkb.  II,  92;  Weiden- 
bacb,  Reg.  v.  Bingen.  14;  Scriba,  Regesten.  III,  Suppl.  IV,  6,  nr  5199;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  S.  63,  nr  305;  Goorz,  Mittelrh.  Reg.  III,  80,  nr  349.  451 

nimmt  in  folge  der  von  dem  papst  erhaltenen  vollmacht  an  dem  kämpfe  gegen  die  kaiserliche 
partei  tbeil,  welche  ihre  kriegsmacht  unter  k.  Konrad  IV  in  Frankfurt  sammelte.  Nn  was 
by  den  zitea,  daz  der  babst  dem  kayser  hat  aingegriffen  mit  binnen  ze  welschem  land  und 
öch  tütschem  land,  und  hatt  dem  Byschoff  von  mäntz  ze  tütschem  land  die  sach  enpfolhen. 
daz  er  gewalt  hett  alz  der  Babst  selb  ze  gegen  wär,  and  hatt  och  guot  herus  peschykt  daz 
man  den  herren  gen  solt  Nu  was  by  den  ziten  kflng  Cuonrat  des  kayaers  sun  hie  uss  ze 
tütschem  land,  und  hatt  der  geworben  umb  Ifit  und  waz  dez  samnung  ze  frankfurt  Nn 
hau  der  Byschoff  von  mäntz  och  geworben,  daz  der  och  ain  gross  samnung  hatt  von  des 
Babstes  wegen,  und  zogant  zuo  ainander.  Nu  waren  semlich  herren  by  dem  küng,  die  der 
Byschoff  von  mäntz  braht  nüt  guot  ain  sinen  tayl.  Das  waz  der  von  Wittenberg  und  der 
von  Gruonyngen  und  von  helffenstayn  ond  darzno  ander. 

Nu  waz  unser  berr  der  abt  (Waltbar  von  Truthurg)  by  dem  küng  mit  vyerzyg  grossen 
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rossen,  und  gebot  ym  der  Byscboff  von  tu&tiu,  daz  er  von  dem  kfing  für  von  des  Babstes 
wegen,  oder  er  entsatzty  yn  von  et  und  von  i;uot.  Do  erbot  er  ym  hinwider,  unser  gotzhos 
betty  alle  sin  er  vou  dem  rych;  von  dem  wölt  er  sieb  niemer  geschayden,  die  wil  er  lebty. 
Also  wurdent  dez  kUngos  10t  lang  flychent,  daz  man  sayt,  d&z  ettlich  zehen  myl  fluhent. 
Hardegger,  Christ.  Küchenmeisters  neue  casus  Monasterii  St  Galli.  in:  Mitteilungen 
zur  vaterländischen  Gesch.  (St.  Gallen)  I,  5.  452 

gestattet  den  dominikaneru,  welche  sich  kürzlich  zu  Frankfurt  eine  niederlassnng  geendet 
haben,  in  seiner  diöoese  beicht  zu  hören  und  zu  predigen,  und  verleibt  denen  einen  zwanzig- 
tagigen  ablas»,  welche  ihrer  predigt  reumüthig  beiwohu>n.  Zugleich  empfiehlt  er  sie  dem 

clerus  seiner  diöoese  zu  liebevoller  aufnähme.  I).  ap.  I'inguiain,  1243,  pont.  uri  a.  

Böhmer,  Cod.  dipl.  Moenofr  I,  72;  Weidenbacb,  Reg.  von  Bingen.  14,  nr  135.  — 
Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annahm.  105;  Batton,  Beschreihung  der  Stadt  Frankfurt, 
herausgegeben  von  Euler.  II,  F54;  Scliirnnaeher,  Beitr. z. Gesoh.  IL  Friderioh  II.  in: 
Forschungen  z.  deutschen  Gesoh.  XI.  343;  Rot  h.  F.  N.  I.  1.  S.  510,  nr  61.  458 

wird  zum  zweitenmal  von  k.  Konrad  IV  bekriegt,  welcher  mit  hüte  der  Worraser  die  Starken  - 
bürg  einnimmt  und  die  gegend  verwüstet.  Ui traut  besetzt  er  Castel  mit  gewalt  und  zieht 
in  den  Rheingau  gegen  Rudesbcim,  wohin  er  die  Wormser  ruft,  welche  auf  kriegsschiHen 
kommen  und  drei  wachen  lan*  die  gegeiu!  verwüsten  und  brandschatzen.  Anno  rneexliii  venit 
iterum  dominus  rex  Conradus  mense  augusto  cum  exercitu  potenti,  ducens  secum  episoopos 
et  abbates  et  prinoipes  et  multus  magnates,  volens  siout  debuit  nocere  episcopo  Mogun- 
tinensi  et  sibi  r.quirere  Castellam  eivitatem,  quam  ipse  episoopus  magna  fraude  et  pecunia 
promissa  frau  iulenter  in  suam  traxerat  potestatera.  Transivit  nempe  cum  suo  exeroitu  per 
Bergstrapsiain,  veniens  ante  Castrum  qnod  dicitur  Starkenberg,  de  quo  multa  dampna  oivibas 
Wormaciensibus  sunt  illata  ad  estimationem  quingentarum  marcarum.  Misit  ergo  ad  oives 
postulans  auxilitim.  Qui  statin)  cum  medietate  avium  exeuntes  in  auxilium,  et  ad  preoepta 
illius  exsecantes  vineas,  et  commorames  cum  rege  ooto  diebus  propriis  expensis  ad  estiraa- 
tionem  ducentarum  marcarum  et  amplius,  et  reversi  sunt.  Prooedens  autem  dominus  rex 
potenter  pervenit  Castellam,  et  obsidens  eam,  et  statim  tradita  est  ei.  Et  muuieos  eam, 
cum  suis  statim  desceudit  in  Ringaw  ad  Rodeitesbeim.  Et  subito  misit  pro  Wormacien- 
sibus, ut  ad  eum  descenderent.  Qui  cum  expensas  et  labores  maxi  mos  sustinuissent,  has 
etiam  6ustinere  non  recusabant,  et  mox  cum  navibos  suis  bellicis  preparatis  et  oentum 
armatis  et  sagittariis  desoenderunt,  Rndeuesheim  pervenientes.  Et  ibidem  multis  laboribus 
et  expensis  existentes  tribus  septimanis  ad  estimationem  ducentarum  marcarum,  postea 
reversi  sunt  cum  domino  rege.  Commiait  etiam  dominus  rex  Castel lam  domino  Wirico  de 
Dune,  qui  magnum  telonium  ibi  a  Moguntineusibus  et  Wormaciensibus  et  aliis  civitalibus 
extorquebat  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font  11,  182  u.  M.  G.  SS.  XVII,  48.  —  Vgl. 
B— F,  Reg.  imp.V,  ur4473b,c,d,e;  Zorn's  Wormser  Chronik,  ed.  Arnold  in:  Bibliothek 
d.  lit  Ver.  xliii,  85;  Schi rrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite,  IV,  28.  454 

Der  konig  von  Böhmen  sammelt  mit  Unterstützung  kaiser  Friedrich's  ein  beer  gegen  ihn.  (Rex 
Boeraiae  oollcgerat  exercitum  favore  Friderici  imperatoris  contra  Moguntioum  episcopum,) 
Aus  den  Acten  des  Albertus  Bobemus.  ed.  Höf  ler  in:  Bibliothek  des  liter.  Ver.  in  Stutt- 
gart. XVI,  31.  455 

gestattet  dem  abt  des  kl.  Gerode  den  gebrauch  der  inful.  Duval,  Eichsfeld.  251.  (Ohne 
quelle.)  456 

Bartb[olomaeus]  dictus  abbas  Firmitatis  und  das  ganze  generalcapitel  des  cisterzienserordena 
beurkunden,  dasB  sie  auf  seine  fürspraohe  das  nonnenkloster  Altenmünster  zu  Mainz  mit 
allem  was  dazu  gehört,  in  ihren  orden  aufgenommen  und  dem  abt  von  Eberbach  als  ,  filia 
specialis  *  unterstellt  haben.  D.  Cystercii  1243,  tempore  capitnli  generalis,  dorn.  Wilhelmo 
abbate  Cystercii  nondum  de  captivitate  reverso.  B  o  d  m  a  n  n,  Rheing.  Alterth.  230.  —  Vgl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  98 ;  Menzel,  Reges ten 
d.  ürkk.  im  Nass.  Alterths-V.  in:  Annahm  d.  V.  f.  Nass.  G.  XV,  163;  Roth,  F.  N.  I, 
1,  S.  62.  nr  299.  467 
bitten  gewahren  die  graten  v.  Rieoeck  ihre  Zustimmung  zu  dem  kloster  eberbacber 
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1243 


1243 
bis  1244 


Worms 


1244 
Jan.  13 


1244 

Jan.  23 


gütererwerb  bei  Walhcim.  D.  1243.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  369;  Roth, 
F.  N.  1,  1,  S.  63,  nr  304  u.  S.  64,  nr  309.  468 

ertbeilt  dem  Nicolaikloster  in  Eisenach  einen  abla&sbrief  wegen  dürftigkeit  des  klosters. 
Sequente  anno  indulsil  Sigfridus  III  Moguntiuus  pro  restauratione  S.  Nicolai  XL  dierum 
indulgentias.  Annal.  Isenaoenses.  in:  Paul  Ii ni,  Syntagma.  43;  Galetti,  Das  Nioolai- 
kloster  in  Eisenach.  6.  (Progr.  d.  Realgymn.  Eisenach.  1868.)  459 

Bischof  Nicolaus  von  Prag  zeigt  sich  willig,  das  interdict  über  Böhmen  anazosprechen,  wenn 
der  könig  gegen  den  erzbischof  von  Mainz  zu  felde  sieben  sollte.  Rex  Boemiae  roluit  ire 
contra  «piscopum  Moguntinuin.  Episoopus  voluit  interdicere  Boemiam.  ütrumque  nebuto 
impedivisse  se  scribit  Blanditur  archiepiscopo  Moguntina,  carpit  tarnen,  quod  judicium  auutn 
neodum  praesumpseret  adire.  Rex  enim  Boemiae  ire  volnit,  sed  prohibitos  sab  poena  inler- 
dicti.  Rex  (Albertum)  Bohemum  quaeaivit  interßcere,  sed  noctu  aufugit  Aus  den  Acten 
des  Albertus  Bob.  ed.üöfl  er  in:  Bibliothek  d.  1  it.  Ver.  in  Stuttgart.  XVI,  31  u.  18;  Erben, 
Regesta  Boh.  I,  463  note  u.  614.  —  Vgl.  Frind,  Kircheng.  Böhmens.  II,  32.  460 

plündert  und  brandschatzt  Worms  zugleich  mit  dem  erzbischof  Conrad  v.  Cöln  und  dem  herm 
von  Isenburg.  Iiis  etiam  teraporibas  passi  sunt  Wormatienses  multa  dampna  magna  et 
innumcrabilia  a  domno  Moguntiensi  episcopo  et  suis  fautoribus,  similiter  a  domno  Cunrado 
Coloniensi  archiepiscopo  et  domno  de  Isenburg,  qui  cives  Wormatienses  depredaveruut  ad 
estimationem  quingentarum  marcamm  etc.  Ann.  Worin,  in:  Böhmer,  Font  II,  183  und 
M.  G.  SS.  XVII,  48.  Archiepiscopus  Moguntinus  cum  oomitibus  de  Isenburg  rcgnum  Ala- 
manniae  ferro  Mamma  subvertit  «t  suo»  Höf ler.  Albert  v.  Beham.  in:  Bibliothek  d.  lit 
Ver.  in  Stuttgart  XVI,  24.  —  Vgl.  Zorn 's  Wormser  Chronik,  ed.  Arnold  in:  Bibliothek 
d.  lit  Ver.  in  Stuttgart  xliii,  81.  461 

Die  Stadt  sucht  hilfe  bei  k.  Konrad,  welcher  ihr  dieselbe  auch  gewahrt  indem  er  die  herm 
Philipp  von  Hohenfels  und  Philipp  von  Falkenstein  schickt.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer, 
Font  II,  183  und  M.  G,  SS.  XVII,  48.  462 

fordert  den  clerus  und  alle  religiösen  auf,  die  Stadt  Erfurt  zu  verlassen,  damit  dieselbe  um  so 
mehr  bedrängt  werde.  Anno  Domini  mccxliv  Maguntinus,  ut  Erphordenses  adhuc  durius 
arceret  in  octava  epiphanie  omnem  clenim  cum  religiosis  civitate  exire  compulsit.  Ann. 
Hrpbord,  in:  Böhmer,  Font.  11,  403;  M  G.  SS.  XVI,  34;  Schedel's  Excerpta  etc.  in: 
Wenck,  Die  Entstehung  d.  Reinhardsbr,  Geschichtsbücher.  99;  Des  ersten  jares  dornoch 
da  was  ein  krig  undir  deme  bischofe  von  Menze  unde  undir  den  burgern  von  Erforde.  Da 
gebot  er  den  phaffen  unde  den  geistlichen  luten  gemeine,  daz  si  an  deme  achczende  tage  uz 
der  stat  mosten  zihen;  daz  tet  er  den  borgern  zu  leide.  Da  zogen  die  pfaffen  unde  di  monohe 
alle  henweg  unde  blebin  wo  si  mochten.  Sächsische  Weltchronik,  in:  M.  G.  Deutsche  Chro- 
niken. II,  293.  —  Vgl.  Reitzen stein.  Reg.  d. Grafen  v. Orlaminde. 84;  Zacke,  Ueber 
das  Todtenbucb  des  Dominikanerklosters  zu  Erfurt.  111;  Böckner,  Das  Peterskloster  zu 
Erfurt  in:  Mittheilungen  d.  hist.  Ver.  zu  Erfurt.  X,  44.  463 

Papst  Innocenz  trägt  ihm  auf,  die  von  dem  abt  „monasterii  Dervensis*  in  der  diöceseChalons 
sur  Marne  Uber  den  bischof  v.  Metz  ausgesprochene  excommunication  unter  der  bedingnng 
aufzuheben,  dass  der  bischof  seinen  gläubigem  jährlich  1000  mark  bis  zur  abtragung  der 
schuld  entrichte,  D.  Laterani,  10  kal.  Febr.,  anno  1.  Berger,  Lea  registres  d'Innocent  IV. 
S.  71,  nr  398.  464 

Papst  Innocenz  IV  bestätigt  die  von  ihm  gegen  den  bischof  v.  Worms  ausgesprochene  sentenx 
,  pro  eo,  quod  tuas  seotentias  exequi  contumaciter  oontradicens  se  illorum  contra  quos  late 
fuerunt  procoratorem  exhibuit  ac  etiam  defensorem  exigente  justicia  promulgasti.*  Ebenso 
bestätigt  der  papst  die  gegen  die  bttrger  von  Worms  ,  pro  eo  quod  terrain  tuam  intrantea 
bostiliter,  eam  rapinis  et  inceodiis  in  tuum  et  ecclesie  tue  maximum  prejudicium  temeritate 
propria  devastaruot*  und  den  bischof  von  Augsburg,  sowie  gegen  die  exemten  äbte  von 
Kempten,  Reichenau,  Ellwangcn  u.  St  Gallen  »pro  eo  quod  cum  nobili  viro  C.  nato  Prin- 
cipe terram  tuam  intrarunt  bostiliter*  durch  erzbischof  Sigfrid  ausgesprochene  excommu- 
nicatiou.  D.  Laterani,  10  kal.  Febr.,  anno  priino.  Berger,  Lea  registres  d'Innocent  IV. 
S.  7 1,  nr  399.  —  Vgl.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4473  b.  465 
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1244 

Jan.  28 


1244 

Feb.  5 


1244 

Feb.  10 


1244 

Febr.  15 

DM4 
Mär*  13 


Weimar 


1244 

lärz  15 


1244 

März  17 


Erfurt 


Papst  Innooeoz  IV  ertheilt  ihm  die  Weisung,  er  solle  erzbischof  Konrad  von  Cöln,  der  mann- 
haft für  die  kirche  eintrete,  von  dem  banne  lösen,  welchen  delegierte  pf  pst  liebe  lichter  wegen 
nicht  bezahlter  schulden  seines  Vorgängers  über  ihn  verbangt,  und  bis  zur  gänzlichen  abtra- 
gung  sollten  die  glaubiger  mit  einer  jährlichen  abschlagszablung  von  1000  mark  zufrieden 
sein.  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  21.  (nach  der  Rammlung  der  Mon.  Germ,  aus  den 
päpstlichen  regesten);  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  73,  nr  410.  466 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  dem  erzbischof  (Konrad)  v.  Colt»,  dass  er  dem  erzbisebof  v.  Mainz 
das  pallium  für  ihn  abergeben  habe  .nd  dass jener  ihm  den  der  römischen  kirche  zu  leisten- 
den eid  abnehmen  solle.  I).  Laterani,  nonis  Febr.,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
oent  IV.  S.  78,  nr  435.  467 

Papet  Innocenz  IV  schreibt  ihm,  dass  er  dem  erwählten  erzbischof  (Konrad)  von  Cöln  das 
pallium  übergebe,  und  dass  dieser  dem  papst  und  der  romischen  kirche  den  eid  der  treue 
leisten  solle ;  die  eidesforme)  selbst  solle  durch  einen  eigenen  gesandten  an  den  papst  so 
schnell  als  möglich  geschickt  werden.  D.  Laterani,  nonis  Febr.,  anno  1.  Berg  er,  Les 
registres  d'Innocent  IV.  S.  78,  nr  436.  468 

Papst  Innocenz  IV  antwortet  ihm  auf  seine  über  die  von  delegierten  riebtern  aus  unbedeu- 
tenden Ursachen  gegen  ihn  aasgesprochenen  Sentenzen  der  Suspension  oder  gar  des  interdicts 
erhobene  beschwerde  und  erklärt  .Volentes  igitur  ob  devotionem  quam  per  effectum  te  ad 
Romanam  Ecclesiam  babutsse  comperimus  personam  tuaiu  prerogativa  gratie  prosequi  spe- 
cialis, qui  te  in  potior ibus  proponimus  honorare,  auetoritate  tibi  presentium  indulgemus,  ut 
nullus  delegatus  vel  subdelegatus  seo  etiam  executor  auetoritate  Sedis  Apostolice  in  per- 
sonam tnam  exeommunicationis,  suspensionis  vel  interdicti  sententias  promulgare  presumat 
absque  mandato  Sedis  Apostolice  speciati  faciente  de  hac  indulgentia  mentionem.  *  D.  La- 
terani, 4  idus  Febr.,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  78,  nr  437.  469 

Papst  Innoojnz  IV  gestattet  ihm,  in  der  Stadt  oder  dioecese  Cöln  12  priester  an  12  kiroben 
mit  benefteien  auszustatten.  D.  Laterani,  16  kal.  Martii,  anno  1.  Berg  er,  Les  registres 
d'Innocent  IV.  S.  97,  nr  555.  470 

Zusammenkunft  des  clerus,  auf  welcher  er  den  gegen  den  kaiser  Friedrich  und  die  Erfurter 
ausgesprochenen  bann  verkündigt  Qui  (Siegfrit)  postmodum  in  proxima  sequenti  dominica 
Letare  in  villa  Wiraaria  cleri  et  populi  couventum  statuens,  Fridericum  imperatorem  cum 
Erphordensibus  denuntiavit;  et  post  hec  3  kal.  Junii  in  Vrizlaria  concilium  faoiens  eadem 
con6rmavit  Ann.  Erphord  in:  Böhmer,  Font.  II,  403  u.  M.  G.  SS.  XVL  34;  Hartz- 
heim, Conc.  Germ.  III,  571  z.  j.  (246;  Noch  Cristus  gebort  tussent  245  jar  an  dem 
ächzenden  do  vorbolte  der  bisohouf  von  Mentze  alle  phaffen  unde  geistliche  lewte  uss  Erfforte 
unde  die  pherner  dorumbe,  die  qwomen  alle  zu  sampne  yn  das  dorf  zu  Frymar,  unde  in  der 
s&mpnunge  vorkundigeten  sie  do  keisser  Fredericbe  zu  banne,  unde  dornoch  an  sente  Petro- 
nellen  tage  yn  dem  brachmonden  do  was  eyne  gemeyne  sampnnnge  der  phaffen  zu  Fritzslar, 
do  geschieh  dasselbe  ouch.  Johann  Rothe  herausgegeben  von  Lilien cron  in:  TbUring. 
Geschichtsquellen.  III,  402.  —  Vergl.  Binterim.  Deutsche  Conc.  IV,  392;  Schirr- 
macher, K.  Friderich  d.  Zweite  IV,  138;  Hefele,  Conciliengesch.  V,  975  z- j.  1243; 
Kirchhoff,  Erfurt  im  13  Jahrhdt. S. 21  u.  142.  note  10;  Hegel  in:  Die  Chroniken  der 
deutschen  Städte.  Mainz.  Bd  II,  Abth.  II,  45.  471 

macht  bekannt,  dass  der  zwisohen  dem  dechant  Christian  und  dem  kapitel  zu  Jechaburg  gegen 
das  kl.  Walkenried  wegen  der  zehenten  von  de«  k losten*  besitzungen  in  Beningen  ange- 
geregte streit  dahin  beigelegt  ist,  dass  das  kloster  zu  den  zwei  masseo,  nordhäuser  masses, 
welche  es  früher  für  den  zehent  abgab,  noch  ein  halbes  mass  zusetzen  müsse.  D.  Erfordiae 
id.  Mart.,  1244.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersacbsen.  II,  174.  472 

Papst  Innoceuz  IV  trägt  ihm  auf,  die  von  delegierten  richtern  über  den  erzbischof  von  Cöln 
wegen  der  von  seinen  Vorgängern  und  ihm  selbst  contrahierten  schnlden  ausgesprochene 
exeommunication  nachzulassen  unter  der  bedingung,  dass  er  jährlich  1000  mark  silber  bis 
zur  gänzlichen  abtragung  der  schuld  entrichte.  D.  Laterani,  16  kal.  Aprilis,  anno  1.  Ber- 
ger, Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  97,  nr  554.  478 
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124* 

ÄpriT7 

1244 

April  8 


1244 

April  16 

1244 

April  26 


1244 

April  21 

1244 

April  27 


1244 

April  29 

1244 

Mai  5 


bestätigt  imraemor  illius  quod  L'ilardum  abbaiem  ad  praesentatiooem  capituli  Goslariensia 
oonürraavit"  den  von  den  bergeinwohnern  Ton  der  pfarrimg  der  kirche  Zelle  um  abt  dies«» 
klosters  erwählten  Eobert,  mttuch  des  kl.  Steina.  lterselbe  musste  aber  nach  anderthalb 
jähren  wieder  weichen.  (.  ...  per  spatium  unius  anni  et  dimidii  toleratns  est  propter  mali- 
tiam  teraporiscapittiloGoslariensijussuumnonutiliterprosequente.)  Heineccius,  Antiqq. 
Goslarienscs.  Lib.  III,  256  u.  259.  —  Vgl.  Hone  mann.  Alterthilmer  des  Harzes.  I,  107 


§  122  und  unten  zu  124?  Aug.  »1.  474 
Papst Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  und  alleu  »einen  suffraganen,  äbten  und  pr&laten  den  schütz 
des  kl.  Eussertbal  (monasterium  uterina«  vallis),  cistera-ordens,  in  der  speierer  dioeoese 
Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  11322.  —  Vgl.  Reiuling,  Gesch.  d.  Abteien  nnd  Kloster  iu 
Rheinbay*™  I,  199.  475 
Papst  Innocenz  IV  gebietet  dem  erzbischofe  v.  Maiuz  und  allen  kirchenobern  »eines  spreng«!«, 
das  kl.  Maulbronn  gegen  Vergewaltigungen  durch  verhängung  von  kirchenstrafen  gegen 
dessen  bedränger  zu  schützen.  D.  Laterani,  6  idus  Aprilis,  pont.  nri  a.  1.  Stälin,  Wirt 
Urkb.  IV,  78,  nr  1026;  Klunzinger,  Gesch.  des  K.1.  Maulbronn.  Beil,  S.  10.  iRegest) 
(mit  dem  unrichtigen  jähr  1243.)  476 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  über  da»  frevelhafte  beginnen  de«  bischofs  von  Wanna, 
welcher  auch  die  durch  den  päpstlichen  stuhl  ausgesprochene  exeomtuunication  misaachtettr, 
eine  Untersuchung  Ober  ihn  anzustellen  uud  zu  berichten.  D.  Laterani,  I6kal.  Maii,  anno  1. 
Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  Ö.  112,  nr  652.  477 
Papst  Inmioenz  IV  trägt  dein  abt  von  ßherl>acli  auf,  den  erzbischof  v.  Mainz,  sofern  derselbe 
von  irgend  jemand  aus  irgend  einer  Ursache  excoinmunicirt  werde,  kraft  päpstlicher  voll- 
macht sofort  freizusprechen,  wenn  ihn  der  erzbischof  darum  angehe.  D.  Laterani,  6  kal. 
Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  628.  478 
Papst  Innoceuz  IV  beauftragt  ihn,  dem  magister  Johannes  wegen  »einer  treue  gegen  den  päpst- 
lichen stuhl  und  seiner  persönlichen  aufopferung  den  besitz  der  scbolasterie  zu  Mainz  und 
der  propstei  zu  Bingen,  welche  er  auf  canonisohe  weise  erlangt  zu  haben  versichert,  zu  ge- 
statten. D.  Laterani,  6  kal.  Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV,  S.  1<>9, 
nr  631.  479 
Papst  Innocenz  gestattet  ihm,  nachdem  der  doindecan  der  mainzer  kirche  für  die  menge  dar 
ihm  von  papst  Gregor  IX  verlieheneu  beneficien  seinen  dank  ausgesprochen  hat,  mit  diesem 
Uber  die  fraglichen  beneficien  bis  auf  100  mark  zu  vertilgen.  D.  Laterani,  6  kal.  Mail, 
anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  <>32.  480 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  in  dem  mainzer  und  trierer  metropolitausprengel  zu  visitieren 
und  die  missbräurbe  »falcc  apostolica*  auszurotten.  D.  Laterani,  5  kal.  Maii,  anno  1. 
Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  108,  nr  627.  481 
Papst  Innocenz  IV  bestätigt  mehrere  von  ihm  ausgesprochene  Sentenzen  der  exoommunication 
und  des  iuterdicte  und  trägt  ihm  auf.  diese  Sentenzen  an  sonn-  und  feiertageu  unter  dem 
klang  der  glocken  und  hei  angezündeten  lichtem  feierlich  zu  erneuern.  D.  Laterani,  5  kal. 
Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  630.  482 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  die  magdeburger  dioecese  zu  visitieren  and  die  vorhandenen 
missbräuohe  abzustellen.  D.  Laterani,  3  kal.  Maii,  auno  I.  Berger,  Lea  registres  d'Inno- 
cent IV.  Seite  112,  nr  653-  —  Vergl.  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  529, 
nr  1173.  483 
Papst  Innocenz  IV  gestattet  ihm,  in  anbetracht  der  für  die  kirche  gemachten  ausgaben  von 
dem  ganzen  mainzer  metropolitausprengel,  die  speierer  dioecese  ausgenommen,  den  faulten 
theil  der  kirchlichen  einkaufte  des  nächsten  jabres  zu  erheben,  (qnatinns  habentes  ad  dictum 
archiepiscopura,  pro  Eoclesia  Romana  expeosis  multut  et  laboribus  involutum,  debitum 
oompassionis  affectnro,  et  quintam  omnium  reddituum  eocleuasticorum  anni  proximi  futuri 
liberalitcr  assignetis.  Alioquin  eidem  nostris  daraus  litteris  in  mandatis  ut  vos  ad  id  moiii- 
tione  premissa  subraoto  appellationis  obstaculo  auetoritate  nostra  compelleL)  D.  Laterani, 
3  nonas  Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  112,  nr  654.  —  Hierher 
gehören  die  folgenden  stellen  aus  scriptoren,  die  aber  berichten,  das»  die  fraglichen  ein- 
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Mai  30 


Fritzlar 


1844 

Mai  81 

1844 

c.  Mai? 


Uusteberg 


künfte  in  dem  kample  gegeu  den  kaiser  hätten  verweudet  werden  Bollen  and  d&ss  unter 
dem  clerus  ein  widerstand  Regen  die  erhebun?  de«  rtinftcls  ausgebrochen,  der  jedoch  wieder 
beigelet*  worden  sei.  Eodem  anno  domnu»  papa  cwtcessit  Magnntino  primati  et  Coloniensi 
archiepiscopu,  ut  ab  omni  clero  suorom  suflraganeorum  perciperent  quintaru  omnium  pr.i- 
ventuom  ecolesiasticorum,  eo  quod  ipsi  viderentur  se  periculo  pro  ecclesia  contra  predietum 
imperatorem  viriliter  opponere.  Super  quo  mota  est  questio  et  dissensio  non  modica,  quia 
nec  archiepisoopus  Bremens!*,  nee  Traieclensis,  nec  Monasieriensis,  nec  aliqui  episcopi  tocius 
Alemannie  preter  Leodiensem  et  Osnaburgensein  voluerunt  in  suis  dyocesibus  hanc  exaetio- 
nem  admittere.  Sed  pro  relaxatione  miaerunt  ad  domnmn  papam  »uppHcatioaea,  qui  nec 
voluit  ad  plenum  revocare,  mc  etiain  sententias  a  predietis  arebiepisoopis  lata»  confirmare, 
sapienter  expectans,  ut  medio  tempore  fierer.t  amicabiles  cumpositiones;  quod  et  factum 
est  Nam  et  predicti  archiepincopi  videntes,  se  non  posw  ad  plenum  prosperari,  aotionem 
suam  miiigavernnt,  et  quod  eis  «inguli  episcopi  ex  gratia  apposuerunt,  gratanter  accepia- 
runt.  MenkonisChronicou.  in:  M.G.  SS. XXIII,  637;  Eodem  anno  Mapintimi»  auotoritate 
pape  quintam  redituum  partem  a  clero  exegit.  Cbron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen. 
I,  78.  (Ann.  Erphord.  in:  M.G. SS.  XVI,  34.):  1244.  Clerici  sunt  qnintati.  Ann.Mogunt. 
in:  Böhmer.  Font.  FI,  250;  M.  G.  SS  XVII,  2.  An  letzterer  stelle  wird  statt  des  aller- 
dings ungebräuchlichen,  aber  hier  wob  laugebrachten  Wortes  „quintati*  das  nicht  wohl- 
zuverstehende  „  communiciti '  gesetzt.  —  Zais,  Beitrage  zur  Geschiohte  des  Eratifts  Mainz. 
S.  10  [Chronica  de  episcopi*  Moguntinis]  conjiciert  „  quiritati  *,  was  jedenfalls  als  sehr  ver- 
fehlt angesehen  werden  muss.  Siehe  Will,  lieber  den  Ausdruck:  . Clerici  sunt  qnintati.* 
in:  Neues  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ä.  d.  Gesch.  VI,  404 — 405.  -  Vergl.  Tiltmann, 
G.  Heinrich  des  Erlauchten.  III,  76;  Westphäl. ürkb.  111,234;  Evelt,  Die  Weihbischöfe 
von  Paderborn  20;  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.21,  note  6  glaubt  mit  unrecht,  dass 
hier  nicht  an  ein  „fünftel*,  sondern  nur  an  ein  »zehntel*  zu  denken  sei  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  3436.  484 

Papst  Innocenz  IV  trägt  sämmtlicben  bischöfen  und  vorstanden  kirchlicher  congregationen  in 
dem  mainzer  metropolitansprengel  auf:  .quatinus  habentes  ad  dictum  archiepiscopum,  pro 
Ecclesia  Komana  expensis  multis  et  laboribus  involutum,  debitum  compassionis  affectum,  ei 
quintam  omnium  redditnum  ecclesiasticorum  anni  proximi  fnturi  liberaliter  assignetis.  Alio- 
quin  cidem  uostris  damus  litteris  in  inandatis,  ut  vos  ad  id  monitione  premissa  submoto 
appellationis  obstaculo  auetoritate  nostra  corapellat.*  D.  Laterani,  3  nonas  Maii,  anno  1. 
Berger,  Los  registres  d'Innoccnt.  IV.  S.  112.  nr  655. 

Concil,  auf  welchem  er  den  über  den  kaiser  Friedrich  und  die  Erfurter  verhängten 
bekräftigt  ....  et  poat  hec  3  Kai.  Junii  in  Vrizlaria  concilium  faciens  eadem  conftrmavit 
Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  11,403 u.  M.  G. SS. XVI, 34;  WO  rdtwein, Elenchus 
concil.  Mogunt  48.  (Ver^l.  März  13.)  —  Wahrscheinlich  wurden  auf  dieser  synode  auch 
die  Statuten  erlassen,  welche  sich  bei  Hartzheim,  Conc.  Germ.  III,  571  flgde  finden. — 
Vergl.  Dörr,  De  annis  gratiae  canon.  eocl.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.  eccl.  VI,  185; 
B i n t e r i m,  Deutsche Conc. IV,  385  flgde ;  Hefele,  Concilieng.  V, 976  flgde5  Fa  I  ck  e  n- 
h  ein  er,  G.  hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  238;  Frind,  Kirohengesch.  Böhmens.  11,  120.  486 


bestätigt  die  Schenkung,  welche  Eberhard  vop  Merlawe  dem  kl.  Berich  (in  Waldeck)  gemacht 
hat  Zeugen:  Adolf  graf  v.  Waldeck.  Bertold  graf  v.  Ziegenhain  n.  Albert  graf  v.  Wallen- 
stein.  D.  Kriulariae,  3  kal.  Jun.,  1244.  Senckenberg,  Sei.  jur.  et  histor.  aneedota.  VI, 
4 12.  (Reg#st).  487 

bestätigt  dem  abte  u.  convente  zu  Lünebarg  die  seit  länger  als  40  jähren  hergebrachte  gewobn- 
heit  in  der  barg  Lüneburg  zu  taufen,  kranke  zu  besuchen  und  sacramente  zu  spenden.  D. 
Frislarie  a.  1244,  2  kal.  Junii.  pout  nri  a,  14.  Wedeki  nd,  Noten.  III,  307;  v.  Hoden- 
berg, Lüreburger  ürkb.,  Abth.  VII,  Lieferung  1, 45.  '  488 

bestätigt  dein  atift  zu  Heiligenstadt  deo  besitz  des  untern  beies  gegenober  St  Laurentii  und 
eines  Weinbergs  ausserhalb  der  mauern  der  stallt  Heiligeostadt;  von  letztem  müssen  aber 
6  denare  «ns  entrichtet  werden.  D.  apud  Künaberg.  1244.  pont-  nr'  «•  15.  Wolf,  Ge- 
schichte des  Eichsfelde«.  I,  23.  48» 
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1244 

Juni  4 


Fritzlar 


_I244 

Juni  12 


Giselwerder 


1244 

Juni  27 


1244 

Juni  29 


1214 

Juli  I 


1244 

Juli  II 


Rusteberg 


Fritzlar 


Giselwerdfr 


1244 

Juli  22 

1244 

Sept.  18 


bewilligt  dem  kl.  Hardehausen  ( Herz  wide  hausen  i  i.  d.  paderb.diöc  die  Steuerfreiheit  von  allen 
ihren  in  der  mainzer  diooese  gelegenen  gtttern,  u.  dass  mainzer  unterthanen  ihr  gut  ihm  geben 
dürfen.  Z. :  Konrad  domdecbant  in  Mainz,  Burchard  propst  in  Fritzlar,  Eckehard  deoan  in 
Amöneburg,  Cunrad  und  Richard  notare.  D.  Fritslarie  1244,  2  non.  Jan.,  pont.  nri  a.  14. 
Kuchenbecker,  Annal.  Haas.  Coli.  IX,  157.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  III, 
praef.  40.  490 

nimmt  (,  Apostolicae  sedis  legatus  •)  den  graten  Adolf  von  Dassel  mit  seinen  söhnen  Ludolf 
und  Adolf  zu  burgmännem  in  Gieselwerder  auf  und  dieselben  versprechen  mit  6  wohlaus- 
gerilsteten  bewaffneten  gegen  jedermann,  ausser  gegen  den  landgrafen  von  Hessen  und  die 
äbte  von  Fulda  und  Hersfeld  dienen  zu  wollen.  D.  apud  insulam,  que  vulgariter  dicitur 
Wirde,  mccxliiii,  secundo  id.  Junii.  Wenck,  Hess.Landwigesob.il,  Urkb.  nr  127,  S.  160. 
—  Vgl.  Koken,  Gesch.  der  Grafschalt  Dassel,  in:  Vaterl.  Arohiv  f.  Niedersachsen.  Jahrg. 
1840,  S  1G<J.  491 

in  dessen  band  verzichtet  Heidenreich  von  Rusteberg  mit  einwilligung  seiner  söhne  auf  den 
zehnten  in  Ripenbausen  und  Mackenrode  (Matzikinrod),  welchen  er  von  dem  erzbischof  als 
erblohen  besass,  zu  gunsten  des  kl.  Hildewardeshauseu,  und  zwar  so,  dass  genanntes  kloster 
den  zehnten  als  eigen  von  der  mainzer  kirehe  besitzen  soll.  D.  Rusteberg.  1244,  f>  kal. 
Jul.  Böhmer,  Electa  juris  ci v.  IU,  1  l'6.  492 

giebt  auf  bitten  des  herzogsOtto  v.  Braunsoliweig  die  ihm  von  demselben  und  diesem  von  dem 
graten  Adolf  von  Dassel  resignierten  zehnten  zu  Gittelde  und  Eisdorf  dem  propste  und  coa- 
vente  zu  Osterode.  D.  apud  Rusteberg  3  kal.  Julii,  a.  1244,  pontif.  nri  a.  15.  Sudeu- 
dorf, Braunsohw.  und  Lüneb.  ürkb.  L  20;  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grubenhagen.  II, 
III  und  ton.  493 

erhall  von  Widekind  von  Naumburg  (Nuemberg)  den  revers,  dass  ihn  der  erzbischof  von 
Mainz  als  burgmann  in  sein  schloss  BaOemberg  aufgenommen  habe,  und  verspricht,  daselbst 
stete  einen  wohlausgerüsteten  burgmann  halten,  in  kriegsgefahr  aber  personlich  residieren  zu 
wollen.  D.  Fritzlar  kal.  Julii,  a.  1244.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  nr  128» 
Seite  161.  494 

gestattet  auf  bitten  Heinrichs  v.  Meldingen  dem  Peterskloster  zn  Erfurt,  die  einkünfte  der  pfarr- 
kirche  zu  Aich  für  sich  einzuziehen.  D.  Fritislarie,  1244,  5  id.  Julii,  pontif.  nri  a.  15.  — 
Schannat,  Vindem.  liter.  II.  11.  — Vergl.  SchÖttgen,  Inventar.  87;  Georgisch, 
Reg.ohron.-dipl.1, 1036;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  41;  Gudenus,  C.  d.  L  579, 
note.  (Bestätigt  wird  diese  urkunde  durch  erzb.  Gerlach  1294  Oct.  3.)  496 

Ernst  v.  Uslar  erklärt,  dasseb.  Sigfrid  die  hälft*  des  zehnten  zu  Nordheim  auf  seine  bitte  dur 
kirche  zu  Nordheim  übergeben  habe;  als  ersatz  dafür  habe  er  dem  erzbischof  10  hüben  in 
Eschershausen  von  seinem  eigenthuin  Ubergeben  und  dieselben  alsdann  als  lehen  zurück- 
empfangen. D.  ap.  Insulam,  5  id.  Julii,  1244.  Leyseri  Opuscula.  55;  Wolf,  Geschichte 
des  Eichsfeldes.  U,  Urkb.  3,  nr  2;  Knesebeck,  Urkunden  und  Regesten  von  Uslar- 
Gleichen.  60.  496 

schenkt  (arohicanoell.)  dem  bonedictinerklosterzu  Nordheim  den  halben  zehnten  in  Nordheini, 
welchen  herzog  Otto  v.  Lüneburg  zu  leben  hatte,  aber  in  die  band  des  erzbischofs  aufgab, 
wie  der  edle  v.  Dassel  ihn  diesem,  und  ihm  selbst  endlich  Ernst  v.  Uslar  aufgegeben  hatte; 
dagegen  empfangen  diese  lehenmannen  10  mansus  in  Eschoricbeshusen  zum  ersatz.  D.  ap. 
Insulam,  1244,  5  id.  Julii,  pontif.  nri  a.  15.  Wolf,  Geschichte  des  Eichsfeldes.  1,  Urkb. 
S.  22,  nr  25;  Knesebeck,  Urkk.  zur  Gesch.  der  v.  Uslar-Gleiohen.  I,  59.  497 

gestattet  den  nonnen  in  Thron,  das»  ihr  junges  kloster  von  jedwedem  katholischen  bischof 
dürfe  geweiht  werden,  und  verleiht  ihnen  einen  ablass.  D.  ap.Ysnach.Xl  kal.  Aug.  124-t, 
pont.  vero  nri  15.  Böhmer's  MS.  nach  dem  Orig.  in  Idstein,  [jetzt Wiesbaden.]  498 

Abt  Heinrich  zu  St  Peter  in  Erfurt  und  der  ganze  couvent  überlassen  auf  bitten  des  erzb. 
v.  Mainz  das  allod  zu  Eichelborn  saramt  dem  patronat  über  die  pfarrei  daselbst  an  Heinrich 
von  Meldingen  und  dessen  Schwiegersohn  Dietrich  von  Eichel  born  sammt  deren  frauen  au 
ewigem  besitz  für  12  malder  frucht  jahreszins.  Wenn  jedoch  die  getroffene  Ubereinkunft 
nicht  eingehalten  wird,  soll  der  besitz  wieder  an  das  kloster  zurückfallen,  und  die  kaufer 
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Sept.  18 
1244 


Sept.  2<5 

1244 

Sept.? 
1244 

Oet.  17 


Prag 


Erfurt 


1244 


vor 
Nov.  13 


bei  Mainz 


1244 


Nov.  13 


Mainz 


sollen  dennoch  der  excoinmunicatiou  des  mainzer  erzbischofs  unterliegen.  A.  Erfordie  1244, 
14  kal.  Oet  Wttrdtwci  u,  Thuringia  et  Eich&feldia.  216.  499 

befiehlt  dein  Meissner  capitel  und  dem  canonici»  Sigfrid  von  Pegau,  säraratlicbe  kirchen  der 
diöcese  Meissen  zu  visitieren.  D.  Präge  ü  kal.  Od.,  a.  1244,  pontif.  nri  16.  Neumann, 
Meissner  u. Oberlaus.  ürkk.  63;  Oersdorf,  C.d.Saxon  reg.  1, 116;  Tittmann,  Heinrich 
der  Erlauchte.  1,  282.  500 

verordnet,  dass  bischof  K(onrad)  von  Meissen  au  der  anbefohlenen  kirchen  Visitation  tbätigen 
antheil  nehme.  D.  apud  Pragarn  (0.  j.  u.  t)  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  I,  118.  601 

confinniert  den  auf  seine  bitten  abgeschlossenen  vertrag  der  abtei  auf  dem  Petersberg  in  Erfurt 
mit  Heinrich  v.  Meldingen  und  dessen  Schwiegersohn  Dietrich  v.  Eichelborn,  durch  welohen 
letztem  das  allodium  der  abtei  in  Eickelborn  mit  dem  putronat  der  pfarrkirche  überlassen 
wird  gegen  einen  zins  von  12  maldern  frucht,  der  bei  verlust  des  gutes  und  bei  strafe  der 
excomraunicatiou  vor  weihnaohten  dem  abteilichen  hospitalar  geliefert  sein  muas.  D.  Ertordie, 
1244,  16  kal.  Nov.,  pont.  nri  a  15.  Wardt  wein,  Diöc  Mog.  Corom.  XI,  (Thuringia  et 
Eichsfeldia),  217.  602 

zwingt  die  aufrfihrerisohe  Stadt  Mainz  (Item  1242.  Cives  Mogurtinenses  excommunicaverunt 
olerum.  Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2.)  durch  belagerung  zur  Übergabe  und  legt  den 
bürgern  ein  Strafgeld  auf.  ,  Eodem  boo  auno  [1244]  cives  Moguntini,  quemadmodum  tur- 
gido  semper  et  factuoso  fuere  ingenio,  omnem  pene  subiectionem  et  obsequium  obliti,  insu  • 
lentes  excitarunt  turbas.  Ut  resiperent,  ac  ad  sanam  rediront  mentem,  Sifridus  semel  atque 
herum  paterne  monebat.  Monitis  cum  ilü  locum  baud  relüiquereut,  vi  oompcscendos  statuit; 
ac  obsidione  satis  gravi  fractos,  ad  deditionem  faciendam,  et  quidquid  sumptum  erogatum 
erat  in  bellum,  impendio  privato  exsolvendum  ooegit.*  „E  Manusc  PP.  August.  Mognnt. 
procuratum  a  nobis.'  sagt  Gudenus,  C.  d.  I,  583.  (Joannis,  R.  M.  I,  18:  MS.  qui  FF. 
Ereraitis  conventus  Moguntiui  est.  f.  91b.)  —  Wenn  Gudenus  a.  a.  o.  zn  der  obigen  nach- 
riebt bemerkt:  .Cum  autem  non  longo  post,  hoc  ipso scilicet anno  1244,  Sifridus  a  Mogun- 
tinis  inopinato  coinpulsus  tabulas  ediderit  superius  expositas,  utpote  oonditionibos  repletas 
tarn  iniqnis;  ea  »ane,  quae  Joannis  de  Sifridi  debellatione  tradit,  non  videntur  posse  adeo 
limiiter  subsistere.  *,  so  bat  dieses  bedenken  jedenfalls  seine  berechttgung,  doch  können 
zwischen  dem  kämpf  Sigfrid's  gegen  Mainz  und  dem  für  die  börger  ertbeilten  privileg  im- 
merhin Vorkommnisse  der  oben  Oberlieferten  art  liegen.  —  Vergl.  Schirrmacher,  K. 
Friderich  d.  Zweite.  IV,  207.  503 

erf heilt  der  Stadt  Mainz  ein  privileg  in  den  folgenden  15  artikeln,  welohe  höchst  bedeutende 
freiheiten  gewähren :  1.  Die  Bürger  sind  ausserhalb  der  Stadt  nicht  mehr  zu  kriegsdienst 
verpflichtet  und  die  leistung  von  gütem  steht  in  ihrem  belieben.  2.  An  abgaben  von  gütern 
innerhalb  der  erzbischöflichen  gerichubarkeit  brauchen  sie  nur  die  hergebrachten  Zinsen  zu 
entrichten.  3.  Ihre  waaren  sollen  an  den  erzbischöHichen  zollstfttten  gänzlich  frei  sein. 
4.  Weder  der  erzbisebof  noch  seine  richter  sollen  über  die  börger  gewalt  haben  und  be- 
sonders kein  recht  bezüglich  der  »überzimmer"  ausüben  {super  Edificiis,  que  uberzimmer 
vulgariter  appellantur.)  5.  Der  erzbischof  verspricht,  deu  ort  Gastet  zu  zerstören,  sobald  er 
in  seine  gewalt  kommt.  6.  Soll  innerhalb  des  Umkreises  der  Stadt  von  einer  meile  oder 
innerhalb  der  stadt  selbst  keine  bur«  errichtet  werden.  7.  Wenn  der  erzbischof  zwischen 
dem  papst  und  dem  kaiser  frieden  zu  stände  bringt,  sollen  die  bürger  in  denselben  mit  ein- 
geschlossen werden.  8.  Der  erzbischof  gestattet,  dass  ein  rath  und  24  mitglieder  gewählt, 
und  sobald  einer  abgeht,  sofort  ein  anderer  an  dessen  stelle  gesetzt  werden  dürfe.  9.  Das 
hereits  in  der  stadt  bestehende  ungelt  soll  so  lange  es  dienlich  erscheint,  forterhoben  werden. 
10.  Der  erzbischof  wird  stets  mit  den  bürgern  in  guter  freundschaft  leben,  und  wenn  an- 
klagen gegen  dieselben  erhoben  werden,  soll  er  sich  nicht  in  diese  einmischen.  1 1.  Er  wird 
niemals  mit  einem  zahlreicheren  gefolge  in  die  Stadt  ziehen,  als  es  ihm  und  den  bürgern 
dienlich  erscheint.  12.  Was  er  seinen  juden  versprochen,  soll  unverbrüchlich  gehalten 
werden.  13.  Sollte  die  stadt  von  feinden  belagert  werden,  so  werde  er  zu  deren  verthei- 
digung  persönlich  hereinkommen.  1 4.  Ebenso  wird  die  stadt  weder  ihn  noch  die  scinigen 
wegen  irgend  eines  manne»  im  stiebe  lassen.  15.  Dem  ratbe  räumt  er  das  recht  ein,  deu 
spitalpriester  zu  praesentieren  und  ihn,  sofern  eine  schuld  auf  ihm  haftet,  mit! 
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zu  entlassen;  ebenso  überl&sst  er  die  Verwaltung  des  spitals  deu  bürgern.  A.  Maguntte,  id. 
Nov.  1244.  (pontif.  nri  a.  15.  Bodmann.)  Gudeim.%  C.  d.  1,  580.  (In  dem  auf  der  stadt- 
bibl.  zu  Maini  befindlichen  exemplar  Bodmann 's  sind  nach  dem  original,  mit  welchen  B. 
am  1 3  Aug.  1807  den  druok  collationierte,  vielfache  correcturan  des  texte«  gegeben,  welche 
wir  in  rüoksicht  anf  die  Wichtigkeit  des  actenslücks  hier  mitzutheileu  kein  bedenkeu  tragen: 
in  §  1 ,  ipsorum  *  statt  ,  eorum  • ;  in  §  2 .  ac  ex  *  statt ab  • ;  in  §  3  ,  Telonearios t  telonea 
„telonei*  statt  ,  Theoloniarios „  theolonia  ,theolonii*  und  »proreus*  statt  „peuitus"; 
in  §  4  ,vberzimber*  statt  „  Qbereimiuer  •  (die  randglosse  Bodmann's  .aedificia  posita  super 
inoenas  urbis.*  ist  verfehlt;  vielmehr  handelt  es  eich  um  ül»erbauten,  (ausladnngen,  über- 
schösse) Ober  das  fundament  der  häusermauer  längs  der  Strassen,  wie  sich  dergleichen  in 
alten  stfidten  noch  vielfach  finden.  Vgl.  Lcxer,  Mittelud.  Handwörterbuch;  Hegel,  Die 
Chroniken  u.  s.w.  Mainz.  Bd.  11,  Abth.  II, 47);  in  §  5  ,ipsarn*  statt  ,eam';  in  §  7  ,pri- 
mitue*  statt  „penitus»;  in  §  10  nach  si  ist  .aliqui*  einzusetzen  und  statt  »fuerint*  ist 

„fuerant*  zu  lesen;  in  §  14  ,ne....  unquam'  sUtt  „et  nunquara»;  §  16  «exegerint 

cnlpae  sue*  statt  .exegerit  culpa  sua";  ,'lVtnporalium  committaut"  statt  .Temporalem 
committent  *.  Ferner  seitc  581  zweite  zeile  v.  u.  ,  premissa"  statt , predicla*  und  .per" 
vor  ,  omnes  *  zu  wiederholen ;  S.  582  im  zweiten  absatz  ,  evidentius  *  statt  ,  evidens  *,  ,  nt 
*  statt  ,quod  premissa*,  »ipsius*  statt  ,  ipsos\  stndio  abque*  stau  ,et  absque  omni'; 
pontificatus  nostri  anno  ist  hinzugefügt  „quinto  deeimo*.  Endlich  bemerkt  Bodmann: 
.adpendet  Sigilluin  illaesum  oera  rubra,  fnseiis  roseis  et  viridibusV  —  Zu  den  beraer- 
kungen  des  Gudenus  auf  seite  583  schrieb  Bodinaun  an  den  rand:  ,  Haec  omnia  niere  sunt 
adulatoria  et  contra  fidem.  Res  in  piano  est.  Senatns  et  oivitas  imperatorum  et  regum 
privilegiis  ex  longa  consuetudin*  firroata  multa  passim  obtinuerat,  dum  interiin  eoruiu  aepus 
in  expeditionibus  peregre  absens  erat,  nec  quid  dorai  fieret  curabat.  Vindicias  anüquorum 
iurium  cum  aepi  subsequi  peterent,  civitas  diutinaiu  iuris  contrarii  possessionem  allegabat 
privilegiis  quoqiic  firmatam.  Sifridus  rem  non  iure  «od  armis  agere  nieditatus  a  civibus  in 
palatio  suo  aggressu*  et  velut  captivus  detentns,  denique  eorum  postulatioiiibus  surTragari 
debuit  In  diesem  sinne  folgen  noch  mehrere  Widersprüche  in  Guden's  behauptu 
Senckenbt  rg.  Selecta  jur.  II,  140;  Senokenberg,  M.nlitat  488;  Wolf, 
Heiligenstadt  21;  Werner.  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  ril3.  —  Vergl.  Bodmann,  Rbeing. 
Alterth.  30;  Heusser  (ßodmann),  LYbäinter.  27 ;  Hugo,  Die  Mediatisirung.  103; 
Scliaab,  Gesch.  der  Bundesfestung  Mainz.  89;  Bär,  Nachrichten  zur  Mainz.  Gesch.  II, 
205;  WUrdtwein,  N.  subs.  III,  pra.t.  XU;  IV,  praef.  XUV,  VI,  327;  Schaab,  G. 
d.  Stadt  Mainz.  11, 176;  Heimes  in :  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Erforsch,  d.  rhein.  Gesch.  II,  421 ; 
Wetter,  Die  Kirche  z.  hl.  Geist  in  Mainz,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  t.  Rhein.  Gesch.  u.  Alterth. 
II,  431:  Scriba,  Hess.  Regestm.  III,  95,  nr  1458;  Schirnnacher,  K.  Fridericb  der 
Zweite.  IV,  207:  Arnold,  Verfussungsgesch.  d.  deutschen  Freistädte.  1,  370  und  II,  53; 
Mi  che  Isen,  Rathsverfassun«  von  Erfurt  12;  Lambert  Aeltere  G.  und  Verfassung  d. 
Stadt  Erfurt4;  Scholz,  De Conradi  I.  prineip. territ.  21 ;  Wagner.  Dievorm.  geistl. Stifte 
im  Grossberzogtli.  He**1!).  II,  3«*6 ;  Nohlmanns,  Vita  Araoldi.  45;  Hock enheimer. 
Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  17;  Coloinbel,  Der  Kampl  des  Erzb.  Gerlach  v.  Nassau 
mit  Heiuriol*  von  Virneburg,  in:  Programm  des  Herzog!.  Gymnasiums  zu  Hadamar  pru 
1802.  S.  22;  Scheel,  die  Zunftunruhen  in  Mainz.  4;  Hegel,  Die  Chroniken  d.  deutschen 
Städta  Mainz.  Band  I,  note5;  Band  II,  Abtheil.  II,  ( Verfassung.sgescbiebte)  45  fig'ie;  140 
(fälschlich  zu  Nov.  12  ):  231.  504 

nimmt  Castcl  durch  verrath  ein  und  zerstört  den  ort.  Anno  1244  in  die  saneti  Tbome  apostoli 
Castella  prodita  episcopo  Moguntino,  qui  adversaUatur  doiuinis  Pbilippis,  ab  Eberbardo  de 
Evcbezill,  fnnditus  eversa  est  ab  episcopo.  Ann.  Worin,  in:  BChmer,  Font  II,  l.s3  und 
M.  G.  SS.  XVII,  49.  —  Zorn's  Wonnser  Chronik,  ed.  Arnold,  in:  Bibliothek  de*  liter. 
Ver.  xliii,  85.  505 

Papst  Innoivnz  IV  befreit  die  deutachordcnsbrüdtr  ic  Böhmen  von  der  entrichtungdes  fünft,  u 
tbcils  ihrer  einkünttc  an  den  erzbischof  v.  Mainz.  Pott  hast  Reg.  Pont,  nr  11485.  506 

Papu  Innocenz  IV  gesteht  ihm  zu,  dass  sein  neffe  (tvpos)  Konrad,  canoniker  zu  St.  Gereon  in 
Cöln.  ausser  den  pfrltnden.  welche  er  inne  hat,  norli  eine  and«  re  erhalten  soll,  da  dievr 
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seines  adelstandes  voo  den  innehabenden  pfründen 
anständig  leben  kann.  D.  Lugduni,  11  kal.  Janoarii,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'lmio- 
«nt  IV.  S.  136,  or  802.  507 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dafür  zu  sorgen,  dam  bei  gewissen  pfründen,  welche  dem 
propst  Gerhard  zu  St  Georg  in  Cöln  übertragen  worden  sind,  keine  nachlÄKMgkeit  in  der 
seelsorge  eintrete.  D.  Lugduni,  10  kal.  Januarii,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'lnno- 
oent  IV.  S.  139,  nr  8/8  508 
befiehlt  seinen  rheitizollbeainten,  die  güter  des  deutseben  huuses  zu  (Joblenz  zu  berg  oder  zu  tbal 
zollfrei  vorbeifahren  zu  lassen.  D.  ap.  Lonekke,  17  kal.  Febr.  1245,  pont-uri  15.  Henne  s, 
Urkb.  d.  deut.  Ordens.  1,  121.  —  Vgl.  Voigt,  Gewh.d.  Deutscbordens.  1,507;  llennes, 
Coiimwiideu  des  Deutschen  Ordens.  10;  Goerz,  .Mittelrh.  Reg.  III,  93,  nr  413.  509 
Papst  Innocenz  IV  bestätigt  der  äbtisein  und  dem  cunvent  des  nonnenklosters  Tiefentbal, 
cisterc-ordens,  auf  bitte  des  erzb.  Sigfrid,  des  grondere  desselben,  alle  seine  jetzigen  und 
zukünftigen  Besitzungen.  Logduni,  10  kal.  Feb.  a.  2.  (Orig.  im  idsteiner,  jetzt  Wiesbadener 
arcbiv.i  Potthast,  Reg.  Pont.  S.  2111,  nr  1 1518-— 2Ö312;  Roth,  F.  N.  I,  2,  Seite 
18,  nr  20.  510 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln  sowie  den  abt  v.  Hemerotb, 
irierer  dioeoese,  die  wähl  des  Arnold  zam  dompropst  in  Trier  zu  bestätigen.  D.  Lugduni, 
10  kal.  Febr.,  anno  2.  Herger,  Lea  registres  d'Innocent  IV.  S.  150,  nr  911.  511 
verleibt  aut  bitte  seines  burginanns  auf  Gambarg  Heinrich  Herrant  dem  kl.  Bronnbach  (Bruni- 
bacb  i  eine  fiseberei  in  der  Tauber  and  guter  in  Werbach,  welche  derselbe  von  der  maiozer 
kirche  zu  lehen  trug.  Gamburgi,  pont.  15.  (Ex  Copiario  s-eo.  17.  Böhmer.)  512 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dass  er  dem  erwählten  (Thfodorich)  von  Naumburg,  über 
dessen  metropoliUn  (von  Magdeburg)  die  exeommunication  verhängt  sei,  das  amt  der  con- 
secration  fibertrage.  D.  Lugduni,  3  nonas  Feb.,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
tvnt  IV.  S.  166,  nr  1041.  519 
bestätigt  dein  Stiftskapitel  zu  Aschaffenburg  die  von  dessen  propst  an  dasselbe  gemachte 
Sche  nkung  des  lebens  in  Sohiflbach,  dergestalt  jedoch,  dass  er  oder  seine  nacbfolger  dasselbe 
um  10  mark  zurückkaufen  dürfen.  Ascaffinburg,  8  id.  Feb.,  poot  15.  (Reg.  priv.  eccl.  Asobaf. 
in  Wirzburg.  nr  35. 1  Böhmer.  514 
Papst  Innocenz  IV  beanftragt  ihn,  dass  er  den  cantor  von  Worms,  welcher  nach  aussage  des 
Turricus,  cleriker  von  Trier,  die  kirche  in  Wilrebach  nebst  acht  anderen  inne  haben  soll, 
anhalte,  eine  von  diesen  auszuwählen  und  die  andern  zu  verlassen.  D.  Lngduni,  5  idus 
Aprilis,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  188,  nr  1219.  515 
gewährt  der  neu  zu  weihenden  abteikirebe  von  St.  Maximin  bei  Trier  ein  abläse  Privilegium. 

D.  1245,  kal.  Maii.  Kitester,  ürkb.  z.  Gesch.  d.  mittelrhein. Territorien.  III,  615.  516 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ibn  sowie  den  erzbisebof  von  Cöln  und  den  abt  vou  Hemme- 
rode, trierer  diöcese,  dass  sie  die  aber  den  erwählten  von  Trier  nach  seiner  appellation  an 
den  apostolischen  stuhl  gefällten  Sentenzen  aufheben  und  ihn  wegen  einer  etwaigen  Unregel- 
mässigkeit dispensieren.  D.  Lugduni,  5  nonas  Maii,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
cent IV.  S.  19",  nr  123«'.  517 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  das  kl.  Lorsch  (Benedictiner  ordens),  in  welches  er  auf 
anordnung  papst  Gregor's  IX  cistercienser  versetzt  hatte,  die  aber  zweimal  vertrieben  worden 
(. .  .  .  praedictos  Cistercienses  a  praclato  monasterio  semel  et  secundo  per  niolentiam  eiece- 
runt:  ex  quo  monaeterio  ipso  i^non  sine  iniuria  Jesu  Christi)  dato  pene  in  nastitatem,  penitus 
in  eo  laudis  non  resonat  uox  diuina.),  entweder  mit  regulierten  oder  weltlichen 
canonikern  iconventum  regularium,  seu  etiam  canonioos  taecalares,  prout  tna  Provi- 
dentia magis  loco  et  patriae  noverit expedire)  zu  besetzen.  Potthast,  Reg. pont. Rom. 
nr  11649;  auch:  Trithemius,  Chron.  Sponheim,  z.  j.  1232;  Freher,  SS.  rer.  Germ, 
ed.  Struve.  1,  160.  —  Vergl.  Gesch.  d.  Graten  von  Erbach.  26;  Dahl,  Beschreibung  des 
FUrstentbums  Lorsch.  81:  Georgisch,  Reg.  cbron.-dipl.  I,  1041;  Paul,  De  fontibos  a 
Trithemio  in  prima  parte  chron.  Hirsaug.  aduibitis.  HO;  Scri  ba,  Hess.  Reg.  I,  34,  nr  35f> 
tz.  j.  1244);  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  190,  nr  1234.  518 
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Papst  Innocenz  IV  gewahrt  ihm  wegen  seiner  verdienstlichen  treue  die  bitte,  dass  er  nicht 
gezwungen  werden  könne,  für  gewisse  cleriker  Vorsehung  zu  treffen,  welche  briefe  an  ver- 
schiedene executoren  des  päpstlichen  Stuhles  Aber  pfrüoden  oder  kirchliche  wurden  erlangt 
hätten,  und  dass  auch  die  cleriker,  welchen  er  selbst  derartige  pfründen  Obertragen  habe, 
nicht  vor  erlangung  besagter  briefe  belastigt  werden  sollen.  D.  Lugduni,  3  nonas  Mail, 
anno  2.  Berger,  Lea  registres  d'Innocent  IV.  S.  190,  nr  1233.  519 

Papst  Innocenz  IV  beschliesst  auf  seine  bitte,  dass  etwaige  päpstliche  briefe,  welche  die  vun 
ihm  wegen  ihres  anbangs  an  die  feinde  der  kirche  degradierten  mainzer  oanoniker  erlangen 
würden,  gar  keinen  werth  haben,  wenn  in  denselben  nicht  ausdrücklich  inrer  degradatioa 
oder  abselzung  erwähnung  gethan  wird.  D.  Lugduni,  3  nonas  Maii,  anoo  2.  Berg  er, 
Les  registres  d«  Innocent  IV.  S.  190,  nr  1235.  520 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  und  seinem  capitel  einen  indulgenzbrief  für  alle  diejenigen, 
welche  die  mainzer  kirche  am  jabrestag  ihrer  weihe  ehrfurchtsvoll  besuoben.  D.  Lugduui, 
3  nonas  Maii,  anno  2.  Berger,  Lea  registres  d'lnuocent  IV.  S.  190,  nr  1236-  521 

Pap«  Innocenz  IV  bestätigt  den  bürgern  von  Mainz,  ,qui  ad  ipsorum  obsequium  et  eccleaie 
romaoe  negotii»  promovenda  vos  prona  devotione  et  corde  magnammoacouixistis*,  die  den- 
selben von  erzbischof  Sigfrid  mit  einwilligung  des  capitels  neuerdings  verliehenen  freibeiten. 
(S.  oben  nr  504).  D.  Lugduni,  2  non.  Maii  ao  secundo.  —  Handschriftlich  bei  Böhmer 
nach  Pertz.  Berger,  Les  registres  d'Innoceut  IV.  S.  191.  nr  1238.  622 

Papst  Innocenz  ermahnt  die  bischüle  und  den  clerus  von  Wireburg,  Eichstätt,  Verden,  Strass- 
burg,  Augsburg,  Constanz,  Chur,  Worms,  Hildesheim,  Halberstadt,  Paderborn,  dem  erzb. 
von  Mainz  für  dessen  im  dienst«  der  kirche  gehabte  auslagen  den  fünften  theil  der  ein— 
künfte  ungeschmälert  und  bereitwillig  zu  bezahlen  und  den  briefen  oder  boten  des  fflrsten 

keinen  glanben  zu  schenken  (  quintam  ipsain  eidem  nrchiepiscopo  sine  difficulUte 

qua  übet  persolvas  integre  liberaliter  et  libenter,  nee  litteris  vel  nuntiis  Principis,  qui  pro- 
mittunt  ab  offensa  Sedis  Apostolicoomninoreddere  te  impunem,  valoa«  tideni  ullatenus  ad- 
hibere.  quin  potius  in  ob«equium  Ecclesie  prout  teneris  inouneussa  «instantia  persistas  eidem 
archiepiscopo  viriliter  assistendo.l  D.  Lugduni.  5  idusMaii,  anno  2-  Berger,  Les  registres 
d' Innocent  IV.  S.  192.  nr  1244.  628 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  den  edlen  Heinrich  v.  HUerstal,  welcher  die  im  vierten  grad 
der  hlutsverwandtscbaft  zu  ihm  stehende  tochter  des  edlen  Albert  v.  Niffen  zur  ehe  genom- 
men hat,  des  friedens  halber  zwischen  beiden  adelsgeschlechtern  zu  dispensieren.  D.  Lugduni, 
6  idus  Maii,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d* Innocent  IV.  S.  204,  nr  1345.  524 

Papst  Iunocenz  IV  beauftragt  ihn,  seine  suffragane  sowie  alle  geistlichen  vorstände  und  prae- 
laten  der  mainzer  diöoese,  das  cistercienserkloster  Nounen-Münster  ausserhalb  der  mauern 
von  Worms  sowie  dessen  bewobner  und  besitzungen  de  possessionibus  habitis  ante  con- 
«lium  generale  gegen  jede  k-einträchtigung  zu  schützen  und  zu  vertreten.  Potthast,  Reg. 
Pont.nr  11662;  auch:  Lehmann,  Gesch. d.  Kloster  in  u.  bei  Worms,  in:  Archiv,  f.  Hess. 
Geschichte  II,  304.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Regesten.  III,  95,  nr  1461.  (mit  dem  ilaturn 
.März  14");  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  511,  nr  62.  525 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  den  grafen  Heinrich  von  Anhalt,  welcher  die  herzogin 
Mathilde  von  Braunschweig  zu  ehelichen  vorhat,  obgleich  dieselbe  im  vierten  grad  mit  ihm 
verwnndt  ist,  zu  dispensieren.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  11666;  auch:  Berger,  L** 
registres  d'Innocent  IV.  S.  197,  nr  1288.  636 

giebt  seine  einwilligung  zu  den  vun  den  pröpsten  von  Heiligenstadt  und  Bure  bezüglich  der 
kirebe  Eulwardehusen  oder  Welderykeshuseu  getroffenen  anordnungen.  Dat.  Heyligenstadt 
pridie  kal.  Junii,  [>ont.  15.  Blauel,  Beiträge  z.  G.  d.  Kl.  Mariengarten,  in:  Neues  vaterl. 
Archiv  für  Hannover.  Jahrg.  1626,  IL  44,  wo  das  unrichtige  jähr  1249  und  der  falsch«* 
Dame  des  erzbischofs  .  S.(tephan)  *  angegeben  ist.  527 

Hermann,  vogt  v.  Ziegenberg,  und  dessen  söhn  Hermann  verkanten  au  ihn  die  ballte  der  vogtei 
zn  Bursfeld  und  die  hälft«  des  forstes  Bran wald  ( bei  Hannoverisch  Münden),  die  sie  von  der 
mainzer  kirche  zu  leben  trugen,  für  200  mark  silbor.  für  deren  Zahlung  cinestheil*  die  hürger 
von  Fritzlar  eiustehen.  anderntheils  ihm  das  mainzische  Orvalle  als  pmnd  einsesetzt  wird. 
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Zugleich  erhalt  Hermann  der  ältere  ein  burginannlehen  in  Giselwerder  (Ad  hec,  ut  ego 
Hermannus  senior  sim  castrensis  in  Insula,  et  residentiam  faciam  in  eadem,  vel  ponam  mi- 
litem  vice  roea  ad  defeodendam  eam  neoessitate  aliqua  ingruente,  dedit  mihi  1.  marcas  pro 
villa  Kosbach*  und  zu  diesem  zweck  50  mark  anf  das  dort"  Rosbach  angewiesen.  A.  apud 
Fritzlarwm,  7  idus  Junii,  a.  1245.  Gndenus,  C.  d.  I,  589;  Falckonheiner,  Gesci«. 
Hess.  Städte  u.  Stifter.  I.  238;  Hempel,  Invent  dipl.  I.  244;  Wolf,  Gesch.  des  Kohs- 
feldes.l, 131;  Landau,  Hess.  Ritterborgen.  IV,  302.  —  (Vgl.  unten  bei  erzbischof  Werner 
die  Urkunde  von  1279  Nov.  21.)  528 

Graf  Adolf  v.  Waldeck,  Albert  v.  Scharfenberg  und  Heidenreich  Vitzthum  v.Rusteberg  leisten 
ihm  burgschaft  für  den  vogt  Hermann  v.  Ziegenberg  und  dessen  söhn  Hermann  wegen  der 
ansprüche  der  edlen  berren  v.  Schartfeld  und  Luttirberg  an  dem  vom  genannten  vogt  ver- 
kauften forst  Branwalt  A.  ap.  Frittlariam  7  idus  Junii,  1 245.  Gudenus,  Cd.  1,591.  529 

wird  (von  papst  Innocenz  IV  >  znm  .minister  Fuldensis  eoclesiae«  ernannt,  S.  oben  die  ein- 
leitnng  zu  Sigfrid  III.  —  Hier  glauben  wir  folgende  stelle  aus  dem  Chron.  Erford.  einfügen 
zu  sollen :  ,  Sifridus  aeus  Mog.,  postquam  per  universam  diocesim  suam  otnnes  preposituras 
ac  meliores  parrochiales  vacantes  auetoritate  domini  pape  per  biennium  sibi  usurpando  rece- 
pisset,  diotus  papa  etc.  in:  G udenus,  C.  d.  I,  606  u.  Böhmer.  Font.  II,  407.  530 

erlH-wt  (.  .  .  .  et  minister  Fuldensis  eoclesie)  den  augustinernonnen  zu  Retters  den  novalzebnten 
vou  dem  zwischen  ihrem  kloster  und  dem  Fischbach  gelegenen  waldland,  welches  sie  der- 
malen urbar  machen.  1).  in  Castro  Eppenstein  1245,  2  id.  Junii,  pont.  nri  a.  16.  Gndenus, 
Cd.  1.  592  u.  III.  796.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subs.III,  praef.41;  Dürr,  De  parocho 
a  pereept.  deeim.  noval.  in:  S c b m  i d  t  Tbes.  jur.  eccl.  VII,  53;  Bärsch,  Kloster  Stein- 
feld. 162.  531 

In  seiner  gegenwart  weiht  erzbischof  Konrad  von  Oöln  in  vigilia  Petri  et  Pauli  die  kirche  des 
klosters  St  Maximin  mit  consens  des  erzbischofs  Arnold  von  Trier.  D.  1245,  4  kal.  Julii. 
B  r  u  sch  i  u  s,  Chron.  mona*t  46 1 ;  Z  y  1 1  e  s  i  u  s,  Defensio  abbatiae  imperialis  St  Maximini.  s~>2. 
(mit  dem  falschen  jähr  MCCXXV);  Gtrz,  Regesten  der  Erzb.  zu  Trier.  340;  Ehester 
und  Görz,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrhein. Territorien.  III, 619.  —  Vgl.  Schirrmacher, 
K.  Friderich  d.  Zweite  IV,  400;  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  20;  Goerz,  Mittelrh. 
Reg  III.  98,  nr  432.  532 

ertheilt  mit  consens  des  erzbischofs  Arnold  von  Trier  für  die  acht  alt&re,  welche  im  kl.  St. 
Maximin  daselbst  geweiht  worden  sind,  ein  ablassprivilegium.  1245,  kal.  Mail  Mittelrh. 
Urkb.  III,  615.  —  Konrad,  erzb.  v.  Coln,  ertheilt  den  8  allÄren  der  genannten  kirche  eben- 
falls ein  ablassprivilegium  am  1  Juli  1245.  Mittelrh.  Urkb.  III,  620.  —  Vergl.  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  III,  99,  nr  435,  wo  bemerkt  wird:  ,  Wegen  des  in  der  zweiten  Urk.  gegebenen 
Tages  auch  die  erster«  dahin  gesetzt,  da  dieses  Datum  wahrscheinlicher  ist.  ■  533 

K.  Friedrich  II  verspricht  auf  bitten  der  bürger  von  Worms,  sie  in  seinem  mit  dem  papste 
oder  dem  erzbischote  von  Mainz  zu  machenden  frieden  einzuschliessen,  ,quod  tarn  clericos 
quam  laicos  Wormatiae  in  compositione  assumet  quam  facturus  est  sive  cum  ecclesia  Ro- 
mana sive  cum  archiepiscopo  Maguntino.  B  -F,  Reg.  imp.  V,  nr  3490.  —  Vgl.  Moritz 
a.a.  o.  Text  S.  175;  Scriba,  Regesten. III,  95,  nr  1463;  Schirrmacher,  K.  Friderich 
d.  Zweite.  IV,  147.  534 

Papst  Iunocenz  IV  gebietet  ihm  nnd  dem  erzbischof  v.  Coln  das  kl.  Mnrienfeld  in  der  diocese 
Münster  in  seinen  besitzungen  und  rechten  durch  exeommunioation  und  interdict  gegen  die 
I    jetzt  häufig  auftretenden  Qbellh&ter  zu  schützen.  Po tt hast.  Reg.  Pont,  nr  11735.  535 

Papst  Innocenz  IV  benachrichtigt  ihn  und  den  erzbischof  von  Coln,  das«  er  in  anbetracht  der 
erheblichen  Unkosten  beider  bevorstehenden  neuwahl  eines kaisers  den  erzbischof  v.  Bremen 
und  dessen  suffragane  gebeten  und  ermahnt  habe,  sie  mochten  dem  erwählten  oder  dessen 
boten  znm  ersatz  der  auglagen  den  zehnten  von  allen  ihren  einkünften  eines  jahres  zukom- 
men lassen.  Potthast  Reg.  Pont  S.  2112,  nr  1 1767"— 26328.  —  Vgl.  Cardauns, 
Konrad  von  Hostaden.  21,  note  6,  wo  der  obige  zehent  irrthümlich  mit  dem  von  den  erz- 
bischofen  von  Mainz  und  Cohn  zu  erhebenden  »fünften«  (vgl.  oben  nr  484)  in  Verbindung 
»..•bracht  wird. 
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Papel  innooenz  beauftragt  ihn,  auch  solchen  ritlern  und  kriegera  aus  Deutschland,  die  auf 
die  blosse  aufforderung  des  Deotschordens,  ohne  öffentliche  kreuzpredigt,  den  gläubigen  gegen 
die  wilden  Preussen  bilfe  zogen,  denselben  ablas»  und  das  nämliche  privileg,  wie  den  nach 
Jerusalem  pilgernden  zu  ertbeilen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  11803.  —  Vgl.  Perlbach, 
Prenssiscbe  Regesten.  71,  nr  234;  Voigt,  Preoss.  G.  II,  541.  537 

Papst  Innooenz  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  dem  propst  zu  St.  Trinitatis  in  Speier  erlaube, 
eine  neue  pfründe  zu  erwerben.  D.  Lugduni,  14  kal.  Septbr.,  anno  3.  Berg  er,  Leo  registres 
d'lnnocent  IV.  S.  216,  nr  1423-  538 

Der  abt  von  Stena,  die  prÖpste  der  klöster  Neuwerk,  Pöhlde,  Richenberg,  Georgenberg,  Wöl- 
tingerode, Frankenberg,  Osterroth  und  das  capitel  St  Peter  bei  Goslar,  sowie  auch  graf 
Heinrich  von  Woldenberg  und  der  kaiserliche  hoftruchsess  G.  erklären,  dass  vor  ihnen  die 
vom  kl.  Zelle  von  freien  stücken  dem  stifte  Simonis  und  Judae  zu  Goslar  das  recht  über- 
lassen haben,  einen  abt  des  kl.  Zelle  zu  erwählen  und  ihn  dem  erzbischof  von  Mainz  zur 
bestatigung  vorzustellen.  Acta  sunt  haec  1245,  U  kal.  Sept.  in  civitate  Goslariensi.  11  ei- 
ne ccius,  Antiqq.  Goslarienses.  Lib.  III,  256.  —  Vergl.  Hone  mann,  Alterthümer  des 
Harzes.  107,  §  123  reduciert  auf  Aug.  22,  weil  er  U  anstatt  II  kal.  Sept.  las.  539 

Papst  Innocenz  IV  meldet  ihm,  dass  dem  canoniker  Heinderich  v.  Magdeburg  aus  besonderer 
gun&t  und  wegen  seiner  Verdienste,  sowie  auf  bitte  des  landgrafenvon  Thüringen  noch  ander«? 
beneficien  übertragen  werden  sollen,  wenn  auch  eine  oder  zwei  seelsorgen  darunter  seien. 
D.  Lugduni,  nonis  Septbr.,  anno  3.  Berger,  Les  registres  d'Innocent.  IV,  Seite  241, 
nr  1602.  544» 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dass  er  dem  cautor  Berthold  von  Speier,  welcher  ein  ver- 
wandter des  weiland  bischofs  von  Speier  ist,  uuJ  ihm  (dem  erzbischof)  erspri^ssliche  hilte 
in  gesebäften  des  apostolischen  Stuhls  leiste,  gestatten  «rolle,  ausser  den  bereits  inne  habenden 
beneficien  noch  andere  zu  behalten,  obschon  eines  von  diesen  eine  geistliche  würde  gewesen 
sei,  die  er  durch  einen  andern  versehen  lässt, ,  quainquam  unum  ex  eis  fuerit  personatus  vel 
ecclesiastica  dignitas*.  D.  Lugduni,  17  kal.  Octbr.,  anno  3.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
cent IV.  S.  227,  nr  1492.  541 

Papst  Innocenz  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  Deutschland  von  der  leistung  des  zwanzigsten 
theils  der  kirchlichen  einkünfte  derjenigen  deutschen  cleriker,  welche  nicht  bei  ihren  kirchen 
residieren,  von  der  abgäbe  der  hälft*  ihrer  praebende  zu  gunsten  des  kreuzzugs  und  der 
erobeiung  von  Constantioopel  befreit  habe.  Potlhast,  Heg.  Pontif.  nr  11878a— 26334, 
S.  2113.  542 

Papst  Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  den  erwählten  Bruno  von  Olmütz  zu  kräftigem  beistand. 
Pott  hast,  Reg.  Pontif.  nr  11896;  «ueb:  BerRer,  Les  registres  d' Innocent  IV.  S.  232, 
nr  1528.  543 

überträgt  dem  kl.  Wibrechtsbausen  den  zehnten  zu  Sultheim,  welchen  Basilius  v.  Winethausen 
seinen  lehensherrn  den  gratVn  von  Kbcrstein  und  diese  dem  erzbischof  aufgelassen  hatte«. 
Zugleich  empfängt  er  sechs  mausen  zu  Dodingerode,  Wilhardsbausen  und  Lengede,  welche 
nun  in  (Jas  verhältniss  der  obigen  treten.  D.  np.  Ueyligenstat  niccxlv,  8  kal.  Octbr.,  pontit. 
nri  a.  deeimo  sexto.  Leyser,  Hist.  comitum  Eberstein.  95;  Böhmer,  Electa  jur.  civ.  III. 
128;  Spilcker,  Beitr.  ürkb.  80;  Hempel,  Inventar.  I,  246.  —  Vgl.  Domeier,  G.  v. 
Moringen.  163.  (Obgleich  in  der  Urkunde  .Gerhardus»  steht,  so  ist  doch  jedenfalls  Sigfrid 
gemeint,  da  das  regierungsjahr  1*3  mit  dem  jähr  1245  stimmt.)  544 

giebt  den  ihm  vom  ritter  Gerlach  v.  Aldendorf  aufgegebene.»  zebenden  in  Rode  dem  kl.  Haina. 
(Aulcsburg.)  Z. :  Konrad  domdecan  zu'.Maiuz,  magister  Ludwig  sein  miteanoniker,  Ekehard 
decan  zu  Ameneburg,  Ekehard  v.  Habsfeld,  Crafto  von  Sueinesberg,  Widerold  u.  Eberwhi 
von  Aha  >  Alge.  Gudenus)  und  mehrere  andere  castellane.  A.  in  Ameneburg  1245,  pontif. 
nri  a.  15.  Wenck.  Uess.  Laudesgesch.  II,  Urkb.  162;  Gudenus,  C.  d.  I,  588.  —  Vgl. 
WUrdtweiu,  N.  subs.  III,  praef.  41;  Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deoim.  noval.  in: 
Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  53  u.  63.  545 

verhängt  mit  dem  erzbischof  von  Colu  das  interdict  über  die  Stadt  Worms  und  bereitet  den 
einwohnem  viele  belästigungeu.  L'rnt.jue  tunc  temporis  tribulatio  magna  in  e'ivitate  Wor- 
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raatiensi  Utn  ab  episoupo  proprio  quam  Mogunüno  et  Colouieusi  archiepiacopis,  qui  intus 
cum  interdicto  et  extra  vexationibus  et  tribulationibuseoa  inultuni  roolestabant,  dioentes  eo* 
beretico*  et  non  chrisüanos  bonos  eo  quod  adherebaut,  iinperatori  heretiooFriderico  et  scbi*- 
matico.  Ann. Woruiat.  in ;  M. G. SS. XVII, 48.  —  Vgl. Ludewig, Reliqniae. II,  121.  646 
Burggraf  F(riedrich)  v.  Nürnberg  bedauert,  dem  pfalzgrafen  0(tto)  nicht  willfahren  zu  können, 
weil  ihm  der  erzb.  (Sigfrid  III)  von  Mainz  aus  kaiserlichem  auftrag  befohlen  habe,  den 
ritter  C.  nicbt  los  zu  lassen  bevor  er  dem  k.  bofe  vorgestellt  worden  sei.  O.  &  Monom. 
Zoller.  II,  19.  547 
Papst  Inuoounz  IV  meldet  ihin,  dass  er  «einem  neffen  ,Wernberc,  propst  der  kirche  zu  St. 
Peter  in  Mainz,  gestattet  liabe,  ausser  den  pfrOnden,  welche  er  besitzt,  neue  zu  erwerben. 
(Sine  dato./  Berger,  Les  registres  d'lnnocenu  IV.  S  216,  nr  1422.  (Jedenfalls  unrichtig 
bei  1245  eingeschoben,  da  Werner  nicht  vor  1253  als  propst  v.  St.  Peter  vorkommt.)  548 
trägt  dem  bischof  Laudolf  v.  Worms  auf,  die  excommunioation  gegen  kaiser  Friedrich,  dessen 
söhn  Konrad  und  alle  seiue  anhinger  an  allen  festtagen  verkündigen  zu  lassen.  Der  bischof 
erwirkte  sich  aus  rüoksioht  auf  die  kaiserlich  gesinnten  bOrger  der  Stadt  durch  reiche  geld- 
spenden  bei  dein  erzbiscbol  wiederholt  befreiung  von  dieser  sentenz  und  gerieth  dadurch  in 
schulden.  Supervcnit  itaque  quod  doronus  Sifridus  aeus  Moguntinus  dedit  domno  Landolfo 
episoo|W  in  mandatis  valde  districie,  quod  domnuin  Fridericum  iinperatorem  et  doinuum  Con- 
radum  regem,  uatum  suum,  ac  omnes  fautores  eorum  publice,  inoensis  candelis  et  oampanis 
pulsatis,  singulis  diebus  festivis  dennntiaret  Et  quia  oives  dictis  dominis  totaliter  adhere- 
bant,  düinnus  episcopus  uolens  et  timens  eos  offendere,  suu  pecunia  magua  et  suis  cleinodiis 
apud  doiunuoj  arcbiepisoopum  has  sententias  sepius  liberavit,  ita  quod  ad  maxitna  debita 
fuerat  perdnctus.  AnnaL  Worm.  in:  Böhmer.  Font.  II,  168  u.  M.  G.  SS.  XVII,  50.  — 
Vergl.  Räumer,  G.  d.  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  V,  161 :  Arnold,  Verfassungsgesch.  der 
deutschen  Freiatädte.  II.  56:  Sohirrmacbcr,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  209.  549 
benimmt  sich  feindselig  gegen  die  Minoriten.  (Tunc  eciam  tempuris  Syfridus  moguntinus  archi- 
episcopus  fratribus  gravis  mit.)  Glasbergeri  Narralio  de  origine  et  propag.  ordin.  fratrum 
minorum.  ed.  Evers.  66-  550 
verwendet  sieb  hei  dem  papst  fflr  den  erwählten  bischof  Heinrich  von  Hildesheim,  dessen  an- 
erkennung  aber  erst  nach  jähr  und  tag  erfolgte.  Ad  reprimendas  suas  ac  suorum  iniurias 
ad  domnnm  papam  Innocentium  quartnm,  qui  tunc  Lugduni  morabatur,  accessit  (Heinricus 
episc.  Hildesheimeiisis) ;  pro  cujns  mature  persone  reverentia  nec  non  Sifridi  Maguntini  archi- 
episcopi  preoum  instantia  licet  in  prineipio  sui  introitus  domnus  papa  et  tota  curia  circa  eum 
benigne  moverentur,  tarnen  vnriis  sugesttonibus  multuruin  nobilium  amicorum  dicti  postu- 
lati,  negotium  jam  dicti  episcopi  mansit  per  annum  et  amplius  in  suspenso.  Chronicon 
Hildesh.  in:  M.G.  SS.  VII,  861.  —  Vergl.  Lflntzel,  Gesch.  d.  Diöcese  u.  Stadt  Hildes- 
heim. II,  558.  551 
1'aprt  Innocenz  IV  beauftragt  ihn.  seinem  verwandten  (cousanguineo)  Christian,  dompropst 
und  propst  zu  St.  Victor  in  Mainz,  geistliche  Wörden  oder  andere  benefioien  nach  seinem 
gutdünken  zu  fibertragen.  I).  Lngduni,  4  idus  Januarii,  anno  3.  Berger,  Les  registres 
d'  Innooent  IV.  S.  252,  nr  1668.  552 
Papst  Innocenz  IV  ermahnt  alle  erzbischöfe  und  deutschen  fflrsten  „babentes  potestatem 
eligendi  Homanorum  regem",  den  landgrafen  Heinrich  Raspe  zum  römischen  könig  zu 
wühlen,  .cum  .  .  .  imperii Romani negotium  assumere  sit  paratus*.  Potthast,  Reg.  pont. 
nr  12071;  B— F,  Reg.  imp.  V,  ur  4865c.  553 

I'apst  Innocenz  IV  ertheilt  dem  erzbiaobof  und  domkapitel  zu  Trier  das  privileg,  dass  bevor 
die  aus  p&pstlicher  vollmacht  durch  die  erzbischöfe  von  Mainz  u.  Cöln  in  das  domkapitel 
aufgenommenen  nicht  ihre  präbenden  erlangt  haben,  das  domcapitel  zur  aufnähme  weiterer 
mitglieder  nicht  angebalten  werden  dürfe.  D.  Lugduni  3  nou.  Maii,  pont  a.  3.  Eltester, 
Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrh.  Territorien.  III,  650.  554 

erwählt  mit  vielen  geistlichen  und  zwei  weltlichen  forsten  im  auftrag  des 
papstes  den  laudgraf  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  zum  gegenkönig,  und 

alle  die  anwesenden  Kirsten  und  herrn  nehmen  das  kreuz  gegen  die  ungläubigen.  Hoc  anno 
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Mai  22 


Veitshöch- 


1 1  Kai.  Junii  dum  ille  Fridericus  quondam  dictus  iaporator  adhuc  io  sua  perduraret  per- 
tinacia,  Heinricus  lantgravius  iuxta  Herbipolim  in  villa  dicu  Hocheim  domni  pape  aucto- 
ritate  a  Maguntino  et  pluribus  episoopis  et  principibus  in  Romanum  principem  fuit  electua. 
Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  404  n.  M.  G.  SS.  XVI,  35;  A.  D.  1246  Heinricu» 
lantgravius  iuxta  Herbipolim  in  asoensione  Domini  a  Moguntino  et  Coloniense  et  quibnsdam 
priocipibus  In  regem  eligitur.  Et  subito  crux  contra  omnes  infideles  a  Moguntino  sollemp- 
niter  praedicatar  et  oinnis  illa  prinoipum  et  nobiliam  collectio  crucis  karactere  insignitur. 
Rex  novus  in  Frankcnevorde  fcsto  Jaoobi  proximo  curiam  indixit,  et  cum  ibidem  rex  Con- 
radus  ei  cum  pluribus  occurreret  fagatus  est,  multis  suorum  tarn  capttaneis  quam  nobilibos 
oaptivatis.  Coeperunt  interea  illi,  qui  plenum  favorem  non  habebant  ad  talia,  eundem  land- 
gravium regem  dicere  clericorura.  Annal.  Stad.  in  M.  G.  SS.  XVI,  369;  Eodera  tempore 
dominus  aeus  Coloniensis  et  Moguntinensis  iuxta  Ilerbipolim  oonvenerunt  et  lantgraviuni 
Thuringie  ibidem  presentein  eligunt  in  regen).  Ann.  St.  PanUleonis.  in:  Böhmer-Haber, 
Font  IV,  484  u.  M.  G.  SS.  XXII,  540 ;  Principes  circa  Renum,  scilioet  Maguntinns,  Colo- 
niensis et  alii  quam  plures,  ad  mandatnm  domini  pape  langravinm  Duringie  in  regen)  elege- 
rnnt  Annal. St  Rudberti Salisburg.  in:  M. G.  SS.  IX, 789;  Principes vero  Alemanie  scilioet 
(Sifridus  III)  aeus  Moguntinus,  Coloniensis,  Treverensis  cum  ceteris  episoopis  Argentinensi, 
Spyrensi,  Metensi  et  alii»  elegerunt  apnd  Herbipolim  Hcinricum  laatgraviuro  Turyngie  in 
regem.  Ellenba rdi Chron.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  121;  Hic  Siphridus  episcopus  inalum  opus 
operatus  est;  qui  per  flammam  ignis  terram  depauperavit,  et  thesanros  ecclesiae  abl&tos 
praedonibus  dispersit  dedit  raptoribus.  Justitia  eius  non  manet  in  secnlnm  seculi.  Is  itaque 
lantgravium  fhuringiae  in  regem  eligi  procuravit;  sed  brevi  vivens  tempore,  et  regm»n  et 
auimam  resignavit  Christiani  Cbron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  269;  Jaff£,  Mon.Mog. 
697 ;  M.  G.  SS.  XXV,  247 ;  Dominum  Rasponem  Landgravium  Thuringiae,  viruin  illu- 
stren), inagnificum  et  potentem,  de  voluntate  et  mandato  domini  Inuocentii  papae  quarti, 
una  cum  Moguntino  et  Coloniensi  archiepiscopis,  in  regem  Romanorum  elegit  (Arnoldus  aeus 
Trev.),  contra  dominum  Fredericum  imperatorem  et  natum  suum  Conradum,  quos  idem  papa. 
apud  Lngdunuin  sententialiter  dignitate  privaverat  et  honore.  Gesta  Trevirorum.  edd.  W  y  t- 
tenbach  u.  Müller.  III,  335  und  M.  G.  SS.  XXIV,  410;  Nun  was  bi  den  riten  küng 
Cunrat  des  kaisers  sun  hie  uss  ze  tQtschem  land,  und  halt  der  geworben  umb  iQt,  und  was 
des  samnung  ze  Frankeofurt  Nun  halt  der  bischof  vou  Menz  och  geworben,  das  der  och 
ain  gross  samnung  hatt  von  des  bapstes  wegen,  und  zngent  zu  enandren.  Nun  wärest  sem- 
lich herren  bi  dem  küng,  die  der  bischof  von  Menz  bracht  mit  gnt  an  sinen  tail.  Das  was 
der  von  Wirtenberg,  der  von  Grüeningen  und  der  von Helfenstain  und  darza  ander.  Meyer 
v.  Koonau,  Christian  Kuchimeister**  Nüwe  Casus  MonasteriistGalli.  18;  Do  koren  so  den 
lantgreven  Heinrike  van  Duringen  to  koninge  bi  Wirceburcb;  dar  ne  was  nen  leien  vorste, 
wane  he  alene.  Dat  vorderede  de  bischop  van  Megenze  unde  de  van  Colne  unde  oc  andere 
bischope.  Sächsische  Weltcbronik.  in:  M.  G.  Deutsche  Chroniken.  II,  256;  Precepitque 
[Innocentius  papa]  Coloniensi  Treverensi  Moguntiensi  archiepiscopis,  ut  Henricum  dictum 
landgravium  Thoxingum,  virum  potentissimum  et  militem  strenuissimum,  öligerem  in  regem 
Teutonicoruro.  Quod  et  factum  est  finai  22]-  Ex  Tboma  Wikes.  in:  Böhmer,  Font.  II, 
450.  —  Die  bulle  des  papstes  ist  von  1246  Apr.  21.  Potthast,  Reg  poot.  Rom.  nr  1207 1. 
—  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  35f)6«,  nr  4865J  und  Reg.  Konrad's  nr  4507a;  Gruner, 
De  Henrici  Raspe  etc.  electione  etc.;  Höf ler, K. Friderichd. Zweite.  183;  Schirrmacher, 
Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  63;  Schirrmacher,  K.  Friderichd.  Zweite. 
IV,  204  und  42*i;  Reuss,  Die  Wahl  Heinrich  Raspe's;  Wilmans,  Reorganisation  de» 
Kurturstencollegiums.  44  u.  98;  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe.  In:  Mittheilungen  d.  lostit. 
rar  oesterr.  Geschichtsforschung.  III,  50.  —  Ueber  den  tag  der  erwahlnng  lassen  die  voll- 
kommen mit  den  Ann.  Erpbord,  übereinstimmenden  daten  der  Urkunden  Heinriche  von  1 246 
Mai  23  (X  kal.  iunii,  eleotionis  nostre  die  secunda.)  und  Mai  25  (VIII  kal.  iunii,  IUI  die 
electionis  nostrei  keinen  zweifei.  Der  himmelfahrtstag  (Mai  17)  mochte,  wie  Ficker  ver- 
muthet,  ursprünglich  wohl  für  den  tag  der  wähl  in  aussieht  genommen  sein.  —  Bei  Fries 
in:  Ludewig,  Geschichtsschreiber  v.  d.  Bischofsthuine  Würzburg.  564  wird  das  datum dieser 
urkunde  mit  , am  andern  tag  als  er  erwehlet  worden,  nemlich  den  21,teB  des  Mayen"  be- 
zeichnet, so  dass  also  die  erwählung  auf  den  20  May  fiele,  wa&sichauch  bei  Hoffmaonus, 
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Ann.  Bamb.  Liber  IV  findet  (Itaque  ad  XIII  kal.  Junias  anni  proximi  [1246]  Sigefridus 
Mog  etc.  in  vioo  Hoohemarsi  ad  Moenum  iufra  Wiroebiirgura  convenerunt  et  Friderico  ab 
imperio  remoto  in  eius  locum  Henricuin  Tburingiae  Undgrafium  caesarem  designaverunt.) 
und  von  WUrdtwein.  N.  subs.  I.  171  wiederholt  wird.  —  üeber  die  von  papst  Inno- 
oenz IV  aas  veranlassung  der  wähl  Heinrich  Raspe'»  gespendeten  gelder  giebt  sehr  inter- 
essante aufschlüsso  eine  reohnung  de»  roag'sters  Hugo  von  Erfurt  von  1246,  Sept.  6  mit- 
get  heilt  von  Watt  «üb  ach  in:  Neue«  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichteforschung.  I, 
197.  In  derselben  beisst  es  u.  a.:  ,ltem  proxima  die  ciraumeisionis  dorn,  presentata  fuernnt 
roichi  maeisiro  Hugoni  apud  Leodium  in  domo  villici  I>ambutii  tria  milia  roc  c  minus,  de 
quibu*  dedi  de  mandato  domini  pape  domino  S.  archiepiscopo  Moguntino  in.ee  mc.  *  555 

stimmt  den  Versprechungen  bei,  welche  k.  Heinrich  Haspe  dem  bisohof  Hermann  v.  Wirzburg 
bezüglich  der  rechte  und  freiheiten  desselben  gk-bt.  Ausführlich  bei  B — F,  Reg.  iinp.  V, 
nr  4867.  556 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  Raspe,  welcher  dem  abte  Hermann  von  Corvei  alle  von  seinen  Vor- 
gängern bewilligten  Vorrechte  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  4868.  —  Wegen  der  zahl- 
reichen Verstösse,  welohe  in  der  zeugenreihe  vorkommen,  erklären  Reuss,  Die  Wahl  Hein- 
rich Raspe's.  S.5  flgde  (Programm  der  höheren  Bürgerschule  in  Lüdenscheid.  1878);  Car- 
dauus,  Konrad  v.  Hostaden  u.  Wilraans,  Westfäl.  Urkb.  IV.241  die  obige  Urkunde  für 
un>  cht,  während  F  ick  er.  Neue  Beiträge  z.  Urkundenlehre,  in:  Mittbeilungen  d.  Institut« 
f.  ö.  Geschichtsforschung.  II,  215  flgde  es  für  wahrscheinlicher  hält,  dass  jene  fehler  ,auf 
Nachlässigkeit  und  Willkür  der  Kanzlei  zurückgehen,  als  auf  Fälschung.*  557 

Der  erzbischof  Konrad  v.  Cflln  predigt  gegen  den  abgesetzten  kaiser  and  lässt  gegen  ihn  pre- 
digen, was  schon  früher  der  mainzer  erzbischof  und  andere  bischöfe  gothan  hatten.  Wense 
Maio  donmusarchiepiscopusColoniensis  predieavit  et  iussit  predicari  crucem  oontia  irnpera- 
toretn  depositum,  quod  pritis  ab  archiepiscopo  Moguntino  et  aliis  episcopis  factum  fuit.  Ann. 
St. Hanta  leoniB Colon,  in:  M. G.  SS.  XXII, 540  n.  Böhmer-Huber  Font  IV,  484-  558 

beurkundet,  dass  mit  seiner  einwilligung  Berthold  v.  Geismar  und  seine  broder  dem  kl.  Heus- 
dorf  ihr  eigen  am  dorfe  Zotenstett  für  eine  gewisse  summe  gelds  übergeben  haben.  D.  Geismar 
(ohnejahr)5id.  Jon.,  pont.  nri  a.  16.  (Otto),  Thuringiasaera.  340;  Rein,  Thoring.  sacra. 
II.  134.  —  Vgl.  Schötttfen,  Invent  87.  559 

Papst  Innooenz  IV  schreibt  an  ihn,  dass  er  durch  seinen  brief  die  wähl  des  landgrafen  von 
Thüringen  zum  römischen  könig  erfahren  habe,  und  verspricht,  denselben  auf  alle  weise 
befördern  zu  wollen.  [Sane  Iraperii  Romani  negotium  successibus  dirigi  prosperis  ardenti 
desiderio  cupientes  sie  totamente,  stabilique  proposito  ad  illius  promotionem,  ex  quo  ipsum 
idem  Lantgravius  assumpsit  intendimus  ut  ad  id  Providentia  concilii,  aoxilii  robore.  et 
favoris  vigore  volumus  perseveranter  insistere;  ao  plus  etiam  factis  Regi  eidem  adesse, 
dictumque  iuvare  negotium,  quam  promissionibus  exprimamus.]  Auch  fordert  er  den  erz- 
bischof auf,  dem  neuen  könig  mit  rath  und  tbat  beizustehen  und  demselben  die  übrigen 
deutschen  försten  zu  gewinnen.  [Ideoque  fraternitatetn  tuam  rogamus  et  hortamur  attent«, 
mandantes.  quatenus  Regem  ipsum  attente  monere,  effioaciter  inducere,  ac  multipliciter  con- 
fortare  procures,  ut  de  virtutis  divinae  sufTragio,  et  de  sedis  Apostolicae  favoreoonfisusprae- 
ratum  negotium,  quod  iam  animose  suseepit,  strenue  ac  viriliter  prosequatur.  Alios  insuper 
Theutoniae  principe«  tarn  eoclesiasticos  quam  seculares  iuxta  datam  tibi  a  Deo  studeas  pru- 
dentiam  animare,  ut  praodicto  Regi  plene  ac  fideliter  intendentes,  potenter  eidem  ac  patenter 
assistant,  ita  quod  negotium  ipsum,  annuente  Domino,  prospere  inchoatum  possit  eiusdem 
coopernnte  gratia  fine  laudabili  consummari.j  An  der  leistung  der  vou  ihm  versprochenen 

hülfsgelder  [  nallus  reperietur  ex  parte  nostra  defectus]  solle  es  nicht  fehlen.  Vor 

allen  dingen  erwarte  er  eine  botsebaft  des  neuen  königs,  cum  quibus  de  iis  quae  ipsi  negotia 
videbimus  opportuna  plenarie  disponamus.  BR^Papst  Innoc.  nr  7;  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  121f)0.  —  Vergl.  Schöttgen,  Invent  87;  Berger,  Les  registre*  d'Innooent  IV., 
S.  295,  nr  1989.  66« 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn  zugleich  mit  dem  erwählten  von  Ferrara,  den  oanonischen 
process  über  die  wähl  des  dompropstes  Berthold  von  Speier  zum  bvschof  von  7 

Will.  Rotesten.  IL  37 
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vorzunehmen.  D.  Lugduni,  idibus  Junii,  anno  tertio.  Berger,  Lea  registres  d'Innooent  IV, 
nr  1903.  561 


Papst  Innocenz  IV  ertheilt  auf  seine  bitte 
(Helinwardeshusen),  paderborner 
nr  12169. 


Helmershausen 
verschiedene  Vorrechte.  Potthast,  Reg.  Pont 

»62 


bei  Prank- 
tat 


Papst  Innooenz  IV  schreibt  an  ihn,  dass  alle  Christen,  besonders  aber  der  clema,  gegen  die 
Verfolger  der  kirche  aufzutreten  verpflichtet  seien.  Ganz  besonders  sei  dies  nöthig  gegen 
Friedrich,  einstmals  röm.  kaiser,  welcher  durch  seine  bosheit  dem  geaammten  christenvolk 
verderben  drohe.  (Pre  cunetis  autem  tyrannus  F.  quond.  R.  lmp.  contra  deum  et  d«"  E»m  per- 
secutionis  arnia  incessanter  et  patenter  exercet,  qui  qnanto  oelsiori  hactenns  dignitate  ipsa 
B»  operante  prefulsit,  Unto  in  eam  crudeliori  animadvers.  desevit  potentie  sue  adv.  illam 
nefanda  inentis  perversitate  couvertens  acuendo  in  interitum  eins  gladium,  quem  ab  ipsa  contra 
eiusdem  vibrandum  susoeperat  iniroicos,  nt  autem  sua  ptava  intentio  penitns  autore  Doo 
vacuet'  et  confringatur  sue  fortitudinis  robur  ibi  potisstme  malignitatis  ipsius  resistendum 
est  studiis  suique  sunt  elidendi  ennatus,  inde  propter  noroinis  excellentiam  consuevii  haben 
superior  et  plus  tiraeri  etiam  prae  inagnitud.  potestatis.)  En  sollten  sich  daher  alle,  die  seiner 
treulosigkeit  widerstand  leisten  wollten,  zumal  schon  ein  anderer  an  seiner  statt  zum  konig 
erwählt  sei  nnd  dieser  auch  mit  gottes  hilfe  zum  kaiser  erhoben  werden  würde,  mit  dem 
kreuzeszeiohen  verseben,  und  andere  möchten  durch  ermahnungen  hierzu  bewogen  werden. 
(.  .  .  ipsius  p6diam  ferventibus  animis  exurgentes,  praesertim  cum  iam  alius  sit  in  R  Regem 
assurnptus,  in  lmp.  auetore  Dno  promovendus,  adv.  eund.  F.  omnes  fautores  ipsius  crucis 
signaculum  de  divino  et  nro  sperantes  auxilio  assumatis  et  tarn  p.  vos  quam  p.  alias  reli- 
giosos  et  seculares,  quos  ad  hoc  idoneos  noveritis  proponentes  iuxta  datam  vobis  a  Deo  pru- 
dentiaro  p.  vras  civil,  et  dioeo.  verbum  crucis,  eosq.  pensaotes  attente  jam  d'  Fi  detestan- 
dam  nequitiam  et  propositum  execrandnm  otr.  ipsum  snseepto  hjsmdi  signaoulo  celeriter  et 
viriliter  se  aoeingant,  studiosis  et  sedulis  exbortationibus  inducere  procuretis.)  Alle  die- 
jenigen, welche  an  <liesera  kreuzzug  persönlich  antheil  nahmen  oder  zu  demselben  geeignete 
krieger  ausrüsteten,  sollten  sich  der  nämlichen  induluenzen  erfreuen,  wie  diejenigen,  welche 
in  das  beilige  land  zögen.  Potthast,  Ret.  pont  nr  12187  und  zum  jähr  1245  Juli  1 1 ; 
Berger,  Les  registres  d' Innocent  IV,  nr  1993.  —  Vgl.  Hefele,  Concilg.  V,  K'09.  563 

Da  papst  Innooenz  IV  ihn  beauftragt,  mit  der  (siebe  oben  nr  f>61)  Untersuchung  der  regens- 
burger  bischofswahl  auszusetzen,  so  wird  der  p&pstliche  legat,  der  erwählte  von  Ferrara, 
angewiesen,  wenn  sich  keiner  der  für  den  regensborger  bischofsstuhl  erwählten  candidaten 
als  canonisch  gewählt  erweisen  sollte,  eine  geeignete  Persönlichkeit  für  diesen  bischofsstuhl 
zu  ernennen.  D.  Lugduni,  3  nonas  Julii,  anno  quarto.  Berger.  Lea  registres  d' Innocent  IV. 
nr  1920.  564 

Papst  Innooenz  IV  befiehlt  ihm,  in  der  angelegcnheit  der  regensburger  bischofswahl  vorsichtig 
zu  sein,  da  der  herzog  von  Bayern,  welcher  der  kirche  und  dem  reiche  viel  nutzen  könne, 
wegen  des  dem  erzbisebofe  in  dieser  angelegenheit  übertragenen  commissoriums  sehr  beun- 
ruhigt sei.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12203.  —  Vergl.  Berger,  Lea  registres  d'Inno- 
oent IV,  S.  440,  nr  19H9.  665 

Papst  Innooenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  wenn  er  es  für  nützlich  hält,  dem  erwählten  v.  Stras- 
burg zu  gestatten,  ein  anlehen  zu  contrahieren  and  güter  der  strassburger  kirche  zu  ver- 
pfänden. D.  Lugduni,  2  idns  Julii,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innooent  IV. 
nr  2010.  566 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  mit  der  Visitation  des  kl.  Tiefenthal  nnd  giebt  ihm  voll- 
macht, gefen  die  nonnen  eine  kirchliche  oensur  auszusprechen,  wenn  dieselben  der  Visitation 
ein  hinderniss  entgegenstellen  wollten.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  12239.  —  Vgl.  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  2,  nr  8-  567 

nimmt  mit  mehreren  erzbisoböfen  u.  bischöfen  an  der  von  k.  Konrad  IV  gegen  Heinrieb  Raspe 
an  dem  flüsschen  Nidda  (bei  Frankfurt)  gelieferten  schlacht  theil,  in  welcher  der  letztere 
sieger  bleibt  Igitur  collecto  exercitu  copioso,  Conrad us  apud  Frankenvort  ad  resistendum 
diclo  Landgravio  se  reeepit  Convenientibus  in  occursum  ipsius  eodem  Landgravio  cum 
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Aug.  & 


1246 

nach 
Aug.  5 


124« 

Aug. 


1246 

Sept.  10 


1246 

Sept.  15 

1246 

Sept.  26 


1246 

Ort.  16 

1246 

Dez.  ö 


bei  Frank- 
furt 


Frankfurt 


oongregatione  arohiepiscoporum  tri  um  praedictorura,  ac  epincoporum  undique  de  mamiato 
apostolico  mandatorum  et  oolleotorutn,  oumeorum  coadjutoribus,  in  die  beati  Oswald!  prope 
Frankinvort  praelium  ootumiserunt,  ubi  mediante  dementia  divina  victis  fugatisqae  et  multis 
oaptU  adversariis,  a  memoratis  Lautgravio  et  arcbiepiscopis  victoria  est  obtenta.  Gesta  Tre- 
virorum  edd.  Wy ttcnbach  et  Müller. III, 335  u.  M.  G.^.XXIV,  411;auch:  Gesta 
Arnoldi.) ;  Quo  oum  veniret  rex  electus  et  arohiepiscopi  predicti  cum  multis  aliis  episoopis, 
invenerunt  illic  Conradum,  filium  imperatoris  depositi  olim  electum  in  regem,  qni  se  ibidem 
ipsis  opposuit.  Hesitante  autera  exercitu  utriuaque  partis  per  aliquot  dies  hinc  inde,  tandem 
in  die  Oswaldi  [aug.  5]  congressi  sunt,  scilicet  nonis  augusti,  et  Conradus  fllius  imperatoris 
victus  aufugit,  plus  quam  qaadringentis  militibus  de  sua  parte  captivatis,  quonun  multos 
,  Coloniensis  archiepiscopus  secum  abduxit  captivos.  Argentineosis  episcopus  in  reditu  ab 
eodem  triumpho  quedam  oastra  imperatoris  devieit  et  evertit.  Ann.  St.  Pantaleonis.  in: 
Böhmer  —  Haber,  Font.  IV,  484  und  M.  G.  SS.  XXII,  340;  Sirridus  episcopus 
Mogentinus  Cunmdum  [regem]  ingredttur.  Ann.  Neresheim.  in :  M.  G.  SS.  X,  24.  —  VgL 
Hefele,  Concilg.  V,  1009;  B-F,  Reg.  imp.  V,  4510b.  und  4869b.  668 

verurtheilt  den  bischofLandoIfv.  Worms  zu  einer  strafe  von  mehr  als  100  mark,  weil  derselbe 
an  dem  kämpf  k.  Konrad's  gegen  Heinrich  Raspe  an  der  Nidda  nicht  theil  genommen.  Et 
quia  Landolfus  episcopus  huic  oonflictui  non  interfuit,  dampnificatus  est  a  domno  Moguntino 
ad  wntum  raarcas  et  amplius.  Annal.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  LL  185  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  50.  —  Vergl.  BR  Konrad  IV.  S.  266.  669 

Reichstag  (in  generali  curia  nnperapud  Franchefort  de  antiqua  imperii  consuetodine  «le- 
brata  ....  —  in  curia  generali  a  te  apud  Franchet  ex  more  principum  oongregata  .  .  .), 
auf  welchem  Konrad  IV  nach  gemeinsamem  beschluss  der  anwesenden  rarsten  des  herzog- 
thums  Schwaben  und  aller  seiner  güter  in  Deutschland  entsetzt  wird,  (non  solum  ducatu 
Sueviae  sed  etiam  oinnibus  bonis  suis  in  regno  Alemanniae  rite  esse  privatum.)  Der  papst 

erklärt,  dass  er  diese  enlsetzung  gutheisse  und  bestätige,  (se  privationem  hniusmodi  

conßrmare.)  Siehe  die  schreiben  papst  Innocenz  IV  an  könig  Wilhelm  von  1252  Juli  20  u. 
Dez.  2  bei  Potthast,  Reg.  pont.  nr  nr  14669  u.  14793;  B — F,  Reg. imp.  V,  nr 4872a. 
—  Vgl.  Cardanns,  Konrad  v.  Hostaden.  22.  570 

Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn  auf  seinen  und  des  erzbischofs  von  Trier  antrag,  dem 
canonicus  Lambert  v.  Lüttich  zu  gestatten,  neben  seinen  jetzigen  pfrflndenauch  noch  andere 
würden,  prälaturen  und  pfunden  zu  besitzen.  D.  Lagduni,  4  id.  Sept.,  anno  quarto.  Berger, 
Les  registres  d'Innooent  IV.  nr  2303.  671 

Papst  Innocenz  IV  gehietet  dem  propst  und  capitel  zu  Eichstätt,  innerhalb  15  tagen  vom  em- 
pfang des  gegenwärtigen  gebou  an,  ihren  biscbofsstahl  mitrath  der  erwählten  apostolischen 
legaten  (Philipp  von  Ferrara  und  des  erzb.  [Sigfrid]  von  Mainz)  zu  besetzen.  Potthast, 
Reg.  pont.  II,  nr  12279a.  572 

Auf  seine  Verwendung  gestattet  papst  Innocenz  IV  dem  abte  [Godebold]  von  Neresheim  (Erns- 
heim,  nicht,  Erusheim")  0.  S.  ß.  in  der  dioeoese  Augsburg,  sein  kloster  beizubehalten,  bis 
er  die  propstei  Ellwangen,  zu  deren  regierang  er  berufen  ist,  in  besitz  genommen  hat  D. 
Lugduni,  6  kal.  Oct,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d' Innocent IV. nr.  2105.  —  VgL 
Reiohsstift  Neresheim.  Eine  kurze  Geschichte  dieser  Benediotinerabtey.  Gedruckt.  1792. 
S.  34.  578 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  auftrage  in  betreff  der  sohrecklionen  and  abscheulichen  laster 
der  mOnehe  zu  Bosau.  (Pusavigensis)  0.  S.  B.  in  der  dioecese  Naumburg.  D,  Lugduni  idibns 
Octob.,  anno  quarto.  Potthast.  Reg.  Pont,  nr  12304;  Berger,  Les  registres  d'  Inno- 
cent IV.  nr  2159.  574 

Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  dem  abt  des  kl.  Hilierslebea  in  der  halberstädter  dioe- 
cese den  gebrauch  des  ringea,  der  haiidsohuhe,  der  sandalen,  der  dalmaticaund  tunioa,  sowie 
die  weihe  des  altartnches  zu  erlauben.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12366;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  545,  nr  1210.  576 

Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  dem  abt  des  kl.  St.  Johann  so  Berge  bei  Magdeburg 
gewisse  Vorrechte  einzuräumen  and  ihm  manche  Verrichtungen  zu  gestatten,  welche 
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den  bischöfcn  zukommen.  Holstein,  ürkb.  d.  Kl.  Berge  bei  Magdeburg,  in:  Gesohichts- 
quellen  der  Provinz  Sachen.  IX,  76, ur  103;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II, 
545,  nr  1211.  576 

Pap«  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  dem  abt  des  kl.  Ilsenburg  das  tragen  gewissen  bischöf- 
lichen on;ats  und  die  ausübung  gewisser  bischöflicher  handlnngen  zn  verstatten.  Jacobs, 
Urkb.  d.  Klosters  Ilsenburg.  I,  84.  577 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  den  erwählten  Philipp  von  Ferrara,  apostolischen  legaten,  ,ob 
devotionem  in  necessitate  prohatam  (Sigfridi)  aei  Moguntini  dem  minoritenbrnder  Heinrich 
(von  Lätzeiburg),  neffen  des  erzhiwhofa,  ein  episcopal  zu  übertragen.  Pottbast,  Reg. 
Pontif.  nr  12373;  auch:  Bunge,  Livl.  Urkb.  VL,  411.  —  Vergl.  Bunge,  Livland  die 
Wieg«  der  deutschen  Weihbischöfe.  67.  578 

bestätigt  die  abhängigkeit  der  klosterbrüder  zu  Cella  in  der  mainzer  dioeoese  von  dem  abt  zu 
Hornbach.  D.  1246.  Würdtwein,  N.  subs.  IX,  177.  -  Vergl.  Remling,  Gesch.  d. 
Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbayem.  I,  69.  -  579 

,1m  jähr  1246  bekennt  (t  Seyfried  erzbiscbof  v.  Mainz  und  Verwalter  [administratorl  des  Stifts 
Fuld"),  dass  er  alle  leben,  die  graf  Bertold  von  Ziegenbain  vom  stifl  Fuld  trägt,  frau  Byliken 
seiner  haosfrau  und  ihrem  söhn  Gottfried,  seinem  patben,  gereicht,  auch  aus  sonderlicher 
gnade  die  Schutzgerechtigkeit,  die  gemainltch  mannbarschaft  genennt  wird,  nachgelassen  und 
geschenkt  habe*.  Wenck,  Hess.  Landosgesch.  II, Urkb.  221,  note;  Ledebur,  Archiv  f. 
d.  Geschicbtakunde.  III,  107.  580 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn,  dahin  zu  wirken  dass  das  Statut,  welches  deabant  und  ca- 
pitel  zn  St.  Stephan  in  Mainz  darüber  gemacht  haben,  dass  bei  lebzeiten  des  jetzigen  propstes, 
das  capitel  die  einkünfte  von  praebenden  des  stilles  selbst  verwalten  solle,  beobachtet  werde, 
ü.  Lugduni,  12  kal.  Feb.,  anno  quarto.  Berge  r,  Les  registres  d'lnnooent IV.  nr23»;5.  581 

Papst  Innooenz  IV  ertheilt  ihm  die  ebedispens  vom  vierten  grade  der  Verwandtschaft  für  den 
Rauchgrafen  Konrad  und  dessen  gemahlin  Junota,  gebornen  Wildgräfin.  D.  Lugduni,  3kaL 
Feb.,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  nr  2389.  582 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  den  erzbiscbof  von  Trier,  die  leute  der  erzbiscböfe  von  Mainz 
und  von  Cöln  nicht  durch  ungerechte  Zölle  und  andere  auflagen  zu  beschweren  und  den- 
selben das  entzogene  zurückzustellen.  D.  Lugduni,  2  kal.  Feb.,  anno  quarto.  Berger,  Les 
registres  d'Innocent  IV.  nr  2390-  583 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn,  den  erzbiscbof  v.  Trier  nöthigen  falle«  zur  befolgung  des 
in  voriger  nummer  erwähnten  päpstlichen  befehle«  zu  zwingen.  D.  Lugduni,  2  kaL  Feb„ 
anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  nr  2391.  584 

verleiht  (. . .  et  minister  Fuldensis  ecclesiae)  die  durch  verzieht  des  grafen  Berthold  von  Zigeti- 
hain  frei  gewordene  vogtei  der  villa  Künzell  (Kenteeella)  dem  propst  des  klosters  Marien- 
berg (Möns St.  Mariae).  Z.:  Heinrich decan,  Burchard  domkell ner;  die  pröpste:  Berthons  zu 
St.  Peter,  Ortuwin  zu  St.  Johann  u.  Ekehard  zu  St.  Michael  in  Fulda;  Eberhard  v.  Hünfeld, 
Heinrich  v.  Burgbaun,  Heinrich  v.  Schlitz,  Bertbold  v.  Mackenzelle,  Konrad  v.  Fulda,  Her- 
mann v.  Burslo.  A.  ap.  Fuldam  in.ocxlvii,  kal.  Febr.,  pontif.  nri  a.  18.  Schaan at,  Fnldi- 
scher  Lehenhof.  219  mit  1248  ad  marg.;  dies  ist  aber  gewiss  unrichtig,  weil  ja  das  pontifieat 
18,  wenn  man  dasselbe  der  jahrzahl  1247  gegenüber  zur  bestimmung  des  datuins  in  anwen- 
dunp  brächte,  bei  kal.  Febr.  auf  das  jähr  1249  hinweisen  würde.  (Vergl.  unsere  bezüglichen 
bemerk ungen  in  der  einleitung.);  Ilgen  u.  Vogel  Kritische  Bearbeitung  des  thüringisch- 
hessischen  Erbfolgekriegs.  (1247—1264)  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  Neue  Eolge.  X,  26v»  wie 
Sohannatzu  1248.  585 
'  Bestätigt  die  cession  der  grafen  Hermann  v.  Schaamburg  and  Albert  von  Wallenstein  an  das 
kl.  Weissenstein.  Or.  in  Marburg  Ilgen  u.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  des  thflring.-hess. 
Erbfolgekriegs,  in:  Ztsch.  d.  V.  f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  248.  586 

M.  propst  u.  archidiacon  in  Geismar  bestätigt  die  v.  Sigfrid  geschehene  Übertragung  der  kirche 
in  Wittmar  an  das  kl.  Arolsen  unter  vorbehält  aller  archidiaconatrechte.  D.  Wirceburc  1247, 
4  id.  Martii.  Spiloker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Ebersberg.  Urkb.  86.  587 

Abt  Gerhard  u.  der  oonvent  v.  St.  Jacob  zu  Mainz  beurkunden,  dass  die  stadt  Alsfeld  von 
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allers  her  u.  von  rechtswegen  ihnen  angehöre,  dieses  reobt  aber  von  einigen  landgrafen  in 
der  Stadt  sei  bat  gestört  worden  »ei;  das  kloster  trete  nun  sein  gesammtes  recht  Uber  dieselbe 
nebst  dein  patronate  u.  allen  appendenzen  innerhalb  und  ausserhalb  an  den  eb.  Sigfrid  und 
die  kirche  von  Mainz  dergestalt  ab,  dass  diese  ihm  für  die  Stadt  eine  von  benannten  per- 
sonen  zu  bestimmende  Vergütung  zu  leisten  haben.  A.  1247,  14  kal.  April.  Würdtwein, 
Diöc  Mog.  III,  27»;  Joannis,  R.  M.  II,  808;  Soldan,  Gesob.  der  Stadt  Alsfeld.  (Pro- 
gramm desGymnas.  zuGie*sen  18«  1.)  S.  12.  —  Vcrgl.  Bodmanu,  Rbeing.  Alterth.  131, 
note  9;  Waener,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  G  rossherzogt  b.  Hessen.  11,100;  Scriba, 
Hess.  Reg.  II,  33,  nr  417.  (irrig  zu  .  Mai  •  19.)  688 

Der  propst,  decan  und  das  ganze  kapital  zu  Mainz  beurkunden,  dass  der  erzbischof  v.  Mainz 
flr  die  von  dem  Jacobskloster  zu  Mainz  abgetretenen  rechte  in  der  Stadt  Alsfeld  für  die 
stadt  eiue  von  dem  decan  Konrad  n.  dem  mag.  Ludwig,  canoniker  zu  Mainz,  zu  bestimmende 
Vergütung  zu  leisten  habe.  A.  1247,  14  kal.  April.  —  Würdtwein,  Diöc.  Mog. III, 279; 
Soldan.  Gesch.  der  Stadt  Alsfeld.  12.  (Programm  des  Gymnas.  zu  Giessen.  1861.)  689 

beurkundet,  daas  die  brüder  Hartwicus  u.  Konrad  auf  alle  anspreche  an  das  kl.  Haina  wegen 
der  uüter  in  Udenborn  verzichteten,  die  der  decan  Heinrich  in  Fritzlar  demselben  verkaufte. 
D.  Frizlar  6  ante  vig.  Palm.  (Extr.  von  Haina  in  Dannstadt.)  Böhmer.  690 

Papst  Innooenz  IV  bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  durch  den  erzbiscbof  vou  Mainz  ver- 
filjrte  inoorporation  der  pfarrkirclieu  zu  Sobernheim  und  Ostern,  f  Niederkirchen).  Potthan, 
Reg.  pontif.  S.  21  lt>,  nr  26379;  auch  :  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  120,  nr  534.  691 

Die  gebrüder  Hermann  und  Heinrich  von  Wolfershausen  beurkunden,  dass  sie  von  dem  t-rzb. 
Sifrid  v.  Mainz  die  iurisdictiones,  welche  cente  genannt  werden,  und  speciell  die  gericbts- 
barkeit  über  Kirchditmold  Dyetmelle).  ,  Oberste  Gerichte  *  genannt,  als  leben,  alle  centen 
aber,  welche  die  schultheissen  von  Kassel  seither  verwalteten,  als  pfand  für  eine  ihnen  zu 
zahlende  geldsumme  erhalten  hätten ;  trotzdem  sollten  aber  die  bewohner  dieser  sämmtlichen 
gerichtsbezirke  gehalten  sein, .  venire  ad  majus  tribnnal  oomitatus  Hassiae,  si  ex  aliqua  causa 
illuc  fuorint  evocaii».  ü.  Kritzlarie  7  kal.  Aprilis  247.  Gudenus,  C.  d.  L  696;  Kopp, 
Verfassung  der  geistl.  u.  Civilgerichte  in  Hessen.  1,254;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter.  I,  24-1.  —  Vergl.  Varhhagen,  Waldeck'iscbe  Landesgescbichu».  299; 
Wenck,  Hess.  Landesg.  11,420;  Schenk  zu  Schweinsberg,  Die Grafscbaftsgerichta- 
stätten  Maden  und  Rucheslo.  3;  (Erneuter  und  vermehrter  abdruck  in:  ZUch.  f.  Hess. 
G.  Neue  Folge.  V,  210.);  Landau,  Beschreibung  des  Hessengaues.  68;  Tbudichnm, 
Die  Gauveriassung  in  Deuischsand.  109;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  des 
thüring.- hessischen  Erbtolgekriegs.  in:  Ztsch.  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  X,  249.  592 

giebt  den  lohern  (lohgerbera)  in  Mainz  das  haus,  welches  er  von  Rudolf  dem  Waltpoden  er- 
kaufte, und  indem  auch  die  leinwandh&ndler  und  die  sohnster  sieb  aufhalten,  in  erblichen 
besitz,  unter  dem  beding,  ihm  davon  denselben  zins  wie  von  ihren  früheren  lagerstanden  zu 
zahlen  und  mit  der  Verordnung,  dass  nirgends  sonstwo  in  Mainz  leder  verkauft  werden  dürfe. 
A. Maguntie  1 247,  kal.  April., pontif.  uri  a.  17,ind.  13.  Gudenus, C. d.  1. 598;  Sencken- 
berg,  MediL  537.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  42;  Scriba,  Regesten, 
III,  96,  nr  1473.  593 

Sohpia,  gr&fin  von  Wildungen,  wittwe  des  burggrafen  Burchard  von  Magdeburg,  tritt  ihre  an- 
spräche auf  die  Schlösser  Wildungen  und  Keseberg  und  noch  andere  scblösser  u.  städte  in 
Hessen  und  der  umgegend,  welche  nach  dem  erbrecht«  ihr  zugehörten  und  welche  ihr  ge- 
mabl  ohne  ihre  einwillignng  an  den  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen  verkauft  hatte,  an 
den  erzbiscbof  v.  Mainz  und  dessen  kirche  ab,  indem  sie  die  boffnung  aufgegeben  hat,  die- 
selben wieder  zu  erwerben.  A  Fritzlarie  1247.  4  non.  April.  Gudenus,  C.<L1,  59P.  — 
Vergl.  Schmidt,  Gesob.  des  Grossherzogth. Hessen.  II,  232;  Holstein  in:  Gesohichts- 
blätter  für  Magdeburg.  Jahrg.  VL  Heft  I,  58;  Varnhagen,  Waldeck'ische  Landesge- 
sohichte.  300;  Landau,  Geschichte  des  Hessengaues.  192;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische 
Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  V.  f.  Hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  262.  594 

Papst  Innooenz  IV  ermahnt  ihn,  nioht  zu  dulden,  dass  propst  Heinrieb  von  Heiligenstadt,  er- 
wählter bischof  von  Hildesheim,  durch  dessen  gegner,  canonicus  Hermann  v.  Gleichen,  der 
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ein  gOostling  k.  Friedrich  II  sei,  belästigt  werde.  Berger,  Les  registres  d'lnnooent  IV. 
&  385.  nr  2587. 


verspricht  die  noch  geringen  einkönfle  des  custoa  des  Peteretifta  zu  Fritzlar  durch  das  erste 
lehen,  «reiches  aus  weltlicher  band  an  das  stift  mit  böohstens  1 0  pfand  geldes  zarüokerkaaft 
werden  würde,  zu  bessern.  1247.  Falckenheiner.  Hess.  SUdte  o.  Stifter.  I,  140.  596 

befiehlt  als  vom  papst  bestellter  visitator  des  Stifts  zu  Fritzlar  nur  den  am  orte  anwesenden 
und  auf  dein  chore  sich  einfindenden  canonikern  die  täglichen  praesenz-brote  zn  reichen  u. 
bestimmt,  dass  kein  auf  die  erhebnng  (proourans)  der  obedienzien  ausreitender  chorherr 
ohne  begleilung  eines  berittenen  bedienten  sich  von  Fritzlar  entferne,  im  Übertretungsfalle 
aber  vom  amt,  eiokOnften  und  der  Verwaltung  der  obedienzien  so  lange  suspendiert  sei, 
bis  er  deshalb  mit  dein  stifte  sich  gesühnt  habe;  auch  wird  ein  Ubereinkommen  bezögliah 
der  einküufte  des  erzbisthums  aus  der  kirche  zu  Fritzlar  getrofien  D.  Fritslarie,  kal.  Maij 
1247.  Falckenheiner,  Hess.  Städte  u.  Stifter.  1, 137.  u.  141;  I Igen  u. Vogel,  Kri- 
tische Bearbeitung  des  thöringiscb-hess.  Erbfolgekriegs,  in:  Ztsch.  d.V.  f. Hess.  Geschiebte. 
N.  F.  X,  251- 

Papst  (nnocenz  IV  befiehlt  den  pröpsten,  prioren  u.  andern  praelaten,  welche  unter  dem  klc 
Fulda  stehen,  dem  erzhischof  von  Mainz  die  subsidien  zu  entrichten,  damit  derselbe  güter 
und  besitzuogeu  dieses  klostere  wieder  erhalte  u.  auslöse.  Der  abt  von  Eberbach  soll  nöthigen 
falles  die  obengenannten  durch  kirchliche  oensuren  zu  diesen  subsidien  zwingen.  D.  Lugduni, 
5  nonas  Maii,  anno  quarto.  Berger,  1a»  registres  d'lnnooent  IV.  nr  2628.  598 

Papst  Inuoceuz  IV  ertheilt  ihm  die  vollmacht,  den  dorapropst  Christian  von  Mainz,  welcher 
auch  propst  zu  St  Victor  ist,  zu  dispensieren,  mehrere  pfr  ndeu,  würden  and  praelaturea 
zugleich  besitzen  zu  können.  D.  Lugduni,  5  nonas  Maii,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres 
d'lnnooent  IV.  nr  2657.  599 

Papst  I  nnocenz  IV  befiehlt  der  verwittweten  römischen  königin  Beatrix  v.  Brabant,  dem  erz- 
bisebot  v.  Main  die  bürgschattsurkuuden  Uber  10,000  mark,  welche  einst  ihr  verstorbener 
gemahl  ausgestellt  hatte,  zurückzuerstatten.  D.  Lugduni,  5  nonas  Maii,  anno  quarto.  Berger, 
Les  registres  d'  Innocent  IV.  nr  2658;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5577.  «00 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  und  zugleich  dem  legalen  P.  cardinaldlaooii  vom  hl.  Georg 
zum  goldenen  Vliess  den  auftrag,  dem  erwählten  von  Speier  jährlich  eine  gewisse  summe 
geldes  zn  verschaffen,  insolange  die  Verfolgung  der  kirche  dauert  und  dessen  güter  von  den 
feinden  der  kirohe  besetzt  sind.  D  Lugduni,  nonis  Maii,  anno  IUI.  Berger,  Les  registres 
d'lnnooent  IV.  nr  2641.  601 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  das  ansuchen  des  Werner,  truohsesses  des  bereogs  v.  Bayern, 
welcher  das  nonnenkloster  Syon  gestiftet  hat,  und  in  demselben  die  benedictinerregel  ein- 
fuhren will,  zu  bescheiden.  D.  Lugduni,  6  idus  Maii,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres 
d'lnnooent  IV.  nr  2667.  64>2 

weiht  Heinrich  zuerst  zum  priester  und  dann  zum  bisebof  von  Büdesheim  sie  ergo 

electione  celebrata  tempore  con^ruo,  a  domino  iroperatore  investitus  et  subsequenter  a  do- 
mino  Moguntino  sacerdotalem  et  episcopalem  benedictiooem  praesente  et  rogante  eoolesia 
mea  suseepi.  Epist  apolog. Henrici  episc. Hildesheim,  in:  Sohannat,  Vindem.  I,  205.  (In 
einer  urk.  von  1 247  März  26  ersaheint  Heinrich  noch  als  ,  Hildenahemensis  electus.  •  S 
obe..  nr  592).  603 

bestätigt  die  von  papst  Innocenz  IV  am  5-  Dez.  1246  dem  abt  zu  Hillereleben  (Hildesleve) 
gemachten  Zugeständnisse.  (Vergl.  oben  ur  575  D.  Fulde,  pridie  id.  Jun.  1247,  pontif.  nri 
a.  17.  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  I.  Hanptth.,  XXII,  431 ;  Mülverstedt,  Reg.  arohiep. 
Reg.  archiep.  Magdeb.  H,  549.  nr  1220.  6<>4 

gestattet  dem  abt  von  St  Michael  zu  Hildesheim  den  beständigen  gebrauch  des  rioges,  der 
handsohuhe,  der  saodalen,  der  dalmatica,  der  tunioa,  sowie  anch  die  segnung  des  volks  nach 
weise  der  bischöfe.  D.  Fulde,  pridie  id.  Jan.  1247  pontif.  nri  a.  17.  Copia  sec.  15  in  Han- 
nover. (Böhmer'«  MS.  nach  Abel.)  —  Vergl.  Lüntzel,  G.  d.  Diöoese  un 
heim.  II,  172. 
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Worringen 


Papst  Innooenz  IV  anheilt  ihm  den  auftrag,  das  kl.  Reinbardsbrunn  (Reioherisbrunn)  zu  refor- 
mieren. D.  Lugduni,  3  nonas  Julii,  anno  quarto.  Berg  er,  Lea  registres  d'Innocent  IV. 
nr 2920.  606 

macht  eine  racbtung  mit  dem  pfalzgrafen  Otto  wegen  de»  vogteirecbta  Ober  die  kirche  de» 
kl.  Lorsch,  welches  dem  pfalzgrafen  zugesprochen  wird.  Derselbe  ersetzt  dem  erzbisohof  den 
schaden,  welchen  er  bei  Wallhausen  erlitten  hat,  giebt  ihm  alle  guter  zurück,  deren  nutt- 
niessung  dem  convent  zu  Lorsch  zusteht,  (. .  .  nec  ei  dictcs  archiepisoopus  aliqood  impedi- 
mentum  opponet  quo  minus  eo  perfrui  valeat  paciftce  et  quiete.  Et  vice  versa  ipse  dux 
arobiepi&copum  in  prediis,  possessionibus  et  iuribus  aliis  eiusdem  monasterii  non  impediet  ullo 

modo  Dux  quoque  bona  omnia  ad  usus  LaurisseusU  conventus  spectantia  dimittet  ei 

sine  impediinento).  wegen  des  Weinbergs  bei  Ludenbacb  sollen  Ruckelin  für  den  erzhischof, 
llertwich  von  Hirczberg  för  den  herzog  nachfragen  halten,  wegen  der  beiden  von  dem  erz- 
bischof  und  pfalzgrafen  zur  kirche  in  Seckenheim  praesentierten  soll  das  geistliahe  gericht 
entscheiden.  TL:  Konrad  wildgraf,  Gerhard  von  Diez,  grafen,  Heinrich  von  Weitnau  (Wi- 
lenowen),  Sifrid  von  Runkel.  Konrad  rauhgraf,  Gutelmann  de  Meli,  Wemher  und  Wernher, 
truchsess  von  Alzei,  Hertwich  von  Hirtzberg,  Giselbert  Fuchs  (Vulpis)  von  Rudensheim, 
marschnll  von  Bigcn  und  andere  genug.  A.  ap.  Pingwiam,  2  non.  Septbr.  1247.  Dahl, 
Das  Fürstenthum  Lorsch.  82  u.  ürkb.  38;  Widder,  Beachr.  d.  Kurpfalz.  I,  213  u  325; 
Baur,  Hess.  Urkk.  III,  591  (zu  Sept  12);  Böhmer,  Wittels».  Reg.  S.  135.  —  Vwrgl. 
Barsch,  Kl.  Steinfeld.  160;  Böttger,  Diöcesanerenzen  in  Norddeutschland.  I,  206  (mit 
Sept.  12.);  Sariba,  Uess.  Reg.  I,  35,  nr  362;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  461,  nr  2;  Goerz, 
Mittclrh.  Reg.  III,  L'6,  nr  560-  607 

Papst  Innocenz  IV  ertbeilt  auf  bitte  des  abts  Gregor  v.  Danielsberg  und  der  brüder  U.  u.  A„ 
pred.-ord.,  d^m  erzb.  (Sigfrid)  von  Mainz  auftrage  in  betreff  der  rarsorge  für  den  cleriker 
Hezelo  von  Vilstorf,  welcher  mit  den  boten  des  königs  Daniel  von  Ruasland  in  Sachen  des 
apostolischen  Stuhles  treue  dieoste  geleistet  hat.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12689.  608 

Der  caxdinallegat  Peter  Caputio  beruft  alle  geistlichen  u.  weltlichen  rarsten  zu  einem  feierlichen 
ooncil  nach  Göln.  Eodem  anno  mortuo  Henrico  landgravio  Thuriugie,  qui  fuit  electu«  ad 
imperiuin  et  illud  strennue  cepit  adrainistrare,  missus  est  a  domno  papa  Petrus  Sancti  Georgii 
ad  Velum  aureum  dyaoonus  cardinalis  apostolice  sedis  legatus.  Qui  veniens  Coloniain,  con- 
vocavit  omnes  episcopos  ac  principes  tooius  Alemannie  in  festo  Michaelia.  Qui  omnes  una- 
nimiter  convenerunt,  nec  deerat  aliquis,  quin  vel  per  se  venisset,  vel  per  oeruim  nuncium 
vel  per  litteras  se  excasasset  et  ratihabitionem  misisseL  Menkonia  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
XXIII,  541 ;  Papa  Heinricum  lantgravium  mortunm  intelligens,  Petrum  Capocium,  de  Aureo 
velo  diaconum  cardinalem,  tnisit  in  Teutoniam,  qui  evooatis  arcbiepiscopis,  quos  potuit,  con- 
cilium  prope  Coloniain  celebravit  festo  Mvchahelis.  Aon.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI.  371. 
—  Vgl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4885  «vS.  919.  609 

Wahl  könig  Wilhelm's,  an  welcher  erzbischof  Sigfrid  hervorragenden  antbeil  nimmt.  Ipso 
anno  Petrus  legatus  et  multi  episcopi,  videlicel  Conradus  Coloniensis,  Syfridua  Moguntinensis, 
Arnoldus  Treverensis,  Gerard us  Bremensis  et  multi  alii  episcopi  et  dux  Brabantiecum  multis 
comitibus  in  campo  iuxta  villam  Worinch  conventnm  faciunt  et  novum  regem  elignnt  Wil- 
helmum  oomitem  Hollandie  admodum  iuvenem,  cuius  animum  intellexerant  ad  i 
dam  tanti  honoris  celsitudinem  optabiliter  preparatum.  Et  plurimi  eorum  cruoem  ibi 
munt  contra  depositum  imperatorem.  Ann. St.  Pantaleonis Colon,  in:  M.G.SS.XXII.  542, 
und  Böbmer-Huber,  Font. IV,  486;  Ubi  (Colonia)  communiter  omnibus  aasentientibus 
electus  est  ad  apioem  itnperii  Willelmus  comes  Hollandie,  filius  sororis  ducis  Brabantie,  con- 
sobrinus  comitis  Gelrenaia.  Erant  antem  priocipales  in  electione  sua  cum  legato  domni  pape 
Magumitiua,  TTeverensis,  Coloniensis  arcbiepiscopi  et  episcopi  quam  plurimi,  aliis  princi- 
pibus.  ad  quos  pertinet  electio,  sicut  dictum,  vel  presentibus  vel  se  per  ütteram  exonsan- 
tibus.  Menkonis  chrouioon.  in:  M. G. SS.  XXLII,  541;  Mortno  lantgravio  rege,  Wilbelmus 
comes  Hollandiae  in  regem  eligitur  tantum  ab  arcbiepiscopis  Moguntraensi  et  Coloniensi. 
ChrUtiani  chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  269;  Jaffe,  Mon.  Mog.  698  und  M.  G. 

SS.  XXV,  248;  pro  quo  [Henrico]  comes  Hollandie  a  principibus  quibusdam  circa 

Coloniam  eligitur.  Ann.  Sti  Rudberti  Salisb.  in:  M.  G.  SS.  IX,  789;  Ad  reprimendam 
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Nov.  19 


itaque  potentiam  sacpedicti  Frcderici  et  Conradi,  dominus  Wilhelmus  de  Hollandta  i 
mediante  legato  sedis  apostolicae,  per  praememoratos  Moguntinum,  Treverensero  et  Colo- 
niensem  arcbiepiscopos,  praesentihus  ducibus,  oomitibus  et  terrae  nobilibus  pluribus,  apud 
villain  Wiininch  in  Romanoruin  regem  solemniter  est  elertus.  Gesta  Trevironm  ed.  W  y  t- 
tenbach  et  Müller.  III,  336  u.  M.  G.  SS.  XXIV,  411;  Feria  quinta  post  MychahelU, 
Willehelnius  frater  coraitis  Hollandiae,  a  quibusdara  episoopis  et  oomitibus  in  Nusaia  in 
regem  Romanum  ad  gubernandum  imperium  est  eleetus.  Ann.  Stad.  in:  M  G.  SS  .Wl, 
37 1 ;  In  deme  selven  jare  do  honing  Heinric  dot  was,  worden  to  rade  de  bischop  van  Me- 
gence  unde  de  van  Colnc  unde  de  van  Trier«\  dat  se  koren  van  des  paveses  gebode  den 
greven  Willekine  van  Hollant  to  koninge.  Dat  gescha  bi  Colne.  Sachsische  Weltchronik. 
in :  M.  G.  Deutsche  Chroniken.  11, 257.  Rieber  gehört  noch  das  schreiten  papst  Innocenz  IV 
von  1247  Nov.  19.  —  B  -F,  Reg.  imp.  V,  nr4885e.  —  Vgl.  Rospat,  Deutsehe  Königs- 
wahl.88  flgde;  Schirrmacbcr,  K. Friderich II,  BdIV,263  u.  264  n.  Schirrmacher, 
Entstehung  des  Kurtürstencollegiunia  64  u.  65  setzt  Im  text  die  wähl  noch  nach  Neuss,  in 
der  note  1  aber  glaubt  er,  man  werde  gut  tuun,  die  wähl  Wilhelin's  nach  Woringen  tu  ver- 
legen; Wilraans,  Reorganisation  des  Kurfürsten-Collegiums. 49;  Cardauns,  Konrad  v. 
Hostaden.  24;  Sch  u  I  tz.  Das  höfische  I^-ben  zur  Zi-it  der  Minnesänger.  1, 146;  Schrecken- 
stein, Das  angebliche  Ceremoniell  bei  der  Ritterweihe  des  Königs  Wilhelm,  in:  Forschunsren 
z.  d.  G.  XXII,  236;  U lrioh,  Gesch.  Wilhelms  v.  Rolland.  16  flgde  u.  135  flgde.  610 

giebt  mit  genannten  andern  biscböfen  auf  d<'in  in  Worringen  bei  Cöln  gehaltenen  concil  der 
neuerhauteu  kircue  des  hl.  Cunibirt  in  Cöln  eine  indulgenz.  D.  a.  1247  ap.  Worine  Od. 
dioec.  in  crastino  duorum  E«valdoruin.  Kreuser,  Domhriefe.  378.  —  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  488*;  Cardauns.  Reg.  zu  Konrad  v.  Hostaden.  Nr  176;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III, 
127,nröi>4.  611 

Papst  Innocenz  IV  befiehlt  ihm,  seinen  suftraganen  und  den  aebten  und  übrigen  praelaten  der 
provinz  Mainz,  den  abt  und  die  mönche  des  klosiers  zum  hause  St.  Mariae,  cisterzieuser- 
ordens  in  der  diöcese  Verden,  gegen  diejenigen  zu  schützen,  welche  sie  in  ihrem  eigenthame 
verletzen,  und  Uber  dieselben,  wenn  laien  den  baiui,  wenn  geistliche  die  Suspension  vom 
amte  zu  verhängen.  Rodenberg,  Lüneburg.  Urkb.,  Abth.  VII,  S.  53.  612 

bestätigt  und  besiegelt  das  versprechen  k.  Wilhelm's,  die  Stadt  Cöln  in  ihren  rechten,  gewohn- 
heiten  und  zollfreiheiten  zu  schützen,  nur  mit  einer  leihwache  dort  einzukehren,  aber  kein 
beer,  keinen  hof  da  zu  versammeln,  keine  «teuer  ihr  abzudrängen,  keine  evocation  der  bürger 
und  keinen  festungsbau  zu  ihrem  nachtheil  zu  gestatten,  (litterarum  fidelium  et  caroruin 
nostrorum  Maguntini  et  Coloniensis  arohiepiscoporum,  Leodiensis  Electi  et  Gelrensis  Comitis 
testiraonio  ipsos  super  premissis  omnibus  teliciter  rnunientes,  qui  et  nobiscum  et  pro  uobis 
ea,  que  premisimus  et  promisirous circa  ipsorumauxilium  faoient  et  persoluent.)  B — F.  R^g. 
imp. nr 4890.  (Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  166,  nr  318.)— Vgl.  Schirrmacher, 
K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  264;  F  ick  er,  Fürstl.  Willehriefe.  in:  Mittheiluugen  d.  Instit.  f. 
österr.  Geschichtsforschung.  III,  43  und  45;  Lamprecht,  Zur  Vorgeschichte  des  Consens- 
reebt*  d.  Kurfürsten,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XXUI,  75.  613 

K.  Wilhelm  und  mit  ihm  die  erzbischöfe  Sigfrid  v.  Mainz  und  Konrad  v.Cöln  und  der  bisebof 
Heinrich  v.  Lüttich  versprechen  den  Cölnern  beim  römischen  stuhle  zu  erwirken,  dass  sie 
nicht  in  folge  von  Verordnungen  des  papstes  oder  seiner  delegirten  ausserhalb  Cöln  geladen 
werden  dürfen.  D.  apud  Nussiam,  7  id.  Ort.,  indictione  quinta,  anno  1247.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4891.  614 
anerkennt,  dass  dem  domkapitel  zu  Mainz  von  zoll,  mfiuze  und  dem  binger  thor  zwölf  pfund 
jährlicher ebkünfte zustehen.  D.  Magnntie  1247, 8  id. Nov.  Ba u r, Hess.  Urkk.  II,  102.  615 

beurkundet,  dass  er  dem  domcapitel  zu  Mainz  seinen  in  Mainz  gelegenen  garten,  genannt 
Kirschgarten,  mit  vorbehält  des  rückkaufs  bis  nächsten  sonntag  Invocavit  um  53  mark  ver- 
kauft habe.  D.  Maguntie  J247,  4  id.  Nov.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  103.  616 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  seinen  legaten  Peter,  cardinaldiacon  vou  St.  Georg,  dass  er 
zwischen  dem  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  und  dem  herzog  von  Brabant  naoh  dem  rathe 
des  röm.  königs  (Wilhelm)  frieden  zu  vermitteln  suche,  »com  nunc  multura  expediat,  ut 
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inter  fideles  imperii  pax  et  concordia  refunnetur.  *  BR.  p.  Innoc.  nr  35.  (Bähroer  setzt 
erzbiscbof  , von  Cöln*  anstatt  , Mainz*,  obgleich  es  an  der  von  ihm  oitierten  stelle  bei 
Meermann,  Gesohiedenis  van  Graaf  Willem  van  Holland.  IV,  Cod.  diplom.  19  heisst: 

.....  inter  veuerab.  fratrem  nostrum  arohiepiscopum  Moguntin.  et  nobilem  virum 

ducem  Brabantie  eta);  Pott  ha  st.  Reg  Pont,  nr  12753.  617 

Papst  Innooenz  IV  ermahnt  ihn  in  bezog  auf  seine  Streitigkeiten  mit  dem  herzog  v.  Brabant 
den  rathschlägen  des  cardinallegaten  Peter  zn  folgen.  BR  papst  Innoc.  nr39;  Pottbast 
Reg.  Pont,  nr  1275'?.  618 

Papst  Innooenz  IV  dankt  ihm,  und  seinen  suffraganen  für  die  mühe  (studium  et  solicitadinem), 
welche  sie  sieh  zur  erhebung  des  romischen  kftnigs  Wilhelm  gegeben,  and  fordert  sie  auf, 
für  das  begonnene  werk  unausgesetzt  thltig  zu  bleiben,  (fraternitatem  vestram  rogamus, 
moneraus,  et  hortamurattente,  in  remissionem  vobis  peccamim  m  imponentes,  quatenns  con- 
sidorato  prudenter,  quod  non  est  in  tarn  arduo  negotio  dorroiendum  ad  ea  quae  ipsi  negotio 
expedire  videritis,  dantcs  opera  et  operam  secnndum  prundentiam  a  domino  vobis  datam, 
eidein  regi  viriüter  et  potenter  assistatisconstantiaconsueta.)  BR  papst  Innoc.  nr  40;  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  12759.  —  Vgl.  Ulrich.  Gesch.  König  Wilhelms  von  Bollaud.  16, 
note  1.  619 

Papst  Innozenz  IV  beauftragt  ihn,  sämmtliche  angehörige  des  kaiserreicbs  zur  befolgur.g  der 
befehle  des  röm.  konig*  mittelst  geistlicher  strafen  anzjhalten.  BR.  papst  Innoc.  nr  43; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12768.  620 

Papst  Innooenz  IV  schreibt  dem  erzbischof  [Albert]  v.  Preussen  u.  Livland,  dass  er  dem  ihm 
vom  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  empfohlenen  minoriten  Heinrich  von  Lützelburg  (Luzi- 
burg.  Luttelberg),  den  er  ihm  schon  lange  für  ein  bisthum  Preussens  oder  Livlands  vorge- 
schlagen, das  erledigte  bisthum  Seingallen  verleihen  möge.  Pott  hast,  Reg.  pontif.  II, 
1076,  nr  12776.  —  Vgl.  Perlbach,  Preussische  Regesten.  S.86,  nr  289;  Bender,  De 
Livoniae,  Estoniae,  Prussiae  vioinarumque  terrarum  episcopis  saec.  XIII.  (Brunsbergae  1 867) 
S.  12;  Bunge,  Liv-,  Esth-  u.  Curländ,  Urkb.  VI,  11;  Bunge,  Livland  die  Wiege  der 
deutschen  Weihbischöfe.  67.  621 

beurkundet,  dass  sein  vioedom,  der  schenk  Heinrich  und  andere  getreuen  in  Appolde4V„  hufen. 
gelegen  im  dorfe  Umverstete,  dem  frauenkloster  in  Weimar  verkauft  haben.  Kronfeld, 
Gesch.  u.  Beschreibung  der  Stadt  Apolda.  66.  (Grossherzogl.  Archiv  in  Weimar.)  622 

bestätigt  den  erwählten  bischof  von  Worms  Eberhard,  (wildgraf  von  Beynbnrg,  welcher  k. 
Wilhelm  anhing,  während  der  gegenbischof  Richard  zur  partei  k.  Friedrich'*  gehörte  und 
i.  j.  1252  vom  cardinallegaten  Petrus  Capuzius  anerkannt  wurde.)  Tandem  vero  post  ipsius 
obitum  fuit  electus  (episc.  Worm.)  domnus  Eberhardus  prius  prepositus,  vir  bonus  et  iustus 
et  bonis  raoribus  per  orania  adornatus,  comitis  Irsut't  filius,  qui  statim  a  domno  Sifrido 
archiepiscopo  Moguntino  fuit  conßrmatus,  et  presentate  fuerunt  sibi  munitiones  ecclesie. 
Ann.  Worm.  in:  Böhmer.  Font  II,  169  u.  M.  G.  SS.  XVII,  51.  —  Vergl.  Schannat 
Episc.  Worm.  376.  (Potthast  Bibliotheoa  bist  11,444  bemerkt  dass  Sigfrid  den  Richard 
von  Daun  bestätigt  habe,  was  mit  der  obigen  nacbricht  der  Ann.  Wormat  im  Widerspruch 
steht)  — Vgl.  Zorn's Wormser  Chronik  herausgegeben  v.  Arnold,  in:  Bibl.d.  litVer  in 
Stuttgart  xliii,  89;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  271.  623 

Die  städte  am  Rhein  schliessen  mit  den  fürsten  ein  bündnUs.  Huius  Wilhelmi  regis  tempore 
civitates  apud  Rehnum  cum  principibus  optimam  pacem  ineunt  eligenies  sibi  capitaneos, 
destruentescastra  nociva,  et  iniusta  thelonia  removentes.  Que  post  obitum  ipsius  regis,  qui 
vixit  quasi  nov-m  annis,  omniaredierunt  in  pristinura  malum  statum.  Fuerunt  autein  sub- 
scripti  principe*  et  subscripte  civitates,  qui  sancte  pacis  tedera  iuraverunt.  Gerhardus  [!J 
archiepiscopus  Mogontineusis  etc.  etc.  (Quae  sequuntur  et  virorum  et  civitatum  nomina 
aggessit  Uermannus  ex  tabula  Conventus  civitatum  Worraatiensis,  1255.  Sept.  28.  Mon. 
G.  LL.  II,  374.  J äffe.)  Hermanni  Altah.  Annales,  in:  M.  G.  SS.  XVII,  394.  —  Vergl. 
Meurisse,  Histoire  des  evesques  de  l'eglise  de  Metz.  464;  Köllner,  Gesch.  d.  Herrsch. 
Kirchheim.-Bol.  :572:  Fischer,  Gesehlechtsregister  der  Häuser  Isenburg  eta  §  4H4,  Seite 
178;  Grebel,  Gesch.  der  Stadt  S.  Goar.  74 ;  G  r  e  b  e  1,  Das  Schloss  Rheinfels.  22.  624 
Will.  Kotten  II.  38 
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Jan.  8 


Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dafür  sorge  zu  tragen,  dass  unverbrüchlich  das  atatut  befolgt 
werde,  durch  welches  er  selbst  in  der  provincialaynode  (in  provioci&li  toa  synodo)  zur  bän- 
digung  des  Übermut)»  der  Thüringer  und  Hessen  (Das  päpstliche  schreiben  enthält  folgende 
Schilderung:  tEx  parte  toa,  fratcr episoope,  mit  propositum  coram  nobia,  qnod  licet  Thurin- 
gorum  et  Hassorura  nationes,  ab  antiquo  semper  malitiosc  prae  aliis  inobedientes,  tibifuerint 
et  rebelle«,  post  mortem  tarnen  clarae  memoriae  Henrici,  Romanornm  regia  illostris,  cum 
non  sit,  qui  eos  valeat  cohercere,  in  tantum  praevaluit  malicia  eorundem,  quod  nee  deum 
timentes,  neo  hominem  reverentes,  in  libertatem  eccleaiasticam  tyrannide  degrassantur,  ausa 
diabolico  eccleaias  per  inoendia  devastant,  olerico»  spoliant  et  captivant,  et  tamdiu  affligunt 
corporum  cruciatibus,  donec  personas  suas  redimere  per  pecuniam  oompellnntur,  propter 
quod  clerici  metu  et  pericnlo  antedicto  non  audeant,  niai  in  locia  munitis  se  reeipere  ad  ma- 
nendum,  contingit  plurimorum  locorum  ecclesiaa  desolatas  relinqui,  et  curam  animarnm 
negligi.  ■)  verordnet  habe,  das»  alle  diejenigen  gegenden,  wohin  raub  von  olerikem  gebracht 
und  wo  cleriker  gefangen  gehalten  würden,  oder  wo  räuber  Schlupfwinkel  fänden,  dem 
interdict  unterworfen  sein  aollen.  D.  Lugduni  pontif.  nri  a.  II  (?).  Potthast,  Reg.  Pont 
nr  11700  zu  1244  Dez.  2  —  1245  Juni  27.  Diese  bulle  rouas  nothwendig  in  die  zeit 
nach  1247  Febr.  17  fallen,  da  au  diesem  Tage  Ueinrioh  Raspe  starb,  und  nur  dieser  an 
der  stelle  „post  mortem  tarnen  clarae  memoriae  Henrici,  Romanorum  regia  illuatris',  nicht 
aber  Heinrich  VI  (t  1197  Sept.  28),  wie  Hartzheim,  Conc,  G.  III,  576,  note  b  ver- 
muthet,  gemeint  sein  kann.  Mit  dieser  Chronologie  harmoniert  das  datum  der  bulle  ganz 
wobl,  wenn  man  das  durch  einen  les-,  schreib-  oder  druckfehler  entstandene  ponlifikatajahr 
11  in  V  umsetzt,  wie  im  original  gestanden  haben  mag.  625 
bringt  das  schreiben  papst  Innocenz*  IV  vom  5  Mai  1245  (iii  nooasMaii,  pont.  nri  a.  2)  Ober 
die  reformation  des  kl.  Lorsch  zu  allgemeiner  kenntniss.  Der  papst  spricht  sich  sehr  heftig 
über  ,  nigrorum  mouachorum,  immo  demoniacorum  abhominanda  perversitas*  aus  und 
erklärt,  „  reformationem  eiuadem  iLaurisbam.  raonastcrii),  licet  omoibus  desperatam,  ne 
ipsiuB  deaolatio  nostre  possit  ascribi  desidie,  duximus  assnraendam.  Eoque  magia  extitit 
nobia  cordi,  quo  monachorum  priscorum  fetor,  qui  in  suis  computriverant  stercoribus  nt 
iumenta,  e  vicino  vehementer  nares  noatraa  infecerat,  et  abhorainatio  desolationis  loci  tarn 
nobilis,  nobis  quasi  sub  oculis  posita,  nostrum  intuitum  gravi us  offendebat "  Das  kloster 
sei  so  tief  gesunken,  dass  es  schwer  gefallen  sei,  ordeusleute  zu  finden,  welche  über  den 
unglaublichen  zustand  desselben  hätten  berichten  können.  Die  durch  die  cisteraienser  ver- 
suchte reformation  Bei  an  dem  mangel  an  Unterstützung  von  seilen  der  vornehmen  ge- 
scheitert, da  die  schwarzen  mönche  durch  ihr  verabscheuungswürdiges  leben  nioht  nur  sich 
selbst,  sondern  überhaupt  alle  religiösen  bei  der  nachbarschaft  verhasst  gemacht  hätten. 
Endlich  habe  er  gefunden,  „viroa  iuxta  cor  nostrum,  terre  illius  habitatoribas  desideratos 
utiles  et  aeeepto«,  loooque  quamplurimum  congruentes,  fratrea  videlicet  de  Omnibus  Sanctia 
Premonstratensis  ordinis,  Argentinensis  diocests.  Hi  etenim  non  tantum  religionis  iroma- 
culate  et  vite  testimonium  habent  sanete,  sed  ettam  in  viis  parandis,  aqueduotibus  exstru- 
endts,  paludibns  exaiccandis,  quibus  monasterinm  et  illa  vicinia  nimiura  pergravantur,  ac 
generaliter  in  arte  mechauica,  exercitati  sunt  non  modicum  et  periti.  Hos  equidem  in  locum 
nigrorum  de  conailio  et  consensu  capituli  et  prelatorum  Maguntinensium  dtgnos  duximus 
subrogandos.  •  Diesen  möge  der  weinberg  des  kl.  Lorsch  zur  pflege  übergeben  werden, 
damit  sie  die  frucht  der  ehre  und  des  anstandes  erzielteu  und  zugleich  auch  der  bände  arbeit 
nicht  vernachlässigten.  An  die  stelle  der  schwarzen  mönche  sollten  weisse  (Praemon- 
stratenser)  treten,  ,qui  splendore bonorum operum  et  candore virtutum illuminent  regio- 
nem  illaro  liactenus  tenebraruirf «  etc.  Wenn  aus  dem  Allerheiligenkloater  ein  oonvent  in 
das  kl.  Lorsch  eingeführt  würde,  so  ertbeile  er  demselben  den  apostolischen  segen.  Das 
kloster  solle  einem  propst  unterstellt  werden,  der  von  den  brüdern  gewählt  und  dem  erz- 
bischof  v.  Mainz,  ,  cui  soli  monasterinm  ipsum  cum  universis  suis  appenditiis  sit  subjectum  •, 
präsentiert  werden  aolle.  Den  neuen  inhabern  des  klosters  weist  er  alle  einkünfte  desselben 
zu  und  giebt  ihnen  das  recht,  etwa  verpfändete  oder  anderweitig  veräusserte  güter  zurück- 
zuerwerben  und  zu  eigenem  gebrauch  zu  verwenden.  —  Zur  bekräfligung  dieser  päpstlichen 
Institution'  wird  das  gegenwärtige  Privilegium  mit  dem  siegel  des  mainzer  capitels  und 


des  klosterconvents  selbst 


D.  1248,  6  idus  Jan.,  pont.  nri  a.  18.  Mainzer 
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1248 

Jan.  8 


1248 

nach 
Jan.  8 


1248? 


1248 


llrz29 
1248 


April  1 


Erfurt 


buch  auf  dem  k.  kreisarcbiv  zu  Wirzburg.  II,  134  and  III,  83.  —  Trithemius,  Chron. 
Sponheim,  ad  a.  1 232  gedenkt  dieser  orknnde  Sigfrids  mit  der  päpstlichen  balle  als  tran- 
sumpt  in  folgender  weise:  „Hane  autem  institutionein  PraemonstratensiB  ordini*  in  saepe 
dioto  monasteriu  Laurissensi  literis  suis  oonfirmauit,  quarum  Dataro  est  anno  Domini  mocxlviii. 
»exto  idos  Januarij.  Pontificatus  soi  annoxviii,  qoae  quoniam  oimis  sunt  prolixae,  neo  pro- 
posito  nostro  conducuot,  copiam  earnm  rationabiliter  obmiainios".  Und  im  Obren.  Hirsaug. 
ad  a.  1232  giebt  er  die  namüohe  notiz  in  etwas  anderer  form:  »Et  hano  introductionem 
Praemonstratensium  ad  saepe  dictum  Monasteriam  Laarissense,  idem  Sifridos  Archiepi- 
soopus  Mogont:  suis  literis  tanquam  loci  Ordinarius  confirmavit,  dans  Praeposito  et  Con- 
ventui  novo  literas  desuper  oonacriptaa,  et  suo  roboratas  sigillo,  qoarum  datum  est,  anno 
Domini  luoclviii.  vi  Idus  Januarii  Pontiflcatus  sui  anno  XVIII.  quae  cum  nimis  sint  prolixae 
ac  nostro  parum  conducantpropoeito:  earum  exemplar  consulto  pertransmmus.  (Wiederholt 
bei  Freherus,  SS.  rer.  Garm.  ed.  Struve.  I,  161.)  626 

zu  dessen  gunsten  verzichten  propst  und  conveot  des  kl.  Lorsch,  praemong  tratenser 
ordens,  auf  das  forstentbum  Lorsch  und  alle  damit  verknüpften  würden,  rechte,  guter, 
nutznngen  u.  gefalle.  (Quoniam ....  de  consilio  et  consensu  oapitali  Moguntini,  authorit&te 
apostolica  nos  institait  in  monasterio  Laurissensi  assignatis  nobisprouentibusoompetentibus 

et  honestis,  quibus  et  contenti  suinus  Porro  cum  imperialis  autoritas,  pariter  et 

regalig  de  consilio  et  assensa  prinoipum,  Laurissensis  eoclesiae  principatum  omni  honore, 
vasallig,  mioisterialibus,  castris,  oppidis,  prouentibus,  iuribus  et  pertinentiis  suis,  eccleaiae 
Moguntinae  ex  certis  et  legitimis  caussis  daxerit  vniendum,  secundum  quod  in  imperial)  et 
regalipriuilegiisprospexerimuscontineri:  Nos  in  principalu  ipso  et  canctis  pertinentiis  reco- 
gnoscimus  ecclesiam  Mogantinam.  dominum  Sifridum  archiepiscopum  et  snccessores  eiusdem 
ins  nrmum  et  stabile  obtioerc.)  A.  Moguntiae  1248,  (ind.  6,  in  mense  Janaario.)  Freber, 
SS.  rer.  Germ.  ed.  Struve.  I,  161  mit  d.  obigen  datum;  dagegen  Lünig,  Reichsarchiv. 
XVI,  I,  35  mit  dem  falschen  datum  mccxlvii;  Trithemius,  Chron.  Sponh.  ad  a.  1232; 
Hugo,  Ordinis  Praemonst  Ann.  II,  26  und  Joannis,  R.M.  III,  103  (nur  mit  mocxlviii. 
—  Vergl.  Moser,  Einleitung.  216,  z.  j.  1247;  Dahl,  Beschr.  des  Fürstenth.  Lorsch.  81; 
Falk,  Gesch.  d.  Kl.  Lorsch.  95  und  210.  [vergl.  oben  nr  40  und  nr  44];  Scriba,  Hess. 
Reg.  I,  35,  nr  365.  —  In  Zorn's  Wormser  Chronik  (Bibliothek  des  lit  Ver.  in  Stuttgart, 
xliii,  73)  wird  gesagt,  dass  1248,  6  idus  ianuarii  die  Prämonstratenser  nach  Lorsch  gekom- 
men seien.  627 

Verpfändet  güter  der  abtei  Lorsch  zu  gunsten  der  römischen  kirche.  ,  Hec  sunt  bona  que 
dominus  mens  arcbiepiscopus  Maguntious  in  Abbatia  Laurissensi  obligavit  pro  Ecclesia 
Romana'  etc  etc.  Erzb.  Mainzische  Heberolle,  herausgegeben  von  Erhard,  in:  Zeitsch.  t 
vaterl.  G.  u.  Alterthumskunde  Westfalens.  IU,  4.  628 

weist  gewisse  einkilnfte  zur  befriediguog  von  forderungen  an.  Pootifioatus  domini  mei  archi- 
episcopi  anno  XVIII  circa  mediam  Quadragesimam  fuerunt  ista  debita  expedita  Erfordie. 
Bertbold's  Heberolle  d.  Einkünfte  der  Mainzer  ErzbiacbOfe  herausgegeben  von  Erhard,  in : 
Ztsch.  f.  G.  u.  Alterthumsk.  Westfalens.  III,  13. 


verkündigt  seiner  diöcese  auf  grund  der  eingerüokten  bulle  paptt  Innocenz'  IV  (Siehe  oben 
nr  625)  das  mandat,  gegen  die  rAuber,  raordbrenner  und  alle  andere  Verbrecher  an  geist- 
lichen personen  mit  strenge  za  verfahren,  die  söhne  and  töchter  derer,  welche  geistliche  zur 
erpressung  eines  lösegeldes  fangen  (durch  entxiehung  der  beneficien  oder  sonstigen  einkönfte) 
zum  geistlichen  stände  nicht  zuzulassen,  oder  die  bereits  eingetretenen  in  keiner  weise  zu 
befördern,  und  dispensiert  von  jedem  Privilegium,  das  etwa  gegen  diese  massregel  allegiert 
wird;  auch  sollen  die  töchter  der  Verbrecher  der  besagten  art  nicht  in  klöster  aufgenommen 
werden,  und  ermahnt  desshalb  Sifrid  die  Vorsteherinnen  derselben  zur  vorsieht  (Bezüglich 
der  erwähnten  provinzialsynode  vergl.  oben  nr  445.)  D.  Erfordiae  moexliv  (?)  kal.  April, 
pontif.  anno  XVH1.  Hartzheim,  Concil.  Germ.  III,  575;  Heine,  Synod.  Erford.  96; 
Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrhems.  IV, 257  hat  das  mit  dem  pontificatsjahr  überein- 
stimmende richtige  jähr  1248.  In  einer  handschrift  der  mainzer  karthause  findet  sich  ebenfalls 
das  richtige  datum  1248,  kal.  April,  pont.  nri  XVIII.  (Joannis,  R.  M.  I,  604.)  630 

38* 
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Juni  1 


1248 

Juni  20 

1248 


Aua.  2 


1248 


Aug.  23 


1248 

Aug.  26 


1248 

Oct.  7 


1248 


Caste! 


Occ. 


t  1248 


Nor.  1 


Achen      genehmigt,  dass  der  propst  t.  Sehwabenbeim  nach  dem  ihm  auf  bitte  des  Werner  truebseta  v. 

Alzei  vom  apostolischen  stuhle  gegebenen  auftrag  die  kirebe  zu  Spiesheim  dem  nonnen- 
kloster  Syou  und  die  r.u  Göllheim  (Gillenheim)  dem  nonnenkloster  Rosendal  inoorporierc. 
A.  in  castris  apud  Aquis  1248.  kal.  Jun.,  pontif.  nri  a.  18.  Acta  Pal.  VII,  272;  Würdt- 
wein, Monast.  palat.  VI,  104  u.  106;  Wimmer,  Gesch.  der  Stadt  Absei.  224,  or  9.  — 
Verul.  Widder,  Beschreib,  der  Kur-Pfalz.  III.  48;  Scriba,  Regesten.  1U,  96,  nr  1479: 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4919.  631 

schenkt  dem  kl.  Ellerbach  sein  fischwasser  zwischen  Eberbacb  und  Hattenheim  gegen  die  jähr- 
liche abgäbe  eines  guten  saltns.  D.  apud  Castele  12  kal  Julii,  1248.  Bär,  Beitrage  zur 
Maiuzer  Gesch.  II,  287;  Kossei,  Urkb.d.  Abtei  Eberbach.  I,  380,  nr  236;  Roth,  F.N, 
I,  1.  S.  66,  nr  333.  632 

Oer  weihbischof  Tb(eoilorich)  von  Wirland  (Virunensis  episcopas)  erklärt,  dass  er  im  aullrag 
den  erzbUcbofs  von  Mainz  die  kirche  in  Zell  zu  ehren  des  hl.  Philippus  geweiht  habe  und 
ertheilt  derselben  einen  ablass  von  100  tagen  und  einer  carrena  (40  tagen).  A.  Il'48,  prox. 
domin.  post  vineula  Petri,  pont.  2.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  VI,  11 ;  AA.  SS.  Bol.  Mai  3. 
I,  771;  Bunge,  Livländisehes  Urkb.  nr  3021.  —  Vgl.  Würdtwein,  Monast.  Palat.  I, 
228;  Mooyer,  Dietrich,  Bischof  in  Wirland,  in:  Mittbeil,  aus  d.  livländ.  Gesch.  IX.  3f>; 
Bunge,  Livland  die  Wiege  d.  deutschen  Weihbischöfe.  f>7.  638 

Wirzburg  :  predigt  daselbst  und  l>ezcichnet  mehrere  zum  kämpf  gegen  die  feinde  des  glauben»  mit  dem 
kreuze.  Auch  berichtet  er,  wie  der  tyrann  Friedrich,  ehemals  kaiser,  einen  lombardiscben 
bischof  schmählich  l  abe  umbringen  uud  minuritenbriider  lebendig  begraben  lassen.  Hoc 
etiam  anno  10  kal.  Septembris  Moguntinus  aens  (Sifridus  III)  Erbipoli  predicans,  plures 
super  sanote  fidei  invasores  cruce  signavit,  pronuncians  ibidem,  quod  Fridericus,  quondatu 
iraperator,  in  Longobardia  quondam  religiosum  pontificeiu  Um  ignorainiose  atque  orudeliter 
caude  c&balli  alligari  preeeperit,  ut  eiusdem  iumenti  stercora  ipsius  ori  inciderent,  vel  inci- 
dere  potuissent;  sieque  miserabiliter  distractum  suspendio  interire  mandavit.  Cuius  corpus 
dum  quidam  miunrum  ordinis  fratres  sepulture,  sieut  dicitur,  tradidissent,  eosdem  tyrannus 
ille  confestim  vivos  sepeliri  demandavit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  406  und 
M.  G.  SS.  XVI,  36;  Gudenus,  C.  d.  I,  602.  634 

Mit  seiner  einwilligung  (aoeedente  ven  dorn.  S.  aei  Mag.  consensu)  schenken  die  edlen  Wolfram 
und  Emicho  von  Löwenstein  dem  kl.  Syon  das  patronatsrecht  der  kirnhe  in  Spiesheim  mit 
dem  zehnten  und  andern  einkünften  derselben.  A.  1248, 7  kal.  Sept.  Würdtwein,  Monast. 
pal.  VI.  107;  Acta  Acad.  pal.  VII,  272.  —  Vgl.  Remling.  G.  d.  Abteien  u  Klöster  im 
Rhe'uigau.  I,  295;  Lehmann,  G.  d.  bayer.  Burgen.  IV,  252.  635 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  über  den  grafen  von  Swilcmberg  (sie!  Swalemberg)  und 
die  andern  edlen,  welche  zum  schütz  des  christliehen  frieden*  und  zur  befestigung  des  glau- 
bens  einen  orden  zu  stiften  deu  Vorsatz  gefasst  haben,  genaue  erkundigungen  einzuziehen, 
und  die  regel,  nach  welcher  dieselben  gott  zu  dienen  wünschen,  genau  zu  untersuchen,  die- 
selbe uöthigenfalls  zu  verbessern  und  sie  unter  seinen  siegeln  an  den  apostolischen  stnbl  zu 
senden.  BR.  papst  lnnoa  nr  62;  Pottbast,  Reg.  Pont  nr  1:^043.  636 
wird  von  k.  Konrad  bekriegt,  der  ihn  mit  hilfe  der  bürger  von  Worms,  Speier  und  Oppenheim 
bis  Bruchsal  treibt.  Anno  1248  im  octobri  haben  die  bürger  von  Worms  konig  Konraden 
viel  volks  neben  den  von  Speier  und  Oppenheim  gen  Nördlingen  bekriegt,  zu  hülf  geschickt, 
quorum  aoxilio  Moguntinus  Brusellam  usque  agitatus  est;  Zorn's  Wormser  Chronik,  in: 
Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in  Stuttgart.  XLIII,  89,  1248.  Sifridus  episcopus  Mogontinus  Cun- 
radum  aggreditur.  Anu.  Neresh.  in:  M.  G.  SS.  X,  24.  —  Vergl.  Lehmann,  Gesch.  der 
Burgen  u.  Bergschlösser  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  168;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4r>21a,  wo  die 
richtigkeit  der  oonjwtur  Schirr  in  ach  er 's  (K.  Friedrich  d.  Zweiten,  IV,  454),  dass  für 
.Nördlingen*  zu  lesen  sei  .Nürtingen*  unter  hinweisung  auf  die  Ann.  Neresh.  mit  recht 
in  zweifei  gezogen  wird.  S.  auch  Lang,  Geschichte  des  Klosters  Neresheim.  13;  Ulrich, 
Geschichte  des  Königs  Wilhelm  von  Holland.  40.  637 

Krönung  könig  Wilhelm'*,  worüber  die  nachrichten  variiren.  Die  theilnahme  erzbisohof 
Sigfrid's  an  diesem  act  ist  nur  durch  die  besebreibung  Beka's  (.ein  unechtes  ceremoniale r. 
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.eine  willkürliohe  fiction  aas  der  zeit  der  goldenen  balle  Karl's  IV*)  bezeugt  (Arohiepi- 
scopus  vero  Maguntinensis  cancellarius  Germanie  com  oleo  sanotificato  dextram  eius  foras 
unxit,  ita  diceus :  Consecrarc  te  dignetur  omnipoteos  deus  in  regem  Rouifuionnu,  qui  David 
per  manutn  Samuelis  prophete  regem  inungi  iussit  super  populum  Hebreorum.)  BS  hm  er, 
Font.  II,  Vorrede  xüi  und  B-F,  Reg  imp.  V,  nr  4934a.  —  Vgl  Tritbemius,  Chron. 
Ilirsaug.  z.  j.  1249;  Bros  ins,  Ann  Juliae  montiumque.  II,  20;  Riedel,  C.  d.  Branden- 
burg. 2.  Abth,  1, 30.  -  Chronica  de  HolIanL  in:  Matthaeus,  Vetaevi  analeota.  V,  539. 
—  Conringius.  Assertio  juris  Mog.  in  ooronandis  regibag  Romauorura.  21;  Roth  von 
Schreckenstein,  Das  angebliche  Ceremoniell  bei  der  Ritterweihe  des  Königs  Wilhelm, 
in:  Forschungen  z.  d.  G  XXII,  233  flgde.  638 

verpflichtet  sich  zur  lösung  der  150  mark  si Ibers,  welche  bischof  Hermann  v.  Wirzburg  dem 
edlen  Crafto  von  Bockesberg  gegeben,  wenn  k.  Wilhelm  diese  summe  bis  zum  nächsten 
marienfeste  nicht  geltet  haben  sollte.  D.  apnd  Aschaffenburg  4  id.  Nov.,  1248.  Mon.  Bo. 
(Mon.  Wirceb.)  XXXVII,  1,  335;  Lang,  Reg.  Bo.  II,  399.  63» 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  den  zwanzigsten  theil  der  kirchlichen  einkünfte  znr  hülfe 
des  heiligen  landes  im  deutschen  reich  sammeln  und  an  einem  sichern  ort  aufbewahren  zu 
lassen,  sowie  niemandem  ohne  seine  besondere  erlaubniss  eine  anweisung  darauf  zu  geben, 
(non  assignaturi  eam  alicui  sine  nostra  licentia  speciali)  Pott  hast,  Reg.  Pont.nr  1311 1.  640 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  alle  diejenigen  pr&elaten  und  edlen  in  Alemannien,  welche 
von  der  kirche  wohlthaten  empfangen  haben,  zum  dienste  das  römischen  königs  (Wilhelm), 
der  die  sache  der  kirche  vertritt,  (ad  serviendum  carissimo  in  Christo  Alio  nostro  regi  Ro- 
manorum illustri,  eoclesie  predicte  negotium  prosequenti,  districtione  quo  convenit,  appella- 
tionc  remota  compesoas)  zu  veranlassen.  Höf ler,  Reg.  Papst  Innoc.  IV.  in:  Bibl.  des  lit. 
Ver.  in  Stuttgart  XVI,  168;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  13112.  641 

ttbergiebt  dem  abt  und  convent  auf  dem  Allerheiligenberg  im  Schwarzwalde  die  kirche  zu 
Lorsch  mit  dem  zusatze,  dass  alle  gOter,  die  zu  dieser  kirche  gehören,  besagtem  abt  und 
convent  eigen  sein  sollen.  1248,  idus  Dec.  (Berichtigt  aus  der  haudsohrift.  Böhmer,  MS.) 
Mit  anhangenden  insiegeln  des  nrzbischofs  und  des  domcapitels  zu  Mainz.  —  Auszüge  aus 
dem  alten  Judicialbuche  der  Propstei  Lorsch,  in:  Dahl,  Besohrbg.  de«  Fürstenth.  Lorsch. 
Urk.  s.  107,  nr  3;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I, 
121;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  35,  nr  368-  642 

erhält  (.  .  .  .  Mog.  sedis  aeo  et  Vuldensis  eccles.  humili  ministro)  von  den  grafen  Albert  und 
Konrad  von  Klettenberg  die  anzeige,  dass  sie  das  dorf  Nauendorf,  welches  fuldisches  leben 
war,  durch  verkauf  und  tausch  dem  kl.  Walkenriod  abgetreteu  und  dafür  der  fuldischen 
kirche  andern  guter  als  leben  aufgetragen  haben.  D.  1248  Drkb.  d.  histor.  Ver.  f.  Nieder- 
sachsen. II,  185.  643 

Auf  sein  betreiben  ernennt  der  papst  den  minoritenbruder  Heinrich  v.  Lutzeiburg  zum  bischof 

von  Semgalleo  (  Verum  cum  bone  memorie  S(ifiridus)  Maguntinus  archiepiscopus 

discretum  viram,  fratrem  Uenricum  dictum  de  Luocelburg  de  online  fratrum  minoraro,  facti 
illarum  partium  prorsus  ignarus,  in  Semigalliensem  episcopum  auetoritate  apostolica  duxerit 
promovendam.  Enthalten  in  der  urk.  des  bischofs  Peter  v.  Alba  etc.  in  betreff  der  angeord- 
neten reformation  der  rigaischen,  semgallischen  und  curlandiacbcn  kirche  dd.  3  März  125 1 .) 
Bunge,  Liv-,  Esth-  und  Curländisches  Urkb.  I,  reg.  nr  247.  a.  62;  Strehlke,  Tabulae 
ordinis  theutonici.  232,  nr  246.  —  Vgl.  K  a  1 1  m  a  y  e  r,  Die  Begründung  deutscher  Herr- 
schaft und  christl.  Glaubeus  in  Kurland,  in:  Mittheilungen  aus  d.  livland. Gesch.  IX,  210; 
Bunge,  Livland  die  Wiege  d.  deutschen  Weihbischöfe.  68.  644 

verwandelt  das  cistercienserkloster  Dalen  (vor  den  mauern  von  Mainz)  in  ein  clarissinen- 
kloster,  doch  kehren  die  nonnen  bald  wieder  zu  dem  früheren  orden  zurück.  In  einem  MS. 
der  mainzer  Augustiner-Eremiten  heisst  es:  „Er  verwandelte  auch  das  Cluster  Dalheim  in 
den  Orden  sanet  Ciaren:  wiewohl  hernach  die  Jungfrauen  darin  die  erste  regel  wider  ange- 
nommen." Severus,  Moguntia  ecel.  1 10.  <>45 

ernennt  den  abt  von  Eberbach  zum  mitvisitator  des  domkapitels  zu  Maii.z.  0.  d.  Extr.  Bod- 
mann,  Rheing.  Alterth.  182.  ,  646 
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1230 
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1231 
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c  1245' 
bis  1249 


1249 

anfaug 


1249 

Jan.  2 


Cr.ln 


1249 

Jan.  8 

124» 

Jan.  26 


Ritter  Weroberr  v.  Bolanden  resigniert  ihm  das  leben  zn  Wolmesheim,  welches  er  von  dem- 
selben trug  nnd  welches  von  ihm  der  ritter  Baldewin  v.  Nioastel  als  afterlehen  besass.  O.  d. 
Würdtwein,Subs.  dipl.  IV,  342.  647 

bestätigt  eine  Verordnung  Ober  die  kirche  zn  Eylwardesha<isen.  (S.  Mog.  aeos  ooofirmat  ordi- 
nationero  de  eoolesia  Eylwardeshusen.  1250)  Leyseri  Opuscula.  67,  nr  340.  648 

gewahrt  dem  oapitel  von  St  Johann  in  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gittern  in  Oberolm. 
Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Gerhard  dd.  1257,  Feb.3.  Baur,  Hess.Urkk.il,  142.  649 

sichert  dem  Stephansstift  zu  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gütern  zn  Oberolm  zu.  Ent- 
halten in  der  urk.  des  eb.  Gerhard  dd.  1267,  Feb.7.  Bodmann,  Rhein.  Alterth.  657.  6>0 

demselben  sowie  seinem  nachfolger  Christian  wird  vom  apostolischen  stuhle  das  recht  der  an- 
forderang  sogenannter  obedienzgelder  vom  decan  undcapitel  zu  Fritzlar  verliehen.  Enthalten 
in  der  nrk,  des  erzbischofs  Gerhard  v.  Mainz  dd.  1 252,  Jani  30.  Würdtwein,  N.  snbs.  IV, 
praef.  XII,  661 

nimmt  die  neue  pflanznng  zn  Merxhausen  in  seinen  schütz  und  verleiht  derselben  den  zehnten 
zu  Wagenhausen,  über  10  zur  kirche  gehörende  hüben,  welche  die  edelmänner  von  Schauen- 
burg vom  stifte  inne  gehabt  und  nun  zu  der  neuen  pflanzung  Wohlfahrt  übergeben  haben. 
0.  d.  (Deutsche  Übersetzung)  Weber,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Schauenburg  u.  Walden- 
stein, in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  354  (wiederholt  den  irrthum, 
dass  Sigfrid  von  1225  bis  1249  den  erlbischöflichen  stuhl  inne  gehabt  habe.)  652 

Bischof  L[Uder]  von  Verden  bittet  ihn,  dem  abt  zu  Uelzen  inful  und  sandalen  zu  verleihen. 
Sudendorf,  Urkb.  der  Herzoge  v.  Braunschweig.  VII I,  337,  nr  4.  65 i 

Sigfrid  von  Eisenbach  erklärt  durah  urk.  von  1272,  dass  ihm  eb.  Sigfrid  v.  Münz,  ,cum  esset 
pro  tempore  fuldensis  eoolesia«  ministrator",  30  mark  silber  für  geleistete  dienste  und  für 
schweren  schaden,  in  welchen  er  durch  ihn  gerathen  sei,  versprochen  nnd  dafür  guter  ver- 
pfändet habe,  die  er  dann  dein  kl.  Blankenau  überlassen  habe.  Sohannat,  Diöc  Faid. 
Probat.  286.  654 

erhält  vom  papst  Innoceoz  IV  die  einkfinfte  aller  erledigten  besseren  pfarreien  in  der  ganzen 
diBcese  auf  zwei  jähre  und  wird  von  demselben  zum  legalen  für  Deutschland,  die 
erzdiöcese  Cöln  ausgenommen,  ernannt.  Anno  Domini  1249  Sifridus  aeus  Maguntinus  post- 
quam  per  universam  diooesim  suam  omnes  preposituras  ac  meliores  parrochias  vacantes 
auctoritate  domni  pape  per  biennium  sibi  nsnrpandi  recepisset,  dictus  papa  non  his  con- 
tentus,  apposuit  adhuc  ipsum  sublimare  ac  legatum  Germanie  constituere.  Sed  terribilia 
Deus  in  consiliis  super  filios  homraum,  ouius  iudicia  abyssus  multa,  qui  homilia  respicit,  et 
alta  a  looge  oognoscit,  huius  immense dignitatis gloriam  intercidit  Ann.  Erphord.  in :  Böh- 
mer, Font.  IL  407  u.  M. G. SS. XVI,  36.  — VgL Würdtwein,  N.  subs.  I,  172;  Dürr, 
Dissertatio  de  annis  grat.  canon.  eccl.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eool.  VI,  231;  Höf ler, 
K.  Friedrich  II.  S.  270.  —  Vgl.  oben  in  der  einleitnng.  655 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn  u.  den  erwählten  bischof  [Heinrich]  v.  Speier,  die  lösegelder 
von  den  gelübden  derjenigen,  die  sich  gegen  kaiser  Friedrich  nnd  dessen  anhang  mit  dem 
kreuz  bezeichneten,  sowie  die  sonstigen  spenden  zum  zwecke  der  Verwendung  gegen  den 
gewesenen  kaiser,  dem  die  sache  gottes  und  der  kirche  vertretenden  römischen  könig  (Wil- 
helm) (negotium  dei  et  eoolesie,  quod  carissimus  in  Christo  Alias  noster,  illustris  Romano- 
ram rex,  potenti  virtute  prosequitur)  möglichst  bald  zu  übermachen.  Pott  hast,  Reg.  Pont, 
nr  13149.  656 

Mitsiegler  der  Urkunde  k.  Wilhelm's,  durah  welche  derselbe  beurkundet,  dass  er  dem  burg- 
grafen  Geruand  vonWerd  versprochen  habe,  dass  derselbe  lebenslänglich  daselbst  buracrrat" 
bleiben  solle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4956.  657 

Intervenient  (ad  instauüam  Sif.  aei  Mog.)  bei  k  Wilhelm,  weloher  dem  kl.  Uimmenrode  50 
f&sser  wein  durch  die  bürg  Kaiserswerth  zollfrei  durchzuführen  gestattet  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4959;  auch:  Goerz,  Mittelrh. Reg.  150.  nr666.  —  Vgl.  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe, 
in:  Mittheilungen  d.  Instit  f.  österr.  Geschichtsforschung.  III,  63.  668 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  und  den  propst  Konrad  v.  St  Guido  in  Speier,  den  leuten 
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Jan.  26 


1249 

Feb.  5 


1249 

Feb.  12 


1249 

Feb.  19 

1249 

Feb.  20 

1249_ 

Feb.  24 


1249 

Feb  19 
bis  März 

1849 

Feb.  25 


von  Nuwemburg  u.  Tillingen,  als  anhängen)  Friedrichs,  allen  dienst  und  trost  der  kirahe  zu 
verweigern  und  deren  excommunication  öffentlich  verkündigen  zu  lassen,  Potthast,  Heg. 
Pont,  nr  13180.  —  Vergl.  Einleitung  zur  Reimohronik  Ober  Peter  von  Hagenbach,  in: 
Hone,  Qaellensammlung.  III,  231  wo  der  mainzer  erzbischof  Konrad  genannt  wird.  Diess 
ist  ein  offenbarer  irrthnm,  der  durch  folgenden  Wortlaut  herbeigeführt  wurde :  .archiepi&copo 
Maguntino,  apostolicae  sedis  legato,  dilecto  filio  nostro  Gorrado*.  Hier  ist  zu  unterscheiden 
zwischen  dem  mainzer  erzbischof  und  dem  geliebten  söhn  Konrad,  wie  auch  ganz  deutlich 
aus  dem  schreiben  papst  lunocenz  IV  von  1249,  Febr.  6  zu  ersehen  ist.  Dasselbe  ist  auch 
gerichtet  „aeo  Magunt,  apost  sedis  legato*,  welchem  „dilectus  filius  Corradus«  empfohlen 
wird.  Siebe  die  flgde  nr.  659 
Papst  Inbocenz  IT  ermächtigt  und  beauftragt  ihn,  Konrad,  propst  der  kirche  ^t.  Guido  in 

Speier  (.  .  . .  quod  cum  dilectus  filius  Corradus  sue  devotionis  et  probitatis  obtentu 

mercatur  ab  eadem  sede  multipüter  honorari),  bei  einer  sedisvacanz  in  Deutschland  zum 
bischof  einzusetzen  (in  episcopum  auetoritate  nostra  preficias  et  pastorem).  Dat.  non.  Febr. 
Potthast,  Reg.  Pont  nr  13201.  —  Vgl.  Ratzinger,  Die  Passauer  Annalen.  in:  Hist- 
poL  Blätter,  Bd  lx,  941  u.  Bd  lxxxtv,  937.  660 
Papst  Innooenz  IV  trägt  ihm  auf,  allen  domcapiteln  seiner  legation  zu  verbieten,  bei  sedis- 
vacanzen  neue  bischöle  ohne  päpstliche  besondere  erlaubniss  bei  strafe  der  nichtigkeit  zu 
wählen.  (.  .  . .  ne  ipsis  ecclesiis,  cum  eas  vacare  oontigerit,  de  episcopis  absque  nostra  spe- 
ciali  lioentia  providere  presumant,  decernens,  si  secus  egerint,  irritnm  et  inane.)  BR  nr55; 
Pottbast,  Reg.  Pont  nr  13214.  —  Vgl.  Höfler,  K.  Friedrich  II,  S.270;  Ratzinger, 
B.  Konrad  II  und  die  Passauer  Annalen.  in:  Histor.-poL  Blätter.  Ix,  927  flgde.  n.  Ixxxiv, 
736  mit  4  Febr.  661 
Zeuge  bei  L  Wilhelm,  welcher  dem  papst  Innooenz  IV  und  dessen  nachfolgen)  verspricht,  alle 
besitznngen  und  rechte  der  römischen  kirche  zu  schätzen  und  zu  erhalten.  B — F,  Reg. 
irap.  V,  nr  4964.  662 
Papst  Innocenz  rv'  verbietet  ihm,  in  der  provinz  Cöln,  welche  er  von  seiner  legation  ausge- 
nommen habe,  das  amt  eines  legalen  auszuüben.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  13227.  — 
Vgl.  die  Regesten  P.  Innocenz  IV  ed.  Höfler  in:  Bibliothek  d.  lit  V  in  Stuttgart.  XVI, 
192  (nr  517)  Cardauns,  Konrad  von  Hostaden.  27.  663 
aberlasst  dem  stiftscapitel  zu  Bingen,  weil  ihm  dasselbe  in  der  saobe  der  römischen  kirche 
freigebig  beigestanden,  die  ihm  vom  päpstlichen  stuhle  verliehene  gnade,  nämlich  von  allen 
innerhalb  fünf  jähren  ledig  werdenden  praebenden  zweijährige  einkünfte  einzuziehen  mit 
dem  zusatz,  dass  dann  demungeaebtet  das  dritte  jähr  der  kirohenfabrik  zufallen  solle.  D.  in 
castris  apud  Ingelheim  1249,  6  kal.  Marcii.  Gudenus,  C.d.IU,  1114.  —  Vgl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  42;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  14,  nr  139;  Wolf,  Die 
geistl.  Kommisaarien  im  Erzst  Mainz.  29 ;  S  c  r  i  b  a,  Regesten.  III,  97 ;  W  a  g  n  e  r,  Die  vorm, 
geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  320;  III,  97,  nr  1489;  B — F,  Reg.  imp.  V. 

ur  IV OD.  1W>* 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  alle  diejenigen,  welche  vom  geistlichen  stuhle  gnaden 
empfangen  und  sich  undankbar  und  unehrerbietig  erwiesen  haben,  der  ihnen  erlheilten  frei- 
heiten  verlustig  zu  machen.  Pott  hast  Reg.  Pont,  nr  13229.  665 

nimmt  theil  an  der  belagerung  der  kaiserpfalz  Ingelheim  durch  könig  Wilhelm  und  erkrankt 
während  derselben.  Nam  cum  esset  in  expeditione  cum  rege  ante  curtem  regiam  Ingeln- 
heim diotara  ceptt  infirraari  etc.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  407  und  M.  G. 
SS.  XVI,  36.  666 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  wildgrafen  Emicho  d.  jüngeren  die  aussieht  auf  die  beleh- 
nung mit  der  grafschaft  des  graten  Heinrich  v.  Werda  eröffnet  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4967. 
—  Schöpft iz  bemerkt:  .Schilter  in  gloss.Teut  p.  851  epitomen  hujus  diplomatis dedit 
qnod  an.  1248  datum  falso  credidif  667 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  den  erzbischöfen,  bischöfen,  äbten,  prioren  und  allen  anderen  prä- 
laten  sowie  dem  gesammten  clerus  in  ganz  Alemannien  vor,  dem  mit  der  würde  eines 
legalen  in  iL 
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zu  erweisen.  (Quia  vero  ipeuni  inter  prelatos  cetera«  specialis  dilectionis  braebiis  ample- 
xauw,  univereitati  vestre  mandamus  atque  preoipimus,  qualenus  enm,  imo  potius  nos  in 
ipso,  benigne  reeipientes  et  honorifiee  pertractantes  eidem  taaqoam  apostolioe  sedls  legato 
intendatis  humiliter  et  devote,  ipsius  raonita  et  preeepta  et  quo  vobis  ex  parte  nostra  man- 
daverit  efficaoiter  adimplendo  Alioquin  sententiani  quam  ipse  rite  tulerit  etc.  V.  cal.  Man.) 
Pottbast  Reg.  pont  nr  13231.  668 

Papst  lunocenz  IV  beauftragt  ibn,  zu  verbieten,  dass  die  domoapitel  und  capitel  .maiorum 
monasteriorum  *,  wenn  eine  Btelle  in  ihren  kirehen  vacant  wird,  zu  einer  wähl  schreiten, 
bevor  nicht  vom  päpstlichen  stuhl  die  erlaubniss  dazu  eingeholt  ist.  Pott  hast,  Reg. 
Pont,  nr  13235.  669 

überlässt  dem  mainzerdorucapitel  zu  einigem  ersatzeder  Verluste,  die  es  erlitten  hat,  den  pfarr- 
satz  zu  Hantschuhsheim  in  der  wormser  u.  zu  Bensheim  in  der  mainzer  diöcese.  Z.:  magisler 
Johannes  decan,  magist.  Ludewich  von  der  domkirclic,  mag.  Gerung  mediens  zn  St  Peter, 
Friedrieh  unser  Schreiber,  canoniker  zu  St.  Stephan  und  bruder  Bartholomcos  minorit.  D. 
Pinguie  nonas  Martii  1249,  pontif.  nri  a  19.  Gudenus,  C.  d.  I,  603.  —  Vergl.  Dürr, 
Coinment  de  St.  Martini  monast.  24;  (Schmidt,  Thea,  juris  eccl.  (II,  97.)  Wärdtwein, 
Dioec.  Mog.  I,  424;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  4-y;  Dahl,  Beschr.  d  Färstenth. 
Lorsoh.  19,  39  u.  '3;  Joannis,  Her.  Mog.  I,  604:  Widder,  Beschr.  der  Kur-Pfalz.  I, 
257;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  384;  Heckler, 
Beitrag  z.  G.  d.  Stadt  Benshoim.  79;  Scriba,  Hess.  Regesten.  I,  36.  nr  369  und  III,  97, 
nr  1490.  —  Im  Necrol.  maj.  eccl.  Mog.  heiset  es  zu  VII  Id.  Mart.  (Miirz  9):  .Item  con- 
tulit  uobis  duas  eeclesias,  Bensheim  et  Henschuesheim, *  Gudenus,  I.  c-  607-  Durch  urk. 
von  1251  Oct.  31  bestätigt  inagister  Ludwig,  propst  zu  St.  Victor,  die  Schenkung  der  in 
seinem  archidiaconat  gelegeneu  pfarrkirche  zu  Bensbeim  durch  erzbisohof  Sigfrid,  welchen 
er  nennt  .recolendae  memoriae  amantissimus  dominus  meus".  670 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  an  ibn  und  den  bisebof  von  Strassburg  wegen  der  provision  des 
Heinrich  von  Gcroldseck.  (Dieser  war  von  1263 — 1273  selbst  bisohof  von  Strassburg.) 
P  o  1 1  h  a  s  t,  Reg.  pontif.  nr  1 3565.  67 1 

schreibt  dem  burggraten  F.  v.  Nürnberg,  dass  er  den  vou  demselben  (auf  der  reise  nach  Baieru) 
gefangenen  Zuruo  von  Alzei  ( marschall  des  pfalzgrafen  Otto  v.  Bayern)  „  mali  totius  arti- 
ficem  et  auetorem",  der  vom  reich  mehrmals  geächtet  worden,  nicht  loslassen,  sondern  wohl- 
bewahren möge  bis  er  ihn  dem  königlichen  hole  stelle,  damit  derselbe  die  gerechte  strafe 
empfange.  Mone,  Zeitschr.  für  G.  des  Oberrheitw.  III,  64  hat  fälschlich  .Hurnonem"; 
Monumenta  Zollerana.  II,  18.  —  Vgl.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  II,  185  u.  186; 
Wimmer,  G.  d.  Stadt  Alzei.  (1874);  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  26.  672 

Tod.  Nam  cum  esset  in  cjcpeditionc  cum  rege  ante  curtem  regiam  Ingelnheim  dictam,  oepit 
infirmari,  venitque  Pinguiam;  uhi  7  idus  Marcii  diem  clausit  extremum  Annal.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  407  u.  M.  G.  SS.  XVI,  36  (Gudenus,  Cd.  I,  606 u.HI,  1 1 14); 
In  der  Sächsischen  Weltchronik,  in  M.  G.  deutsche  Chroniken  II,  295  heisst  es:  .Des 
nesten  jareshiraoeh  do  wart  bischof Sifrid  von Menze  in  deme  strite irslagen. *  Hierzumacht 
Weiland  die  gewiss  richtige  conjectur,  dass  ,  in  Pinguia  für  in  pugna  verlesen  sei."  — 
Archiepiscopus  Maguntinus  (Sigfridus  III)  obiit»  Annal.  St.  Rudberti  Salisb.  in:  M.  G.SS. 
IX,  79' i;  Sifridus  Mog.  aeus,  ecclesiac  lirmissiraa  columpna,  obiit  Annal  Stad.  in:  M.  G. 
SS. XVI, 372;  Obiit^yfridus  aeu» Moguutinensis.  Ann. Moguntini.  in:  Böhmer,  Font.  II, 
250;  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Jaffe,  Mon.  Mog.  709;  Sigefridus  magnus  aeus  Moguntinensis 
moritur,  qui  Fridericum  imperatorem  expugnabat.  Ann.  breves  Worm.  in:  M.G.  SS.  XVII, 
76;  Interim  obiit  Syfridus  Mog.  aeus,  vir  magnanimus  et  in  agendis  industrius.  Aun.  St 
Pantal.  Col.  in:  M.  G.  SS.  XXII,  545  u.  Böhm er-U über,  Font  IV,  491 ;  Post  breve 
tetnpus  dominus  Siphridus  aeus  etiam  rebus  valedicit  humanis,  abiens  in  regionem  longiu- 
quam.  Nec  tarnen  ideo  cessant  mala.  Christian-!  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  2t>9, 
Jaffe,  Mon.  Mog.  698  und  M.  Ci.  SS.  XXV,  248;  Eodem  anno  (1249)  obiit  aeus  Mog. 
Sifridus.  Sifridi  de  Balnhusin  compend.  hist  in:  M.  G.  SS.  XXV,  704.  —  Todestag: 
März  9:  Ob.  Siffridus  tercius  archiepiscopus  Moguntinus.  Auszüge  aus  dem  Necrolog  des 
Marienstifts  zu  Erfurt  vom  13—16  Jhrhdt.  in:  Mone,  Ztsch.  I.  d.  G.  d.  OberTbeins.  IV, 
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254.  Necrol.  maj.  ecel.  Mog.  ad  VII  Mus  Marl»  de  eo  aic:  ,  Obiit  Sifridus  Junior,  Archi- 
episcopus  Mogunt.,  qai  oontulit  Eoclesie  nostre  Census  de  areis  apothecarum  ante  noAtrum 
Monasterium. "  Gudcnns,  C.  d.  I,  607;  Sifridus  ocub  obiit  mccxlviii,  VII  id.  raart.  Series 
(Catalogi)  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140;  Jaffe\  Mon.  Mog.  4  u.  M.  G.  SS. 
XIII,  316;  VII  id.  mart.  Sifridi  aei  Moguntini.  Kai.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font 
III,  146;  xi  [sie!  für  xl]  militum,  Candidi  episcopi  (März  9,  nicht  10)  Sifridus  Arcbiepi- 
scopus  Moguntious.  Nach  dem  ältesten  nekrolog  des  frankfurter  Stiftes,  in:  Pichard, 
Wetteravia,  65;  Mibu»  (sie!)  Marlii  ob.  D. Sifridus  aeus  Mog.  Eberbacher  Seelenbuch,  in: 
Bär,  G.  d.  K.I. Eberbach.  I,  77,  note  4;  V  idus  (März  1 1)  mareii.  Item  obiit  Siffridus  aeus. 
Weber,  Quatuor  oaleudaria  praesentiarum  eocl.  quondam Collen,  fritzlar.  in:  Ztsoh.  f.  hess. 
G.  Neue  Folge.  1869.11  Suppl.,  S.  20.  —  Vgl.  B— F,  Reg  imp.  V,  nr  4969a.  —  Der  mainzer 
domscholaster  errichtet  durch  testament  von  1257,  Mai  23  ein  jabrgedachtniss  für  ihn: 
.Quiuque  anuiversaria  aget  annaatim  ....  Quintum,  domini  m«i  Sifridi  aei,  quod  est  VI( 
Idus  Mareii.  Guden us,  ad.  II,  775.  (Vgl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  1, 622.)  Sigfrid's 
leiche  wurde  nach  Mainz  übergeführt  und  itn  dorn  beigesetzt,  und  zwar  nach  Lucae, 
Uhralter  Graffensaal.  234  , hinterm  Chor  vor  St.  Marienaltar *.  Schannat,  Hist.  Fuld. 
194  sagt:  .Cadaver  Moguntiam  relatum,  in  choro,  quem  ferreuiu  vocant,  depositura  fuit, 
ubi  etiamnum  lapis  eins  sepulcbralis  conspicitur.  Epigraphe  superiori  liiubo  haec  olim  lege- 
batur:  »Sigd'ridusteriiushuiussa  ictesedisarchiepiscopus,  rector  Fuldensis  eeolesiae,  legatus 
apostolicus.»  Helwicb  bei  Joanuis,  R.  M.  II,  129  bemerkt:  ,Anno  scilic.  Christi 
MCCXLIX,  VII  Idus  Martii  Bingiae,  anno  regiminis  XXIV,  aetatis  adhuc  florentis,  Mo- 
guotiae  in  choro  ferreo  eoclesie  maioris  sepultus;  cuius  epitaphii  inscriptio,  cum  vetustate 
oblitterata  ruisset,  ei  piae  recordationis  ergo,  anno  MDCXXIH  hoc  epitaphium  tabcllae 
inscriptum  posui: 

D.  0.  M.  S. 

Sigefrido  tertio  ex  illustri  Baronum  de  Epstein  prosapia  nato,  Mogunt  sedis  Archiepiscopo 
XXUI  [sie!  XXXIII],  Saori  Rom.  Iroperii  per  Germaniain  Archicancellario  ac  Principi 
Electori  XVII,  Legato  Apostolico,  et  Fuldensis  ecclesiae  quondam  Administrator!,  viro 
magnarum  virtutnm  et  actionum:  qui  cum  ecclesiani  hanc  Moguntinam  a  Conrado  Archi- 
episcopo de  novo  inchoatam  oonsummasset  ac  consecrasset,  Hcnricum  Landgr.  Hassiae  [Thu- 
ringiac],  et  Wilhelmum  Hollandiae  Comitem  in  Rom.  Reges  ooronasset,  Archiepisoopatum 
honore  et  rebus  magnifioe  ampliasset,  oumque  inter  varia  bella  et  pericula,  qoibus  Imperium 
tunc  nutal'Ut,  annis  XXIV*)  sapientissime  rexisset:  in  flore  aetatis  extreroum  vitae  diem 
obiit  Bingiae  anno  MCCXLIX,  VII  Idus  Martii,  et  hic  rite  in  Christo  humatus,  piadefnnc- 
torum  perfruitur  requie.  (Vgl.  Winkelmann,  Beschreibung  d.  FUrstenthümer  Hessen 
Hersfeld.  142. 

Gudenus,  Cd.  11,819:  Sifridus  de  Eppenstein  III.  Epitaphium,  quo  Moguntiae  nullum 
antiquius,  patet  in  Choro  ferreo;  a  tergo  aluris  B.  V.  assumptae.  Praesentat  Statoam  Ep., 
binis  iuxia  conspieuis  Regilms  Inscriptio,  Uteris  uigro  formatis,  penicillo,  male  cohaeret. 
Supplevit  eam  anno  1623  G.  Helwioh,  illic  affigendo  tabulam  meiubr.  (quae  nunc  lacera 
et  perforata)  haec  in  verba  sonantem:  Sigefrido  III.  etc.  eto.  (Hierzu  bemerkt  Bodmann, 
in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplarGuden's:  „quae  [tabula] 
dudum  disparuit  ante  ruinain  Metropolitaoae.*)  Joannis,  R.  M.  I,  605:  .  Eius  extant 
duplices  in  dicto  choro  statuae,  una  in  crypta  seu  fossa  sub  campanis,  altera  ad  raurum,  qui 
est  ad  cryptae  illius  caput.  Posterorum  memoriac  his,  de  quibns  auetor,  statuis  commen- 
datum  fuisse,  res  ipsa  loquitur.  Vti  vero  hoc  magis  oominendatus  sit,  maneatque,  optan- 
dum,  ut  quae  sub  campanis  in  crypta  siue  fossa  est,  in  luoem  protrahator.  Pauoissimis  enim 
cognita  est,  fossa  asseribus  compactis  intecta.  Ea  quidem,  ut  id  addam,  in  crypta  hac,  VIII 
circiter  pedes  profunda,  solo  ineumbit,  emioens  prorsus,  cum  JirtYpcKpfl,  quae  tarnen  minus 


•)  Immo  XIX.  por  •»  qn&o  iam  dlximus.  —  Gudeoas.  C.  d.  II,  919  bemerkt:  .Grarit^r  im- 
piogit  Autbor  tribuendo  annos  regimini»  XXIV,  cum  fuerint  aoluminodo  XIX.  liquidem  elwius  mcoxxx*. 
Zur  erklarong  diese«  irrthnmt  dient  die  friih«  io  sohr  r«rbr»it#t*  fiiUeh«  annähme,  dnu  d»r  vorgsogur 
Sigfrid'»  DI  i.  j.  1225  gestorben  .ei.    (S.  oben  bei  Sigfrid  II,  nr  615.) 

Will,  feveetaa.  II.  39 
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legibilis  nunc  est,  litteris  quippe  penicillo  olim  tantnm  adscriptis.  Quae  vero  ad 
cryptae  I.  d.  statua  est,  isti  et  altitudioe  cedit  et  decore:  titulo  pict'is  solum  litteris  olim 
expresso,  de  quo  sequentia  lectu  adhuo  facilia  sunt:  Sigefridus  tertius  buius  sancte  sedis 
Archiepiscopus,  Rector  ....  ecclesiae,  Legatua  sedis  Apostolicae.*  S.  auch  Werner,  Der 
Dom  von  Mainz.  I,  317  ui.d  318,  wo  die  tDAcbrifteii  der  beiden  denkmäler  ebenfalls  mit- 
geteilt werden,  üudenus,  C.  d.  I,  607  u.  III,  1114;  Schunck,  Beytr.  I,  56;  Schaab, 
G.  d.  Stadt  Mainz.  II,  120;  Wetter,  G.  d.  Doms  zu  Mainz.  105;  Mone,  Ztscb.  f.  G.  d. 
Oherrbeins.  IV,  2M;  Schnaase,  G.  der  bildenden  Kunst*.  Aufl.  VI,  495;  Scbneider, 
Krypten  de«  Mainzer  Doms.  25 ;  Schneider,  Gräberfunde  im  Ostchor  de«  Mainzer  Doms. 
36  und  4"<.  —  Der  stein  gehörte  wahrscheinlich  ursprünglich  zu  einem  hochgrab  —  wie  die 
ringsum  stark  und  charakteristisch  profilirte  platte  beweist  —  welches  sich  im  eisernen 
chor  befand.  —  Im  jähr  1783  wurde  die  platte  an  dem  dritten  pfeiler  rechts,  nach  dem 
ostchor  gewendet,  aufgestellt  (vergl.  Schonnk,  Werner  und  Wetter  an  den  oben  a.  o.  o.l  und 
seit  18U3  befindet  sie  sich  nach  einer  gefälligen  mittheilung  meiues  freundes  Friedrich 
Schneider  am  ersten  pfeiler  rechts.  Abbildungen  des  grossen  denk  mal»  Sigfrid 's  ent- 
halten: Sehannat,  II  ist.  Fuld.  194;  Möller,  Beiträge  zur  deutschen  Kunst-  und  Ge- 
schichtskunde. I.  Abtheilung,  S.20;  Kraden-Wetter,  Dom  zu  Mainz.  Tafel  II.  (Photo- 
graphie). Neuesten.«  in  Farbendruck  l*i  Stacke,  Deutsche  Geschichte.  I,  512.  Nachbil- 
dungen dfs  denkmals  in  gyps  sind  im  germanischen  museuin  zu  Nürnberg  und  Im  rauscum 
für  alterthuui^r  zu  Amsterdam  aufgestellt.  —  M 11 1 1  e  r,  giebt  a.  a.  o.  folgende  besohreibung 
von  dem  denkmal:  .Von  allen  Grabmonumcnten  de*  Domes  ist  dieses  das  älteste,  und  es 
offenbart  auf  eine  unwiderlegbare  Weise  die  glücklichen  Anlagen  unserer  wflrdigen  Vor- 
fahren fir  die  Plastik.  Der  Frzbisehof  ist  darauf  in  seinem  ganzen  Ornate  dargestellt,  mit 
Tunicelle  und  Quel  ^Messgewaml),  diese  nach  der  ursprüngliche!!  Form  ganz  rond  je- 
schnitten  and  über  den  Armen  aufgezogen,  so  dass  sie  vorne  in  natürlichen  Falten  herunter- 
fällt, darüber  das  Pallium;  Mitra  und  Stab  einfach,  ohee  alle  Verzierung,  wie  das  Ganze, 
welches  gerade  dadurch  einen  so  edeln  Oharaeter  erhält,  und  wohl  verdiente,  in  unseren 
Zeiten  berücksichtigt  zu  werden.  Zu  beiden  Seiten  stehen  zwei  Figuren  in  einem  kleineren 
Massstabe,  nach  dem  damals  allgemeinen  Gebrauche,  die  Nebenfiguren  auch  durch  die 
Dimension  unterzuordnen.  Die  zur  Rechten  Siegfrieds  stellt  den  von  den  Erzbischflfen  von 
Mainz,  Trier  und  Cöln  und  mehreren  Bischöfen  und  Fürsten  zun)  Teutschen  Könige  erwählten 
Landgrafen  Heinrich  Raspo  von  Thüringen  dar;  die  zur  Linken  den  nach  dessen  Tode 
erwählten  jungen  Grafen  Wilhelm  von  Holland.  Beiden  setzt  der  Krzbischof  die  Krone  auf. 
wodurch  freilich  die  Wendung  seiner  Hände,  die  ausserdem  gegen  den  au  Kunstwerken 
dieser  Kpoche  so  allgemein  gerügten  Fehler,  sehr  gut  gearbeitet  sind,  etwas  unnatürlich 
erscheint;  übrigens  auch  der  einzige  Vorwurf,  der  sich  etwa  gegen  dieses  Monument  erbeben 
Messe.  Das  Kostüm  dieser  Iteiden  Könige  verdient,  als  getreue  Darstellung  aus  der  dama- 
ligen Zeit,  ebenfalls  achtsame  Berücksichtigung.  Sie  haben  über  dem  üntergewande  mit 
Aermeln,  die  am  Vorderarme  eng  anliegen,  noch  ein  oben  westenartig  ausgeschnittenes  Ober- 
kleid; bei  Wilhelm  wird  dasselbe  um  den  Leib  durch  einen  Gürtel  zusammengehalten,  wo- 
durch die  jugendlich  schlanke  Figur  sichtbar  wird;  an  demselben  hängen  an  dünnen  Riemchen 
Tasche  und  Köcher.  Oben  an  den  Mänteln,  wo  sie  mit  einem  Baude  über  der  Brust  be- 
festigt sind,  werden  üeberschläge  gleich  Achselbändern  sichtbar.«  672 


Papst  Innooenz  IV  erlaubt  ihm  als  apostolischen  legalen  im  ganzen  gebiet  seiner  legation 
kirchliche  pfründen  zu  verleihen,  gleichwie  es  einem  cardinal  der  römischen  kirebe  gestattet 
sei,  wenn  er  daselbst  das  amt  eines  legaten  ausübe.  (.  .  .  .  sicut  ecclesie  Romane  cardinali 
licHret  si  legationia  ibidem  officio  fungeretur)  Potthast,  Reg.  Pont,  »r  13307.  673 

Papst  Innocenz  IV  trägt  den  decanen  von  St.  Stephan  und  St  Victor  uud  dem  cantor  von 
St.  Peter  in  Mainz  auf,  dass  das  von  weiland  (booe  memorie)  dem  erzbisebof  Sigfrid  von 
Mainz  und  bischof  Hermann  von  Wirzburg  über  bürger  der  letzteren  Stadt  ausgesprochene 
kirchliche  interdict  so  lange  aufrecht  erhalten  bleibe,  bis  genugthuung  von  den  bürgern  ge- 
leistet sei.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13388.  674 
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Papst  Iiinocenz  IV  verbietet  dem  decan  u.  capitel  von  St  Victor  zu  Mainz,  die  einktnfle  von 
praebenden,  welche  weiland  Sigfrid,  erzb.  von  Mainz,  als  subsidieu  für  die  römische  kirche 
bewilligt  hat  (Aeus  Mog.  quoBdnm  proventus  prebendaruui  pro  ecclesiae  Romana«  subsidio 
conoesserat),  in  abzug  zu  bringen.  2  id.  Juniia.6.  Höf ler,  Albert  v.  Böham.  200,  nr609; 
Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  13403.  676 
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Krhebing.  Cui  [Sifrido]  Cristanu*  tnaior  prepositus  Magurtinus  successit.  Ann.  Erphord. 
in:  M.  G.  SS.  XVI,  3t»  u.  Böhmer,  Font.  II.  408;  Gudenus,  C.  d.  I,  607;  Cui  [Sy- 
frido]  successit  Christianus  huius  noininis  secundus.  Ann.  Mogunt.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2; 
Jaffl,  Mon.  Mog.  700;  1*49.  Sigelridus  magnus  arebiepisoopus  Moguntinensis  moritur 

 cui  suc  'edit  Christianus  secundus.  Ann.  lireves  Worm.  in:  M,  G.  SS.  XVII,  76. 

GmaedererursumfratrcseocIesiaeMaguntinensts,  eligunt  suum  prepositurn  nomine  Christia- 
num,  qui  a  cuuabulb.  fuerat  in  ipsa  eccWia  enuirilus.  Christ  iani  Chron.  Mogunt.  in: 
Jaffe\  Mon  Mog.  69*,  Böhmer,  Font.  II,  270  u.  M.G.  SS.  XXV,  >48;  Anno  Domini 
1249  Sifridus  Mocontinus  in  Pinguia  moritur  et  Mogoncie  scpelitur.  Quo  defuneto,  bellis 
undique  adhuc  fivmentibus  et  crudclitate  predonum  in  depopulacionibus  ecolesiarura,  civi- 
tatum  et  vi  Harum  adhuc  ingravewnte,  prospejtit  de  excelso  saneto  suo  Dominus  et  de  oelo 
in  terrara  aspexit  ut  audiret  gemitum  compeditorum  in  eo,  videlicet  quod  clerus  Mogontinu» 
ad  pastorem  et  rectorem  eiusdem  sedis  elegit  ßde  et  opere  Cristianum,  qui  omnibus  viribus 
suisstuduitecclesie,  cui  preesse  dehuir,  pacera  providere,  revolvens  animo  illud  dictum  Sal- 
vatoris:  „beati  paeifici  quoniam  filii  Üei  vocabuntur*.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel.  in:  Gc~ 
schichtsqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  82;  Clerus  autem  et  populus  Moguntinensis  pastore  suo 
destituti  in  tante  teropestatis  turbine,  celeri  et  sano  usi  consilio,  oculos  buos  dirigen tes  in 
archippiscopum  Coloniensem,  ipsum  unanimiter  et  concorditer  in  6uura  archiepiscopum  postu- 
laruot.  Qui  Colonieosis  archiepiscopus  super  morte  archiepiscopi  animo  dolens,  ad  regem 
properat,  exceptusque  a  clero  et  populo  Moguntinis  cum  incredibili  affectione  et  reverentia 
tanquam  defensor  patrie  desideratus,  gratias  egit  lepide  singulis  et  universis;  in  nentram 
tauten  partem  vir  oonstans  et  circunispectus  declinavit,  nec  oblatum  honorem  admittendo 
nec  refutando,  mentem  domni  pape  super  hoc  clnsuit  reqoirendam.  Domnus  autem  papa, 
licet  a  uuncits  viduate  ecclesie  solerter  et  sollicite  pulsaretur,  decrevit  in  talt  necessiUtis 
articulo  duas  persona»  in  tarn  famosis  sedibus  archiepiscopatuum  sanete  ecolesie  plus  valere 
quam  unara,  persuasitque  Colonieusi  suo  consilio  acquiescere.  Et  sie  de  ipsius  archiepiscopi 
couniventia  prepositus  Moguntinus  provecte  etatis,  moribus  et  sobrietate  conspieuus,  Mo- 
guntie  in  arohiepiscopum  est  promotus.  Ann.  St.  Pantaleons  Colon,  in:  M.  G.  SS.  XXII, 
545.  —  Vergl.  B  F.  Heg.  imp.  V,  nr  4979«;  Ulrich,  Gesch.  des  Königs  Wilhelm  von 
Holland.  50;  Kritische  Bearbeitung  d.  Gesch.  d.  tböring.-hess.  Erbfolgekrieges  Von  Ilgen 
und  Vogel,  in:  Zeitschrift  für  hess.  Geschichte.  Neue  Folge.  X,  274.  —  Bezüglich  der 
zeit  der  erhebung,  bestitigung  und  investitur  des  erzbischofs  vergl.  oben  die  einleitung  zu 
Christian  II.  1 

erhalt  die  Bestätigung  seiner  wähl  durch  den  päpstlichen  legalen  (Petrus  diaconus  cardinalis 
St.  Georgii  ad  velum  aureum)  und  wird  von  könig  Wilhelm  investiert.  Eadem  die  est  a 
legato,  qui  tuue  erat  praesens,  confirmatns  et  a  rege  rpgalilms  itivestitus  die  Petri  et  Pauli) 
Christiani  Chron.  Mogunt.  in:  Böhmer,  Font.  II,  270;  Jaffe,  Mon. Mog. 698;  M.G. SS. 
XXV,  248.  2 

ist  (.electus*)  mitsiegler  der  Urkunde,  wodurch  k.  Wilhelm  dem  grafen  Hermann  von  Henne- 
berg seinen  zoll  zu  Gervliet  verpfändet  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4980.  —  Vgl.  Ficker, 
Fürstl.  Willebriefe,  in:  Mittheil.  d.  Instit.  f.  österr.  Gescbichteforschun;?.  III,  47.  3 
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1249 


Aug.  5 
1249 


Aug.  20 
1249^ 

Oeti 


1249 


Oct.  3 


1249 

Oot~.~15 


1249 


Nov.  1 


1249 
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steio 


Eberbach 


vor  Boppard 


Mainz 


Aschaffen- 
burg 


Nov.  4 


1241» 


Dez.  4 


^249 

Weib- 


Erturt 


Weibe.  Omnia  haco  acciderunt  uno  anoo,  scilicet:  quod  dominus  Colooiensis  et  postulatos, 
quod  factus  est  legatus,  quod  dominus  Christianus  factus  est  v pisoopus  et  consecratus,  quod 
palliutn  est  assecutus.  Omnes  religiosi,  et  qui  Deum  prae  oculis  habere  credebantur,  super 
huius  hominis  promotione  gaudebant ;  sperantes,  pacem  rebus  dari,  maxime  quia  idem  bel- 
licis  rebus  non  fucrat  assuetus.  Etiara  qui  negocio  fueraut  ioimici,  oongratulantur  ei.  Chri- 
stian! Chron.  Mogunt.  in:  Böhmer,  Fout.  II,  270;  Jaffe,  Mon.  Mog.  698;  M.  G.  SS. 
XXV,  248.  4 

einverleibt  (C.  dei  gr.  s.  Mog.  sedis  electus,  confirmatus  et  consecratus)  die  pfarrei  Santbach 
dem  kl.  Oturberg.  A.  ap.  Seharpheastein,  1249,  uon.  Aug.  Frey  u.  Rem ling,  Otterb. 
Urkb.  65.  (Vorstehende  einverleibung  wird  durch  papst  lnnocenz  IV  bestätigt.  D.Lugdnni 
II  kal.  Oct.,  pont  nri  VII.  (1249  SepL  30)  Frey  u.  Remling,  Otterb.  Urkb.  67.)  5 

befreit  die  zur  klosterpforte  in  Eberbach  gehörigen  guter  in  Kidrich  ( Ketrike)  von  aller  Steuer. 
D.  Ellerbach  1249,  pontif.  nri  1,  13  kal.  Sept.  Kossei,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  9. 
—  Vgl.  Bftr,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  637.  6 

nimmt  theil  an  dem  kriegszug  könig  Wilbelm's  gegen  Boppard.  Ipso  anno  in  feato  Remigii 
[Oct.  1]  militibus  et  oppidanis  Bobardie  oonditionem  initam  non  exaolventibus  rex  Wil- 
hehuus  iustauratis  suis  viribus,  Coloniensi,  Moguntino  et  Trcverensi  archiepiscopis  et  electo 
Leodiensi  ipsum  adiuvantibus,  insultum  contra Bobardiam  molitur.  Ann.  StiPantal.  in:  M. 
G.  SS.  XXII,  .MG  u.  Böhmer— Hu  ber,  Font.  IV,  493.  7 
befreit  (electus  et  consecralus)  den  dccan  und  das  capitel  der  kirche  St.  Johann  zu  Mainz  von 
den  abgaben,  die  sie  von  ihren  gütern  zu  Ober-Olm  ihm  zu  entrichten  schuldig  waren,  wie 
schon  sein  vorfahr  briefe  darüber  gegeben  hat.  I).  Maguncie,  1249,  5  non. Oct  Joannis, 
R  M.  II,  700.  —  Vgl.  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  piaef.  8;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stille  im  Grosshentogth.  Hessen.  II,  358.  8 
verbietet  (dei  gracia  electus  et  consecratus  iti  aepum  Mog.  sacri  irapcrii  pur  German iaui  arohi- 
cancellarius)  seinen  Zollbeamten  am  Rhein,  von  schiffen  des  deuschordenshauses  zu  Coblenz 
zoll  zu  erbeben.  D.  Maguntie,  id.  Oct,  1249-  Heimes,  Urkb.  d.  deutschen  Ordens.  I,  134; 
Eltester,  Urkb.  zur  Gesch. d. mittelrheia.  Territorien.  III,  7G3.  extr.  —  Vgl.  Voigt  G. 
des  Deutschordens.  I,  507;  Hennes,  Coramenden  des  Deutschen  Ordens.  11;  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  III,  165,  nr  732.  9 
befreit  (D.  gt.  consecratus  in  aepum  Mog.)  die  gemeinde  Uageu  bei  Aschaffenburg  (in  Hafteue 
apud  Aschaffinburg)  von  aller  vogtei  und  räumt  ihr  alle  rechte  und  freiheiten  ein,  welche 
die  bürger  von  Aschaffonburg  besitzen.  D.  Aschaffinburg,  kal.  Nov.,  1249.  Gudenus.C. 
d.  I,  608;  Würdtwein.  Dipl.  Mag.  1,287.  —  Vgl.  Wflrdtwein,  N.  subs. HI,  prae»8; 
Dahl,  Gesch.  u.  Beschr.  der  Stadt  Aschaffenburg.  94.  10 
Papst  lnnocenz  IV  beauftragt  ihn,  der  bitte  der  deutschordensbrüder  in  Marburg  zu  willfahren 
und  die  gebeine  der  heil.  Elisabeth  in  der  fraoetscanerkirche  daselbst  da  man  wegen  der 
enge  des  orts  und  wegen  des  allzugrossen  Zulaufes  zu  den  n  grab  ohne  gefahr  nicht  gelangen 
könne,  an  einen  passenden  ort  transferieren  au  lassen;  auch  ordnet  der  papst  an,  denjenigen, 
welche  an  der  translation  theil  nehmen,  einen  abläse  zu  gewähren.  Pott  hast  Reg.  Pont, 
nr  13856.  11 
Crafto  von  Scbweinsberg  und  Ludwig  vogt  von  Marburg  beurkunden,  das«  sie  der  erzbisobof 
Christian  v.  Mainz  zu  burgmannen  v.  Amöneburg  bestellt  hat  und  versprechen,  demselben 
gegen  jedermann  zu  dienei,,  jedoch  nimmt  Crafto  das  kl.  Fulda  aus,  weil  er  dessen  raini- 
sterial  ist.  D.  ap.  Amöneburg,  2  non.  Deo.  a.  1249.  Gaden us,  C.  d.  I,  609;  Landau, 
Hess. Ritterburgen.  1,243.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  4  t;  Estor,  Kleine 
Schriften.  I,  5;  I Igeu  u.  Vogel  in  Ztschr.  f.  bess.  G.  Neue  Folge.  X,  274.  12 
|  wird  feierlichst  empfangen,  setzt  den  abt  Heinrich  v.  St.  Peter  ab  und  bestellt  den  abt  Volmar 
von  Bursfeld.  Anno  Domini  1250  Cristianus  Maguntinus  aeus  in  vigilia  nativitatis  Domini 
Erphordiam  veniens,  honorifice  a  clcro  suseeptus  est  et  a  civibus  in  ecclesiis  saneti  Petri  et 
saneti  Severi,  et  in  ecclesia  beate  Virginis  per  Lambertum  eiusdem  ecclesie  prepositum,  cui 
clerus  Erphordiensis  ac  totius  prepositurefeceratobedientiam;  quem  preterito  anno  defnneto 
Sifrido  Moguntino,  domnus  papa  eodem  investiverat  benefieio.  Tandem  buiusraoJi  contro- 
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Erfurt 


_1249 

Dez.  30 


1219 

Dez.  31 


12491 


1250 
Jan.  12 


1260 

Jan.  14 


versia  sopita,  dictas  presul  Heinricum  Sancti  Petri  abbatem  iara  valetudinarium  absolvit, 
Volmarum  eiasdeni  ecclesie  quondam  monachum,  aed  nunc  Bursfeldensem  abbatem  subro- 
gans  eidem.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  408  and  M.  G.  SS.  XVI,  37;  Ga- 
den us,  C.  d.  I,  611;  Hie  Henricus  fuit  monachus  et  camerarius  monasteriiSt  Petri  Erfur- 
densis,  cui  circa  30  anois  prefuit  Varia  fecit  et  sustinuit:  tandem  a  Moguntino  Cristiauo 
deponitur  1250.  Causam  ignoro,  nist  forte  quia  nitnis  temporalis  et  externus,  plus  sollicitus 

de  temporali  gloria  quam  fratrum  spiriuiali  profectu  Et  ideo  Cristianus  facta  visi- 

tacione  in  monasterio  montisSt.  Pi>iri,  audienset  intelligens  statum  niontis  St.  Petri aevitam 
Henrici  abbatis:  ipsum  Henricum  abbatem  deposuit.  Causam  buius  deposicionis  non  legi, 
nisi  utmichiexprecedentibusvidetur.  Nicolaus  de  Siegen,  in:  Thüring.  Geschichlsquellen.  LI, 
362  u.  359.  Eodem  anno  Cristanus  Moguntinus  epiacopus  in  vigilia  Christi  ab  omnibus  in 
monte  sti  Petri  honorifice  suseeptus  est.  1250.  Facta  visitacione  ab  episcopo  Mogoutino 
Cristiano  Erpbordie  in  monte  sancti  Petri,  abbas  Heinricus  ab  abbaoia  destitutus  est  et  Vol- 
marus  abbas  Bursveldensi*  loco  »uo  substitutus.  Chron.  Sampetr.  in :  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen. 
I,  $•>.  —  Vergl.  Falokenstein,  Historie  v.  Erfurt.  90;  Böckner,  Das  Peterskloster  zu 
Erfurt,  in:  Mittheil.  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  X,  12  u.  45.  13 
Giselbert,  Willehelm  und  Friedrieb,  genannt  die  Bröraser,  und  Konrad,  genannt  Kind,  milites 
von  Rüdesheim  beurkunden,  dass  sie  mit  einwilligung  des  erzb.  C(hristian)  von  Mainz  ihre 
lehen  und  eigengQter  zu  Knittelsheim  an  die  Johauniter-Com inende  zu  Haimbach  verkauft 
halten  und  erklären,  dass  sie  mit  dem  siegel  des  erzb.  C.  v.  Mainz  zufrieden  sind,  (et  quia 
sigilla  propria  non  habuimus,  sigillo  domini  nostri  C.  aei  Mog.  contenti  suuius.)  A.  Moguntie, 
1250,  3  kal.  Jan.  Mone,  ZeiUchr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  V,  430  (fälschlich  z.  j.  1250 
reduciert ).  14 
Johannes  decan  und  das  ganze  mainzer  domcapitel  genehmigen  den  mit  willen  des  erzb.  C.  v. 
Mainz  geschehenen  verkauf  von  leben  und  eigeugätern  zu  Knittelsheim  an  die  Johanniter- 
commende  zu  Haimbach  von  seilen  der  erben  de«  weil.  Giselbert  gen.  Kint  v.  Rudensheim. 
D.  Moguntie,  1250,  2  kal.  Jan.  Mone,  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrheins.  V,  431.  (z. 
j.  1250.)  16 
schenkt  Sollstedt  u.  Breitenbach,  welche  als  erledigte  lehengtiter  dem  mainzer  stuhle  anheim- 
gefallen waren,  dem  kl.  Völkenrode.  Brückner,  Kirchen-  und  Schulenstaat  im  Herzogth. 
Gotha.  1,238;  Herque  t,  Urkb.  d.  Stadt  Mahlhausen.  21,  nr  74  (irrthömlich  z.  j.  1229) ; 
Möller.  Die  Erwerbungen  u.  Besitzungen  des  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  des  V.  f.  thQr. 
G.  VI,  3n8.  —  (Zwar  wird  an  den  bezeichneten  orten  1229  als  jähr  d.  obigen  Schenkung 
angegeben,  allein  wir  glauben,  dass  dieselbe  z.  j.  1249  gehört,  in  welchem  jähre  eben 
Christian  II  durch  Hessen  nach  Thüringen  reiste.  Uebrigens  begreift  es  sich  sehr  leicht, 
wie  aus  MCCXL1X  die  zahl  MOCXXIX  entstehen  konnte.)  16 
contirmiert  die  von  den  herren  von  iRserstlidt  geschehene  Überlassung  ihres  antheils  an  dem 
patronatsrecht.*  der  St.  Jacobskirche  zu  Weimar  an  das  nonnenkloster  xu  Oberweimar,  ü. 
Erford,  11  id.  Jan.,  pont.  nri  I.  Schneider,  Sammlungen  zu  d.  Gesch.  Thüring.,  128.  — 
Vgl.  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  86;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Be- 
arbeitnnc  d.  G.  des  thflr.-bess.  Erbfolgekrieges,  in:  Zeitachr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  Neue 
Folge.  X,  181.  17 
überführt  eine  in  einein  fischteich  im  weidioh  aufgefundene  hostie  in  die  frauenkirebe  zu  Erfurt 
Post  haec  divina  favente  dementia  dominici  corporis  sacramentum  qnod  in  anni  preteriti 
autumno  in  eoclesia  beati  Martini  hospitalis  a  qoodam  malefico  furto  sublatnm  fuerat  ac  iu 
piscina  quadam  diabolico  tnstiuotu  subraersum,  eodero  malefico  per  oonfessionem  prodente, 
repertum  est;  quapropter  dictus  pontifex  Cristianus  convocato  toto  civitatis  clero,  ad  locum 
ubi  hoc  terrificum  sacramentum  reoonditnru  fuerat  perrexit,  ac  inde  sumptum  sollempni  cum 
prooessione  in  ecclesia  beatc  Marie  devote  collocavit.  Ann.  Erpbord,  in:  Bi'  hm  er,  Font.  II, 
408  und  M. G.  SS.  XVI,  37;  Gudenus,  C.  d,  I,  611;  Hoc  anno  corpus  dominicum  furto 
sublatum  est  in  ecclesia  sancti  Martini  et  in  cuiusdam  canonici  curia  reconditum,  pro  quo 
inveuiendo  omnis  clerus  processionem  egit  in  monte  sancti  Petri.  Sed  furto  a  füre  prodito 
et  loco,  omnis  clercs  civitatis  dominicum  corpus,  per  quatuor  menses  reconditum,  episcopo 
Christiano  preaente,  in  ecclesiam  sanete  Marie  honorifice  deportavit.  Chron.  Sampetr.  In : 
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Binzen 


Febr.  14 


1250  Mainz, 


Geschichtsqq.  d.  Proy.  Sachsen.  I,  82;  Anno  1250  Jan.  14  inventum  est  corpus  dominioum 
in  piscina  in  salioto  et  cum  magna  sollempnitatedeportaturo  «st  aMoguntino  archiepiecopo 
Cristano  in  ecclesiam  beatae  virginis.  Auszöge  aus  dem  Necrolog  des  Marienstifts  zu  Erfurt 
vom  13 — 16.  Jabrhdt  Mono,  Zeit  sehr.  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  254.  —  Vergl. 
Falckenatein,  Historie  v.  Erfurt  90.  18 

befreit  das  kloster  Kappel  von  der  herbst bede  in  ßu  benhausen.  Act.  ap.  Amöneburg  presen- 
libns  Syuone  preposito  Durlonensi,  Waltero,  Johanne  et  Ilenrico  canonicis  saneti  Victuris 
Moguntini  notariis  nostris,  Helferico  sculteto  Mognntino,  Craftone  de  Sweinsberg  et  Lude- 
wico  de  Lonsingen  militibus.  Anuo  dorn.  MCC  quinqaagesimo.  V  Idas  Febr„  pontif.  nri  a. 
primo.  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  d.  G.  des  thür.-hess.  Erbfolgekrieges, 
in :  Ztsch.  f.  hess.  Gesch.  Neue  Folge.  X,  364;  vgl.  text  275.  1» 

nimmt  das  kl.  Himmeroth  in  seinen  schütz  nnd  befreit  es  von  allen  seinen  rheinzfillen.  D. 
Pinguie.  3  id.  Feh„  poot.  nri  1.  El  teste r,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrb.  Territorien.  III, 
769.  (Exiract);  Goerz,  Mittelrh.  Ree.  III,  183,  nr  765.  20 

Mitsiegler  der  Urkunde,  woduroh  Anselm  schultheiss  und  die  bürgerschafl  zu  Bingen  bekennen. 

dass  sie  auf  sein  ersuchen  und  befehl  in  ihrer  Streitsache  mit  dem  St.  Rupertskloster  bei 
I  Bingen  auf  den  zwischen  dem  weinberg  der  monche  von  Eberbach  und  dem  fluss  Nahe  ge- 
,  legenen  garten  verzichtet  haben.  A.  Pinguie,  in  ipsius  aei  presencia  id.  febr.,  1250.  Bau  r, 
Hess.  Urkk.  III,  f>95;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  HI,  184,  nr  706'  21 

nimmt  die  güter  des  kl,  Riiperubnrg  in  seinen  schütz  und  befreit  sie  von  jeder  art  bete  oder 
aufläge.  Pinguie,  16  kal.  Mart.,  pont.  nri  1.  Kaiserl.  u.  erzb.  konf.  Freih.  de«  Kl.  Ruperts- 
berg. 22;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen.  14,  nr  142;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesoh.  der 
mittelrhein.  Territorien.  III,  770.  (Kxtract);  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  8  und  0; 
Scriba,  Hessische  Regesten.  Abtheil.  IV,  6,  nrö206;  Goerz,  Mittelrhein.  Regest,  III, 
184.  nr  767.  22 

bestätigt  die  gnaden,  welche  sein  vorfahr  erzbischof  Sigfrid  (im  jähr  1244  nov.  13)  den  bürgern 

von  Mainz  ertheilt  hat.  (  gratias  et  libertates,  qaas  recolende  memorie  Dn.  Syfridos, 

arebiepiscopus  Maguntinens.  civitati  suae  Maguntinae  ad  commodum  et  honorem  cjvibus 

eiusdem  civitatis  duxtt  fauorabiliter  impendendas,  pruut  in  ipsis  predecessoris  nostri  

literis super his confectis plenius est expressum.)  D.Magoncie,  1250, 8 kal.Marcii.  Sencken- 
berg,  Meditatione6.  494.  —  Vgl.  Bodm an n,  Rheing,  Alterth.  30.  23 

bewilligt  den  verkauf  des  klosterhofes  Riedhausen  an  das  kl.  Eberbach  von  seilen  des  kl.  Ilben- 
stadt A.  1250,  ponL  nri  1.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  11,  nr  260;  Baur, 
Hess.  Urkk.  I,  21,  nr  31 ;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  36,  nr  378-  24 

mit  dessen  willen  vollziehen  Walter  propst  und  da«  kapitel  zu  Ilbenstadt  den  verkauf  ihres 
hofes  Riedhausen  an  das  kl.  Eberbach.  A.  1*50,  meuse  Martio.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  15,  nr  262.  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  und 
Oberhessen.)  1,  146;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  36,  nr  372.  26 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz,  seine  sufiragane  und  äbte,  sich  um 
die  bedrängten  uonoen  des  St.  Katharin^nklosters  in  Augsburg  anzunehmen  und  gegen  die 
frevler  gebührend  vorzugehen.  D.  Lyon,  1250  April  4.  Hör  mann,  Erinnerungen  an  das 
ehemalige  Frauenkloster  St. Katharina  in  Augsburg,  in:  Zeitschrift  d.  bist.  V.  f.  Schwaben 
und  Neuburg.  Jhrg.  IX,  Heft  III,  360.  26 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  erzb.  v.  Mainz,  die  ruchlosen,  welche  sich  an  den  besitzungen 
der  nonnen  in  Medingen  vergreifen,  duroh  die  censur  zu  schreoken.  D.  Lugduninon.  Aprilis, 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13946.  27 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  dem  rath  und  der  gemeinde  zu  Erfurt  einen  schuUbrief  über  ihre 
personen  und  über  alle  ihre  rechtmässigen  güter  unter  assistenz  des  erzbischofs  von  Mainz. 
D.  Lugduni  5  kal.  Maji,  pontif.  7.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13962;  auch:  Gegenbericht 
des  erzst. Meinz  wieder  Erfuirdt.  Urk.  nr  12,  s.  10.  —  Vgl.  Michelsen,  Rathsverfassung 
v.  Mainz.  7;  Lambert,  Die  ältere  Geschichte  und  Verfassung  der  Stadt  Erfurt. 54.  28 

Papst  Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  die  minoritenbrüder  zu  Wirzburg,  deren  früheren  aufent- 
haltsort  der  bischof  (Hermann)  von  Wirzburg  an  einen  passenderen  in  der  Stadt  Wirzburg 
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verlegt  hat,  indem  er  ihnen  die  erlaubniss  gab,  eine  kirche  daselbst  und  andere  gebäude 
zu  bauen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13963.  29 

Anwesend  bei  der  weihe  des  hauptaltars  der  lütticher  kirche  durch  den  apostolischen  legalen 
Peter.  A.  ü.  mccl  kal.Maii  a  Petro  Rothomagensi  aeo  apostolicae  sedis  legato  maius  altare 

Leodiensis  eoclesiae,  rege  Wilbelmo,  Sifrido  Mog  praesentibus  in  honore  B.  M.  Vir- 

ginis  sanctique  Ijttirentii  martiris  consecratis.  Hist.  monast,  St.  Laurentii  Leod.  in:  Mar- 
lene et  Durand  Coli.  ampl.  IV,  1103.  —  Altem  anschein  nach  ist  in  der  obigen  quelle 
der  name  des  mainzer  erzbiscbufs  Sigfrid  mit  demjenigen  Christian'»  verwechselt,  wie  ja 
auch  der  name  des  betreffenden  biscbofs  von  Cbälons  sur  Marne  nicht  Gangericus  (  was 
Ganl'redus  heissen  soll),  sondern  Pet*r  ist.  Das  itinerar  Christian'«  zwischen  März  u.  Mai  17 
lässt  die  anwesenheil  desselben  zu  Lüttioh  am  1  Mai  recht  wohl  möglich  erscheinen.  30 

belehnt  den  Konrad  von  Schöneck  an  dem  IlundsrUcken  und  desseu  brnders  Philipp  söhne  mit 
den  leben  Kourads  von  Kogelenberg.  A.  Maguntic,  16  kal.  Junii,  a.  1250  in  gegenwart  des 
Jubann  decan,  Sifrid  custos,  Arnold  kffmmerer  u.  IlilfricU  Schultheis»  von  .Mainz.  Kind- 
linger's  MSS.  Bd.  139,  ».  2:  Eltester,  ürkb,  zur  Gesch.  d.  mittelrh.  Territorien.  III, 
784;  Gocrz,  Mittelrh.  Reg.  III,  189,  nr  792;  B-K,  Reg  irap.  V,  nr  5016.  31 

weilt  mit  könig  Wilhelm  im  lager,  als  derselbe  viele  Ortschaften  verwüstete  und  brandschatzte. 
An.io  mccl  Wilhelnius  rex,  electus  contra  Conradam  instinetu  pape  ab  episcopts,  in  die 
saneti  Jacobi  apostoli  [juli  25]  cum  suis  sollempniter  aoeessit  in  villain  Berchholvesheim 
prope  Odernheim.  Et  ibi  permanens  omnes  villas  domini  Philippi  de  Hohenfels  defendentis 
Boppardiam  igne  cremavit,  exceptis  i Iiis  que  so  pecunia  redemerant.  Et  eciain  extorsit  infi- 
nitam  pecuniaun  de  aliis  villis  cirenmiaoentihus  et  eciam  uominatira  de  Osthoven  et  West- 
hoven. Erant  autein  apud  ipsum  novum  regem  ChrUtianus  Maguntinus  episcopus  et  sui 
cives,  Conradus  Coloniensis  et  Treverensis,  Heinricus  Spirensis,  Eberhard ns  Wormaciensis, 
Sylvester  coraes  et  filius  suus,  eomes  de  Nassauwen,  comesde  Wilenowe,  comes  de  Katzen- 
elnbogen, Conradus  Hirsutus  comes,  Ulricus  de  Minzenberg,  Wernherus  de  Bolandia  et  filius 
suus,  Wiricus  de  Buna  et  multi  alii.  Ana.  Wormat.  in:  Böhmer,  Kont.  II,  187  n.  M.  G. 
SS.  XVII,  52.  —  Cardaons,  Konrad  v.  Hostaden.  33;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5040a; 
Ulrich,  G.  König  Wilhelms  v.  Holland.  57.  32 

weilt  mit  dem  kflnig  Wilhelm  im  lager.  Erant  antem  apud  ipsum  novum  regem  Christianas 
Mog.  episcopus  et  sui  cives  ela  etc.  Statim  vero  feria  sexta  post  Jacobi  revertentes  iterum 
supraRhenum  castra  metati  sunt  apud  cruces  iuter  Moguntiam  et  Oppenheim.  Ann.Wonn. 
in :  Bö h  mer,  Font.  II,  187  u.  M.  G.  SS.  XVII,  52.  »8 

gestattet  den  brüdern  des  ereiniten-ordens  St.  Wilhclmi  20  tage  ablass  an  ihren  Stationen  zu 
verleihen  und  in  seiner  diöcese  beichte  zu  hören.  D.  Pinguie,  15  kal.  Sept.  1250.  Rein, 
Der  Wilhelmiterorden  in  den  sächs.  Ländern,  in:  Archiv  für  sächs.  Gesch.  HI,  189.  34 

Während  könig  Wilhelm  in  Mainz  weilt,  belagert  Konrad  IV  das  kl.  Dalen  and  zerstört 
viele  benachbarte  orte.  Ipse  nempe  (Wilhelmus  rex)  personaliter  intravit  Moguntiam.  Con- 
tinue  vero  sine  mora  exurgens  doranus  Conradus  rex  processit  versus  Moguntiam,  et  quasi 
in  suburbio  civitatis  prope  claustrum  quod  dicker  Dalen  castra  metatus  est.  Et  combussit 
omnes  villas  civibus  Moguntinis  et  episoopo  attinentes,  exoeptis  tarnen  il Iis  qne  se  pecunia 
graviter  redemerui  t,  Et  cum  ibi  per  dies  quinque  perraansisset  et  interea  novo  rege  in  Mo- 
guntia  existente,  domnus Conradus  rex  cum  suis  acoedens  Vlanheim.  Ann. Worin,  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  187  u.  M.  G.  SS.  XVII,  52.  —  Vergl.  Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu 
Speyer.  I,  487  35 

erlaubt  dem  Eberhard  vou  Stein  sein  neu  begonnenes  haus  unter  der  bedingung,  dass  er  das- 
selbe nach  seinem  tode  dem  domkapitel  sebooke,  höber  und  breiter  zu  bauen,  als  er  an  sieb 
befugt  war.  Z. :  Johannes  decan,  Sifrid  castos,  Folrad  scholaster,  S.  archipres biter,  Ludwig 
propst  zu  St.  Victor,  Simon  propst  zu  Dorla.  A.  1250,  7  kal.  Oct.,  pontif.  nri  a  2.  Gu- 
denus,  C.  d.  I,  612.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  9.  36 

Frau  Sophia  von  Schwarzbnrg  resigniert  ihm  die  leben  genannter  güter,  welche  sie  von  ihrem 
vater,  grafen  Dietrich  v.  Hohnstein,  zur  aassteoer  bekommen,  und  weiset  an  dieselben  ihren 
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bruder  graf  Heinrich  zu  Hobnstein.  A  Kranichfeld,  240«.  1250.  Schöttgen  u.  Kreyaig, 
Diploroataria.  1,  175.  37 
ermahnt  alle  christgläubigeu  in  dem  metropolitaosprengel  nad  der  diöcese  Mainz,  dem  nonoen- 
kloster  St  Rupert  bei  Bingen  zur  Wiederherstellung  seiuer  verfallenen  klostergebaude  und 
thürine  hilfreich  beizustehen,  und  gewährt  denen,  welche  das  thun  werden,  einen  ablau.  D. 
Maguncie,  1250,  poot  a.  2.  (Copie  saec.  15  im  klösterl.  Lagerbach  in  Coblenz.)  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  III,  19(3,  nr  826.  38 
Papst  Innoceuz  IV  tragt  ihm  auf,  das  begangene  und  von  der  Äbtissin  angezeigte  verbrechen 
der  simonie  (wühl  in  bezug  auf  die  aufnähme  in's  kloster)  im  Cisteroienser-nonnenkloster  zu 
Kreuzberg  an  der  Weira  zu  bestrafen.  (Orig.  früher  im  Staatsarchiv  zu  Cassel,  jetzt  im 
Staatsarchiv  zu  Marburg.)  Büff,  Das  Nonnenkloster  zu  Kreuzberg,  in:  Zeitschrift  d.  Vcr. 
f.  Hess.  Gesch.  VII,  54.  39 
bestätigt  die  wähl  des  Heinrich  schenken  v.  Apolda  zum  vogt  von  Honsdorf  medio  fere  seculo 
XIII.  (Otto)  Thür,  sacra.  343.  40 
sichert  dein  Stephansstift  zu  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gutern  in  Oberolm  zu,  (£nt^ 
halten  in  der  urk.  des  erzb.  Gerhard  dd.  1257,  Feb.  7.)  Bod  mann,  RA.  557.  41 
Arnold,  weibbiscbof  von  Lüttich,  bewahrheitet,  (in  einer  urk.  von  1254  Mai  10),  dass  erz- 
bischof  Christian  v.  Mainz  dem  kl.  Otterberg  einen  40  tagigen  ablas«  ertheilt  und  die  früher 
von  bischöfen  ertheilten  ablasse  bestätigt  habe.  D.  1254,  6  id.  Maii.  Freyu.  Remliog, 
Ürkb.  d.  kl.  Otterberg.  91.  42 
demselben  sowie  seinem  vorfahr  Sigfrid  wird  vom  apostolischen  stuhle  das  recht  der  anfor- 
derung  »«genannter  obedicnzgelder  von  deoan  und  capitel  zu  Fritzlar  verliehen.  |  Enthalten 
in  der  urk.  de*  erzbiscbofs  Gerhard  dd.  1252,  Juni  30.)  Wllrdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XII.  43 
bestimmt  urkundlioh  (in  litteris  suis  inde  confectis),  dass  die  güter,  welche  er  den  im  Augu- 
stinerorden verharrenden  nonnen  (zu  Miltelheim)  Überlassen  habe,  nach  dem  aassterben 
derselben  au  die  zum  Cisterzienserorden  übergetretenen  nonnen  zu  Gottesthal  zurückfallen 
sollen.  S.  die  urk.  des  cardinals  u.  päpstlichen  legalen  Petrus  von  1254  Nov.  7  bei  Bod- 
man u,  Rheing-  Alterth.  233.  —  Vergl.  Zaun,  Beiträge  z.  G.  d.  Landcapitels  Rheingau. 
191  nennt  ohne  quelleuangabe  eb.  Gerhard.  44 
Papst  InnncenzlV  trägt  dem  erzbischof  und  dem  clerus  der  erzdiocese  Mainz  auf,  das  trauen - 
kloster  St.  Marx  za  Stra&sburg  gegen  beraubung  und  Unterdrückung  in  schütz  zu  nehmen. 
D.  Lugduni  5  kal.  Aprilis,  ponL  nri  a.  8.  W  i  e  g  a  n  d,  ürkb.  d.  Stadt  Strassburg.  1, 263.  45 
Papst  Innooenz  IV  ermahnt  den  erzbischof  und  sämratliche  kircheno'oere  der  provinz  Mainz, 
die  priorin  und  die  sohwestern  des  kl.  Kirohberg  gegen  die  wider  sie  verübten  bedrückungen 
durch  verhängung  von  kirchenstrafen  nachdrücklich  zu  schützen.  D.  Lugduni,  3  nonas 
Aprilis,  pontif.  nri  a.  8.  Stäl i n,  Wirtemb.  Urkb.  IV,  261,  nr  1193.  46 
,t  Innooenz  IV  gebietet  dem  erzbisebofe  und  sämintlichen  kirebeooberen  der  erzdiocese 
Mainz,  das  Augustiner  -  nonnenkloster  zu  Gmünd  gegen  die  willkürlichen  und  gewalt- 
tätigen eingriffe  in  dessen  rechte  nnd  gerechtsame  durah  verhängung  von  kirchenstrafeo  zn 
schützen.  D.  Lugduni,  nonis  Aprilis,  pontif.  nri  a.  8.  Stäl  in,  Wirtemb.  Urkb.  IV,  266. 
nr  1198.  47 
trifft  aus  veranlassung  eines  zwischen  dem  domdeebant  und  den  dechanten  von  St  Peter  und 
St.  Stephan  wegen  der  denselben  aufgetragenen  bestrafung  von  miteanonikern  entstandenen 
streite«  eine  ausführliche  bestimraung  über  den  umfang  und  die  weise  der  Strafbefugnis«, 
welche  dem  domdechant  in  abwesenheit  des  erzbiscbofs  gegen  die  andern  decane  und  di* 
canoniker,  die  sich  den  öffentlichen  feierlichkeiten  entziehen,  zusteht.  Z.:  Werner  propst 
Johann  decan,  Volrad  scholaster  und  mehrere  andere  canoniker  der  domkirche;  Stephan 
decan,  Richard  cautor  und  mehrere  audere  canoniker  der  kirche  St.  Peter;  Arnold  scho- 
laster, Gotsma-jn  cautor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Stephan;  Ludwig  propst, 
Arnold  decan,  The.  cantor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Victor;  Heinrich  decan, 
Arnold  scholaster,  Konrad  cantor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Mariengreden; 
Wilhelm  propst,  Konrad  deoan  u.  mehrere  canoniker  der  kirche  St  Moritz;  Wilhelm  deoan 
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und  mehrere  andere  canoniker  zu  St.  Jobann  und  andere  glaubwürdige  prälaten  und  cano- 
niker  von  Mainz.  A.  Maguntie,  1251,  4  id.  Maii,  pont.  nri  a.  2.  Gudenus,  C.  d.  I,  613. 
—  Vergl  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  10;  Scriba,  Hess.  Regesten.  Abthl.  IV,  6, 
nr  5209.  (Zeugen,  tagesdatum  und  pontificatsjabr  sind  einer  copie  Böhraer's  ans  dem 
mainzer  copialbueh  im  kreisarcbiv  zu  Wirzburg  IM  II,  266  u.  III,  222  entnommen.)  48 

beurkundet,  dass  er,  nachdem  er  schon  als  domJechant  aus  dankbarkcit  gegen  die  mainzer 
kirehe,  welche  ihn  von  jugcml  an  als  routter  nährte  (que  nos  ab  annis  Adolesoentie  nostre 
tamquam  Mater  pia  delicatis  alimoniis  enutrivit),  dem  domcapitel  zum  altar  des  hl.  Nicolaus 
gnaannte  eigengüter  in  Erbenheim  und  Brekenheini  geschenkt  hatte,  nun  auch  als  erzbisohof 
diese  güter  durch  seinen  inuudiburdus,  den  mainzer  scbu Itheissen  Helfrich,  in  derjenigen  graf- 
scbaft,  wo  sie  belegen  sind,  feierlich  habe  übereignen  lassen.  Z. :  Werner(v.  Eppeostein)  propst, 
Johannis  decau,  Sigfrid  v.  Aldenberg  eustos,  Volrad  scholaster  und  mehrere  andere  dom- 
oanoniker,  mag.  Ludwig  propst  zu  St.  Victor.  Gerhard  arehipresbiter,  Giselbert  v.  Rimberg 
u.  Simon,  propst  v.  Dorla  u.  Helfrich  genannt  jud,  Schultheis*  v.  Mainz.  Ausserdem  waren 
anwesend  die  schöffen:  Konrad  der  rothe,  Konrad  Uogheimer,  Konrad  Schultheis«  v.  lirben- 
heiin,  Koiirad  v.  Igestat  und  ßtigilbert  raüller  v.  Rrekenheim.  D  Maguutie,  1251  id.  Maii, 
pont.  nri  2  Gudenus.  C.  d.  I,  616.  —  Vgl. Dürr.  Comment  de  St  Martini  raonast.  24. 
in:  Schmidt,  The*,  juris  eecl.  III,  97,  104,  116;  Ilehlen,  De  causis  saecularisationum 
etc.  in:  Schmidt,  I.  c.  VI,  95;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I.  12;  Würdtwein,  X. 
subs.  III,  praef.  9;  Vogel,  Gesch.  von  Nassau  53"<;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II, 
2";  Rheinischer  Amiquarius.  II  Al>tb„  XV,  479  u.  5-5.  49 

Papst  Innoceoz  IV  befiehlt  dem  erzbischofe  und  der  gesamraten  mainzischen  geistlichkeit,  das 
nonuenkloster  des  St.  Nicolausberges  zu  Nordhausen  zu  schützen.  D.  Janue,  :i  kal.  Jun. 


pontif.  d.  Per sch  mt 


nn, 


Reeesten  d.  ält.  ürkk. 


Cisterz.-Kl.  zu  Nordhausen. 


in:  Neue  Mittheil.  d.  Thür -Sachs.  V->r.  B>1  XIII,  4,  S.  563  (Ohne  quellenangabe.)  60 
verordnet,  weil  bisher  die  seelsorge  der  pfarrei  Bingen  durch  ungeeignete  vioaricn  vernach- 
lässigt worden,  mit  consens  de  pro  pst  es  Johann  daselbst,  dass  das  domcapitel  eine  tüch- 
tige person  zum  rector  präsentiere,  die  vom  propst  das  archipresbiterat  und  die  seelsorge 
erhalten  soll;  dann  soll  das  bisherige  einkommen  des  erzpriesters  eingezogen  und  ihm  dafür 
eine  auskömmliche  prebende  gegeben  werden;  der  propst  soll  6  mark  jährlich  erhalten  ausser 
dpn  propstetlichen  einkünften  und  wie  bisher  die  synode  bestellen.  Der  Seelsorger  soll  dem 
dechant  gehorsam  sein  und  den  chor  regelmässig  besuchen,  wie  ein  canonicus.  D.  Maguntie, 
1251,  4  nun.  Jan..  pont  nri  a.  2.  Würdtwein,  Diöc  Mog.  I,  60;  Gudenus,  C.  d.  III, 
1116;  Weidenbach.  Reg.  v.  Bingen.  15,  nr  143;  Würdtwein,  N.subs.  III,  praef.  IX; 
Dürr,  DisquUitio  can.  de  capitults  clausis  eccl.  tarn  cathed.  eta  in:  Schmidt,  The*,  juris 
eecl.  III,  200;  Wagner,  Üi<>  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  320.  51 
wird  auf  sein  wiederholtes  ansuchen  im  auftrag  des  papstes  durch  cardinal 
Hugo  seiner  erzbischöflichen  würde  enthoben  und  erhält  von  jeder  conventualkircbe 
in  der  ganzen  mainzer  diöcese  eine  präbende.  Qui  [Hugo  cardinalis]  veniens  Mogantiam, 
eius  ecolesie  presulera  Oistianum,  cessionem  a  papa  noviter  petentem  deposuit,  assignans, 
eidem  per  totam  Maeuntinam  diocesiin  unain  in  qualibet  occlesia  conventuali  prebendam, 
subrogando  nicbilominus  ipsi Gerhardum,  Silvestris  coraitis  filium.  Ann.  Erphord.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  410  und  M.  G.  SS.  XVI,  38;  Christianus  (aeuB  Mog.)  cessit  ab  episcopatu. 
Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Böhmer.  Font  II,  250  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  709; 
Christianus  secumlus  sedit  annis  II.  Fide  et  opere  Christianus  mit,  qui  studuit  ecclesie  prae- 
esse,  cum  pace  dei  episcopatum  resignavit.  Sncceseio  episcop.  Mog.  in:  Bö h nie r- Hube r, 
Font.  IV,  3t.il;  Christianus  epUcopus  Mog.  episcopatum  sponte  resignavit  Chron.  Samjtetr. 
in:  Gescbichisquellen d.Prov. Sachsen. 1, 82;  Sed  non  stetit  diu  in  episcopatu  [Christianus] 
Accusatur  enim  apud  papam:  quod  omnitio  inutilis  esset  ecclesiae,  et  quod  evooatus  ad 
expeditiones  regis  invitus  veniret.  Hoc  autem  verum  erat,  eo  quod  fierent  incendia,  seetiones 
vinearum,  devastationes  segetum.  Dieobat  eteoim,  nequaquam  decere  talia  sacerdotem.  Sed 
quicquid  deberet  per  gladiuro  spiritfs,  quod  est  verbum  Dei,  omnimode  se  promptura  asse- 
rebat  et  voluntarium  semtorem.  Cumque  eius  praederessorum  sequi  vestigia  moneretur, 
respondit:  Scriptum  est:  «Mitte  glrvlium  in  vaginam  •  Ob  hoc  in  odium  regis  et  multonim 

Will,  Klotten  Ii.  4o 
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XXXR.  Christian  IL  1249  -  1251. 


J251 

c  Juli 


1251 


1269 

*ov. 


Paris 


1861 

Juli  bis 
Aug.  14 


incidit  laioorum.  Qui  omnes  eum  accusantes  apud  paparn,  obtinuerunt,  eum  ab  episcopato 
omni  submoveri.  Cessit  ergo  anno  Domini  1261;  Christian*!  Chroo.  roog.  in:  Böhmer, 
Font.  II,  270 ;  Jaffe\  Mouum.  Mogunt  699  u.  M.  G. SS.  XXV,  248.  (Zu  dieser  stelle  in 
Joannis.  R.M.  I,  607  bemerkt  Bodmann  in  seiuem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz 
befindlichen  exemplar:  ,brevi,  er  passt  uicht  iu  den  Genius  des  Zeitalters.')  A.  d.  1251. 
dominus  Hugo  cardinalis,  inTeotoniam  legatus  missus,  Vilhelmura  regem  coufirmavit,  Chri- 
stianum  archiepiscopum  Moguutjnum  destituit.  Siffridi  de  Balohusin  compend.  hist.  in :  M. 
G.  SS.  XXV,  705.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5043  a.  52 

Auf  seine  bitte  wird  Gerhard,  söhn  Werner'«  IV  von  Bolanden,  domherr  zu  Trier.  Ad  petitio- 
nem  domitii Moguotini  pie  memorie:  Gerarduni  filiuni  domini  de  Bolandia.)  Eltester  und 
Goerz  Mittelrheinisches  Urkb.  III,  822.  6$ 

Tod.  Begiebt  sich  in  den  orden  der  bospitaliter  ( Johanniter),  stirbt  im  hause  derselben  zu  Paris 
und  wird  daselbst  tegraben.  1253.  Hoc  etiam  anno  Christianus  Maguotinus  aeus  Hospita- 
liorum  ordini  se  tradidit ...  hoc  (oodem)  anno  Christianus  Maguntinus  quondam  episcopua, 
Parisius defunctus est,  ac  in  domo  Uospilaliorum  sepultus.  Anuales  Erphord.  in:  Schannat, 
Vindem.  liter.  I,  106;  M.  G.  SS.  XVI,  39  u.  40.  (Vcrgl.  Gudenus,  C.  d.  I,  619  und  II, 
1 10  NB.,  wo  die  an  der  ersteren  stelle  gemachte  bemerkung,  dass  Christian  1251  gestorben 
sei,  rectificiert  wird.  Doch  lässt  Gudenus  den  irrthum  bestehen,  dass  sich  Christian  schon 
1251  zu  den  hospitalitern  begeben  habe,  während  die  betreffende  notiz  z.  j.  1253  gehört.) 
Im  Catalogus  aeorum  Mog.  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.  4,  Böhmer,  Font.  III,  140  uud  M.  G. 
SS.  XIII,  316  wird  das  todesjahr  Cbristian's  offenlwir  mit  dem  jähre  seiner  absetzung  ver- 
wechselt, indem  <*s  dort  heisst:  Christianns  aeus  obiit  mecli.  —  Todestag:  XI  kal.  Dec 
■j-  Christianus  aeus  Mogunt.  Necrolog.  aedis  maioris.  in:  Joannis,  R.  M.  I,  607,  notk-  4, 
sowie  auch  die  einleitung  von  Joannis  zu  dem  Chron.  Mog.  in  der  zweiten  aufläge  von 
Reuberi  Vet.  Script.  759.  —  Vielleicht  hat  der  schlusssatz  nach  der  erzählung  von  der 
entfernung  erzbischof  Christian'»  von  seinem  stuhl  in  dem  Chron.  Mog.:  , Cessit  ergo  anno 
Domini  1251  "  die  veranlassung  zu  dem  missverstlndniss  gegeben,  dass  (Christian  in  eben 
jenem  jähre  gestorben  sei.  Das  eingeschobene  wort  „ergo"  Iftsst  keinen  zweifei  walten,  dass 
sich  der  satz  nicht  nur  sprachlich,  sondern  auch  dem  sinne  nach  an  das  unmittelbar  voraus- 
gehende ,eum  ab  episoopatu  omoi  submoveri*  ansohliesse.  54 


(Fortlaufende 


3995-4049.) 


XXXV.  Erzbischof  Gerhard  I.  1251  -  1259. 

Erhebung  durch  den  päpstlichen  legaten  Hugo,  cardinal  von  St  Sabina.  Substitutus  est 
autein  ab  eodem  legato  adoleseens  suhdiaconus  Gerhardus  nomine,  filius  comitis  Conrad!, 
qui  dicebatur  Sylvester  comes.  Huna  autetu  snbstituit  Hugo  cardinalis  presbyter  et  legatus, 
induetus  a  quodam  Henrico  archiepiscopo  Herburgdunensi,  qui  sucius  erat  ipsius  legati.  Nec 
tarnen  hoc  ipse  Heiiricusarehiepiscopuscousuluit  sine  causa.  Acceperatenimocculteducentas 
marchas  pecui.iae  nuiueralae  a  Gerhardo,  quem  idem  archiepiscopus  institui  procuravit 
Nihil  opertum,  quod  non  reveletur.  Praeter  has  aulein  ducentas  marchas  factae  sunt  destru- 
ctiones  multae  ecclesiae Maguntiuensis  Cbristiani Chron. Mog.  in:  Böhmer,  Font. II, 270; 
Jaff6,  Mon.  Mog.  699;  M.  G.  SS.  XXV,  248;  Qui  [Hugo  cardio.]  veniens  Maguntiaiu 

 Christiauum  deposnit  subrogando  uichilomious  ipsi  Gerharduin,  Sil- 

vestris  ooraitis  filium.  Ann.  Erphord.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  38;  Mediante  Hugone  legato 
Gerhardus  filius  comitis  silvestris  (Christiano  ae.  Mog.)  substituitur.  Ann.  Mog.  in:  Böh- 
mer, Font  II,  250;  M.G.SS.XVII,  2;  Jaffi.Mon.Mog.709;  A.D.  1251  dominus  Hugo 

cardiualis  Gerbarduni  eidem  [Christiano]  subrogavit.  Silridi  de  Balnhusin  compend. 

hist.  in :  M.  G.  SS.  XXV,  705.  1 
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815 


1251 

Aug.  14 


1251 

Aug.  21 

1251 

Nov.  *7 


Kriegsheim 


lilitzen- 


Maiuz 


1251 

Dez.  6 


1251 


Jan.  19 


1252 

Jan.  25 


üraun- 
schweig 


liegt  zu  felde  an  dem  bacb  Pfrim  gegen  k.  Konrad.  Eodem  anno  Gerbardus  episoopus  Mogun- 
tinus  wildgravius  sua  castrametatus  est  ad  Priinmam  contra  Couradam  regem  prope  villam 
Crichesheim.  Et  in  vigilia  assumptionia  Mario  sncoenderunt  villam  Peternsbeim  totalitär. 
Ann.  Worin,  in:  Böhmer,  Font.  II,  188  u.  M.  G.  SS.  XVII,  63.  —  Vergl.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4558a  und  f,045a.  2 

Zeuge  (electus)  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  bischof  Raimund  von  Grasse  die  be&itzungeo 
und  rechte  seiner  kirohe  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V.  nr  5047.  3 

Zeuge  wie  im  vorigen  regest.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5048.  4 

verspricht  als  „  electus  •  die  gnaden  und  Freiheiten,  welche  erzbischof  Sigfrid  (1244)  der  Stadt 
Mainz  zum  nutzen  und  zur  ehre  der  börger  verlieben  hat,  (.  übertäte«,  quas  recoleude  me- 
morie  quondam  Dil.  Syfrid'.'s  arcbiepiscopus  civitati  sue  Mogunt.  ad  oommodum  etc.  *)  so  wie 
sie  in  dessen  handveste  enthalten  sind,  genehm  zu  halten  und  unverbrQchliob  zu  beobachten. 
D.  Moguncie,  1251,  5  kal.  Dec.  Senckenberg,  Medit.  494.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. 
suh«.  IV,  praef.  XLV;  Bodman. i,  Rbeing.  Altcrth.  30;  Scriba,  Reg.  III,  nr  1517; 
Hegel,  Verfassungsgesch.  v.Mainz 48.  —  In  den  Analecta Cisrhenana  findet  sich  folgende 
notiz:  ,  denen  Cbur-Mayntzisohen  officialibus  nemlich  den  Vicedora,  Vogt-Greven,  zwey 
Scbultzeu  und  consulibus  wird  125^  in  einer  gewissen  sacbe  von  herrn  Ertzbischof  Gerbardo 
Commission  gegeben,  und  die  consules  haben  in  Stadt  Regimenta-Sachen  zu  damabliger 
Zeit  vor  sich  nicht«  vornehmen  dürften.  *  5 

Mit  dessen  einwillignng  (diapensaliune  et  licentia  ven.  d.  n.  Gerbard i  archiepiscopi  Mog.) 
iibergiebt  der  propst  Wem  her  von  Jechaburg  den  canonikera  die  kirchen  Honebra  und 
Engeide  zur  gemeinschaftlichen  nutzniessung.  A.  1251,  8  id.  Dec.  Würdtwein,  Dipl. 
Mag.  I,  1 18.  6 

General-Synode.  R(udolf),  abt  zu  St  Alban  in  Mainz,  beurkundet  auf  päpstliche  autc— 
risation  bin  und  in  folge  einer  „electo  Maguntino*  verliehenen  papstlichen  indulgenz  eine 
verordnueg,  dergemäss  die  päpstlichen  Vergebungen  der  im  bisthutn  Mainz  gelegenen  bene- 
ficieü  (circa  praelaturas,  dignitates,  personatns  aut  quaelibet  alia  beneOcia)  ungiltig  aein 
sollen,  wenn  der  erwählte  erzbischof  von  Mainz  darin  nicht  als  executor  ernannt  ist.  Actum 
in  generali  synodo  Magunt.  1251.  Schunck,  Beytr.  zur  Mainzer  Gesch.  I,  276.  —  Vgl. 
Joannis,  R.  M.  I,  104  u.  III,  297;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  611.  nr  66.  7 

vertauscht  einen  ihm  zugehörigen  acker  vor  Fritzlar  gegen  einen  andern  dem  St.  Petersstifte, 
damit  der  custos  desselben  auf  jenem  besser  gelegenen  eineu  Weinberg  anlegen  könne, 
Landau,  Gesch.  des  Weinbaus  in  Alt-Hessen,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  hess.  Gesch.  und 
Landesk.  III,  163.  (Ohne  quelle.)  8 

erhält  von  Ludolf  von  Plesse  die  resignation  auf  alles,  was  er  in  Holthusen  bei  Moringen  von 
Mainz  zu  lehen  hat,  zu  gunsten  des  kl.  Ameiunxborn.  D.  1251.  Falke,  Trad.  Corbej. 
(Addenda)  868.  —  Vgl.  Hcmpel,  Inventar,  dipl.  I,  264.  9 

In  einem  schreiben  papst  Innooenz'  IV  an  den  bischof  (Jacob)  von  Metz  beisst  es  unter  an- 
derem: »Auf  des  königs  Wilhelm  u.  des  erzb. Gerhard  fortritte  [et  dil.  fil.  Electi Maguntin. 
precamina  nos  hortantur  ....  et  Electi  preeibus  inclinati  mamlamus]  verwendet  sich  papst 
Innooenz  IV  bei  dem  bischof  von  Strasburg  für  den  canoniker  zu  Strassburg  Symon  de 
Licbteinberc  (Lictiheinberci  in  betreff  einer  praelatur  in  der  strassburger  diöcese.*  Pott- 
hast,  Reg.  Pont,  nr  14481.  10 

anwesend  bei  der  Vermählung  k.  Wilhelms  mit  Elisabeth,  der  tochter  herzog  Otto 's  v.  Braun- 
schweig. Anno  Domini  1262  Wilhelmus  rex  consilio  et  auxilio  legati,  ut  creditur,  filiam 
ducis  Brunswicensis  duxit  uxorem.  Cum  igitnr  ipsas  nuptias  8  kal.  Februarii,  in  quo  beati 
Pauli  conversio  coutiugitur,  Bruuswio  oelebraret  propter  imminentem  quarto  die  septua- 
gesimam,  fortuito  candele  casu  ipsa  thalami  caminata  fuit  inoensa;  multoque  ibidem  appa- 
ratu  regio  vel  ornatu  consumpto,  sponsus  cum  sponsa,  Domino  auxiliante,  quasi  nudi  vix 
periculum  mortis  evaserunt.  His  denique  nuptiis  dictus  legatus  ac  Maguntinus  electus  cum 
quibusdam  aliisepiscopisintert'uissereferunuir;  sioque  rex  raagnura  huius  terre  ac  prineipum 
sibi  oonquisivit  favorem.  Annal.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  411  u.  M.  G.  SS.  XVI, 
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1262 
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schweig 
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Febr.  4 


1252 


1252 

Febr.  anl 


1252 

Febr.  25 

1252 


Magdeburg 


März  12 

1252 
März  24" 

1252 
März  2ti 

1252 

April  1 


3«.  —  Vergl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  50">7a;  Ulrich,  Gesch.  König  Wilhelms  von 
Holland.  69.  11 
wird  feierlich  empfangen  und  erhält  während  der  fastenzeit  die  weihen  zuiu  diacon  und  zum 
priest«.  Er  erneuert  den  bannspruch  seiuer  vorfahren  liegen  den  markgrafen  (Heinrich)  zu 
Meissen  und  die  herzogin  (Sophia)  v.  Brabani  wegen  der  nach  dem  tode  des  königs  Heinrich 
erledigten  und1  von  ihnen  in  besitz  genommenen  leben,  indem  er  alle  ihnen  unterwürfige 
Städte  in  Hessen  mit  dein  inlerdicte  belegt.  Hoc  anno  Magontinae  sedis  electus  in  dominica 
Exurge  Erphordiam  veniens  ab  huius  civitatis  clero  bonorifioe  susceptus  est,  qui  ibidem 
ieiunio  vemali  diacouatum  et  sabbatho  sacerdotium  adeptus,  praedecessorum  suorum  sen- 
tentiam  in  tnarcbionem  Mysnensem,  et  Brabantiue  ducissam  pro  feudi»  ex  obitu  H.  regis 
episcopaiui  solutis,  et  a  iam  dtctis  iniuriose  detentis  promulgaiam  con&rmavit,  onines  civi  - 
täte*  et  villas  ipsurum  iurisdictioni  per  Ha«siam  atque  Thuringiam  subjectaR,  sub  inter- 
dicto  ponens.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  411  u.  M.  G.  SS.  XVI,  38.  —  Vgl. 
Scbannat,  Vindein.  lit.  1,  104;  Kalckensteiu,  Uist.  v.  Erfutt.  348  naoh  dem  soge- 
nannten „Grünen  Buch*  fol.  lf><>;  Hartman  n,  Hist.  Hass.  I,  HO;  Falckenheiner, 
G.  bees.  Städte  und  Stüter.  1,  2M>;  Tittmann,  Heiurich  der  Erlauchte.  II,  201»;  Ilgen 
und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  des  thür.-hess.  Erbfolgekrieges.  (1247-— 1264)  iu: 
Zisch,  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  276,  note  erheben  liegen  die  Wahrheit  der  obigen  nach- 
richt  über  den  gegen  mark^raf  Heinrich  und  die  herzogin  Sophie  ausgesprochenen  Imnn 
bedenken,  die  jedoch  offenbar  unbegründet  sind.  Vgl.  auch  a.  a.  o.  309  u.  310.  12 
lässt  daselbst  eine  kirohe  auffuhren  u.  uberträgt  die  abhaltung  des  gottesdieustes  in  derselben 
zwei  priestern.  Hoc  anno  Erfordie  instaurata  et  autenticata  fuit  ab  electo  Maguntino  eedosia 
super  piscinam  sita.  in  qna  doininicum  corpus  inventum  fucrat,  et  assignata  duobus  clericis 
ad  proourandum  ibidem  otwequium  divinum.  Anu.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II.  412 
u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  13 
wird  von  dein  päpstlichen  legaten  Hugo  nach  Magdeburg  berufen.  Qui  [Gerhardus]  postea 
vocatus  a  legato  Magdeburg  pervenit.  Ann.  Krphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  411  u.  M. 
G.  SS.  XVI.  38.  —  Vgl.  Mülverstedt.  Reg.  arehiepisoop.  Majjdeb.  II,  nr  1304.  (Da- 
selbst sind  zwischen  Fehr.  12  ti.  Febr.  27  neun  ablassbriefe  des  cardinals  Hugo  verzeichnet); 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5076a.  14 
Oppenheim?  i  Zeuge  und  raksiezler  (aeus  MogunO  bei  Philipp  v.  Hohenvcls.  welcher  dem  kl.  Hane  einige 
abgaben  und  dienstlcistungen  erlässt.  A.  1252,  in  festo  Matthiae,  indict:  10.  Reraling, 
Gesch.  der  Abteien  und  Klöster  in  Rheinbayern.  II,  366.  (Da  der  Schultheis«  Marquard  v. 
Oppenheim  auch  mitsiegelt,  scheint  die  Urkunde  dort  ausgestellt  zu  sein.)  15 

Zeuge  i  ,  electus  sedis  Mog.")  in  der  Urkunde,  durch  welche  Heidenreicb,  Vitzthum  v.  Ruste- 
berg,  die  frau  Jutta  und  ihre  kinder  mit  einer  mühle  zu  Krfurt  und  einem  baokofen  in 
Linderhach  belehnt,  welche  ihr  gemahl  Eberhard  von  Wechmar  von  ihm  zu  lehen  gehabt 
hatte.  Erfurt  1252  in  die  b.  Gregorii.  1  unkhänel,  Zur  Gesch.  alt.  Adelsgeschl.  in  Thü- 
ringen, in :  Zeitschr.  des  Ver.  f.  thür.  Gesch.  IV,  1  s  l.  1$ 

erhält  die  bischöfliche  weihe  durch  den  erzbischof  Heinrich  von  Embrun.  Qui  (Gerhardus 

Mag.  electus)  ac  dein  Brunswic  cum  rege  veniens,  in  die  palmarum  ab  Eboraoen» 

[Ebredunensejarcbiepisoopo  in  pontificalem  sublimatus  est  dignitatem.  Annal.  Erphord.  in: 
Böhmer.  Font.  II,  411  u.  M.  G,  SS.  XVI.  38.  —  Vgl. B — F,  Reg.  imp.  V,  nr 5066a.  17 

Ritter  Friedrich  v.  Rüdesheim  beurkundet,  dass  ihm  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  als  sein  lehens- 
herr  gestattet  hal,  auf  bürg  ScbarfenNteiu  innerhalb  deren  heriue  gehäude  ohne  thflrme  und 
nicht  höher  als  die  bnrggebäude  selbst  anzulegen  I).  1262,  7  kal.  Aprilis.  [Abschr.  in 
Bodmann's  nachlass  zu  Miltenberg.]  Roth,  F.  N.  I.  2,  s.  19.  nr  21.  18 

übereignet  auf  bitten  seines  oheims,  des  graten  Ludwig  von  El«>rstein,  dem  kl.  Amelungsborn 
den  zehnten  in  Hulderseu  (Holdesse),  welchen  der  bisherige  lehenträger  graf  v.  WoldenKrg 
zu  diesem  zwecke  resigniert  hat,  wogegen  graf  Ludwig  6  eigne  hufen  iu  Bredenvorde  dein 
erzstift  aufträgt.  D.  apud  Werdere,  kal.  April.  12"C  pontif.  a.  1.  Harenberg,  Hist. 
Gandersheim.  1718;  Falke,  Trad.  Corb.  900.  —  Vergl.  Ut  mpel,  Invent.  dipl.  I,  265; 
Spilcker,  Beiträge,  ürkb.  98;  Wolf,  l'olit.  G.  d.  Eichfelda.  1,  D5.  19 


Erfurt 


Braun- 


Gie&el- 
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Hallt- 


Rusteberg? 


Gieselwerder 


Ameneburg? 


Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  castellan  Bertram  in  Wegeleben  gestattet,  zwei  seiner 
söhne  als  ministerialen  der  kirche  zu  Quedlinburg  zu  übergeben.   B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  r>fi76.  20 
Zeuge  (venerabilis  G.  Mag.)  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  grafen  Hermann  von  Henneberg  die 
durch  den  tod  Ulrichs  von  Minzenberg  erledigten  reichslehen  verleiht.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5077.  21 
verordnet,  dass  nicht  mehr  als  38  Schwestern  im  kl.  Weende  sein  sollen,  wenn  es  sich  nicht 
zeige,  dass  mehrere  bequem  unterhalten  werden  können.  Spi loker.  Nachr.  von  dem  Kl. 
Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrg.  1824,  1.  136.  22 
übertragt  dem  von  seinen  onkeln  ipatruorum  nostrorum  oomitum  der  Eversten)),  den  grafen 
voi.  Eberslein,  gestifteten  Cisterzienserkloster  Wormeln  die  kirche  in  Wettesingen  und  deren 


pntronat,  D.  Werdere,  12") 


Maji,  pont.  nri  a,  I .  Spi  Icker,  Gesch.  der  Grafen  v. 


Mainz 


Rversteio.  Urkb.  98.  —  Aus  den  notis  oriticis  zu  Senaten,  Ann.  Paderb.  ad.  a.  1234. 
(Vgl.  u-xt  229.)  23 
ertbeilt  für  die  kirchen  in  Otterstedt  (Othstede)  und  St.  Nicolaus  in  Rode  einen  20t£gigen 
ablass.  I).  in  Kust«  l»  rg,  1252,  3  non.  Maii.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachsen.  IL  19(5.  24 
Graf  Bertold  von  Ziegenhein  verpflichtet  sich  durch  «inen  körperlichen  eid,  ihm  und  seinem 
stifte  gegen  jedermann  beistehen  zu  wollen,  namentlich  gegen  den  markgrafen  Heinrich  v. 
Meissen  und  gegen  Sophie,  die  wittwe  dos  herzogs  von  Brabant;  der  erzbischof  hatte  ihm 
hiefur40  >  mark  versprochen.  Ober  deren  bezahlang  gewisse  bestimmungen  getroffen  wurden. 
D.  Ameneburg,  1252,  XI  kal.  Junü.  Gudenus,  C.  d.  1,  622.  — Vgl. Wächter,  Gesch. 
Sachsens.  III,  19;  Hartmann,  Hist.  Hassiaca.  I,  109;  Rommel,  Gesch.  von  Hessen. 
II,  und  note  42:  Wegele,  Friedrieb  der  Kreidige.  25;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische 
Bearbeitung  d.  thür.-hess.  Erbfolgekrieges,  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  Nene  Folge.  X.  309,  note 
und  310.  26 
wird  wegen  irbebung  neuer  wegzölle  von  dem  oardinal  Hugo  exeommuniciert  Siehe  unten  die 
nutnmern  51  und  52.  26 
Die  edlen  v.  Wolfskehl  verkaufen  an  ihn  das  schla«s  Wolfskehl  u.  das  grafengericht  (oomitia) 
über  13  benannte dörfer  und  2  höfe  um  l'iO  mark  pl'ennig.  Dann  giebt  der  erzbischof  mit 
einwilligung  des  domkapitels  den  rittern  Albrecht,  Gerhard  und  Einbricht»  v.  Wolfskehlen 
drei  mansen  in  seiner  bürg  Wolfskehl  zu  crbburglehen,  wofür  sie  die  genannte  bürg  für 
die  tnainzer  kirche  getreulich  bewachen  sollen.  Z.:  Arnold  cammerer  von  Mainz,  Sigfrid 
truchses  von  Rinberg,  Giselbert  Volpes  de  Rndensheim  und  Konrad  von  Zagelbaob  ritter, 
Friedrich  v.  Wallertheim  schnlz  und  Arnold  Walpodo  mainzer  bürger,  Otto  v.  Crumpacb, 
Hartinod  v  Cimienlierg,  Maso  v.  Nerstein  ritter.  A.  Maguntie  1252,  11  kal.  Julii,  pontif. 
nri  a.  1.  Gudenus,  C.  d.  I.  928  mit  der  falschen  reduetion  auf  16  Juni;  Wenck,  Hess. 
Landesgeschichte  I,  H28;  Würdtwein,  N.  subs.  VI,  34«  (irrig  mit  1362).  —  Vergl. 
Böhmer.  Electa  jur.  feud.  71 ;  Würdtwein,  N.  subs.  IV.  praef.  XIV;  Scriba,  Hess. 
R"g.  1,  i Sappl,  der  Prov.  Starkenb.)  4,  nr  2635;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Starken- 
burg. Irvi;  Waüner,  ZurGesch.  ausgegangener  Orte,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VI' 457 ; 
Schenk,  Beitr.  z.  Topogr.  d. Wildbanns  Dreieioh.  in:  Correspondenzb.d.Gesammtvereins. 
Jahrg.  1875.  nr  4,  s.  28.  27 
l&sst  aufgefundene  reliquien  des  seligen  abts  Wigbert  feierlich  erheben.  Hoo  anno  in  oena 
Domini  sunt  invente  reliquie  beati  Wieberti  ahbatis;  ac  postea  in  vigiliis  beati  Johannis 
baptiste  auetoritate  domni  legati  atque  Maguntini  sub  translationis  titulo,  eadem  translatio 
populo  solemniter  est  manifestata.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  413  und  M.  G. 
SS.  XVI,  39.  28 
verzichtet  trotz  des  ihm  und  seineu  vorfahren  Sigfrid  and  Christian  verliehenen  rechts  auf  die 
anfordern ng  sogenannter  obedienzgelder  von  decan  und  eapitel  zu  Fritzlar,  indem  solche 
dort  mehr  das  einkommen  der  rentencinnehraer  darstellen.  D.  Maguncie  1252,  2  kal.  Julii, 
pont  nri  a.  1.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XII.  '  29 

besiegelt  (praeaentem  literam  ven.  dominoruin  dorn.  Gerhardi  ste  Mog.  sedis  etc.  duxiinusrol>o- 
randum)  die  Urkunde  der  grafen  Diether  und  Eberhard  v.  Katzenellenbogeu,  wodurch  die- 
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1252 
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_1262_  Frankfurt 
Juli  11 

1252 
Juli  13 


1252 
Aug.  4 


Lager  vor 
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1252 

Aua.  6 

1252 

Aug.  7 

1252 

Sept.  18 


Mainz 


1252 
Nov.  27 
1252 


selben  das  kl.  Lberbach  vom  rheinzoll  bei  ihrem  sohloss  Rheinfels  befreien.  A.  Moguntie, 
in  palatio  ven.  dorn,  aei  Mog.  existente  tuuc  ibidem  inclito  dorn.  Willelmo  Rom.  rege  illustri. 
Anno  1252,  kal.  Julii.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbaob.  II.  28;  Goerz,  Mittelrheis. 
Reg.  III,  224,  nr  ;>50;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5104;  Ulrich,  6.  des  KönigB  Wilhelm 
von  Holland.  134-  SO 

wohnt  dem  feierlichen  hoftag  daselbst  bei.  Post  hec  sollemnem  rex  indixit  coriam 
kalendis  Julii  Frankeovurt  celebrandam  ....  Eidem  ttaque  curie  isti  principe*  interfuisse 
referuntur,  episoopi  Moguntinus  etc.  Ann.  Erphord.  in :  G  u  <l  e  n  u  s,  C.  d.  L,  624  note ;  B  8  h- 
mer,  Font.  II,  412  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5K>5a.  (Wie 
es  nicht  möglich  war,  den  hoftag  innerhalb  der  „  hohenBtautbch  gesinnten*  Stadt  zu  halten, 
so  mostte  wohl  auch  der  ursprünglich  gesetzte  termiu  vom  1  Juli  auf  einige  tage  hinaus- 
geschoben werden,  wie  man  aus  dem  vorigen  regest  ersieht.);  Ulrich,  Gesch.  K.  Wilhelms 
v.  Holland.  76.  31 

Bischof  Theoderich  von  Wirland  verleiht  denjenigen,  welche  dem  Maria-Magdalenenkloster  zu 
Hildpsheim  hilfreiche  hand  reichen,  („ex  parte  ven.  dorn.  G(orbardi),  aei  Mog.,  cuius  vices 
gertmus*)  einen  40t&gigen  ablass  und  eine  karena.  Zeitschr.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jhrg.  1859;  Bunge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weihbtsohöfe  93.  u.  58.  32 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  seinen  sebwager  Johann  von  Avesnes  mit  den  lehen  begabt, 
welche  die  grlßn  Margarethe  v.  Flandern  wegen  nicht  rechtzeitiger  muthung  durch  rechts- 
spruch  der  fürsten  auf  dem  hoflag  zu  Frankfurt  verloren  hat.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  M08.  33 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  den  grafen  Hermann  v.  Henneberg  mit  dem  zoll  zu  Breabach 
belehnt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5115.  -  Vergl.  F  ick  er,  Fflrstl.  Willcbriefe.  in:  Mit- 
theilungen d.  Instit  f.  österr.  Geschichtsforschung. IIL53;  Lamprecht,  Z.  Vorgeschichte 
des  Consensrechtes  der  Kurf&rsteu.  in :  Forschungen  z.  d.  G.  XXIII,  87-  34 

K.  Wilhelm  verpfändet  ihm  bürg  und  Stadt  Oppenheim  um  2000  mark  silbers  unter  der 
bedingung,  dass  er  dieselbe,  da  sie  sich  dieser  Verpfandung  mit  gewalt  widersetzen  wollte, 
nach  allen  krallen  bekämpfen  solle.  D.  in  castris  ante  Cubam  2  non.  Aug.,  ind.  10,  a.  1252. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5120;  Baur,  G.  der  Veste  Landskrou  bei  Oppenheim,  in:  Arohiv 
f.  Hess.  G.  II»,  66.  —  Vgl.  Mü  1 1er,  Die  St  Katharinen  kirche  zu  Oppenheim.  7ü;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz. III,  275;  Widder,  Beschr.  der  Kur-Pfalz.  III,  271;  Roth,  F.N. 
1,  1,  s.  461,  nr  3;  Ulrich,  G.  d.  K.  Wilhelm  v.  Holland.  79.  J*<_V  -7 a^j>  <  ^  35 

wird  durch  sein  domcapitel  mit  Heidenreich,  vicedom  v.  Rusteberg^  Ober  die  rechte  und  eiu- 
kiinfte  dieses  erbamtes  verglichen,  und  dieselben  werden  in  ausführlicher  weise  festgestellt 
A.  Moguntie,  1252,  8  id.  Aug.  Bodmann,  Vom  Besthaupte.  53;  Wolf,  Geschichte  des 
Eichsfeldes.  I,  Urkb.  24,  nr  27;  Numisra.  Ztg.  1853.  s.  190;  Falckenheiner,  Gesch. 
Hess.  Städte  u  Stifter.  II,  89;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  nansteiu.  II,  21,  86 

beurkundet  (als  „eleotus')  wie  das  domcapitel  zu  Mainz  die  zwischen  ihm  und  Heidenreich, 
vicedom  von  Rusteberg,  über  das  recht  und  die  einkünfte  «eines  amtes  entstandenen  zweifei 
geschieden  hat  Moguntiae  7  ii  Aug.  1252,  pontif.  nri  a  1.  Reg.  lit  VI,  145  (im  kreis- 
archiv  zu  Wirzburg.)  37 

wahrt  dem  capitel  St  Peter  zu  Mainz  das  patronat  der  kirche  zu  Eltville,  nachdem  dasselbe 
dein  präventierten  des  erzbisebofe,  oleriker  Gernod,  für  diesesmal  die  pfarrei  verliehen  hat 
dagegen  der  vom  capitel  rechtmässig  presentierte  priester  verzichtete.  D.  Maguntic,  14  kal. 
Oct  1252,  pont.  nri  a.  1.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  Comro.  VI,  344;  Mone,  Zeitschr.  f. 
Geschichte  des  Oberrheins.  XI,  308;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rheinhessen. 
102;  Roth,  F.  N.  1,  1,  s.  243,  nr  22;  Zaun,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Landkapitels 
Rheingan.  31.  38 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  der  domkirche  zu  Speyer  seine  rechte  an  der  borg  Kisslan 
schenkt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5132.  39 

erbebt  von  »einem  clerus  den  zwa'izigsten.  Hoc  etiam  ar.no  Maguntinus  a  clero  soo  vicesimam 
exegit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  412  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Vgl. TU t- 
raan  n,  G.  Heinrichs  des  Erlauchten.  I,  75.  40 
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1253 


Feb.  13 


1253 

Feb.  22 


1253 

März  24 


Fritzlar 


Mainz 


Seligenstadt 


giebt  dem  cisterziensernonnenklostcr  Papenhausen  den  uatnen  .Corona — Virginuin*.  Anno 
igitnr  incarnationis  dominioe  m.cc.l.ü  iugresse  sont  in  die  beatorum  martyrura  Fabiani  et 
Sebastian!  locum  Padenshusen,  qui  nun  lunse  post  ab  archiepiscopo  Mogantino  venerabili 
domno  Gerbardu  Corona-Virginum  est  vocatus.  Descriptio  iucboationis  oonventus  sanctim. 
in  Padenhusen.  in:  B3hmcr-H über,  Font.  IV,  456.  41 

verleibt  allen  denjenigen,  welche  den  bau  der  kirche  des  kl.  Georgenthal  bei  Frankenberg  durch 
gfld  unterstfitzen,  einen  mehrtägigen  ablas*.  Ilgen  und  Vogel,  Krit  Beschreibung  des 
tbür.-hess. Erblolgekriegs.  in:  Zeitschr.  f.  hess.G.  Neue  Folge.  X,  312.  (Nachdem  orig  im 
Staatsarchiv  zu  Marburg.)  42 

beurkundet  eine  von  ihm  zwischen  Philipp  von  Hohenfels  (inter  dilectum  consanguineum 
nostrum)  auf  der  einen  und  den  bürgern  von  Mainz  auf  der  andern  seite  nach  langem  uud 
heiligem  streit  vt-rmittelte  richtung,  in  deren  folge  Pbilipp  »dimidiam  aream  castri  Wisse- 
nowe, t|iie  Burckstadel  appellatur  infra  fossatum  exterius  et  tnurum*  abtritt  Z  :  Konrad 
rauhgraf,  Dicther  graf  v.  Katzenelnbogen,  Sigfrid  marschalk  v.  Frowenstein,  Pbilipp  von 
Krowenstein.  die  gebrüder  Wilhelm  und  Friedrich,  söhne  des  weil.  Konrad  v.  Rudensbeim, 
Ulbert  u.  Volgmar v. Sonnenberg.  A.  Maguntie,  1253,  pont  nri  1,  2  non.  Febr.  Gudenus, 
C.  d.  I,  031;  tienckenberg,  Meditat.  495;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rhein- 
hessen. 117;  Lehmann,  Gesch.  der  pialz.  Rurgen.  IV,  169.  —  Vergl.  Bar,  Beitrage  zur 
Mainzer  Gesch.  37;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Maiuz.  JII,  224;  Würdtwein,  N.  subs. 
IV,  praei.  XIV.  43 

Philipp  v.  Hohenfels  verspricht  unter  vermitteln«  des  eb.  Gerhard,  seines  verwandten  (ven. 
dorn.  Gerhardo  aeo  Mog.,  nostro  consanguinoo  mediante)  wegen  der  schon  lange  zwischen 
ihm  und  den  mainzer  bürgern  bestehenden  Streitigkeiten,  dass  sie  alle  güter,  welche  die 
dienstleute  (milites)  der  mainzer  kirche  und  die  bürger  von  Mainz  schon  von  altere  her  in 
seinem  bezirk  besessen  hätten,  mit  demselben  recht  behalten  sollten,  wie  sie  solche  zur  zeit 
des  weiland  Dudo,  ehemals  mainzer  käinmerers,  bekanntlich  besessen  hätten.  D.  1253,  Febr.  4. 
Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz. III,  224.  —  Vgl.  Lehmann,  Gesch.  d.  Borgen  in  der 
bayerischen  Walz.  IV,  169.  44 

verkauft  dem  decan  und  capitel  des  dotns  zu  Mainz  um  80  mark  alle  Zinsen,  die  ihm  von 
häusern,  schrägen  und  apotheken  (kauflüden)  in-  und  ausserhalb  der  mauer  des  doms  zu- 
kommen, mit  ausnähme  der  apotheken,  die  Humbertus  ab  Ariete  errichtete.  D.  Maguntie, 
1253.  3  id.  Febr.,  poni.  nri  a.  1.  Gudenus,  C.  d.  I,  632.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs. 
IV,  praef.  XIV;  Werner,  Der  Mainzer  Dom.  II,  18.  46 

erklärt  in  Übereinstimmung  mit  dem  capite)  die  verziohtleistung,  welohe  dasselbe  auf  seine 
rechte  an  die  kirchen  zu  Bensheim  und  Handschnchsheim  ausgestellt  hat,  für  nichtig,  indem 
diese  Verzichtleistung  nur  von  einem  tbeil  des  capitels  und  nur  zum  sohein  gegeben  war,  als 
dem  einzigen  mittel,  um  die  bürg  Starkenburg  von  dem  grafen  von  Leiningen  zurfickzn  - 
erhalten,  an  welchen  die  burgmannen  dieselbe  verrathen  hatten.  D.  Maguntie,  1Ü53,  id. 
Febr.  Gndenus,  C.  d.  I,  633.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XV;  Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  37,  nr  387;  Dahl,  Das  Fürstenth.  Lorsch.  83;  Kremer,  Geschichte  des 
Ardennen- Geschlechts.  Urkk.,  S  184;  Leb  mann,  Speier.  Chronik.  Buch  V,  Kap.  95, 
S.  539,  „wo  aber  die  Begebenheit  partheyisch  erzählt  wird;«  Remling,  G.  d.  Bischöfe 
v.  Speier.  I,  482-  46 

gebietet  dem  decan  v.  St.  Moritz  zu  Mainz  gegen  Godfrid,  den  söhn  des  «dein  mannes  Godfrid 
v.  Eppstein,  und  dessen  truchses  Godebold  mit  geistlichen  strafen  zu  verfahren,  wenn  die- 
selben nicht  die  den  bauorn  von  Birgstadt  mittelst  schlagen  u.  wegtreibung  des  viehs  abge- 
drungenen t'astnachtshahner  zurückgeben  und  sonst  geuugthuung  leisten.  D.  Seligenstadt, 
1253,  8  kal.  Marcii.  Gudenus,  C,  d.  I.  635.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XV.  47 

macht  einen  tausch  zwischen  der  St-  Mariagredenkirche  zu  Mainz  und  dem  kl.  Disibodenberg, 
wodurch  erstere  den  zehnten  zu  Heohlsheim  gegen  Überlassung  des  kapellenhofes  zu  Odern- 
heim erhält.  Z. :  Wernher  propst,  Johann  decan,  Gerhard  archipresbiter,  Giselbert  propst 
zu  Lintpurg  (Limpurg)  domeanoniker,  Stephan  decan,  Hermann  scholaster,  magist  Richard 
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1253 


1253 

April  20 

1253^ 

Mai  » 

1253 

Mai  9 

1253 
Mai  15 
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cantor,  magister  Wilhelm.  magister  Beitbold  canouiker  zu  St.  Peter,  magister  Arnold  scho- 
lasler, magister  Godesmann  cantor  zu  St.  Stephan,  Arnold  decan,  Godefrid  custos  zu  St. 
Victor,  Konrad  decan  zu  St.  Moritz,  Heinrich  cantor  zu  St  Johann  in  Mainz,  Waltber 
custos  von  Bingen,  Arnold  k&mroerer,  Hermann  dessen  bruder,  Konrad  v.  Zagelbacb  ritter, 
Friedrich  gen.  Raind.  A.  Moguntie,  1253,  nono  kal.  Apr.,  pooL  nr  a.  1.  Joannis,  Spicil. 
142;  Joannis,  R.  M.II.  657;  Legipontius,  Monast  Mog.  25;  Georgisoh,  Reff. 
Chron.  dipl.  I,  1094;  Schaan,  Weisenau  u.  Hecbtsbeira  bei  Mainz,  in:  Archiv  dir  Hess. 
Gesch.  II,  40;  Scbaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  200;  Würdtweiu,  N.  subs.  IV, 
praef.  XV.  48 

verordnet,  dass  von  dem  zehnten  zu  Hechtsheira,  den  er  vom  kL  Disibodenberg  auf  das  stifta- 
capitel  zu  Mariengreden  übertragen  hat,  die  hälfte  den  stiftsbrüderu,  die  andere  b&lfte  alwr 
nachdem  tode  des  sUdtriehtersGodebold  und  seiner  frau  dem  kirchenalmosenzafallen  soll. 
A.  Moguncie,  1253,  nono  kal.  April.  Joannis  R-  M.  II,  658.  4« 

durch  dessen  Vermittlung  überlassen  Werner  von  Bolanden  und  Philipp  von  Falkenslein  an 
ihren  vetter  Philipp  von  Hohenfels  das  alleinige  cigentham  der  herrsebaft  Weisenau. 
Schaab,  Gesi-h.  d.  Stadt  Mainz.  III.  226.  —  Vergl.  oben  in  der  einleitung  zu  erzbischof 
Christian  II  die  staramtatel  der  Bolanden.  —  Lehmann,  Urkundliche  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Falkenstein  in  d.  Pfalz,  in:  Mittheilungen  d.  hist.  Ver.  der  Pfalz.  III,  11,  50 

Cardinal  Hugo,  päpstlicher  legat,  lässt  die  gegen  ihn  wegen  erpressung  neuer  weggelder  (peda- 
gioiuui)  ausgesprochen!'  strafe  d<-r  exoommunication  wiederum  nach  und  erklärt  alle  von 
ihm  während  der  exeommunication  ausgeführten  amtshsndlungen  für  giltig.  D.  Leodii, 
17  kal.  Maii,  pontif.  lnnooentii  pape  IV  anno  10.  Gudenus,  C.  d,  I,  636;  BR.  Add.  I, 
nr  332.  51 

Gegen  Ostern  (April  20)  d<>*  jähre*  1253  Wirde  Thüringen  von  dura  interdicte  des  erzbischof» 
vou  Mainz  durch  den  päpstlichen  legaten  fcardinal  Uugo]  gelöst;  derselbe  hatte  den  erz- 
bischof von  Mainz  selbst  wegen  gewisser  zölle  vor  einem  jähre  exeoramuniciert,  sprach  ihn 
aber  jetzt  vom  banne  frei  (Siehe  die  vor.  nr.  *  und  hob  dessen  sprach  gegen  den  ruarkgraiVn 
Heinrich  vou  Meissen  und  die  herzogin  Sophia  von  Brahant  auf  (gemahlin  herzog  Uein- 
rich's  V  von  Bratant,  mutter  von  Heinrich  VI  von  Brabant  und  Heinrich  I,  dem  Kinde, 
Landgrafen  von  Hessen.  1263 — 1308).  Anno  Domini  1253  dura  supradictus  legatus[Hugo 
cardinalisj  pro  quodem  thelonio  fere  per  annum  exoommunicationis  seolentia  Moguotinum 
innodasset,  ac  illius  sententiam  contra  luarchiouem  Heinrioum  cassasset,  circa  pasoha  reoon- 
ciliati  sunt.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  413  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Vergl. 
Sohannat,  Vindem.  lit.  I,  105;  Rommel,  G.  v.  Uessen.  II,  23  u.  note  42;  Beck,  G. 
v.  Gotha.  I,  134  u.  13n;  Glaser,  Beiträge  z.  G.  &  Stadt  Grünberg.  I.  Supplementband. 
2."»;  Tittmann,  Heinrich  der  Erlauchte.  11.212;  Bocken  hei nier.  Beitrage  z.  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  18;  1 1 gen  und  Vogel,  Kritische  Beschreibung  des  thür.-hess.  Erbfolge- 
krieges, in:  Ztsch.  d.  V.  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  313.  52 

bestätigt  die  sohenkung  de«  Rngilrrid  v.  Hatterheim,  vermittelst  welcher  dieser  seinen  weiuberg 
in  Cullibige  dem  kl.  Eberbaoh  überlässt.  l>.  Külbach,  1253,  12  kal.  Maii,  pontif.  nri  2. 
Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  32:  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  71,  ur  381.  53 

beurkundet,  dass  er  von  dem  nachlnss  solcher  oanoniker,  die  ohne  tesUmcnt  verstorben  oder 
die  zu  Ordnung  ihrer  angelegenheiten  treuenhänder  ernennen,  nichts  anzusprechen  habe.  D. 
Magiin t.,  8  id.  Mai,  1253.  Reg.  lit  III,  49  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  54 

verspricht  dem  doracapiud  zu  Mainz  die  12  pfund,  die  er  ihm  in  diesem  jähr  von  zoll  und 
m'-nze  in  Bingen,  und  die  drei  mark,  köln.  pfennig,  die  er  von  dem  wein  in  Lahnstein 
schuldig  ist,  bis  St.  Kemigiitag  zu  bezahlen.  D.  Magunt,  1253,  7  iAMaij.  Baur,  Hessische 
ürkk.  11,  116.  55 

ertheilt  dem  kl.  Schonthal  das  zeugniss,  dass  dassell*  einen  päpstlichen  schuubrief  d.  d. 
Lugduni  XVI.  kal.  Nov.  (17.  October  1251)  erhalten  ha»>e.  D.  Maguutie,  id.  Maii,  1253. 
Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schönthal.)  XXVI,  3-  56 

theilt  dem  kl.  Schönthal  eine  päpstliche  bulle  von  1151  Oct.  11  in  betreff  der  abstellung  de* 
unfugs,  dass  abtrünnige  aus  dem  orden  des  hl.  Wilhelm  in  Alemannien  sich  eigene  häuser 
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bauen,  zur  darnaehachtung  mit.  D.  Maguntie  id.  Maij.  1253.  Mon.  Bo.  (Mon.  monast  Schön- 
thal.) XXVI,  4.  57 

ertheilt  dem  kl.  Schönthal  ein  zeugniss,  dass  er  die  päpstliche  bulle  dd.  Lugduni  IL  nonas 
Octobris  (6.  Ootober)  1251,  welche  dem  kloster  gestattet,  von  excommunicierten  gescheuke 
für  die  nothdurft  des  klosters  anzunehmen,  gesehen  habe.  D.  Maguntie  id.  Majj,  1253,  pont. 
nri  a.  2.  Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schönthal.)  XXVI,  5.  58 

bezeugt  dem  kl.  Scüönthal,  dass  er  die  päpstliche  bulle  d.d.  Lugduni  id.  octobris  (15. Ootober) 
1251  gesehen  habe,  durch  welche  dem  kloster  gestattet  wird,  alle  gtiter  (mit  ausnähme  der 
leben),  welche  denen,  die  in  dasselbe  traten  und  bereits  profess  abgelegt  haben,  auf  irgend 
eine  weise  zufallen  Wörden,  wenn  sie  in  der  weit  geblieben  wären,  behalten  dürfe.  D.  Ma- 
guntie id.  Maii,  1253.  Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schönthal.)  XXVI,  6.  59 

erkennt  an,  dass  nach  den  Privilegien  seiner  vorfahren  Ruthard  und  Sigfrid  I  dem  mainzer 
domcapitel  jährlich  12  pfuod  voo  seinem  zoll  und  seiner  münze  in  Bingen  gebühren.  "D. 
Maguntie,  1253,  11  kal.  Junii,  pontif.  nri  2.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  119.  60 

Otto  graf  von  Eberstein  überträgt  ihm  guter  bei  Menne  als  eigeotbum,  welche  ihm  als  leben 
zurückgegeben  werden;  dagegen  überlässt  der  erzbischof  andere  güter  bei  Geismar  dem  kl. 
Hardehausen  (Hersuithehusen),  welche  seither  Albert  ritterv.  Calden  als  leben  inne  gehabt, 
nach  der  resignation  desselben  als  eigenthum.  !D.  Frithslar,  1253,  4  kal.  Julii.  Spi Icker, 
Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  102.  —  Vgl.  Falckenheiner,  üeber  die  ältesten 
G ranzen  der  Diöcesen  Mainz  und  Paderborn,  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  I,  154.  61 

stellt  dem  grafen  Otto  v.  Eberstein  über  die  ihm  übertragenen  gntcr  bei  Menne  eine  nrknndu 
aus  in  welcher  er  den  grafen  seinen  oheiin  (patruua)  nennt  (Nach  einer  vom  Orig.  ge- 
roachten Abschrift  dd.  Fritzlar  1264  (?)  Juni  28.)  Spi  Ick  er,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Ever- 
stein. Urkb.  103.  62 

In  seinem  auftrag  legen  Heinrich  von  Weida  und  Beringer  von  Meldingen  die  zwischen  dem 
burggrafen  von  Kirchberg  und  dem  prop»t  des  kl.  Heustorf  entstandenen  zwistigkeite»  bei. 
A.  in  Bachere,  kal.  Aug.  1253.  (Otto),  Thuringia  sacra.  432;  Leuckfeld,  Ant.  Praem. 
vom  Kl.  Gottesgnade.  60;  Avemann,  Reichs-  und  Burggrafen  von  Kirchberg.  Dipl. 
200,  nr  182.  63 

Johannes,  päpstlicher  capellan,  erklärt,  dass  das  vom  papst  Innocenz  IV  dem  markgraf  Heinrich 
von  Meissen  ert heilte  Privilegium  (dd.  Assisii  id.  Jul.  ao  11.)  dem  erzbischof  von  Mainz 
keinen  schaden  bringen  soll.  D.  Asisii,  3  kal.  Sept.,  pontif.  Innoc.  pp.  ao.  11.  Schonck, 
Bcytr.  z.  Mainz.  Gesch.  II,  331.  64 

befreit  das  deutschordenshaus  zu  Coblenz  vom  rheinzoll.  D.  Maguntie,  1253,  kal.  Sept.pont. 
nri  a.  2.  Hennes,  Urkb.  des  deutschen  Ordens.  I,  141;  Eitester,  Urkb.  zur  Gesch.  d. 
mittelrh.  Territorien.  III,  892  Extra«.  —  Vgl.  V  o  i  g  t,  G.  d.  Deutsohordens.  1, 507 ;  H  e  n  n  e  s, 
Commenden  d.  Deutseben  Ordens.  11;  Goerz,  Mittelrh.  Regesten.  III,  246,  nr  1059.  65 

Papst  Innocenz  IV  übertragt  ihm  das  inquisitorium  über  die  dem  kl.  Wächterswinkel  zuge- 
fügten beeintrachtigungen.  Assisii  2  non.  Sept.  a.  11.  Potthast,  Reg.  Pont  Seite  2124, 
nr  151 16",  nach  dem  Archiv,  des  hist.Ver.  v.  Unterfranken.  XV,  140  ,ubi  Innocentio  III 
et  a.  1 209  erronee  tribuitur.  •  66 

beurkundet,  dass  der  canoniker  Wernher  von  St.  Stephan  zu  Mainz  den  reuerinnen  daselbst 
ein  haus  und  garten  auf  dem  Die t markte  (in  foro  gentili)  geschenkt  hat.  Z. :  Wernher  propst, 
Sigfrid  custos,  Ludwig  scholaster,  raagister  Arnold,  domeanoniker,  Bertold  decan,  Arnold 
kämmerer,  Helfrich  Jud  ritter,  Ingebrand,  Heinrich  de  Cacuba,  Friedrich  schultheiss,  Arnold 
walpod.  A.  Mogunt,  1253,  7  kal.  Oct.  Schaab,  Gesch.  der  Erfindung  der  Buohdrucker- 
kunst.  II,  363.  —  Vgl.  Wagner,  Die  vormaligen  geistlichen  Stifte  im  Grossherzogthum 
Hessen.  II,  81.  67 

bestätigt  dem  Johanniterorden  den  besitz  der  patronatsrechte  zu  Mosbach,  Nidda,  Weissemtee. 
Rechbach  und  Mossau.  D.Mog.,  1253,  5  id.  Nov.  pont.  nri  a.2.  Steiner,  Bachgau.  1, 333, 
—  Vgl.  Scri  ba,  Hess.  Regesteu.  I,  nr  388.  68 

bewilligt,  dass  die  brüder  Ludwig  und  Ortwin,  ritter  von  Linsingen,  und  Ludwigs  söhn, ' 

Will,  Rtfest«.  IL  41 
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1253 
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1233 


1254 

Jan.  20 


125* 

Febr.  18 


Mainz 


derieb,  dem  cistercienserkloster  Haina  { Hegenohe  l  das  dorf  Aspehc  schenken.  D.  Zelin- 
gestat,  2  id.  Nov.,  1253,  pont.  nri  a.  2  Wenok,  Hess.  Landesgescb.  II,  ürkb.  17<>.  69 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  bischof  H(ermann)  v.  Wirzburg,  die  durch  den  apostolischen 
legaten  Hl  ugo^cardinalpriester  tit  Sabina,  gegen  Ludolf  v.  Schladen,  canoniker  zu  Halber- 
sladt,  welcher  sieb  als  bischof  von  Uniberstadt  aufgedrungen  hat  und  von  dein  erzbischof 
Gerhard  von  Mainz  als  solcher  bestätigt  worden  ist,  ausgesprochene  exeommunication  bis 
zur  unverbrüchlichen  genugthuung  aufrecht  zu  erhalten.  3  kal.  Dec.  a.  11.  Meer  mann. 
Geschied.  IV,  Anhang  151;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  15171.  —  VergL  die  bullen  papst 
Alexander  IV  von  1265  Juli  14  und  21  bei  Posse,  Analecta  Vaticana.  122  u.  123.  70 

verleiht  dem  kl.  Otterberg  zur  Unterstützung  des  dort  begonnenen  kostbaren  kirchenbaues  einen 
ablas»  und  bestätigt  die  früher  von  erzbischöfen  nnd  bischöfen  ertheiken  ablasse.  D.  Mo- 
guntie  2  uon.  Dec.  1253,  pont  nri  a.  2-  Frey  und  Reinting,  Otterberg.  Urkb.  87.  71 

legt  den  ersten  stein  des  neuen  klosters  der  franziskaner  in  Mainz  und  bestreitet  alle  kosten. 
(Fr.  Gerardu*  aeus  primurn  lapidem  novi  monasterii  posuit  atque  sumptus  oranes  suppe- 
ditavit)  Malier,  Chron  Francisc  prov.  Argent.  MS.  ic  Wirzburg.  bei:  Mone,  Züschr.  f. 
G.  d.  Oberrb.  XIX,  54  u.  55.  Vgl. Wagner,  Die  vorm.  gebtl.  Stifte  im  Grossherzog- 
thum Hessen.  II,  199;  A.  Koch.  Die  frühesten  Niederlassungen  der  Minoritcn  im  Rhein- 
gebiet. 5-  72 

schenkt  dem  kl.  Paulinzelle  alle  bischöflichen  rechte  zu  Milwitz,  Rotenbach  und  Gossilborn. 
1253.  Kreysig,  Beytrage  /..  Historie  der  Sachs.  Unde.  Th.  IV,  223.  (Ans  d.  Diplomat 
tit.  von  Paulin-Zell  bei  hönigsee.)  73 

Mit  seiner  bewilligung  wird  die  Verbindung  der  Capelle  zu  Frankenberg  mit  der  kirebe  zn 
Geismar  aufgehoben.  Gerstenbergeri  Clirou.  Francoberg,  in:  Kuchenbecker.  Analecta 
Hass.  Gill.  V.  174.  -  Im  jähre  1254  Juni  1  verzichtete  Wittekind  von  Keseberg  als 
patron  der  geisniarUchen  kirche  auf  jene  Gerechtigkeit.  Kopp,  Ausfuhrt.  Nachricht  v.  d 
hessischen  Gerichtsverfassung.  Ueylagen  nr  72.  VergL  Ledderbose,  Kirchen  -  Staat  der 
Hessen-Cassels:hen  Lande.  332.  7* 

bekennt  dass  er  seinen  vettergraf  Bertbold  v.  Ziegenbain,  auf  den  fall  des  ab6terbeus  Dietrichs 
von  BardenhauM  ii,  mit  dessen  vom  erzstift  Mainz  tragenden  leben,  nemlich  mit  dem  zehenten 
zu  Weitershusen,  Rinmigeshusen,  Niederndorf  uud  Hussen,  auch  einer  hübe  zu  Rotheim, 
belehnt  habe.  A.  1253.  Wenok,  Hess.  Lnndesgesch.  II,  Urkb.  177,  note.  —  Vgl.  Ilgen 
und  Vogel,  Krii.  BearlM-itting  d.  tbür.-hess.  Elbfolgekriegs,  in:  Zeitscb.  d.  V.  f.  bess.  G. 
Neue  Folg.-.  X,  311.  note  *.  75 

ernennt  den  bischof  Dietrich  von  Wirland  zu  seinem  Stellvertreter  in  Thüringen.  Hoc  etiam 
ai.no  Maguntinus  cuidam  Theodurieo  episcopo<Virunensi.)  de  minoruiu  fratrum  ordine  vices 
suas  in  Thurinp;ia  commisit;  qui  Erpbordie  septimaua  pentecostes  ordines  celebravit  ac  in 
festo  apostolorum  ad  Iratres  predicatores  sacras  virgiues  velavit.  Ann.  Erphord.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  41 3  un.J  M.  G.  SS.  XVI,  ..9.  76 

weiht  die  Margaretha  von  Flosse  als  nonne  des  kl.  Steina  ein.  Leuckfeld,  Antiquit  Gan- 
dersheim. 240  nach  Hofmann  Antiq.  Msc.  Katelenburg.;  Meier,  Orig.  Pless.  194.  77 

verbannt  zwei  canoniker  von  St  Maricngrcden,  die  am  vergangenen  St.  Stephanstag  einen  dieb- 
stahl  begangen,  und  zwar  den  einen,  Heinrich  zur  Dusburg  auf  drei,  den  andern  Hertwich 
von  Scbarfenstein  auf  zwei  jabre.  Nächstkommenden  liohttnessabend  sollen  sie  sich  auf  die 
reise  begeben,  so  dass  sie  sich  bis  zum  sonntag  Exaudi  ausserhalb  der  grenzen  des  deutschen 
reichs  befinden.  Auch  wird  bestimmt  wie  viel  von  ihren  praebenden  sie  erhalten  sollen, 
wenn  sie  sich  studirens  halber  auf  etoc  universit.lt  etwa  nach  Paris  begeben,  und  wann  und 
unter  welchen  bedingungen  sie  wieder  aufgenommen  worden  können.  D.  Maguutie,  13  kal. 
Febr.  a.  mecliii  (?),  pont  nri  a.  secundo.  Gudenus,  C. d.  1,628.  -  Vgl.  Wolf,  Kichafeldia 
doctu.  14;  W'lrdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XIV;  Rheinischer  Antiquarius.  II  AbtL, 
XI,  729;  Roth,  F.  N„  I,  l.  S.  431,  nr  2.  78 

bestätigt  dem  deoan  und  capitel  von  Mariengreden  zn  Mainz  das  von  demselben  geinachte 
Statut  dass  jeder  dortige  canoniker.  welcher  einen  geistlichen  schlagt  vn\t  sechs  woehen 
gefingni&s  bestrafi  werden  u.  obendrein  bei  schwererer  Verwundung  drei  jähre,  bei  leichterer 
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Feb.  18 

1254 

Feb.  27 

1254 

April  1 

1254 

April  3 


Erfurt 


1254 

ÄpnT  8 


1254 

vor 
April  11 

1254 

April  11 
und  12 


zwei  jähre  das  capitel  meiden  soll.  D.  Maguncie,  1254,  12  kal.  Maren,  pontif.  nri  a.  2. 
B  5  h  m  e  r  's  MS.  nach  dein  Orig.  in  Darmstadt.  79 
Papst  Innoanz  IV  beauftragt  ihn,  allen  pfarrern  zu  verbieten,  von  den  brüdern  des  klosters 
Otterberg,  cistercienser  ordens,  einen  zebent  zu  erheben,  weder  von  den  neubrtchen  noch 
andern  landenden,  welche  sie  mit  eignen  banden  oder  auf  eigene  kosten  bauen.  Dat  Late- 
rani  3  kal.  Marty  pont.  II.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  15254.  80 
gestattet  den  predigermönchen  zu  Halberstadt,  in  seiner  diöoese  zu  predigen,  beichte  zu  hören 
und  20  tage  ablass  zu  geben.  D.  Erfordie  1254,  quarta  feria  ante  palinaa,  pont.  nri  a.  3. 
Schmidt,  ürkb.  der  Stadt  Halberstadt.  Thl.  1.  iu:  Gesebichtsquellen  der  Prov.  Sachseu. 
Bd  VII,  85,  nr  93.  81 
hebt  das  Aber  die  staufisch  gesinnte  Stadt  Oppenheim  verhängte  interdict  auf,  wodurch  der- 
selben die  aufnähme  in  den  stidtcbund  ermöglicht  wurde.  Anno  1254.  io  Februariis 
colligaverunt  se  perpetui*  temporibus  Wormatienses  et  Moguntioenses,  qui  tarnen  priscis 
temporibus  diu  inimicitias  exercuerant.  Inslrumentum  ooncordie  inter  Wormatieuses  et  Mo- 
guntioenses: I.  n.  s.  e,  i.  t  Ministeriales,  etc.  etc.  Cum  itaque  bec  inter  cdves  Moguntinenses 
et  Wormatienses  super  confederatione  pacis  et  concordie  traciarentur,  medio  tempore  ac  prius 
longo  tempore  cires  Oppenheiinenses  divints  caruerunt  Qui  videutes  concordiam  prelibate 
pacis  esse  perutilem,  cum  desiderio  postuiaverunt,  se  civium  Moguntinensium  ac  Worraa- 
tiensium  collegio  associari.  Restitutis  igitur  eis  divinis  a  Gerhardo  episcopo  Moguntino,  con- 
ditionaliter  sunt  rewpti  anno  1254  feria  settn  ante  diein  palmarum.  Ann.  Worm.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  56.  Von:  »Cum  itaque*  an  bei  Böhmer,  Font.  U,  188.  —  Vergl.  das 
lateinische  manuscript  von  Zorns  Wormser  chronik.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Worms.  III, 
276;  Frank,  G.  v. Oppenheim. I,  23.  (Die  erste  erwahnung  des  Städtebundes  im  Breisgau 
und  Schwarzwalde  zu  gunsten  der  Staufen  fiudet  sich  iu  einein  schreiben  papst  Innooenz  IV 
au  den  erzbischof  Sigfrid  III  v.  Mainz,  den  damaligen  legaten  des  päpstlichen  Stuhles  vom 
26  Januar  1249.  Darin  heisst  es:  ,ut  hominibus  de  Nuwemburch  (Neuenburg  a.  Rh.),  de 
Filiingen,  Friderici  fautoribus,  omne  ministerium  et  solatium  ecclesie  abstrahat,  et  faciat 
eos  excommunicatos  publice  nuntiari.  *  Breisach  ist  dabei  nicht  genannt,  aber  ohne  zweifcl 
sind  Neuenbürg  und  Villingen  die  stidte,  auf  welche  sich  Breisaoh  1250  als  seine  verbün- 
deten berufen  bat.  Einleitung  zur  R'-imcbronik  Ober  Peter  von  Hagenbach,  in:  Mone, 
Quellensammlung.  III.  231.  —  Das  schreiben  ist  nur  im  auszuge  nach  deu  regesten  der 
kanzlei  von  Höfler  in  dem  16.  Bande  [der  Bibliothek  des  liter.  Vereins,  S.  175,  nr  324 
mitgetheill.  Vergl.  bei  eb.  Sigfrid  III  das  regest  von  1249  Jan.  26.)  82 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  B(ernard),  erwählten  von  N?apel  u.  apostolischen  legaten, 
wegen  der  bevorstehenden  krönung  des  königs  Ottokar  von  Böhmen,  den  erzb.  Gerhard  v. 
Mainz,  aus  dessen  band  der  könig  die  kröne  zu  empfangen  bat,  von  der  über  ihn  durch  den 
cardinal  Hugo  verhängten  excommuuicatkm  zu  absolvieren,  falls  er  genngthuung  darüber 
leistet,  wesshalb  er  excommuniciert  worden  ist,  (dummodo  satisfacit  super  bis,  pro  quibus 
excotntuunicatus  habetur);  ausserdem  soll  irgend  einer  seiner  suffragnne  die  krönurg  voll- 
ziehen. Dat.  Laterani  6  idus  April,  pont.  1 1 ;  1JR.  nr  1 36 ;  auch :  E m  1  e r,  Regesta  Bohemiae 
et  Moraviae.  II,  Abth.  I,  14,  nr  28;  Pottbast,  Reg.  Pont  nr  nr  15327  und  15328.  — 
Vgl.  Lorenz,  G.  d.  13  u.  14  Jbrbdts.  I,  118;  Ulrich,  Gesch.  des  Königs  Wilhelm  von 
Holland.  101 ;  Ilgen  u.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  G. 
Neue  Folge.  X,  315.  83 
bestätigt  den  bischof  Iringus  von  Wirzburg  im  («sitze  seines  Stuhles,  der  ihm  von  Hehrich 
von  Leiningen,  dem  erwählten  bischof  von  Speier,  streitig  gemacht  wurde  (.  ...  et  ab  aeo 
Gerhardo  Mog.  in  eadcm  sede  confirmato).  Ann.  Spir.  in:  Böhmer,  Font  II,  157  u.  M. 
G.  SS.  XVII,  84  —  Vgl.  Remling,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speier.  I,  492.  84 
weiht  Irinc,  den  canonicus  bei  St.  Kilian  zu  Wirzburg,  zum  priester  und  zum  bischof.  Eodem 
anno  mortuus  est  Herroannus  Wirziburgensis  episcopus,  cui  suoccssit  Irinc  canoutcos  ecclesie 
sancti  Kiliani,  quem  Gerbardus  Moguntinus  episcopus  consecravit  in  vigilia  pasche  in  moote 
sancti  Petri  in  presbiterum  et  sequenti  die  in  ecclesia  sancte  Marie  episcopum  ordinavit 

Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  85;  vaoante  sede  Herbipolensis 

per  mortem  domini  Hermanni  et  doroino  Iringo  eidem  per  fornum  arbitrii  sub- 
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Mai  24 


Erfurt 


stituto  et  ab  archiepiscopo  Gerhardo  moguntino  in  Hadem  sede  confirm&to.  Chronik  der 
Bischöfe  v.  Speier.  in:  Mone,  Qucllensainmlung.  1,  186.  85 

genehmigt  die  Übertragung  der  pfarrkirche  zu  Strassheim,  wie  solche  abt  Rudolf  v.  St.  Alban 
aus  ebrfurcbt  vor  dem  beil.  Martin  mit  willen  seines  rapitels  dem  doracapitel  zu  Mainz  zur 
erhöhung  seiner  knappen  pfiründen  bestimmt  liat.  D.  Erfordie,  16  kal.  Maii,  1254,  pontif. 
nri  3.  Reg.  litt.  eccl.  Mog.  I,  112  u.  III,  111.  (im  kreisarchiv  zn  Wirzburg.)  —  Vgl.  G  u- 
denus,  C.  d.  II,  71)3.  Sß 

nimmt  das  cistercienser-nonnenkloster  Heili  .'kreuz  zu  Gotha  in  seinen  scbutz  und  befreit  es 
von  der  Abhängigkeit  der  pfarrkirche  (St,  Margarethen)  daselbst.  D.  Erfordiae  niccliii  (?), 
8  kal,  Maji,  pont.  nri  3.  Falckeustein,  Thüring. Chron. II,  1154;  Sagi ttari tis,  Hist, 
Goth.  63;  Tenzel,  Hist,  Goth.  64;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  III,  28;  Madelung. 
Beitrage.  (if>;  Beck,  Gesch.  der  Stadt  Gotha  II,  246.  —  Vgl.  Schöttgen,  Invent.  95; 
Georgisch,  Reg.  I,  1095;  WUrdtwcin,  N.  subsJ.IV,  praef.XV;  Möller,  Klöster  in 
Gotha,  in:  Zeitsch.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  IV»  49.  87 

Arnold,  weibbischof  von  Lüttich,  weiht  mit  seiner  bewilligung  (de  consensu  et  voluntate)  die 
klosterkirche  zu  Otterberg  und  den  Hochaltar  derselben  ein.  D.  1254,  6  id.  Maii.  Frev  u. 
K  e  m  l  i  n  g,  ütterb.  Urk  b.  90.  '  88 

schliesst  mit  dem  markgrafen  Heinrich  vou  Meissen  in  bezug  auf  Thüringen  und  Hessen,  da 
er  Vormünder  des  jungen  landgrafen  war,  gegen  den  betrag  von  1000  mark  reinen  silbers 
einen  vergleich  (forma  composttionis  seu  ooneordiae)  auf  ein  jähr,  indem  er  erklärt,  dass 
er  jenem  die  silmrotlichen  leben,  wie  sie  der  landgraf  Heinrich  [Rispe]  von  Thüringen 
besessen  hatte,  tJlmlicb  das  inainzer  inarschallamt,  die  cometien  (gerichtsbexirke)  in  Sieb- 
leben  vnd  Schönerstedt,  die  kleinere  cometie  in  Mittelhausen,  die  bürg  Spatenberg,  den  hof 
in  Greussen  u.  s.  w.  ül»ergoben  will  (confercmus).  Heinrich  das  Kind  wurde  als  Vertreter  der 
erhansprüche  auf  Hessen  angesehen  und  ihm  gegenüber  sollte  bis  zu  seiner  Volljährigkeit 
am  24  Juni  1256  jeder  streit  bezüglich  der  mainzer  besitzungen  in  und  um  Hessen  von 
seilen  des  mainzer  erzbischofs  ruhen.  Für  den  fall,  dass  dieses  übereinkommen  nicht  die 
ratifikation  des  mainzer  doinkapitels  erhalten  sollte,  wurde  eine  treuga  zwischen  dem  erz- 
bischof einer-  und  dem  markgrafen  und  dem  Kind  vou  Hessen  andererseits  auf  die  datier 
eines  jahres  vom  nächsten  Johaunistag  (24.  Juni)  an  gerechnet  aufgerichtet.  Zugleich  be- 
stellt der  markgraf  von  Meissen  den  Friedrich  v.  Trefurt  zum  friedensrichter,  während  der 
erzbischof  einen  ebenso  passenden  und  w  irdigen  mann  dazu  zu  ernennen  sich  verpflichtet. 
A.  Vdenstete,  1254,  17  kal.  Junii,  pontif  nri  3.  Adelung,  Directorium.  Vorrede.  VI; 
Gudenus,  C.  d.  I,  639;  Estor,  Origg.  jur.  Hass.  157  u.  158;  Joannis,  R.  M.  I,  650. 
—  Vgl.  Meermann,  Geschiederiis  van  Graaf  Willem  van  Holland.  64;  Würdtwcin, 
N.  subs.  IV,  praef.  XVI;  Tittinann,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  216:  Wächter.  G. 
Sachsens.  III,  23;  Kopp,  Nachricht  v.  d.  Uessen-Casserscbeu  Gerichtsverfassung.  1.366; 
Heusser  [Bodmann],  Erz-  und  Erbla:idbofSimer. 46;  Moser,  Eioleituug  in  dasMaynzer 
Staatsr.  23;  Ledderhose,  Kleine  Schriften.  V,  82;  Avetnann,  Reichs-  u.  Burggrafen 
v.  Kirchberg.  180;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfelds.  II,  136:  Zacke.  Ueber  d.  ToJtenbuch  d. 
Dominikanerklosters  zu  Erfurt.  52;  Ficker,  Vom  Heerschilde.  199;  Wegele,  Friedrich 
der  Freidigo.  25  (note)  u.  27;  G.  Schenk  z.  S.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  535  und 
536;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  der  Gesch.  des  thür.-bess.  Erbfolgckriegs. 
(1247—1264)  in:  Ztsch.  d.  V  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  X,  315  flgde.  89 

belehnt  seinen  schenken  Heinrich  v.  Apolde  mit  der  vogtci  über  das  kl.  Heusdorf.  D.  Erfordie, 
16  kal.  Jun.  1254.  Rein,  Thür,  sacra  II,  140  (aus  einem  gerichtlichen  vidimus).  90 

Die  ministerialen,  richter,  bürgerraeister  und  die  gesammte  bürgerschaft  in  Worms  verkünden, 
dass  ein  streit  zwischen  dein  stifte  St  Jacob  in  Mainz  und  den  rittern  und  brüdern  Gotfrid 
und  Gerbodo  vom  Maulbeerbaum  (Moro),  bürgern  zu  Worms,  über  getreideeinkünfte  in 
Brezzenheim,  welche  letztere  vou  dem  erzbischof  v.  Mainz  zu  lehen  zu  haben  behaupteten, 
ausgeglichen  sei.  A.  1254,  9  kal.  Junii.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  130.  91 

Wernher  der  ältere  und  Wernher  der  jüngere,  trnchsessen  von  Alzei,  beurkunden,  dass  zu 
gunsten  des  erzbischofs  und  des  Jacobsklosters  zu  Mainz  die  brttder  Gotefrid  uud  Gerbodo, 
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1254 


Juni  3 

12)4 

Juni  4 

125£ 

Juni  6 

1254 


Juni  19 


1254 

Juni  19 


rittf-r  de  Moro,  bürger  zu  Worms,  auf  ihr  leben  von  50  inalter  weisen  jährlicher  einkünfte 
in  Bretzenheim  verzichtet  haben.  A.  1254,  9  kal.  Tunii.  Wattenbaoh,  Regesten  der 
Heidelb.  Urk.  Sammig.  in:  Mone,  Ztsch.  f.  Gesch.  de?  Oberrheins.  XXIV,  154.  —  Vgl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Gross  herzogt  Ii.  Hessen.  II,  100.  92 

1254   !  Halberstadl  \  verleiht  den  wohlthätern  der  nach  Halberstadt  verlegten  St.  Bonifatiuskirche  zu  Besselere 
(quondam  in  monte  Bossele ve)  einen  vierzigtägigen  ah)  ans.   D.  Halb.  1254,  iij  mensis 
Junii,  pont.  nri  a.  3.  Magd.,  Akten  des  Moritz-StilU.  Schmidt,  Urkb.  der  Collegiat-Slifter 
St.  Bunifacii  u.  St  Pauli  in  Halberstadt.  38,  nr  48a.  98 
bestellt  den  abt  des  kl.  Hillersleben  zugleich  zum  abte  in  I Isenburg.  D.  Halberetad,  1254, 
2  non.  Jun.,  pont.  nri  a.  3.  Riedel,  Cd. Brandenb.  I  Abth.XXII,  432;  Jacobs,  ürkb. 
d.  Kl.  Ilsenburg.  I,  89.  —  Vgl.  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  599,  nr  1356 
mit  dem  unrichtig  reducierten  datum  ,  2  Juni  *.  94 
gewährt  denen,  die  das  heiliggeisthospital  in  Ualberstadt  an  bestimmten  tagen  besuchen  und 
ihm  wohlthaten  erweisen,  40  tage  ablas«.  I).  Halb.  1254,  8  id.  Jnnii,  pontif.  nri  a.  3. 
Schmidt,  Urkb.  der  Stadt  Halberstadt.  Tbl.  I.  in:  Geschichtsquellen  der  Prov.  Sachsen. 
Bd.  VII,  85,  nr  94.  -  Vgl.  1.  c.  147,  nr  179.  95 
Rusteberg    confirmiert  dem  capitel  zu  Heiligenstadt  das  von  den  bürgern  in  anspruch  genommene  patro- 
natsrecht  ül>er  die  pfarrkirche  in  der  dortigen  neustadt.  D.  Rustenberg,  13kal.Jul.,  1254, 
pontif.  nri  a.  3   Z:  Konrad  Rathard  v.  Aldendorf,  vicar  n.  beneficiat  in  der  obigen  kirche, 
Hermann  v.  Gunterode  priester,  Uartmann  subiliacon;  auch  Hermann  Bertradus  v.  Alen- 
dorf, miinzer  cleriker  und  kaiserl.  notar.  AA.  SS.  Junii  III,  82;  Schöttgen,  Invcnt.97 
(mit  Juli  1).  —  Vgl.  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt.  51.  96 
Lei  demselbeu  belangen  die  bQrger  von  Heilisenstadt  das  St.  Martinsstift  wegen  des  patronat«- 
rechts  über  <lie  AeuiJiuskirche  in  Heiligenstadt ;  er  entscheidet  aber  wider  die  bürger,  weil 
sie  keinen  hinlänglichen  beweis  ihrer  anspräche  hatten  beibringen  können.  D.  Rusteuberg, 
13  kal.  Jul.  1254,  pont.  nri  a.  3.  Z.:  Konrad  söhn  des  Rathard  von  Aldendorf,  (Conrado 
Rathardi  de  Aldendorf)  vicar  und  beneficiat  in  Heilieenstadt,  Hermann  v.  Gunterode  pres- 
bvter  und  Hermann  subdiacon  in  derselben  kirche  zu  Heiligenstadt.  Papebroch,  Com- 
nientar.  de  SS.  Aur.  et  Just,  in:  AA.  SS.  16  Juni  III,  82  und  im  Separatabdruck.  40 
—  Vergl.  Wolf,  Gesch.  des  Kichsfeldes.  II,  130  und  Wolf,  Gesch.  von  Heiligenstadt 
S.  XI  und  51.  97 
( erlässt  dem  vicedom  Heidenreich  v.  Rusteberg  alle  Verantwortung  und  rcchnungslegung  über 
Juni  22  «Ii«  bisherige  aintsführung  und  übergibt  ihm  das  erbamt  nach  den  bestimrnungen  des  ver- 

trag? vom  6  Aug.  1252;  gelobt  auch  ihm  für  allen  im  dienst  erleidenden  schaden  zu  Mar- 
tini 100  mark  und  danu  jedes  künftige  jähr  50  mark  bei  verlust  der  dem  erzbischof  vor- 
behaltenen  einkünfte  zu  entrichten.  D.  Rusteberg,  1254,  10  kal.  Julii,  pontif.  nri  a.  3 
Wolf,  Gesch.  des  Kichsfeldes.  1,  26;  Gesch.  d.  Geschlechts  v.  Haustein. I,  Urkk. 23.  98 

NOrtcn  genehmigt  die  von  seinem  oheim  f.patruus  noster"),  Friderich  propst  zu  Nörten,  einem  grafen 
I  von  Kverstein,  unternommene  abtheilung  d>:r  güter  zwischen  propst  und  kapitel,  zur  besei- 
I     tigung  der  bisherigen  irrungen.  nach  dem  festgestellten  plane.  D.  Northene,  1254,  10  kal. 


1254 


1254 


Juni  26? 


Julii,  pont. 


3.  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  7.  —  Vgl.  a.  a.  o.  286. 


99 


Uttstädt 


belehnt  den  markgrafen  Heinrich  den  Erlauchten  von  Meissen  mit  dem  marscballamt  und  den 
jrrafschaften  Siebeleben,  Schönerstedt,  der  kleinern  grafsebaft  Mittel hansen  und  mit  der 
bürg  Spatenberg  u.  s.  w.  A.  ap.  UdensU-U,  1254,  VII  kal.  Aug.,  pont.  nri  a.  3.  Joanni  s, 
R.  M.  I,  610,  nr  4.  —  Vergl.  Estor,  Elccta  juris.  15«;  Uartmann,  Hist.  Hassiaca.  1, 
109;  Falckenstein,  Thür.  Chronik.  II,  726;  Hensser  (Bodmann).  Erbämter  d.  Erz- 
stilts  Mainz.  46.  —  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztschr.  d.  V. 
f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  319,  note  halten  .die  Nachricht  bei  Joanni«  (SS.  R.  M.  I, 
610»  von  einer  angeblich  am  26  Juli  1254  [VII  kal.  Aug.]  ebenfalls  wieder  zu  Ottstädt 
erfolgien  definitiven  Belehnung  Heinrichs  des  Erlauchten  ....  aus  mehr  als  einem  Grunde 
für  verdächtig'  und  nahmen  sie  daher  gar  nicht  in  den  te.U  der  Darstellung  auf.  Dieses 
Bedenken  erscheint  uns  nun  aber  als  gänzlich  ungerechtfertigt,  und  es  ist  die  fragliche 
Urkunde  gewisserroassen  als  mittelglied  zwischen  dem  prälirainarvertrag  vom  16  Mai  und 
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Juai  26* 


Ottstädt 


Juli  2 


1264 

Juli  10 


1254_ 

13 


dem  revers  des  markgrafen  Heiarieb  vom  12  August  geradezu  unentbehrlich.  In  dum 
eben  erwähnten  präliiniuarvertrag  Ut  die  futurform  .conferemus»  ganz  am  rechten  platze, 
da  die  haiidlung  der  lehenfibertragung  nur  in  aussieht  gestellt  wird;  dass  dieselbe  wirk- 
lich erfolgte,  zeigt  die  obige  von  Joannis  angezogene  Urkunde.  Allerdings  steckt  in  dem 
datum  derselben  ein  versehen,  da  der  erzbisehof  laut  Urkunden  am  26  Juli  nicht  in  Ott- 
städt, sondern  in  Mainz  war,  allein  zur  lösung  dieser  Schwierigkeit  braucht  man  keine 
Verwechselung  des  VII  kal.  Aug.  mit  XVII  kal.  Juuii  des  Vergleichs  anzunehmen,  wie  es 
durch  die  genannten  forscher  geschieht.  Viel  n&ber  liegt  die  annähme,  dass  VII  kal.  Aug. 
irrthümlich  für  VII  kaL  Julii  geschrieben  worden  sei,  da  der  erzbisehof  nach  dem  Zeugnis» 
mehrerer  Urkunden  in  der  zweiten  hälft«  Juni  in  Thüringen  weilte  und  daher  am  26.  dieses 
mor-ats  recht  wohl  in  Ottstadt  gewesen  sein  kann.  —  Auch  ist  die  a.  a.  o.  eingeflochtene 
Bemerkung:  .Der  Irrthuin,  als  ob  Heinrich  von  Meissen  und  Sophie  von  Brabant  damals 
im  Streite  gelrgen,  fallt  Joannis  direct  zur  Last,  *  als  unbegründet  zurückzuweisen.  Denn 
schon  in  den  Lxcerpla  Riedeseliana  [saea  XIV]  Gerstenberg's  io:  Schmincke,  Monim. 
Uass.  II,  416  wird  berichtet:  ,  Du  bette  frauw  Sophia  vorters  getzogeo  vor  andere  stedde, 
so  eotbatte  sie  des  fulekes  nicht,  wante  sie  beiuante  die  staid  Yszenach.  Hirumbe  wart  der 
houff  kleyne,  desz  Uoch  sie  widder  in  Heszen,  unde  uam  eynen  Bischoff  von  Mentz  za 
hulffe,  unde  versatzste  eme  die  stad  Wildungen  vor  700  marg  sweren  phennige.4  100 

verspricht  allen,  welche  den  vom  deutschen  hause  bt?i  Marhurg  uoiemommenen  hospitalbau 
befördern  und  der  einweihung  der  Capelle  dieses  bospitals  beiwohnen,  40  tage  ablas*.  D. 
1254,  pont.  nri  a.  3,  6  non.  Julii.  Wyss,  Hess.  Urkb.  1,  101.  —  Vgl.  Kolbe,  Marburg 
im  Mittelalter.  34.  101 

ertheilt  allen  denjenigen,  welche  zur  Vollendung  der  angefangenen  dominikanerkirche  in  Frank- 
fort beisteuern  und  ihrer  einweihung  l*>iwohnen,  einen  40  tägigen  ablas*.  D.  Maguntie  1 254, 
6  id.  Julii,  pont,  nri  a.  3.  Böhmer,  C.  d.  Moenofrancof.  89.  —  Vergl.  Thomas,  Frank- 
furter Annalen.  1 16;  Batton,  Beschreibung  d.  St.  Frankfurt,  herausgegeben  von  Euler. 
II,  126  mit  ,IV  idus  Julii.«  102 

Bundestag,  auf  welchem  er  mit  den  erzbischöfen  Konrad  von  Cölo  und  Arnold  von  Trier 
und  deu  bischöfen  Richard  vou  Worms,  Heinrich  v.  Strassburg,  Jacob  v.  Metz,  Berthold 
v.  Basel,  sowie  vielen  grafeu  und  edi  ln  den  von  deu  Städten  Mainz,  Cöln,  Worms,  Speier, 
Strassburg.  Basel  und  andern  auf  zehn  jähre  geschlossenen  landfriedensbund  gegen 
raub  und  gewaltthätigkeit  (besonders  ungerechte  Zölle)  vom  feste  St.  Margarete  1254  an- 
fangend beschwört  Ltinig,  RA,  P.  spec,  Contin.  I,  1.  Forts.  II,  3;  Dumont,  Corps 
dipl.  1,203;  Datt,  Volumen  Rer.  Gernianicarum  sive  de  pace  publica.  24;  Leibniz,  Oxl. 
jur.  gentium.  Mantissa.  II,  93:  Scbunck,  C.  d.  22:  Schaala,  Gesch.  des  grossen  rln-in. 
Städtebundes. H,  22;  Böhmer,  C. d  Moenofr. I,  104;  Trouillat,  Mon.  de  Bale.  I, 
nr  425;  M.  G.  LL.  II,  308;  J.  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund  von  1254.  Seite  15 
bis  18 u. Seile 48  bis 53.  —  Vgl.Soriba,  Regestcn.  Abtheil  II,  258,  nr  3261  u.  III,  336, 
nr  4962;  Goerz,  Mittel  rheinische  Regesten.  III,  267;  Kortb,  das  Urkunden-Archiv  der 
Stadt  Cöln.  in:  Höh  Iba  um,  Mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Oöln.  III  Heft,  36. 
A.  d.  1255  quidara  validus  civis  in  Moguntia  cepit  hortari  coneives  suos,  ut  pro  pace  restau- 
randa  juranii  nto  se  iuvieem  constringerent:  voeaverunteum  Waltbodonem.  Ann.Stad.  aucC 
Alberto  in:  M.  G.  SS.  XVI,  373;  Mortuo  autem  Conrado  rege,  Wilhelmus  rex  in  inferio- 
ribuserat  partibus,  et  civitates  Moguntia,  Oppenheim  et  Wormatia  nullum  babebanl  adiuto- 
rium  et  consolamen;  et  in  subsidium  praedictae  pacis  omne  telonium  in  Rheno  deposituin, 
licet  ex  parte  guerrarum  multis  implicatum  essent  debitis.  Miseruntque  ad  civitates  variaa 
ut  similiter  facerenl,  et  illi,  licet  difficulter  hoc  facerent,  conveuerunt  in  Moguntia,  quibu» 
episcopus  Gerlacus  Moguntinus  iuravit,  illis  cum  multis  nobilibus  velle  assistere;  similiter 
et  civitates  Wormatia,  Moguntia,  Francofurdia,  Oppenheim,  Geinbusen,  Friedburg,  Wetzlar, 
Bobardia,  Wesalia,  Pinguia  hoc  idem  fecerunt  Act.  Margaretha«  anno  Dom.  1254.  Annal. 
Worm.  in:  M.  <J.  SS.  XVII,  58;  Ludewig,  Cbron.  Wormat.  Kirsgart.  in:  Rel.  II,  126; 

Regis  prineipio  Wilhelmi  queque 

abiurata  scio  theolonia.  re  publicata 

vidi  ponti6ces  tres  una  Coloniensi 
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1254 


Mainz 


1254 

"Juli  15 

1254 

Juli  16 

1254 

"Juli  19 


1254 

Juli  22 

1254 

Juli  23 


Cesaris  artifices  maguntino,  treuirensi 

rasgnates.  proceres.  sibi  abiurare  rapinas. 

ad  leges  veteres  pacis  reparare  carinas. 

Urbis  Agrippioe  quod  nouit  sala  repleta. 

sed  celeri  fine  fuit  hec  iuracio  spreta. 

dura  per  prelatos  nec  abit  mereacio  tuta 

est  male  versatos  raptoruin  turba  secuta. 

aurifer  et  rbonus  speculo  creseente  rapinis 

fit  cito  (am  plcnus  quod  nec  modus  est  neque  fin'is. 
Chron.  rhvtmici  Colon,  fragmenta.  ed.  Deycks  in:  Lacomblet,  Archiv  f.  d.  Gesch.  des 
Niederrbeins.  II,  366  u.  W  a  i  t  z  in :  M.  G.  SS.  XXV,  377-  —  Vgl.  Weizsäcker,  Der  rhei- 
nische Bund  von  1254,  S.  41  flgde. —  Wenn  Busson  die  autheeticität  der  Urkunde  von  1254 
Juli  13  in  zweit'el  zieht,  indem  er  dieselbe  nur  für  eir.en  entwurf  hält,  so  tritt  Weizsäcker 
a.  d.  a.  o.  dieser  ansieht  mit  guten  gründen  entgegen  und  gelangt  zu  dem  resultat,  dass  die 
vorhandenen  acten  keineswegs  .  unzuverlässige  Entwürfe*  sind,  sondern  „offiziellen  Cha- 
ractor*  haben,  und  dass  «damit  vor  allem  die  Zweifel  der  Gründuugsurkunde  I  vom  Juli 
1254  vollends  aus  der  Welt  geschafft  werden.*  (S.  101)  Allerdings  giebt  er  zu,  dass  das 
actenstück  nicht  in  seiner  ursprünglichen  form,  sondern  in  einer  nachträglichen  bearbeitung 
vorliegt,  aber  er  nimmt  an.  „<l,iss  von  demselben  nicht*  wesentliches  verloren  gegangen,  und 
dass  es  so  gut  wii>  vollständig  erhalten  ist."  Namentlich  ist  er  ganz  im  recht,  wenn  er 
darauf  hinweist,  dass  der  ausdruck:  'a  festo  sanete  Margarethe  nunc  instand  *  recht  wohl 
beissen  kann:  von  dem  gegenwärtigen  Margaretbentag,  d.  i.  »von  heute  an*.  103 
Die  äbtissin  und  der  convent  des  kl.  Marienthron,  cistercienserordens,  versprechen  dem  dom- 
capitel  v.  Mainz  wegen  des  ihnen  vom  erzbischof  v.  Mainz  (.  .  .  .  venerabili  patre  aeo  Mog. 
et  vobis  auetoribus  i  geschenkten  pfarrsatzes  zu  Wehrheira  (nicht  Virnheim)  jährlich  3  pfund 
wachs  zum  Martinsaltar  zu  reichen.  D.  1254,  in  die  divis.  apost.Gudenus,C.d.I,646.  104 
Wermr  (v.  Eppenstein)  propst,  Jobannes  di  can  und  das  ganze  domoapitel  zu  Maiuz  machen 
mit  seiner  einwilligung  (ilomini  aei  awdente  cousensuj  aus  dem  pförtneramt  eine  vicarie. 
A.  12')4,  17  kal.  Aug.  G  udenus,  C.  d.  II,  761.  105 
genehmigt  es,  dass  der  dompropst  Werner  die  einkönfte  des  küchenmeister-  und  des  official- 
amtes  an  der  domkirche  nebst  seinen  erbgtitern  in  Wieker  zu  einer  priesterplründe  ver- 
einigt und  zum  dienst  der  Capelle  seiner  curie  und  des  domehors  mit  einwilligung  des 
domcapitels  geuebeii  bat.  D.  Maguntie,  14  kal.  Aug.,  1254,  pontif.  nri  3.  Reg.  litt.  eccl. 
Mog.  I,  12:5;  II,  121  u. III,  6i,  (im  kroisarchiv  zu  Wirzburg).  —  Vgl.Gudenus,  Cd.  II, 
763;  Dürr,  De  Mog.  St.  Martini  moimsterio.  in:  Schmidt,  The*,  juris  eccl.  III,  98.  106 
Papst  lnnocenz  IV  erlaubt  ihm  und  den  prälaten  der  mainzer  diocese,  vacante  pfrQnden,  deren 
Verleihung  dem  apostolischen  stuhle  zustehe,  beliebig  tauglichen  personen  zu  übertragen. 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  154HÖ.  107 
Papst  lnnocenz  IV  ermahnt  und  bittet  ihn,  sich  gegen  den  römischen  könig  Wilhelm  im 
Interesse  der  kirche  und  des  reichs  günstig  zu  erweisen  und  denselben  zu  ehren.  (Non  enim 
lal^re  te  credimus;  quanto  carissimum  in  Christo  filium  nostmm,  Wilhelmum  regem  roma- 
norum  illustrem,  utpote  plantam  nostram,  uostrisque  mani hus  consitam,  per  Dei 
pratiam,  et  proveotam.  dilectioni«  affectu  prosequimur;  propter quod,  ipsum.  tanquain  publi- 
cum athelelam  eedesie,  et  libertatis  ecclesiastice  defensorero,  tanto  debes  efficaciori  favore 
prosequi,  ac  e tinin  honorare,  quanto  ipsins  ministerio  maiora  oommoda  ipsi  ecclesie  pro- 
ventura  cred'intur,  quantoque  in  ipsins  curia  inter  ceteros  digniorem  locuro  dinosceris  obti- 
nere.  Si  enim  inter  eundein  regem  et  te  vignerit  viuculum  caritatis,  aug-ri  eoclesiam  toam, 
roborariimperium,  hostiumque  bumiliari  et  cor.oulcari  superbiam  ex  huiusmodi  unione  oon- 
tinget  Quid  enim  molestum  vobis  rebellium  molimina  ingerere  poterunt,  si  foerit  inter  vo» 
confonnitas  animorum,  aut  quid  vobis  non  succedet  ad  votura,  si  vos  routue  connexionis 
glutino  salubriter  curaveritis  continere?  Rogam-is  itaque  fraternitatem  tuara,  monemus,  et 
hortamnr attente.  per  apostolira  tibi  scripta  mandantes;  quatinus  eundem  regem  pro  nostra 
et  apostolice  sedis  reverentia  favorabiliter  prosequens,  ac  honoracs,  eidem  in  omnibus  qne 
ad  exaltationem  et  auginentum  eiusdem  Imperii  pertinent,  predecessoris  tui  in 
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1254 

Juli  >3 


1254 

Juli  24 


1254 

Juli  26 


1254 
Juli  30 

1254_ 

Äug.~12 


1254 

Aug.  28 

1254 


1254 

Sept.  13 


potenter  ac  patenter  assisterc  non  oruittas;  ut,  sicut  apud  ipsum  em'mentiorts  dignitati» 
;  bonore  preemines,  sie  in  exhibitione  devotionis,  et  gratorum  obsequiorum,  ceteros  Alemannia 
;     principe«  anteoellas.)  BR  papst  Innoc.  nr  137;  auch:  Potthast,  Reg.  Pont  nr  15466. 

—  Vergl.  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  37.  108 
genehmigt,  dassdecan  u.  capitel  des  doms  zu  Mainz  das  bisher  von  eiuem  canoniker  versehene 
plortneramt  in  eine  vom  dotnpropst  zu  vergebende  vicarie  verwandelt  haben.  O.  Maguncie, 
12Ö4,  vigil.  Jaoobi.  Reg.  litt  eocl.  Mog.  im  k.  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  I,  125;  II,  123 
u.  III,  74.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  761.  109 
genehmigt,  das»  Goucbalk,  abt  v.  St  Jacob  in  Mainz,  mit  willen  seine«  oonvents  die  kirche 
in  Schornsheim  zur  Verbesserung  der  präbenden  dem  domcapitel  zu  Mainz  Ubergeben  hat. 
Maguntie,  in  vigil.  Jaoobi.  1254.  Reg.  litt  ecol.  Mog.  I,  124  im  krebarchiv  zn  Wirzburg. 
Wardtwein,  Diöc.  Mog.  1,257  (Extr.);  Trithemius,  Chron.  Sponh.11,280;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  168.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  796.  110 
i  Papst  Innocenz  IV  bittet  den  römischen  könig  Wilhelm,  er  möge  den  erzbischof  Gerhard  von 
Mainz  wiederum  zu  gnaden  aufnehmen.  (Prudenter  attendens,  quod  tunc  potentia  regalis 
magis  attollitur,  cum  adversus  motus  irarum  in  |>atentie  virtute  triumphal,  et  provocatua 
iniuriis,  benignius  retrahitur  a  vindicta.  Sciturus  quod  si  eundem  archiepigoopum,  utpote 
preeipuum  imperii  membrum,  unaniuem  tibi  curaveris  conservare  ut  intemerata  inter  te  ao 
ipsum  vigeat  indemptitasanimorum,  tue  proeul  dubio  augebitur  et  firmabitur  soliura  digni- 
tatis;  et  indevotornm  rebelliumque  superbia,  ex  hoc  in  tua  facilius  superabitur,  et  deficiet 
vacitate;  Si  autem  votis  nostris  acquiescere  curaveris  in  hao  parte,  id  tanto  gratius  et 
aoeeptius  reputabimus,  quanto  ad  tui  honoris  fastigium  propensius  et  attentius  aspiramus.) 
Po 1 1  b  a s t,  Reg.  Pont,  nr  15472 ;  B— F,  Reg.  imp,  V,  nr  5 189.  111 

Der  minoritenprovinzial  Konrad  verordnet  dass  niemand  in  ihrem  kirchhof  zu  Mainz  ohne 
erlaubniss  des  pfarrera  oder  des  erzbisebofs  beerdigt  werden  soll.  D.  Maguntie,  1254,  3  kal. 
Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  647.  112 

Markgraf  Heinrich  v.  Meissen  erklärt,  dass  er  alle  die  leben,  welche  weiland  Heinrich  Raspe, 
laudgraf  in  Thüringen,  inne  hatte,  und  die  ihm  durch  die  gnade  des  erzbischof«  von  Mainz 
zu  theil  geworden  seieu,  administratorisch  mit  dem  dazu  gehörigen  marschallanit  versehen 
wolle.  (. . .  .  ad  id  nos  tirmiter  obligantes,  quod  omnia  et  singula  feoda,  que  clare  memorie 
Heinricus  quondamTuringieLantgrauius,  dumvixit,  ab  ecclesia  moguntina  habere  dinosco- 
batur,  et  nuper  ex  amicabili  beuiuolentia  eiusdem  Domini  nostrl  archiepisoopi  et  ecolesie  sue 
moguntine  favorabiliter  nobis  obveneruut  tarn  diu  iusta  et  pruvida  gubernacione  deserviemus 
in  sumptibus  et  expensU  nostris,  quousque  dicta  Controversia  iuris  ordine  uel  amore  tota- 
liter  fuerit  placitata.  Ad  hec  etc.)  A.  1254,  Aug  12.  (üngedr.  urk.)  Heusser  (Bodmann), 
Erbämter  des  Erzstifts  Mainz.  46.  113 

giebt  allen  deujenigen,  welche  zur  Wiederherstellung  der  officinen  und  thürmedeskl.  Ruperts- 
berg etwas  beitragen,  einen  ablass.  D.Moguntie,  Aug.  28,  1254,  pont  nri  9  (sie!)  (Jeden- 
falls III  anstatt  IX  zu  lesen.)  iCopie  saec.  15  im  klösterl.  lagerbuch  in  Ooblenz.)  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  HI,  263,  nr  1 144.  114 

Papst  Innooenz  IV  erlässl  an  ihn  eine  bulle,  wodurch  er  die  abtei  Wettingen  in  seinen  beson- 
dern schütz  nimmt.  D.Vilerbii,  7  idus  Septbr.  pont  12.  (Enthalten  als  transsumpt  in  dem 
schutzbrief  des  bischofs  Rudolf  von  Constanz  dd.  ConsUntiae  1286.)  Herrgott,  Geneal. 
dipl.  gentia  Habsburg.  III,  532.  115 

genehmigt  die  Übertragungen  der  kirche  in  Berstatt  durch  die  abtei  Fulda,  der  kirche  in  Hau- 
heim durch  die  abtei  Seligenstatt  und  der  kirche  zu  Kemede  durch  die  abtei  Bleidenstati 
an  das  domcapitel  zu  Mainz.  D.  Maguntie,  a.  dorn,  millesimoducent.  quinquag.  iiii,  id.  Sept., 
pontif.  nri  a.  quarto(?)-  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III, 48;  Trithemius,  Chrou.  Hinang. 
594.  _  Vgl.  Gudenus,  0.  d.  II,  795 u. 798;  Werner,  Der  Mainzer  Dom. U,  19.  116 

bestimmt  im  ansohluss  an  die  von  seinen  Vorgängern  S(igfrid)  und  C(hristian)  getroffenen  ein- 
richtungen  die  rechte  der  custoden  der  mainzer  collegiatkirchen  und  der  pfarrer  in  bezug 
auf  begräbnisse  und  kirchensacramente.  D.  Maguntie  mcelv  (?)  id.  Sept.,  pont  nri  a  tercia. 
Gudenus,  C.  d.  I,  652.  —  Vgl.  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  214;  Würdtwein, 
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Mainz  N.  subs.  IV,  praef.  XVII;  Rodmann,  Kheing.  Alterth.  827.  (In  der  Jahreszahl  ist  wol 
IV  anstatt  V  zu  setzen,  worauf  das  dritte  pontinkaUjahr  hinweist.)  117 
Der  oardinallegat  Petrus  Capuoci  beauftragt  den  niainzer  deebant  Johannes," dass  er  städte 
und  adel  zu  dein  beitritt  des  von  dein  erzbischof  von  Mainz,  dein  bischof  von  Worms  und 
mehreren  rheinischen  Städten  geschlossenen  allgemeinen  friedensbundes  veranlassen 
möge,  da  durch  denselben  die  ehre  gottes,  der  römischen  kirohe  und  konig  Wilhelm's  sowie 
das  heil  des  landes  gefördert  werde.  (Nos  autem  ....  mandamus,  quatinus  alias  civitates 
et  nobiles  partium  illarum  per  te  ac  alios  moneas  attencius  et  inducas,  ut  cum  predictis 
huiusmodi  pacis  federn  ineant  et  observent.)  Gegen  die  feinde  des  königs  und  die  land- 
friedensbrecher  möge  er  mit  excoramunicaiion  und  interdict  einzuschreiten  kein  bedenken 
tragen.  Dat.  Antwerpie  nou.  Oct_,  a,  dorn.  1254.  (Als  transsumpt  in  einem  schreiben  des 
dechants  Johann  v.  Mainz  an  den  cölner  domscholaster  von  1255  März  16).  Ennen  und 
Eckertz,  Coln.  Urkb.  II,  346.  —  Vergl.  Busson,  Zur  G.  d.  gr.  Landfriedensbundes.  35 
u.  40;  Weizsäcker,  Der  Rheinische  Bund  1254.  S.  66,  127  u.  208.  118 
Der  oardinallegat  Peter  (Capuoci)  bestätigt  die  Verfügung  des  erzbischofs  (Gerbard)  v.  Mainz, 
nach  welcher  den  im  augustinerorden  verharrenden,  in  ihr  altes  kloster  nach  Mittelheim 
zurückgekehrten  nonnen  die  guter  zum  lebenslänglichen  unterhalt  augewiesen  werden,  welche 
ihnen  weiland  erzb.  C{liristiau  11)  von  Mainz  bewilligt  hat,  mit  der  bestitnmung,  dass  keine 
novizen  zu  Mittelheim  aufgenommen  werden  dürfen,  und  dass  die  genannten  güter  nach  dem 
aussterben  der  nonnen  zu  Mittelheim  an  die  zum  cistereienserorden  übergetretenen  nouneu 
zu  Gottesthal  falleu  sollen.  D.  apud  Mon.  de  Pareo,  7  id.  Nov.  1254.  Bodmann,  Rhein. 
Alterihümer.  232.  —  Vgl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  (ed.  Rossel  1858)  II,  162.  119 
Nachdem  zu  Nieder-lugelheim  die  bürg  Werner's  v.  Bolandeu  am  13  September  durch  die  ver- 
bündeten städte  zerstört  worden  war,  drohte  ein  heftiger  kämpf  zwischen  diesen  und  dem  rhei- 
nischen adel,  doch  vermittelte  dec  erzbischof  zugleich  mit  andern  herrn  einen  Waffenstillstand  bis 
auf  Michaeli  des  nächsten  jahres.  (Divina  cooperautegratia  multi  se  buic  paci  (zwischen  Mainz, 
Worms  und  Oppenheim)  copulaverunt.  Resistente  tameD  domino-  Wernhero  de  Bolandia, 
obsessum  est  Castrum  suum  quod  construxerat  in  Ingelheim,  de  quo  multos  gravavirat.  Et 
dictum  Castrum  expugnatum  fuit  a  civil. us  Moguntinis  et  aliis  pacis  confederatoribus  anno 
1254  Idibas  Septerabris  et  funditus  destruetum.  Super  quo  coinmoti  sant  omnes  arnied 
domini  Wernheri,  convenientes  in  unum  apud  Odernheim:  dominus  Emicho  comes  deLinin- 
gen,  Uirsuti  comites,  dominus  comes  de  Eberstein,  et  alii  multi  uohile»  totis  viribus  suis. 
Civitates  etiain  honorifice  et  potenter  se  oongregantes  et  ipsis  occurrere  volentcs.  Mediante 
vero  episcopo  Moguntino  et  silvestri  coniite  et  aliis  dominis,  per  multas  preces  ad  hoc  in- 
duete  sunt  civitates,  quod  treugas  cum  ipsis  dominis  inierunt  usque  ad  festum  sanotiMicha- 
helis  proximo  venturuin,  ita  tarnen  quod  dominus  E.  de  Eberstein,  Wernherus  de  Bolandia, 
dominus  Philippus  de  Hohenfels,  dominus  de  Eppenstein,  dominus  de  Falkenstein  et  omnes 
domini  ungelta  et  telonia  sua  in  terris  et  in  aquis  totaliler  et  de  plane  remisernnL  Acta 
1_'54  in  vigilia  saneti  Martini.  Ami.  Worniat.  in:  Böhmer.  Pont.  II,  189  und  M.  G.  SS. 
XVII.  57.)  —  Vergl.  Busson,  Zur  Gesch.  d.  gr.  Landfriedeusbundes  von  1254.  S.  25; 
W  e  i  z  s  a  c  k  e  r.  Der  rheinische  Butd  1 2;>4.  S.  1 49.  120 
Scharfenstein'  genehmigt  die  Überlassung  der  pfarrei  Oestrich  seitens  des  propsts  Ludwig  von  St.  Victor  an 
decan  und  capitel  dieser  kirche,  um  dadurch  deren  präbeoden  zu  vermehren.  D.  Scarpeu- 
stein  1254,  nonis  Dec.  pontif.  nri  a.  3.  Joanuis,  R.  M.  II,  600  mit  der  folgenden  be- 
schreibung  des  Siegels:  Sigillum  tilis  ex  serico  rubris  appensum  repraesenut  figuram  archi- 
episcopi,  circumscriptis  hisoe  verbis:  «Gerhardus  DiGra  Magvntiue  sedis  archieps  *  Dorso 
impressum  est  secretum,  dimidii  magoitudinefloreni,  repraesentans  St.  Martinuni,  equo  insi- 
dentem,  pauperique  diuidentem  chlamydem,  his  circumscriptis  verbis:  Secretvin  Gerbardi 
arebiepi  Magut:t;  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  II,  292.  Extr.;  WUrdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef. XVI;  Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  uoval.  in:  Schmidt,  Thes. jur. eccL  VII, 
47;  Bodmann,  Rheing  Alterth.  83(5;  Beilage  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  Seite  99; 
Koth,  F.  N.  I,  1,  S.  317,  nr  7;  Zaun,  Beitr.  z.  G.  d.  Laudcapitels  Rheingan.  201.  121 
l>e  eblt  seinem  Vitzthum  Giselbert  von  Rüdesheim  im  Rheingau,  die  kirche  zu  Oestrich,  die 
ihm  von  seinem  propste  fibertragen  wurden  war,  zu  schützen.  D.  1254,  nou.  Dec.  Bod- 
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mann.  Rhein*.  Alterth.  II,  546  u.  556.  —  Vgl.  Zaun,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Landcapitels 
Rheingaa.  170.  122 
ichmigt  die  Übertragung  der  kirebe  in  Osterna  von  seilen  des  abts  von  St.  Disibodeoberg  an 
das  doracapitel  zu  Mainz.  D.  Maguntie,  1254,  16  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  8.  Gudenu*. 

C.  d.I,650.  — Vgl.  Würdtwein,  N.subs.lV,  praef.XVl;  Gudenus,  Cd. II, 745.  123 
»rporiert  dem  dumcapitel  zu  Mainz  die  pfarrei  auf  dem  berg  bei  Nauheim,  welohe  Ulrich 
ron  Münzenberg  1254  Dez.  7  zu  diesem  zweck  geschenkt  hat.  (Gudenus,  C.  d.  II,  1 12t. 

D.  Maguntie  1254,  XXI  (!)  kal.  Jan.,  pont.  nri  a.  3.  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  49: 
Gudenus,  C.  d.  11,  116.  (Extr.  mit  XVI  kal.  Jan.);  Rommel,  ürkundl.  Nachr.  über 
Nauheim,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess. Gesch.  VII»  30;  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Hanau.  1.  c.  Neue  Folge.  III,  134.  124 

in  dessen  auftrag  (executor  a  vener.  patre  dno  aeo  constitutus)  hebt  Hermann,  dechant  zu 
St.  Moritz  in  Mainz,  die  über  Gotfried,  söhn  des  Gotfried  von  Eppstein  u.  dessen  truchse*. 
Godebold  verhängte  exoommunication  wiederum  auf,  da  sie  den  beschädigten  l>auern  in 
Birgstadt  geinipthuung  geleistet  haben.  A  1254,  in  crastino  sabbathi  quatuor  temporum. 
quod  ante  Na  Ulis  dorn,  tunc  oceurrit.  G  udenus,  C.  d.  I,  649.  125 

erlaubt  dein  kl.  Gcorgenthal  almosen  in  seiner  diöcese  zu  sammeln.  A.  1254.  Beck,  Gesch. 
des  üotuaischen  Landes,  Bd  III,  Th.  I,  221.  126 

bekundet  gemeinschaftlich  mit  dem  erzb.  Kourad  v.  Cüln,  den  bischöfen  v.  Worms  und  Basel, 
sowie  einer  anzahl  von  herrn  und  Städten  der  stadt  Cöln,  da&s  sie  vom  vergangenen  Mar- 
gretbentag (13  Juli)  an  den  allgemeinen  landfrieden  auf  10  jähre  halten  werden. 
Nach  dem  defecten  orig  im  cölner  Stadtarchiv  bei  En  neu  und  Eckertz,  Cöln.  Urkb.  II. 
364;  Schaah,  Gesch.  d.  rhein.  Städtebundes.  II,  22,  nr  10.  —  Vgl.  Busson,  Zur  G.  d. 
gr.  Landlriedensbuiiiles.  1254.  S.  23,  24,  nute  1  und  40;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III.  267, 
nr  1167;  Ztirbonsen,  Zur  G.  d.  rheinischen  I^ndfriedens  von  1254.  in:  Westdeutsche 
Zuschritt  11  Jahrg.,  1.  Heft,  40;  Kortlu  Das  Urkunden-Archiv  d.  Stadt  Cöln.  in:  Mit- 
tbcilungen  a.  d.  Stailtarchiv  von  Giln  III  Helt,  36.  127 

Die  st.idt  Cöln  tritt  dem  allgemeinen  landfrieden  bei,  welchen  die  erzbischöfe  von  Mainz  und 
Cöln,  die  bischöfe  von  Worms  und  Basel,  die  wildgrafen,  Gerlach  von  Limpurg,  Ulrich  von 
Miinzenberg  und  andere  edle,  1 9  genannte  und  andere  ungenannte  Städte,  von  vergangei^em 
13  Juli  an.  auf  10  jaliTe  gemacht  haben.  A.  et  d.  Colonie,  milles.  cc.  quinquages.  quartu, 
crastino  (H5tavc  Epiphanie  doli),  BSUiner,  C.  d.  Moenofrancof. 93;  Schaab,  G.d.  grossen 
rhein.  Stfdtebundes.  II, 23.  —  Vgl.  Scri  ba,  Regesten.  Abth.  II  (Oberhesscn),  37,  nr464; 
Kl  dp  fei,  Die  Einungen  d.  deutschen  Reichs  im  Mittelatter,  in:  Ztschr.  f.  Gesch. -Wissen- 
schaft. VI,  296-  —  Bezüglich  der  datieruug  dieser  beitrittserklärung  vgl.  Busson,  Zur  G. 
d.  gr.  LandfriHdensbundes.  40  u.  41,  note  1;  die  annähme  Busson's,  dass  Cöln  erst  12  >5, 
Jan.  14  dem  städtebund  beigetreten  sei,  widerlegt  siegreich  Weizsäcker,  Der  rheinische 
Bund  1254.  S.  60  flgde,  63  und  64.  109  u.  134.  128 

beurkundet,  dass  G.  canonikus  von  St.  Peter  zu  Mainz  vor  ihm  bekannt  habe,  samint  seiner 
mutter  zwei  garten  und  zwei  hofstiilten  in  Gonsenheim  der  St.  Peterskirche  zur  Unterhal- 
tung eines  ewigen  lichtes  geschenkt  zu  halten.  A.  1255.  17  kal.  Febr.,  pont  nri  3.  Joannis. 
R.  M  II.  479.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV.  pr&ef.  XVII.  129 

erlässt  dem  decan  und  capitel  von  St  Peter  in  Mainz  wegen  ihrer  bereit  Willigkeit  bei  dem 
abkommen,  welches  er  zwischen  seinem  Schreiber  Conrad  Rufus  und  Hubert  ihren  cami- 
nikem  gemacht  bat,  den  ihrerseits  anzuweisen  gewesenen  jabresertrag  der  pfrönde  de« 
letzteren,  D.  Moguntie,  Jan.  13,  12P5,  pontif.  nri  3.  Copialbuch  saec.  XIII  in  Mainz. 
Böhmer's  MS.  ISO 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  den  bürgern  von  Worms  alle  von  seinen  reiohsvorfahreo  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5216.  —  Vgl.  Ulrich,  Geschieht« 
des  Königs  Wilhelm  von  Holland.  102.  131 

überlässt  mit  ein  willigung  des  capitels  dem  scholaster  Walter  von  St.  Victor  und  dem  Arnold 
Walpodo  von  Mainz  die  von  ihnen  mit  apotheken  (läden)  und  häusern  bebauten  hofstätten 
zwischen  dem  dorn  und  der  Liebfrauenkirche  als  erblichen  besitz  gegen  einen  jährlichen  zins 
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von  8  solid),  halb  zu  Jobanni  und  halb  zu  Martini,  an  ihn  und  seine  nachfolger  zu  ent- 
richten; doch  soll  keine  dieser  hofstätten  über  elf  fuas  breit  sein.  A-Magunoie,  1255,  rnense 
Jan.  Böhmer's  MS.  aus  Reg.  lit  III,  207  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  — Vgl  Wetter, 
Der  Mainzer  Dom.  II,  18.»  134 

Reichstag.  K.  Wilhelm  verkündigt  die  vor  ihm  (  nobis  pro  tribunali  seden- 

tibus)  in  gegenwart  des  erzbischofs  Gerhard  v.  Mainz  und  des  bischofs  Richard  v.  Worms, 
vieler  grafen,  edeln  und  dienstmanneu  des  reicbs,  sowie  der  boten  aller  von  Basel  abwärts 
zum  landfriedeu  verbundenen  städte  durch  den  genannten  erzbisohof  von  Mainz  erlassenen 
rechtssprüche  bezüglich  der  guter  der  schiffbrüchigen,  strandrecht,  grnudruhr  u.  der  falschen 
münzen  und  dereu  verfertiger.  (Ad  quod  per  eundem  archiepiscopom  sententiatum  mit  et 
etiam  ditfinitum,  quod  Ulis  oonsuetudo  de  oetero  ceesaret  omnino,  cum  detestabilis  et  per- 
niciosa existat.  Item  requisitum  fuit  et  per  eundem  arohiepiscopum  sententialiter  diftinitum, 
ut  omnis  moneta  adulterina  et  falsa  penitus  de  cetero  oesset  etc.)  BR.  nr  27.  —  Vergl. 
Busson,  Zur  6.  d.  gr  Landfriedensbunds.  1254.  5.  37;  Weizsäcker,  Der  rhein.  Bund. 
1254.  S.  122.  190  wird  bemerkt,  dass  das  wormser  original  das  richtige  datum  Februar  6, 
das  cölner  (Ennen  u.  Eckcrtz,  Cöln.  ürkb.  11,343)  fälschlich  März  8  hat,  was  Böhmer  im 
text  verwechselte.  133 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  alle  Privilegien  der  stadtSpeier  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5221.  (Lüuig,  RA.  XIV,  407  mit  der  sigle  S.)  —  Vgl.  Remling,  G.  der  Bisehöfe 
von  Speyer.  1,  491.  134 

bestätigt  dem  domcapitel  zu  Speier  in  der  appellatiousinstanz  die  gerichtegewohnheit,  dass  die 
weltlichen  amtleute  des  doincapitels  zu  Speier  ihre  beleidiger  und  Schuldner  vor  dem  geist- 
lichen Hehler  verklagen  können.  D.  Spire  12i5,  14  kal.  Mareii,  pont.  nri  a.  3.  Remling, 
Ürkb.  Zur  Gesch.  d.  Bisch  v.  Speyer.  201.  —  Vgl.  Remling,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I, 
491;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5226.  135 

Johannes,  dechant  von  Mainz,  fordert  im  auftrage  des  cardinals  Petrus  von  Capuoct,  dessen 
schreiben  von  1254  Cvt.  7  er  anfügt,  den  cölner  domscholaster  auf,  „quatinus  nobile»  et 
minores  ac  uuiversitates  exaltationeni  domini  Regis  et  statum  provincie  perturbantes  mo- 
neatis  et  imlucatis  sollicite,  ut  cum  .  .s  pacis  zelatoribus  ineant  et  observent  et  exaltationem 
domini  regis  et  statum  provincie  nun  perturbent,  alioquiu*  etc.  D.  Maguntie,  fer.  3  p.  dorn. 
Jndicaa.dom.  12f>5.  Nach  d.  or.  im  Stadtarchiv.  Ennen  u.  Eokertz,  Cöln. ürkb. II,  345. 
—  Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1.  S.  51 1.  nr  71 ;  Korth,  Das  Urkundenarchiv  der  Stadt  Cöln. 
in:  Mittheilungen  a.  d.  Stadtarchiv  von  Cöln.  III  Heft,  37.  136 

incorporiert  die  pfarrkirebe  in  Seligenstadt  dem  dortigen  kloster.  D.  Miltinberg,  1255,  2  id. 
Maji,  pont.  4.  Weinckeus,  Navarchia  Seligenstadt.  105;  VVürdtwein,  X.  subs.  IV, 
prael".  XVII.  Kxtr.  —  Diese  incorporation  wurde  durch  urk.  von  1255  Mai  24  von  dem 
mainzer  domcapitel  bestätigt.  Wiirdtwein,  Diöc.  Mogunt,  Comm.  IV,  764.  —  Vergl. 
Schneider,  Ueber  die  Gründung  Einhart's  zu  Seligenstadt,  in:  Annalen  des  Nass.  Altcr- 
tbuiusvereins,  wo  nach  dem  Vorgang  von  Weinckens  in  der  Überschrift  irrig  .Steinheim* 
für  .Seligenstadt*  steht.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  Frov.  Starkenburg  u.  Oberbessen  I, 
1 74 ;  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Reg.  I,  38,  nr  399.  137 

W.  dompropst  u.  propst  zu  Mariengreden  in  Mai  uz  beurkundet,  dass  erzb.  Gferhard)  v.  Mainz 
den  deutsebordensbrüdern  den  ruhigen  besitz  der  kirohe  zu  Wöllstadt  i  Wullenstat)  aus- 
drücklich unter  Zustimmung  seines  kapitels  verheissen  hat,  in  welche  handlung  er  gleich- 
falls einwilligt  D.  Moguntie,  1255,  4  id  Junii.  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  79.  138 

Die  Stadt  Mainz  macht  den  westphälischen  städten  mittheilung  über  die  handbabuug  der 
Waffenruhe.  Act.  Maguntie  in  die  apost  predict.  [Petri  et  Pauli]  a.  dorn.  1255.  Nachd.orig. 
im  Stadtarchiv.  Ennen  u.  Eckerz,  Cöln.  ürkb.  II,  354. —  Vgl.Weizsäcker,  Z.  rhein 
Bund  v.  1254.  in:  Lflher,  Archiv.  Zcitsch.  IV,  272,  273,  278.  139 

Unter  seiner  vermittelung  (  connrmantes  ipsam  pacein  et  treugas  mediante  venerabili 

patre  et  doraino  nostro  Gerhardo  aeo  Mog.  nobilibus  ac  nobis  aput  Pinguiam  die  dominica 
proxitna  ante  festum  beate  Margarete)  werden  die  auf  einer  Zusammenkunft  zu  Mainz  am 
30  Juni  zwischen  adel  und  städten  getroffenen  bestimm  ungen  bezüglich  der  Währung  der 
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Waffenruhe  bis  zum  11  November  bestätigt.  Bekräftigt  wird  diese  Urkunde  durch  diesiegel 
erzb.  Gerhards  und  der  städtc  Mainz,  Worms  und  Speier.  Weizsäcker,  Zum  rheinischen 
Bund  von  1254.  in:  Löher,  Archivalische  Zeitschrift  IV,  273.  —  Vgl.  Weizsäcker, 
Der  rheinische  Bund  von  1254.  S.  9'>.  —  Auf  der  obigen  Versammlung  zu  Mainz  wurde 
auch  ein  schreiben  an  könig  Wilhelm  (Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  95)  und  die  mittheilirag 
an  die  westphälischen  städte  Ober  die  baudhabung  der  Waffenruhe  (Ennen  u.  Eckertz, 
Cöln.  Urkb.  II,  254)  beschlossen.  Vgl.  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bond  1254.  S.  23; 
Weizsäcker,  Zum  rheinischen  Bund  von  1254.  in:  Löher's  Archiv.  Zeitechr.  IV,  272, 
273, 278.  140 

erneuert  einen  durch  mäusefras*  schadhaft  gewordenen  consensbrief  seines  Vorgängers  Christian 
dd.  1250  für  das  kl.  Eherbach,  den  ankauf  des  hofes  Riedhausen  betreffend.  D.  Scarpen- 
stein.  1^55,  17  kal.  Aug..  pontif.  nri  VI  (anstatt  IV)  ind.  13.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II.  f.9;  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  2G,  nr  41 ;  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  G.  II,  206; 
Scriba,  Hess.  Reg.  I,  39,  nr  403;  Roth,  F.  N.  I.  1.  S.  75,  nr  415.  141 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  das«  Philipp  von  Hohenfels  in  der  villa  Genzingen 
vor  ihm  und  fterlacb  graf  von  Veldenz  mit  einwilligung  seiner  söhne  Philipp  u.  Weraher 
dem  abt  und  convent  von  Eberbach  Mir  40  mark  alle  rechte  und  dienst«  verkauft  habe, 
die  ihm  aus  der  curia  Waliieim  wegen  einiger  mausen  in  Haginheim  zukamen.  Z.:  graf 
Symon  v.  Spanheim,  Emcbo  wildgraf,  Kunrad  rauligraf,  Philipp  v.  Falkenstein,  Wolfram 
v.  Lewinstein,  Godefrid  v.  Raudecken,  Philipp  marschall  v.  Vronwenstein,  Wilhelm  und 
Friedrich  ritter  v.  Rudensbeim,  daselbst  GLstlbert  v.  Birgenstat,  Sigfrid  truchsessv.  Rinberg, 
v.  Scharpinstein  Wilhelm  und  Nicolaus  der  jüng.,  von  Littinberg  Wilhelm  Rombolt,  von 
Landest ierg  H< llewicb  und  Baldewin  v.  Doseiuente,  von  Winterouwe  Wilhelm  u.  Herdegen 
ritter;  Uelwic.  Baldewin  und  Heinrich  truehsess  des  grafen  Veldenz,  Konrad  Dyrolfus  der 
jilngore,  bürger  von  Worms,  Heinrich  von  Winterheim,  Heinrich  von  Waldecke,  Franco 
und  Bertoldus,  Kunrad  möueh  von  Ueisensheim,  Konrad  von  Bacherache  unterkellner 
und  möneb  dasi-lbst.  Ü.  Scarpinstcin  12Ö5,  pontif.  nri  a.  4.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  In;  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite  76,  nr  299;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  HI,  283, 
nr  1253.  142 

incorporiert  dem  St.  Albanskloster  zu  Mainz,  welches  ,occasione  belli  generalis  ac  pertur- 
batioiiistociuspatrie*  sein  vermögen  verloren  hat  und  von  schulden  gedrückt  ist,  die  beiden 
pfarrkirchen  Bodenheim  u.  Udenheim,  deren  pfarrsatz  dem  kloster  gehörte.  D.  Moguncie, 
1255,  15  kal.  Sept.,  pontif.  nri  4.  Joannis,  R.  M.  II,  762.  —  Vgl.  Sohaab,  Gesch.  d. 
Stadt  Mainz.  III,  24:5  u.  IV,  181;  Wardtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XVII;  Widder. 
Beschr.  der  Kur-Pfalz.  III,  54.  14$ 

An  denselben  richtet  papst  Alexander  IV  eine  bulle  wegen  gewaltthätigkeiten  gegen  das  kL 
Maulbronn.  A.  Anagni.  Klunziuger,  Gesch. d.  Kl. Maulbronn.  BeiL  s.  1 3.  (Regest)  144 

Zeuge  eines  gütertausches  zwischen  dem  ritter  Ekkehard  v.  Balleuhusen,  genannt  v.  Summe- 
ringen, und  dem  Peterskloster  in  Erfurt.  D.Erlordie,  1255,  kal.  Nov.  Schannat,  Vindem. 
liter.  II,  12.  145 

Mit  dessen  einwilligung  incorporiert  propst  Gerhard  zu  Frankfurt  die  Capelle  in  Vechenbeiin 
der  Bartholomäuskirche  in  Frankfun.  A.  1255,  id.  Nov.  Würdtwein,  Dioec  Mog.  II. 
481 ;  B  ö  h  ra  e  r,  Cod.  dipl.  Moenofrancofurt.  I,  96.  146 

Papst  Alexander  beauftragt  den  decan  und  scholaster  der  asebaffenburger  kirche,  den  abt  und 
convent  des  kl.  Seligenstadt  in  den  besitz  der  pfarrkirche  zu  Seligenstadt  einzuführen,  welche 
ihnen  der  erzbischof  v.  Mainz  zu  ihrem  eigenen  gebrauch  bewilligt  hat,  .quod  monasto- 
rium  ipsorum  propter  guerrarum  ineursus  adeo  erat  in  temporalibus  diminutum,  quod  de 
ipsius  redditibus  et  proventibas  non  poterant  iidem  abbas  et  conventus  commodo  susten- 
tari"  3  non.  Dec  pontif.  a.  1.  Würd  twei  n,  Dioec.  Mog.  I.  766;  Pott  ha  st,  Reg.  Poot. 
nr  16095.  147 

Mit  seiner  einwilligung  bestätigt  papst  Alexander  IV  dem  propst  und  capitel  St.  Mariae  in 
Schwabenheim  den  achtzehnten  canontker  in  Ihrer  kirche  Pott  hast,  Re«.  Pont.  1324, 
nr  16116.  HS 
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Boilstädt 


I  Papst  Alexander  IV  schreibt  dem  erzbischof  (Gerbard  I)  von  Mainz  und  dessen  suffraganen, 
«las«  er  die  den  cisterciensern  vom  papst  Uouorius  bewilligte  zehntfreiheit  bestätigt  habe. 
D.  Laterani  19  kal.  Jan.,  pont.  1.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  16137.  (Frey  u.  Remling, 
Urkb.  d.  Kl.  Otterberg.  8*;  z.  j.  1254.)  14» 

Arnold  kämmerer  und  Hermann  gebriider,  genannt  vom  Thurm  (milites  Moguntini,  dicti  de 
Turn)  schenken  mit  seiner  bewilligung  dem  stifte  St.  Moritz  zu  Mainz  das  patronat  der 
kirebe  zu  Mommenheim.  A.  \  Jbb.  Joannis,  R.  M.  11,  709.  —  VgL  Scriba,  Hessische 
Regesten.  Abth.  III,  104,  nr  1601.  160 

ersucht  den  dcc.in  und  das  capitel  des  stifU  St.  Moritz  zu  Mainz,  seinen  oheim  Simon  zu  ihrem 
propst  zu  erwählen.  Dies  geschah,  und  orzb.  Gerhard  ertheilte  Simon  die  bestatigung.  So 
deebant  Rupert  in:  Gudeuus,  C.  d.  I,  917.  151 

Mit  dessen  einwilligung  erhält  das  kl  .Weende  vonH(einrich),  bischof  v.Oesel,  eine  aufforderung  an 
alle  fromme  menseben,  einen  kirchenbau,  den  das  kloster  aus  eignen  mitteld  nicht  bestreiten 
könne,  zu  befördern.  S  p  i  I  e  k  e  r,  Xacbr.  v.  d.  Kl.  Weende,  in :  Neues  vaterl.  Archiv.  Jhrg. 
1824, 1,  139.  152 

Hi  ermann)  graf  v.  Pyrmont  resigniert  ihm  mit  consens  seines  bruders  Gottschalk  den  zehnten  zu 
Sybergehusen.  Harenberg,  Hist.  Gand.  s.  1722;  Grupen,  Orig.  Pyrmont.  88.  153 

Grat  (»(erlach)  v.  Veldenz  übertragt  dem  erzb.G(erhard)  v.  Mainz  u.  der  lorscher  kirebe  die  guter  in 
Vinkenbacb,  welche  die  brader  Wernber  u.  Philipp  v.  Hohenfels  für  die  au  ihn  in  gegenwart 
des  erzbischots  zu  Genzinsen  von  ihrem  vater  resignierten  lorscher  lehen  in  Hagenheim  als 
ersatz  ß.-geben  haben.  Ohne  dat.  Baur,  Hess.  Urkb.  III,  600.  —  Vgl.  Goerz,  Mittclrh. 
Reg.  III,  283,  nr  125?.  (fälschlich  erzbischof  , Gerlach ".)  151 

wird  auf  einem  zug  zur  befreiung  der  Asseburg  zugleich  mit  graf  Konrad  von  Eberstein  (nicht 
Dietrich)  vom  herzog  Albrecbt  von  Braunschweig  gefangen  1256.  Hoc  eciam  anno  XVII. 
Kai.  Februarii,  que  tunc  fuit  dominica  dies  captus  est  Gerardus  Moguntinus  episcopus  et 
plure»  cum  co  comiies  et  »Iii  nobiles  in  villa  dicta  Bollestete  (nördlich  von  Muhlbausen)  in 
predio  inonaehorum  de  Volkolderode,  quos  bomines  ducis  de  Brunswic  eidein  in  Brunswic 
presentaverunt.  Paucis  vero  diebns  deinde  transaclis,  idein  dux  comitem  de  Eberstein  dic- 
tum, patruum  videlicet  eiusdem  episcopi,  ob  multas  eidem  duci  exhibitas  contumelias  sus- 
pendio  fi  cit  interire.  Hoc  eciam  anno  XII  Kai  Februarii  universus  clerus  civitatis  Erphordie 
procesvsionem  fecit  in  montem  St  Petri,  ubi  tnissam  pro  absolucionc  episcopi  de  vinctilis  St 
Petri  eelebravit.  Chron.  Sampetr.  in :  Geschichtsquellen  der  Prov.  Sachsen.  I,  86  (auch  in 
den  Ann.Reinbardsbr.);  (ierbardus  arebiepiscopus  capitur  a  duce  Braonoswichensi.  Annal. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  251;  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Jaffe,  Mon.  Mog.  709;  Eodem 
anno  captus  est  episcopu*  Moguntinus  in  allodio  Bolstete  monasterii  Volkolderod  et  multi 
nobiles  cum  co  et  Comes  Cunradus  de  Eberstein  a  duce  Alberto  de  Brunswic,  qui  et  ipsnm 
comitem  Cfunradum],  capite  depresso  pedibus  sursum  crectis  suspendit  in  patibulo.  Gbron. 
mir.,  auetore  mitiorita  Erphord.  in:  M.  G. SS. XXIV,  201.  Hic  iuvenis  [Albertus]  existen* 
comitem  Conraduni  deEverstein  contra  ipsum  episcoputn  Moguntinum  incitantem  per  pedes 
suspendit,  archiepiscopum  Moguntinum  in  claustro  Amelungesborne  oepit  et  Castrum  Asae- 
borch  obtinuit  1257.  Chronica  priueip.  Sax.  in:  M.G.SS.XXV,  475;  Dorooch  alaso  man 
schreib  noch  Cristus  gebort  tusseut  255  jar,  do  zouch  herzöge  Albrecht  vonn  Brunsswigk 
uf  den  bischouf  zu  Mentze  gnant  bisebouf  Gerhart  [vor  Erflbrte  unde  wo  her  icht  zu  Do- 
ryngen  hatte,  do  was  die  weile  der  bischouf  yn  der  stat  mit  vil  graveo  nndc  herren  von 
«lern  Reyne.  unde  der  herzöge  treib  eyne  grosse  nome  zu  sampne.  Do  wart  der  bischouf  mit 
seynen  graven  unde  herren  des  rathis,  das  sie  mit  hulffe  der  von  Erflbrte  deine  herzogen 
volgen  wolden  unde  om  nicht  gestatten,  sogethane  grosse  name  uss  dem  lande  zu  tieiben.] 
unde  volgeten  om  vil  stercker  denn  her  was,  bis  an  das  gut  unde  gerichtc  der  monche  vonn 
Folkolderade  vor  BolgAtete.  do  wante  sich  der  herzöge  mit  den  seynen  unde  streit  mit  dem 
bischofe  unde  gewao  den  streit  unde  vyngk  den  bischouf  unde  mit  om  vil  graven  unde 
herren  und  reiche  burger  vonn  Erfforte.  Rothe,  Dürii.gische  Chronik.  415; 
Innen  dher  zit  sich  vormaz  und  mit  im  von  Ebersteyne 

von  Meynze  biscopb  Gerhart  greve  Conrat,  dhen  ich  meyne. 

eyner  vil  grozen  hervait  ouch  lach  an  ir  ringhe 
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dher  werdbe  von  Bycbelinghe 
und  vil  anderer  herren  balt 
mit  rittor,  knapben  menichvalt, 
dhe  dher  Me ynzere 
vorte  an  sulchem  here 
in  dhes  vursten  lande, 
daz  roubete  her  unte  brande 
ober  dhera  walde  algelicb. 
innen  dhes  was  zo  Bruneswich 
dher  vursle,  herzöge  Albrieht. 


an  gruzes  kryes  dhone, 
daz  was  dhen  herren  ouch  vil  hone, 
dha  vincb  her  dhen  biscoph  riebe 
und  dhen  von  Ebereteyne  algeliche. 


«Iben  biscopb  und  dhen  greven 
sacte  her  al  beneveu 
dhera  herzogen  hin  zo  Bruneswich, 
des  herze  nu  was  vroudhen  rieh, 
her  ieyz  dhen  Meynzere 
behalten  an  grozer  ere. 


Bruneswich  dicke  wart  genant 
Braunscbweigische  Reimchronik,  in:  Monum. Germ.  Deutsche  Chroniken.  II,  558-  —  Vgl. 
Letzner,  Dassel-  u.  Ein  Weitsche  Chronik,  b.  III,  c.  IV  (S.  74  u.  75);  Letzner,  Nach- 
richt v.  d.  freyen  Reichsstift  Luckein.  in:  Leuckfeld,  Antiquit.  histor.  I,  79;  Crollius, 
Obserrationes  geneal.  ad  Palatinorum  Wittelsb.,  Silvestrium  et  Eberstein,  comitum  fam.  in : 
Acta  Acadeiu.  Tbeod.-Palat.  IV,  2*52;  Gebauer,  Leben  K.  Richard'*.  83,  note  t  sucht 
nachzuweisen,  dass  der  obige  uraf  Eberstein  ,  Dietrich  •,  nicht  „  Conrad  *  geheissen  ha W. 
Duval,  Eichsfeld.  412;  Wolf.  Gesch.  d.  Stadt  Heiligeiistadt.  23;  Tittmann,  Heinrich, 
d.  Erlauchte.  II,  221;  Ropp,  Erzbiscliof  Werner  von  Mainz.  22;  Ilgen  u.  Vogel,  Kri- 
tische Bearbeitung  d.  thüring. - hess.  Erbfolgekriegs  u.  s.  w.  in:  Ztsch  f.  hess.  Gescb.  Neue 
Folge.  X,  329.  -  155 

Mit  seiner  einwilligung  verkauft  der  abt  Otto  von  Disibodenberg  wegen  der  schweren  kriegs- 
nothen  (ut  per  pecuniam  exinde  reccpt&ui  debita  nostra  saltem  in  part«  aliqua  dedneeutes 
usurarutn  voraginein  evadaimis)  den  bof  St.  Xicornedis  bei  Mainz  mit  allen  zugehörungesi 
an  den  edlen  mann  Aruold  [vom  Thurm),  kämmerer  v.  Mainz.  —  Die  Urkunde  wird  noch 
durch  deputirte  d«  crzbiscbofsrccognosciert  A.Maguntie,  1256  in  vigilia  b.  Mattbie  apust. 
Joannis,  Spicileg.  148. — Vgl.  Schaan,  Gesch.  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  II, 
381  und  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  472;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  IIL  28'.», 
nr  1279.  15« 
Das  kl.  Disibodenberg  bekennt,  durch  die  mit  seinem  willen  und  im  auftrage  des  erzbischofs 
Gierard)  v.  Mainz  bestellten  Verwalter,  neinlich  den  wildprafen  Et  .mich)  den  jQugern  und 
den  ritter  Arnold  von  Wiltberg  ( Wilburg),  seine  guter  zu  Weiler  an  Ilerbord,  ritter  von 
Saulheim  (Sowolnheim),  verkauft  und  gezahlt  erhalten  zu  haben.  A.  in  die  Gregorii,  125(j. 
Günther,  C.  d.  Rheno-Mos.  II,  279;  Eltester,  ürkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrbein.  Terri- 
torien. III,  963.  Extract.;  Goerz.  Mittelrb.  Reg.  III,  289,  nr  1283.  157 
Berthold,  Vitzthum.  Günther  v.  Alstette,  Schultheis.«,  Hugo,  der  söhn  Golscbalks  des  Langen, 
schultheiss  im  Brühl  (pluralil;  Friedrich  von  Iserstett,  der  vogt  und  12  consules  civitatis 
Erphordensis  bekunden,  da&s  sie  .ex  commisso  dotniui  nostri  Gerhardi  aei  Moguntini  et  ex 
parte  nostra  nec  noii  universitatis  Erphordensis*  an  Hugo  und  Günther  Albold  eine  gasse 
in  Erfurt  verkauft  haben.  D.  Erpbordie,  15  kal.  Maij  1256.  Lünig,  R-Archiv.  XIV. 
Tb.  II,  429;  Abgedrungene  in  Jure  etFacto  etc.  Reinonstration-Schrifft  Copiale  derUrkk. 
27;  Lambert,  Die  filtere  G.  u.Verfass.  d.  Stadt  Erfurt.  121  u.  63.  (Naoh  einer  copie  im 
geb.  Staatsarchiv  zu  Weimar.)  —  Vgl. Titt mann,  G.  Heinrich d. Erlauchten.  I,  61.  15$ 
Papst  Alexander  IV  schreibt  ihm  über  die  Wichtigkeit  der  neuen  königswabl,  macht  ihn  auf- 
merksam auf  das  undankbare  betragen  Friedrichs  II  und  seines  ge&chlechts gegen  die  kirebe. 
behauptet,  das»  Konradin  schon  wegen  seiner  niinderjSbrigkeit  nicht  gewählt  werden  könne, 
und  erklärt  den  erzbisebof  und  dessen  andere  mitw&bler,  welche  diesen  wählen  oder  in  seine 
wähl  einwilligen  würden,  fiirexcomtnuniciert.  BR.  papst  Alex.  IV  nr  150;  auch:  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  10506.  —  Vergl.  Georgisoh,  Reg.  I,  1121;  Gewold,  De  Septemviratu. 


57;  Goerz,  Mittelrb.  Reg.  III,  290,  nr  1314;  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4772a. 


15» 


Ein  Verzeichnis?  der  herm  und  stÄdte  des  rheinischen  Bundes,  welches  beginnt  mit 
.Gerhardus  arebiepiscopus  MoguutinusV  wurde  seither  ausnahmslos  mit  <jeui  wormser  tag 
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Frankfurt 


von  1255  Üct.  14  in  Verbindung  gebracht  (Freyberg,  Sammlung  histor.  Schriften  und 
Urkunden.  I,  513  flgde;  Schaab,  Gesch.  d.  rhein.  Städtebundes.  II,  29;  Böhmer,  C.  d. 
Moenofr.  107:  Mon.  G.  LL.  II,  374;  M.  G.  SS.  XVII,  394  (Hermanni  Altab.  annale«); 
Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutschen  Freistädte.  II,  79;  Busson,  G.  d.  gr.  Landfriedens- 
buudes.  32,  57  flgde.),  bis  Weizsäcker.  Der  rheinische  Bund  1254  S.  8,  76,  127  flgde 
auf  grund  des  oodex  nachwies,  duss  dies  unmöglich  sei,  und  darthat,  da»  jenes  Verzeichnis» 
den  bestand  des  buudes  zu  anfang  October  1256  documentiere.  IftO 

Die  grafen  Burchard  v.  Lutterberg  und  seine  söhne  Otto  u.  Heidenreicb,  dann  Borchard  und 
Sigebodo  v.  Scharlvelde  resignieren  ihrem  lehnsherrn,  dem  erzbischofv.  Mainz,  den  zehnten 
zu  Heinegehusen,  welchen  ihr  vasall  Wedekind  Gyr  dem  kl.  Amelunxbom  mit  ihrem  wissen 
verkauft  hat,  mit  der  bitte,  den  zehnten  dem  kloster  zu  assignieren.  A.  1256,  4  kal.  Nov. 
Harenberg,  HUt.  Gandersheim.  1710.  161 

Diether  graf  v.  Katzenellenbogen  verletzt  den  landfrieden,  weshalb  seine  bürg  Rheinfels  belagert 
wird.  Anno  1256  in  vigilia  omnium  sanctorum  Diether  coraes  de  Catzenelnbogen  violavit 
paoem  in  civihus  Moguntinensibu».  Civitates  vero  obsederuni  Castrum  suum  RhiufeH  super 
Rhenum.  Anu.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  II,  59  u.  M.  G.  SS.  XVII,  59.  162 

Richard,  graf  v.  Comwallis,  bruder  de»  k^nigs  von  England,  trifft  bezüglich  seiner  wähl  zum 
römischen  könig  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  ein  übereinkommen,  wornach  er  denselben 
unter  andern  mit  100Q  mark  lör  seine  geltabten  mühen  und  auslagen  zu  entschädigen  ver- 
spricht, falls  <l»  r  erabiscbof  von  Mainz  nicht  zufrieden  wäre.  (  quod  si  ipse  R.  infra 

octavam  Kpiphaniae  regni  susceptionetn  tenuerit,  vel  si  ipse  horum  tri  um,  videlicct  Magun- 
tinensU,  Coloniensis,  et  Cotnitis  Palatini  Rheni  non  fuerit  electione  contentus,  ipse  Colo- 
niensis Arcliiepiscopus  pr«)  laWihus  et  expensis  ante  habilis  mille  marcas  apud  ipsuro 
Scolasticum  depositas  retinebit.)  A.  et  d.  ap.  Ludendorpe  1256,  fer.  6  postfestum  Luciae. 
Bodniann,  Cod.  epist.  Rudolfi  1, 308 ;  Kindlinger,  Sammlung.  3;  B—  F,  Reg.  irap.V, 
nrf>289,  wo  auch  auf  die  noch  neu  zu  edierenden  reichssachen  verwiesen  wird.  163 

bestätigt  die  von  dem  grafeu  Heinrich  dem  reichen  zu  Nassau  an  das  stift  Keppel  gemachte 
sclu-nkuvg  der  kirche  zu  Netphen.  Arnold  i,  G.  d.  Nassau -Oran.  Lande.  II,  252.  (Ohne 
quellonangabe.)  H>4 

beauftragt  den  bruder  Heinrich  von  Weida,  prior  der  predigerbrüder  in  Erfurt,  u.  Albert,  decan 
der  Marienkirche  daselbst,  die  Verhältnisse  des  kl.  Kapelleudorf  zu  ordnen.  Kronfeld, 
Gesch.  u.  Beschr.  der  Stadt  Apolda.  CT.  166 

sucht  gemi'inscbaftlich  mit  dem  domcapitel  im  jähre  1256  den  abt  des  kl.  Sponheim,  Johaun 
von  Schönberg,  durch  bitten  und  drobei  zur  Überlassung  der  kirche  in  Genzingen  zu  be- 
wegen, aber  vergeblich.  Gudcnus,  C.  d.  II,  799.  —  Vergl.  Widder,  Beschr.  der  Kur- 
Pfalz.  IV,  52;  Schneegans,  Abt  Trithemius.  38.  166 

Papst  Alexander  IV  beauftragt  den  erzbischofv.  Mainz,  dessen  suffragane  und  alle  prälaten  der 
mainzer  provinz,  die  klöster  u.  insbesondere  das  kloster  Lichtentbai  gegen  alle,  die  ihm  scha- 
den zufügen,  zu  schützen,  und  ihm  zu  dem  rückersatz  oder  zur  Vergütung  erlittener  Verluste 
behilflich  zu  sein.  Dat. Laterani  V  id.  Jan.  pont.3  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  166<»3.  167 

Erwähl ung  könig  Richard'«,  an  welcher  sich  der  gefangene  erzbischof  Gerhard  durch 
Übertragung  seiner  stimme  auf  den  erzbischof  von  Cöln  betheiligte.  Ludwicus  comes  pala- 
tinus  Reui  et  Uainricus  dux  Bawarie,  frater  eius,  cum  episcopis  Moguntino  (Gerbardo  I)  et 
Coloniensi  fratrem  regis  Anglie  in  regem  Romanorum ,  aeeepta  ab  eo  magna  quantitate 
pecunie,  elegerunt  Annal. S.  Rudberti  Salisburg.  in:  M.  G.  SS.  IX,  794;  Ellenhardi  Chron. 
in:  M  G.  SS.  XVII,  122;  Principes  regni  pro  eügendo  rege  iam  diu  habitis di versis  conven- 
tibus,  landein  diffinitivum  electionis  diem  in  octava  epiphanie  [ian.  13]  statuerunt  in  Franoben- 
furt  celebrandum.  Ubi  dum  quidam  convenissent,  Mogontinus  (Gerhardus  I.)  et  Coloniensis 
archiepiscopi  et  Ludwicus  oomes  palatinus  Rheni  ac  frater  »uns  dominus  H.  dux  Bawarie 
in  Rychardum,  fratrem  regis  Anglie,  convenerunt  Hermanni  Altah.  Annal.  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  397  u.  Böhmer,  Font.  II,  512;  Post  haec  ad  eligendum  regem  statuta  fuit  dies  in 
Magdburg.  Et  tum  duxßrunswiccaptum  tenebat  Gerlacum  aeum  Moguntinum,  propterquoü 
ei  loci  inconvenientiam  alii  archiepiscopi  noluerunt  (venire).  Sed  in  Francofurdia  transposita 
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foit;  putabantque  plurimi  tnarggraviuin  Ottonein  fuisse  electum  in  regem;  sed  nihil  aotaru 
est  tempore  illo,  quia  Richardus,  Angliae  regisfrater,  tot'is  ad  hoc  instabat  viribus  ad  susci- 
piendura  regni  Romani  gubernacula.  ünde  et  Gerlacum  episoopum  supradictum  e  vinculis 
liberavit  Uli  couditioue  pro  octo  inilibus  tnarcarum,  ut  sibi  in  electione  vocem  suam  daret; 
de  quitms  nihil  ad  praesens.  Richardus  ergo  electus  a  quibusdain  Aquisgrani  coronatus, 
niultas  invasit  civitates  soilicet  Hobardiam  quam  cepit;  deinde  Bingen,  post  hoo  Moguntiae 
vcniens,  ab  eis  tanquam  Romanus  rex  aoceptusest,  quod  tarnen  Wormatia  et  aliae  civitates 
faoere  nolutrunt,  donec  vi  eas  compelleret  etc.  Post  hoc  Richardus  veniens  Moguntiam  ad 
dommim  Eberharduni,  episoopum  Wormatiensem,  cum  aliis  domims  multis  ad  inducendum 
eos  prece  et  minis  ad  suscipieudum  regein  Richardum;  sed  responsum  non  acceperunt.  Ideo 
Richardus  contra  eos  motus  est  ralde,  unde  et  postea  ipsum  Gerlacum  archiepisoopum  Mo- 
guntinum  ad  Wortnatiam  raisit,  sed  nee  ille  aliqnid  effeeit ;  et  sie  misera  res  et  miserior  viia 
luit  in  terris  illis,  quia  rex  Richardus  omnibus  suis  partas  libertates  dedit  et  iminunitates  in 
ciritatibtts  et  aliis  locis,  ut  eum  in  regem  Roiuanum  manutenerent.  Annal.  Worm.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  59  u.  00;  Sunt  autem  Septem  principe«  Aleinaunie,  ad  quos  potestas  eligendi 
regem  snecialiterpertim'rtfdiguoscitur,  videliirttreseccli'siastici  et  quatuor  seculares.  Primus 
eccIesiastieorumarchiepiscopusMaguntii,  secuudusaeusColonie,  tertius  aeus  Treverii.  Primus 
svcularium  dux  Bavarie,  secundus  dux  Saxonie,  tercius  dux  Austrie,  quartus  marchio  Bran- 
denburgie.  Pepigerunt  igiuir  uumii  supradicti  cum  priueipibus;  primo  cum  Maguntii  archi- 
episcopo,  ad  cuius  preeiniueiuiam  pertinet  prima  vox  iu  electione,  quique  tuoo  teraporis 
viuetus  detinebatur  in  carcerecutusdam  potentis  illius  proviueie  qui  eum  paulo  ante  in  bello 
ceperat,  cum  quo  pro  liberatione  sua  pacem  feoerat  pro  quinque  millibus  marcarum  colu- 
nieusium,  videlicet  quod  comes  daret  ei  octo  millia  marcarum  colon.,  de  quibus  quinque 

inillia  cederent  usibus  captivati  Prefixo  autein  die  electionem  faciendi  in  l'esto 

saneti  Hilarii  [ian.  13]  apud  r  ranktord,  loeo  scilicet  electionem  faciendi  deputato,  convene- 
runt  dux  Bavarie,  arebiepiscopus  Colonie  personaliter,  arebiepiscopus  Moguntie  per  proen- 
ratorem  babentein  sulttciens  mandatum  et  eligendi  plenariam  potestatem.  Votis  itaque  con- 
oorditer  adunatis  dominum  Richardum  cumitem  Cornubie  sullempniter  elegerunt  in  regem, 
reliquis  quatuor  non  consentientibtis,  nec  tatnm  impedire  valcntibus.  Ex  Chronica  Thoraae 
Wikes.  in:  Böhmer,  Font.  II,  452;  Sed  interveniere  pecunia  Richardus,  »'rater  Hinrici, 
regis  Angliae,  cumes  Cornubie  in  reg«  in  a  tribus  tantuin  electortbus,  scilicet  aeis  Moguntino, 
Coloniensi  et  Palatino  1259  est  a&suintu«.  Fragment  einer  Chronik  des  Bisthums  Branden- 
burg. Riedel,  C  d.  Brandenk  IV,  Abthl.  I,  273;  Domii.us  enim  Conradus,  ColonienMs 
arehiepiseopus,  propter  peeuntam  innuineram  sibi  datam,  virum  Anglicum.  dominum  Richar- 
dum, coniitem  Comubiae,  germanum  regis  Angliae,  non  zelo  iustitiae,  s«>d  desiderio  peoiniae, 
in  regem  elegit,  et  dominum  GerharJum,  Moguntinum  archiepisoopum,  tunc  captutn  in 
Turingia  et  liWatum  pro  octo  milibus  sterlingoruin  marcarum  ex  parte  dicti  ooinitis  Cor- 
nubiae,  oomitemque  palatinum  Reni,  pro  decem  milibus  lunrcarum  allectum,  in  partein 
suam  traxit  etc.  GestaTrevirorum  ed.  Wittenbach  et  Müller.  1,338;  M. G. SS. XXI V, 
412;  Riedel,  C.  d.  Branden!».  Abtheil.  IV,  273;  (Thomas,  Frankfurter  Annalen.  12"i. 
Note.)  By  den  zilen  [1257J  koss  die  bisbop  von  Megenze  imnd  d*-r  bisbop  von  Colne  unud 
der  ptaleuzgravc  vom  Rine  gtvveu  Ricsarde,  des  koni-;.-*  bruder  von  fclngeland,  zu  koni«:e. 
Waitz,  Eine  Fortsetzung  der  Sachsenchronik,  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch.  IV,  (i<>9  umt 
Varianten)  u.  in:  .M.  G.  Deutsche  Chroniken.  II,  284.  —  Ausführlich  behandelt  beili  — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  äi89a.  —  Die  speziell  zu  diesem  regest  gehörige  literamr  ist  ol*n  in  d<-r 
einleitung  zu  erzbischof  Gerhard  verzeichnet.  UiS 
wird  durch  graf  Richard  von  Cornwallis  gegen  ein  losegeid  von  80M0  mark  und  gegen  abtre- 
tung  der  bürg  und  des  gebiet»  v.  Gieselwerder  aus  der  gefangenschaft  befreit.  Anno  Domini 
1257  Richardus  fortiter  rex  Angliae  ooepit  ad  Imperium  aspirare.  Tunc  Moguntiuus  er.it 
captus,  quam  Richardus  redeinit  octo  milibus  marcarum,  ut  ad  suam  esset  benevolus  elec- 
tionem. Ann.  Hamburg,  in:  M.  G.  .>S.  XVI,  384;  Kodein  anno  (1257)  Gerardus  Magon- 
tinus  episoopus  a  captivitate,  qua  per  annum  detentus  erat,  solutus  est.  Quidam  uamque 
comes,  frater  D'gis  Anglie,  Richardus  nomine,  cupiditate  regni  duetus  cum  esset  multuin 
locuples,  principe»  Teutonia,  ad  quos  elrctio  pertindiai  iniperii,  magnts  muneribus  flecteie 
temptaUt,  ut  eum  ad  regni  gubernacula  eligerent  etc.  Cbron.  Samp'-tr.  in:  Gqq.  d.  Prov. 
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Sachsen.  I,  88 ;  Noch  gotes  gebart  tuseut  jar  zweihundirt  unde  sechs  unde  fünfzig  jar  da 
wart  gevangen  der  bischof  Gerhart  von  Menze  unde  vil  ander  grefeo  unde  edeler  lute  zu 
Bollstete  von  des  herzogen  von  Brunswig  volke,  unde  fürten  si  in  die  stat  zu  Brunswig. 
Dornoch  korzliohen  liz  der  herzöge  von  Brunswig  den  grefen  von  Eberstein,  der  da  was  des 
on  Menze  vetere,  an  den  galgen  henge,  wan  or  ime  hatte  vil  leides  getan. 
Weltchronik.  in:  Mon.  Genn.  Deutsche  Chroniken.  Ii,  296; 

Ein  Jare  viel  nach  wasz  vergangen, 
Dasz  der  Biseoff  was  gefangen, 
Der  mit  fibergroser  Kost, 
Mit  Konig  Reicbarts  Hfllff  ward  erlost. 
Von  ihm  ward  dem  von  Braunschweig 
Dem  edelen  Fürsten  tugendreich 
Wull  zehen  tausent  Marek, 
Und  eine  Feste  gut  und  starck 
Der  Geystlnwerder. 

Leibnitz-Scheid,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  11;  Chron.  rhytm.  princ.  Brunsw.  in:  Leib- 
nitz, SS.  III,  23*7.  Siehe  auch  die  quellenberichte  im  vorigen  regest  —  Vgl.  Wächter, 
G.  v.  Sachsen.  III,  27;  Wenck.  Hess.  Landesgescb.  III,  946;  Bege,  Die  berühmtesten 
Burgend.  Herzogthuras  Braunscliweig.  8  giebt  das  lösegeld  auf  5000  mark  an;  Rommel, 
G.  v.  Ilessen.  II,  25  u.  26;  Busson,  Die  Doppclwahl  des  Jahres  1257.  S.  16;  Heide- 
mann, G.  d.  Kl.  Steina,  in:  Ztschr.  d.  bist  V.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1871,  S.  59  folgt 
der  angäbe  d.  summe  d  lösegelds  im  chron.  rhytm.  —  Auf  der  synode  zu  Mainz  12(19 
Mai  8  erklärte  der  procurator  des  herzogs  Alben  von  Braunschweig:  . .  .  quod  dominus 
■neu*  dominum  Gerhardum  pro  oaptivo  non  tenutsset,  sed  pro  pignore".  Leibnitz-Scheid, 
Origg.  Guelf.  IV,  praef  14.  (Vergl.  die  regesten  erzb.  Werner's  zu  1268  Dez.  5  —  1269 
April  26  und  Mai  8.)  B-F,  Reg.  irap.  V,  or  5289a.  169 

ertheilt  allen,  die  dein  baue  des  gotteshauses  des  nonnenklosters  zu  Marienborn  bei  Magdeburg 
zu  hilfe  kommen,  einen  ablass.  Braunschweig,  1257  (3?),  Jan.  13.  Meybaum's  Chron.  v. 
Marien-Born.  (ed.  Leockfcld)  51;  Mülverstedt,  Merkwürdiges  Beispiel  einer  Siegel- 
Carenz.  in :  Correspondenzblatt  des  Gesammt- Vereines.  Jhrg.  1 868,  S.  99  führt  aus,  dass 
der  erzbischof  in  dieser  Urkunde  eines  Siegels  entbehrt  (q  lod  sigillo  caremus)  und  daher  die 
Urkunde  durch  3  siegel  von  klöstern  und  einem  kapitel  besiegeln  lässt,  was  der  einzige  fall 
sei,  wo  ein  geistlicher  eines  siegels  entbehre.  Da  Mülverstedt  nach  den  ihm  zu  geböte  stehenden 
hilfsmittt  ln  nicht  ersehen  konnte,  aus  welcher  Veranlassung  sich  erzbischof  Gerbard  damals 
in  Braunschweig  befand,  so  wies  Walderdorff  im  Correspondenzblatt  d.Gesammtvereins. 
Jahrg.  i869,  S.  16  darauf  hin,  dass  erzbischof  Gerhard  gerade  zu  anfang  des  jahres  1257 
aus  der  gefaogenschaft  zu  Braunschweig  entlassen  wurde,  woraus  sich  die  betreffende  siegel- 
carenz  sehr  natürlich  er  klart.  —  Vergl.  auch  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II, 
621,  nr  1413;  Hohenlohe- Waldenburg,  Ueber  Siegel  -  Carenz.  in:  Archivalische 
Zeitschrift  von  Franz  Loh  er.  VII,  277  weist  zwar  auf  den  von  Walderdorff  a.  a.  o.  bei- 
gebrachten grund  der  siegol  -  carenz  Gerhards  hin,  unterläßt  es  aber,  die  frühere  geltend- 
machung  desselben  anzuführen.  170 

bestätigt  dem  kloster  Bursfeld  die  inserierte  Urkunde  erzb.  Sigfrids  vom  22-  Sept.  1205  and 
übertragt  demselben  genannte  rottzehnten  und  tischerei  in  der  Weser.  Z.:  Otto  v.  Eberstein 
und  Borohard  von  Woldenberg,  grafen,  Bertold  von  Brakele  und  Raven  von  Papeuheym, 
Friedrich  v.  Drivorde  und  Albert  v.  Scardenberg.  A.  1257.  D.  ap.  Geismare.  Spilcker, 
Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  112.  —  Vgl.  Seibertz,  Die  Raben  v.  Papeoheim, 
in:  Seibertz,  Blätter  zur  näheren  Kunde  Westfalens.  VIH,  15  (1870);  Max,  Gesch.  d. 
Fürstenthums  Grubenhagen.  I,  91.  171 

Zeuge  bei  graf  Ritchard  v.  Glooester  u.  Johann  v.  Avesnes,  welche  als  gesandte  des  erwählten 
k.  Richard  in  dessen  namen  beschwören,  dass  er  den  jungen  Konrad,  könig  von  Jerusalem 
und  Sicilien  und  herzog  von  Schwaben,  sogleich  mit  dem  herzogthum  Schwaben  belehnen 
und  ihn  im  besitze  aller  von  seinem  grossvater  Fridrkh  und  seinem  vater  Konrad  i 
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guter  ungestört  belassen  wolle.  Böhmer,  Wittelsbachische  Regestcn.  27;  B — F,  Re*. 
irap.  V,  nr  5488a.  172 

liekennt,  dass  der  edle  mann  Emicho  Wildgraf  der  junge,  sein  bruder,  ihm  zur  notbdurft  seiner 
I     kirohe  60  mark  gelieben  hat  und  verspricht  deren  rttckzahlong.  D.  ap.  Lonstein,  kal.  Feb. 

1257;  Kindlinger,  Abth.II,  Bd.  137,  S.88;  Eltester,  ürkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrb.  Ter- 
1    ritorien  III,  1000;  Goerz,  Mittelrb.  Reg.  III,  308,  nr  1368.  173 

verorduet,  dass  decan  und  capitel  von  St.  Johann  zu  Mainz  von  der  Steuer,  welch«  seine  amt- 
leute  von  deren  gOwru  in  Ober-Olm  verlangten,  frei  sein  sollen,  wie  ihnen  das  schon  seine 
vorfahren  Sigfrid  und  Christian  gewährten.  D.  Maguncie,  3  non.  Feb.  1257.  Bau r,  He«, 
ürkk.  II,  142.  174 

bestätigt  die  im  jähre  1255  von  dem  cammerer  Arnold  und  dessen  bruder  Hermann,  genannt 
zum  Thurm,  gemachte  Schenkung  des  patronaUrechts  Ober  die  pfarrei  Mommenheim  an  die 
canoniker  des  St  Morizstifts  zu  Mainz.  A.  1257,  7  id.  Febr.  Joannis,  R  M.  II,  709; 
Schaab,  Buchdruckerkunst.  II,  3G7.  175 

gebietet  den»  Vitzthum  des  Rheingau's  und  seinen  andern  amtlenten  die  guter  des  Stephan- 
stiftes zu  Ober-Olm  bei  der  von  den  erzbiseböien  Sigfrid  u.  Christian  demselben  zugesicherten 
Steuerfreiheit  zu  lasseo.  D.  Maguntie,  7  id.  Febr.,  1257.  Böhmers  MS.  nach  dem  urig. 
in  Dannstadt;  Bodmann,  RA.  556;  Joannis,  R  M.  II,  :'>37.  —  Vgl.  Wördtwein. 
N.  subs.IV,  praef.  18;  Roth,  F.N.  I,  1,  S.  453,  nr7  und  S.492,  nr  1.  176- 

gestattet  dem  abt  und  convent  zu  Walkenried  die  incorporation  der  pfarrei  Nure,  D.  Erphor- 
diae,  id.  Martii,  1257.  ürkb.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  II,  220.  177 

erklärt,  dass  ein  abt  vor  jedem  gerichte  sich  durch  einen  mönch  oder  laienbruder  seines  klostere 
vertreten  lassen  hönne.  D.  Erphordiae,  id.  Martii,  1257.  Urkb.  des  histor.  Ver.  f.  Nieder- 
sayn II,  220.  178 

verlegt  die  Capelle  des  ort*,,ParvulumCornere"  in  das  nahe  gelegene  vonverk,  und  weist  ihre 
einkünfte  dem  kl.  Völkenrode  zu.  D.  Erfurt,  1257,  id.  Martii.  Möller,  Die  Erwerbg  und 
Besitz  des  Kl.  Völkenrode,  iu:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VI,  341.  179 

genehmigt  die  Verordnung  Gerhards,  propstes  des  stifts  St  Bartholome!  in  Frankfurt  durch 
welche  seine  Capelle  zu  Fecheoheim  dem  capitel  zur  erriditung  einer  scbolasterie  uud  einer 
cantorie  überwiesen  wird.  D.  Maguntie,  1257,  2.  non.  Apr.  Würdtwein,  Dioec.  Mus. 
Coniment  VII,  482;  Böhmer,  Cd.  Moenofrancof.  115;  Fichard,  Wetteravia.  I,  ßö. 
—  Vgl.  Thomas  Frankfurter  Annalen.  127.  ISO 

üas  domcapitel  zu  Mainz  genehmigt  die  von  erzbischof  Gerhard  bestätigte  Übertragung  der 
Capelle  zu  Fechenheim  von  seiten  des  propstes  Gerhard  an  das  stiftscapitel  St  Bartholo- 
raaeus  zu  Frankfurt,  um  daraus  die  scbolasterei  und  cantorei  zu  dotieren.  D.  Maguncie. 
1257,  non.  Aprilts.  Böhmer,  C.  d.  Moenofrancof.  116.  181 

Die  geistlichen  riebter  heben  den  bann  auf,  welcher  vom  inainzer  erzbischof  Gerhard  I  über 
den  grafen  von  Veldenz  wegen  der  kirebe  zu  Cnsel  verhängt  war.  D.  et  a.  Moguntiae,  1257, 
13kal.Maji.  Remling,  Gesch.  der  Probstei  St  Rcmigiberg.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad. 
XXXII,  397.  182 

Iu  dessen  auftrag  (auetoritate)  verspricht  der  gewesene  bischof  Konrad  v.  Olmütz  ablass  allen, 
welche  den  von  ihm  geweihten  altar  Johannes  des  Täufers  in  der  Elisabethenkirche  bei 
Marburg  besuchen.  D.  1257,  6  nonas  Maji.  Wyss,  Hess.  ürkb.  1,  115.  18S 

König  Richard  macht  durch  schreiben  vom  18  Mai  dem  königlichen  prinzen  Eduard  v.  Eng- 
land mittheilungen  über  seine  seefahrt,  seine  ankunft  in  Achen  und  schliesst  dann  hieran 
folgende  nachricht  von  dem  sieg  erzbischof  Gerhard 's  über  erzbischof  Arnold  von  Trier. 
Cnmquc  nostra  serenitas  moram  in  ea  contraheret,  eoce!  laeta  nova,  nostris  affectata  dest- 
deriis,  occurrerunt,  videlicet,  quod  venerabilis  Arohiepiscopus  Maguntinensis,  dilectus  Prin- 
ceps  noster,  egregius  fidei  nostrae  cultor,  et  nostrorum  rebellium  senus  impugnator  (adhibita 
sibi  ex  nostris  fidelibus  ingenti  copia  bellatorum)  die  Mercurii,  proxima  post  festaoi  Saudi 
Ioh&nnis  ante  Portam  latioam,  (Mai  9,  nicht  7,  wie  Gebauer  a.  a.  o.  124  hat)  cum  Archi- 
episcopo  Trevereosi,  nostri  oulminis  inimico  (qui,  in  nostri  nominis  et  honoris  dispendiurn. 
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magna  tnultitudiue  armatoruni,  Castrum  nostrum  et  Palatium  üopard  vallaverat  et  ad 
expugnationem  ipsius  multas  machioas  instaurarat)  gloriose  congressus  in  praelio,  oontra 
eum  obtinuit  victoriam  et  triumphum;  et,  ipso  Arcbiepisoopo  Treverensi,  cum  quibusdam 
ex  suis,  vix  per  dedeoorosae  fugae  praesidium  evadente,  ac  nonnullis  oocisia,  multoe  ex  suis 
railitibus,  et  famulis,  et  aliis  suis  complicibus  captitavit.  Ecoe!  quam  animosos  et  bellicosos 
Archiepisoopos  habemua  in  Alemannia;  non  multutn  vobis  inutile  reputaotes  si  tales  in 
Angliacreareutur,  quoruinministerio  uti  possetis  secure  contra  iniportunos rebellium vestro- 
rum  incursus.  Dvniqne,  ipso  Castro,  per  auxilium  dictomin  nostrorura  fideüum,  ab  obsiden- 
tium  et  impugnantium  iusultibus  liberato,  ipsoque  a  diclo  Archiepiscopo  Maguntinensi  victua- 
libus  aliisque  omnibus  necHSsariis,  ac  streuuis  defensoribus  prout  ad  securaro  defensionem 
ipsius  opportunum  extitit,  comiuunito,  idein  Archiepiscopus,  Maguntinus  apud  Aquisgranum 
ad  praesenliam  nostram  vonit.  B — F,  reg.  imp.  V,  nr  5293f  und  5294. — Vgl.  Dumont, 
Corps  diplom.  1,  1.4'U;  Goerz,  Mittelrh.  RegesU-n.  III,  313,  nr  1390.  184 

Anwesend  bei  der  krönung  kfinig  Richard's  durch  erzbischof  Konrad  von  Cöln.  Vbi  in 
festo  Ascensionis  Dominica*,  ipso  ac  Arobiepiscopo  Coloniensi  praeaenlibus,  et  aliis  multis 
Comitibus,  Baronibns,  Magnatibus  et  Nobilibus  nostris  fidel  ibus,  in  sede  tnagni  Caroli,  cum 
soleronitate  qua  decuit,  in  illius  nomine,  qui  superbos  dejicit  et  ponit  humiles  in  sublimi. 
Sacri  Komani  Regni  sceptmin  r^epimus  et  Coronam,  carisMma  consorte  nostra  similiter  eo 
die  nobiscum  solemniter  corouata.  Brief  k.  Richard*»  an  den  prinzen  Eduard  von  England, 
in:  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5293f  u.  5294;  auch:  Ex  annalibus  Burtonensibus.  in:  M.  G. 
SS.  XXVII,  479:  Et  in  festo  ascensionis  dominice,  quod  oo  anno  contigit  XVI  kal.  iunii 
[mai  17]  cum  summa  sollemnitate  coronatus  est,  Conrado  arcbiepisoopo  Coloniensi  sibi 
man us  imponente,  quippeGeraldus  archie pisoopus  Maguncie,  qui  ex  preeminentie sue  debito 
priinam  sibi  manum  imponere  tenebatur,  auctoritatesummi  pontificis  excommunicationis  vin- 
colo  fuerat  innodatus  verumtamen  in  civitate  que  dicitur  Aquisgranum,  ubi  ex  antiquo  more 
universi  reges  ooronari  consueverunt,  presentialiter  interfuit.  Excerpta  ex  chronica  Thomae 
Wikes.  in:  Böhmer,  Font.  11,452  und  M.  G.  SS.  XX VII,  493.  Et  electus  ab  ipsis  sub- 
sequenler  in  die  ascensionis  domini  [mai  17]  aput  Aqui&grani  in  regem  ungitur  et  potenter 
in  regni  solio  collocatur.  Hermanni  Alub.  Auu.  in:  BSUiner,  Font.  II,  512  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  397.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  nr  1395.  185 

Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  die  Privilegien  der  Stadt  Achen  bestätigt  B— F,  Reg.  iinp.  V, 
nr5299. —  Schaten,  Ann. Paderborn.  II,  9b"  u.  liuch  ihmGebauer,  Leben  K.  Richards, 
haben  das  unrichtige  datum  ,  Mai  26 ".  186 

Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  der  Stadl  Cfllu  alle  ihr  voo  königen  und  erabischftfen  verliehenen 
rechte  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5304.  187 

Bischof  Volrad  von  Halberstadt  verkauft  an  den  erzb.  Rudolf  von  Magdeburg  die  grafschaft 
Seehausen  vorbehaltlich  der  genehmigung  des  erzbischofs  von  Mainz.  A.  Quedelingeburg, 
1257,  id.  Junii.  Ludewig,  Roliquiae.il,  231 ;  Boysen,  Allgem.  histor.  Magazin.  III,  22; 
(Scheidt),  Cod.  dipl.  zu  Moser'«  Brauuschw.-LQneb.  Staatsrecht.  910.  —  Vgl.  Riedel, 
C.  d.  Brandenb.  Abtk-1.  II,  Bd  I,  53;  Mülverstedt  R*g.  archiep.  Magdeburg.  II,  625, 
nr  1423.  188 

Gotfried  decan  und  das  capitel  zu  St.  Victor  bei  Mainz  bekennen,  dass  Ludwig,  ihr  propst 
und  der  domscholaster  in  Mainz  ihnen  das  patronat  der  pfarrkirche  Oestrich  mit  willen  des 
erzbischofs  aufgetragen  habe.  D.Magunt,  1257  in  die  b.Viti.  Bodman n,  Rhein.  Alterth, 
849.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  317.  nr  9.  189 

bestätigt  auf  bitte  des  bischofsTb[eodericb]  v.  Wirland  [nicht  Verona!],  seines  freundes,  dem 
kl.  Arnsburg  alle  irgendwie  von  erzbischöfeo  und  bischOfeu  erhaltenen  indulgenzen.  D.  Ma- 
guncie, 1257,  pridie  kal.  Julii,  poutif.  uria.6  (?)  Baur,  ürkb.  des  Klost.  Arnsburg.  51. 
(irrig  zu  Juli  31).  190 

ertheilt  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  Theodorich  von  Wirland  (ceterique  archiepiscopi  et 
episcopi,  quorum  sigilla  presenli  pagine  sunt  appensa)  allen  denjenigen,  welche  der  weihe 
der  cistercienserkirche  zu  kl.  Arnsburg  beiwohnen  und  ihr  hilfreiche  band  bieten  oder  die- 
selbe an  bestimmten  festen  besuchen,  einen  vierzigtigigen  ablass,  D.  a.  dorn.  1257,  Baur, 
Gesch.  d.  Kl.  Arnsburg.  51  hat  ein  sinnloses  regest,  weshalb  ich  mir  das  original  v 
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forstlich  Solmsisehen  kammerdirection  zu  Lieh  erbat.  Siegel  Gerhard 's  und  Theodoriota,  "* 
sind  defect,  aber  doch  interessant.  Bezüglich  des  ereteren  vergleiche  oben  die  einleitung.  191 

Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  der  stadt  Oberwesel  die  durch  kaiser  Friedrich  11  und  köaig 
Wilhelm  erlangte  volle  reichsunmittel  barkeit  bestätigt  B — F,  Reg.  imp,  V,  nr  5314.  — 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III,  318,  nr  1412.  192 

bolebnt  die  enkelin  Meingot's,  die  tochter  Wilhelm 's  v.  Scharfenstein,  mit  der  villa  Fiscbbach 
vor  der  Höbe  und  den  andern  lebengütern,  welche  ihr  vater  von  Mainz  hatte,  sowie  mit 
gutem  zu  Oestrich,  welche  weiland  erzb.  Christian  und  Bpäter  er  selbst  ihrem  vater  ver- 
liehen hat.  D.  in  castris  obsidionis  Bopardie,  1257,  in  die  St  Laurencij.  Bodman n, 
Rheing.  Alterth.  I,  353.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5315.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II. 
Abtb.,  V,  566;  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite  401,  nr  4;  Goerz,  Mittelrheia  Reg.  Iii,  319. 
nr  1418.  193 

Intervcnient  bei  k.  Richard,  welcher  dem  abte  und  convent  von  Walkenried  ihre  von  sei- 
nen vorfahren  am  reich  erhaltenen  gnaden  und  freiheiten  bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5316.  194 

giebt  dem  propst  der  Vorsteherin  und  dem  convent  zu  Wirberg,  augustinerordens,  einen  ablass 
fürdenaltar  der  hl.  Agatha.  D.Maguntie,  7  id.  Sept.,  1257.  Baur,  Hess.Urkk.  1,868.  195 

Die  Vorsteherin  A.  und  der  ganze  convent  des  kl.  Keppele  bringen  zur  allgemeinen  keoninis.% 
dass  sie  sich  dem  capitel  zu  Mainz  verbindlich  gemacht  haben,  aus  dankbarkeit  dafür,  dass 
der  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  ihrem  kloster  die  kirohe  in  Netphe  einverleibt  und  das  dorn  - 
capitel  dies«'  Schenkung  bestätigt  bat  jährlich  auf  Mariae  Verkündigung  „in  recognitionem 
et  perpetuam  memoriam  tanti  beneficu"  3  pfund  wachs  zu  liefern.  D.  1257,  11  kal.  Oct 
Würdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  348,  nr  241.  196 

An  denselben  vertauscht  abt  Wernher  in  Aulesburg,  „  quod  Hegenehe  (Haina)  vulgariter  nun- 
cupatur*,  güter  iu  Rumershusen  und  die  güter  des  kl.  in  llerredeshu&en,  gegen  guter  in 
Rumershusen,  Hadewercken  und  Elbprad.  D.  apud  Hegenehe,  crastino  omnium  sanetorum 
1257.  Wenck,  Hess.  Landesg.  II,  Urkb.  182;  Gudenus,  C.  d.  L  655.  197 

Papst  Alexander  IV  beauftragt  den  abt  von  St  Alban  ausserhalb  Mainz,  den  erzbischof  von 
Mainz  und  andere  prälaten  der  provinz  Mainz,  welche  den  deutschordensbrödern  in  dieser 
provinz  Steuer  auferlegen,  zu  veranlassen,  von  dieser  massnahme  abzustehen.  3.  non.  Nov. 
a.  3.  Lüuig,  Reichsarchiv.  XVI,  79.  nr  72;  Potthast  Reg.  Pont  nr  17053.  198 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  die  von  dem  erzbischof  von  Mainz  geschehene  aufnähme  des 
priors  und  der  prediger-brüder  zu  Mainz  uud  überträgt  demselben  die  grundsteinlegung  und 
einsegnung  ihrer  kirche.  D.  Viterbii  18  kal.Dec.  pont.  3.  Joannis,  R.  M.  II,  850;  Pott- 
hast Reg.  Pont,  nr  171  II  (irrthümlich  zu  18  kal.  Jan.)  —  Vgl.  Schaab,  G.  d  Stadt 
Mainz.  II,  229;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  49: 
Schneider,  Mittelalterliche  Ordensbauten  in  Mainz.  7.  199 

erlässt  die  bisherige  bede  von  den  gütern  zu  Asmanshauseu  und  Rüdesheim,  welche  der  dom- 
scholaster  Ludwig  vom  kl.  Disibodenberg  gekauft  nnd  dem  altar  des  beil.  Victor  in  d<*r 
domkirebe  zu  Mainz  gegeben  hat  D.  Magnntie,  Nov.  15,  1257,  pout.  nri  6.  (?)  Reg.  litt 
eccl.  Mog.  I,  l.r)6.  im  k.  kreichsareuiv  zn  Wirzburg.  200 

Die  Vorsteherin  und  der  convent  des  jungfrauenklosters  Keppele  machen  sich  hiemit  verbind- 
lich, dem  capitel  zu  Mainz  wegen  der  ihnen  von  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  geschenkten 
kirche  von  Netphe  jährlich  3  pfund  wachs  am  feste  Martaverkündigung  ,  in  recognitio- 
nem huius  gratiac'  zu  geben.  D.  1257,  16  kal.  Dec.  Gudcuus,C.  d.  I,  656.  —  Vergl. 
Birscb,  Kl.  Steinfeld.  110;  Würdtwein,  Dioeoes.  Mog.  III,  348,  nr  240.  201 

giebt  auf  bitten  des  decans  und  capitels  zu  Celle  seine  einwilligung  zu  der  vou  deren  patroc, 
dem  abt  von  Hornbach,  angeordneten  Verminderung  ihrer  praebenden,  welche  derselbe  wegen 
der  geringen  einkünfte  von  15  auf  12  herabgesetzt  hat.  D.  Maguntie,  1257,  kal.  D*ec- 
WQrdtwein.Subs.dipl.  I,  198;  Büttinghausen,  Beiträge  z.  pfälz.  Gesch  U,  250: 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  256,  nr  112.  202 

widerruft  den  seinen  lichtem  gegebenen  befehl,  ihm  das  herbergsreebt  von  den  kirchengütern 
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zu  Nieder-Olm  zu  vindicieren,  indem  das  St.  Stephansstift  zu  Mains  ihm  mit  briefen  seiner 
vorRinger  und  den  «einigen  bewiesen  habe,  zu  dieser  last  nicht  verpflichtet  zu  sein.  D.  Ma- 
guncie,  16  kal.  Jan.,  1257.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  145.    .  203 

Die  stadt  Mähihausen  macht  sich  ihm  gegenüber  anheischig,  för  die  mitzerstörte  kapeile  der 
kaiserlichen  bürg  eine  andere  innerhalb  der  Stadtmauer  aufzubauen.  Herquet  Zur  Ent- 
wickelungsg.  der  Reichsstadt  Mühlbausen,  in:  Neue  Mittheilungen  des  Thüringisch-Säch- 
sischen Vereins.  XIII,  247.  (Ohne  quelle);  Herquet,  Urkb.  der  Stadt  Mühlhausen.  52, 
nr  145.  204 

Das  mainzer  domcapitel  genehmigt,  dass  er  auf  ersuchen  seines  notars,  des  mag.  Richard,  der 
auch  canonicus  des  erfurter  Marienstift«  war,  das  höfchen  bei  tbor  und  thurra  seiner  curie 
dem  capitel  des  erfurter  Marienstifts  zu  einer  claustral-curie  übergiebt,  sammt  dem  thurro, 
doch  mit  vorbehält  für  den  erzbischof.  Beyer,  Geschichte  der  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu 
Erfurt  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  138.  205 

stellt  den  friedcu  zwischen  den  bürgern  von  Erfurt  her,  indem  er  in  die  einführung  einer  neuen 
rathsordnuiig  willigt  und  zu  gunsten  des  stadtregiments  einen  (heil  seiner  gerechtsame  auf- 
giebt  Eodem  eciam  anno  eives  Erffordeuses,  qui  ,  summi  burgenses*  dicti  sunt,  quibus  ab 
autecessoribus  suis  cura  civitatis  e.ommissa  tuit,  statuerunt,  ut  singulis  atinis  XII  ex  omni 
aetate,  seniorum  videlicet,  luediocrum  et  iuvenum  eligerentur,  qui  consules  nominarentur,  et 
super  illos  duo  semores,  ut  quod  maior  pars  illorum  faciendum  decerneret,  hoc  isti  appro- 
banles,  ab  omni  populo  civitatis  firmum  teneretur.  Cbror..  Sampctr.  in:  Geschqq.  d.  Prov. 
Sachsen.  I,  80;  Erfonleusem  dist-ordiam  paeavit  et  consulatuin  secundum  doctrinam  Aristo- 
telis  in  Politicorum  libris  ordinavit.  Geschriebene  Thüring.  Chron.  in:  Falckenstein, 
Civitatis  Erffurtensts  Htstoria  critica  et  diplomatica  99;  Gerhardus  tanquam  prinoipalis 
Dominns  Erfordensis  venit  Erfordtam  et  concordiam  et  pacem  ibidem  constituit,  ac  secun- 
dum quod  Aristoteles  in  libris  Politicorum  doeuit,  hic  Gerardus  consulatum  instituit  et  ut 
singulis  annis  novi  proconsules  Magistri  avium  ordinarentur  et  eligerentur  constituit.  Gleich- 
altes Chronicon.  I.  c.  9l>  u.  97;  In  denselben  gezeiten  quam  is  das  sich  die  von  Erfforte 
sere  under  eynander  brachin, .....  unde  taten  dorumbe  butschaft  zu  bisebouf  Gerbard  zu 
Ment/e.  d-r  ted  alssoeynn  weisser  man  unde  natn  zu  om  weisse  raeister,  die  sich  vorstunden 
uff  stete  zn  halden  noch  der  lere  Aristotilis,  der  vil  dorvon  geschreben  hau  das  man  12  yn 
den  rath  sulde  setzen,  die  sulden  geprufete  frome  lewte  seyn,  unde  der  sulde  eyn  teil  vonn 
den  reichen,  eyn  teil  von  den  alden,  eyn  teil  vonn  den  mittelmessigen,  eyn  teil  vonn  den 
jungen  seynn,  unde  sulde  der  rethe  drei  Her  oder  funffe  raachen,  die  noch  eynander  sessen, 
UDde  obir  die  rethe  unde  ratismeister  sulden  zwene  vonn  den  eldiston  seyn,  die  sie  eyn- 
trechtigk  machtpn,  unde  welchem  die  beistunden,  der  rath  sulde  vorgangk  haben.  Es  qwam 
dornoch  ahir  bischouf  Gerhard  vonn  Mentze  unde  wolde  besebin,  wie  is  nn  yn  der  stat 
stunde,  ap  sie  sich  redelichen  bilden,  yn  dem  jare  alsso  man  schreib  noch  Cristns  gebort 
tu  säen  t  258  jar,  unde  vant  gehorssame  burger  do  salzte  her  obir  die  zwene  alden,  die  obir 
den  rath  synt,  etzlicbe  gesetze,  wen  sie  die  selber  brechen  sso  worden  sie  meyneidigk  unde 
erlös»  unde  sullen  ewiglichen  vorweisset seynn,  unde  satzte  wie  die  gemeyne  dem  rathe  alle 
jar  gehorssam  sweret  unde  yre  eide  vornuwet,  unde  vil  guter  unde  ordinlicher  gesetze. 
Johann  Rothe  herausgegeben  von  Liliencron  in:  Thüring.  Geschieh tsquollen.  III,  417. 
—  Vgl.Analecta  cisrbenana.  Vorrede.  S.  1 1;  Michelsen,  Die  Rathsverfassung v. Erfurt. 
11 ;  Lambert,  Ueber  den  Rath  in  Erfurt,  in:  Ztschr.  f.  preuss.  G.  (Jhrg.  1867,  Juni  und 
August)  und  Kirchhoff  a.  a.  o.  (Jahrg.  1868  April);  Tettau,  Ueber  das  Staatsrecht 
Vcrbaltniss  v.  Erfurt  z.  Erzstift  Mainz.  5  u.  6;  Herrmann,  Das  Wappen  u,  die  Siegel 
der  Stadt  Erfurt,  in:  Mittheilungen  d.  V.  für  G.  v.  Erfurt  1867.  S.  83  flgde;  Lambert 
Die  ältere  Geschichte  und  Verfassung  der  Stadt  Erfurt  4  flgde  und  5G  flgde.  (eine  höchst 
sebatzenswerthe  arbeit.)  20(> 

giebt  dem  graten  Emioh  IV  von  Leiningen  die  Versicherung,  dessen  s&mmtliche  leben,  die  er 
seither  von  dem  mainzer  stifte  getragen  hätte,  sollten  auch  auf  seine  oder  überhaupt  auf 
leiningische  töchter  vererben.  D.  Pingwie,  1268,  mense  Jan.  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  I,  77.  207 

Die  brüder  des  deutschen  bauses  zu  Coblenz  bekennen,  von  i 
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erzbischof  v.  Mainz  folgende  erbreuten  schuldig  zu  sein:  von  den  gütera  des  ritlers  Guotram 
und  Heinrich  Durzzeman  und  der  Heidentrude,  wittwe  des  Ilermann  von  Esthene,  jährlich 
10  ohm  wein,  dreizehn  cflln.  pfennige,  4  roalter  habern,  duo  oct&lia  et  septimum  pal I am, 
ferner  von  einem  hause  in  der  Berringazzen  einen  halben  ohm  wein  und  von  den  gQtern  des 
Heinrich  Durzzeman  aus  dem  antheil  seiner  Schwester  Gude  u.  ihres  gemahls  G*>rnot  einen 
ohm  wein,  ausserdem  noch  von  einem  haus  in  der  Beringazzen  zwei  sextaria  wein.  Act. 
M.CC.LV1I  [stylus  Trevirensis]  in  vigilia  epipbanie.  Hennes,  Urkb.  des  deutschen  Or- 
dens. I,  158.  208 
beendigt  die  zwiespältige  wormser  bischofswahl  durch  anerkeunung  des  raugrafen  Eberhard, 
nachdem  sich  Borchard  hatte  abfinden  lassen.  Et  ipso  dio  sanctorum  innocentum  anno  Do- 
mini  1258  tuuc  inchoante  electus  est  (episo.  Worui.)  venerabtlis  domnus  Eberhardus  a 
maiori  parte  et  saniori.  Et  eadem  die  electus  est  contra  ipsuui  domnus  Burchardus  decanu* 
maioris  ecclesie.  Qui  cum  ambo  conlinnari  petiis&ent  a  veoerabili  domno  [Eberhardo]  Ger- 
hardoarchiepi*.-opo  Moguntiuo,  consütuit  eis  diem  in  Pinguiam  in  proximam  sextai 
ante  oelavam  epiphanie  Doraini,  que  tunc  fuit  3  Idus  Januarii.  Ad  quem  accedentes 
bonis  advocatis,  et  multis  allegacionibus  coram  domno  archiepiscopo  facti  s,  tandem  domnus 
arcbiepiscopus ,  assumpto  domno  U.  Spirensi  episcopo,  compositionem  inter  ipsos  inqui- 
rebanL  Burchard  lässt  sich  durch  eine  jährliche  summt*  abfinden.  Confirmatus  est  itaque 
venerabilis  domnus  Eberhardus  electus  a  domno  Geriiardo  archiepiscopo  feria  sexta  quasi 
in  crepusculo  noctis  in  ecclesia  saneti  Martini  in  Pinguia  3  Idus  Januarii  au no  Domini  1258. 
Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font,  II,  170  und  171  (uueh  193)  und  M.  G.  SS.  XVII,  52 
und  53;  Preteritis  vero  aliquibus  diebus  mortuo  domno  Richardo  Wormatiensi  episcopo, 
successit  sibi  venerabilis  domnus  Eberhardus,  qui  electus  fuit  iu  die  innocentum  et  ooofir- 
matus  a  domno  Maguntino  archiepiscopo  in  vigilia  Oculi  [Febr.  23]  anno  1268-  Ann.  Worm. 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  61.  Anno  125S  confirmatus  est  [Eberhardus  Wormat.]  apud  Pin- 
guiam secundo  idus  iauuarii  (Jan.  12)  a  doraino  Eberhardo  aeo  Mog.  Anu.  Spir.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  157  und  M.  G.  SS.  XVII,  85.  —  Verjjl.  Gebauer,  Gesch.  K.  Richards. 
13<>;  Wormser  Chronik  von  Zorn,  herausgegeben  von  Arnold.  109;  Reinting,  Gesch. 
d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  498;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen,  nr  161;  Arnold,  Ver- 
fassnngsg.  d.  deutschen  Freistiidte.  II,  87;  B— F,  reg.  imp.  V,  nr  5343a.  209 
beurkundet,  dass  er  dem  erzbischof  Konrad  von  Cöln  g'  gen  alle  beleidiger  seiner  kirche  auf 
verlangen  mächtiglich  beizustehen  versprochen  habe.  Dieser  gegenseitige  bund  soll  lebens- 
länglich bestehen.  D.  Loenecke,  1258,  3  kal.Marcii.  BR  Reichssachen.  Seite  355,  nr68: 
auch:  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  243,  nr  448  (irrig,  zu  Feb.  26.)  —  Vergl. 
Seibertz,  Landes-  und  RechUg.  d.  Herzogth.  Westfalen.  Bd  I,  Abth.  III,  Th.  III,  126; 


Roth,  F.  M.  I,  1,  S.  512,  nr  75. 


210 


In  sebem  auf  trag  bestätigt  und  weiht  bischof  Bruno  von  Olmiitz  den  neuerwählten  bischof 

Johanu  v.  Prag  et  eodem  anno  confirmatus  est  iu  ecclesia  Pragensi  per  dominum  Bruno- 

nem  Olum.  auetoritate  Maguntini  6  Idus  Martii.  Contin.  Cosrnao  Prag,  in:  M.  G.  SS.  IX, 
177 ;  et  per  dominum  Brunonem  Olomucensem  confirmatus  ex  commisso  Maguntini  archi- 
episcopt,  sed  tarnen  Wieone  in  Austria  consecratus  fnit  in  festo  Pentecostes  ex  coinuiisso 
eiusdem  archiepiscopi  Maguntini  Kronika Marignolova  in:  Fontes rer.  Bohem.  III, 566.  211 

ertheilt  einen  20  tagigen  ablass  allen  denjenigen,  welche  nach  dem  mass  ihrer  kräfte  dem 
annenspital  in  Gotha  hilfreiche  band  leisten.  D.  Maguntie,  1258,  kal.  Aprilis.  Ten- 
zelius,  Hist.  Gothana.  Suppl.  II,  606;  Madelung,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt 
Gotha.  70.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.subs.IV,  praef.  XVIII;  Beck,  Gesch.  der  Stadt 
Gotha.  II,  327.  212 

genehmigt  die  Schenkung,  welche  der  cardinalpresbyter  Hugo  v.  Sabina,  apoetol.  legat,  der  pfarr- 
kirche  zu  Albisheim  und  der  damit  verbundenen  Capelle  Gauersheim  [Gowersheim]  gemacht 
hat  (Enthalten  in  der  darüber  von  dem  abt  Ludwig  von  Rothenkirchen  ausgestellten  urk. 
dd.  1258,  14  kal.  Mail)  Gudenus,  C.  d.  I,  657;  Barsch,  Kl.  Steinfeld.  143.  21$ 

Ludwig  abt  und  der  convent  des  klosters  Rodenkirchen  versprechen  wegen  des  oonsenses  des 
erzb.  Gerhard  v.  Mainz  in  betreff  der  Schenkung  der  pfarrkirche  zu  Albisheim  n.  dar  Capelle 
zu  Gauersheim  (Gowersheim)  an  das  kloster  Rodenkirchen  durch  den  cardinal  Hugo,  dem 
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capitel  zu  Mainz  jährlich  6  pfund  wachs  zum  kirchweibfeste  zu  geben.  Dat  1258,  14  kal. 
Midi.  Gudeuus,  C.  d.  I,  657.  214 

belehnt  den  grafen  Ludwig  v.  Ri&teck  (Rinegge)  mit  den  drei  comitien  zn  Hansen,  Mittelrhein 
und  Hantenbacb,  wofflr  er  des  erzstifts  kämmerer  sein  und  dieses  amt  der  kämmerei  mit 
allen  ehren  und  rechten  üben  soll;  auch  dürfen  er  und  seine  erben  bei  Verlust  dieser  lehen 
sieb  niemals  von  dem  erzstift  wenden.  1).  1258,  10  kal.  Maii.  Heusser,  (Bodmann), 
Erb&mter  des  Erzst.  Mainz.  61.  —  Vgl.  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  179.  215 

Mit  seiner  einwilligung  bestätigt  papst  Alexander  IV  dem  capitel  zuCella  wegen  dessen  spär- 
licher  einküufte  die  reduetion  der  zahl  der  briider  von  15  auf  12.  Pott  hast,  Reg.  Pont 
nr  17251.  216 

genehmigt  den  verkauf  des  hofes  St  Nicomedis  bei  Mainz  seitens  des  kl.  Disibodenberg  an  den 
edeln  mann  Arnold,  cämmerer  v.  Mainz  D.  Magunt.,  1258,  5  kal.  May.  Scbaab,  Gesch. 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  II.  3*0.  217 

erlässt  „  auetoritate  sedisapost.  saper  hoc  statuendo,  speciali  sibi  data*  mit  rath  seiner  archi- 
diaconen,  praelaten  und  seines  stiftscapitels  im  anschluss  an  das  von  seinem  Vorgänger  erzb. 
Sigfrid  gegebene  Statut  „  contra  captivatores  eh  ricorum  •  eine  geschärfte  Verordnung  gegen 
diejenigen,  welche  in  seiner  diücese  die  kirchliche  freiheit  beeinträchtigen.  Diejenigen,  welche 
cleriker  gefangen  halten,  werden  mit  exrommnnication  und  interdict  bedroht.  D.  Magnntiae, 
2  kal.  Maji,  med  vi.  (?)  Hartzheim,  Conc.  Genn.  III,  686;  Mone,  Zeitsch.  f.  d.  Gesch. 
d  Oberrheins.  IV,  261.  —  Vgl.  oben  bei  Sigfrid  III,  nr  445, 625  u.  630.  —  Würdtwein, 
N.  subs.  IV,  prapf.XVII.  Aus  einer  alten  handschr.  des  stifte«  Paderborn.  .Constitutionen 
einer  Mainzer  Synode  aus  der  Zeit  des  Erzb.  Wernhor  v.  Eppenstein.*  in:  Zeitschrift  des 
Vereins  f.  Gesch.  u.  Alterth.-Kunde  Westfalens.  X,  287.  —  Vergl.  Freiburger  Diftcesan- 
Archiv.VII,  300;  Binterim  nnd  Floss,  Supplem.  oonciliorum  German.  S  11.  —  Vor- 
stehende Statuten  werden  von  papst  Alexander  IV  am  23.  Juli  1260  dem  capitel  u.  clerus 
der  mainzer  diöcese  bestätigt.  Potthast,  Reg.  pont.  nr  17740  nnd  nr  17933.  218 

wird  als  abgeordneter  k.  Richard  s  nach  Worms  geschickt,  um  die  Stadt  für  jenen  zu  gewin- 
nen, was  jedoch  nicht  gelingt.  Ideo  Ricb&rdus  cuntra  eos  motus  est  valde,  unde  et  postea 
ipsum  Gerlacum  arebiepiscopum  Moguntinum  ad  Wormatiam  misit,  sed  nec  ille  aliquid 
elfecit.  Ann.  Wonnat  in:  M.  <J.  SS.  XVII,  60;  darnach  Ober  etlich  zeit  schickt  er  Ger- 
harden, wildgrafen  zu  Kppenstein  erzbisebof  zu  Mainz,  gen  Worms,  aber  es  ward  abermals 
nichts  daraus.  Zorn 's  Wonnser  Chronik.  109.  -  Vergl.  B— F,  reg.  imp.  V,  nr  5343a 
und  5345a.  219 

Die  bischöfe  Otto  v.  Passau,  Albert  v.  Regensburg  u.  Heinrich  v.  Waitzen  (Witsaciensis)  be- 
urkunden, das«  sie  mit  einwilligung  des  erzb.  Gebhard  v.  Mainz  dem  bischof  B.  v.  OlmOtz 
bei  consecrierung  des  erwählten  Jobannes  von  Prag  in  der  Stepbanskirche  zu  Wien  bei- 
gestanden haben.  Act.  1258,  in  die  Pentecoste.  Mon.  Bo.  XXIX,  II,  117;  Em ler,  Reg. 
Bohem.  et  Morsv,  II,  Abth.  I,  72,  nr  184.  220 

vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  Simon  von  Paderborn  und  den  äbten  von  Fulda 
nnd  Hersfeld  einen  ausgleich  der  irrungen,  welche  zwischen  graf  Ludwig,  weiland  graf 
Gotfrids  von  Ziegenhain  söhn,  und  graf  Gotfrid,  weiland  graf  Bertholds  v.  Ziegenhain  söhn, 
wegen  etlicher  Schlösser,  Städte  u.  s.  w.  entstanden  waren;  die  bedingnngen  wurden  in  10 
artikeln  festgesetzt.  Wenck,  Hess.  Laudesgescbicbte.  II,  ürkbuch.  184,  aote.  —  Vergl. 
Ilgen  und  Vogel,  Krit  Bearbeitung  o.  s.  w.  in:  Zeitscbr.  f.  hessische  Geschichte.  Neue 
Folge.  X,  332.  221 

genehmigt  die  Übergabe  des  pfarrsatzes  zu  Hackenbeim  von  Seiten  des  grafen  Simon  von 
Spanheim  an  den  propst  nnd  convent  von  Scbwabenheiro  und  eignet  denselben  die  dor- 
tige pfarrei.  D.  Maguncie,  kal.  Julii,  1258.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  149;  Goerz,  Mittelrh. 
Reg.  III,  337,  nr  1498.  222 

erhebt  die  kirche  der  heil.  Katbarina  in  der  «eustadt  Oppenheim  wegen  zunähme  der  bevöl- 
kerong  znr  pfarrkiiche.  D.  Maguntiae,  5  non.  Julii,  1258.  Spidileg.  Antiqq.  Palat.  22; 
Würdtwein,  Monast  palat.  V,  392;  Lünig,  Reichsarcb.  XVI,  38;  Gudenus,  C.  d. 
I,  660;  Andreae,  Oppenh.  76;  Tritbemius,  Chron.  Sponh.  II,  283;  Trithemius, 
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Ann.Hirsaug.  I,  599;  Schannat  Hist  Worm. 45.  Exu.  —  Vgl. Georgisch,  I,  1138; 
Würdtwetn,  N.  subs.IV,  praef.XVUI;  Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  III,  289; 
Schaab,  Geaoh.  d.  Stadt  Mainz,  HI,  if77  und  303;  Wagner,  Die  vorroal.  geistl.  Stifte 
im  Groasherzoethuni  Hessen.  II,  432;  Müller,  Die  St  Katbar.  Kirche  zo  Oppenheim. 
Dritte  Prachtausgabe.  Frankfurt.  18?>3;  Schäfer,  Die  St  Katharinenkirche  zu  Oppen- 
heim und  der  Entwurf  förderen  Wiederherstellung,  in:  Lützow,  Zeitschr.  für  bildende 
Kunst.  XV.  129  flgde.);  Paul,  De  fontibus  a  Trithemio  in  prima  parte  Chron  Hirsaug.  ad- 
bibiti*.  60.  228 

bewirkt  mit  anderen  Unterhändlern  die  anerkennung  könig  Richard'«  vou  Seiten  der  Stadt 
Worms.  ,  Letz) ich  nach  vieler  mit  ihnen  im  Schönauer  hol'  gehabter  und  geübter  Unter- 
handlung haben  sie  anno  126«  im  julio  um  Jacobi  Richardum  vor  einen  kOnig  angenom- 
men, doch  der  gestolt,  dass  er  ihnen  zu  gemeiner  atadt  nothdurft  1000  mark  silbers  alsbald 
geben  oder  versehen  sollt,  das  dann  auch  geschehen,  und  ist  also  der  könig  Richard  gleich 
in  genanntem  inonat  zu  Worms  eingeritten,  die  huldigung  von  den  burgern  empfanden, 
darauf  er  ihnen  ihre  privilegia  confirmiert.  die  Unterhändler  aber  nnd  arbitri  waren  von  der 
Stadt  wegen  der  erzbischof  von  Mainz,  Emich  graf  zu  Leiningen,  Conrad  raugraf,  Conrad 
wildgraf,  vizdom  zu  Rfldesheim,  Wernher  von  Rolandia  und  der  terapelherrnmeister.  auf 
des  konigs  seiten  Gualterus,  Bolretus,  Baltranius,  mareskalci,  gebr&der."  Zorn,  Wormser 
Chronik.  109.  —  Vgl.  B— F,  reg.  imp.  V,  nr  5351a.  224 

K.  Richard  erklärt,  dass  er  dem  grafen  Diether  von  Katzenellenbogen  dafür,  dass  er  sich  des 
erzbiBcbofs Gerhard  v.  Mainz  bemächtigte  und  ihn  gefangen  hielt,  nachtheil  oder  beschwerde 

nicht  zufügen  werde.  (  quod  venerabilcm  G.  aeura  Mag.  dilectum  principem  nostram 

captivavit  et  tenuit  carcerali  custodie  mancipatum,  per  nos  sive  per  alios,  nullum  penitos 
inferimus  in  persona  seu  rebus  damnum,  inolestiam  seu  gravamen.)  B — F,  Reg.  imp.  V, 
ur  5352.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Abth.  III,  107.  —  1273  Mai  7  absolvieren  der 
cardinalbischof  Bonaventura  und  der  cardinaldiacon  Jacob  den  grafen  Diether  von  Katzen- 
elnbogen von  der  e.xcommunication,  mit  welcher  er  wegen  gefangenhaltung  erzbischof  Ger- 
hard's  von  Mainz  belegt  worden  war.  Nach  dein  orig.  im  marburger  Staatsarchiv.  Ilgen 
und  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Zisch,  f.  he&s.  G.  Neue  Folge.  X,  331.  226 

bestätigt  die  Schenkung  einer  halben  mark  zinses  von  einem  , Lateran"  genannten  hofe  eines 
verstorbenen  Römers,  welche  Simon,  propst  des  Moritzstifts,  an  dasselbe  gemacht  hat  D. 
Moguntiae,  1258.  7  kal  Septbr.  (Enthalten  in  einem  vidimus  der  richter  des  hl.  Stuhls  zu 
Mainz  dd.  1317,  IL  idus  Octbr.  (Oct  14.)  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  I.  506.  — 
Wenn  daselbst  steht: .  .  . .  ,de  curia  quidam  (sie!)  Romani,  quo  vocatur  ,  Lateran",  so  ist 
für  .quidam*  jedenfalls  .quondam"  zu  seUen,  da  es  in  der  stiftungsurkunde  des  propstes 
Simon  selbst  beisst:  .....  de  nova  domo,  que  est  aedißcata  super  arcum  domini  b(eatae) 
m(eworiae)  quondaro  Romani.  *  Joanoia,  RM.  11,710;  vgl.  Schaab,  a.  a.  o.  505  note. 
Joannis  verweist  auf  eine  einzeichnung  im  Necrol.  vetus  a.  d.  3  id.  Jul.:  .  Obiit  Reinoldus 
Romanus,  unde  habentur  ab  Eberhardo  cantore  de  Turri  XII  maldra  silig.,  que  dat  de  curia 

Romani"  woraus  sieb  ergiebt  dass  der  mann,  dem  die  einzeichnung  gilt  .Reinold" 

hiess  und  ,  ein  Römer  *  war.  Mag  dieser  nun  mit  demjenigen,  von  welchem  in  der  obigen 
urkunde  des  propstes  Simon  und  in  der  bestätigu'igsurkunde  durch  erzbischof  Gerhard  die 
rede  ist  identisch  sein  oder  nicht  soviel  glauben  wir  aus  der  mitgetheilten  stelle  des  Neorol. 
vet.  ersehen  zu  können,  dass  das  wort  .Romanus'  in  den  besagten  Urkunden  als  nomen 
appellativum,  nicht  als  proprium  aufzufassen  ist.  Demgemftss  ist  die  Übersetzung  bei  Schaab 
a.  a.  o.  506  und  507:  .eines  gewissen  [mösste  doch  wenigstens  cuiusdam  heissen  und  nicht 
quidam]  herrn  Römer*  als  unrichtig  zn  verwerfen.  Uebrigens  ist  die  von  uns  behandelte 
stelle  besonders  interessant  wegen  des  aufschlösse»,  den  sie  in  betreff  der  bezeiohnung  .  La- 
teran* giebt  welche  bekanntlich  zu  Frankfurt  Regensburg,  Mainz  und  vielleicht  auch  nooh 
anderswo  vorkommt  226 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  den  tausch  des  decans  u.  capitels  zu  Cella,  welche  mit  willen  des 
erzbisohofs  v.  Mainz  u.  ihres  patrons,  des  abts  v.  Hornbach,  nach  auf  hebung  der  propstei 
einen  neuen  decan  in  ihrer  kirobe  erwählt  haben.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  17408.  227 

schenkt  dem  Mariengredenstift  zu  Mainz  20  solidi  und  ein  malter  waizen  aus  seinen  einkauften 
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iü  Eberbach.  D.  Moguncie,  1258,  in  die  s.  Lucie.  Ex  orig.  mit  bruchstück  des  erzbischöf- 
lichen  Siegels.  Roth,  F.  N.  I.  1,  s.  296,  nr  10.  228 

befiehlt  dem  Vitzthum  des  Rheingaus  und  dem  schultheissen  zu  Eberbach  die  fortbezahlung 
eines  nach  vorhergegangener  Untersuchung  rechtlich  begründet  befundenen  Jahreszinsen  von 
20  solidi  und  1  matter  weizea  aas  seinen  einkünften  zu  Eberbach  an  das  Mariengredenstift 
in  Maine.  D.  Moguutie,  1258  in  die  s.  Lucie.  Mone,  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des 
Oberrheins. XIX,  45.  —  Vgl.  Joannia,  R.  M.  II,  568;  Wagner,  Die  vormaligen  geist- 
lichen Stifte  im  Grossherzogtbum  Hessen.  II,  372;  Roth,  F.  N.  1,  1,  s.  296,  nr  11  nnd 
s.  493,  nr  2.  229 

celebriert  ein  bocharot  unter  assistenz  des  erwählten  bischofs  Berthold  v.  Bamberg  u.  bwchofs 
Heinrich  v.  Speier  (beide  grafen  von  Leiningen).  Anno  qnoque  eodem  venit  dominus  electus 
BabenbergensisSpiram  in  vjgilia  nativitatis  domini  [dec.24]  et  secum  avunculos  suus  pre- 
posttus  Spirensis.  Ipso  autem  die  nativitatis  domini  oelebravit  dominus  archiepiscopus  Mo- 
guntinus  missam  maiorein  in  ecclesia  Spirensi,  et  dominus  Babenbergensis  electus  legit  evan- 
gelinm  ad  missam  et  octavam  lectionem  ad  matutinas,  et  dominus  Spirensi»  nonam,  et  pre- 
positus  sanctiWidonisOtto  nonuin  versum  cum  cantore  Argentinensi.  Ann.  Spir.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  157  u.  M.  G.  SS.  XVII,  85.  —  Vergl.  Remling,  Gesch.  d.  Bischöfe  von 
Speier.  I,  499.  230 

Mit  seiner  erlaubniss  billigt  das  mainzer  domkapitel  auf  bitten  des  grafen  Dietber  v.  Katzen- 
ellenbogeo  die  erhebung  der  kirebe  in  Zwingenberg  zu  einer  pfarrkirche.  A.  Maguntie,  a.  d. 
1258,  mense  Dec  Dahl,  Beschreibung  des  Fiirstenthums  Lorsch.  Urkk.  82.  —  Vergl. 
Heine,  Beiträge  z.  G.  v.  Zwingenberg,  im  Archiv  f.  hess.  G.  VII,  78.  231 

i?tebt  seinen  hubenern,  censualcn  nnd  forstern  auf,  die  martinslcute  für  frei  und  exemt  zu  er- 
klären. Bod mann,  Rhein.  Alterlh.  684,  note  aa.  232 

Der  weihbischof  Dietrich  von  Wirland  (Vironensis)  inEsthland  beurkundet,  dass  er,  sowie  der 
erzbischof  von  Mainz  und  einige  andere  bischöfe  allen  jenen,  welche  das  von  ihm  geweihte 
kl.  Bleidenstat  besuchten  oder  unterstutzten,  ablasse  verliehen  hätten.  1258,  Will,  Monu- 
mente Blidenstatensia.  Einleitung.  XX.  '233 

vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  Simon  von  Paderborn  und  den  äblen  von  Fulda 
und  Hersfeld  die  Streitigkeiten  zwischen  den  grafen  Ludwig  II  u.GotfriedIV  v.  Ziegenhain, 
welche  nach  dem  tod  ihrer  väler  Gotfried  nnd  Berthold  über  die  guter  entstanden  waren. 
Ludwig  soll  seines  vaters  erbsebaft  behalten  mit  ausnähme  der  voglei  zu  GeraOnden;  dem 
Gottfried  soll  es  freistehen,  die  fuldaische  vogtei  und  17f>  mark  silber  von  graf  Ludwig  zu 
lösen.  Ludwig  soll  allen  forderungen,  die  er  an  seinen  vetter  wegen  Staufenberg,  Rauschen- 
berg, Treisa,  Gemünden,  Schlitz  und  Lissberg  gemacht,  entsagen  u.  s.  f.  Wenck,  lieas. 
Landes*.  Urkk.  II,  184.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  de«  Grossherzogtb.  Hessen.  II,  256; 
Soriba,  Kegesten.  Abth.  II  (Prov.  Oberhessen),  40,  nr  503.  234 

schenkt  dem  abt  von  Steina  einen  mansen  in  der  Angersteiner  feldmark.  (Steinisches  copial- 
buch.)  neideroann,  Gesch. d.  Kl.  Steina,  in:  Ztschr.  d.  bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jorg. 
1871,  S.  50  (mit  dem  irrigen  jähr  1262).  236 

erklärt,  dass  der  zehnten  von  den  neubrtlcben  innerhalb  des  kirchsprengels  von  Bensheim, 
welche  neuerdings  kultiviert  worden  sind  und  künftig  noch  kultiviert  werden,  von  rechta- 
wegen  der  genannten  pfarrei  zufällt  D.  MCCXV  (?)  (mcelv).  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  11. 
(Nach  Archiv.  Abschr.)  —  Vergl.  He  ekler,  Beitrag,  z.  G.  der  Stadt  Bensheim.  79.  — 
Baur  setzt  diese  Urk.  fälschlich  zum  J.  1215  und  ihm  folgt  Soriba,  Reg.  I,  nr  306. 
H  ec k  I  e r,  Beitrag  z.  G.  von  Benshein.  S.  79  citiert  zwar  Baur,  nimmt  aber  das  jähr  1 251 
an,  jedoch  ohne  irgend  eine  bemerkang.  236 

Abt  Konrad  von  St.  Alban  bei  Mainz  erklärt  in  der  Urkunde  vom  30.  Juli  1271,  dass  für 
alle  Zeiten  der  gottesdienst  in  der  Mariencapelle  zu  Oberndorf  durch  einen  eignen  priester 
versehen  werden  soll  .accedente  consensu  Reuerendi  Patris  nri  D.  Gerhardi  aei  Moguntini*. 
Joannis.  R  M.  II,  764.  237 

Abt  und  convent  des  kl.  Otterberg  erklären,  dass  sie  dem  mainzer  kapitel  jährlich  2  pfund 
wachs  reichen  wollen  dafür,  das»  sie  durch  den  erzb.  Gerhard  von  Mainz  zt 
Will.  lUfectca  II.  44 
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ihres  dürftigen  klosters  eine  pfrfinde  der  pfarrkirche  Su  Alban  erhalten  haben.  (Cuiu* 
[Bcclesie  parochialis  sancti  Albani  Mog.  Dioc]  ad  nos  ius  pertinet  patronatus  per  Reve- 
rendutn  Patrem  et  Dominum  nostrum  Dominum  Gerbarduni  Archi  -  Episcopum  MognnU 
nobis  et  per  nos  monasterio  nostro  facti,  prout  liiere  sue  desuper  nobis  ac  ipsi  monasterio- 
noetro  date  declarant  nobU  et  eidein  monasterio  nostro  pro  sublevamine  nostre  indigeutie 
clementer  impensi  ad  danduin  vobis  et  vestre  ecclesie  Moguot.  iu  perpetuum  anuuatim  etc.) 
A.  1280  idus  Maji.  Würdtwein,  Monast.  palat  I,  235.  u.  vollst.  381.  238 
Rudolf,  abl  den  kl.  Hersindebausen,  beurkundet,  dase  der  erzb.  Gerhard  von  Mainz  das  kl. 
Walhausen  von  der  Jurisdiction  der  mainzer  kirche  befreit  und  sie  dem  kl.  Hersindehauseo 
Obertragen  habe.  Dafür  übergiebt  der  abt  dem  erzbischof  von  den  gütern  des  k).  Walbausen 
24  mauset,  bei  Folprechtsen,  Helpeldesen  und  Udenhofen.  (Als  undatiertes  transsumpt  ent- 
halten in  der  bestätigungsurL  des  kl.  Walhausen  dd.  Walebusen,  1293  pridie  id.  Die.) 
G  u  d  c  n  u  s,  C.  d.  II,  2ü0.  2$9 

verleiht  an  Gotscbalk  von  Plesse  die  bürg  Stein  mit  allem  zugehör.  S.  die  urk.  Gotschalk's 
v.  Plesse  von  1282  Oct.  31  für  erzbischof  Werner  bei  Gnden ua,  C.  d.  I,  794.  240 

beauftragt  den  decan  uud  den  prior  der  dominicaner  zu  Mainz  mit  der  Verlegung  des  St.  Victor- 
stiftes von  dem  jetzigen  orte  vor  der  »tadt,  wo  es  wegen  offenbarer  gefahr  nioht  länger 
bleiben  kann,  an  einen  angemessenen  ort  in  der  Stadt  unter  den  bereits  berathenen  bedin- 
gungen.  D.  Maguncie,  1259,  19  kal.  Febr.  Joannis,  RM.  II,  600.  —  Vgl.  Severus, 
ParochiaeMog.f)5  mit  dem  jähr  1258;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XV11I;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  499;  Bär.  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  23,  note  e;  Schaab, 
Gesch. der  Stadt  Mainz.  II,  359 ;  Wagner,  Wüstungen. Prov.  Rheiohe&sen.  107;  Wagner, 
Die  vorm.  geistlichen  Stifte  im  Grossberzogthum  Hessen.  II,  420.  341 

Konrad  propst  und  der  couvent  des  kl.  Sehwabenheim  machen  sich  verbindlich,  dein  capiu-1 
von  Mainz  jährlich  0  pfund  wachs  wegen  zweier  kirchen  zn  Nackenheim  und  Schimsheim 
(cchemesheim  ,  welche  der  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  ihnen  geschenkt  hat,  zu  geben.  D.  1259, 
in  die  oonvers.  Pauli.  Gudenus,  C.  d.  I,  6H3.  —  Vgl.  Scbaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz. 
IV,  10  u.  1C7;  Widder,  Beschr.  der  Kur-Pfalz.  111,  198. u. IV,  57,  f>5;  Wagner,  Die 
vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  32.  242 

beauftragt  den  abt  von  Petersberg  zu  Erfurt  mit  der  Untersuchung,  ob  —  wie  geschehen  —  die 
paroebiauen  der  kirche  St.  Michaelis  das  recht  haben,  den  mag.  Heinrich,  rector  der  schule 
des  Stifts  St.  Severi,  als  ihren  pleban  zu  präsentieren,  da  ein  erzbischof  das  patronat  der- 
selben besitzt,  ü.  Mocuntie,  1259.  3.  nou.  Martii.  Würdtwein,  Thuringia  et  Eichsfeldi» 
(Diöc.  Mog.  Comm.  XI),  212:  Schliekeisen,  Spicil.  orig.  eccl.  st.  Michaelis.  0.  —  Vgl. 
Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  d.  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mitiheilungen  des  Ver.  f.  d. 
Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  73.  24S 

Johann,  der  erste  abt  aus  dem  Cistercienserorden  zu  Disibodenberg,  verspricht,  nachdem  ihm 
vom  erzb.  Gerhard  von  Mainz  und  dein  domkapitel  daselbst  das  bisher  dem  Beuedictii.er- 
orden  angebörige  kloster  Überträgen  worden  war.  dem  domcapitel  jährlich  100  malter 
waizen  für  zwei  vioarien  zu  entrichten.  A.  Moguntie,  12;>9,  pridie  nun.  Martii.  Würdt- 
wein, Monast.  palat.  I,  313;  Joannis,  Spicil.  157.  244 

Wernher  propst,  Jubami  dechant  und  das  ganze  domcapitel  zu  Mai  uz  geben  liekannt,  das», 
nachdem  mit  des  erzl.iscbotk  Gerhard  Zustimmung  das  Bencdictinerkloster  Disibodenberg  dem 
Cistercienserordeu  übergeben  worden,  der  erste  abt  aus  diesem  orden,  Johann,  sich  verbind- 
lich gemacht  hat,  dem  domcapitel  jährlich  100  matter  waizen  für  zwei  vicarienzu  entrichten. 
A.  Moguntie  1259,  pridie  nonas  Martii.  Trithemius,  Curou.  Sponh.  II,  283;  Würdt- 
wein. Monast.  palat.  I,  3 1 5 ;  J  o  a  n  n  i  s,  Spicil.  159,  nr  24 ;  G  u  d  e  n  n  s,  C.  d.  11, 746.  24» 
entzieht  das  gänzlich  heruntergekommene  und  von  den  mßnehen  in  seine  band  resignierte  k  lost  er 
Disibodenberg  dem  Benedictinerorden  und  übergiebt  dassellie  dem  abt  Walthelm  des  kl. 
Otterberg  für  den  Cistercienserorden.  fCertaiu  in  Gratiarum  omnium  plantatore  ponente* 
riduciam  [qui  Cysterciensis  Ordinis  plantulas  et  spiritualibus  solitus  est  irrigare  fluentis,  et 
dilatare  non  modicum  temporalibus  incrementis,  sie,  ut  ubicunque  locorum  plantatus  fuerit 
ideraOrdo,  in  flore  distillet  boni  suavitatem  odoris,  et  in  consummacione  germen  honoris  et 
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troctiuu  proferat  booesUlis,]  qaod  Ipse  vos  non  soluro  ooalescere  in  looo  prescripto  concedat, 
quiniramo  vobts  dooet  in  ipso  fhictuin  sibi  acoeptissimura  genninare;  Locoqne  et  Patrie  ad 
veetrum  btroitum  divinitus  benedicat.)  A.  Moguutit*,  1259.  nono  mens»  Mareii.  Würdt- 
wein, Monast.  palat.  I,  307  (vgl.  S.  227);  Joannis,  Spicileg.  160;  Gudenus,  C.  d.  I, 
644;  Günther,  C.  d.  Rheno-Mosell.  II,  294.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef. 
XIX ;  W  i  d  d  e r,  Beschr.  der  Kur-Pfalz.  IV,  2 18.  84« 
Otto,  abt  des  kl.  Disibodeoberg  erklärt,  nachdem  er  den  willen  des  erzb.  Gerhard  v.  Mainz 
und  des  capitels  erfahren,  sein  kloBter  und  alle  dessen  guter  dem  abt  Walthelm  von  Otter- 
burg und  dem  Cisterzienserorden  für  alle  zeiten  in  rollen  besitz  übergeben  habe.  D.  et  a. 
1259,  uono  mensis  Martii.  Würdtwein.  Monast.  palat.  1,310;  Gudenus,  G.  d.  1,666; 
Joannis,  Spicileg.  156;  Georgisch,  Heg.  chr.-dipl.  I,  1144.  247 
Otto,  abt  de»  kl.  Disibodeiibeig,  giebt  bekannt,  das«  er  mit  einwilligung  des  convents  sein 
kloster  in  anbetracht  der  armuth  desselben  in  die  hand  des  erzbischofs  Gerhard  und  des 
capitels  von  Mainz  resigniert  habe.  Da  diese  nun  das  kloster  „ob  reverentiam  Virginia 
gloriose  et  ord.  Cisterc-  ainorem  *  dem  abt  Walthelm  uud  dem  consent  des  kl.  Otterberg 
zur  Verwaltung  und  zum  ewigen  besitz  des  Cistercienserordens  Ubergeben  haben,  so  ver- 
spreche er,  die  rechte  dt-s  klosters  Otterl>erg  anzuerkennen  und  dessen  vortheil  zu  wirken. 
Dat.  1259,  mense  Martio.  Joannis,  Spicilegium.  154;  Würdtwein,  Monast.  palat.  I, 
312;  Rem  Ii  ng,  G.  d.  Abteien  und  Klöster  iu  Rheinbayern.  I,  33-  248 
In  dessen  auftrag  investiert  abt  Andreas  zu  Petersberg  in  Erfurt  den  zum  plebaa  der  Michels- 
kircbe  daselbst  erwählten  magister  Heinrich,  sobubrector  zu  St.  Severi.  A.  et  d.  Krfordie, 
pridie  id.  Martii  1 259.  Aus  dem  a.  1 29H  aufgenommenen  transsumpt  im  archiv  der  Michaels- 
kirche, in:  Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mitteilungen  des 
Ver.  f.  die  Gvschichte  von  Erfurt.  Heft  IV,  73  (Jahrg.  1869);  Herquet,  ürkb.  d.  Stadt 
Müblbausen.  173,  nr.  408.  —  Vgl.  Sohlickeisen,  Originum  et  memorabilium  eccl-  S. 
Michaelis  spicilegium.  6.  249 
befreit  einen  Weinberg  des  kl.  Eberbach  bei  Bingen,  welchen  Anselm,  weiland  Schultheis  in 
Bii.gen,  dem  kloster  geschenkt  hat,  von  aller  Steuer.  A.  Maguntie,  1259,  11  kal.  JnliL 
Rossel,  L'rkb.  der  Abtei  Kberbacb.  II,  109;  Haur,  Hess.  Urkk.  156;  B3r,  G.  v.  Eber- 
bach. II,  137;  Weiden  bach,  Reg.  v.  Bingen  17,  nr.  163;  Scriba,  Regesten,  Abth.1V, 
8,  nr  5232;  Roth.  F.  N.  I,  1,  S.  80,  nr  H44.  260 
bestimmt  die  vertbeilung  der  Benedictinermonahe  des  den  cisterciensern  übergebenen  klosters 
Disibodenberg  in  verschiedene  andere  klörter.  A.  et  d.  Moguntie  10  kal.  Julii  a.  1259. 
Joannis,  Spicil.  161;  Gudenus  C.  d.  I,  666;  G-orgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  1145; 
Würdtwein,  N.  snbs.  IV.  praef.  XIX;  Legipontius,  Monast.  Mog. 22;  Hanthaler, 
Kasti  Cainpil.  99H;  Remling.  Gesch.  der  Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbayern.  1,64.  251 
Die  brnder  Hugo  und  Heinrich  von  Dramfeld  übergeben  mit  seinein  consent  das  patronats- 
recht  der  kirche  zu  Dramfeld  dem  neuen  kl.  Mari^ngarten  zum  Seelenheil  ihrer  voreitern, 
jedoch  unter  der  bedingung.  ,  dass  die  Äbtissin  and  der  convent  der  novelle  plantacionis 
dieselbe  per  idonenm  sacerdotein  officiarent*.  A.  1259,  4  non.  Aug.  Meier,  Orig.  Plea- 
senses.  22;  Blauel.  Beiträge  z  G.  des  Kl.  Mariengarten,  in:  Neues  vaterlaod.  Archiv  des 
I  Königreichs  Hannover.  Jbrg.  1826,  II,  51  u.  246.  262 
Erfurt  j  incorporiert  dem  stift  Nörten  zur  abschneidung  bisheriger  Streitigkeiten  mit  dem  pleban  des- 
selben und  zur  besserung  der  präbenden  die  pfarrei  daselbst  D.  Erfordie,  6  id.  Aug.  a,  dorn, 
mcelviiii,  pont  nri  a.  deeimo.  (?ic!).  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  9-  268 
beauftragt  den  dechant  und  scholaster  zu  Heiligi-nstadt,  das  stift  Nörten  durch  kirchliche  oen- 
suren  gegen  geklagte  angriffe  und  beschädiguugen  zu  schützen.  D.  Erfordie,  2  id  Aug.  1259. 
Wo  1  f,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  8,  nr  7.  254 
genehmigt  die  vertauschung  eines  halben  allodiums  zu  Drammfeld  an  den  pleban  zu  Siboldes- 
hausen  ge^en  den  zehnten  des  dorfcs  Mariengarden  (ad  Ortura  Ste  Marie),  vorher  Welderekes- 
husen.  welche  zwischen  dem  stift  Marieogarteu  und  dem  reotor  der  kirche  zu  Siboldshausen 
verabredet  worden  war.  Blauel.  Beiträge  zur  Geschichte  des  KL  Mariengarten,  in:  Neues 
vaterl.  Archiv,  für  das  Königreich  Hannover.  Jahrg.  1826.  II,  46.  255 
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nimmt  das  kloBter  in  St.  Johannisthal  bei  Eisenacb,  Cistercienserordena,  in 
schütz,  giebt  ihm  freie  abtewahl  und  eximiert  es  von  der  Jurisdiction  des  plel 
D.  Erfordie,  3  kal.  Sept.  1259.  Pauliini,  Ann.  Isenac.  l9;Brückner,  Gothaischer 
Kirchenstaat.  II.  Stück  5,  S.  13.  266 

beurkundet  drei  tage  vor  seinem  tode  auf  den  ratb  seines  beichtvaters,  des  lectore  der  raioo- 
riten  in  Erfurt,  seine  genau  angegebenen  Schuldverhältnisse  gegenüber  seinem  vater  Konrad 
wildgraf,  und  seinem  bruder  Emich,  und  bestimmt,  daas  seine  aufgeführten  schulden  bezahlt 
werden  sollen.  ,  Huic  facto  intererant  idem  lector,  Wemerus  pres  biter,  capellauus  noster, 
Mgr.  Sigerus  canonicus  eccl.  Stepbani  Mog.,  ipse  Emiobo  frater  noster,  Rugerus  notarius 
noster  et  alii  quam  plures.«  O.  Erfordie,  10  kal.  Ocu  1259.  Gudeuus,  C.  d.  IV,  894; 
Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der  mittelrhein.  Territorien.  III,  1082.  —  Vergl.  Würdt- 
w e i n,  N.  subs.  IV,  praef.  XIX ;  Kremer,  Gesch.  des  Wild-  und  RheingräfL  Hauses.  8 ; 
Goerz,  Mittelrh.  Regesten.  III,  354,  nr  1581.  257 

legt  einen  streit  zwischen  dem  clems  und  der  burgerschaft  von  Worms  wegen  des  ungelts  bei, 
indem  er  räth,  von  der  berufung  der  Wormser  vor  einen  römischen  oder  kaiserlichen  richter 
nach  Mainz  abzustebeu.  Interea  quidam  canonici  roaioris  ecclesiae  eodem  tempore  irape- 
trantes  in  Moguntinensi  civitate  Hottianum  iudicem  sive  imperialem  contra  civitatem  Wor- 
matiensem,  pro  eo  quod  consa  latus  sublevaret  de  vino  ungeldt;  quod  tarnen  magis  episcopi 
videbatur,  sicut  ab  aiitiquo  teutuin  fuit,  feceruntque  propter  commune  bonum,  et  sie  Wor- 
ruatieosis  ad  Mogunliam  oitaverunt.  Nunc  autem  episcopus  Moguotinus  inclinatus  civitati 
non  fuit,  militem  quendam  incolam  civitatis,  nomine  Memminger  prefecit,  et  sie  melius  ibi 

iudicari  potuerunt  favore  dominorum  et».*.  Sed  episcopus  cum  collegiis  nihil  ad  hoc 

fecerunt,  et  sie  inter  baea  inter  «acerdotes  et  cives  simultas  insurrexit  nova,  propter  quod  et 
sacerdotes  in  tiinore  erant,  quia  optima  pars  civitatis  combusta  fuit,  et  multi  cives  ob  hoc 
depauperati  erant.  Ideo  episcopus  cum  quibusdam  canoniois  supra  dictam  citationem  et 
iudicem  imperialem  in  Moguntia  ob  pacem  et  concordiam  abiecernnt  et  cassaverunt.  Ann. 
Worm.  in :  M.  G.  SS.  XVII,  63.  —  Vergl.  Zorn,  Wormsor  Chronik,  herausgegeben  von 
Arnold.  111.  258 

Die  mainzer,  wormser  und  oppenheimer  bürger  erneuern  ihr  bünddss.  Anno  1259  in  die  apo- 
stolorum  Petri  et  Pauli  complanati  sunt  cives  Moguntini  Worntatiensis  et  Oppenheimenses, 
renovantes  inter  se  fedus  ainicitie  et  confederationis  pristine,  constituendo  inter  se  soldarios 
ad  defensionem  ohservare  unieuique  civitati  pro  posse  competeuti.  Aon.  Worm.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  19Ü  u.  M.  G.  SS.  XVII,  63.  259 

mit  dessen  einwilligung  wird  ein  theil  der  eiukUnfte  der  kirchen  von  Albisheim  und  von  Gauers- 
heim zur  erneuerung  der  kirche  Rotenkirchen  verwendet.  A.  1259-  Kremer's  Urk. -Samm- 
lung nr  74.  MS.  in:  Köllne r,  Gesch.  d.  Herrschaft  Kirchheim-Boland.  329.  260 

Tod.  Wird  in  der  minoritenkirche  zu  Erfurt  beigesetzt.  Anno  Doiuini  1259  Gerhardus  Mo- 
guntinus  episcopus  Erphordiaiu  veniens  ibidem  moritur  et  apud  minores  fratres  tumulatur. 
Cui  Wernherus  prepositus  maioris  ecclesie  successit.  Chron.  Sarnpetr.  in:  Gqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  I,  88.  Gerhardus  ob.  1259.  Series  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140; 
Jaft'6,  Mon.  Mog.  4  und  M.  G  SS.  XIII,  316;  Dornocb  so  wart  her  do  selbest  krangk 
unde  starp  unde  wart  zu  den  barfussen  begraben,  do  koss  her  hyn.  Johann  Rothe  heraus- 
gegeben von  Liliencron  in:  ThQring.  Geschichtsquellen.  111,418;  Nach  gotes  gebort 
1259  jar  da  quam  der  bischof  Gerhart  von  Menze  zu  Erforte  unde  starp  da  unde  ward  be- 
graben zu  den  Barfuzen  in  dem  köre.  S&cbsischeWeltchronik.  in:  M.G.  Deutsche  Chroniken 
II,  296.  —  Todestag.  VII  kal.  Oct  Gerhardus  Wildegravius  aeus  Mog.  Necrol.  maj. 
eccl.  in:  Joannis,  R.  M.  I,  613.  Hier  wird  auch  bemerkt,  dass  Trithemins  im  Cbron. 
Hirsaug.  I,  604  die  begrftbnis&statte  irrthQmlich  in  den  dorn  nach  Mainz  versetzt  Zu  der 

notiz  bei  Joannis  aber  statua  sepulcraüs  ei  ibidem  [in  der  minoritenkirche  zu  Erfurt J 

posita,  quae  usque  adhuc  superer  at,  *  fUgen  wir  bei,  was  wir  in  dem  gewiss  seltenen  sobriftchen 
,  Anecdotorum ad  Historiam  Erfurtensem  pertinentium.  Particula  prima,  etc.  von D.  Christ. 
Gotthilf  Herrmann.  (Erfurti  mdcccxx)  im  abschnitt  III  „Etliche,  in  der  hiesigen  Evan- 
gelischen Barfüsserkirche,  be6ndliche  alte  Grabschriften.  •  8.  28  u.  29  fanden:  .Beim 
tritte  aus  dieser  Kapelle  [von  der  Sachsen],  in  die  Kirche,  auf  der  linken  Seite  der  i 
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i  Pfarr-Sakristey,  ist,  auf  einem  besondern  Steine,  in  der  Hauptmauer,  das  Bild  i 
Bischofles,  in  Lebensgrösse,  befestigt.  Das  Gesicht  desselben  und  ein  grosser  Theil  der  Um- 
schrift, den  Zügen  nach,  aus  dem  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts,  ist,  vom  Salpeter  durch- 
pressen, abgefallen.  Die  noch  lesbaren  Worte  lauten:  huic  faomini  christo  domini  det  gratia 

Christi,  ut  ku  per  gemuit  quod  Christo  dedisti.  Hierzu  die  note  13:  ,Es  liegt  mir  ein, 

vor  etwa  150  Jahren  geschriebener,  einzelner  Bogen,  mit  7,  im  hohen  Chor  der  Barfflsser- 
Kirche  ehedem  befindlich  gewesener  Grabschriften  vor,  wo  gesagt  wird:  .das  bischöfliche 
Bildniss  in  der  Wand  stehend,  nächst  der  von  der  Sachsen-Kapelle,  hat  weder  Namen  noch 
cognomen,  ohne  diese  Worte  um  sich,  und  abcopirt:* 

Huic  bomini  Christo  domini  det  gratia  Christi 
Ut  supernam  celer  ad  patriam  volat  hacce  tristi 
Qui  loculo  trUti  tumulo  cupiens  ob  id  isti 
Poenituit  flevit  gemuit  quod  Christe  dedisti. 
Von  den  erwähnten  7  Grabschriften  haben  sich 5,  wenigstens  jetzt,  nicht  auffinden  lassen; 
die  entere  lautet:  ao.  Dni.  1251  obiit  Dn.  Gerhardus,  Archiepisoop.  trigesim:  qnintus  hic 
sepultus,  cuj.  an.  in  pace  quiesc."  (Dasjabr  1251  bezieht  sich  entweder  auf  den  beginn  von 
Gerhard'»  pontifikat  oder  beruht,  was  wahrscheinlicher  ist,  auf  einem  irrthum,  da  es  1259 
heissen  muss.  —  Die  Zählung  der  mainzer  erzbiseböfe,  dergemäss  Gerbard  der  35.  ist,  hat 
ihre  berechtigung  insofern,  als  erzbischof  Konrad's  I  zweimaliges  pontifikat  doch  nur  einer 
person  angehört  und  der  schiwuatisebe  erzbischof  Luitpold  nicht  eigentlich  in  die  reihe  der 
1  erzbiseböfe  aufzunehmen  ist.)  261 
(Fortlaufende  nummer  4050-4311.) 


XXXVI.  Weniher.  1259  -  1284. 

Erwähl ung.  1259.  Cui  [Gerhardo]  Wernberus  prepositus  maioris  ecclesiae  successit.  Chron. 
Snmpetrin.  ed.  St  übe  I.  in:  Geschichtsquellen  d.  Prov.  Sachsen.  I,  88.  —  Vergl.  oben  die 
einleitung.  1 

Die  gräfin  Sophia,  graf  Heinrichs  von  Schwartzburg  nachgelassene  wittwe,  überlässt  ihrem 
bruder,  graten  Heinrich  von  Honstein,  die  Schlösser  Kirchberg  und  Ehrioh  mit  allen  dazu 
gehörigen  gütern  in  einem  umfange  von  zwei  meilen,  und  bittet  den  erzbischof  von  Mainz, 
den  abt  von  Fulda  und  Uersfeld  und  den  markgraf  v.  Meissen  ihren  bruder  damit  zu  be- 
lehnen, gleichwie  sie  damit  belehnt  war,  indem  sie  darauf  verzichtet.  D.  et  a.  Cranichfeld, 
1259,  8  kal.  Nov.  Mühl  euer,  Bergschlösser.  50  u.  63.  —  Vgl.  Wolf,  Gesch.  d.  Eichs- 
felds.  II,  9t)  (tälseblich  zu  1258).  2 

giebt  (dei  gr.  in  aeumMog.  electus)  dem  graten  Emicho  von  Leiningen  (.consanguineoaostro*) 
die  Versicherung,  dessen  sämmtliche  lehen,  die  er  seither  von  dem  mainzer  stifte  getragen 
hatte,  sollten  auoh  auf  seine  oder  Oberhaupt  auf  leiningische  töchter  vererben  und  übergiebt 
die  mainzer  lehen  Emich's  deu  grafen  G.  von  Dietz,  C.  von  Katzenellenbogen,  G.  v.  Eppen- 
stein  und  R.  von  Hanau  zu  dem  zwecke,  dieselben  nach  Emich's  tod  dessen  löchlern  aus- 
zuliefern. A.  (D.)  Pingwie,  1259  3  kal.  Novbr. Spaoh. Copb.  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  I,  77  hat , Datum ■;  Lehmann,  G.d.  Burgen  u. BergschlÖstter  der  bayer. Pfalz. 
III,  47  nennt  den  erzbischof  ,  Walther • ;  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  G.  des  Oberrhcios.  XIX, 
45  bat  ,  Actum  Pingnie.  Er  begeht  den  irrthum,  die  genannten  vier  herren,  welchen  erz- 
bischof Werner  die  lehen  Emich's  übergab,  für  dessen  Schwiegersöhne  zu  halten.  Mone's 
unrichtige  aufiässung  wiederholte  v.  d.  Bopp.  in:  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  S  154, 
reg.  37  u.  G.  Sohenk  z.S.  machte  in:  Mittheilnngen  des  Hanauer  Bexirksvereins  f.  Hess. 
G.  nr  5,  S.  8  zuerst  auf  dieses  erhebliche  missverständniss  aufmerksam.  3 

Graf  Widukind  v.  Battenburg  schliesst  mit  ihm  als  , Moguutine  sedis  electus*  wegen  rück- 
ständiger 100  mark  cölnischer  heller,  welche  ihm  weiland  erzb.  Gerhard  von  Mainz  für 
geleistete  hülfe  gegen  den  markgrafen  v.  Meissen  und  gegen  Sophia,  wittwe  des  herzogs  v. 
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Brabant,  schuldet,  einen  vertrag  ab,  nach  welchem  der  erwählte  v.  Mainz  »eine  einkaufte 
bei  Battenburg  dem  grafen  verpfändet  D.  Ameneburg,  125'J,  14  kal.  Dec.  Gudenus.  C. 
d.  1,  669.  —  Vergl.  Wächter,  Gesch.  Sachsens.  III,  20;  Entdeckter  üngrund.  S.  166; 
Ilgen  und  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  des  thüring.-hess.  Erbfolgekriegs,  in:  Ztschr,  f.  hess. 
G.  Neue  Folge.  X,  333.  4 
entscheidet  (s.  Mog.  sedis  electus)  in  einem  an  das  kloster  Cappel  gerichteten  schreiben  zwischen 
dem  Stiftskapitel  zn  Fritzlar  uud  dem  ritter  Konrad  v.  Elben  (,  Elbede  *  sie!),  von  dem  letztem 
begangene  spoliationen  betreffend.  D.  Ameneburg,  13  kal.  üeo.  1259.  Wflrdtwein,  N. 
subs.  IV  praef.  22.  —  Vergl.  Falckenheiner,  Gesch. Hess.  Städte  und  Stifter.  I,  215; 
Ilgen  u.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Zcitschr.  P'-r  bess.  G.  N.  F.  X,  333.  5 
entscheidet  (dei  gr.  Mog.  sedis  electus)  in  der  Streitsache  zwischen  dem  kl.  Lorsch  und  Konrad 
von  Lichtenstein,  dass  die  guter  zu  Sossenheim  dem  kloster  eigen  sein  sollen,  dagegen  da« 
kloster  dem  genannten  Konrad  jährlich  drei  eimer  wein  nach  Worms  liefern  soll.  etc.  1259. 
Dahl,  Beschreibung  von  Loraob.114.  Extr.  (Böhmer  fügt  in  seinem  MS.  bei:.  5  kal.  Dec» 
und  „berichtigt  aus  der  handschrift*.)  —  Vergl.  Wagner.  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov. 
Starkenburg ii. Oberhessen)  I,  123  mit  V  kal.  Dec.;  icriba,  Hess.  Reg.  I,  42.  nr436.  6 
beurkundet  (dei  gr.  s.  Mog.  sedis  electus)  den  v.  Philipp  v.  Falkeustein  (.  consanguineus  noster  * ) 
geschehenen  verkauf  »einer  vogtei  Aber  den  hof  Dienheim  an  das  kl.  Eberbaoh.  D.  Erenvels, 
1260  nonas  Jan.  Rossel.  Urkb.  der  Abtei  Eberhacb.  II,  420  nr.  680;  Bär,  G.  v.  Eber- 
bach. 11.  131 ;  Roth,  F.  N.  1.  1.  S.  81.  nr  464.  7 
bestätigt  fs.  Mog.  sedis  aeus)  die  Schenkung  des  schultheissen  Anselm  von  Bingen  an  das  kl. 
Eberbach.  A.  Erinvels,  1260,  lOkal.Febr,  pontif.  ori  a.  prirao.  Rossel,  ürkb. der  Abtei 
Eberbacb.  II,  113.  nr.  349;  Weidenbach,  Reg.  van  Bingen.  17,  nr  164;  Baur,  Hess 
Urkk.  II,  156.  Anm.;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  81.  nr  465.  8 
Papst  Alexander  IV.  beauftragt  ihn  und  seine  suflragane,  das  kl.  Eberbaoh  in  schütz  zu 
nehmen.  Lang,  Reg.  Bo.  III,  145.  —  Vgl.  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  v.  Eichstätt, 
nr.  524;  Potthast,  Reg.  pont.  1446,  nr  17781.  9 
Papst  Alexander  IV  beanftragt  ihn  uud  alle  praelaten  in  der  provinz  (metropolitansprengel) 
Mainz,  das  kl.  fleilsbromi,  eichstätter  diöoese,  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  D.  Anagnie, 
3  kal.  Feb.,  pont.  6.  Hocker,  Hailsbronu.  Antiquitäten-Schatz.  90;  Lang,  Reg.  Bo.  III 
145.  —  Vgl.  M  u  c  k,  G.  v.  Kloster  Heilsbronu.  I,  60.  10 
mit  dessen  (aei  Mog.)  Zustimmung  verleiht  Theoderich  von  Wirland  dem  cisterzienserkloster 
zu  Padenhausen  einen  indulgeuzbrief  auf  4U  tage  für  alle,  welche  das  kloster  in  gottes- 
dienstlicher absiebt  zu  gewissen  Zeiten  besuchen  und  zu  dessen  aufkommen  hilfreiche  band 
leisten  würden.  D.  Moguntie,  in  ernst  Purif.  B.  V.  Marie  ao  1260,  pontif.  ori  15.  G  u- 
denus.  C.  d.  III,  747,  nr  482.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  42,  nr  437.  11 
Das  domcapitel,  die  klöster  St.  Alban  und  St.  Jacob,  die  capitel  von  St.  Peter,  St.  Stephan. 
St  Victor,  St  Maria  im  feld,  St.  Mariengreden,  St.  Moritz,  St.  Johann  und  St.  üangolf  zu 
Mainz  vereinigen  sich,  nachdem  sie  zur  erleichterung  der  Schuldenlast  de*  erzstlfts  (. .  .  ad 
relevanda  gravia  onera  debitorum,  quibus  oppressa  est  ecclesia  magnntina,  mater  uostra) 
bete  uud  geld  verwilligt,  die  nächste  in  jeder  kirche  ledig  werdende  pfrflnde  zur  ausgleichun^ 
an  den  meistbietenden  auf  lebenszeit  zu  verkaufen  und  diese  Verfügung  in  fall  einer  bestrei- 
tung  auf  gemeinschaftliche  kosten  zu  vertbeidigen,  indem  sie  zugleich  mit  willen  des  er- 
wählten Wernhcr  ( Wemberi  electi  Mog.)  sich  an  eidesstatt  versprechen,  während  der  datier 
der  jetzt  bewilligten  bede  keine  weitere  zuzulassen.  A.  0  id.  Martü,  1260.  Handschriftlich 
bei  Böhmer  nach  Würdtwein's  A beehr,  des  Or.  zu  St. Stephan  auf  der  Frankf. Stadtbibl.; 
Baur,  Hess.  Urkk.  II,  168.  12 
mit  dessen  einwilligung  (aoeedente  consensu  ven.  dorn,  aei  Mog.)  verspricht  bisebof  Dietrich 
von  Wirland  ablass  allen  denen,  welche  die  kirche  des  deutschen  bauses  in  Marburg  an 
genannten  tagen  besuchen  und  zu  ihrer  Vollendung  beitragen.  D.  ibidem  (Marpurg),  meose 
Marcio,  ao  1260,  pontif.  nri  a.  XV.  [sie!].  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  125,  nr  163.  13 
verspricht  (electus)  dem  frankfurter  stiftscapitel  in  bezug  auf  etwaige  missdeutung  der 
demselben  ihm  aus  freien  stücken  verwilligten  bete  gleichen  rechtawbutx,  wie  er  den  roai 
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kirchen  verbeissen  hat.  D.  Erachersheim,  5.  id.  Apr.a. 
122.  —  Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annalea.  130. 

gestattet  (electus)  den  Stiftskapiteln  der  »ladt  Mainz  zur  erleichterung  der  ihm  zum  abtrag  der 
schulden  des  erzstifts  verwilligten  bete,  die  nächsterledigte  pfründe  ohne  rücksiebt  auf 
exspectanzen  zurückzuhalten.  D. Frankenfort,  2 id.  Apr.  1260.  Würdtwein,  N.8ubs.lV. 
pracf.  26.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbiscbof  Weruer.  14,  note  1.  15 

beauftragt  (electus)  den  domdecan,  den  domcantor  und  den  prior  der  dominicaner  zu  Mainz 
mit  der  Verlegung  des  vor  der  Stadt  wegen  Unsicherheit  nicht  mehr  haltbaren  St.  Viotor- 
stiftes  an  eine  andere  stelle  in  der  Stadt.  D.  Erinvels,  12«),  10  kal.  Mali.  Joannis,  R. 
M.  11,  601 ;  Severus,  Paroch.  Mo»  II,  601.  —  Vergl.  Sohaab.  Gesch.  d.  Stadt  Main». 
II,  359 ;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  28.  16 

besiegelt  die  Urkunde  Philipp's  von  Hohenfels,  wodurch  dieser  dem  kl.  Rupertsberg  den  Vel- 
deuzerhof  in  der  stadt  Bingen  übergiebt.  (Ohne  orig.  dat)  Freiheiten  des  kl.  Rupertsberg, 
(ohne  pag.)  —  Vgl.  Weidenbach,  Reg.  Bing.  nr.  16&.  17 

zieht  mit  den  bischöfen  von  Worms  und  Speier  sowie  den  wild-  und  rauhgrafen  und  andern 
eeg*»n  Alzei,  dessin  befestieungen  geschleift  werden.  Anno  1260  in  octava  saneti  Johannis 
kiptiste  exiverunt  civea  Wormatiensis  cum  multis  domnis  terre  ad  destraendam  speluncam 

latronnm  Akzeinin  Ibi  autem  viriliter  et  poteiites  existentes,  accesserunt  etiam  illnc 

in  malum  dicte  civitatis  WernberusMaguntinus  etc. ...  .  Postea  mediante  episcopo  Mogun- 
tino  Wernhero  totaliter  mit  pertraetntum,  quod  liceret  dominis  et  civitatibus  mnros  valla 
Altzeiensia  disrumpere  et  devastare.  Et  super  hoc  eommunitas  Altzeiensisomnibusdampnis 
suis  pure  et  de  planu  renuntiavenint  Et  sie  factum  est  in  vigilia  sanete  Margarethe.  Ann. 
Worm.  in:  Böhmer,  Font.  11,  199  und  M.  G.  SS.  XVII,  6ö.  —  Vgl.  Zorn's  Wormser 
Chronik,  in:  Stuttgarter Lit. Ver.  Bd. 43. S.  115;  Reinting,  G.v. Speier.  1,501;  Arnold, 
Verfassung  deutscher  Freistädte.  II,  94.  18 

Gerlach  von  Isenburg,  herr  von  Limburg,  erklärt,  da*s  er  keiue  ansprücho  auf  die  Verleihung 
der  pwpstei  der  kirche  zu  Limburg  a.  d.  L.  mache,  dass  vielmehr  dieselbe  dem  erwählten 
(clecto  Mog.)  Wernher  v.  Mainz  und  seinen  nachfolgern  im  erzbisthum  zustehe.  A  et  d. 
apud  Castelle,  2  id.  Julii  an.  '2«'.  Gudenus,  C.  d.  I,  672.  —  Vgl.  Götze,  Beiträge  z. 
G  d.  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Gesch.  XIII,  300.  10 

Ludwig,  Gerhard  u.  Heinrich  graten  von  Rieneck  vergleichen  sich  mit  ihm,  indem  sie  ihm  (st. 
Mog.  sedis  electo)  eidlich  geloben,  diesseits  des  waldes  Spessart  (Spehtheshart)  oder  anderswo 
auf  mainzischem  gründe  keine  bürgen  oder  bt  Festigungen  anzulegen.  Dieselben  begeben  sich 
ausserdem  allen  raubes  und  aller  feindschalt  besonders  gegen  den  edeln  Reinhard  von  Hanau 
(Ilagenau)  und  jene,  welche  an  der  belagerung  der  bürg  Wildenstein  theil  nahmen.  A.  et 
d.  Aschaffenburg,  12  kal.  Aug.  1260.  Kopp.  Proben  des  Lehenrechts.  II,  77;  Gudenus, 
C d.  1,674.— Vgl. Schunck,  Cod. dipl. :?0,  note;  Lang,  Reg.  Bo.  III  153;  Archiv d. bist. 
Ver.  f.  Unterfr.  Bd.  III.  Heft  III. 20;  Günther,  Wappen  der  Städte  im  Grossberzogthum 
Hessen,  in:  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  VUb,  362;  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysenbnrg.  II, 
40;  Dahl,  G.  d. Herrschaft  Klingenberg,  in:  Fink,  Die  geöffneten  Archive  Baieras.  Jahr- 
gang 2,  Heft  VI,  1 19;  Archiv  d.  bist  Ver.  f.  Unterfranken.  IV,  113  und  XX,  85;  Leb- 
mann, G.  d.  Burgen  in  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  151.  20 

Eppert,  Schreiber  des  herrn  Reinhard  von  Hanau,  verspricht  vier  genannten  personen  vorder- 
samst nachstehen  zu  wollen,  wenn  er  auf  erste  bitten  des  erzbischofs  Wernher  von  Mainz 
(W.  aei  Mog.)  zu  Frankfurt  als  canonici»  aufgenommen  werde.  D.  Frankenfort,  1260,  in 
decollatione  Johannis  hapt.  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  I,  124.  21 

verzichtet  (electus)  in  seinem,  seines  oheims  (patrui)  Godfrid  und  seines  vatersbrnderesohnes 
fpatruelis)  Gerhard  von  Eppstein  namen  auf  alle  lehensherrliche  ansprQcbe,  auf  den  zehnten 
des  dorfes  Enkheim,  welchen  ritter  Helfricb  von  Rudenkeiro  an  die  klosterbrüder  zu  Haiua 
(Hegenebe)  verkauft  und  zum  zweck  der  Übertragung  nn  dieselben  dem  Godfrid  v.  Eppstein 
und  genanntem  Gerbard  resigniert  hatte.  Z. :  Reinhard  v.  Hanau,  unser  vetter,  Konrad  v. 
Delkenheim,  Arnold  Vitzthum  v.  A schaffen burg  u.  Johannes  Muffel.  D.  1260,  3  non.  Septhr. 
Kuchenbecker,  Anal. Hass.  IV,  284.  —  Vgl. Würdtwein, N. subs.  IV, praef.  28.  22 
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Das  domoapitel  zu  Mainz  beurkundet,  geschworen  zu  haben,  dass  es  alle  freiheiten  u.  gnaden, 
welche  sein  erwählter  Wernher  (dom.  n.  Wernborns  electus)  mit  »einem  willen  den  burgirn 
von  Mainz  verlieb  und  erneuerte,  genehm  halten  wolle,  indem  es  zugleich  verspricht,  in 
keiner  weise  etwas  dagegen  unternehmen  oder  zulassen  zu  wollen.  D.  1260,  6  id.  Sept. 
Senckcnberg,  Medit.493.  Z.  J.  1261.  (Fehlerhafter abdruck.);  Handschriftlich  bei  Böh- 
mer nach  Würdtwein's  Abscbr.  —  Vgl.  Schaan,  Grosser  rhein.  Städtebd.  U,  52.  23 
Graf  Gerhard  von  Dietz  ertheik  in  erzbischof  Werner's  und  Philipps  von  Falkenstein  gegen- 
wart  seinen  lehnsherrlichen  consens  zum  verkauf  der  vogtei  Aber  Dienheim  an  das  kl.Eber- 
baob.  A.  1260.  ap.  Maguntiam,  ooram  dno  nro  Wcrn.  aeo  Mag.  etc.  Rossel,  Drkb.  der 
Abtei  Eberbach.  II,  421.  —  Vgl.  v. d. R o p p,  Erzb. Werner  v.  Mainz,  154,  nr  41;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  81,  nr  463.  24 
Papst  Alexander  IV  beauftragt  den  erzbischof  v.  Mainz  und  noch  andere  deutsche  erzbischofe, 
dass  sie  nicht  unter  den»  vorwande  der  kreuzpredigt  wider  die  Tartaren  die  zum  besten 
Livlands  und  Preussens  angeordnete  kreuzpredigt  verhindern.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr.  17941,  note.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  366,  nr.  1638.  25 
]  Papst  Alexander  IV.  ermächtigt  auf  bitte  des  königs  von  Böhmen  die  bisohöfe  von  Prag  und 
Olmfitz  denselben  für  diesmal  zu  krönen,  weil  der  erwählte  erzbischof  von  Mainz  (electus 
Moguntinus),  dem  dies  zustände,  vom  päpstlichen  hofe  noch  nicht  bestätigt  sei ;  doch  mit 
vorbehält  der  rechte  der  erzbischöfe  vou  Mainz.  BR.  papst  Alex.  nr.  163;  Pott  hast, 
Reg.  pont  nr  17947.  —  Vgl.  Lorenz,  Deutsche  G.  im  13  u.  14  Jhrhdt.  I,  224.  26 
begiebt  sich  unter  dem  geleit  des  grafen  Rudolf  von  Habsbnrg  und  seines  vettere  Reinhard 
von  Hanau  mit  Überwindung  grosser  mühen  und  gefahren  über  die  Alpen.  In  diebus  Ulis 
electoquodam  [Wernbero]  Moguntino  ad  urbem  pro  conftrmacioue  profioiscl  voleote  ( 1260), 
Rudolfus  comes  predictus,  per  eleclum  litteris  rogatus,  ipsum  ab  Argentina  usque  ad  alpes 
euntem,  eoque  feliciter  conflrmato redountera  conduxit.  Matthias Nuwenburgensis.  in:  Boh- 
ra er- Huber,  Font.  IV,  155.  (Vergl.  Huber,  Matthias  von  Neuenborg  und  Jacob  von 
Mainz,  in :  Archiv  f.  österr.  G.  Bd.  63,  S.  248.  —  In  der  belehnungsurkunde  Reinhards 
von  Hanau  durch  erzbischof  Werner  von  1261  Febr.  2  heisst  es:  ...  .  nos  attendentes  con- 
stantem  fidem  et  fidelmi  constantiam  quam  diebns  suis  babuit  erga  ecclesiam  maguntinen- 
sem,  nobilis  vir  Reinhirdus  de  Hagen»  consanguineus  noster  labores  quoque  et  pericula 
personarum  et  rerum  que  nobiscum  pertulit  in  intinernndo  ad  curiam  Romanam  cum  pro 
confirmationc  et  consecratione  nostra  illuc  persoualiter  fueraimis  profecti,  omnia  illa  fenda 
descendentia  ab  ecclesia  Maguntinensi  et  otiam  Laurissensi  quo  ex  morte  Cunradi  de  Dom- 
burg nobis  vacasse  noscuntur  in  feudo  sibi  ooncessimus."  Vergl.  nr  37.  27 
Weihe,  empfang  des  palliums.  Hoc  anno  4  metropolitani,  scilioet  Moguntinus,  Tre- 
verensis,  BremensU,  Magdeburgensis  a  papa  Alexandra  IV  Rome  consecrati  sunt  Sifridi 
de  Balnhusin  compeadium  histor.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  705.  28 
An  denselben  richtet  papst  Alexander  IV  einen  aufrof  in  beziig  auf  die  neuerdings  vorrücken- 
den Tartaren  mit  dem  auftrag,  bis  zur  nächsten  Peter  und  Paulsoctave  machtboten  mit  dem 
ergebniss  ihrer  beratbungen  an  den  päpstlichen  hof  zu  senden.  BR.  Add.  II,  nr  346.  — 
Vergl.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  17964;  auch:  Grünhagen,  Regesten  zur  Schlesiscben 
Gesch.  94  29 
Bischof  Theodorich  von  Wirland  ertheilt  .acoedente  consensu  venerabilis  domini  arebiepisoopi 
Mog.,  ouius  vices  gerimus  denjenigen,  welche  an  bestimmten  tagen  die  kirche  der  Ere- 
miten zu  Mainz  besuchen,  einen  abläse.  D.  Maguntie  1260,  17  kal.  Jan.  pontif.  nri  a. 
14.  Joannis,  R.  M.  II,  845;  Bunge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weibbiscböfe. 
95  u.  60.  80 
bestätigt  eine  Urkunde  des  erwählten  bischofs  Waltber  von  Strassburg  von  1260  Nov.  9  für 
das  kl.  Manersmünster.  1261  prox.  5  feria  ante  circuracis.  domini.  Strassb.  Bez.-Arch.  II, 
542  (Or.mb.)  in:  Wigand,  Bellum  Waltherianum. 49.  (Studien  zur  Elsäss.  Geschichte.); 
M.  G.  SS.  XVII,  105.  31 

weiht  den  erwählten  Walther  von  Strassburg  zum  priester  und  bisebof.  Eodem  anuo  Wal- 
tberus de  Geroltzeck  Transrhenanus,  qui  locus  hodie  Mortenaugia  dicitur,  pridie  | 
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eleetusestepiscopus  [Argentinensis]  et  a  Moguntino  cooftnnatus  iuxta  ac  coosocratus  sacer- 
dos  est.  Chronik  v. Schauern  in:  Mone,  QuellensainmlungUI, 96;  Et  in  subsequenti  sab- 
bato  ante  Palmas  [inärz  27]  electus  fuit  dominus  Walihems  de  Gerolzccke  ultra  Renum 
in  episcopum  Argintenensero,  et  postea  in  estate  confirmatus  per  archiepisoopum  Magun- 
tinensem.  et  in  »Hcerdotem  et  epUcoputn  oonsecralus.  Cunflictus  ap.  Husbergen  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  120  u.  Bellum  Waltuerianum.  in:  M. G. SS. XVII,  105.  —  Bezüglich  der 
Chronologie  reproducieron  wir  aus  Wiegan  d,  Studien  z.  Klaas«.  G.  49:  .Auf  seiner  Rück- 
kehr endlich  aus  Italien  bat  Erzb.  Werner  die  Confirinatiou  und  Priesterweihe  Waltbers 
vollzogen.  Dieselbe  wird  ganz  an  deuSchluss  des  alten  Jahrs  auf  den  letzten  Tag  desselben 
oder  in  den  Beginn  des  Jahres  12  11  gesetzt  werden  müssen.  Werner  erscheint  auf  seiner 
Heimreise  zu  Strasburg  wieder.  1260  am  HO.  December  bestätigt  er  die  oben  erwähnte 
Urknnde  Waltbers  für  Mauersmüoster  und  bezeichnet  ihn  auch  darin  noch  als  electus.' 
Hiezu  die  Note:  .Dahin  ist  G.  v.  d.  Kopp  S.  19  zu  berichtigen,  der  Erzbischof  Werner  erst 
Anfang  1261  nach  Deutschland  zurückkehren  lässt.*  32 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  eine  urk.  des  erzbischof*  von  Mainz,  worin  derselbe  dem  kl. 
llasungen  wegen  seines  vorgestellten  Unvermögens  zu  seiner  wiederauf helfung  eine  anwei- 
sung  auf  die  einkünfte  der  kirchen  von  SchQtzeberg  und  Ehlen,  die  priesterbesoldung  aus- 
genommen, ausstellt.  (Hasuoger  Urk.  Repert.)  Lyncker,  Die  Wüstung  Schützeberg,  in: 
Ztschr.  des  Ver.  f.  hess.  G.  u.  Laodesk.  VI,  109.  33 

mit  dessen  (dorn.  Werneri  aei  Mog.)  willen  verkaufen  die  Äbtissin  Albradis  und  der  convent 
des  k),  Aulhausen  (Ulinhusin)  dem  kl.  Eberbach  ihre  güter  zu  Drethingshusen.  A.  1260. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  Abth.  I,  112,  nr  347  34 

bestätigt  den  Jordan  v.  Veltheim,  m5nch  zu  Uuseburg.  als  abt  de«  kl.  Zelle.  —  Die  Urkunde 
der  propste  von  Reichenberg  und  Frankenberg  und  des  decans  von  St.  Peter  bei  Goslar 
von  1288,  Juli  8  und  Catalogus  abbatum  Cellensium  in  Hercynia.  in:  Heineociu», 
Antiqq.  Goslar.  111,257  u.259.  —  Vgl.  Ilonemann,  Alterth.  des  Harzes.  1, 136,  §149; 
C  r  u  s  i  u  s,  Gesch.  v.  Goslar.  1 06-  35 

Papst  Alexander  IV.  beauftragt  den  erzbischof  v.  Mainz  und  dessen  suffragane,  das  kl.  We- 
lehrad  gegen  dessen  feinde  (violatores  et  invasorcs)  zu  schützen.  Boczek,  Cod.  Mor.  Hl. 
293;  Emier,  Regesta  Bohera.  et  Mor.  II,  Abth.  I,  112,  nr.  294.  —  Vergl.  Pott  ha  st. 
Reg.  Pont,  nr  18,008.  36 

belehnt  Reinhard  von  Hanau  (oonsanguineus  noster)  als  belohnung  für  seine  treue  anhäng- 
lichkeit  an  die  raainzer  kirche  mit  allen  den  mainzer  und  lorscher  lehen,  die  durch  den  tod 
Konrad's  von  Dornberg  eröffnet  worden  sind.  A.  et  d.  Maguncie  1261,  4.  nonas  Febr., 
oonsecrationis  nostrae  a.  priino.  Wagner,  Beitr.  z.  Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in: 
Hess.  Archiv.  V,  3  Heft,  XVI,  33;Gudenus,  C.  d,  1, 679— 80;  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch.  1,  Urkb.  28.  Extr.;  Hanau-Münzenb.  Landesbcschreibg.  Anhang.  Beilage  X,  s.  23; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXVIII;  Moser,  Reicbs-Faraa.  XV,  448;  Soriba 
Hess.  Reg.  I,  42,  nr  442;  Wiegand,  Studien  zur  Elsässischen  Gesch.  49.  37 

Papst  Alexander  IV.  beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz,  das  cisterzieuserkloster  Bredelar, 
paderborner  diöoese,  gegen  seine  bedränger  in  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  pont. 
nr.  18,050.  88 

macht  den  pr&laten  in  Deutschland  den  erlass  des  papstes  Alexander  IV  in  betreff  des  erneut 
drohenden  einfalls  der  Tataren  bekannt  und  setzt  die  befohlene  synode  auf  den  2  Mai  an. 
D.  Moguntie,  7  ka).  Marc»,  1261.  Mon.  Bo.  XXIX,  II,  168.  39 

i  gestattet  dem  durch  Unglücksfalle  in  verfall  gerathenen  kl.  Tholey  die  kirchen  zu  Freileibers- 
heiu),  Ronmerkirchcn  und  Osterna  (jetzt  Niederkirchen),  deren  patronat  dem  kloster  zusteht, 
mit  geistlichen  aus  gedachtem  kloster  als  caplänen  besetzen  zu  lassen.  D.  1261,  16  kal. 
April.  Widder,  Beschrbg.d.  Pfalz.IV,67;  Goerz,  Mittelrh.  Reg. III, 376, nr  1682.  40 
in  dessen  auftrag  [sub  protectione  et  banno  Doniini  Archi  Episcopi  Moguntini,  cujus  vices  ge- 
riraus]  weiht  Theodorich,  bischof  von  Wirland,  die  kapelle  b.  Annae  et  s.  Gangolphi  in 
Walckenried.  D.  Walckenride  1261,  dotniniea Reminisoere,  pont.  nri  a.  26.  Leuckfeld. 
Antiquit.  Walckenrid.  90.  —  Vgl.  Würdtwein,  Monasticon  Palat.  I,  229.  41 
Will  KcgtiUo.  II.  45 
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giebt  allen  denjenigen,  welche  zu  dem  von  der  pröpstin  and  dem  convent  der  Reaerinnen  za 
Worms  begonnenen  klösterlichen  neubau  etwas  beitragen,  einen  ablass.  D.  Wormacie,  1261, 
5  kal.  Aprilis.  Baur,  Hess.  Urk.  II,  165.  42 

Provinzialconcil.  Die  biscböfe  Eberhard  v.  Worms,  Heinrich  von  Speier,  Walther  von 
Strassbnrg  und  Iring  v.  Wirzbnrg  beurkonden,  dass  sie  ihr  herr,  der  erzbischof  Wernher  v. 
Mainz,  wegen  der  Tataren  anf  befehl  des  päpstlichen  Stuhls  zum  mainzer  concil  speciell 
berufen  hat  A.  in  concilio  Magunlino,  octava  Pasche,  1261.  Gudenue,  C.  d.  1,  681, 
1261.  Endem  anno  jubente  papa  Alexandra,  celebrata  sunt  ooncilia  in  Mogoncia  a  i 
Wernhero  arcbiepiseopo  et  aliis  episoopis  contra  Tartaros  et  alia  pericula,  ut  pe 
cruci»  et  manum  armatam  et  per  oracionea  lidelinm  resistatur  inimicis  ecclesie  in  nomine 
Domini  nostri  Jhesu  Christi.  Chron.  Sampetrin.  in:  GeschichUqq.  d.  Provinz  Sachsen  I, 
89  u.  Chron.  minor  auctore  minorita  Erphord.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  202.  —  Die  54  ca- 
nones  dieses  concils  in:  Hartzheim,  Coucilia  Germ.  IV,  596  und  Mone,  Zisch,  f.  G.  d. 
Oberrheins.  IV,  2f>8  flgde.  —  Aus  einer  alten  handscbrifi  des  Stiftes  Bussdorf  zu  Pader- 
born. Constitutionen  einer  Mainzer  Synode  aus  der  Zeit  des  Erzbischofs  Werner  v.  Eppen- 
stein.  Zeitschritt  des  Vereins  für  Geschichte  und  AltcrtLuinskunda  Westfalens.  X,  284. 
In  Gundecbari  Üb.  pontif.  Eichstet,  in:  M.  G.  SS.  VII,  251  nole  7  beisst  es  zu  Bischof 
Engelbardus:  .  Sedit  2  annis  minus  1  mense  et  obiit  in  concilio  Moguntino.  •  - —  VergL 
Kopp,  Hessen  -  Cassel'scbe  (iericbtsverfassung.  I,  148;  Dörr,  De  eapitulis  clausis.  in: 
Schmidt,  Thes.  jur.  eccles.  III,  150;  DQrr,  De  aimis  gratiae  canon.  t-cclcs.  cathedr.  in: 
Schmidt,  Thes.  jur.  eocl.  VI,  169;  Zeitschr.  f.  Westfalen.  X.  2*4;  Binteritn,  Deutsche 
Concilien.  V,  136  flgde;  HH'ele,  Couciliengesch.  VI,  61  flgde;  Eichstädter  Pastoralblatt. 
1854.  S.  47;  Reinling,  G.  d.  Biscb.  v.  Speier.  I,  502;  Braun,  Bisehöfe  von  Augsburg. 
II,  539.  43 

excommuniciert  auf  dem  concil  („aucloriiate  sedis  apostulicae  contra  Tartaros  specialiter  cod- 
vocato*),  wie  schon  sein  onkel  und  dritter  Vorgänger  erzbischof  Sigfrid  III  sowie  erz- 
bischof Gerhard  nach  wiederholten  vorausgegangenen  ermahnungen  die  trau  Sophia,  tochter 
der  hl.  Elisabeth  und  wittwe  des  herzogs  von  Hrahant,  nebst  deren  söhn  Heinrich,  der  sich 
landgraf  von  Thüringen  nennt,  welche  schon  seit  erzb.  Sifrids  Zeiten  die  durch  den  tod 
des  erwählten  röm.  königs  Heinrich,  letzten  laudgrafcn  von  Thüringen,  der  mainzer  kirche 
erledigten  lehen  vorenthalten;  alle  orte,  wo  jene  ,de  jure  vel  facto  Jurisdictionen!  exercent  \ 
belegt  er  mit  dem  interdict.  Die  biscböfe  Eberhnrd  v.  Worms  Heinrich  v.  Speier,  Walther 
von  Strassburg,  Iring  von  Wirzburg  betätigen  die  excominunication  und  das  interdict  mit 
lauter  stimme.  A.  in  concilio  Maguntino.  1261,  fer.  4  post  octav.  Pasche.  Gndenua,  C. 
d.  I,  680;  Estor,  Electa  juris.  lr>7;  Tittmann,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  231.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  38;  Joannis  HM.  I,  61?;  Hart  mann,  HUt. 
Hassiaca.  I,  116;  Wächter,  Gesch.  Sachsens.  III,  45.  ■ —  Hartzheim,  Concil.  Gerau 
IV,  617;  Rommel,  Gesch.  v.  Hessen.  II,  27;  Böhmer,  Reg.K.  Rudolf s.  Reichssacben. 
nr  81.  datiert  die  Urkunde  irrthumlich  zum  4.  Juni  und  verwechselt  Elisabeth  mit  ihrer 
tochter  Sophie;  Schmidt,  G.  d.  Gmssherzogth.  Hessen.  11,  35;  Wegele,  Friedrich  d. 
Freidige.  29;  Hefele,  Concilien. VI,  G9;  v.d.Ropp,  Erzb.  Werner  23  u.  158;  Ilgen  u. 
Vouel,  Krit.  Bearbeitung  d.  thuring.-bess.  Erbfolgekrieges,  in:  Zeitschr.  f.  bess.  G.  Neu»- 
Folge.  X.  276  und  33  j  note  **  und  341;  an  beideu  stellen  ist  die  urkunde  imhümlicb 
auf  *i  Mai  reduciert.  {Hiezn  ol>en  bei  erzb.  Gerhard  zu  12f'2,  Febr.  4.)  44 

erweitert  den  in  concilio  maeuntino,  per  nos  „  novissirae*  celebrato,  gefassten  bescbluss,  das* 
jeder  sich  sein  brgräuniss  seihst  wühlen  könne  und  nicht  an  seinen  ortspfarrer  gebunden 
ist,  dahin,  dass  es  jedem  frei  stehen  soll,  sich  auch  in  ecelesiis  conventualibus  begraben  zw 
lassen.  Or.  im  Luzemer  Staatsarchiv.  V.d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  195.  nr  386.  45 

gestattet  (.  .  .  .  St  Mag.  sedis  aeus  ...  et  prepositr.s  eccl.  Aschaffeub.)  zugleich  als  propst  der 
asebaflenburger  kirche  dem  dortigen  sliftseapitel  die  von  Konrad  von  Sadelbach  und  seinen 
söhnen  verfiusserten  oder  noch  zu  v<  räuspernden  lehengüter  an  sieb  zu  kaufen.  D.  Maguntic, 
1261,  12  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  1,  681.  441 

gestattet  deu  dominikanernzu  Mainz  in  seiner  diöcese  zu  predigen  und  beichte  zu  hören,  sowie 
ihren  reuigen  Zuhörern  eiueu  40  tägigen  ablass  zu  ertbeilen.  D.  ap.  Wunnendal,  126U 
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11  kal.  Junii.  Joaunis,  U.M.  II, 851.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subs.lV,  praf.XXIX; 
Waguer,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Groesberzogth-  Hessen.  II,  49.  47 

•Mit  seiner  erlaubniss  ertbeilt  weihbischof  Dietrich  v.  Wirland  allen  deoen  indulgeuzeo,  welche 
an  bestimmten  tagen  das  kl.  Weende  (Winden)  besuchen.  1).  Lammespringe  in  dorn.  Exaudi 
1261,  pontif.  nri  14.  Bunge,  Livländ.  Urkb.  VI,  436.  48 

bestätigt  eine  Urkunde  seines  Vorgängers  Sigfrid  II  von  1210  niärz  12,  wodurch  dieser  die 
zehntansprtlclie  der  kirche  zu  (GerabA)  Gerau  an  das  kl.  Eberbach  bezüglich  des  hofs 
Gebenborn  ordnet.  D.  np.  Scbarpinstein,  1261,  7  kal.  Julii.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbacb.  II,  1 24,  nr  359;  Sohöneraann,  Cod.  f.  pract.  Dipl.  I,  203;  Wenck.  Hess. 
Landes».  I.  Urkb.  nr  8,  S.ll;  Scriba,  IleM.Reg.  I,  42,  nr  444;  Roth,  F.N.1,1,  S.39 
nr  96.  u.  S.  83,  nr.  4W.  49 
Durch  Vermittlung  Golefrid's  v.  Eppenstein,  des  grafen  Heinrich  von  Weilnau  und  ooeb  an- 
derer genannter  werden  die  schon  seit  längerer  zeit  zwischen  der  mainzer  kirche  und  den 
graten  von  Rieneek  obwaltenden  Streitigkeiten  schliesslich  d  »durch  geschlichtet,  dass  ge- 
nannte graten  eidlich  geloben,  kündig  keine  bürgen  oder  befestiguogen,  weder  auf  ihrem 
eignen  boden,  noch  auf  dem  der  mainzer  kirche  im  Spessart  oder  diesseits  desselben  zu 
errichten.  D.  Asehaffinb  re,  12  )1,  5  kal.  Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  682;  Joannis,  R. 
M.  II.  MO;  Reg.  Bo  III,  171.  —  Vergi.  Dahl,  G.d.  Herrschaft  Klingenberg,  in:  Geöffb. 
Archive.  Jahrg.  2.  Heft  VI,  119;  Wenck,  Diplom.  N.icbrichten  der  Dynasten  v.  Eppeu- 
stein.  58;  Simon,  G.-seh  der  Dynasten  und  Grafen  zu  Erbach.  237;  Roth,  F.  N.  I.  1, 
S.  453,  nr9;  v.d.  Ropp.  Erzbischof  Werner.  S.  162,  nr.  92  bezieht  unter  Verweisung  auf 
Joannis  I.  c.  »00  eine  urkunde  von  1263  Aug.  21  auf  erzbiscbof  Werner,  während  dies 
nach  dem  Wortlaut  bei  Joannis  gänzlich  unbegründet  ist.  50 
Die  gebrQdt-r  Ludwig.  Gerhard  und  Heinrich  gTafen  von  Rieneck  vergleichen  sich  durch  Ver- 
mittlung des  bischofs  Iring  v.  Wirzburg  und  des  graten  Hermann  von  Henneberg  mit  dein 
erzbischof  Werner  von  Mainz,  indem  beide  parteien  ihre  bürden  in  Esch  niederzureissen 
und  keine  mehr  aufbauen  zu  wollen  beschwören.  A.  in  campo  versus  Seligenstad,  1261, 
nonis  Septbr.  Gruneri,  Opuscula.  II,  187;  Gudenus,  Cod.  1,  (i85;  Reg.  Bo.  HI.  1 73 ; 
Dahl,  Ges»m.  von  Klingenl.erg.  in:  Geötfn.  Arcb.  2.  Jahrg.,  5  Heil,  S.  119;  Schultes, 
G.  v.  Uenneberg.  I,  130.  51 
Papst  Urban  IV.  widerraft  auf  bitte  des  deutschordensraeisters  und  der  brüder  dieses  ordens 
die  von  dem  erzbischof  von  Mainz  in  einem  provincia leoneil  getroffene  bestimmoug,  dass 
geistlichen  personen  von  welllichen  kein  patronatsrecht  übertragen  werden  könue,  und 
erklrrt,  dass  der  orden  die  guter,  welche  ihm  durch  ein  solches  patronatsrecht  zugefallen 
waren,  besitzen  und  zu  eigenem  gebrauch  verwenden  dürfe.  Posse,  Analecta  Vaticana. 
S.  128  und  Regesta  nr  180.  52 
Mit  dessen  erlanbniss  ertbeilt  weihbischof  Dietrich  v. Wirland  allen  denen  indulgenzen,  welche 
an  bestimmten  tagen  das  kl.  Uild  wardhauson  besuchen.  D.  Larameapringe  in  crastino  b. 
Lucae  evang.  1261,  poutif.  nri  15.  Bunge.  Livländ.  Urkb.  VI,  437.  5$ 
Das  kl.  Aulbausen  berichtet  ihm,  da1*  die  räuber  und  feinde  des  klosters  es  dergestalt  zuge- 
richtet hätten,  tut  i-i  nobis  iuxta  elogiuin  sanetorum  a  planta  pedis  usque  ad  verticem  ca- 
pitis vis  ulla  sit  snnitas.*  D.  12til,  lokal. Nov.  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 237,  noteg. 
—  Vgl.  Roth,  F.  N.  I.  1,  S.  228,  nr  10.  54 
König  Ottokar  v.  Böhmen  verpflichtet  sich,  ihn  wegen  seiner  krörrung  und  wegen  dessen  reise 
von  Erfurt  nach  Böhmer*  und  zurück  schadlos  zu  halten.  Zur  grösseren  Sicherheit  unter- 
wirft sich  der  könig  in  beziig  auf  diese  angelegenheit  dem  urtheil  der  mainzer  richter.  D. 
Präge,  1261  in  dominica  ad  te  levavi.  Gndenus,  C.  d.  I,  691;  BR.  K.  Otak.  Add.  II, 
nr  140;  Boczek,  Cod.  Mor.  III,  321;  Emier,  Regesta  Bohem.  et  Mor.  II,  Abth.  1,129, 
or  336.  56 
mit  dessen  einwilligung  ertbeilt  H.,  bischof  von  Jachroesien,  allen  cbristglSubigen,  welche  dir 
Capelle  der  bl.  Katbarina  zu  Frankfurt  an  genannten  festlagen  besuchen,  oder  sie  beschen- 
ken, vierzig  tage  ablass.  D.  Präge,  1261  in  vigilia  nativitatis  domini.  Böhmer,  Cod.  dipl 
I,  126.  56 
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mit  dessen  einwilligung  ertheilt  bischof  Johann  von  Prag  allen  christgläubigen,  welche  die 
Capelle  der  hl.  Katbarina  tu  Frankfurt  an  genannten  festlagen  besuchen  oder  welche  sie 
beschenken,  einen  vierzigtägigen  ablass.  D.  Präge,  1261  in  vig.  nativitatis  dominL  Böh- 
mer, Cod.  dipl.  Moenofrankf.  I,  126.  57 

König  Ottokar  von  Böhmen  macht  sich  verbindlich,  den  erzbischof  Wernher  von  Mainz  vor 
schaden  und  schimpf  von  seilen  der  römischen  kircbe  zu  bewahren  und  nicht  zuzugeben, 
dass  ein  böhmischer  könig  jemals  von  einem  andern  als  dem  erzbischof  von  Mainz  gekrönt 
werde.  D.  Präge,  in  die  eoronatiouis  nostre,  que  fuit  dominica  et  natalis  domini.  Annogratiae 
1262.  Gudenus,  C.  d.  I.  692;  BR.  k.  Otak.  Add.  II,  ur  142;  Boczek,  Cod.  Mor.  III. 
322;  Km ler,  Regesta  Bohem.  et  Mor.  II  Abtb.  I,  129,  nr.  339.  58 

Gotfrid  v.  Kppenstein,  Friedrich  v.  Beichelingen,  Heinrich  v.  Weillenau,  Diether  von  Cazen- 
ellenl>ogen,  Gunther  v.  Schwarzburg,  graten,  und  der  reichsbolcämmerer  Wernher  v.  Bo- 
landen bekennen,  dass  sie  der  weihe  Ottokars  und  dessen  gemahlin  Kunigund  zum  könig 
und  zur  königin  von  Böhmen  durch  den  erzbischof  Wernher  von  Mainz  (dotnino  et  consan- 
guineo  nostro)  beigewohnt  und  denselben  auf  dieser  reise  begleitet  haben.  Dieselben  be- 
richten ausserdem,  dass  der  könig  dem  erabischof  pro  iure  suo  100  mark  goldea,  pro  iure 
curie  65  mark  silbers  und  2  mark  goldes  dem  mainzer  capitel  pro  iure  suo  gegeben  habe. 
A.  12H2.  in  dominica  die  natal.  dumini  Präge.  Gudenus,  C.  d.  I,  693;  Palacky,  G. 
von  Böhmen.  II,  189;  Boczek,  Cod.  Mor.  III,  323;  Brandl,  Cod.  dipl.  Mor. VII,  765; 
E  ml  er,  Regesta  Bouem.  et  Mor.  II,  Abt  heil.  I,  130,  nr  340;  Wenck,  Hess.  Landcsg.  I. 
f>69;  Mone,  Ztsch.  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  100  note  1;  Köllner,  Gesch.  der  Herrschaft 
Kircbheim-Bolaiul.  50.  59 

krönt  am  weihnachtstage  1261  im  St.  Vcitsdome  zu  Prag  den  böhmischen  könig  Przemi«! 
Ottokar  mit  seiner  gemahlin  Kunigunde  in  beisein  der  bischöfe  Johann  v.  Prag,  v.  OlmGu, 
Pnssau,  Ermeland  und  Saalland,  des  herzog*  Boleslaus  von  Polen,  des  markprafen  vou 
Brandenburg  mit  seiuer  gemahlin  und  kindern,  der  herzöge  von  Polen  u.  s.  w.  BK.  Reichs», 
nr  83.  und  K.  Otakar  Add.  II,  S.  438.  —  In  die  nativitatis  Domini  prinoeps  Bohemornro 
dictus  Przieniysl  oonsecratus  est  in  regem  cum  fadem  Cuneguude  in  ecclesia  Pragensi  a  ve- 
nerabili  paire  Maguntino  Vernhero  nomine.  Cauonicor.  Prauens.  contiu.  Cosmae  in :  M.  G. 
SS.  IX,  178  nnd  Fontes  rer.  Bohem.  II,  2S*7;  In  festo  vero  Nativitatis  domini  predietus 
dux  Primsl  oum  predicta  nxore  sua  cum  maximis,  que  longuin  foret  onarare,  solempnüs  in 
Pragensi  ecclesia  a  venerabili  Maguntino  presule  et  «Iiis  sex  episcopis  asUntibus  solemp- 
nitercum  regina  coronatnr  in  regem,  astante  marchioneBrandeburgensi  cum  filiis  et  filiabus 
et  alia  procerum  turba  Boemorum,  quam  eciam  ducibus  Polonip,  comitibus,  principibus  et 
aliis  nobilibus  infinitis.  Kronika  Marignolova  in:  Font«-*  rer.  Bohem.  III.  571;  Ottakkerus 
heres  regni  Boetnorum  Margaretam  qumidam  Alamannie  reginam  repudiat,  Margaretarn 
neptem  Bei«  regis  Ungarie,  filiam  Anne  regine  de  Matschowe,  superducit;  in  Braga  civi- 
tate  regia  diademate  regni  sui  per  Maguntinum  arohiepiscopura  (Veraherum)  insignitur. 
Annal.  Mellic.  in:  M.  G.  SS.  IX.  509;  Otaker  rex  dnxit  Chunigundam,  filiam  regis  Ruscie, 
neptem  Bele  regis  Ungarie  ex  filia,  domina  Margareta  uxore  sine  iudicio  ecclesie  repudiata : 
et  una  cum  ipsa  in  sequenti  festo  nativitatis  Domini  regali  dyademate  coronatur  a  Wernheru 
archiepiscopo  Moguntino.  Hermanui  Aliahensis  annales  in:  M.  G.  SS.  XVII.  402; 
Regis  neplis  Ungarn  regi  copulatur, 
Moguntino  presule*)  I*rage  coronatur. 
Anonvmi  chron.  rhytmicum.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  363. 

—  Vgl.  Gebauer,  Let>en  K.  Richard'«.  173;  Frind,  Kg.Böhmen's.  II,  46;  Harnack, 
Das  KurfQrstencollegium.  76.  60 
spricht  über  Philipp  von  Hohenfels,  den  vicar  könig  Richard's  in  rheinland,  wegen  der  von 
diesem  den  klöstern  und  dem  clerus  im  allgemeinen  zugefugten  Ixdrüekungen  den  bann  aus 
und  verhängt  Ober  das  land  das  inlerdici.  Gudenus,  C.  d.  I,  694  flgde;  Trithemiu?» 


*)  Werinhero  Dee.  27.  (Dieses  falsche  datam  scheint  auf  einer  anrichtigen  übermiung  der  ieit~ 
»ng»b«  bei  Herminrms  Alt»h.  »u  beruhen.; 
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Cbroa.  Sponb.  II,  284;  Cbron.  Hirsaug.  608.  —  V.-rgl.  Reck,  G.  der  Häuser  Isenburg 
etc.  74.  61 
beruft  einen  fürstentag  zur  neuwahl  eine«  deutseben  königs  auf  einen  bestimmten 
tag  und  an  einen  bestimmten  ort.  —  In  dem  schreiben  papst  Urban  IV  an  könig  Ottokar  IV 
von  Böhmen  von  12H2,  Juni  3  heisst  es:  derselbe  habe  ihm  mitgetheilt:  ,  qualiter  (Wer- 
nerus)  archie pisoopus  tibi  et  aliis  prinoipibus  regni  Theutuniae,  ad  quos  Romani  regis  in 
imperatorem  promovendi  spectat  electio,  certum  de  novo  diem  et  locum  praefigere  ac  asai- 
gnare  curavit,  quo  personalitfr  conveniatis  in  unum  de  electione  ac  creatione  futuri  regis  ad 
invicpm  tractaturi,  et  qualiter  etiam  ....  rumor  insonuit,  quod  ...  ad  boc  tendit  intentio, 
ut  videlicetConradus  puer  na  tos  quondam  Conrad  i  filii  quondam  Friderici  olira  Romanorum 
imperatori*  ad  Komani  culmen  imperii  sublimetur. •  BR.  imp. Conradi.  S.  283;  Potthast, 
Reg.  pontif.  Rom.  nr  18346.  —  VgL  Böhmer,  Wittelsbach.  Regesten.  S.  29;  Schirr- 
macher, Entstehung  des  Kurfüreleneollegiums.  99 ;  Forschungen  z.  deutschen  G.  XX,  310; 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4778  c  und  nr  f>394.  62 
verspricht  dem  abt  und  den  mönchen  zu  Walkenried  das  recht,  auf  den  klostergiltem  und 
ausserhalb  des  klusters  beichte  zu  hören  und  absolution  zu  ertheilen.  1).  Erfordiae,  5.  id. 
Jan.  1262.  ürkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersacbsen.  II,  234.  63 
beauftragt  den  abt  des  kl.  Steina  und  den  decan  von  Northeim,  ungemessene  anspräche  der  ab- 
gefundenen pfarrer  zu  Megestede,  Guncerode  und  Note  an  das  kl.  Walkenried  zurückzu- 
weisen. D.  Erfordiae,  1262,  5  id.  Jan.  Urkb.  für  Niedersachsen.  II,  236.  64 
Der  rath  zu  Erfurt  bezeugt,  dass  der  erzbischof  zu  Mainz  das  recht  habe,  7  mark  jährlicher 
einkflnfte,  welche  er  für  78  mark  silber  an  erfurter  kaufleute  gegen  lehenweise  Überlassung 
von  kramläden  verkauft  habe,  für  den  Benannten  betrag  wieder  einzulösen.  D.  Erfordie, 
1262,  3.  kal.  Mart  Lttnig,  R  A.  Tom. XIV,  pari.  spec.  oont.  IV,  2  tbeil,  429;  Gude- 
nus,  C.  d.  IV,  859;  Schöttgen,  Invent  106.  66 
wird  erwähnt  in  der  Urkunde,  durch  welche  Schultheis»  und  rath  zu  Erfurt  erklären,  dass 
das  regimcDt  sowohl  bei  dem  magistr&t,  als  dem  mainzischen  (Schultheis»  und  schönen  zu 
Erfurt  befindlich  gewesen.  D.  Erfordiae,  3  kal.  Martii  1262.  Lünig,  Reichsarchiv.  XIV, 
II,  429.  66 
verordnet  (aeus  Mog  et  praepos.  St.  Petri  mit  einwilligung  des  domcapitels  in  bezug  auf  das 
bisher  streitig  gewesene  verbältniss  zwischen  propst  und  capitel  zu  St.  Peter  in  Mainz,  dass 
das  capitel  (Iber  alle  einkflnfte  der  propstei  frei  verfügen  möge  mit  ausnähme  der  guter, 
welche  der  kirche  iu  Thüringen  bei  Munre  und  Scbonrestede  gehören,  worüber  der  propst 
die  alleinige  disposition  haben  soll.  A.  apud  St.  Petrtim,  1262,  6  non.  Martii,  pontif.  nri 
a.  2.  (seil.  num.To  a  tempore  consecrationis  inito)  Joaunis,  R.  M.  II,  4»9.  —  Vergl. 
W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  N.  subs.  IV,  praef.  XXIX.  67 
Papst  Urban  IV  befreit  den  deutschen  orden  von  dem  beschlusse  des  mainzer  provincialooncils, 
welcher  nach  dem  Btatut  des  erzbisebofs  von  Mainz  die  Übertragung  des  patronatsrechtes 
über  kirchen  von  weltlichen  auf  geistliche  personen  in  der  erzdiöoese  Mainz  verbot.  O.  Vi- 
terbii,  nonis  Aprilis,  pontif.  nri  ao  1.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  142,  nr  185.  68 
mit  dessen  einwilligung  ertbeilt  bischof  Christian  von  Lithauen  allen  christgläubigen,  welche 
die  Capelle  der  hl.  Katharina  zu  Frankfurt  beschenken,  oder  welche  sie  an  genannten  fest- 
tragen besuchen,  vierzig  tage  ablass.  D.  Magunoie,  1262,  17  kal.  Maij.  Böhmer,  0.  d. 
Moenofrancf.  I,  127.  69 
bestätigt  die  geschehene  Vereinigung  der  pfarrei  zu  Nörten  mit  dem  stift  daselbst,  D.  Maguntie, 
2  kal.  maii.  1262.  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten,  ürk.  nr  7,  S.  10.  70 
bestätigt  die  von  decan  u.  capitel  zu  Mariengreden  in  Mainz  getroffene  wähl  des  sängers  Eber- 
hard (de  Turri)  von  Mainz  zum  propst  der  kirche  Mariengreden,  nachdem  er  dieselbe  als 
ordnungsgemäss  befunden  habe.  A.  Aschaffenburg,  1262,  kal.  Maii  Würdtwein,  Subs. 
dipl.  1,  142.  —  Vergl.  Wagner,  Die  vorm.  geistlichen  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen. 
II,  372.  71 
beauftragt  den  mainzer  scholaster  Arnold,  dass  er  den  domsänger  Eberhard,  nachdem  solcher 
zum  propst  von  Mariengreden  gewählt  worden,  als  solchen  einführe.  D. 
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Aschaffenburgi,  1262,  kal.  Mai.  Joannis,  R.  M.  II,  «69;  Wiirdtwein,  Subs.  dipl. 

I,  143.  72 
Landgraf  Heinrich  I  von  Hessen  (da»  Kind)  schliefst  mit  dem  graten  Gotlrid  von  Ziegen- 

hain  gegen  den  rnainzer  erzbischof  und  die  graten  von  Waldeck,  ein  schütz-  nnd  trutz- 
bündnis,  in  welches  auch  der  graf  Ludwig  von  Ziegenhain  eingeschlossen  sein  soll,  sofern 
dieser  nicht  etwa  den  erzbischof  von  Mainz  oder  dessen  helfer  in  Ziegenhain  oder  Nidda 
aufnehmen  würde.  Ledderhose,  Kleine  Sohriften.  IV,  275J.  —  Vgl.  Ilgen  u.  Vogel. 
Kritische  Bearbeitung  der  Gesch.  des  thür.-hes*.  Erbfolgekriege«  in:  Zeitschr.  des  Vereins 
IBr  hess.  Gesch.  Neue  Folge  Bd  X,  331.  73 

Papst  Urban  IV.  erinnert  den  erzbischof  v.  Mainz  an  den  erlass  seines  Vorgängers,  despapstes 
Alexander  IV,  vom  18.  Juli  1256,  dass  er  den  Konrad  (natum  Conradi,  filii  Friderici)  nicht 
zum  kaiser  wählen  dürfe,  (sub  exoommunicationis  poena),  dann  tragt  er  ihm  auf,  auch  die 
übrigen  kurfürsten  (auctoritate  apostulica)  zu  ermahnen,  den  Konrad  nicht  zu  wählen,  bei 
strafe  der  exoommunication ;  diess  müsse  er  vor  einer  etwaigen  wanl  kund  machen,  sonst 
sei  er  der  exoommunication  verfallen.  Urban  erneuert  diesen  erlass,  und  verlangt  von  dem 
gegenwärtigen  erzbischof  dessen  befolgung  in  virtute  obedientiae,  sub  debito  fidelitatis,  sub 
poena  exoommunicationis.  D.  Viterbii,  3.  nonas  Junii,  pont  nri  1.  BR  Papst  Urbans  IV 
nr  173;  Böhmer,  Reichssachen,  nr  X5 ;  Pott  ha  st,  Reg.  pontif.  nr  18348.  —  Vergl 
Stälin,  Wirtemberg.  Gesch.  II,  215;  Busson,  Die  Doppelwahl  d.  Jahres  1257,  S.  45; 
Lorenz,  Gesch.  d.  13  u.  14  Jahrhunderts.  I,  215;  v.  d.Ropp,  Erzb.  Werner.  27;  Har- 
nack,  Das  Kurfürstencollegiuin.  131.  74 

Giselbert  v.  Büdesheim,  vogt  vom  Rheingau,  beurkundet,  dass  mit  willen  des  erzb.  Wernher 
v.  Mainz  Heinrich  und  Theoderich  von  Lahnstein  (Loinstein)  dem  kl.  Eberbacb  eine  wiese 
bei  Munbach  verkauft  haben.  A.  1262,  mense  Junio.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach. 

II.  Abth.  I,  133,  nr  368.  75 
bestätigt  als  metropolitan  in'dem  streite  zwischen  dem  St.  Johannisstift  vor  Halberetadt  und 

den  einwohnern  zu  Ler  wegen  der  wähl  eines  pfarrers  dasei  bst  die  zu  gunsten  de*  stifts 
«etrorlVne  entscbeidnng  seines  diöcesans  tu  Halberstadt.  D.  aj>.  Aschaffenbure  1262,  10  kal. 
Äug.  (CopiaHO  Jacobs,  Urkb.  der  Commende  Langeln  und  der  Klöster  Himmelpforten 
und  Waterler.  S.  230,  nr  4.  76 

incorporiert  mit  einwilliguug  des  domcapitels  dem  stiftscapitel  St  Stephan  zu  Mainz  die  kirche 
zu  Nackenheim,  deren  patronat  bisher  ihm  selbst  zuiiestanden  hat.  A.  1262,  id.  Aug. 
Joannis,  R.  M.  II,  538;  Würdtw ein,  Üiflc.  Moc.  I,  4'2\.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  III,  258;  W  ürdt wein,  N.  subs.1V..  praef.  XXIX;  Dürr,  De  parocho 
a  percept.  decim.  noval.  in :  Schmidt,  Ihes.  jur.  eccl.VH,  45  u.  71;  Wagner,  Die  vorm. 
geistl.  Stifte  im  G rossherzogt h.  Hessen.  II,  408.  77 

benrknndet,  dass  der  streit  über  die  wähl  des  propstes  zu  Aschaffenburg  dahin  verglichen 
worden  sei,  dass  dem  dortigen  capitel  die  wähl  zustehe,  dass  es  jedoch  nur  einen  canonikn* 
der  rnainzer  bauptkircbe  wählen  dürfe.  Sollte  das  capitel  jemals  von  dieser  bestinirautii: 
abweichen,  so  würde  es  für  alle  zeit  das  obige  Wahlrecht  verlieren  und  dieses  würde  den 
rnainzer  erzbischOfen  zufallen.  A.  Maguntie,  1262,  8  id.  Septbr.  Gudenus,  C.  d.  11,  315. 
—  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXIX;  May,  Gesch.  des  Kollegiatstifi- 
AschafTenburg.  1 13.  (Auch  im  Archiv  f  Unterfranken.  IV,  lieft  2);  Archiv  u.  s.  w.  XX. 
Heft  3,  s.  85;  Amrhein,  Beiträge  z.  G.  des  Archidiaoonates  Aschaffenburg,  in:  Archiv 
des  histor.  Vereins  für  Unterfranken.  XXVII,  113.  7S 

Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  der  kirche  von  Basel  den  berg  Breisach  und  das  Münsterthal 
restituiert.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5412.  —  Vgl.  Ochs,  Gesch.  v.  Basel.  I,  361.  7» 

Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  der  Stadt  Sirassburg  ihre  rechte,  freiheiten  und  besitsungen  be- 
stätigt B — F,  Reg.  imp.  V,  ur5413.  —  Vgl.  Schirrmacher,  Entstehung d. Kurfürsten- 
conegiums.  102,  note  1.  80 

Zu  dessen  gunsten  verzichtet  Wernher  genannt  der  Schwarze  auf  die  süter  in  L.,  die  ihm  durch 
den  tod  seines  vaters  Heinrich  erblich  zugefallen  sind.  A.  in  Scippbe,  1262,  4  kal.  Decbr. 
Kopp,  (Bodmann)  Erbleihen  und  Erbpächte  im  Erzstifte  Mainz.  51.  81 
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König  Ottokar  v.  Böhmen  erklärt,  dass  wie  seine  Vorgänger  durch  ihre  metropoliten,  die  erz- 
bischöfe  von  Mainz,  und  insbesondere  er  durch  erzbischof  Werner  gesalbt  worden  sei,  so 
auch  alle  seine  nacbfolger  von  dem  jeweiligen  inainzer  erzbischof  gekrönt  werden  sollen.  D. 
Fragae  a.  d.  mcctxiii.  in  die  consecrationis nostre,  que  fnit  natalis  domini.  Senckenberg, 
Selecta  juris.  II,  117.  —  V.d.Ropp,  Krzb.  Werner.  Reg.  nr  73  bemerkt,  dass  Senckenberg  die 
obige  Urkunde  »falschlich  zum  Jahre  1263*  versetze.  Allerdings  gehört  dieselbe  nach  dem 
beutigen  Jahresanfang  nicht  zu  1263.  sondern  zu  1262  und  ist  offenbar  am  tage  des  ersten 
jahrgedichtnisses  der  krönung  Ottokar's,  die  zu  Weihnachten  1261  stattfand,  ausgestellt 
—  Hier  mi'chte  ich  auch  auf  den  unterschied  im  ausdruck  der  datierung  in  dieser  Urkunde: 
„in  die  consecrationis  nostre»  von  dem  ausdruck  in  der  Urkunde  von  1261  Dez.  25:  »in  die 
coronationis  nostre  *  aufmerksam  machen ;  in  der  letzteren  Urkunde  ist  Überhaupt  nur  von 
der  .krönung»,  in  der  ersteren  von  1261  von  der  »Salbung*  die  rede.  82 

gestattet  dem  rath  zu  Erfurt  aus  gnaden,  zu  den  bisherigen  12  hausgenossen  der  münze  noch 
andere  vier,  des  inünzens  nicht  kundige  aufzunehmen,  so  dass  16  hausgenossen  neben  14 
rathspersonen  vorbanden  sein  sollen.  D.  Moguntie,  8  kal.Jan,  12ti2.  —  Falck enstein, 
Histor.  v.  Erfurt.  100;  Scböttgen,  Invent.  107;  Tettau,  Ueber  d.  staatsrechtliche  Ver- 
hältnis« von  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  95;  Lei tz mann.  Das  Mönzwesen  Erfurt«.  9; 
Lambert.  Die  ältere  Gesch.  und  Verfassung  der  Stadt  Erfurt.  65  —  »Der  Mayntziscbe 
Schulthei&s  Schöppen  und  Consules  zu  ErfTurt  besorgen  anno  1262  abermabl  gewisse  Vor- 
fallenheiten  im  Erffurtischen  Stadt-Regiment  ex  commisso  Archiepiscopi- •  AnalecU  Cisrhe- 
nana  66.  83 

bestätigt  das  vermächtniss  des  Sigfrid  v.  Frauenstein  (Frouwenstein)  nnd  seiner  frau  Gertrud, 
wodurch  diese  dem  kl.  Eberbach  ihre  besitzungen  bei  Musscebach  und  Biburc  überlassen. 
A.  1262.  mense  . .  .  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  11,  127,  nr  363;  Roth.  F.  N. 

I,  1,  S.  84,  nr49l.  84 
macht  eine  bulle  des  papstes  Urban  IV  bekannt,  wodurch  die  den  Lazariten  in  Gotha  ertheilten 

Privilegien,  namentlich  die  erlanbni&s  zum  almosensammeln  betreffend,  aufs  nene  bestätigt 
werden.  Madelung,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadl  Gotha.  10;  Beck,  Gesch.  d.  Stadt  Gotha, 

II.  328.  85 

H(einricb?)  und  Wülfer,  stiftsherrn  nnd  priester  zu  U.  L.  Frauen  nnd  bezw.  zu  St.  Pauli  in 
Halberstadt  erklären  vor  den  vom  erzbischof  von  Mainz  bestimmten  richtern,  sie  entsännen 
sieh  und  hätten  gehört,  dass  inagister  Johann  Zemeke,  weiland  dompropst  zu  Baiberstadt, 
auf  grnnd  eines  ordentlichen  rechtabesebeides  den  p;.tronat  der  kirebe  zu  Ler  dem  stitt  S. 
Johannis  in  Halberstadt  zugesprochen  habe,  und  ermahnen  die  richten  dieses  recht  des  stift* 
zu  wahren.  (Ohne  datum.)  Dove- Friedbergs  Zeitschr.  f.  Kircbenrecht  Bd  16.  Neue 
Folge.  Bd  I,  ll  3.  Jacobs,  Urkb.  der  Commcnde  Langeln  und  der  Klöster  Himmelpforten 
und  Waterler.  S.  V29,  nr  3.  86 

erneuert  seine  einwilligung  zum  verkauf  des  patronalsrechts  der  pfarrkirche  zu  Goldbach  und 
einer  mühle  daselbst  an  das  Kreuzkloster  zu  Gotha  seitens  des  grafen  ßurchard  von  Bran- 
denberg. D.  apud  Asscaffenburg.  1 262  (?),  2  non.  Jan.  Sagittarius,  Hist-  Goth.  65; 
Würdtwein.  N.subs.lV,  praef.XXlX;  Georgisch,  Reg  chron.-dipl.  1,  1162;  Möl- 
ler, Klöster  in  Gotha,  in:  Zeitschrift  d.  V.  f.  thüring.  Gesch.  und  Alterthumsk.  IV*  50; 
Beck,  Gesch.  d.  Gothaischen  Laudes.  Bd  III,  Th.  1,  263;  Beck,  Gesch.  d.  Stadt  Gotha. 
II,  247.  87 

siegelt  mit  könig  Richard  und  Philipp  vou  Hohenfels  die  nrkunde  des  letzteren,  durch  welche 
derselbe  für  die  den  Stiftern  uud  k lüstern  zu  Mainz  zugefügten  beschädigungen  genugtbuung 
gewährt  und  zugleich  mit  seinen  söhnen  eidlich  versichert,  die  gegebenen  Versprechungen 
halten  zu  wollen.  A.  Maguncie  in  monte  S  Jacobi,  1263  in  cras»ino  Epypbank»  dni.  Gn- 
denus,  C.  d.  I,  694.  —  Vergl.  Joannis,  R.M.  I,  616;  v.d.Ropp,  Erzbischof  Werner. 
24  und  32.  88 

besiegelt  zusammen  mit  k.  Richard  die  urk.,  wodurch  Philipp  v.  Hohenfels  auf  alle  abgaben 
und  dienstleistungen  von  gewissen  gütern  verzichtet.  A.  Maguntie,  in  monte  St  Jacobi  1263 
in  crastino  epipb.  dorn.  Gudenus,  C.  d.  J,  (599.  —  Vgl.Bär,  Dipl.  Nachrichten. 41.  89 
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er  rath  und  die  bürgerschaft  v.  Erfurt  versprechen  dem  erzbiscbof  v  Mains  und  dem  dorn- 
st piiel  daselbst,  dass  nach  dessen  Vorschrift  nicht  mehr  denn  1 2  raünzer  (»  hussgenussen  * 


d.  i.  münzpäohter)  aufgenommen  werden  sollen;  diesen  dürfeu  sich  zu  gunsten  der  mönzer 

noch  4  personen  anscbliessen,  welohe  aber  nicht  mönzer  sind.  (  quia  expedit  matri 

nostrae  eoclesiae  Mog.  et  etiam  civitati  nostrae,  quam  de  beati  Martini  et  vestra  gratia  pos- 
sidemus.)  D.  Erfordie,  12,;3,  id.  Jan.  Gudenus,  C.  d.  11,  142;  Falokenstein,  Historie 
von  Erffurtb.  101  hat  ,1260.  tertio  Id.  Jan.';  Hirsch,  MfinzarchivVlI,  7;  Michelsen, 
Rechtsdenkmale. 503  mit  dem  datum  ,  idus  Febr. " ;  Tettau,  Ueb.d.  Staatsrecht!  Verhält  - 
niss  v.  Erfurt  z.  Erzbisthum  Mainz.  96;  Lambert,  Die  alt  G.  u.  Verf.  vou  Erfurt.  66.  90 

besiegelt  mit  andern  eiue  urkuude  des  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen,  wodurch  dieser 
das  kl.  Eberbach  vom  rheinzoll  bei  Rheinfels  (Rinefelsi  befreit.  A.  ap.  Ellerbach,  1263, 
Marci  evang.  Wenck,. Hess.  Landesg.  I,  Urkb.  30;  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eherbacb. 
II,  142,  ur  37  i,reduciert  irrig  auf  ,Juni  21*).  91 

willigt  in  den  verkauf  aller  guter  des  kl.  Aulbausen  zu  Trecbtingbausen  an  das  kl.  Eberbach. 
D.  Wunnendale,  1263,  niense  Aprili.  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  11,  139,  nr  376. 
—  VkI.  Heu  lies,  Die  Burgen  Reichenstein  etc.  in:  Pick,  Monatsschrift  f.  rhein.-westial. 
Geschieht*!.  II,  204;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  85.  nr  497;  Goerz,  Mittelrb.  Reg.  III.  420, 
nr  1879.  92 

beauftragt  benannte  personen  das  kl.  St,  Martin  in  Weil  bei  Holzgerlingen  In  setner  zehnt- 
berechtigunj  im  Schönbuchenwald,  welche  demselben  laut  Urkunde  bisohof  Eberhard'«  von 
Conslanz  von  dem  pfabegraf  Rudolf  von  Tübingen  übertragen  worden  sei,  zu  schützen,  und 
bestätigt  zugleich  diese  Schenkung.  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrb.  III,  206.  (Mit 
ausführlicher  sie^lbescureibung.);  Schill id,  Gesch.  J.  Pfalzarafen  von  Tübingen.  186  uad 
Urkb.  34.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  161,  nr  91.  93 

schenkt  auf  bitten  und  uach  resignation  Bertolds,  Vitzthums  von  Appolde,  dem  maxister 
Heiurich  pleban  und  der  genieiude  zu  St.  Michaelis  in  Erfurt,  behufs  der  pfarrei,  den  zehnten 
zu  Kerspelelwn.  D.  Maguntie,  12fi3.  12  kal.  July.  Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  l'tarrei 
Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mittheiluugeu  des  Ver.  f.  die  Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  74.  (Jahr- 
gang 1869).  94 

erklärt  gegen  den  decau  zu  Kesterburg,  dass  die  päpstliche  coltatur  der  pfarrkirebe  zu  Frau- 
keuberg  an  den  cleriker  Gerlach  als  erschlichen  und  den  rechten  des  dortigen  nouneuklosters 
St.  Georg  eiutrag  thuend  nichtig  sei,  und  beauftragt  ihn  hiernach  zu  verfahren.  Franken- 
vord,  12  kal.  Aug.  1263.  Wenck,  He«.  Landesge*.-h.  III,  160.  95 

Albert  propst,  Gertrud  magisterin  und  der  convent  zu  Immichenhain  bekennen,  das«  das  vou 
dem  erzb. Werner  v.  Mainz  niedergesetzte  gericht  ausgesprochen  hat,  dass  sie  dem  kl.Wer- 
berg  ein  jährliches  zeichen  der  Unterwerfung  schuldig  sind.  A.  Moguntie,  8  id.  Septembris 
1263.  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  II.  Urkb.,  S.  190.  96 

Sophia  i  tochter  der  hl.  Elisabeth  landgräftn  von  Thüringen  und  herrin  von  Hessen),  vordem 
herzogin  von  Brabant,  und  deren  söhn  Heinrich,  landgraf  von  Thüringen,  bekennen,  von 
erzbisebof  Wernber  von  Mainz  die  nachfolgenden  gilter  zu  leben  empfangen  zu  haben :  die 
coiuecU  oder  das  landgericht  Hessen  sammt  allen  dessen  zehnte; ,  die  vogtei  von  Hasungen. 
die  vogtei  von  Breitenau,  das  patrnnat  der  kirchen  von  Wildungen,  Richezenhagen,  Vels- 
perg  und  Wenegencenre;  deKgleich»u  die  städtlein  und  bürgen  Gronenberg  u.  Frankenberg 
mit  zugehör,  desgleichen  Melsungen,  das  auch  für  ein  lehen  gehalten  wird;  ferner  in  Thü- 
ringen die  gerichte  von  Bergeren  und  Aspe,  desgleichen  bürg  und  städtlein  Tungesbrucker» 
und  die  zugehörigen  gerichte,  die  man  auch  für  lehen  hält.  Zugleich  versprechen  diesellteu 
nebst  noch  20  hessischen  ritter  eidlich,  innerhalb  des  laufeuden  jahres  nach  noch  weiteren 
lehen,  die  sie  von  Mainz  tragen  ra  cuten.  nachforschung  zu  halten,  um  solche  dann  eben- 
falls zu  benennen,  ü,  in  caiupo  apud  Langesdorff  et  a«.  1263,  quarto  idus  Sept.  Gude- 
nus,  C.  d.  1,  702;  Kopp,  Hess.  Gerichtsverfassung  1,  258;  Soböttgen,  InvenL  108; 
Varnhagen,  Waldeck.  Landesg.  1,  302;  Glaser,  Gesch.  d.  Stadt  Grünberg,  in:  Archiv 
f.  hess.  Gesch  Supplementband.  176;  Ay  er  mann,  Einleit.  z.  Hess.  bist.  236;  Oetter, 
Versuch.  II,  644;  Wettermann,  Wetteravia  illustrata.  243;  Estor,  ElecU  jur.  publ. 


Digitized  by  Google 


XXXTI.  Wernher.  1259  -  1284. 


361 


1.263 


10 


Sept  11 


126» 


13 


1263 


Nov.  22 


1263 


1261-64 


1264 


Winnenthal 


ein 


März  14 


Mainz 


Hags.  158.  —  Vgl.  II  ausser,  Erbärnter  49;  Wächter,  Gescb.  Sachsens.  III,  5  u,  46; 
Teutborn,  Geas.  d.  (Jessen.  VI,  94;  Wenck,  Hess.  Landes^  11,418;  Hartmann, 
Hist  Hassiaca.  I,  116;  Thudichum,  Die  Gauverfassung  iu  Deutschland.  12  und  108; 
Scriba,  Regest  II,  42  nr  532  irrthümlich  zu  ,aug.  10«;  Franck,  Die  Landgrafechaften 
des  heil.  röm.  Reichs.  181;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  n.  s.  w.  in:  Ztsch. 
f.  hess.  G.  X,  320  u.  345.  97 
Die  landgräfin  Sophia  v.  Thüringen  und  ihr  söhn  Heinrich  bekennen,  dem  erzb.  Wernher  v. 
Mainz  2000  mark  heller  schuldig  zu  sein  und  stellen  zu  dessen  Sicherheit  30  genannte 
bürgen.  Anbei  werden  wegen  der  barg  Wildungen,  welche  sie  sich  vorbehält,  besondere 
bedingnugen  festgestellt.  D. apnd Langesdorf  in  carapo,  1263,  quarto  idusSept.  Gudenus, 
C.  d.  I,  704;  Varnhagen,  Waldeck.  Landesgesch.  I,  80  u.  302;  Wagner,  Beitr.  zur 
Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VI,  328;  Glaser,  Gesch.  v. 
Grünberg.  178;  Ropp,  Erzbischof  Werner.  25;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung 
u.  s.  w.  in :  Ztsch.  f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  344.  98 
Sophie  landgrafin  von  Thüringen  und  berrin  von  Hessen  und  ihr  söhn  Heinrich  vergleichen 
sich  mit  erzbischof  Werner  für  sich  und  ihre  heller.  Es  wird  besonders  festgesetzt,  dass  die 
bürg  Elenbauch  (Melnau)  dem  erzstift  verbleibt  und  die  einkünfle  der  vogtei  zu  Wetter 
sammt  dem  burgholz  gemeinsam  sein  sollen.  Falls  landgraf  Heinrich  und  seine  gemahlin 
kinderlos  sterben  würden,  rollten  die  Städte  und  bürgen  Grünberg  und  Frankenberg  dem 
erzstift  heirafallen.  D.  apud  Langesdorf  in  cantpo  1263,  IV  id.  Sept.  Frhr.  G.  Schenk 
z.  S. :  Vortrag  zum  50jährigen  jnbiläum  d.  histur.  Vereins  f.  d.  Grossherzogthum  Hessen, 
(am  18  Febr.  1885)  .Ueber  den  Anfall  der  hessischen  Erbschaft  an  das  haus  Brabanf 
—  Vergl.  Darmstädur  Zeitung.  Nr.  54  vom  23  Febr.  1885.  (Originalurk.  im  reicbsarchiv 
zu  München.  Abth.  Mainz.  Domkapitel,  fasc.  23.)  99 
Sophie  landgräfin  und  ihr  söhn  landgraf  Heinrich  verfügen  in  folge  eines  vertrage«  mit  dem 
erzbischof  Werner  von  Mainz  über  die  Schlösser  und  städte  Grünberg  und  Frankenberg, 
als  inaiuzische  leben,  im  falle  ihres  kinderlasen  todes.  D.  in  campo  apud  Langesdorf,  1263, 
tertio  id.  Sept.  Gudenus,  C.  d.  I,  707;  Glaser,  Gesch.  d.  Stadt  Grünberg,  im  Archiv  f. 
bess.  Gesch.  I,  Supplementband  178;  Ledderhose,  Kl.  Schriften,  V,  81;  Soldan,  Zur 
Gesch.  der  Stadt  Alsfeld.  (Programm  des  Gymn.  zu  Giessen.  1861.)  100 
Papst  Urban  IV  übertragt  dem  domdechanten  und  zwei  andern  mitgliedern  des  domcapitels 
zu  Magdeburg  die  prüfung  und  entscheidung  in  der  appellationssache  von  pfarrer  und  ge- 
meinde zu  Ler  an  den  erzbischof  von  Mainz  tad  venerabilem  fralrem  nostrum  archiepisco- 
pum  Maguntinensem,  loci  metrupolitanum  ■  wider  das  Johannisstift  in  Halberstadt  wegen 
des  kirchlehos  in  dem  genannten  dorfe.  D.  ap.  Urbem  veterein  idus  Septembris.  pontif.  nri 
a.  3.  Jacobs,  Urkb.  der  Commende  Langeln  u.  s.  w.  S.  230,  nr  ö.  101 
bestätigt  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  von  Agnes  v. Scheinfeld  (.Schenfelt*  ist  nicht, Schon- 
feld *),  der  gemahlin  des  Waaraud  von  Speckfeit,  um  150  pfund  heller  erworbenen  zwei 
tbeile  des  weinzehntens  in  Handschuchsheim.  D.  Wunendal,  10  kal.  Dec.  1263.  Gudenus, 
C.  d.  I,  709.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXX;  Weech,  Pfälz.  Reg.  und 
ürkk.  in:  Ztsch.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXVI,  37.  102 

genehmigt  den  vorn  kl.  Marienhausen  ans  kl.  Eberbacb  geschehenen  verkauf  eines  gut*  zu 
Trechtingshausen.  A.  in  Scarpeustein  etc.  Bär,  Beitrage  z.  Mainzer  G.  11,  206.  103 

Eine  orkunde  des  Widukind  v.  Holzheim  u.  a.  für  das  kl.  Cappel  ist  folgendermassen  datiert: 
,  Datum  et  actum  in  Hoenberg,  in  diebus  discordie  domini  Wernheri  aei  Mog  et  domine 
Sophie  Lantgravie  quondam  ducissc  Brabantie  et  filii  sui  domini  Heinrici.  Nach  dem  orig. 
in  Marburg,  in:  Ilgen  und  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  N.  F. 
X,  345,  noto  *  —  Vgl.  Falckenheiner,  Hess.  StAdte.  I,  240,  note  365-  104 

beschwert  sioh  mit  dem  domkapitel  und  der  übrigen  geistlichkeit  bei  dem  papst  Urban  IV 
Ober  den  ehemaligen  domeustos  Friedrich  von  Eberstein  wegen  des  ihnen  von  jenem  zuge- 
fügten Schadens.  Ohne  dat.  Schunck,  Beytr.  zur  Maiczer  Geschichte.  II,  251.  —  VergL 
Scriba,  Hess.  Reg.  III,  336,  nr  4968;  Roth,  F.  N.  I,  l,  S.  446,  nr  6.  106 

gestattet  jeder  kirche  seiner  diöcese,  welche  zu  den  1000  mark,  die  er  der  päpstlichen  kammer 
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schuldig  ist,  ihren  beitrug  zahlt,  eine  pracbende  oder  deren  fruchte  für  einmal  zu  lebensläng- 
licher nutzniessung  za  verkaufen.  D.Maguntie,  1264,  2iduaMarcii.  Böhmer,  Cd.  Franc. 
131;  Gudenus,  Cd. 1, 710;  J oannis,  RM.  1,016.— Vgl.  Würdtwein,  N.  sube.1V, 
praef.  XXX ;  Thomas,  Frankf.  Annalen.  133;  Roth,  F.  N.  I,  1,  <\  512,  nr  76.  106 
bestätigt  der  kircbe  St.  Martin  zu  Bingen  den  eingerückten  freiheitsbrief  erzbischof  Arnolds 
vom  jähre  1160.  A.Maguncie,  1264,  15kal. Maji.  Würdtwein,  N.  subs.1V,  praef.zxz. 
Extr.;  Salver,  Proben  des  deutseben  Keiohsadels.  S.  106;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bin- 
gen. 17.  nr  168.  (Abschritt  in  Habel'*  nachlasa  zu  Mönchen.  Ad  chronicon  capituli  ma- 
jori* eedesiae.)  107 
ermächtigt  den  propst  und  das  kapitel  zu  Jechaburg  in  Thüringen  gleich  den  mainzer  kirchen 
eine  stiftspräbende  zu  lebenslänglichem  genuss  zu  verkaufen  und  so  lange  die  nächst  er- 
ledigte uiibesetzt  zu  lassen,  um  dadurch  den  an  den  päpstlichen  stuhl  zu  zahlenden  betrag 
aufzubringen.  D.Mogunciae.  1264,  11  kal.  Maji.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  1,  122  nr  63. 
—  Vergl.  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  163,  nr  102  (reducirt  fälschlich 
auf  April  ,22").  108 
hebt  wegen  unverantwortlicher  behandlung  der  bürger  in  Erfurt  durch  backer  und  fleischet 
deren  innungen  auf,  gestattet  freien  handel  mit  brod  und  fleisch  gegen  entrichtung  des  inarkt- 
pfennigs  an  den  schultheissen,  wogegen  der  rath  dem  erzbischof  jährlich  12  mark  silber  u. 
16  malter  korn,  das  er  aber  mit  geld  ablosen  mag,  entrichten  soll.  Straffällige  bäcker  und 
fleischer  sollen  vor  dem  schultheisen  gerichtliche  ,  vheme*  zahlen  und  zur  Überwachung  je 
2  aus  jedem  handwerk  gewählt  werden.  A.Moguntie,  1264, 9  kal.  Junii.  Falckenstei  n, 
Hist.  v.  Frfurt.  103;  Soböttgen,  lnvent.  110;  Lambert,  Die  ältere  G.  u.  Verfassung 
d.  Stadt  Erfurt.  124  u.  S  67;  Tettau,  Ueber  d.  staatsrechtl.  Verhältniss  v.  Erfurt  zum 
Erzstift  Mainz.  96;  Prozess.  Mainz  c.  Erfurt.  Remonstration  77.  —  Vergl.  Herrmann, 
Bibl.  Erf.  332.  109 
Demselben  danken  die  consuln  der  stadt  Erfurt,  das»  er  die  aufhebung  der  innung  der  bäcker 
und  fleischer  genehmigt  hat,  erwähnen  die  einkünfte,  die  sie  dem  erzbischof  zu  seiner  sebad- 
losbaltung  für  die  durch  aufhebung  der  innung  ihm  verloren  gehenden  rechte  und  dienst- 
leistungen  übergeben  i zwölf  mark  jährlicher  einkünfte  und  jährlich  16  inalter  wetzen)  und 
verpflichten  sich,  dass  die  bäcker  nud  fleischer,  die  wegen  ihrer  Vergebungen  vor  dem  Schult- 
heis» des  erzbiscbols  mit  der  veme  genannten  strafe  belegt  werden,  dieser  strafe  nicht  ent- 
ledigt werden  sollen.  D.1264,  9 kal. Junii.  Falkenstein,  Bist.  Erford.  104;  Lambert, 
Die  ält.  G.  und  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  12«.  —  .Danksagung-Schreiben  de  Anno  1264  der 
Erffurtischen  Bürgerschafft  und  der  ihnen  vorgesetzten  Cunsnlum,  an  ihren  Herrn,  den  Herrn 
Ertzbiscbofen  Werneruin,  vor  die  ihnen  erwiesene  Landes- Väterliche  Vorsorge,  das«  neb  tu  - 
lieh  denen  Becken:  und  Fletschern  anbefohlen  worden,  an  einein  gewissen  öffentlichen  Orth 
feil  zu  haben,  worin  die  Expression  enthalten:  quod  ad  commadum  tarn  pauperum  quam 
divitum  Civiuin  vestrorum  Erphordcnsium  ac  utilitatem  terrae  indulgere  curastis  etc.  etc 
Exlract  aus  derCbur-Mayntziscben  Freyzinss-Ordnungzu  Erffurth :  zu  welcher  Zeil  und  an 
welchen  Orthe,  auch  von  wem  die  Frevzinse  gegeben  werden.  •  Analecta  Cisrbenaoa.  66.  1 10 
Der  Vitzthum  Bertold  und  Heinrich  schenk  von  Appolde  beurkunden,  dass  der  rath  zu  Erfurt 
für  die  aufhebung  der  Ucker-  und  ÖeUoberzunft  sorge  getragen  habe,  so  dass  es  den  frem- 
den erlaubt  sei,  in  der  stadt  feil  zu  haben,  wenn  sie  nur  dem  mainzischen  schultheissen  den 
marktzoll  entrichten,  vor  dessen  gericht  sie  im  Übertretungsfall  stehen  sollen.  Der  rath  hat 
sich  zugleich  verbindlich  gemacht,  die  dem  erzbischof  v.  Mainz  längst  schuldigen  Vi  mark 
rente  und  16  malter  waizen  jährlich  zu  entrichten.  D.  Erfordiae,  ann.  1264,  non.  kal.  Jun. 
Falckenstein,  Hist  Erford.  105;  Lambert,  Die ält.  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  127.  III 
Hemsbach  j  hängt  mit  rbeinpfalzgraf  Ludwig  sein  siegel  an  den  von  genannten  ansehnlichen  schiedsrichtern 
zwischen  ihm  u.  dem  pfalzgrafen  erlassenen  sprach,  wodurch  auf  den  von  dem  rbeinpfalz- 
grafen  und  zweieu  seiner  kinder  geleisteten  eid  entschieden  wird,  dass  die  bürg  Weinheim 
an  der  Berg&trasse  und  die  Neustadt  daselbst  eher  dem  pfalzgrafen  als  dem  kloster  Lorsch 
gehöre  u.  s.  w.  D.  et  a.  apud  Heituuincesbach,  1 264,  pridie  non.  Junii  Gudenus,  C.  d. 
11,  14-;  Oetter,  Hist.  Versuch.  II,  340;  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  in:  Quellen  und 
ur  baver.  u.  deutschen  Gesch.  V,  199;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef. 
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XXX III.  —  Vergl.  Dahl,  Das  Fürstenthom  Lorsch.  84;  Böhmer,  Wittelsb.  Reg.  30; 
Stalin,  Wirtenib.  Gesch.  II,  526;  Seriba,  Hess.  Reg.  Zweites  Erganzungsh.  t.  Wömer. 
6,nr47;  Momunenta  Zollerana.  IL  63;  v.  d.  Ropp,  Entb.  Werner.  34;  Roth,  F.N.I, 1. 
S.  452,  nr  4.  112 

erriohtet  mit  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  einen  landffteden  von  dem  nächsten  Johannistag 
an  auf  2  jähre,  so  zwar,  dass  jeder  von  beiden  alle  seine  seitherigen  rechte,  werden,  frei- 
beiten  und  ehren  behalten  soll.  In  diesen  landirieden  sollen  auch  alle  bewohner  des  pfalz- 
grntentbums  und  innerhalb  der  grenzen  der  mainzer  kirohe  eingeschlossen  sein.  Es  folgen 
noch  weitere  bestimniungen.  Der  crabiscbof  nimmt  von  dem  lantrrieden  aus  den  erzbischof 
von  Trier,  Heinrieb  v.  Vinstingen.  und  die  Wildgrafen,  weil  sie  seine  feinde  seien,  und  der 
herzog  erklärt,  dass  die  Unterstützung  der  zuletzt  genannten  gegen  den  mainzer  erzbischof 
nicht  als  brach  des  laivdfriedens  von  seiner  seile  zu  betrachten  wlre.  D.  aput  Hemmingis- 
baob,  1264  in  die  S.  Albani.  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  in:  Quell,  und  Erört,  V,  201. 
—  Vgl.  Schirr  mach  er,  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiuma  101,  Note  2  u.  103. 
note  3;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  449,  nr  1994.  113 
Bischof  I(ring)  von  Wirzburg  bewilligt  dem  grafen  Diether  v.  Katzenellenbogen  aus  Hein"1  zum 
erzbischof  von  Mainz,  dessen  verwandten,  und  wegen  der  treue  und  ergebenheit,  welche  er 
gepen  die  kirche  an  den  lag  gelegt  hat,  die  wirzburgischen  leben  auch  auf  seine  geinahlin 
und  sowohl  weibliche  als  männliche  erben.  A.  prope  Rinderveid,  1264  in  vigil.  Sancto- 
rum  Petri  et  Pauli.  Wenck,  Hess.  Landeag.  I.  ürkb.  32,  nr  44.  114 
bestätigt  die  Schenkung  einiger  häuser  uud  gärten  in  Mainz  durch  Conrad  Rasen  an  das  kl. 
Eberbacb.  Eberbach,  1264,  nonis  Augusü.  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  149. 
nr  385;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  86,  nr  385.  115 
Demselben  meldet  graf  B(urchard)  von  Schartvelde,  dass  er  mit  ein  willigung  seine*  bruders 
Sebodo  und  seiner  6  söhne  auf  den  zehnten  in  Pöhlde  (Polede),  welchen  er  von  der  mainzer 
kirche  zu  leben  trug,  verzichtet  und  der  kirche  in  Pöhlde  als  eigen  Übertragen  habe,  indem 
er  zugleich  der  tnainzer  kirche  das  halbe  dorfGundersen  als  ersatt  zuweist  A.  1264,  7  kaL 
Sept.  Leuckfeld,  Antiquit  Pötd.  73;  Böhmer,  Electa  juris  civ.  III,  133.  —  Vergl 
n  e in  p  e  I,  Invent.  dipl.  I,  305 ;  W o  1  f,  G.  d.  Eichsfelds,  II,  97 ;  v.  d.  Ro  p  p,  Erzb.  Werner 
von  Mainz.  164,  nr  108  (irrig  zu  Sept.  1).  116 
transsumiert  einen  vergleich  des  kl.  Heusdorf  mit  seinen  vögten  den  gebrüdern  Heinrich  und 
Theoderich  v.  Appolde,  über  deren  rechte  und  bestätigt  denselben.  D.  apud  Assoaffenburg, 
1264,  6  kal.  Nov.  Rein,  Thur.sacra II,  1F>2;  (Otto)  Thür,  sacra,  344;  Falckenstein, 
Thür.  Chron.  II,  1253;  Schöttgen,  Inventar.  110;  (Feder),  Entdeckter  Ungruod.  Beil. 
nr  30.  —  Vgl.Wardtwein,  N.  subs.1V,  praef. XXXIII.  v.d.Ropp,  Erzb. Werner  von 
Mainz.  S.  162  nr  97.  irrthümlich  z.  J.  1263.  117 
Giselbert,  genannt  v.  Rudesheira,  bekennt,  dass  er  die  jährlich  in  Lorch  zu  erhebenden  10  mark 
nur  durch  die  gnade  des  erzb.  Wernher  v.  Mainz  besitze  und  keine  rechtlichen  ansprücbe 
daraufhabe,  ü.  Wunneodal,  1264,  id.  Nov.  Scbunck,  C.  d.  25.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.I, 
1,  S.  366,  nr  21.  (Wunnendal  ein  unbekannter  ort;  Schunck  vermuthet,  dass  es  Botenthal, 
zwischen  Assmanshauscn  und  Lorch,  sei.)  118 
mit  seiner  genehmigung  verlegt  der  Vitzthum  von  Erfurt  die  münze  zu  sich  in  den  mainzer  hof. 

Nach  einer  bandschrifil.  Chronik.  Lei tz mann.  Das  Monzwesen  Erfurts.  9.  119 
schlichtet  eine  zwiespaltige  abtswahl  im  kl.  Sponheim,  indem  er  sich  för  Peter  entscheidet. 
(Tandem  Wernherus  arobiepiscopus  Moguntinus  utrumque  ad  se  vocans  electum,  et  modum 
formamque  electionis,  simulque  et  zelum  eligentium  diligenter  examinans,  Wilhelmum  repu- 
dians  Petruni  in  abbatem  buius  coeuobii  oonnrmavit)  Trithemii  Chron. Sponheim.  285 ; 
Gropp,  Collect,  noviss. Script,  Wiroeb.  I,  223.  —  Vgl.  Kremer,  Diplom.  Beitrage.  120; 
Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  IV,  83.  120 
gestattet  dem  erwählten  abt  und  dem  convent  von  Seligenstadt,  um  dem  übermass  der  von 
ihren  schulden  zu  entrichtenden  zinsen  zn  entgehen,  ihre  gfiter  zu  Hruybach  zu  veräußere, 
sei  es  an  das  Castorslift  oder  an  wen  soust  D.  Wunnendal,  1265,  Febr.  25.  (Ot.  in  Idstein.) 
Nach  Böhmers  MS.  121 
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überträgt  dem  abt  v.  Eberbach  die  fürsorge  für  die  cöstercienserklöster  Gottesthal,  Dahl  beim, 
Oppenheim  uud  Syon.  D.  ap.  Wuunendal,  1265,  3  id.  Marci.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XXXU1;  Würdtwein,  Monast  pal.  VI,  113;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.233. 

—  Vgl.  Rhein.  Aotiquarius,  2.  Abth.  XI,  471;  Bar,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  1Ö7; 
Wag oer.  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhesseu.  78  und  130;  Wagner,  Die  vorm.  geiatl. 
Stifte  im  Grossherzogtb.  Hessen.  11,  160  a.  172;  Remling,  Gesch.  der  Kloster  inRhein- 
bayern.  I,  296;  Roth,  F.  X.  I,  !,  S.  87,  nr 515  u.  S.  199  or  16;  Rossel,  Urkb. der  Abtei 
Eberbach.  II,  154,  nr  389.  122 

erJässt  auf  bitten  desratbszu  Erfurt  demselben  die  strafe  wegen  zum  nachtheil  der  erzbischöf- 
lichen münze  errichteter  baulichkeiten,  nachdem  er  jene  an  einen  passendem  ort  verlegt ; 
er  genehmigt  den  neuen  bau,  eignet  den  bauplatz  der  stadt  u.  begabt  ihn  mit  allen  rechten, 
welclie  die  münze  halte.  D.  Moguntie,  1265.  8  kal.  Mail  Falckenstein,  Distor.  v. 
Erfurt.  10G;  Soböttgen,  Iuveot  III.  —  Vgl.  Lambert,  Die  ältere  G.  und  Verf.  der 
Stadt  Erfurt.  68.  123 
Graf  Gotfrid  von  Ziegenhain  erklärt,  dass  sein  vater  dem  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  gegen 
alle  angreifer  hilfe  versprochen  habe,  wofür  ihm  jener  die  leistung  von  400  mark  zuge- 
sichert Weil  er  nun  aber  nach  dem  tode  seines  vaters  ,  malorum  hominem  sedueti  consilio, 
ex  pueritia  etiam  uostra,  non  ita  servivimusdomino  nostroilomino  Werohero  aeo  et  ecclesie 
Mag.  sicut  ex  obligatione  huiusmodi  tenebamur",  erlasse  er  dem  erzbischof  die  besagten 
400  mark.  Zugleich  macht  er  sich  verbindlich,  dem  erzbischof  und  seinem  stifte  für  immer 
dienste  zu  leisteu.  D.  ap.  Coslem.  (Costboim),  1265,  4  kal.  Maii.  Gudenus,  Cd. II,  15^. 

—  Vergl.  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztscbr.  f.  hess.  Geschichte. 
N.  F.  X,  348.  124 

1265  {  Wunnenthal'  befiehlt  dem  abt  des  scbottenklosters  in  Erfurt,  die  parochianen,  welche  der  kirebe  st  Martini 
in  Brühl  daselbst  zugewiesen  sind,  durch  kirchliche  zwangsmasregeln  anzuhalten,  dengottes- 
dienst  u.  die  saeraiiit-nte  in  dieser kirche zu  iinpfangen.  D. Wuntntale, 3  non. Maii.  Würdt- 
wein, Dioec.  Mog.  Comm.  XI,  219.  125 
bestätigt  detn  propsl,  der  priorin  und  dem  convent  des  kl.  Weende  das  denselben  von  den 
brüdern  Bertold  und  Konrad  von  Schont-nberg  geschenkte  patronatrecht  zu  Weende.  D. 
Maguncie,  1265,  0  id.  Maji.  Böhmer,  Observ.  jur.  can.  291.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  XXXIV;  Wenck,  Uess.Lande5g.lll,'j04,noteu;  v.d.Ropp.  Erzbischof 
Werner  v.  Mainz.  165,  nr  1 14  falschlich  zu  Mai  ,2".  126 
verleiht  den  August  iner-errmit  in  zu  Mainz  zur  vollendun:  ihrer  goitesdienstlieben  gebäade 
einen  40tKgigen  ablas«.  D.  Maguntie,  4  id.  Maii,  1265.  Joaunis,  R.  M.  II,  845.  —  Vgl. 
Würdtwein.  N.  suhs.  IV,  praef.  35;  Höhn,  Chronologia  prov.  Rheno-Suevioae  ordinis 
ff.  eremitarum  S.  P.  Augustiui.  26;  W agner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum 
Dessen.  11,  II.  —  Zu  dem  obigen  ablas&brief  bemerkt  Bodmann  in  sein  auf  der  stadt- 
bibliothek  zu  Mainz  befindliches  exetnplar  von  Joannis:  .Maxime  vero  probabile  est,  eos 
(ff.  Augustinianos  in  Mag.)  esse  reeeptos  a  Wernhero  aeo  Mog.,  Rudolfi  Hahsburgici  sp?- 
ciali  amico  et  lautore,  ad  specialem  bujus  Rudolfi  Augustinensium  ordinem  intime  amantis 
recom  mendat  ionem.  ■  127 
errichtet  mit  Gotfrid  d.  ä.  von  Eppenstein,  graf  Ueinrich  von  Weitnau,  Reinhard  von  Hanau, 
Philipp  v.  Falkenstein,  Philipp  u.  Wernher  dessen  s'hne,  Gerhard  d.j.v.  Eppenstein  sowie 
den  siildten  Frankfurt,  Friedberg,  Wetzlar  U.Gelnhausen  einen  landfrieden  auf  3  jähre 
vom  24  Juni  an  für  einen  bestimmt  abgegrenzten  bezirk;  auch  werden  anordnungen  bezüg- 
lich der  Sicherheit,  der  justizpfiVge,  d»r  erbebun^  der  zolle  (z.  b.  ,de  carrata  vini  frankonici 
quatuor  col.,  de  carrata  vero  vini  hunici  duo  tantum.  •)  für  gemeinschaftliche  ausgaben  ge- 
troffen. Act.  1265  in  crastino  ascensionis.  Böhmer,  Cod.  d.  Moenofr.  1,  134  zu  Mai  t> 
und  Reg.  Reichssacben  nr  58  mit:  Mai  5;  Rebm,  Dipl.  Gesch.  der  Gr.  von  Hanau,  in: 
Ztschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  NeueKolge.  III,  145;  Thomas,  Frankfurter  Annalen.  135; 
Dieffenbach,  U.  d.  Stadt  u.  Burg  Friedberg.  31 ;  Schaan,  G.  der  Jaden  in  Mainz.  5U; 
Eigen  brodt,  Urk.  Nachr.  von  den  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch. 
1,  515;  U Ilmens tein,  Gesch.  der  deutschen  Landfrieden,  in  Jahrbuch  für  Westfalen  u. 
den  Niederrbein.  I,  190;  Üomericb,  Urkundl.  G.  der  Grafseh.  Hanau,  in:  Mittheilungen 
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des  banau.  Bezirksv.  t.  hess.  Gesch.  nr  1.  S.  66.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Regesten.  II,  44, 
nr  557;  Rhein.  Antiquarius,  Abtb.ll,  Bd.XV,479;  V.d.Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
S.  16,  nr  117;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  406,  nr  2071.  128 

ertbeilt  einen  ablas«  auf  40  tage  für  alle  die,  welche  den  Augustinerbrfidern  in  Gotha  bei 
vollenduug  ihrer  klostergebäude  (ad  consumationem  aediticiorura  suorum  in  Gotha)  behilf- 
lich -«ein  werden.  Maguntiae,  12*;5,  VIII  ydus  Julii.  Möller,  Klöster  in  Gotha,  in:  Ztschr. 
d.  Ver.  f.  thüring.  G.  IV,  260;  Beck,  G.d.Sudt  Gotha.  II,  271  (mit  „  ydus  Julii »).  12» 

Mit  dessen  bewilligung  tiberträgt  der  erwählte  abt  Peter  von  Senheim  dem  capitel  zu  Main/, 
wegen  der  spärlichen  einkönlte  denselben  die  pfarrkircbe  zuGenzingeu  mildem  patrooaUrecht 
und  allen  zugehörangen.  A.  1 205,  7  id.  Julii.  G  u  d  e  n  u  s,  C.  d.  II,  800 ;  L  ü  n  i  g,  R.  A.,  Spie, 
eccl.  I.  ib.,  furts.s.39;  Georgisch,  Chron.  dipl.  I,  11*4;  Tritheroius,  Chron.  öponh. 
285;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  46-  —  Vergl.  Wttrdtwein,  N.  suhs.  IV, 
praef.  XXXV;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  111,422;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III, 
471,  nr  20'J4;  Schneegans,  Abt  Johann  Trithemius.  38.  130 

gestattet  den  prioren  und  Eremiten-brüdern  der  Augustiner  zu  Mainz  in  seiner  diöcese  zu  pre- 
digen und  einen  40tagigen  ablas«  zu  ertbeilen.  Ü.  Maguntie,  1265,  7  id.  Julii.  .Toannis, 
R.  M.  11,846.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  prael.  35;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  11.  —  Vgl.  v.d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  16»! 
nr  12D  (irrig  zu  Juli  ,  10«);  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  512,  nr  77.  131 

Nachdem  das  inainzer  domcapitel  es  auf  sieb  genommen,  den  lorscher  sumpf  auszutrocknen,  flber- 
lässt  demselben  der  erzb.  Wem  her  v.  Mainz  das  drittel  des  hiedurch  zu  gewinnenden  lande« 
sowie  ein  drittel  der  zehnten  und  einkünfte,  welche  dadurch  werden  gewonnen  werden;  zu- 
gleich befiehlt  er,  dass  die  bauern,  denen  dieses  mit  zum  vortheil  gereicht,  nach  anweisung 
des  burggrafen  v.  Starkenburg  trohndienste  leisten  sollen.  D.  Mogi.ntie,  7  id.  Julii,  a.  1265. 
Gudenus,  C,  .1.  1,  712.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXXV;  Wagner, 
Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  und  Obernessen.)  I,  165;  Dahl,  Das  Pürstenthum 
Lorsch.  84;  Scriba,  Hess.  Reg.  1,  44,  nr  4fil.  132 

erklärt,  dass  ob  die  austrocknung  des  sumpfes  bei  Starkenburg  gelinge  oder  nicht,  nach  aus- 
lage  von  150  mark  jedenfalls  die  pfarrkircbe  zu  Heppenheim  dem  domcapitel  in  Mainz  zur 
Vermehrung  seiner  pfründen  verbleiben  solle;  wie  viel  aber  vom  sumpf  ausgetrocknet  werden 
wird,  davon  sollen  die  fruchte  zu  zweidrittel  ihm,  zu  einem  drittel  äber  dem  domcapitel  ge- 
hören. D.  Moguntie,  12«iö,  5  id.  Julii.  Böhmers  MS.  nach  Reg.  lit.  im  krcisarcbiv  zu 
Wirzburg.  3,1 19.  133 

befiehlt  seinen  Zollbeamten  am  Rhein  und  Main,  die  schiffe  des  deutschen  ordens  mit  allem, 
was  auf  dessen  eigentbum  gewachsen,  (Propter  specialem  favorem  quem  gerimus circa  fratr«  s 
domus  Tbeutonice,  suis  meritis  nobis  caros)  zollfrei  vorbeifahren  zu  lassen.  D.  Maguntie, 
126.\  5  id.  Julii.  Hennes,  ürkb.  d.  deutschen  Ordens.  I,  181.  —  Vergl.  Soriba,  Hess. 
R?g.  I,  44  nr  462.  134 

verpfändet  dem  doincapital  zu  Mainz  Tür  300  mark  silot  r,  welche  es  ihm  gelieben  hat,  sein 
ungelt  in  der  Stadt  Mainz  von  dem  nächsten  st.  Jaoobstag  an  bis  sie  ihr  geliehenes  geU 
vollständig  wieder  haben,  ,wers  aber  das  jr  enigerley  krait  ader  gepreebe  dirr  die  burger 
ader  ander  wer  die  wem  haben  wurdent  das  jr  destamynner  mochtent  gesammen  uwer 
schult  Sebent  wir  glouben  in  gutten  truwen  das  wir  ussgesebeiden  gantz  alle  beschiese  und 
argeüste  cch  sust  vou  unsern  guten  und  rendten  halten  wollen  scbadlois*.  D.  aput  Castele, 
a.  Dom.  1265,  4  idus  Julii.  Würdtwein,  N.subs.  IV,  praef.  35  bemerkt:  „  Vitiosa  sunt, 
quae  protolit  de  Senckenberg  in  Meditat  pag.  nl8  und  521  ■  daselbst  findet  sich  uämlich 
die  obige  Urkunde,  jedoch  mit  dem  datum  1267  Juli  13.  —  Vgl.  Schunck,  Beyträge  zur 
MainzerGescb.II.390;  Schuttes,  Coburg. Landesgesohichte.  142,  note  z;  Hegel,  Chro- 
niken. Mainz.  Bd  11.  Verfassungsgescbichte.  96.  135 

Die  vier  wetterauischen  Städte  Frankfurt,  Geinbausen,  Friedberg  nnd  Wetzlar  beurkunden 
eine  vor  dem  erzbisebof  Werner  v.  Mainz  erfolgte  schiedsrichterliche  entscheidung  zwischen 
den  grafen  Diether  und  Eberhard  von  Katzenellenbogen  auf  der  einen  seit«  und  den  herren 
Philipp  und  Wember  von  Falkenstein  auf  der  andern  seite,  dabin  lautend,  dass  die  , 
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nicht  berechtigt  seien,  im  wald  l>reieich  zu  jagen.  A.  et  d.  in  vigiL  b.  Margarete  1265. 
Gründlicher  Bericht  von  dem  uhralten  Reichs-  und  Konips-Korsi  Drey- Eichen  Urk.  nr  7, 
S  79.  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  I,  137.  —  Vgl  Scriba,  Hess.  Reg.  L,  44,  nr  463.  136 
iucorporiert  dem  Augustiner  nonneokloster  zu  Meerholz  (Meroldis)  die  kapeile,  in  Mitlac  zur 
bessern  nß  seines  einkommens.  ü.  et  a.  apad  Lacum  (nicht  Lateranum,  wie  Wördtwein 
fälschlich  hat)  1265,  6  kal.  Aug.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  HI,  219.  137 
»ine  Zustimmung  zur  Vereinigung  der  Capelle  in  Mitlau  mit  der  kirche  des  kl.  Merbolz 
(ooen.  Miroldini).  1265,  kal.  Aug.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysenburg.  III,  19.  188 
L(udwig)  dechant  und  das  domkapitel  in  Mainz  beurkunden,  dass  erzb.  Werner  v.  Mainz  die 
kapeile  in  Mitlau  mit  allen  ihren  zugehörungen  dem  nonnenkloster  in  Meerholz  incorporiert 
hat,  und  geben  biezu  ihre  Zustimmung.  A.  Maguncie  feria  secunda  post  assurapctonem  beate 
Marie  virginis.  1265.  Würdtwein,  Diöc.  Mogunt.  III,  220.  139 
verkauft  dem  domcapitel  zu  Mainz  den  ihm  von  den  apotheken  (kramläden)  und  statten  (areis) 
in  der  nähe  der  domkirche  zukommenden  zins  um  65  mark,  welchen  er  in  den  nutzen  seiner 
kirche  verwendet  hat.  D.  Magunlio,  Sept  19  (mit  dem  verschriebenen  jähr  1245)  1265. 
Reg.  litt.  eocl.  Mog.  im  kreisarchiv  zu  Wireburg^  I,  171  u.  II,  187.  140 
bestätigt  die  von  dem  abte  Peter  zu  Spanlieim  an  das  domkapitel  zn  Mainz  gemachte  Schenkung 
der  pfarrei Genzingen.  D.  Mogontiae,  10  kal.  Octobris  1265.  Trithemius,  Chron. Spouh. 
II,  286;  Lflnig,  Reicbsarchiv.  XVI,  1,  .<9.  Spicil.  ccc).;  Georgisch,  I,  1185;  Würdt- 
wein, N.  subs.  IV,  praef.  XXXVI;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  422;  Goerz, 
Mittelrb.  Reg.  III,  47 1,  nr  2094.  141 
genehmigt  den  vom  domcapitel  zu  Msinz  bewirkten  ankauf  de*  vierten  theils  des  zehntens  in 
Bingen,  welchen  der  edle  mann  Heinrich  v.  Isenburg  und  dessen  vorfahren  von  der  mainzer 
kirche  zu  leben  trugen.  D.  1265,  Oh.  10  Reg.  litt  eocl.  Mog.  (im  kreisarchiv  zu  Wirz- 
burg)  I,  171 ;  II,  188  u.  III,  172.  —  Vgl.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  194.  Anmerkung.  142 
genehmigt  die  Übersiedlung  der  nonnen  von  Büren  nnob  Teistungenburg.  D.  Moguniie,  13  kal. 
Dec.  1265.  Wolf,  Archidiac.  Heiligenst  6,  nr  5;  Jäger,  Urkb.  des  Kl.  Teistungenburg. 
8,  nr  8.  143 
iucorporiert  dein  durch  die  kriegszeiten  sehr  herangekommenen  benedictinerkloster  st.  Jacob 
zu  Mainz  mit  einwilligung  des  domcapitels  das  bisher  ihm  zugestandene  patronat der  kirche 
zu  Geinsheim  f  Gensem).  1).  Maguucie,  1265,  7  kal.  Dec.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  478. 
—  Vgl.  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Reg.  I,  44,  nr  466.  144 
K.  Richard  überträgt  dem  erzbischof  v.  Mainz  den  schütz  der  reicbsgüter  auf  der  linken  seit« 

des  Rheins  (.  .  .  et  ex  ista  parte  Rheni  vener  Maguntinensiarcbiepisoopo,  dilecto  prin- 

cipi  nostro,  per  nostras  patentes  litterasndudaliterduximusoommittendam  [sc.  defensionem 
bonorum  iinperii]),  nachdem  er  die  rechte  rheinseite  dem  könig  Ottokar  übertragen.  Die* 
geschah  durch  ein  höchst  freundliches  dankscbreiben  k.  Riebard 's  an  den  letzteren,  in 
welchem  er  demselben  für  den  glückwunsch  zu  seiner  befreiung  aus  der  gefangenschaft  dankt 
und  ihn  bittet,  ihm  doch  die  markgrafen  Johann  und  Otto  von  Brandenburg  und  den  erb- 
herzog von  Sachsen  geneigt  zu  machen.  (Praeterea  cum  inter  cetera  desideria  cordis  nosUi 
affectemus  potissime  illustres  Saxoniae  principe»  ad  devotionem  nostram  attrabere  ipsosque 
tamquam  vivida  membra  imperii  nostro  capiti  couniri,  ut  ope  routua  iu  reparando  collapsuro 
statum  iinperii  nos  iuvemus,  Serenitatem  vestram  omni  affectione,  qua  possumus  depre- 
camur.  quatenus  apud  illustres  principe«  Jobannem  et  Ottonem,  marchionem  Brandenburgiae. 
et .  .  .  heredem  . .  .  ducis  Saxoniae,  omni  qua  potestis  et  scitis  industria  et  sollicitudine 
laboretia,  ut  nobis  velint  in  proroptitudine  devotionis  et  fidei  cobaerere.)  B— F,  Reg.  imp.V, 
nr  5435.  —  Vergl.  Drivok,  Gesch.  d.  Reichsstadt  Eger.  93;  v.d.Ropp,  Erzb.  Werner. 
41;  Schirrmacber,  Die  Entstehung  des  KurfürBtencol  legi  ums.  103;  Lorenz,  Deutsche 
G.d.  13  u.  l4Jbrhdts.il,  223  u.  556.  145 
incorporiert  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  pfarrei  zu  Heppenheim  (a,  d.  Bergstrasae),  deren 
pfarrsatz  von  wegen  der  abtei  Lorsch  seither  den  erzbisohöfen  von  Mainz  zustand.  D.  Mo- 
guntie,  1266,  non.  Febr.  Gudenus,  C.  d.  I,  713.  —  Vergl.  Scbaab,  Gesch.  der  Stadt 
Mainz.  IV,  1 16 ;  W ti rd t  w ei n,  N. subs.  IV,  praef.  XXX VII ;  W ü rd  t we i n,  Diöc.  Mog.  1, 
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468;  Dahl,  Das  Forstectb.  Lorsch.  84;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  44  nr  469;  Wagner, 
Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  385.  146 

genehmigt  dem  dorocapite)  zu  Mainz  den  ankauf  eines  theils  des  frueht-  und  weinzehntens  in 
Bingen  von  Philipp  von  Falkenstein  und  dessen  söhnen,  welohe  denselben  too  der  mainzer 
kirche  zn  leben  trugen  und  dieser  nunmehr  duroh  substituiruug  anderer  guter  ersatz  geleistet 
haben.  D.  Selegenstad,  12t>6,  Febr.  17.  Reg.  litt.  eccl.  Mag.  (im  kreisarchiv  zu  Wirzburg) 
I.  173;  II,  190  u.  III,  172.  —  Vgl.  Baur.  Hess.  Urkk.  II,  196.  Anm.  147 

Papst  Clemens  IV  bestätigt  dem  Martinsstifle  in  Bingen  die  ihm  von  den  erzbiseböfen  Arnold 
u.  Wernber  verliehenen  Privilegien,  dass  jeder  canoniker  personlich  an  der  kirche  residieren 
mOsse  und  mit  dem  überziehen  an  eine  andere  kirche  das  einkomm<m  seiner  präbende  ver- 
liere, dass  kein  canoniker,  wenn  er  auch  an  eine  höhere  kirche  gelange,  «ich  durch  einen 
vicar  ersetzen  lassen  könne,  sowie  dass  der  propst  keine  präbende  besitzen,  sondern  sich 
mit  den  propstejgefällen  begnigen  solle,  und  bestätigt  ihm  endlich  die  ihm  von  einem  andern 
mainzer  erzbisebof  ertheilten  Privilegien.  Würdtwein,  Nov.  subs.  IV,  praef.  32.  Ausz.; 
Weidenbach,  Reg.  Bing,  nr  170:  Pottbast,  Reg.  pont.  nr  19551.  —  Vgl.  Wagner, 
Die  vorm.  geistl.  Stille  im  Grossberzogth.  Hessen,  Bd.  II  (Prov.  Rheinhessen)  II,  320.  148 

gestattet  den  Augustinereremiten  sich  in  Erfurt  niederzulassen.  D.  Maguncie,  1266,  4  kal. 
Martii.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  37 ;  Uerrnan  n,  Verzeichnis  der  Stifter,  Klöster 
und  Ordenshäuser  im  Preussiscben  Thüringen,  in:  Zeitschrift  «lesVer.  f.  thür.  Gesch.  Vni, 
100;  Mülverstedt,  Hierographia  Erfordensis.  in:  Mittheil,  des  Vereins  für  Gesch.  und 
Altertbk.  v.  Erfurt.  Heft  III,  155  (1867).  149 

Der  rath  von  Erfurt  willigt  eiu,  dass  der  erzbisebof  Werner  von  Mainz  den  predigern  daselbst 
eine  gasse  (vicus),  das  von  ihrem  kirchbof  gegen  die  mQhle  vorschritt  und  ihr  besitzthum 
theihe,  geschenkt  hat.  A.  1266,  in  die  Gregor»  papae.  Zacke,  Ueber  d.  Todtenbuch  des 
Dominikaner k Itters  zu  Erfurt  103.  150 

Graf  Ilerniann  v.  Uenneberg  legt  die  fehde  des  erzbischofs  Werner  v.  Mainz  mit  den  grafen 
Ludwig  u.  Heinrich  v.  Rieneck  in  folgender  weise  bei:  Die  grafen  zahlen  bis  Michaelis  dem 
erzbischof  500  mark  silber  und  wollen  die  bürg  Rannenberg  und  die  andern  neuen  bürgen 
innerhalb  14  tagen  niederreissen.  Beide  theile  versprechen  zugleich,  ihre  gefangenen  sofort 
in  freiheit  zu  setzen.  D.  apud  Wildenstein,  126(5,  feria  4  ante  Palmarum.  Gudenus,  C. 
d.  1,718;  Gruner,  Opusc.ll,  212—220;  Simon.  G.  d.  Hauses Ysenburg.  I,  46.  —  Vgl. 
Dahl,  G.d.  Herrschaft  Klingenberg,  in:  Geöffn.  Archive.  Jahrg. 2,  Heft  VI,  119;  Soriba, 
Hess.  Reeesten  Abibl.  II  (Provinz  Oberhessen.)  II.  45 nr 570  irrig  sine  menae  et  die;  Frbr. 
G.  Schenk  z.  S.,  «lie  bürgen  Ronneburg  u. Rannenberg,  in:  Mittheil.  d.  Hanauer  Bezirks 
Vereins.  Nr  5;  Hegel,  Die  Grafen  von  Rieneck  und  Looz  als  burggrafen  von  Mainz,  in: 
Forschungen  z.  d.  Geschichte.  XIX,  587.  151 

incorporiert  mit  einwilligung  des  Sifrid  propst,  Ludwig  deebant,  Arnold  scbolaster,  Eberhard 
cantor,  und  des  domcapitels  dem  stiftseapitel  zu  st.  Stephan  die  kirche  zu  Sarmsheim,  der- 
gestalt, dass  der  jeweilige  abt  von  st.  Alban,  dem  bisher  das  putrouatsrecht  derselben  zu- 
gestanden hat,  nunmehr  ein  ranoiiicat  zu  st.  Stephau  zu  vergehen  haben  soll  A  1266, 
14  kal.  April.  Joannis,  R.  M.  II,  53f*.  (In  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen 
exeiuplar  Bodmann's  verbessert.)  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXXVII; 
Dnrr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.VII,45;  Wag- 
ner, Die  vormaL  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthura  Hessen.  II,  40«;  Goerz,  Mittelrhein. 
Keg.  III,  485,  nr  2151.  152 

ertheilt  dem  edeln  manne  Widekind  von  Naumburg,  dem  bruder  des  Volkwin  von  Naum- 
burg, der  seine  halfte  an  bürg  und  Stadt  Naumburg,  am  schloss  Weidelberg  und  an  dem 
landgerichtfcomecia)Hagebucken  mit  allem  zugehör  der  mainzer  kirche  fllr  400  mark  ver- 
kauft hatte,  gewisse  Versicherungen  auf  diesen  besitz  und  die  andere  hälfte.  D.  Moguntie, 
1266,  4  nonas  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  714;  Varnhagen,  Waldeck.  Landesgescb.  I. 
320;  Böhmer,  Electa  juris  feud.  I,  71u.74;  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  1011;  Kopp, 
Hessen -Cassel'sche Gerichtsverfassung.  I,  235;  Rommel,  Gesch.  v.  Hessen.  II,  68;  Leo, 
Vorlesungen.  IV  (Territorien  I),  310;  Ilgen  und  Vogel,  Kritisch«  Beschreibung  u.  s.  w. 
in :  Ztscbr.  f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  848.  15» 
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schreibt  an  den  propst  von  Jechaburg  Ober  die  kirchweihfeste  in  Petersberg  bei  Kelbra,  in 
Othstädt  und  Rode.  I).  apud  AschafTemburg,  14  kal.  Maji  1266.  Urkb.  des  bist.  Ver.  f&r 
Niedersacbsen.  II,  247,  nr  376.  164 
verleiht  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  kl.  Dalheim  bei  Mainz,  die  zum  Cisterzienserorde:. 
übergetreten  sind,  zur  anlegung  ordensüb hoher  gebäude,  einen  ablas«.  D.  ap.  Lacum,  ß  id. 
Maii.  ßodmann,  Rbeing.  Altertbumer.  186;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rhein- 
hessen. 78.  155 
mit  dessen  einwilligung  werden  anno  ab  inearn.  Dom.  1266,  ind.  9,  concurrente  4,  epacta  12. 
cyclo  decemnovali  12,  praesid.  sanctae  et  univers.  ecc).  pp.  demente  IV  die  nonnen  grauen 
(ciBterzienser)ordens  vom  kl.  Krauensee  in  Hessen  am  feste  Mariae  gebort  nach  Colleda  be- 
rufen, um  daselbst  gott  zu  dienen.  (Nach  der  im  tburroknupf  zu  Colleda  am  25.  October 
1717  aufgefundenen  Urkunde.)  (Otto),  Thür,  sacra.  541.  —  Vgl.  Legipontius,  Monast. 
Mo*.  17.  156 
gestattet  dem  deutschen  hause  zu  Marburg  den  ankauf  der  mühle  zu  Heuchelheim  gegen  Über- 
nahme der  üblichen  abgaben  an  die  mainzer  kirche.  D.  Maguncie,  ao.  1266,  5  id.  Maji. 
W  yss,  Hess.  Urkb.  I,  172,  nr  222.  157 
bestätigt  alle  von  erzbiscböfen  und  biscböfeu  den  wohlthätern  und  hesuchern  der  kirche  des 
Elbabethen hospitales  und  der  dazu  gehörigen  kapellen  bei  Marburg  verheissenen  indulgenzen 
D.  Maguntie,  1266,  4  id.  Maji.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  173,  nr  223.  168 
ertbeilt  für  milde  beitrage  zu  dem  bau  der  kirche  St.  Nioolaus  zu  Creuznaoh  der  neuen  pflanzung 
(Canneliter)  in  dieser  Stadt  bis  zur  Vollendung  der  kirche  im  bau  ein  ablassprivilegium  für 
die  gläubigeu  seines  kircbensprengels;  und  Ebrard  und  Henrich,  biscbofe  von  Worms  and 
Speier,  ermahnen  nach  dem  willen  des  genanuten  erzbischofs  ihre  gläubigen  bei  Verleihung 
gleicher  indulgenz  zu  beitragen.  Crucenacum,  1206  menseMajo.  (Orig.  in  Frankfurt.)  Vgl. 
über  dieses  kloster  Widder,  Kurpfalz.  IV,  43;  Goerz,  Mittelrhein.  Regest  Hl,  490. 
nr2173.  159 
Papst  Clemens  1Y  bestätigt  dem  Jacobskloster  zu  Mainz  die  kirche  in  Gernsheim  (Geostm), 
welche  der  erzbischot  von  Mainz  in  anbetracbt  der  dürftigkeit  des  klosters  demselben  zur 
beständigen  nutzniessong  überwiesen  hat.  Pott  hast,  Reg.  pontif.  nr  19,703.  —  Vergl. 
Scriha,  He*s.  Regcsten.  I,  45,  nr  474.  1 6I> 

Burgmauneii,  schöffen  und  hürger  zu  Ameneburg  beurkunden,  dass  ihr  Schultheis*  Adolf  von 
Nordeck  dein  deutschen  hau.se  in  Marburg  die  mühle  in  Heuchelheim  übergeben  habe,  ao 
zwar,  dass  die  genannten  brüder  des  deutschen  hauses  dem  erzbisohof  von  Mainz  jährlich 
an  Martini  2  talente  üblicher  münze  und  an  Christi  geburt  2  solidi  leichter  beller  für  ein 
gewisses  recht,  welches,  Wisunge*  genannt  wird,  zahlen.  A.  ao.  1266,  in  vigiliasü  Johannis. 
Wyss  Hess.  Urkb.  I,  1  <  4,  nr  225-  161 
bestätigt  die  tchenkun«  der  pfarrkirche  Osthein)  an  das  doincapitel  zu  Mainz  durch  den  dom- 
propst  allda.  A.  1266,  id.  Julii.  Würdtwein,  Diöc.  Mogunt.  I,  551.  —  Vgl.  Steiner. 
Bachgau.  I,  159.  162 
verspricht  sich  eidlich  mit  dem  erzh.  Engelbert  II.  v.  Cöln,  dass  sie  ihren  früher  zu  Cobleoz 
geschlossenen  bund  treulich  festhalten  und  grossere  febden  and  geschäfte  nicht  ohne  vor- 
gängige abspräche  beginnen -wollen,  dass  ihre  amtleute  sich  gegenseitig  unterstützen  und 
dass  genannte  Schiedsrichter  ihre  und  der  ihrigen  Streitigkeiten  sühnen  sollen.  D.  ap.  Ander- 
nachura.  11  kal.  Aug.  1266.  Lacomblet,  Nioderrh.  Urkb.  II,  329,  w  563;  Kindlin- 
ger,  Sammlungen.  157;  HR.  Reiches,  nr  89;  Roth,  F.  N.  I,  1.  S.  512,  nr  78;  Goerz. 
Mittelrb.  Reg.  III,  495,  nr  2191.  163 
Heinrich,  bischof  von  Ostia,  poenitentiarius  des  römischen  Stuhls,  ermächtigt  ihn,  dass  er  den 
Rheingrafen  Werner  und  die  bflrger  von  Oppenheim  von  dem  kirchenbann  lossprechen  möge. 
D.  Viterbi.  Böhmer,  Addit.  II.  zu  den  Reg.  imp.  1246—1313.  S.  421,  nr  402.  —  Vgl. 
Schirrmacher,  Die  Entstehung  des  Kurfdrstencollegiums.  95,  note  3;  Franc k,  Gesch. 
v.  Oppenheim.  243.  164 
em  abt  n.  convent  des  kl.  Seligenstadt  bei  gclegenheit  der  weihe  des  alurs  st.  Johannis 
evang.  daselbst  eine  indulgenz.  D.  apnd  Ijusura,  1266.  3  kal.  Aug.  Baur,  Heas,Urk.  1,35. 
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nr  55.  —  Vergl.  Schneider,  Unter  die  Gründung  Eitihart's  in  Seligenstadt  in:  Anoalen 
des  Nass.  Alterthumsvereins.  XU,  307;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov.  Starken- 
burg und  Oberhessen.)  1,  175;  Soriba,  Hess.  Heg.  I,  45,  nr  30;  V.d.  Ropp,  Erzbischof 
Werner.  S.  168,  nr  143  verrouthet  mit  recht  in  dem  von  ihm  nach  ,Orig.  in  Darmstadt* 
mitgetbeilten  regest,  daus  bezügliob  des  namens ,  Ilbenstadt"  ein  lesefehler  vorliege.  Vergl. 
G.  Frhr.  v.  Schenk  z.  S..  Das  Castrum  apud  lacnm  oder  apud  vivarium.  in:  Archiv  für 
hess.  G.  XIV.  745,  note  1.  165 
bestätigt  die  anordnuug  des  erzb.  Gerhard  vom  13.  Septb.  1255,  betreffend  das  verb&llniss 
zwischen  den  custoden  und  plebanen  in  der  Stadt  Mainz.  A.  1266»  id.  Aug.  Uodmaun, 
Rheing.  Alterth.  827.  —  Vgl.  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  168,  nr  144.  166 

bestätigt  die  dum  kl.  Lorsch  ertheilten  »blässe.  D.  Maguntie,  kal.  Septbr.  1266.  Mone, 
Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  439.  —  Vgl.  Dahl.  G.  v.  Lorsch.  I,  82;  Sariba, 
Hess.  Reg.  I,  5,  nr  2652.  167 

schenkt  auch  seinerseits  «lern  stift  st.  Maria  in  Erfurt  thurm  und  haus  inner-  und  ausserhalb 
der  mauern  bis  an  den  vorüber  führenden  weg  am  eingangs  zu  dem  erzbischOflicben  bot". 
Diesen  zu  einer  stiftscurie  liestiminten  hof  hat  der  raagister  Richard,  notar  und  canonici* 
des  genannten  stifts,  von  einem  bogenschötzen  Otto  erkauft,  der  ihn  zu  lehen  hatte;  der- 
selbe gelobt  nun  für  sieb  und  das  stift  jährlich  einen  Schilling  denare  zu  Ireizios  an  den 
erzbischöflichen  tisch  zu  geben,  weshalb  der  erzbischof  den  bof  zu  freizinsgut  erkläre.  U. 
Moguntie,  kal.  Sept.  1266.  Faber.  Freigüter.  78;  Ki  roh  hoff,  Weissth.  v.  Erfurt.  144, 
Ann».  I.  168 

weiht  mit  bischof  Heinrich  v.  Speier  das  kl.  Lorsch,  welches  aus  einem  ßenedictiner-  iu  ein 
Praemonstratenserkloster  verwandelt  worden  war.  Anno  Domini  1260,  2.  Idus  Septeiubm 
dedicaium  est  monasterium  Laurissense. a  domiuo  Wernero  aeo  Moguntioo  et  Ueinrico  Spi- 
rensi.  Notae  Laureaham.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  40;  Joaunis,  R.  M.  HI,  10").  169 

Papst  Clemens  IV  schreibt  ihm,  wie  schmerzlich  er  es  vernommen,  dass  einige  zur  römischen 
königswahl  berechtigte  forsten  und  praelaten  über  die  erw&hlung  Konradins  unterbandeln 
(Porro  non  sine  magna  cordis  amaritudine  nuper  noeepimus.  quod  uounulli  biis  prineipibus 
et  prelatts,  ad  quos  ius  pertinet  eligendi  Romanorum  regem  ad  imp.  postmodum  promoven- 
dum,  in  eam  devenerint  audaciam,  ut  super  electione  Chunradini  eiusdem  ad  imperium 
occultos  audeant  et  apertos  inire  tractatus.j,  während  doch  der  wahlstreit  zwischen  Richard 
und  Alfons  noch  am  päpstlichen  stuhle  anhängig,  und  Konrudin  als  minderjähriger  und  als 
abkCmmling  von  Verfolgern  der  kirche  zur  erwählung  uutauglich  sei.  Dann  trägt  ihm  der 
papst  auf,  öffentlich  zu  verkünden:  Wer  Konradio's  wähl  fordert,  soll  exeommunioiert  sein, 
und  seine  länder  sind  mit  dein  interdict  belegt;  fQrsten,  die  ihn  wählen  würden,  sollen  aller 
kirchlichen  leben  und  ehren  verlustig  sein,  ihre  nachkommen  werden  bis  ins  vierte  glied 
durah  apostolische  gcwalt  des  kurfürstlichen  rechtes  entkleidet,  und  ihre  geistlichen  nach- 
kommen sollen  bis  ins  vierte  glied  unfähig  sein,  kirchliche  würden  oder  pfründeu  zu  erhal- 
ten; geistliche  kurfürsten,  die  ibu  wählen  würden,  sollen  alsogleich  ihrer  würde  und  ihrer 
pfründe  entsetzt  werden,  ohne  botfnung  auf  gnade  oder  Wiedereinsetzung;  es  sollen  aber  auch 
jene  exeommuniciert  sein,  die  Konradin  gegen  Karl  von  Anjou  beistehen.  BR  (Reg.  Cle- 
mentis  papae)  Add.  I,  nr  344;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  19816.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp, 
Erzbischof  Werner.  42;  Schi rrma eher, Entstehung d. Kurfttrstenoollegmms.  103;  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4806a.  170 

Der  arohidiacon  Ludwig,  propstzu  St.  Victor  in  Mainz,  giebt  seine  Zustimmung  zu  der  von  erz- 
bischof Werner  von  Mainz  am  25.  Novbr.  1265  an  das  St.  Jacobskloster  zu  Mainz  ge- 
schehenen Übertragung  der  kirche  zu  Geinsheim.  A.  1266,  in  vig.  Andree.  Würdtwein. 
Dioec.  Mog.  I,  4H0,  nr  4.  —  Vgl.  Scri  ba.  Hess.  Reg.  I,  45,  nr  47*.  171 

nimmt  die  Stadt  Erfurt  wieder  zu  gnaden  an  und  hebt  den  kirebenhanu  auf,  mit  welchem  sie 
wegen  ihres  Verfahrens  gegeu  die  judeu  belegt  worden  war.  D.  ap.  Ellenboc  1266, 13  (?>  kal. 
Jan.  Fa  Ick  enstein,  Histor.  v.  Erfurt.  107;  Schöttgeu,  Invent.  113;  Jaraczewsky, 
Gesch.  der  Juden  in  Erfurt.  76;  Lambert,  Aelt.Gesoh.  u.  Verf.  d.  Stadl  Erfurt.  128.  mit 
xiiii.  kal.  Jan.  (vergl.  S.  68);  Kirch  hoff.  Erfurt  im  dreizehnten  Jabrhdt.  164.  172 

Will,  Kenten  II.  47 
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ertheilt  einen  abläse  für  alle,  welche  zum  Wiederaufbau  der  abgebrannten  klosterschmiede  zu 
Georgenthal  geholfen  haben.  KrUgelstein,  Nachrichten  von  der  Stadt  Ohrdruf.  95.  172 
beschränkt  das  den  Augustinerinnen  des  kl.  Ahoaberg  bei  Kassel  verliehene  recht,  junge 
madchen  zu  erziehen,  da  die  nonnen  hiedurch  zu  sehr  in  der  erfüllung  ihrer  dnreh  die  Ordens- 
regel auferlegten  pflichten  bebindert  würden.  ( Ohne  quelle.)  P  i  d  e  r  i  t,  G.  v.  Kassel.  27.  174 
Papst  Clemens  IV  verwirft  die  von  erzbischof  Werner  ausgeführte  bestätignng  und  weihe  des 
wirzburger  bischofs  ßerthold  von  Uenneberg.  Item  ipse  papa  sentencialiter  caaeavit  con- 
tirmacionem  et  consecracionem,  quamfecerat  WernherusMaguntinus  in  Berohtolde  de  Henn- 
berg ad  episcopatum  Herbipolensem.  Chronica  min.  auetore  minorita  Erph.  Conti a.  I,  in : 
M.  G,  SS.  XXIV,  206.  —  Vgl.  Usserman  n,  Episc.  Wirceb.  91;  Schulte»,  Gesch. 
Henneberg.  I,  66.  175 
erlässt  für  die  stadt  Fritzlar  Statuten,  welche  die  strafen  betreffen.  Er  bestimmt  Iiier  unter 
anderem,  dass  ein  fritzlarer  bürger,  welcher  einen  andern  geschmäht  oder  geschlagen  hat, 
für  einen  raonat  die  Stadt  verlauten,  ausserdem  aber  an  den  erzbischof  ein  halbes  talent  und 
an  die  Stadt  eine  gleiche  summe  entrichten  soll;  ist  aber  blut  geflossen,  so  hat  der  beklagt«- 
zwei  talente,  eines  dem  erzbischof  und  eines  der  stadt,  zn  zahlen  und  ein  halbes  jähr  die 
Stadt  zu  meiden.  D.  Fritslaric,  2  id.  Jan.  Falckenheioer,  Gesch.  Hess.  Städte  und 
Stifter.  II,  100.  176 
sekenkt,  um  dem  Reinhard  v.  Hanau  (dilecto  consanguineo  nostro)  seine  besondere  Zuneigung 
zu  beweisen,  diesem  400  mark  oölner  pfeunige,  die  er  aus  dem  zu  einem  theil  ihm  von 
könig  Richard  zur  bezahlung  der  schulden  angewiesenen  zoll  zu  Boppard  erheben  soll.  D. 
D.ap.  Lacuin,  1267,  Dominica  Reminiscere.  Hanau-Minzcnberg.  Landesbeechreibuug  1722 
und  1782  S.  3;  Gebauer,  Leben  K.  Richards  483.  (Nicht  vollständig.)  —  Vergl.  v.  d. 
Ropp,  Erzb.  Werner  r.  Mainz  43  note  5  n.  163  nr.  160.  177 
verleiht  Conrad  Halbir  v.  Rüdeaheini  und  seinen  erben  das  wildforsteramt  im  erzbischöflichen 
kammerforst  im  Rheingau.  Dat.  1267,  2  id.  April,  pontif.  uri  a.  7.  ßodmann,  Rheing. 
Alterth.  480.  —  Vgl.  Tbudicbum,  Die  Gauverfassung  in  Deutschland.  300;  Roth,  F. 
N.  1,  1,  454,  nr  12.  178 
Mit  dessen  Zustimmung  ertheilt  der  m&inzer  weihbischof  Christian  von  Lithauen  (episcopos 
,  Licouie*  anstatt  .Litovie*)  allen  denen,  welche  zum  aufbau  der  Katharinencapelle  in 
Frankfurt  hilfreiche  hand  bieten,  einen  40tägigcn  ablass.  D.  Maguncie,  1267,  17  kal.  Mail 
.    Joannis,  R.  M.  II,  422.  179 
I  tritt  dem  domkapitel  zu  Mainz  die  hälfte  des  weidzehenden  in  der  stadtflur  von  Fritzlar  ab; 
i     dasselbe  übernimmt  auch  die  einsammlung  der  erzbischöflichen  hälfte,  wogegeu  der  erz- 
1     btschof  dem  capitel  den  ungeschmälerten  besitz  der  andern  bälfle  versichert.  (Ohne  original- 
I    datnm.)  Fa  Ick  enh  ein  er,  Gesch.  bess.  Städte  und  Stifter.  I,  241.  180 
eilt  gefoltert  von  bettigen  steinscb merzen  nach  Paderborn  zu  deu  reliquien  des  hl.  Liborius  und 
wird  dort  von  seinen  leiden  befreit.  Zum  dank  hiefür  bewilligt  er  allen  denen,  welche  zum 
bau  der  domkirche  zu  Paderborn  beisteuern  würden,  einen  40  tagigen  ablass.  Gobelinus 
Persona,  Cosmodroin.  aet.  VI.  cap.  07  in:  Meibom,  SS.  r.  G.  I,  282;  Mertens,  Der 
hl.  Liborius.  127  u.  129.  —  Die  Bollandisten  haben  trrthümlich  die  Jahreszahl  1277.  181 
befiehlt  dem  abt  des  scbottenklosters  in  Erfurt,  die  beschwerde  des  plebans  zu  st.  Michaelb 
daselbst,  dass  der  dechant  von  st.  Marien  ihn,  der  doch  nicht  seiner  Jurisdiction,  sondern 
lediglich  dem  erzbischof  unterworfen  sei,  mit  allen  andern  plebanen  der  stadt  suspendiert 
habe,  zu  untersuchen  und  eventuell  die  Suspension  für  niobtig  zu  erklären.  D.  apud  Aschaf- 
fenburg,  12f<7,  4  non.  Junii.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  Comm.  XI  (Thuringia  et  Eichs- 
feldia),  213;  Schlickeisen,  Spicil.  orig.  eccles.  st  Michaelis. 6;  Beyer,  Beitr.  z.  Gesoh. 
der  Pfarrrei  Michaelis  in  Erfurt,  in :  Mittheilungen  des  Ver.  für  die  Geschichte  von  Erfurt. 
Heft  IV,  75.  182 
In  dessen  aultrag  hält  abt  Roderich  vom  Schottenkloster  in  Erfurt  den  dechant  des  Marien- 
stifts  Albert  zur  zurücknähme  seines  tnandats,  die  suspendierung  der  erfurter  plebane  be- 
i  und  verlangt,  die  nichtigkeit  dieses  maudats  in  allen  pfarrkirchen  verkündigen 
im  falle  jener  die  zurücknähme  beanstande.  A.  1267,  10  kal.  Julii.  Wttrdt- 
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wein,  Tburiogia  et  Eichsfeldia  in  arcbidiac.  disüncta.  214.  Aus  dem  a.  1293  aufgenom- 
menen  transsumpt  im  arcbiv  der  Michaelskirche.  in:  Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei 
Michaelis  in  Erfurt  in:  Mittheilungen  desVer.  für  die  Gesch.  v.  Erfurt  Heft  IV,  75  (Jahr- 
gang 1869):  Herquet  Urkb.  d.  St.  Mühlhausen.  173,  nr  408-  183 
verheisst  allen,  welche  den  bau  des  strassburger  Augustinerklosters  unterstützen  werden,  einen 
ablas«.  Wiegand,  Urkb.  der  Stadt  Strassburg.  I.  463,  not«  2.  184 
giebt  allen  denen,  welche  zur  Vollendung  der  angefangenen  gebäude  an  der  Himmelspforte 
durch  milde  gaben  oder  arbeit  beitragen  oder  an  gewissen  tigen  die  dortige  kirebe  besuchen, 
einen  vierzigtägigen  abläse.  D.  Maguntie,  1267  ....  idus  Julii.  Jacobs,  Urkb.  der Com- 
mende  Langeln  und  der  Kloster  Himmelpforten  und  Waterler.  S.  109.  nr  18.  185 
Mit  dessen  einwilligung  stiftet  graf  Günther  von  Schwarzburg  gemeinschaftlich  mit  seineu 
beiden  söhnen  graf  Günther  und  graf  Heinrich  den  jüngern  das  Cistercienserkloster  zu  Saal- 
feld. A.  Blanekenberg,  1267,  3  non.  Aug.  Heydenreich,  Historia  des  gr&fl.  Hauses 
Sohwarzbnrg.  43;  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diploraattria.  I,  180;  (Otto),  Thür,  sacra. 
562;  Leyseri  Opuscula  70;  Molden  er,  Nachrichten  von  dem  Closter  St.  Georgii  zu 
Frankenhausen.  59.  186 
Iwfiehlt  seinem  burggralen  in  Starkenburg,  von  den  gütern  des  kl.  Scböoan  zu  Virnheim  keine 
zehnten  zu  verlangen,  da  diese  güter  zehntfrei  sind.  D.  ap.  Lacum,  1267,  in  die  b.  Bar- 
tholome! apost  Gudenus,  Sylloge.  254,  nr  13H;  Chmel,  Reg.  Rupert!  Regis.  nr  1767. 
—  Vergl.  Geort'iscb,  Reg.  I,  119J);  Würdtwein,  Chron.  monasterii  Schfluao.  143; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV  praef.  38;  Mone,  Zeitschrift  f.  Gesch.  d. Oberrhein».  VII, 38: 
Scriba,  Hess.  Kegrsten.  1,  46,  nr  486  u.  Zweites  Ergfiuzungsheft,  bearbeitet  v.  Wörner. 
S.  5,  ur  49.  187 
Die  von  ihm  ernannten  kirebenvisitatoren  verordnen,  dass  ausser  dem  stiftscapitel  auch  die 
übrigen  geistlichen  in  Frankfurt  nach  dem  anschlag  des  scholasters  Johann  von  Rodahe  zu 
den  kosten  der  Visitation  beizutragen  haben.  D  Frankenvort  Luce evangeliste  1267.  Böh- 
mer, C.  d.  Moenofranc.  144.  188 
Mainz    •  überlaset  dem  stift  Severi  in  Erfurt  einen  theil  an  einer  curie,  welchen  Wernher,  pleban  in 
,    Trumsdorf  und  dessen  Schwestern  Adelheid  und  Jutta  geschenkt  gegen  3  pfennig  freizins 
als  freizinsgut.  D.  Maguntie,  1267,  2  non.  Nov.;  Faber,  Freigüter  79.  189 

iicstatigt  dem  kl.  Heusdorf  die  vom  landgrafen  Albert  geschehene  incorporicrung  der  pfarr- 
kirche  zu  Mattstedt.  D.  Magunoie,  1267,  2  non.  Nov.  (Otto)  Thür,  sacra.  353;  Rein, 
Thür,  sacra,  11,  161;  Schöttgen,  Invent.  115.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  38 ;  W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  Dioeceais  Mognnt.  Commentatio  XI,  83,  note.  190 

schenkt  dem  kl.  Lorsch  das  patronatsrecht  der  kirche  zuMörlebach  mit  allem  zugehör.  1267, 
Nonas  Nov.  Dahl,  Gesch.  v.  Lorsch.  Urkb.  117.  —  Vgl.  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte. 
(Prov.Starkenburg  u. Oberhessen.)  1, 123;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  46,  nr  494;  v.  d.  Hopp, 
Erzb.  Werner  v.  Mainz.  170  nr  156.  (Ohne  angäbe  des  monats  u.  tages.)  191 

In  dessen  auftrag  entscheidet  Theoderich,  decan  der  kirche  des  hl.  Martin  zu  Bingeu,  den 
zwischen  dem  stiftscapitel  zu  Frankfurt  auf  der  einen,  und  dem  dortigen  pfarrer  Erpert  auf 
der  andern  seile,  über  die  gegenseitigen  rechte  und  befugnisee  entstandenen  streit.  A.  et  d. 
Frankenvort  1267,kal.Dec.  Böhmer,  C. d. Moeuofrancf.  1, 145;  vgl. auch  LaS.  426.  192 

besiegelt  die  urkunde,  wodurch  Konrad  III  v.  Trimberg  seine  hilfte  an  Orb  seinem  schwager, 
dem  grafen  Heinrich  I  v.  Weiluau,  verpfändet.  Landau,  Wettereiba.  135.  —  Vgl.Simon, 
Gesch.  d.  Hauses  Ysenburg.  I,  121-  193 
erlaubt  dem  kl.  Georgenthal  nach  belieben  passende  brüder  aufzunehmen.  A.  1267.  Beck, 
Gesch.  des  Gotha'scben  Landes.  Bd.  III,  Th.  I,  221.  194 

trifft  die  bestimmung,  dass  der  friedenskuss  in  der  messe  nicht  mehr  mittelst  des  messbuchs 
gegeben  werden  soll  Wernherus  aeus  Maguntinus  statuit  dyooesi  sua,  quod  pax  in  missa 
non  debeat  portari  cum  libro  missali,  in  quo  sacerdos  celebrat  ne  calix  cum  sanguine  Do- 
mini perfundatur,  cum  über  missalis  de  altari  trahitur.  Chronica  min.  auetore  minoriU 
Erpbord,  contin.  L  in :  M.  G.  SS.  XXIV,  206.  19& 
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ertbeilt  der  abgebrannten  catbedral  kirche  zu  Olmütz  einen  40tägigen  abläse.  Entnommen  der 
Urkunde  des  biscbofs  Johannes  v.  Prag  vom  18.  Oct,  1267,  wodurch  derselbe  dem  kleras 
seiner  diöoese  hievon  uiittheiluog  macht.  D.  Präge,  in  dieS.  Luc«,  poot,  nri  a.  9.  Boezek, 
C.  Mor.  Hl,  399;  Km  ler,  Regest«  Boheiu.  et  Mor.  II,  Abth.  11,  217,  dt  563.  196 

wird  durch  den  päpstlichen  nontius  Bernhard  von  Castaneto  angegangen,  doch  bei  dem  grafen 
tou  Jülich  dabin  zu  wirken,  das*  er  den  gefangenen  erzbischof  Engelbert  von  Cöln  freilasse. 
(Nos  tameu  ante  oinnia  semel  et  pluries,  accersitis  nobis  venerabili  patre  . .  .  Magnntinensi 
archiepiscopo  et  religiosis  ploribos,  ac  aliis  viris  pacificis,  dictum  oomitem  (Juliacensem),  nt 
ipsuni  archiepiscopum  Coloniensem  liberaret,  rogauimns,  requisinimus  et  inducere  curauimus 
cum  unmi  inausueUidine  diligenter,  quod  efficerc  non  curarunt,  aures  suas  more  surde  aspidis 
obturantes.)  Lacomblet,  Niederrheinisches  Urkl».  II,  340.  —  Vergl.  v.  tL  Ropp,  Erz- 
bischot  Werner.  44.  197 

genehmigt  die  scUenkungou  von  gütern  zu  Winterheim  u,  Wiesbaden  seitens  des  minoritenbru- 
ders  Ludwig  (quondam  decanum  Magunt.)an  den  deoan  u.  das  capitelv.  st.  Victor  zu  Mainz. 
A.  MagunL,  in  die  b.  Fabiaui  et  Sebastiaoi.  Juan nis.  It.  M.  11,  602.  —  Vgl.  Würdt- 
w  e  i  n,  N.  subs.  IV,  praef.  XXXV111 ;  R  o t  h,  F.  N.  I,  1,  S.  352,  nr  15.  198 

bestätigt  die  von  weiland  propst  Ludwig  von  st.  Victor  diesem  stift  (1267  Oct.  8)  geinachte 
Schenkung  der  kirche  zu  Bischofsheim.  D.  1268,  4  kal.  Febr.  Joannis,  R  M.  11,  300: 
baut,  Hess.  Urkk.  I,  37,  ur  60;  Soriba,  He«.  Reg.  I,  46,  nr  495.  199 

erlaubt  dein  abt  von  Reitenstein  die  kirche  zu  Elbicherod  wieder  aufzubauen  und  von  der 
pfarrei  Hupingstet  zu  trennen.  A.  Pinguiae,  1208,  nonis  Marcii.  6 od e nos,  C.  d.  I,  721 
Extract.;  Wolf,  Archid. Heilig.  Urk.  S.  8  (ohne  tagesdatuni) ;  Wejdenbacb.  Reg.  Bing. 
172  ifMsoblichz.  J.  12(57).  200 

ertbeilt  der  kirche  des  Iii.  Blasius  in  Quedlinburg  zu  deren  erweitereng  und  vollendnng  einen 
ablas*.  D.  3  kal.  Aprilis  1268.  Erath.  Cod.  Quedlinb.  235;  Kettner,  Hist  des  Stifts 
Quedlinb.  Urkk.  S.  32;  Voigt,  Gesch.  de«  Stifts  Quedlinb.  II,  189;  Jani.  ke,  ürkb.  d. 
Stadt  Quedlinburg.  1,  34,  nr  45.  201 

bestätigt  das  am  I.  Dez.  1267  vom  Binger  decan Theuderich  zwischen  dem  frankfurter  stifts- 
capitcl  und  dem  dortigen  pfärrer  Erpert  Uber  die  gegenseitigen  rechte  gcfAllte  schiedsrichter- 
liche nrtheil.  ü.  apud  Lacum,  1268,  in  die  b.  Pancratii.  Böhmer,  C.  d  Moenofr.  147; 
Würdtwein,  Diöc,  Mog.  Comm.  VII,  483.  202 

ertbeilt  allen,  die  am  tage  der  einweihung  und  am  jahrestage  derselben  die  kirche  zur  Pforte 
besuchen  und  reutuüthig  In-ichten  würden,  einen  abläse  vou  vierzig  tagen.  D.  Maguncie, 
1268,  6.  kal.  Julii.  Corsseu,  Altertbüraer  und  KunBtdenkmale  zu  Pforta.  288;  Wolft". 
Cbron.  d.  Klost.  Pforta.  II,  158.  208 

giebt  seinen  willen  dazu,  dass  Konrad  von  Vrisenheim  den  antbeil  der  brüder  Wolfram  und 
Konntd  von  Löwensteiii  an  gewissen  gittern  in  Rinnersbeiui,  die  an  das  Altmünsterkloster 
zu  Mainz  zinsbar  sind,  fortan  ohne  vogteiabgaben (absque  omni  servitiorum  hospiciorum  et 
exaetionmu  onere,  que  sunt  advocalorum)  besitzen  und  vererben  möge.  D.  1268.  octava 
Joh.  bapt.  Kindlinger,  132,  11.  (Böhmers  MS.)  204 

giebt  dem  plarrei  Tbeoderioh  von  Allerheiligen  in  Erfurt  auftrage  wege  des  rittere  RaJael  von 
Weberstedt  ( Weiberstede),  welcher  wegen  besohädigung  des  St  Petersstiftes  in  Mainz  exeom- 
municiert  worden  und  nun  in  der  exouniiuunication  gestorben  ist,  sowie  wegen  des  Plr  die 
hegung  dieses  exeommunicirten  über  Langensalza  verhfiugteu  interdicts.  D.Maguntie,  1268. 
io  divis.  apostol.  Joannis,  R.  M.  11, 480.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen 
Exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert.1)  Mone,  Ztschr.  f. d.O.  d.  Oberrheins X,  446. 
—  Vgl. Würdtwein.  N. subs. IV, praef. XXX VI 1 1 ;  Reg  d. Oscbl. Salza. 8 1 , nr 65.  206 

In  dessen  band  verzichtet  Ludolph  v.  Pl.-sse  auf  den  zehnten  in  Höckelheim,  welchen  er  dem 
kl.  Höckelheim  verkauft  hat  und  welchen  er  von  dem  erzbischof  zu  leben  trug,  zu  gunsten 
des  klosters.  A.  1268,  16  kal.  Septbr.  Wende,  Hess.  Landesgesch. n. ürkb. 202.  206 

bestätigt  dem  Cisterciensernonnenkloster  Syon  nochmals  das  patronat  der  plarrei  Spiesheim 
seitens  der  brüder  v.  Löwensteio.  D.Maguntie,  11. Kal.  Oct.  1268.  Würdtwein,  Monast. 
palat.  VI,  113.  —  Vgl.  Widder,  Beschr.  der  Kurplalz.  III,  49.  20? 
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verspricht  den  besuchern  der  Micbaeliskapelle  auf  dem  kimhhofe  der  fremden  in  Marburg 
40  taste  ablas».  I).  Maguntie,  9  kal.  Oct.  a.  1268.  W  y  ss,  Hess.  ürkb.  1, 187,  nr  244.  208 
i  Festsetzung  eines  termins  zur  entscheidung  Aber  die  wähl  eines  deutschen  königs.  Diese  ergiebt 
sich  aus  einem  briefe  papst  Clemens*  IV  an  den  kOnig  Ottokar  von  Böhmen  vom  7.  Nov. 
1268  und  hatte  erzb.  Werner  v.  Mainz  jedenfalls  antheil  an  derselben.  In  dem  schreiben 
heisst  es:  ,Ex  parte  tua  inter  caetera  retulerunt,  quod  nonnulli  principes  Alemannia«,  ad 
quos  regis  Roroanoruro  in  imperatorrm  postmodnm  promovendi  spectat  electio,  per  charis- 
siroos  inChriMo  filios  nostros,  Alfon»umre^emCastellaeacI>egionis  illustrem  et  Richard um 
in  Romanorum  regem  electos;  nec  nun  Hoinanam  ecolesiam.  in  eo  quod  alterutrius  illorum 
electionetn  confirmare,  vel  utramque  si  iustitiasuadebit,  infirmaredtstulit,  sibi  conquerentes 
illusuin;  die  statuto  ad  electionem  de  tertio  celebrandam,  te  ut  eodem  die  cum  ipsis  ad  id 
conveniasciuverunt,  variis  nihilominuK  ad  hoc  suggestionilms  inducente*.  Unde  dicti  nuocii, 
nobis  hnmilitersupplicarunt,  ut  quid  tibi  sit  super  tanto  negotioiaciendum;  in  quo,  ut  dioe- 
l*nt,  contra  nostrum  beneplacitum  prooedere  tanquam  devotionis  filiu»  non  intendis;  nostris 
tibi  exponere  literis  curaremus.  *  B — F,  Reg.  imp,  V,  nrf>44''.  und  BR  papst  Clemens' IV 
nr  199:  Potthast,  Reg.  pont.  nr  20,497.  —  Vgl.  Busson,  Doppelwahl  d.  J.  1257.  S.56 
flgde;  v,  d.  Kopp.  Erzb.  Werner.  46  note  4  bemerkt,  dass  Böhmer  das  datum  de«  obigen 
briete»  papst  Clemens'  auf  Nov.  7  reducire,  während  es  17  Nov.  heissen  müsse;  diese  be- 
merkung  ist  unbegründet,  da  das  Originaldatum ,  VII  id. Nov."  ist.  Schirrmacber,  Ent- 
stehung des  Kurförstenoollegiums.  104  flgde.  209 
Fapst  Clemens  IV.  beauftragt  den  prior  der  dominicaner  zu  Mainz,  den  erzbischof  Werner  von 
Mainz  zur  heruhigung  des  gewissen*  desselben,  weil  er  die  erhebung  des  rheinzolls  abge- 
stellt bat,  von  aller  kirchlichen  oensur  zu  absolvieren,  da  er  selbst  nicht  glaube,  dass  er  Dir 
die  erbebung  genannten  zolls  an  irgend  eine  exeommuniaationssentenz  gebunden  sein  wurde. 
(Verum  quamvis  Archiepiscopus  ipse  pro  huiusmodi  exaetione  et  pereeptione  dictorum 
theloneorum  non  credat,  ut  asswit,  ullo  modo  se  aliqua  exeommonicationis  sentetitia  fore 
ligatum,  ad  suam  tarnen  ounscienttam  serenandam,  supplioari  fecit  bumiliter,  sibi  prouideri 
per  sedem  apostolieam  de  absolntionis  beneficio  ad  cautelam.)  Potthast,  Reg.  pontif. 
nr  20484.  210 
erlaubt  dem  kloeter  St.  Georgenthal,  welches  von  Ludwig  von  Wangenheim  ein  gut  und  die 
Capelle  zu  Eschenbergen  (Eseueberc)  gekauft  hat,  die  guter  des  letzteren  einzuziehen  unbe- 
schadet des  gottesdienstes.  D.  Erfordie.  1258,  2  non.  Nov.  Gudenns,  C.  d.  1,  722.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  sube.  IV,  praef.  38;  Wangenheim,  Regesten.  43;  Beck,  Ge- 
schichte d.  Gotha'schen  Landes,  Bd  III,  Tb.  I,  1B4.  211 
bestätigt  dem  CisterciensernonnenklosterPadenhausen  die  kirche  zu  Bickenbach,  welche  dem- 
selben Konrad  von  Bickenbach,  Reinhard  v.  Hanau,  Philipp  von  Falkensteiu  und  die  von 
Weinsberg  als  die  bisher!. en  patrone  schenkten.  Das  domkapitel  giebt  seine  Bewilligung 
zu  dieser  bestäligung.  A.  et  d.  Maguntie,  1268  7  kal.  Deobr.  Gudenns,  C.  d.  L  723  u. 
III.  753.  —  Vgl.  Steiner,  Gesch.  d.  Rodgau's.  143;  Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  von 
Falkeuetein.  in:  Mittheilungen  d.  bist.  Ver.  d.  Pfalz.  III,  18;  Würdtwein,  N.  subs.  IV. 
praef.  XXXIX;  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  I,  303;  Scriba,  Hess.  Reg.  1,  47  nr  499 
u.  500;  Ficker.  Fürst!.  Willebriefe,  in:  Mittheilungen  des  Institut«  f.  <Vsterr.  Geschichts- 
forschung. III,  44.  212 
entscheidet  in  dem  streit  zwischen  den  klöstem  RuperUberg  und  Elbingen,  dass  die  äbtisMii 
vou  Rupertsberg  bei  der  wähl  einer  Äbtissin  von  Eibingen  gegenwärtig  sei  und  ihr  solche 
würde  ertbeile;  weilt  die  äbtissin  von  Rupertsberg  in  Eibingen,  so  ist  sie  daselbst  ebenfalls 
Äbtissin  und  hat  die  visitatur  öjper  die  nonnen  und  Äbtissin  zu  Eibingen.  Mainz,  4  kal.  Dec. 
Freiheiten  des  Stifts  RuperUberg  und  Eibingen  (1630),  29.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar. 
2.  Abtheil.  X,  607 ;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  206  nr  9;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  HI,  540, 
nr  2392.  213 
!  überträgt  der  mainzer  kirche  auf  den  altar  des  heiligen  Martin  alle  seine  rechte  am  schloss  zu 
Hoemburg  aus  dankbarkeit,  weil  sie  ihn  von  jugend  auf  geuährt  hat  (a  primis  quasi  cuna- 
bulis  enutrivit):  Symon  decan, . .  .  domscholaster,  Walter  decan  zu  S.  Stephan  in  Mainz. 
Giselbert  Vitzthum  genannt  Fuchs  (vulpes),  Friedrich  v.  Rüdesbeitn,  Friedrich  v.Scbonen- 
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berg u.  Philipp  marschalk  v. Frauwenstein.  A.  1268,  fer. 4  ante  fest.  b.  Aodree.  G ad en  u s. 
C.  d.  I,  724.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subalV,  praef.39;  Joannis,RM.  1,617.  214 
übereignet  dem  mainzer  dorocapitel  seine  güter  in  Ober-  und  Nieder-Olm  wie  in  andern  dOr- 
fernde8[Rhein]gaue«[Gowie].  D.Magnntie,  1268,  2  kaL  Decbr.  Guden  us,  C.  d.  I,  726- 

—  Vgl.  Würdtwein,  N.  8obs.IV,  praef.  39.  (Bei  Joannis  R.  M.  I,  616,  nr  3  fälsch- 
lich z  j.  1262.)  215 

Godefrid  der  ältere  v.  Eppstein  und  dessen  gattin  Elysa  verkaufen  dem  kl.  Papenhausen  ihre 
gittor  bei  Seigenstadt  u.  Bruchhusen  für  75  mark  kölner  heller  und  verschreiben  demselben 
zur  sicberstellung  etwaiger  schaden  wahrend  der  dauer  ihrer  febde  mit  dem  erzbischof 
Wernher  von  Mainz  55  malder  waizen  auf  den  hof  der  mönche  von  Arnsburg  in  Frankfurt. 
Ann.  1268  (sie!)  fer.  6  post  fest.  b.  Nicholay.  Gudenus,  C.  d  I,  726  und  III,  764.  — 

—  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  47  nr  501;  Eigenbrot,  die  dynasten  v.  Eppenstein.  iu: 
Archiv  f.  heM.  Gesch.  I,  513.  216 

Ludolf  v.  Plesse  resigniert  ihm  die  sebutzvogtei  Uber  Steina  und  bittet  ihn,  dieselbe  als  eigen- 
thum  dem  kl.  Steina  zu  Überlassen.  (Ohne  dat)  Wolf,  Gesch.  des  Kl. Steine.  21;  Heide- 
mann, Gesch.  des  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  des  bist  Ver.  fflr  Niedersaohsen.  Jahrg.  1871. 
S.  55.  (Ohne  qnelle.)  217 
Landgraf  Albrecht  schliefst  mit  der  Stadt  Erfürt  ein  vertheidigungsbündniss  gegen  jedermann, 
worin  jedoch  der  erzbischof  v.  Mainz  ausgenommen  wird.  Lünig,  Reichsarchiv,  P.  spec. 
ConL  4,  Abth.  2,  Forts.  S.  429;  Ti  ttmann,  Heinrich  der  Erlauchte.  I,  67.  218 
Friedenspräliminarien  zwisohen  erzbischof  Werners  und  des  herzogs  Albrecbt  von 
Braunsohweig  bevollmächtigten  zu  M  fl  h !  b a  u s e  n,  1268  Dez.  5  zur  beilegung  des  zwischen 
den  beiden  genannten  herrn  wegen  des  ortsbesitzes  von  Giselwerder  schwebenden  Streites. 
(Haeo  ordinata  sunt  Molehusen,  1268,  non.  Dez.)  Dieselben  werden  fortgesetzt  zu  Mühl- 
hausen am  29.  Januar  1269  (tertia  fer.  post  Dominicam  Exurge  und  unten  quarto  kal. 
Februarii.)  und  zwar  wird  eine  Zusammenkunft  des  erzbisebofs  mit  dem  herzog  in  Cassel 
für  den  18.  Febr.  (secunda  feria  ante  cathedram  beati  Petri)  verabredet,  auf  welcher  der 
frieden  zum  ahschluss  kommen  sollte.  Der  herzog  traf  zur  bestimmten  zeit  in  Cassel  ein, 
wo  auch  die  leute  des  erzbisebofs  erschienen,  während  er  selbst  aasblieb.  Nun  ward  am 
19.  Februar  (tercia  feria  ante  cathedram  Petri.)  Gieselwerder  durch  Dietrich  v.  Hardenberg 
dem  herzog  restituiert  und  dieser  setzte  in  gegenwart  vieler  ehrenwerther  minner  eine  appel- 


J2K9 

Jan.  2 


lationsschrift  an  den  apostolischen  stuhl  auf,  welche  in  den  conventen  zu  Nörten,  H^iligen- 
stadt  nnd  Fritzlar  öffentlich  verlesen  wurde.  Zahlreiche  weltliche  herrn  schwuren  mit  dem 
herzog,  dass  diesem  Gieselwerder  zugeböre,  und  bezeugt  wurde  dieser  act  durch  den  weib- 
bischof  Dietrich  von  Wirland  und  viele  praelaten,  sowie  auch  mehrere  grafen  und  andere 
adeliche.  Am  folgenden  tage,  den  20.  Febr.  (Sequenti  die,  id  est  feria  quarta  ante  cathe- 
dram beati  Petri)  lässt  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  zu  Fritzlar  durch  den  pfarrer 
der  Nicolaikirche  in  Göttingen,  seinen  procurator,  vor  dem  erzbischof  Werner  seine  appel- 
lationsscbrifl  verlesen.  Der  erzbischof  reisst  dem  pfarrer  im  zorne  die  schrift  aus  den  banden 
und  wirft  sie  zur  erde,  der  procurator  bebt  sie  wieder  auf  und  verliest  sie  vor  den  stifts- 
geistlicben  bis  zu  ende.  Am  21.  Februar  wurde  die  appellations6chrift  zu  Heiligenstadt 
durch  Konrad  von  Eimbeck  verlesen  und  nachdem  dieselbe  am  24.  Februar  (in  die  beati 
Matthiae)  zu  Nörten  erneuert  worden  war,  schlössen  sich  ihr  zahlreiche  Würdenträger  nnd 
oleriker  in  einem  eigenen  actenstuck  an.  Diesen  folgten  dann  noch  viele  laien  ebenfalls  in 
einer  gesonderten  appcllation.  In  folge  dessen  sprach  erzbischof  Werner  den  bann  über 
oleriker  und  laien  aus,  so  da-s*  herzog  Albrecbt  procuratoreo  nach  Heiligenstadt  schickte, 
welche  wegen  dieser  neuen  unbill  am  26.  April  (crastino  beati  Marci  evangelistae)  vor  dem 
capitel  eine  appellation  an  den  päpstlichen  stuhl  richteten  und  demselben  land,  clerus  und 
volk  unterstellten.  Leibnitz-Scheidt,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  S.  10,  note  i  bis  S.  14. 
—  Vgl.  v.d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  47.  Bezüglich  der  briefe  in  einem  mitteldeutschen 
formelbuch  des  13.  Jahrhunderts.,  welche  Perlbach  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIV,  569 
flgde  mittheilt  und  von  denen  er  einige  mit  den  obigen  verhandlangen  in  Verbindung  bringt, 
vgl.  unten  bei  erzbischof  Gerhard  II,  das  regest  zu  1290,  Juni?  319 
iMsstätigt  die  Stiftung  des  kl.  Annenrode  bei  Mühlhauaen  durch.  Heinrich  cämmerer  voo  Mühl- 
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hausen.  D.  Moguntie,  4  nun.  Jan.  1269.  Wolf,  Eichst  Kircheng.  10;  Herquet,  ürkb. 
d.  Stadt  Mnblhausen.  74,  nr  193.  220 
überl&ast  auf  fürspracbe  des  papates  Clemens  IV  dem  prior  und  oonvent  der  prediger  zu  Mainz 
die  neben  ihrem  haus  befindliche  gasse  und  erklart  sich  bereit,  wenn  sie  dort  eine  ktrehe 
bauen  wollen,  den  grundstein  zu  legen.  D.  Moguncie  1269,  dominica  invocavit.  Gudenas, 
C.  d.  II,  666.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  229;  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  XXX IX;  Wagner,  Die  vorm.  geisll. Stifte  im  Grossheraogth.Hessen.il, 

i    50;  Schneider,  Mittelalterliche  Ordensbauten  in  Mainz.  7.  221 

,  Rodingerus,  prior  des  predigerklosters  in  Mainz,  giebt  bekannt,  dass  er  in  anftrag  papst  Cle- 
mens IV,  welcher  ihm  durch  schreiben  des  poenitentiars  Heinrich  von  Ostia  und  Velletri 
übermittelt  wurde,  den  erzbischof  Werner  von  Mainz  von  dem  bände  der  ezcommunication, 
wenn  er  Oberhaupt  wegen  erhebung  von  rheinischen  Zöllen  von  demselben  umstrickt  ge- 
wesen, befreit  habe  (Vgl.  1268  0ct.  23.)  Werner  habe  deu  papst  darum  gebeten,  nachdem 
er  die  rheinzölle  aufgehoben,  um  auch  andere  hierzu  zu  bewegen.  (. . . .  ,quia  tarnen  quam- 
plures  Nobile»  et  alii  super  fluuium  ipsum  in  pluribus  locis  thelonia  Indebile  a  transeun- 

j  tibus  exigebant,  idetn  Arcbiepiscopus  ut  ab  huiusmodi  exaetione  indebita  tales  retraherot, 
ab  ipsoruin  thcloniorum  exaetione  destitit  et  illa  omnino  dimisit.'  heisst  es  in  dem  briefe 
des  genannten  poenitentiars  Heiuricb.)  A.  1269  Dominica  iouocauit.  Sohuuck,  Cod.  d. 
Mog.  27.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  48  und  172  222 

anwesend  auf  dem  Reichstag,  auf  welchem  der  rheinische  landfriede  erneuert  wurde. 
Die  rheinzölle,  mit  ausnähme  zu  Boppard  und  Kaisers werd,  sowie  das  nngeld  in  den  stadten 
sollte  aufgehoben  werden.  Postea  post  dominicam  Jubilate  indixit  (Richardus  rex)  collo- 
quium  in  Wormatia.  Et  procuravit,  quod  pax  generalis,  que  diu  subtracta  fuerat,  ab  om- 
nibus  nobilibus  et  magnatibus  iuraretur,  deponendo  omnia  iniusta  telonia,  tarn  in  terra 
quam  in  aquis,  in  civitatibus  ungelta,  pedagia  que  in  Rheno  et  in  stratis  sine  raiserioordia 
ab  omnibus  sua  mereimonia  deferentibus  exigebantur  et  extorquebantur.  Et  sie  Domini 
auxilio  landlride  iurabatur.  Depositum  est  etiam  ungeltum  de  minutione  mensure  vini  in 
oivitate  Wormatiensi,  et  in  ipsius  vicem  reposita  fuit  antiqua  mensuraanno  1269.  dominica 
die  ante  asoensionem  Domini  8.  Non.  Maii.  Aderant  autem  isti  prineipes:  Weroberus  archi- 
episcopus  Moguntinus  etc.  Ann.  Wormatienses.  in:  Böhmer,  Font.  II,  205  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  68;  Infra  scripti  sunt  baroni  qui  iuraverunt  secnm  venire  preter  alios  qui  venire 
debent:  Dominus  lantegravius  pater,  dux  de  Bruxuyca,  dux  de  Saxonia,  dux  de  Polana, 
marebio  de  ßrandeburgo,  comes  Armanus  infans  de  Ast  (sie),  arebiepisoopns  de  Salsim- 
burgo,  archiepisoopus  de  Magencia,  episcopns  Constancie,  vicarius  regis  BoemiecumUU.  M. 
militibus;  sed  orta  discordia  inter  prineipes,  non  venit  Hnillard-Breholles,  De  rebus 
in  Italia  gestis.  307.  —  Vergl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5455a,  wo  auch  auf  die  Urkunde 
erzbischof  Werner'6  von  1269  Aug.  8  verwiesen  ist;  Köl  In  er,  G.  v.  Kirchheim  -  Boland. 
376;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  47  flgde.  223 

erklärt,  dass  die  schöffen  zu  Wurm»  in  einer  generalversammlung  daselbst,  vor  dem  könig 
Riobard  und  vielen  grossen  feierlich  versprochen  bitten,  von  der  eintreibung  des  ungelts 
abzustehen.  —  D.  Worms,  1269,  20  die  Aprilis.  (Als  transsumpt  enthalten  in  dem  vidi- 
mus  der  richter  des  wormser  Stuhls  vom  6.  Juli  1269.)  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  6457.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV  praef.  40;  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe,  in:  Mittheil.  d. 
Instit.  f.  österr.  Geschichtsforschung.  III,  53.  224 

Synode,  zu  welcher  erzbischof  Werner  die  praelaten  und  den  clerus  auf  den  8.  Mai  (VIII 
idus  Maii,  hoc  est  quarta  feria  ante  dietn  Peutecostes)  beruft.  Auf  derselben  erschienen 
auch  Vertreter  der  mainzer  suffraganbischöfe.  Als  procurator  des  herzogs  von  Braunschweig 
hielt  der  pfarrer  Heinrich  von  St.  Nioolaus  zu  Göttingen  an  den  erzbischof,  welcher  den 
Vorsitz  führte,  eine  anrede  und  legte  eine  appellationsschrift  an  den  apostolischen  stuhl  vor. 
Hierauf  entstand  grosser  tumult,  bei  welchem  auch  Friedrich,  der  erzbischöflirhe  hotnarr 
(fatuus),  eine  rolle  spielte.  Endlich  sprach  der  erzbischof  bei  angezündeten  lich- 
tem und  unter  dem  schall  der  glocken  über  den  herzog  Albert,  dessen  frau, 
söhne  und  töchter  (letztere  hatte  er  damals  noch  nicht)  die  exeommunication  aus. 
Als  der  procurator  nun  um  gehör  bat,  das  ihm  versprochen  worden  war,  befahl  der  erz- 
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bischof  allen,  mit  ihm  in  den  capitelsaal  (mouasterium)  zu  treten  und  den»  procurator  wie« 
er  seinen  platz  an.  Der  letztere  erklärte,  da»  er  am  jüngsten  tag  (in  novisaimo  die)  kom- 
men wolle,  allein  auf  rath  des  königs  Richard,  des  propsts  von  Hildewart-shausen  uud 
de«  scholasters  von  Hildesheim  stellte  er  sieb  am  dritten  tag  in  gegenwart  vieler  ehren- 
werther  m&ooer  in  der  Cammer  des  erzbischofs  ein.  Hier  trug  er  eine  appellationsschrift  an 
den  apostolischen  stuhl  vor,  welche  schliesst:  .Ex  hac  et  ex  aliis  causis  loco  et  tempur.- 
proponendis.  Dominum  meumDucem  senciens  praegravatum,  ex  istis  novis  gravaminibus  a 
vobis.  Domine  Wembere  Archiepisoope  Maguntine,  in  hiis  scriptis  Sedem  Apostolicam  ap- 
pello,  apostolos  itcrum  ac  iterum  cum  instancia  postulando,  ipsum  Dominum  raeum,  terram, 
Clerum  et  populum  protection!  Papali  aubponendo.  •  Eine  grosse  anzahl  von  praelaten  er- 
klarte hierauf  feierlich  und  bestätigte  es  durch  ihre  Siegel,  dass  sie  die  von  herzog  Albert 
auf  rechtmässige  weise  erlasseuou  appellatiouen  gesehen  und  gehört  hatten.  Leibniz- 
Scheidt,  Orig.  Guolf.  IV,  praef.  S.  14  u.  15.  —  Vgl.  Kopp,  Geschichte  der  eidgen5s- 
sischen  Bünde.  I,  414  und  415;  Falckenheiner,  G.  he«s.  Städte  und  Stifter.  I,  237; 
Wenck, Hess.  Landesg.  III. 94«;  Wolf.  G.  d.  Geschlechts v.  Hardenberg.  I,  23.  —  V.  d. 
Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz  49.  S.  172  bemerkt  er,  dass  Böhmer,  Reg.  K.  Richards. 
Addit.  II,  406  die  Mainzer  synode  ,zuin  irrigen  datnm  Mai  8*  setze,  wahrend  er  selbst 
den  April  24  irrthümlich  als  datum  der  synode  annimmt,  indem  er  offenbar  Vlll  idusMaii 
mit  VIII  kal.  Mai  verwechselte.  t  225 

bestätigt  die  Stiftung,  welche  propst  Lupoid  zu  Nörten  zu  seiner  raemorie  dadurch  macht,  dass 
er  die  an  seiner  curie  gelegene  mühle  und  allod  für  ererbtes  geld  erkaufte  und  der  kirch« 
schenkte.  D.  Lae  (sie!),  1269,  2  non.  Julii.  Wolf;  Gesch.  v.  Nörten,  Urk.  12;  Gesch.  d. 
Geschlechts  v.  Hanstein.  I.  Urk.  30.  Reg.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp.  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
173.  nr  178  irrig  zu  Juli  ,5».  426 

verkauft  wieder  an  das  kl.  Seligenstadt  die  ansiedelungen  zu  Geiselbach  und  das  patronat  in 
Grainbach,  welche  er  von  demselben  erkauft  hatte.  D.  apud  Lacum,  1269,  16  kal.  Aug. 
Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef.  40;  Deductio  iuris  die  abteilichen  Pfarrein  betreffend. 
Urk.  Lit.  MMM;  Scriba,  Hess.  Regesten  I,  Sappl.  IV.  3  nr  2613  fälschlich  zum  Jahr 
1202.  —  Vergl.  Böttger,  Diöcesangrenzen  in  Norddeutschland.  I,  184.  (mit  Aug.  15.); 
Scriba,  Hess.  Reg.  I,  47  nr  509  falschlich  zu  .Mai"  18;  Steiner,  Gesch.  nud  Beschr. 
der  Stadt  und  ehemal.  Abtei  Seligenstadt.  343;  Steiner,  G.  v.  Wilmudsheim  und  Gei- 
selbaob.  203.  227 

trägt  seinem  Vitzthum  zu  Aschaffenburg,  Rudolf  Groschlag  (Grasioc),  auf,  die  Streitigkeiten 
wegen  der  mflhle  Küstelberg  zwischen  Rudolf  Donoken  and  dessen  bruder  auf  der  einen, 
und  der  wittwe  Emächa  von  Dieburg  und  ihrer  kinder  auf  der  andern  seite  zn  hören.  D. 
Dipurg,  14  kal.  Aug.  1269.  Steiner,  Bachgau.  III,  173,  nr  68.  —  Vgl.  Scriba,  Hess. 
Regesten.  1,  48  nr  510.  228 

schreibt  der  Stadt  Coblenz  von  dem  landfrieden,  welchen  könig  Richard  auf  dem  kürzlich  zu 
Worms  gehaltenen  tag  verordnet  habe,  fordert  sie  in  dessea  vollmacht  auf,  ein  Kriegsschiff 
gegen  die  friedbrecher  auszurüsten,  meldet  ihr  die  aufbebung  des  Verbots  der  getreideau»- 
fuhr  und  ladet  sie  ein,  auf  den  9-  Scpt,  (Nos  enim  in  crastino  Natiuitatis  beate  Marie  vir- 
ginis  proxime  nuno  futoro  apud  Oppinheim  eritnus  Deo  dante  ubi  super  hiis  omnibns  dt- 
prineipum  et  aliorum  nobilinm  ac  ciuitatum  coromuni  consiliu  ordinäre  proponimus,  quic- 
quid  ad  honorem  Dei  et  salutem  populi  ac  pacem  generalem  terre  iura  tarn  uideremus  expe- 
dire.  Mittatis  ergo  quatuor  solempnes  imitcios  uestros  in  Oppinheim  in  termino  supradicio.) 
nach  Oppenheim  zu  der  Zusammenkunft  der  fllrslen,  edeln  und  Städte  ihre  boten  zn  schicken. 
D.ap.Lacum,  1269, 6 id.  Augusti.  Günther,  C.d.Rheno-Mos.11,362;  Schaan, Grosser 
Rhein.  Städtebund.  II,  54.  —  Vergl  BR.  k.  Richardis.  S.  nO  u.  Reichs»,  nr  98  mit  dem 
ausstellungsort  „Laach*;  v.  d.  Ropp,  Erzbisohof  Werner.  50;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  IU, 
554,  »r  2457 ;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5455a  und  5467.  229 

genehmigt  lebeosherrlich,  dass  Sybodo  Trucbsess  von  Raspenberg  2  mausen  zu  Suitbach 
(Solzbek)  bei  Eokartaberge  dem  kloster  Hensdort  verkauft  und  dafür  dem  erzstift  3  mansen 
in  Rudstädt  (Rotenstete)  bei  Erfurt  zu  lehen  aufträgt.  D.  Maguntie,  1269,  13  kal.  Oct. 
Rein,  Thür,  sacra.  II,  106.  230 
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erklärt  eidlich,  den  kirchenräuberischen  lemflbungen  der  mainzer  bärger  entgegen  treten,  die 
rechte,  freiheiten  und  ehren  der  kircben  und  des  clerus  der  Stadt  Mainz  erhalten  nnd  keinen 
vergleich  mit  diesen  bürgern  schüeasen  zu  vollen  ausser  mit  willen  derjenigen  persooen, 
welche  der  mainzer  clerus  zu  diesem  zweck  bestimmen  wird.  D.  Moguntie,  12(59.  8kal.Octbr. 
Würdtwein,  N.subs.IV,praef.41 ;  Gudenus, Cd.  1,729;  Hist.  polit.  Briefe.  121.  281 

Bischof  Bruno  v.  Olm'jtz  ernennt  ihn  zum  Schiedsrichter  in  der  Streitsache  der  Templer  von 
Cegkowice  und  des  kloeters  Zar  Qber  einen  zehnten  in  Mioheisdorf  und  bezeichnet  den 
11.  Oct.  (v  id.  Oct.)  als  zeit  und  Brünn  als  ort  der  entscheidnng  ihrer  zwistigkeiten.  D.  in 
Cremsir,  7  kal.  Oct.  Ex  orig.  monast.  Zarensis.  in:  Boczck,  C.  Morav.  IUI,  31.  '232 

Unter  seiner  anführung  wird  ein  kriegszug  gegen  alle  raubzolle  und  friedens- 
stöTer  an  den  Mittelrhein  unternommen.  (Anno  eodein  auf  s. Gallentag  hat  auf  den 
befehl  konig  Richards  Werner  erzbischof  zu  Mainz  einen  gewaltigen  kriegszug  an  schiff  und 
rentern  gesammlet,  fOrhabens  die  Übertreter  des  gemeinen  laudfriedens  zu  Bacherach  zu 
fiberziehen,  zu  dem  haben  sich  die  burger  zu  Worms  mit  ihrer  rüstung  und  kriegsschiffen 
auch  gethan,  kost  sie  dieser  zug  mehr  denn  in  die  200  mark.)  Zorn,  Wormser  Chronik, 
in:  Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stuttgart.  Bd.  XLIII,  126.  —  Vergl.  Ge- 
bauer, Leben  K.  Richard'».  242;  Arnold,  Verf.  der  deutschen  Freistädte.  II,  103;  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner.  51  reduciert  in  note  2  den  S.  Gallentag  fälschlich  auf  16  Sept. 
und  verwirrt  dadurch  einigerraassen  die  Chronologie  des  feldzags.  233 
giebt  seinen  lehensherrlichen  oonsens  dazu,  dass  Ludolph  von  Piesau  dem  kl.  Höckelheim  den 
zehnten,  die  vogtei  u.  sieben  hüben  landesin  Höckelheim,  samrat  einigen  gütern  in  Radoll's- 
hausen  verkauft.  A.1269, 15  kal.  Jan.  Wenck,  Hess.  Landesg.  II, Urkb. 202, note.  234 
überlässt  dem  kl.  Höckelheim  eigentümlich  einen  zehnten  bei  Höckelheim,  welchen  die 
berru  Godescalc  u.  Widekiod,  gebrüder,  von  Plesse  von  der  mainzer  kirche  zu  leben  trugen, 
(quam  [deeimara]  et  apud  eos  iuste  emtionistitulocomparastis.)  Und  unter  dem  nämlichen 
datam  noch  weiter:  den  zehnten  im  dorfe  Renhardessen  bei  Morungen  .quam  vasalli 
nostri  Hermannus  de  Gladebeck  dictus  Strues,  dicti  Rastelingerode  et  de  Reynhardessen  ab 
ecclesia  nostra  Moguntina  et  eius  pontifieibos  in  feudo  habuisse  noscuntur,  quam  et  apud 
eos  iuste  emptionis  titnlo  eomparastis'  1269,  15  kal.  Jan.  Wenck,  Hess. Landesgsoh.  II. 
Urkb.  196,  note.  286 
rtbergiebt  dem  kl.  Lorsch  die  pfnrrei  zu  Sleinbach  in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen.  0.  tag. 
Dahl,  Histor.  Beschreibung  von  Lorsch.  Urkb.  S.  117.  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistl. 
Stifte.  (Prov.  Starkenburg  und  Oberheasen.)  I,  178;  Draudt,  Das  Kloster  Micbelstadt- 
Steinbach  im  Odenwald,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  und  Alterthumsk.  XIII,  403;  Simon, 
Gesch.  d.  Gr.  v.  Erbach.  72;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  48,  nr  514.  286 
'  beurkundet,  dass  äbtissin  nnd  convent  zu  Altenmünster  in  Mainz,  deren  frauenleben  er  höch- 
lich belobt,  drei  priesterpfründen  aus  ihren  mittein  gestiftet  und  jetzt  vermehrt  haben,  und 
verordnet,  dass  bei  strafe  der  exeomrounication  diese  pfründen  keinem  andern  ert heilt  werden 
sollen,  als  denjenigen,  welche  bei  der  besagten  kirche  residenz  halten  and  statutenmäßig 
dienen,  indem  er  zugleich  der  äbtissin  das  recht  einräumt,  ihnen  im  falle  von  naohlässigkeit 
oder  Widerspenstigkeit  die  einkünftc  zurückzuhalten.  D.  et  a.  Maguncie  1270,  6  id.  Jan. 
Böhmer's  MS.  nach  dem  Orig.  in  Mainz;  Baur,  Hess.  Urkk.  V,  53,  nr  64.  287 

verordnet  mit  einwillignng  des  domcapitels  nach  dem  antrag  von  propst,  decan  u.  capitel  von 
St.Marieogreden  zu  Mainz,  dass  am  friedens  und  eioiracht  willen  die  dortigen  pröpste  fortan 
nicht  mehr  administrieren  sollen,  sondern  dass  die  bisher  denselben  zugestandene  admini- 
stration  von  decan  nnd  capitel  durch  einen  von  diesen  zo  ernennenden  und  vom  propst  zu 
bestätigenden  cellerarios  geführt  werden  solle.  D.  Maguncie,  1270,  16  kal.  Aprilis.  Abschr. 
der  Urk.  in  Bodmann's  Exemplar  von  Joannis,  R.  M.  II,  064,  das  sich  auf  der  stadt- 
bibliotbek  zu  Mainz  befindet;  Baur.  Hess.  Urkk.  V.  57,  nr  67.  238 

in  dessen  auftrag  sagen  Simon  domdecan  n.  Walther  decan  zu  St.  Stephan  in  Mainz  der  mit 
dem  St  Jaoobskloster  in  Mainz  vereinigten  kirche  zu  Geinsheim  (Gensem)  eine  freie  Ver- 
waltung zu.  D.  Maguncie,  pridie  kal.  Maji  1270.  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  L  481.  — 
Vgl.  Scr i b a,  Hess.  Reg.  I,  236  nr  2562. 

Will,  R««*tan  IL  48 


Digitized  by  Google 


378 


XXXVI.  Wernher.  1259 


1284. 


1270 

Juni  16 


1270 

c  Juni  24 


1270 

Juii  19 


1270 

Aug. 


1270 

Sept.  18 

1270 

Dez.  14 
1270 


c  1270 


1270 


Frankfurt 


«ohreibt  dem  kl.  Reifenstein,  das«  er  die  Übergabe  von  ackern  zu  Bevestede  au  die**  kloster, 
welche  der  verstorbene  heiügeostHdter  archidiacon  Arnold  als  patron  der  kircbe  unter  der 
bedingung  vorgenommen  hatte,  dass  das  kloster  dem  decan  zu  Heiligeostadt  jährlich  16 
malter  frucht  verabreichen  und  wöchentlich  dreimal  zu  Bevestede  gottesdienst  halten  lasse, 
genehmigt  habe.  D.  Moguntie,  1270,  in  die  ss.  Aurel  et  Justine.  Gudenus,  C.  d.  1,731. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XL1II.  240 
Unter  seiner  anffihrung  wird  ein  zweiter  zug  an  deu  Oberrbeiu  gegen  die  raub- 
zölle  und  friedensstörer  unternommen  (um  Johannis  baptiste).  ,Es  sind  auch  viel 
span,  irruog  und  Zwiespalt  zwischen  fttrsten  und  Städten,  zwischen  dem  bischof  von  Mainz 
und  den  herrn  von  Hohenfels  ...  in  diesem  zug  hingeleget  und  veitragen  worden.'  Zorn, 
Wormser  Chronik.  126  und  127.  Wernherns  aeus  Mogunünus,  sancte  pacis  propagator, 
assnmens  sibi  Herricum  epUcopum  Spiren&em,  Emichonem  comitein  de  Lyningen  fratrem 
eins,  iteru  cives  Wormatienses  cum  medietate  civitatis,  videlicet  sancti  Ruperti  et  sancti 
Lamperti,  in  partes  suptriores  transierunt  Et  sie  pervenerunt  Laden berg,  et  quoddam  Castrum 
in  opposito  illa  parte  Rheni  vocatum  Eschesheim  funditus  destruxerunt  Et  ascendeodo. 
telonia  in  Gennersheim  quod  erat  i  Horum  de  Thann,  et  in  Vdenheim  quod  erat  domini  Si- 
monis oomitis  Geminipontia,  totaliter  deposuerunt.  Similiter  in  Düsen,  Castro  domni  ducis 
ßavarie  super  Necara,  factum  est.  Ann.  Worin,  in:  Böhmer,  Font  II,  206  und  M.  G. 
SS.  XVII,  08.  —  Vgl.  Reinling,  Gesch.  d.  Bischöfe  v.  Speier.  L  513;  Arnold,  Ver- 
fassung deutscher  Freistadte.  II,  103;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  52.  241 
genehmigt  das  von  dem  Stadtgericht  zu  Mainz  bezeugte  vermäebtniss  des  dritten  theils  seiues 
erbe*  und  eigen  seitens  des  Ulrich  zum  Rosenbaum  (de  arbore  Rosarum),  bUrgers  von  Mainz, 
anäbtisein  und  convent  v.  Altenmüoster  und  beauftragt  den  domdecan,  dass  er  den  Vollzug 
desselben  überwache.  D.  Moguncie,  1270,  Juli  19.  Kindlinger,  132,  13  —  Vgl.  v.  d. 
Ropp,  Erzhischof  Werner.  153,  note  1.  242 
begrabt  die  vor  ihrem  gemabl,  dem  landgrafen  Albert  v.  Thüringen,  geflohene  und  in  Frank- 
furt verstorbene  (Aug.  10)  Margaretha,  die  tochter  kaiser  Friedrichs,  im  Katbarinenkloster 
daselbst.  Abbas  autem  Fuldensis  dictani  filiam  imperatoris  fugientem  usqnc  Franoonevord 
deduci  fecit;  ubi  a  civibus  honorifice  suseepta  et  pertractata,  ibidem  defuneta  est  eodemi 
et  honore  regio  tumulata  per  archiepisoopum  Moguntinum.  Sifridi  de  Balnhusi 
bist,  in:  M.  G.  SS.  XXV,  706.  —  Vgl.  Pauli  in  i,  Ann.  Isenac.  53;  (Otto)  Thür. 
119;  Wächter,  G.  Sachsens.  III,  60.  248 
verleiht  dem  kl.  Ottobeuern  einen  ablassbrief,  vermöge  dessen  er  erklärt,  dass  am  jahreatag 
der  translation  des  seligen  abtes  Rupert  von  Ottobeueru  u.  in  der  octav  die  glaubigen  einen 
ablas6  von  60  tagen  gewinnen  können.  D.  Moguntiae,  1270,  14kal.  Oct  Khamm,  Hie- 
rarchia  Augustana.  III,  331 ;  Lang.  Reg.  Bo.  III,  353.  244 
vermehrt  die  dotation  der  St.  Godehardskapelle  am  mainzer  dorn  mit  jährlichen  zwei  wagen 
wein  von  seiner  kelterin  Algesheira.  D.  1270,  19kal.  Jan.  Gudenus,  Cd.  11,765.  246 
verbietet,  freizin&guter  au  kirchen  und  klösterzu  vermachen.  Magdeb.  Archiv,  Erfurter  Urkk. 
Kirch  hoff,  Bemerkungen  zu  Lamberts  Antikritik,  in:  Neue  Mittbeilungen  des  Th  8r.- 
Sichs.  Vereins.  XII*  557.  246 
bestätigt  die  vom  capitel  des  Stifts  Simonis  und  Judae  in  Goslar  vollzogene  wähl  Hermann'«, 
mönchs  vori  St  Gotthard  zu  Hildesheim,  zum  abt  des  kl.  Zelle.  Heineccius,  Antiquit. 
Goelarienses.  Lib.  III,  259.  —  Vergleiche  Honemann,  Alterthömer  des  Harzes.  1. 120, 
§  134.  247 
flberlässt  sein  haus  in  Erfurt  ,  vor  den  Stufen  *,  neben  dem  erzstiftischen  baumgarteo  nebst 
derarea,  genannt ,  Steinweg  *,  gegen  erbti  na  und  mit  dem  vorbehält  einer  wobnung  in  dem- 
selben dem  kl.  Reinbardsbrunn.  Beyer,  Gesch.  d.  Stiftskirche  B.  M.  V.  in:  Mittheilungen 
d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt  Heft  VI,  139.  248 
versöhnt  die  feindlichen  vettern  Heinrich  1  von  Runkel  und  Sigfrid  V  von  Westerburg  und 
siegelt  die  betreffende  Urkunde.  Nach  einem  ,  äusserst  unleserlichen exemplar'  Lebmann, 
G.  d.  Dynasten  von  Westerburg  21.  #  249 

den  tausch  der  pfarrei  sammt  dem  zehenden  zu  Offen  ha  uaen  (bei 
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Hersbruck)  Regen  die  pfarrei  Eschelbach  (1268)  zwischen  dem  klostcr  Eogelthal  und  dem 
bisthum  Eichstaedl  Delioiae  topo-geographicae  Noribergenses.  S.  62.  250 

schreibt  dem  bischof  und  olerus  von  Stadt  und  diöoese  Paderborn,  dass  er  den  Arnold  v.  Solms 
(Solmessen),  canontcus,  nnd  den  magtster  Hermann,  dccan  von  St.  Victor  zu  Mainz,  mit  der 
vilttation  der  paderborner  diöoese  beauftragt  habe.  D.  Moguntiae,  1271,  7  id.  Febr.  Soha- 
ten,  Ann.  Päd.  II,  87;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  1223.  —  Vgl.  Wurdtwein, 
N.  subs.  IV,  praef.  XLIII;  Heinecoius,  Antiquit.  Goslar.  227;' Witt  man  n,  Arnold 
Graf  zu  Solms,  in:  HisL-polit.  BL  öd  92,  S.  551.  251 

iu  dessen  namen  (auctoritate  d.  Wernheri  Magunt.  sedis  aei,  coius  gerimus  vices.)  verlegt 
bischof  Dietrich  von  Wirland  die  dedicationsfeier  des  altars  Johannis  des  Täufers  in  der 
kirche  des  deutschen  haust»  bei  Marburg  und  verspricht  ablass  allen,  welche  sich  dabei 
einfinden.  D.  Marpurg,  ao.  1271,  6  non.  Maji.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  198,  nr  261.  252 

Philipp  der  ältere  v.  Hohenfels  bekennt,  von  ihm  die  bürgen  Reichenstein  und  Sanesk  nebst 
den  villen  Drechtingshausen  und  Heinibach  als  lehen  empfangen  zu  haben.  D.  Pinguie. 
1271,  6  id.  Maii.  Bodmann,  Rbeing.  Alierth.  905.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Weruer. 
52,  noto  4.  26* 

Ulrich  v.  Walldürn  u.  dessen  geraahlin  Adelheid  verkaufen  an  ihn  und  das  domcapitel  z*i  Mainz 
ihre  bürg  Wildenberg  und  die  obere  oent  Modau  mit  den  daranliegenden  dörfern  für  9!>0 
mark  cölnisch.  A.  et  d.  Maguntic,  1271,  14  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  I,  732.  —  Vgl 
Simon,  Gesch.  d.  Dynasten  und  Grafen  v.  Erbach.  248;  Madler.  Das  Schloss  Milten- 
berg. 56.  254 

König  Oltokar  von  Böhmen  schreibt  an  das  cardinalscollegium,  dass  der  könftige  papst  den 
zwischen  ihm  und  dein  konig  in  Ungarn  errichteten  frieden  bestätigen  möge,  in  welchen 
frieden  auch  der  erzb.  (Werner)  v.  Mainz  eingeschlossen  wird.  D.  Pragae,  127  I,  coronat. 
nrae.  a.  10,  2.  id.  Julii.  Raynaldi  Ann.  XIV  z.  j.  1271;  Pray,  Ann.  reg.  Hung.  1,329: 
(Lambacher),  Oesterr.  Interregn.  57;  Boozek,  C.  d.  Moraviae.  IV,  82;  Riedel,  Cod. 
dipl.  Brandenb.  Abth.  II,  Bd  I,  III;  Emier,  Reg.  Bohera.  IL,  2>5  (reduciert  irrthamlich 
auf  .Juli  13').  255 

Friedensvertrag  zwischen  ihm  und  den  grafen  Ludwig  u.  Gerhard  v.  Ricneck,  welche  letztere 
versprechen,  dem  erzbischof  nach  dem  aus&pruche  genannter  Schiedsrichter  genugthuung  zu 
leisten.  D.  et  a.  in  campo  iuxta  Didencbeim,  1271,  in  die  b.  Jaoobi  apost.  Gudenus,  C. 
d.  I,  735;  Reg.  Bo.  III,  373.  —  Vgl.  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef  XLIII;  R  ott, 
F.  N.  I,  1,  S.  454,  nr  13.  256 

IL.  Richard  befiehlt,  um  dem  erzb.  Werner  v.  Mainz  die  von  demselben  für  ihn  aufgewendeten 
kosten  zu  ersetzen,  seinen  getreuen  Werner  und  Philipp  von  Boland,  dem  erzbischof  oder 
einem  sicheren  von  ihm  gesandten  500  cölnische  mark  aus  den  ihnen  angewiesenen  ein- 
kauften zu  zahlen.  B— F,  Reg.  imp.V,  nr  5479.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner. 
58  nnd  175-  257 

gestattet  dem  kl.  Bursfeld,  obwohl  es  innerhalb  der  landesgräoze  des  berzogs  Albrecht  von 
Braunschweig,  wo  keine  sacramente  gespendet  werden  sollen,  gelegen  ist,  gottesdienstliche 
handlnngen  zu  verrichten,  desgleichen  auch  von  der  raainzer  kirche  verpfändete  guter  an 
sich  zu  lösen.  Maguncie,  127 1 ,  2  id.  Nov.  Leibnitz-Scheidt,  Orig.  Guelf.  IV,  praef. 
15;  Hempel,  Invcnt  I,  324;  Wardtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLIII.  258 

beurkundet,  dass  es  nicht  sein  wifle  sei,  dass  der  Wildgraf  Emicho  durah  derzeitige  collation 
der  kirche  zu  Medelsheim  seitens  des  erzbisohofs  an  Heinrich,  deu  söhn  des  ritters  Gallo, 
in  seinem  oollationsrecht  praejudiz  erleide.  Magnntie,  6  kal.  Deo.  1271.  Copie  in  Habel's 
nachlass  im  RA.  zu  München.  Görz,  Mittelrh.  Regesten.  III,  602,  nr  2649.  259 

ertbeilt  als  oberlebensherr  seinen  consens  Aber  den  im  jähre  1254  geschehenen  verkauf  einiger 
lehengfiter  in  Albrechuhausen  u.  Rodershausen  an  das  kl.  Katlenburg  durch  Gerhard  ritter 
von  Lutterberg.  Leuckfeld,  Antiqu.  Poeldenses.  134.  26» 

giebt  den  zehnten  zu  Richenrode,  welchen  die  grafen  von  Eberstein  von  ihm,  und  die  herren 
von  Susa  von  den  grafen  zu  lehen  trugen,  dem  kl.  Kateloburg  cum  eigenthuro.  Max,  G. 
des  Fürstenth.  Grubenhagen.  I,  526.  (Ohne  quellenangabe.)  261 

48* 


Digitized  by  Google 


380 


XXXTI.  Wernher.  1259  1284. 


.1271 


1272 


Jan.  IH 
1272 


Jan.  25 

1272 

Kehr,  3 


1272 

März  12 


1272 


Marz  20 


1272 
April  252 

1272 


Juli  15 


1272 


Aug.  20 


auf  aeiae  anregung  geben  Waller  decan,  Konrad  scholaster,  Eniercho  cantor  und  das  ganze 
capitel  der  kirche  St.  Stephan  in  Mainz  bei  dessen  neulicher  kircheoviaitatton  eine  neue 
Ordnung  in  betreff  der  chorvioare.  (Ohne  datum.)  Baur,  HesaUrkk.  II,  233.  —  Vgl.y.d. 
Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  195,  nr  387  (z.  J.  c.  1270).  262 
Graf  Günther  von  Schwarzburg  und  dessen  söhne  Günther  u.  Heinrich  dotieren  das  frauen- 
kloster  Saalfeld  und  bitteu  den  erzbischof  Werner  v.  Mainz  um  bestat  igung  ihrer  Schenkung 
und  um  die  bewilligung,  dass  die  äbtissin  und  der  propst  dieses  klostere  durah  den  abt  zu 
St  Peter  in  Erfurt  erwählt  werden.  (Ohne  dat.)  Ayrmann,  Sylloge  anecdot  256;  Scha- 
tnelius,  Nachricht  vom  Kloster  Ilmenau.  99;  Heydenreich,  Hist.  d.  gräflichen  Hauses 
Schwarzburg.  45.  263 
kauft  von  Ulrich  von  Walldürn  (de  Durne)  kloster  und  Stadt  Amorbach  mit  der  vogtei,  cent 
und  allen  pertinenzen.  A.  1272,  id.  Januarii.  Trithemius,  Chron.  Hirsaug.  Tb.  II,  45; 
Joannis,  RM.  I,  618,  nr  4;  Gropp,  Hist  Amurb.  196.  —  Vgl.  Madler,  Das  Schloss 
Miltenberg.  56;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  175,  nr  201.  264 
Mainz      schenkt  dem  wegen  seiner  geneigtheit  hochgelobten  domcapitel  zu  Mainz  den  dritten  theil 
seiner  guter  in  Drechtingshausen,  die  es  mit  ihm  und  dem  Mariengredenstift  gekauft  hat. 
D.  Maguntie,  1272,  8  kal.  Febr.  Reg  litt.  eccl.  Mog.  (im  kreisarchiv  zu  Wirzburg)  IH. 
138.  (Böhmers  MS.)  266 
Asohaffen-   ertheilt  dem  nonnenkloster  zu  Saalfeld  das  Privilegium,  dass  wenn  die  Stadt  Saalfeld  oder  die 
bürg  grafsebaft  Schwarzburg  mit  dem  päpstlichen  interdicte  belegt  werden  sollte,  sie  zu  jeder 

zeit  bei  verschlossenen  kirobenthüren  ohne  Zulassung  der  gebannten  ihren  gewöhnlichen 
gotteMttenst  verrichten  sollen.  D.  ap.  Aschaffenburg,  1272,  3  Non.  Febr.  Scharaelios. 
Nachricht  vom  Cisteizieuser- Frauenkloster  zu  Ilmenau.  S.  99;  Leyseri  Opuscula.  73; 
Scbultes,  Histor. Schriften. 54;  Jovii Chron. Schwarzburg,  in:  Schöttgen  u.Kreussig. 
Diplomat.  I,  182  mit  d.  j.  1273.  266 
Graf  Albert  v.  Gleichen  verbündet  sich  mit  der  Stadt  Erfurt  gegen  jedermann,  den  erzbischof 
von  Mainz  ausgenommen.  A.  1272,  4  id.  Martii.  Falckenstein,  Histor.  Erlörd.  HO; 
Sagittarii  Hist  der  Grafschaft  Gleichen.  66;  Obnumbgäoglicher  und  beständiger  Gegen- 
Bericht  auf  den  bey  jetziger  zu  Osnabrüg  und  Münster  noch  wärenden  o.  s.  w.  Copiale  12- 
—  Vgl.  Hol  lbachi  Archiv  f.  G.  d.  Grafschaft  Gleichen.  I,  21  (mit  dem  unrichtig  redu- 
oierten  datum  »März  10«);  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  161;  Tettau,  üeber  d.  staats- 
rechtliche Verhältniss  v.  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  32  n.  98;  Cbrousa-Chebre,  Der 
zweibeweibte  Graf  v.  Gleichen,  in:  Archiv  f. Geschichte,  Genealogie,  Diplomatik.  332.  267 
Bischof  Theodorioh  von  Wirland  weiht  die  hospitalkirche  zn  Walkenried  und  ertheilt  .sub 
protectione  et  banno  domini  aeiMog.,  ouiusvicem  gerimus«  . .  „  auetoritate  domini  episcopi 
Mog.*,  ,vioe  domini  Mog.  episcopi"  ablas».  A.  mcelxxi  die  Dominica  qua  cantatur  Remi- 
niscere.  Am  scbluss:  poutificatus  vero  nostri  anno  26.  Leuckfeld,  Ant  Walkenr.  89; 
Urkundenbuch  des  hist  Ver.  f.  Niedersachsen  II,  269  und  Mooyer,  Dietrich  Bischof  von 
Wirland,  in:  Mittheilungen  aus  der  lifländischen Geschichte. IX,  41.  mit  dem  datum  1271 
März  1.  Nun  hat  aber  Bunge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weibbiscböfe.  S.  52, 
63, 98  dargethan,  dass  die  obigen  daturasangaben  auf  das  jähr  1272  und  somit  auf  März  20 
hinweisen.  268 
Papst  Gregor  X  beauftragt  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  sowie  alle  seine  suffragane  u.  sämmt- 
liche  pralaten  der  mainzer  provinz,  das  anathem  über  diejenigen,  welche  den  abt  Berthold 
von  Fulda  ermordet  haben,  zu  verkünden.  Pottbast,  Reg.  pont  nr  20,535.  269 

Diether  graf  v.  Katzenellenbogen  errichtet  mit  seiner  bewilligung  unter  gewissen  bedinguugeu 
eine  befestigung  bei  Biebesheim  (Bubensheim).  D.  idus  Julii  1272.  Wenck,  Hess.  Lan- 
desgesch.  I.  Urkb.  38  irrig  zo  ,Sept  15*.  —  Vgl.  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hanau, 
in:  Zeitsah.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  III.  151;  Arnoldi,  Oranien-Nassaaisohe  Länder.  II, 
65;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  49,  nr  523.  270 
Mtthlhausen  <  bestätigt  die  v.  Günther,  vogt  in  Salza,  dessen  freu  Gisela,  ihren  kindern  Günther,  Adelheid, 
Gisela,  Bia,  Heidewidis  und  Sophia,  dem  vatersbruder  Günther,  domherm  zuBamber 
andern  erben  ausserhalb  des  dorfes  Salza  geschehene  Stiftung  eines  hospitals  und 
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unter  den  abt  zu  Volkoldirode.  Z.:  die  äbte:  Ludwig  von  Rtinhonsbora, 
Andreas  von  St.  Peter  za  Erfurt,  Konrad  v.  Georgenthal,  Jobann  v.  Reiffenstein;  Konrad, 
ptarrer  zu  St.  Bonifaz  in  Salza;  Friedrich  v.  Trefurt,  Tuto  v.  Stein  ond  Ludwig  v.  Almen- 
bausen, ministerialen,  und  mehrere  ritter  von  Salza.  D.  et  a.  in  Mulhusen,  1272,  in  festo  st 
Bernhardi.  Scböttgen  u.  Kreyssig,  Dipl.  1,  763;  Herquet,  Urkb.  der  Stadt  Mühl- 
bausen. 86,  nr  217;  Möller,  Die  Erwerbungen  und  Besitzungen  des  Kl.  Völkenrode,  in: 
Zeitschrift  des  Ver.  f.  tbur.  Gesch.  VI,  354;  Galletti,  Gesch.  de«  Herzogth.  Gotha.  IV, 
202;  Kegesten,  des  Geschl.  Salza.  84.  Anracrk.  a;  v.  d.  Ropp,  Erzbisebof  Werner.  60; 
Schirrmacber,  Entstehung  d.  Kurfnrstencolleg*.  111.  271 
Die  deutseben  wablfürsten  tragen  dem  könig  Ottokar  von  Böhmen  die  römische  königskrone 
an.  Bit  Reicbss.  nr  102  u.  Reg.  k.  Dtakar's.  S.  448.  272 
auf  dessen  bitte  verspricht  der  pfarrer  Eppert  in  der  frankfurter  kirebe  eine  neue  praebende 
fCr  einen  dreizehnten  canonikus  zu  stiften.  Dasernennungsrecht  des  13  canonikers  soll  dem 
decan  und  dem  capitel  zustehen,  und  wenn  diese  dasselbe  nicht  ausüben,  soll  es  auf  den 
erzbisebof  oder  den  propst  der  frankfurter  kirche  übergeben.  Böhmer,  Cod.  dipl.  Moeno- 
franef.  1,  158.  (Die  bestätigung  dieser  Stiftung  erfolgte  durch  das  mainzer  geistliche  gericht 
am  7  Sept.  1272.)  278 
Hof  Weiber 1  In  seiner  gegenwart  schliefst  graf  Ludwig  von  Rieneck  mit  Reinhard  von  Hanau  folgenden, 
mit  des  erzbischnfs  siegel  versehenen  ehevertrag  ab:  graf  Ludwig  verspricht  seine  tochter 
Elisabeth  dem  Ulrich,  söhn  des  genannten  Reinhard  innerhalb  6  jähren  zur  frau  zu  geben 
und  zugleich  in  3  jähren  1000  mark  cölner  pfennige  oder  einen  entsprechenden  jahreezins 
als  mitgift  zu  zahlen.  Im  falle  seine  tochter  zuerst  und  ohne  leibliche  erben  sterben  sollte, 
verspricht  der  graf  dem  genannten  Ulrich  die  zinsen  von  500  mark  auf  zeit  seines  lebens, 
und  sollte  durch  seine  (des  grafen)  schuld  der  heiratbsvertrag  gelöst  werden,  so  macht  er 
sich  verbindlich,  dem  Reinhard  und  dessen  söhn  Ulrich  1000  mark  zu  bezahlen.  A.  et  d. 
apud  Larum,  (sie*  für  .Lacum")  1272,  6  non.  Ootobris.  Kopp,  Proben  des  Lehenreohts. 
II,  80;  Jaeger,  Geschlechtsregister  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Rieneck.  im  Arohiv  des 
hist.  Vereins  (Ur  den  Uutermainkreis.  Bd  III,  Hefe  III,  21.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner  v.  Mainz.  176,  nr  205,  (irrig  zu  Ort.  .8*).  274 
söhnt  den  grafen  Hermann  von  Henneberg  mit  den  edeln  von  Hohenlohe,  welche  seit  1266 
in  fehde  wegen  des  bisthums  Wirzburg  lebten.  D.  1272,  4  id.  Oct  (datum  ....  quando 
dominus  arebiepiscopus  Moguntinus  placitavit  inier  oomitem  H.  de  Henneberg  et  nobiles  de 
Hoinlohe.)  Lang,  Reg.  Boic.  III.  399.  —  Vgl.  v. d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz.  64 
note4und  176,  nr  206.  275 
übernimmt  zwei  jähre  lang  (1272 — 74)  die  leitung  der  kirche  zu  Fulda,  nachdem  abt  Ber- 
tbous II  daselbst  ermordet  worden  war.  Maguntinus  aeus  Wernherus  susoepit  Fuldensem 
ecclesiam  oommendatatn  aliquamdiu  gubernandaro.  Chronica  min.  auet.  minorita  Erphord. 
Contin.  1.  in:  M.G.  SS.XX1V.210.  —  Vgl.  Brower,  Antiquit  Fuld.  314;  Schaunat, 
Bist.  Fuld.  204;  Rü bsam,  Heinrich  v.  Weitnau,  Abt  v.  Fulda.  Th.  I,  2.  276 
Sprendlingen  leitet  den  einst  geschlossenen,  aber  nicht  ausgeführten  vergleich  der  Streitigkeiten  zwischen 
dem  erzbtschof  Engelbert  von  Cöln  und  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  wieder  ein.  Der 
letztere  sollte  vorläufig  die  der  cölner  kirohe  entrissenen  besitzungen  in  den  th&lern  Diepach 
und  Bacberach  herausgeben  und  alle  Streitfragen  sollten  durch  ein  Schiedsgericht  zu  Reuse 
am  16  Januar  (apud  villam  Kense  feria  II  post  octavam  Epiphanie)  entachieden  werden. 
Einstweilen  solle  es  bei  dem  früher  zwischen  dem  herzog  und  dem  erzbisebof  geschlossenen 
vergleich  verbleiben  und  wenn  die  6  Schiedsrichter  nicht  in  Übereinstimmung  kommen  könn- 
ten, dann  sollten  Philipp  von  Hohenfels  d.  ä.  und  Gerhard  von  Landskron  einen  bevoll- 
mächtigten aufstellen,  welcher  alles  entscheiden  solle,  worüber  die  Schiedsrichter  nicht  einig 
werden  könnten.  Wenn  aber  der  oölner  erzbtscbof  zu  kommen  verhindert  sei,  so  möge  er 
bevollmächtigte  boten  schicken,  ,qui  tarn  omnia  supradicta,  quam  ea,  que  de  statu  imperii 
sunt  tractanda  suo  nomine  fideliter  exequantur,  tanquam  si  personaliter  presens  esset.*  A. 
apud  Spreudelingen.  Gegenwärtig  waren :  Eberwin  propst  von  Bingen,  Albert  propst  zu 
llmünster,  Friedrich  burggraf  zu  Nürnberg,  Emicho  rauhgraf,  Reinhard  v.  Hanau,  Gerhard 
v.  Landskron,  Willrich  v.  Bacheim,  Philipp  marscball  v.  Frauenstein,  Wilhelm  v.  Winterau, 
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Billtag  v.  lugelnheim,  Hermann  v.  Hegenebero  und  Winbard  v.  Horbach.  D.  1273,  in  festo 
Epipb.  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  I.  in:  Quellen  u.  Erört.  zur  bayer.  and  deutschen  Ge- 
schichte. V,  262.  —  Vgl.  Sohirrmacher,  Die  Entstehung d.  Kurfürstencollegiuros.  109; 
Wilmanns,  Die  Reorganisation  des  Kurfttrsten-Collegiums.  82;  Goerz,  Mittelrb.  Reg. 
III,  632,  nr  2783;  v.d.Ropp,  Erabischof  Werner.  S.58  note  2  u  S.  65.  (Hier  wird  zum 
erstenmal  Rense  als  Versammlungsort  der  kurfürsten  erwähnt  Vgl.  auch  „Der  KOnigstuhl 
zu  Rense*.  in:  Lepsius,  Kleine  Schriften.  III,  181  flgde.)  277 

scbliesst  mit  pfalzgraf  Ludwig,  herzog  in  Bayern,  zur  weiteren  befestigung  der  zwischen  ihnen 
bereits  verbrieften  freundscbaft  einen  lebenslänglichen  bund.  (.  .  .  Öde  data,  pure  ac  amio 
alternatim  promisitnus  temporibus  vite  nostre  inuicem  contra  quoslibet  inioriatores  nostro« 
preslare  auxilium,  consilium  einem  et  iuoamen.)  Die  bischöfe  von  Worms  und  Speier  und 
andere  getreue,  verwandte  und  freunde  sollen  hierin  eingeschlossen  sein.  Was  zwischen 
ihnen  noch  naher  festzustellen  ist,  soll  durch  burggraf  Friedrich  v.  Nürnberg  und  Reinhard 
v.  Hanau  schiedsrichterlich  bestimmt  werden.  Pfalzgraf  Ludwig  fiberlässl  alle  seine  Streitig- 
keiten mit  den  erzbischöfen  von  Cöln  und  Trier  dem  erzbischof  Werner  zur  schiedsrichter- 
lichen entscheidung.  (Nos  etiam  Ludevicus  comes  palatinus  Reni,  dux  Bawarie,  reuerendi 
in  Christo  patris  domini  nostri  Wernheri  archieposoopi  maguntini  submittimus  arbitrio,  ui 
idem  pro  bono  pacis  et  concordie  potestatem  habeat,  vniuersas  questiones  inter  nos  et  vene- 

rabiles  dominos  ooloniensem  et  treuerensem  archiepUcopos  subortas,  et  qne 

adbuc  suboriri  poterunt,  decidendi  secundum  iustitiam  uel  amorem.)  A.  et  d.  apud  Loyn- 
stein.  1273,  16  kal.Febr.  Acta  Pal.  VI,  322 ;  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  I  (in:  Quellen 
und  Erörter.  z.  bayer.  und  deutschen  Gesch.  V,  264;  Lorenz,  Deutsohe  Gesch.  im  13.  o. 
14  Jhrhdt  S  421;  Böhmer,  Wittelsb.  Reg.  S.35  u.  Reichssachen,  nr  103  mit  Jan.  16. 
—  Vgl.  Schirrmacher,  Die  EotstehuiigdKurfilrsuncollegiums.  109;  Baerwald,  I> 
electione  Rudolfi  I.  regis.  8.  278 

Zeuge  der  sühne  und  des  Vertrags  zwischen  den  gebrudern  Günther  uud  Gunther,  graten  zu 
Kevernburg,  einerseits  und  dein  abt  Heinrich  zu  Hersfeld  andrerseits  über  ihre  besitzungen 
und  rechte  in  Arnstadt  A.  sunt  in  Arnstede,  1273,  kal.  Febr.  Kopp,  Bruchstücke  zur  Er- 
läuterung der  deutschen  Geschichte.  II,  107.  Michel sen,  Rechtedenkmale.  22;  Burk- 
hardt Urknndenbuoh  d.  Stadt  Arnstadt  18.  279 

Papst  Gregor  X  richtet  au  den  erzbischof  von  Mainz  eine  bulle  contra  male  factores  des  kl. 
Bebenbausen.  D.  Perusü,  2  non.  Febr.,  pontif.  nri  2.  (Enthalten  als  transsumpt  in  dem  vi- 
dimus  des  bischöfe  Heinrich  It.  v.  Ronstanz  dd.  1295,  3  non.  Febr.,  ind.  8.  Mone,  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  des  Oberrheins.  XIV,  364.  280 

Papst  Gregor  X  verkündet  dem  erzbischof  von  Mainz,  dass  er  die  Stadt  Lyon  zur  abhaltung 
eines  conoils  bestimmt  habe,  und  ermahnt  ihn  zur  festgesetzten  zeit  zu  erscheinen.  Pott- 
hast Reg.pontnr20716,  note.  —  Vgl.Goerz,  Mittelrh.  Reg. 638,  nr28ll.  281 

Landgraf  Albrecht  von  Thüringen  entsagt  dem  willen  Werner'»  gemäss  allen  ansprächen,  die 
er  an  die  fulder  kirche,  deren  Verweser  (,  provisoris  Fuldensis  eoclesiae  *)  Werner  ist  er- 
hoben hat  D.  Ysenach,  1273,  2  id.  Maji.  Sohannat  Histor.  Fuld.  Cod.  prob.  207.  — 
Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  S.  75  u.  176,  nr  210.  282 
thut  den  Heinrich  herrn  v.  Hessen  wegen  seines  bruohes  des  durch  Sigfrid  v.  Westerburg,  des 
erzbischofs  vetter  und  bevollmächt itrten  in  jenen  gegenden,  geschlossenen  friedeusbundes, 
ferner  wegen  der  einnähme  der  mainzischen  Schlösser  Naumburg,  Weideisberg  u.  Heiligen- 
berg, sowie  wegen  anderer  angriffe  auf  die  mainzer  kirche  von  neuem  in  den  bann,  des- 
gleichen auch  seine  helfer,  namentlich  Gerlach  Reiz  von  Brnberg,  Wernher  von  Biscbofs- 
hausen  und  Witekind  v.  Holzbeim,  nicht  minder  auch  die  wittwe  des  grafen  Heinrich  vor. 
Waldeck  und  deren  söhn  Adolf.  Schliesslich  wiederholt  er  auch  den  bannspruch  gegen 
herzog  Albert  v.  Brannschweig  und  belegt  die  lande  säiuiniHober  gebannten  mit  dem  inter- 
dict.  D.  Pingen,  1273,  12  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  L  746;  Varnbagen,  Waldeck. 
Landesgesoh.  I,  322.  —  Vergl.  Schmidt  Geschichte  des  Grosshersogtb.  Hessen.  II,  53: 
WQrdtwein,  N.  suba.  IV,  praef.  XLI1I;  Eigenbrodt,  Nachr.  v.  <L  Dynasten  v.  Brea- 


berg.  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  I,  463;  Wen ck,  Hess. 
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Falcken  heiner,  Gesch.  Hess.  Städte  und  Stifter.  I,  240;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v. 
Mainz.  118. 


mit  dessen  einwilligung  vereinigt  Simon,  domdeebant  and  propst  der  Stiftskirche  zn  Aschaffen- 
barg,  die  pfarrkirebe  beatae  Virginia  mit  der  Stiftskirche  daselbst.  A.  et  d.  1273,  mense 
Majo.  W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  Dioec.  Mog.  I,  629.  284 

bestadgt  die  von  dem  propst  der  Stiftskirche  zu  Asobaffenburg,  domdeebant  Simon,  behufs 
besserung  der  präbenden,  geschehene  incorporation  der  pfarrkirebe  beatae  Virginis  zu  Asobaf- 
fenburg mit  dem  capitel  daselbst.  D.  Pingwie,  1273,  kal.Junii.  Wttrdtwein,  Diöc.  Mog.1, 
630.  (.Vor  kal.  ist  einzusetzen  .XU*.  Reg.  priv.  eccl.  Aschaff.  in  Mönchen,  nr  81.)  285 

Das  domcapitel  zu  Mainz  giebt  seine  einwilligang  dazu,  dam  erzb.  Weraher  v.  Mainz  die  von 
dem  propst  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg  geschehene  incorporation  der  pfarrkirche  b. 
Marie  Virginia  in  Aschaflenburg  zu  dem  oapitel  daselbst  behufs  besserung  der  praebenden 
bestlügt.  A.  et  d.  1273.  Wardt  wein,  Diöc  Mog.  1,  531.  286 

incorporiert  die  pfarrei  Monsheim  (Munzbeim)dem kl. KirscLgarten  bei  Worms.  A.  1273,5  kal. 
Jnnii.  Scbaunat,  Hist.  Worm.  II,  137;  Crolliua,  Origines  Bipont  II,  124;  Mone, 
Zeitachr.  f.  d.  G.  des  Oberrbeins.  11,440.  —  Vgl.  Köl  liier.  Gesch.  der  Herrschaft  Kirch- 
beim - Boland.  140;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  42; 
Wördtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  47;  Lehmann,  Gesch.  der  Klöster  in  n.  bei  Worms, 
in:  Archiv  f.  Hesj. Gesch.  Bd  II,  400;  Scriba,  Hess.  Regonsteo.  III,  119,  nr  1811 ;  Leh- 
mann, Korae  urkdl.  G.d.  gräflich  zweybröck.  Hauses,  in:  Abhdlgen  d.  bist. G.  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  Wisaensch.  X,  494.  287 

bestätigt  die  gnaden  und  freibeiten,  die  erzb.  Sigfrid  HI  v.  Mainz,  seines  vaters  bruder  (reco- 
lende  memorie  qnondam  dns  Sifridus  aeus  Mag.,  patruus  noster,  oivitati  Mog.  ad  comnio- 
dum  et  honorem  civibus  eiusdem  civitatis  duxit  favorabiliter  impendendasl,  der  stadt  Mainz 
und  ihren  bürgern  seiner  zeit  verlieben.  A.  Maguntie,  1273,  nonis  Jun.  Gudenus,C 
d.  I,  748;  Würdtwcin,  N.  subs.  IV,  praef.  44.  —  Vergl.  Bodman n,  Rheing.  Alter- 
tümer. 30.  288 

bestätigt  Rudolf  als  abt  des  kl.  St.  Alban  bei  Mainz.  6  kal.  Julii  1273.  Bodmann's  ein- 
trag  ,ex  arch."  in  sein  auf  der  stadtbibl.  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Joannia  R. 
M.  II,  764.  289 

verbietet  der  gesammten  einwohner&chaft  v.  Erfurt,  vom  clerus  und  von  Laien  gflter  u.  bäuser. 
welche  mit  freizins  beladen  sind,  an  kirchen  und  klöster  zu  verkaufen,  da  daraus  viele  in- 
convenienzen  und  nachtheile  enutehen.  D.  apud  Aacafencburc,  1273,  idus  Julii.  Faber, 
Freigüter.  75.  290 

Ludolf  graf  v.  Dassel,  genannt  v.  Scbonenberg,  verkauft  an  ihn  <ia*  ot  ntgeriebt  über  mehrere 
genannte  dörfer  sowie  die  vogtei  über  die  zu  den  klöstern  Lippoldsberg  und  Helmarshausen 
(Hilvardcshusen)  gehörigen  güter  und  verspricht,  seinen  bruder  Adolf  zu  befehden,  wenn 
dieser  den  verkauf  nicht  anerkennen  sollte.  D.  1 27  3,  id.  Augusti.  G  u  d  e  n  u  s,  G.  d.  1, 751 ; 
Kopp,  Verfassung  der  Geistlichen-  und  Civil -Gerichten  in  Hessen.  I,  237;  Hempel, 
Invent.  dipl.  I,  328;  Falckenheiner,  Die  Burg  und  Stadt  Grebenstein,  in:  Zeitachr.  des 
Ver.  f.  Hess.  Gesch.  I,  188;  Wenck,  Hess. Landesgcsch.  m,  886  u.  886;  Knesebeck, 
Urkunden  und  Regesten  von  Uslar-Gleichen.  24.  291 

ermahnt  die  geistlichkeit  in  Thüringen,  die  boten  des  Stiftskapitels  St.  Severi  zu  Erfurt,  welches 
seine  kirche  in  prachtvoller  weise  neu  zn  bauen  beabsichtigt,  zu  befördern  und  das  Volk  zu 
almoeenspendung  zu  ermahnen.  D.  apud  AachaJenbnrg,  1273,  18  kal.  Sept.  Gudenus, 
C.  d.  I,  752.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  44;  Herr  mann,  Bibliotheca 
Erfurtina.  264-  292 

beruft  die  kurfürsten  zur  wähl  eines  römischen  königs  auf  den  29  September 
nach  Frankfurt.  S.  unten  nr  296.  Vgl.  Tolner,  Cod.  Palat.  75;  Sohunck,  Beyträge 
z.  Mainzer  G.II,  326— 327;  Baerwald,  De  eleot  RodolB  I  regia  16;  V.d.Ropp,  Erz- 
bischof  Werner.  78,  note  2,  welcher  sich  gegen  die  anaioht  von  Lorenz  (Gesch.  d.  13  und 
14.  Jahrhunderts.  I,  426)  ausspricht,  daas  keine  berufung  zur  wähl  stattgefunden  habe; 
Forschungen  zur  deutschen  G.  XX,  312  u.  337. 
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Sept.  1       Mainz     erklärt,  dass  er  mit  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  bezüglich  der  bevorstehenden  wähl 

römischen  königs  übereingekommen  sei,  mit  allen  mittein  für  die  wähl  desselben  zu  wirken. 
Sollte  dieselbe  nicht  gelingen,  so  würden  sie  gemeinschaftlich  entweder  die  wähl  des  grafeo 
Sigfrid  von  Anhalt  oder  des  grafen  Rudolf  v.  Habsbnrg  betreiben,  nachdem  sie  vorher  die 
etwaige  feindschaft  zwischen  dem  herzog  Ludwig  and  dem  grafen  Rudolf  beigelegt.  Auch 
hätten  sie  versprochen,  den  erzbischof  v.  Trier  mit  in  die  genannte  einigung  einzuschliesaeL 
und  wenn  dies  nicht  zq  erreichen  wäre,  so  wollten  sie  wenigstens  beide  mit  dem  erzbischof 
Engelbert  von  Cölii  einträchtig  zusammenwirken;  würde  aber  bezüglich  keines  der  beiden 
genannten  erafen  eine  einigung  erzielt  werden,  so  wollten  sie  demjenigen  ihre  stimme  zu- 
wenden, welcher  entwender  einstimmig  oder  wenigstens  mit  mehrheit  gewählt  würde.  D. 
Maguncie,  kal.  Sept.  1273.  Fink.  Ueb.  d.Wabl  Rud.  v.  Habsburg,  in:  Geöffnete  Archive 
von  Baiern.  Jahrg.  I.  Heft  X,  106;  Hormayr,  Taschenbuch.  Jahrgang  1843.  S.  450; 
BS hmer,  Wittelsbacher  Regesten.  Seite  35  und  Reichssachen  zu  1273  in  den  Kaiser- 
regesten  nr  108;  Baerwald,  De  electione  Rudolfi  I.  regis.  13;  Wittmann,  Monom. 
Wittelsb.  I.  (in:  Quellen  u.  Erörterungen.  V,  267);  Wtlmanns,  Die  Reorganisation  des 
Knrf.  Colleg.  82;  Schi rrmacher,  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiuins.  112;  v.  d. 
Hopp,  Erzbischof  Werner.  57 :  E  in  I  e  r,  KegesU  Bobein.  II.  336.  294 

Boppard     Erzbischof  Engelbert  v.  Cöln  erklärt,  dass  er  mit  dem  erzbischof  Werner  von  Mainz  und  dem 
Sept.  fi  erzbischof  von  Trier,  welche  dermalen  anwesend  sind,  und  dem  herzog  von  Bayern,  bezüg- 

lich der  bevorstehenden  königswahl  die  Übereinkunft  getroffen  habe,  «quod,  in  quemeumque 
tres  ex  nobis  concordauerint,  quartus  sine  contradiclioue  qualibet  sequetur  eoadein,  cuius 
vtique  commodnm  et  honorem  tamquam  proprium  apud  eum,  quem  elegcrimus,  tenebimar 
proourare,  et  indemnitati  sue,  seoundum  quod  nostre  fidei  congruit,  et  honori,  sicut  nostre. 
fideliter  preoauere.  Dominus  etiam  moguntinus  archiepiscopun  pro  domino  treuereuse  pro- 
misit,  quod  in  sooietate  predicte  vnionis  debeat  remanere,  quod  si  facere  recnsauerit,  uos  cum 
predictis  dnobus,  nidelioet  domino  moguntino  et ... .  comite  palatino  Reni,  duoe  Bawarie, 
ooncordes  secundum  formam  remanebimus  prcnotatain.  ■  D.  Bopardie,  3  idus  Sept.  1273. 
Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  I  (in:  Quellen  u.  Erört.V),  2<i7;  Hormayr,  Taschenbuch. 
Jahrgang.  1843,  &  450;  BR.  Reichssachen,  nr  109.  —  Vergl.  Baerwald,  De  electione 
Rudolfi  I  regis.  13;  Schirrmacher,  Kurfürstencolleg.  112;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III, 
647,  nr  2850;  Emier,  Regesta  Bobem.  II.  338.  395 

1273  •  Frankfurt  ^Einmüthige  wähl  des  grafen  Rudolf  von  Habsburg  zum  römischen  kflnig.  Qui 
Sept.  29  archiepisoopus,  grates  sibi  agens,  quod  nunquam  moreretur,  nisi  comiti  de  tanto  servicio 

bis  Oct.  1  responderet,  optavit,  Idemque  Moguntinus  felicjter  prooedens  et  prospere  pro  creadone  regis 

prineipes  ad  opidum  Frankenfurt  convoeavit.  Congregatis  autem  principibns  electoribus  et 
inter  se  de  periculo  vacacionis  imperii  et  de  perdicione  iuris  prineipum  oonquerentibus,  et  de 
persona  eligenda  tractantibus :  Moguntinus  Rudolfi  comitis  de  Habsburg  magnanimiutt« 
sapientiam  commendavit.  Multisque  potentibus  nominatis,  Moguntinus  asserens:  sapientiam 
et  strennuitatem  divieiis  et  potencie  preferendas,  pro  Rudolfo  instetit,  Coloniensem  et  Tre- 
vereusem  ad  id  ipsum  inducens  etc.  Matthias  Nuewenburgensis.  in:  Böhmer-Hnber, 
Font.  IV,  155;  Eodem  anno  in  captura  allecum  naves  in  mari  plurime  submer&e  sunt. 
Eodem  anno  prineipes  convocati  in  Fraokenwurt  ad  electionem  novi  regis,  videlicet  Mogon- 
tinus,  Coloniensis,  Treverensis,  palatinus  Reni,  dux  Saxonie  et  marohio  de  Brandenboroh. 
omnes  nnanimi  oonsensu  elegerunt  siinul  quasi  una  voce  coocorditer  in  die  saneti  Remigii 
opiscopi,  saneto  spiritu  inspirante,  com  item  Rudolphum  dictum  de  Habisbnrcb  in  Roma- 
norum regem  licet  absentem  in  nomine  domini.  Chron.  Sampetr.  ed.  S  t  ü  b  e  L  in :  Ge- 
schichtsqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  101  (Vgl. Sächsische  Weltcbronik.  in:  M.  G.  Deutsche 
Chronikeo.  H.  285  und  300);  Rodulfus  comes  de  Alchisburoh,  quod  sonat  mons  aoeipitris 
post  Guilielmum  comitem  Olandie  anno  domini  m,cc  lxx.iiii.  in  imperatorem  eleotus  est  in 
Frank  infur.  Cuius  eleetio  facta  fnit  die  domiuica  in  fest»  saneti  Remigii,  consentientibos  in 
eius  electionem  arohiepisoopo  Maguntino,  Treverensi  et  Coloniensi,  marchione  Magdebor- 
geosi,  landgravio  Thuringie  et  duce  Banguarie  Henrico.  Minoritae  Florentini  Gesta  impera- 
ratorum.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  665;  Hio  [Rodolfhs  Rufus  Comes  de  Harenkes berge  de 
Swevia]  Archiepiscopo  Moguntino  Prineipes  Electores  convocaate, 
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Acta  Imperii  inedita  seculi  XIII  et  XIV. 

Urkunden  und  Briefe 
zur  Geschichte  des  Kaiserreichs  und  des  Königreichs  Sicilien 

il  dtl  Jahr. ■  ii  119$ -HM 

Herausgegeben  von  Eduard.   W  inkelmann. 
2  Bande.  1880  —  1885.  Preis  fl.  85  —  ö.  W..  M.  70.— 

Werke  von  Dr.  Karl  Friedr.  Stumpf-Brentano, 


wflil.  Frofnsor  an  der  k.  k.  UnirertiUt 


lnn>l  :  u  k. 


Acta  imperii  inde  ab  Heinrico  I  ad  Heinricum  VI  usque 

adhuo  inedita. 

Urkunden  des  Kaiserreichs  aus  dem  X.,  XI.  und  XII.  Jahrhundert. 

(Seporat-AiMgAbe  de«  III.  Bandes  der  ,ReicU*kan»ler*). 
1865—1881.  Preis  fl.  9.60  fl.  W.,  M.  19.20 


Acta  Mairuntiiia  seculi  XII.  Urkunden  zur  Ge- 
schichte des  Di8thnms  Mainz  im  XU  Jahrhundert 
1868.  fl.  8.40  ö.  W.,  M.  6.80 


Die  Wirzburper  Immunität- Urkunden  des  X. 
und  XI.  Jahrhunderts.  1874.  1876. 

I.  Ein  Beitragznr  Diplomatie  fl.  2.—  Ö.W.,  M.  4. — 

II.  Eine  Antikritik,  fl.  1.  -  ö.  W.,  M.  2.— 


Monumenta  saeculi  XVI.  historiain  illustrantia. 

Edidit,  coliegit,  ordinavit  Petrus  Ha  lau. 
Volumen  I.: 

dementia  VII.  epistolae  per  Sadoletum  scriptae,  quibus  accedunt  variorum  ad  Papain  et  alios  epistolae. 

1885.  Preis  1  6  —  fl.  W..  M.  12  — 

Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung. 

Unter  Mitwirkung  von  Th.  Sickel,  M  Thausing  and  H.  R  V.  Zeisberg  redigirt  von  E.  MOhlbacher. 
L  bis  VI.  Jahrgang  1880—1886.  (VII.  Jahrgang  im  Erscheinen.)  Preis  für  den  Jahrgang  fl.  6.50  fl.  W.,  M.  18.— 

Ergänzungsbände  zu  den  Milllieiliiii^en  (Ich  Instituts  für  öslTreicliUfhe  (JeMliirlilsforsrlions. 

I.  Band.   1885.  Preis  fl.  7.40  fl.  W.  M.  14.80  (IL  Band  im  Erscheinen.) 


Excerpta  e  Registris 
Clementis  VI  et  Innocentii  VI 

Summorum  Puntifiruio 
Historiam  S.  R.  Imperii  sub  regimine  Karoli  IV 

illuittruntiu 

edidit  Dr.  Em.  Werunsky. 
1885.  Preis  fl.  2.—  ö.  W..  Sl.  4. — 


Die  östlichen  Alp<4 nländer 
im  Investiturstreit«. 

Von  Dr.  Franz  Martin  Mayer. 

1883.  Preis  fl.  2.40  fl.  W.,  M.  4.80  

Der  englische  Investiturstreit. 

Als  tu  (ju<ll«i  udiI  ihr  AbbäD^skri Im frfaill u». 

Von  Dr.  Maximilian  Schnitz. 

1884.  Preis  fl.  1.40  0.  W.,  M.  2.80 


Demnächst  erscheinen  in  unsenn  Verlage: 

Regesten  zur  Geschichte  der  Bischöfe  von  Konstanz 
bis  zum  Ausgang  des  15.  Jahrhunderts 

herausgegeben  von  der  Badischen  historischen  Commission  in  Karlsruhe. 

Regesten  der  IPfalzgrafen  am  Rhein 

1214  —  1409 

herausgegeben  von  der  Badischen  historischen  Commission  in  Karlsruhe. 
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Frankfurt 


Frankenford  ab  omnibus  concorditer  est  electus,  Imperiali  tarnen  behedictione  caruit.  Fuit 
aatem  ad  quindenam  in  Bobarde,  et  ibi  praesentata  ei  lanc<?a  Doinini  et  Corona.  Corneri 
cbronicon.  in:  Eccard,  Corpus  hist.II.922;  Oetter,  Versuch  des  Beweis*.*,  dassR.  v.  II. 
d.  Burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg  1273  z.  Rom.  K.  erwählet.  Sohwabaoh  1782.  Die  do- 
minioo  primo  mensis  octubris  principes  Alamaoie  qui  electionem  habent  de  imperio  con- 
venernnt  ad  Burguro  Fortem  in  Alamania  causa  eligendi  regem  Romanorura:  scilioet  dvx 
Bayverie  qui  habet  unam  vocem  et  dimidiam,  rex  Boeraie  mediam  vocem,  marchio  Brande- 
burghi  unam  vocem,  dux  Saxonie  uuam  vocem,  archiepiscopus  Collonie  unam  vocem,  archi- 
episcopos  Magancie  unam  vocem,  archiepisoopus  Trevic  unam  vocem.  Omnes  predicti  iu 
concordia  unanimiter  invocato  nomine  Salvatoris  eügerunt  dominum  comitem  Rodulfum  de 
Albopurgo  in  regem  Romanorum,  et  in  fcato  sancte  Luce  in  Asia  ad  capellara  fuit  coronatus 
cum  uxore  eius.  H  u  i  1 1  a  r  d-B  r  e  h  o  II  e  s,  Cbron.  de  rebus  in  Italia  gestis.  34ö ;  In  deme  1 272 
jare  vouGoddes  gebort  grave  Rudolff v.  Havekeburch,  sreven  Albrechts  sone,  quam  an  das 
riche,  die  97.  v.  Augusto  u.  was  daran    '  jar.  AIsus  quam  das  tzu.  Die  bischop  v.  Megenze, 
des  riebe»  cantzlere,  die  legede  (legedeo  die  handscbrifl)  den  forsten,  die  denn  ersten  koere 
hebbet  am  tue  riebe,  den  legede  her  einen  hoff  zu  Vrangkenvort  zu  sente  Michaelis  dage. 
Dar  quemen  die  vorsten  alle  unnd  anderer  vorsten  geouch  mit  micbeler  ridderschap,  men 
seget  das,  das  bischop  Engel  brecht  von  Colne  twelff  hundert  riddere  unnd  achtehundert 
kttpfen  von  dem  wapbene  dar  bette.  Inn  sente  Remigies  tage  koren  die  vorsten n  eintrech- 
lichenn.  Des  annderen  tages  wart  her  wol  entpiangen  von  al  denn  vorstenn  nach  könig- 
licher ehre.  Darnach  over  14  tage  wart  eme  geantwordet  das  heilige  sper  unnd  crone,  zu 
Bobardenu.  Do  vor  der  konig  zu  Achen  unnd  wart  dar  gewiet  zu  kouige  von  bischop 
Engelbrecbte  von  Colne  in  die  Severini  mit  der  heiligenn  Romiscbenn  cronenn,  das  nie 
konige  gesebag,  so  men  segede,  sieder  konig  Karies  zidenn  des  grosen.  Do  wart  ein  crutte 
an  dem  hovene  gesehenn.  Des  selven  morgens  ass  men  nicht  zu  hove.  Das  quam  von 
tweunge  des  bischopes  von  Megenze  unnd  von  Colne,  ir  jeweder  wolde  sitzenn  zu  der  vor- 
derenn  bannt  und  mit  deme  konige  ezen.  Waitz,  Eine  Fortsetzung  der  Sachseochronik.  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  IV,  601.  (Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischol  Werner.  143.  Beilage.); 
dannoch  hast  ein  vorsten  me, 
der  bat  dich  wol  gevürdert  e 
mit  ganzen  triuwen  äne  wer: 
von  Meinze  biachof  Wernher, 
des  riohes  kanzelaere. 
da  von  bis  äne  swaere 
daz  du  werdest  ibt  betrogen: 
du  muost  mit  mir  gein  hove  zogen. 
Kaiserohronik,  herausgegeben  von  Massmann.  580. 


Die  Chur-Herren  ritten  zu, 
Die  sasszen  spat  und  frue 
an  dem  Rat  wol  drey  Tag 
manigs  Fürsten  Pot  da  lag, 
durch  ervarn  de«-  Mar, 
wem  Gut  dez  Reichs  gunstig  wer. 
Der  von  Maincz  ward 
ze  Rat  mit  Pischof  Wernbart, 
daz  er  den  Maister  zehannt 

.  von  Mawrperig  haim  sannt, 
vnd  wenn  er  Swabtn  gerawmpt, 
daz  er  sich  denn  nicht  sawmpt 
durch  dbainer  slaoht  Not, 
daz  er  gewunne  das  Potenprot 
ab  dem  Kunig  von  Pehaim, 
im  wer  daz  Reich  gesannt  hin  haim. 
Da  wer  dhain  Zweive!  au. 
Daz  wart  also  getan. 

Will,  RocvHoii.  II. 


als  sy  ez  beten  auf  gelait. 
Die  Fürsten  wurden  berait 
an  dem  dritten  Tag, 
so  daz  nach  jrr  bchag 
dew  Sprach  het  ein  Ennd, 
war  und  wellend 
sy  wollen  ehern  mit  der  Wal. 
Die  Herren  hiez  man  vberal 
zu  den  Fürsten  gan, 
wer  da  durch  losem  wolde  stao. 
der  ward  auoh  verdolt. 
Der  Phalczgraf  wolt 
die  Rede  t'urcbern, 
er  sprach:  jr  Chur-Herren, 
seit  jr  dez  vberein  chomen, 
waz  hie  wird  von  Mir  vernomen, 
daz  daz  Ewr  wille  sey, 
wem  Ich  hie  sohrey, 
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1273 

Sept.  29 
bis  Ort.  1 


Frankfurt 


1273 

Uct.  7 


1273 

c.(Xi"; 


1278 

Oct.  8 


1273 

Ott.  24 


Aohen 


von  Habspurg  Graf  Ruedoll 
ze  Römischen  König  ist  ei 
Pey  dem  Har  ob  dem  Ora 
nam  sich  Pischof  Wernhart: 
Och  daz  loh  ye  gepora  wart! 
Herre  Ton  Maincz,  wie  habt  jr 
also  gevarn  an  Mir, 
daz  Ich  ban  Poten  für  gesannt 
dem  Kunig  aus  Pebaimlanot, 
jm  sey  daz  Reich  gegeben? 


vnd  ze  Herreu  gib  dem  Reich? 
Da  sprachensz  all  geleich, 
es  war  jr  Red  und  jr  will. 
Er  sprach :  So  sweigt  still, 
Vnd  vcrnerapt  Mich. 
Er  sprach :  So  chund  Ich, 
in  dem  Nam  der  Diivaltichait 
sey  beruefft  und  gesait 
aller  der  Welt  hinfur, 
daz  mit  rechter  Wal  und  Chur 
der  Layn  und  der  Pischof, 
Ottokari  Horneckii  Cbron.  Austriacum.  in:  Pez,  SS.  rer.  Austr.  III,  118  und  bei  Mass- 
mann, Kaiserchronik,  11  To.,  620  u.  621.  —  Vgl.  BR  S.  51—57.  296 

; Bürge  bei  k.  Rudolf,  welcher  als  „in  Romanorum  regem  electus*  dem  erzbischof  Heinrich  v. 
Trier  1555  mark  als  ersatz  der  bei  seiner  königswahl  schabten  Unkosten  bis  Martini  zu 
zahlen  verspricht,  (protestatus  est  etiam  dictus  dominus  archiepiscopus  Trevireosis  salvant 
sibi  fore  ius  super  expensis  factis  in  veniendo  Frankcnvort  et  rcdeundo  et  super  aliis  quae 
sibi  promiserat  venerabilis  pater  dominus  archiep.  Moguntinus;  nec  absolvit  dictum  domi- 
num nec  fideiussores  suos  a  promissiooibus  quas  sibi  prius  feoerant,  nisi  tantum  super  1555 
inarca*  quae  sunt  in  praesenti  littera  superius  nomioate.)  BR  k.  Rudolfs  nr  2 ;  auch  : 
Monom.  Zoller.  11,  75.  297 

Der  erwfihlte  konig  Rudolf  wird  zu  ihm  geführt  und  es  begann  alsbald  die  messe,  die  doch 

wohl  Werner  celebrierte. 

als  wart  der  kOnec  enpfaugen  zem  bischove  Wernbere, 

von  sinen  vürsten  lobeliob,  der  vlizic  was  der  £re, 

daz  des  iemer  wuudert  mich;  diuru  im  geschehen  was  aldä. 

so  gebaz  sie  einander  wären,  dö  huop  man  an  die  messe  sä. 

al  unzuht  sie  verbaren  also  was  der  intrd'itus: 

mit  dringen  unde  mit  zornsin  ,ecce  advenit  dominator  dominus!* 

den  künec  sie  vuorten  mit  in 

Kaisercbronik,  herausgegeben  von  Mass  mann.  II,  583.  298 

beurkundet,  dass  nach  seinem  und  seiner  mitcburfürsten  willen,  wenn  der  erwählte  könig 
Rudolf  vorzeitig  sterbe,  die  bürgen,  welche  er  für  die  geldaufnahmen  gesetzt  bat,  aus  denen 
die  churfürsten  für  die  wähl  und  die  bevorstehenden  krönungskosten  entschädigt  werden, 
ans  reichsgütern  schadlos  gehalten  werden  sollen.  BR.  Reichssachen,  nr  111;  Schunok, 
Beiträge.  II,  325;  WOrdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  45.  «99 

Anwesend  bei  der  krön ung  k.  Rudolfs  durch  den  erzbischof  Engelbert  II  voo  Cöln.  BR. 
S  58 ;  auch :  Schreiben  erzbischof  Werner's  an  papst  Gregor  X.  (S.  unten  nr  302.)  Dehinc 
veniens  Aquisgrani,  ab  Engelberto  Archiepiscopo.  Coloniensi  in  die  S.  Severini  cum  uxore 
sua  est  coronatus  cum  sancta  Roma  na  Corona,  quod  nunquam  cuique  Regi  accidisse  dicitur 
post  Karolura  Magoum;  et  ut  plures  retnlerunt  in  Concilio  sequenti  coram  Papa  et  Prae- 
latis  Ecclesiae,  crux  aurea  fulgens  super  Ecclesiam  B.  Virginis  Aquisgrani  visa  est,  nbi 
Rex  coronabaUir,  in  signum  approbationis  divinae  de  electione  et  coronatione  facta  illius 
Regis.  Corneri  ciironicon.  in:  Eccard,  Corpus  bist.  II,  922.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erz- 
bischof Werner.  145.  300 

K.  Rudolf  beurkundet  und  bezeugt  gemeinschaftlich  mit  seiner  gemablin  Gertrud  (einer  ge- 
bornen  gräfin  v.  Uobenl^erg,  später  gewöhnlich  Anna  genannt \  dass  nachdem  bei  der  krö- 
nungsiiiaUlzeit  über  den  sitz  zur  rechten  band  zwischen  den  erzbischöfen  von  Mainz  und 
von  Cöln  ein  streit  entstanden  sei,  der  erstere  um  der  ehrung  des  festes  willen  für  diesmal 
nachgegeben  habe,  doch  unabbrüchig  dem  rechte,  welc  es  ihm  und  seiner  kirche  zusteht, 
(doch  so  bedingte  er  uffenberlich  das  dem  besesse  solicher  sitzunge  des  rechts  nnd  der  tat, 
die  er  hat,  durch  da.s  ubirseuen  nit  möge  beruachmals  noch  iue  adir  siner  Kirchen  zeu 
MenUe  dardurch  solle  in  eijniscliem  sinem  teijle  eijnche  versuechunge  gemacht  werden.  •) 
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BR.  K.  Rudolfs,  nr  3;  auch:  Scbönemann,  Cod.  für  praot.  Diplom.  II,  37.  —  Vergl. 
Baerwald,  De  electione  Rudolf!  I.  regis.  20.  301 

Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Bayern,  beurkundet,  dass  es  dem  erzbischof  Werner 
von  Mainz  an  seinem  recht  nicht  schaden  solle,  das«  er  auf  bitte  d'ff  anwesenden  (Arsten 
beim  königsmahl,  um  zwietraoht  zu  vermeiden,  dem  erzb.  Engelbert  von  Cöln  nachgesessen. 
Gudenus,  C.  d,  I,  763;  Böhmer,  Wittolsbacher Reg. 35 ;  BR. Reichssachen. 413.  302 

berichtet  an  papst  Gregor  X  Ober  die  wähl  und  krönung  könig  Rudolfs  und  bittet  um  Ver- 
leihung der  kaiserkrone  an  denselben.  (Ego  et  alii  mei  conprincipes,  ins  in  Rom.  Regis 
electione  habentes,  cotnpatiendo  raiseriis  affliotorum,  die  et  loco  congruo  depnlatis,  cum  orones 
convenissemus  in  unum,  qui  voluimus  et  potuimus  interesse,  unanimi  voluntate  pariter  et 
consensu  omnium,  qui  aifuimus,  Nobilem  viruni  Rvdolfvm  Comitem  de  Havesbvrg,  virnni 
utique  pruviduin  et  discretum.  consilio  et  serenitate  pollentem,  morum  probitate,  eonspicuum 
et  fidolem.  Regali  raagnificentiae,  prout  omnibus  videbatur,  aptum  et  habilem,  in  Regem 
elegimus  Romanorum,  ducentes  eundem  omnes  pariter  sie  electum,  secundum  morem  et  con- 
saetudinem  Aquisgranum,  sollempniter  conseeranrtum ;  ibique  per  manus  venerabilis  patris 
Domini  E,  Colonieusis  Archiepiscopi.  Sacri  Iraperii  per  Italiam  Archicanoellarii  inuuetum  et 
oonsecratum,  regalique  diadematc  coronatuin,  iu  sede  sublitnavimus  regiae  Maiestalis.)  — 
Dieses  schreiben  Werners  war  bis  iu  die  neueste  zeit  hinter  dem  ganz  ähnlichen  Engelbert's 
von  Coln  verborgen,  da  es  Bodmann,  Cod.  cpUt.  Rudolfi  I,  Rom.  regis  I,  S.  6,  nr  5  ge- 
radezu dem  letzteren  zuschrieb,  Böhmer,  Reg.  Rudolfi.  Reicbssachen  nr  112  es  für  einen 
.sehr  verkürzten  anszug*  aus  dem  schreiben  Engelbert's  hielt  und  es  daher  z.  b.  in  dem 
regest  über  die  königskrünung  Rudolf 's  nicht  erwähnte,  und  Baer  ward,  De  electione  Ru- 
dolfi, Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13.  und  14.  Jahrhundert,  Schirrmacher,  Ent- 
stehung des  Kurfflrstencollegiums  und  andere  dasselbe  gänzlich  iguorierten.  Erst  Stoppe 
gab  in  seiner  ausgäbe  der  Summa  curiae  regis  (Formelbuch  K.  Rudolfs  auf  der  Univer- 
sitätsbibliothek zu  Erlangen)  in:  Archiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.  XIV, 
318  die  Aufklärung:  .Während  dieser  Brief  bei  Bodmann  dem  Erzbisohof  Engelbert  von 
Köln  zugeschrieben  wird,  gehört  er  nach  unserm  Text  dem  Erzbischof  Werner  von  Mainz 
zu  (W.  konnte  leicht  in  M.  verschrieben  werden):  und  dies  ist  das  Richtige,  da  im  Text 
des  Erzbischofs  von  Cöln,  als  einer  dritten  den  König  salbendeu  Person  gedacht  wird:  ,per 
manum  fratris  C  (statt  E.)  Colouiensis  episoupi  sacri  Imperii  per  ytaliam  Archicancella- 
^ium.•  Statt:  «conprincipes  ins  Rom.  Regni  habentes*  liest  der  Erl.  Cod.  besser:  »couprin- 
eipes  ius  in  Romani  Regis  cleccione  babentes*.  v.d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  91,  not«  1, 
machte  im  anschluss  an  Stobbe  von  dem  schreiben  Werner's  den  rechten  gebrauch.  303 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  edeln  frau  Adelheid,  tochter  weiland  Ulrichs  v.  Minzenberg, 
schreibt,  dass  er  auf  bitte  ihres  ehegemahls,  des  edeln  manne»  Reinhard  v.  Hanau,  welcher 
sie  in  der  nun  bezweifelten  meinung,  dass  sie  edel  nnd  gleich  frei  wie  er  geboren  sei,  gehei- 
rathet  hatte,  den  mangel  ihrer  herkunft  von  einem  dienstmanne,  so  fern  ein  solcher  vor- 
handen war,  mit  einwilligong  der  bei  seiner  krönong  anwesenden  füreten  vor  ihr  genommen 
und  sie  and  ihre  kinder  für  edel  und  freigeboren  von  beiden  eitern  erklärt  habe.  BR,  nr  5- 
—  Vergl.  Waldschmid,  Dissert.  de  Austraegis  Comitum.  32;  Böhmer,  Electa  juris 
feud.  1,211.  304 

verkündet  der  frau  Adelheid,  einer  gebornen  von  Münzenberg,  gattin  Reinhard 's,  herrn  von 
Hanau,  dass  k.  Rudolf  sie  nnd  ihre  männliche  descendenz  in  den  adelstand  erhoben  habe, 
wozu  er  seine  einwilligung  gebe.  D.  Aquisgrani,  1273,  8kal.Nov.  Lünig,  Thea.  jur. 773; 
Lünig,  Reichsarchiv  XI,  Abth.  VI,  520;  BR.  k.  Rudolfs,  nr  5.  —  Vgl.  Würdtwein, 
N.  subs.  IV,  praef.  XLVII.  305 

ert heilt  dem  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg  einen  willebrief  über  die  belehnuog  desselben 
eventuell  dessen  tochter  Marie,  durch  könig  Rudolph.  D.  Aquisgrani,  1273,  8  kal.  Novbr. 
Gatt  er  er,  Pract.  Diplomatik.  62;  Oetter,  Zweiter  Versuch  einer  Geschichte  der  Burg- 
graven  zu  Nürnberg.  614;  Oetter,  Dritter  Versuch  einer  Gesch.  der  Barggravenzu  Nürn- 
berg. 10;  Materialien  zur  Oetting.  Gesch.  III,  13;  Corpus  bist.  Brandenb.  dipl.  62;  Bran- 
denburg. Usurpationsgesch.  Beil.  S.  80  mit  dem  irrthümlich  aufgelösten  datum  ,Nov.  S.»; 
St  i  1 1  f r i  e d,  Monum.  Zoller.  II,  nr  1 30.  306 
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1273 

» 

Oct.  30 

Dez.  7 
1273 

Dez.  13 
1273 

Speier 
Hagenau 

Dez.  22 
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1274 

Jan.  25 
• 

Zürich 
» 

• 

s 

1274 

Hagenau 

Feb.  20 


1274 

Feb.  26 

1274 


Febr.  28 
1274 


März  9 


_1274_ 
März  11 


Oppenheim 


Mainz 


K.  Kudolf  entscheidet  einen,  bei  dem  krönungsmable  in  Achen  zwischen  den  erzbischöten 
Werner  von  Mainz  und  Engelbert  von  Cöln  entstandenen  streit  zu  guusten  des  enteren. 
G.  zu  Ache,  b  kal.  Novemb.  1273.  Gerbert,  Hist  nigna«  silvae.  IU,  190;  Sohöne- 
ma  u  n,  Cod.  f.  pract.  Diplom.  II,  37.  307 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  der  sudt  Aoheu  bestätigt.  BR.  nr  1 1 ;  auch:  La- 
comblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  373,  nr  638.  308 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bewohnera  v.  Kaiserswerth  die  ihnen  von  Heinrich  VI  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  D.  Aquisgrani,  feria  secanda  post  festam  Simonis  et  Jode. 
1273.  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  374,  nr  639;  Meiller,  Beiträge  zu  den  Res. 
imperii.  in:  Notizblatt  f.  ftsterr.  Geschichtsquellen.  Jhrg.  1851,  s.  117.  309 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bürgern  von  Worms  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reiche 
erhaltenen  Privilegien  bestätigt.  BR.nr32;  auch.-Böhmer,  Acta  imp.seL3l7,nr  392.  310 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  Stadt  Speier  das  von  k.  Fridrich  I  im  j.  1 1 82  ertheilte  privileg 
'     bestätigt.  BR,  nr  34.  311 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  das  kl.  Sichern  in  seinen  besondern  schütz  nimmt.  BR.  nr  39; 
gedruckt  bei  Wiukelmann,  Acta  iuiperii.  U,  78.  —  Vgl.  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlaraönde.  y7.  312 
Bodo  von  Homburg  resigniert  ihm  den  zehnten  iu  Brunsteshnscn  bei  Katelnburg,  den  er  von 
der  kircbe  zu  Mainz  zu  lehn  gehabt,  mit  Zustimmung  aller  seiner  erben.  (Ungedr.  Orig. 
Urk.  des  k.  Archivs  zu  Hannover.)  Dürre,  Die  Regesten  d.  Edelherren  von  Homburg,  iu: 
Ztscbr.  d.  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1880,  s.  47,  nr  1 17.  313 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  k.  Friedrich  II  für  das  kl  Engelberg,  baseler 
diCcese,  bestätigt.  BR,  nr54.  —  Vgl.Neugart-Mone,  Episoop.  Consunt.  II, 320.  314 

K.  Rndolf  beurkundet,  wie  erzbischof  Werner  v.  Mainz  den  Heinrich,  heim  v.  Hessen,  wegen 
offenbarer  Verletzung  der  mainzer  kircbe  ezcommunioiert  habe,  und  wie  er  auf  antrag  des 
erzbischofs  den  gedachten  Heinrich  auf  einen  bestimmten  tag  vorgeladen,  nunmehr  aber, 
nachdem  derselbe  nicht  erschienen,  er  ihn  in  die  acht  gethan  habe.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  53. 
—  Vgl.  Schmidt,  Uescb.  des  Grossherzogth.  Hessen. II, 55;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  II, 
69;  v.  d.  Ropp,  Erz biscbof  Werner.  118.  315 

verleiht  dem  Züricher  capitel  einen  ablass.  A.  1274,  Jan.  25.  Kopp,  Gesch. d. eidgen.  Bünde. 
II,  1,  s.  16  u.  42.  —  Vgl  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Maiuz.  179,  nr  232.  316 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  auf  bitte  der  bürgt*  von  Achen  bestätigt,  dass  wenn  der  graf 
von  Jülich,  Schultheis»  oder  der  vogt  v.  Achen,  bei  auszusprechenden  ächtungen  abwesend 
sein  oder  sich  sonst  nachlässig  zeigen  sollte,  derjenige,  welcher  dem  dortigen  reichsgericht 
vorsitzt,  schädliche  leute  für  rechtlos  erklären  und  ächten  solle.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  57 ; 
auch:  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  384.  nr  653.  317 

Zenge  bei  k.  Rndolf,  welcher  dem  kl.  Bebenhausen  eine  eingerückte  Urkunde  k.  Friedrichs  vom 
April  1232  bestätigt.  BR,  nr  60;  auch:  Monura. Zoller.  II, 77.  —  Vgl.Neugart-Mone. 
Episcop.  Constant.  II,  321.  318 

In  dessen  gegenwart  entscheidet  k.  Rudolf  nach  anhi  rung  des  reichsratb.es  auf  die  anfrage  de* 
graten  vou  Jülich,  dass  jeder  friedschluss  unverletzlich  gehalten  werden  müsse.  D.  Hegenau, 
pridie  kal.Martii,  regn.  nri  1.  (Nach  dem  orig.  iu  Stadtarchiv.)  Ennen,  Quellen  z.  Gesch. 
v.  Köln.  III,  58,  nr  79.  319 

K.  Rudolf  bekennt,  dem  erzbischof  v.  Trier  wegen  dessen  bei  seiner  wähl  zum  könig  aufge- 
wendeten kosten  noch  1612  mark  schuldig  zu  sein,  und  erkennt  den  erzbischof  Werner  zu- 
sammen mit  dem  grafen  Wilhelm  von  Jülich  zum  Schiedsrichter,  welche  reichsgfiter  dein 
erzbischof  v.  Trier  zufallen  sollen,  falls  k.  Rudolf  ihm  bis  pnngsteu  nicht  die  besagte  summe 
gezahlt  haben  wird.  BR.  Rudolfs,  nr  68.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz. 
179.  i-r  236.  320 

bewilligt  die  Übertragung  des  kl.  Haa,i  <Haugk<,  cistercieuserordeiis,  an  einen  andern  ort  D. 
Moguncie,  5  id.  Martii  1274.  Wenck,  Hess.  Ijuidesgescb.  11,  Urkb.  s.  208;  Simon,  G. 
desUansi-,  Y^  nburs:  I,  109.  —  Die  transl'erierung  geschah  nach  urk.  von  1286,  März  17 
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nach  Niederhauten,  jetzt  Marieoborn,  und  wurde  die  kirche  zu  Eckardshausen  dem  kloster 
incorporiert.  Fischer,  Geschleohtsregister  der  Däuser  Isenburg  u.  s.  w.  Urkk.  89.  —  Vgl. 
Kopp,  Tractatus  de  insigni  differentia  inter  etc.  in  suppl.  sub.  n.  1;  Schneidt.De  succ. 
feud.  nob.  Franc.  in:Scbneidt,  Thea.  jnr.  Francon.  Abschn.  I,  lieft XXIV,  4748.  321 

tritt  die  reise  nach  Lyon  an.  'i'Z'i 

Die  von  ihm  ernannten  visitatoren  für  das  bisthum  Constaoz  bezeugen,  das«  das  berner  capitel 
sich  der  Visitation  nur  aus  ebrfurcbt  gegen  Werner  («ob  reverentiam  tarnen  venerabili« 
patris  ac  domini  nostri  aei  Mog.  se  devotos  obedienliae  filios  exhibentes)  unterworfen  hm, 
unabbrüchig  seinem  rechte.  D.  Rerooae  1274,  17  kal.  Apr.,  ind.  2.  Neugart-Mone, 
Episc.  Constant.  II,  463.  —  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgenöss.  Bünde. II,  Abth.  1,484;  Kopp, 
Urkunden  z.  G.  d.  eidgenöss.  Bünde,  in:  Archiv  für  Kunde  üstenr.  Geschichtsquellen.  VI, 
191 ;  v.  d.  llopp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  179,  nr  238. 

Mit  seiner  einwilliguug  ertheilt  bisohof  Friedrich  v.  Merseburg  allen  denen 

ablas»,  welche  den  nonnen  von  Saalfeld  bei  Verlegung  ihres  klosters  nach  Ilmene  (nicht  zu 
wechseln  mit  Ilmenau.  Vergl.  Ayrraann.  Syll.  Proleg.  §  45.)  hilfreiche  band  leisten.  D. 
Erfordiae,  in  crastino  b.  Tiburtii.  Ayrmann,  Sylloge  anecdotorum.  2f>6.  324 

Erzbischof  Konrad  von  Magdeburg  stellt  zum  besten  der  wiederherstelluogsbauten  der  Peters- 
kirche zu  Dorla  eiuen  ablassbrief  aus,  mit  dem  beding,  dass  der  erzbischof  Wernher  von 
Mainz  seine  einwilligung  dazu  giebt.  D.  Lugduni,  1274,  6  non.  Maii.  Geschichtsblätter 
für  Magdeburg.  Jahrg.  IV  (18ü9),  Heft  II,  270.  325 

ertheilt  denen,  welche  bussfertig  den  begonnenen  neubau  der  domkirche  zu  Meissen  durch 
milde  gaben  unterstützen,  vierzig  tage  ablass.  D.  Lugduni,  a.  1274,  VI  idus  Maii.  Gers- 
dorf, C.  d.  Sax.  reg.  I,  180.  326 

fordert  durch  einen  ablassbrief  zu  milden  beitragen  für  die  Wiederherstellung  den  durah  stürm 
und  ungewitter  sehr  beschädigten  domkirche  zu  Merseburg  auf.  D.  Lugduni,  id.  Maji  1274. 
Lepsius,  Der  Dom  von  Merseburg,  in:  NeueMittheilg.  des  thüring.-sachs.  Ver.  zu  Halle. 
Bd.  VL  Heft  IV,  76.  827 

ertheilt  mit  drei  andern  deutschen  erzbiseböfen  denjenigen,  welche  zum  aufbau  der  basilika  iu 
Meissen  hilfreiche  hand  leisten,  einen  40t$gigen  ablass.  Lugduni  in  conrilio,  1274,  8  kal. 
Junii.  Hartzheim,  Concilia.  III,  638.  326 

Mit  dessen  erlanbniss  ertheilt  erzb.  Konrad  v.  Magdeburg  dem  Clarissenkloster  in  Mainz  einen 
40tägigen  ablass.  D.  Lugduni,  1274,  4  kal.  Junii.  Baur,  Hess.  ürkk.  V,  66,  nr  78.  329 

bestätigt  als  diöcesanbiscbof  die  dem  stift  Fritzlar  von  mehreren  bischöfen  auf  dem  14.  oecu- 
meniseben  concil  zu  Lyon  ertheilten  ablässe.  (Ohne  Datum.)  Weber,  Der  ehemal.  Stiftshof 
in  Fritzlar,  in :  Ztschr.  des  Ver.  f.  bess.  Gesch.  u.  Landesk.  Neue  Folge.  IV,  321,  note.  330 

wird  von  Otto,  propst  v.  st.  Guido  zu  Speier,  dem  canzler  und  bevollmächtigten  k.  Rudolfs 
auf  dem  concil  von  Lyon,  unter  den  auwesenden  genannt,  als  derselbe  beurkundete,  dass 
er  die  eide  und  Privilegien  der  kk.  Otto  IV  und  Friedrich  II  für  die  römische  kirche  und 
andere  Versicherung«. n  k.  Rudolf 's  für  denselben  beschworen  habe.  BR  papst  Gregor's  X 
nr  207;  Em  ler,  Regesta  Bohem.  II,  362;  Theiner,  C.  d.  dorn.  temp.  S.  sedia.  I,  182, 
nr  330.  331 

beurkundet  mit  zahlreichen  erz bischöfen,  bischöfen  u.  weltlichen  herrn,  dass  der  kauzler  Otto 
als  bevollmächtigter  k.  Rudolf 's  für  denselben  eide  geschworen  (s.  vor.  regest),  beschwürt, 
selbst,  was  der  kauzler  beschworen,  k.  Rudolf  solle,  wenn  er  zur  kaiserkrönung  berufen 
würde,  noch  persönlich  die  der  kirche  von  den  früheren  römischen  kaisern  verliehenen  rechte 
und  Privilegien  beschwören  und  endlich  verspricht  er,  dafür  sorgen  zu  wollen,  dass  der 
könig  seine  versprechuncen  halten  werde.  BR  papst  Gregor's  X,  S.  331,  nr  208.  332 

giebt  nebst  andern  kirchenlürsten  und  herrn  (den  erzbb.  Heinrich  v.  Trier,  Engelbert  v.  Cöln, 
Konrad  v.  Magdeburg,  Giselbert  v. Bremen;  den  bischöfen:  Konrad  von  Strasburg,  Leo  von 
Regensburg,  Bruno  v.  Brixen,  Otto  v.  Minden,  Friedrich  v.  Merseburg,  Widego  von  Meissen, 
Jobann  v.  Chiemsee  u.  Hilllebrand  v.  Eichstätt;  endlich  burggraf  Friedrich  v.  Nürnberg  u.  gr*f 
Gotfrid  vou  Sain.)  ,in  consUtorio  Gregorii  X  papae»  abschrift  der  urkunde  der  deutschen 
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Juni  6 


1274 


Juni  24 


1274 


Juli  oder 


Lyon 


c.  1274 


n 


1271 


Aug.  20 


1274 

.Sept.  26 


1274 


Ort.  15 


reichsfürsteu  vom  23.  April  1220,  durch  welche  dieselben  das,  was  k.  Friedrich  II  der  kircbr 
versprochen  hat,  bestätigten.  B — F.  Regest  irop.  V,  nr  11 12  und  Reg.  papst  Gregor's  X. 
nr  209;  Baerwald,  De  elect  Rudolfi  I.  33;  Mou.  Zoller.  II,  79.  333 

ertbeilt  im  auftrag  des  papstes  dem  herzog  Otto  von  Braunschweig  die  weihe  als  bisebof 

von  Hildesheim  de  mandato  pape  a  reverendo  patre  Weraero  aeo  Mog.  ibidem 

[Lugduni]  in  epi.scopumconsemtur[Ottoepisc.Hildesh.].  Chr.  Hildsesh.  in:  M. G. SS.  VII, 
863;  (Otto  praesul  Hildesiensis)  Lugdunum  veniens  a  Weraero  aeo  Mog.  insigni  et  splen- 
dida  porapa  est  inauguratus.  Chron.  Coenob.  Montis  Francorura  Goslariae  in:  Leibnitz, 
Access.  II,  31.  334 

Die  klöster  zu  Brisniz,  Ichtershausen,  Kelbra,  Rode,  Weimar,  Colleda  und  der  convent  des 
kl.  Saalfeld  nehmeu  alle  diejenigen  in  ihre  schwesterschalt  auf  und  machen  sie  ihrer  werke 
tbeilhaftig,  welche  bei  Verlegung  des  klostcrs  Saalfeld  nach  Ilmene  hilfreiche  hand  und  bei- 
Steuer  leisten  würden.  D.  1274,  in  die  Johannis  bapt  Heydenreich,  HUtoria  des  grÄfl. 
Hauses  Schwarzberg.  45;  (Otto)  Thnr.  sacra.  563;  Ayrmann,  Sylloge.  256.  335 

K.  Rudolf  fordert  ihn  unter  anerkennung  seiner  bisher  geleisteten  dienste  auf,  seine  angelegen- 
beiten  beim  päpstlichen  stuble  zum  günstigen  abscbluss  zu  bringen  und  dessen  gutheissuug 
zur  verbetrathung  seiner  kinder  zu  erwirken.  Gerberl,  Epist  Rudolfi.  1,  19.  —  Dieser 
brief  gehört  in  die  zeit,  in  der  Rudolfs  kanzler  Otto,  propst  zu  St.  Guido  in  Speier,  mit 
dem  grafen  Gottfried  v.  Sayn  und  dem  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg,  die  als  boten  de* 
königs  an  den  papst  nach  Lyon  gesandt  waren,  zu  ihrem  herrn  zurQckkehrteu  und  ihm 
bericht  erstatteten,  also  nach  dem  6.  Juni  1274.  Kr  kann  nur  an  den  erzbisebof  v.  Mainz 
gerichtet  sein,  denn  nur  ihm,  dem  er  seine  wähl  vorzugsweise  verdankte,  konnte  sich  Rudolf 
als  ,  plantacio  tua*  bezeichnen.  Baerwald,  Das  Baumgartenbergcr  Formel  buch,  in:  Font, 
rer.  Austriac.  Abth.  II,  Bd.  XXV,238. —  Vgl.  Stobbe,  Summa  curic  regis.  in:  Archiv  f. 
Kunde  osterreich.  Geschichtsquellen. XIV,  319,  nr6;  v.d.Ropp,  Erzb. Werner.  100.  336 

Die  bärger  v.  Augsburg  bitten  ihn,  er  möchte  den  könig  Rudolf  bewegen,  dass  er  sie  von  der 
schuld  befreie,  für  welche  sie  sich  auf  den  rath  des  erzbischofs  verbürgt  bitten.  D.  Augs- 
burg, (c.  1274),  Aue.  11.  Lang,  Reg.  Bo.  III, 435.  —  Vgl.  jedoch  BR.  Rud.  75,  nr  241; 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  196,  nr  388.  »  337 

beurkundet,  wie  er  sich  zu  einem  drittel  an  den  zu  Drechtingsbausen  gelegenen  gutem  be- 
theiligt hat,  welche  das  domcapitel  u.  das  M&riengredenoapit«!  um  1501  >  mark  von  der  abtei 
Gornelismünster  kauften.  A.  Mainz,  1274,  13  kal.Sept  Joannis  RM.  11,659;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  IV,  praet.  47.  —  Vgl.  Hennes,  Die  Burgen  Reichenstein  etc.  in:  Pick. 
Monatsschrift  f.  rbein.-westfäl.  G.  u,  Alterthk.  II,  193.  —  Vergl  v.  d.  Ropp,  Erzbisehot 
Werner  v.  Mainz.  164,  nr  107  rcduciert  falschlich  auf  Aug.  ,  19».  338 

Papst  Gregor  X  verkündet  ihm  und  vielen  andern  geistlichen  und  weltlichen  herrn,  das«  er 
den  Rudolf  für  einen  römischen  könig  erklärt  habe,  befiehlt  diesen  in  seinem  recht  zu  be- 
schützen and  ihm  in  allem  bilfe  zu  leisten.  BR.  S.  331,  nr  216;  Potthast,  Reg.  pontif. 
nr  20931.  (v.  d.  Ropp,  Erzbisebof  Werner.  101  versetzt  dieses  schreiben  irrig  auf  den 
20.  September.)  —  Böhmer  u.  Potthast  a.  a.  oo.  und  ebenso  Kopp.  Eidy;.  Bünde  I, 
91  sprechen  sich  nicht  deutlich  über  den  sinn  der  stelle:  .Licet  itaquo  non  sine  causa  dis- 
tolerimus  hactenus,  Regiam  tibi  deoorainationem  ascribimus,  cum  fratribus  tarnen  nostris 
nuper  deliberatione  praebabita  te  Regem  Romanoruin  de  ipsorum  consilio  nominamus.  * 
aus,  während  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13  u.  14  Jahrbdi  46  sowie  Deussen, 
Die  päpstliche  Approbation  der  deutschen  Königswahl.  31,  note  6  und  Wertgeh,  Die 
Beziehungen  Rudolfs  von  Habsburg  zur  römischen  Curie  bis  zum  Tode  Nioolaus  III.  S  10 
das, nominamus*  im  sinne  von ,  Anerkennung «  nehmen,  und  wir  glauben  diese  bedeutung 
für  die  richtige  halten  zu  dürfen.  33*4 

nimmt  den  rath  und  die  Stadt  Erfurt  wieder  zu  gnaden  an  und  erlässt  ihnen  alle  strafe  für 
die  Vertreibung  der  Augustiner -ereiniten;  auch  bestätigt  er  ihnen  alle  freiheiten  u.  rechte. 
Z. :  Simon  domdechact,  Walther  decaa  zn  St  Stephan  in  Mainz,  Emerich  propst  zu  Dorla, 
Fridrich  landgraf  von  Holnstein  (Lavenstein,  sie!),  Philipp  marschall  von  Frowenstein. 
Billung  von  Ingelheim.  D.  1274  (quarto),  idus  Octobris.  Falckenstein,  Hist.  v.  Erfurt. 
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111.  (Die  zeugennamen  siod  augenscheinlich  corrumpiert.) ;  Schftttgen,  Invent.  127  mit 
dem  Jahr  1274.  —  Vgl.  Lambert,  Die  ält  Gesch.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt  71  mit  dem 
irrigen  datum  12  Oct,  indem  die  schluaszahl  »quarto*  zu  idus  gezogen  wurde.  Für  diesen 
lall  wörde  die  jahrzahl  1270  sein,  was  aber  auch  von  Lambert  fibersehen  wird,  welcher 
1274  beibehalt.  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  102,  note  4.  340 
siebt  seine  einwilligung  dazu,  dass  die  bischöflichen  officiati  von  den  dienstleistungen  der  an- 
dern burger  nicht  mehr  frei  sein  sollen.  Z:  Symon  doradecbaot,  Walter  dechant  zu  St. 
Stephan  in  Mainz,  Etnericho  propst  zu  Dorla,  Friedrich  burggraf  von  Holnstein,  Philipp 
inarschall  von  Vrowinstein,  Billung  von  Iogelnheim  und  Gallus  von  Delohibeim.  D.  1274, 
id.  Oct.  Lambert,  Die  ältere  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  133  u.  S.  71.  —  Vgl.  Kirch- 
j     hoff,  Weistbümer.  250.  ,  341 

ilof  Weiber  j  bestätigt  als  diöcesanbischof  die  dem  stift  Fritzlar  ertheilten  17  indulgenzbriefe,  welche  das 
stift  von  den  damals  zum  14.oecumenischen  concil  in  Lyon  versammelten  erzbischöfen  and 
bischöfen  erhalten  hatte.  0.  d.  We  ber,  Der  ebemal.  Stiftshof  auf  dem  Friedhofe  io  Fritzlar, 
in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  n.  Landesk.  Neue  Folge.  IV,  321,  note  z.  J.  1274.  (Das 
original  im  archiv  des  ehem.  stifte  zu  Fritzlar  enthält  das  datum:  ap.  Vin[v]arium  X  kal. 
Nov.  ao  1274.)  342 

Grosser  hoftag.  BR  k.  Rudolfs,  S.  66.  343 

untersiegelt  und  bezeugt  (in  solempni  curia)  den  reichs tagsabschied.  (Hiis  interfuimus 
nos  principes  ecclesiastioi,  videlicet  WernberusaeusMoguntinusetc.)  BR.  k.  Rudolfs,  orl32; 
auch:  Hertling,  Dissen,  inaug.  de  comitiis  Rudolphi  I.  S.  13.  —  Vergl.  Kopp,  Gesch. 
d.  eidgenössischen  Bünde.  I,  95;  Lorenz,  Gesch.  d.  13  u.  14  Jahrhunderte.  II,  74;  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner  v.  Mainz.  102  und  180,  nr  246;  Ehrenberg,  Der  deutsche 
Reichstag  i.  d.  Jahren  1273—1378.  S.  8  u.  117.  344 
In  dessen  gegenwart  bestätigt  k.  Rudolf  den  geistlichen  fürsten  wegen  ihrer  reinen  treue  und 
aufrichtigen  hingäbe  an  das  reich  alle  freiheiten,  Schenkungen  und  gnaden,  die  sie  vom  letzten 
kaiser  Friedrich  vor  dessen  absetzung  und  dessen  vorfahren  erhalten  haben.  BR,  nr  134; 
auch :  Acta  acad.  Theod.  Palatinae.  IV,  255.  345 
Petent  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  mainzer  kirche  alle  von  k.  Friedrich  vor  seiner  exoommu- 
nication  und  absetzung  und  von  dessen  vorfahren  am  reich  erlangte  Schenkungen,  freiheiten 
und  rechte  bestätigt.  BR,  nr  142.  -  Vgl.  Zöpfl,  Alterthümer.  DJ,  83.  346 
incorporiert  im  jähre  1274  die  kirche  zu  Etkershusen  dem  stifte  Mariengarten  mit  vorbehält 
seiner  rechte  als  erzbischof  und  arcbidiaoou ;  jedoch  solle  das  stift  sorge  tragen,  dass  die 
seelsorge  nicht  vernachlässigt  werde.  (Die  urk.  darüber  findet  sich  zu  5-  Jan.  1275.)  Ley- 
seri  opuscula.73;  Blauel,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kl. Mariengarten.  in:  Neues  vaterl.  Archiv 
für  das  Königr.  Hannover.  (Jahrg.  1826)  II,  51.  347 

bestätigt  dem  kl.  Eberbach  das  märkerrecht  in  den  rheinischen  Waldungen.  B od  mann, 
Rheing.  Alterth.  453.  34S 

vidimiert  die  fundatiousurkunde  des  erzb.  Adalbert  für  das  kl.  Swabenheim.  Böhmer  nach 
Kindlinger's  handschriftensammlung.  136,76.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von 
Mainz.  180,  nr  248.  349 
Gunther  der  ältere,  sowie  Günther  und  Heinrich  die  jüngeren  von  Schwarzburg  schenken  dem 
kl.  Saalfeld  verschiedene  guter  und  bitten  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  um  bestätigung  dieser 
Schenkung.  Ayrraann,  Sylloge  aueedotorum.  257.  350 
siegelt  die  urknnde,  durch  welche  die  grafen  Boppo  und  Rudolf  von  Wertheim  flir  sich  und 
ihre  miterben  gegen  Reinhard  von  Hanau  und  seine  geinahlin  Adelheid  und  ihren  söhn 
Ulrich  und  deren  miterben  auf  ihre  arsprttcbe  auf  das  schloss  Babenhausen  verzichten.  D. 
in  octava  b.  Stopbaoi  1275.  Ba  ur,  Hess.  Urkk.  I,  44,  nr  73.  351 
eligenstadt  beurkundet,  dass  die  Deutschordensbrüder  in  Frankfurt  das  patronat  der  Capelle  zu  Rödel- 
heim dem  Werner  von  Falkcnstein  im  tausch  gegen  die  pfarr kirche  zu  Breungeshain  (Bru- 
ningesheim)  öberlassen  halten.  D.  ap.  Seligenstat,  1275,  2  non.  Jan.  Gndenus,  G.  d.  IV, 
928;  Wurdtweiu,  Dioec  Mog.  II,  39;  Henne«,  Urkb.  d.  deutschen  Ordens.  I,  208.— 
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1275 
Jan.  4 

1875 

Jao.  7 

1275 

Febr.  I 


Seligenstadt 


1275 


Febr.  6 
1275 


Febr.  15 


1275 


März  12 
1275 


Win  13 


1275 


Mürz  29 
1275 


Speier 


gegen 
ende  März 
bis  gegen 
endeAyril 


Erfurt 


Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annaleu.  153;  Scriba,  Hess.  Regesten.  Abthl.  II  (Provinz 
Oberhessen),  II,  51,  nr  641;  Euler,  Dorf  u.  Scbloas  Rödelheim.  3.  352 

besiegelt  and  bezeugt  die  Urkunde,  woduroh  die  gTafen  von  Wertheim  mit  den  graten  von 
Hanau  ein  Übereinkommen  wegen  Prozelten  treffen.  A.  1275,  in  arastino  Epipban.  dorn. 
Gudenus.Cd.lv,  927.  35S 

K.  Radolf  überträgt  bei  den  Streitigkeiten  zwischen  erzb.  Werner  u.  seinen  dienstmannen  und 
bürgern  zu  Mainz  in  betreff  der  bürg  zu  Rüdesheim  die  Untersuchung  dem  grafen  Diether  v. 
Katzenelnbogen  und  dem  Philipp  benm  v.  Boland;  und  als  die  sache  zu  austragen  kam. 
wählte  der  erzbischof  von  seiner  seite  den  grafen  Eberhard  von  Katzenellenbogen  und  den 
Reinhard  von  Hanau.  BR.  nr  156.  —  Vergl.  Wenek,  Hess. Landesgesoh.  I,  334;  Rhein. 
Antiquarius.  II  Abtb.,  X,  447.  468  u.  478;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  104  u.  105; 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  454,  nr  15  u.  S.  481,  nr  2.  »54 

Der  von  ihm  für  diesen  fall  ernannte  specialrichter  entscheidet  die  irrungen  zwischen  dem  kl. 
Ilbenstadt  (Elueustaden^  und  dem  Viotorstift  zu  Mainz.  D.  Maguntie,  1275,  in  craet.  1.. 
Agathe.  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  101,  nr  141.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
181,  nr  253.  355 

Papst  Gregor  X  zeigt  ihm  au,  dass  er  den  tag  Allerheiligen  zur  kröuung  des  römischen  kiiniip 
Rudolf  In  der  basilika  b.  Petri  bestimmt  habe.  Pott  hast,  Reg.  pont  II,  nr  20.990.  — 
Lorenz,  Deutsche  Gesch.  im  13  u.  14.  Jahrhdt.  II,  46  nimmt  den  obigen  tennin  der  krö- 
nung  zum  jähr  1274,  wogegen  sich  Wertsch,  Die  Beziehungen  Rudolfs  von  Habsburc 
u.  s.  w.  10,  nute  22  mit  recht  ausspricht,  freilich  ohne  auf  das  obige  schreiben  und  auf 
dasjeuige  des  papstes  von  gleichem  datum  an  k.  Rudolf  selbst  zu  verweisen.  356 

Petent  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  eingerückte  Verordnung  k.  Friedrichs  vom  April  1232  gegen 
die  autonomie  der  bischöflichen  städte  bestätigt.  BR,  nr  159;  auch:  Herl  Ii  ng,  Dis&ertatio 
de  comitiis  a  Rudolpbo  I  celebratis.  35.  357 

Petent  bei  k.  Rudolf,  welcher  das  von  könig  Friedrich  den  geistlichen  fürsten  ertheilte  privileg 
dd.  Frankfurt  23  (nicht  25  April,  wie  bei  Böhmer  und  nach  ihm  bei  v.  d.  Ropp  106  und 
regest  255  verdruckt  ist)  April  1220  bestätigt,  doch  mit  der  ausnähme,  dass  exconi- 
municierte  nach  6  monaten  die  acht  treffen  soll.  BR.  nr  160.  358 

transsumiert  dem  st.  Victorstifl  zu  Mainz  die  Urkunde  »eines  vorgangers  Adelbert  dd.  Mainz. 
1135,  die  müble  zu  Weissenau  betreffend.  D.  Spire,  1275,  Marz  13.  Nach  dem  Copial- 
buch  des  VictorstifU.  I,  11.  fOr.  in  Darmstadt)  in  Bfthmer's  MS.  —  Vgl.  Schaab,  G. 
d.  Stadt  Mainz.  III,  235.  359 

K.  Rudolf  bestätigt  eine  Urkunde  kaiser  Friedrich'*  II  dd.  Frankfurt  26.  April  1220,  betref- 
fend die  Privilegien  des  erzstiftes  Mainz  wegen  der  münze,  Zölle  u.  vogteien.  D.  Speier,  1275. 
März  13.  L  i  c  h  n  o  w  s  k  y,  G.  d.  Hauses  Habsburg.  IV,  559.  3W 

K.  Rudolf  bestätigt  der  Stadt  Mainz  die  freiheit  von  fremden  gerichten.  D.  Mainz,  1275, 
März  29.  BR.  nr  167;  Lichnowsky,  G.  d.  Hauses  Habsburg.  I,  Regesten,  nr  263.  361 

wird  von  den  erfurtcr  bürgern  gegen  den  grafen  Albrecbt  von  Gleichen  and  dessen  verbündete 
zu  hilfe  gerufen  und  weilt  4  wochen  in  ihrer  Stadt,  wo  er  mehrfach  gottesdienstliche  hand- 
langen verrichtet.  Anno  Domini  1275  oives  Erfordenses,  provocati  a  coroitibus  vicinU, 
rebellantes  tribulaverunt  comites  et  alios  quosdam  barones  usque  ad  cinerea  per  iniüciaui  et 
armatos  circiter  CCC  aliunde  conduetos.  Adhuc  durante  eodem  prelio.  cives  Erfordenses  de 
communi  consilio  auxilium  venerabilis  domini  sui  archiepiscopi  Mogontini  implorare  decre- 
verunt,  et  eundetn  advocare  personaliter  studuerunt.  Quo  adveniente  universitas  cleri  pre- 
fate  civitatis  cum  orueibus  et  candelis  et  aliis  apparatibug  et  solemni  processiooe  in  monte 
sanetorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  eundem  honorifice  suseepernnt.  Qui  eciam  mansio- 
nem  ibidem  in  quodam  habitaculo  fratrum  per  IUI  ebdomadas  habuit  et  ibidem  sacros 
ordines  sabatho  Sicientes  (März  30)  celebravit,  et  in  cena  domini  (April  11)  penitentes 
reeoociliavit  «>t  sacrum  crisraa  consecravit  et  eodem  die  mandatum  fratrum  personaliter  affnii. 
lnsuper  in  saneto  die  pasche  (April  14)  sumream  missam  in  eodem  monasterio,  nonnulli* 
»stantibus,  celebravit.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  Übel  in:  Gqq.  der  Prov.  Sachsen.  I.  108; 
JoviiCbron.  Schwarzburg,  in:  Schöttgen  und  Kreussig,  Diplomat.!,  187.  —  VenientefEr- 
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fordiam]  episcopo  [Wernhero  Moguntino]  obviam  processit  ei  clerus  cur 
barooum  terre  et  lantgravius  Turingie  com  scptuaginta  cquis  faleratis  et  magno  sumptu. 
Cumque  venisset  ad  cariain  descendit  episcopus.  Lantgravius  vero  teneos  strepam  equi 
episoopi  humanissime  amplexabatur  illum.  Et  precedens  ad  ecclesiam  ministrabat  ei  tam- 
quam  eoclesie  sue  marescalctis,  ante  illum  etiam  clerus  et  popnlns  civitatis.  Postquam  vero 
intrasset  ecclesiam,  consedit  arebiepiscopus  et  iocunde  cantabatur  hymnus  dominiens  com 
responsorio  et  collect».  Quo  finilo  cum  magna  gratulatione  et  hilaritate  omnes  qai  aderant 
accesserunt  ipsum  et  ad  curiam  episcopi  rednxerunt.  Fuitque  in  illa  die  magna  sollempnitas 
et  circumeursatio,  ita  quod  nemo  per  plateas  ire  vel  stare  potuit.  Postera  die  ....  ,  Eine 
davon  sich  vorfindende  uralte  Nachricht  au*  dem  Ende  des  X  III  Jahrhundert«.*  in:  Heus- 
ser  (Bodmann),  Abhandluog  von  den  Ens-  und  Erb-Land-Hotamtern  d.  hohen  Erzstifts 
Main«.  93;  Böhmer-Huber.  Font.  IV,  391.  —  Vergl.  Mainzer  Remonstration  wider 
Krffurdt.  Urk.  nr  82,  s.  74;  Wenck,  Znr  Entstehungsgeschichte  der  Reinhardsbrunner 
Historien  und  der  Erfnrter  Peterschronik,  in:  Neues  Archiv  f.  ältere  deutsche  Geschiohts- 
kunde.  X,  137. 

belehnt  die  gebröder  Günther  und  Heinrich  graleu  von  Schwarzburg  seine  verwandte  (,c 
sanguineos»),  saiumt  deren  erben  mit  allem  gehOlze  zur  burgTunndorf  gehörig,  sammt  den 
jagden  und  der  wildbahn  mit  dem  vorbehält,  dass  ihm,  dem  erzbisebof,  und  seinen  nach- 
tolgern,  so  oft  sie  nach  Erfurt  kommen  mochten,  in  denselben  gebölzeo  zu  jagen  frei  stehen 
solL  Solche  Belehuun«  ist  geschehen  den  18  Tag  des  Monats  Aprilis.  in:  Schttttgen 
u.  Kreysig,  Diplom.  1,  187.  363 

befiehlt  dem  abi  zu  Saatfeld,  deu  «raten  Albrecht  von  Gleichen  auf  dem  hause  Gleichenstein 
zum  ersatz  des  Schadens  anzuhalten,  den  er  dem  klosler  Paulinzella  durch  pl Änderung  seines 
ilorfes Holzhausen  zugefügt  hat.  L  i  n d  n  e  r,  Analecta  Paulinecell.  I II.  in :  H  e  1 1  ba  ch,  Archiv 
f  ür  die  Geschichte  v.  Gleichen.  I,  22.  361 

bestätigt  auf  bitte  des  graten  Günther  von  Sohwarzburg  das  von  ihm  gestiftete  kloster  lim 
(Stadtilm),  Cistercienserordens,  und  bestimmt,  dass  alles  nach  üblichem  gebrauch  des  non- 
nenklosters  Frankenhausen  angeordnet  werde,  so  zwar,  dass  der  eonvent  der  geistlichen 
tiauen  daselbst  eine  Äbtissin  und  propst  einmutbiglich  zu  erwählen  jederzeit  macht  haben 
soll;  doch  solle  die  confirmation  des  propstes  dem  erzbisebof  bleiben  und  der  propst,  so  oft 
einer  bestätigt  würde,  dem  erzbisebofe  handgelObniss  thun,  wie  solches  dieprOpBte  v.  Fran- 
kenhausen  und  Ichtershausen  getban  hätten.  D.  Erfordie  1275.  XU  oder  XIII  kal.  Maji. 
Jovii,  Cbron.  Schwartzb.  iu:  Schnttgen  und  Kreysig,  Diplomataria  et.  Scriptt.  1, 
188  mit  XIII  kal.;  Ayrmann,  Sylloge.258mitXlIkal.;  Mllldener.  Nachrichten  vom 
Kloster  St.  Georgii  in  Frankenhausen,  59;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen, 
in:  Mittheil.  d.  V.r.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  172. 


ordnet  an,  dass  der  gottesdienst  iu  der  Nikolauskapelle  des  kl.  Georgenthal  von  einem 
senden  weltpriester  versehen  werde.  1276,  12  kal.  Maj.  (Schwarzer  Copialbuch  im  Haus- 
und Staatsarchiv  zu  Gotha.)  Beck,  Gesch.  d.  Goth.  Landes.  III,  Th.  I,  164.  366 

erlaubt  der  äbtissin  und  dem  conveut  des  cisterciensernonnenklosters  in  Saalfeld  nach  dem 
bequemern  ort  Ilm  (Stadtilm)  überzusiedeln.  D.  Erfurdie,  1275,  10  kal.  Maii.  Heyden- 
reich,  Historie  des  Hauses  Schwarzburg.  46;  iLeuckfeld)  edid.  Schäme  lius,  Nach- 
richt vom  Kloster  Ilmenau.  103;  Schöttgen,  InvenL  1^7;  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.XLVII;  Ayrmann,  Sylloge aneedou 259;  Schultcs,  Coburg.  Landesgesch. Urkb. 
14,  nr  13;  G  rote,  Ltxicon  deutscher  Stifter,  Kloster  uud  Ordenshäuser.  S.  256.  367 

vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  grafen  Heinrich  von  Honstein  in  den  irrungen  zwischen 
den  graten  Otto  von  Orlainünde,  Günther  v.  Kevernburg,  Albert  v.  Gleichen,  Albert  und 
Friedrieb,  gebrüdern  v.  Rabinswald  und  v.  Stolberg,  den  brüdern  v.  Heldrnngen  und  deren 
belfern  einerseits,  dann  den  bürgern  v.  Erfurt  andererseits  ein  abkommen,  demgemäss  die 
letzteren  den  ersteren  frist  wegen  ihren  schulden  bei  Christen  und  juden  gewähren,  sowie 
auch  Theodorich  von  Wilresleibin  frist  erhält.  A.  1275.  9  kal.  Maji.  Mich  eisen,  Ueb<-r 
die  Ehrenstthke  u.  d.  Rautenkranz  des  Hauses  Sachsen.  42-  —  Vgl.  Tettau,  Beitr.  z.  d. 
Reg.  d.  Graf.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  t  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  173.(1871); 

Will.  Rafcsten  II.  50 
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Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  97.  u.  260;  Mülverstedt,  Geschichte  de» 
Hauses  Stolberg.  29.  868 

befiehlt  den  äbten  auf  dem  Petersberg  und  zu  den  Schotten  in  Erfurt,  das  vor  Salza  gelegen*  - 
hospital  gegen  die  eingriffe  des  plebaos  Konrad  daselbst  und  beide  theile  bei  ihren  unab- 
hängigen Verhältnissen  zu  schätzen.  D.  Maguncie,  1275,  8  kal.  Mail  Schöttgen  und 
KreyBig,  Diplomat  1, 765  sagt  in  bezng  auf  diese  und  die  folgende  Urkunde :  „fateor  rem 
mihi  scrupulum  movere.*;  Regesten  des  Geschl.  Salza.  84.  Anmerk.;  V.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner.  176,  nr  204.  369 

bestätigt  dem  abt  u.  oonvent  zu  Volkolderode  alle  seine  rechte  und  guter,  besonders  aber  das 
hospital  bei  Salza,  beschreibt  dessen  rechte  gegenüber  den  rechten  der  pfarrei  daselbst  nnd 
nimmt  sie  in  seinen  besondern  schütz  gegen  alle  anfechter.  D.  in  Boymendal,  1275,  8  kal. 
Maii.  Schftttgen  u.  Kreysig,  Diplomat. I,  766;  Brückner,  Kirchen-  u.  Schulenstaat 
im  Herzogtbuni  Gotha.  1,  240;  Möller,  Die  Erwerb,  und  Besitz,  des  Kl. Völkenrode,  in: 
Zeitschr.  des  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VI,  354;  Regesten  des  Geschl.  Salza.  84,  Anmerk.  870 

bestätigt  dem  kl.  Arnsburg  ein  abkommen  mit  Gerlach,  rector  der  kirche  in  Wiunerod  (Wen- 
derode), und  Craft  von  Schwei nsberg,  deren  patron,  gefalle  in  Borkardesvelde  betreffend.  D. 
Pingue,  6  id.  Maii  1274.  Baur,  Urkb.  des  Klosters  Arnsburg.  94.  —  Vergl.  Röschen. 
Urkunden  v.  Winnerod,  in:  Dritter  Jahresbericht  des  Oberhess.  Ver.  f.  Localgesch.  83.  371 

giebt  denen,  welche  das  kl.  Rupertsberg  bei  Bingen  an  gewissen  festtagen  besuchen,  einen 
ablass.  D.  Seligenstat,  1275,  Juni  4.  Copiaibuch  in  Idstein  (jetzt  Wiesbaden.)  Böh- 
mens MS.  872 

der  von  ihm  mit  dem  antheile  an  der  bürg  Rheinberg,  welcher  durch  den  tod  des  Rbeingrafen 
anheimgefallen  war,  belehnte  Friedrich  von  lleppenbeft  gelobt  lehnstreue  gegen  alle  feinde 
und  steten  einlass  in  die  bürg.  A.  et  Aap.  Rinberg,  1275,  2  id.  Julii.  Bodman  n,  Rheins. 
Alterth.  155.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  182  nr  261.  873 

gestattet  den  cisterciensernonnen  am  hospital  zu  Mainz  ihr  kloster  in  den  hof  »zum  Diegel* 
(.zur  Scherbe)  (ad  testam)  als  an  einen  stilleren  ort  zu  verlegen.  D.  Pingoiae,  1275,  12  kal. 
Aug.  WOrd «wein.  N.  subs.  IV,  praef.  XLVIII;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  18  und 
901;  Weidenbach,  Reg.  Bing,  nr  181.  —  Vgl.  Schaan,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II. 
329;  Henne«,  Das  Hospital  zum  hl.  Geist  in  Mainz,  in:  Ztsciir.  des  Ver.  f.  Rhein.  Gesch. 
11,  422;  Wagner.  Die  geistl.  Stille  u.  Klöster  d.  Grossberzogtb.  Hessen.  I,  126.  374 

Günther,  propst  zu  Neuwerk  in  Erfurt,  beurkundet,  dass  erzb.  Werner  von  Mainz  laut  einer 
von  ihm  ausgestellten  nrkunde  die  kirche  Gottstedt  von  der  uiutterkirche  in  Aich  getrennt 
habe.  A.  1275,  7  kal.  Aug.  Wardt  wein,  Dioec  Mog.  Comm.  XI,  221.  $75 

beauftragt  den  dr«an  von  st.  Johann  zu  Mainz,  die  Weinstuben  und  kramlfiden  entfernen  zu 
lassen,  welche  nach  der  klage  des  Mariengradenstiltes  einige  laien  zu  nahe  an  der  Marieo- 
gredenkirche  errichtet  haben.  D.  Pinguie,  1275,  2  kal.  Aug.  Wflrdt  wein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XLVIII ;  Joannis,  RM.  II,  660.  87» 

Auf  seine  Verwendung  ermächtigt  k.  Rudolf  den  erwählten  bischof  Gerhard  von  Verdun  den 
bischof  von  Lausanne  nach  abgenommenem  huldigungseide  zu  investireu,  so  jedoch,  dass 
dieser  so  bald  als  möglich  sich  auch  beim  könige  zur  investitur  einstelle.  D.  Basel,  1275, 
Ang.  11.  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde.  II,  300;  Winkelmann,  Acta  iraperii.U. 
88.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  182,  nr  265.  377 

Heinrich,  erzb.  v.  Trier,  erneuert  das  alte  schutzbündniss  mit  ihm  und  dem  erzb.  Sigfrid  von 
Cöln  mit  der  bestimmung,  einander  beistehen  zu  wollen  gegen  jedermann  mit  ausnahm* 
gegen  die  römische  kirche  und  das  reich.  D.  super  insulatn  prope  Valendre,  16  kal.  Oct. 
1275.  BR.  Add.  1,  Reichssachen.  S.401.  nr356;  Kindlinger,  Sammlung  merkwürdiger 
Nachrichten.  158;  Mittelrheinisches  Urkundcnbuch.  II,  396.  378 

beauftragt  den  scholaster  v.  St.  Mariengreden,  die  königlichen  beamten  in  Ingelheim  zur  ent- 
richtung  des  neuntels  von  den  reiebsgütern  daselbst  an  das  frankfurter  Bartholomäusstii't 
anzuhalten.  D.  Pingoie,  1275,  9  kal.  Oct.  Wardt  wein,  Subs.  dipl.  II,  427;  Böhmer. 
C.  d.  Frankf.  174;  Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  III,  311;  Thomas,  Frankfurter 
Annalen.  155;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  18,  nr  182. 
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schenkt  dem  domcapitel  zu  Mainz  den  dritten  theil  seiner  guter  in  Drechtiogshausen  mit  einigen 
bestimmungen  über  die  Verwendung  des  ertrag«.  D.  Pingwie,  1275,  6  id.  Oct  Regesta  litt, 
eccl.  Mog.  III,  138.  im  kreisarchiv  zu  Wirzbnrg.  380 

beauftragt  den  decan  der  aschaffenburgt-r  kirche  einen  zwischen  dem  frankfurter  stiftakapitel, 
und  Petrus,  dem  rector  der  dortigen  S.  Georgscapelle,  über  dessen  canonical  abgeschlossenen 
vertrag  zu  untersuchen,  und  in  seinem  uainen  zu  bestätigen.  D.  Pinguie,  1275,  4  kal.Nov. 
Böhmer,  C.  d.  Francof.  175;  Weideubacb,  Reg.  v.  Bingen  18,  nr  184.  381 

Die  äbte  des  Peters-  und  des  Schottenklosters,  der  propst  dea  Reglerklosters,  der  prior  und 
guardian  des  Minoritenklosters  zu  Erfurt  berichten  an  den  dechanten  und  das  domcapitel 
zn  Mainz,  dass  der  alte  rath  zu  Erfurt,  auf  erhobene  klage  des  ueuen  rathes  daselbst,  wegen 
eines  im  vergangenen  jabre  vorgefallenen  angriffe»  auf  den  Mainzerhof  seine  Unschuld  ver- 
sichert, um  Verwendung  für  die  Verzeihung  des  erzbischofs  gebeten  und  sich  zum  ersatz  des 
verübten  sohadens  erboten  habe.  D.  Erfordiae,  fer.  sexta  post  b.  Marciui  1275.  Michelle u. 
Die  Ratbsverfasaung  v.  Erfurt.  13.  382 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  freiheiten  der  Stadt  Sirassburg  bestätigt.  BR.  nr  215.  383 

genehmigt,  dass  Tragboto  v.  ESsenbacb,  propst  zu  Moxstatt  alle  äcker  der  Capelle  st  Blasii 
in  Moxstatt  dem  decanat  dieses  Stiftes  geschenkt  bat,  sammt  dem  dabeiliegenden  baura- 
garten.  D.  Pingnie,  idus  Decemb.  1275.  Joannis,  RM.  III,  354;  Würdtwein,  Diöc 
Mog.  III,  230;  Würdtwein,  N.  suis.  IV,  praef.  XLIX;  Wagner,  Stifte  u.  Kloster  <). 
Grossherzogtb.  Hessen.  I,  349.  3H4 

befiehlt  dem  dechant  zu  Moxstatt,  bei  strafe  der  exeommunication  und  suspeusion  vom  amt 
und  benetiz,  mit  hilf«  von  geistlichen,  laien  und  geübten  landmessern  das  gesammte  land 
des  klosters  in  gleiche  theile  uud  präbenden  zu  vermessen,  und  streng  auf  befolgung  des 
erzbischöflichen  Statuts  zu  halten.  D.  Piuguie,  1275.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III,  229. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  4$;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  52,  nr  654.  385 

befiehlt  dem  dechant  uud  capitel  zu  Moxstatt,  die  bei  der  Visitation  so  ungleich  vertheilt  ge- 
fundenen präbenden  besser  und  gleicher  zu  vertheilen;  doch  soll  dem  derzeitigen  dechant 
(jiotfrid  sein  cinkominon  lebenslänglich  verbleiben,  dem  nachfolget  zwar  die  curie  mit  acker- 
land  und  wiesen,  aber  ohne  die  zehnten  und  das  gut  in  Holzsassen,  welche  zur  gemeinen 
vertheilung  kommen  sollen.  Die  präbenden  der  ohne  licenz  abwesenden  sollen  diesen  ent- 
zogen und  zur  besserung  des  gemeinen  einkommons  verwendet  werden.  A.  et  d.  1275. 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III,  229;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLIX;  Lang, 
Reg.  Bo.  III,  479.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Regesten.  Abtbl.  II  (Prov.  Oberhessen.)  52, 
nr  (555;  Simon,  Gesch.  de»  Hauses  Ysenbnrg.  I,  145;  Archiv  f.  Fraukf.  G.  und  Kunst 
Neue  Folge.  III,  490;  Wagner.  Wüstungen  der  Provinz  Oberhessen.  292;  V.  d.  Ropp, 
Erzb.  Werner  v.  Mainz.  183  nr  274.  386 

bestätigt  die  Verfügung  des  Tragbodo  de  Eisenbach,  propstes  von  Moxstadt  seines  capellans, 
in  betreff  des  vom  decan  Gottfried  bewohnten  hofes  und  der  dazu  gehörigen  güter  in  Holz- 
sassen. D.  Pingnie  a.  d.  1275.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III,  230;  Archiv  für  Frankf. 
Gesch.  u.  Kunst.  Neue  Folge  III,  490;  V.  d,  Ropp,  Erzb.  Werner.  183  nr  272.  387 

Philipp  und  Dilmami  von  Hohenfels  bekennen,  dass  erzb.  Werner  von  Mainz  sie  zu  burg- 
mannen der  inainzer  kirche  in  Nieder-Olm  angenommen  und  ihnen  dafür  300  mark  ver- 
sprochen, statt  derselben  aber  30  mark  jährlich  von  seiner  bede  zu  Lorch  angewiesen  habe 
und  versprechen  dafür,  jeder  einen  ritterlichen  burgmann  zu  stellen  oder  auf  verlangen  selbst 
in  der  bürg  zu  erscheinen  und  der  mainzer  kirche  treulich  beizustehen.  A.  et  d.  Pingwie, 
1275,  13  kal.  Jan.  Handschriftlich  bei  Böhmer  nach  Würdtwein 's  Abschrift  auf  der 
Stadtbibliothek  zu  Frankfurt.  3H8 

erlaubt  dem  kl.  Georgenthal  am  jahrtage  der  kirchweihe  ausserhalb  der  klostertnauern  messe 
zu  lesen.  A.  1275.  Beck,  Gesch  des  Gothaischen  Landes.  Bd.  1U,  Th.  1,  221.  889 

setzt  graf  DietherlV  von  Katzenellenbogen,  den  söhn  seiner  Schwester,  welcher  am  13  Januar 
gestorben,  im  dorn  zu  Maine  bei.  Gudenus,  C.  d.  III,  985;  Wenck,  Hess.  Landesg.  1, 
334;  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrbein«.  II,  S.  100,  nicht  S.  13,  wie  v.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner  121,  note  4  druckt. 

50* 
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1276 

Jan.  25 


1276_ 
Marx  9 


_1276_ 
März  25 


1276 

Märe  29 


1276 

tfai  29 

1276 

1276 

Juni  5 


1276 


Boppard 


Mainz 


Sigfrid,  erzbischof  v.  Cöln  uud  Heinrich  bischof  von  Basel  machen  zur  beilegang  der  grossen 
febde  zwischen  Werner  erzbischof  v.  Mainz  auf  der  einen  seile,  und  Sifrid  Rheingraf,  Sifrid 
trochses  v.  Rheinberg,  den  mannen  der  kirche  zu  Mainz  nnd  ihren  belfern  und  den  bürgen» 
von  Mainz  auf  der  andern  seit«  (Tzwey  tzn  prechen  alle  materie  der  zweytrechtikeit  nnd 
hasse,  die  da  sint  zwischen  dem  erw erdigen  vatter  und  her«  Wernber  von  gots  gnaden  des 
heiigen  stuls  zu  Mentze  ertxbischoff,  des  heiigen  Römischen  richs  durch  Dutschlande  ertz- 
canceller,  off  eyn  syte.  und  Sifrid  Ringrefen,  Sifrit  spisedreger  von  Rinborg,  und  die  manne 
der  kirchen  zu  Mentze  und  ir  mithulfer,  und  die  barger  zu  Mentze,  uff  die  andern  syten  bis 
her  gewest:  über  welche  zweyunge  und  hasse,  die  entzwey  zu  sniden  durch  recht  oder  frunt- 
schafft,  ist  an  uns  von  beyden  partyen  veranlasset )  eine  raohtung,  worin  fflr  die  noch  offen 
bleibenden  Streitfragen,  bei  welchen  besonders  gewohnbeit  und  herkommen  von  belang  war. 
Friedrich  burggraf  von  Lanstein,  Konrad  von  Delkenheim  und  Hermann  von  Saulheim  als 
Schiedsrichter  bestellt  werden.  Der  Schiedsspruch  umfasst  36  paragraphen.  A.  et  d.  Ma- 
guntie,  8  kal.  Febr.  1276.  Unter  den  10  siglern  befindet  sich  erzbischof  Werner  zuerst,  die 
Stadt  Mainz  zuletzt.  Handschriftlich  bei  Böhmer  nach  Würdtwein's  Abschrift  auf  der 
frankfurter  Stadtbibliothek.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  29.  (Fragment),  164, 
270,  351  note  a,  588  u.  590  g.,  sowie  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches 
exemplar  von  Joannis,  R  M.  I,  619;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  112;  Roth,  F. 
N.  I,  1.  S.  513,  or  80.  .  391 

Demselben  befiehlt  papst  Innocenz  V,  da6s  er  dem  magister  Bernard  von  Castaneto,  erwähl teu 
von  Alba,  mit  klugem  rath  beistehe,  welcher  an  den  römischen  könig  K(uüolph)  abgeordnet 
sei,  um  mit  demselben  zu  berathen,  was  zur  förderung  des  allgemeinen  wohls  des  reiche« 
dienlich  sei.  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  21,106.  —  Vergl.  Wertsch,  Die  Bcziehungei) 
Rudolfs  v.  Habsburg  z.  röm.  Curie  26,  note  96.  392 

Papst  Innocenz  V  bestätigt  den  Augustiner  -  Eremiten  in  Gotha  die  Schenkung  einer  kirche 
daselbst,  welche  ihnen  die  äbtissin  und  der  convent  des  kl.  Heiligkreuz  bei  Gotha  mit  willen 
des  erzbisebofs  und  des  capitcls  von  Mainz  gemacht  hat  Pott  hast,  R  P.  H,  1705, 
nr  21112.  $93 

In  dessen  bände  resignieren  Hermann,  Heinrich,  Ludolf,  Konrad,  Borchanl  u.  Hermann,  grafen 
v.  Woldenberg  den  zehnten  in  Langenholthusen,  damit  er  solchen  dem  kl.  Wibrechtshausen 
geben  möge,  welches  die  brfider  Burchard  u.  Ecbert  de  W.  bezeugen.  A.  in  annunciatione 
b.  Marie  virg.  D.  in  Insula  1276.  Koch,  Gesch.  Herzogs  Albert  Magnus.  Mspt.  Anl.  31 1 ; 
Bege,  Geschichten  d.  Burgeu  d.  Herzogtb.  Braunschweig.  39.  (Regest);  Böhmer,  Electa 
jur.  civ.  III,  138;  Booholtz- Asseburg,  Asseburger Urkb.  Theill,  251.  nr  380.  394 

K.  Rudolf  beurkundet  den  in  gegentfart  der  drei  rheinischen  erzbiseböfe  und  anderer  herrti 
ergangenen  rechtsspruch,  um  welchen  der  erzl.  Heinrich  v.  Trier  am  vorhergehenden  tage 
nachgesucht  hatte,  dass  lehen,  welche  der  vasall  innerhalb  Jahresfrist  nicht  mnthet,  dem 
lehnherrn  heimfallen.  BR.  Rudolfs,  nr  243.  —  Vgl.  Re  h  m,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hanau, 
in:  Ztachr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  149.  395 

verleiht  allen,  welche  dem  minoritenkloster  in  Nordhausen  zum  bau  seiner  abgebrannten  kirche 
hilfreiche  band  bieten,  einen  40tägigen  ablass.  D.  1276,  4  kal.  Junii.  Lesser,  Nachr.  v. 
Nordhausen,  umgearb.  v.  Förstemann.  84.  396 

verleiht  allen,  welche  das  kloster  Paulinzelle  am  feste  Mariageburt  andächtig  besuchen,  einen 
ablass.  1276.  Kreysig,  Beiträge  z.  Historie  d.  Sachs.  Lande.  Beitrag  IV,  223.  397 

genehmigt  die  verleihuog  der  pfarrei  Alsfeld  seitens  des  abts  und  convent«  zu  St  Jacob  in 
Mainz  an  den  canoniker  Emircho,  gen.  Jud,  sowie  dessen  investitur  durch  den  erzdiacon  zu 
Alsfeld.  D.Magnnt.,  1276.  nun.  Jun.  Baur,  Hess.Urkk.1. 104,  nr  146.  —  Vgl.  Soldan. 
Zur  G.  d.  Stadt  Alsfeld.  13.  (Abschrift  im  nachlass  Habel 's  zu  Mönchen  in  dem  faszikel 
„Ad  chron.  St.  Jacobi*).  398 

die  edeln  mannen  Philipp  und  Wernher  von  Kalkenstcin  für  sich  und  sein  stift  zu 
n  in  seiner  bürg  Aschaffenburg  und  gtebl  ihnen  zu  burglehen  400  mark  cölnische 
,  statt  deren  er  ihnen  40  mark  einkaufte  anweist.  D.  Bingen,  1276.  Falkenstei- 
nisches  Copialbuch  im  Reichsarchiv  zu  Mönchen.  Bl.  141". 
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897 


1276 


1276 

"Juni  27 
1276 


Juli  6 


1276 

Juli  17 


1276 

A  ug.  5 


1276 


19 


1276 

Aug.  26 

1276 


Sept.  3 

1276 
1276 


1276 

Sept.  28 


Worms 


Hof  Weiber 


Stra&sburp; 


Nürnberg 
Regensburg 


Ruprecht,  Wilhelm«  von  Rüdesheim  sobn,  Konrad  sein  oheim, 
»Qhnen  sich  mit  dem  erzb.  Werner  von  Mainz  wegen  der 
Rhein.  Antiquarins.  Abth.  II,  Bd  X,  468.  (Ohno  quelle.)  400 

gewährt  der  Eremitenkirche  zu  Gotha  einen  abiaas.  D.  pontnria,  17,  Juni  27.  Sagittarius, 
Hist  Goth.  152.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  183,  nr  276.  401 

K.  Rudolf  erklärt,  dass  diejenigen,  welche  sich  wegen  der  ihnen  aogescliu kl  igten  erraordunn 
u.  Verletzung  einiger  juden  zu  Lorch  (Lorichen)  in  gemässheit  der  an  sie  geschehenen  auffor- 
derung  zu  Oppenheim  nicht  gestellt  haben,  nunmehr  zu  gunsten  des  erzb.  v.  Mainz  in  die 
vorgesehenen  strafen  verfallen  sind.  BR,  nr  261.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch.  der  eidg. Bünde. 
I,  35;  Wiener,  Kegesten d.  Juden.  10,  nr  56;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  435,  noted; 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  366,  nr  22.  402 

giebt  denjenigen  ablass,  welche  dem  capitel  zu  Heiligenstadl  etwas  schenken.  D.  apud  Vin- 
[vjarium,  1276,  16  kal.  Aug.,  pontif.  vero  nri  a.  17.  Papebrochii  Comment  de  SS. 
Aureo  et  Justina.  in:  AA.  SS.,  16.  Juli.  UI,  83.  u.  Separatabdruck.  41.  —  VgLSchött- 
gen,  Iuvent.  129;  Wolf,  Gesch.  v.  Heiligenstadt.  S.  XI;  Wolf, 
V.  4  Ropp,  Erzb. Werner  v.  Mainz.  185,  nr  278. 

besiegelt  zum  beweis  seiner  einwilligung  die  Urkunde,  wodurch  k.  Rudolf  dem  grafen  Heinrich 
von  Veldenz  und  den  brüdern  Heinrich  und  Walter  von  Geroltseck  die  reichsdörfer  Nord- 
heim, Marlenheim  (Marlei)  und  Kirchein»  versetzt.  D.  Argentioe,  non.  Aug.  ind.  4,  1276, 
R.  III.  (Orig.  in  Darmstadt.)  Lehmann,  Gesch.  der  GrafschaftHanau-Licbtenberg.il, 
1 3 ;  M  o  n  e,  Ztschr.  f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  XI,  29 1 .  404 

beruft  auf  diesen  tag  eine  landfriedcnsversammlnng  nach  Mainz.  In  einem  briefe  des 
grafen  von  Leiningen  an  die  Strassburger  vom  11  August  beisst  es:  „Rogamus  et  petimus 
vestrara  prouidentiain,  quatenus  nuntios  vestros  cum  pleno  inandato  ad  diem  collatam  a 
Venerabiii  Domino  nostro  Archiepiscopo  Moguntino  et  Gommunitatibus  cinitatum,  videlicet 
proxima  feria  quarta  post  assumptionem  gloriosae  Virginis  destinare  veütis  apud  Mogua- 
tiam,  uobiscum  disponendo  de  saneta  paoe  supradiota.  Wenckerus,  Praesid.  rer.  Germa- 
nicar.  n.  XXI,  186;  Joannis,  R.  M.  I,  619.  405 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  der  Stiftskirche  in  Goslar  bestätigt  und  derselben 
die  vogtei  Hedeberg  schenkt  D.  Nurenberg,  1276,  Aug.  26.  Heineccius,  S.  R.  Germ. 
292.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  184,  nr  280.  406 

bestätigt  das  privileg  erzb.  Sigfrid 's  II  von  1226  Febr.  18  (s.  oben  bei  Sigfrid  nr  507,  wo 
Febr.  ,15'  anstatt  ,18*  verdruckt  ist)  bezüglich  des  aufsichtsrechts  des  regensburger 
schotteuklosters  über  das  erfurter  schottenkloster.  D.  Ratisbonae  a.  1276,  3  non.  Sept., 
pontif.  nri  a.  deeimo  septimo.  Einzeldruck  wie  bei  Sigfrid  a.  a.  o;  ebenso  Paricinsu.  Wat- 
tenbach wie  bei  1226  Febr.  18.  — Hiezu  vgl.  Ried,  Histor.  Nachrichten  v.d.  SchoUen- 
kloster Wcyh  Sanct  Peter  in  Regensburg.  S.  16.  407 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  dem  bisebof  Peter  von  Passau  die  mauth  in  Obernberg  und  auf 
dem  Inn  bestätigt.  BR,  nr  275;  auch :  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens.  III,  442,  nr  480.  408 

begleitet  den  römischen  konig  Rudolf  auf  seinem  zuge  nach  Oesterreich  gegen  konig  Ottokar 
von  Böhmen.  Rndolfns  rex  cum  palatino  et  episcopo  Magnntiuense  (Vernhero)  et  aliis  epis- 
oopis  et  prineipibus  pluribus  potenter  per  partes  ducatus  ducis  Heinrici  et  per  Pataviam 
annuente  episcopo  Petro  transiens,  circa  Welsain  et  Lintzam  venit  in  Anstriam  cum  magno 
armatorum  comitatu.  —  Contin.  Claustroneob.  sext.  in:  M.  G.  SS.  IX,  744;  Quam  alle- 
gationem  dominus  Rndolfns  Romanorum  rex  non  advertit  »et  validuro  exercitum  congre- 
gans,  intravit  terram  Austrie,  euntibus  secum  in  exercitu  Moguntino  et  Coloniensi  archi- 
episcopis.  Hermanni  Altab.  annales.  in:  M.G.SSXV1I,  410  u.  Böhmer,  Font.  11,  529. 
—  Ueber  diesen  Krieg  enthält  das  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtsquellen  d.  Prov.  Sachsen. 
1, 112 — 114  merkwürdigerweise  zwei  Berichte,  worauf  Wen  ok,  ZurEntstehungsgesch.  der 
Reinhardsbrunner  Historien,  in:  Neues  Archiv  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  X,  137 
hinweist  (Vergl.  Sachs.  Weltchronik,  in:  M.  G.  Deutsche  Chroniken.  II,  302;  So  h  tili  dt, 
Untersuchung  d.  Chronik  d.  Peterski.  zu  Erfurt  in :  Zeitschr.  d.  V.  f.  Thür.  G.  XII,  143.)  409 

Burggraf  Rupert  v.  Friedberg  und  die  ritter  Konrad  v.  Buches  u.  Wernher,  gen.Shelmo,  bitten 
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1284. 


1276 

Sept.  2s 


1276 

Oct.  15 
1276 

Oct.  2h 
1276 

Oct.  30" 

1276 

Nov.  20 

1276 

.  vor 
Nov.  21 


1276 

Nov.  21 


Im  la^er 
vor  En» 

Im  lager 
vor  Wien 


ihn,  er  möge  den  verkauf  des  allodiums  in  Lieh  von  seit«  des  klosters  in  Ilbenstadt  an  die 
Marienkirche  ad  gradus  zu  Mainz  bewilligen.  D.  Eluestad,  in  vig.  b.  Michaelis.  Baur, 
Hess.  Urkk.  I,  105,  nr  148.  —  V.  rgl.  Mone,  Ztschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheios.  VI,  306; 
Wattenbach,  Reg.  d.  Heidelb.  Urk.  Samml.  in:  ZUchr.  f.  Geaoh. d.  Oberrheins.  XXIV, 
308;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Frov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  L  148.  410 

Propst  Jobann,  prior  Hermann  u.  der  convent  des  kl.  Ilbenstadt  bitten  ihn  um  seine  genehm i- 
gung  zu  dem  vorkauf  ihres  gutes  zu  Lieh.  1376  in  vigil.  b.  Michaelis.  Baur,  Hess.  Urkk.  I, 
nrl49.— VgLWagner.  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  L  14a  411 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  Stadt  Ens  ihre  Privilegien  von  den  herzogen  Leopold  und 
Friedrich  bestätigt.  BR.  nr  277 ;  auch:  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens  III,  444,  nr  484.  412 

K.  Rudolf  bewilligt  ihm  die  ausübung  der  jagd  in  seinen  und  desreiohs  Waldungen  auf  lebens- 
daucr.  BR.  K.  Rudolfs,  nr  280.  412 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bürgern  v.  Tuln  alle  unter  den  herzogen  Lupolt  u.  Friedrich 
v. Oesterreich  besessene  Privilegien  bestätigt.  BR.nr282;  auch:  Kerschbanmer,  Gesch. 
d.  Stadt  Tuln.  319.  414 

Demselben  befiehlt  papst  Johann  XXI,  dass  er  den  Bernard  von  Amelia,  luiooriten -  ordens, 
welcher  an  den  römischen  könig  Rjdolf zur  berathung  des  wohls  des  reiches  abgeordnet  sei, 
mit  klugem  rath  unterstütze.  Pott  hast,  Reg.  pont.  nr  21187.  —  Vergl.  Wertsch,  Die 
Beziehungen  Rudolfs  v.  Habsburg  z.  röm.  Curie.  26,  note  97.  41& 

räth  k.  Ottokar  von  Böhmen  zum  frieden. 

So  sy  pestc  chunden, 
Uegunden  sy  im  raten, 
Ich  nenn  Euch«,  die  daz  taten. 
Der  von  Maincz,  der  in  chront  hat, 
Und  von  Freysing  Pischof  Chunrat. 
Ottocari  Horneckii  Chronicon.  in:  Pez,  SS.  rer.  Austriac.  III,  133.  41& 

anwesend  bei  den  uach  siebenwöchenlliclu>r  belagerung  der  bauptstadt  Wien  gepflogenen  Unter- 
handlungen Uber  den  frieden  zwischen  den  bevollmächtigten  k.  Rudolfs  und  k.  Ottokar 's 
von  Böhmen.  In  der  rntificationsurkunde  der  beiden  könige  vom  26.  November  hetsst  es: 

 ,  lidem  Artntri,  Arbitratores  scu  ämicabiles  compositores  in  presentia  venerabilium 

Wernheri  Maguntiui  etc.  ao  eorumdem  applandente  sententia,  consilio,  et  consensu  aueto- 
ritate  compromissi,  diffinieruot  causam,  seu  questionem  huiusmodi  in  hunc  modum  *  .  .  .  . ; 
Hic  contractus  confirmatas  fuit  per  utriusque  prineipis  iuramenti  interpositionem  in  prae- 
sentia  mnltorum  episcoporum  (Werneri  archiepiscopi  Moguntini,  Bertholdi  Babenbergensis. 
etc.).  Canonicorum  Pragens.  contin.  Cosmae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  191;  .Cum  igitur  rex 
Boemorum  multis  et  variis  coneuteretur  bellis  ab  exercitu  regis  Rudolphi,  non  valens  resi- 
slere  forciori,  legacionem  miitcns  rogat  ea,  que  pacis  sunt.  Igitur  reges  reconciliati  sunt, 
domino  disponente,  et  forma  composicionis  Ullis  est:  Rex  Hohemorum  Rudolfo  regi  Roma- 
norum  has  terra«,  videlicet  Austriam,  Karinthiam,  Carniolam,  Stiriam  outn  dominio  Por- 
tnensi,  et  cum  March ia,  Egra  siiniliter  et  libere  resignavit,  et  regi  Ungarie  qui  confederatus 
fuerat  Rudolfo  pro  prestando  sibi  auxilio  contra  ipsum  regem  Boemorum,  omnes  municioues 
quas  ceperat  olim,  restituit  absolute.  Et  ut  huiusmodi  compusioio  et  ordinaoio  iuter  Roma- 
norum et  Boemorum  reges  indi&solubiliter  conservetur,  rex  Romanorum  duos  pueros  suos, 
videlicet  filium  et  hliatu,  rex  Boemorum  ßlium  et  filiam  versa  vice  ad  invicem  desponsa- 
runt.  Acta  sunt  hec  in  crastino  beate  Katharine  virginis  ante  Wigennam.  Ibi  cum  rege 
Rudolfo  fuerunt  duo  archiepiscopi,  videlicet  Moguntinus  et  Salczburgensis. '  Im  zweiten 
bericht  hierüber  heisst  <s:  .  Erant  igitur  cum  rege  Rudolfo  summi  et  nobiles  prineipes,  sci- 
licet  archiepiscopns  MogoneiaoeiiMs,  episcopus  Herbipolensis.  episcopus  Babenbergensis,  epis- 
copus  Ratisponensis,  episcopus  PaUviensis,  episcopus  Frisiensis,  episcopus  Prixensis,  epis- 
copus Salczburgensis,  Seccuviensis,  (»oarcensis,  Chimensis,  Lavatinensis,  dux  Ludewicus, 
dux  Ueinricus  fratres  de  llawaria,  lautgravius  Hassie,  dux  Saxonie,  comes  Meinhardns  do 
Tirol,  de  Kazzinellebo,  de  Truniingen,  de  Brunecke,  Rinecke  et  alii  quamplures  nobiles  et 
barones,  scilicet  cmnes  de  Suevia,  de  Hrawancia,  de  Francia,  de  Alsacia,  de  Stiria,  de  Ka- 
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Jan.  31 

1277 
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1277 
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Wien 


St.  Florian 


Bingen 


Aschaffen- 
borg 


rinthia.  Advenit  eciatn  rex  Alpraudus  Coraanus  et  Philippus  quondam  patriaroha  Aqui  1  egi ■■ 
Nunc  ad  propoaitum  redearnua.  Regibus  talitor  aibi  ex  oppoaito  iacentibus  marcbio  Brän- 
denburgensis  adveniens  aliquibus  episoopia  seciim  asaumpüs,  coraposictonera  inter  eoa  fecit 
cum  ooninnotione  aliquarum  oopularum  et  resignacione  aliquarum  terrarom,  videlioetStirie, 
Carinthie,  Carniole,  Portu  Junonis,  terre  Egre,  Auatrie  ex  illa  parte  Danubii,  ex  iata  parte 
in  vadium  posita  in  oopulis  predictis.  Sic^ue  concordatis  regibus  acquenti  die  post  featum 
Sande  Katbarine,  rex  Boheniie  transfretavit  Danubiuro  et  cum  vexillis  resignavit  terras 
predictas  iniuate  posRessas.  Paceque  ab  utriaque  iurata,  Wienna  clvitas  aperitur  et  in  ipaa 
omnia  per  litteraa  roborantur.«  Cbron.  Sampetr.  112—114.  —  Vgl.  BRRud.  80,  nr  287 
u.290;  BROttokari.  S.454,  nr  304;  auch:  Riedel,  Cd.Brandenb.AUh.il,  Bd  1,128; 
Boczeck,  Cod.  Morav.  IV,  184;  Emler,  Regesta  ßohem.  II,  440.  —  Vgl.  Palacky. 
Gesch.  v.  Böhmen.  II,  2f>3;  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  XX,  285.  417 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  wocheniuarkt  zu  Neubarg  bei  Wien  Tom  sonntag  auf  den 
montag  verlegt  BR,  nr  288.  418 
Anwesend  bei  der  belehnung  könig  Ottokar 's  mit  Böhmen  und  der  markgraf&ohaft  Mähren. 

Waz  an  Wiesen  nicht  balcz 

Herzog  Ludwig  von  der  Phalcz 

Und  der  von  Maines  an  Wiczen  reich 


üo  man  den  Fürsten  [konig  Ottukar]  Zagheit  ploz 

Sach  vber  deu  Soller  gen, 

Vud  für  den  König  Kuedolfen  aten. 

Der  saz  still  an  seiner  stat. 

Mit  fleizz  er  jn  pat, 

Daz  er  jm  lieh  gutleioh, 

Waz  er  het  von  dem  Reich. 

Wez  er  daran  gert, 

Dez  ward  er  gewert. 

Knieunde  anf  ainem  Knie 

Mit  dem  Zepter  er  enphie 

Von  der  Reichs  bennde  sebone 

Daz  Kunigreich  und  die  Chrone 

Vnd  die  Margrafscbaft  von  Merchern, 

Wievil  der  vann  wern, 

Damit  er  jm  die  lieb, 

Der  bericht  Niemant  Mich. 
Ottokar  Horneck  Chron.  Austr.  rhytmicum.  in:  Pez,  SS  rer.  Acstr.  III,  136.  419 
ertheilt  auf  bitte  des  guardians  und  der  brüder  des  Minoritenordens  in  Wien,  passaner  diOcese, 
und  mit  einwilligung  des  bischofs  von  Passau  denjenigen  gläubigen,  welche  deren  kirche  am 
tage  der  weihe  und  andern  bestimmten  festlagen  besuchen  Wörden,  unter  den  gewöhnlichen 
bedingungen  (sub  consuelis  modalitatibus)  einen  vierzigtägigen  ablass.  D.  Viennae  1276, 
4  non.  Dec.  (Perg.  orig.  im  archive  der  Minoriten  zu  Wien.)  Friess,  Geschichte  der  flster. 
Miooritenprovinz  zu  Wien,  in:  Archiv  f.  fister.  Gesch.  Bd  64,  Hälfte  I,  198.  420 
verleiht  der  kirche  zu  st.  Florian  für  G  festtage  im  jähr  einen  ablass  von  40  tagen.  D.  apud 
Sanctum  Florianum,  anno  dorn.  1276,  Nonis  Deo.  Urkb.  d.  Landes  ob  der  Ens.  III,  452.  421 
verleiht  allen,  welche  der  sehr  verfallenen  Capelle  Maria  Magdalena  in  Erfurt  hilfreiche  band 
zur  Wiederherstellung  bieten,  40  tage  ablass,  bis  zur  vollendeten  berstellang.  D.  Pinguie, 
1277,  2  kal.  Febr.  Wardt  wein,  Diöc.  Mog.  III,  223.  422 

separiert  die  Capelle  zu  Werxhausen  (Wikenhausen)  von  ihrer  mutterkirebe.  D.  Ascbaffenburg, 
1277,  Mai  31.  Wolf,  Arohidiac.  Nortun.  Urk.  11.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erab.  Werner 
von  Mainz.  184,  nr  289.  423 

Der  comthurGerlaohu.  die  brüder  des  deutschen  hauses  in  Marburg  beurkunden,  dass  Tordem 
weltlichen  gericht  zu  Aroeneburg,  welobes  dem  erxbiscbofv.  Mainz  zuständig  ist,  ihr  streit  mit 


Digitized  by  Google 


400 


XXXVI.  Wernher.  1259  -  1284. 


1277 

Juoi  4 

1277 

Juni  12 

1277 

Juoi  22 


1277 
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1277 

Juli  3~ 


1277 
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1277 

Juli  5 


1277 

Aug.  11 

1277 
Sept.  17 


Aschaflen- 
burg 


Mainz 


1277 

Sept.  1H~ 


Widerold  von  Anzefahr  wegen  der  güter  daselbst  zu  ihren  gunsten  entschieden  worden  sei. 
».Amöneburg,  1277,  pridie  nonas  mensis  Junii.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  253,  nr  336.  424 

bestätigt  die  Stiftung  u.  dotieruug  der  Capelle  zu  Werxhausen  (Wirkeshausen)  durch  die  dor- 
tigen ritter.  D.  Aschaffenburc,  1277,  2  id.  Juuii.  Würdtwein,  Diöo.  Mog.  oont.  Wolf, 
Archidiac.  Nort  1 1,  nr  10.  425 

1  giebt  dem  propste  zu  Mariengreden  in  Mainz  bekannt,  dass,  weil  das  kl.  Seibold  seit  100  jähren 
im  ruhigen  besitze  der  pfarrei  zu  Gelnhausen  gewesen,  dieselbe  nicht  unter  der  gericht»- 
barkeit  des  Gredenstiftes  stehe.  D.  Aschaffenburg,  1277,  lökal.  Jolii.  Simon,  Gesch.  des 
Hauses  Ysenburg.  III,  35  (falschlich  auf  Juli  23  reduciert).  426 

erlfest  an  alle  capitel  seiner  diöocse  in  folge  der  bei  der  kirchenvisitation  entdeckten  m&ngel 
eine  neue  Verordnung  in  betreff  der  tracht  und  kleidung,  des  waffentragens,  der  weiblichen 
bedienung  nnd  des  Verhaltens  des  clerus  in-  und  ausserhalb  der  kirche  überhaupt  und  droht 
mitamtsentsetzung  im  falle  des  Ungehorsams.  D.Maguncie,  1277,  8kal.  Julii.  Baur,  Hess, 
ürkk.  II,  278.  427 

verfügt  in  anbetracht  der  geringen  personenzahl  des  stifts  zu  Moxstadt,  dass  nur  den  anwesen- 
den canooikern  die  einkünfte  ihrer  praebendcn  gegeben  werden  sollen.  D.  Magnntie,  1277, 
6  non.  Jul.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  HI,  231;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  xlix; 
Arohiv  für  Frankf.  Gesch.  u.  Kunst.  Neue  Folge.  III,  491.  42X 

bestätigt  dein  vicar  der  kirche  zu  Costheim,  Hermann,  die  ihm  von  Gerhard  von  Eppenstein, 
propst  zu  st.  Peter  und  archidiacon,  festgestellte  competenz  aus  dem  kloster  Altenzell, 
welchem  die  kirche  inoorporiert  ist.  D.  Maguncie,  1277,  5  non.  Julii.  Würdtwein,  Diöc, 
Mog.  II,  105.  (Abschrift  im  nacblass  Habel's  zu  München  in  dem  faszikel  ,Ad  chron. 
Sanctae  Clarae»).  42» 

K.  Rudolf  spricht  den  landgrafen  Heinrich  von  Hessen  von  der  auf  antrag  des  erzbischofs 
Werner  von  Mainz  gegen  ihn  ausgesprochenen  acht  frei,  unter  dem  beding,  dass  derselbe 
binnen  6  wochen  ,coram  excomiuunicatore11  erscheine  und  dies  auch  dem  erzbischof  melde, 
RR.  K.  Rudolfs,  nr  382.  —  Vergl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen.  II. 
55;  Kaloken  he  in  er,  Gesch.  Hess.  Städte  und  Stifter.  I,  240;  V.  d.  Ropp,  Erzbisohof 
Werner.  119.  430 

K.  Rudolf  freit  die  Stadt  Dieburg  auf  ansuchen  des  erzbischofs  (Werner)  von  Mainz  (. .  .  ad 
instantiam  ven.  Mog.  aei,  prineipis  nostri  karissimi)  auf  dieselbe  weise,  wie  freie  Städte  ge- 
freit sind,  (libertamns,  quemadmodum  libertari  [nicht  libertäre]  civitates  consueverunü  — 
Extract  aus  dem  k.  baier.  Archiv  mitgetheilt  Lichnowsky,  G.  d.  Hauses  Habsburg.  II, 
177.  BR.  K.  Rudolfs  nr  383  und  Böbmer-Ficker,  Acta  imperii.  331.  —  Vergl.  Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  nr  2658.  4SI 

Zu  dem  von  ihm  anf  den  18.  Aug.  angesetzten  tage  behufs  berathung  über  die  befestigung  des 
allgemeinen  friedens,  fordert  der  landrichter  Friedrieb,  graf  v.  Leitungen,  den  rath  und  dir 
bürger  von  Strassburg  auf,  boten  zu  senden.  Böhmer,  Reichssachen.  360,  nr  127.  — 
Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  186,  nr  294.  482 

nimmt  den  grafen  Johann  von  Sponheim  zu  seinem  und  des  erzstifts  burgmann  in  Clopp  aut, 
wofür  er  ihm  400  mark  pfenn.  verspricht  D.  Maguncie,  15  kal.  üct.  Lehmann,  Die 
Grafen  v.  Sponheim.  I,  53.  483 

weist  dem  graten  Johann  v.  Sponheim  für  die  burgmannschaft  in  Bingen  400  mark  plennig 
auf  die  judensteuer  zu  Mainz  an.  D.  Magunlie,  1277,  15  kal.  Oct.  Mone,  Zeitschrift  für 
Gesch.  des  Oberrheins.  IX,  273 ;  Le  h  m  a  n  n,  Die  Grafen  v.  Sponheim.  I,  53.  484 

Graf  Johann  von  Sponheim  (Sphaheym)  bekennt,  dass  ihn  erzbischof  Werner  von  Mainz  als 
bnrgmann  der  bürg  in  Bingen,  genannt  Clopp,  für  400  mark  oCIner  pfennige  aufgenommen 
habe,  wogegen  er  demselben  einen  zins  von  35  mark  aus  seinen  gütera  angewiesen  habe, 
welche  er  als  burglehen  vom  erzbischof  zuriiekempfängt.  D.  1277,  15  kal.  Oct.  Banr. 
Hess.  ürkk.  II,  283.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Er*bischof  Werner.  123.  43» 

bestätigt  das  Statut  des  stilles  sl.  Paul  in  Worms,  zwei  präbeuden  znm  vortheile  der  übrigen 
eingehen  zu  lassen.  D.  Maguncie,  16  Sept.  1277.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  274.  480 
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beauftragt  den  caotor  zu  Nörten,  einen  vergleich  des  propstes  des  kl  Gapelle  mit  dem  ritler 
Eckebard  v.  Balnhauaen  und  dessen  brfldern  über  das  patronat  der  kirche  zu  Sümmerda 
(Sumeringen)  zu  untersuchen  und  eventuell  zu  confirmieren.  D.  Maguntie,  1277,  9.  kal 
Oct  Michelsen,  Cod.  Thuring.  dipl.  I,  17;  Hagke,  Urkund).  Nachrichten.  314.  437 

Nachdem  die  gebrüder  Jobannes,  Ebirhard  n.  Conrad  schenken  v.  Erbach  ihre  lehensgüter  zu 
Pfungstadt  u.  Bensheim  den  rittern  Konrad,  Wiphrid  v.  Starckenberg  u.  Johann,  dem  söhn 
des  weiland  Wernher  v.  Meinboldesheim  verkauft  haben,  bewilligt  erzbischof  Werner  von 
Mainz  denselben  und  ihren  erben  die  genannten  guter  als  leben  der  mainzer  kirche.  Die 
schenken  dagegen  werden  mit  dem  dorfe  Mosa  belehnt  auf  welches  sie  als  ihr  eigen  zu 
gunsten  des  erzbischofs  verzichtet  haben.  D.  Maguntie,  1277,  6  kaL  Oct  Gudenus,  Cd. 

I,  760.  —  Vgl.Schneider,  G.d.Grafsch.  Erbach. 29;  Würdtwein,  N.  subs.IV,  praef. 
XLIX;  Simon,  Gesch.  d.  Dynasten  u.  Grafen  v. Erbach. 273;  Scriba,  Hess. Reg.  t  63, 
nr  564 ;  V.  d.  R  o  p  p,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  1 22  u.  185.  (nr  297  irrig  zu  Sept. ,  25  ".)  438 

Graf  Albert  v.  Gleichen  verbündet  sich  mit  der  Stadt  Erfurt  gegen  alle  angriffe,  ausgenommen 
den  erzbischof  v.  Mainz,  und  mit  dem  besondern  Zusatz,  das«  bei  etwaigen  irrungen  zwischen 
ihm  und  der  Stadt  zwei  männer  von  seiner  seite  und  zwei  von  Seiten  der  Stadt  die  sache 
gütlich  entscheiden  sollen.  A.  1277,  ind.  5,  in  festo  b.  Michaelis.  Sagittarii,  Hist  der 
Grätsch.  Gleichen.  67;  Ohnvmbgänglicher  und  beständiger  Gegen-Bericht  auf  den  bey 
jetziger  zu  Ossnabrüg  nnd  Münster  noch  wärenden  u. s.  w.  Copiale  13;  Gudenus,  Histor. 
Erford.  63.  —  Vergl.  (Martini)  Nachricht  v.  d.  uhralten  Stadt  Erfurt  35;  Wolf,  G.  d. 
Eichsfeldes.  1, 161;  Tettau,  Ueber  das  staatsrechtl.  Verhältnis«  v.  Erfurt z.  Erzstift Mainz. 
98;  Lambert  Die  alt.  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  134  mit:  ,in  dominica  quinta  in  festo 
b.  Michaelis';  Michelsen,  Ueber  die  Ehrenstücke  u.  den  Rautenkranz. 42.  mit:  , Indic- 
tione  quinta  in  festo  Michaelis.';  Galletti,  Gesch.  des  Herzogin.  Gotha.  IV,  9.  439 

Mit  seinem  consens  geben  Hermann  und  Hildebold  gebrüder  und  Konrad  ihr  vetter,  grafen  zu 
Pinnont  dem  kl.  Fredelsbeim  den  zehnten  vor  Buggenbosen.  1270,  6  kal.  Nov.  Lezner, 
Dassel-  und  Einbeck 'sehe  Chronik.  B.  VII,  c.  12.  (S.  131.)  440 

genehmigt  ein  tausebgeschäft  zwischen  der  kirche  St  Mariengreden  zu  Mainz  und  dem  edel- 
mann  Reinhard  von  Hanau,  wonach  die  erstens  dem  zweiten  die  walder  Hagenau  u.  Bulau 
abtritt  und  dafür  bestaunten  in  der  Wetterau  zu  Benstad,  Scbirstad  u.  Ossenheim  erhalt 
A.  Moguntie,  1277,  8  id.  Nov.  Hanau-Minzenb. Landesbeschr.  188;  Baur,  Hess.  Urkk.1, 
110,  nr  167.  —  Vergl.  Dommerich,  G.  d.  Grafschaft  Hanau.  74;  Herwig,  Die  Orts- 
namen des  Kreises  Hanau.  (Programm  der  Realschule  zu  Hanau.  Jahrg.  1871.)  ^.'21.  — 
(Lünig,  RA. XXII, 230;  Georgisch,  Chron.  dipl. II,  22 u.  Würdtwein,  N.subs.IV, 
praef.  49  geben  die  Urk.  fälschlich  z.  J.  1276.)  441 

spricht  aus  veranlassung  ernstlicher  differenzen  und  offener  auflehnung  der  erfurter  stadtherrn 
den  bann  über  die  Stadt  aus.  Friese,  Chronika  d.  Stadt  Erfurt,  (handschriftlich);  Gal- 
letti, Gesch.  Thüringens.  III,  160;  Lambert  Die  alt  G.  u.  Verf.  v.  Erfurt  72.  442 

zieht  gegen  den  landgrafen  Heinrich  v.  Hessen,  den  er  in  den  bann  gethan  und  dessen  land  er 
mit  dem  interdict  belegt  hatte,  zu  felde,  muss  aber  in  seiner  Stadt  Fritzlar  schütz  suchen. 
Excerpta  chron.  Riedeseliani  in:  Kuchenbecker,  Analecta  Hass.  Coli.  III,  10;  Gersten- 
bergeri  Chron.  Francoberg.  1.  c.  V,  178;Sohmincke,  Monim.  Hass.  II,  428.  443 

muss  in  folge  des  friedens  mit  dem  landgrafen  Heinrieb  v.  Hessen  diesem  u.  dessen  land  eine 
absolution  bestellen  und  das  Privilegium  crtheilen,  dass  weder  der  bischof  selbst  noch  dessen 
oommissarius  jemals  wieder  einen  send  in  einer  hessischen  Stadt  halten  dürfe.  Kuchen- 
becker, Analecta  Hass.  Coli.  III,  11  u.  Coli.  V,  179;  auch:  Schmincke,  Mon.  Hass. 

II,  429.  —  Vergl.  Entdeckter  Ungrund.  S.  15;  ooldan,  Zur  Gesch.  d.  Stadt  Alsfeld.  10. 
(Programm  d.  Gymn.  z.  Giessen.  1862.)  444 

bestätigt  im  jähre  1277  den  Konrad  als  abt  des  kl.  St.  Alban  bei  Mainz.  Chron.  Santalban. 
in:  Joannis,  R.  M.  II,  765.  445 

König  Ottokar  schreibt  au  den  erzb.  Sigfrid  v.  Cüln :  ,  Habentes  igitur  se  taliter  causis  huius- 
modi,  pie  pater,  affectuosissime  vos  precamur  quatenus,  ut  domini  archiepisoopi  Magun- 
tinensis  et  Treverensis  et  alii  amici  vestri  amicicie  nobis  uniantur  glutino,  dignemini  labo- 

Will,  Beceiteo.  U.  51 
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rare.«  Dolliner,  Codex  epist.  Primislai.  86.  —  Vergl.  Lorenz,  G.  d.  13  und  14  Jahr- 
hunderts. II.  211.  446 

Papst  Nicolaus  III  schreibt  an  den  erzbischof  von  Mainz,  dass  diejenigen,  welche  bis  jetzt 
keinen  zehnten  zum  besten  des  hl.  lande»  entrichtet  hätten,  denselben  künftig  entrichten 
sollten.  Posse,  Analecta  Vaticana.  Reg.  nr  902.  447 

gestattet  dein  nounenkloster  in  Hausen  den  verkaut' seiner  guter  bei  Zornheim  an  das  mainzer 
capit»l.  D.  Aschaffinborg,  1278.  17  kal.  April.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  287;  Wagner, 
Die  Wüstungen.  Rheinhessen.  57;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth. 
Hessen.  II,  20.  448 

Erzbischof  Werner  von  Mainz,  Elizabeth,  wittwe  seine«  bruders  Gerhard,  und  deren  tochter 
und  enkel  vergleichen  sich  mit  ihren  vettern  Gotlrid  v.  Eppenstein  und  dessen  sohnGotfrid 
durch  schiedspruch  des  grafen  Heinrich  von  Weitnau  und  Werner  von  Falckenstein  ihren 
beiderseitigen  vettern,  indem  die  beiden  Gotfrid  von  Eppenstein  auf  das  dorf  Dudenhofen 
mit  allen  dessen  zugehOrungen  und  rechten,  welche  sie  vom  erzbischof  za  lehen  tragen,  zu 
dessen  gunsten  verziohten.  Ferner  geben  dieselben  die  hfilfte  d««  weihers  zn  Hanbusen  und 
alle  cinkunfte  von  Aschebach  (Escbbach)  zurück,  sowie  auch  die  leibeigenen  zn  Holzbusen 
und  bürg  Hohenberg.  Z.:  Gerhard  graf  v.  Diez,  der  edle  Heinrich  v.  Westerburg,  Konrad 
v.  Delckenheim,  Wernher  Schelme,  Rudolf  Grasioc,  Friedrich  Derne  und  Fläming,  ritter. 
D.  Aschafienburg,  1278,  16  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  761;  Würdtwein,  N.  subs. 
IV,  4;  Eigen brodt,  Urk.  Nachr.  der  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Archiv  für  Hess.  G. 
Bd  I,  Heft  III,  513-  —  Vgl.  Steiner,  Gesch.  d.  Rodgau's.  55;  Scriba,  Hess.  Regest  L, 
5,  nr  2660  u.  Abth.  II.  (Prov.  Oberbe.«seu.)  55,  nr  690;  Wenck,  Hess.  Landesg.  I,  :i40 
und  569;  Wenck,  Diplom.  Nachr.  d.  Dynasten  von  Eppenstein.  45;  Rhein.  Antiquarias. 
Abth.  II,  Bd  15,  S.  592;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  122.  448- 

Hedwig,  wittwe  des  grafen  Godefrid  v.  Ziegenbain,  und  ihr  söhn  Godefrid  geloben  eidlich  als 
burgmannen  v.  Ameneburg,  dass  sie  dem  erzbischof  Werner  v.  Mainz  und  seiner  kirche 
gegen  den  landgrafen  Heinrich  v.  Hessen  mit  rath  und  that  beistehen  wollen.  A.  et  d.  Ma- 
gnntie,  12(8,  pridie  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  763.  —  Vergl.  Böhmer,  Electa  jur. 
feud.  I,  71;  Hartmann,  Hist.  Hassiaca.  I,  118.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth. 
Hessen.  II,  42  u.  246;  Fa  Ickeuhei  ne  r,  G.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  240.  460 

verordnet  auf  antrag  der  mßnehe  v.  St  Alban  bei  Mainz,  dass  die  dortigen  klosterangeborigen 
die  zahl  40  nicht  übersteigen  sollen,  wobei  der  abt  für  2  zu  reebnen  sei  A.  Maguncie, 
1278,  12  kal.  Junii.  Würdtwein,  N.subs.IV,  praef.L;  Joannis,  RM.  11,766;  Wag- 
ner, Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessea.  69;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Gross- 
herzogth. Hessen.  II,  341.  461 

schärft  den  chorherrn  des  Petersstifts  zu  Fritzlar  die  pünktliche  halbjährige  entrichtung  ihres 
Pachtzinses  an  den  stiftskämmerer  (vor  Martini  u.  Ostern)  durch  die  angedrohte  strafe  der 
entziehung  der  obedienzien  und  bei  länger  andauernder  nichtzahlung  durch  die  strafe  des 
bannes  ein.  1278,  4  non.  Junii.  Falckenheiner,  G.  Hess. Städte u. Stifter.  I,  14*.  452 

Reinhard,  herr  v.  Hanau,  bekennt,  dass  er  sich  mit  dem  erzbischof  Werner  von  Mainz  wegen 
der  grafschaft  Bacbgau,  welche  dieser  nach  dem  tode  des  staufers  Konradin  als  heimgetal- 
lenes  lehen  in  besitz  genommen  hatte,  verglichen  habe.  Der  erzbischof  zahlt  nämlich 
600  mark  aebner  heller,  von  welchen  200  sogleich  baar  erlegt  werden,  dem  herrn  von 
Hanau,  wofür  dieser  mit  seiner  frau  Adelheid,  seinem  söhn  Dlrich  und  allen  seinen  erben 
auf  genannte  grafschaft  verzichtet  D.  1278,  3  kal.  Julii.  Gudenus,  C.d.  1,764;  Eigen- 
brodt,  Gesch.  d.  Dynast,  v. Falkenstein,  in:  Archiv  für  Hess. Gesch.  I,  Heft  I.  21;  Doru- 
mer ich,  ürkundl.  Gesch.  der  Grafsch.  Hanau,  in:  Mittheilungen  des  hanauer  Bezirksver. 
für  hess.  Gesch.  u.  Landesk.  nr  1,  S.  52  u.  55;  Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  v.  Falken- 
stein, in:  Mittheil.  d.  hist.  Ver.  d.  Pfalz. III,  27.  —  Vergl.  Joannis.  R.M.  I,  619,  nr  9; 
Dahl,  Gesch.  u.  Topopr.  d.  Herrschati  Klingenberg u.  Prozelden.  46;  Solms-La  u  bacb, 
Gesch.  des  Grafen-  und  Fürstenhauses  Solms.  125;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  54,  nr  574; 
Steiner,  Bacbgau.  1.  87;  Rhein.  Antiquarius.  Abtheil.  II.  Bd.  15,  S.  683;  V.  d.  Ropp, 
Erzbischof  Werner.  704.  45:; 
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Eberhan  v.  Erenburg  bittet  ihn  um  seine  zustimmuug,  dem  kl.  Lorsch  2  haben  oder  i 

in  der  eurstädter  mark,  die  er  vom  erzb.  v.  Mainz  zn  lehen  getragen,  schenken  zu  dürfen. 
1278.  Crastino  Kiliani.  Dahl,  G.v.Lorsch,  Urkb.  113.  -  Vgl. Wagner,  Die gcistl.  Stifte. 
(Prov.  Starkenburg  und  Oherhessec.)  I,  126;  Scriba,  Hess.  Regest.  I,  54,  nr  578.  (Ohne 
monatstag.)  454 

verleiht  dem  schnltheissen  Heinrich  v.  Frankfurt  deu  zehnten  vom  walde  Boingart  im  forste 
Dreieich  an  der  Deutscbhermwiese  zu  Sachsenbausen  gegen  eine  gewisse  jährliche  abgäbe 
auf  10  jähre.  D.  ap.  Scharpenstein,  6  id.  Julii  1278.  Wflrdtwein,  Sab«,  dipl.  II.  425; 
Böhmer.  C.  d.  Moenofr.  186.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  54,  nr  575;  Thoraas, 
Frankfurter  Annalcn.  160;  Bat  ton,  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt,  herausgegeben  v. 
Euler,  1,  242  (mit  IV  idus  Julii).  —  1296  Mai  21  vererbpaebtet  das  frankfurter  atifts- 
capitel  dem  ritter  Ueinrich  von  Praunheim  einen  zehnten  von  covalfeldern  bei  Prankfurt, 
wogegen  gedachter  ritter  Heinrich  auf  alle  ansprüche  verzichtet,  die  er  ans  einer  von  erz- 
bischof  Werner  v.  Mainz  ihm  am  10.  Juli  1278  ertheilten  Verleihung  dieses  zehnten  ab- 
leiten könnte.  D.  1296,  fer.  2  post  octavas  penthecosten.  Bö  h  in  er,  C.  d.  Moenofrancofur- 
Unns.  I.  301.  455 
Mainz  schenkt  dem  Brückenkloster  in  Mühlhausen  10  lehenstücke  zu  Geldenrieden,  über  welche 
zwischen  ihm  und  dem  kloster  ein  streit  entstanden  war.  D.  Maguncie  1278,  6  idus  Julii. 
Herq  uet,  Urkb.  d.  Stadt  Mülhausen.  105,  nr  264.  466 
Graf  Heinrich  v.  Sponheim  verkauft  ihm  mit  einwilligung  seiner  frau  Cunigund  für  140  )( nicht 
900,  wie  Gudenus  bat)  mark  aebner  denare,  seine  bürg  ( Wald)  -  Böckelheim  mit  deren 
zugehörungen  D.  et  a.  Moguutie,  1278,  8  kal.  Aug.  Trithemius,  Chron.  Sphonheim. 
II.  289;  Gudenns,  C.  d.  I,  768;  Lünig,  Reichsarchiv.  Tomas  XVI.  Spie  eccl.  I,  41 ; 
Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  II,  35.  —  Vergl.  Moser,  Einleitung  i.  d.  Maynz. Staatsr. 
152;  K  remer,  Dipl.  Beitrage.  153;  Weideubach,  Caub  und  die  anliegenden  ehemals 
pfälzischen  Burgen.  (Rheinberg'l.  in:  Rheinische  Blätter.  Beilage  zum  Amtsblatt  f.  Eltville 
u.  s.  w.  Jahrgang  1856,  S.  90;  Krem  er,  Diplom.  Heiträge.  153;  Engelmann,  Gesch. 
der  Sponheim -Mainz,  fehde  in:  Ledeburs  Archiv  für  Geschk.  IV,  181;  Schaah,  Gesch. 
der  Stadt  Mainz.  IV,  141);  Köllner,  Gesch.  der  Herrschaft  Kircbheim - Boland.  154; 
Widder,  Beschreibung  der  Kur-Plälz  IV,  107  ;  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  124  u.  186, 
nr  306.  457 

K.  Rudolf  führt  ihn  in  einer  den  streit  des  ritters  Johann  Greifenklau  mit  Wilhelm  von  Rü- 
desheim über  gttter  zu  Eibingen  betreffenden  Urkunde  als  bittsteller  anf  und  befiehlt  dem 
ritter  Jobann  Greifenklau  sich  vor  dem  ritter  Jobann  von  Scharfenstein  zu  stellen,  damit 
dieser  als  königlicher  bevollmächtigter  seinen  streit  mit  ritter  Wilhelm  von  Rüdesheim 
entscheide.  (.  .  .  ne  venerabilis  W.  Archiepisooptdilecti  priueipis  nostri  precea,  quas  eapropter 
nostre  Celsitudinis  obtulit  obtutibus,  digne  exanditionis  patrooinio  frostrentar.  Datum  Anno 
Domini  M.CC.LXX.VIII.  inj.  Kai.  Sept.  regni  nostri  anno  quinto.)  BR,  k.  Rudolf 's  nr  460. 
—  Vergl.  Rhein.  Antiquarius.  Abtheil.  II,  Bd  X,  468  mit  dem  dalum:  Eibingen,  8  kal. 
Sept  (Ohne  quelle.)  458 

bekennt,  dass  er  den  grafen  Heinrich  v.  Veldenz  als  Beinen  truchsess  angenommen  habe,  und 
verbündet  sich  mit  ihm  zu  gegenseitiger  hülfe.  D.  Bingen,  1278,  den  1  Sept.  (Als  trana- 
sumpt  enthalten  in  der  emeuerungsurkumle  des  grafen  Friedrich  v.  Veldenz  dd.  11.  Aug. 
1435.)  Ueusser,  Erbainter  dea  Erzstifts  Mainz.  Beilage  7.  459 

beauftragt  den  grafen  Berthold  von  Henneberg  mit  dem  schütze  der  veste  Mühlberg,  wofür 
demselben  200  mark  achner  pfennig«;  versprochen  werden.  A.  Rotenburg'!,  ipsis  idib.  Oct. 
Joannis,  R  M.  I,  020.  —  Vgl.  Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Mühlberg,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  24;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  123.  460 

überträgt  jemandem  die  bei  legung  einer  Streitigkeit  nnd  befiehlt  die  getreuliche  befolgung  der 
schiedsrichterlichen  beschlüsse  unter  androhung  der  kirchlichen  cenanr.  Zugleich  auch  werden 
die  erwählten  zeugen,  welche  sich  aus  irgend  einem  vorwand  der  zeugschaft  einschlagen,  mit 
gleicher  strafe  bedroht.  D.  Pingnie,  1278,  8  kal.  Novembris.  Walther,  Lexioon  diplom. 
Gottingae.  1747.  Facsimiliertes  Bruchstück.  (Schriftproben.)  461 
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ersucht  gemeinschaftlich  mit  dem  domcapitel  genannte  deutsche  erzbischöfe  und  bisohöfe,  zur 
beförderung  der  vorhabenden  baulichen  Verbesserung  der  mainzer  kirche  «circa  tectum  am- 
bitum  refectorium  donnitorium  ac  etiam  in  turribus  et  aliis  quam  plnribus"  die  hier  naher 
bezeichneten  indulgenzen  zu  verleihen.  D.  Mogunt,  1278,  4  kal.  Nov.  Reg.  litt  eccLMog. 
III,  35  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  —  Vgl.  F.  Schneider,  der  Dom  zu  Mains,  in:  Zeit- 
schrift für  Bauwesen.  Jahrgang  XXXIV,  S.  257.  462 

ersucht  gemeinschaftlich  mit  dem  domcapitel  alle  erzbischöfe  und  bisch&fe,  denen  dieser  brief 
vorgezeigt  wird,  die  richttgkeit  der  hierin  angegebenen,  den  beförderen!  des  baoea  der  mainzer 
kirche  verheissenen  indulgenzen  für  ihre  diocesen  urkundlich  zu  bezeugen.  D.  Mogoot, 
1278,  4  non.  Nov.  Reg.  litt.  eocl.  Mcg.  III,  38  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  46$ 

Papst  Nicolaus  III  ersucht  die  erzbischöfe  v.  Mainz,  Cöln  und  Trier  in  einem  gleichlautenden 
schreiben  (andere  geistliche  und  weltliche  fursten  in  brieten  anderer  fassung)  ihre  willebriefe 
zur  anerkenntniss  k.  Rudolfs  zu  geben,  damit  in  gemässheit  der  im  papstlichen  archiv  be- 
findlichen rechtstitel  das  land  von  Radicofani  bis  Ceperano,  die  mark  Ancona,  das  herzog- 
thum  Spoleto  u.  s.  w.  ihm  und  der  römischen  kirche  gehöre.  BR.  Nicolai  papaelll,  nr237; 
Potthast,  Reg.  pont  1738,  nr  21502.  —  Vergl.  Ehrenberg,  Der  deutsche  Reichst*« 
in  den  Jahren  1273— 1378.  S.  87;  Kaltenbrunner,  Der  Willebrief  fär  die  Römische 
Kirche  v.  J.  1 279.  in :  Mittbeilung  des  Instituts  f.  Österreich.  Geschichtsforschung.  Erster 
Ergänzungsband.  Zweites  Heft.  377.  464 

empfängt  die  an  ihn  geschickte  deputation  des  prager  domcapitels  freundlichst,  ertheilt  ihr  den 
segen  und  bevollmächtigt  durch  dieselbe  den  bischof  Bruno  von  Olmütz,  den  neugewfihlten 
bischof  Tobias  [von  Becbiii]  von  Prag  zu  bestätigen  und  zu  weihen.  Sic  namqne  nnntii 
capituli  Pragensis  assccuti  circa  arcüiepisoopum  Maguntinum  complementum  petitionom 
suarum,  iuxta  propositum  volnntatis  suae  exhibitis  habnnde  gratiarum  aotionibus,  beue- 

dictione  accepta  laeti  in  Bohemiam  remearunt  Anno  domini  1279,  Nonis  [Nonas] 

Januarii  Thobias  electus  Pragensis,  praemissis  nuntiis  cum  litteris  commissoriis  ad  honera- 
bilem  virum  Olomucensem  episcopum  super  oonfirmatione  suae  eleettonis  ex  parte  archi- 
praesulis  Maguntini  profioisciUir  versus  Moraviam  cum  honorabilibus  viris  etc.  Canonicor. 
Prag,  contin.  Cosmae  in:  M.  G.  SS.  IX,  196  und  Fontes  rer.  Bohera.  II,  337.  —  Vergl. 
F  r  i  n  d,  Kirchengesch.  Böhmens.  II,  56.  465 

Demselben  resignieren  die  brüder  Johann  u.  Werner  v.  Westerodt  den  zehnten  zu  Westerodt, 
welcher  jährlich  3  mark  betragt  und  den  sie  von  der  mainzer  kirohe  zn  leben  trugen.  0.  d. 
Böhmer,  Eleota  juris  ci v.  III,  1 22.  466 

Johann  graf  von  Sponheim,  seine  gemahlin  Adelheid  und  seine  brüder  Eberhard  und  Lothar 
resignieren  ihm  und  seinem  domcapitel  für  gezahlte  400  mark  grundstücke,  deren  jährlicher 
ertrag  40  mark  beträgt,  um  diese  als  mainziscbe  leben  zurückzuerhalten;  sie  bezeugen 
ausserdem,  dass  sie  für  150  mark  von  den  400  schon  vordem  burgroänner  in  Biogen  und 
Clopp  geworden  seien.  A.  1279,  in  vig.  purif.  b.  Marie.  Baur,  Hesa.Urkk.il,  294.  —  Vgl. 
V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  186,  nr  309.  467 

Schultheis»,  rath  und  scböffen  von  Creuznaob  beurkunden,  dass  graf  Johann  von  Spanheim 
mit  seiner  frau  Adelheid  und  seinen  brödern  Eberhard  und  Lotbar  auf  den  ertrag  von 
40  mark  aus  grundstücken,  genannt  „bunden  und  geren"  oder  ,  (rechten  bei  st.  Peter  in 
Creuznach  zu  gunsten  des  erzbischofs  Werners  und  des  mainzer  domcapitels  verzichteten. 
Ebenso  verzichteten  sie  auf  die  gült  von  80  malter  kom  binger  maass  aus  dem  Wentxen- 
feld  bei  Creuznach,  um  dafür  40  mark  jährlicher  einkUnfte  lehensweise  zurückzuempfangeu. 
Endlich  bezeugen  sie,  da*s  sie  für  15  mark  jährlicher  einkUnfte  bereits  burgleote  von  Clopp 
sind  und  bleiben  werden.  A.  dorn.  1279  in  vigilia  purif.  b.  M.  Gudenus,C.  d.  1,  771; 
Wflrdtwein,  N.  subs.  IX,  246u.Lünig,  Reichsarcbiv.  XVI,  Spie.  eocl.  1,  41  (mit  dem 
jähr  1389);  Würdtwein,  Dipl.  Mag.  I,  86  (mit  der  jahrzahl  1300.)  —  Vgl.  Joannis, 
Spicileg.  Tabul.  veter.  473;  Krem  er,  Dipl.  Beiträge.  190;  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  1, 54;  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  1U,  346;  V.d.Ropp,  Erzb.Werner.124.  468 

Graf  Johann  v.  Spanheim  und  dessen  ehefrau  Adelheid  versprechen  dem  erzbischof  Werner 
und  dem  capitel  von  Mainz,  dass  sie  bis  zum  nächsten  fest  der  Mariae  reinigung  den  edlen 
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Bof  Weiber 
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mann  Walther,  söhn  des  grafen  von  Veldenz,  seinen  schwager  and  dessen  ebefrau  Mena 
dahin  gebracht  haben  werden,  dass  dieselben  bis  xor  genannten  frist  auf  ihre  Acker,  genannt 
Bunden  und  Geren  oder  Frechen,  in  der  nähe  des  kl.  St.  Peter  bei  Oreoznaoh,  ▼errichten. 
Ausser  diesem  versprechen  verzichtet  der  graf  Johann  von  Spanheim  mit  seiner  frau  noch 
auf  eine  jährliche  gfilt  von  80  malter  binger  masses  aus  dem  Wenzelfeld  bei  Creuznacb. 
Worden  sie  ihr  versprechen  nicht  erfüllen,  so  «oll  der  erzbischofoder  seine  lichter  die  excom- 
muoication  aber  sie  verhangen  und  sie  begeben  sich  jeglicher  einspraobe  dagegen.  D.  1279 
in  crastino  porif.  b.  M.  V.  Joannis,  Spioil.  473;  Georgisoh,  Reg.  II,  39;  Lehmann 
Die  Grafen  v.  Spanheim.  1,  54.  469, 
Günther  von  Hardenberg  verzichtet  zi  gunsten  de«  kl.  Teistungenburg  auf  den  dritten  theil 
des  zehnten  zu  Teistungenburg,  welchen  er  von  dem  erzbiscbofe  von  Mainz  zu  leben  hatte. 
)).  1279,  tercio  ydos  Aprilis.  (Or.  im  Su-A.  zu  Magdeburg.)  Jaeger,  Urkb.  des  Klosters 
Teistungenborg.  11,  nr  17.  470 

erlaubt  auf  bitte  der  Dominicaner  in  Frankfurt  dem  weihbiscbof  Johann  von  Lithauen  zwei 
altäre  in  ihrer  kirche  weihen  zu  dürfen,  und  ertbeilt  denen,  welche  dieser  handlung  bei- 
wohnen, einen  abläse.  -  D.  apnd  Vio[v]arium,  1 279, 1 1  kal.  Maii.  B  0 h m e r,  C.  d.  Francof. 
190.  —  Vergl.  Thomas,  Frankf.  Annalen.  161.  Bat  ton,  Beschreibung  von  Frankfurt, 
herausgegeben  von  Euler.  II,  134  (irrtbflmlich  Erzb.  Albr.  v.  Mz).  (Bezüglich  der  con- 
jectur,  statt  »Licoviensis*  zu  lesen  ,Litoviensis*.  vergleiche  C.  W  i  1 1,  lieber  den  Verfasser 
des  Chronicon  Moguntinum.  in:  Historisches  Jahrbuch  der  GörresgesellBchaft.  II,  368.)  471 

bewilligt  dem  Konrad  von  Magenbeim  den  verkauf  der  pfarrsatzrechte  zu  Röhlberg.  D.  Mo- 
guncie,  1279,  3  kal.  Junii.  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer.  355  und 

359.  —  Vgl.  Klunziugcr,  Gesch.  d.  Zabergaus.  I,  3 1.  472 
Ritter  Konrad  von  Magenheim  beurkundet,  wie  er  dem  erzbischof  und  dem  domcapitel  zu 

Mainz  seine  eigengfiter,  nfimlich  die  villa  Ramesbach  saromt  patronat,  die  wiese  Brawel, 
vier  jugcrt  Weingarten  in  Roden  u.  s.  w.  resigniert  and  dann  von  ihnen  als  leben  zurflck- 
einpfaugen,  dagegen  aber  von  ihnen  zur  ausgleichung  die  bisher  als  leben  von  wegen  des 
kl  Lorsch  getragenen  güter,  nämlich  den  dritten  des  zehntens  in  Bunneken,  zwei  theile  de« 
zehntens  in  Erlanken,  den  halben  zehnten  in  Klobern  u.  s.  w.,  von  denselben  als  freies  eigen- 
thum  überkommen  habe.  D.  Maguncie,  1279,  3  kal.  Junii.  Handschriftlich  bei  Böhmer 
nach  Würdtwein's  abechr.  auf  der  frankfurter  Stadt  bibliothek.  473 

ertheill  dem  prior  und  convente  der  Dominicaner  zo  Mainz  die  erlaubnisa,  dass  ersterer  mit 
zwei  brüdern  an  zwölf  ihrem  orden  besonders  befreundete  personen  die  commnnion  reichen 
dürfe,  jedoch  den  plcbanen  nicht  zum  nachtheil.  D.  apud  Aschaffenburg,  1279,  16  kal. 
Julii.  WOrdtwein,  N.  sub.  IV,  praef.  L;  Joannis,  RM.  II,  851.  —  Vergl.  Wagner, 
Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogtbum  Hessen.  II,  60;  Scriba,  Hess.  Reges ten. 
Abtbl.  HI,  1 16,  nr  1 566  (mit  dem  irrigen  jähr  1269.)  474 

Heinrich,  ritter,  genannt  Eselweck,  bekennt,  ,  cum  ego  diooesim  Magnat,  ad  presens  nullateous 
tntrare  debeam  pro  emenda  reverendo  patri  ac  domino  meo  aeo  Mag.  exhibenda*,  dass  er 
seinen  bruder  Wilhelm,  ritter,  zum  procurator  ernenne,  um  sein  leben,  die  vogtei  in  villa 
Igestad,  die  er  von  Friedrich  v.  Biegen,  genannt  Stal,  zu  leben  trage,  daselbst  in  die  bände 
Gotfried's  von  Eppenstein  im  namen  des  Altmnnsterklosters  zu  Mainz  aufzugeben.  D.  et 
a  1279  circa  festura  Albani  mart.  Bodmann,  RA.  153.  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1, 
442,  nr  3.  475 

bestätigt  dem  kloster  Limburg  (i.  d.  Pfalz)  die  einverleibung  der  pfarrei  Weidenthal.  D.  apud 
Ascbaffenborc,  1279,  15  kal.  Aug.  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer. 

360.  —  Vgl.  Remling,  Gesch.  der  Abteien  n.  Klöster  im  Rheinbayern.  I,  126.  476 

bestätigt  und  weiht  den  am  18  Juli  erwählten  bischof  Sigfrid  II  v.  Hildesheim.  Qui  [Sifridus 
epis  HildL]  com  conflrmationis  et  consecrationis  munus  ab  aeo  Moguntino  et  regaliam  inve- 
stituram  a  serenissimo  Rom.  rege  Rodolfo  esset  adeptus,  ecclesiara  nostram  ...  pro  viribus 
snis  studait  refornure.  Chron.  Hildesb.  in:  M.  G.  SS.  VII,  865.  —  Vgl.  Lontzel,  G.  d. 
Diöcese  und  Stadt  Hildesheim.  II,  272.  477 

Propst  Johannes,  Gertrud  ibtissin  und  der  ganze  convent  des 
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beurkunden,  dass  erzbischof  Werner  seiue  Zustimmung  tu  der  Schenkung  der  pfarrei  zu 
Ortamflade  durch  den  grafen  Hermann  von  OrlamBnde  gegeben  habe.  Aus  dankbarkeit 
unterwirft  sich  nun  genanntes  kloster  der  mainzer  kirebe  und  zahlt  zum  zeichen  der  Unter- 
werfung an  dieselbe  jährlich  eine  halbe  mark  silbers  und  2  ulente  wachs.  D.  in  Vthirs- 
husen,  1Ü79,  12  kal.  Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  772.  —  Vergl.  Würdtwein,  Dioc.  Mog. 
Couim.  XI,  103,  note;  Sommer,  Hegesten  der  Stadt  Orlamünde.  87;  Rein,  Thurm«, 
sacra.  I,  93.  478 

Graf  lleinrich  v.  Spanheim  nnd  dessen  gatlin  Kunigunde  von  Ii  «landen  verkaufen  an  ihn  die 
veste  Bockelheim  samnu  den  burgleuten  nebst  80  mark  jährlicher  einkiinfte  für  ewiges 
eigeethum  um  1040  mark  pfenninge.  Zugleich  gewinnt  Werner  den  grafen  noch  zu  seinem 
burgiimnne  in  Niederolm  oder  in  Bingen  mittelst  weiterer  200  mark.  D.  Maguntte,  1279, 
8  kal.  Aug.  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanbeim.  1,  54.  479 
,  Simon,  decanzu  Mainz  und  piopstzu  Aschnffenburg,  vereinigt  mit  Zustimmung  des  erzbischofs 
Werner  von  Mainz  das  patronatsrecht  dtr  pfarrkirche  zu  Olieraburg  mit  dem  decanat  zu 
Silauf  mit  der  scholasterie  und  zu  St  Agatha  in  Aschaffenburg  mit  der  cantoriezo  Aacbaf- 
fenburg.  D.  et  a.  Maguncie,  1279,  3  kal.  Aug.  Würdtwein,  Diöa  Mog.  I,  532.  480 

genehmigt  die  durch  Simon,  decan  zu  Mainz  und  propst  zu  Ascliaffenburg,  geschehene  Ver- 
einigung des  patronatsrecht*  der  pfarrkirchen  zu  Obernbtirg  mit  dem  decanat  zuSilaaf  mit 
der  scholasterie  und  zu  St.  Agatha  in  Ascbaffenburg  mit  der  e.tntorie  zu  A  schaffen  bore  D. 
Pingwie,  1279,  3  kal.  Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  773;  Weidenbach,  Reg. v. Bingen.  19. 
nr  1 89.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  50.  481 

Papst  Nicolaus  III  schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz,  dass  er  nicht  ungehalten  darüber  sei, 
weil  sein  capelhn  Giffrid  von  Anagna,  decan  von  St.  Omer,  welcher  ihm  ein  apostolisches 
schreiben  in  nngelegenheiten  der  römischen  kirche  überreicht  habe,  durch  dieses  den  er- 
wünschten erfolg  nicht  erzielen  konnte  und  zwar  wegen  gewisser  zweifei,  welche  der  erz- 
bischof durch  seinen  boten,  den  cantor  Konrad  von  Aschalfenbiirg,  kund  gegeben  habe.  Er 
ermahnt  ihn  desshalb,  er  möge  sich  nach  dem  wünsche  des  papstts  und  der  kirebe  richten 
und  den  inhalt  des  apostolischen  schreiben»  baldigst  erfüllen.  4  kal. Sept.  a.  2.  (Zaccagni  , 
Diss.  des  apost  sedis  imp.  in  urb.  Comacli.  App.  106,  nr  3:);  Polthast,  Reg.  pontit. 
nr  21(531.  482 

empfingt  den  grafen  Heinrich  zu  Veldenz  wegen  seiner  als  trucbs.  ss  geleisteten  guten  dienst« 
zu  seinem  familiär  und  verbündet  sich  mit  ihm  zn  gegenseitiger  bilfsleistung.  D.  Pingwie, 
incelxxix,  kal.  Sept.  Heus  »er  (Bodmann),  Erhärater  des  Erzst.  Mainz.  56;  Gudenus, 
Cd.  1,  774;  Weideiibach,  Reg.  v.  Bingen.  19,  nr  190;  Werner,  Der  Dom  zo  Mainz  1, 
178.  —  In  folgenden  werken  steht  die  Urkunde  zu  1280  (mcclxxx):  Ldnig,  R.-A  XVL 
Spicil.  eccl.  I,  42;  Lünig,  Thes.  juris  52;  Trithemius,  Cbron.  Sponh.  IL,  290;  Geor- 
gisch, Reg.  cbron. -dipl.  II,  49.  —  Hierzn  vergl.  die  reversalurkunde  des  Heinrich  von 
Veldenz,  worin  er  sich  als  truebsess  und  vasall  des  erzbischofs  v.  Mainz  bekennt  Heusser 
a.a.O.,  dann  Trithemius,  Ann.  Uirs.z  j.  1279;  M fil I er,  Quellen,  welche  Abt  Trithe- 
mius im  zweiten  Thcil  seiner  Hirsauer  Annalen  benutzt  hat.  51.  483 


<  giebt  u.  Niegelt  gemeinschaftlich  mit  den  andern  deutschen  wa  hl  fürst  en  von  Trier,  Cöln,  Pfalt, 
Sachsen,  Brandenburg  seine  einwilligung  zu  dem,  was  k.  Rudolf  dem  papst  Nioolaus  III  an 
rechten  u.  K-sitzungen  zugestanden  hat,  A.etd.  1279,  ind.  7,  circa  mens.  Octobris.  (Adsunt 
novem  sigilla  pendentia,  sc.  Henrici  aei  Trevirensis,  Siflridi  aei  Coloniensis,  Werneri  aei 
Moguntini  etc.)  BR.  Reichssachen,  nr  135;  auch:  Raynald,  Ann.  eccl.  ad  a.  1279.  nr  6 
und  7:  Zaccagni,  Dissertatio  bist  de  Summe  A.  S.  Impcrio  in  urbein  comitatumque 
Comacli.  (Citat  nach  Kakenbrunner.  S.  u.);  Theiner,  Ood.  dipl.  dorn,  terap.  st  sedis  I, 
247;  Buchholtz,  Gesch.  d.  Churmark  Brandenburg.  IV,  110,  note.  (Buchholt«  hält  die 
urk.  für  verdächtig,  weil  das  bans  Anbalt-Braudenbnrg  keinen  markgTafen  Friedrich  hattet : 
v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  128  u.  188,  nr322;  Harnack,  Das  Kurförstencollegium. 
116,  note  2;  Kal tenbru n ner,  Der  Wiilebrief  lür  die  Römische  Kirche  v.  J.  1279.  in: 
Mittheilungen  des  Instituts  für  Österreich.  Geschichtsforschung.  I  Ergänzungsband,  2  Heft, 
376.  (mit  faesimile  der  Urkunde.)  Ueber  die  ausfertigungen  von  willebriefen  durch  einzelne 
fttraten  giebt  Kaltenbrtinner  höchst  instruetive  aufklärungen  und  stellt  derselbe  die  publi- 
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kation  dieser  urkuuden  in  den  actenstücken  zur  geschieht«  der  köuige Rudolf  und  Albrecht, 
welche  er  vorbereitet  hat,  (aus  dem  Liber  Privileg  iiu  Cod.  Ottob.  25, 46)  in  aussieht.  Der 
willebrief  Werner"»  ist  datiert  von  1279  September  27.  484 

bekennt,  200  mark  acbener  pfennige  zu  u  nutzen  des  stifu  „de  pecunia  deoime  collect«  in 
noslra  diocesi  *  empfangen  zu  haben,  welche  er  innerhalb  Monatsfrist  nach  vorhergegan- 
gener aufibrderung  zurückzuerstatten  sich  verpflichtet.  D.  Maguntie,  1279,  8  kal.  Od. 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  51.  48ö 

Papst  Nioolaus  III  benachrichtigt  den  Giffrid  v.  Anagna,  deoau  von  St  Omer,  seinen  capellan, 
nachdem  derselbe  von  den  erzbisebüfen  (Werner)  von  Mainz  u.  (Ueinrich)  v.  Trier  zurück- 
gekehrt war,  ohne  bei  denselben  etwas  ausgerichtet  zu  haben,  dass  die  genannten  erzbischOfe 
zwei  cleriker  auserseheu  hätten,  von  welchen  er  die  erffillung  seines  Wunsches  hoffe.  Zu- 
gleich ermahnt  er  den  Giffrid,  dafür  sorge  zu  tragen,  dass  durch  dieselben  erzbiachole  der 
apostolisch«  auttrag  glücklich  ausgeführt  werde.  O.  d.  (Znccagni),  Diss.  de  s.  apoBt.  sedis 
imper.  in  urb.  Comacli.  App.  107.  Potthast,  Reg.  pont.  ur  21638.  486 

erneuert  ein  Privilegium  seines  Vorgängers",  weiland  erzb.  Sifrid 's  11,  dd.  1225,  wodurch  dieser 
dem  kl.  Eberbach  das  märkerrecht  in  den  rheingauischen  Waldungen  bestätigt.  I).  Püiguie, 
1279,  ■'.  id.  Nov.,  poutit.  nri  a.  vicesinio.  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  11,  267, 
nr  471;  Bar.  Gesch.  der  Abtei  Eberlmch.  1.  5!)7;  Schunck.  Beyträge.  III,  379;  Bod- 
man n,  Rheing.  Altertb.  414»;  Rot b,  f  .  N.  I,  1,  S.  100,  nr  623.  487 

In  dessen  atifirag  entscheidet  decan  Simon  von  Mainz  gemeinschaftlich  mit  Gallo,  Vitzthum 
des  Rheingaus,  die  Streitigkeiten  des  kl.  Kberbach  mit  den  ortsgeraeinden  im  Rheiugau, 
wodurch  dem  ersteren  sein  recht  als  mitmfirker  (,  Merker  biessen  bekanntlich  die  an  ein^r 
Mark  Berechtigten.*  Otto.  Das  Merkerbuch  der  Stadt  Wiesbaden.  1.)  der  rheingauischen 
Waldungen  gerichtlich  bestätigt  wird.  D.  1279,  menw?  Nov.,  a.  pont.  Wernheri  20.  Rossel, 
Urkb.  d.  Abtei  Kberbach.  II.  Al.lii.  I,  269,  nr  472;  Schunck,  Beytr.  zur  Mainzer  Gesch. 
III,  379.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  441;  R«r,  Gesch.  der  Abtei  Kberbach. 
II,  244.  488 

Der  rath  v.  Geismar  schreibt  ihm  über  die  erwerbung  der  insel  [Gisclwerder],  des  t'orsts  Brau- 
wald und  der  vogtei  des  klostera  Bursfeld  von  seiteil  des  erzbisrhofs  Sigfrid  v.  Mainz  (1245 
Juni  7\  was  alles  nachher  ('....  quam  ex  tunc  idem  dominus  noster  archiepiscopus  us(|ue 
ad  captivilatem  reverendi  quondam  domini  le).  record.  Gerbardi  archiepiscopi I  der  herzog 
v.  Braunschweig  sich  eig< umächtig  angemasst  hat,  und  ermahnt  ihn,  zur  Wiedererlangung 
seiner  rechte  grosseren  fleiss  aufzubieten.  iQuae  vobis  significanda  duximus,  ut  pro  reha- 
bitione  eorundem  majori  diligentia  laboretis.)  D.  Geisnmrie,  1279,  fer.  3  post  Klyzabeth. 
Gudenus,  C.  d.  I,  775.  —  Vgl.  Hetnpel,  Invent  dipi.  I.  344.  48» 

Schlacht  Ihm  Genzingen,  (am  Missbaoh,  der  zwischen  Kreuznach  u.  Bingen  iu  die  Nahe  mündet) 
nicht  weit  von  Sprendlingen.  Johann  von  Spanheim,  unzufrieden  über  den  durch  seinen 
bruder  ohne  seine  Zustimmung  abgeschlossenen  verkauf  des  schlösse»  Bickelheim  an  den 
erzbischot  Werner,  eröffnete  eine  lehde  gegen  den  letzteren,  wurde  aber  bei  Genzingen  voll- 
standig  geschlagen.  Dennoch  verwüstete  er  mit  rheingraf  Sigfrid  v.  Stein  die  erzbischAflkhen 
besitzungen  im  Rheingau.  wogegen  Werner  die  bur  j  Rheinberg  zerstörte.  Archiepiscopi 
Mogunt.,  Trever.,  Colon.,  Maidburg,  se  uniunt,  et  invasores  suos  plures  comites  Suevie  bel- 
lando  evineunt.  Aunal.  S.  Rudbert.  Salisb.  in:  M. G.  SS.  IX,  806;  Wernherus  ae  Mogun- 
tinensis  pugnans  apud  Genzingen  cum  comitc  de  Spanbeim  triumphavit,  de  Vehingen,  de 
Liningen  comites,  Ringravium  ac  mukös  alios  captivavit  Annal.  breves  Wormatiensis  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  77; .  . .  dominus  episcopus  Coloniensis  (statt  Mogunttnus)  vicit  in  prelio 
comitem  Spanbeim  et  coepit  qua tuor comites  scilicet  in  equis  magnumsustinuitdetrimentum. 
Ann.  Colmar,  maiores.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  205.  —  Vgl.  Trithemius,  Chron.  Sponh. 
ad  a.  1279;  Krem  er,  Diplom.  Beyträge  zum  l>ehuf  der  teutschen  Geschichtskunde.  158; 
Krem  er,  G.  d.  Wild-  u.  Rheiugräfl.  Hauses.  33 ;  Lehmann,  G.  d.  Burgen  u.  Bergschlösser 
d.  bayer  Pfalz.  III,  52;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  56;  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  169. 160,  163c,  595.  f>96dd;  Malten,  Scbloss  Stolzenfels.  171;  Eng*  Imann, 
G.  d.  Sponheim-Mainzischen  Fehde,  in:  Ledebur,  Allg.  Archiv  f.  Geschichtsk.  des  Preuss. 
Staates IV,  181;  Heckmann,  Mittelalterliche  Bauwerke,  in:  Annalen  des  Ver.  f.  Nass. 
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Alterthskde.  XVII,  132.  —  Mit  dieser  fehde  bringt  Schunok,  G.  d.  Mog.  101,  note  e 
folgende  stelle  des  Schreibens  herzog  Ludwig's  des  Baiern  an  den  erzbischof  Heiorich  II  von 

Mainz  von  1286  Juni  24  wohl  mit  recht  in  Verbindung:  vestrisque  faoilios  quam 

feliois  reoordacionis  predeoeasoris  vestri  beneplaoitis  possimus  coaptari,  ooias  Hoet  benepla- 
citis  semper  conformari  quesiuerimua,  nunquam  tarnen  in  eadem  amicicia  et  fauore,  oesoimus 
quibus  snggerentibus,  com  ex  se  ipso  processisse  non  crediinns  neo  credamus,  potuimus  pro 


suspendiert  wegen  eingetretener  Streitigkeiten  mit  den  Erfurtern  die  goUesdienstlichen  verricb- 
tangen  in  der  stadt  während  2'/a  jähren.  Anno  Domini  1279  cives  Erphordenses  incur- 
rerunt  ingratitodinem  domini  archiepiscopi  Mogontini  Wernheri,  qni  direoto  mandato,  clero 
civiutis  preoepit,  ibidem  suspendi  divina,  qood  perdoosannos  ?t  dimidium  a  sibi  asUntibos 
et  obedientibus  inviolabiliter  observatnm  est.  Chron.  Saropetr.  in:  Gesehiehtsqq.  der  Prov. 
Sachsen.  1,  117;  .Anno  domini  1279.  Wernherus  Maguncieusis  episoopus  posait  inter- 
dictum  Erffordie  et  mandavit  clero  exire.  Exeuntibns  autem  abbate  Sancti  Petri  cum  ali- 
quibus  monachis  et  abbate  Sootoruin  et  preposito  Augustini  cum  aliquibos  rectoribus  eccle- 
siarum  s.  Marie  et  S.  Severi  canonici«  et  quibusdam  capellanis  maior  pars  monachorum  s. 
Petri  et  regularium  s.  Augustini  manserunt  in  civitate  et  plures  capellarii  non  servantes 
interdictum  defendentes  se  per  appellacionem  faotam  a  civibus,  nnde  factum  est,  ut  qaidam 
cives  pociores  volentes  probare,  utrum  ipsi  an  epwcopus  eornm  iuste  procederet,  infecto  hoc 
acceperunt  baptismum  et  aquam  in  vigilia  sancte  pasche.  A  sacerdotibus  eorum  benedic- 
tam  (aquam)  in  civitatem  miltentes  ad  viüas  proxiraas  deferri  fecerunt,  et  aquam  ab  aliis 

sacerdotibus,  qui  non  fuerant  exooniraunicati,  benedictam  Postera  vero  die  illa  aqua 

in  civitate  tarn  putrida  inventa  est,  ui  ctiam  fetida  appareret.  lila  vero  ab  aliis  villi«  ad- 
ducta  per  annium  integrum  recens  et  nitida  perraanebat.  Unde  attoniti  cives  oum  annisu 
attemptabant,  ut  ad  composicionera  episcopi  devenirent.  *  Excerpta  de  libris  histor.  in 
celeber.  monast.  Thuringie  Reinhartsborn.  in:  Wenck,  Die  Entstehung  d.  Rcinhardsbrun- 
ner  Geschichtsbücher.  85.  —  Hierher  gehört  auch  die  stelle  aus  Nicolai  de  Bibera  Carmen 
satiricum.  in:  Gesehiehtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  98. 

Insuper  nt  maius  sit  pacis  in  urbe  sua  ius, 

Archiwernherus  simul  et  suus  assecla  clerus 

Ilunc  quasi  latronera,  qui  movit  sedicionem 

Stulto  conflictu,  feriunt  anatbematis  iotu. 

Et  sie  est  clausa  presumpeio  tale  quod  ausa. 
Wilhelm  Freiherr  von  Bibra  sagt  in  seiner  gutgearbeiteten  schrift  .Beiträge  zur  Familien- 
geschichte der  Reichsfreiherrn  v.  Bibra.*  S.  23  ganz  richtig  in  Bezug  auf  das  Carmen  sati- 
riouni :  ,  Die  d  r  i  1 1  e  Distinction,  offenbar  der  beste  Tbeil  des  ganzen  Gedichtes,  Vers  946 
bis  14Ö7,  verweilt  bei  der  Lage  der  Stadt  Erfurt  nach  Aufhebung  des  Interdiktes  und 
Wiederherstellung  des  Friedens;  sie  entwirft  ein  sehr  genaues  Bild  von  dem  damaligen  bür-r 
gerlichen  Treiben  einer  grösseren  Stadt  und  wird  hiedurch  für  die  Kenntniss  der  Zustände 
und  Sitten  jener  Zeit  höchst  belehrend,  zumal  ein  ähnliches  Werk  dieser  Art  über  jene  Zeit 
und  Gegend  nicht  existirt.  •  491 

Bischof  Otto  v.  Paderborn  schliesst  mit  ihm  einen  vertrag,  nach  welchem  er  ihm  die  hälfte  der 
comitia  Dassel  und  der  bürg  Schartenberg,  welche  mainzisches  leben  waren,  abtritt,  und 
der  erzbischof  dagegen  die  lehensabhängigkeit  der  andern  hälfte  aufhebt.  Auch  verspricht 
Otto,  sich  um  den  ankauf  des  Schlosses  Grebenstein  zu  bemühen,  worüber  sie  sioh  dann 

ebenfalls  vergleichen  wollen.  D.  ap.  Amöneburg,  1279,  7  idus  Gudenus,C.  <Ll, 

774;  Kopp,  Verfassung  der  Geistlichen-  u.  Civil-Gerichten  in  Hessen.  I,  238;  Landau, 
Hess.  Ritterburgen.  1, 359 ;  Falckenheiner,  Die  Burg  u.  Stadt  Grebenstein,  in:  Zeitschr. 
d.  V.  f.  Hess.  Gesch.  I,  189.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  d.  Grossherzogthums  Hessen.  II. 
72;  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  887;  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  127,  note  1.  492 

K.  Rudolf  verspricht  dem  decan  und  capitel  der  inaiuzer  kirche,  ihrem  wünsche  gemäss  für 
dauernde  beseitigung  der  sie  bedrückenden  kriegsunruhen  zu  sorgen.  Gerber,  Cod.  episL 
Rudolfi.  168,  nr  XX;  Baerwald,  Das  Baumgartenbergcr  Forraelbucb,  in:  Fontes  rer. 
Austriac.  Abth.  11,  Bd  XXV,  291.  49:t 
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schenkt  seinem  domkapitel  und  dem  stifte  zu  st.  Stephan  in  Mainz  32  mausen  von  seinen 
gütern  zd  Gernsheim  und  verordnet  mit  einwilligung  seines  capitels,  dass  die  domkirche 
nnd  die  kirche  zu  st.  Stephan  durch  den  derzeitigen  Verwalter  der  erzbiachOflicben  guter  zu 
Gernsheim  jährlich  100  malter  waizen  zu  gleichen  theilen  empfangen  sollen.  D.  Maguntie, 
1280,  kal.  Feb.  Gudenus,  C.  d.  I,  777;  Wtlrdtwcin,  N.  sab».  IV,  praef.  LL  —  Vgl. 
Uodmano,  Hheing.  Alterth.  729;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  n.  Stifter.  11, 
268;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stille  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  386:  Scriba, 
Hess.  Heg.  I,  54,  nr  582.  494 
giebt  dem  propste  des  Stiftes  Mariengreden  in  Mainz  bekannt,  dass  das  kl.  Selbold  durch  seine 
Privilegien  von  der  gerichtBbarkeit  des  Gredenstiftes  befreit  sei  und  darum  nur  unter  der 
erzbischöflichen  auctoritttt  stehe.  1280.  12  kal.  April.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysen- 


erhält  von  dem  ritter  Hermann  von  Spaogenberg  einen  revers  über  seine  aufnähme  als  burg- 
maun  in  die  bürg  Hanstein.  D.  4  non.  Aprilis  1280.  Wenck,  Hess.Landesgesch.il,  Urkb. 
214.  —  Vgl.  Wolf.  Gesch.  d.  Eicbsfelde».  1,  127  u.  II,  9,  note;  Landau,  Hess.  Ritter- 
burgen. 1,  39;  Üuval,  Das  Eichsfeld.  67;  G.  d.  Geschl.  v,  Hanstein.  I,  Urk.  34.  (Regest); 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  127,  note  t,  mit  .April  1 «.  49« 

wird  von  dem  landgrafen  Heinrich  von  Hesseo  gänzlich  geschlagen,  flieht  in  die  Stadt  Fritzlar, 
und  da  die  seinen  keine  [aufnähme  in  dieselbe  fanden,  schliesat  er  frieden  unter  folgendeu 
bcdingungen:  .Also  wäre  dem  Landgraf  ein  Friede  nach  allem  seinem  Willen,  uud  musstc 
der  BiscbofT  dem  Landgraf  und  seinem  Laud  eine  Absolution  bestellen  auf  seine  eigene 
!  Kosten,  alkn  Schaden  kehren,  und  allen  Anspruch  bey  und  abwenden,  auch  schicken  dem 
!  Landgraf  das  Privilegium,  dass  hinfuro  kein  Bischotf  zu  Mayntz  oder  ein  Commiasarius 
keine  aententz  nimmermehr  haben  sollen  in  den  Städten  seines  Landes,  durch  welche  sen- 
tentz  seine  arme  Leut  vormals  gtwchind  nnd  pescbrapt  waren  worden.*  Excerpta  chronic! 
Riedeseliani.  in:  Kuchen b ecke r,  Analecta  Hassiaca.  Collectio  III,  10  und  11.  —  VgL 
Rommel,  Hess.  Gesch.  II,  72  flgde;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  127,  note  1,  in  welcher 
dargethan  wird,  dass  die  obigen  ereignisse  ins  jähr  1280  lallen.  49? 

benachrichtigt  amtmann,  scböffeu  und  gemeinde  von  Gemsheim,  dass  er  100  malter  frucht 
jährlicher  einkünfte,  die  er  sich  dort  aus  eigeuen  geldern  erkauft  hat,  halb  der  domkirche 
und  halb  der  Stephanskirche  geschenkt  habe,  und  giebt  Vorschriften  über  deren  entrichtung. 
D.  ap.  Vin[v]ariura,  II  kal.  Jul.  1280  Würdtwein,  N.  subs  IV,  praef. 51 ;  Joannis, 
RM.  II,  540.  —  Vgl.  Dahl,  Beschr.  d.  Stadt  Gernsheim.  56;  Soriba,  Hees.  Reg.  1,  58, 
nr  625  fälschlich  z.  J.  .  1289«  und  I.  6  nr  266iJ ;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im 


Friedrich  v.  Heppenheft  bekennt,  dass  ihn  der  erzbischof  Werner  v.  Mainz  mit  dem  theil  der 
bürg  Rheinberg  Mebnt  habe,  welcher  durch  den  tod  des  rheingrafen  Wemher  dem  erz- 
bischof heiing^fallen  ist,  und  verspricht  demselben  die  lehenpflicbten  getreulieb  zu  erfüllen. 
A.  et  d.  apudRinberg  a.  dorn. millesimo  &\lfc.v,ll.  IdusJulii.  Bodmann, Rbeiog.  Alterth. 
155;  Roth,  F.  N.  I,  2,  S.  49,  nr  64.  —  Vergl.  Vogel,  Beschrbg.  von  Nassau.  602; 
Weidenbacb,  Rheinberg,  in:  Rheing. Blätter,  Beil.  z.  Amtsbl.  f.  Eltville  u.  s.  w.  Jahrg. 
18f>6.  S.  83;  Roth,  F.  N.  I,  I,  S.  427,  nr  I ;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  182  (z.  j. 
1275);  G.  Frhr.  Schenk  z.  S.,  Mittheil,  aus  d.  G.  der  Wisperthalburgen,  in:  Quartalbl. 
d.  hUt.  Ver.  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen.  Jahrg.  1883.  nr  3  u.  4,  S.  19.  (Nach  abschritten 
z.j.  1280.)  49» 

schreibt  dem  deenn  und  cantor  der  kirche  zu  Frankfort,  daas  ritter  Rupert  von  Buches  und 
dessen  gemahlin  Lukardis  gebeten  haben,  ihnen  die  errichtung  u.  dotirung  einer  kapeile  im 
dorfe  Linthcim,  einer  füiale  der  pfarrkirche  zn  Rodenbach,  zu  erlauben,  und  beauftragt  jene 
daher,  nach  geprüftem  Sachverhalt  und  nach  erholtem  consens  des  pfarrers  von  Rodenbach 


Adolf  graf  von  Nassau  beurkundet,  dass  erzbischof  Werner  von  Mainz  ihn  in  seiner  obern 
bürg  Blindeneok  bei  Rheinberg  zu  seinem  und  der  mainzer  kirohe  erbburgmann  angenom- 
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raen  und  ihm  dafür  100  mark  versprochen,  statt  derselben  aber  zehn  mark  jährlich  ▼o« 
der  herbstbede  zu  Lorch  angewiesen  hat,  und  übernimmt  dem  entsprechende  Verpflichtung». 
D.  1280,  10  kal.  Aug.  Handschriftlich  bei  Böhmer  aus  Würdtwehs  abschrift  auf  der 
Stadtbibliothek  zu  Frankfurt.  —  Vgl.  6.  Frhr.  Schenk  Z.S.,  Mittheilungen  aas  der  Ge- 
schiohte  der  Wisperthalburgen,  in.'  Quartal  blauer  d.  histor.  Ver.  f.  d.  Grossberz.  Hessen. 
Jhrg.  1883,  nr  3  u.  4,  S.  19.  501 

ernennt  den  Eramelrich  v.  Hepen hefte  zu  seinem  erbburgmann  auf  der  obem  borg  Blidenecke 
bei  Rbeinberg.  1280,  Id.  Aug.  6.  Frhr.  So  henk  z.  S.,  Mittheil,  ans  d.  G.  der  Wuperthal- 
burgen.  in:  Quartalblätter  d.  bist.  Ver.  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen.  Jhrg.  1883,  nr  3  and 
4,  S.  19.  502 

befiehlt  gemeinschaftlich  mit  pro  pst  Simon  zu  st.  Victor  in  Mainz  dem  prior  des  prediger- 
klosters  u.  Daniel,  dem  sanger  des  stifts  st  Stephan  zu  Main/.,  das  hospital  in  Oppenheim 
zu  reformieren  und  ihm  eine  neue  Ordnung  zu  geben,  insbesondere  bestimmungen  zu  treffen 
wegen  haltung  eines  priesters  im  spitale  zu  Oppenheim,  welchen  die  äbtiasin  zu  Mariakron 
dem  archidiacon  vorzuschlagen  habe.  Wtlrdtwein,  Dioec.  Mog.  1.375.  —  Die  neue  Ord- 
nung ist  so  datiert :  .  1 2>*0,  die  ss.  syraonis  et  Jude.  ■ ;  der  hrief  des  erzb.  entbehrt  des 
Schlusses.  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  130;  Wagner.  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  160  u.  312.  503 

Ihm  resignieren  die  grafen  von  Swalenberg  den  zehnten  in  Wettensen,  damit  er  denselben  als 
eigen  dem  kl.  Amelungsborn  übertrage.  D.  1280.  Falke,  Cod.  trad.  Corb.  893.  —  Vgl. 
Hi-mpel,  luvent.  dipl.  I,  348;  Dürre,  Die  Regesten  der  Edelherrcn  von  Homburg,  in: 
Ztscbr.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg  1880,  S.  49,  mite  zu  nr  123;  Varnhagen, 
Waldeck 'sohü  Landesgesch.  I,  42  '.  504 

Johannes  I  v.  Erbach  kauft  sich  von  dem  durch  das  erzstift  Mainz  über  ihn  verhängten  banne 
los,  wofür  er  dein  kl.  Araorbach  «nter  und  gefalle  zo  Nendorf  bei  Buchen  als  Unterpfand 
einsetzt.  Gropp,  Hist.  monast.  Amorbac.  Ulk.  nr  XV.  —  Vgl.  Simon,  G.  d.  Dynasten 
und  Grafen  von  Erbach.  275.  605 

verspricht  dem  Hermann  v.  Trefnrt  200  mark  silbers  und  versi  tzt  ihm  bis  zu  deren  Zahlung 
die  mainziseben  guter  zu  Falken  als  pfand.  Wenck,  Hess.  Landesgeschichte.  II.  ürkb. 
214.  —  Vergl.  Landau.  Geschichte  der  Familie  von  Trefurt.  in:  Zeitschr.  d.  Ver.f.be». 
G.  IX'-,  194.  506 

gründet  aus  eignen  mittein  die  Capelle  \m  seiner  bürg  Hot  Weiber  (castrum  vivariumt, 
dotiert  dieselbe  mit  einem  allod  und  mit  einem  zehnten,  welche  er  von  Konrad  und  Arnold 
von  Kessembach  gekauft  hatte.  Auch  befreit  er  die  Capelle  von  der  Unterordnung  unter 
die  pfarrkirche  zu  Sailauf  (Sigelofl  und  überträgt  das  patronat  den  mainzer  erzbischöTeo. 
1).  apud  Vin[v]arium  1281.  10  kal.  Febr.  Gudenus,  Cd  1.781;  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  52;  Lang.  Reg.  Bo.  IV,  133.  —  Gudenus  hat  im  text,  im  datum  und 
in  der  aufschrift  .  vinarium«  nnd  ihm  folgt  Würdtwein  a  a.  o.  Allein  Gudenus  verbessert 
sein  versehen  bereits  im  C-  d.  II.  236  note  und  bemerkt,  das»  das  Castrum  Vivarium  bei 
Aschaffenburg  liege.  Das  wort  .vivarium"  hat  vielfach  zu  missverstandnissen  Veranlas- 
sung gegeben,  indem  es  wie  von  Gudenus  so  auch  von  andern  .vinarium*  oder  auch 
„  Vinarum  •  (Wenck,  Hessische  Landeseeschichte  I.Urk.  38)  gelesen  wurde  und  U  e  r  r  1  e  i  n 
(Aschaffenburg  und  sein« Umgebung.  III)  identifizierte  es  topographisch  richtig  mit ,  Wei- 
berhof« {Hof  Weiber).  Nenesteus  nun  hat  Frhr.  von  Sehen k  z  S.,  Das  Castrum  apud 
lacum  oder  apud  vivarium,  eine  erzbischöflich  Mainziscbe  Soromerresidenz  in:  Archiv  für 
Hessische  Geschichte  XIV,  745  wieder  die  begründete  vermuthung  ausgesprochen,  ,dase 
diese  Borg  an  der  Stelle  des  heute  sogenannten  Weiberbofes  an  der  Laufach  unterhalb 
Frohnhofen  stand«.  .Sprachlich  bemerkenswert  ist  die  Bildung  der  Form  »Wiber,  Wei- 
ber* statt  der  gewöhnlichen  wiher,  weiher,  aus  mhd.  wiwer.«  Bezüglich  der  ableitung  der 
formen  orivaere,  oriver,  uriher,  uriger,  uriaere,  urier  —  weiher  von  dem  lateinischen  viva- 
rium vgl.  Lex  er.  Mittelhochdeutsches  Worterbuch.  Im  ahd.  lauten  die  formen  .wiwari* 
und  ,  wiari«.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  unter  dem  Won 
.Weiher«.  507 
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erlaubt  den  brfidern  des  siechhofes  zu  Nordhausen  die  erbauung  eioea  bethaus«!  und  giebt 
allen  denjenigen,  welche  tu  diesem  hau  einen  beilrag  liefern,  einen  vierzigtäpigen  ablas«. 
Dat.  apud  Vivarium  X  (nicht  ,in')  kal.  Febr.  Lesser,  Hiator.  Nachrichten  von  Nord- 
bausen. 140;  SchOttgen,  Invent.  136;  Hempel,  Invent  dipl.  I,  349;  Förstemann, 
IJUtor.  Nachrichten  v.  Nordhausen.  I.'JO  mit  der  schlimmbesserung:  ,ap.  Vinariam  (nicht 
vivarium)*.  —  Bezüglich  der  urkunde  i.  j.  1287,  welche  Lesaer  fälschlich  dem  erzbiachof 
Gebhard  von  .Mainz"  anstatt  v.  Brandenburg  zuschreibt,  vgl.  Forstemann  a,  a.  o. *  60$ 

bestätigt  ein  der  abtei  Seligenstadt  gemachtes  vermacbtniss  des  Berthold  v.  Nauheim.  O.apud 
Aschaffenhurc,  1281,  H  kal.  Marcii.  Steiner,  Gesch.  v. Seligenstadt  387.  —  Vgl. Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  r>5,  nr  587.  5«9 

ertheilt  allen  christgläuliigen,  welche  den  Carruelitern  in  Frankfurt  zur  erbauung  ihrer  kirche 
und  ihrer  klostergcbäude  während  der  nächsten  fünf  jähre  beistand  leisten  und  an  gewissen 
festtagen  die  carroeliterkirchc  besuchen,  vierzig  tage  ablas«.  D.  apud  Aschaffemburg,  1281, 
4  id.  Marcii.  Böhmer,  C.  d.  Fraocofurt.  202-  510 

beurkundet  die  bedingougen,  unter  welchen  ibm  der  edle  mann  graf  Heinriob  von  Spanheim 
8">V»  mark  einkünfte  zur  bürg  Bockelheim  auf  geriebte  oder  leute  anweisen  soll.  D.  1281, 
iu  die  b.  Gregorii.  Reg.  litt.  eccl.  Mog.  auf  dem  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  IV,  208.  511 

Entwurf  eiues  gütlichen  Vergleichs  zwischen  dem  erzbisebof  Werner  v.  Mainz  und  den  graten 
von  Span  heim  Die  triedenspunete  bestehen  vornehmlich  darin,  dass  graf  Johann  v.  Span- 
beim  und  dessen  frau  auf  das  schlösse  Bockeinheim  verzichten  und  die  grafen  Heinriob  und 
Johann  v.  Spanbeim  auf  die  dauer  des  kriegs  des  erzb.  Werner's  v.  Münz  mit  dem  Land- 
grafen von  Hessen  in  Verbindung  gegen  letzteren  treten.  Ferner  versprechen  der  rbeiograf 
u.  dessen  sobn  die  feinde  des  erzbischofs,  insbesondere  den  truchsess  Sifrid  v.  Rinberg,  nicht 
in  ihrer  bürg  Stein  aufzunehmen,  auf  ihr  burgleben  in  Bingen  zum  ersatz  des  der  mainzer 
kirche  zugefügten,  auf  7»  mark  geschätzten  Schadens  zu  verzichten  und  den  Rheingau  ohne 
g<  nehm igung  des  erzbisebofs  nicht  mehr  betreten  zu  wollen;  widrigenfalls  sollen  sämmtliohe 
mainzer  lehen  an  das  erzstift  zurückfallen.  Z  :  Petrus  propet,  Eberwin  scholaster,  Drach- 
bodo  v.  Llsenach  und  magister  Gebhard,  cauoniker  v.  Mainz,  magister  Hermann,  diacon  v. 
Aschaffenburg,  Simon  cantor  zu  st.  Mariengreden  in  Mainz;  die  edlen:  Friedrich  von  Lei- 
ningen,  Heinrich  von  Veldeuz,  Adolf  v.  Nassau  und  Heinrich  von  Weitnau  grafen;  Gerlach 
herr  von  Limpurg,  Wernher  von  Falkenstein,  Philipp  von  Hohenfels,  Otto  von  Bikenbach, 
Ulrich  von  Hanau,  burggraf  v.  Friedberg,  Rudcger  v.  Munsbeiiu,  Bertram  von  Waldenau; 
Emercbo  von  Leiningen,  ritter,  Hnmbergus  de  A riete,  Heinricus  ad  Demonem,  bürger  von 
Mainz.  A.  apud  Aschalfenburg  a.  1281,  sexia  feria  prox.  post  diem  b.  Gregorii.  Krem  er, 
Dipl.  Beiträge.  163  u.  222  (mit  dem  unrichtig  reducierteo  daturo  März  18);  Trithemius, 
Chron.  Sponb.  z.  j.  1278,  S.  289;  Würdtwein,  N.  «ubs.  IV,  praef.  52;  Bodmann, 
Rheing.  Alterthümer.  541,  note  c  und  594  flgde;  Fischer,  Geschlechtsregister  d.  Häuser 
Isenburg  etc.  S.  179,  §  437;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  II,  71 ;  Lehmann,  G.  d.  Burgen 
in  der  bayer.  Pfalz.  IV,  178;  Engelmann,  Gesch.  d.  Sponheim-Mainzer  Fehde,  in:  Le- 
debur, Archiv  f.  Gesobichtskunde.  IV,  186  (zu  März  18);  Wetdenbach,  Rbeinberg.  in: 
Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  Arotsbl.  f.  Eltville  a.  s.  w.  Jhrg.  1856.  S.  92;  Sohneider,  G.  d. 
Wild-  und  RheingriSflichen  Hauses.  74;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  129  u.  189,  nr  331 
(mit  März  16);  Roth,  F.  N.  1, 2,  S.  32.  nr  4 1  (zu  April  25  da ,  dies  Gregorii  ■  mit ,  Georgii  • 
verwechselt  wurde.)  612 

Das  ilomcapitel  von  Olmütz  meldet  ihm  die  am  26.  Marz  (aequ.  die  post  annuntiat  Maria«) 
erfolgt«  wähl  des  Theoderich  zum  bischof  von  Olmütz.  A.  Ölomucii,  in  eccl.  S.  Petri  ann. 
1281,  7  kal.  April.  Boczek,  C.  Moraviae, IUI,  245;  Emier,  Regesta Bohem.  et  Morav. 
H,  533.  513 

bestätigt  die  von  dein  bischof  Rudolf  von  Constanz  bewerkstelligte  incorporation  von  be- 
sitzungen  an  das  kl.  Schuttern  und  trägt  dem  abt  von  st  Trudpert  auf,  nicht  zuzugeben, 
dass  dieser  Schenkung  irgend  jemand  entgegen  trete.  (Wernherus,  aeus  Moguntinns,  Uteri« 
oorroborat  incorporationes  [von  Wiprecbtskirch  und  Vahlingen  in  den  besitz  von  Schuttern) 
Rudolfi  [bischofs  v.  Constanz]  ac  mandat  abbati  st.  Ruberti,  ae  bis  donationibus  imp«Ji- 
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memo  velit  esse,  1281.  Judices  Moguntinenses  ratum  faciunt,  qnioqoid  hac  liberalitate 
oontinebatur  etc.)  Cbroo.  v.  Scbuttern  in:  Mone,  Quellensaramlung.  III,  103.  —  .Ist  St. 
Trudpert  im  Münsterthal.  Von  der  im  Texte  zuerst  genannten  Urkunde  befinden  sich  2 
Exemplare  im  Karlsruher  Archive,  welchen  beiden  die  Siegel  fehlen.  Sie  ist  ausgestellt 
apud  Vinariura  1281,  den  14  Mai.  Bs  gebt  aus  derselben  hervor,  dass  der  Abt  von  Schüt- 
teln die  Urkunde  des  Bischofs  von  Oonstant  nach  Mains  schickte,  um  die  erzbtschöfliche 
Best&tiguug  zu  erlangen.  Von  dem  Abt  v.  st.  Trudpert  steht  in  dieser  Urkunde  nichts.  Dage- 
gen befindet  sich  im  K.  A.  eine  zweite  Urk.  desselben  Erzbiscbofs  Werner  vom  gleichen  Ort 
u.  Datum,  welche  an  den  Abt  v.  St.  Trudpert  gerichtet  ist  und  worin  es  heisst:  discretioni 
tue  mandamus,quatinus  dictos  abbatem  ei  conventnm  super  prefatis  ecclesiis  contra  confir- 
mationi*  nostre  tenorem  non  permittaa,  a  quodam  indebite molestari. •  Mone,  a.  a.  o.  514 

gewährt  allen  personen,  die  an  gewissen  festtagen  das  kloster  Kronscbwiz  (Crooeswiz)  be- 
suchen, einen  ablass.  D.  apud  Aschaffenburc  anuo  1281,  idibus  Maii,  pontif.  nri  vicesimo 
secundo.  Schmidt,  Urkb.  der  Vögte  von  Weida,  Gera  und  Plauen.  I,  103,  nr  203  in: 
Thüringische  Geschichtsqq.  N.  F.  II.  Bd  1.  515 

schlichtet  gemeinschaftlich  mit  erzbischof  Sigfried  v.  Cöln  u.  bruder  Mathias,  Deutschmeister, 
als  Schiedsrichter  die  Irrungen  zwischen  dem  erzb.  Heinrich  von  Trier  and  den  bürgern  zu 
Coblenz  dahin,  dass  sowohl  der  erzbischof  als  die  bürgerschaft  bei  ihren  bisherigen  rechten 
verbleiben  sollen.  Sabbatho  post  festum  asoensionis  Domini  1281.  Hontheim,  Historia 
Trev.  I,  814.  —  Vgl.  Günther,  Gesoh.  der  Stadt  Coblenz.  45;  Strausberg,  Die  Stadt 
Coblenz.  IV,  563;  Geogler,  Cod.  jur.  munieip.  500;  Görz,  Reg.  v.  Trier.  55;  Marx, 
G.  d.  Erzstifts  Trier.  I,  467;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  131.  516 

Der  rath  zu  Erfurt  beurkundet,  dass  er  wegen  ehrerbietung  des  erzbisohofs  von  Mainz  und  der 
mainzer  kirche  auch  wegen  genieinen  nutxeus  der  Stadt  ein  Statut  errichtet,  dass  keine  lie- 
genden guter  in  oder  vor  der  Stadt  an  die  geistlichen  weder  verkauft,  noch  geschenkt  oder 
durch  diejenigen,  so  sieb  zum  klösterlichen  stände  begeben,  mit  in  die  klöster  gebracht 
werden  sollen.  A.  1281,  pridie  kal.  Junii.  Falckenstein,  Iiistor.  von  Erffurth.  114.  — 
Vergl.  Tittmann,  Gesch.  Heinrich  d.  Erlauchten.  I,  65;  Mi  che  Isen,  Rathsverfassung 
von  Erfurt.  14;  Lambert.  Die  ältere  G.  u.  Verf.  v.  Erfurt.  73:  Kirchhoff,  Erfurt  im 
dreizehnten  Jahrhundert  166.  517 

gestattet  dem  propst  und  convent  von  Hilwardhausen,  dass  sie  vogteien  und  zehnten,  welche 
von  dem  kloster  zu  leben  gegeben  sind,  als  unterpfander  annehmen  dürfen,  wobei  jedoch 
die  vasallen  von  den  dessbalb  zu  leistenden  dieosten  für  die  daucr  der  pfandschaft  befreit 
sein  werden.  D.Maguocie,  1281,  2  kal.  Jun.  Böhmer,  Observat  jur.Can.285;  Wardt- 
wein. N.  »ubs.  IV,  praef.  52.  518 

In  dessen  auftrage  consecriert  bisebof  Christian  von  Semland,  weihbischof  von  Mainz,  zwei 
altäre  der  kirche  zu  Ellerbach  zu  ehren  des  evang.  Marcus.  D.  Eberbach,  1281,  in  crastino 
Udalrici.  Joannis,  R.  M.  II,  423;  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Muhlhausen.  117,  nr  290. 

—  Vgl.  Herquet,  Kristan  v. Mühlhausen. 4  u. 28;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.297,nrl7.  519 

Mit  dessen  cinwilligung  giebt  bisebof  Theodorich  v.  Olmütz  dem  prior  uud  convente  der  pre- 
diger-brüder  zu  Mainz  für  alle,  die  an  den  bestimmten  tagen  deren  kirche  besuchen,  einen 
40(lx?)tagigeu  ablass.  Dat.  ap.  Olmuczb,  id.  Julii.  Baur,  Hess.  Urkk.  IL  322,  nr  345. 

—  Vgl.  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  50.  520 

Konrad  der  decan  und  das  stiftscapitel  der  frankfurter  kirche  verpflichten  sich  unter  einander 
eidlich,  da  sie  öfters  von  dem  erzb.  Werner  v.  Mainz  und  andern  vornehmen  denken)  und 
laien  gebeten  würden,  verschiedeneu  personen  uoob  nicht  erledigte  praebenden  ihrer  kirche 
zu  verleihen,  von  nun  an  niemanden  zum  decan  oder  zum  miteanonious  aufzunehmen,  wenn 
nicht  vordersamst  eine  der  vorhandenen  praebenden  erledigt  ist.  A.  1281,  10  kal.  Oct. 
Böhmer,  C.  d.  Moenofrancfurt.  I,  204.  52 1 

bestätigt  dem  Marienkloster  am  Frauenberge  zu  Nordhausen  das  patronat  der  kirche  zu  Ben- 
nungen, welches  dasselbe  von  grafen  Heinrich  v.  Honstein  bekommen  hat.  D.  ap.  Aschaflen- 
borch,  1281.  pridie  kal.  Oct.  Perschmann,  Regesten  der  Sic  Urkk.  der  beiden  CSsterz 
KL  zu  Nordbausen,  in:  Neue  Mittheil.  des  Thür.-Sachs.  Ver.  Bd  XIII,  4,  S.  554. 
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K.  Rudolf  I  beurkundet,  das«  der  krieg  und  die  misshellungeu  zwischen  erzbischof  Werner 
v.  Mainz,  dessen  stift  und  graf  Heinrich  v.  Spanbeim  auf  der  einen,  und  den  grafen  Johann 
u.  Heinrich  v.  Spanheim  auf  der  andern  Seite  dergestalt  beigelegt  seien,  das»  l)  graf  Johann 
nnd  seine  hau&fran  und  sein  bruder  Eberhart  verzichten  auf  Bockel  heim,  2)  an  dem  gut, 
welches  die  Appetie  beisset,  soll  graf  Heinrich  von  Spanheim  ein  drittel  und  die  mainzer 
kirche  zwei  drittel  haben,  3)  graf  Friedrich  von  Leiningen  soll  die  mishellungen  zwischen 
den  brodern  Johann  uud  Heinrich  grafen  von  Spanheim  scheiden,  4)  graf  Johann  soll  für 
seine  gefangenen  dem  erzbiscbof  2000  mark  zahlen  u.  s.  w.  So  BR  k.  Rudolfs,  nr  641 
nach  dem  Registr.  eccl.  Mog.  IV,  78.  Nach  gefälliger  mittbeilung  des.  herrn  archivvor- 
standes  Dr.  Schaff  ler  zu  Wirzburg  lautet  nämlich  das  originaldatum  der  im  Liber  registr. 
eccl.  Mog.  IV,  fol.  78/79  alt,  fol.  9394  neu  enthaltenen  Urkunde:  .DizgeschachzoMencze 
da  man  hatte  von  Oistes  geburde  tusent  jar  zweihundert  jar  und  eyn  und  acbczik  iar  in 
dem  nunden  jar  unsers  kunicbriches  an  dem  dunrestage  nach  sent  Nicolays  dage.  *  —  In 
dem  text  einer  anderen  deutschen  Urkunde  heiset  es :  ,  An  dem  hus  fon  Beckelnheiro  unde 
an  den  luten  unde  gutte,  daz  der  vorgenante  erzebiscbof  datvite  gekoufet  hat,  also  an  den 
brifen  der  teilunge  gescriben  stat,  die  zwischen  greven  Johanne  unde  sime  brudere  Heinriche 
ist  gesehen,  bat  sich  greve  Johannis  unde  sin  husfrauwe  und  sin  bruder  Eberhart  ewecliohe 
vircigen  vor  sich  und  alle  ir  erbin  vor  uns,  unde  sollen  in  deme  gereche,  da  daz  hus  und  daz 
gut  unde  lute  gelegen  sint,  dazaelbe  dun  alles  des  rechtes  und  alle  der  anspräche,  di  si  dar 
ane  bant  oder  habe  rnugen.  An  deine  gute  und  luten  daz  di  appetie  heizet,  da  sol  greve 
Heinrich  von  Spanheim  Miben.  an  deine  dritten  teile,  also  her  iz  herbrach  hat,  und  soll 
der  erzebiscbof  unde  sin  gotes  hus  belieben  an  den  zwein  teilen,  die  ime  Heinrioh  greven 
Johannis  bruder  virkonfet  bat,  und  sol  in  dar  ane  der  vorgenante  greve  Heinrich  und  sin 
erben  an  aufspräche  unde  ungirret  lagen.  Die  gevangen  und  iren  bnrgen  bat  man  ledek  ge- 
saget,  und  bant  di  selben  di  la  ledik  sint  gesaget,  urvede  getan  also  gewonelich  ist.  Unde 
daz  di  vorgenannten  greve  Johannis  und  greve  Heinrich  von  Spanheim  stede  behalden,  swaz 
da  vor  geschriben  stat,  daz  hant  sie  gesworen  zu  den  beilegen. '  Diz  geschach  zu  Menzen, 
do  man  hatte  von  Oistes  gebort  tusent  iar  zweihundert  iar  und  ein  unde  achzic  iar,  imme 
nuenden  iare  unses  kunikriebes,  an  sanete  Lucien  abende.  Böhmer,  Acta imp.selecta. 336. 
—  Der  lateinische  text,  auf  welchem  die  letztere  Urkunde  beruht,  unterscheidet  sich  von 
der  deutschen  ausfertigung  besonders  dadurch,  dass  er  das  zu  zwei  dritteln  bei  Mainz  verblei- 
bende gut  nicht  .Appetie"  nennt,  sondern  auf  den  besitz  der  bürg  B&ckelheim  bezieht  A. 
Maguntie  1581.  in  profosto  S.  Lucie.  BF.  nr  642.  Lünig,  R-A.  Spicil.  eocI.XVI,  1,42; 
Goldast,  Constit.  imper.  1,313;  Kremer,  Diplom.  Beiträge,  161.  (fälschlich  zu  Dec.  13 
wie  beiRousset,  Suppl.  au  corps  dipl. 1, 1, 136.)  —  Vgl. Georgisch,  Reg. chron. dipl.  II, 
56;  Joanuis,  Oratio  de  dioecesi  Boeckelheimensi.  30;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  I, 
346;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  364,  note  e;  Schaan,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  IV, 
147;  Engelmann,  Geschichte  der  Sponbeim-Mainzischen  Fehde,  in:  Ledebur,  Arcb.  für 
Gesch.  Kunde.  IV,  190;  Lorenz,  Deutsche  Gesch.  d.  13  und  14  Jahrhunderte.  II,  333; 
Leb  mann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  59,  note  160  bemerkt:  .Böhmer  in  Reg.  imp. 
etc.  macht  zwei  Urkunden  daraus. *  —  Von  einer  darlegung  des  Verhältnisses  der  vorhan- 
denen zwei  Urkunden,  beziehungsweise  drei  texte  zu  einander  glauben  wir  um  so  mehr  ab- 
sehen zu  dürfen,  als  eine  solche  wohl  in  der  neuen  ausgäbe  der  regesten  k.  Rudolf  's  zu 
erwarten  ist.  523 

i  bestätigt  den  von  Uartrad  v.  Merenberg  und  seiner  gattin  Gertrud  geschehenen  verkauf  ihres 
[  antbeils  am  zehnten  zu  Werstat  an  die  Deutschordensbrüder  zu  Mainz.  Bau  r,  Hess.  Urkk. 
I    II,  327,  note.  624 

,  Rheinischer  laudfrieden.  K.  Rudolf  lässt  denselben  vom  erzbischof  v.  Mainz  u.  zahl- 
reichen herrn  beschworen  von  nun  an  bis  Weihnachten  und  dann  über  fünf  jähre,  und  tolle 
derselbe  ,  Van  den  erzebischove  zu  Megentze  und  von  herren,  graven,  vrigen,  dienstroan, 
steten  allen  of  me  Rhine  von  Constanze  nider,  und  armen  und  von  riehen  •gehalten  werden. 
BR  k.  Rudolf*«,  nr  643-  —  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgen.  Bünde,  1,  385.  625 

bestätigt  den  gütlichen  vergleich  zwischen  dem  abt  nnd  convent  von  Schönau  einer-,  und  den 
edlen  Simon  u.  Bertold  v.  Schauenburg  andrerseits,  wegen  abgaben  aus  gutem  u. 
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der  enteren  im  bezirk  der  villa  Handschocbsbeira.  D.  Magunde,  1281,  17  ka).  Jan.  Act. 
aoad. Palat  VI  302 mit kal. XVI ;  Würdtwein,  Chroo. dipl. monast Schönau.  174.  526 
Zeuge  bei  k.  Radolpb,  welcher  ihm  zum  eratz  des  in  der  sponheimer  fehd»  erlittenen  sebadena 
1100,  and  zum  ersatz  für  den  vertust  bei  der  belagernng  und  Zerstörung  der  barg  Rhein- 
berg 1000  mark  pfennige  verwilligt,  welche  summen  graf  Eberhard  von  Katzenellenbog'n 
gegen  eine  an  Weisung  auf  den  zoll  zu  Hoppard  zu  zahlen  übernimmt.  BR.  nr  644;  auch: 
Wenck,  Hess.  Landesgeschichte.  Urkb.  I,  48,  nr  68;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spon- 
heim. 1,  59.  — Vergl.Bodmann,  Rbeing.  Alterth.  154;  Engelmann.  G. d. Spanheim- 
Mainzer  Fehde,  in :  Ledebur,  Archiv  f.  Geschichtskunde.  IV,  191 ;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S. 
495,  nr4.    W>u^  Sfl£*-L*H>  527 

verleiht  das  wtfüförsteramt  im  Rheingau  lehensweise  anstatt  dienstmannsweise  und  zwar  als 
erblehen.  Bodman  n,  Rheing.  Alterthttmer.  480.  Extra«.  52S 

bestätigt  der  Äbtissin  und  dem  oonvent  zu  Ilmenau  (Ilmene)  die  durch  die  gebrOder  Gunther 
und  Heinrich  grafen  von  Schwarzburg  geschehene  Übertragung  der  vogtei  über  die  kirche 
Elckesleben  und  die  dazu  gehörige  Capelle.  Propst  Petrus,  decan  Simon  und  das  capitel  zn 
Mainz  geben  hiezu  ihre  einwilligung  unter  anhängung  ihres  capitelsiegels  an  gegenwärtige 
Urkunde.  D.  apud  Beckelnbeim,  1282.  f>  idus  Jan.,  pont.  veru  nri a.  XXIII  (?)  Ayrmanu, 
Sylloge  anecdot.  265;  Würdtwein,  Nova  subs.  IV,  praef.  LH.  —  Vgl  Schöttgen  u. 
Kreysig,  Dipl.  I,  30l>;  Würdtwein,  Dioec  Mogunt.  Commentatio  XI, 62,  note.  529 

bewilligt  gemeinsam  mit  dem  propst  Petrus  und  dem  ganzen  capitel  von  Mainz  dem  biachof 
Friedrich  und  dem  capitel  zu  Speier  die  erwerbung  von  raainzisohen  lebengütern  um  die 
summe  von  1400  mark.  D.  apud  Olraene,  1282,  3  id.  Jan.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  IV, 
344;  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  3<3.  —  Vgl.£chaab,  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  146;  Widder.  Bescbr.  der  Kurf.  Pfalz.  IV,  344;  Lebmann,  Gesch.  der 
Grafen  v.  Spanheini.  I,  HO,  welcher  wie  Reinting  die  summe  auf  1600  mark  angiebt,  weil 
hier  die  200  mark  mitgezählt  sind,  welche  graf  Heinrich  v.  Spauheim  für  seine  bnrgmann- 
schaft  erhält;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  133.  530 

Bischof  Friedrich  von  Speier  und  sein  domkapitel  verzichten  auf  ihre  sämmtlichen  ansprikbe 
und  Berechtigungen  an  die  bürg  Bockelheini  mit  allem  zugebor,  welches  der  erzbischof 
Werner  und  dessen  domcapitel  von  dein  grafen  Heinrich  v.  Span  heim  für  1400  mark  aohner 
Pfenninge  käuflich  erworben  hätten ;  auch  heissen  sie  zugleich  diesen  kauf  gut  und  stellen 
dem  erzstifte  Mainz  ihre  rechte  daran  zu.  D.  ap.  Olraene,  1282,  3  id.  Jan.  Leb  mann. 
Die  Grafen  v.  Spanbeim.  I,  60.  —  Vgl.  Engelmann,  Gesch.  d.  Spouheim- Mainz.  Fehde, 
in:  Ledeburs  Archiv  f.  Gesenk,  des  Preuss.  Staates.  IV,  181,  note.  531 

beurkundet,  dass  die  gebrüder  und  vettern  Rupert.  Friedrieb,  Conrad,  Wilhelm  und  Friedrich 
von  Rüdesheim  ihre  bürg  Rüdesheim  der  mainzer  kirche  Ubergeben  haben,  weshalb  er  sie 
als  erbliche  burgmannen  von  derselben  bürg  aufnimmt  und  sich  mit  ihnen  zu  gegenseitiger 
hilfsleistung  verbündet.  Sollten  jedoch  die  von  Rüdesheiro  gegen  diesen  vertrag  handeln, 
so  sollen  sie  aller  ihrer  mainzer  leben  verlust  ig  werden  und  der  rheingraf  Sigfrid,  marscbalk 
Philipp  v.  Frowenstein,  Peter  v.  Wonnenberg  u.  Heinrich  Spec  . .  de  Dieze  gehalten  sein, 
gegen siehilfe zu  leintet!.  D.  Magunt..  1282, 12  kal.  Febr.  Guden  us,  Cd.  1,787;  Würdt- 
wein, N.  subs.  IV,  praef.  LI  II;  (Krem  er),  Gesch.  des  Wild-  u.  Rheingräflichin  Hauses. 
33;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  345;  Bär,  Beiträge  z.  Mainz.  Gesch.  IL  215; 
Weidcnbaoh,  Reg.v.Bingen  19,  nr  1!>4;  Scriba,  Hess. Reg.  Abth.  IV,  11,  nr5286; 
Roth,  F.  N.  I,  I,  S.  454,  nr  16.  632 
bestätigt  die  vom  vieepropst  zu  Heiligenstadt  über  Werner  von  Besse  und  dessen  compliceo 
ausgesprochene  exeomraunication  und  trägt  dem  scholasticus  zu  Heiligenstadt  die  executioo 
auf.  Aschaflenburg,  1282,  3  non.  Martii.  Schmincke,  Gesch.  d.  Cyriacusstiftes  zuEsch- 
wege.  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  VI*,  226  (Jahrg.  1854.)  533 

verordnet,  dass  für  die  Zukunft,  da  der  propst  die  Verwaltung  der  güter  verweigert,  derdechant 
und  das  capitel  des  stifts  st.  Stephan  in  Mainz  diese  Verwaltung  zu  übernehmen  habe.  D. 
nonas  March  1282.  Baur,  Hess  Urkk.  II,  329.  534 
und  bestätigt  den  vertrag  über  rechte,  pffichten  und  «okünfte  des  - 
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zn  Rusteberg \om  6  Aug.  1262.  Ü.  Mogunti«,  non.  Martii,  1 ....  Wolf,  Geschichte  des 
Eichafeldes.  I,  24.  535 
läast  alle  ungnade  fallen,  welche  er  gegen  die  Stadt  Erfurt  wegen  eines  Pferdestalles  im  Main- 
zerhof, des  markts,  der  münze  und  des  schu Itheissenamts,  ferner  aus  veranlassung  der  kauf- 
buden  vor  den  graden,  in  welchen  leinwand  verkauft  zu  werden  pflegt,  und  aller  sonstigen 

Streitigkeiten  hegte,  nachdem  rath  und  bürgerschaft  deswegen  genugthuung  gegeben  (  

omnem  indignacionem  pariter  et  raneorem,  qnem  contra  vos  concepimus  propter  iniurias  super- 
scriptas,  ex  corde  remittirous  liberaliter  et  sincere,  vosque  restituirous  noetre  gracie  et  favori, 
volentes  vestre  promocioni  iutendere,  ut  tenemar,  in  oranibus,  que  ad  vestrum  bonum,  hono- 
rem et  commodum  civitatis  Erfordensis  nouerimus  pertioere.):  verspricht  auch,  das  beste 
derselben  zu  fördern.  D.  ap.  Sei  genstat,  1282,  12  kal.  Aprilis.  Falckenstein,  Bistor. 
v.  Erfurt  116;  Schöttgen,  Invent.  137;  Galetti,  Gesch.  Thoringens.  III,  161;  Lam- 
bert, Die  alt.  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  137:  Tettau,  Uelwr  das  staatsrechtl.  Verhältnis» 
v.  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  99;  K  ircbhoft.  WeissthUmer  d.  Stadt  Erfurt.  183;  II  ei- 
ne mann,  Die  statutarischen  Rechte  für  Erfurt  und  sein  Gebiet.  536 

Die  Streitigkeiten  zwischen  ihm  und  den  bürgern  zu  Erfurt  über  regiernngsangelegenheiten 
werden  durch  procuratoren  verglichen  in  der  art,  dass  sowohl  die  städtischen  bebörden  in 
beziehung  auf  das  recht  der  .Frey"  (,  Vrii»  oder  ,vri";  Gudenus:  fälschlich  „viri"),  das 
marktuieisteraint,  die  münze,  *Jn*  gerichte  des  stadlscbultbeiss  und  des  schultheiss  im  Brühl 
(in  plurali),  als  auch  die  erzbischöflichen  beatnten  in  den  bisherigen  rechten  bleiben  und 
die  bllrger  keine  den  rechten  und  der  ehre  des  erzbischofs  zuwiderlaufenden  Statuten  machen 
sollen.  Siegler:  Gotschalk  gen.  Kerlinger,  procurator  der  erfurter  bürger,  Heinrich  Vitzthum 
und  Rudolf  gen.  Raspo,  initprocuratoren  Gotscbalk's.  (Diese  werden  durch  erzbisohof  Ger- 
bardlliinj.  1289 Nov.24  ihres eides entbunden.)  Gudenus,  Cd.  1,749;  Tittraann,  G. 
Heinrich  des  Erlauchten.  1,  64;  Falckenstein,  Bist  v.  Erfurt  114  und  115;  Leitz- 
mann.  Das  Münz wesen  Erfurts. z.  j.  1277;  Larabert,  DieältG.  u.  Verf.  v.  Erfurt.  74, 82, 
138  u.  140;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  1^2,  nr367.  —  Vgl.  Prozess  Mainz  c.  Erfurt.  Re- 
monstration. 30;  SohÖU gen, Invent.  13ü;  Herrmann,  Bibliotheca  Erfurtina.  195.  537 

Nachdem  die  eintracbt  zwischen  dem  erzbiscbof  v.  Mainz  und  den  Erfurtern  hergestellt  war, 
zahlten  die  letzteren  unp  fäbr  10*10  mark  an  den  erzbiscbof  und  300  mark  an  den  clorus 
für  den  während  beinahe  zwei  jähren  erlittenen  schaden.  (Oompositione  facta  inter  archi- 
episcopum  Mogontinum  et  cives  Krphordense»,  dominus  abl>a$  sancti  Petri  cum  clero  civitatis 
Erfordie  feria  IUI  post  palmas  honorifice  revocatus  est  a  consulibus  et  pocioribus  eiusdem 
civitatis.  Qui  eciam  pro  etnenda  doruiuo  archiepiscopo  circa  roille  marcas  argenti  puri  et 
clero  civitatis  pro  eorum  darapno,  quod  pene  per  biennium  pertulerar.t,  trecentas  marcas 
eciam  puri  argenti  dederunt.)  Chron.  Sampetr.  in :  GeschicbUqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,118.  538 

Zeuge  bei  k.  Rudolf  1,  welcher  dein  stiftekapitel  d*s  hl.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückte 
Urkunde  k.  Ronrads  d.  d.  Mastricht  1139.  eine  Schenkung  der  dortigen  brücke  an  jenes 
capitel  betreffend,  bestätigt.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  65-1.  639 

König  Rudolf  bittet  ihn  (ad  Acpum  M.  Litterae),  den  bischof  Heinrich  v.  Basel  von  dem  besuche 
des  ausgeschriebenen  piovincialconcils  zu  dispensieren.  (Horum  igitur  praemissorum  con- 
sideratio  diligens  et  attenta  te  moveat,  nec  eum,  quem  in  ager.dis  regallbas  ouerosis  nobis- 
oum  portandis  aplissimum  reperimus.  ad  [Provinciale]  Concilium  evoces  antediotum,  quin 
potius  nostrorrm  interventu  precaminum  nut  suam  aequanimiter  ista  vice  subportes  absen- 
tiam,  aut  dicti  executionem  Cortcilii  in  terapus  suspendas  et  proroges  oportunum,  quo  rae- 
rooratus  Episoopus  ab  linperii  exemtus  oneribus  dicto  Concilio  cummode  valeat  interesse.) 
Bodinanu,  Cod.  epist.  Rudolfi  1.  S.  59.  540 

Zeuge  bei  k.  Rudolfi,  welcher  der  st.  Servatiuskirche  zu  Mastricht  ein  privileg  des  (nicht  näher 
bezeichneten)  römischen  königs  Heinrich  bestätigt.  D.  Oppenheim,  viii  idus  Aprilis  1282, 
regni  nostri  viiii.  Winkelmann,  Acta  imperii  inedita.  II,  110.  541 

Zeuge  bei  k.  Rudolf  I,  welcher  dem  reicbsunmittel  baren  stifte  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht 
die  eingerückte  Urkunde  k.  Friedrich'«  I.  d.  d.  11.  April  1174  bestätigt,  nach  welcher  die 
leute  des  Stifts  zu  Rosnier  dem  grafen  von  Loos  keine  leistungcn  schulden  BR.  k.  Ru- 
dolfs, nr  657 :  auch :  Bö  b  in  e r,  Acta  imp.  sei.  339,  nr  433.  542  ^ 
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Oppenheim  Zeuge  bei  k.  Rudolf  I.,  welcher  dem  reiobsstiftedes  hl.  Servatius  zu  Mastrioht  eine  eingerückt« 
Urkunde  Friedrich'*  II  dd.  Dez.  1232  bestätigt,  worin  dieser  den  eingerückten  freiheitabrief 
Heinrioh's  IV  bestätigt  BR,  nr  658;  auch:  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  340,  nr  434  643 
Hagenau    ist  zugegen  bei  der  Entscheidung  des  rechtastreites  zwischen  Flandern  und  Heu  Hegau.  BR. 

Rudolfs,  S.  112,  nr  661.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz.  134  und  191, 
nr  348.  544 
ertheilt  seine  Zustimmung  zu  der  von  k.  Rudolf  am  18  Marz  1278  gemachten  Übergabe  des 
dorfes  Hucbfelden  an  Otto  II  von  Ochsenstein.  D.  1282,  15  kal.  Mai.  Lehmann,  Gesch. 
der  Grafschaft  Hanan-Licbtenberg.  II,  13.  545 
erlaubt  dem  kl.  Gottestbal,  die  erbtheile  an  beweg-  u.  unbeweglichen  gütern,  die  den  Schwe- 
stern daselbst  im  weltlichen  stände  zugekommen  wären,  an  sich  zu  bringen.  0.  Maguntie, 
1282,  4  kal.  Maji.  Kindlinger,  Hörigkeit.  312.  —  Vgl. Roth,  F.  N.  I,  1,  nr  20.  54« 
Graf  Johaun  v.  Spanheim  verbandet  sich  mit  ihm  zu  gegenseitiger  h")feleistung,  wobei  jedoch 
der  graf  genannte  ihm  nahe  verwandte  ausnimmt  A.  Mogunt.,  1282,  3  non.  Maij.  Leh- 
mann, DicGrafen  v.  Spanbeim.  I,  61.  —  Vgl.  Engelmann,  Gesch.  d.  Sponh. -Mainzer 
Fehde,  in:  Ledebur,  Archiv  f.  Geschicbtsk.  IV,  191.  547 
verbündet  sich  mit  dem  grafen  Johannes  v.  Spanbeim  zu  gegenseitiger  hülfeleistung.  A.  Ma- 
guntie, 1282, 3 non. Maii.  Gudenus,C.d.  1,789;  W Ü rd twe  i n,  N. subs.IV,  praef. LU1 ; 
Kremer,  Dipl.  Beiträge.  162;  Lebmann,  die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  62,  note  166.  548 
In  dessen  gegenwart  und  mit  dessen  einwillignng  genehmigt  raarkgraf  Otto  von  Brandenbarg, 
dass  k.  Rudolph  den  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg  mit  den  dtfrfem  Lenkersheim,  Erle- 
bacb  und  Brücke  beliehen.  D.  Frankenfnrt,  1282,  id.  Maji.  Schütz,  Corp. hist Brandenb. 
diplom.  IV,  125;  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  Abth.  II.  Bd  I,  156.  549 
In  seiner  gegenwart  verkündigt  k  Rudolf,  das»  er  in  sachen  des  Johann  von  Avesnes,  grafen 
von  Hennegau,  gegen  Guido,  grafen  von  Flandern,  die  belehnung  mit  Alost,  dem  land  aa 
der  Scheide,  Gerhardsbergen,  Waes  und  den  vier  smbachlen  betr.,  an  den  bischof  Ingeram 
von  Camerik  machtboten  abgesendet  habe,  um  ihn  auf  den  heutigen  persönlich  vorzuladen, 
und  dass  in  dessen  folge  der  bischof  nach  der  ihm  gestatteten  wähl  ein  eidliches  zeugniss 
eingeschickt  habe,  worauf  nun  bei  ungehorsamem  ausbleiben  des  grafen  von  Flandern  auf 
andringen  des  grafen  von  Hennegau  vor  ihm  von  den  anwesenden  fürsten  und  heim  durch 
rechtsspruch  die  gedachten  lande  dem  grafen  v.  Flandern  ab-  und  dem  grafen  v.  Hennegau 
zuerkannt  worden.  BR.  k.  Rudolf,  nr  678.  —  Vgl.  Reiffcnberg,  Monuments.  I,  387; 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  1 35, note  4  (mit  der  unrichtigen  datumsangabe ,  1 9  Juni '.)  550 
K.  Rudolf  erledigt  die  Streitigkeiten  des  wormser  bisebofs  mit  dem  grafen  Johann  von  Span- 
heim wegen  wiedereinlösung  dessen  verpfändeten  hofguts  in  Sprendlingen;  würde  der  graf 
diesem  entscheid  nioht  nachkommen,  so  sei  durch  den  erzstiftischen  stuhl  zu  Mainz  der 
kirchenbann  nebst  dem  interdicte  und  auch  durch  den  weltlichen  monarchen  die  acht  über 
Johannes  und  dessen  land  zu  verhängen.  D.  Worm.  1282,  12  kal.  JuL,  Ind.  10,  R  2. 
Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  I,  63.  551 
genehmigt  die  von  dem  abt  und  convent  des  kl.  St  Jacob  vor  Mainz  getroffene  bestimm une, 
dass  künftig  nicht  mehr  als  20  personell  in  ihr  kloster  aufgenommen  werden  dürfen.  Ü. 
Aschaffenburc,  1282,  17  kal.  Aug.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  336.  552 
Durch  dessen  Vermittlung  („  inedianlibes  Wernero  ....  et  Heiorioo  episc.  Basil.  •)  söhnt  sich 
k.  Rudolf  mit  dem  erzbisebof  Sigfrid  (von  Cölc)  aus.  D.  Oppenheim,  7  kal.  Aug.,  ind.  10, 
1282,  reg.  nri  9.  (Aub  dem  Copiarium  Mscr.  im  Stadtarchiv.)  Ennen,  Quellen  zur  Gesch. 
v.  Köln.  III,  190,  nr  221;  Ennen,  Die  Wahl  Königs  Adolf.  Beilagen,  nr  I.  553 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  dem  bischof  Heinrich  v.  Basel  die  Schenkung  des  Pertelo  an  die 
If  kirche  Basel  und  an  das  kl.  Sulzburg  vom  28  märz  1008  bestätigt  BR  Add.  I.  nr  1195; 
(fauch:  Trouillat,  Mon.  de  Bäk  II,  365,  nr  276.  554 
beauftragt  den  mainzer  cauonicus  Dragbodo,  propst  zu  Heiligenstadt,  u.  den  decan  der  asebaf- 
fen burger  kirche,  die  zeugen  zu  vernehmen,  welche  das  frankfurter  sttftscapitel  in  seinem 
reohtsstreit  gegen  den  frankfurter  schultheissen  Heinrich,  den  zehnten  von  novalfeldem 
betreffend,  vorschlagen  wird.  D.  apud  Haimbucbentale,  a.  1282,  17  kal.  Sept.  Böhmer, 


Asch  äffen - 
bürg 

Oppenheim 


thal 


Digitized  by  Google 


XXXVI.  Wernher.  1259  -  1284. 


417 


— 


Hainbuchen- 
thal 


Aschaffen- 
burg 


Boppard 


Mainz 


C.  d.Francof.  209.  —  Vgl.  Bat  ton,  Beschreibung  d.  Stadt  Frankfurt  Herausgegeben  von 
Euler.  I,  242  (filschlich  t.  y  1288).  655 

Mitsiegler  der  Urkunde,  womit  Konrad  herr  zu  Schöneberg  mit  bewitligung  seiner  gemahlin 
Adelheid  den  herrn  Philipp  und  Werner  von  Münzenberg,  gebrüdern,  seine  namentlich 
durch  seine  mutier  Agnes  erworbenen  anspräche  an  die  mflnzenbergische  Verlassenschaft 
um  400  mark  achner  pfennige  verkauft.  A.  1282,  10  kal.  Sept.  Grösner,  Dipl.  Beytrage 
III,  204.  556 

Provincialcoocil,auf  welchem  er  denen,  welche  zum  Wiederaufbau  der  verbrannten  Marien- 
kirche in  Ansbach  beitragen,  einen  ablass  gewährt.  D.  in  sancto  concilio  Aschaffenbargensi 
in  crastino  nativ.  b.  virg.  I-ang,  Regest.  Bo.  FV,  193.  —  Vergl.  Hartzheim,  Concilia 
Germ.  III,  671;  Bin  t  er  im,  Deutsche  Concilien.  V,  24;  He  feie,  Oonciliengescb.  VI,  67 
note  u.  203;  Remling,  G.  d.  Bischöfe  von  Speier.  533.  557 

giebt  auf  ersuchen  des  bischofe  Reimboto  von  Eichstätt  ablass  für  das  kl.  st.  Walborg  in 
Eichstatt.  (Ohne  orig.  dat.)  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  193.  —  Vergl.  Lefflad,  Regesten  der 
Bischöfe  von  Eichstatt  nr  642;  Eichstatur  Pastoralblatt.  Jahrg.  1854,  S.  47.  558 

weiht  das  neuerbaute  stiftsgcbäude  zu  Ansbach  ein.  Nachweise  über  d.  Gesch.  v.  Mittelfranken, 
im  18.  Jahresber.  d.  histor.  Vereins  zu  Ansbach.  29.  —  Vergl.  Fischer,  Gesch.  d.  Stadt 
Ansbach.  79.  *  569 

verspricht  vierzig  tage  ablass  allen  denen,  welche  die  Elisabethenkirohe  des  deutschen  hause» 
bei  Marburg  am  tage  der  einweihung  u.  an  den  folgenden  tagen  besuchen  und  beschenken. 

D.  [Boparjdie,  16  kal.  Oct,  pontif.  nri  a  23.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  302,  nr  403.  560 

giebt  seine  Zustimmung  zum  vergleiche  zwischen  könig  Rudolf  und  dem  grafen  Heinrich  von 
Fürstenberg  Uber  die  städte  Villingen  u.  Hasslach.  D.  Bopardie  1282,  13  kal.  Oct  Ries- 
le r,  Fttrstenbergisches  Urkb.  I,  278,  nr  573.  (Gcrbert  Hist.  silvae  nigra*.  III,  205  und 
nach  ihm  Böhmer,  Reg.  k.  Rudolfs,  or  752  zu  dem  irrigen  jähr  1283.)  —  Vgl.  Kopp, 
G.  d.  eidgenössischen  Bünde.  1,  632,  note  6;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  138.  561 

giebt  seinen  willebrief  zur  belehnung  herzogs  Albrecht  von  Oestreich  mit  Oestreich,  Steier, 
Kftrnthen  u.  Krain.  BR.  Rud.  S.  118.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner  v.  Mainz. 
192,  nr  359.  562 

giebt  seine  einwilligung  zu  der  belehnung  des  Albrecbt  v.  Schenkenberg  mit  Löwenstein  durch 
k.  Rudolf.  BR.  Reichss.,  nr  139.  Vgl.  hiezu  BR.  Rud.  138,  nr  937.  563 

ertheilt  der  belehnung  des  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  mit  einigen  orten  durch  könig 
Rudolf  seine  Zustimmung.  (. .  .  .  consentimus  expresse  ac  nostrum  ad  hoc  liberaliter  iraper- 
timur  assensum.)  D.  Bopardie  8  kal.  Oct.,  ind.  11,  a.  1282.  Stillfried  u.  Maercker, 
Monuro.  Zoller.  II,  138.  564 

K  Rudolf  I  beurkundet  dass  erzb.  Werner  v.  Mainz  n.  landgraf  Heinrich  v.  Hessen  zur  enU 
scheidung  ihrer  Streitigkeiten  auf  genannte  acht  Schiedsrichter  compromittiert  haben,  welche 
die  Streitfragen  innerhalb  2  woohen  entscheiden  sollen.  (Mitbesiegelt  vom  erzbischof.)  BR. 
k.  Rudolf,  nr  702.  565 

K.  Rudolf  I  belehnt  mit  seiner  einwilligung  (com  consensu  principum  electorum)  den  burggrafen 
Friedrich  von  Nürnberg  mit  den  dörfem  Lenkersheim,  Erlbach  u.  Bruck.  BR.  Rad.  116, 
nr  704;  auch:  Stillfried  u.  Maercker,  Mon.  Zoll.  II,  139.  5Ü6 

K.  Rudolf  I  scheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  und  den  land- 
crafen  Heinrich  v.  Hessen  dergestalt,  dass  sie  gegenseitig  auf  allen  sich  zugefügten schaden 
verzichten  und  die  weitere  beendigung  ihrer  und  ihrer  genannten  helfer  Streitigkeiten  an 
namentlich  bezeichnete  Schiedsrichter  verstellen.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  706.  —  Bodmann 
erwähnt  diese  Urkunde  in  seinem  auf  der  stadtbibl.  z.  Mainz  befindl.  exemplar  des  Joannis 
R.  M.  I,  620  unter  hinzulügnng  des  Originaldatums  »samstage  vor  St  Simon  u.  Jude  tag 
1282  '.  Dasselbe  theilen  auch  die  Monom.  Zoller.  H,  139  nach  dem  orig.  im  k.  k.  haus- 
und  Staatsarchiv  in  Wien  mit.  (Vergl.  Gerstenbergers  Chronik.  in:Schminoke,  Monim. 
Huss.  II,  427  flgde;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  240.  567 

Gotschalk  v.  Plesse  Obereignet  ihm,  um  von  der  excommunication  befreit  zu  werden  und  die 
wni,  fefwtto  Ii.  53 
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gnade  seines  erzbUchofe  wieder  zu  erlangen,  zugleich  mit  seiuen  söhnen  die  hälfte  seiner 
bürg  Cigenberg  und  100  manseu  zu  Ertinghausen,  Wflstefeld,  Herder  and  Lotter,  sowie 
10  mark  zinsen  von  gütern  iu  Valkinhain  und  empfingt  dieselben  als  leben  vom  erzbiscbof 
zurück.  A.  Heilgensud,  1282,  2  kal.  Novbr.  Gudenus,  C.  d.  I,  794.  —  Vergl.  v.  d. 
Ropp.  Erzbiscbof  Werner.  139. 

giebt  den  dominikanern  zu  Mainz  einen  ablass  für  die  besuoher  ihrer  kirche  an 

D.  apud  Stolzenberc,  1282,  16  kal.  Jan.,  pontif.  vero  nri  23.  Joannis,  R  M.  II,  851 ; 
Wfirdtwein,  N.  subs.  IV,  praof.  LUI;  Scriba,  Regesten.  HI,  128,  nr  1936  fälschlich 
zu  Deo.  15;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Groasherzogth.  Hessen.  II,  50;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  513,  nr  81.  54S9 

giebt  «einen  consens  zu  der  vergabung  des  patronatsreehtes  in  Äugst  (Ougest)  und  in  Zeinin- 
gen,  basler  dioecese,  an  bischof  Heinrich  von  Basel,  welche  patronate  konig  Rudolph  als 
Stiftung  für  die  seelenruhe  seiner  gemahlin,  der  kunigin  Anna,  und  seines  sohnes  Hartroaon, 
die  beide  in  der  domkirche  zu  Basel  begraben  sind,  der  basler  kirche  abgetreten  hatte. 
Aschaffenburg,  1283,  3  kal.  Januarii.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  846  z.  j.  1282.  570 

giebt  dem  kl.  Eberbach  einen  ort  an  der  Strasse,  welche  von  Eltville  nach  Neuburg  fuhrt,  und 
Wiesenbeldo  ujsgemein  genannt  wird.  Bodmann,  Rheine;.  Altertb,  I,  123,  note  b.  571 

verkauft  den  deutsebordensbrüdern  von  Mainz  einen  zins  von  10%  nnzen  mainzer  denarr-, 
welcher  deu  Albanitern  vom  hause  des  Konrad  Colbo  zu  Mainz  am  koromarkt  als  jahres- 
zins  bezahlt  wurde.  Bodmaon's  inscript  auf  seile  766  seines  auf  der  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindlichen  exemplar*  des  Joannis,  R.  M.  IL  572 

K.  Rudolf  1  schreibt  ( wahrscheinlich  an  erzb.  Werner),  unter  bezugnahme  auf  einen  an  ihn 
gerichteten  brief,  dass  er  eingedenk  der  mühen  und  kosten  des  erzbisohofs  von  Oöln  seit 
seiner  erwählung  nur  ungern  gegen  denselben  feindsohaft  hege,  dass  er  lieber  in  beständiger 
freundsohaft  mit  ihm  bleiben  und  ihn  als  eine  säule  des  reiches  vor  den  anderen  forsten  mit 
der  fülle  seiner  besonderen  gunst  überhäufen  wolle,  wenn  derselbe  ihm  nur  seine  dienst« 
leiste  und  in  treue  anhange.  Am  schluss  des  briefes  sagt  k.  Rudolf:  »Ut  autem  de  inten- 
tione  nostra  et  affectu  sincero,  quo  eundera  Archiepiscopum  araplectimur,  plenius  informeris, 
plaoet  voluntati,  ut  diem  et  locum  ultra  Maguntiam  nobis  praeflgas,  ubi  ad  loquendum  me- 
morato  Arohiepisoopo  et  tibi,  super  nostris  et  Imperii  negoeiis,  siout  nobis  per  te  nuntiatum 
fuerit,  veniemus.  In  praeficiendo  Advocato  districtibus  Ecclesiae  Coloniensis  et  infeodatiooe 
facienda  de  Comitatu  Hollandiae  et  Selandiae  nihil  penitus  facturi  praeter  tuura  consilium 
speciale.'  —  Dieser  brief  ist  ohne  adresse  und  datum,  so  dass  Licbnowsky,  Gesch.  des 
Habsburgischen  Hauses.  I,  S.  cli,  nr  94  denselben  z.  j.  1288  setzt  und  es  für  wahrschein- 
lich hält,  dass  er  an  den  könig  von  England  gerichtet  sei.  An  die  stelle  des  jahresdatums 
und  des  adressaten  bei  Lichnowsky  wird  von  v.  d.  Ropp  S.  135,  note  4  das  jähr  1282  und 
erzbiscbof  Werner  angenommen,  und  wir  hegen  kein  bedenken,  uns  in  beiden  beziehnngen 
dem  letztgenannten  forscher  anzuschliessen.  573 

Der  deutschordensbischof  Johann  von  Lithaueu  gewährt  ablass  allen,  welche  die  Elisabethen- 
kirohe  zu  Marburg  bei  ihrer  bevorstehenden  ein  weihung  besuchen  und  den  fast  vollendeten 
kostspieligen  bau  durch  spenden  fordern,  „dummodo  consensus  dyocesani  aoce&serit  et  vo~ 
luntasV  D.  1283,  4  id.  Jan.,  ind.  XI.  Wyss,  Hess.  Crkb.  I.  306,  nr  408.  574 

ertheilt  zugleich  mit  erzb.  Sigfrid  von  Cöln  seinen  willebrief  zur  Verpfändung  des  Zolles  zu 
Boppard  seitens  des  königs  Rudolf  an  graf  Kberhard  von  Katzenelnbogen.  D.  Maguntie, 
1283.  3  id.  Jan.  Wenok,  Hess.  Landesg.,  Urkb.  I,  52,  note;  BR.  Rudolfi.  711.  —  Vgl. 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Weruer  v.  Mainz.  140  u.  193,  nr  369.  575 

Philipp  und  Godefrid  v.  Bickenbach  verkaufen  ihm  ihren  antheil  an  der  vogtei  in  Gerosheim 
um  50  mark  colner,  welche  von  herzog  Ludwig  v.  Baiern  zu  leben  rührt,  und  machen  sioh 
verbindlich,  falls  der  herzog  den  verkauf  nicht  billigen  sollte,  dem  erzbiscbof  5  mark  zinsen 
aus  ihren  besitzungen  als  entschädignng  zu  bezahlen.  D.  1283,  10  kal.  Febr.  Baur,  Hess. 
Urkb.  L  121,  nr  168.  —  Vgl.  Dahl,  Beschr.  d.  Stadt  Gernsheim.  11,  75u.93;  Soriba, 
Hess.  Reg.  Zweites  Ergänzungsbeft  zu  Starkeoburg  von  Wörner.  S.  7,  nr  74.  576 

Werner  v.  Falckenstein  und  Guda,  wittwe  des  Konrad  v.  Bickenbach,  seine  Schwester,  geben 
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ibre  einwilligung  dazu,  dass  Philipp  u.  Gotfrid  von  Bickenbach  (nati  mei  Gndae)  die  vogtei 
zu  Gernsheim  an  den  erzbischof  Wernher  v.  Mains  verkaufen.  A.  Waleatad,  1283,  3  id. 
Febr.  Gudenua,  C.  d.  II,  228.  —  Vgl. Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  v.  Falkenstein,  in: 
Mittheil.  d.  bistor.  Ver.  d.  Pfalz.  III,  37;  Dahl,  Bescbr.  d.  Stadt  Gemaheim.  75  and  93; 
Sariba,  Hess.  Reg.  I,  55,  nr  595-  677 

Bischof  Bartholomäus  von  Berytus  verspricht  den  besuohem  der  Klisabothr-nkirchern  Marburg 
40  tage  ablas»  .dummodo  loci  dyocesanus  ratum  habeat*.  D.  Accon,  1283,  pont.  Martini 
pape  IV,  a.  3.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  306,  nr  409.  578 

beauftragt  den  decan  von  st.  Mariagreden  zu  Mainz,  den  abt  und  oonvent  von  Schönau  pepea 
die  edlen  Simon  und  Bertbold  von  Schauenburg  in  bezug  des  zwischen  genanntem  oonvent 
und  letzteren  abgeschlossenen  Vergleichs  in  schütz  zu  nehmen.  D.  ap.  Aschapheoburg,  1283, 
10  kal.  April.  WOrdtwein,  Chron.  dipl.  monast.  Schönau.  186.  579 

Decau  Hermann  und  das  ganze  capitel  zu  Aschaffenburg  machen  sich  verbindlich,  die  von  ihm 
gestiftete  messe  de  s.  Crace  zu  besolden.  D.  1283,  ydus  Aprilis.  G  o  d  e  n  u  s,  C.  d.  II,  339.  580 

richtet  an  den  pfarrer  der  sL  Ignazpfarrei  zu  Mainz  ein  schreiben,  welches  die  erzählung  eines 
merkwürdigen  Vorfalls  mit  den  juden  in  Mainz  enthalt  (der  sich  im  anfang  des  roonats  mai 
1282  begeben),  mit  dem  befehl  an  diesen  pfarrer,  in  seiner  pfärrei  öffentlich  bekannt  zu 
machen,  dass  er  bereit  sei,  aber  diesen  fall  selbst  zu  gericht  zu  sitzen  und  jedem  sein  recht 
widerfahren  zu  lassen.  D.  Olmene,  1283,  9  kal.  May.  Schaab,  Gesch.  der  Juden  zu 
Mainz.  52.  (Orig.  auf  d.  stadtbibliutbek  zu  Mainz.);  Baur,  Hess.  ürkk.  V,  105,  nr  120; 
Stobbe,  Die  Juden  in  Deutschland.  257.  ••>■) 

Hermann,  gewesener  bischof  vonSamland,  gewährt  ablass  allen  denjenigen,  welche  die  kirche 
des  deutschen  hauses  bei  Marburg  an  genannten  tagen  besuchen  oder  zum  unterhalte  der 
im  hospitale  daselbst  verpflegten  armen  beitragen  ,  accedente  ad  boc  aei  Maguntini  con- 
sent*. D.  Marpurg,  in  festo  b.  Walpnrgis  a.  1283.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  309,  nr  415. 
lAm  1  Mai  1283  wurde  die  Grabeskirche  der  hl.  Elisabeth  zu  Marburg  eingeweiht  Vgl. 
B  i  ck  e  1 1,  Zur  Erinnerung  an  die  Elisabethkirche  zu  Marburg  und  zur  sechsten  Säcularfeier 
ihrer  Einweihung.  Marburg.  1883  )  582 

Bischof  Christian  von  Samland  gewährt  den  besucheru  und  forderern  der  kapelle  Konrads  von 
Marburg  4"  tage  ablass  ,  accedente  ad  hoc  rever.  patris  dorn,  aei  Moguntini  consensu. ■  D. 
Marburg,  1283,  sex  nonas  Maji.  WysB,  Hess.  Urkb.  1,  310,  nr  416.  588 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  reobte  v.  Oesterreich  u.  Steiermark  für  seine  söhne  Albrecbt 
und  Rudolph  bestätigt,  und  die  ansprucbe  der  könige  Ottokar  und  Bela  auf  diese  länder 
für  nichtig  erklärt.  BR.  nr  755;  auch:  Fejer,  C.  d.  Hungariae.  Tom.  V,  Vol.  III,  186 
(nennt  den  aussteller  .Bernhard");  Fugger,  Ehrenspiegel  d.  Erzbauses  Oesterreich  197; 
Riede  1,  C.  d.  Brandenb.,  Abtb.  II,  Bd  I,  171  (nennt  den  aussteller  ,  Weichard  •).  584 

beauftragt  den  decan  der  mainzer  kirche,  die  richter  des  erzbischöflichen  Stuhls,  vor  welche  das 
kapitel  des  st.  Victorstifts  zu  Mainz  den  lehensprocess  mit  dem  ritter  Johann  Biz  von  Ebir- 
bacb  gebracht  bat,  in  seinem  namen  anzuhalten,  diese  sache  bald  zu  entscheiden.  D.  apud 
Wildenberg,  12  kal.  Julii.  Enthalten  als  transsumpt  in  dem  urtbeil  der  mainzer  richter 
d<L  15  Sept  1283.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  361.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  vou 
Mainz.  194,  nr  374 ;  Ro  t  h,  F.  N.  I,  1.  S.  103,  nr  647.  585 

schenkt  seiner  burgc&pelle  zu  HofWeiber(Vin[v]arium)  einen  zehnten  daselbst  innerhalb  des 
gebiete  der  aschaffenburger  kirche,  welchen  er  mit  einwilligung  des  capitels  derselben  von 
Heinrich  Ruschebusch  gekauft  hat.  D.  Ascbaffembnrg,  1283,  15  kal.  Ang.  Gudenus, 
C  d.  1,  804;  WOrdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  LIII;  Lang,  Reg.  Boica  IV,  221.  586 

bestätigt  die  durch  k.  Rudolf  erfolgte  belehnuüg  des  Jobann  v.  Avesnis,  grafeo  v.  Hennegau, 
mit  Alost,  dem  land  an  der  Scheide,  Gerhardsbergen,  Waes  und  den  vier  ambachten.  D. 
1283,  in  crastino  Assnmtionis b. Mariae.  Marlene,  Tbesaur.  I,  1190  (zu  Aug.  13);  Gu- 
denus, Cd.  1,805.  —  Vgl.Kluit,  11,865;  Wflrdtweln,  N.8ubs.IV,  praef. LIII.  587 

Zeuge  bei  k.  Rudolph,  welcher  den  grafen  Johann  von  Hennegau  mit  den  reichsgötern  an 
dieser  grafscbaft  belehnt.  D.  1283,  in  crastino  assuropt.  b.  Marie.  Lönig.  Cod.  Germ, 
diplom.  11.  2417.  588 
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'  entscheidet  schiedsrichterlich  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  grafen  Adolf  v.  Nassau  u.  Grottfried 
v.  Eppstein.  D.  et  a.  ap.  Aschaffenburg,  1283,  3  kal.  Sept  Joannis,  SpiciL  315;  Kre- 
mer, Origg.  Nass.  II,  304;  Wardtwein,  N.  subs.  IV,  praef.UV;  Georgisch,  Chron. 
'    dipl.  II,  70;  Wenok,  Nachr.  v.  d.  Dynasten  v.  Eppenstein.  58;  Vogel,  Nachr.  von  der 
Barg  Sonnenberg,  in:  Annal.  f.  Nassau.  Alterthnmsk.  Bd  II,  Heft  III.  11  (Jahrg.  1837); 


Rhein.  Antiquar.  2.  Abtb.,  XIII,  160;  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  IL  228;  Annalen 
d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  VII,  138.  589 

Die  schwiegersfihne  and  der  söhn  Dilmars  von  Seelheim,  bürgere  zu  Amöneburg,  übernehmen 
von  dem  deutschen  hause  bei  Marburg  die  raühle  zu  Heucbelheim  io  erbpacht  gegen  Über- 
nahme der  üblichen  abgaben  von  genanntem  gute  an  den  erzbischof  von  Mainz.  D.  1283. 
nonas  Sept.  quarto.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  214,  nr  423.  590 

Unter  dessen  geaehmhattung  (auctorit&te  d.  Werneri  Mag.  aei,  cuius  vioes  gerimus)  verlegt 
bischof  Wittich  v.  Meissen  die  dedication  des  von  ihm  geweihten  altars  der  heiligen  Georg 
und  Martin  in  der  kircbe  des  deutschen  hause*  bei  Marburg  auf  den  1.  Mai  und  verspricht 
abiaas  alleD,  welche  alsdann  die  kircbe  besuchen.  D.  Marpurg,  1283.  14  kal.  Oct  Wvss, 
Hess.  Urkb.  I,  316,  ur  426.  591 

K.  Rudolph  I  belobt  das  von  dein  crzb.  Wernher  zu  Mainz  in  betreff  der  zu  Mainz 
verdacht«,  ein  christenkind  getödtet  zu  haben,  verbrannten  und  beraubten  juden  < 
urtheil  und  befiehlt,  alles,  was  man  von  den  gütern  der  juden  geraubt  hatte,  ohne  verzag 
in  die  bände  des  königlichen  fiscal proenrators  abzuliefern.  Trithemius,  Annal.  Hirsaag. 
11,  45;  Sc  ha  ab,  G.  d.  Juden  in  Mainz.  66;  W  i e n e r,  Reg. d. Juden. 217,  nr  1;  Müller, 
Quellen,  welche  Abt Tritheim  im  zweiten  Th.  seiner  Hirsauer  Annalen  benutzt  hat.  51.  592 

bestätigt  die  dotation  eines  altars  im  nonnenkloster  Schmerlenbach  durch  die  frau  Irmengarde 
Ungefügen  von  Gelnhausen.  D.  Aschaffenburg,  1283,  15  kal.  Dec.  Würdtwein,  Dipl. 
Mag.  I,  319.  593 

Papst  Martin  IV  gibt  ihm  auf  bitten  des  k.  Rudolfs  den  auftrag,  dem  grafen  Günther  von 
Schwarzburg  und  seiner  gemahlin  Helena,  tochter  des  herzogs  Johann  von  Sachsen,  wegen 
zu  naher  Verwandtschaft  dispensation  zu  ertheilen,  wenn  er  sieb  überzeugt,  dass  ihnen  ihre 
zu  nahe  Verwandtschaft  vor  ihrer  Vermählung  unbekannt  geblieben  ist  und  dass  durch  die 
scheidung  ihrer  ehe  manche  gefahr  entstehen  würde.  D.  ap.  Vrbera  ueterem,  10  kal.  Dec, 
pontif.  nri  a.  3.  Sudendorf,  Urkb.  z.  G.  der  Herzoge  v.  Braunsohweig  u.  Lüneborg.  VII, 
63,  er  3.  —  Vgl.  Chron.  Verzeichniss  der  in  den  noten  zu  Sudendorf 's  Urkb.  der  Herzoge 
v.  Braunschweig u.  Lüneburg  puolicirteu  Urkk.  in:  Correspondenzbl.  der  deutschen  Archive. 
Dritter  Jahrg.,  S.  43.  594 

schenkt  dem  kl.  Eberbacb  eiuen  weiher  zwischen  Elteville,  Neuburg  u.  Wisenhelde  zur  nutz- 
nicssung  ihrer  gebrechlichen  brüder  (infirmorum  conversorum)  und  anter  der  bedingung,  dass 
das  kloster  die  nöthigen  reparatnren  zufälliger  oder  sonstiger  beschädig  ungen  des  welhers 
binnen  jahresfrist  herstelle.  D.  apud  Aschaffenburc,  1283,  3  idus  Dec.  Bär,  Beitr.  zur 
Mainzer  Gesch.  II,  107  und  297;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  300,  nr  494; 
Bodman n,  Rheing.  Alterth.  123,  note  b.  —  Vgl.  Zaun,  Ueber  die  Lage  der  Karlhause 
im  Petersthale.  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nassau.  Alterthumskunde.  XIV,  124;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  S.  103,  nr  648.  595 

schrakt  dem  kl.  Sohraerlebach  einen  see  zwischen  Sessenbach  u.  Weiberhof  (castrum  Vivariom) 
und  verordnet  zugleich,  dass  alle  samstage  eine  messe  B.  V„  nach  »einem  tode  aber  alle 
raontage  eine  Seelenmesse  für  ihn  abgehalten  werden  soll.  D.  apud  Aschaffenburg,  1283, 
id.  Decbr.  Gudenus,  C.  d.  II,  235;  Würdtwein,  N.  subs,  IV,  praaf.  LIV;  Würdt- 
wein, Dipl.  Magunt.  I,  318,  note.  —  Vergl.  Herr  lein,  Aschaffenburg  und  seine  Um- 
I     gegend.  111.  696 

besiegelt  die  nrkunde,  wodurch  graf  Ludwig  von  Rieneck  seinem  tochtermaun  Ulrich  v.  Hanau 
die  ehesteuer  auf  die  Schlösser  Rotenfels  und  Lauda  versichert  A.  et  d.  1283,  18  kal.  Jau. 
Kopp,  Proben  des  Teutscbeo  Lehenrechts.  II,  82;  Jäger,  Geschlechts  reg.  d.  Grafen  von 
Rineck.  in:  Archiv  f.  Uuterfr.  III,  3,  25.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Enb.  Werner  v.  Mainz. 
194,  nr  382. 
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1259 -B4 


1260-84 
März  7 


Maiuz 


1280-84 

April"! 


1284 

März  8 


1284 

März  26 


1284 

April  2 

1284 
e.  1284 


Steinheim 


Aachaffen- 
burg 


mit  dessen  genehmigung  stiftet  der  vogt  Rudolf  Decken  hübe  und  sein  bruder  Konrad  den 
Katharinenaltar  in  der  Muttergottescapelle  zu  Dieburg.  (Ohne  quellenangabe.)  Steiner. 
Baobgao.  III,  24.  698 

giebt  auf  bitten  Konrad's  von  Monheim  das  dorf  ItenosUach  und  andere  güter  der  frau  des- 
selben als  lehen.  In  der  Urkunde  Konrad's  v.  Monheim  von  1288  April  20.  in:  Würdt- 
wein, Diplom.  Mog.  I,  4.  699 

Die  mainzer  lichter  beurkunden  unter  dem  19  Dez.  1327,  es  hätten  die  mfinche  Ebelmus  und 
Nicolaus  von  Eberbaoh  erzählt,  dass  einst  ein  gewisser  ritter  Gerhard  von  Prumheim  das 
kloster  im  besitz  des  hofes  Hene  in  Leheim  auf  gTund  eines  angeblichen  vogteireohts  schwer 
beunruhigt  hätte,  aber  vom  erzbiscbof  Werner  von  Mainz  bewogen  worden  wäre,  »eine 
angriffe  zu  unterlassen  und  sich  einer  busse  nach  der  im  kloster  herrschenden  gewohnheit 
zu  unterziehen,  und  dass  er  darauf,  nachdem  er  mit  nackten  fassen  das  kloster  habe  um- 
schreiten müssen,  vom  abt  mit  ruthen  gegeiselt  worden  sei.  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  257.  — 
Vergl.  Scriba,  Regesten.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkcnburg  von  Wörner.  S.  23, 
nr  283.  600 

transsumiert  und  bestätigt  (d.  gr.  st  Mog.  sedis  aeus)  die  Urkunde  seines  Vorgängers  Gerbard 
dd.  6  Aug.  12^2,  wodurch  dieser  sich  mit  dem  Vitzthum  H(eldenreich)  von  Rasteberg  über 
die  rechte  und  einkaufte  dieses  erbamtes  vergleicht.  D.  Moguntie,  non.  Martii  a.  d.  M . . . 
Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  ürkb.24,  nr27;  Bodman n,  Vom  Besthaupte.  53;  Numism. 
Ztg.  1853.  S.  190;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  und  Stifter.  II.  89  bezieht  die 
datierung  der  urk.  Gerhard 's  (1252)  auf  erzb.  Werner;  Gesch.  des  Geschlechts  von  Han- 
stein. II,  21.  601 

verbietet  dem  stadtrath  von  Fritzlar,  abgaben  von  den  zu  markte  gebrachten  fruchten  zu  er- 
heben, verweist  ihn  auf  eine  schon  vorliegende  päpstliche  bulle,  welche  den  kirchenbar.a 
auf  die  einfährung  solcher  zolle  als  strafe  setze  und  macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  der 
Stadt  Fritzlar  selbst  nütze,  wenn  sie  das  stift  uioht  nöthige,  die  fruchte  ausserhalb  zu  ver- 
kaufen. Ohne  jahraah).  D.  ap.  Steinheim,  kal.  Aprilis.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter  II,  156.  602 
,  ertheilt  allen  bussferiigen,  welche  das  kloster  st.  Michaelis  in  Lüneburg  an  bestimmten  fest- 
lagen besuchen  oder  zu  dessen  werke  hülfreiche  band  reichen,  eiuen  ablass  von  40  tagen. 
!     D.  ap.  Aschaffemburc,  1284,  8  idus Maren,  pontif.  nri  24.  Hodenberg,  Lüneburg. Urkb. 

Abth.  VII,  Lief.  I,  91.  —  Vergl.  Gebhardi,  De  re  literaria  coenob.  S.  Michaelis  iu  urbe 
j    Luneburga.  43.  603 

.schenkt  dem  domkapitel  den  vierten  theil  der  bürg  Homburg.  Z.:  Petrus  (Reich  v.  Reichen- 
j  stein)  propst,  Eberwein,  scholasler  zu  Mainz,  Herrmann,  decan  von  Aschaffenburg,  Simon 
cautor  zu  st.  Mariengreden  u.  Gernod  canoniker  zu  st.  Victor  iu  Mainz.  A.  ap.  Aschaffen- 
burg, 1284,  7  kal.  Apr.  Gudenus,  C.  d.  I,  807;  Würdtwein,  N.  subs.IV,  praef.LIV; 
Eigen  brodt,  Urk.  Nachr.  von  den  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Arohiv  für  Hessische 
Gesch  1,  511.  604 

vereinigt  alle  dem  kl.  Arnsburg  nach  uud  nach  ertheilten  ablasse  in  einen  einzigen  und  zwar 
auf  Christi  bimmelfahrt.  D.  apud  Aschaffenburg,  1284.  4  non.  April.  Gudenus,  C.  d.  1, 
809;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  55;  Baur,  Urkb.  d.  Kl.  Arnsburg.  215;  Soriba, 
Hess.  Reg.  II,  nr  571.  605 

bestätigt  die  vom  capitel  des  stifts  Simonis  und  Judac  in  Goslar  vollzogene  wähl  Albert« 
(t  1287)  zum  abt  des  kl.  Zelle,  Heineccius,  Antiqq.  Goslarieoses.  Lib.  III,  259.  —  Vgl. 
Uonemann,  Alterthttmer  des  Harzes.  I,  120,  §  134.  606 

Die  biaeböfe  Friedrich  von  Speier,  Konrad  von  Strassburg,  Berthold  von  Wirzburg  u.  Witego 
von  Meissen  erklären,  dass  von  dem  römischen  k.  Rudolf  und  dem  verstorbenen  ertbischof 
Werner  von  Mainz  (defuneto  recolende  memorie  Dno  Wernhero  quoodam  Archiepiscopo 
Magontino)  der  dechant  und  das  capitel  der  mainzer  kirche  vor  sie  berufen  worden  seien, 
und  dass  die  letzteren  die  Urkunde  kaiser  Friedrich's  vom  August  1237  (BR  nr  906)  vor- 
gelegt hätten,  in  welcher  derselbe  erklärte,  dass  die  Stadt  Seligenstadt  nicht  dem  reich  ge- 
höre, sondern  dass  er  sie  gleich  seinen  vorfahren  als  erblehen  von  der  mainzer  kirche  besitze. 
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1284! 


April 


I 

1284  '  Aschaffen- 
a"  bürg 


Mai  15 


D.  apud  Gerroersheiin,  ap.  Capellam  eiusdem  Caetri  1284.  8  kal.  Augusti.  Gudeuus,C. 
d.  I,  810.  607 

ertheiltdem  klostcr  Eberbach  einen  beständigen  Verbrüderungsbrief,  (.dedit  liUeras  frater- 
nitatis  perpetuae  monasterio  EberbacensL  Eliam  legitur  1289.*)  Bodmann's  bemerkung 
in  sein  jetzt  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Joannis.  B.  M.  II, 
706.  _  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  196,  nr  389.  608 

Tod.  Anno  Domini  1284  dominus  Wernherns  acus  Mogunt.  obiit.  Chron.  Sampetr.  in:  Ge- 
scbichtsquellea  der  Prov.  Sachsen.  I,  119;  anno  regni  Rudolphi  decimo  Wernberus  Eppin- 
stein  Mogunlioensis  aeuB  moritur  et  in  catbedr&li  ecclesia  sua  sepelitor.  Annal.  breves  Wor- 
mat  in:  M.  6.  SS.  XVII,  77;  Item  dominus  aeus  Moguntinus  Werinherus  obiit,  qoi  roille 
quingentas  marcas  suis  posterig  dereliquit.  Annal.  Colmar,  maj.  in:  Böhmer,  Font.  II,  20 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  211 ;  Anno  Domini  1284  aeus  Mo«.  Wernherns  defunctus  est  Sifridi 
de  Balnhusin  oompend.  bist,  in:  M.  G.  XXV,  710;  Werheru»  aeus  «edit  annos  24, 
menses  sex,  obiit  1284.  Catalogi  episcop.  Mogunt.  in:  Jaft'e,  Mon.  Mog.  4;  Wernherns 
ob.  mcclxxxiiii.  Ser.  episc-Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140.  —  Todestag.  A.  d.  1284 
obiit  D.  Wernherus  aeus  Mogunt.  steht  zu  IV  Non.  Aprilis  im  Necrol.  aedis  maioris.  160. 
Joannis,  R.  M.  I,  621 ;  IUI  Non.  Aprilis.  Commemoratio  domini  Wernheri  aei  Mog. 
Necrol.  Lauresbam.  in:Schannat,  Vindem.  lit.  I,  30.  —  Bodmann  bemerkt  in  seinem 
auf  der  stadtbibliotbek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  vonGudenns  C.d.11,820:  »Die 
fragment&Epitaphü  repraesentautis  aeum  cum  regulo  ad  latus  posito,  können  keinem  anderu 
Erzbiscbof  angehören,  als  entweder  Gerhardo  I  vel  11  oder  Wernhero.  Sie  wurden  in  einem 
Grabe  gefanden  a.  1804  in  choro  ferreo,  m.  Junio,  ich  habe  sie,  da  die  Maurer  um  den  Stein 
aus  der  Tiefe  herauszubringen,  ihn  zerschlugen,  soviel  noch  davon  übrig  war,  zusammen- 
gefügt und  abzeichnen  lassen.*  Bn.  Nach  Schneider,  Die  Gräberfunde  im  Dom  zu  Mainz. 
5<>  ist  das  grab  Werner's  nicht  bekannt  609 

(Fortlaufende  immmer  4312-4921.) 


XXXYII.  Heinrich  II.  1286  -  1288. 

Erhebung  durch  papsl  Uonorius  IV  nach  beseitiguog  der  mainzerdoppclwahL,  durch 
welche  der  von  könig  Rudolf  empfohlene  Peter  Reich  von  Reichenstein  und  Gerbard  von 
Eppenstein  als  candidaten  aufgestellt  worder.  waren.  Anno  Domini  1284  dominus  Wern- 
berus archiepiscopu*  Mogontinus  obiit  et  vacavit  sedes  per  duos  annos  et  tres  menses.  Nam 
duo  electi  per  discordiam,  arnbo  Kornau»  pro  confinnacione  perrexerunt,  et  ibidem  infinitam 
pecuniam  expendernnt,  et  tarnen  neuter  eorum  obtinuit,  quod  volebat  Nam  rex  Rudolfus 
episcopuin  Basiliensem,  fratrem  videlicet  Heinricum  de  ordine  minorum  fratrum,  Romano 
pontifiei  direxit,  petens  pro  uno  electoraro  predictorum.  Qui  omnia  callide  agens,  quantum 
pro  illo  laborare  in  manifesto  videbatur,  pro  quo  rex  miserat  eum,  taoto  sibimet  ipsi  dili- 
gencius  enndera  archiepiscopatom  obtiuere  conabatur.  Quod  et  fecit  Nam  doraious  papa, 
electione  cassata,  archiepiscopatum  Magonciacensem  cum  pallio  et  confinnacione  predicto 
domino  episcopo  Basiliensi,  fratri  Heinrico  favorabiliter  porrexit,  illique  pro  quo  rex  peti- 
verat,  episcopatum  Basiliensem  donavit  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtsquellen  d.  Provinz 
Sachsen.  I.  119;  Rex  Rudolfus  misit  dominum  Heinricum  episcopum  Basiliensem  ordinis 
fratrum  Minorum  ad  papam  ad  diversa  negotia  terminanda;  papa  vero  episcopum  Basi- 
liensem  aeum  Mog.,  prepositum  vero  Mog.,  scilicet  Divitem,  episcopum  Basiliensem  faotebat 

  Dominus  Heinricus  episcopuB  Baailiensis  frater  ordinis  Minorum  factus  aeus  Mog. 

receptus  est  contra  spem  a  suis  subditis  gloriose.  Ann.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II. 
22;  Sede  (Moguntin.)  autem  fere  per  trienniuin  vacante,  eo  quod  duo  eseent  in  discordia 
electi,  videlicet  Petrus,  Basiliensis  canonicus,  prepositus  ecclesie  Moguntinensia,  et  Gera r- 
dus  de  Eppinstein,  canonicus Moguatinensis  et  archidiaconus  Treverensis,  negocio  itaque  in 
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Romana  curia  diu  veniilato,  vaoante  interim  seile apostolica,  tandem  Honoriuspapacreatus, 
ca&sata  utriusque  electione,  fratrera  Heurica m  in  ordins  Minoram  tunc  Basilieusem  epU- 
oupum  in  archicpiscopum  ordiuat  Mogantinensem,  et  Basiliensi  ecclesie  preficit  antedictutn. 
Annal.  breves  Worroat  in:  M.  G.  SS  XVII,  77  u.  Succesio  episoop.  Mog.  in:  Böhiner- 
Huber,  Font.  IV,  361;  Qui  Heinricus,  post  multos  actus  strennuos  et  utilia  Basiliensi 
eoclesio  facta  ad  Moguntinum  archiepisoopatum  promotus[l286],  predictum  Petrum  Deviti», 
mediante  papa,  ad  eoclesiara  ßasiliensem  promovit.  Mathias  Nuewenburg.  (Albertus  Arganti- 
nensis)  in:  Böhme  r-fluber,Font.  IV,162;  Anno  Domiui  1286  dominus  episoopis  Basiliensis 
frater  Heinricus  datus  est  Mogontinensibus  in  archiepiscopum  a  dora'raopapaHonorio.Cbron. 
Sarapetr.  in :  Geschicbtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  1 19 ;  A.  d.  1286  Basiliensi*  episcopus  Bein- 
ricus  ab  llonorio  papa  Mogonline  sedis  aeus  est  ordinatus.  Sifridi  de  Balnhusiu  compend. 
bist,  in:  M.  G.  SS.  XXV,  710.  —  In  den  bullen  papst  Honorius  IV  finden  sich  mehrere 
auf  die  ernenn  ung  Hein  rieh's«  zum  erzbischof  von  Mainz  bezügliche  stellen,  von  welchen  die 
belangreichste  die  folgende  in  den  bullen  von  1286  Mai  15  an  den  erzbischof  Heinrich  selbst, 
an  könig  Rudolf  u.  das  maiuzer  domcapiwl  (s.  unten  die  numtneru  2  u.  3)  ist:  ,  Eoolesia  siqui- 
dem  Maguntina  per  obitum  bone  memorie  Werneri  Maguntini  Archiepiscopi  solatio  destituta 
pastoris,  dilecti  ölii  Petrus  Basilien.  Electas,  tunc  eiusdein  ecclesie  Prepositus,  et  Capitulum 
eiusdem  ecclegie  certa  die  ad  eligendum  prefixa,  uocatis  omnibus  qui  uoluerunt,  debuerunt 
et  potuerunt  commode  interesse,  pro  futuri  substitutione  pastoris,  prout  est  moris  iniitnul 
oonueneruet,  et  tandem  post  diuersos  tractatus  ab  eis  habitos,  qui  non  habtierunt  effectum, 
predictorum  Prepositi  et  Capituli  votis  in  diuersos  diuisis.  nonuulli  eorum  eundem  Prcpo- 
situm,  quidam  vero  dilectum  filium  Gcrhardum  de  Eppensteyn,  Archidiaconum  Treueren.. 
Canonicum  Magunt,  ad  ipsius  ecclesie  regimen  elegerunt,  sieque  duabus  electionibus  ibidem 
in  discordia  oelebratis  et  huiusniodi  negotio  ad  sedein  apustolicam  legitime  deuoluto,  felicis 
reoordationis  Martinus  PP.  IUI.  predecessor  noster  Preposito  et  Canonico  supradiotis  pro 
huiusmodi  clectionum  suarum  prosequendo  negotio,  apud  sedom  oonstitutis  tandem,  dilectum 
filium  nostrum  B.  sancü  Nicolai  in  carcereTullian.  Diaconum  Cardinalem  concessit  in  eodexn 
negotio  auditorem.  Cumque  ooram  eodem  Cardinali  fuisset  ad  litis  contestationetn  in  negotio 
ipso  processum  et  aliquaindiu  litigatum,  Prepositus  et  Canonicum  memorati  volentes  potius 
intempnitati  ecclesie  precauere  predicte  quam  coramodis  propriU  prouidere,  iuri  siquod  ipsis 
ex  huiusmodi  eorum  electionibus  coropetebat,  in  nostris  manibus  sponte  et  libere  renuntiare 
curarunt.  Quorum  renuntiationem  pro  bono  et  tranquillo  statu  eiusdem  ecclesie  benigne 
duxiraus  admittendam.  Nos  itaque  sollicita  meditatione  pensantes,  quam  sit  grauis  quamque 
dispendiosa  ecelesiis  carum  vacatio  diuturna,  et  propterea  noleules  prefatam  eoclesiara  Ma- 
guntinam  honorabilera  et  deuotam,  utique  sedis  apostolice  flliam,  longe  vacationts  incom- 
moda  sustinere,  considerantes  quoque  benignins  tuam  conuersationem  laudabilem,  hone- 
statem  raorum,  donum  scientie,  aliaque  tue  multiplicis  probitatis  raerita  grandia  nobis  et 
nonnullis  ex  nostris  fratribus  non  ignota,  quibus  personam  tuam  bonorotn  omnium  dator 
omnipotf-ns  decorauit,  et  digne  uolentes  te  tunc  Episcopum  Basiliensera  tantis  et  tarn  claris 
meritis  circumfultuui,  per  consulte  translationis  prouidentiara  ipsi  Maguntine  ecclesie  pre- 
sidere,  quanquain  tanti  ooeris  et  honoris  subire  sarcinara  forraidando,  nostro  in  hac  parte 
proposito  importune  in  quantura  liouit,  restitisses,  quia  demura  te  nostro  super  hoc  bene- 
placito  in  remissionein  iniuneto  tibi  peccarainura,  tauquam  obedientie  filius  coaptasti,  te  a 
vineulo,  quo  Basiliensi  ecclesie  tenebaris,  absoluimus,  et  ad  predictam  Maguntinara  ecole- 
siam  de  fratrum  nostrorum  consilio  transferentes,  te  ipsi  Maguntine  ecclesie  in  Archiepis- 
copum prefeeimus  et  pastorem,  liberam  tibi  tribuentes  licentiam  ad  eandem  Maguntinens. 
ecclcsiam  transeundi,  tibique  postmodura  pallium  iusigne  pontificalis  officii,  cum  ea  qua 
deeuit  instantia  postulatum,  per  dilectum  filium  nostrum  G.  saneti  Georgii  ad  Velum  aureum 
Üiaconum  Cardinalem  feciraus  exhiberi.  Quocirca  fraternitati  tue  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatenus  in  humilitatis  spiritu  proraptaque  deuotiorte  stiseipiens  irapositum  a 
Domino  tibi  ouus,  et  tanquam  obedientie  filius,  reuerenter  beneplacitis  apostolicis  te  ooap- 
tans,  predicte  Maguntiue  ecclesie  sollicitara  curara  geras,  gregem  dominioum  in  ea  tibi  com- 
missutn  doctrina  verbi  et  operis,  iuxta  datam  tibi  ex  alto  prudentiam  informando,  ita  quod 
per  tue  diligeutie  Studium  ecolesia  ipsa  uotiuis  proöciai  onmodis  et  successibus  prosperis 
augeatur.  Datum  Rome  apud  sanetam  Sabinam,  Id.  Miij,  Pontificatus  nostri  anno  primo. 
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BR.  Honorii  IV,  nr  250;  Pott  ha  st,  Regest  pontif.Rom.  nr  22438;  auch:  Trouil  lat 
Monom,  de  l'biat.  de  1*  EveoW  de  Bale.  11,426,  nr330;  Neu  gart  (Mone),  Episcop.  Const. 
II,  472.  In  der  bulle  papst  Honorius  IV  von  1286  Juni  5  sagt  derselbe:  ,  Volentes  igitar 
venerabilem  fratrem  uostrum  Henricutn  aeuui  Mag.,  quem  naper  de  Basiliensi  Eoclesia  coi 
preerat,  de  fratrum  nostrorum  consilio  transtulimus  ad  ecclesiam  Maguntinuro.  •  (Siehe 
unten  nr7.  —  Endlich  gehört  hierher  die  stelle  aus  dem  schreiben  pfalzgraf  Ludwig  's  von 
Bayern  von  1286  Jnni  24,  aus  welcher  man  ersieht,  das«  erabischof  Heinrich  selbst  in 
einem  briefe  an  den  herzog  das  angewöhnliche  bei  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen 
stuhl  zugesteht:  ....  „et  super  hoc,  quod  Sanotissimus  in  Christo  Pater  et  Dominns  Ho- 
norius  summus  Pontifex  oos  tanto  fauore  prosequitur  et  prosecutus  est  in  prouisione  huius- 
modi,  contra  inconsneturo,  sicut  nobis  scripsit  vestra  paternitas,  et  insolitum  cursum  Curie, 
gracia  speciali.«  (s.  unten  nr  10.)  t 
Papst  Honorius  IV  meldet  in  ganz  gleicher  weise  wie  in  der  bulle  an  den  erzbischof  Heinrich 
selbst  dein  k.  Rudolf  die  ernenn ung  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  zum  erzbischof  von 
Mainz  und  bittet  ihn,  dass  er  dem  neuen  erzbischof  seinen  schütz  und  seine  gunst  zu  theil 
werden  lassen  mCee.  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  252;  Pott  ha  st,  Reg.  pont  nr  22439; 
auch:  Trouillat,  Monum.  de  l'hist  de  1*  Evech£  de  Bale.  II,  429,  nr332.  2 
Papst  Honorius  IV  macht  dem  capitel  zu  Mainz  in  ganz  gleicher  weise  wie  dem  neuen  erz- 
bischof selbst  und  dein  könig  Rudolf  bekannt,  dass  er  den  bischof  Heinrich  v.  Basel  zum 
erzbischof  von  Mainz  ernannt  habe  und  fordert  dazu  auf,  ihm  gehorsam  und  die  gebOhrende 
Verehrung  zu  theil  werden  zu  lassen.  Im  anderen  fall  würde  er  jedes  rechtmässig  gegen 
widerspenstige  gefällte  urtheil  aufrecht  erhalten  und  ffir  dessen  ausfflhrung  sorge  tragen. 
BR.  papst  Honorius,  nr  251 ;  Pott  hast.  Reg.  pont  nr  22440.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch.  d. 
eidgenössischen  bünde.  I,  758.  $ 

Papst  Honorius  IV  ertheilt  dem  canoniker  Eberhard  von  Isni,  pfarrer  zu  Kilhofen,  

tnorum  meritorum  obtcntu  super  quibus  tibi  laudabile  testimonium  perhibetur  ac  conside- 
ratione  vener.  fratris  nostri  arebiep.  Magunt.,  cujns  nepos  existis«,  eine  dompfründe  in  Mainz. 
(An  demselben  tage  ernannte  der  papst  ,  consideratione  vener.  fratris  nostri  aei  Magunt, 
cujus  uepos  [Eberhardus  de  Yseni]  existit  •  drei  executoren  dieser  verfüguug.  BR.  nr  253.) 
BR.  papst  Honorius,  nr  253;  Potthast,  Reg.  ponL  nr  22457.  —  Vergl.  Wflrdtwein, 
N.  «ubs.  IX,  49;  Stäl  in,  Wirtemb.  Gesch.  III.  09.  (Dieser  Eberhard  von  Isni  gelangte 
später  zur  wurde  eines  doinkustos  zu  Mainz.  Joannis,  R.  M.  II,  310  und  Gudenns,  C. 
d.  11,  318.)  4 
Papst  Honorius  IV  bestimmt  dem  k.  Rudolf  auf  seine  bitte,  welche  ihm  der  zu  diesem  zwecke 
an  ihn  abgeordnete  erzbischof  Heinrich  v.  Mainz,  damals  bischof  von  Basel,  vorgetragen 
nach  gepflogener  beratbung  mit  den  cardinälen  den  nächsten  2  Februar  zum  empfang  der 
salbung,  weihe  und  kaiserlichen  kröne.  (Nuper  itaque  venerabili  fratri  nostro  H.  Maguotin. 
Archiepisoopo  tnnc  Epiacopo  Basiliensi  propter  hoc  a  tua  magnificentia  destinato  in  nostra 
et  fratrum  nostrorum  presentia  tuo  nomine  com  instantia  postulante  ad  nnetionem,  consecra- 
tionero  et  Imperinlis  diadematis  ooronationem  de  nostris  reeipiendas  manibns  tibi  terminnm 
assignari.)  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  255;  Potthast,  Reg.  pont  nr  22465.  5 
Papst  Honorius  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  dem  römischen  könig  Rudolf  auf  dessen  an- 
suchen den  nächstkommenden  2.  Februar  zum  empfang  der  kaiserlichen  salbung,  weihe  nnd 
krön  ung  in  Rom  gesetzt  habe.  D.  Rome  ap.  s.  Sabinam  2  kal.  Junii,  pont  nri  a.  2.  BR. 
Houor.  nr  256;  Potthast  Reg.  pont  nr  22466,  note.  6 
Papst  Honorius  IV  beauftragt  Peter,  erwählten  bischof  von  Basel,  die  belästiger  des  neuen 
erzbischof*  von  Mainz  mit  geistlichen  censuren  zn  strafen.  (.  .  .  discretioni  tue  per  apostolioa 
scripta  mandamos  quatenus  eidem  Archiepiscopo  presidio  apoetolioe  defensionis  assistens, 
non  permittas  ipsum  contra  Indulta  dictorum  priuilegiorum  ab  aliquibus  indebite  molestari. 
Molestatores  boinsmodi  per  censuram  eoclesiasticem  appellacione  postposita  compesoendo.) 
0.  Rome  apud  S.  Sabinam  non.  Junii,  pontif.  nri  a.  2.  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  258; 
Potthast  Reg.  pont  nr  22480.  7 
Papst  Honorius  IV  beauftragt  den  erwählten  von  Basel  Peter  Reich  v.  Reiohenstein  die  von 
erzbischöfen  veräusaerten  tafelgüter  de«  enstifts  Mainz  wieder  znröck- 
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zufordern  und  dorn  erzbischof  einzuhändigen.  D.  Rome  ap.  s.  Sabinam  non.  Junii,  pontif. 
nri  a.  2.  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  257.  —  Vgl  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  22479. 
In  dem  ,  Fragment  eines  mitteldeutschen  ForraelbochB  aus  dem  Ende  des  13  Jahrhunderts 
welches  Perlbach  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch.  XIV,  569  bis  575  mittheilt,  enthält  die 
nr  XXI  ein  schreiben,  in  welchem  zur  zurflckeratattung  von  gutem  an  die  mainzer  kircbe 
aufgefordert  wird,  da  dieselbe  nach  langer  vacanz  jetzt  wieder  einen  frommen  nnd  geeigneten 
hirten  erhalten  habe.  Perlbach  bringt  dieses  schreiben  jedenfalls  in  begründeter  weise  mit 
dem  pontifikat  erzbischof  Heinrich'*  in  Verbindung.  8 

Der  cardinal  Matheus  giebt  den  frauenklöstern  des  st.  Klarenordens  die  erlaubniss,  den  erz- 
bischof Heinrich  von  Mainz  zweimal  im  jähr  in  begleitung  von  drei  ehrbaren  geistlichen 
und  drei  minoritenbrOdern  in  ihre  clausur  aufzunehmen,  um  allda  zn  predigen  oder  den 
gottesdienst  zu  halten.  Diese  erlaubniss  soll  jedoch  nur  zwei  jähre  geltnng  haben.  D.  Rome, 
10  kal.  Jul.  1286.  Schunck,  C.  d.  98.  —  VgL  Soriba,  Hessische  Regesten.  III,  131, 
nr  1992.  9 

Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Baiem,  gratuliert  ihm  in  herzlicher  weise  zu  seiner 
erhebuug  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  unter  binweisnng  anf  die  hohe  gunst 
des  papstes  Honorius  IV,  und  versichert  ihn  seiner  intimsten  frenndscbail,  „sperantes  quod 
illud  indissolubile  amicicie  et  amoris  vinculum,  quod  usque  ad  hec  tempora  inter  nos  utrim- 
que  semper  viguit  inposterum  magis  et  magis  vigere  debeat  et  in  amplius  suocrescere  et 
proficere  incrementum.  *  Zum  schluss  erinnert  er  daran,  dass  er  die  gnade  seines  Vorgängers 
(Werner)  niemals  auf  die  dauer  besessen  habe,  und  spricht  die  hoffnung  aus,  dass  dies  bei 
ihm  doch  wohl  der  fall  sein  würde.  D.Aichach,  8  kal.  Julii.  Schunck,  Cd.  99;  Würdt- 
wein,  Subs.  dipl.  V.  199.  (Im  Register  zu  Bd  XUI,  251  fälschlich  zu  1339,  wie  schon 
Schunck  a.  a.  o.  zeigt.)  —  Vgl.  Scriba,  Hess. Regesten.  III,  131,  nr  1993;  Kopp,  G. 
d.  eidgenöss.  Bande.  1,  75y.  10 

giebt  der  klosterkirche  Ottobeuern  eine  indulgenz.  D.  Dlmae,  kal.  Jul.,  ind.  15.  Lang,  Reg. 
Bo.  IV,  313.  (Trotz  der  ind.  15  von  Lang  hierher  gesetzt,  was  auch  richtig  scheint,  weil 
damals  könig  Rudolf  hier  war.  Böhmer).  —  Feyerabend,  Des  ehemal.  Reicbsstiftes 
Ottenbeuern  sämmtl.  Jahrbücher.  II,  434  sagt:  ,  Am  Ende  des  Gnadenbriefes  heisst  es:  Et 
quia  sigillum  nostrura  magnum  habere  non  potuimus,  presente«  litteras  m  verit&tis  testi- 
raonium  secreto  noetro  sigillo  duximus  conti  rmandas.  Datum  Ulme  A.  D.  MCCLXXXVI. 
Indict.  XIII.  Calend.  Julii.  11 

gestattet  denjenigen,  welche  das  kl.  Heiligblut  in  Weingarten  besuchen,  eine  indulgenz  

et  quia  sigillum  magnum  ad  presens  non  habemus,  presentes  litteras  sigilli  nostri  seoreti 
jussimus  roborari  in  testimonium  veritatis.  Dalum  Constantie  proxima  feria  V  post  septem 
fratrum  anno  Doi  MCCLXXXVI,  HU  Id.  Augusti  (?)  Hess,  Prodroinus  Monum.  Guelfic. 
78.  —  Vgl.  N  e  u  g a  r  t  (Mone),  Episcop.  Conatant.  II,  473-  —  Die  beiden  obigen  tagesdaten 
harmonieren  nicht  mit  einander,  mag  man  von  den  verschiedenen  in  de.i  mittelalterlichen 
kalendarien  vorkommenden  ,  septem  fratres*  annehmen,  welche  man  immer  will.  Da  nun 
aber  das  datum  iiii  id.  Augusti (10  August)  nicht  in  das  itinerar  erzbischof  Heinrichs passt, 
worauf  auch  schon  Kopp  in:  Gesch.  der  eidgenössischen  Bünde  I,  760,  note  4  hinweisst, 
so  ist  von  demselben  abzusehen  und  wir  tragen  kein  bedenken,  die  entere  datumsangabe 
als  znr  bestimmung  des  fraglichen  tagesdatums  massgebend  anzunehmen,  zumal  sich  da- 
durch eine  zeit  ergiebt,  welche  mit  dem  aufenthalt  Heinrich 's  zu  Constanz  recht  wohl  im 
einklang  steht  12 

giebt  einen  ablass  for  das  mGnster  in  Strassburg.  Kraus,  Kunst  u.  Alterthum  in  Unter-Elsass. 
1, 365.  13 

Der  bischof  Rudolf  vou  Constanz  weigert  sich,  eine  Visitation  seiner  diöcese  durch  erzbischof 
Heinrich  zuzulassen,  doch  muss  er  dieselbe  auf  befehl  könig  Rrdolf  's  gestatten.  Ipseque 
Heinricus  (actus  archiepiscopns  strenue  multa  peregit  volensque  visitare  episoopatum  Con- 
stanciensem,  Rudolfus  de  Habsborg  episcopus  Constaociensis,  filios  patrni  regis,  sibi  restitiu 
Quibus  ambobus  postea  coram  rege  constitutis  et  instante  archiepiscopo  pro  visitacione,  epis- 
copo  vero  dicente:  modicum  esse  episoopatum  suum  et  pauperem,  illo  vero  dicente:  se 
Will,  Recntrn.  JI.  54 
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scire  qualis  esset,  episcopua  respondit:  Bene  credo,  quia  soleis  vestris  sepius  perourrmis  > 
quam  ego  unquam  potuerini  equitare.  Ultimo  tarnen  dixit  rex :  eum  admitti  debere.  Et  ad- 
missus  est  ad  visitacionein.  Mathias  Nuewenburg.  (Albertus  Argeutioeusis)  in:  Böhm  er- 
Hube r,  Font.  IV,  162.  14 

Das  kapitel  Simon  und  Juda  zu  Goslar  theilt  dem  bischof  von  Hildesheim  mit,  dass  es  zur 
Wahrung  seiner  Privilegien  uud  rechte  gegen  ihn  an  den  erzbischofliehen  stahl  zu  Mainz 
appelliert  habe.  D.  u.  a.  1286,  4  mens.  Aug.  Schunck,  C.  d.  107.  15 

Die  herzogin  Mechtildis  von  Baiern,  tochter  könig  Rudolfs,  empfiehlt  ihm  (.  . .  patri  et  oon- 
patri  suo,  predilecto  H.,  Tenerabili  sanote  Mog.  sedis  aeo  etc.)  den  neugew&hlten  bischof 
von  Augsburg,  Sigfrid  von  Aigishansen,  zur  bestltigung.  D.  Monaco,  (1286),  8  id.  Aug. 
Schunck,  C.  d.  108.  16 

Die  Vertreter  der  Stadt  Wimpfen  empfehlen  ihm  aufs  eindringlichste  den  söhn  ihres  schultheissen 
zu  einer  praebende  im  stifte  zu  Wimpfen,  sobald  eine  solche  vacant  werde,  und  versprechen 
,  quod  si  hoc  tecerit,  tunc  proeul  dubio  nos  semper  nootedieque  ad  vestra  servicia  iuvenietis 
expositos  et  paratos".  D.  Wimpine,  1286,  fer.  5  ante  Laurenoii  Würdtweio,  Subs. dipl. 
II,  4;  Schunck,  Cd.  110.  —  Vergl.  Brand,  De  iure  caesareo  primariarum  precum.  in: 
Schmidt,  Thesaur.  iuris  cool.  V,  225;  Scriba,  He«.  Reg.  I,  56,  nr  606.  17 

Schwiker  r.  Gemmingen,  fränkischer  landrichter,  empfiehlt  ihm  den  söhn  des  schultheissen 
zu  Wimpfen  zu  der  ersten  vacant  werdenden  praebeude  im  stifte  zu  Wimpfen.  D.  Wimpine, 
1286.  fer.  5  ante  Laurencii.  Sch  unck,  C.  d.  112.  18 

contirmiert  den  bürgern  v.  Maiuz  die  ihnen  von  seinem  vorganger,  erzb.  III  Sigfrid  (im  jähr 
1244)  verliebeneu,  von  erzbischof  Werner  (i.  j.  1273  Juni  5)  bestätigten  gnaden  und  frei- 
heiten.  D.  Maguncie,  1286,  in  vigil.  Laurencii  mart.  Senokenberg,  Meditationen.  (Nach 
lateinischem  text.)  195.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  suhs.  IV,  praef.  45  mit  der  Vorbe- 
merkung: ,  Uie  conflnniert  bischof  Heinrich  Kugelraan  das  privileg  bischof  Sifrides«  und  der 
zusatz:  .In  wdem  privilegio  germantoo  idiomate  conscripto  habetur":  Ertzbischof  Heinrich 
der  ein  barfuz  war  etc.  ■;  Schunck,  C.  d.  162;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  30;  Scriba, 
Hess.  Regelten.  III,  132,  nr  1995.  19 

wird  gegen  erwarten  von  den  Mainzern  freundlich  empfangen.  Dominus  Heinricus  factus 

aeus  Mag.  reeeptus  est  contra  spem  a  suis  subditis  gloriose.  Ann.  Colmar,  in:  Böhmer. 
Font.  II,  22.  20 

Bischof  R[einboto]  von  Eichstätt  i .  .  .  suus  suffraganeus  et  devotus  cancellarius)  wünscht  ihm 
glück  zum  niaiuzer  stuhle  und  bittet  ihn  bei  der  bedrängntss  seiner  kirebe  um  hilfe  wider 
den  grafen  von  Oettingen  und  um  Verwendung  bei  dem  könig  Rudolf,  ,ot  ipse  otBciati*  suis 
vidnlicot  Ministro  de  Wizenburc  det  firraiter  in  mandatis,  quod  ipse  injuriosam  nobis  struc- 
turam  huiusmodi  et  dampnosam  fieri' prohibeat.  •  D.  Arberch,  f>  id.  Aug.  Schunck,  C.  d. 
115.  —  Vgl.  Lefflad,  Regelten  der  Bischöfe  von  Eichstatt,  nr  680.  21 

K.  Rudolf  schlichtet  die  granzstreitigkeiten  zwischen  ihm  und  dem  landgrafen  Heinrich  von 
Hessen.  BR  k.  Rudolfs,  nr  893.  22 

erhält  nach  der  Verbannung  des  bischofs  Friedrich  von  Speier  durch  könig  Rudolf  (vgl.  Böh- 
mer, Reg.  Rudolfs,  S.  132)  die  Verwaltung  des  bisthums  Speier.  . .  .  quamdiu  nos  eis 
[consulibus  et  universis  civibns  Spirensibus]  in  administatione  praeesse  contigerit  *  heiast  es 
in  dem  revers  erzbischof  Heinriohs  für  die  Stadt  Speier  von  1286,  Aug.  27.  —  Vgl. Rem- 
ling,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  538.  23 

stellt  den  rathmannen  und  bürgern  der  Stadt  Speier  einen  revers  aus,  dass  er  dieselbe,  solange 
er  ihnen  in  der  Verwaltung  des  hochstifls  vorstehe,  au  ihren  durch  die  päpste,  kaiser,  römi- 
schen kßoige  u.  bischöfe  v.  Speier  erhaltenen  ehren,  rechte  und  gewohnheiten  nicht  kränken 
wolle.  D.  6  kal.  Sept.,  1286.  L  flu  ig,  Reichsarchiv.  XIV,  I,  473;  Lehmann,  Speier. 
Chronik.  58G.  —  Vgl.  Rein  ling,  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer.  538.  (Schunck  giebt 
in  seinem,  im  besitz  des  landesgeriohtsraths  Dr.  Bockenheimer  zu  Mainz  befindlichen  ma- 
nuscript  der  «Geschichte  Erzbischof  Heinrioh's  II'  eine  abschrift  dieser  Urkunde  nach  dem 
original  im  Sptierer  archiv,  da  die  drucke  derselben  bei  LOnig  und  Lehmann  nicht  ganz 
richtig  seien.)  24 
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befiehlt  dem  biscbof  Sigfrid  v.  Hildesbeim,  die  Schlösser  Wohldenberg,  Poppenbarg,  Enorme 
und  Hude,  die  gerichtsbarkeiten  und  andere  besitzungen  der  kircbc,  die  derselbe  nnrwht- 
mäasig  verpfändet  und  durch  verkauf,  bewilligung  oder  neue  belehnung  veräussert  hat,  der 
kircbe  zurQckza liefern,  sich  mit  der  geistlichkeit  wegen  vorgefallener  erpressungen  zu  ver- 
gleichen und  keine  veränsserungen  n.  erpressungen  weiter  vorzunehmen.  D.  Mogunt,  4  kal. 
Septbr.  Sudendorf,  Braunschweig,  und  Lüneburg,  ürkb.  1,  67.  (zum  wohl  unrichtigen 
jähr  1287.)  2» 

fordert  alle  prfipste,  vioepröpste  und  erzpriester  seiner  stadt  und  diöoese  auf,  vermittelst  der 
zu  diesem  zweck  zusammen  zu  berufenden  pfarrer  und  cleriker  bei  ihren  pfarrkindem  and 
untergebenen  geldsaramlungen  zor  Wiederherstellung  der  kürzlich  abgebrannten  Marien- 
gredenkirche zu  Mainz  einzuleiten.  D.Magontie  1286,  kal.  Sept.  (Scbunck  in  der  hand- 
schriftlichen Geschichte  des  erzbischofs  Heinrich  ex  archivo  Sie  Marie  ad  gradus,  S.  307. 
Schunok  bemerkt  mit  recht,  dass  in  dieser  Urkunde  gegen  gewohnhclt  .frater*  vor  Hein- 
ricas fehle.)  26 

K.  Rudolf  ernennt  ihn  zum  hauptmann  und  rector  der  thüringischen  lande  an  seiner  statt  zur 
berstellung  der  ruhe  daselbst.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  896.  —  Vergl.  Wegele,  Friedrich  der 
Kreidige.  100.  27 

K.  Rudolf  ermahnt  die  burger  von  Mainz,  ihrem  erzbisohof  in  Verfolgung  der  juden,  die  eine 
christliche  faroilie  gefangen  halten,  und  des  morde«  angeklagt  sind,  beistand  zu  leisten.  BR. 
nr  897;  auch:  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bflode.  I,  764;  Wiener,  Regesten  zur  Ge- 
schichte der  Juden.  12,  nr  71.  —  Vgl.  Annalen  d.  Ver.  fürNassauische  Gesch.  nnd  Alter- 
tümer. VIII.  118.  28 

K.  Rudolf  ladet  die  mainzer  jaden  vor  geriebt,  am  auf  die  klagen  des  erzbischofs  (Heinrich)  v. 
Mainz  zu  antworten.  D.  in  castris  ante  Stntgarten,  9  kaLOct.,  iud.  15,  a.  1286,  regn.  13. 
Schunck,  C.  d.  121;  Gerbert,  Cod.  ep.  237;  Schaab,  Gesch.  der  Juden  zu  Mainz. 
59;  Wiener,  Reg.  zur  Gesch.  der  Juden  in  Deutschi.  72;  Scriba,  Hess.  Regesten.  III. 
132,  nr  1998.  —  Vgl.  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G.  u.  Alterthumsk.  VIII.  118.  2» 

kommt  dem  könig  zu  hilfe.  In  octava  Galli  episc.  Moguntinus  (Ueinrious  11)  Stucharten  cum 
magno  comitatu  venit  in  auxilium  regia.  Annal.  öindelfingenses.  in:  Böhmer,  Font.  II, 
468  u.  M.  G.  SS.  XVII,  304.  -  Vergl.  BR.  k.  Rudolfs,  S.  133;  Sohmid,  Gesch.  der 
Pfalzgrafen  v.  Tübingen.  550.  30 

geleitet  den  von  papst  Honorius  IV  als  legaten  nach  Aleiuannien  geschickten  cardinal  Johannes 
[Bucbamatius]  von  Tusculum.  Postea  vero  auno  domini  1287  [sie!]  mense  Octobri  dracho 
quidam  montes  txansiens  Ytalicos,  trabeus  sub  cauda  sua  tertiam  partem  stellaruro,  id  est 
magnam  partem  corruptorum  prelatoram,  et  preeipue  eius  conduetorem,  quondam  episcopum 
Basiliensem  de  ordine  Minorum,  dominus  videlicet  Johannes  Tnsculanus  episcopus,  in  par- 
tibus  Alemanie  a  domino  Honorio  papa  legatus,  trabens  caudam  eoam  veneficam  per  totum 
regnum  Alemanie  et  maltos  sua  svmoniaca  infecit  pravitate.  Ellenhardi  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  XVII,  129.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöSR.  Bünde.  Buch  V,  274.  81 

giebt  seine  einwilligung  zur  Übertragung  des  patronatsrechts  in  Luhe  (Lu)  sammt  den  villen 
Wondreb  (Windrebe)  und  Beidel  (Pidel)  seitens  des  königs  Rudolf  an  das  kl.  Waldsassen. 
D.  in  castro  ante  ^tutgarten,  4  non.  Nov.  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  318.  (Vgl.  Böhmer,  Reg. 
Rud.  nr  908.)  32 

giebt  seine  einwilligung  dazu,  dass  ritter  Friedrich  v.  Heydebach  und  Friedrich  Ruchisen  von 
Wertbeim  ihre  zehnten  zu  Steinbach  n.  Huntheim,  welche  sie  vom  mainzer  stift  zu  lehen 
tragen,  an  das  capitel  zu  Ascba.tft'nhurg  veräussern,  zumal  die  mainzer  kirche  mit  andern 
gittern  von  ihnen  zu  Hohenburg  und  Tribintord  entschädigt  worden  ist.  D.  in  castris  ante 
Stutgarten,  6  id.  Nov,  1286.  Gudenus,  C.  d.  I,  818;  BR  k.  Rudolfs,  S.  133.  —  Vgl. 
Würdtwein,  N.  subs.  V,  praef.  4;  Sohunck,  Cod.  dipl.  162.  88 

In  dem  sQbnebrief  k.  Rudolf 's  mit  dem  grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  werden  auch  be- 
stimmungen  getroffen,  unter  welchen  mehrere  herrn,  die  mit  anbängern  des  königs  in  febde 
geratben  waren,  des  enteren  huld  wieder  erlangen  sollen.  Zur  beilegnng  des  Streites  mit 
dem  grafen  von  Zollern  wird  der  erzbisohof  von  Mainz  zum  Schiedsrichter  aufgestellt  (Der 
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unde  sinn  Kint  sulen  och  unser  bulde  hau  und  sol  uns  die  besserunge  tan,  die  in 
wer  lieber  Würste  der  Erchebischof  von  Mägentz  ande  der  burggerave  vonNaren- 
berch.)  BR  k.  Rudolfs,  nr  901.  —  Vergl.  German.  Chron.  bei  Fistorius.  II,  835;  Cbron. 
Wirtemb.  bei  Schannat,  Vradem.  liu  II,  23:  ,  Poatremo  aeus  Mog.  vioes  suas  amioo  inter- 
poauit  et ....  in  regia  gratiam  induxit  oomitem  et  reformavit  inter  illos  coucordiam  sirool 
et  pacem."  —  Lorenz,  Deutsche  G.  <L  13  u.  14  Jahrhunderts.  II,  415.  8* 

K.  Rudolf  befiehlt  der  Stadt  Mainz,  die  guter  der  übers  meer  entflohenen  juden  dem  erzbischof 
Heinrieb  von  Mainz  (principis  et  seeretarii  nostri  carissimi)  ucd  dem  grafen  Eberhard  von 
Katzenelnbogen  auszuliefern  (ipsis  super  omnes  Judeos  Spiren.  WormaC  Magunt  Oppen- 
heim, ac  super  orones  iudeos  Wetreibie  damu?  presentibus  plenariam  potestatem,  vt  pos- 
aessiones,  ras  et  bona  mobilia  et  immobilta  profugorum  Judeorum,  ubiouoque  ea  inuenerint, 
sinecootradictionecuiuslibet,  sue  attrabaut  potestati,  ac  pro  sne  voluntatis  arbitrio  de  ipsis 
ordinent  ac  disponant,  prout  eis  videbitur  expedire.)  D.  Spire,  8  id.  Dec,  regn.  14.  (Der- 
gleichen befehle  von  demselben  inhalt  und  datntn  sind  auch  ergangen  an  die  Städte  Worms, 
Speier,  Oppenheim.)  BR.  k.  Rudolfs,  nr  903;  Schaab,  Gesch.  der  Juden  zu  Mainz.  60; 
Wiener,  Rcgesten  z.  G.  d.  Juden,  nr74;  Scriba,  He«8.Reg.m,  132,  nr  1999.  85 

K.  Rudolf  gebietet  der  judenschaft  in  Mainz,  dem  erzbischof  Heinrieh  von  Mainz  und  dem 
grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  bei  der  anfcpflrung  de*  Vermögens  der  übers  meer 
flüchtig  gewordenen  juden  beizustehen.  D.  Spiro,  8  id.  Dec,,  reg.  14.  BR  k.  Rudolfs,  nr  904.  36 

Landgraf  Albrecht  von  Thüringen  beglückwünscht  ihn  wegen  seiner  erbebung  zum  erzbischof 
von  Mainz,  verspricht  ihm  seinen  dienst  mit  gut  und  blut  (.  . .  .  quia  parati  Saraus  et  ess*- 
volumus,  tarn  pro  vobis  quam  pro  Eoclesia  Maguntina,  ut  tenemur,  exponere  res  et  per- 
sonam,  si  necesse  fuerit,  quandocunque  et  quotiesounque  illud  a  nobis  duxeritis  requiren- 
dum.)  und  bittet  um  seine  empfehlung  bei  dem  römischen  kOnig  Rndolf,  weil  er  sich  durch 
keine  macht  der  erde  von  seinem  dienst*  werde  abwendig  machen  lassen.  (Ohne  ort  und 
zeit)  Schunck,  C.  d.  102.  87 

Ditoldus,  deutscbordens-comtbnr  von  Böhmen  und  Mähren,  beglückwünscht  ihn  wegen  seiner 
erhebung  zum  erzbischof  v.  Mainz  und  empfiehlt  sich  und  seine  brüder  demselben.  Zugleich 
bittet  er,  die  Schilderung  ihrer  mQhsale  und  beschwerden  aus  dem  munde  des  bruders  Her- 
mann anzuhören,  damit  durch  seine  hülfe  ihre  traurige  läge  in  freud«  umgewandelt  werde. 
(Ohne  jabr  und  tag.)  Schu  nck.  C.  d.  104.  88 

Die  burgmänner  und  bürger  v.  Aineneburg  empfehlen  den  cleriker  Johann  seiner  ersten  bitte. 
» Cum  approbate  oonsuetudinis  sit,  ut  in  qualibet  eoclesia  per  terminos  archiepiacopatus 
vestri  primarie  preces  vestre  celsitudinis  admittantur,  ut  exinde  ad  vestra  beneplacita  prompt i 
reddamur  perpetuo  promptiores.  ■  (Die  umstände  weisen  auf  erzb.  Heinrich  Ii  hin,  obschön 
Würdtweia,  Subs.  V.  204  dieselbe  unter  den  Urkunden  von  Heinrich  HL  eingerückt  hat. 
(Ohne  datum.)  Schunck,  C.  d.  113.  89 

entsetzt  eine  anzahl  erfurter  bürger  der  ihnen  von  erzbischof  Werner  bis  zu  einem  bestimmten 
termin  verliehenen  aemter  und  vergiebt  dieselben  an  andere  beamte.  In  einer  erklärung 
der  rathsmeister  Sigfrid  von  Mühlhausen  und  Sigfrid  von  Keselborn  sowie  21  consuln  des 
jahres  heisst  es:  »quidam  nostri  conciues,  qnibus  recolende  memorie  dominus  Wernerus, 
arohiepisoopus  Maguntinns,  una  cum  suo  oapitulo  ofncia  sua  iu  Erford  ad  certum  terminum 
unanlmiter  looauerunt,  ut  per  suas  et  capituli  literas  patentes  poterant  et  poternnt  declarare 
tempore  opportuno,  quae  quidem  officia  sucoessor  prefati  domini  Werneri,  scilicet  beste  me- 
morie dominus  Heinricus  archiepisous  de  facto  com  de  iure  nequiret  ipsis  abiudicauerat.  ■ 
Lambert,  Die  ältere  Gesch.  u.  Verf.  v.  Erfurt.  140  u.  82;  Kirchhoff,  Erfurt  im  drei- 
zehnten Jahrhundert,  S.  150.  40 

wird  in  Thüringen  und  Erfurt  ehrenvoll  empfangen  und  bewegt  die  zahlreich  versam- 
melten grossen  u.  vornehmen,  mit  ihm  einen  sicheren  landfrieden  zu  sch  Ii  essen. 
Anno  Domini  1287  dominus  archiepiscopus  Mogontintis  frater  Heinricus  veniens  inThurin- 
giam  honorifioe  susoeptus  est  ab  omni  clero  et  populo  tocius  civitatis  Erphordie.  Vocatis 
igitur  ab  eo  principibas  terre  et  liberis  et  ministerialibus  multisqne  nobilibus,  cepit  cum  eis 
tractare  de  paoe,  quia  iam  per  multos  annos  incendia  et  rapine  et  vastaoiooes  in 
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Tincia  per  malos  hooiines  exercebantar.  Qui,  cooperante  spiritus  sancti  gracia,  ita  omnes 
principe*  et  nobile«  sibi  duloibussuisexbortacionibu«  subiugavit,  ut  omnes  firmissimam  com 
eo  per  totam  Tharingiam  pacem  firmaverunt  Sed  eheu!  eadem  pax  parvo  tempore  duravit. 
Cbron.  Sampetr.  in:  Geschichtsqaellen  der  Provinz  Sachsen.  I, 119.  —  Hierzu  theilt  Lam- 
bert, Die  ältere  Qescbicbte  u.  Verfassung  der  Stadt  Erfurt,  S.  80  aas  der  handschriftlichen 
Chronika  der  Stadt  Erfurt  v.  Sigismund  Friese  (f  1754)  folgendes  mit:  .Kaum  hatte 
Heinrich  der.Gürtelkoopf'  im  Anfange  des  Jahres  1287  seinen  feierlioben  Einritt  in  Erfurt 
gehalten,  als  seine  Beamten  den  Rath  bei  ihm  verklagten,  .dass  derselbe  Dörfer  an  sich 
kanffte,  der  Clerisey  keine  Güther  mehr  wollte  zukommen  lassen  und  sogar  die  gleichischen 
Gerichte  und  hohe  jura  an  sieb  gebracht  und  desgleichen  auch  den  Vitzthum  von  Apolda 
mit  allen  seinen  rechten  und  Hoheiten  in  der  Stadt  aasgehoben  hatte,  dass  man  daher  be- 
fürchten müsse,  er  mochte  endlich  naoh  denen  Maintzischen  Gerechtigkeiten  auch  trachten, 
wie  er  denn  allbereit  das  alte  Maintzische  Müntzhaus  neben  den  Graden,  die  dabey  stehen- 
den Hausser,  das  recht  der  frembden  Fleischhauer  und  Bäcker  auf  dem  Markt,  item  von 
einem  Thumherrn  zu  U.  L  Frauen  den  Angriff  der  Geistlichen  kaufflich  an  sioh  gebracht 
hätte.'  —  Eine  hierher  gehörige  interessante  notiz  findet  sioh  bei  Ea  Icke  nsteiu,  Historie 
von  Erffurth.  S.  125:  »Rein  Ueberfluss  wird  sein,  so  man  allhier  mit  einem  Wort  auch 
anzeiget,  dass  dieser  Ertzbischof  Heinrich  im  gantzen  Thüringer  Land  ein  gemeinen  Frieden 
zwischen  alle  Fürsten,  Gräften  und  Edeln  im  Land  vffgeriebt,  und  ist  in  dem  Ghurfl.  Mayntzi- 
schen  Archivo  desselben  Insiegel  in  grosser  runder  Eorm  noch  vorhanden,  darinnen  ein  sitzend 
Bild  im  Habit  eines  Römischen  Königs  mit  Königlicher  Cron  uff  dem  Haupt,  in  der  rechten 
Hand  ein  Schwerd,  in  der  lincken  einen  Stab  mit  einer  Lilien  haltcud;  vff  der  rechten  Seiten 
ein  überlangter  Schilt,  und  darinnen  das  Maintzische  Rad,  vff  der  lincken  Seiten  ein  Schild 
in  gleicher  Form,  darinnen  der  gekrönte  Thüringische  Löwe,  und  in  der  Circuinferenz  diese 
Umschrift:  Sigillum  pacis  Thuringiae  fratris  Henrici  Archiepiscopi  Maguntini  sen  Vicarii 
Iraperii  Capitanei  pacis  et  duodeeim  conservatorum  eius.  Wie  aus  dem  beygebenden  Ab- 
druck solches  zu  ersehen.' — Vgl. Rümpel,  Observantia  de  iudicio  provinc.  Mittelhasano. 
in:  Acta  acad.  elect  Mog.  Erfurti.  Jhrg.  1778  und  79,  S.  138;  Joanuis,  Ii  M.  HI,  161 
und  Würdtwein,  N.  subs.  V,  Tafel  XXI,  wo  das  oben  besprochene  siegel  ebenfalls  ab- 
gebildet ist.  Dasselbe  wurde  1463  zu  Erfurt  gefunden,  wie  Nicolans  v.  Siegen,  ed.  Wege  le, 
S.  447  berichtet  —  K.  Rudolf  hatte  den  erzbischof  nach  Thüringen  begleitet,  wenn  er 
auch  nicht  mit  nach  Erfurt  gegangen  war;  vielleicht  blieb  er  absichtlich  den  durch  erz- 
bischof Heinrich  gepflogenen  landfriedensverhandlungen  fern  u.  förderte  dieselben  nur  durch 
niederwerfuug  von  raubburgon  im  thüringer  land  und  den  benachbarten  gebieten,  wie  die 
Ann.  braves  Wormat.  (M.  G.  S.  XVII, 78)  erzählen:  ,  Eo  tempore  (1287)  firater  Heoricus 
aeus  Mog.  Rudolphum  secum  in  Tburingiam  ducit,  et  sie  Erfordiensis  snos  rebelles  et  barones 
terre  subicit.  Rudolphus  inThuringia  et  in  confinibxs  eius  omniacastellapredonumdestrait 
usque  ad  solum,  innumerabilibus  ex  eis  occisis  et  pluribus  de  terra  fugatis. ■  Wegele, 
Friedrich  der  Freidige.  102,  note,  glaubt,  dass  diese  nachricht  der  Ann.  Worm.  auf  einem 
,  Missverständniss  und  einer  Verwechselung  mit  dem  J.  1289"  beruhe,  was  aber  um  des- 
willen kaum  denkbar  sein  dürfte,  weil  erzbischof  Heinrich  schon  im  März  1288  starb.  — 
Vyl.  Tittmann,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  281.  41 

Landgraf  Albert  v.  Thüringen  überträgt  die  ihm  durch  königliche  Verleihung  überkommenen 
hoheitsrechte  über  die  Stadt  Mühlhausen  an  den  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  (qnod  nos 
pro  nobis  et  nostris  beredibus  omne  ins  omnemque  actionem  sive  questionem  in  oppido  Mul- 
husen nobis  ex  concessione  regali  vel  ex  alia  causa  quaounque  compeeiit  vel  oompetere  vide- 
batur  in  venerabilem  patrem  dominum  Heinricum  archiepisoopum  Maguntinum  transferimus 
et  in  manus  suas  jus  et  actionem  huiusmodi  sirnpliciter  rosignamus  et  remissis  iuramentis 
fldelitatis  et  homagii  ac  alüsquibuscuraque  promissionibus  a  civibus  memorati  oppidi  nobis 
factis  volumus.),  dem  die  bürger  wie  ihrem  konig  zu  gehorchen  hätten.  D.  Erfordie  in  die  b. 
Sebastian!  mart  a.  1287.  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühlhausen.  138,  ur  332.  —  Vgl. 
Herquet,  Kristan  v.  Mühlhausen.  6  u.  37;  Herquet,  Zur  Entwicklungsgeschichte  der 
Reichstadt  Mühlhausen.  in:  Neue  Mittheilungen d. Thür.-Sächs.  Vereins.  XIII1',  251.  42 

Laadgraf  Albert  von  Thüringen  gesteht  ihm  aus  dankbarkeit  für  die  gunst,  welche  er  ihm  bei 
der  Herstellung  des  gemeinen  friedens  und  bei  andern  gelegenheiten  erwiesen,  das  recht  zu. 
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in  der  landgratsohaft  Thüringen  Schlösser,  vesten  und  andere  güter  für  sieh  und  die  mainzer 
kirche  zu  erwerben,  sowie  auch  neue  befestigungen  anzulegen.  D.  Erffordie  10  kal.  Febr.  1 287. 
Gudenns,  C.  d.  I,  819;  Tittmann.Heinrichd.  Erlauchte.  II,  282.  —  Vgl.  Schunck, 

C.  d.  162;  Wolf,  Gesch.  d.  Eicbsfeldes.  1,  133;  Regesten de» Geschl.  Sab». 96.  Anmerk.; 
Schliephake,  Gesch.  v.  Nassau,  HI,  31;  Wegele,  Friedrich  der  Freidige.  102.  43 

bestätigt  dem  kl.  Walkenried  die  von  seinen  Vorgängern  demselben  verliehenen  Privilegien. 

D.  Erfordiae,  10  kal.  Febr.  1287.  Urkb.  d.  hist  V.  f.  Niederaachsen.  II,  320,  nr  495.  44 

bestätigt  dem  kl  Walkenried  alle  demselben  von  erzbiscbofen  und  bisohofen  ertheilten  ablasse. 
D.  Erfordiae,  10  kal.  Febr.  1287.  Urkb.  d.  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  320,  nr  496.  45 

wählt  mit  den  herzogen  von  Braunschweig  8  genaunte  Schiedsrichter,  die  auf  dem  reichstage 
zu  Wirzburg  ihn*  Streitsache  entscheiden  sollen,  und  er  wie  die  herzöge  beschworen  den 
durch  ihre  Schiedsrichter  vermittelten  landfrieden  von  dem  nächsten Walburgistage  auf 
6  jähre.  Bei  allenfallsixen  misshelligkeiten  werden  könig  Rudolf  u.  der  bischofv.  Verden  als 
Vermittler  bezeichnet.  A.  et  d.  1287  ap.  Mulehusen,  fer.  4  post  domin.  Exurge.  Schunck. 
C.  d.  12f>:  Gudenus,  C.  d.  I.  822;  Herquet  Urkb.  d.  Stadt  Mühlbausen.  13*.  nr333; 
Herquet,  Kristan  v.  Mühlbansen,  Bischof  v.Samland. 6 u. 41.  —  Vgl.Hempel,  Invent 
dipl.  I,  162;  (Scheidt),  Cod.  dipl.  zur  Einleitung  in  das  Brannsohw.-LQneburg.  Staats- 
recht Einleitung.  XLV,  nute;  Wenck.  Hess.  Laudeag.  III,  948;  Fischer,  Gescblechta- 
register  der  Häuser  Isenburg  etc.  §  437.  S.  179;  Wolf,  G. d. Eichsfeldes.  1,  162;  K.opp, 
Gescb.  d.  eidgen.  Bünde.  1,  415flgde;  Wegele,  Friedrich d. Kreidige.  101,  note  2  mit  dem 
falschen  citat  .Gudenus,  1,  522*,  daon  S.  140  mit  dem  falschen  citat ,  Gudenus,  852*  und 
dem  unrichtigen  datum  ,Feb.  27*;  Tettau,  Gleichen'sche  Regesten.  in:  Mittbeilungen  d. 
V.  f.  G.  v.  Erfurt.  X,  198;  Perlbaob,  Christian  von  MQhlhausen  etc.  in:  Neue  Mittueil. 
d.  Thür.-Sächs.  Ver.  (ed.  Opel)  lld  XIII,  3,  S.  387;  Heumach,  Gerbard  v.  Eppenstein. 
17;  Becker,  Kaiserurkk.  d.  Archivs  zu  Idstein,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  102.  46 

schenkt  dem  kl.  Walkenried  das  dorf  Gunzenrode  mit  Zubehör.  D.  apud  Mulhusen,  15  kal. 
Martii,  1287.  Leuckfeld,  Antiquit.  Walkenried.  1,  140.  —  Vergl.  Sc  hott  gen,  In- 
vent. 174;  Hempel,  Invent.  1,  369;  Schunck,  C.  d.  163;  Würdtwein,  N.  subs.  V, 
praef.  V.  47 

gestattet  dein  kl.  Walkenried,  dass  die  parochianen  v.  Gunzenrode,  welche  in  Haverunge  woh- 
nen, in  der  dortigen  kirche  sacramente  empfangen  dürfen  und  dem  dortigen  pfarrer  als  dem 
ihrigen  uutergeben  sind  und  dass  die  leute  in  Libenrodc  in  geistliclien  sacben  zur  pfarrei 
Libenrode  gehören,  in  der  kirche  von  Gunzenrode  aber  zwei  mönche  von  Walkenried  den 
gottesdienst  besorgen  Bollen.  D.  apud  Mulhnsen,  15  kal.  Man.  1287.  Urkb.  d.  hist.  Ver. 
f.  Fiedersachsen.  II,  322,  nr  499;  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühlhausen.  139,  nr334.  48 

genehmigt  die  Übergabe  des  zehntens  zu  Teistnngenburg  seitens  der  ritter  von  Hardenberg, 
welche  ihn  bisher  vom  erzstift  trugen,  an  das  nonnenkloster  daselbst  D.  Mulhusen,  14  kal. 
Marcii  1287.  Wolf,  Eichsfeld.  Kirchengesoh.  13;  Wolf,  Gesob.  v.  Hardenberg.  1,  Urkk. 
S.  2t(;  Jaeger,  Urkb.  des  Kl.  Teistungenburg.  13,  nr  23.  49 

bescheinigt  den  empfang  von  255  pfund  silber,  wofür  die  Stadt  MQhlhausen  sich  an  der  erz- 
biseböflieben  münze  und  dem  zoll  entschädigen  soll.  D.  apud  Mulhusen  14  kal  Marcii 
1287.  Orig.  im  M.  A.  Herquet,  Urkb.  der  Stadt  Mühlliausen.  139,  nr  335.  50 

Der  florentinisehe  kaufmann  Neri  bescheinigt,  dass  er  in  gegenwart  der  brtder  Dilmann  und 
Peter,  genannt  „Junge*,  und  des  magisters  Heinrich  n  a.  eiue  versiegelte  hinterlage  (depo- 
situm)  von  den  mainzer  minoriten  auf  befehl  des  erzbisebofs  Heinrich  empfangen  habe.  A. 
Maguncie,  1287,  fer.  2  ante  cathedr.  Petri.  Schunck,  C.  d.  133.  —  Vgl.  Scri  ba,  Hess. 
Regesten.  III,  132,  nr  2001.  51 

Die  bisebofe  Bruno  von  Naumburg  und  Heinrich  von  Merseburg  sowie  der  markgraf  Friedrich 
von  Landsberg  verpflichten  sich  im  auftrag  konig  Rudolfs  (. ...  de  mandato  »er.  dorn.  n. 
regis  Romanorum  illustris  apponente  suam  sollicitudinem),  dem  erzbischof  Heinrich  von 
Mainz,  welcher  in  Thüringen  und  dem  Osterland  königlicher  hauptmann  und  vicar  war  (in 
partibus  Thuringie  et  Orientalibns  ipsius  dorn,  regis  capitaneo  et  vicario),  einen  gleichen 
1  a  n  d  f  r  i  e  d  e  n,  wie  ihn  der  genannte  erzbischof  in  Thüringen  aufgerichtet,  in  ihren 
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von  dem  nächsten  Walburgisfest  (Mai  1)  an  ,ad  sex  annos  oontiouos"  einzuführen  und 
leisten  darauf  einen  körperlichen  eid.  Uud  damit  dieser  friede  von  um  so  grosserem  erfolg 
sei,  legen  sie  allen  clerikern  und  laien  ihres  l&ndes  eine  beisteuer  auf,  von  welchen  der  ge- 
nannte erzbischof  für  die  schweren,  für  den  frieden  gebrachten  opfer(graves  pro  instauranda 
pace  huiusroodi  irapendi»se  dinoscitnr  et  expensas)  die  uälfte  erhalten  soll;  sofern  er  aber 
nicht  selbst  in  diesen  gegenden  ist,  soll  sein  Stellvertreter  die  betreffende  summe  beziehen. 
Die  andere  hälfte  der  beisteuer  soll  nach  dem  rath  des  erzbischofs  auf  die  erhaltung  des 
friedens  verwendet  werden.  D.  Erfordie  1287,  5  kal.  Maro».  Schuock,  C.  d.  134.  — 
Vgl.  BQhrner,  Reg. k. Rudolfs.  Reichssachen,  nr  149  und  oben  nr  26;  Kopp,  Gesch.  d. 
eidgenöss.  Bünde.  1,  761.  62 

Demselben  treten  die  pfalzgrafen  Albert  der  ältere  und  Friedrich  v.  Sachsen  und  Tbeoderich, 
landgraf  v.  Thüringen,  ihr  recht  an  den  im  oberen  Eichsfcld  gelegenen  schlossern  Gleichen- 
stein, Scharfenstein  und  Birkenstein  ab,  welche  er  von  dem  grafen  Heinrich  von  Gleichen- 
stein erworben  hatte.  D.  Erfordie,  5  kaL  Maroii  1287.  Gudenus,  C.  d.  I,  820.  —  Vgl. 
Schunck,  C.  d.  163;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfeldes.  1,  133  u.  II,  95;  Lorenz,  Deutsche 
Gesch.  im  13  u.  14  Jhrhdt  II,  449.  53 

verträgt  sich  mit  der  stadt  Erfurt,  verzichtet  auf  alle  anspräche  wegen  der  juden,  deren  kirchhof 
u.  synagoge,  und  bestätigt  die  vertrage  seines  vorfahreo  Werner  bezüglich  der  fleischhacker, 
back  er  und  wegen  der  münze.  Diz  geschacb  zu  Erphorte  nach  den  vorgenanntep  jaren,  an 
dem  tage  als  da  vor  geschriben  ist.  (Tusentzwei  hundert  unde  siben  und  ahzig  jar,  an  dem 
Vierden  tage  dez  manodes  dez  Mertzen.)  Kurzlich  doch  gänzlich  Verzeichnis«  etc.  (Unpig. 
S.  1);  Gegenbericbt  auf  des  Erzbischofs  von  Mainz  Bericht,  in  Osnabrück  übergeben.  1 1 ; 
Falckenstein,  Hist.  von  Erffurth.  122;  Lünig,  RA.  XIV,  Abth.  II,  434;  Hoefer, 
Auswahl  der  ält.  Urkk.  deutscher  Sprache.  25.  —  Vgl.  W  irdtwein,  N.  snbs.  V,  Praef. 
5;  Georgisch,  Reg.  ebron.  dipl.  II,  92;  Schunck,  C.  d.  163;  Jareozewsky,  Gesch. 
der  Juden  in  Erfurt.  14;  Tittmann,  Gesch.  Heinrich  des  Krlauchten.  I.  65;  Galetti, 
Gesch.  Thüringens.  III,  166;  Lambert,  Die  ältere  Gesch.  u.  Verf.  der  Stadt  Erfurt.  138 
theilt  die  nrkunde  ohne  datum  mit  und  wählt  das  jähr  1282  (vergl.  anch  S.  81);  Herr- 
mann, Bibliotbeka  Erfnrtina.  195;  Leitzinann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  S.9.  —  Siehe 
unten  bei  erzbisebof  Gerhard  II  zu  1189,  Nov.  24.  54 

verträgt  sich  mit  der  stadt  Erfurt  wegen  der  münze  ,  man  solle  jedes  Jahr  zu  St.  Jacobi  Tage 
neue  Pfennige  schlagen;  aber  mehr  Müntz«  Erffurtischer  Pfennige,  denn  eine  migen  gehen, 
ob  es  den  Müntzmeister  also  behaget,  und  der  MünUmeister  der  soll  nehmen  dazu  die  Hans- 
genossen, und  wen  er  will,  und  soll  die  Pfennige  machen,  dass  sie  tilgen  der  Stadt  und  dem 
Land,  und  die  Pfennige  sollen  alle  weiss  sein.  Der  Vitzthum  oder  der  Müutzmeister  des 
Erzbischofs  müntzen,  welche  Zeit  sie  wollen,  versuchen  der  Hausgenossen  Pfennige,  ob  sie 
recht  sind,  greifende  in  ihren  Beutel.*  Weinrich,  Kurzgefasste  gründliche  Nachricht  von 
Erfurt.  190.  —  Vgl.  Leitzmann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  U.  55 

ertheilt  der  stadt  Erfurt  die  wohlthat,  dass  sie  zum  sohlägeschatz  nicht  beitragen  soll,  da 
solcher  von  andern  kauf-  und  handelsleuten  erlegt  werden  soll.  Weinrich.  Kurzgefasste 
gründliche  Nachricht  v.  Erfurt.  19  >.  —  Vgl.  Leitzmann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  10.  56 

verkündigt  den  nonnen  in  Hiramelspforten  bei  Wirzburg,  dass  der  papst  ihrer  kirche  40  tage 
ablass  verliehen  habe.  D.  Herbipoli,  in  die  b.  Gregorii  1287,  pontif.  nri  a.  I.  Schunck, 
C.  d.  139.  57 

publiciert  die  bulle  papst  Clemens'  IV.  vom  20  November  1265.  wodurch  die  frauenklOster 

st  Ciaren  ordensvon  allen  abgaben  an  die  päpstlichen  legaten  befreit  werden,  ü.  Herbipoli. 

in  die  b.  Gregorii,  1287,  pontif.  nri  &.  I.  Schunck,  C.  d.  I,  137.  58 
Markgraf  Heinrich  v.  Meissen  tritt  mit  einwilligung  seines  neffen,  des  markgrafen  Friedrioh  v. 

Landesberg,  alle  seine  gerechtigkeiten  auf  bürg  Gleichenstein  an  den  erzbisohof  Heinrich  v. 

Mainz  ab.  Dantes  Dresden,  a.  dorn.  1287,  4  id.  Marcii.  Gudenus,  C.  d.  I,  821.  —  Vgl. 

Schunck.  C.  d.  163.  59 
ertheilt  allen  denjenigen,  welche  den  bau  des  kl.  st.  Clara  in  Znaym  unterstützen,  einen 

40tägigen  ablass.  D.  Herbipoli,  16  kal.  April  1287.  Boczek,  Cod.  Morav.  IIIL328.  60 
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ertbeilt  in  gemeinschaft  mit  andern  genannten  erzbischöfen  u.  bischöfen  Deutschlands,  denen, 
welche  bussfertig  an  gewissen  testtagen  die  domkirche  zu  Meissen  besuchen  and  den  bau 
derselben  unterstützen,  und  zwar  jeder  einzelne,  40  tage  ablass.  D.  Herbipoli,  in  ooncilio 
a.  1287,  15  kal.  April.  Gersdorf,  Cod.  dipl.  Saxon.  reg.  I,  214  u.  218-  61 

K.  Rudolf  I  beurkundet  den  Ton  dem  erzbischof  von  Salzburg  ausgesprochenen  und  von  dem 
erzbischof  von  Mainz  und  anderen  genannten  gntgeheisaeoen  rechtsspruch,  dem  gemäss  dem 
grafen  Floris  von  Holland  die  von  seinem  oheim  und  Vormund  Floris  eingegangenen  Ver- 
träge nicht  zum  naohtheil  gereichen  können.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  909-  02 

National co ncil,  berufen  durch  den  päpstlichen  legalen  Johannes  Bucharaatios  v.  Tuscu- 
Inm.  Demselben  wobeien  bei:  33  erzbiseböfe  u.  bisehöfe,  ferner  könig  Rudolf  u.  zahlreiche 
weltliche  grosse.  Es  begann  am  sonntag  Laetare,  dauerte  wohl  10  tage  und  erliess  42  Con- 
stitutionen, welche  in  einer  encyclica  dem  weiten  legationsgebiet  Johann's  mitgetheilt  wur- 
den. Diese  Constitutionen  führen  das  datum:  Herbipoli,  a.  dorn.  1287,  menae  Martii,  feria 
tertia  post  l^aetare  Jerusalem  (März  18),  pontif.  dorn.  Honorii  papae  IV,  anno  2.  —  Von 
den  verschiedenen  erzbisehölen  und  biseböfen  werden  iodulgenzen  für  St.  Stephan  zu  Wirz- 
burg  und  die  domkirche  zu  Meissen,  das  Mariakloster  zu  Znayro,  woran  sich  erzbischof 
Heinrich  von  Mainz  bet  heil  igt,  dann  für  Erfurt  und  Fulda  erlassen.  —  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  bestätigte  erzbischof  Heinrich  auf  dem  conoil  zu  Wirzburg  die  Stiftung  des 
cisterzienserklosters  Marksuzra  durch  Albert  vou  Ebeleben.  Zwar  berichtet  der  letztere  in 
einer  an  offenkundiger  Verwirrung  leidenden  Urkunde,  dass  dies  zn  Erfurt  geschehen  sei, 
allein  es  liegt  die  vermuthung  nahe,  dass  es  sich  hier  um  das  concil  zu  Wirzburg  handelt. 
Auf  demselben  dürfte  auch  die  bestatigung  der  ablasse  von  31  erzbischöfen  und  bischöfen, 
welche  dieselben  wenigstens  tbeilweise  auf  ihrer  durchreise  durch  Erfurt  und  Mühlhausen 
daselbst  dem  genannten  kloster  verliehen,  erfolgt  sein.  Anno  inillesimo  ducentesimo  octo- 
gesimo  septimo  Ego  Albertus  iniles  supradictus  existente  in  Erfordia  pro  reformatione  pacis 
et  bono  terrae  Venerabiii  Domino  nostro  Fratre  Henrico  Ordinis  Fratrum  minorum,  Arohi- 
episcopo  Moguntino,  ipsurn  adivi  et  confirinalionein  obtiuui  ab  eodem,  proque  literis  confir- 
matiunis  plus  quam  decem  marcas  erogavi.  In  Quadragesima  (Febr.  23)  quoque  subse- 
quente,  contuli  ine  ad  gloriosum  nostrum  Romanorum  Imperatoren!  anno  Regni  sui  quarto 
et  deoimo,  nec  non  ad  Venerabilem  Dominum  N.  Legatum  a  latere  Sanctissimi  Patris  Ho- 
norii IV  ad  Concilium  in  predicta  civitate  celebratum  missum,  una  cum  Reverendo  Domino 
nostro  Arobiepiscopo  Maguutino  ailii  et  ab  archiepiscopis  venerabilibus  et  episcopis  ibidem 
in  nomine  domini  per  longa  terrarum  spatia  congregatis  indulgentias  predicte  Ecclesie  Saoc- 
timonialhim  per  Dei  adjutorium  obtinui  gloriosas,  ita  videlicet,  qnod  et  in  Erfordia  et  in 
Mulhusen  a  triginta  et  uno  Arcbiepisoopis  et  Fpiscopis  ad  dictam  Cnriam  et  Concilium  pro- 

peratis  obtinui  Hls  etiam  quamdiu  ediöcaverint  insuper  et  in  perpetuum  valituris, 

qnas  omnes  Venerabiiis  Dominus  Archiepiscopus  Moguntinus  supradictus  datas,  et  etiam 
adhuc  dandas,  ad  peütionem  meam  misericorditer  confirmavit.  (0 1 1  o),  Thuringia  saora.  592; 
H-artzheim,  ConcGerm.X,  739.  —  Vgl.  Heine,  Coli,  synod.  Erfurt.  102;  Herquet, 
Kristan  von  Mühlhausen.  38  flgde;  Arnold,  Graf  zu  Solms,  Fürstbischof  von  Bamberg. 
(Witt mann  in:  Histor-polil.  Blatter.  Bd  92,  S.  5r>6.);  Jacobs.  G.  der  in  der  Preuss. 
Prov.  Sachsen  vereinigten  Gebiete.  94.  —  Nach  beendigung  des  die  kirchlichen  angelegen- 
heiten  betreffenden  theils  wurde  der  landfriede  am  24  März  durch  den  könig  Rudolf, 
den  cardinallegaten  und  die  geistlichen  und  weltlichen  herra  ernenert.  —  Eodem  anno  circa 
mediam  quadragesiinam  generale  concilium  celebratum  est  Herbipolis,  presente  legato  domini 
pape  Johanne  Tusculano.  Cui  consilio  interfuit  etiam  dominus  rex  Rudolfus  cum  multis 
nobilibus  multarum  provinciarum.  Aderant  eciam  ibidem  archiepisoopi  Moguntinensis  et 
Coloniensis  et  multi  alii  archiepisoopi,  abbates  nigri  ordinis  et  grisei,  premonstrateosis  et 
raulti  alii  prepositi  et  prelati  diversorum  ordinum  ex  multis  terrarum  provineiis.  Sed  hoc 
concilium  anichilatum  est,  universitate  cleri  se  opponente  eidem  legato.  Chron.  Sampetr.  in: 
Geschichtsquellen  d.  Prov.  SaohBen  I,  120;  Celebratur  concilium  aput  Herbipolim  a  domno 
Jobanne  cardinali  episcopo  Tusculano  ex  ordinacione  domni  Honorii  IV.  summi  pontificis. 
Cut  intererant  aeus  Moguntinus  (Heinricus  II)  etc.  Annal.  Osterhovenses,  in:  Böhmer, 
Font.  II,  554  und  M.  G.  SS.  XVII,  550;  Hartzheim,  Conc  Germ.  III,  725—737; 
Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  10;  Himmelstein,  Synod.  Herbip.  42  u.  63;  Böh- 
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Hier,  Reg.  Rudolfi.  S.  134  und  135;  Kopp,  Gesch.  der 

"lefele. 


Bünde.  I.  3Ö3  flgde; 

Herquet,  Kristan  von  Samland.  40;  Hefele,  Conciliengesch.  VI,  217—225;  Lorenz, 
G.  des  13a.  14  JahrbdU.II.337;  Ehmok  u.  Bippen,  Bremer Urkboh.  L  463;  Ehren- 
berg, Der  deutsche  Reichstag  Ton  1273  bis  1378.  S.  119.  —  Ueber  die  von  dem  päpst- 
lichen legaten  verlangte  besteoerung  des  deutschen  olerua,  welche  heftige  soenen  hervorrief, 
handelt  Beul  wiz  in  Dissertatione  de  tributo  german.  clericis  olim  a  Pontifice  imposito  et 
quid  de  ea  re  a.  1287  in  coraltiis  actum  sit.  Gottingae  1750.  (Schunck  in  seiner  hand- 
schriftlichen Geschichte  Erzbischof  Heinrichs  II.  S.  254.)  —  Vgl.  auch  unten  das  schreiben 
des  päpstlichen  legaten  Johannes  von  1287  Sept.  9  und  H  e  f e  I  e  a.  a.  o.  223  flgde.  63 
verkündet  auf  dem  concil  der  fran  Adelheid  v.  Hanau,  geb.  v.  Manzenberg,  dasg  kCnig  Rudolf 
dieselbe,  deren  abstammuug  von  einem  freien  adelicheii  vater  von  einigen  angezweifelt  wurde, 
und  ihren  söhn  Ulrich,  als  von  freien  eitern  geboren  anerkannt  habe,  und  er  selbst  giebt 
seine  einwillignng  biezu.  D.  in  concilio  Herbipol.  8  kal.  Aprilis,  1287.  Lünig,  Thesaurus 
jur.  777;  Lünig,  Reichsarchv. XI,  Abtheil.  VI,  522.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs,V, 
praef.  5;  Schunck,  C.  d.  164;  Herquet,  Kristan  Bischof  von  Samland.  40;  Böhmer, 
Reg.  k.  Rudolfs,  nr  911  (vgl.  nr  5);  Lehmann,  Urkl.  Gesch.  der  Herren  n.  Grafen  von 
Falk  enstein.  in:  Mittbeiluogen  des  hist.  Ver.  v.  d.  Pfalz.  III,  30;  Kopp,  G.  d.  eidgenoss. 
Bünde.  1,721.  64 
ertbeilt  mit  anderen  erabischöfeu  und  bischöfen  allen  denjenigen,  welche  den  bau  der  ab- 
gebrannten Stephanskirche  zn  Wirzburg  durch  gebet  und  beitrage  unterstützen,  einen 
40tagigen  ablas».  D.  ap.  Herbipolim  in  concilio  a.  dorn.  1287.  Hartzheim,  Cono.  Germ. 
III,  735.  65 
Kenig  Rudolf  ernennt  ihn  zu  seinem  vicar  in  den  meissner  landen,  und  befiehlt  den  einwohnern, 
demselben  zu  gehorchen.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  916.  66 
Konig  Rudolf  bestätigt  den  durch  ihn  auf  5  jähre  (nach  dem  regest  zu  1287  Febr.  25  auf 
,6  jähre*)  in  Thüringen  aufgerichteten  landfrieden,  und  alle  von  ihm  gegen  die  friedens- 
störer  gefällten  strafurtbeile.  BR  k.  Rudolfs,  nr  917.  67 
In  seiner  gegenwart  ertbeilt  der  päpstliche  legat  bisebof  Johann  von  Tusculum  im  auftrag  des 
papstes  die  zur  abschliessung  der  ehe  zwischen  Herzog  Otto  v.  Braunschweig  u.  Mechthild, 
tochter  des  herzogs  Ludwig  des  Strengen  von  Bayern,  erforderliche  dispens.  D.  Herbipuli 
iiii  kal.  Apr.,  pont.  Hon.  pape  iiii  anno  secundo.  — ■  In  dem  ehevertrag  Otto'su.  Mechthilds 

von  1287  April  19  heisst  es:  ,.  ...  per  Johannen!  venerabilem  episc.  tusculanum, 

apostolice  sedis  legatoi»,  coram  reverendis  ....  Ueinrioo  ven.  aeo  mogunt.,  sacri  imp.  per 
German iam  arohicancellario  etc.  Wittmann,  Monum.  Wittelsb.  in:  Quellen  und  Erörter- 
ungen z.  baieriseben  und  deutschen  Gesch.  V,  403.  —  Vgl.  Lefflad,  Reg.  d.  Bisch,  von 
Eichstätt  nr  700.  68 
K.  Rudolf  erklärt  in  gemeinsebaft  mit  dem  bisebof  Koorad  von  Verden  in  der  Streitsache  des 
erzb.  Heinrieb  von  Mainz  mit  den  herzogen  Albrecht  und  lleinrioh  v.  Braunschweig,  dass 
er  verbunden  sei,  den  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  in  die  reichsacht  zu  thun,  sobald 
es  der  erzb.  Heinrich  begehren  werde,  weil  gedachter  herzog  auf  dem  reichstage  zu  Wirz- 
burg nicht  erschienen  sei  A.  et  d.  ap.  Herbipolim,  2  kal.  April.,  iod.  16,  1287,  regn.  14. 
Schunck,  Cd.  141;  Gudenus,  G  d.  I,  829;  BR  k.  Rudolfs,  nr  918.  —  Vgl.  Hem- 
peL,  InvenL  dipl.  I,  370;  Pfannkuche,  Gesch.  d.  Bisth.  Verden.  129;  Wolf,  Gesch.  d. 
Geschlechts  von  Hardenberg.  L  26.  69 
drückt  (frater  Henrims  d.  gr.  ste  Mag.  sedis  aeus)  in  einem  schreiben  an  konig  Wenzel  von 
Böhmen  »eine  freu  de  darüber  ans,  dass  er  sich  sammt  seiner  gemahlin  Guta  wolle  krönen 
lassen.  Da  nun  aber  von  alters  her  den  erzbischöfen  von  Mainz  die  krönung  der  könige 
von  Böhmen  zukomme,  (Verum  cum  aei  Mog.,  ad  quos  Coronatio  regam  lioemie  [pertinet] 
ab  antiquo),  und  dies  recht  und  die  gewohnheit  bestehe,  dass  die  erzbischöfe  sammt  ihrem 
gefolge  auf  kosten  und  mit  dem  geleite  der  könige  von  Böhmen  von  Erfurt  nach  Prag  und 
wieder  zurück  geführt  würden,  so  müsse  er  darauf  bestehen,  dass  die  ehre  und  das  recht 
der  mainzer  kirebe  gewahrt  bleibe.  Bezüglich  dieser  angelegeuheit  möge  er  Albert,  dem 
canoniker  von  Neumfinster  (anstatt  «Novisonenai*  ist  höchst  wahrscheinlich  a  Novimona- 
steriensi  •  zu  lesen)  zu  Wirzburg,  der  diese  botsebaft  brachte,  glauben  schenken.  (Oonvenit 

Will,  Btftitei  II.  gg 
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enim,  quod  insignem  eoclesiam  Maguntinensem  diversarum  dignitatam  titulis  insigni- 
Uun  in  suis  foveamus  iuribus  et  vigilancius  statum  eius,  ne  a  sna  digaitate  decidat,  preser- 
veiuus,  et  earo  nostris  temporibus  non  cootingat  in  bonoribus  et  iuribus  suis  diminui,  sed 
pooius  adaogeri.)  Loserth,  Fragmente  eines  Formel buchs  k.  Wenzels  11.  in:  Archiv  für 
osten.  Geschichte,  Bd  62,  S.  480  u.  46 ).  —  Vgl.  oben  bei  erzb.  Werner  ur  55  u.  58.  70 

K.  Rudolf  spricht  in  einem  briefe  an  seinen  Schwiegersohn,  könig  Wenzel  von  Böhmen,  seine 
freode  darüber  aas,  dass  er  sich  mit  seiner  gemahlin  Guta  wolle  krönen  lassen  und  ermahnt 
ihu,  seiner  pflichten  gegen  den  erzbischof  Heinrich  von  Mainz,  seinen  so  werthgesohätzten 
secretär,  eingedenk  zu  sein  und  ihm  sicheres  geleit  zu  gewähren,  da  dies  nicht  nur  sein 
(Rudolfs)  wünsch  sei,  sondern  es  auch  die  würde  der  mainzer  kirche  verlange.  Loserth, 
Fragmente  eines  Fonnelbnchs  k.  Wenzel's  II  v.  Böhmen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschichte. 
Bd  52,  S.  482.  71 

Könia  Rudolf  schreibt  an  Zawisch  v.  Falkenstein  über  die  beabsichtigte  krönung  k.  Wenzel's 
und  seiner  gemahlin,  auf  welche  der  erzbischof  von  Mainz  von  alters  her  ein  recht  habe, 
ferner  über  das  geleit  desselben,  und  giebt  den  Auftrag,  dass  die  dem  genannten  erzbischof 
gebührenden  rechte  und  gewohnheiten  gewahrt  werden  möchten.  Loserth,  Fragmente 
eines  Formelbuchs  K.  Wenzel's  II  v.  Böhmen,  in:  Archiv  für  österr.  Geschichte.  Bd  62, 
S.  483.  72 

schreibt  an  Zawisch  von  Falkenstein  über  die  krönung  k.  Wenzel's  von  Böhmen  und  dessen 
gemahlin  Guta.  (Bruchstück.)  Loserth,  Fragmente  eines  Formel  buchs  K.  Wenzel's  II  v. 
Böhmen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschiebte.  Bd  52,  S.  484.  73 

K.  Rudolf  erklärt  in  folge  eines  zwischen  erzb.  Heinrich  auf  der  einen  und  den  herzogen  von 
Braunschweig  auf  der  andern  seile  abgeschlossenen  vergleich«,  dass  die  herzöge  mit  ihren 
anfordernden  vertragsmassig  unterlegen  und  in  die  vorausgesehenen  nachtheile  verfallen 
seien,  nachdem  dieselben  auf  dem  hoftag  zu  Wirzburg  sich  gütlich  nicht  verglichen,  auch  der 
herzog  Albrecht  diesen  hoftag  gar  nicht  besucht,  herzog  Heiurich  aber  denselben  vor  aus- 
gemachter sache  verlassen  habe.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  926.  74 

K.  Rudolf  Uberträgt  ihm  den  schütz  und  das  regiment  Ober  die  juden  in  Thüringen,  in  der 
Mark  (der  Ostmark  nämlich)  und  in  Meissen,  indem  er  den  juden  gebietet,  demselben  gleich 
ihm  selbst  zu  dienen.  Ü.Mognntie  7  idusMati.  BR,  nr928  im  anschlussan  Lichnowsky, 
G.d.  Hauses  Habsburg.  I,  Regesten,  nr  951  (irrthümlich  zu  Mai  15.)  Liohnowsk  y  a.  a. 
o.  Nachträge  zu  den  Regesten.  S.  clxxxiv,  nr  934,  b,  B  ö  h  m  e  r  a.  a.  o.  Addit.  I,  S.  XX, 
und  nach  diesen  Wiener,  Regesten  z.  G.  d.  Juden,  nr  77  fuhren  die  obige  nrkuude  auch 
zu  »März  9'  auf,  während  das  datum  ,  VIlldusMaij*  im  original  der  Urkunde  im  reichs- 
archiv  zu  München  steht.  —  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgenöss.  Bünde.  I,  427,  note  1;  Zöpfl, 
AlterthUiuer.  11,98,  note  8;  Wiener  a.  a.  o.  13,  or79;  Stobbe,  Die  Juden  in  Deutsch- 
land. S.  46;  Weiden bach,  Bacharach.  27;  Wege le,  Friedrich  der  Freidige.  103.  75 

Der  deutschordensmeister  Burohard  v.  Sohwanden  fordert  die  deutschordensbrüder  auf,  die  lega- 
tionen  des  erzbischofs  Heinrich  von  Mainz  aus  dankbarkeit  gegen  denselben,  da  er  sich  um 
den  deutschorden  sehr  verdient  gemacht  habe,  wohl  aufzunehmen.  D.  Marpurob  1287, 
4  id.  Maii.  Gudenus,  C.  d.  1166;  Sohonck,  C.  d.  164.  —  Vergl.  Kopp,  Gesch.  der 
eidgenöss.  Bände.  I,  768.  76 

ertbeilt  weihen  in  der  minoritenkirche  daselbst.  Archiepiscopus  celebravit  ordines  .  Caritas 
dei"  apud  confratres  suos  minores  in  Erfbrdia  et  non  ad  beatam  virginem.  Chron.  bampetr. 
in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  120;  Wadding,  Annales  Minorum.  V, 
166  mit  dem  zusatz  ex  docum.  raonast.  S.  Petri :  „in  Monte,  quia  nondum  tanta  aolemnita* 
in  illo  templo  erat.  ■  77 

Bnrgcraf  Otto  von  Kirchberg  verzichtet  .Jovis  prox.  post  Margarethae*  in  Eckehartesberg 
vor  dem  erzbischof  auf  die  barg  Toondorf  (Tunockdorfi)  bei  Kranicbfeld  mit  allen  leoten 
und  gOtern,  wogegen  der  erzbischof  auf  alle  forderungen  verzichtet,  die  er  an  gedachten 
burggrafen  wegen  zugefügten  Schadens  hätte,  Geb.  zu  Eckhartesberg  domin.  post  Marge . . 
(Juli  20)  1287.  Ave  mann,  Beschr.  des  Geschl.  der  Reichs-  n.  Burggrafen  v.  Kirchberg. 
Anhang  der  Diplomat«.  205;  Schmid,  Geich,  der  Kirchberg.  Schlösser  auf  dem  Haus- 
berge bei  Jena.  168.  78 
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beurkundet  den  vom  kloster  Amelungsboru  bewirkten  ankauf  inainzisoher  güter,  nämlich  der 
sehnten  zu  Wettessen  und  Holthusen  und  9  hufen  an  letztem  orte,  wogegen  der  abt  dem 
erzstift  zu  leben  aufträgt  die  ritter  Dietrich  v.  Hardenberg  und  friedlich  von  Rostorf  mit 
ihren  gCtern  zu  Tudingehuseu,  Luttelensnem  u.  Martageshusen.  D.  apud  Mulhusen,  7  kal. 
Aug.  1287,  pootif.  nri  a.  2.  Harenberg,  Histor.  Gandersheim.  1721.  79 

erhält,  nachdem  er  zu  geriebt  gesessen  und  der  Stadt  die  Bestätigung  aller  reohte,  freiheiten  tu 
gnaden  versprochen,  vom  schaltheu«  u.  der  gemeinde  Fritzlar  die  einstimmige  einwilligung, 
eine  bürg  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Stadt  zu  erbauen.  1287,  fer.  6.  ante  Bartholome! 
in  praesentia  dorn.  Henrici  etc.  in  atrio  Fritzlariensi  iudicio  presidentis.  Gudenus,  C.  d.  I, 
832;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Haustein.  I,  Urkk.  39.  (Bei  Hanstein  zu  2.  Aug.,  was  offenbar 
druckfehler  ist.)  Scbunck,  C.  d.  165;  Schliepbake,  G.  v. Nassau. UI, 31 ;  Falcken- 
beiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  H,  74  u.  91 ;  Weber,  Der  ehemal.  Stiftshof  auf 
dem  Friedhofe  in  Frittlar.  in :  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  und  Landesk.  Neue  Folge. 

IV ,  325.  80 
leistet  dem  dechant  und  subeustos  des  stifts  b.  Mariae  zu  Erfurt  Aber  verschiedene  summen 

als  zehnten  für  das  hl.  land  quittung.  A.  1287,  SepL  6,  Erfurt.  Tettau,  Beitrage  zu  den 
Regest  d.  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterthk.  von  Erfurt  V, 
174.  (1871.)  81 
verlegt  das  kirchweibfest  der  kirebe  zu  st.  Peter  und  Paul  in  Erfurt  vom  fest  Aureus  und 
Justin*  auf  den  sonntag  quaeimodogeniti.  D.  VII  idas Sept.  1287.  Wadding,  Ann. Minor. 

V,  166.  Hier  wird  ex  docum.  raonast.  S.  Petri  Erfurt,  beigefügt:  ,Huius  ob  rei  memoriam 
Seniores  nostri  fratria  Henrici  iinaginem  Poutificalibus  insignitam  depingi  curarunt,  et  haec 
verba  subjungi :  ,  Frater  Henricus  Minor  ob  revereotiam  hujus  loci  transtulit  dedicationem  in 
solemniorem  diem  et  gratias  multiplieavit  ob  honorem  Dei.  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
MCCLXXXVII. '  —  Eodem  anno  aeus  Mognnt.  frater  Heinricus  transposuit  dedicaoionem 
ecclesie  montis  sanetorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  in  Erphordia  in  dominica  quasimodo- 
geniü,  que  ante  fuerat  in  festo  sanetorum  Aurei  et  Justine.  (Juui  16.)  Chron.  Sampetr.  in: 
Gesohichtsqq.  d.  Prov.  Sachseu.  I,  120.  82 

bestätigt  alle  von  seinen  Vorgängern  und  sonstigen  lischöfen  dem  Augustinerkloster  zu  Gotha 
verliehenen  indolgenzbullen.  Sagittarii  Htst.  Gothana  ed.  Tenzelins.  153.  83 

Der  päpstliche  legat  Johannes  fordert  von  ihm,  seinen  14  suffraganen  und  vom  clerus  unter 
bedrobung  des  bannes  1500 mark  silber  zu  seinem  unterhalt  (procurationen)  ftkr  das  zweite 
jähr  seiner  gesandtschaft  und  zwar  soll  dieser  betrag  bei  strafe  des  kirchenbanns  innerhalb 
40  tagen  nach  Metz  eingeschickt  werden.  D.  ap.  Novum  Castrum  Tullensis  diöc.  5  id.  Sept. 
1287.  Scbunck,  C.  d.  146.  84 

verleibt  dem  kl.  St  Peter  zu  Erfurt  einen  ablass.  (Dedit  etiam  praeter  has  indulgentias  alias 
eodem  auno  IV  Idus  Sept.  monasterio  nostro  in  Castro  Mulburk.)  Wadding,  Annales 
Minor.  V,  166.  86 

bestätigt  die  der  Elisabethenkirche  in  Marburg  ertheilten  ablaasbriefe.  D.  AsschatTemburg, 
10  kal.  Oct  1287.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  359,  nr  479.  86 

verschreibt  seinen  getreuen  Dietrich  v.  Hardemberg,  Friedrich  v.  Rostorp  u.  Ditraar,  des  gen. 
Dietrich  söhn,  600  mark  reinen  silbers,  wofür  diese  die  bürg  Hardemberg,  bei  deren  be- 
lagerung  durch  die  herzöge  v.  Braunschweig  sie  schwere  schaden  erlitten,  verproviantieren 
und  hüten  sollen,  bis  sie  die  summe  empfangen,  worauf  durch  Schiedsmänner  ihre  anspräche 
an  bau-  und  lehngeld  bestimmt  werden  sollen.  D.  Aschaffenburg,  8  kal.  Aug.  [?]  1287. 
Wftrdtwein,  N.  subs.  V,  praef.  5:  Wolf,  Gesch.  von  Nörten.  177;  Wolf,  Gesch.  von 
Hardenberg.  U,  6.  —  Vgl.  Scbunck,  C.  d.  164;  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes.  I,  105; 
Heid e man n,  G.  d.  Kl. Steina,  in:  Ztscbr.  d.  bist.  V.  f.  Niedentachsen.  Jhrg.  1871.  S.  77. 
(Wegen  des  itinerars  nehmen  wir  VUI  kal.  Oct.  für  VIH  kal.  Aug.  im  datum  an.)  87 

K.  Rudolf  beurkundet  dass  er  durch  spruch  des  erzb.  Heinrich  von  Mainz  mit  dem  grafen 

Eberhard  v.  Würtenberg  ausgeglichen  sei  (  daz  der  achtbere  unser  förele  Heinrich 

Ertzeb'ttohof  v.  Maintze,  Oberster  Cancellar  des  Riehes  zwischen  uns  unde  unseren  belfern 
einhalp  unde  zwischen  Grav  Ebcrharle  von  Wirtemberg  unde  sine 
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gantze,  luter  und  stete  sune  gemacbet  hat  umbe  alle  die  sache  und  brache,  die  zwischen 
uns  unde  im  ufgeloffen  waren  sit  der  Sune,  die  nu  zu  leste  zu  Stutgarten  wart,  gemacbet  bis 
an  disen  hutigen  dach,  als  hie  nach  geschriben  sUt.)  Miuiegler  der  erzbischot  BR  k.  Ru- 
dolfs, nr  936- — 'Vgl. Neugart  (Mone)  Episcop.  Constant.  11,365;  Lenz,  Materialien  zor 
Oetlingischen  Gesch.  1,  12;  Lorenz,  deutsche  Gesch.  im  13  u.  14  Jahrhandt.il, 417.  88 
weilt  mit  k.  Rudolf  daselbst.  Rudolfus  rex  venit  post  Dionysii  Etzelingen,  et  stetit  ibi  nsqae 
post  omniura  sanctorum  cum  archiepiscoqo  Moguntino  (Henrico  II)  destructo  Castro  Bli- 
ningen.  Annal.  Sindelfing.  in:  Böhmer,  Font.  II,  469  u.  M.  G.  SS.  XVII,  305  89 
entscheidet  zwischen  dem  kl. Bellnhausen  und  dem  firauenkloster  Weiler  einer-,  und  Berthold 
Höwer  zc  Esslingen  andererseits  wegen  nachgelassner  güter  des  Berthold  in  der  Beutau  zu 
gunsten  der  klöster,  da  sie  ihnen  urkundlich  vermacht  und  übertragen  waren,  und  weist 
dem  B.  Höwer  aus  gnade,  nicht  in  folge  rechtes,  zwei  stücke  oder  jauchen  Weingarten  zu. 
A.  et  d.  Etzelingen,  non.  Novbr.  1287.  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  IV,  110-  90 
Der  rath  zu  Göttingen  benachrichtigt  ihn,  dass  ritter  Johannes  von  Roringen  seine  und  seines 
verstorbenen  brnders  Bertold  kinder  der  Niclaskirche  ta  Wenede  übergeben  habe.  1287, 
15  kal.  Dec  Schmid,  ürkb.  der  Stadt  Göttingen.  I,  19.  in:  ürkb.  d.  bist.  V.  f.  Nieder- 
saohsen.  Heft  VL  91 
Zeuge  bei  markgraf  Rudolf  v.  Baden,  welcher  eine  an  die  Urkunde  k.  Rudolfs  gehängte  ent- 
sprechende erklftrung  bezüglich  eines  widums  seiner  frau  Adelheid  (die  eine  schwestertochter 
k.  Rudolfs,  eine  geborne  von  Ochsenstein  ist)  abgiebt.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  939.  92 
verfügt,  dass  die  kirche  zu  Obern- Jesa  dem  kl.  Weende  in  der  art  einverleibt  werde,  dass 
nach  dem  tode  des  damaligen  pfarrherrn  die  cinkünfte  zum  besten  des  klosters,  das  den 
gottesdienst  in  Obern-Jesa  besorgen  zu  lassen  habe,  verwandt  würden.  Spi Icker,  Nachr. 
v.  d.  Kl.  Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrg.  1824,  S.  138.  9$ 
erneuert  dem  kl.  Dasungen  seine  Privilegien  wegen  des  patronatrechts  zu  Schützeberg  und 
Ehlen  und  gestattet  dem  abt,  die  einkaufte  der  abgegangenen  rectoren  beider  kirohen,  nach 
bestreitung  der  priesterbesoldung  und  sonstigen  lasten,  für  sich  zu  verwenden.  (Hasanger 
ürk.  Repert.)  Lvncker,  Die  Wüstung  Schützeberg,  in:  Zeitschr.  d.  V.  f.  Hess.  Gesoh.  o. 
Landesk.  VI,  108.  94 


Ulrich 


Taufers  schreibt  ihm  über  den  mansel  an  nennenswerthen  neu'mkeiten  in  Oester- 


reich, über  die  vom  köoig  von  Ungarn  begehrte  hilfe  des  herzogs  v.  Oesterreich,  and  er- 
innert ihn  schliesslich  an  die  erfüllung  eines  ihm  in  betreff  seines  sohnes  jüngst  gegebenen 
Versprechens.  S.  d.  (circa  1287).  Schunck,  C.  d.  154.  —  Vgl.  Kopp,  G.  der  eidgenöss. 
Bünde.  I,  763  note  4  conjiciert,  dass  ,Tuuen>'  anstatt  „Tuuerg*  zu  lesen  sei,  nnd  bezieht 
die  erwähnte  angelegenheit  des  sohnes  Ulrioh's  auf  dessen  ehedispens.  (a.  a.  o.  note  5  und 
756  note  4).  95 
ert heilt  dem  kl.  Gnadenthal  einen  ablass  von  40  tagen  criminal-  und  100  tageo  Usslicher 
Sünden  für  die,  welche  zum  kirohenbau  beisteuern.  Enthalten  in  der  Urkunde  des  abtes 
Walchun  von  Gnadenthal  dd.  Gnadenthal  1289  in  vigilia  St.  Laurentii  maitiria.  WibeL 
Hohcnloh.  Kyrchenhist.  Cod.  dipl.  IL  108,  nr  91.  »6 
Durch  seine  Vermittlung  übergiebt  graf  G.  zu  Schwarzburg  durch  Urkunde  von  1288  Juli  1 
dem  kl.  Langheim  zum  ersatz  der  vielen  erlittenen  schaden  einen  wald  zwischen  den  dörtern 
Efieldern  und  Zürn  (Zeiern).  D.  et  a.  in  octava  Johannis  bapt  Lang,  Reg.Bo.  IV,  377.  97 
Siegler  der  urk.  Ludwigs,  rheinpfalzgrafen  und  herzogs  in  Bayern,  wodurch  dieser  bei  bestel- 
lung  des  widums  für  Elisabeth,  tochter  herzogs  Friedrich  von  Lothringen  und  verlobte 
seines  erstgebornen  Ludwig  bestimmt,  dass  alle  seine  sühne  zweiter  ehe  im  falle  ihrer  Ver- 
mählung ein  recht  auf  ausantwortung  von  gfltera  gleichen  werthes  haben  sollen.  D.  Mo- 
guntie,  7  id.  Jan.  1288.  Böhmer,  Acta  imp.  sei. 708,  nr  1007.  —  VgL  Böhmer,  Wit- 
telsbach. Reg.  44.  98 
in  seiner  gegenwart  verschreibt  herzog  Ludwig  von  Bayern  seiner  gemahlin  für  die  ihr  als 
widum  verschriebenen  güter  andere,  welche  namentlich  aufgeführt  werden,  und  damit  sie 
lieber  mehr  als  zu  wenig  bekomme,  resigniert  er  ihr  überdies  die  alte  stadt  in  Weinheim 
und  alles  das,  was  der  edle  Otto  v.  Bnihsella  im  dorf  Schwetzingen  von  ihm  z 
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1288 
Jan.  7 


Mainz 


_1288 
Jan.  11 

■ 

1888 
Jan.  16 

12SS 
Jan.  17 


1888 1 
Jan.  22 


Jan.  25 


1288 
Jan.  29 


welches  leben  er  (der  herzog)  vom  erzbisohof  v.  Mainz  inne  hatte,  lieber  die  ihm  und  seiner 
gemahlin  übertragenen  mainzer  leben  trifft  der  erzbischof  wegen  der  erbfolge  nocü  beson- 
dere bestimmungen.  D.  Moguntie  7  idus  Januarü,  1288,  regni  nri  ao.  15.  (Orig.  im  k. 
Hausarchive.)  Witt  mann,  Monumenta  Wittelsbac.  in:  Quellen  und  Erört.  V,  431  flgde, 
nrl7l.  9» 

besiegelt  die  Urkunde  de»  pfalzgrafen  Ludwig,  erstgeborncn  herzog  Ludwig*,  wodurch  dieser 
sioh  verbindlich  macht,  die  väterlichen  und  mütterlichen  guter  mit  seinen  brfldern,  so  sein 
vater,  pfalzgraf  Ludwig,  in  dritter  ehe  mit  Mechtild  v.  Habsburg  erzeugt,  in  gleiche  theile 
zu  theilen.  Geb.  Meutz,  7  idus  Jan.  1288.  Gesch.  des  ersten  Jahrgangs  d.  Straubinger  Erb- 
folge, in:  Fischer,  Kl.  Schriften.  II,  518.  Aus  Aug.  Kholuers  Extr.  aus  der  Registratur 
der  briefl.  Urkk.  45;  Crollius  Gg.  Chr.,  Beiträge  zu  der  pf'alzgräö.  Geschichte  v.  Jahre 
1294  bis  1329;  Geschichte  des  Bayerisch-Pfälzischen  Hausvertrags  v.  Pavia.  Aus  Archival- 
Urkunden  beleuohtet.  1779.  Seite  5,  nr  2.  in:  Abband I.  der  churf.  b.  Acad.  der  Wissen- 
schaften. III,  117;  Witt  mann,  Monumenta  Wittelsbac  in:  Quellen  z.  bayer.  u.  deutsch. 
Gesch.  V,  435,  nr  172.  —  Vgl.  F  ick  er,  Füretl.  Willebriefe,  in:  Mittheilungen  d.  Instit. 
f.  österr.  Geschichtsforschung.  III,  48.  100 

bestätigt  die  durch  den  abt  u.  convent  in  Tholeya  der  domkirche  zu  Mainz  gemachte  Schenkung 
der  Kirche  in  Eiseubeim.  Ann.  1288,  3  id.  Jan.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  I,  190.  — Vgl. 
Scbaab,  Gesch.  der  Stade  Mainz.  III,  193;  Scriba,  Hess.  Regenten.  Abtheil.  IV,  13, 
nr  5308.  101 

ertheilt  der  st.  Agneskirche  in  Mainz  «inen  40t*gigen  ablass.  A.  1288,  17  kal.Febr.  Würdt- 
wein, N.  subs.  V,  praef.  VIII;  Schunok,  C.  d.  165.  108 

Graf  Ludwig  von  Ziegenhain  (Ciegenhayn)  stellt  ihm  einen  revers  aus  über  die  ihm  wegen 
einer  schuld  von  300  mark  und  500  pfenning  verpfändeten  guter.  D.  Magnncie,  16  kal. 
Febr.  1288.  Wenck,  Hess.  Landeagesch.  U,  Urkb.  s.  222.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  d. 
Grossherzogth.  Hessen.  II,  257;  Streber,  Zwanzig  churmainz.  Silberpfennige,  in:  Abhdl. 
der  baier.  Akad.  (Pbilos.  Claase)  IV,  171.  103 

fordert  alle  christgläobigen  auf,  dass  sie  decau  und  capitel  von  Mariengreden  in  Mainz  beim 
kostbaren  Wiederaufbau  ihrer  kürzlich  (1285,  April  17)  durch  Zufall  abgebrannten  kirche 
(Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Jaffe\  Mon.Mog.710)  unterstützen  mögen  und  ver- 
leiht allen,  die  etwas  dazu  beitragen  40  tage  ablass.  D.  Maguntie  a.  dorn.  1287  (?)  unde- 
eimo  kalendas  Febr.  (Böhmer  bemerkt  mit  recht:  ,  Wahrscheinlich  von  1288,  als  auch 
könig  Rudolf  io  Mainz  war.  •  Wir  haben  es  hier  offenbar  mit  einem  lapsus  calami  des 
kanzlisten  zu  thun,  der  sich  noch  nicht  an  das  neue  jähr  gewöhnt  hatte.)  —  Schunck's 
Abschrift  im  MS  der  Geschichte  Erzb.  Heinrich'»,  S.  311.  104 

nimmt  mit  einwilligung  des  domcapitels  den  edeltnann  Ludwig  von  Isenburg  zu  seinem  burg- 
manu  in  Ameneborg,  wo  er  sioh  durch  einen  andern  vertreten  lassen  kann,  verspricht  ihm 
dafür  100  mark  achner  denare  jeden  zn  drei  heller  gerechnet  und  weist  ihm  bis  zu  deren 
Zahlung  zehn  mark  jährliche  einkünfte  vom  zoll  in  Aschaflenburg  an.  Zugleich  kauft  er 
von  ihm  seinen  antheil  an  bürg  und  Stadt  Dieburg  mit  einwilligung  seines  bruders  Eber- 
hard und  seiner  andern  erben  für  105  mark  achner  denare.  (Dieser  kanf  wurde  jedoch 
wegen  des  frühzeitigen  todes  des  erzbischofs  nicht  perfect.)  A.  et  d.  Moguntie.  8  kal.  Febr. 
1288.  Gudenus,  C.  d.  I,  835;  Böhmer,  Eleota  juris  feud.  73;  Würdtwein,  N.  subs. 
V,  praef.  8  mit  VIII  Febr.  anstatt  VIII  kal.  Febr.;  Schunck,  C,d.  165;  Eigenbrodt, 
Nachr.  v.  d.  Dynast  v. Hobenlohe-Brauneck.  in:  Archiv  f.  Hess,  G.  Bd  I,  453;  Fischer, 
Geschlechts-Register  der  Häuser  Isenburg  etc.  §  116,  S.  214;  Simon,  Gesch.  d.  Hauses 
Ysenburg.  L  151;  Steiner,  Bachgan.  III,  16;  Reck,  G.  der  Häuser  Isenburg,  Runkel, 
Wied  etc.  89.  106 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  k.  Rudolf  wie  sie  zwischen  Einich  grafen  von  Leiningen  auf 
der  einen  und  den  vier  brüdera  genannt  Ftillscbüssel  [WilscUilsael]  auf  der  andern  seit«, 
wegen  des  von  dem  enteren  und  dessen  leuten  in  diesem  jähr  bei  Flörsheim  ersoh  lageoen 
neffen  der  letztem  eine  sühne  gemacht  haben.  A,  1288,  IV  kal.  Febr.  BR.  k.  Rudolf'*, 
Add.  I,  nr  1221  (zn  Jan.  28);  Böhmer,  Acte  imp.  sei.  358,  nr  466. 
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Jobannes  propst,  Lucia  Äbtissin,  und  der  ganze  convent  des  kl.  Nenwerk  (Novi  operis) 
Nordhausen  verpflichten  sich  aas  dank  barkeit  gegen  den  erzbisohof  von  Mainz  dem  < 
kapitel  zu  Mainz  jährlich  2  pfund  wachs  zu  verabreichen.  D.Northnsen,  1288,  3  kal.  Febr. 
Gndenus,C.  d.  II,  2&5.  107 

K.  Rudolf  setzt  den  bisohof  Simon  von  Worms  in  gemassheit  eines  durch  erzb.  Heinrich  von 
Mainz  und  genannten  anderen  gefällten  urtheils  in  den  besitz  seiner  rechtlichen  anspräche 
auf  den  Odenwald,  auf  die  wiesen  genannt  Hundesangel,  and  auf  die  halbe  fruchte ostodie 
in  der  mark  Zwil  vis  heim.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  945.  108 

begribt  die  Adelheid,  wittwe  des  grafen  Walram  v.  Nassau  (mutier  k.  Adolf 's),  welche  in  den 
Franziskanerorden  eingetreten,  in  gegenwart  k.  Rudolf 's  und  anderer  reichsfOrsten  im  st. 
Clarakloster  zu  Mainz  in  feierlicher  weise.  Winkelmann,  Beschr.  v.  Hessen.  87.  —  .  .  . 
hernach  als  diess  kinder  alle  geboren  worden  starbe  frauwe  Adelheit  der  kynder  antra  uwe 
und  graffe  Adolffs  motter  zu  meintze  und  wart  da  selbst  begraben  zu  sanet  Ciaren  dorch 
bereu  beinrich  Erzbischoff  zu  meintze  jn  gegen wirdiebeit  des  dorchlachtigen  beten  rodolffs- 
romschen  koniges.  Erzählung  des  Minoritenbruders  Werner  von  Saulheim  Ober  die  Stif- 
tung des  Klosters  Clarenthal.  in:  Schliephake,  Geschichte  von  Nassau.  II,  226  und 
oben  nr  92.  109 

K.  Rudolf  sammelt  ein  beer,  am  eine  belagerte  bürg  [Fritzlar?]  für  den  mainzer  erzbischof  zu 
befreien.  Rex  Rudolfos  congregavit  exercitum,  ut  obsessum  Castrum  Maguntinensi  domioo 
arebiepiscopo  liberarel.  Ann.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  24  u.  MG. SS.  XVII,  215. 
—  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgenÖBS.  Bunde.  L  768.  110 

K.  Rudolf  verurtheilt  die  bttrger  von  Mainz  zur  eurichtung  einer  summe  von  6000  mark  an 
den  erzbischof  Heinrich.  —  In  der  Urkunde  k.  Adolf 's  von  1 292  Juli  1  für  den  erzbischof 

Gerhard  II  von  Mainz  heisst  es :  ,  quod  venerabili  Gerhardo,  Successoribns  sais  et 

Eoclesie  Maguntine,  super  Pena  sex  milium  marcarum  argenti  puri,  in  quibns  Cives  Ma- 
guntini oondempnati  fuerunt  b.  m.  Heinrico  Arebiepiscopo,  et  Eoclesie  Maguntine  per  felicU 
reoord.  Dominum  Rvdolfvm  Regem  Roiiianoruiu  Pred^wssoreni  nostrum,  prout  instrumentis 
super  hoc  confectis  plecius  continetur.»  Gudenus,C.  d.  I,  861.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch. 
d.  eidgeoösa.  Bönde.  I,  757.  111 

predigt  auf  befehl  k.  Rudolfs  zu  gunsten  der  juden  v.  Oberwesel  nnd  Boppard,  welche  wegen 
der  ermordung  eines  jungen  manne*  namens  Werner  von  den  Christen  verfolgt  wurden.  Io- 
super  fecit  rex  dominum  archiepiscopom  Moguntinum  sollempniter  predicare,  quod  Christiani 
Judeis  iniuriam  maximam  intulissent,  et  quod  bonus  Weroherus,  qui  a  Judeis  ooctsns  com- 
rouniter  dicebatur,  qui  pro  divino  a  quibusdam  Christianis  simplieibus  colebatur,  deberet 
igne  creraari,  et  cinis  corporis  eius  in  ventum  dispergi  et  ad  niebilum  dissipari.  In  hac  pre— 
dicatione  domini  arohiepisoopi  plus  quam  quingenti  Judei  in  armis  sederunt,  nt  si  aliquis 
Christianus  in  contrarium  dicere  voluisseU  ipsura  cum  suis  gladiUoccidiasent,  Chron.  Colmar, 
in:  Böhmer,  Font.  11,  72  und  M.  G.  SS.  XVII,  255.  —  Vergl.  Trithemius.  Chron. 
Hirsaug.  ad  a.  1287.  112 

Propst  Gerhard  zu  st  Victor  in  Mainz  erhöht  die  sustentationsmittel  für  den  vicar  der  pfarr- 
kirebe  in  Bickenbach ,  quodque  ex  constitutione  dni  nri  aei  facta  noviter,  seu  praeeepto,  non 
licet  saoerdotibus  in  civitate  et  dyooesi  Maguntina  duas  missas  cotödie  celebrare*.  A.  et  d. 
apud  Maguntiam  128*,  17  kal.  Apr.  Gudenus,  Cd.  1,762;  Schnnck,  C.  d.  165.  (Die 
obige  Verordnung  des  erzbischof*  Heinrich  bezieht  sich  auf  die  Constitutionen  des  concils  zu 
Wirzburg,  welches  gerade  ein  jähr  vor  unserem  erlas»  propst  Gerhards  stattfand.)  US 

Tod.  1288.  regni  Rudolpbi  15  frater  Henricus  aeus  Mog.  pontificatns  sui  anno  3  apudHagin- 
nanwe  moritur,  et  in  cathedrali  ecclesia  tumba  simplici  sepelitur.  Ann.  brev.  Wormat.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  78;  Item  obiit  Irater  Heinricus  ordinis  fratrum  Minorum,  dominus  aeos 
Maguntinus,  14  kal.  Aprilis.  Annal. Colmarienses  majores,  in:  Böhmer,  Font,  n,  24  nnd 
M.  G.  SS.  XVII,  215;  14  kal.  April.  Heinricus  ep.  Mog.  obiit,  Notae  Altahense*.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  422;  Eodem  anoo  ftater  Heinricus  aeus  Mog.  obiit,  et  vaeavit  sedes  per 
annutn  et  tres  menses.  Chron.  Sampetr.  in:  Gescbicbtsquellen  d.  Provinz  Sachsen.  L,  121; 
Aeus  Magunt.  (Heinricus  II)  obiit.  Annal.  Colmar,  minor,  in:  M.G.SS.XVII,  192; 
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autem  tempore  fiater  Henricus  Maguntine  sedis  aeus,  ordinis  fratram  Minorum,  migravit  e 
aeculo.  GestaBoemundi  aeiTrevir.  in:  M.G.SS.  XXIV,  466;  A.  D.  1288  obiit  aeuaMog 

Heinricu*.  Sifridi  de  Balnhosin  compend.  bist,  in:  M.  G.  SS.  XXV,  711;  ipao  anno 

(1288)  XV  kal.  Aprilis  Hagennoe  obiit  dominus  Henricus  aeus  Mog.,  prio»  epiaoopua  Ba- 
siltensis,  de  online  Minorum  fratrum.  Chrael,  Handschriften  der  k.k.  Bibliothek  zu  Wien. 
II,  20;  Ann.  Maurimonaat.  in:  Böhmer,  Font.  III,  10;  Medio  antem  tempore  frater  Hen- 
ricus, ordinis  fratrum  Mioorum,  Mag.  sedis  aeus,  migravit  e  saeculo.  Gesta  Treviror.  odd. 
Wyttenbach  et  Müller.  II,  132.  —  Todestag:  März  17.  XVI  kal.  April  obiit  frater 
Henricus  aepus  Mog.  Necrol.  aedis  maioris  Mog.  in :  J  o  a  n  n  i  s,  Rer.  Mog.  1, 626.  —  März  1 8 : 
Heinricus  aeus  obiit  anno  Domini  1288,  15  kal.  Aprilis  et  sedit  annum  unum  et  septimanaa 
qoadraginta  et  quinque  cum  diebusö. (sie!)  Catalogus  epiacop.  Mogunt  in:  Jaff£,  Monum. 
Mog.  4;  Ipso  anno  (1288)  XV  kal.  aprilis  Hagennoe  obiit  dominus  Henricus  aeus  Mog. 
Ann.  Maurimonast  in:  Böhmer,  Font. III,  10  u.  M. G. SS. XVII,  182;  Chmel,  Hand- 
schriften u.  a.  v.  II,  20;  Henricus  aepus  qui  cognorainabatur  der  knoderer  obiit  anno  dotnini 
millesimooclxxxviii,  XV  kal.  apr.  Serie«  aeporum  Mogunt  in:  Böhmer,  Font  III,  vorrede 
xxxiii  u.  S.  140.  — ■  Mär«  19:  14  kal.  Apr.  Siebe  die  Iwiden  oben  angeführten  stellen  aus 
den  Ann.  Colmar,  maj.  und  den  Notae  Altah.  —  Die  Begräbnissstättc  Heinrich'«  befindet 
sich  nach  einer  Bemerkung  im  MS.  Augustinorum  f.  101a.  (Joannia,  R.  Mog.  I,  625) 
,in  templo  raaiori.*  Latomus  im  Catal.  aeorum  bei  Mencken,  SS.  111,522  sagt:  ,Se- 
pultus  ante  aramSS.  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Sumino  Martiniano."  and  die  Successio 
episcop.  Mog.  in:  Böhmer-Huber,  Font  IV,  36  u.  Dieffenbach  im  Cat  mscr.  füsjen 
(nach  den  Ann.  Wormat.f  bei:  „tumba  simplici*;  ,  Sepultus  ante  altare  ap.  Petri  et  Pauli 
in  cuius  lapide  sepnlcrali  iam  vetustate  penitus  contrito  vix  adhnc  cernitur  effigies  epi. 
vestitu  solito  episcopali  ornata  infula  atque  hoc  eins  ooraen  Henricus.  *  Nach  Bourdon  bei 
Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  61;  Bourdon,  Sacell,  S.  Gotthardi  et  S.  Petri  ad 
Vinoula  (Copie  im  besitz  von  Dr.  Schneider  zu  Mainz.) :  ,  Dicitur  a  quibusdam  ante  hoc 
sacellum  sepultus  Henricus  Archiep.  Mog.,  dictus  Knoderer,  von  lsungen,  ord.  S.  Francis«, 
t  1283,  15  kal.  April.  Sed  sine  Epitaphio.  nisi  quod  legeretur  supra  huno  tumulum  Hen- 
ricus.» —  Die  von  Wimpheling  im  Cat.  episc.  Argent.  73  undvonüratiaius  im  Cat. 
episc.  Basil.  überlieferte  grabinschrift: 

,  Hic  jacent  in  foasa 

Henrici  mendici  ossa* 

ist  jedenfalls  apokryph.  (Vergl.  oben  die  einleitung )  Von  dem  grabe  Heinrich 's  ist  längst 
jede  spur  verschwunden.  114 

(Fortlaufende  numraern  4922-5036.) 
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Di«  römischen  üblen  beziehen  (ich  auf  die  reibenfolge  der  erzbischBfo.  die  arabischen  auf  die  betreffenden  regesuwnuranif-rn. 


A. 

Abiobere  gr»f  Friedrieb  tob  XXXI,  110. 
Accoa  XXX.  2Z1L  373i  XXXII.  684. 

—  TenBDiraluog  tob  deutschen  pralaten 

XXX  MftO 

Aebea  etädt  XXXI.  2;  XXXII.  23Ü.  244. 
245:  XXXV.  184,  mh  XXXVI,  31L7_ 
3üfi. 

—  btder  innerhalb  XXXII,  639. 

—  bürger  XXXVI.  312. 

—  boftag.  relchstag  XXXI.  12.88;  XXXII. 
536. 

—  Marienstift  XXXI.  8. 

—  St  AdelberUkircbe  XXXII.  421. 

—  brüder  der  kirehe  XXXII.  539, 
Adelberg  kloster  XXXIII.  L2fi. 
Adelheid  a,  Jutta  tehwestero  de«  plebeas 

Werner  in  Tramadorf  XXXVI.  18t». 
Admoot  kloster  XXX.       llüi.  Ui  Iii; 

xxxi.  Iis. 

Aegidius  akolytb  XXX,  42U. 

Affollerloch  hof  XXX».  LL 

Aglei  patriarch  Wolfget  tob  XXXII,  ZU, 

22,  225.  386:  XXXII».  15.  2iL  ZT 
Zi.  2S. 
Ajtnnm  XXXI,  136. 

Agnes  «rittwe  de«  herzogt  Otto  t.  Bayern 
XXX.  8JL 

Ah oaberg  bei  Kassel,  die  Augustinerinaen 

des  kloiteri  XXXVI,  174. 
Alatrin  lubdieeen  de*  papete*  und  propet 

t.  St,  Maria  im  Feld  bei  Maina.  Siehe 

Mainz,  St.  Maria  im  Feld. 
Alba  itadt  XXXII.  380, 

—  biaebof  Peter  XXXIII,  644. 

—  magistr-r  Beraard  von  Caitaneto,  er- 
wählter ron  XXXVI,  392. 

Albano  blachor  Johanne«  XXXII,  135: 
bischof  Walter,  apott.  leget  in  Ungarn 
XXX  78. 
Albeck  klrrhe  XXX,  24S. 
Albert  erfurter  borger  XXX,  ZILL 
Albicb  (bei  Alxel)  kirche  XXXII.  iSLL 
Albisheim  pfsrrkircbe  XXXV.  2JA  214. 

Albold  Hugo  nod  Günther  XXXV,  l&jL 
Albolderode  Motter.  8.  ReifeaateiD. 
Albrecbt  und  Rudolph,  «Ahne  k.  Rudolfs 

XXXVI.  584. 
Albrechuhanaen  XXXVI.  ML 
Aich  pfarrkirche  XXXIII.  4!»5;  XXXVI, 

375. 

Aldenbilsen  (ad  Juncea)  kapeile  bei  Mut- 
riebt XXXII.  25S. 
Aldendorf  Gerlach,  ritter  XXXIII.  545. 

—  Hermann  Benrardua  tob,  ma  inier  de- 
riker  XXXV.  80, 

—  Ronrad  tob.  lehn  des  Rathard,  Ticar 
in  Heiltgeitttadt  XXXV,  96.  97. 

Aidenbach  kloater  XXX.  409. 
Aleinanniea  XXXVII,  iL 

—  clerot  XXXIII. 

—  elerua  nnd  adel  XXX1L  196. 

—  orden  de«  hl.  Wilhelm.  XXXV.  671 

—  preMeten  XXXIII.  641. 
Ale»a»dria  XXXI.  90:  XXXIII.  OL 


Aleiander  III  paptt  XXX.  38.  40.  41.  45. 

4fi.4Li2.5LS2.SS.fi2.  AB.  SL 
titL  611.  7ü.  7-L  12.  74.  7JL  TL  78. 
£L  S2.  51.  64.  Sä,  8JL.  SL  241.  363: 
XXXI.  Ulli.  Üii.  L2«L  LTL  1ÖL 
171  172.  1TL 
Aleiander  IV   papst  XXXV.    14T  ÜL 

J4Ä,  142.  lh&.  ISL  128.  122.  2JJL 
227;  XXXVI,  S,  lfl»  2ä,  gfi,  2&  2iL 
33.  3jL  3S.  3iL  14. 
Algetheim  XXXVI.  245. 

—  guter  XXXIII.  2LÜ.  lü, 

Algith  ausm  Sigfrid  t.  aeoerw&blter  b itcbor 

t,  Augsburg  XXX  VIT.  16. 
Allendorf  am  Barentchuss  XXXIII.  101. 
Allrrheiligenberg  abt  n.  eonrent  XXXIII, 

642. 

Almerode  gttter  XXXII.  531. 
Aloat  XXXVI.  650,  587. 
Alpen  die  XXXVI,  27. 
Alsfeld  Stadt  XXXIII.  5*8.  689. 

—  Emircbo  gen.  Jud  pf error  XXXVI, 
398 

—  pfarrei  XXXVI,  388. 
Alurille  *.  EltTille. 

Aittete  Günther  Ton  tcbulthelfa  XXXV, 
158. 

Altenberg  abtei  XXX,  3J£i  XXXII.  242. 

—  (Berge)  abt  Riebolf  XXXII.  JJ,  12, 

107. 

—  (bei  C«ln)  kloater  XXXII,  242. 
Altenborg  berg  XXXIII.  374. 
Altenburg  drui*i-h«rdi'nahau*  XXXIII. 298. 

—  hoftag  XXXIII,  145. 

—  hoipltal  XXX,  212. 

-  kirebe  lim  oberem t  Idstein >  XXXI,  175 
Altendorf  Heinrieh  graf  XXX.  337. 
Altenkireheo  kirehe  XXX.  212. 
Altenlotheim  zehnten  XXXIII.  Iii. 
Altenmüaater  kloater  XXXIII.  176. 
Alt-Zelle  (Altenteil)  kl.  XXXII.  554; 

XXXVI.  423. 
Altel  XXXVI,  18, 

—  kirche  XXX.  2ü&Li  XXXI.  12L 

—  Werner  tnrehtea*  XXXIII,  631 ;  XXXV. 
•TL 

—  Zurno  Ton  (marachall  de«  pfatigrafen 
Otto  t.  Rayern)  XXXIII.  672. 

Amadeus  graf  t.  XXX,  6^  2, 
Amaleeithe  XXXII,  2QL 
Ambachten  XXXVI.  550.  587. 
Amalie  Bernard  t.  minoritenordene  XXXVI, 
415, 

Amelungsborn  (Ameluniborn)  kl.  XXXIII, 
181.  222.  aifl.  377i  XXXV,  2.  lfi. 
IUI  ;  XXXVI,  504:  XXXVn.  7JL 

Amen»  kirebe  i.  Nieder-Obmen. 

Ameneborg  abtei  XXXn,  215. 

—  bürg  XXXVII.  IDA. 

—  bnrglebea  XXXII.  442j  XXXIII.  22L 

—  burgmannen  XXXIII.  383;  XXXIV. 
12;  XXXVI.  161.  450:  XXXVII,  29. 

—  «eltliebe  gerieht  XXXVI,  424, 
Amorhach  kloster  nnd  Stadt  XXVI.  2lzL 

605. 

Anegc»  cnp*!lan  Giffrid  T.  dacen  zu  8t, 
Omer  XXXVI.  482.  486. 


415.  420;  XYTI, 


Ancona  XXXI.  2fi.  IJjL  114. 
Aneona  mark  XXXVI,  464. 
Andernach  XXX,  413,  415.  420; 

40;  xxxii.  sa. 

—  hoftag  XXXn.  238.   

AndeTordehusen  tehaten  XXXIII,  205. 
Anebos  Elisabeth  die  «rittwe  de«  manchavll 

XXXIU,  lfijX  166. 
Angerstein  feldmark  XXXV.  23_5_ 

—  mausen  XXXIII,  LÖS. 

Anhalt  Heinrieh  graf  XXXIII,  526. 

—  Sigfrid  graf  XXXVI,  224. 
Anjou  Karl  t.  XXXVI.  170. 
Anneberg  kl.  XXXH.  127. 
Annenrode  kl.  XXXVI.  220, 
Annone  bürg  XXXII.  225. 

Anabach  Marienkirche  XXXVI.  657,  569. 

Antiochien  XXX,  388. 

Anzefahr  Widerold  XXXVI.  424. 

Apolde  (Appolde)  Heinrieb  schrak  XXX 117, 

8JL  622;  XXXIV,  40_i  XXXV,  90; 

XXXVI.  LLL  1TL 

—  Theoderieh  schenk  XXX,  332, 

—  Theoderich  XXXVI,  LLL 

—  Berthold  Titzthum  XXXVI,  9jL  HL 

—  (Apolda)  burger  XXXH,  526. 

—  —  kirche  XXXII.  629. 
Appetie  gnt  XXXVI,  523. 
Apulien  XXX.  224L  232.  2IÜ.  3S£. 
Aquileja  patriarcbalkirch»  XXXI,  152. 

—  patriareh  XXXII,  486;  XXXIII,  2^4. 

—  patriareh  Gottfried  XXX.  135. 

—  patriareh  Udalrkh  XXXI.  Hü  144. 
Arehidmeonen  der  mainter  dioeees«  XXXIII, 

SS, 

Are  im  kirche  St.  Donet  XXXI.  120. 

A  riete  Humbertus  ab  XXXV,  45 

Aristotelea  XXXV,  2WL 

Arles  Stadt  XXX.  £. 

Armenien  biaebof  Gregor  XXX,  397. 

—  Leo  II  konig  XXX.  3J>L  3S5.  3äfi. 
Armenier  patriareh  der  XXX,  3!'3. 
Arnheim  zoll  XXXII.  472. 

Arnold  freier  XXX.  2SQ. 

—  erzb.  t.  Mainz  XXX.  2.  lü  32;  XXXII. 
255 

—  walpod  XXXV,  ÖL  122. 
Arnsberg  graf  XXX  HI.  131. 

Arnsburg  kloster  XXXII.  124.  58«.  589; 
XXXIII.  125,  12L  218.  441:  XXXV 
190.  191 :  XXXVI,  371,  905. 

—  mftnehe  XXXVI.  2JiL 
Arnstadt  XXXVT  27!K 
Arniteio  kloster  XXXII.  581. 

Arolsen  kloster  XXXII.  661  XXXID.  376. 
587. 

Aschaffenbnrg  stadt  XXX  VI.  541  •  XXXVII. 

1(15. 

—  St.  Agatha  XXXVI,  480.  481. 

—  barg  XXXVI.  223. 

—  mutterRnttespfam-i  XXXII.  419. 

—  pfarrer  Heinrieh  XXX,  25_L 

—  pfarrkirebe  b.  Virginia  XXXVI,  264. 
2fii.  286. 

—  kirehe.  stift.  gebiet  der  kirebe  XXX, 

97,  122.  294_£  XXXI,  200;  XXX VI. 
ÜBT.  586. 


Xamuiiverzeichii  iss. 
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Asehaffenburg  stifucapitel  XXX1[.  321) ; 
XXXIII.  514;  XXXVI,  4£.  580; 
XXXVII.  22. 

—  «tiftakircbe  XXXVI.  2S4.  264.  2fifi. 

—  propat  XXXVI,  Zfi. 

 Heinrich  XXXI.  12*  82. 

 Sigfrid  XXXII,  486. 

 Wortwin  XXX.  2L  2ÜJ  XXXI, 

200. 

—  decan  der  kirebe  XXXVI,  555 :  decan 
ood  scholaster  der  kirche  XXXV,  147. 

—  canoniker  XXXI.  lÜfL 

—  scbolaster  mag.  Heinrich  XXXI.  1ÄL 

—  diaeonat  XXXII.  6l>6. 

—  caotor  Ronrad  XXXVI,  482. 

—  barger  XXXIV.  Ui. 
Atebebacb  tEsebbach)  XXXVI,  4ÜL 
Aamanibausen  XXXV, 

Asola  eommeode  St.  Maria  XXX.  28fi. 

Aspe  gtriebt  XXXVI.  2L 

.Upehe  dorl  XXXV,  CiL 

Aspisheim  pfarrkirch«  XXXIII.  222. 

Asaeburg  XXXV,  läi. 

Atseburne  ritter  C.  XXXIII,  ät!L 

Aaairi  XXXI.  Uli  XXXII».  22, 

A*d  Stadt  XXXU.  225,  2I2_:  XXX in.  KL 

—  burgerschaft  XXXII. 
Aatrni  eaatell  XXXI.  160, 
Au«  (Owe)  kloster  >i«h«  0»e. 
Aufbansen  kloster  XXX,  348. 
Aagaburg  XXXII.  2jL 

—  bürget  XXXVI,  331. 

—  bisebof  der  XXXIII.  4fiä, 

—  biachSfe: 

—  Hartwig  l  XXXI.  5JL 

—  Hartwig  II  XXXII.  A3. 

—  UdaJathale  XXX.  120.  425..  426, 

—  Sigfrid  III  XXXII,  448. 

—  Sibod  XXXIII.  33,  28JL 

—  Sigfrid  IV  XXXVII.  IS. 

—  biachof  ood  eleru*  XXXIII,  523. 

—  domkapital  XXXII.  42, 

—  prepat  Ulrich  XXXIII.  153, 

—  brftder  zum  heil.  Kreuz  XXXIII,  U2. 

—  Sc.  MoriU  canoniker  XXX.  ISü 

—  Ratharinenkloster  XXXIV.  2H 

—  St.  Ulrich  und  Afra  stift  XXX.  186. 
Angst  (OugesO  XXXVI,  570. 
Aoleben  güter  XXX.  HL 

Anlesburg,  Aulisburg  kloiter.  Siebe  Hain». 
Aulhausen  (Hosen)  güter  XXXII,  457. 

—  kloeter  (siehe  Husen)  XXX.  223j  XXXn, 

163.  164.  lti.V  169:  XXX11I,  37; 
XXXVI.  54.  Ü2. 

—  kirch*  iler  elsterciensernonnen  XXXII, 
324. 

—  lülinhusin)  Albradis  »btissio  nad  der 
conreot  XXXVI.  34,  . 

—  propst  Lsmpert  XXXII,  lii.'i. 
Aresne»  Johann  ».  graf  Ton  Hrnnegau 

XXXV.  33,  172,  550. 
Atigninner  die  XXXU,  306. 
Arigoon  bitehef  Berbard  XXXIII,  2DQ. 

—  bisehof  Gaufrid  XXXIII.  300. 
Axanl  hof  XXX.  126 

Azxo  mnrkt(rBf  XXX.  123, 


W  i  1 1,  lf*^!*(i  n. 


B. 

Babenhausen  tehloss  XXXVI,  351. 
Bacheraeh  thal  XXXVI.  277. 
Baebgaa  griifVhiift  XXXVI,  4&J, 
Baden   ruarkgraf  XXXII.  448:  XXXIII, 

&  Sä, 

—  markgraf  Hermann  XXXU3.  122. 

—  Rudolf  XXXVII.  512. 

—  Adelheid  frau  des  markgrsfen  Rudolf 
eine  geborne  r.  Ochsenstein  XXX  v  11, 

Badorf  bei  Brill  XXXIII,  44X5. 

Bagul»  «xl  St.  Nicolai  de  XXXII.  248. 

Baier  Wilhelm  XXXII.  539. 

Baiena  stadte  XXX  IL  242. 

—  herzog  XXXin,  1J2,  24g.  2£2.  24g. 
364.  2üi.  565. 

—  —  Friedrich  bnider  des  erzh.  Ronrad 
von  Mainz  XXX,  Üfj, 

.  I.ndwlg  XXX,  96i  XXXII.  afi.  97, 

22£L  2IL  ML  2SL  441.  590:  XXXIII, 
32j  XXXVI,  113,  2IL  278,  294, 
295.  3112.  570". 

 Otto  I  und  II  XXX,  L  XXXI. 

til :  XXXIII.  22.  1Ü4.  284.  2£L  310. 
4i >a.  <ll  547.  607. 

—  herzogin  Mecbtildis  tochter  k.  Rudolfs 
XXXVI,  16, 

Balbrunn  kirche  XXX.  26l.| 
Baldeionus  eonsul  zu  Janu»  XXX,  35. 
Balgestete  Agatha  XXXII.  4,^9. 

—  Ulrich  XXXII.  459  ' 

Ballenbusen  (Balnhausen)  Ekkehard  ritter 
genannt  t.  Summeringen  XXXV,  14">; 
XXXVI.  421. 

Baltranius  marschall  XXXV.  224. 

Bamberg  hoftag.  fürsteniersammlung-X  X  XI. 
5JL  60i  XXXII.  lfiL 

—  bisthum  XXXI,  1Z. 

—  blsehafe: 

—  Otto  U  XXXII.  202,  211t 

—  Egbert  (Ecbert)  XXXII.  12a.  LkL  IßT, 
199.  217.  252.  827. 609. 610  i  XXXIII, 
4L  42. 

—  Berthold  XXXV.  220. 

—  abgeordnete  des  bisehof*  XXXJI,  610. 

—  dorn  her?  Günther  XXXVI,  271 
Baool  pfarrei  In  Italien  XXXI,  2K. 
Banz  abt  Berebtold  XXX.  lfi. 
Baraterio  Philippe  genues.  gesandter  XXXI. 

Bardenhausen  Dietrich  t.  XXXV.  25. 

Bardewlck  stift  XXXII.  Si. 

Bardo  söhn  des  Reingard  XXX,  1 12. 

Barhud  XXX,  212.  222. 

Bari  enbischof  Retard  XXXII.  195. 

Barletta  Deutschordenshospital  St.  Thomae 

XXXII.  24S. 
Bartbolomlus  tou  Benerent  reliquie  XXXI. 

IL 

Bartbolomaeus  dletus  abbaa  Firmitatis  und 
das  ganze  goneTaleapitel  des  cister- 
zienserordenK  XXXI IL  457. 

Basel  Stadt  XXXV,  102.  132, 

—  kirche  XXXVI.  7JL  554.  570. 

—  bisebafe  I.utold  1  XXXII.  120. 

—  Heinrich  II  XXXIII.  122.  12L 

—  Bertbold  II  XXXV.  103,  127,  12g, 


—  Heinrich  IV  XXXVI,  3ÜL  540.  553. 
554.  570. 

—  Peter  XXXVII.  Z.  &. 
Basenheim  XXXII.  164,  163. 
Battenburg  I  Battenberg)  schlosa  XXXU, 

567 ;  XXXIII.  122,  2Ü2.  494. 

—  ort  XXXVI.  4, 

—  Widukind  graf     XXXVI.  4. 
Baucio  fürst  Wilhelm  de  XXXII.  'ML 
Beatrix  gattin  k.  Friedr.  1  XXX,  25. 

—  toebter  k.  Philipps  XXXII.  114. 
Bebenhauseu  kloster  XXXU,  573;  XXXIII. 

48;  xxxvi,  2fiiL  3i8;  xxxvn.  fifi, 

—  abt  XXXin.  48. 
Beekeinheim  pfarrkirche  XXXI.  81. 
Beehenhnbe  Ronrad  XXXVI.  598. 

—  Rudolf  XXXVI.  598. 
Beiehelingen  (Beichlingen)  Friedrieb  p&f 

xxxvi.  ia, 

—  Regenbado  graf  XXX,  goß, 

—  Reinbodo  XXXI,  64. 
Beide!  (PideU  rill»  XXXVII,  32. 
B»U  kmig  XXXVI,  584. 

Denm^en  zehnten  Ton  gütern  »llda  XXXin, 
412. 

Bennungen  kirche  XXXVI.  522. 
Bentheim  ort  XXXIII.  282:  XXXVI.  438. 

—  kirche  XXXV.  Mi  XXXV,  22fi. 

—  pfarrsatz  XXXIII,  670. 

—  ,nftei  XXXII.  590:  XXXIII.  fi. 
Benstad  XXXVI.  441. 
Berchtesgaden  kloster  XXXII,  2Q2. 

—  propstei  XXX,  )i5. 
Berengershagen  gut  XXX,  245. 
Borgamo  bQrger  XXXII.  379. 
Berg  Engelbert  gTaf  XXXI,  47. 

Berge  kloster  St.  Johannis  (bei  Magdeburg) 
XXXIII.  4L  2liL 

—  der  »bt  des  kloster»  Sc  Jobann  XXXIH, 
576. 

—  abtei  =  Altenberg. 

—  pfarrgenossen  XXX.  296. 

Bergen  kirche  XXXII,  551 .  XXXJTI.  12, 

BerKeren  gericht  XXXVI.  9J. 

Berieh  kloater  XXX.  318;  XXXII.  504; 

XXXIII.  487. 
Bern  eapitel  XXXVI.  322. 
Bernard  prediger  XXXIII.  131. 
Bernardinus  von  Sidonia  XXXI,  UM. 
Berno  Petrus  XXXIII.  IffiL 
Bersutt  kirche  XXXV,  1  Ki. 
Bertha  gemahlin  des  grafen  Heinrieh  Ton 

Altendorf  XXX,  337, 
Bertheim  hof  XXXII.  34iL  XXXIII,  442. 

443, 

Berthold  deutschorden»  -  eomthur  XXXHI, 

—  ritxthum  XXXV,  158. 
Bertoldesbeim     (BercbbolTesbeim)  rill» 

xxxiv,  22. 
Bertradis  ehefrau  des  edlen  Godebold  XXX, 

287. 

Berrtn«    Banholoiniu*    bischof  XXXVI, 
578. 

Besaoron  ertbi&ehof  XXXIII.  222. 
Bes*e  Werner  XXXVI,  533. 
Beueleve  St.  Bonifatiuskirche  XXXV.  93. 
Besaeinbaeh  Ronrad  und  Adolf  rXXXVI, 

507. 
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Bexbach  XXXVI.  596. 
Beuren  kloster  XXXII.  288. 
Beouu  XXXVII.  9iL 
BeT*itede  XXXVI,  240. 
Beynburf;  wildjjraf  Eberhard  XXXIH,  623. 
Bibianelli  in  d»r  gr»f«h.  Reggio  XXX, 
liL 

Bilmrc  (Biburg)  XXXVI,  SL 

—  Unter  XXXI.  151. 

Bicken  broder  Rumpert  u.  Konrad  XXXIII. 

222, 

Bickenbach  kirehe  XXXVI.  212_;  XXXVII, 
113. 

—  Gotfrid  XXXIII,  6. 

—  Konrad  XXXVI.  212  .  Gada  wittwe 
des  Konrad  XXXVI,  577. 

—  Philipp  und  Godefrid  XXXVI.  576. 
577. 

Biebesheim  (Bubensheim)  XXXVI.  270. 
Biegen  Friedrich  t.  genannt  Stal  XXXVI, 
475. 

Bieringen  zehnten  XXX11I.  2iL 

Bierstatt  guter  XXXIII,  Iii. 

Bilsen  abrisain  MechtUd  XXXII,  ibb. 

Bikmlebon  XXXII.  147, 

Bingen  Stadt  XXX.   Iii  XXXI.   177  t 

xxxn,  i  i.  522;  xxxiii.  6737 

XXXV.  filL  XXXVI,  142,  liL 

—  hof  XXXII,  lifii, 

—  NiooUuvkaoelle  XXXIII.  45L 

—  pfarrei  XXXIV,  ß_L 

—  Reinbodo  ritter  XXXI.  195;  XXXII, 
lffii.  1£4,  lfiß, 

—  Veldenzerhof  XXXVI.  17. 

—  zoll  und  münze  XXXV.  öS, 

—  burgroann  XXXVI.  ÜL  ML  i!i!L 

—  burglehcn  XXXVI,  512. 

—  Anselm  Schultheis*  und  die  bürger- 
schaft  XXXIII.  451^  XXXIV,  21: 

xxxv,  250i  xxxvi,  a. 

—  kirehe  XXXII.  3Z4. 

—  stiftocapitel  XXXIII.  664. 

—  propst  und  decan  XXXIL  1  IT.  118. 

—  magister  Johanne«,  propst  XXXIII,  H'.i. 
479;  XXXIV,  51 

—  deean  Konrad  XXXII.  112. 

—  Martinsstift  XXXVI.  Ufi, 

—  kirehe  St.  Martin  XXXVI.  IÜL 

—  Theoderich  dekan  der  kirehe  de*  hl. 
Martin  XXXVI,  li!^,  202. 

—  St.  Rupertskloster  XXXIV,  21,  22,  38, 

—  eremiten -orden  St.  Wilhelm  XXXIV,  34, 
Birgstadt  XXXV,  125, 

—  bauern  XXXV,  iL 

—  hof  XXXn,  415. 
Birken  Till»  XXXI.  ÖL 
Birkenrtein  XXXVII.  53, 
Biaehoferode  gilt«  XXXIII.  281. 
Bischofsberg  abt  von  St.  Johann  XXXL  IL 

—  »cker  XXXn.  546. 

—  klotter  St.  Johann  XXXL  1 17. 
Bischofshaiisen  Werner  freier  XXX.  222; 

XXXVI,  2ÄL 

Bischofsheira  kirehe  XXXII.  434.  4:15; 

xxxm.  320i  xxxvi.  iaa. 

—  patronatsreebt  XXXII.  433,  i22. 

—  propst  Philipp  XXXII.  ML 

—  »ogtei  XXXin,  254, 
Bischofsriet  mausen  XXXITa.  2jL 


BUchobrode  guter  XXX.  IM. 
Bitrictum  XXXII.  195. 
Blandrate  Rainer  graf  XXXI.  Hili 
Blankenau  kloster  XXXIII,  654. 
BlaBkenbeim  kloster  liebe  Ore  Owa  XXX, 

St.  Blasien  kloster  XXXI.  7JL 

—  abt  Mangold  XXX.  196. 
Bleichfeld  guter  XXX.  294. 
Bleldenstatt  abtet  XXXV.  Iii!  ili 

—  abt  des  kl  osters  XXXII.  52, 

—  Ricbolfesforst  XXXIH.  15. 
Blickershausen  (Blikirishusen)  XXX,  litt. 
Blindeneck    obere    bürg    XXXVI.  54)1. 

503. 

Blois  Peter  ton.  erzdiacon  ron  Bathe  XXX, 

285. 

Blumenstein  freier  Dietrich  XXXIX  220. 

—  freier  Hennann  XXXII.  220. 
Bobbo  XXX,  8, 

Bockenau  gut  XXX.  202. 
Bockesberg  Crafto  edler  XXXIII,  639. 
Bode  Heinrieb  XXXn,  108. 
Builenheim  gut  XXXI,  44. 

—  kirehe  XXXII.  2JÜJ  XXXV.  H3. 
Boyenstein  Rudolf  XXXII,  2£& 

—  Koorad  ron,  uantor  der  büdesheimer 
kirehe  XXXII.  2SS. 

Bnheim  Albert  XXXIII,  314.  360.  2gL 

362.  363.  395.  4112. 
Bsckcltielm  bürg  XXXVI.  ÜL  479.  490. 

511.  512.  523.  531. 

—  zehnten  XXXII.  4M. 

—  zin»  XXXII.  594. 
Böhmen  XXXVI.  äi. 

—  grenie  XXXIII.  38IL. 

—  interdict  XXXIII.  ML 

—  knnig  XXXII.  4iL  40.  UÜL  IttL  331: 
XXXIII,  212,  4JÜ.  4<]n;  XXXVI.  iüi. 

—  Kunigunde  kSnigin  XXXVI.  5JL 

—  Ottokar  krtnlg  XXXII.  IÜL  U2.  561. 
571 :  XXXV,  83j  XXXVI,  44.  5£. 
SIL  gL  82.  145,  209.  2.. 5.  272.  40fr. 
4\r,.  417,  -4 1 Jt  HÜ 

—  Wenzel  knnig  XXXII.  560.  561.  571; 
XXXVII.  70.  IL  72.  73. 

—  dentachnrdenibrüder  XXXIH.  506. 
Böhmen  und  Mahren  Ditoldus  deutsch- 

ordenscomthur  XXXVn.  38=. 
Boland  Beatrix  wiuwe  Philipp'!  n  XXXII, 
427. 

—  mOnch  XXX.  2iL 

—  Philipp  XXXII.  107.  342_;  XXXVI, 
354. 

—  tochter  de*  herrn  XXXIL  594. 

—  Werner  XXX.  37;  XXXII,  IflL  M2, 

Müj  *"9:  xxxiil  aati, 

—  Werner  und  Philipp  XXXVI,  24L 
Bolanden  chorherrn  XXX,  2L 

—  Gerhard  söhn  Werner 'a  IV  XXXIV,  43. 

—  Werner  XXX  224j  XXXII.  IÜL  323^ 

XXXIII,  üia,  1Ü  1Ü  Iii,  64"; 

XXXIV,  32 ;  XXXV.  5JL  120j  XXXVI, 
59. 

BoLndia  Werner  XXXV.  214, 
Bolant  Warnenis  XXXII.  180. 
Bologna  XXXI.  122. 

—  kirehe  XXXII,  371. 

—  biichof  Heinrich  XXXII.  371. 


ISKlogn»  hospital  der  kreuzträger  XXXI. 
125. 

—  (in  Monte)  kirehe  tou  St.  Victor  und 
Johann  XXX.  4, 

Bolognesen  XXXI.  121. 
Bologneser  kaufmann  XXXn.  135 
Bolretus  marscball  XXXV,  224. 
Bomeneburg  graf  Sigfrid  XXX.  271. 
Boragart  wald  XXXVI,  4.W 
Bona  propst  XXXII.  21  65, 

—  »enr  Ortung  XXXIII.  329. 

Bonne  •  Fsperanre    abtei   im  Ueunegsu 

XXXI,  & 

Boppard  ortschalt  XXXIV.  Tj  XXXVI. 
177.  223.  527.  575. 

—  Juden  XXXVII,  Ml 

—  kloster  Marienberg  XXXII.  462. 
Borgo  8.  Geuesio  hoflag  XXXI.  97. 
Borkardesrelde  XXXVI.  371. 

Borken  Volpert  XXX.  2_LL 

Born  guter  XXXn.  457. 

Borsendorf  dorf  XXX.  21L  234,  335  : 

XXXII.  607. 

—  propst  und  eonrent  XXXIL  526. 
Bosau  kloster  XXX.  215. 

—  rafinche  XXXIII.  574. 

Brabant  Beatrix  roo.  kBnigin  XXXIU. 
6(HI. 

—  herzog  XXXIH.  610.  617.  618. 
 Gotfried  XXX.  238, 

 Heinrich  XXXII,  90.  HL  M 

—  herunnio  Sophia  XXXV.  12,  24,  XXXVI. 
4.  iL 

Brandenberg  ßurchard  graf  XXXVL  87. 
Brandenburg    markgrafen    XXX,    325 : 
XXXVI.  fiD, 

—  merkgraf  Heinrieh  XXX.  238. 

—  —    Johann  XXXVI.  145, 

—  -    Otto  XXXVI.  145.  549. 

—  bischof  Sigfrid  XXXI.  175. 
Brmnwald  forst  bei  Hannoverisch  Münien 

XXXm,  528;  XXXVI.  489. 
Breunsberg  Bruno  XXXIII,  307. 
Braunschweig  Stadt  XXX.  218;  XXXV, 

LL  ü 

Braunschweig  Heinrich  pfalzgraf  bei  Rhein 
siehe  pfalfgraf  Heinrich. 

—  herzöge  XXXIH.  204 :  XXXVTI,  4g, 

14.  SL 

—  —    Albrecht  (  Albert)  XXXV.   155 ; 

XXXVI.  2ÜL  2ifi.  mu  XXXVII. 

sa,  14. 

—  —    Otto  XXXIH,  lfifi.  Iii.  UÜ ^ 

322.  ML  493;  XXXVI.  334^ 

XXXVII,  68. 

—  Elisabeth   tochter  de*   hertogs  Otto 
XXXV.  LL 

—  Mathilde  harzogin  XXXin.  526.  . 

—  Konrad  ricar  XXXIII, 
Braunsrode  Capelle  XXXIII.  31. 
Bredelar  klotter  XXXVI,  38. 
BredenTorde  hufen  XXXV,  12, 
Bregens  pfarrkirche  XXXIII,  40. 
Breidenbach  familie  XXXII.  2iß. 
Breitenbach  lehengnt  XXXIV.  16. 
Breisach  borg  XXXVI.  22. 

Breiigau  silbergruben  XXXIH.  122.  127. 
Breitenau  kloster  XXX.  254. 

—  Widekind  abt  XXXIII.  225, 
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Breitenau  ragtei  XXXVI,  9". 
Breitenworbis  guter  XXXIII.  2&L 
Brekungeu  kloster  XXXI.  49. 

—  abt  Heinrieh  XXXII.  558. 
Brekevheiro  güter  XXXIV,  HL 
Bremen  stadt  XXX.  177. 

—  ersbisehof  XXXIII.  212.  484.  636. 

—  ersblscWfe: 

Sigfrid  XXX.  £L 
Hartwig  n  XXX.  220.  322. 
Waldemar  XXXII.  IfiL 
Gerhard  II  XXXn.  49»;  XXXIII,  610. 
Hildebold  XXXVI.  22. 
Gilbert  XXXVI.  223. 
Brenden  pfarrei  XXX.  2JLL 

—  ritter  XXX.  221.   

Brescia  «Udt  XXX.  264.  265:  XXXHL 

294. 

—  kioster  SS.  Salrator  und  Jalia  XXX, 
•28.  Ui. 

Birnbach  soll  XXXV.  24. 

Breuberg  Kbirhard  Reise  XXX  in.  118. 

Breungeshain  (Bruningesheira)  pfarrkirche 

XXXVI.  242. 
Bresenbeim    (Briizenheim)    XXX,  2119 ; 

XXXV,  91.  92. 
Brindisi  «Udt  XXXII,  2fiR.  291. 
Bris«  XXX.  242. 
Briraix  kloster  XXXVI.  222. 
Brisen  biaehof  XXXIII.  362, 

—  —     Brno»  XXXVL  222. 

—  —     Hartmann  XXX.  22, 
Briix«) heim  siehe  Bresenbeim. 
Brtlmeer  Giselbert,  Wilbalm  u.  Friedrieb 

genannt  die  XXXIV.  14. 
Bronnbach  (Brambneb}kloater,  ditercienser- 
abtri  XXXII.  221  223,  22!L  519.  548; 
XXXIII.  22.  EL  1Ü2.  512. 

—  kirche  XXX.  333:  XXXII.  455,  4ML 
Broberg  Gerlaeh  Reit  XXXVI.  233. 
Bruehhosen  XXXVI.  216, 

Brachial  nndt  XXXIII.  637. 
Brocke.  Brock  dorf  XXXVI.  649.  566. 
Brohl  crxblscbnfiicher  schaltbeist  XXXJI, 
491. 

—  hof  xxxm.  23. 

—  St.  Martlokirche  XXXVI.  L23. 

—  (Brille)  gut  XXX.  212. 

Bronn  stadt  XXXIII.  Wh.  XXXVI.  222. 
Bruhtella  Otto  edler  XXXVTI.  9JL 
Bronnen  k  »pelle  XXX.  222. 
Brono  bitehof  XXXH.  561. 

—  heiliger  XXXIII.  288  (TTinbarg). 
Brnntethnten  bei    Katelnburg  XXXVI, 

I. 

Brawel  wiese  XXXVI.  473. 

Brambach  (Braubocht  XXXVI.  121, 

Bubenhaoaen  berhsthedi»  XXXIV.  IS, 

Bubenhof?n  (PcnSf nhnTtnl  XXX.  60. 

Bobenheim  hof  XXXJII. 

Buben»helm    «ehe  Biebesheim  XXXVI. 


XXX. 


xxxm.  ufi. 


Buh  kloiter 

151, 

Buchau  »btissln  XXXII.  2ütL 
Boebeek  Bettbold  XXXIII,  44L 
—  Konrad  XXXUL  iLL 
Bochen  XXXVI.  505. 
Büchenberg  wald  XXXII,  569.  570. 


Bach«*  Konrad  ritter  XXXVI,  UU, 

—  Kapert  ritter   and   denen  Gemahlin 
Lukardis  XXXVI,  500. 

Badenheim  manien  XXXI,  77.  117. 

—  rhelniosel  XXX.  142. 
Bu  lrxio  land  XXXII.  561. 
Büdesheim  klrche  XXXII,  21Ö. 
Bud.ngen  Hartmann  XXX.  249, 
Büren  nonnen  XXXVI.  1±& 
Bürgermeister  in  geistlicher  bemehalt 

ontenrorfenen  stldte  XXXIH,  51. 
Boggenbosen  XXXVI.  440. 
RiiKfiano  heim  XXXI,  43, 
üulau  wald  XXXVI.  Hl. 
Balgarien  XXX.  204. 
Bun.ikehuaen  sehnten  XXXIII,  325. 
Bunenrode  dorf  bei  Osterode  XXXIII,  113. 
Banneken  XXXVI.  473. 
Barcksudel  der  ran  Wissenowe  XXXV,  43. 
Bar«  propst  XXXIII.  627. 
Bamtuha»  an  Allendorf  XXXIII,  101. 
Bur^enshein)  Heinrich  XXX,  205. 
Borgond  Dementia  grl6n  XXXIII,  191. 

—  Stephan  graf  XXXIII,  191. 
Barsfeld  kl^ter  XXXII,  £5,  24.  123.  126; 

XXXV.  121  :  XXXVI.  258.  489. 

—  kirche  XXXIH.  113. 

—  abl  Volmar  XXXIV.  13. 

—  ragtei  XXXIH.  528. 

Burtscheid  kloster  abtei  XXXII.  494.  562. 
Batingen  Gerlaeh  XXXIII.  339. 

C. 

Cacnba  Heinrich  XXXV.  fiL 

Kailbaim  siehe  Kelhetm. 

Kaiserslaotern  (Lautem)  kloster  XXXIH. 

257. 

—  Marienbospital  in  der  borg  XXXII, 

428. 

—  propst  Hartmod  XXXII.  222. 
Kaisenwerth  bewohn«  XXXVI.  222.  302. 

—  borg  XXXIII.  658. 

—  soii  xxx.  iaa. 

Calamandrana  bürger  XXXUL  4Ü. 
Calden  Albert  ritter  XXXV.  §L 
Callxtos  HI  paprt  XXXI.  170. 
Camaldolenter  XXXI.  112. 
Camberg  abt  des  klosters  XXXJI.  259. 
Cambray  XXXI.  52. 

—  bisthoro  XXXI.  55. 

—  kirchen  XXX.  IM, 

—  domkapitel  XXXIII.  212. 

—  biaehof  Peter  XXXI,  >L 

—  bisebof  Roger  XXX.  HTA.  IM.  109. 
12L 

—  bürger  XXX.  107. 

Camerik  (Kamerik)  blech.  Ingeram  XXXVI. 

550. 

—  Johann  biaehof  XXXIL  14.  60.  S4, 
6J\  242.  247!  Roger  bisch.  XXXII.  14. 

—  bürger  XXXH,  2Ü.  523. 
Campania  XXX  32. 
Csmp^nien  XXXI.  2L 
Campl  XXXI.  27, 
Oannarum  terrae  XXXII,  248. 
Canelli  die  ran  XXXni,  12. 

Canossa  in  der  grafschaft  lieggio  XXX, 
142. 

—  Albert  XXX.  14L 


Cfinoss»  Guido  XXX,  147. 

—  Roland  XXX,  147. 

Canterbnry  Thomas  ersh.  XXX  44,  4A. 

48.  30.  32.  32.  äfL  32.  5JL 
Capel  (Cappel)  kirche  im  canton  St.  Gallen 

XXXII,  3äli  kloster  XXXII.  184; 

xxxni,  21fi. 

—  (Capelle)  nonnenkloster  io  Hessen 
XXXVI.  S,  104j  propst  des  klosters 
XXXVI,  42L 

—  (Capelle)  nonnenkloster  in  Schwars- 
bnrg-Radotstadt  XXX.  287. 

(apellendorf,  Kapellendorf  noonenkloufr 
XXXH.  2£2j  XXXin.  I89i  XXXV, 
165. 

TappenlKirg  kloster  XXX  189j  XXXIL 
226. 

Capoeci  Petras  cardinallegat  XXXV.  1 18, 
119  136, 

Carlo  (am  Montooe)  bürg  XXXI,  122, 
Karl  d.  Gr.  kaiser  XXXI.  12. 
Karnthen  XXXVI,  562. 
Ca**- Del  kloster  XXX,  129. 
Kassel  ragtei  XXXII».  2T 
ß.  Caatiano  cattell  XXXI.  L2L  L2JL  LLL 
Castaoeto  Bernhard  papstl.  nnntins  X  XXVI, 
ll<  7 

—  Magister  Bernard  erwählter  ran  Alba 

XXXVI,  222. 

Castel  (bei  Malns^  XXXIH,  112. 

—  stadt  ort  XXXIU.  134.  504.  505. 

—  besitsungen  XXXin.  270. 
Katlenburg  kloster  XXXVI.   ££ü,  22L 

—  propst  C.  XXXII,  509. 
Osterfeld  rilla  XXX.  330 
Kstlisrinenthal  erzpriester   Odo  XXXII. 

336. 

Katsenelnbogen    (Casenelnbogen)  graf 
XXXIV.  22. 

—  graf  r.  XXXVI.  3j  Diether  XXXHL 
L  XXXV.  20.  Ifi2. 223.  23J;  XXXVI. 
32.  114.  IM,  22Ü.  231.  aSOj  Eber- 
hard XXXVI,  i±L  231.  527.  528.  575 : 

XXXVII,  23.  22. 

Kaufungen  (Cophongen)  abtei  XXXIH, 
2Q6. 

Cegenberg  Hermann  ragt  XXXIII.  181. 
Ogkowlce  templer  XXXVI.  232 
Kelberao  Gerhard  XXX,  215;  Friedrich 

eimmerer   iu   Mains    XXXIL  555; 

XXXHI.  fi. 
Kelbra  kloster  XXXVI.  333. 
Kelbeim  (Kailbaim)  XXX.  96^  XXXin,  23. 
Cella  festnng  XXXL  122.  132. 

—  eapitel  XXXV,  202.  2M,  SJtL 

—  klosterbrüder  XXXHL  579. 
Kellerberg   sehlots    borg  XXXn.  567; 

XXXin.  122.  222. 
Kemede  kirche  XXXV.  116. 
Kemenaten  (Jetzt  Wunrii»!  '  guter  XXXIL 

448. 

Kempten  abt  XXXHL  465. 
Ceneda  bisthom  XXX.  Iii 
Ceperano  land  XXXVI.  464. 
Keppel  stift  XXXV,  164:  Keppele  (Kappel) 
conrant  des  klosters  XXXV.  IM.  iHL 
Cerrwald  bospU  XXXI,  22, 
Cerro  XXXI.  ISi 
Keripeleben  XXXVI,  94. 
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K»r«.p*leben  Johanniskapelle  XXX,  371, 
Keseberg  Schlots  XXXIII,  594. 

—  die  tob  XXXIII.  3JBL 
KcMlborn  Sigfrid  XXXVII.  fjj, 
(«tu  hospital  XXXI,  125. 
K«sterburg  decan  XXXTI,  25, 
Ketherke  liehe  Kiderieh. 
Kettrieh«  siehe  Kiedrich. 

Keuer  in  Deutschland  XXXIII.  6JL 
Kerernburg  Gunther  und  Gunther  grafen 

XXXVI.  212,  368. 

flialons  sur  Marne  diOees«  XXXIII,  4Ü4, 
Chambe  Alram  XXX,  4Ü2. 
Chambrav  Guido  erwählter  u.  bestätigter 
XXXIII.  212.  280. 

—  t stallen  und  rolk  XXXIII.  280. 
Cheroeri»  XXX.  343. 

Cheseberg  Heinrich  XXX,  MLL^ 
Chiaeenna  gTafschafc  XXX,  2A2. 
Chiemsee  bisehof  Johann  XXXTI.  233. 

—  abc  XXXIII.  32, 

<  hifljrpia  friedensverhendlangen  XXXI,  ljS, 
Christian  I  ertb.  r.  Malm  XXXI. 
Christian  II.  «rsb.  t.  Mainz  XXXIV 

Christin«  bansfrau  des  ritten  Konrad  tod 

Erlebach  XXXII.  586.  587. 
Cbnrad  (Comeda)  kloster  XXX.  2ÜL 

—  bruder  Eberhard  XXX,  348. 
Cbur  diftceae  XXXIII.  122, 

—  bisebof  u.  dem«  XXXIII,  525. 

—  biichof  (Albert)  XXXII,  40L 

—  bisebof  Gero  XXXIII,  282. 

—  Ulrich  IV  erwählter  XXXITT,  141. 

—  bisebof  (Volcard)  XXXUI.  285,  288. 
Churemberg  hof  XXXITT.  IM. 
Kiderieh  (Kidrich)  guter  XXXII.  251,  297_; 

XXXIII,  Uli  XXXIV,  fi. 

—  Damburgis  XXXII.  3511:  WeueloXXXU. 
359. 

Cigenburg  barg  XXXVI,  568. 

Kilhofen  XXXVII,  4. 

Kindelinus  XXXII.  593. 

Kirburg  (Cirberg^  scbloss  XXXIII.  440. 

Kirchberg  kloster  XXXIV.  42. 

—  seblo«  XXXVI.  2. 

—  burggraf  XXXIII.  189.;  XXXV.  62. 

—  graf  Fri-dricb  XXX.  HO:   Otto  graf 

XXXVII.  Ig, 

Kirchditmold  (Dyetmelle)  gerlchtabarkeit 
XXXIII.  5»2. 

—  luuero  XXXII.  632. 
Kirchdorf  kirche  XXXII,  566.  587. 
Kirehe  römische  XXXVI.  5J. 
Kirscbgarten  kloster  bei  Worms  XXXVI, 

SSL 

Kircheim  reichsdorf  XXXVI,  4JM. 

—  (Bolandj  kirche  XXXII.  25g, 

—  gebrüder  Heinrich  u.  Cliunrad  XXXIIa, 
23. 

Kirchworbis  guter  XXXIII,  28K. 
Kislau  Rudolf  XXXIII,  222. 
KUalau  bürg  XXXV.  22. 
Kiatelberg  XXXVI.  22g, 
Cisterclenser  XXXV.  141L 
Citeaui  kloster  XXXII.  243, 

—  generalcapitel  XXXIII,  410". 
Cisteriienserorden  generalcapitel  XXXIII, 

4iL 

Klarenorden  frauenkltister  XXXVII.  9.  58, 


Claas«  bei  lUvenna  kloster  S.  Apollinaris 

XXX.  32. 
Kleinwert lier  siebe  Horwerthar. 
Clemens  III  papst  XXX.  211. 
Clemens  TV  papst  XXXVI,  Ufi,  im  UlL 

IIa.         211!,  221.  222:  XXXVH. 

SA 

Klettenberg  Albert  und  Konrad  grafen 

XXXIII,  643. 
Clingenberg  Konrad  XXXIII.  109. 
Klingenmunster  kloster  XXXIII.  202. 

—  abt  Konrad  XXXIII,  HS, 
Klobern  XXXVI.  473. 

Clopp  burgwann  XXXVI.  123.  42i.  4ÜL 
468. 

Cloachwitz  XXXII.  24  i. 
Clugny  kloster  XXX.  LÖS. 

—  abt  Hugo  XXXI.  US, 

—  manche  XXXI,  ITH. 
Knittelsheim  eigenguter  XXXIV,  14,  15. 
Coblen*  Stadt  XXX.  112. 415.  420;  XXXVI. 

229. 

—  bürger  XXXVI,  516. 

—  rbeintollbeamten  XXXUI.  509. 

—  eaitorstift  XXXVI.  KM, 

—  capltel  St.  Castor  XXXH,  322. 

—  propst  Alatrinns  *u  St.  Castor  XXXn, 
329.  33».  . 

—  ilentschordentbaus  XXXUI.509;  XXXIV, 

9j  XXXV,  65. 
Coeeoron«  ort  XXX.  137;  XXXL  14Ü. 
Coeleatin  1TI  papat  XXX,  211.  3Ü  382. 
CBIn  'Kolnl  Stadt  XXXU.  2.  SM,  23Ji_; 

XXXIII.  470,  613:  XXXV.  H<3.  12L 

128.  187. 

—  kirche  des  hL  Cunibert  XXXUI,  611. 

—  proTiDi  XXXIII,  663. 

—  bürger  XXXIII.  614:  schiffen  und 
barger  XXXUI.  12. 

—  coneil  XXXni.  609. 

—  fQrsteneersammlnng  XXXH,  12. 

—  wahlfurtt  XXXVI,  484.   

—  erutift,  endifloese  XXXII.  8j  XXXUI, 
655. 

—  erebischof  XXXIII.  12.  168,  2M  484. 
511.  517:  XXXIV,  £  7_j  XXXVI. 
278.  464.  573. 

—  enbischflfe  Anno  XXXI,  194 :  Rein- 
hold.  Reinald  XXX.  23.  29.!  XXXI. 
UL  20,  35,  37.  38.  40:  Philipp  XXX. 
1I1L  Lli  IfiL  222,  23ii  225,  221. 
329:  XXXI.  50,  5_L  IlL  Iii :  XXXIII, 
329.  610.  «13.  614:  Bruno  III 
XXX  212.  293.  XXXII.  61.  71.  90  r 
Adolf  XXX.  296,  30L  3r>4,  367,  3JJL 
383.  4JJL  UJL  XXXH.  fiLL  Sä,  SL 
183:  Dietrich  XXXU,  lfi3_i  Heinrieh  1  i 

XXXII.  499.  552.   553.   554.  574: 

XXXIII,  LiL  213.  2UL  2M:  Konrad 
XXXIII.  162,  205,  3ü7_  331»  39J>. 
393.  illi.  132,  443,  4ÜL  4ÖL 
4ii7.  WH.  473  532.  533.  536.  636. 
545.  554  558.  568:  XXXIV.  32; 
XXXV.  122.  121.  12g,  im.  188. 
185.  210:  Engelbert  U  XXXH.  492. 
493  499;  XX.WI.  H>3_  U<7,  27L 
225.  29«,  3ofi.  31LL  302,  303,  iiiL 
333:  Sigfr|d_XXXVl.  2Z8.  32L  446. 
516.  55.1.  575. 


CBIn  leute  des  enbischofs  XX XI IL  683. 

—  Konrad  propst  ron  XXXUI,  114.  222. 
domscholaster  XXXV.  13S, 

—  ministerialen  der  kirche  XXXII,  499. 

—  bruder  des  deutschen  haus«s  XXXV, 
208. 

—  St.  Gereon  stifucapite)  XXXHI.  15A. 

—  eanoniker  Konrad  XXXHI.  507.  506. 

—  acholaster  XXXU.  fi7_ 

—  Mariengreden  propst  in  XXXHI.  174. 

232. 

Königsbrück  nonn«nkIo»ter  XXXUI.  172. 
KCnig^wahl  XXXVI,  2Ü2,  222.  224.  22Ä. 
228,  3U3. 

Korner  Ortschaft  dorf  XXX.  69j  XXXU. 
488. 

Coesfeld  Stadt  XXX.  336. 
Kogclenberg  Konrad  ron  XXXIV,  31. 
Colbo  Konrad  XXXVI,  572. 
Colleda  kloster  XXXV,  335, 

—  kirehdorf  XXXVI.  ütL 
Comeda  kloster  sieb«  fhamd. 
Konrad  in  konig  XXXVI,  539. 
Konrad  IV  kOuig  XXXIII.  242.  243.  2£2, 

267.  279.  280.  203,  323,  324,  J31. 
332.  Mi.  A5_L  4j<3.  Ä  lüg.  4  in. 
43L  liii.  4iL  454,  4Ü2.  54!».  568 
569.  570.  610.  637;    XXXIV,  35j 

XXXV.  2.  112, 

Konrad  söhn  des  rftm.  kSnigs  Konrad  IV. 

XXXV I.  74. 

Konrad  L  erxb.  t.  Malus  XXX. 

—  cardinalpriester  XXX,  49, 

—  dauuchordensmelsler  XXXUI.  358. 

—  minoritenproeincial  XXXV,  1 12. 

—  brnder  des  Otto,  pfalagraf  XXX  1. 

—  raubgraf  XXXUI,  44Q;  XXXIV,  32  : 
XXXV  2iL 

—  wildgräf  XXXUI,  212,  440;  XXXV. 
22-1.  257. 

—  Tice4cm  XXXII,  519. 

—  bruder  XXXHI.  590. 
Konradin  throncandidat  XXXV.  159. 
Conradsdorf  kloster  XXX.  242. 
Constantinopel  XXXI.  79.  122.1  XXXHI. 

542. 

Consta»»  bistbum  XXXVI.  323. 

—  Heinrich  II  bisebof  XXXVI.  280, 

—  biachof  und  elerus  XXXUI,  523. 

—  bischMe: 

Hermann  11  XXX.  10.  196  198. 
Diethelm  XXX.  385, 
Konrad  U  XXX  n.  38L 
Heinrich  l  XXXHI.  282.  212.  3>ÜL 
387. 

Eberhard  II  XXXVI.  23, 
Rudolf  XXXVI.  514:  XXXVII.  14, 
Corbei  Corrai  kloster  XXX.  128, 

—  abt  Hermann  XXXHI.  557. 

—  abt  Konrad  XXX.  8. 
Corneliamünster  abtei  XXXVI.  32g, 
Cornwallis  Riebard  graf  XXXV.  li£L 
Corona-Virginura  name  des  nnnn«>nklo«ers 

Padenhausen  XXXV.  41. 
Kosthelm  K  ostheimi  kirche  XXXni.  344 
399 

—  Hermann  rikar  der  kirche  XXXVI. 

JJÜL 

—  gut  XXXII.  494. 


Namenverzeichnis*. 
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Koetheiin  »tepbauitrrhof  XXXII,  606. 
Oaft  der  alt«  XXXIII.  ÜL 
Graft  dir  junge  XXXIII,  5J. 
Krün  XXXVI,  562. 
Krakau  XXXIII.  üSä. 
CraniebfeUl  borg  XXXIII.  £3. 
Krankhfeld  XXXVII.  I», 
Krautbeim  Kraft  ron  XXXIII,  2!L 
Crnyn  Craft«  XXXII.  12JL 
Crema  castell  XXX.  ML 
Cremona  >tadt  XXX.  2SSL 

—  eonsuui  XXX.  LÜL 

—  bürg«  XXXII,  2ÜLL 
Kremsmünster  abt  Mimegold  XXX.  37<>. 
Kreutberg  an  der  Werra  Donnenkloster 

XXXI.  IM;  XXXIV.  3JL 
Kreuzfahrer  siebe  Teniplrrnruder. 
Kreuxlingen  klo»ter  XXXIII.  ÜDL 
Crenisacb  (Kreuznach )  uonnenkloster  XXX, 

350. 

—  Sc  Nieolauskirche  XXXVI,  Läfl. 

—  prop«t  Oodfrled  XXII.  ."83«:  Gottfried 
nnd  Embricho  brüder  ron  XXX,  'i-lti. 

—  St.  Peter  XXXVI.  ±£g,  ififi. 

—  Schultheis«  ratb  und  schaffen  XXXVI, 
»H*   

Kreuzsug  XXXII.  527.  564;  XXXIU,  \SL. 
1SL 

Kriegsheim  rill«  XXXV,  2. 
Kriftel  XXXII.  Ü2L 
Crombacb  XXXVI,  227, 
Kronnehwiz  (Croneswitl  kloster  XXXVI. 
515. 

i  ruüelphennink  Humbert  XXXII.  LLL 
Cruttorf  rllln  XXXII.  122. 
Cullibige  weinberg  XXXV,  ÜL 
Kolaheim  (Cullisheiml  dorf  XXXII.  519. 

—  leute  XXX«.  518.  548. 

Künzell  iKentecellai  vi  IIa  XXXIII.  585.  . 
Cunegunde  konig  Wenzel'«  ron  B5hmen 

gemahlin  XXXII.  560. 
Cuno  miuisteriale  XXX.  89. 
Curb  Werner  XXXII.  LiL 
Kurfürsten  XXXVI,  293,  299. 
Curstadt  mark  XXXVI.  liL 
Cusel  pfarrklrcbe  XXXIII.  194;  XXXV, 

1S2. 

Cygenberg  Hermann  »ogt  XXXIII,  375.  | 
Cypern  Almericu*  kffnig  XXX.  37'i,  373  . 
Cyriacaberg  kloster  XXX,  24iL 
Czegenhagin  Ooitnar  graf  XXX,  HO. 


Dab«raudt  XXXII,  602. 
Dachsbarg  Albert  graf  XXX,  412. 
Dänemark  ksnig  Waldemar  XXXII,  231. 
Pngotiertsbausen  gemeinde  XXXIII,  lfilL 
Daten  (Dalheim)  kloster  XXXIII.  «45 

fror  den  Mauern  ron  Maina)  XXXIV, 

33i  XXXVI,  122. 

—  iit.iumn  u.  conreut  des  k  lösten  XXXVI, 
löS. 

Daniel  predigerma'nch  XXXIII,  3, 
Danielaberg  abt  Gregor  XXXIII,  608. 
Danutadt  XXX.  332. 
Daasel  eomiila  XXXVI,  498. 

—  Adolf  graf  XXX.  4Ü2:  XXXII,  Afifi. 
467.  473 :  XXXin.  491.  4!(3.  407; 
XXXVI,  2iLL 

Will,  Rtfettan 


Dassel  Adolf,  söhn  des  grafen  Adolf  XXXIII. 
491. 

—  Ludolf  graf  XXXIII.  491  (  XXXVI. 
29|. 

—  Relaold  XXXII,  32L 
Deehendorf  kirche  XXXII.  IM,  140. 
Delkenheim  Konrad  XXXVI.  391. 
Dettendorf  propst  und  conrent  XXXIII, 

2i 

Derby  abt  d.  kl.  zu  XXXIII.  4Ü4. 

Dewnberg  berg  XXX.  271. 

Dettingen  sehnten  XXX.  2Ü. 

Deutsches  haus  XXXII.  607. 

Deutsches  reich  XXX III.  644). 

Deutschland  XXX.  401:  XXXI.  Ü:  XXXII. 
156.  HB.  269.  21LL  313.49t):  XXXIII, 
108.  537.  5*2  660:  XXXVII.  OL 

—  forsten  XXXIII.  2Z»L 

—  g*i»tl.  und  wrltl.  fursten  XXXII.  L 
lü.  LL  iL  23. 

guter  XXXHl,  570. 

—  bneresien  XXXIII.  21.  fiE. 

—  legation  XXXIII.  6:.5.  668.  673. 
ruckkehr  XXXIII.  3n3. 

—  biscbfife  XXX1L  lüL 

—  ersbischsre  und  l.isehflfe  XXXVI.  4fia. 

—  prorindalprior  Konrad  des  prediper- 
ordens  XXXIU.  Uli.  JÜS. 

Deutschorden  XXXII,  LÜL  Wl  232.  262. 
2&L  302.  3fljL  LLL  ÜiL  ML  ÜiL 

asa.  um.  hü  i.....  xxxiii.  siiiL 

537:  XXXV  |.  L3_L 
Deuuchorderumeiiter  XXXIII,  2ÜS. 
Deutseliorden  kleriker  XXXII,  388. 
Deutscbordeiuhruder  XXXII.  4±fi.  526. 

535.  541:  XXXV,  I38j  XXXVI,  £2. 

SS. 

Dereuter  (Daren tri«)  XXX,  19 J. 

Die.  bisehflfe  ron  De«ideria«  XXXHI.301. 

—  Humbert  XXXIU.  3JLL 

—  Rotbert  XXXIII.  3üL 
Dieburg  Stadt  XXXVI.  43L 

—  barg  und  sudt  XXXVII.  Uli, 

—  Emicha  XXXVI,  2J& 

—  Mariencapelle  in  der  Altstadt  XXXIII. 
79:  XXXVI.  598. 

Dienheim  hof  XXXVI,  2. 

—  rogtei  XXXVI,  2L 
Dlepach  tlial  XXXV 1.  277. 

Diessen  eborherrnstift  propst  lUrtwig  XXX, 
&L 

Dietbrücke  (bei  Sprierl  die  casoniksr  der 
HeiligengTabeskirche  XXX II.  258. 

Dietbmelle,  siehe  Kirchditmold. 

Dictinroth  sehnten  XXX.  1£. 

Dietrich  ritzthnm  in  Rasteberg  XXXII, 
531. 

Dietx  graf  Gerhard  XXXII.  21fij  XXXHs, 
27:  XXXVI,  2.  24. 

—  graf  Heinrich  XXXIIa,  2L 

—  Philipp  propst  au  Frankfurt  XXXII, 

433. 

Die,«   ll>  inrieh   Spee  ...  da  XXXVI, 

532. 

Difendal    bei    I -ahnst*  in  silb«rl<«rgvcrk 

xxxii,  aä2. 

Oimerden  sehnten  XXXIII.  435. 
Dionysias  graf  XXXL  140. 
DLsibodonberg   ciiiercienserkloster  XXXII, 


364.  367  :  XXXIII,  591;  XXXV,  4£. 
iä.  ISZ.  2JI.  24A  24<L  2  >L 
Diaibodenberg   abt  XXX.  192j  XXXIU. 
15iLt  XXXV.  12J. 

—  abt  Johann  XXXV.  244.  24i 

—  abt  Konrad  XXX 1.  ISS, 

—  abt  Otto  XXXV,  Lifi  241.  2*8. 

—  sehoUster  Ludwig  XXXV.  20Q. 

—  schlosa  XXXIII.  iML 
Ditenborn.  sieh«  Tettenborn. 

Ditoidas  dentscbordenscointhar  t.  Böhmen 

und  Mahre»  XXXVII.  3S. 
Dodenhausen  bracbfelder  XXXL  76. 
Dodingerode  mausen  XXXIII.  544. 
D«rrl««herg  (bei  Wertlieim  XXX. 
Donnersberg  grafsehaft  XXXIL  66. 
nonoken  Rnlolf  XXXVI.  22S. 
Dörnberg  Konrad  XXXVI.  37. 
Dornfeldeu  Heinrich  XXXIII.  1_7L 
DorU  pnterskirebe  XXXVI.  325. 
Dortmund  Stadt  XXXII.  350, 
Drackenstein  kirche  XXXII,  12S. 
Dreiser  bof  XXXII.  602. 
Dramfeld  ort  XXXV.  25S. 

—  kirche  XXXV,  252. 

—  Hugo  a.  Heinrich  XXXV.  252. 
Dransfeld  maruen  XXXIII.  IfiL  H2X 
Drechtingshnasen(Dretbingsbu(eni  XXX  V I , 

34.  2Si  LÜS  :iSLL 

riiu  xxxvi. 

Dreietch  wald  XXXVI.  IM.  45JL 
Dudenhofen  dorr  XXXVI.  449. 
Dudo  kiromerer  XXX.  374. 
Duedenhusen  siehe  Todtenhnuipn. 
Duisburg  borjer  XXXI.  ä, 
Dullenste<l«  Ulrich  XXXD.  lßh. 
Dune  (Düna)  Wiricns  XX  XIII, 454 :  XXX IV. 
32. 

Dario  einkaufte  XXXIII.  439. 
Duene  de,  siebe  Walldürn. 
Dasburg  Heinrich  XXXV,  78. 
Dyetmelle  siehe  Kirchditmold. 
Dypenholsbusen  zehnten  XXXin,  199 
Dyrmstein  rogtei  XXX,  230. 

E. 

Ebelidorf  XXXII.  WL 
Ellerbach  orts<baft  XXXII.  2Mi  XXXIII. 
632 ,-  XXXV.  22i  22iL 

—  •ehultheuu  XXXV,  221L 

—  Johann  Bis  ritter  ron  XXXVI  56 i. 

—  kloster  XXX.  83.  OL  BS.  98.  142. 
2LL  22JL  406j  XXXJ.  6_7_i  XXXII. 
102.  103.  lOil.  1 12  139.  144.  16J. 
1Ü2.  LSS.  iuLL  22L  '-H^L  ~>_L  '^lL 
2äSL  Sit«,  2&L  .3_ÜL  318, 
323.  32«;.  ML  LiÜ.  ljfi.  jOh.  öi'l. 
602:  XXXIII.  a  84.  I7J7.  269.  274. 
350.  396.  41t;.  4.-.O.  632;  XXXIV. 

iL  25j  xxxv.  aa.  ü  ul  25»  • 

XXXVI.  I.8.L^L3iÜ7Ji,JLL 
21  82.  lüi  LLL  34S.  487.  488.  571. 
595.  606. 

—  kUxterpforte  XXXHL  Uli  XXXTV.  g, 

—  kirche  XXX,  169J.  XXXVL  619. 

—  abt  XXXIU.  122,  22JL  23JL  Üfi.  üL 
478.  698.  646. 

—  abte  Arnold   XXX,    lfi2t  Raimund 
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XXXIII.  S6.fiI.Zfi;  Theobald  XXXIT. 
109.  140.  277. 
Kberbach  mSncbe  Ebelinas  und  Nieolans 
XXXTI,  COO. 

—  weinberg  der  mSnche  XXXTV,  2 1 . 
Fberhartes » arenbrueh  waldang  XX  X  II.  liLL 

l£L 

Ebenberg  abt  Burgard  XXX.  36*9. 
Ebersheim  kirehe  XXXII.  2UL 
Ebental  Heinrich  edler  XXXIII,  524. 
Eberatefn  grafen  XXXIII.  644;  XXXV. 
23;  XXXVI,  2£L 

graf  Albert  XXXU.    115;  r'riedrich 
XXXVI.  105_;   Konrad  XXXII.  ÜL 
614;   XXXin.   W±    XXXV.    155i  | 
I.ndwig  XXXV,  HL  Otto  XXXV,  , 

Ebrach  kloster  XXXII.  7JL  IL  LÜ  il!L  j 

444;  xxxm.  34ß. 

—  prior  XXXn.  2£1 ;  abt  E.  (Ebrra  im 
Steigerwold)  XXXII.  548. 

Ebsdorf  kirche  XXXII.  .".92. 

Echternach  abtei  XXX.  268. 

Kckardabausen  kirehe  XXXVT,  32L 

Ellingerode  XXXII.  114. 

Effeldern  dorf  XXXVII.  ÖL 

Egelingen  kapellr  XXX,  64. 

Egeln  Togtei  XXXI II.  2S, 

Egelolf  edler  XXX.  318, 

Egid  akolyth  XXXU.  12, 

Ehlen  XXXVII.  iH_i  kirche  XXXI.  75j 

XXXIII.  398;  XXXVI.  33, 
Eiirenfels  bürg  XXXU.  421. 
Eltricli  »cbloss  XXXVI.  2. 
Ebringen  kirche  XXXI.  HL 
Elbingen  uounenklostcr  XXX11,  2iL  2äB; 

XXXVI.  ±jfi. 

—  Capelle  XXXII.  2äJ,  258. 
Ejebelboni    allod    XXXIII,    3iiä.  499. 

502. 

—  Dietrich  XXXIII.  3fiä.  502. 

—  Jutta    frau    den     Dietrich  XXXIII. 
365. 

Eichelbnrg  schloss  XXXIII.  86. 
Eicbinberg  waldang  zu  Molberg  (Mühl- 

bergl  XXXin.  2fiL 
Eieiufeld  XXXVII.  53, 
EiciiaUtt  stadt  XXXIII,  3aL 

—  kirche  XXXIJI.  445j  XXXVII.  iL 

—  bi.thum  XXXVI.  250, 

—  bi.cb.of  XXXIII.  33L 

—  btxcbare: 

Hartwig  XXXTI.  24,  26,  27, 
Heinrich  II  XXXUI.  32.  121- 
Helnrlch  III  XXXUI.  172 
Friedri.  li  n  XXXUI.  iü  ÜiL 
Uildebrand  XXXVI.  333. 
Rsimboto  XXXVI,  558  ;  XXXVn.  tL 

—  biichof  und  den»  XXXHI.  523. 
propit  und  das  capitel  XXXIII,  572. 

—  St.  Wnlhurg  kloster  XXXVI.  558. 
Eichstnid  lEcatrad)  dorf  XXXIII.  2üL 
Eimbeck  Marienkirche  XXXII.  42j  Kon- 

rad  t.  XXXVI.  212. 

—  propst  Ultravenos  XXXI,  509. 
Eiadorf  Klinten  XXXHI.  49:1. 
Eisenacb  XXXII.  32L 

—  doinlnlkanerkloater  XXXIII,  42L 

—  St.  Johannisthal  kloster  XXXV.  25Ü,  | 


Eisenach  Katharinrnkloster  Alhcid  Äbtissin 
XXXHI.  an. 

—  Xioolaikloster  XXXITI,  4äfl. 
Eisenbach  Sigfrid  XXXUI,  654 
Eisenberg  (Yienberg)  rnarienkloatcr  XXX. 

381. 

Euenheim  kirche  XXXVII.  I£LL 

Eisleben  XXXI.  6lj  pfarrei  XXXI.  lfiB. 

Elbe  (lusa  XXXU.  23L 

Elben  (Elbede  «ic!|  Konrad  t.  XXXVI,  5, 

Elberad  XXXV,  UJL 

Elhicherod  kirche  XXXVI.  200. 

Elckealebcn  kirche  XXXVI.  529. 

Eide  Aus»  XXXII.  2äL 

Elenhauch  (Metna.il  bürg  XXXVI,  99, 

Eleonore  mutter  des  königs  Iticbard  ron 

England  XXX,  31IL 
Elisabeth    heilige    XXXUI,    2JJL  216j 

XXXIV,  IL 

—  K.nigin  Ton  ll'.hmrn  XXXI.  üiK 
Elkershuien  kirche  XXXVI.  ;i47. 
Ellnhausen  oruetiaft  XXXIII.  U/>. 
Ellwangen  abt  XXXUI.  4*.5. 
Elroht  tebnten  XXXU.  533. 

El«*«  XXX.  2111. 

EUenbach  Trngbodo  propst  zu  Moxstadt 

xxxvi,  3äl  aai. 

Elsheim  Capelle  XXX.  L1L. 

EltTille  (Altavilla)  XXX.   238:  XXXII, 

22L.  2!)7 :  XXXVI.  571.  595. 
EltTille  Arnold  ron  XXXHI.  ü£ 

—  berg  bei  XXXI.  2j. 

—  Gernod  pfarrer  xu  XXXV,  3g, 

—  guter  XXXU.  5  Iii. 

—  kirche    XXX.    Q2,   338,  3iL  366; 

XXXV.  48. 

Elvenstat  kloster.  siebe  llbemtadt. 
Elwangen  abt  XX  XII.  23JL 
Embricho  rheingraf  XXX,  -'4;  XXXI,  77. 
117. 

Embrun  trr.h.  Heinrich  XXXV,  17, 

—  bürgerschaft  XXXIII.  2ÜL 

Emich  >ler  jüngere  wildgrnf  XXXV,  157. 

257 :    Emicho   der  Jungere  wildgraf 

XXXIU.  667:  XXXV.  IIA 
Empne  scblos*  XXX  VII,  2ä. 
Engelberg  kloiterXXX,  HWj  XXXU.  198; 

xxxvi.  an. 

Engeide  kirche  XXXV.  £. 
Eiigelnhsnseti  aliud  XXX,  2Ü2. 
Engelthal  kloster  XXXVI.  250. 
Engern    und    Westpbaien  herxogthum 

xxxii.  a. 

England  kflnig  XXXI.  £2.  53^  XXXV, 
163. 

—  kflnig  Heinrich  II  XXX,  ÜL  5L 

—  kr.nig  Johann  XXXU.  LLL 

—  kflnig  Richard  XXX,  2S3.  285^  2üL 
30> 

—  print  Eduard  XXX.  ISA. 

—  prlnxewin  Ellsalieth  XXXIII.  18C 
Enkheim  dorf  XXXVI,  32, 

Ens  »tadt  XXXVI.  4J2. 

Etwdorf  kloster  XXX,  96, 

Epppliheim  kirehe  XXXI la,  7.  6. 

Eppenslein  Eppstein  (ierhard  XXXU.  457. 
494  506;  XXXHI.  370.  414;  XXXVI. 
L  22.  128;  Elisabeth  wutwe  de«  gra- 
fen Gerhard  XXX\a.  Uli,  449:  Got- 


frid  Godefrid  XXX.  365;  XXXII.  HC 
165.  265.  296.  457  ■  XXXIII.  370; 

XXXV.  iL  12i  XXXVI,  3,  22,  ä£L 
□iL  128,  2JIL         42i  589. 

Eppert  sebreiber  des  herrn  Reiobard  mn 
Hanau  XXXVI,  2L 

Erbach  Gerbard  ron  XXXII,  Ml:  Johan- 
ne» 1  ron  XXXVI,  505. 

—  Johannes,  Ebirbard  u.  Conrad  schenken 
Ton  XXXVI.  i3S,  505. 

F.rbenheiin  guter  XXXIV,  4fi. 

Erenbarg  Eberhard  XXXVI.  4£L 

Erfurt  »Udt  XXX.  Li  ÜQ,  242.  2M. 
3ÜL  341L  XXXI,  ßi  78i  XXXII,  LL 
147.  534;  XXXin.  8fi,  1J2,  123^. 
Lü  Iii  LC  liß,  1L>L  121  lü 
463.  K29;  XXXIV,  I3_;  XXXV.  L2, 
Li.  LS,  Liäi  XXXVI.  ü,  122»  21B. 
2fiI,aSL  432.  442,491. 536:  XXXVII, 
41.  54   55.  5fi  70. 

-  Allerheiligen-  auch  Augostinerhospital 
XXXII.  2£L 

-  are»  Steinweg  XXXVI.  213. 

-  Brühl  XXXIL  l5ii  corie  im  Brill 
XXXIU.  309_i  hof  im  XXXH.  612; 
Obstgarten  iin  XXXin.  ilä;  scbultbeisa 
im  XXXVI,  537.  (Plurale  «tau  Brular» 
oder  Bruletum  =  Brühl.) 

-  borgmann  XXXUI.  ÜSL 

-  oinwohncTschaft  XXX VT.  2H1L 
~  franenkirche  XXXIV.  IS. 

-  georgenklrehe  XXX,  'iBS. 

-  gottesdinnst  au  XXXH.  481. 

-  haus  ror  den  stufen  XXXVI.  24cL 

-  Hirschbrühl  XXX.  31L 

-  Juden  XXX.  32fi;  XXXH.  Hü;  XXXVI. 

172:  XXX  VII,  äl. 

-  kirche  St.  f>uri«  XXX,  3LL 

-  kirchen  XXXHI.  ML 

-  kirehe  tu  St.  Peter  u.  Paul  XXX Vn. 
£2.  8jL 

-  Lauen-  oder  (.Swenthor  XXXH.  151. 

-  LOber  dio  XXXn,  HLL 

-  Mainierhof  XXX VI.  LUL  382.  536. 

-  St.  Michaell»kirehe  XXX.  4012  XXXIL 
280:  XXXV.  242,  2ÜL 

-  Heiurich  pleban  and  gemeinde  ra  St. 
Michaelis  XXXVI.  94,  1H2.  183. 

-  münze  XXX  VII  ü,  SIL 

-  pleban  Ton  St.  Benedict  XXXHI.  366. 

-  pfarrer  Theoderich  ron  Allerheiligen 

XXXVI.  205, 

-  ritter  Günther  XXXII,  608. 

-  schule  XXX.  39Ü, 

-  Tiutbum  XXXVI.  LLL 

-  Togtel  xxxm.  US, 

-  atadtherrn  XXXVI.  44^ 

-  rath  XXXII.  612;  XXXIV.  2£;  XXXV, 
158;  XXXVI.  65.  £2.  S3.  2Ü,  122. 
150.  34Q.  332.  517. 

-  biirger  XXXII,  M:  XXXUI.  201.  471. 
m>i  XXXV.  2Mi  XXXVI.  10g,  IHK 
III.    36!>     308    491.    537.  538; 

XXXVII.  4J1 

-  clerus  und  bürgerschaft  XXXH.  583. 

-  concll  XXXU.  449. 

-  die  bischoflichen  offiriate  XXXVI.  341. 

-  hoftage  XXXII.  276;  XXXHI.  27>;: 
XXXVI,  I6S. 
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Erfurt  Capelle  Maria  Magdalena  XXXII, 
556;  XXXVt.  422. 

—  Capelle  SS.  Simonis  et  Judas  und  S. 
Nicolai  XXXIII,  HL 

—  augtutlnereremileii  XXXVI.  ML  älfl. 

—  augtutinerkloster  XXXII.  502. 

—  Marienstift  XXXII.  44j  XXXVI,  168, 
XXXVII.  ai 

—  capitel  XXXII,  LH.  ULL.  279j  XXXV, 
2Qä. 

—  cleru»  XXXIII.  3. 

—  kirche  XXXII.  44iL  556.  612.  616. 
xxxm,  3i  202,  212. 

—  propstei  b.  Mariae  XXX.  142;  XXXn, 
613. 

—  propst  Konrad  XXXII,  212»  529. 

—  decan  Albert  XXXV,  If^  XXXVI. 
182,  IfiL 

—  canonicus  Richard  XXXVI.  lü£L 

—  minorltenklrche  XXXV.  26J  .  XXXVH, 

—  lector  der  minorileu  XXXV,  257. 

—  prior  u.  guardian  des  Minoritenklosters. 
XXXVI.  3ß2. 

—  Neuwerk  kloster  (St.  Spiritus)  XXX, 
339. 

—  kirche  XXXII.  491. 

—  propst  Günther  XXXVI.  215. 

—  St.  I'eterskloster  XXX.  212.  2HL  2fil 
XXXII.  556.  557.  569.  570;  XXXITT. 
28.  495.  502;  XXXV.  145. 

—  Petersberg  XXXII.  151. 

—  weinberg  am  PeUrrxherg  XXXIII.  SfliL 

—  kirche  St.  Peter  XXXII,  405;  XXXIII. 
196.  -256. 

—  ähte  Andrea*  Dietmar  Heinrich  XXX, 
280;  XXXIII.  222,  2fii  499:  XXXIV. 
13:  XXXV.  243,  249:  XXXVI,  2Ü2. 

äEL  as2. 

—  predigerklostcr  XXXII,  615. 

—  prior  Heinrich  XXXV.  165. 

—  predigerbruder  XXXII.  583. 

—  Heglerkloüter  abt  XXXVI.  282. 

—  regul.  chorfrauen  XXX,  31 1. 

—  St.  Sereri  stift  XXXII.  44j  XXXVI, 
189. 

—  capitel  XXXVI.  222, 

—  rector  mag.  Helnricli  XXXV,  243. 
249. 

—  SehottenkloHter  XXXII.  507;  XXXVI, 
125.  162  .  407. 

—  abt  Hederich  XXXVI,  Hg,  2S2.  382. 
Erich  guter  XXX.  III. 

Erich'i  curie  XXXII.  L4Z.  151, 
Erkelenz  Ortschaft  XXXI,  8, 
Erlanken  XXXVI.  473. 
Erlbach  dorf  XXXVI.  566. 
Erlebaeh  dorf  XXXVI,  549. 

—  pfarrei  XXXIII.  22L 

—  ritter  Konrad  XXXn,  586. 
Krlenbach  dorf  XXXIII.  129. 

—  Capelle  XXXII,  3JH), 
Ermeland  bischof  XXXVI.  64, 
Erminold  heiliger  XXX,  427. 
Krosheim  nicht  Erushcim  k loste r  =  Neres- 

heitn  XXXIII,  573. 
Ernst  söhn  de*  grafen  Erwin  XXX,  245 : 
Schwiegersohn  der  frau  Ereza  XXXI. 
'iL 


Erstem  abtel  XXX.  259. 
Ertinghausen  XXXVI.  568, 
Erwin  graf  XXX,  20^  21ö» 
Ertbisehflre  drei  rheinische  XXXVI,  3ÜIL 
Esch  bürg  XXXVI.  &L 
Eschbach,  siehe  Aaehel.ach  XXXVI,  449. 
Eschborn  Giselbert  XXXIU.  125. 
Escheberg  XXX.  L5, 
Eschelbruch*  Rupert  XXXII,  431, 
Eschenbach  pfarrei  XXXVI.  2ML 
Escbenbergen  (Eaenebere^  kapelle  XXXVI, 
211. 

Eschershausen  haben  XXXIII,  496.  497. 
Eschilbrukke  ritter  Rupert  XXXII,  2ü2. 

264.  2iitL 
Eichorn  gobrüder  XXXIII,  356 
Eschwege  gut  XXXI1T.  2üfi:  hospiul  tum 

heiL  Geiste  XXXIU.  222. 
Eselweck  Heinrich   ritter   XXXVI.  475 : 

Wilhelm  ritter  XXXVI.  474, 
Esenheim  (Isenhelro)  XXXII.  2ü£L 
Essenheim  ilscnhHm)  gemeinde  XXXIII, 

269. 

Esserode  siehe  Hessenrode. 

Esslingen  XXXIII.  Ml  XXXVn,  90» 
kirche  XXXII.  521. 

Este  gebi«it  XXXI,  1 63 ;  markgraf  Obito 
XXX.  122, 

Etelliusen  XXX.  42i. 

Ettersberg  propst  Ulrich  m  XXXII,  529. 

Eugenius  III  papst  XXX.  241. 

Eulwordehnsen  kirche  XXXIII.  527. 

Eussertbal  klniter  XXXIII,  2ji£L  475. 

Ereza  frnu  XXXI.  (»4, 

Ererstei»  grafen  XXXIII.  LUL  2221  Adel 
bert  XXX,  Hj  Friedrich  propst  tu 
Nnnen  XXXV,  99j  Konrad.  Otto, 
Hermann  und  Ludwig  edle  XXXIII, 
ij ,     ■ * ,  S . 

Eyebezlll  Eberhard  XXXIII.  505. 

Hylwardeshausen  kirche  XXXIII,  646. 

Ezleben  (Etialebeni  XXXI.  64. 

F. 

Faenza  XXXI,  183, 

Falken  mainzisches  gut  XXX'  I,  506. 

Falkensiein  Philipp  XXXIII,  ±12,  4Jj2j 

XXXV.  ML  XXXVI,  7_  24.  12s.  i :ur. 

LH.  212.  399_£  Werner  XXXVI.  L2S, 

136.  3,".2.  449.  S77i  ZawUch XXX VII. 

72,  Ii 

Farfa  abt  Pandulf  ron  XXX.  145. 

Farentiner  die  XXXI,  182. 

Fechenheim  zehnten  XXXI LU  218:  Capelle 

XXXV,  14SL  180.  18L 
Feltre  Drudo  XXX,  82, 
Ferento  XXXI,  LLL 

Fenno  XXXI,  135»  141,  145,  1£9_;  bis- 

tbum  XXX.  270. 
Ferra»  XXX.  34;  XXXI,  14S.  LA2. 

-  der  erwählt«  XXXIII.  561,  564;  Phi- 
lipp von  erwählter  apost,  legat  XXXHI. 
572.  578. 

—  bürger  XXX.  HL 

Ferte  abt  Uartholomaens  (abbas  FirmiLa- 

ti»)  XXXIII,  457. 
Elschbach  bach  XXX IH.  531:   rot  der 

Hohe  rilla  XXXV,  lü2. 
Flandern  XXXVI,  544 ;  Guido  graf  XXXVI. 


550:  Margarethe  grafin  XXXV,  33: 
Philipp  graf  XXX,  UÜL 

—  und  Hennegau  grafin  Johanna  XXXII, 

Flanheym  kirche  XXX.  183;  propst  We- 

renbold  XXX,  183. 
St.  FlaTianus  castell  XXXI,  187, 
Flechtorf  (Vliegetorph»  klo«ter  XXXI,  iL 
Fleckenstein  Heinrich  XXXIII.  2SA 
Flersheim  pfarrkirchr  XXX,  1 18. 
Fleringen  pntronnt  XXXII,  497. 
Fletingis  )mf  XXXI,  l_L 
Flörsheim  XXXVII.  IM 
Florentiner  die  XXXI.  UWi. 
Florenz  XXXI,  Üli.  LOL;  gesandten  XXXI, 

liÜ  LÜL 

St.  Florian  kloster  XXXIII.  239 ;  kirche 

XXXVI,  421. 
Flurscapellen  prarrklrrlie  XXXIII.  1ÜA. 
Folonar  der  falkner  XXXII.  221, 
Foligno  Stadt  XXX.  LiL:  XXXI,  L61L 
Folpreclilseo  XXXV.  22£L 
Fon«  Avollani  kl^sfr  XXXI.  Ufi;  brttder 

XXXII. 

Forcalquier  Grafschaft  XXX,  u- 

Forii  xxxi,  Lea, 

Forstinning  (Undingen!  XXX.  60. 
Frsnkenherg  bürg  und  stadtlein  XXXVI, 
2L  21L.  LULL 

—  Capelle  XXXV.  TL 

—  Pfarrkirche  XXXVI.  aä. 

—  cleriker  Gerlach  callator  der  pfarrklreli« 
XXXVI,  »5, 

—  pfarrer  Ambrosius  XXXIII,  113. 

—  Sl.  Geurg  Mister  XXXVI.  95, 

—  pmpst  de«  kln«ters  XXXIII,  539. 
Fraukenhansen  XXXII.  212, 

—  nonnenkli«ler  XXXVI,  365. 

—  propst  XXXIII.  379J  XXXVI.  2Si. 

—  gericht  XXX.  2QL 

Frankenthal  nonnenkloster  XXXHI,  All; 

nonnen  XXX IIa.  L4. 
Frankfurt  »ta.lt  XXXII,  335,  3R7,  522; 

XXXIII.  42L  ül  56» ;  XXXVI.  21^ 

128.  13».  2I<;.  2»i3.  2S-L 

—  Schultheis«  Heinrich  XXXVI,  Üä.555. 

—  barger  XXXII.  547. 

—  fiirxten»er»aminlung.  reichstag,  reiehsTer- 

sammlung,  hoftag  XXX.  353 :  XXXn, 
183.  343.  344i  XXXHI.  i2.  \_2lL 
570;  XXXV.  IL  22. 

—  Uartholomaeuskirche  XXXIII,  338 : 
XXXV.  1ÜL 

—  BartholomaeoMtift  XXXII,  342.  345. 
434;   XXXVI.  379_;  propst  Gerhard 

XXXV,  lfiü.  lfiL 

—  stiftscapitel  XXXn.  422,  435»  437 ; 
XXXIII.  320!  XXXVI,  14.  ISS,  nrj, 
2112.  271=  Ü,  555. 

—  propst  Gerhard  XXXV.  Hg, 
 Sigfrid  XXXII.  i2j. 

—  decan  Konrad  XXXIII,  431;  XXXIV, 
521. 

—  canoniker  Arnold  und  Heinrich  ron 
Sundelingen  XXXin,  431. 

--  pfarrer  Erpen  lEppert)  XXXVI,  192. 
202.  212. 

—  Petrus  rector  der  St.  Georgeu.iknpelle 

XXXVI,  2£L 
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Frankfurt  Capelle  (JeutSu  LeonhanUkirche) 

xxxii.  aas. 

—  CarmeUtenkirehe  XXXVI.  510. 

—  Katharinenkloster  XXXVI.  2*3?  Ca- 
pelle der  hl.  Katharina  XXXVI.  5g, 
r.7.  17<>. 

—  Deutaehardetubruder  XXXTI,  242. 

—  Dominicaner  XXXIII,  433;  XXXVI. 
41L 

—  Dominicanerkirche  XXXV,  Im'. 
Frankreich  XXX.  afi.  41;  kenig  XXX. 

302:   XXXI.  äL.  Mi  kflnig  AUom 

XXXVI.  U_Oj  Ludwin  XXXII.  477; 

Philipp  XXX.  IM;  XXXII.  122. 
Frauenrüth  klocter  XXXIII.  136. 
Fraoensee    in    Hessen    kloster  XXXVI, 

156. 

Frauenstein  tFrouwensteini  Sigfrid  XXXVI, 
84;  marschalk  Philipp  XXXVI,  532. 
Freckleben  bürg  XXXI.  IS.  2L 
Fredetloh  kloster  XXXIII.  2üä. 
Prcdel.heim  kloster  XXXVI.  üü, 
Freiburg  graf  Kgino  XXXIII.  127. 
Freilelbershoim  kirehe  XXXVI.  40. 
Freuing  sudt  und  bürg  XXXIII,  22. 

—  biaehof  der  XXXIII.  360,  3iLL  2fi4. 

—  bischflfo  Adelbert  XXXI.  SS;  Konrad  1 
XXXIII.  22.  33_£  Otto  XXXII,  24, 
2g,  21» 

Fieiziusguter  XXXVI,  24J>.  22Ü. 

Friaul  hertogthnin  und  gratschaft  XXXII, 

-^kkwter  S.  Marie  de  Talle  XXX.  lfiS 
iintra  lnuros  ciriutis  ForojolieniU  — 
Cmdele  in  Friaul  |. 

Friderun  grafin  XXX.  309. 

Friedbprg  »tadt  XXXII,  422;  XXXVI. 
136. 

—  burggraf  Rupert  XXXVI,  Ü!L 

—  burggTar  8.  XXXIII.  362. 
Friedenspräliminarien  XXXVI.  2J2. 
Friedrich  I  kaiser  XXX.  L  1  t  i.  i 

LÜ.20J2X2J.2Ji27.2ß.3«.3l. 
a2.iL34.31L42.4a.iA.JML  22. 
10».  101.  liLL  iüj.  UÜL  ILtiL  ML 
121—124.  12g,  127,  129,  13JL  Hi- 
rn. IM.  I.ö  137.  138.  144.  14V 
Uti.  147.  L4Ü  liü  152.  153  —  157. 
1  :.,t).  Iiil  163.  LÜ4.  168,  I7Q,  17L 
122.  Iii.  IIS.  Hü,  HL  lüL  L£L 
185.  187.  lfifi.  1£2.  lflü.  IÜL  124. 
li'9.  201  204,  :1I9;  XXXI,  5-».  LL 
LLlili.l»LlLlfi1l£.2£L2J- 
£2i^2A2L3_2,a4.2a.4ü.4L 
42.  43.  47.  4g.  5".  58,  59.  60.  65. 
ii<L  t£.  £2.  IL  Sfi.  i£L  IIS.  122, 
125.  13J.  134,  Iii  14g,  147.  LML 

151.  152,  I5i  Lil.  I5ti—  H<4-  Lfifi. 
121.  Lfifi.  Ui9_;  XXXII.  HKLi  XXXVI, 
311.  142. 

Friedrich  aohn  dea   kaisera   Friedrieh  I 

XXX  102. 
Friedrieh  II  könig  XXX,  353:  XXXII. 

152.  Ißl  170.  ISfi  m.  l'J'K  191. 
193.  124.  [Uy  lüg,  201.  222.  2ü3, 

2'i4,  214.  SÜ.  2_liL  225,  22J\  228, 
229.  230.  231.  225.  222.  2*1  Ins 
2411.  2.-i3.   25t.    251.  258,  2Ü2.  270, 

271,  20 1.  2122.  212.  3_LL  3_LL  iili. 


316.  311.  318,  212.  228.  335,  22L 
34<i  -H4S.  SAiL  2äiL  252.  2iL 
Htm.  3HI=  kaUer:3b><-373. 375—38«. 
401.  40g,  40g,  422,  43JL  43_§,  444. 
44',  üü.  44Ü.  üJä,  112.  4Z5.  499. 
511  512.  527.  536.  550.  5f>"2.  564. 
584;  XXXIII,  lü,  41-49.  51-56. 
59,  60,  6T  Lil.  HL  Jü.  1ÜI.  l££L 
170.  17_L  172,  HS.  ISO,  IM  ULL 
102.  19  t.  195.  204.  209.  210.  211. 
214.  21«;.  219.  220.  22L  222.  235 
bia  2i_L  214,  2S4.  251.  25JL  252. 
263-267.  281.  294-302.  22S.  321. 
358.  3g3,  4QS.  406,  412,  411.  4_Ü 
431.  Iii.  415.  4iL  455.  HL  484. 
486.  634.  549.  558.  563.  595.  610.  I 
623.  634.  656.  65»:  XXXV.  122,  i 
314  318.  331.  333.  345.  357.  35  8. 
360.  543.  607:  XXXV,  152.  Iii 
Friedrich  bruder  d««  erzb.  Konrad  ni 
Mains  rafineb  des  kloster*  Indendorf 
XXX,  Uli 

—  schultbeua  XXXV.  07. 
Friaenheim  Konra<l  XXXV  I.  2ii4_ 
Fritzlar  Stadt  XXXIII.  2S.  Ig,  8J_  III; 

XXXVI.  IIS.  lfiL,  212.  442.  4S7: 

XXXVII.  80. 

—  acker  XXXV.  8_ 

—  bnrg  XXXVII.  J_UL 

—  burgleheh  XXXII.  442, 

—  burgtnanusehaft  XXXIII,  383. 

—  Galbergfr  weinberge  allda  XXXIII. 
371. 

—  hwpital  der  hl.  Maria  XXXIII.  22S. 

—  rogtei  XXXII.  242. 

—  bilrger  XXXIII.  528 

—  stadtrath  XXXVI.  602. 

—  concil  XXXin,  486 

—  atift  XXXI.  fit:  XXXIII.  597;  XXXVI, 
330  342 

—  atiftscapitel  XXXIII.  C51 ;  XXXIV, 
43;  XXXV,  2JLi  XXXVI,  5, 

—  Heinrich  decon  XXXIII,  590. 

—  eolleglautlft  XXXII.  498. 

—  St.  Petemtift  XXXV,  fi. 

—  cborbeirn  dea  Petersstifts  XXXVI,  452 

—  custo«  des  Peterstifls  XXXIII.  596. 
Frienstedt  |Frominge*t«U)  gut  XXX,  287. 
Faraten   die   geistlichen  XXXII .  345. 

XXXIII.  \Jiu  1X1 ;  geistliche  uud  weit- 
liehe  XXXIU.  21 

—  Fürstentag  XXXVI,  62;  filmen  rer- 
aammlung  su  Egcr  XXXIII,  324 :  an 
Frankfurt  XXXUI.  424. 

Faistenberg  Heinrich  graf  too  XXXVI. 
561. 

Fulda  (Fnldl  stifl  XXXU.  327:  XXXIII, 
580 

—  hoftag  XXX  23A. 

—  kirobe  XXXin,  643;  XXXVI,  2Ifi. 

—  abtei  XXXV.  11g. 

—  kloster   XXXI.  65_i   XXXIII,  598  { 

xxxiv.   

—  abt  XXXUI,  481 ;  XXXV.  2_2_L  234: 
X  X  X  V 1 ,  2 

—  abt  Berthild  XXXVI.  222,  27g. 

—  abt  Heinrich  XXXII.  122.  L2ü.  252. 

—  abt  Konrad  XXXin,  LlL 


Fulda  Sigfrid  minister  Fuldcnris  ecclesie 

XXXIII.  530.  531. 
Falenbruch    wald    bei    Haselack  XXX. 

213. 

FulUcliüascl  (Wilsehüsseli  bruder  XXXVII, 
106 

Furra  Gerlach  pfarrer  XXX.  201. 
f.. 

G.  kaiserl.  hoftruchseu  XXXIII.  539. 

Gaeta  XXX.  4£ 

St.  Gallen  kloster  XXX.  2ü2. 

—  goUeshaus  XXXIII,  a2;  bruderschaft 
XXX,  2Ü3 

—  abtei  XXX.  12. 

—  abt  .XXXIII,  465i  abt  Kourad  XXXin. 
fii.  HI 

Gallo  ritter  XXXVI.  259. 

Ganiburg  hurgmnunen  XXXIIL  äl ;  Hein- 
rieb Herrant  burguiarin  XXXIII,  512 

Ganslosen  kirebe  XXXII.  128. 

Gap  buchof  Wilhelm  ?on  XXX,  122. 

GanbOckelheim  seboton  XXXIII.  355. 

Gauersheim  (Gowershcim;  Capelle  XXXV, 
2IIL  2_LL 

—  kirche  XXXV.  2!i£L 

Gamburg  Rvmger  XXXII.  394:  Meehtild 

XXXII.  221.  32i.  -.me. 
Garfagnana  XXX,  148, 
Gasterfeld  familie  XXX1L  2lfl. 
Gebenborn   hof  XXXII.    139:  XXXVI, 

42. 

Gebese  pfarrci  XXXII,  3ü0:  parochianus 

Konrad  XXXII.  3!)0. 
Gehliom  XXXII.  109. 
Gehrden  kloster  XXX.  112. 
Geiselbach  XXXVI.  222. 
Geiselet  guter  XXXUI,  374. 
Geinsheim  iGensirot  kirche  XXXVI.  !>>(). 

171.  239. 
Geisenheim  Cuno  XXXIU,  75. 
Geismar  bei  Güttingen   hofstatte  XXXm. 

435. 

Geismar  Stadt  XXXV.  (iL 

—  rath  XXXVI,  489. 

—  Bertbold  ritter  XXXII.  146:  XXXUI, 
559;  Dietrich  XXXU  LliL 

—  guter  XXXm.  22<i. 

—  Dithmar  pfarrer  XXX.  340;  Heinrieb 
prieater  XXXTI.  lig. 

—  kirche  XXXV.  Ii. 

—  kloster  XXXm.  559. 

—  M.  pro  pst  uud  archidiaoon  XXXIII. 
587. 

Geldenriedeu  XXXVI.  45G, 
Geldern  graf  XXX III.  613;  Gerbard  graf 
XXXII.   472_;    Otto  graf  XXX,  90, 

1115., 

Geleth«  kirche  XXXI.  174. 
Gelingehausen  Bruno  XXX,  180. 
Gelnhausen  atadt  XXX,  lfil;  XXXII.  522  • 
XXXVI.  128.  136, 

—  Getbert  XXX.  252, 

—  pfarrei  XXXVI.  422. 

—  hoftag.  reieha»ers»mtnlnn|7  XXX,  178- 
324. 

Gambloux(Gamblonra)  nsOuoh  Guiben  XXX. 
2j  XXXI,  19Bj  kloster  XXXn.  476, 
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GemMouz  abt  Guibert  XXX.  3JÜ  4M. 

*»5j  XXXII.  fil)  81  IM. 
Gemmingrn  Schwiker  ron  XXXVII.  IS. 
Gemündeu  ».igtet  XXXV.  234. 
Genf  l.isthnm  XXX.  Z. 

—  Ardicius  bischof  XXX.  6, 

Genua  mark  XXX.  24.  3j.  121;  XXXI. 

9).  »4.  95.  uo.  loi. 

Genueaer  die  XXX.  25_i  XXXI,  21  2& 
107. 

Wenzingen  {Geniiiigen)  rilla  XXXV,  142. 

—  guter  XXXII.  3fi4.:  XXXIII,  24ü 

—  schlacht  XXXVI.  490. 

—  mlnlsteriale  Konrad  XXX.  282. 

—  kirehe  XXXV.  166:  pfarrkirche  XX  XVI. 

I3u.  1Ü. 

Georgenberg  propst  des  k lottert  XXXIII, 

539. 

Georgenthal  bei  Frankenberg  kloster  XXX, 
211.  2HL  1L4.  330 :  XXXIII.  178; 
XXXV.  41  I2£i  XXXVI.  Hü  21L 
389 

—  ibt  XXXIII,  lliL 

—  klflsterarhmieds  XXXVI.  173. 

—  Nicolautcapelle  de«  kljiLer»  XXXVI.  1 

366. 

Omni  graf  XXXI.  104. 

Gerau  kircb*  XXXII.  13»!  XXXVI,  40, 

Gerhard  I  erib.  v.  Mainz  XXXV. 

—  wiklgraf  XXX.  Ifll 

—  bruder  XXXIII.  lüfL 
Gertiard.bergen  XXXVI.  550.  587. 
St  Germano  frieden  XXXIII.  5. 
Germerode  kloster  XXX.  193. 
Cmsbrim  XXXVI.  494.  498  576.  577. 
Gerode  kloster  XXX,  LLl  XXXIII,  ML 

—  .bt  dei  k losten  XXXIII.  456. 
Gerold  edler  XXX,  311 

Gerold&eek  Ueinricb  XXXIII,  671;  Hein- 
rieb  tt.  Walter  XXXVI.  4M. 

Gertrud  frau  de»  Zimmermanns  Hartrad  ' 
XXX,  2Ü& 

Gossilborn  XXXV,  73, 

Gerrliet  wll  XXX.  «Iii  XXXIV.  3, 

Getlede  pfarrei  XXXIII.  3iL 

—  Gerehard  pfarrer  XXXIII,  354, 
Ghevn  »oll  XXXII,  34 1. 
Gieb'lehenstei,,  ort  XXX.  221 
Giutheim  (am  Rheim  XXX.  225:  XXXII. 
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Girtnacb  XXXII.  142. 

Gisbotsletbin  guter  XXXHI.  197;  mahle 

XXXII.  608. 
GiselwerdeT  ort  XXXVI.  2Jfi, 

—  borg  und  gebiet  XXXV,  189. 

—  borglehen  XXXIII.  38L  »28. 

—  burgrollnner  XXXHI,  491. 

—  Intel  XXXVI.  489. 

St.  Gialeo  abtei  im  Heaaegau  XXXII, 
572. 

—  abt  Walter  XXXni,  192. 
Gispersleben  Ortschaft  XXXI,  78. 
Gittelde  lehnten  XXXHI.  493. 
Giolzg«  gasellacbaft  XXXHI,  61. 
'iladeoaeh  bof  im  Rheingan  XXX.  24. 
GUdeabacb  dorr  XXXHI.  271. 
Gladebeck  Ucrmsrjn  grnanntStruesXXXVT, 

211 

Will,  fUcaalrn. 


Glauburg  pfarrkirche  XXX,  24JL 
Gleichen    Hermann    canonici)«  XXXIII, 

595. 

—  grafon  dir  XXXIII,  IT. 

—  grofen  Albert  XXXVI,  2ÜZ.  349: 
All.recht  XXXVI.  362  3ÜL  368 ; 
Heinrich  XXXIII.  148.  306  r  Umhört 
I  Lantpert)   XXXII,    141   569.  570. 

xxxii».  LL 

Gleicbensteiu  XXXVI.  364i  XXXVH,  52. 

—  hurg  XXXVII.  ü 
Giemen»  toll  XXX,  135. 

Glimme  i'Gliioe)  ritter  Berthohl  XXXn, 

436.  458:  XXXHI.  350. 
Gloeester  Ritchard  graf  XXXV,  LH. 
GinQnd  oonnenkloster  XXXIV.  47, 
GnaHenthal  kloster  XXXVII.  SIL 

—  abt  Walehan  XXXVH,  äfL 
Gc.del.old  edler  XXX.  28L 

—  truchseas  des  edlen  Godfrid  t.  Eppstein 

xxxv.  £L  y>y 

Godelind    gattin   des    blinden  Salmann 

XXXI.  45, 

Göllheim  iGillenheiml  kirehe  XXXni,  631. 
Gelingen  propal  XXXHI.  379 
Güttingen  rath  XXXVH.  9J, 

—  pfarrer  der  Nicolaikirebo  XXXVI,  212. 
221 

Goldbach  pfarrkirche  XXXVI,  SL 
Gonsenheim  XXXV.  121 
Gosbaeh  guter  XXXII,  457. 

—  kirehe  =  Joshach  XXX.  361. 

Goae  stadttheil  reu  Goslar  XXXII,  492. 
Goalar  bürger  XXXII.  516. 

—  pfarrer  Ambrosius  tum  Frankenberge 
XXXHI.  LH 

—  kirehe  XXXI.  59_i  XXXIL  511.  512. 
616;  XXXVI.  41  Ift. 

—  stift  XXXIII.  28.  ÜJL  144. 

—  Eilardo«  abt  XXXIII.  47i, 

—  canoniker  XXXII.  516. 

—  kapitel  dea  hl.  Mathiaa  XXXH.  511. 

—  St.  Mathiaakirche  XXXII,  483.  484. 
485.  492.  508.  509.  510. 

—  St.  Peter  capitel  XXXIII.  539. 

—  St  Peter  propat  XXXII.  132, 

—  St,  Simonis  nnd  Jod*«  atift  XXX,  2Ü; 

XXXII.  121:  XXXIII.  LliL  539; 
XXXVI.  241.  6(>6. 

—  kapitel  Simon  u.  Joda  XXXVH,  12. 

—  kirehe  St  Thomas  XXXII,  483.  484. 
485.  492.  508.  jüä.  510. 

Gotha  armenspitat  XXXV.  212. 

—  hotpital  XXXII.  576. 

—  pfarrkirche  (zu  St.  Margarethan)  XXXV, 
ÖL 

—  Aaguatlaerkloater  XXXVn,  8JL 

—  Augustiner-Eremiten  XXXVI,  129.  393. 
401. 

—  bruder  b.  Latari  aus  dem  hl.  lande 

XXXIII.  iL 

—  Heiligkreuakloater  XXXV,  87;  XXXVI, 

8L 

—  abtiuin  nnd  conrent  des  U.  Heilig- 
kreoz  XXXVI,  893. 

—  Lauriten  XXXVI,  85, 

Gotteathal  bei  Winkel,  kirehe  XXX,  L7JL 

—  kloster  XXXVI.  1£2>  546. 

—  nonnen  XXXIV,  44;  XXXV,  Hfl. 


Gottstedt  kirebe  XXXVI.  375. 
Gerresheim  XXX.  246, 
Graba  dorf  XXXII.  488. 
Grafrath  kloster  XXX.  221 
Grso-Joi«  ortsehnft  XXXIII,  307. 
Graste  Raimund  bisci.of  XXXV,  3. 
Grntungen  niansen  XXX.  )  12. 
Grebenstein  sehlost  XXXVI.  492. 
Gregor  IX  papat  XXXII,  543.  545.  552. 

553.  554.  564.  5«."..  56«.   573.  574. 

576.  578.  579.  580.  584,  585.  604; 

XXXIII,  5,  24.  2Z.  &L  50,  62.  £6. 

bis  22,  IL  81  84.  90  92.3194. 

107   108   1 10.  120   Lifi.   140,  HL 

141  L47_  LtiLv         lül  ISL  1ÜJL 

173,  Iii.  lü  LZ2.  181  2iifi.  Hl 

215  216  217  ■■_">*.  232  2M.  274. 
275  278.  2B!>.  L'83  '„>84,  2SH.  293. 
314.  31'i.  S24.  225,  24fi.  2ÜL  3fil 
367.  3KB  322.  480  518. 

—  X.  papat  XXX VI.  2£SL  2SSL  2SL  3£ÜL 
333.  334.  336.  33!>  35li. 

Gregor  Abirad  patriareb  XXX.  378. 
I  Greifcnclau  ritter  Emmiebo  XXXII,  172 : 
Heinrich  XXXII,  172 :   Johann  rittet 
XXXVI.  45R 

—  Hutband  v,,  doraeanoniker  XXXII,  17 j. 
Grensbeiui  sehnten  XXXIIa,  23. 
Greussen  XXXV.  fil 

Griechenland  XXXI.  12.  73. 

Grinden  pfarrei  XXXII,  31 1. 

Griapi  in  der  grafacb  Reggio  XXX.  147. 
j  Grepe  Dietrich  XXXIII,  itZS. 
:  Gropen  familie  XXXII,  Hfl. 

Groaehlag  (Graaloc)  Rudolf  riutham  zu 
Aachafleohurg  XXXVI.  228. 

Grossen-Fahnern  (V anra  maior)  XXXI.  61. 

Grünau  kirebe  XXXII.  5SC.  587 

Grünberg  (Grnninberci  b'jrg  XXX.  179; 
XXXVI,  ÜL  21  III. 

Grünlngen  pfarrei  XXXH.  588.  589. 

Groibingen  kirehe  XXXII.  L£g. 

Grumbach  Albert  XXX.  HL 

—  Marqnard  ron.  «igt  dea  kl.  Ichtera- 
hauaen  XXXI.  6J  Ii, 

Gruna  gnt  XXX.  2SJ_ 
Goaleenu  marscball  XXXV,  224. 
Gnda   wittve  dea   grafen    Ernst  XXX. 
245. 

Gudeoberg  familio  XXXH,  218. 
Gudinbach  XXX.  ML 
;  Gunther  erfarter  barger  XXX,  291. 
Günzerode  allod  XXX,  200, 
Ou  nee  rode  (Günserode)  pfarrei  XXXII,  312 
407:  XXXVn.  41.  18. 

—  prarrer  XXXVI,  54. 
Gaerra  Guido  graf  XXXI.  161. 

Guido  ron  Praeneate  Cardinal  log  at  XXXn, 
L  LI   12.  12.  lü  19i  XXXH«,  2. 

Gonderten  dorf  XXXVI,  LH 

Günterod«  Hermann  priest«  in  Heiligen- 
atadt  XXXV.  ftfi.  fiL. 

Gark  bistbuin  XXXIL  15Ü.  537. 

—  kirebe  XXX.  12» 

—  Heinrich  blaehof  XXX.  LüL 
Gaterea  einkauft«  XXXIII,  148. 

Gutha  geitiahlin  dea  Werner  r.  Bolanden 

XXX.  224,   

Gattern  eiakttaft*  XXXin,  439, 

öS 


450 


Xainonverzeicliniss. 


t.viumete  »boten  XXXHI,  2L 
Gvromlt  »boten  XXXUI,  122. 
C.'vt  Wedekiod  XXXV.  I6L 
(ivso  bruder  XXXII.  236:   ritur  XXX. 
"  21L 

U 

Haag  (Haugk)  kloater  XXXVI.  32L. 
Habegebornen  Holter,  liehe  Hachborn. 
Habichuwald  bei  (  a**el  XXX.       ;  XXXII, 
532. 

Hababurg  Rudolf  graf  XXXVI,  27.  294. 

295.  29»). 

—  MechiiM  dritte  gattin  de*  pfnji- 
grafen  Ludwig  de«  alteren  XXXVII. 

ioo. 

Hachborn  propstei  XXX.  22i. 

—  .Haiecliebumenl  kloster  XXXII,  148. 
23«.  237.  592. 

Hackenheim  plarrei  XXXV.  222. 
Uadewerekeo  XXXV.  lHT. 
Hadmersleben  proptt  Heinrich  XXX,  ilü 
Hsuserberg  XX XII.  124, 
Hage  dorf  XXXII, 

Hagebncken  landgerieht  icuinecla»  XXXVI, 
153 

Hagen  bei  Aschaffenburg  gemeinde  XXXIV, 
ÜL 

Hagen  (Unterhayn  bei  Azchalfenbarg, 
später  transferiert  nach  Schtnerlenbaeh) 
ciatercieozernonoenkloster  XXXII.  325. 
517;  XXX1H,  37i  :  klosterkirche 
XXXII.  41!). 

Hagen  (Uane  de  Indagioei  Kloster  in  der 
Rheinpfa*  XXXII,  54«:  XXXV.  15_t 
monche  XXX,  2JJÜ;  filialkircha  XXXII, 
-27.  357 

Hagenau  »ladt  XXX.  2Ü;  H.t.  XXXIII, 
160:   hospiul  XXX.  26Jj  scbultheisa 

XXXII.  408;  wald  XXXVI.  441. 
Hagenbach  sieh»  Hambach. 
Hageoheim  XXXV.  154. 
Hagere  Heinrich  canonikui  au  Aachaffeu- 

burg  XXXI I.  606. 
Haginbure  achlou  XXX.  £11, 
Haimbach  Johanniter  corocneode  XXXIV, 

1±  Ü 

Haiua  iHageueh*.  Hegenen  früher  Aulee- 

oder  Aulitburgt  Tills  XXXIII.  36JL 
-  Manenkirche  XXXII.  469.  H1L  533. 

—  kloater  XXX.  240.  312,  356;  XXXII, 
■M3.  307.  547.  585.  586;  XXXIII, 
H1L  LLL  187.  Ü'O.  545.  590:  XXXV, 

—  abi  and  courent  XXXII.  i2iL 

—  abt  Gotuebalk  XXX.  3M:  abt  Wigand 
XXXII.  542 

—  abt  Werner  XXXV.  12Z. 

—  Klosterbrüder  XXXVI,  22, 
Ualbentadt  XXXII.  U  :  XXXV,  93. 

—  heiliggeiathospilal  XXXV,  22. 

—  kirche  XXXIII,  118. 

—  ^om  XXXI II.  3JLL 

—  blscbof  und  der«  XXXIII.  523. 

—  biichftfe: 

Tbeoderich  XXX,  120. 

Uardulf  XXX.  ML 

Konrad  XXXII,  41j  XXXIII.  US. 


Friedrich  II  XXXII.   LUL  2i3.  4ÜL. 

556.  557. 

Ludolf  I  XXXHI.  Üfi.  276. 
Meinard  XXXltl.  U2. 
Ludolf  II  XXXV.  HL 
Volrad  XXXV.  188. 
Halberstadt  dilkeiaii  XXXVI.  7JL 

—  domprobat  Zemeke  XXXVI,  2S. 

—  canoniker  Ludolf  r.  Schladen  XXXV, 
70, 

—  Si  Jobanntistirt  XXX  VI.  JJL  Sä.  lüL 

—  St.  Paul  atlfialierrn  und  pneUir  H(ein- 
rieh)  und  Wulfer  XXXVI.  8JL 

—  predigerkloster  XXXUI,  Ali. 

—  predigernvlnihe  XXXV,  81. 

HaU  Albere  XXXII.  i£h  Alram  XXXII, 
421' 

Hallatadt  XXXIIL  Lü:  salzpfaone  XXXIII, 
2JL 

Hambach     (Hagenbacbl  pationaurecht 

XXXII.  £LL 
Hamburg  alte  »ladt  XXXUI,  53:  ueue 

■ladt  XXXIIL  *L 
Hamenstede  ptiemer  Uerubard  XXXII.  1Ü, 
Hamm  besitzuogen  XXXI.  122. 
Hanan  schloa*  XXXUI,  177. 

—  graftn  XXXVI,  3JÜ 

—  Reinhard  edler  XXXIIL  Uli  XXXVI, 

3  JO  IM.  27  :)7  lü  LZL  212. 
274   27JL  IM,  ülii  2iL  354.  441. 

4  '■ 

—  Ulrich  auhn  de»  Reiuhnrd  XXXVI, 
224.  2iL  453.  5!)7:  XXXVII,  64. 

—  Adelheid  frau  XXXVI.  Uü.  453; 
XXXVII.  64, 

Haiibach  wald  XXXII.  dilli. 
Hanhuaen  XXXVI.  Ai± 
Haustein  bürg  XXXVI.  4!rti. 

—  (Hanenslenei  Heidenreich  XXXUI.  2l»L 
Hantrobacb  cmnilie  XXXV,  215 
Hantacusleiben.  siehe  Heusch  leben  145. 
Handwhucluheim  XXX  V.ifi :  XXXV1.I02. 

—  rilla  XXXVI.  526. 

—  pfarrsatz  XXXIIL  670. 
Hardehausen     (Henwidehauaen)  kloater 

XXX.  iLL  282.  2S>2j   XXXII,  238j 

XXXUI,  4.40:  XXXV.  OL 
Hardenberg  bürg  XXXVII,  SL. 
Hardenberg  ritter  die  XXXVII.  ÜL 

—  Dietrich  XXXVI,  2l$Li  XXXVII.  12. 
87:  (Mut her  XXXVI.  470;  söhn  Ru- 
dolfs XXXVI.  570. 

Harstall  gut  XXXI.  fifi. 

Hartinann  erfurter  bürger  XXX,  291. 

—  subdiacon  iu  Heiligensladt  XXXV,  üfi. 
Hartrad  Zimmermann  XXX.  208. 
Hartwig  eaplan  XXXI.  Iii. 
Hartwicu«  bruder  XXXIIL  590. 
Hamburg  graf  Hermann  XXXII.  414. 
Haseln,  siebe  Haalach. 

Haslach  sudt  XXXVI.  5C1. 

—  hof  XXXII.  -J62— 267.  431. 
Haxslocb  siehe  II  »«lach. 

Uaaungen  kloater  XXX.  Ii:  XXXI.  Ii: 
XXXII.  28ÖJ  XXXIIL  M8l  XXXVL 
Ml  97j  XXXVII.  94. 

Hattenhausen  »illa  XXXI.  65. 

Hattenheim  ortachaft  im  Rheiugau  XXXI, 
116.  117;  XXXII.  3JLL  XXXIII,  632. 


Hattenheim  einkaufte  XXXI.  7_L 

—  rheininsel  bei  XXXII.  3i3. 
Hattersheim  (Hatterheim)  burger  XXX.  Jiä. 

—  Kngilfrid  XXXV,  ü 

—  XXXII.  321. 

Haugk  k luster.  siehe  Haag. 

Hauheim  kirche  XXXV.  UM 

Uaua  St.  Martae  in  der  dicceae  Verden, 

mßueh«  dea  klwi-r.  XXXHI,  612. 
Hausen  nonneokloster  XXXI 1. 1  Li :  X  XX  V I. 

44S. 

—  romitie  XXXV,  'IIS. 

—  (bei  Johanuiaberg)  güter  XXXIIL  368: 
lehengut  XXXHI.  281. 

Hausgenossen  der  münze  XXXVI,  '.'*>- 
Hauwerterode  güter  XXXII,  531. 
Harecbeburnen,  siebe  Hachborn. 
Uarelberg  bUrhor  XXXIIL  2iL 
~  bischBfe  Helmbert  XXX,  367.  371. 

375.  421  ;  Uubert  XXX.  2_48_:  Sige- 

bodo  XXXII.  'iSlL. 
Harerunge  XXXVII.  4P. 
Uawecheborn  siehe  Hacliborn. 
Hazeeha  gemahlin  des  Konrad  r.  Leicestra 

XXX,  182. 
Hechuheiin   zehnten   XXX,    158.    iil  ; 

XXXV.  48.  12. 
Ueckesttt  Konrad  XXXII,  Ü2. 
Hedeberg  rngtei  XXXVI,  406. 
Heerse  Äbtissin  XXX.  LLL 
Heidau  kapeile  XXXIIL  321. 
Heidenreicb  riutbum  t.  Kimeberg  XXX  VI. 

601. 

Heidensheini  Arnold  XXXII.  593. 
Heidersheim  ritter  Uartmud  XXXII.  321 
Ueienbach  XXXHI.  15!L 
Heilbronn  stade  XXXIIL  136. 
Ueiligblut  kloster  XXXVII,  12. 
Ueiligenkreuz  abtei  im  Wienenrald  XXXIII, 
233. 

Heilige  laod,  kreuziug  nach  dem  XXXII, 
207.  268.  222.  3J3.  468;  XXXHI. 
640:  XXXV 11.  SL 

Heiligenberg  bürg  in  Heuen  XXXII I. 
65.  ÖL, 

—  scblosa  XXX.  179;  XXXVI,  2&L 
Heiligenatadt  XXXVI.  21g. 

—  hof  XXXIIL  489. 

—  Zusammenkunft  XXXUI,  2iÜ. 

—  bßrger  XXXV.  97. 

—  guter  XXXIIL  32fi. 

—  Neustadt  die  XXXII.  598. 

—  pfarrkirche  io  der  Neustadt  XXXII, 
598:  XXXV.  2Ü 

—  münater  XXXII,  531. 

—  St.  Aegidiea  kirche  XXXUI,  337 ; 
XXXV.  22. 

—  «ift  XXX,  HL  XXXII,  531;  XXXHI. 
489. 

--  St.  Laurent) i  Capelle  XXXII,  631. 

—  Capital  XXXV,  2iLi  XXXVI.  iüi 

—  prOpate  Haideirin.  Dragbodo  u  Heinrich 
XXX.  HL  XXXHI,  65.  Sfig.  527. 
594;  XXX VI.  555 ;  Tkeprcpst  XXXVI. 
533. 

—  decan  XXXVL  24Q, 

—  deebant  und  seholaater  XXXV,  254; 
XXXVL  633. 

—  Arnold  arehidiacon  XXXVL  240. 
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Heiligenatadl  St.  Manlnutift  XXXV,  »L 

—  St  Martinskirch*  XXXIII.  337. 

—  Heinrich  propat  der  Martinslurche 
XXXIII.  33L 

Heillgkren*  kUtcr  XXXIII.  275. 
Heilibrann  ( Haiesbrunn)   Wolter  XXXII, 
33.  393  ;  XXXVI.  1«. 

—  prior  XXXII.  2RL 

Heimbach  »lila  XXXVI,  253j  nwui XXXII, 
:i..->. 

Heioegehusen  XXXV.  ULL 
Heino  ritter  XXXII,  35! i. 
Heinrich  II  «rsb.  r.  Malm  XXXVII. 
Heinrich  IV  kauer  XXX.  100;  XXXVI, 
;»43. 

H*ioncb  V  kaiaer  XXX,  IOC-  XXXII, 
MKt. 

Heinrich  i  V  I>  «ohn  k.  Friedrich  »  I  XXX, 
102.  162.  ]t».t. 

Heinrieh  VI  knnlg:  XXX.  2Qj.  212.  2_Lü, 
21g,  225,  222.  2312.  233.  234.  235. 
23Ä.  '237 .  kai.vr:  2i3.  25«,  25JL  25» 
hi«  269.  273—276.  283.  2SS.  2Ü£L 
303.  31L  31iL  320-  326.  328  -  331. 

aas.  aaii  33L  üü.  üi  aeä.  asL 

37i>.  dllL  37J,  387j  XXXI,  Jäh 
XXXII.  lifii- i±L  iü ;  XXXIII,  liü 
406:  XXXVI,  äOJL 
Heinrich  VII  konig:  XXXII.  243.  345. 
32L  40L  ÜllL  42i»-  428.  LLL  iü 
Iii  44li.  Mi  462,  463,  JJX  LliL 
477.  478.  4:»2.  497.  499.  81«.  521. 
522.  523.  535.  534..  537.  541.  547. 
5«8.  572:  XXXIII.  2.  LL  LL  LL  Ii 
18—23.  2d_  ÜL  Ii.  5JL  53.  50,  «0, 
6_L  Si.  9g.  99,  Lull  ÜLL  LUä.  lilä. 
122— 12$<.  1  vi  -  137.  14).  144.  Hj. 
14«.  150^104  Ui±  im  204. 
25iL«25;  XXXV.  I2j  XXXVI.  iL 
541. 

Heinrich  der  iJlwe  XXX,  2fiL  21g,  235j 

xxxi,  i±  m. 

—  eordinal  XXX.  60, 

—  markgraf  XXXI.  lgO, 

—  rauhgraf  XXX.  440, 

—  söhn  de»  ritlers  Gallo  XXXVI,  259. 

—  T»i*r  d«s  Werner  genannt  der  Schwane 
XXXVI.  8_L 

—  Tieedoui  XXXII,  519. 
Hrinwilre  XXX.  360. 
Ueistencheiu  Bertold  XXXII.  23«, 

—  frau  Ennentrud  XXXII,  2.K 
Heitingafeld  getneinderonteher  XXXI,  88. 
Hembergen  kirdie  XXXIII.  20, 
Heldrungen  brilder  XXXVI,  3fig, 

—  llartmann  XXXIII.  31;  Heinrich  XXXI, 
ßl ;  XXXIII.  31  :  Hermann  XXXIII. 
31;  Otto  XXXIII.  3L 

Helmarshausen  kloiter  XXX.  Hi  XXXII, 
444;  XXXIII.  562:  XXXVI.  291^ 
abt  dea  «Josten  XXX1I1.  562. 

Helmerieus  deutschordensbruder  *obn  de« 
weil.küehentneisters  HariaiannXXXIlI, 
2h6. 

Helpeldesen  XXXV,  23g, 
Hcltzmberg  eigengut  XXXII.  45g. 
Hetnmenrode  klotter  XXXII,  480;  XXXIII, 
2LL 

Hemeroth  abt  XXXIII.  511.  517. 


Heue  hof  in  Ixheim  XXXVI.  6«0, 
Henigehusen  mannen  XXXIII,  181. 
Henkelberg  gut  XXX.  22g. 
Henneberg  grBf  Berthold  XXXVI.  460: 

Hermann  XXXIV.  .Ii  XXXV,  2-L  34j 

XXXVI.  51,  ÜL  2Z&. 
Hennegau  graf«chaft  XXXVI.  544.  588. 

—  Johann  t.  Aeesnls.  (;r»f  ron  XXXVI. 
550.  587.  5*8. 

i  Uepenbefte  llJeppinheffte)  Berta  wittwe 

I      dea  (Conrad  XXX.  24, 

1  -  Kmelrich  XXXVI.  502.  503. 

—  Friedrich  XXXVI.  323.  499. 
•  Heppenbelm  XXXII.  IgT, 

1  —  kirche  XXXII».  UL 

—  pfarrei  XXXVI.  14«, 

—  pfarrkirch»  XXXVI.  123, 

—  Johann  XX XIII.  2fiL 
Herbenleben  Jobann  XXXII.  695. 
Herder  mannen  XXXVI,  568. 
Herford  kirche  XXXII.  LL 

|  HerlUheim  bof  XXXIII.  !2jL 
:  Hermann  subdiacon  in  Heiligenstadt  XXXV, 
ÜL 

—  dentschordensbruder  XXXVII.  38. 
Hennanneiba  gen  gut  XXX,  94  s. 
Hermelingerod*  dnrf  XXXII,  402. 
Herold  XXX.  232. 

Herrant  Heinrieb  burgmann  auf  Ganiburg, 
siehe  Geniburg. 
!  Henedeshiuen  XXXV,  lÜZ. 
Herren-Alb  kipaier  XXXII.  2£L 
Hehfeld  kloster  XXX.  LLL 

—  kirche  XXXIII.  3%L 

—  abt  XXXIII,  491;  XXXV,  22L  234, 
XXXVI,  2. 

-  abt  Heinrich  XXXII.  253,  558;  XXXVI. 
279. 

—  abt  Ludwig  XXXII,  30g.  3&Q.  563. 

—  abt  Sigfrid  XXX.  333, 

—  abt  Wernher  XXXIII,  3äL 

—  abt  Willibald  XXXI,  ZL 

—  abt  Wolfradt  XXX.  127, 
Henindehamen  klo.ter  XXXV.  232. 

—  abt  Rudolf  XXXV,  239. 
Hersaitehaiieen  klosier.  aiehe  Hardthaoaen. 
Herrord  abt  XXXIII.  IfiL 
Honethuen  gut  XXXI.  lg. 

—  Goufried  XXXI,  lfi. 
Henogenbnach  leut«  Ton  XXXIII,  Hl"). 
Heuen  XXX,  13.:  XXXII,  327;  XXXV, 

~  landgraf  XXX,  279^  XXXIII.  4SI; 
XXXVI,  512. 

—  landgralen  Colmar  XXX.  110;  Hein- 
rich XXXV.  52,  8ü:  XXXVI.  13.  Üöi 
315.  üü  MÄ.  ÜL  IM,  497.  666. 
567;  XXXVII,  2X 

—  Undgericht  XXXVI,  ftL 

—  Juriadictlon  XXXV,  Li, 

—  nation  XXXIII,  626. 

Hessenmde  (K«emdei  pleban  der  kirche 

St,  Veit  XXXIII,  3Ü. 
Heaeheiheiro  XXXVI,  14L.  16L  590. 
Henschleben  (Uanucualeiben)  XXX  tt,  14"». 
Meusdorf  (Hugeaterphl  kloater  XXXII.  283. 
284.  596:  XXXIII.  55»;  XXXV,  90: 

XXXVI.  LLL  IM  23Q, 

—  propat  XXXIII,  IgÖj  XXXV,  03. 

—  TOgt  XXXIV.  HL 


Heydebach  ritter  Friedrich  XXXVII,  33. 
Heyninge  kirche  XXXI,  174. 
Hilbersheim   kirche.  aiehe  Ober- Hilbert- 

heim. 

Hildegard  ilbtluin  t.  Rnpertaherg  XXXI, 
•   LZfi.  LUL  1S5,  IHK. 
Hilde»heim  grafen  de»  bUtbunu  XXXII, 

403. 

—  bisebof  XXXIII.  204.  2JJL  UL.  21S, 
445:  XXXVII,  Ii 

—  binchoTe: 

Bernward  XXX.  277. 
Adelng  XXX.  22S. 
Berno  XXX.  22L 

Konrad  I  XXX,  378.  33L  304.  410 
41 1.  418 

Heribert.  Hartbert  XXX,  ALI :  XXXII, 
23.  tiS. 

Konrad  II  XXXII.  403.  4M.  4UÄ. 

406.  483.  485.  iüi  508.  609.  510. 

511.  512.  516:   XXXIII.  24.  34. 

84.  9JL  93.  IÜ7_  UlrL  123.  Iii 

161.  204.  312. 
Heinrich  I  XXXIII  5SI.  595.  603. 
Otto  XXXVI.  334. 
Sigfrid  II  XXXVI.  477;  XXXVII.  25. 

—  domsch(da»ter  XXXII.  4<-8.  566. 

—  scholuti>r  und  cantor  XXXII,  132. 

—  St.  Andreasitift  XXXII.  498.  566. 

—  St.  Gotthard  Hermann  mAuen  XXXVL 
247, 

—  Ileiligkreui  stift  XXX.  32g. 

—  Marla-Magdalenenklrjüter  XXXV,  32, 

—  St.  Michael  abt  XXXIII.  605. 

—  St.  Muritz  prieater  Rudolf  canoniker 

XXXII.  545. 
Hildewardthtuen  aiehe  Hilwartshausen. 
Hildiuln  »ehnten  XXXII.  466.  4Ü2,  47± 
Hildiisnn  XXX.  402. 
Hilwartshausen  iHildevardahusen)  XXXII, 

4t  M. 

—  Vloster  XXX.  228:  XXXII,  4fiä;  XXXIII. 

91.435.492:  XXX VI.  62:  Stiftskirche 
XXXI.  25  :  kirche  XXXII, 447J  XXXIII. 
199 :  propst  und  conrent  XXX VI. 
518. 

Hilkerode  XXXII.  HS. 

Hillertleben  abt  des  klosters  XXXIII.  576. 

604:  XXXV.  94, 
Ilimroelspforten  nonnenkloster  bei  Win> 

burs:  XXXVII.  57. 
HimmeUpfort«  kirch»  XXXVI.  186. 
Himmelthal  kloster  (bei  AacbaSenburg) 

XXXIII,  116.  124,  227. 
Himmerode  kloster  St.  Maria  XXX,  87 : 

XXXIII,  658:  XXXIV.  2IL 
Hircxberg,  Hertwich  »nn  XXXIII,  607. 
Hoehfelden  dorf  XXXVI.  546. 
Hoehstete  gebrüder  XXXII.  39JL 
Hochusen  eigengüter  XXXII,  455. 
Hockelheim  XXXVI.  20g,  231  23i 
Hoemburg  «chlo.»  XXXVI.  214. 
Hoenfels  Philipp,  siehe  Hohenfels. 
Hnenstal  Remard  weil,  pfarrer  XXXIII,  8. 
Hösbach  iHostebachi  kirche  XXXII,  324. 
Hoewer  Berthold  XXXVII.  2£L 
Hof  Weiber  (caitrQiu  Tirariam)  XXXVI 

507.  586.  596. 
Hohdorf  »lila  XXX.  'AAL 
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Hohenberg  bürg  XXX Vt.  ML 

—  Grrtrud  grsfin  v„  gemahlin  kfnlg*  Ru- 
dolf XXX VI.  3HL 

Hohenburg  gilter  XXXVII.  22. 

—  Mathilde  ro.rkgrJfin  XXXIII.  225. 

—  Bertold  und  Diupold  sahne  rfer  mark- 
grafin  Ma-hllde  XXXIII,  23i. 

Hohenfels  rhriograf  tunbricho  u.  Philipp 

XXXIII.  212. 
Hohenfels  Philipp  herr  XXXIII.  34JL  412. 
462:  XXXIV.  32j  XXXV.  Li.  43.  44. 

60.  142.  XXXVI,  LL  tü.  Stf.  82.  253. 

'277 ;    Philipp  und  Dilmaun  XXXVT, 

388:  Philipp  u.  Werner  XXXV.  Ü1. 

—  gratiii  Beatrit  XXXII.  liü 
llohenlocli  die  von  XXXIII.  287, 

—  Andre»!  XXXII.  3Ü:  «otrrid  XXXIII, 
29(i. 

Hohenlohe  die  edeln  von  XXXVI,  275. 

—  Gotfried  graf  XXXIII.  fiL  Uli  Hein- 
rieh XXXIII.  4M. 

llohnsteio  (llcnstein  Hohenstein)  graf 
XXXII.  488;  Bnresr.l  XXXII.  96: 
Dietrich  XXXIII.  3±h  4Ü4_;  XXXIV, 
3J_:  Klger  XXXIII.  424.  ISA  427; 
Heinrich  XXXIV.  32:  XXXVI,  2.  368. 
522. 

Holland  Theoderieb  graf  XXX.  319:  Wil- 
heim  graf  XXXII.  227_l  XXXIII,  610. 

Holstein  graf  Adolf  XXXIII,  53,  ü. 

Holthusen  hei  Moringen  XXXV,  9j  lehnten 
XXXVII,  HL 

Holiburg  filialklrehe  XXXII.  332. 

HoUgerliogen  XXXVI.  2-L 

Holthausen  güter  XXXII.  470:  XXXVI, 
44.'). 

Boisheim  hof  XXXII.  588.  589. 

—  Widukind  (Wllekind)  XXXVI,  lf±L 
283. 

Holzkirchen  XXX,  4JLL 
Holzsaasrn  XXXVI.  3££, 
Homburg  bürg  XXXVI.  604. 

—  kirche  XXXIII.  Iii 

—  abt  Berthou*  XXXII.  432;  Bodo  von 
XXXVI,  313. 

Hoaebra  kirehe  XXXV,  ß. 

Houorius  III  papst  XXXII.  252,  2ti_L  2£L 

272.  273.  281.  285.  292.  223,  2Ö8. 

22t,  31>L  303.  3114.  Ä  313.  ii2£L 

3M  ml  ü+.  an.  _ü  üfiü  am 

367.  :»..»«.  Üll.  322.  31)3.  3i is.  399. 

ULL  tLL  418.  437,  44Ü.  ÜLL  im 

4T4.  487.  490.  495.  496.  513.  514. 

527.  528.  530:  XXXV.  149. 
Henorius  IV  papst  XXXVII.  L  2.  3.  1» 

5.  ti.  L  fi.  lfi.  3L 
Honrein  Gertrud  XXXI.  19. 
Hopperod  güter  XXX III,  4iL 
Hornbach  kloiter  XXXIII,  260. 

—  abt  XXXIII,  579:  XXXV,  222.  32L 
Horn*  oruebeft  XXX,  £2, 

Honten  gnt  XXX.  222. 
Horwerther  (Klein  werther)  XXX.  III. 
Horwide  katnmerfort  XXXII.  324. 
Haspitaliter  L  d.  maiaxar  klrcheuprovlos 

XXXII,    268:    Hospitaliterbrtider  J 

XXXII.  2üi. 
Hoitebaeh  kircbe.  sieh«  Hösbach. 
Hosterrod  ritter  Winaodua  XXXIII.  113. 


Hoven  kloster  XXXII.  5.'j3. 

Hude  ichloai  XXXVII.  25. 

Hugeshoven  kloster  XXX,  9, 

Hugestorph  siehe  Heusdnrf. 

Hugo  iHugolinus)  von  Sabina  cardlnal- 
priester  «pnst.  legst  XXXII.  79^  82: 
XXXlIe,  3JL  XXXIV,  5JL  XXXV.  L 
14,  2fi.  28.  iL  5JL  TiL  &L  213.  21L 

—  söhn  Gouehalks  de«  Langen ,  schal- 
thelssen  In  Brühl  XXXV,  I58. 

Huldersen  (HoHewe)  lehnten  XXXV,  HJ, 
Hulinkesceth  srald  XXXII.  236. 
Hundesangel  wie.«  XXXVII,  108. 
Hundsrucken  der  XXXIV.  31. 
Hunthelm  XXXVII.  3_L 
Hupingstet  pfnrrei  XXXVI,  200. 
Husen  siehe  Aulhauten. 
Hussen  lehnten  XXXV,  Ii. 
Hyacfoth  card'nal  XXX,  iß;  laeintbus 
eardlnal  XXXI.  142. 

I. 

Jachroesien  H.  hischof  XXXVI,  ÜL 
Jagsperg  borg  XXXIII,  361. 
Jauua  XXXI.  Ü2. 

Ibar  ibei  Driburg)  kirche  St.  Peter  XXX, 
113. 

Ichtershausen  kloster  XXX.  JJLL  22L  iLL 
33).  34«:  XXXI.  tül  XXXII,  454: 
XXXIII.  384  :  XXXVI.  3-5. 

—  ,propn  iu  xxxiii.  isjii  xxxvi.  am; 

Wolfram  propst  XXX.  227:  ftbtissin 
Cunlgunde  XXX.  221. 
Jechaburg  kloster  XXXI.  £2, 

—  stiftsgeineine  XXX.  LLL 

—  denn  des  stifu  XXXIII.  3. 

—  propst  ond  capitel  XXXVI.  lOiS.  I  .Vt. 

—  prüpste:  Borchard  XXX.  200.  347, 
354:  XXXII.  312.50!*:  Werner  XXX, 
347  375  r  XXXIII.  3»:  XXXV,  fi. 

—  dechaot  Christian  XXXIII,  472, 
Jerusalem  XXX.  fish  XXXII,  301 ;  XXXIH. 

637. 

—  hospital  S.  Maria«  tbeutonicorum  XXX, 
157.  380. 

—  kOnlgreich  XXX,  380, 

—  Konrad  konig  XXXV.  122,. 

—  patrlareh  XXXII,  258. 
Igmtad  vill»  XXXVI.  HA 

Ilbenstadt  (Eirenstat,  Klaenstaden)  kloster 
XXX,  357_;  XXXI.  13i  XXXIV,  24^ 
XXXVI.  3äi  UiL 

—  kirche  XXXI.  4& 

—  propst  Johann,  prior  Hermann  und  der 
content  des  klosters  XXXVI,  411 : 
propst  Walter  u.  da*  kapitel  XXXIV.  Sfi. 

IMebrand  graf  XXXI,  IIB.  UL 
Ilefeld  kloster  XXX.  290 
Ilfeld  mflncho  XXXII.  45IL 
Ilm  (StadtUm)  kloster  XXXVI.  3£5.  367. 
Ilmenau  abtisain  und  content  XXXVI, 
529 

Ilmeoe  (nicht  zu  rerwechselo  mit  Ilu.enaa) 

kloswr  XXXVI,  324^  335. 
Ilsenburg  abt  des  klosters  XXXIII,  40J, 

677:  XXXV.  94, 
Ilsgau  XXXII,  271. 
Imbshausen  XXXII.  448. 
Imltlge  gesellschalt  XXXIII,  5_L 


Immedesbusen  bufe  XXXIII.  354. 
Immbusen  XXXII.  4X12. 
Immichenhain  Albert  propst,  Gertrud  im- 
gisterin  nnd  der  ronrent  XXXVI,  flfi. 
Imola  XXXI.  123,  lü 
Indersdorf  kloster  XXX.  GQ.2&:  XXXI.  IS. 
Ingebrand  XXXV,  b'T. 
Ingelheim  beomte  kgl.  XXXVI.  312, 

—  kaiserpfalz  XXXIII.  666.  673. 

—  rhelninsel  bei  XXXII.  32Ü 
Ingolstatt  Albert  edler  XXXII.  sil 
Ingersleben  (Ingrisleuen)  XXX,  2ÜL. 
Inn  mauth  »of  d»m  XXXVI,  408. 
Innichen  kirche  XXX.  187. 
Innoeen*  II  papst  XXX.  241 

Innoeeni  III  papst  XXX,  312.  3S£  300 

bis  aiiL  Uli.  1LL  1LL  Iii.  411. 

1ÜL  420:  XXXII,  2.  JL  Z.  Iii«  LL. 

Li,  Ifl— 3.').  43.  43.  12.  hSL  iL  59. 

ri2.  04  Si.  «7,  Ii8.  fi'J  70.  73.  76. 

IL  Iii  S2.  ßi  84.  «L  87-  88.  U\. 

22.  23.  tbL  1LL  Uü  UL  LLß.  121L 

V29.  130    141    14.1    1 53.    1.j7.  171. 

175  Cü.  LLL  IM   lÄL   1Ü2.  li^i. 

1Ä4.  12L  UHL  21KL  2Ü1L  2UZ.  211 

212.  213.  21L  211.  212.  238,  26JL 

214.  5Ö7.  XXXlIa,  L  3-6.  <X  ÜL 

12,  Li.  20,  2J   24.  25.  2fi, 
Innocenz  IV  papst  XXXIII.  iLLL  JJU  Iii. 

447.  44s  ü2  1LJ.-470.  413.  124. 

bis  485.  50« -508.  510    511.  513. 

515.  517—526.  630  535—  543.  548. 

55>  -555.  655.  656.  659—663.  665. 

6b8.  669.  671.  673  -675:  XXXIV. 

II.  20-29  32  45  -47.  60:  XXXV. 
Hl  £1,  fifi,  IQ,  SSL  Si  10J,  UäL 

III.  1 15. 

Innoreoz  V  papst  XXXVI.  392,  3!t3. 
Joannatius  motu  XXXII,  195 
Jobann  XXI  papst  XXXVI.  lü 

—  rUmischer  burger  XXXIII.  149. 

—  eleriker  XXXVII.  32, 

—  graf  XXX.  302. 

Johannes  kais.  bofkaotler  XXX.  326. 

—  plpstlieher  capellan  XXXV,  64. 
Johannisberg  kloster  Im  Bhelngao  XXXL 

177:  XXXII.  2üa.  505 
■  abt  Kmbricho  XXXIII,  3iL 
Johanniterorden  XXXII,  223^  XXXHL 

SS.;  XXXV.  fig, 
Josbach  kirche  stehe  Golbach. 
Iptingen  dorf  XXX,  298. 

—  Ulrich  edelfreier  XXX.  228. 
Isar  fluss  XX  XI.  LiL 
Isenburg  herr  von  XXXIII,  461. 

—  edier,  berren  Eberhard  XXXVII,  105: 
Oerloch  herr  tu  Limburg  XXXVT.  19: 
Heinrich    XXXVI,    LUL  Ludwig 
XXXVII,  Uli:  Theoderich  t.  XXXni. 
307:  Thiedrich  t.  XXXin.  370. 

Isenhelm  siehe  Essenheim,  Kseoheim. 
berate»,  Friedrich  XXXV.  158;  IsseraUdt 

herren  »on  XXXIV,  12. 
Isnl  Eberhard  pfarrerzu  Kilhofeo  XXXVII.  1. 
Istrien  markgraf  Heinrieh  XXXni,  43; 

markgrafin  Maria  XXXHL  13. 
Italien  XXX,  25.  223.  23fi.  382.  389: 

XX XI.  8»i  XXXIIa,  Li.  20_i  XXXIII. 

gg.  IfilL  267. 
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Italien  pralaten  etc.  XXXII,  378. 
Innigen  St.  I-aun'ns  kloster  XXX,  HL 
Jod  Uelfrich  ritter  XXXV,  GL 
Juden  die  XX  XII,  544). 
Jülich  1-elagenwg  XXXin,  2211. 

—  Wilhelm  graf  XXXII,  540;  XXXVI, 
197.  317.  3I!>.  320. 

Juna  Kogerio  de,  genues.  gesandter  XXXI, 
Kl? 

Jutta  zweite  frao  de*  tberhard  Ww  t. 

Hagen  XXXII.  UlL 
lT«i  coljnquiom  T.U  XXX.  lfl-4- 
Nre  Stadt  XXXII.  31M. 

—  kirche  XXXII.  2UL 

L. 

Lahnstein  iLoinstein.  Laoslein)  XXX,  358. 

—  »ein  der  XXXV,  ü. 

—  burggraf  Friedrich  XXXVI.  3ÜL 

—  Heinrieh  und  Theodericu  XXXVI,  75. 
Ijiodfned«  rheinischer  XXXVI.  223*  525. 
Landfrieden  XXXVI,  128^  XXXVII,  4<L 

5'-', 

Landsberg  Friedrich  markgraf  t.  XXXVII, 
52.  :>9. 

I^ndskron  Gerhard  XXXVI.  211» 
Langenhagen  zinsfrüchte  XXXIII,  2liL 
Langenliolthuien  XXXVI,  3!H 
Langensalza  XXXVI.  2».j. 
I .angenstem  Zusammenkunft  XXXIII,  £L 
Laogheim  kloster  XXXVII,  ÜL 
l.angwaden  kloster  XXX,  293. 
Laoten  kloster  XXX,  22. 
Lateran  hof  XXXA',  222. 
Utertl»  XXXII.  1&L 
Laubenheim  weinher^e  XXX,  1  .'.8. 
Ijiod»  scbloss  XXXVI,  5!17. 
Lausanne  der  bisebof  XXXIII. XXXVI, 
377 

Lausnitz  Marienkloster  XXX,  343j  XXXII, 

328.  4-V>. 
Ijtuterbach  XXX,  £1L 
Lanterberg  kloster  (Muiui  Serenas)  XXXII, 

—  graf  Heidenreich  XXXII,  «JL  125. 
Laoten)  kluntir,  sieh«  Kaiserslautern. 
Jayeu  bürg  XXXII.  224. 
Lechenich  Ortschaft  XXXIII,  ÜÜL 
Legnano  XXXI.  124.  LiL 

Leheim  kl.uterhof  XXX.  21t»:  XXXVI, 
60". 

Lclceslre  Konrad  XXX,  lf*2. 
Loioingen  graf  der  XXXV.  41i ;  XXXVI, 
4<K,. 

—  grafen:  Emicho  XXXV.  2iiL  224: 
XXXVI,  3;  XXXVII.  mh  Friedrich 
XXXII,  Ü5jj  XXXVI.  432=  :>23: 
Heinrich  XXXII.  34:  XXXV.  84. 

Leisnig  iLeimigkt  Albert  burggraf  XXX. 
38L 

—  pfankirche  XXX.  274. 
I>empfrid  pfarrer  XXXI,  '75 
I^ogede  mansen  XXXIII,  544. 
Lenkersheim  dorf  XXX,  4<)B:   XXX VI. 

54!».  566. 
Leun  abtei  XXXI,  152. 
Leo  päpatl.  legat  XXXII.  Iii,  82j  XXXIIa, 

31L 

Will,  Hog isttn. 


Lenswideshusen  bürg  XXXIII,  383. 
Ler  eiawuhner  XXXVI.  HL 

—  kirche  XXXVI.  SS, 

—  pfarrer  und  gemeinde  XXXVI,  IUI.1 
Laimbach  Gertrud  XXXIII.  22L 
Libenrode(Liet»nrode)X  X  XI 1 1 . 17;  XXXV  II. 

48;  Heinrich  ritter  XXXII, &fjj  XXXIII. 
IL 

Uborlus  reliqulen  XXXVI.  JÜL 
Lieh  allodinm  XXXVI.  4JIL  41L 
Lichteostein  Konrad  XXXVI.  iL 
Lichtcnthal  kloster  XXXV.  HfL 
Liefland  bisebof  XXXII.  55«.  557. 
Liege  capltel  St.  Lambert,  siehe  Luttich. 
Limburg  kluster  XXXIII.  29^  XXXVI. 
476. 

—  kirche  XXXHI.  ZU.  J2, 

—  abtei  XXXII,  412. 

—  alx  l-diilrleh  XXX.  3j>Üi  XXXHI,  22. 

—  propstei  XXX,  7lL  Tlj  XXXVI,  12. 

—  propat  Eberhard  XXXIII.  71.  72,  and 
1Ä  identisch- 

—  domkapitel  XXXII.  551;  XXXIII,  72. 

—  canonlker  XXX.  2Ü1L 

—  St.  Gcorgikloster  propst  XXXHI.  24. 

—  Nieolaikirche  XXXII.  551. 

—  pfnrrnltor  der  St.  Nieoiaikirche  XXXIII, 
22. 

—  herzog  Walram  XXXII.  47!». 

—  GeriBcb  XXXV.  L2Ü. 
Linderbach  baekofen  XXXV.  liL 
I.indheim  dorfkap.lle  XXXVI,  500. 
Linsingen  ritter  Ludwig  u.  Urtwin(Wortwin) 

XXXIII.  383;  XXXV,  fiü. 

—  Theoderich,  ritter  Ludwigs  söhn  XXXV, 
tili. 

Lippe  Bernhard  wu  der  XXXH,  173. 
Lippoldsberg  kkster  XXXI.  LrJJj  XXXH,  ! 

LllL  12Ü;  XXXHI,  277-  XXXVI,  2IU,  ' 
Lissberg  XXXV.  234. 

Lithauen.  Christian   mainzer   weihbiichof  : 
XXXVI.  £2,  179j   Johann  XXXVI. 
421 ;  Johann  deuuehordensbischof  r. 
XXXVI.  574. 

I.irland  XXXVI.  25, 

—  Albert  erxb.  r.  I'reuasen  und  IJrland 
XXXHI.  621. 

Lobbe  Peterskloster  XXX.  15S. 
Lobith  »oll  XXXII.  472. 
IxH'heim  kirche  XXXIIa.  31. 
tMi  Stadt  XXXH.  3^L 

—  conril  XXX.  L 

•  -  reichsTersammlang  XXX.  2!i;  XXXI,  24. 

IXbschüz  guter  XXXII.  45!> 

Ulbnch  Tilla  XXXHI.  369. 

Lnveusteli)  belehnung  mit  XXXVI,  563.  j 

—  graf  (J.  XXXIII,  üü 

—  Kmercho,   söhn   de*   grafen  Kmercho 
XXXIII.  USL  635. 

—  Konrad  XXXVI,  2Ü4.  2QL 

—  Wolfram,   söhn   des  grafen  Kmercho 
XXXIII.  3UL  635. 

—  Wolrram  XXXVI,  2Ü4.  2ÜL 
Lohr  dorf  XXXIII.  2l_L 
Urobardei  prilaten  XXXH,  2114. 
Lombarden  XXXI.  12iL  LiL  LAU.  I65_; 

XXXII.  564;  XXXIII.  2»i8.  228. 
lyimbarditclirr  liiiclidf  XXXHI,  '^4. 
Ixnato  consuln  ron  XXX,  124. 


Langobardenboten  XXXIII,  20g. 

lA>n*b«im  güter  XXXHI.  I ■'»'>. 

Lorch  (l'O'fchol  ort  XXXII,  OX  275; 

xxxvi.  na.  aas.  501. 

—  güter  XXXHI,  ^Lz. 

—  Juden  XXX VI,  402. 

—  ritter  Hugo  XXXII,  42.  27!L  2ZL. 

—  wittwe  Uudo-s  XXXHI.  2Ü2, 
Fjorseh  fiirstenthnin  XXXHI.  627. 

—  kloster  XXX.  568.  5H5 ;  XXXm.  24. 
iL  SL  2a&.  2S3.  2iL  äfiL  518. 
626.  627.  «28;  XXXVI,  6,  II-'.  167. 
IBS.  lilL  2M.  4iL  113, 

—  klreh«  XXXHI.  014.  642;  XXXV,  154. 

—  kirche  des  klosiers  XXXIII.  «07. 

—  kirche  des  hl.  Nasaria*  XXX,  310. 

—  abtei  XXXH,  IMi  XXXIII,  40,  iL 
54);  XXXVI.  LUL 

—  aht  Lupoid  XXXH,  20j  abt  Konrad 
XXXIII.  5fl 

—  decan  u.  conrent  XXXII,  580. 

—  lehen  XXXVI,  32. 

—  sumpf  bei  XXXVI,  [22. 
Los  graf  Arnold  XXXII,  355 
Loos  grafen  die  XXXVI.  542. 

—  graf  Ludwig  XXXI.  IL 

—  grilin  XXXHI.  13L 

Lothem  ritter  Ludwig  XXXH,  533. 
Lothringen  herzog  XXX,  372. 

—  herzöge:  Friedrich  XXXII.  l£iL  Hein- 
rich XXXII.  421.  426:  XXXIII,  1Ü5. 

—  Klisnbeth.  tiK'hter  berzogs  Friedrich 
XXXVII,  ÜÜ 

Ix>«er  XXXVI.  568. 

Locardls  ehefrau  des  schultheissen  Anselm 

ron  Bingen  XXXIII,  451, 
Luec»  XXXI.  [»2.  ^  ÜU,  IfiL  102. 

107. 

Loccbesen  di«  XXXI,  105. 

I.uchardis  freie,  tochter  des  Volrad  von 

Klxleben  iKlchisleinp)  XXX.  ML 
Lucerne  dreifaltigkeiuiklrchv  XXX,  HiO 
Lucius  III  papst  XXX.  12Ü.  12S.  122. 

L31L  13iL  140.  15L  156.  152.  133; 

xxxi.  ml.  ick  }'.>'.),  -Im. 

Luco  peterskloster  XXX.  L^L  LSL 
Ludenlach  Weinberg  bei  XXXIII,  607. 
Luderode  Bernhard  XXX,  12j  Reinhard 

XXX.  12, 
Lübeck  Stadt  XXX.  20L 
Liibisches  recht  XXXIII,  52. 
Lüneburg  bürg  XXXHI,  +88. 

—  herzog  Otto  XXXIII.  4!»7. 

—  MicharUkloster  XXXVI.  ««3. 

—  abt  XXXIII,  488. 

Lüthorst  (Luthardesaen)  zehnten  XXXHI, 
37«. 

Lattich  (I.i"ge)  eoncil  XXXH,  4»!t. 

—  »tift  XXXI,  86. 

—  geistlichkeit  XXXI.  3jL 

—  bisehof  der  XXXIII,  484. 

—  bi*cMfi' : 

Adelbert  L  XXX,  2TJL 
Hugu  II  XXXII  242.  255. 
Joh.  t.  Eppe  XXXHI,  128. 
Robert  XXXIII,  442.  44.!. 
Heinrich  III  XXXIII.  613.  614. 
Arnold    wcibbisch'.f    XXXIV.    42 ; 
XXXV,  SS. 

Dil 
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LQtticb  Ijimbert  canonicum  XXXIII,  571. 

—  Sc  Umbert  rapitel  XXXII.  242. 

—  tuinptaltar  der  kircbe  XXXIV.  2Ü. 

—  Valli*  Renedicu((tnadenthal?)  Moster 

XXXII.  477. 

Lützelburg  grafin  die  XXXIII,  4üi 

—  Heinrich  minorit  XXXIII.  678.  621. 
644. 

Lützelitadt  kircbe  XXXII.  2iL 

Luhe  (I.o.)  XXXVII.  32, 

Lnitpold  (r«irciicribischof  XXXII«. 

Londorf  dorf  XXXIII.  2LL 

Ijunowe  guter  XXXI.  iS, 

Lnpoldshrrg  Hosler  XXXIII.  375. 

Luttelen  »nem  XXXVII.  79. 

Lutterberg    fl.merl.iin-ht   graf  Bnrchard 

XXXIII.  ML  XXXV.  ML 

_  Heidenreicb  gr*f  XXXII.  614:  XXXV. 
IUI. 

Rr»r  Otto  XXXV.  12L 

—  ritter  Gerhard  XXXVI.  'IM. 

—  edler  herr  XXXIII.  52!). 

L»on  »tadt  XXXVI.  2HL  222.  33ß.  22i 
'  222.  212. 

—  eint.  Jobnnn  XXX.  127. 

H. 

Machtilde  toehter  de*  Heingard  XXX,  112. 
MackenrodeiMatzlkinrod)  zehnten  XXXII I, 

207.  492. 

M Idelberg  prSmon%traten»erklo*ter  XXXIII, 
13:. 

Mahren  rnarkgrafi,chafl  XXXVI.  4J9_. 
Magslouc  französischer  bafeu  XXX,  15. 
Magdeburg  stadt  XXXV.  H. 

—  burggraf  XXXIII.  Ii;  Hurchard  burg- 
graf XXXIII,  694. 

—  erzbislliuin.  diltrc*e,  »lift  XXX,  12i. 
3-25 :  XXXIII.  4«3. 

—  «rrbisehofder  XXXII.  166:  XXXVI. 'Jg. 

—  erbischflfe: 

Wichmnnn  XXX.  ML  iMi  XXXI, 
11.  Li.  M  \Ml  XXXIII,  2iE. 

Lupoid  XXX.  Uli 

Adelbert.  Albert  I  XXXII.  ML  IM, 
•Jll.  250.  3m8.  499.  543. 

Rudolf  XXXV.  Ififi. 

Konrad  I  XXXVI.  225.  221».  232. 

—  metropolitan  XXXIII.  513. 

—  dorodechant  XXX VI.  ML 

—  Heindrrlch  kanoniker  XXXIII.  540. 

—  St.  Moritz  kloster  und  kircbe  XXXII, 

Magenheim  Konrad  XXXVI.  472*  ±12. 

Magholzleiben.  siehe  Molzieben. 

Mailand  mark  XXX.  29,  L2jL  die  Ton 

XXXIII.  46, 
Mailander  die  XXXII.  2iL 
Main  flu.»  XXXII.  24!», 

—  Zollbeamten  XXXVI.  LH. 

Mainz  »tadt  XXX.  208,  Iii.  Iii  XXXII. 
5,  8£L  LIL  194.  522:  XXXIII,  503. 
504;  XXXIV,  22,  35j  XXXV.  L  M!L 
140.  193,  2iSi  XXXVI,  UJL  M5. 
166.  221:  XXXVII.  2l>.  22,  Sä. 

—  Stadtgericht  XXXVI,  242. 

—  stadtrichter  Oodebald  XXXV.  42. 

—  rlchter  XXXII.  599 ;  XXXIII,  22; 
XXXV,  203}  XXXVI,  äü. §1L  585. 600. 


Mainz  Schultheis*  Helferich  XXXIV.  42. 

—  alter  thurm  XXX.  222. 

—  binger  thor  XXX III.  615. 

—  zum  Diegel.  hof  XXXVI,  371. 

—  Dietmarkt  XXXII.  597;  XXXIII.  222. 

XXXV.  2L 

—  Emmerainskirche  XXXII.  362. 

—  hau«  »iodnhnld»  XXXIII.  222. 

—  hotpital  XXXII.  5!<7;  XXXIII.  223: 

XXXVI.  2ZL 

—  Juden  die  XXXII,  Mdi  XXXVI.  4JJ4, 
581.  592:  XXXVII,  28.  2!»,  3j.  Üfl 

—  Kirschgarten  der  XXXIII,  616. 

—  kornraarkt  XXXVI.  572. 

•  —  leproaenhaus  XXXII,  505. 

—  Liebfrauenkirche  XXXV.  132. 

—  Marienkirche  XXXII.  2M. 

'  —  S«.  Niomedis  hof  XXXV.  L52,  217. 

—  pfarrer  der  St.  Ignszpfarrei  XXXVI,  \ 
581. 

|  —  pfarrkirche  St.  Quintinu*  XXXII.  2gä.  I 

—  reuerinnen  die  XXXV.  67. 

:  —  b.irger  XXXII.  267.;  XXXIII.  22L222. 

332.  UJÜ  MU,  .-,22:  XX XIV,  23; 
i  XXXV.  43.  44.  25!».-  XXXVI.  22.  22L 
r        288:   35t.   3!>l  ;   XXXVII.    10.  2£. 

LLL 

|  -  weher  XXXI,  12«. 

—  concil,  svnode  XXX.  364;  XXXII.  109. 
I        ilHL  490.   525.   550.  5!l|  ;  XXXIII. 

04,  Ui.  3J_L  2J2.  33l_  Ui.  iÜh. 

XXXV.  7j  XXXVI,  ü  liäi.  225. 

|  —  fiir«l*nTi»r*ainmlung.  reichstag  u  reich*- 
i        Versammlung   XXX,   Iii.   Ui2.    107 : 

XXXII.  lül:  XXXIII.  8JL  90;  XXXV. 

M2,  Liäl  XXXVI.  405. 
-  —  metropole,    »prengel.  erzbisthmn.  iliil. 

cr>e,  Ktift,  «tuhl,  kirche.  XXX,  08.203. 

221.  24Ü.  2!üL  2l£L  ÜÜ.  2üi,  :)77. 

384;  XXXI,  IiL  XXXII.  Li  oO,  22, 

iLilLiLSLSa    122.   131.  145. 

■_'77.  :v,-j.  :iss.  t       44i'.  44o 

4  'j---.  4 ->-"'■  4 .Mi,  4,'i<.  4'.':.   522.  523. 

527.  555.  51«.  570.  604.  607:  XXXIII. 

17  441  44  50    !W.   1 13    132.  14 1. 

Hill.  120.  Iii.  254.  255.  222.  222. 

3! Hl.  831.  3!>7.  444.  453  481.  484. 
4!)0.  512.  521.  525.  630.  655  ;  XXXIV. 
M.  2g.  5J>i  XXXV.  1  E  2L  Ii 
2"7:  XXXVI,  2.  LI  Ii.  iL  Ii  hlL 
2i£!Z,llü.Mo,  106.  108  116.  124. 
142.  153  1 57.  ->B3.  313  315  235, 
238.  316,  360,  391^  438,  450,  4Ü2. 
4fi6  478.  485.  403.  505.  512.  517. 
524.  532.  551  :  XXXVII,  2_L  26.  33. 
ü  40,  TL  ISL 

—  tafelgüter  de»  erutifu  XXXVII.  Ü. 

—  Tilgt*  über  kirchengutrr  XXXII.  .525. 

—  erzbisch.ife  die  XXXVI,  Ü2.  ÜJL  2Ü». 
507. 

—  erzbist br.fe :  Luitpold  XXXIi.82j  Slg- 
frid  1  XXX,  2SH:  XXXV,  !ÜJ;  Hnthnrd 
XXX.  16j  XXXII.  50«:  Adalbert  I 
XXX.  22g_;  XXXVI,  2Ü9_;  Heinrich  I 
XXX.  ML  222,  228;  XXXI,  67j 
XXXII,  255:  Arnold  XXX.  Im£^ 

XXXVI.  ML  IMl  «  hristian  I  XXX. 
L  82,  tlL  155_i  Konrad  L  XXXa,  17, 
18;  XXXII.  42,  M2.  U1L  236.  ->11L 


2»i.  2-S2.  443:  Lnitpold  XXX.  403; 
Sigfrid  II.  XXXIIa.  L  5.  1D  24  M  : 
XXXIII.  L  tL  25.  2L  96j  XXXVI, 
OL  127,  487:  Sigfrid  III  XXXIV.  L 
23.  43j  XXXV,  5.  2lL  LLL  LIL  LLL 
176  218:  XXXVI,  44.  28fi.  280 , 
XXXVII.  Mi  Chriitian  II  XXXIII. 
651 :  XXXV.  2^  LLL  LM.  L4L  LLL 
112.  fierhard  I  XXXIII.  640.  650. 
651:  XXXIV.  43:  XXXVI.  L  4.  44. 
121  122.  601;  Werner  XXXVII.  HL 
4Ü.  iL 

Wilhelm  weihbwchof  XXXIII,  7it. 
Sigfrid  m.inchall  der  mainzer  kirche 
XXXIII.  60. 

leute  de«  erzbiachof*  XXXIII.  583. 
»legel  de*  entbiwhnfs  XXX.  345 
cleru«  XXX.  400!  XXXII.  530  605; 
XXXIII.  iü;  XXXIV.  45.  12.  £L 
50;  XXXV,  40. 

custoden  der  collegiatkirchen  XXXV, 
LH 

kirebeoobern  der  prorinz  XXXII,  565. 
pralaten  der  prorinz  u,  diikete  XXXIII. 
612:  XXXV,  ML  1ÜL:  XXXVI.  HL 
gt>«. 

prie»t*r  der  diOcese  XXXII.  3:U. 
kapellen : 

St.  fier.>on*kapr.||.  XXXIII.  223. 

St.  Gotthardsknpelle  XXXIII,  225^ 

St.  I-amberl  XXXIII,  224, 
die  «tiftcr  und  kbivter  XXXVI.  fig. 
kloster  St.  Agne»  XXXII.  507. 
St   Agne«kirche  XXXVII.  102. 
kloster  St  Alban  XXX,  136;  XXXI. 
105:  XXXII.  2LU.  540  •  XXXIII,  1 10. 
XXXV.  ÜJL  XXXVI.  12. 
Pfarrkirche  St.  Alban  XXXI,  15.  4Gj 

XXXV.  2Jiß. 

übte  ron  St.  Alban:  Heinrich.  Konrad. 
Rudolf  n.  Wolferad  XXX.  Mi:  XXXI. 
175;  XXXII.  2M:  XXXV.  I.  SIL  MS. 
237:  XXXVI.  L12.  2*9,  445, 
Albaniter  di*  XXXVI,  572. 
mr.nehe  Ton  St.  Alban  XXXVI.  451. 
mauer  tob  St  Alban  XXXII.  4_LL 

Altenmünster  kloster   XXXIII,  309. 
±M  HZ.  457;  XXXVI.  204. 
IbtUtin    und  conrent   XXXIII,  344 
399:  XXXVI,  221.  212. 
Angusliner-ereuiiten  XXXVI,  30,  l->7 
Claniwenkloster  XXXVI,  329;  XXX  V 1 1 

109. 

Halen  kloster  vor  den  mauern  XXXIII. 

645. 

Deuuchnrdennbrüder    XXXV.    198  ; 

XXXVI.  516.  524.  572:  XXXVII.  7t». 
Dominikaner,  prediger  XXXV,  !!>!<. 
241  ;  XXXVI.  M  IL  210.  474.  520. 
.Mill. 

DnmUift,  »tiftftkapitel  XXX.  7,  3.M 
255,  366i  XXXI.  32,  33;  XXXII. 
LÜL  LLL  2j7  :i>:-2.  415,  61 1 :  XX.XI1I. 
2iL  22,  15«,  122,  355,  2iiL  41  a. 
58.9.  615.  616.  646.  670;  XXXIV. 
12.  51  :  XXXV.  21.  3jj  2L  45.  4»>. 
5S.  S2.  HM.  Mi  106.  MäL  LLü. 
116  123.  121  L22,  122.  Lex 
2iU.  2'i5  214.  2JS.  2iL  2  3^.  23!». 
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242.  244.  245 .  XXXVI.  L2.  L5.  23.  ' 
£L  9ü_  1112.  Üü  12Q.  132.  L13, 
135.  132.  IÜL  11L  142.  144.  ÜJL  i 
IAL  L\2.  Lü2_  1*0.  ill.  2_>L 

^iü.  isrj.  an      322.  i2L  iü 

462.  467.  ifiß.  494.  498.  530.  1 
531.604.  607;  XXXVII,  3.  105.107.  , 

Malm  die  dorokapitnlar*  XXXIII,  7J_. 

■ —  dorn,  dorukircbe.  hauptkircbe   XXX,  ! 
405  s  XXXIII,  ÜL  22JL  2U1  333,  334, 
446:  XXXV.  4i.  132.  2^  XXXVI.  | 
IS,  ÜÄ.  243.  390 :  XXXVII,  ULL 

—  doropropst  XXXII.  5W  :  Arnold  XXXI,  j 
175:  Christian  XXXIII.  590:  C.erWdo  | 
XXXIII.  28,  1ML;  H.  XXXII.  434;  , 
Slefrid   XXXVI.    L52.  Ulrich 
XXXII».  7j  Werner  XXXV,  Uli.  lflfi. 
24:,. 

—  deran  XXXII,  222.  601  .  XXXIII.  480. 
589;  XXXIV.  48i  XXXVI.  l*L  585; 
Heinrieh  XXX.  375j    XXXI.   175j  j 
XXXII».  Ii  Johanne«  XXXIV.   1B_1  I 

XXXV,  Uli  1  Li.  JJÜL  Ludwig XXXVI.  , 
139.  152:  Simon  XXXVI.  2211.  234. 
285.  480.  481.  488 

—  earomerer  Arnold  XXXV,  217  :  Dndo 
XXX.  40«i  XXXII.  LÜL  XXXV.  44. 

—  notar  Richard  XXXV.  205, 

—  eanoniker  XXX.  3ü2l   XXXII.  2.  23. 
51  :  XXXIII.  2lliL  224.  303.  520 :  i 
Johann  XXXIII.  122.  Iii  12L:  Lud-  I 
wig  XXXIII.  589. 

—  seholasterei  XXXII.  ü;  XXXIII.  479.  \ 

—  scholarter  Arnold  XXXVI.  12.  152: 
Petrus  XXX.  22fi:  Prepositinus  XXXII. 
38.  3H:  Sigfrid  XXX.  Iii, 

—  eantor  Eberhard  XXXVI.  72.  LÜ; 
Hermann  XXXI.  17.j. 

—  cu«to»  XXXII,  HL  Uli  Friedrich  r. 
Eherstein  XXXVI.  lo5;  Utiggrr  XXX. 
209. 

—  altardiener  XXXTIT,  4, 

—  domfcellermeister  lluthard  XXX.  37.1. 

—  kellner  Rataldus  XXXII.  lUK  1JL 
II« 

—  Frantiskanetkloster  X  X  X 1 1 .  )  1 2 ;  XXXV, 
12.    (S.  Minoriteu.) 

—  St.  Gangolf  capitel  XXXVI.  Li. 

—  St.  Jakob  kloatar  XXX.  255:  XXXI, 
138:  XXXII.  21&  XXXV,  SL  92_i 

XXXVI.  12.  114.  160.  171.  23;* 

—  kirehe  zu  St.  Jakol.  XXXIII.  27J), 
315  589 

—  abt  und  conwnt  XXXVI.  398,  552 : 
abt  Gerhard  n.  conTent  XXXIII.  588: 
Gotfrld  XXX.  24J  Gauchalk  XXXV. 
LUL 

—  St.  Johann  itifucapitel  XXXIII.  1±L 
185.  222.  «4!l:  XXXIV.  8;  XXXV, 
174:  XXXVI.  Ii.  37Ü. 

—  kirehe  zu  St  Johann  XXX.  364 

—  prnpst  Friedrich      Kherstein  XXXIII,  i 
222:  Kotger  XXX.  2WL  312. 

—  canonlker  Berthold,  Friedrieh  Greifen- 
klan  d.  a.  and  Philipp  XXXIII.  432. 

—  cantor  Gerhard  XXX III.  43! 

—  Mariagredon.  »tift  XXX.  Li.  IIS,  374; 
XXXII.  ÜL  -HOL  XXXV.  22*,  229 : 
XXXVI,  2Si  312.  495. 


Mainz  kapitel  XXXII.  IUI  599 ;  XXXIII. 
IMi  XXXVI.  12.  7_L  23£. 

—  kireb*  St.  MariaKreden  XXXI,  SU. 
81  :  XXXI I.  H4.  27JL  294_:  XXXV. 
48.  ilh  XXXVI,  410.  411  :  XXXVII, 
22. 

—  Weinstuben  und  kramladen  an  der 
Mariengredenkirche  XXXVI.  376 

—  pritpst  XXXII.  514;  XXXVI.  222. 
420:  Arnold  XXXII,  464,  588  5«»: 
XXXIII.  32D-1  Berfhold  XXXI.  81j. 
Eberhard    XXXVI.   72_;  Theoderich 

XXXII.  224.  434j  W.  XXXV.  133. 

—  decan  Burcard  XXXII.  599;  XXXVI. 
579;  XXXVII.  UM. 

—  eanoniker  XXXII.  U&i  XXXIII,  234^ 

XXXV,  Iß.  HL 

—  seholaster  XXXVI.  312 

(Ein  fragment  eine«  gttterTerzeichnisses 
dieses  «tift»  au*  der  ersten  halft*  da« 
12.  Jahrhunderts  publizierte  Dr.  G. 
Frbr.  Schenk  tu  Sehweinsberg.  in : 
Archiv  für  hessische  Geschichte.  XIV. 
707.) 

St.  Maria  im  F«0d»,  «tift  und  capitel 
XXX.  ITi  XXXIII,  IRL  1ÜL  XXXVI, 
12, 

klrche  zu  St  Maria  im  Feld  XXX, 
251 ;  XXXII.  Uli.  321!. 
propst  Alatrin  XXXII.  338:  XXXHT. 
420:  Konrad  XXXIII.  HL 
decan  Heinold  XXXIII.  Stephan 

XXXIII.  412.  42JL 
Minonten  die  XXXVII,  iL 
minoritenbrüder  Di  Iniann  und  Peter 
XXXVII.  iL 

minoritenkirehhof  XXXV,  112. 
St.  Moritr  «tift  XXXII.  IC8j  XXXV, 
ISO  151 

capitel  XXXII.  (i^;   XXXIII,  336_i 

XXXVI.  JJL 

kirehe  de»  hl.  Moritr.  XXXIII.  36g, 
prflpste  Uermann  XXX,   1 17 :  Simon 

XXXV.  22JL 

decbant  Herm»nn  XXXV,  47,  1  II.",. 
eanoniker  die  XXXV.  175 
St.  Pet*r««tift  XXX.  222;  XXXn.  34. 
577.  600;  XXXIII.  425.:  XXXVI.  20ä- 
capitel  XXXV.  38;  XXXVI.  LL 
klrche  XXXV,  122.  130, 
prnpste:  Burkhard  i  Burchard)  XXX.  02 
III.  313;  XXXI.  122  175_i  XXXII, 
515:   Kiiedrich   XXXIII.   359.  3afi. 
4-2 .-j.  433.  44  ;  Gerhard  XXXII.  434.; 

XXXVI.  121L  Siffrl.1  XXX,  33g.  3iL 
3M:  Wernher  XXXIII.  548:  XXXVI. 

irr. 

dekan  XXXIII.  225i  XXXIV.  ü 
eanoniker  XXXII.  362  515;  O.  XXXV. 
129;  Hubert  XXXV,  130. 
cantor  XXXI  II,  674. 
cunli»  XXX.  312. 

prior  Hodinjeru«  XXXVI,  22L.  222. 
503.  504.  521. 

St.  StephamaUft  XXX,   36J :  XXXI. 
128:  XXXII.   LUL  494.  506.  608; 
XXXIII.  650:  XXXIV.  41-  XXXV. 
203:  XXXVI.  494.  4!rt?.  534. 
capitel  XXXII.   187.  32L  4iL  592 : 


XXXIII.  230.  581 ;  XXXVI.  12.  TL 
152  262 

Mains  kireb*  ia  St.  Stephan  XXX.  209. 
231.  232  ;  XXXI,  84^  XXXIII,  12Z. 

3(15. 

—  Ratbarinenaltsr  in  der  kirche  XXXII, 

208. 

—  propjtei  XXX.  225. 

—  propst«:  Friedrich  XXXI.  127; Gerhard 
XXXII.  18J  20g.  542. 

—  decan  Walther  XXXIII.  674:  XXXIV, 
48;  XXXVI.  239.  2J.2, 

—  eanoniker  Werner  XXXV.  £7_ 

—  scholaster  Konrad  XXXVI,  2t.-2. 

—  eantor  Kmercho  XXXVI.  2Ü2. 

—  Sänger  Daniel  XXXVI.  503 

—  templer  die  XXXII,  505 

—  St.  Victorstift  XXX,  9JL  24.  252: 
XXXII.  172_;  XXXV,  241 :  XXXVT. 
16.  355.  359. 

—  capitel  XXXII.  (»1 ;  XXXVI,  12^  198, 
58;,. 

—  kirehe  zu  St.  Victor  XXX.  g32 : 
XXXII.  224. 

—  prflp*t* :  XXXll.  HL  186:  Christian 
XXXII.  141L  Iii  W*y  :t33:  xxxin, 
552  599:  Gprhard  XXXVII.  M3_; 
Konrad  XXX.  158;  Ludwig  XXXV, 
L2L  l«ii  XXXVI  Hl  ]99_;  Ortwin 
XXX.  158_;  Simon  XXXVI,  503. 

—  deeane  XXXIII.  674.  675;  XXXVT, 
198:  Gottfried  XXXV,  l£fl;  Hermann 
XXXVI.  2iL 

—  »ch'<li»ter  Walter  XXXV.  ]3L 

—  sangeraml  Ton  St.  Victor  XXXII,  41 1. 
Malsere  ritter  Berthold  XXX.  335. 
Makkenrode  XXXIII.  LL 
Mallersdorf  abt  XXXIII.  223.  313.  3J4, 

318.  325. 
Malsburg  (Malesburg)  XXX.  15. 
Maiamenlaken  Weingarten  in  XXXI,  25. 
Mandel  iMannendal  bei  Kreuznach)  XXXII, 

336.   

Manetti  Jurenal  rnraischer  barger  XXXHT. 

213. 

Mangfallflnsi  XXX.  60. 
Mannandal,  sieh*  Mandel. 
Mansfeld  Bureari  graf  XXXII,  9JL  97. 
241. 

Manuel  griechischer  kaiser  XXXI,  124. 
192. 

Mapperhof  zins  aus  demselben  XXX.  9JL 
94, 

Marburg  klrche  XXXII,  542;  XX.XJII. 

28<». 

—  pfarrkirehe  XXXIII.  142. 

—  hospiul  XXXIII.  42. 

—  Michneliskapelle  XXXVI.  2US. 

—  maguter  Konrad  XXXII,  542:  XXXITI, 
2ifi3.fiiL0LZii.IZ.IS.2L  92. 

aa,  im  iul  122.  123.  lil  ibi  - 

XXXVI.  583;  Ludwig  regt  XXXIV.  12, 

—  das  deutsche  Ha«  XXXV.  UU  j  XXXVI. 
157.  161.  2-i2.  590.  591. 

—  deiiucliordenshrüder  XXXIV,  LL 

—  comthur  Gerlach  and  die  brüder  des 
deutschen  hause«  XXXVII,  424. 

—  kirebe  des  deutschen  haases  XXXVT, 
13. 


-156 


Xamenverzeichiiiss. 


Marbnrg     dominieanerbruder  Angelas 

xxxiii.  ea. 

—  ElisabetnenkirtheXXXV.  183;  XXXVI, 
560.  574.  578.  582;  XXXVII.  8£» 

—  grabeskirche  der  landgrafin  Elisabeth 
XXXIII,  62,  EL  SL  7J, 

—  Ellsabethenbospital  XX.WI,  L5S. 

—  FraneUkanerkirche  XXXIV,  IL 

—  Franoiscosbospital  XXXIII.  14h.  LM. 
Margaretha  tochter  de»  kalten  Friedrich  II 

xxxiii.  am. 

8.  Maria  de  Careeribus  kirche  XXX,  \VK 

—  ad  (areem  kloster  XXXI.  1Ü2. 

—  de  Serena  kloster  XXXI.  42» 

—  de  Vangadieia  kloster  XXXI,  15!». 
Mariakron  »btissin  die  XXXVI,  503. 
Hartenberg    nonnenkloster    bei  Boppard 

XXXII.  iM. 

—  propst  de»  klctten  XXXJII,  585. 
Miiri*nbom  kloster  bei  Magdeburg  XXXV. 

170;  XXXVI.  22L 

—  kapelle  XXXIII,  2£3_. 

Marlenfcld  klusteT  XXXII,  226j  XXXIII. 
535. 

Marienparten  dorf  rorber  Welderekeshausen 
XXXV,  255_,  kirche  XXXIII,  527; 
kloster  XXXV,  252.  255:  XXXVI, 
ML 

Marienbansen  kloster  XXXVI,  103. 
Marienmünster  abt  XXXIII.  391. 
Marienthron  kloster  XXXV.  IM. 
Mark  Bruno  XXX,  2JL 
Markerrecht  XXXVI,  MS. 
Marlenheim  (Marlei)  reiebsdorf  XXXVI, 
404. 

Martakeshascn  XXXII.  MI;  XXXVII,  72, 
Martin  IV  papst  XXXVI.  504. 
Martlnsleute  die  XXXV.  222. 
Marture  bürg  XXXI.  1£L 
Mastricht  stift  des  hl.  Serratia»  XXXIII,  I 
185. 

—  klrrbe  des  hl.  Serratia»  XXXII,  423,  j 

—  stirtscapitel  des  bl.  Serratius  XXXI, 
Hi  XXXVI.  53!>.  541.  542.  543. 

—  kloster  S.  .Serratius  propst  u  eanoniker 

XXXIII,  41;  proprt  Ott«  XXXII,  497; 
eanoniker  XXXIII.  122. 

Mateliea  Castro  nuoro  de  XXX,  IM. 
Matheui  cardinal  XXXVII.  Ö» 
Matbildiuiscbe  guter  XXX,  170. 
Mattstedt  kirche  XXXVI.  190» 
MaaersmUnster  kloster  XXXVI.  3_L 
Maulbeerbaum  iMora)  ritter  Cotfrid  and 

Oerbodo  XXXV,  RL  22, 
Maultironn  risteicienserklcster  XXX.  298. 

335;    XXXII.  212j    XXXIII.  476; 

XXXV.  lü 

—  ik  XXXIII.  SL 
Mechtshausen  grafschaft  XXX,  365. 
Medersbeim  kirche  XXXII.  480;  XXXVI. 

—  guter  XXXIII.  Mi 
Medingeu  nonnen  XXXIV.  27. 
Meduueum  XXXII.  195 
Meerbruaa  Capelle,  siehe  Marienborn. 
Meerholz    (Merolilis)    Augiistlneruonnen-  I 

kloster  XXXIII.  33I_j   XXXVI,  137, 
138  138. 
Megelingen  (  buno  top  XXX,  7_L 


Megestede    pfarrei    XXXII.    212.  407: 

pfarrer  der  XXX VI,  tLL 
Meinboldeshelm   Johann   söhn  des  weit 

Werner  XXXVI.  13£. 
Meinertbeim  Theodericb  ron  XXXII.  3flft. 
Meiringeo  kirche  lu  Burgund  XXXIII.  IM. 

—  haoa  de»  heil.  Uzara»  XXXIII.  150» 
Meissen  land  XXXVII.  >.ti.  15. 

—  dMeese  XXXIII,  500. 

—  bisehflfe  Ronrad  XXXIII.  501;  Widegu 
(Wittieb)  XXXVI.  2M.  591.  607. 

—  capitel  XXXIII.  50o. 

—  dumkirehe  XXXVI.  22JL  221;  XXX Vit, 
61.  63  (ablasse!. 

—  markgraf  der  XXXIII,    äfÜL  363: 
XXXVI.  2.  i. 

—  ntarkgraf  Albert  XXX.  3rf7;  XXXI. 
64:  Dietrich  XXX.  367;  XXXI,  64; 

XXXII.  253:  Heinrich  XXXV.  12.  25» 
52.  «4.  89  Ii K)  114:  XXXVII,  59: 
Theoderich  XXXIII,  ML  448, 

—  Adela  Schwester  des  markgrafeo  XXXII, 
Uli.  143. 

Melchendorf  XXXII.  502. 
Meldingen  Beringer  r.  XXX,  UOj  XXXV. 
tü 

—  Heinrich  r.  XXXIII,  Mö.  2£ä.  495. 
502;  Ludwig  r.  XXXIII,  Uü. 

Meimersdorf  gut  XXX,  2£L 

Melsungen  XXXVI.  QL 

Memmingen  pfar»kircb«>  XXXII,  229. 

Mengesrod  kirche  XXX.  ML 

Menne  XXXV.  ÜL  G2. 

Meran  herxfg  Otto  XXX 11.  25JL 

Merenberg  iMerinbergl  Ilartmad  r.  XXXII, 

327:  Hartrnd  r.  XXX,  MLi  XXXII. 

148.  23(i :  XXXVI.  524;   Konrad  r. 

XXXIII.  27L 
Merkent  *rll  XXXIII.  i2. 
Merkersbausen  nonnenkloster  XXXIII.  428. 
Merlau  (Merlawei  r.berhard  r.  XXX,  3fi4 ; 

Eberhard  ron  XXXIII,  487. 
Merseburg  XXX.  ML 

—  forstentag  XXXIII.  380, 

—  biathuui  XXXI,  5M 

—  biscblfc : 

Eberhard  XXX,  22JL 
Friedrich  1  XXXVI.  ML  UM. 
H.inncb  II  XXXVII.  52» 

—  domkirebe  XXXVI,  3.'7. 

—  dotnpmpttci  XXXI,  4L 
Meribauseu  Augustinerdoppelkloster  XXXII 

220. 

—  neu«1  pllnncung  XXXIII.  652. 
Messina  XXX.  ÜL 

Methildis  dnniina  XXXII.  183. 
Metten  kloster  XXXIII.  2iJL 
Mettenheim  kirf-ii-  XXXUI,  273 
Metz  XXXVII.  ÜL 

—  kirche  St  Nalrator  XXXIIa,  7. 

—  biwhof  XXX,  464. 

—  bisehflfe:  HerthoM  XXX.  110. 

—  Kenrad  1  XXXII,    IM.   M3»  21g. 
40!». 

—  Jacob  XXXV.  10.  Lü3» 
Meragna  XXXI.  IM. 
Michendorf  XXXVI.  2M. 

—  zehnten  XXXI.  US. 
Michelfeld  beitzungen  XXXIII,  25iL 


Milwiti  XXXV.  LL 

Minden  bischof  XXX,  317;    bisehof  Otto 

XXXVI,  M2. 
Minoriten  die  XXXIII,  550. 
Minzenberg,  siehe  Münzenberg. 
Miwrella  caaal«  XXXII,  315. 
Missionare  XXXII.  2£2.  ML 
Mitlau  Capelle  XXXVI.  IM  IM.  LLL 
Mitmarker  XXXVI.  488. 
Mittelau  (Mittilaha)  Jobanniskirche  XXX. 

247, 

Mittelbausen  graftebaft  XXXV.  8S.  100. 
Mittelrheln  kloster  XXXV,  119» 

—  nonnen  XXXIV.  M. 

—  XXXVI.  2M. 

—  comitie  XXXV.  215, 
Mlttilaha.  siehe  Mittelau 

Mockstadt  Oodfrld  |ron  Kugelberg)  propst 

XXXII.  22i 
Morl*  pfarrkirche  XXXII.  22L 
Morlebach  kirche  XXXVI.  ÜLL 
Möge  Heinrieh  XXXI.  Ll»L 
Molzletien   iMaghuUleibenj   Und  XXXn, 

570. 

Mommenheiiu  kirche  XXXV.  IM.  Iii 
Monal<le«chi  graf  XXXIIa,  12. 
Mondsee  kloster  XXX.  77 
Monheim  Konrad  ri>n  XXXVI,  5»9. 
Monsheim   (Munzheim)   pfarrei  XXXVI, 
287. 

Möns  major,  abt  Wilhelm  des  kloster» 
XXXII,  Hi. 

Monttre  guter  hei  XXXIII,  4SI. 

Monte  Albano  sebles*  XXXI,  1 70. 

Monteeelli  kloster  XXX.  Lü, 

Montfcrrat  markgrafen  Bonifatius  XXX, 
407:  Konrad  ron  XXXI.  IM,  lfiL 
l!i2;  Wilhelm  r.  XXXII.  317,  Bonifu 
ron,  brnder  des  markgrafen  XXXI, 
UlL 

Montfort  graf  Alinericn«  XXXII.  306. 

—  graf  Simon  XXXII.  306. 
Mont>eri  rastell  XXXI.  1ÄÜ. 
Moringen   kirch»  XXXII.   I0i  XXXIII, 

•221. 

Morsehen  pfarrei  XXXI1T.  32L 
Mosa  dorf  XXXVI.  Mg, 
Mobach  XXXV.  £tL 
Mou<on  colloquium  XXX.  194. 
Mozstadt  stift  XXXVI.  IM. 

—  kin-be  XXXII,  ML 

—  propst  TrsglH.do  XXXVI.  2äL  387. 

—  dechant  XXXVI.  Mi.  M^  Mi 

—  oiprll-  St.  BU»li  XXXVI.  ML 
Mudau  die  obere  cenl  XXXVI,  ML 
Muhlberg  reste  XXXVI,  im. 

—  graf  Meinhard  XXXIII.  2ÜL  3£L 
Mühlhausen  Stadt  XXXV.  204:  XXXVI. 

219.  220 ;  XXXVII,  iL  50, 

—  bruckenkloster  XXXVI,  456. 

—  cainmerer  Heinrich  XXXVI,  220, 

—  ratbm«-istcr  Sigfrid  XXXVII.  ÜL 
Millen  nonnenkloster  XXXIII.  411. 
Mülnheiro    (Molenheim     kireb«  XXXIII, 

359. 

Münster  stadt  XXXII.  Mi;  bürger  und 
dien«mannen  XXXII,  22£  2JÜ:  Wein- 
berg  XXXII.  364:   diOcese  XXXin. 

53i 
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Münster  biscbof  der  XXX.  394;  XXXIII. 
329.  484. 

—  blschofe: 

Hermann  II  XXX,  16JL  lfiL  301. 
Otto  I  XXXII.  22g,  233. 
Dietrich  III  XXXII,  499. 
MünstcTthal  da*  XXXVI,  HL 
Münzenberg  Cuno  XXX.  403;  XXXII», 
17.  18;  gebrüder  Philipp  u.  Werner 
XXXVI.  556;   Ulrich  XXXV.  124. 
128:  Uriel  XXXII,  4fl9_i  XXXIV,  32^ 

XXXV,  2l_;  XXXVI,  304.  30£i  Adel- 
heid, fraa  des  Reinhard  von  Hanau 

XXXVI.  3Ü4.  305. 
Münzthal  gflter  XXX,  182. 
Münxwesen  XXXin.  HL  20. 
Marie  grat  Sigefrid  XXX,  284. 
Mumenheim  ort  XXX,  3|0. 
Munhach  XXXVI.  Ii. 
Munre  XXXVI.  £L 
Mnnibeim  sielte  Monsheim. 
Murach  Ulrich  ritter  XXXIII,  223. 
Marbach  abt  XXXII.  4UÜ. 

Muri  abt  Anthelm  XXX.  202. 
Muselbach  allod  XXX.  222, 
Musseebaeh  XXXVI.  £4. 
Myela  einkünft*  XXXIII.  433. 

H. 

Nackenhelm  kirehe  XXXV.  242;  XXXVI, 
IL 

Nackheim  hof  XXXIII,  iLh. 
Naegclstadt  (im  atnte  Langensalza)  XXXIT, 

416.  430. 
Nahe  Aus»  XXXIV,  2L 
Nanzig  (Naneejt  herzogin  Agnes  XXXII, 

364;  XXXHI.  LifL  340. 
N«s*»u  gr»f  der  XXXI.  22 ;  XXXIII,  Uli 

XXXIV.  32, 

—  grafen  Adolf  XXXVI.  501.  689;  Hein- 
rich XXXIII.  1Ü.  49:1;  XXXHI,  I5_i 

XXXV.  lfiL  Robert  XXXII,  483; 
Rupert  XXXII.  302.  415j  Adelheld 
wittwe  des  grafen  Walram  XXXVII, 

in;*. 

Nnurrialeoncil  zu  Wlrzhurg  XXXVII,  £2, 
Nauendorf  dorf  XXXIII.  643. 
Nauheim  pfarrei  XXXV.  124. 

—  Bertbold  XXXVI,  510. 
Naumburg  bürg,  schloss  n.  Stadt  XXXVI, 

152.  153.  283.   

—  Zusammenkunft  mehrerer  fürstenX XX II, 
166 

—  bischof  der,  und  der  bischöflich»  stahl 
XXXIII,  1S2.  4AtL 

—  bisch«  f»: 

Berthold  n  XXXI,  181. 
Engelhard  XXXII,  253.  616. 
Tbeodericb  II  XXXin,  420.  513. 
Bruno  XXXVII.  SA 

—  domkapitel  XXXHI,  204. 

—  propst  XXXIII,  4£L  4HL 

—  Wtdeklnd  edler  XXXIU,  484;  XXXVI, 
153. 

—  Volkwin  XXXVI,  153. 

Neapel  Beroard  erwählter  biscbof  XXXV, 

ea. 

Neckarau  dorf  XXXHI,  100.  134. 
Will,  R«g«tUn. 


Neiden  (de  Nyraphal  Heinrich  XXXIII. 
434. 

Nepomuck  abt  XXXII,  474. 
Nereaheim  abt  GodoWld  XXXm.  573. 
Neri  florentinischer  kaufmann  XXXVH.  5JL 
Netphen)  kirche  XXXV,  lfii.  IM.  2ÜL 
Neubarg  XXXVI,  571.  5f>5. 

—  bei  Wien  wochenmarkt  XXXVI,  41S. 

—  abtei  |bvi  Hagenau'  XXXII,  14U. 

—  abt  der  XXXII.  406;  XXXIl».  12. 
20,  21. 

—  abt  i'eter  XXXII.  132 ;  propst  Werner 
XXX,  10.  SO.  (Salzb.  dioc.) 

Neudorf  bei  Buchen  XXXVI,  506. 
Neohausen  stlfl  XXXII.  115;  propst  Hein- 
rieh xxxn.  102. 

Neukirchen  bauern  die  XXXHI.  32. 
Neumünster  propst  Reginhard  XXXI,  68. 

—  dechant  W.  XXXI'.  548. 

—  Albert  canoniker  XXXVH,  10. 
Neuses  iNuensezei  zehnten  XXXII,  486. 
Neuss  Ortschaft  XXXHI.  613.  614. 
Neustadt  an  der  Dergstrasse  XXXVI,  112. 
Neustift  kloster  XXX,  S&. 

Neuwerk  kirche. 

—  {S.  bei  Erfurt  und  bei  Noithausen). 
Nicastel  Ualdewin  ritter  XXXHI,  647. 
Nichte  Heinrich  de  XXXII.  491. 
Nicoisns  HI  papst  XXXVI,  ML  4S£ 

482.  484.  486. 
Nidabudowlt*  guter  XXXHI.  IÜL 
Nidda  (Nide)  XXXVI.  13. 
Nied  (Nithe.  Nidda)  pfarrkireb«  XXXn. 

294:  XXXV,  S_g. 

—  flüsschen  XXIII.  5t>8.  569. 
Niederaltaich  kloster  XXXHI.  237. 
Niederenburg  gut  XXXII.  6H. 
Niederhausen  kloster,  siehe  Marienbora. 
Nioder  lngelheim  XXXV.  120. 
Niederkireben.  siehe  Ouerna. 
Niedenuüiuter  im  Elsas*  kloster  XXXIII, 

302. 

Niederndorf  XXXV.  7.*i. 
Niederofleiden  XXXII.  470. 
Nieder -Ohmen  (Amena)   kirche  XXXII, 
187. 

vNieder-)Olm  (Vlroeno)  XXX,  23;  XXXV, 
2(>3:  XXXVI.  21a.  34a. 

—  kirche  XXXI.  32.  25. 

—  burgmann  XXXVI.  479. 
Nieder-Saulbelni  kirche  XXXII.  300. 

—  canoniker  der  kirche  XXXII.  338. 
Niederwald  guter  am  XXXIII,  441. 
Nienburg  ebtel  XXXI.  14.  ü  2L 
Nienorer  graf  Adolf  XXXHI,  205. 
Nlflen  Albert  edler  XXXIII,  524. 
Nithe  pfarrkirche,  siebe  Nidda. 

Nirelle  kloster  und  burgflecken  XXXII, 
538. 

NCrdlingen  »tadt  XXXHI,  637. 
Nörten  XXXVI.  210. 

—  bürger  XXXHI.  13L 

—  guter  XXXIII,  32S. 

—  kloster  XXX.  402;  XXXH.  413. 

—  stlft  XXXV.  Mi  2^  XXXVI.  70, 

—  propst  und  eapltel  XXXII,  308. 

—  prfljut*  Friedrieb  XXXV,  99j  Lupoid 
XXXVI, 

—  cantor  XXXVI,  432. 


Nohra  pleban  Volrad  XXXni.  80, 

Noni  Castrum  XXXII.  312. 

Nono  Bertbold  du  XXXII,  235:  Themas 

de  XXXII,  222. 
Nordeck  Adolf  y„  sehulthetts  zo  Ameoe- 

burg  XXXVI,  1£L 
Nordetutadt  XXX,  14j   «irche  XXXHI, 

224.  asfi. 

Nordhausen  pfnrrer  XXXII,  150. 

—  siechbof  XXXVI,  508. 

—  Heiligkreuz  kloster  XXXII.  3£L  4QL 

—  kirche  (zum  h.  Kreuzt  XXXH.  ^22. 

—  Marienkloster  am  Fraucnberge  XXXVI, 
522. 

—  Minoritenkloster  XXXVI.  306. 

—  kloster  Neuwerk  XXXIII,  379,  539; 
propst  Johannes  und  »büisin  Lact» 
sowie  der  ganze  conrent  XXXVII,  107: 
Marienkirche  Neuwerk  XXXHI,  80. 

—  nonnenkloster  des  St.  Nicotauslierges 
XXXIV,  ML 

—  propst  Theodericli  XXXII,  44fL 

—  atlfukirebe  XXXH.  Mfi, 
Nordbeim  reiebsdorf  XXXVI,  HÜ. 

—  (Northeim)  gütcr  XXXIII,  353. 

—  rogtei  XXXII.  lfiL 

—  zehnten  XXXHI.  496.  497. 

—  kloster  zu  XXX.  402_i  XXXII,  4L 
582;  XXXni.  497. 

—  kirche  XXXII.  Ifiß,  1«L  122,  582; 
XXXHI,  a2L  352. 

—  abt  des  kl  osters  St.  Blasien  XXXII, 
124.  4*4.  509;  XXXHI,  22L  220, 

—  deean  XXXVI,  64. 

Nordshausen  (Nortrateshosen)  XXX.  344. 
Nore  pfarrei  XXXV,  177;   der  pfarrer 

XXXVI.  84. 
Norall  Capelle  XXXH.  212. 
Nori-Castelli  propstei  XXX,  109. 
Nuenborg  guter  XXXHI.  IL 
Nuenseze.  siehe  Neuses. 
Nürnberg  XXXII.  2ÜL 

—  fürstenTersainrolong,  hoftag  XXXX  69: 
xxxn,  LTiL 

—  burggraf  der  XXXVH.  24. 

—  burggraf  Friedrich  XXXin,  547.  672; 
XXX VI  212»  2Q£.  233.  226.  548. 
564.  566. 

—  M*rie  tochter  de«  burggr.  Friedrich 
XXXVI,  3tÜL 

—  deutschordensbrüder  XXXin,  152. 

—  schottenabt  XXXn,  507.  (Verdruckt 
Febr.  15  statt  18). 

Narings,  graf  Gerhard  XXXI.  13. 

(Narings  bezeichnet  die  ,neae  Ding-  oder 
OerichUiUtte«.  Schllephake,  O.  ron 
Naiv»u.  L  IS.  u.  Forschungen  s,  d. 
O.  XXXHI.  203  flg.  Draadt,  Die  Gra- 
fen t.  Naring.) 

0. 

0  ein  ritter  XXXHI.  414. 
Oberfeit  XXXII,  132. 
Obhauten  guter  XXXI,  57. 
Ober-Hilbersheim  kirche  XXXH.  228.  382, 

—  dechant  Friedrich  XXXH,  Ä 
Oberlahnstein  XXXV,  208. 
Obernau  »lila  XXX,  2&L 

ßÜ 
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Obernberg  uiautb  XXXVI.  1Q8, 
Obernburg  pf»rrkifche  XXXVI,  48«.  481. 
Oben>dorf  Mariencapelle  XXXV,  237, 
Obernbeim.  liehe  Obernau. 
Obern-Jesa  kirche  XXXVII.  üä. 
Ohernipiera  hufen  XXXUI.  404. 
Ober  Olm  XXXII.  326t  XXXV.  174. 176; 
XXXVI.  aii 

—  guter  XXXni.  «4!».  660;  XXXIV. 
8.  IL 

—  acholasterie  XXXIII.  270. 
Oberrbein  XXXVI,  2±L 
Ober-Suinephe  XXX,  340. 
Obftr-Tbneren  (Oberzweren)  XXX,  344. 
(Ober)-Wetmar  kirche  bei  Marburg  XXXII. 

542. 

—  nonnenklnster  XXXIV,  Ii. 

Ober -Waldana   Weinberg   XXXII,  436; 

XXX.  438. 
Oberwesel  am  Rhein  Stadt  XXXI.  L&t 

XXXV,  122. 

—  joden  XXX  VII.  Iii. 
Obenril  XXX.  198. 
Oberzweren,  liehe  Ober-Thueren. 
Oehsenstein  Otto  II  XXXVI,  545. 
Oetavlan  t.  Ostia,  cardinallegat  XXA.II.  2. 
Odenwald  XXXVII,  108, 

Odenheim  kloster  XXXIII,  252. 

—  kapellcnhof  XXXV,  48. 
Oderikeebamen  XXXII,  447. 
Oeningen  stift  XXXI.  23. 

Oese!  Heinrieh  bisehof  XXXV.  152. 
Oesterreich    XXXIII.    23L    24S.  250: 

XXXVI.  402.  562.  584 ;  XXXVn.  05. 

—  herzog  der  XXXIII.  3fiö:  XXXVn.  ÜL 

—  herzöge:  Albrecbt  XXXVI.  562:  Fried- 
rieh XXXIII.  248:  Heinrieh  XXXm. 
2&L  244:  Leopold  XXX,  1£4.  28j, 
422.  423_j  XXXIII.  211.  LüL  245. 
2UL  'ÜL  242,  250,  251j  XXXVI. 
412  414. 

—  deutoehordensUauaer  XXXIII,  2218. 

—  grenze  XXXIII.  3S2. 
Oestrich,  siehe  Winkel. 
Oeningen  grafen  die  XXXVII.  2L 
Odenbach  kirche  XXXI  II,  202. 

—  patronaureeltt  XXXIII,  178. 
Olfenhaujen  pfarrei  u.  pfarrkirehe  XXXIII, 

428;  XXXVI.  250 
Oldagessen  lohnten  XXXIII.  377. 
Oldendorp  kirche  XXXII,  321 
Oldisleben  abt  XXXIII.  321L 

—  Theoderich  abt  XXXIII,  243-. 

—  St.  Veieaaltar  XXXI,  £4. 
Olm  kirche  XXX,  30g. 

Olmütz  difleese  XXXII,  604;  XXXIII.  2SL 

—  bisehef  der  XXXVI.  2g.  fiQ. 

—  biscbsfe: 

Rupert  XXXII.  225.  298:  XXXIU, 
401. 

Konrad  XXXV,  1£3. 
Bruno  XXXIII,  5«;   XXXV.  21L 
220;  XXXVI.  232.  46.-). 
Thnoderich  XXXVI,  513.  520. 

—  catbedralkirche  XXXVI.  12fL 

—  domeapitel  XXXVI,  513. 

—  propst  XXXII,  474. 
Ooolzbaeh  decan  XXXII.  200. 
Oppenheim  Stadt  XXXII,  228, 522 ;  XXXIII, 


Uli  XXXIV,  33j  XXXV,  2S.  82; 
XXXVI.  4112. 
Oppenheim  bürger  XXXIII.  212,  -Mu  837; 
XXXV.  259_;  XXXVI.  tSJ_ 

—  guter  XXXIII.  älli. 

—  hospiul  XXXVI.  503. 

—  Katharlnakirche  in  der  Neustadl  XXXV, 
223. 

—  kloster  XXXVI.  122. 

Orb  xxxvi,  laa. 

Ürgano  kloster  St.  Marine  XXX,  £4. 
Orient  XXX.  218. 
OrlamUnde  kirche  XXX.  2gL 

—  pfarrei  XXXVI.  478. 

—  grafen  :  Hermann  XXXVI.  478. 

—  Otto  XXXVI.  36JL 

—  Sigfrid  XXX.  ISL  297;  XXXII.  222. 
284. 

Orralle  mainzisches  pfand  XXXUI.  528. 
Osnabrück  buchof  XXXIII.  32J»,  484. 

—  bischBfe  Kngelbert  1  XXXII,  489 :  Ger- 
hard XXXII.  234. 

—  »ogtei  XXXIII.  265. 
Ottenheim  XXX,  3I4j.  XXXVI,  ÜL 
Ostrrland  XXXVII.  02. 
Ostern  pfarrkirehe  XXXIII.  591. 
Osterna  (jeut  Niederkirebeu»  XXXU.  367; 

XXXV.  123_l  XXXVI,  40. 
Osterode  nonnenkloster  XXXIII,  lüfi,  1  UL 

—  propst  und  conrent  XXXIII.  493,  539. 
Ostheim  lOzeubeiml  XXXI.  12S, 

—  pfarrkirehe  XXXVI.  162, 
OsthoTen  rilla  XXXIV,  32, 
Ostia  Heinrieb  bisehof  XXXVI.  Ifi4.  222. 
Ostia  u.  Vellrtri  bisch.  Hugo  XXXII,  25iJ. 
Oatilia  XXX,  IQ. 
Ottmark  (Markl  XXXVII.  24. 
Östron  abt  XXXn,  411, 
Othatadt  (Otstede)  kirche  XXXVI,  154. 

—  Capelle  XXXII.  3J2,  407. 
OUenrode  patronatrecht  XXXIII,  302. 
Otterberg  kloster  XXXII.  §&  300;  XXXIII, 

l22.2Qa.2Ifi;  XXXIV.  a.  42;  XXXV, 
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—  äbteTXXXII.  460i  XXXV,  238.  248, 

—  abt  Walthelm  XXXV.  212.  242.24a. 

—  brüder  der  beil.  Maria  XXX,  360, 
Otterstedt  (Otbstede)  kirche  XXXV,  24. 
Otto  II  kaiser  XXXI.  iL 
Otto  IV  konig  XXX.  187.  361.  383.  389. 

407.  413.  414.  41.'..  41 1>,  41M.  XXXII. 
3,  4.  i.  S.  !L  III  L2.  Ii.  Li.  LL  1AL 
2i.fi2.6JLfiI  tüL  22,  Ü3.  115.  Öfi. 
HL  loo,  105.  LLL  Iii.  LÜL  122. 
131.  Lii.  Liü  l±L  ML  ITA 
LÜL  1KL  ÜL  l£j.  2LL  22JL  233, 
234.  246.  257,  381,  537;  XXXIIa, 
L;  XXXIII.  129_:  XXXVI,  33L 

—  apostol.  legal  XXXU.  609. 

—  cardina]  XXXÜ.  591. 
Ottobearen  kloster  XXXIL  196;  XXXVI, 

244, 

—  klosterkirche  XXXVII,  LL 

—  abt  Rupert  XXXVI,  2ü 
Ottokar  konig  XXXVI,  584. 
Otzberg  bürg  XXXUI.  62. 
Ougest,  si«0ie  Augxt 

Ore  (Owa.  Owe,  Aue,  spater  Blankenheim)  I 
kloster  XXX.  333;  XXXII.  208.  563.  | 


I  Oweltbnrg  kloster,  siebe  Haina. 
Oxford  Johannes  von  XXX.  63. 
S.  Oien-de-Joax.  abt  Wilhelm  XXX.  Lü. 
Ozlanan  kloster  XXXU.  604. 

P. 

Faciliano  castell  XXXU,  312. 
(Padberg)  Ootucbalk  ron  XXXI,  51. 
Papenhausen  euteraensernonnenkloctar 

XXXV.  iL;  XXXVI.  LL  212,  2 IC. 
Paderborn  Stadt  XXX.  113;  XXXVI.  ÜLL 

—  kirche  XXXU.  124. 

—  difleese  XXXVI,  38, 

—  bisehof  der  XXXUI,  ML  321 ;  XXXVI. 
251. 

—  bisebofe: 
Bernhard  II  XXX.  21L 
Bernhard  III  XXXU,  4S.  62.  S2. 
Bernhard  IV  XXXII L,  182.  445. 
Simon  I  XXXV.  22..  2ÄL 
Otto  XXXVI.  492. 

—  buchof  nnd  clerus  XXXUI.  523. 

—  domkirche  XXXVI.  181. 
Palästina  XXX.  367. 
Palermo   Deutschordenshaas  Su  Tritiitas 

XXXU.  3_Ü  3HL 

—  b rüder  Gerard,  tueister  des  Dfutseh- 
ordenshau>es  Sta  Trinitaa  XXXU,  314. 

—  hafen  XXXU,  MS. 

—  krankenhnspiul  ät.  Jobann  XXXU, 
314. 

Palestrina  g.  cardinalbischof  XXXU,  14. 

34,  3£  252,  =  Pr»rn*tte  ? 
Pandelbaehshflhe  wajd  XXXII,  448, 
Paris  Stadt  XXXV,  18. 

—  haus    der    bospitaüter  (Johanniter) 
XXXIV,  51, 

Parma  bUchof  Bernhard  XXX,  1£3, 

—  bürger  XXX.  124. 
Parrulum  Corner»  ort  XXXV,  179. 
Pascbalu  III  papst  XXX,  411  55t  XXXI, 

2.  4. 

Passau  blstbum  XXXII,  2J_L  123. 

—  bisehof  der  XXXU.  411 ;  XXXIII,  2&L 
362:  XXXVI,  60,  420, 

—  bisebofe: 
Albanus  XXXI.  62. 
Theobald  XXX,  77, 
Wolfer  XXX,  331,  417;  XXXU.  24. 

2§,  22. 
Ulrich  n  XXXU.  220,  331. 
Gebhard  II  XXXII,  12XL  XXXm.  38. 
Otto  XXXV.  220. 
Peter  XXXVI,  4flfl. 

—  hofraarken  das  hochstifta  421. 

—  St.  Nio«lausklo*ter  XXXm.  'AML 
Paulinzelle  kloster  XXXV.  73^  XXX VT. 

364.  321. 

—  abt  Gerhard  XXX.  322. 
St.  Paul  troin  cbateaux.   bbtcbof  Gaofrid 

XXXUI.  29JL-  Lorenz  XXXni,  232. 
Paria  Stadt  XXX.  2il :  XXXU.  383  r  XXX  UT. 
5& 

—  Wilhelm  ron  XXX.  5JL 

—  kloiter  S.  ChrUtin*  am  Olraalltut  bei 
XXX,  lAiL 

i  Pegau  canonicus  Sigfrid  XXXin,  500. 
|  Pepo  bruder  des  eardinal» Dmfred  XXXI.b'B. 
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Pertelo  XXXVI.  554. 

Peter  ordinal  XXX,  322» 

P.  (Peter  Caputiui  legat.  (-ardioaldiaoon 
vom  heil,  Georg  mm  goldenen  Vlies« 
XXXIII.  601.  60f>.  610.  617.  618. 
623  j  XXXIV.  2.  44. 

Peter  apott.  legst  (Rotbomagenais  aeoa) 

xxxiv.  au, 

Peterltngen  kloster  XXXIII,  214, 
Peterstorg  bei  Kelbra  kirche  XXXVI,  134. 

—  klcster  XXX.  242. 

Petru»  tod  Viterbo,  plpstl.  eaplan  XXXII, 

LHL  HL 
Pftflw»  »bt  Rupert  XXX.  22ß, 
Pfalx  burgundisebe  XXX,  127, 

—  wahlfürst  XXXVI.  484. 
I-faligrif  |Rh*inpf»lxgrafl  XXXII.  8, 

—  Heinrich  bei  Rhe  n,  siebe  Braanschweig 

xxxii,  fts.  m*.  fto.  171. 

—  Ijidwig  der  altere  XXXVI,  112, 

—  Ludwig  der  jüngste  XXXVII.  lfi.  28, 
22.  ML 

Pforta  (Pforte)  kloster  XXX.  8A.  282.  322. 
334:  XXXII,  607;  XXXIII,  126^ 

—  kirche  XXXIL  UJL;  XXXVI.  202. 

—  mnncbe  XXXII.  526. 

—  klosterbrüder  XXX.  2&L  24_L 
Pfrim  bach  XXXV,  2, 
Pfullingen  dorf  XXXII.  25iL 
Pfong«t*dt  XXXVI.  12fL 

Philipp,  deutscher  ksnlg  XXX,  3SiL  403. 
4M-,  Jili  Aüii.  112,  413,  414.  41j, 
41H;  XXXII,  L  iL  Iii.  12.  3L  ÜL 
i_L  'iß.  lü,  LL  82,  13h, 
l>w.  34»;  XXX*.  2.  iL  Li.  Ii  HL 
22.  24-27.  3iL  33j  XXXIII,  153. 
222. 

Philipp  magister  XXXII,  Ii*. 
Piaeenxn  XXX.  28.  36Ü 

—  biieltAB.  kirche  XXX.  222. 
PideL  sieh»  Beidel. 

Pirmont  Hermann  u.  Hildebold,  gebrfider 
and  Konrad  ihr  reuer,  grafen  XXXVI, 
444) 

Pisa  Stadt  XXXI,  3.  21.  IL  22.  24.  26» 
22»  IUI :  XXXn.  370, 

—  cnniul  XXXI.  1113.  LüL 

Pisaner  die  XXX.  262_;  XXXI.  HL  ML 

28.  LlML  Uli  108. 
Piaearia  St.  Clemens  kloster  XXX.  iL 

—  abt  Leonato*  XXXI,  ÜLL 
PUtoja  domkapitel  XXXI.  2. 
Plesse  borg  XXX,  271. 

—  Bernhard  von  XXXII,  47 :  Helmold 
XXXII,  47_t  Gudeseale  und  Wideklnd, 
gebrüder  XXXVI,  235;  Gotschalk 
XXXIL  482:  XXXV,  240^  XXXVI, 
568 ;  Ludolf  XXXV,  ijs  XXXVI.  20g, 
217.  23*-  l'oppo  XXXin.  553;  Mar- 
garetha XXX,  77, 

Po  flnu  XXXII.  311. 
Poohlde  (Poledo)  kloster  XXXU.  LLä.  402, 
414;  XXXVI,  U!L 

—  kirche  XXXVI.  Llfi, 

—  propst  Juhann  XXXII.  509;  XXXIII. 
539. 

r"KKit>»o*l  borg  XXXI,  UiL 

—  leute  dt*  XXXn,  222.  , 
Polen  XXXIII.  2fffl. 


Polen  Bole*l*os  hersog  XXXVI,  60. 
Polep  XXX,  212. 

Polidiano  S.  Eugen  kloster  XXX,  144, 

Polirone  S.  Benedetto  kloster  XXX.  31. 

Polling  kloster  XXX.  426, 

Pomposa  St.  Maria  alttei  XXXI,  lh'4. 

Poppenburg  Schlots  XXXVII.  25. 

Porto  rardinal  Ronrad  (r.  Uraoh)  bisehof 

XXXII.  4£fi.  477.  499.  501.  510.  511. 
512.  5IG.  545.  607. 

—  prior  XXXI.  124. 

Portuensis  epksc  Guillelmus  XXXI,  112, 
Poumgarten  Dietrich  Ton  XXX,  65. 
Praeneste  eardinal  Guido,  siebe  Gnido. 
Prag  XXXVII.  70, 

—  diOeese  und  kirche  XXXII.  225.  2flfL 
331;  XXXIII.  281. 

—  bisehof  XXXIII.  222 ;  XXXVI.  28, 

—  blscnofe: 

Daniel  l  XXXf.  22.  3ü. 
Zobesians  XXXI,  191. 
Valentin,  Wolix,  Walentinus  XXXI, 
Ifll 

Daniel  II  XXX.  411. 
Andrea«  XXXII,  218,  2fc-L  222.  225. 
o;  is,  474 

Peregrlnos  XXXII.  487. 
Johann  II  XXXII,  557. 
Bernhard  XXXIII.  25J. 
Nieolaus  XXXIII.  2SS.  4M 
Johann  III  XXXV,  UL  22ih  XXXVI, 

57,  6».  122. 
Tobias  XXXVI.  4&L 

—  domcapitel  XXXII.  424;  XXXVI,  465. 

—  prtlaten  und  canonlker  XXXII,  2«»- 

—  St.  Veitsdom  XXXVI.  50, 
Preex  nonnenkloster  XXXITL  56. 
Preussen  XXXII,  2ÜL  302j  XXXVI.  25. 

—  die  XXXIII,  537. 

—  bisebof  der  XXXII.  543. 

Preuuen  und  IjTland.  «rzbischof  Alben 

XXXIII.  621 ;  bisehof  Christian  XXXU, 
301. 

Priester,  ein  betrügerischer  XXXU,  534. 
Provence  XXX,  5_, 

ProTincialconcil  su  Ascbaffenburg  XXXVI, 
657. 

Proxelten  XXXVI.  353, 
Prüfening  kloster  XXX.  42Z. 
Prnmbeim  Gerhanl  rittet  XXXVI.  600. 
Pnella  Glrard  XXXI.  Iii 
Pyrmont,  Gotschalk  graf  XXXV.  153: 
Hermann  XXXV,  I  ,~>3. 

Q- 

Queckborn  Albert  edler  tod  XXX.  282; 

Friedrich  XXX.  282. 
Quedlinburg  kirche  XXXV.  20, 

—  kircbe  de»  hl.  Blasius  XXXVI,  2ÜQ. 

—  augusünerorden  XXX,  132. 

—  propstin  XXX,  222. 
Qalntavallis  tod  Sidnnia  XXXI.  UJL 
St.  Qulrld  «astell  XXXI,  190, 

R. 

Raab  (in  Ungarn)  XXX.  Ig. 
Rabinswald  Albert  und  Friedrieb  grafen 

(und  t.  Stollberg)  XXXVI.  308, 
Rabode  pfarrer  XXXIII,  222. 


Radicofani  land  das  XXXVI,  Iii. 
Radolfsbansen  XXXVI.  234. 
RaduMrode  bof  XXX.  112. 
Raimund  graf  von  Barcelona  XXX,  5» 
Raitenhaslaeh  kloster  XXXHT.  241.  282. 
IUmetbach  rilla  XXXVI.  473. 
RamecU  hufe  XXX.  280. 
Ramstein  pfarrer  Landolf  XXXU,  222. 
Rannenberg  bürg  XXXVI,  151. 
RanshotVn  »tift  XXXIII.  282. 
Raspenberg  Sybodo  truchtesa  XXXVI,  220. 
Ratxeburg  bisehof  der  XXXIII,  231, 

—  bisehof  Ludolf  XXXIII.  338_i  Pet«r 
XXXIU,  20iL  Philipp  XXXII.  flL 

Rauenberg  (Ruhinberc)  scbloss  XXXIU, 
440. 

Raugraf  Ronrad  XXXIII.  582. 

—  Gerbard  XXXII.  224:  Rupert  XXXII, 

594. 

Raitgrafen  die  XXXVI,  UL 
Raaschenberg  XXXV,  234. 
RaTettgi*rsbiirg  (RaTengeresbura)  kloster 
XXX.  202. 

—  propst  Richard  XXXI.  14, 

—  Friedrieh  Togt  des  Joosters  XXXI,  14. 

—  hl.  Christoph  zu  XXXI.  12. 
RaTenna  Stadt  XXX,  3_j  XXXT.  I4£L  142. 

—  erxbischof  der  XXXni.  228, 
Rasen  Konrad  XXXVI.  115, 
Rechte  neae  XXXIU.  22. 
Regensberg  Lutold  edler  XXX.  198. 
Regensburg  bislhum  XXXI,  17_ 

—  bischofswahl  XXXni.  664.  565. 

—  bisehof  der  XXXIII,  21L.  2S£L  2fi2, 

—  bisebofe : 

Cuno  XXXI,  BS. 

Konrad  IV  XXXIL  222.  222.  293. 

331.  34ti. 
Albert  I  XXXV.  220, 
Sigfrid  XXXIII.  i.  iL  117. 
Bertbold  XXXIII.  561. 
Leo  XXXVL  222. 

—  St.  Kmmerann  abt  XXXTI,  222.  293; 
ein  mflnch  XXXII,  12L 

—  St.  Jacob  sebottenkloiter  XXXII,  203, 
507;  XXX VI,  407. 

—  abt  XXXIL  507. 
Reg^lo  bUthum  XXX,  2ü2. 
Regnani  «chloet  XXX.  163. 
Reiebardshaoaen  insel  bei  XXXHT,  396, 
Rekbenan  abt  der  XXXIII.  465. 
Reiehenbach  kirebe  XXXII,  Lä.  160, 

—  abt  XXXIII.  2S3. 

—  grafen:  Boppo  XXXII.  243:  Gotfrid 
XXX,  2fiS  >tK1.  Schenk  x.  S.  im  Archiv 
f.  he*s.  G.  XV.  726):  Q einrieb  XXXII, 
422;  Wuker  XXXII.  429. 

Reiehenstain  bürg  XXXVI,  253. 

—  Peter  Reich  XXX VII,  L 
Reichersberg  kloster  XXXIII.  24g. 

—  Brkenpold  eanoniker  XXX.  74. 
Reichskanzlei  XXXII.  535.  641. 
Reiehssttdie  XXXin.  13L 
Reicbstagsabschied  XXXVI.  344. 
RelehsTersammluug  xu  Maiox  XXXIII, 

188. 

Reiff  nstein  (Albolderode)  kloster  XXX.  243; 
XXXII,  12L  122^  XXXVI.  210, 
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Reifenttein  abt  XXXVI,  200. 

Koitus  bischof  Heinrich  XXX,  45.  42. 

Reirnundsbauten  XXXII.  121. 

Rtinbodo  gnif  XXX.  202. 

Reingard  söhn  des  Reingard  XXX.  112. 

—  leibeigener  XXX,  112. 
Reinbardsbrunn  klorter  XXXII,  25JL  562  ; 

XXXIII,  606;  XXXVI.  248. 

—  abt  Eckeherd  XXX.  18JL  XXXITI,  3JL 
Reinbausen  kloster  XXX.  llfi. 

—  eonren!  XXXII.  482. 
Reinoldeshausen  XXX II.  146. 

Reite  Eberhard  »od  Breuberg,  liebe  Breu- 
berg. 

Remide  Otto  tcd  XXX,  lfi. 

St  Rctnigiberg  kl.»ur  XXXIII.  121. 

Renhardeuen  bei  Morungcn  XXXVI,  235, 

Reunnhacb  dorf  XXXVI.  599. 

Rense  dorf  XXXVI.  2J7. 

Rettert  (Ketl.irs)  nc.nnenkloster  XXX.  250: 

XXXII.  410.  422. 

—  augustinewnnen  die  XXXIII.  531. 
Revagna  ort  XXX.  12L 

Reyner  grnf  XXXII,  3&S.  ML 

Rhein  flu«  XXXI.  ITT;   XXXII,  249; 

XXXIII,  19JL  a2t^  XXXVI.  lü 

—  freie  kgl.  Strasse  XXXI,  2. 

—  reicliMiMe  aui  XXXIII.  lüi. 

_  Und  und  stadte  am  XXXIII.  624; 
XXXVI,  ßL 

—  rollbeamten  am  XXXIT,  9_;  XXXVI, 
IM. 

Rheinau  die  XXXII.  602. 

—  abt  UeiDrich  XXX.  19JL 
Rbeiuberg  bürg  XXXVI,  212.  490.  498. 

602.  527. 

—  Sifrid  truehses  XXXVI.  22L 
Rheio«ek  Burkhard  XXXIII,  12, 
Rheinfar  lns«-l  an  dem  XXXII.  436. 
Rbelnfels  (Rinefelsi  borg  XXXV,  20.  162; 

XXXVI,  l»L 
Rheingan  XXX,  2L  Ii:  XXXI,  fiSi  XXXU, 
148;  XXXIII,  454 j  XXXVI,  215,4*7. 
490.  512. 

—  grafschaft  XXXII,  152, 

—  güterfroibWcn  XXXII,  36H. 

—  kamruerforst  XXXVI,  k78. 

—  Titrtbum  der  XXXV.  LLß.  229j  XXXVI, 
488. 

—  wildfBrsteramt  XXXVL  528. 
Rheingauiscbe  Waldungen  XXXII,  500, 

501. 

Rheingraf  der  XXXVI,  313.  512. 

Rheingrafen,  Embricbo  (tmbneol  XXXI, 
25:  XXXII.  211  4M:  XXXIII.  15_£ 
Sifrid  (Sigfrid)  XXXVI,  39_L  5337 
Werner  XXXVI,  164j  Wolfram  oder 
Werner  XXXII.  86;  Wolfram  XXXI. 
2ä  ;  XXXII.  102.  214,  29U. 

Rhaintfille  XXXIV.  20_i  XXXV.  30 1 
XXXVI.  210.  222.  223. 

Rieatolis  Rainer  ron  XXXI,  2L 

Richard  k&nlg  XXXV,  lfifi.  Ifia.  122. 
184.  lft.V  18«.  187.  U12.  IM.  2JJL 
224.  225;    XXXVI,  iLL  liL  Sii  SiL 

SR.  US.  HL  221.  22JL  2JÜ  ^L 
Ricbenberg  propat  dea  kiosterx  XXXIII, 

539. 

Ricbenrode  XXXVI,  2£L 


Richexenhagen  kirebe  XXXVI,  02. 
Richolfesforrt  bei  Bleidenstadt  XXXIII, 
lfi. 

Rieblerich  Ortschaft  XXXI.  fi. 

Riderin  faof  XXXII.  547. 

Ried  bei  Rotenburg  lebenguter  XXXII, 

4.'.9. 

Riede  kapeile  XXXIII.  428 
Rieden  tu  »tuen  XXX.  282. 
Riedfeld  <  Riegelt )  XXX.  428. 
Riedbausen  XXXV.  I4L, 

—  klosterhof  XXXIV.  21.  2ä. 
Rleneek(e)  iRinegge'i  grafen  die  XXXIII, 

458:  XXXVI,  51». 

—  graf  Gerhard  (tierard)  XXXII.  209. 
262 ;  Ludwig  XXXII,  2fi2.  2ihL  26JL 
4;.6;  XXXV.  2J5_i  XXXVI.  274.  597; 
Ludwig  und  Adelheid  (Albeit)  grilfiu 
XXXIII.  IM,  iMU.  Elisabeth  toebter 
des  giafen  Ludwig  XXXVI.  274  ;  Lud- 
wig ii.  Orliard  XXXIII.  440:  XXXVl. 
256:  Ludwig  und  Ueinrieh  XXXVL 
151  ;   Ludwig.  Gerhard  und  Heinrieh 

XXXVI,  20.  öl ;  CunegundU  gTftfin 

XXXII.  2ffiL 

Rieth  bei  Rotenburg  XXXII,  SIL  2L 
Rimini  XXXI.  JÄL 

Rimini  bürger  XXXI,  14.  , 
RiDberg  Sifrid  truebses*  XXXVI.  512. 
Riiinernheim  XXXVl,  21*4. 
Ringrtbntiten  (Hinniige»hu«en)  XXXV,  75. 
Ripenhaosen  lehnten  XXXIII,  492. 
Ritbauseu  erUebafi  XXXI,  13. 

—  lehnten  XXXI,  4fi. 
Robodenrothe  hufen  XXXU1,  20L 
Roca-Wenais  (faatelll  XXXI.  187. 
Rodahe  Johann  scholaster  XXXVI,  188. 
Ro<le  kli«.ter  XXXVl,  335. 

—  kirche  XXXVI,  LH. 

—  kirehe  SL  Xicolous  XXXV.  24. 

—  neubrueb  XXX,  3Ki. 

—  lehnten  XXX11I.  545. 

—  Capelle  XXXII,  4TJL 
Roden  Otto  ron  XXXII.  613. 

—  Weingarten  XXXVl.  473. 
Rodenbach.  Rodenkirchen,  «leb«  Roten- 
bach. Rotenkirchen. 

Rotenhausen  XXXVI.  260. 
Rodhofen  XXX.  65. 
Rodolueahusen  siebe  Rohbauten. 
Rödelheim  Capelle  XXXVI,  352, 
HBmer  die  XXXI.  UL  L7_L  191 
Römer  ein  Tersrtorbener  XXXV,  226. 

—  gewisse  XXXII.  490. 
R&mitche  kirebe  XXXIII.  3Ü2,  628. 

—  kaufleute  XXXII,  135.  353;  XXXUL 
\<Yf  234. 

Roldenberg  dorf  XXXITI.  271. 

RoUndiwerth  kloiter  XXXI,  167. 

Rolland ,  bruder  de«  eardinala  Vmirrd 
XXXI.  6JL 

Holthausen  XXXI L  115. 

Rom  XXX,  ifi.  tLL  390;  XXXI.  3jL  3iL 
aS.  4L  12.  lflß,  III.  172j  XXXII, 
75.  122.   aaa.  487 ;  XXXIIa,  ISj 

XXXIII,  £3,   ÜS.    1Ü3.   lflfi.  35«_; 

XXXVII,  ö. 

—  cardlnaUcollegium  XXXVI,  2&L 

—  allgam.  coocil  XXXII,  2QL  257. 


Rom  eoneil  im  Lateran  XXXI,  180;  XXXIL 
507. 

—  botpltal  de  Saxia  XXXIL  597. 
Romanien  XXXII,  204. 
Rommeradorf  (Roroaradorf)  abtei  XXXIL 

119.  574. 
Ronmerkircben  kirebe  XXXVI.  40. 
Ronneburg  bürg  XXXIL  555. 
Rordorf  pfarrei  XXX.  2ü2. 
Roringen    Berthold   Ton    XXXVII.  81: 

Johannes  ritler  XXXVII,  9_L 
Rotbach  villa  XXXIII.  528. 
Rotenbaum  Ulrich  «im  XXXVI.  242 
Rotemi  al  nonnenkloster  XXXUL  631. 
Rosdorf  dorf  XXXIII,  8JL 

—  mausen  XXXIII.  12Ü 

—  Heinrich  »on  XXX III.  lila. 

—  Friedrich  ritter  XXXVII,  79.  gL 
Rosmer  stift  XXXVL  542. 

Rotenbach  XXXV, 23 ;  (RodenhaebiXXXV. 

73;  pfarrkirche  XXXVL  500. 
Rotenfels  »ehiuss  XXXVI,  597. 
Rothenkirchen  i  Rodenkirchen!  kloster  XXX. 

206;  XXXIII,  2UL 

—  Ludwig  abt  XXXV,  212.  2J1, 

—  kirehe  XXXV.  Sfifl. 

—  goUeshaus  XXXII,  22L  228. 

—  nonnen  XXX, 
Rotheim  XXXV.  25. 
Ronen  XXXI,  53, 

Roxheim    bei   Kreuznach ,    der  pfarrer 

XXXIJI,  iäSL 
Ruchetlo  graftchaft  XXXIU,  271. 
Ruckelin  XXXIU,  607. 
Rodenkeim  Helfrich  rlwer  XXXV7,  22. 
Rudenshcim  Giselbert  gen.  Kant  XXXIV, 

Li. 

Rudolf  k.  XXXVI,  2JC.  298.  222. 
301.  304.  3üä.  ML  3ÜL  iüfi. 
Ülü.  iLLL  -1LL  .ALL  iü  ÜL 
;nii.  120.  22L  aafi.  ML  il2ü. 
346.  Sil  aüi.  aiL  2üL  Ml. 
377.  384.  222.  3&Ü.  4<f2  404. 
408.  4Ü9.  £12.  £12.  HL  415. 
III-  iltL  1ÜL  420.  liL  45K 
484.  493.  523.  525.  527.  539. 

543.  545.  549.  550. 
563.  564.  565. 
575.  584.  687. 
XXXVII,  L  iL  2.  2, 


541.  542. 

553.  554.  561. 

567.  570.  573. 

592.  594.  607 ; 

iL  14.  m  2_l 


o'.'U. 

■■■«o. 

o  18. 
:ti5. 
a*LL 
4ot;. 
iML 

4l3t. 
540. 

551. 
566. 
5  *S. 


22,  22.  2L 


2i 

:.■> 


22. 

30.  32.  M.  35.  äfi.  2L  4fi.  ü2.  6X 
64.  ttfi.  f>7.  Oil.  71.  72.  74.  75.  88. 
«i        M  M  M  LLtL  LLL 

112:  Anna  gemahlin  Kud. Ab  XXXVI, 

570. 

—  erwählter  Entb.  r.  Maina  XXX,  L 

—  minbtteriale  XXX,  89. 

Rudstadt  |Rotenst«te)  bei  Erfurt  XXXVI, 
220. 

Rüdersdorf  XXX.  3BL 
Rudesh»im  (im  Rheingau)  XXXIII,  454 ; 
XXXV.  2Ü. 

—  bürg  XXXVI.  Sil.  532. 

—  beide  festen  XXXVL  400. 

—  einkauft«  XXXI.  12.  LLL 

—  Ter  band  hingen  XXXITI.  g, 

—  ritter  die  XXXII,  lfi4. 

—  Embricbo  VulpU  ron  XXXIL  544. 
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Rödelheim  ritter  Friedrich  XXXV.  18j. 
(die  Urkunde  jetrt  In  München)  Konred 
XXX,  2±i  XXXIV.  Iii  XXXVI.  Ufi. 
400;  Simon  XXXII.  575;  XXXVI, 
400 :  Wilhelm  XXXVI.  «8;  Raprwhl 
•oho  Wilhelm«  XXXVI,  400.;  die  bra- 
der  und  vettern  Bapert,  Friedrieh, 
Konrmd,  Wilhelm  u.  Friedrieh  XXXVI, 
532. 

—  Giselbert  vogt  vom  Rheingaa  XXX. 
823:  XXXV,  122j  XXXVI,  24.  Hfl. 

Rüblberg  pftrreats  XXXVI.  112. 
Rümmelsheim  dorf  XXXII,  274. 
Rnfus  Conrad  XXXV.  130. 
Rahlehuaen  gilt  XXXII.  520. 

—  Dietrieh  Ton  XXXII.  520. 
Runirl«b«T(;  klritar  XXX,  Iflfl. 
Rnmershuseo  XXXV,  137. 

Räuspere  markgraf  Bertbold  XXXU.  L28, 
Ranke)  Heinrich  1  XXXVI.  242. 
Roperttberg  bei  Bingen  kloster  XXX,  21. 
182.  1X2;   XXXI.  «L   XXXII.  244. 
364.  503;  XXXIII.  340;  XXXV.  U4j 
XXXVI.  Ii.  218.  214.  214.  8Z2. 

—  abtei  XXXin.  lbjL 

—  ibtitsin  Beatrix  XXXII,  IMk  Gertrud« 
XXXII.  IMLi  Hildegard  XXXI,  llfi, 
179   ISA.  18«. 

Roprrchuhauten  Benhold  von  XXX,  2S4. 
Ruscheubuseh    Heinrich    XXXVI,    686 1 

Konrad  XXXII.  466. 
Ruuland  konig  Daniel  XXXIII,  608. 
Rutteberg  bnrg  XXXIII,  3fl£L 

—  tchlois  XXXIII.  812. 

—  bafen  XXXIII.  28L 

—  klotter  der  hl.  Maria  XXXIU.  2QL 

—  ricedominat  XXXVI.  531. 

—  rlUthum  XXXII,  184. 

—  TiUÜmro  nietrieb  XXXII.  631 ;  Hei- 
denreich XXXIII,  3JLL  38JL  «92.  52» ; 

XXXV.  18.  88,  82.  98i  Theoderich 
XXXHI.  207. 

Ruthard  erxbitchof  t.  Maine  XXXV,  SSL 

Saalfeld  »Udt  XXXVI.  2fjg. 

—  klotter  XXXVI,  186.  263.  266.  324. 
335.  350. 

—  abt  XXXVI.  2EL 

—  Ibtiaiin  u.  convent  des  kloaten  XXXVI. 
335.  367. 

Saarbrucken  graf  Heinrich  XXXII.  122. 
Saarwerden  Ludwig  graf  XXX,  412. 
Sabrano  Wilhelm  graf  tob  Forealqaeril 

xxxn,  üfi. 

Sacco  Joanne*  de  ertprieiter  XXXI,  124. 
Sachten  XXXHI.  2£L 

—  erbbeniog  XXXVI,  145 1  herug  Johann 

XXXVI,  594. 

—  benag  Heinrich  pfaUgraf  aru  Rhein 
XXXII.  LLL  486;  XXXHI.  228, 

—  pfaltgrafen  Albert  der  altere  und 
rri^rieh  XXXVII.  68;  Hermann  XXX. 
■367. 

Sadmenhausen  Cuno  tob  XXXII,  IfiiL 

—  guter  XXXII.  470. 

—  Deuuchherrnwieae  XXXVI  465. 
Sadelbacb  Koored  XXXVI,  48, 

Will,  Keceiten. 


Sagost  land  XXXII.  661. 
Skilauf  |8ig«lo0  pfarrkirche  XXXVI,  507. 
Salem  Uoater.  riebe  Salmansweiler. 
Salerao  XXX,  16_ 

Sahnansweiler  klotter  XXXII.  12JJ.  678. 

—  abt  XXXlIa.  14. 

—  abt  Eberhard  XXXIIa,  I2j  XXXII. 
28.  22. 

—  Nicolautaltar  XXX.  UiL 

Salza  dorf  XXXIL  488;  XXXVL  271.' 

—  bospiul  XXXVI.  afifi,  820. 

—  Hennann    hochtneister  dee  Douwch- 
ordeni  XXXII.  888. 

—  Günther  Togt  XXXVI.  2J_L 

—  Konrad  pleban  XXXVI,  iSiL 
Salxburg  XXX.  73, 

—  enbuthnm  XXXIL  Hill  637. 

—  ertbUehof  der  XXXHI,  -ML  ML.  362_; 
XXXVII.  82. 

—  enbiicnofe: 

Albert.  Adalbert  III  XXX,  £L  Ü2. 

IL  22.  28.  24.  IS.  28.  22.  143; 

XXXI.  n*. 
Eberhard  II  XXX.  22i  XXXH.  26, 

tL  536.  537 ;  XXXIIa,  2fi ;  XXXHI, 

4.  23_ 

Konrad  HI  XXX.  8&J  XXXI.  L4LL 
Samland  bttchof  der  XXXV.  60, 

—  bitehofe  Cbrutian  XXXVI.  519t  Her- 
mann XXXVI.  582.  583. 

Saneck  bnrg  XXXVI,  253. 

San  Jago  dl  Compoatella  XXX,  28, 

Sannaxari  Bergonto  Ton  XXX,  30j  Gaido 

XXX.  2£L 
Sannau  Retmar  von  XXX,  28. 
Santbach  pfarrei  XXXIV,  ö. 

—  pfarrkirche  XXXH,  ÜU1L 
Saraceneo  dl»  XXX.  372j  XXXH.  584. 
Sardinien  insel  XXXI,  24. 
Sarmsheim  klrcbe  XXXII,  210;  XXXVI, 

142. 

—  guter  XXXI1L  451. 
Sactenheim  ort  XXXVI,  8. 
Saulheim  kirebe,  liebe  Nieder-Sanlheim. 

—  (Sowelnbeim)  Herbard  ritter  XXXV, 
157:  Hermann  XXXVI.  391. 

Saxo  rBraiaeber  barger  XXXHI,  149. 
Sayn  (Sein)  graf  der  XXXHI,  123.  130_ 
18L 

—  grefen  Gotfrld  XXXVI.  333,  336 1 
Heinrich  XXXIII,  »iL 

Sceffeborth  kloiter.  siebe  SchifJenberg. 
Sehafhoven  gut  XXXHI.  57. 
Scharfenberg  bnrg  XXXVI,  412. 

—  familie  XXXn,  2«! 

—  Albert  XXXIU,  529. 
Scliirfeneek  Konrad  III  von  XXXIIa,  2. 
Seharfenttein  XXXVII.  53. 

—  bürg  XXXV.  lfl. 

—  Hertwicb  XXXV,  TOj  Jobann  ritter 
XXXVI,  448. 

—  Meingou  enkelln,  tochter  Wilhelms  t. 
Seharfenttein  XXXV.  183, 

—  die  eon  XXXH.  821. 

Sebertvelde  graf  Bnrcbard  XXXIL  402  ; 

xxxiii.  isi_i  xxxv,  leij  xxxvi, 
11«. 

—  graf  Ernst  XXXHI.  1SL 

—  graf  Heldenreieb  XXXH,  482. 


Schartreide  graf  Sigebodo  XXXV,  161; 

XXXVI,  LUL 
Schartfeld  edler  herr  von  XXXIII.  529. 
Seharxfeld  Burehard  von  XXXin.  91. 
Schauenburg  edebnanner  die  XXXIII,  652. 

—  Adolf  graf  XXX,  320_i  Arnold  XXX, 
114,  IIA.  34fj  Heinrich  XXX.  114. 
115:  Simon  und  Berthold  XXXVI, 
527.  579. 

Schaumbarg  Hermann  graf  XXXIII,  586. 
Seheden  XXXn.  £2.  124. 
Scheide  land  an  der  XXXVI.  550.  587. 
Schelhevena  Gottfried  XXX,  246;  Heinrich 

XXX,  248, 
Sehenkenberg  Albrrcht  XXXVI.  563. 
Srhenkenstein  ülhert  XXXH,  228. 
Scheyern   (Sehelern)  klotter  XXX,  96_i 

xxxm.  8g, 

—  Baldemar  abt  XXX,  424. 
8ehelnfeld  Agnes  XXXVI,  102. 
Schiedsrichter  die  päpstlichen  XXXIL  518. 
Sehiertlein  XXXII.  H«L 

—  hof  XXXIL  675. 
SchiSbacb  leben  XXXIII,  614. 
SchifTenberg  (Seeffeburch)  kloster  XXX, 

284. 

Schimsheim  (Schern  et  beim)  kirebe  XXXV. 
242. 

Schipf  Ludwig  von  XXXIH,  188. 

Sehlrttad  XXXVI.  4±L 

Sehlitt  XXXV,  2&L 

Schlottborn  (Borne)  kirebe  XXX.  361. 

Schlotheim  Berthog  trachtest  XXXIU,  439. 

Schmalkalden  tag  allda  XXXII,  609. 

Schnierlenbaeh  (bei  Aschaffenbnrgl  nonnen- 

klotter  XXXIII,  321;  XXXVI,  598. 

596. 

Schmidelfeld  die  von  XXXIH.  282. 
Scbmtdttett  kirebe  XXXIL  242, 
Schönau  klotter  XXXIL  213:  XXXIIa, 
81 ;  XXXIII.  281 ;  XXXVI,  187, 

—  abt  und  convent  XXXIIs,  23j  XXXHI, 
84:  XXXVI,  526.  579, 

—  bof  XXXV,  224. 

Scbenberg  Johann  von  abt  des  klottert 

Sponheim  XXXV,  1K6;   Konrad  herr 

XXX.  118 :  XXXin,  352, 381;  XXXVL 
556  ;  Bertold  und  Konrad  v.  XXXVI, 
128. 

Sehflnbuehenwald  XXXVI,  88. 

ScbSneck  Konrad  XXXIV.  81;  söhne  des 

Philipp  XXXIV,  3L. 
SchBnerttedt  grafiebaft  XXXV,  8^  lflfi. 
Sebfintted    (Scbonerttede)  in  Thüringen 

kirche  XXX  38. 

—  mausen  XXXH,  515. 

Schonthal  kloster  XXXH,  417:  XXXHI, 

2«:  XXXV,  fifi.  ÖL  iiiL  62. 
SebBoborg.borgXXXni.m35i:  tchlotr 

XXXI,  14,  18. 

—  Otto  von  XXX,  16i  XXXin,  248, 
SeboDrestede  XXXVI.  87, 

Sebopau  an  der  Saale  barg  XXXH, 
240, 

Schowenborg  Arnold  graf  XXX,  iHK 
Schaueberg  XXXVII.  84. 

—  kirebe  XXXIU.  398j  XXX VT,  88. 
Scbnttern  kloster  XXXVL  514. 
Sebwabech  pfarrei  XXXII,  **L 

Gl 
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Schwib«n  berzogthum  XXX,  257:  XXXV. 
112. 

—  forsten  des  herzogtbuius  XXXIII,  570. 
Sehwaben  Philipp  herzog,  siehe  Philipp 

kttnig  XXX,  353;  XXXII»,  2JL  2_L 

—  Konradin  herzog  XXXVI,  LTiL 
{Schwabenheitn  kirehe  XXXII,  2ÜQ. 

—  propst  und  eapitel  St.  Marie«  XXXII, 
579;  XXXIII.  631:  XXXV,  14ß. 

—  Konrad  propst  des  Holters  XXXV, 
242. 

Schwalenberg,  graf  Volquin  XXXII,  442, 
Schwanden  Barchard  deaUehordensmeister 

xxxvii,  m 

Scbwarzburg  grafschaft  XXX VI.  2!aL 

—  graf  der  XXXVn.  2L 

—  graf  Gunther  XXXVI.  59.  Iflfi.  2ffiL 
350.  365.  594;  Günther  Heinrich 
«Ihne  de*  grafen  GOntber  XXXVI, 
186.  263 ;  Günther  und  Heinrich  die 
lungeren  XXXVI,  351L  36JL  °3<>: 
Heinrich  der  Altere  XXXm.  83.  86_i 
Heinrich  der  jüngere  XXX.  110_i 
XXXIII.  §6j  Sophia  grafln  XXXIV. 
37;  XXXVI,  2. 

Schweinfort  Stadt  XXXII,  610. 
Schweinsberg   Crafto   von   XXXIV.   12 ; 

XXXVI.  an. 
Schwetxingen  dorf  XXXVII,  9JL 
Seckan  «tift  XXX,  fiL  Ii. 

—  aht  XXXIII.  32. 
Seckenheim  kirehe  XXXIII.  607. 
Seebanaen  grafschaft  XXXV,  188. 
Seelheim  Dilmar  bürger  in  Ameneburg 

XXXVI.  590. 
Seilfurt  kirehe  XXXII.  2J1L 
Seltenstettcn  henedictineruifi  XXX.  185; 

XXXIII.  24L 
Selbold  khwter  XXXVI.  421L  495. 

—  prop*t  und  conrent  XXXII,  311 
Seligenstadt  stadt  XXXVI.  2l£,  607. 

—  pfarrkirehe  XXXV.  Ktt. 

—  kloster  XXXV.  I37_i  XXXVI.  22L 

—  nbtei  XXXV.  llfL  XXXVI.  509. 

—  abt  Godfrid  XXXII.  84. 

—  abt  und  coavent  de«  klo&tcrs  XXXV, 
147:  XXXVI,  12L  lfiä. 

—  Jotiantiuattardea  klosters  XXXVI,  165. 
Seingallen  bisthums  XXXIII.  621. 

—  Heinrich  t.  Latzelbarg  bisehof  XXXUI, 
644. 

Senetuer  kaaflent«  XXXIII,  l£L 
Ken»  mbisehof  XXXII.  64. 
Severingen  guter  XXXUI,  394. 
Seyn  kloster  XXXII.  142. 
Sozeling  Wingert  XXXII.  411. 
Sbelmo  ritter  Werner  genannt  XXXVI, 
410. 

Sibold  ininisteriale  XXX.  8JL 
Skboldesbausen  rector  der  kirehe  XXXV, 
255. 

Sichern  (Slttiehenbaeht  kloster  XXX,  221 ; 

XXXVI,  212, 
Sicilien  XXX,  353;  XXXI.  2L 

—  kaoigreieb  XXX.  23£, 

—  kenig  der  XXXI,  165. 

—  konig  Friedrich  II  XXXII,  LäL  17JL 
226:  Wilhelm  II  XXXI.  130,  122. 
13:).  168. 
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Sidonla  XXXI.  119 
Siebleben  grafschaft  XXXV.  8JL  im 
Siegburg  abt  Nieolaus  XXXI.  HJ4. 
Siena  XXX.  l_54j  XXXI,  liHL 

—  landtag  XXXI,  Sä.  ÖS, 
Sigelof.  siehe  Sallauf  XXXVI,  507. 
Sigfrid  II  trtb.  t.  Malut  XXXII. 
Sigfrid  III  er  ib.  t.  Malm  XXXIII. 
Sigwin  XXX,  143. 

Silaof  seholaaterie  XXXVI,  460.  481. 
Simon  wildgraf  XXXV.  Iii. 
Siogelscheid  zehnten  XXXII,  429. 
Sippershausen    (Saigburgehasen)  kirehe 

XXXII,  563. 
Sitbmannesbusen.  sehenden  XXXUI,  322. 
Sittich  kloster  XXXI  II,  43. 

—  abt  Konrad  XXXUI,  43. 
Sittieheabach  khwter.  siehe  Sichern. 
Snetingehusen  mannen  XXXUI.  1S1. 
Sobernheim  gut  XXXII.  593. 

—  kircho  XXXII.  3SI. 

—  Pfarrkirche  XXXUI,  591. 
Sodenl»  zehnten  XXX,  252. 

Sildel  (Sothle)  pfarrkirche  XXX.  357. 
.Sömmerda,  kirehe  XXXVI.  437. 
Soest  heiliggeistspital  XXXIII.  394. 
Sollstedt  lehengut  XXXIV.  Ui. 
Solms  graf  XXXUI.  HLL 

—  Arnold  ranonikus  ron  St.  Victor  zo 
Mainz  XXXVI. 

Sommerloch  dorf  XXXIII.  1ÜQ. 
Sondershausen    TheodericU,  jeehaburifr 
canoniker  XXXI.  122, 

—  Capelle  XXXI.  122 
Sonnenberg  Schlots  XXXII.  415. 

—  Hubert  ron  XXXII,  56 

Sora  in  Campanien  bisthum  XXX.  tili. 

—  bisehof  Konrad  XXX.  M. 
Sothle  pfarrkirche,  siehe  Södel. 
Spanheim  (Sponheim)  schloss  XXXIII.  440. 

—  grafen  die  XXX VI  512. 

—  grafen  Eberhard  XXXVI.  523;  Eber- 
hard  und  Lothar  XXXVI.  4SL  4^ 
Johann  XXXUI.  4ÜL-  XXXVI,  433. 
434,  435  490.  512.  523.  547.  54«. 
551  ;  Johann  n.  seine  gemahlin  Adel- 
heid XXXVI.  iSLOäLiSSä:  Heinrich 
XXXUI.  440J  XXXVI.  457. 479.511. 
612.  523.  531  ;  Cnnigund  *.  Bolanden 
freu  des  grafen  Heinrieb  XXXVI.  1  j7. 
479;  Simon  XXXIII,  440;  XXXV. 
222. 

—  kloster  XXXVI.  12Q 

—  Jtbte  Jobann,  Peter,  Rupert  u.  Wilhelm 
XXXJI,  15JL  21Si  232j  XXXV. 
XXXVI.  lüfl.  Hüi  liL 

Spanheimer  fehde  XXXVI,  527. 
Spangenberg  Hennann  ritter  XXXVI,  496. 
Spatenberg  bürg  XXXV.  &.  lfifl. 
SpeckfeU  Wasmud  XXXVI,  102, 
Speier  sttvdt  XXXII,  IM.  522;  XXXV, 
124.  140j  XXXVI.  3LL 

—  bQrger  (und  rathmannen)  XXXIIa,  28 ; 
XXXIU,  637:  XXXVn.  24, 

—  aehDlthelssenami  XXXUI,  18, 

—  biathum,  difleeae.  kirehe  XXXII,  521; 
XXXUI,  484;  XXX VIL  23,  21«. 

—  biachof  der  XXXIU.  303.  22L  601 ; 
XXXVI.  Iß.  43,  278. 


Speier  bischflfe: 

Gottfried  n  XXX,  3S. 

Konrad  III  XXXII.  ÜL  2S.  UÜL  L&2, 

180.  3fflL  4J2,  480;  XXXIIa.  4. 
Berngar  XXXUI.  HL 
Konrad  IV  XXXIU.  SA. 
Konrad  V  XXXIU.  213.  433.  440. 
Heinrieh  II  XXXIII,  656:  XXXIV. 

32:  XXXV.  84.  230j  XXXVL  läS. 

16H. 

Friedrich  XXXVI,  530.  531.  607; 
XXXVII,  23. 

—  domeapitel  XXXn,  341;  XXXUI,  läJL 
160.  lfifl,  US.  2112  20«!  XXXV, 
135.  531.  532. 

—  domkirebe  XX  Xn.  365;  XXXV.  3JL 

—  dompropat  Bertbold  XXXUI.  561. 

—  decan  XXXIII.  2ää. 

—  scbolaater  Konrad  XXXUI.  102, 

—  Berüiold  caotor  XXXUI.  541. 

—  prSpste  ron  St.  Guido  Konrad  XXXUT, 
659.  660;  Otto  XXXVI.  33L  23Ü 

—  pro  pst  zu  St.  Trinitatis  XXXIU.  538. 
Spesbach  pfarrgut  XXXII,  339. 
Spessart   (Spehtheshart)    wald  XXXVI, 

20.  ML 

Spiesheim  kirehe  XXXIU,  631.  635. 

—  pfarrei  XXXVI,  207. 
Spoleto  XXX.  137j  XXXI.  LLi. 

—  herzogtbnm  XXXI.  Ü&i  XXXVI.  464. 

—  herzog  Heinrich  XXXIIa,  JiL 
Sprendlingen  XXXVI.  490. 

—  hofgut  XXXVI,  551. 

Stadtilm,  siehe  Ilm  XXXVI.  265,  3SL 
Stadtebund  rheinischer  XXXV.  lfilL 
Starkenberg  Eberhard  rlUer  XXXUI.  2fil ; 

Konrad  u.  Wiphrid  XXXVI,  438 
Starckenburg  bürg  XXXII.  580;  XXXUT, 

24,  282,  313,  325.  454_i  XXXV.  4S, 

—  burggrof  XXXVI.  132.  1SL 

—  sumpf  bei  XXXVI,  133. 
Staufen  die  XXXV.  B2. 
Staufenberg  XXXV.  234. 
Stederburg  kloster  XXX.  3IKL 
Steier  XXXVI,  562. 

—  markgraf  Ottokar  XXX.  JL  TJj  XXXL 
22, 

Steiermark  XXXVI,  584. 

—  herxugthum  XXXin,  253. 

Stein  bürg  XXXV.  240;  XXXVL  512. 
Stein  Eberhard  ron  XXXIV,  36;  Sifriw 

XXX,  350^  XXXVI.  490;  Wolfram 

XXX.  3iüL 

—  kloster  am  Rhein  XXXUI.  IL  42» 
198. 

—  münze  XXXIU,  42, 

Steina  khwter  XXXV.  TJj  XXXIU.  437j 
XXXVI,  2_LL 

—  aH  der  XXXIU,  23L  539;  XXXV. 
235;  XXXVI,  fit 

—  abt  Luther  XXXIII,  i3L  4JJ& 

—  Eobert  rofinch  des  klosters  XXXIIL, 
414. 

Stelabach  XXXVII.  33, 

—  pfarrwi  XXXVI.  236 
Steiufurt  XXX,  4113. 

—  gut  XXXIIa,  Ii  IS, 
Steingaden  kloster  XXX.  212. 
Steinhart  XXX.  6& 


Steinheid  XXXII.  IÜ8,  ÜL 

—  gttter  XXXII.  549. 

—  hof  XXXII.  27JL  277. 
Sü«m  grafachaft  XXXIII.  232. 
Stock  hamen  kapeil«  XXX,  248 
Straesburg  Stadt  XXXIII.  211 ;  XXX Y, 

103:  XXXVI.  SO.  383. 

—  rath  QDd  bürger  XXXVI,  lüi.  122. 

—  stadtrogt  XXX.  253, 

—  huftag  XXX.  113. 

—  münster  XXXVII.  13. 

—  bistham.  difleeae,  kirche  XXX.  259: 
XXXII,  408_i  XXXIII.  56$;  XXXV, 
HL 

—  biicbof  der  XXXIII.  221.  623.  566. 
588.  671;  XXXV.  lfl;  XXXVI.  42, 

—  bisehOfe: 

Heinrich  I  XXX.  169;  XXXI,  197. 
Konrad  n  XXX.  385, 
Heinrich  II  XXXII.  S9,  61.  LkL  2üC 
256. 

Berthold  1  XXXIII.  210, 
Heinrich  III  XXXV.  10JJ. 
Waltber  XXXVI,  3J. 
Konrad  III  XXXVI.  333.  607. 

—  Synion  de  IJchtoinWc  (Lictibeinberc) 
eanouiker  XXXV,  Iii. 

—  Augu*tlD*rki<Mt«r  XXXVI.  184. 

—  St  Leonhard  kloster  XXX11.  25!L 

—  St  Man  frauenkloster  XXXIV.  45, 
Straa«helm  kirche  XXXn.  21Q;  XXXV,  fifl. 
Strumberg  XXXII.  112. 

—  manche  XXXIIa.  LL 
Strowerde  mansen  XXXII.  466. 
Staden  gnt  XXX.  287. 
Stuttgart  XXXVII.  20.  88, 
f-ui^bnrgeuusen  kirche,  sieheSippsrihsuseii. 
Suitheim  aehent  XXXITI.  544. 
Snlsbach  (Solxbek)  bei  Eekartsberge  XXXVI, 

230.  554. 
Sulibnrg  kloster  XXXVI  554. 
Silixen  kirche  XXXIIa.  32. 
Bollfeld  ritter  Konrad  XXXII.  365. 
Sapin  magister  Peter  XXXIII.  lfig, 
Sa»  berren  die  XXXVI.  2fLL 
Swabenheim  kloster  XXXVI.  ÜIL 
Swalenberg  grafen  die  XXXVI.  504. 
Swilemberg  (»io !  Swalembergi  graf  XXXHL 

636. 

Sybergebueen  XXXV.  153, 
Syon  Donnenklostcr  XXXIII.  602.  631. 
«36;  XXXVI,  122,  2QL 

T. 

Talacker  bei  Ober-Olm  XXXII.  326. 

TannarU  An«  XXXI.  90. 

Tataren  die  XXXITI,  385_.  aüfi.  3SL  ML 

XXXVI,  25.  22.  22.  42.  44. 
Tauber  (Iuas  XXXIII.  512. 
Trafen  Ulrich  XXXVn,  iJi 
Tecklenburg  graf  XXXIII.  2fi5, 

—  Simon  erbacbenk  XXX,  35W. 
Tegernsee  abt*  Kapert  XXX,  63_;  Seifrid 

XXXII.  197. 
Taiatnngenbarg     XXXVI,     L42.  470; 

XXXVII,  HL 

—  nonncnkloster  XXXVT,  HO.;  XXXVII, 
4JL 

Tcistuagnn  kirche  XXX.  217. 
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TempelherrnmeUter  der  XXXV.  221. 
Templer  in  der  mninser  kirchenprorinx 

XXXII,  2ÜS. 
Templerbrüder  XXXII.  212. 
Tepl  kloster  XXXII.  571. 
Tettenborn  (Ditenbom)  kirche  XXX,  ISO, 

—  propst  XXX.  IM. 

Theobald  grleehiacher  konig  XXXITI.  322. 
Theoderich  ritter  XXXIII.  159. 
Tbierhaupten  abt  XXXIII.  283.  312,  Ü1& 
325. 

Thipold  prieeter  XXX,  202. 
Tholey(e)  kloater  XXXVI.  HL 
Tholeya  abt  und  eonrent  XXXVII.  101. 
Thron  nennen  die  XXXITI.  498. 
Thüringen  XXX.  12.  418_j  XXXII,  HL 

327;  XXXV.  52.  7JL  89i  XXXVn, 

IL  42.  52.  SL 

—  geistliehkeit  XXXVI.  222. 

—  Juden  XXXVII.  It. 

—  Jurisdiction  aber  XXXV.  12. 

—  kirche  XXXVT.  SL 

—  k Ilster  XXXIII.  242. 

—  lande  XXXVII,  27. 

—  nation  XXXITI.  625. 

—  die  landgrafen  XXXIII.  2S1L 

—  Albert  in)  landgraf  XXXVT.  190.218. 
243.  232,  XXXVII,  2L  42.  42. 

—  Heinrich  landgraf  XXXII!.  140,  U_L 
142.  190.  2M.  427_i  XXXIII.  553. 
555.  556.  557.  560.  508.  569.  609; 
(Raspe)  XXXV.  89.  113. 

—  Heinrich  1  daa  Kind  landgraf  XXXVT, 
Ii.  L*L  2iL  9JL  100.  104. 

—  Hermann  1  landgraf  XXX.  278.  377. 
3S4.  UIL  421 ;  XXXII.  Ifi.  UM,  llil. 
170.  Hl.  2JI.2_ü  3iL  243;  XXXna, 
IL 

—  Hermann  n  landgraf  XXXIII,  301. 
363.  540. 

—  landgraf  Konrad  d.  j.  XXXIII.  3fL  fiS. 
IS.  81 ;  XXXIII.  Hfl.  HL  142, 

—  Ludwig  II  landgraf  XXX,  43_i  XXXI. 
84 

—  Ludwig  in  landgraf  XXX.  LID.  L7JL 
21<L  377;  XXXI,  IUI;  XXXn.  28, 

—  Ludwig  IV  landgraf  XXXn.  2&L 
1ÜL  594. 

—  Theoderich  (ni)  landgraf  XXXVII, 
53. 

—  rerwittwete  landgraftn  Elisabeth  XXXU, 
576;  XXXIII.  5S.S2.5e.Ifi,  101j 
XXXVI,  44, 

—  .Sophia  tochtcr  der  hl.  Elisabeth  land. 
grifio  t..  rordem  berxogin  t.  Brnbant 
XXXVI.  97,  fig,  SS,  100,  104. 

—  Margaretha  gemablin  des  landgrafon 
Albert  XXXVI,  242. 

Thurm  (de  Turri)  Arnold  t„  kammerer  ». 
Maina  XXXV.  156;  Hermann  und 
Arnold  ritter  XXXV.  150,  Ufi. 

Tiberintel  XXXI.  4L 

Tiefenthal  nonnenklotter  XXXIII.  420. 
444,  510.  587. 

—  tbtiasin  des  kloster*  XXXIII.  43JJ, 

—  Jutta  abttssin  XXXIII.  415, 

—  nonnen  die  XXX.  S*1L 

—  guter  XXXIII.  SIL 
Tillingen  lent«  die  XXXIII.  659. 
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Tirol  Heinrich  graf  XXX,  124. 
Todtenhausen  iDaedenhusen)  XXX,  314. 
Togyenborg  achloaa  XXXIII.  22. 

—  graf  Dietbolm  d.  j.  XXXIII.  32.  SL 
LLL 

—  kloater  St.  Johann  XXXII,  223. 
Torcello  caatell  XXXII,  2LL 

—  blseliof  Leonhard  XXXI.  LSi 
Tonna  (Tanna!  graf  Erwin  XXX.  272 ; 

graf  Emat  XXXII.  12L 
Tonnen)  XXXI.  27. 
Tortona  die  ron  XXXU. 
Toul  XXXn.  477. 
Trecbtingbauaen  XXXVL  32.  103. 
Trefurt  Friedrich  XXXI1L  439;  XXXV, 

89:  Hermann  XXXVI.  506. 
Treis  dorf  XXXIH.  2XL 
Treisa  XXXV,  231, 
Treise  rbeiniosel  bei  XXXII.  296. 
TrerUo  domkapitel  XXX,  «9. 
Tribinford  XXXVII.  22. 
Trient  bisehof  Friedrieh  XXXII,  201. 
Trier  itadt  XXXII.  30;  XXXV.  102. 

—  metropolitansprengel  XXXU,  481. 

—  eriblschnfe:  Volcmar  XXX.  170:  Jo- 
hann l  XXX.  2fiL  367j  XXXIL  112. 
152:  Theoderich  (Dietrich.  XXXU. 
ML  4m!L  127.  493.  499.  551.  564. 
574.  581  j  XXXIII.  2.  102.  LLL  12L. 
168.  215.  216.  242.  301. 

—  Arnold  II  XXXIII.  422.  517.  532.  683. 
554.  571.  583.  584.  610;  XXXIV.  Z. 
32;  XXXV,  103,  184. 

—  Heinrich  II  XXXVI,  28.  112. 
294.  295.  296.  2i>7.  220, 
3fi5,  41.74,  484.  486.  516. 

—  dompropst  Arnold  XXXUI.  370.  511. 

—  domborr  Gerhard  XXXIV,  äi 

—  cleriker  Turricus  XXX1U.  515. 

—  St.  Matimlo  kloster,  pfarrklrche,  abtei 
XXX.  21iL  XXXU,  220,  4§0i  XXXIIX 
516.  632.  533. 

—  abt  ron  St.  Maximin  XXX.  183, 

—  St  Simeonis  stift  XXXU.  lüg,  576. 
Trimberg  Konrad  III  XXXVI,  123. 
Trond  abt  Wiricus  XXXI.  88, 

Troyes  Nicolaus  bisehof  X XXIII.  184, 

—  'Nieolau*  decan  XXXIII.  102. 

—  MUo  decan  XXXIU,  149, 
Trumsdorf  Werner  pleban  XXXVL  182. 
Trutburg  abt  Walther  XXXITI,  4JÜL 
St.  Trutpert  kloster  XXX.  385, 

—  abt  XXXVI,  515. 
Tueherde  Hermann  XXX.  343. 
Tudlngehuaen  XXXVII.  12. 
Tübingen  Rudolf  pfaltgraf  XXXVI,  »3, 
Türkhelm  Konrad  ron  propst  au  St.  Maria 

im  feld  bei  Maina  XXXIII,  421. 
Talingen  kirehe  XXX IT.  586.  587. 
Tuln  barger  XXXVI.  414. 
Tundorf   (Tunncdorff,    Tonndorf)  barg 

XXXVI.  363_i  XXXVII.  18, 
Tungesbrucken  barg  und  stadtlein  XXXVT, 

ÖL 

Tuntenhausen  kirche  XXX,  4 '.'6. 
Turin  palaat  XXXTI.  235. 
Turre  kloster  S.  Donati  de  XXX.  130. 
Turtal  kloster  St  Johann  XXXU,  387. 
TnsclenXXXI.  2L  102,  106;  XXXII,  204. 
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Tiucien  die  füof  pfaltgrafen  XXXII.  285. 

Tuaculaner  die  XXXI.  199. 

TucnJanum  (Tu»colnm|  XXXI.  l£üL  2ÜL 

—  legst  Johannes    Bucbamnliut  bisehof 

xxxvn,  aL  ßi.  ßfi.  si. 

TutJeben  pfanei  XXXII.  562. 
Tyni«  XXX,  322. 

r. 

Udenborn  güter  XXXIII.  590. 
Udenheim  pfankirebe  XXXV.  112. 
Udenbofeo  XXXV.  22S. 
Uder  (Udra)  XXX.  HL 

—  au»n  XXXIII.  311. 

—  güter  XXXII.  »31. 

Ueberllngen  Anselm  custos  de«  minoriten- 

klosters  XXXIII.  38S.  3ßL 
Uelzen  abt  der  XXXIII,  653. 
Uesaighelro  (Usaenkein)  XXXII,  SSi.  2ÖS. 

—  lehengüter  XXXII,  15i 
UgelnLeim    Heinrich   ron   Sinabeim  abt 

XXX.  UiL 

—  pfarrer  Engelfrid  XXX.  UJL 
Ugtdo  bruder  de«  cardinaJs  Umfred  XXXI, 

es. 

Ulenhusen  siebe  Aulhausen. 
Ulm  frauenkloster  XXXIII.  315. 
Umfred  cardinal  XXXI. 
Umreitet«  dorf  XXXUI.  622. 
Underuiorf  kloster,  »lebe  Indendorf. 
Ungarn  XXX,  2LL  ±2A 

—  ksnig  der  XXXVI,  245:  XXXVII,  05, 

—  kfiolg  Andrea»  XXXII,  199j  Bela  in. 
423:  Andrea«  aobn  köcig  Bela'a  III 
XXX,  423:  Emmerich  aobn  konig 
Bela'a  III  XXX.  122. 

—  «nfaii  xxxni,  aas.  aea. 

Ungefügen  Irmengard!*  von  Gelnhausen 

XXXVI.  593. 
Ungerath«  XXX.  LL 
Unterhayn  ostercienaenionnenklorter.  siehe 

Hägen. 

Urach  graf  Egene  XXX  ITT.  122.  191. 

Urbach  einkaufte  XXX,  LLL 

Urban  ID  papst  XXX.  IfitL  165,  166. 

167.  170.  173.  ITA. 
Urban  VI  papst  XXXVI.  52.  E2.  88.  Zi. 

85.  101.  105. 
St  Urban    kloster    XXXII .    Uli  abt 

XXXUI.  2fr9. 
Ursberg  kloiter  XXXII,  I2F. 
Uraertbal  kloster.  siehe  Eusaerthnl. 
Usingen  kirche  XXXIIa.  27, 

—  güter  XXXIIa.  22. 

Uslar  Ernst  XXXIII.  496.497;  Hennann 

XXXUI.  1£L  3^L 
(Wekeln,  siehe  Ueuigheim. 
Utherbauten  propat  Johannes,  Gertrud 

ibtiasin  ond  der  cenrent  dca  kloster^ 

XXXVI.  478. 
Utrecht  burger  XXXn.  ML 

—  bUcbof  der  XXXI.  5j  XXXUI,  484. 

—  biachof«: 

Gotfried  XXXI.  82. 

Baldewlo  II  XXX.  195. 

Otto  II  XXXII.  2ÜL  i±L 
Utphe  kloster  XXX.  254. 
Uiingen  lehnten  XXXIII.  HjJL 

I 


V. 

Vadiferadarii  Till«  XXX,  128. 
Vtblingen  XXXVI.  515. 
Vakkene  einkünfte  XXXIII,  ±30- 
Valkinbain  XXXVI,  568. 
Valliacoloris  Castrum  XXXII.  477. 
Valraaaoren  dl«  XXX.  UK 
VarUr  XXX.  838, 

Varwerd  (Vanrert)  rheinimel  bei  Ginabeim 

XXX,  22£_i  XXXII.  aifi. 
Vecbenheim  Capelle,  siehe  Fechenheim. 
Veehllclie  meiner  und  bruder  der  hojpl- 

Uler  XXXin.  120. 
Veidingen  Eginolfus  plebanua  de  XXXII, 

31 1 7 

Veldenz  graf  der  XXXV.  182. 

—  graf  Gerlach,  tniehaeaa  dea  erotifts  ' 
Mainz  XXXII,  605;  XXXV,  U±l  ■ 
Heinrich  XXXVI.  101.  i&L  483; 
Walter  und  dessen  echvftgerin  Wen» 
XXXVI.  Ifig. 

Velaperg  kirche  XXXVI.  ÜL 

Veltheim   Jordan    mSncb    za  Hosoburg 

XXXVI.  35. 
Venedig  XXXI,  113.  1ÜL  Iii.  11L  IM. 

149.  15tj. 

—  concil.  frieden» eongrets  XXX,  SO,  2±1 ; 

xxxi.  üs. 

—  kloiter  St.  ZacharU  XXXI.  154. 
Venetianer  die  XXXI,  114. 
Veutrignano  castell  XXXI,  IM. 
Verden  bUtbum  XXX.  2Uj, 

—  biachof  der  XXXIII.  221 ;  XXXVU,  HL 

—  blsehflfe: 

Hennann  XXX,  iV±  XXXI,  28. 

Rudolf  i  xxx.  am. 

Im  XXXni.  U12. 
Lüder  XXXUI.  653. 
Gerhard  I  XXXVI.  321. 
Konrad  I  XXXVII.  69, 

—  biachof  ond  elenu  XXXin.  523. 

—  domkapitel  XXX.  37JL 

—  propst  lao  XXX,  37ti. 

—  dechant  Manegold  XXX,  376. 
Verona  XXX.  3S8. 

—  biachof  Riprand  XXX.  161,  lfig. 

—  domkireb»  XXX.  LUL 

—  prior  ron  St,  Georg  XXXIU.  2Ü5. 

—  kirche  Su  Maria  XXXIII.  2ML 

—  kloster  8t.  Zeno  XXX.  Zfi.  §1» 

—  abt  Gerard  ron  St.  Zeno  XXX,  HC, 
VeronesUcbe  mark  XXXII.  20£ 
Verailia  XXX,  HS. 

Verna  kloster  XXX,  30<i 

Victor  IV  papst  XXX.  L  S. 

Victor  afterpapst  XXX,  22.  33. 

Vienoe  hell.  Geist*  und  St.  Antonsspital 

XXXU.  229. 
Villingen  ätadt  XXXVI.  561. 
Vilmer  Emmerich  XXXI.  25. 
VUatorf  Hezelo  kleriker  XXXIII,  608. 
Vlnkenbach  XXXV.  151. 
Vinstingen  Heinrich  XXXVI,  113. 
Vippach   (Vlpeche ,    Vibecbe)  Hf-rmsnn 

xxxni,  sl.  lux 

Virnenburg  Philipp  XXXUI.  182. 
Virnhelm  XXXVI.  182. 

—  mausen  XXXni.  261. 


Viaelbaeh  (bei  Erfurt)  XXXII,  145. 
Viterbo  XXXI.  ±.  Sü.  LLL  171-  XXXUI. 

Vlanheim  artachaft  XXXIV.  25, 
Vockerode  guter  XXXII.  531. 
Volders  XXX«  SQ. 

Volkoderode  l Volkenroda.  Votkoderot)  klo- 
iter XXX.  89_i  XXXII.  12Li  XXXIV 
16;  XXXV.  179, 

—  abt  und  coment  XXXVI.  HL  3J1L 

—  Albert  XXXIL  351U. 
Volterra  bUtbum  XXX.  IM. 
Voran  kloater  XXX.  SIL 

Vrien  Mensa  mausen  XXXUI.  199. 

Vrikenhausen  XXXU,  288. 

Vrowenstein  marsehall  Sigfrid  XXXUI,  LLL 

w. 

Wlchterawinkel  kloster  XXXV,  fifi. 
Wae«  XXXVI.  650.  687. 
Wagenbauten  zehnten  XXXUI.  652. 
Wahlfursten  die  deutschen  XXXVI,  272. 
Waitzen  (WitsaeienaU)  Heinrieh  bischof 

XXXV.  22JL 
Waikenried  kloster  XXX.  Sfi.  BZ.  fifi.  9iL 

LLL  20JL  2HL  »4L  37JL  XXXI,  62^ 

XXXII.  132.  251.  26^  4ML  448 
44tL  XXXIIa.  2gi  XXXIU.  fc2.  311- 
3iL  112,  643;  XXXVU,  44,  ±5,  47 

—  abt  und  eonrent  XXX.  347;  XXXU. 
Uff.  484;  XXXV,  ITT  1114-  XXX  VI. 
62.  OL 

—  abte  Friedrieb  XXXII,  312.  508 ;  Hein- 
thevieua  XXXU.  18, 

—  Capelle  St.  Annae  et  Gangolpbi  XXXVI, 
iL 

—  hospiulkirebe  XXXVI,  268. 
Waldangeloch  beeitzungen  XXXIII.  25£>. 
Waldberg  dorf  XXXIII,  116. 

(Wald)- Bickelheim,  siehe  Bockelheira. 
Waldeck  grafen  die  XXXVI.  22, 

—  wittwe  de«  grafen  Heinrich  und  deren 
söhn  Adolf  XXX  VL  283  :  Adolf  XXXIII. 

43j.  529. 
W  aidenberg  bürg  XXXIL  555. 
Waldhausen  kloster  XXXUI.  21L 
Walderbach  abt  tou  XXXU.  2Ö2.  2!>3 ; 

XXXIII.  282. 

Waldersteden  (in  Thüringen)  kirche  XXX. 
3iL 

Wnldvassen  kloster  XXX,  299:  XXXVU, 
32. 

Walesleben  (Walahleleul    msn»en  XXX. 

272. 

Walhausen  Stadt  bei  Miltenberg  XXXIL 
MS.  590;  XXXUI.  fi.  282,  607. 

—  kloster  XXXV.  239, 
Wslbum  guter  XXXUI.  458, 
Walldürn  Ulrich  ron  XXXVI.  2±±  264  : 

Adelheid  XXXVI.  251. 
Wallenstein  Albert  graf  XXXin.  586. 
Walluf!  (Waldaffa)  Anselm  t.  XXX.  142: 

—  rbeininael  gegenüber  ron  XXXIL  436. 

458;  XXXUI.  350, 
Wanheim  XXX.  406j  XXXU,  14g, 
Walstad  bof  XXXIU,  118. 
Waltber  burger  tu  Erfurt  XXXU,  280. 
Walter  einsiedler  XXXI,  1J5. 
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Walepode  Rudolf  der  XXXm,  593. 
Wangenheim  Ludwig  XXX,  330;  XXXVI, 
2J_L 

Warnelotto«  XXXI,  22. 

Waro  Eberhard  tob  Hagen  XXX,  213; 

XXXII.  102,  144.  1£L  162. 
Wartb«rc  Burchard  graf  XXX,  110. 
Wasserburg  graf  XXXIII.  23-V 
Weberstedt  (Weiberstede)    Rafael  rittet 

XXXVI,  205 
Wechmar  Eberhard  XXXV,  16;  Jutta  freu 

det  Eberhard  XXXV.  Iii 
Woehaungen  hufe  XXX.  207. 
Weebtersvinkel  kloeter  XXXII.  24. 
Weende  kloster  XXX,  220;  XXXH,  146^ 

XXXV.  22. Iö2j XXXVI,  4*i  XXXV n, 

—  propst  a.  conrent  det  klotlar*  XXX  VI, 

126. 

—  propot  Wolfram  XXX.  349. 

—  Niclaikirehe  XXXVII.  ÜL 
Wegeleben  Bertram  eaitellan  XXXV,  20. 
Weiberhof  (caetram  ViYerium),  lieh«  Hof- 
Weiber. 

Weicbselberg  graf  Albert  XXXTTI,  43, 
Weida  Heinrich  XXXV,  EL  ISä. 
Weidelberg  *cM<**  XXXVL  142.  2&L 
W-identh..l  pfarrei  XXXVI.  476. 
Welhenstepha»  klosterkirche  XXX,  121 
'<■  eil  kloster  St.  Martin  XXXVI,  22. 
Weiler  XXXV,  142. 

—  freuenkloater  XXXVII.  90. 
WeUnaa  Heinrich  gnf  XXXVI,  ML  48, 

128.  1113.  449. 
Weit,-«  fT»n»nkl<rtt«r  des  XXXJU.  622  i 

xxxvi,  aat 

—  St.  Jacobskirche  XXXIV,  LL   

—  Zusammenkunft  des  clertu  XXXIII, 
4ZL 

Weingarten  kloeter  Heiligblnt  in  XXX. 

191:  XXXVII.  12. 
Weinheim  alte  Stadt  XXX VII.  flg. 

—  an  der  bergstrasse,  bnrg  XXXVI,  112. 

—  kirebe  XXX,  246. 
Weinsberg  die  Ton  XXXVI,  212. 
Welssach  XXX,  33a. 

Weitsenau  XXXVI.  359 ;  bnrg  XXXV,  42, 

—  hemehaft  XXXV,  ML 

—  kloster  tum  hl.  Petras  XXXH,  565; 

XXXIII.  42. 

—  Embrieho  XXXH,  142. 
Weiasenburg  XXXH,  9. 

—  abt  der  XXXIII.  225. 

—  abt  Wolfram  XXXH,  126.  L40, 
Weiasensee  XXXV.  68. 
Weieeenscein  kloater  XXX,  LH.  114.  288. 

üiii  XXXI.  7gi  XXXH,  632;  XXXJU, 
5*6. 

Weite rahnten  XXXV,  24. 
WelderekeshausenfWelderysoahuieu),  lieb» 

Herieogarten. 
Wetehrad  kloeter  XXXVI,  26. 

—  abt  nnd  b rüder  XXXH,  273. 
Wendrrtxle,  siihe  Winnerod. 
Wenegencenrs  kirche  XXXV7,  H7. 
Wenigen- Rudstadt  hnfen  XXXIII.  176. 
Wentzenfekl  bei  Creutneeh  XXXVI,  468, 

Wenzendorf  dort  XXX.  222, 
Will,  KoieaUiO- 


Werbach  guter  XXXin.  512. 
Werbe  (Werre)  kloster  XXX,  & 
Werberg  kloater  XXXVL  26. 
Werd  graf  ßernaiid  bargmann  XXXIII, 
657;  graf  Sigbert  XXXH.  40g. 

—  ull  zu  XXXII.  340. 
Werda  grafscliaft  XXXHI.  667. 

—  Heinrich  graf  XXXIH.  667. 
Werder  graf  XXXII.  All. 
Werner  erst»,  t.  Malm  XXXVI. 

—  truchseaa  des  henogt  ».  Bayern  XXXHI. 
602. 

—  genannt  der  Schwante  XXXVI,  SL 

—  der  wlldforster  XXXI.  25, 
Wernersweiler  abt  XXXH,  580. 
Werna«  XXXVI,  524. 
Wertheim  grafen  die  XXXVI.  353. 

—  grafen  Boppo  und  Hudolf  XXXVL  241 ; 
Friedrich  genannt  Rucbisen  XXXTH, 
33. 

Wesefeld  rüla  XXXI, 
Weser  XXXV.  ]71. 

—  flau  XXXHI,  226. 
Wessobrunn  abtei  XXXII.  2IH  2TL 
Westerburg,  Sigfrid  V  XXXVL  242.  2£L 
Weeterodl  XXXVI,  4gg. 

—  bruder  Johann  nnd  Werner  XXXVI, 
466. 

Westhoron  rilla  XXXIV,  32. 
Westphalen  atadte  XXXV,  12iL 
Wetter  kloster  XXX,  2TL  2*4, 

—  Äbtissin  Lutrudis  XXX.  240.  2IL 

—  rogtei  XXXVI.  92. 

~  sehnten  XXXIII.  182.  190, 
Wetteraa  atadte  in  der  XXXVL  12C  HL 

—  landacbaft  XXXm.  323, 
Wottesingon  kirche  XXXV.  23. 
Wettensen  XXXVI,  505 ;  XXXVH,  28. 
Wetüngen  abtei  XXXV.  114. 

Wettlar  ttadt  XXXJU.  212:  XXXVI,  128. 
136 

Wlbrecbtaheusen  kloster  XXXIH.  544; 

XXXVL  394. 
Wiehertttorph  (Wichdorf)  XXX,  344. 

—  aUod  XXX,  282. 
Wicker  XXXV,  106. 
Wlddikissin  XXX,  IL 

Widekind  bruder  des  Konrad  t.  Meren- 
berg XXXm.  271. 
Widelberg  gttter  XXXIII.  44L 
Widerde  dort  XXXin.  fflL 
Wied  Lothar  ma  XXXIH,  3JJJ. 
Wien  Stadt  XXXII L  242. 

—  stapfaanakircho  XXXV,  22Q, 

—  jaden  die  XXXIH.  222. 

—  beünrerung  XXXVI,  417. 

—  guardian  und  bruder  de«  ilinoriten- 
ordens  XXXVI,  420, 

—  seltottenkloeter  XXXJJT.  226,  244.  245. 
Wiernsheim  gut  XXX,  22S. 
Wiesbaden  ttadt  XXXm,  32.},  4 13 ;  XXXTI, 

19& 

—  kirche  XXXH,  322.   

—  Theoderich  echnltheisi  XXXIII,  414. 
Wi.wnhelde  XXXVL  571. 

Wigbert  abt  reliquien  de«  XXXV,  28. 
Wlgnand  mainser  bürget  XXXH.  549. 
Wikenhausen   Capelle   tu   XXXVL  428. 
424. 


Wildenberg  borg  XXXVI,  254. 
Wildenttein  bürg  XXXVL  20. 
Wildungen  bürg  XXXVL  98, 

—  Schlots  XXXHI.  594. 

—  Sophia  grlfin  XXXin,  594. 

—  kirche  XXXVL  92. 

Wildgraf  Emicho  XXXVI.  248 ;  Konrad 
XXXH,  332_i  XXXIII,  348;  Philipp 
XXXII.  41I_i  Wernher  XXXIL  411. 

Wildgräfin  Beatrix  XXXH,  411;  Junot* 
XXXni,  582. 

Wlldgrafen  die  XXXVI.  18.  113, 

Wildhardabauien  mausen  XXXIlt,  544. 

Wilenowe  graf  XXXIV,  22, 

WUhelm  rOm.  kSnig  XXXHI,  610.  613. 
614.  617.  619.  «20.  623.  624.  638. 
639.  641.  656.  657.  658.  662.  666. 
667;  XXXIV.  2.  2.  2,  32.  33.  35 1 
XXXV.  3.  4.  10.  LL  20.  21  33.34. 
24.  22.  Ins,  LLL  HS.  L3_L  122. 124. 
192. 

Wllhering  kloeter  XXX.  184j  XXXTH. 
240. 

Willeko  söhn  Hedewigs  XXXII,  593. 
Wilresleibin  Theoderieh  XXXVL  368. 
WUschOttel,  siehe  FüllsehflsseL 
Wiltberg  iWilburg)  Arnold  ritter  XXXV, 

157. 

Wimpfen  ttadt  XXXVII,  12.  lfL 

—  atift  XXXVH.  IL  IS. 
-  leute  ron  XXXH,  463, 

Windach  kloater  St.  Veit  bei  XXX,  54. 

Winden,  aiehe  Windbelm.   

Windheim  (Winden)  guter  XXXIH,  38, 
Wiudrebe  rilla,  siehe  Woadreb. 
Wlnethausen  Basilius  XXXIII,  544. 
Winkel  (Oestrich)  ort  XXXn.  122.  2-50, 
276:  XXXV.  123. 

—  klostereberbachor  spitalgut  XXXIH,  2» 

—  pfarrkirche  XXXH,  421;  XXXV,  121, 
122,  1£2, 

—  pfarrsatt  XXXH,  282. 

—  die  parochialen  tu  XXXII,  323, 

—  rogteibof  XXXHI.  24. 

—  St.  Walburgiskapelle  XXXII,  HL 
Winnerod  (Weöderode)  Gerlach,  reetorder 

kirche  XXXVL  371. 
Winter  borginann  in  Hamburg  XXXITI,  57. 
Winterheim  XXXVI.  198. 

—  gefllle  XXX 

Wlnterstetten  die  ton  XXXnL  2SL 
Wiprechukirch  XXXVI.  515. 
Wirberg  kloeter  XXX  224.  264. 

—  conrent  XXXV,  185, 

—  pro  pst  Bentheim  XXX.  364. 
Wirland,  blscbof  Theoderieh,  Theodor! eb, 

Dietrich  XXXHI,  633:   XXXV,  22, 

26,  19L  233i  XXXVI,  LL  12.  SSL 

4_L  48.  42,  212,  242,  268. 

Wiilebach  kirche  XXX III,  515.   

Wirtburg  Stadt  XXXH.  243;  XXXTH, 

634;  XXXIV,  29j  XXXVH.  42. 

—  stephansktrehe  XXXVH,  62.  64. 

—  hoftag.  reichsUg  XXX  iß.  210;  XXXL 
42.  4Si  XXXH.  114.  253.  522.  523; 
XXXVII,  62.  74. 

—  blsthnm.  d Weese,  kirche  XXX  391. 

XXXH,  478.  609;  XXXHL  255; 
XXXVL  27k 
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WlrthurR  Wtchof  und  cleras  XXXI,  lfil; 
XXXIII.  623:  XXXVI.  43. 

—  abgeordnet«  de*  bischofs  XXXII,  6J0. 

—  bischof  der  XXXm.  84  113L 

—  biscbBfe : 

Herold  XXXI.  48. 

neinrieb  m  XXX,  25g, 

Konrad  I  XXX,  367,  380j  XXXII, 

20.  24  'iL  22.  21L  *'■''■>. 
Heinrich  IV  XXXII.  2LL 
Otto  1  XXXII.  IE.  124  130,  2ü4 

259.  ÜÜA.  354. 
Hermann   XXXII.   495.   496.  514. 

610;   XXXin,  21.  32.  117.  290. 

556.  «39.  674  ;  XXXIV.  22 :  XXXV, 

70. 

Irin«  XXXV,  84.  85j  XXXVI,  5_L 
L14. 

Berthild  I  XXXVI.  Iii. 
Berthold  II  XXXVI.  607. 

—  domkapitel  XXXI  II,  288. 

—  dorn  XXXni.  255. 

—  eanoniena  Godfrid  it.  Kugelberg),  liebe 
Mockstadt  propst  Godfrid. 

—  domeustos  IL  XXXII.  548. 

—  minorltenbruder  XXXIV,  2g, 

—  Himmelspforten  kloster  XXXVII,  6J, 

—  achottenabt  XXX,  507  (Verdruckt 
Febr.  U  >utt  Febr.  18j 

Wisenhetde  XXXVL  395. 
Wlsmerbaeh  zehnten  XXX,  284. 
WUsenowe  barg,  siehe  Weisseuaa. 
Wltgenstein  «Wittgenstein»  schloss  XXXII, 
443, 

—  grafen  Sifrid  XXXII,  567 ;  brOder  Sig- 
frid, Wideklnd  II  n.  Werner  II  XXXHI, 
292:  Wrrner  XXX,  240,  377,  384; 
XXXII.  443.  567 ;  Widekind  XXXII. 
r.67;  XXXIII,  132. 

Wittmar  (Witmar)  kirehe  XXXHT.  487. 

—  patronatsrecht  XXXHI,  378. 
Wittenbach  XXX.  231. 

Witterda  Albert  rnaiazer  ministeriale  XXX, 

34L   

Wittingen  XXXII.  128, 

Wltaenhansen  (Wicenhusen)  XXXIII.  78, 

—  lehnten  XXXHI,  2QZ. 

WBllstadt  {Willenstadt,  Wullenstadt)  XXXI. 
1£L 

—  kirehe  XXXV.  138. 
Wogenheim  hof  XXXI.  15, 
Wohldenbcrg  (Woldenberg)  schloai  XXXVH, 

24 

—  graf  der  XXXV,  14 

—  die  grafen:  Heinrich  XXXIII,  539; 
Hermann,  Heinrich,  Ludolf.  Konrad. 
Bereuard  u.  Hermann  XXXVL  iüiL 

Woldenbrocke  graf  Ludiger  XXXII,  414. 
Wolfershausen    Hermann    und  Heinrich 

XXXm,  592. 
Walfängen  pfarrkirche  XX XIII,  1S3. 
Wolfikehl  sehlo»  XXXV,  2L 

—  die  edelu  Ton  XXXV,  2Z. 

—  ritter  Albert  XXXHL  450;  Albweht, 
Gerhard  und  Embrleho,  ritter  XXXV, 
2L 

Wollenberg  wald  XXXII.  422, 


Wolmesheim  leben  XXXHI.  647. 
Wöltingerode  prapat  dea  klosters  XXXID, 

539. 

Wondreb  iWindrebet  rilla  XXXVH,  32. 
Wonnenberg  Peter  XXXVI.  532. 
Worbis  ritter  Hernard  XXXIII.  2SL 
Wormeln  cUtercienserkloster  XXXV.  22. 
W  erringen  eoncil  XXXHI.  611. 

—  Tilla  XXXIU.  610.  611. 

Worms  stadt  XXX.  HH1  329:  XXXIL 
522 ;  XXXin.  60,  4_LL  «L  4£L  546; 
XXXV,  1112.  144  lüii.  £ÜL  224  : 
XXXVT.  6_. 

—  St.  Lambert  pfnrrei  XXXn.  138.  U5, 
222. 

—  Martinkirche  prupst  der  XXXn,  138. 

—  RuperU-kirehe  XXX.  3t>5. 

—  bürger  XXXII.  22.  Mi.  342i  XXXHL 
ÜL  ß{L  tLL  SA.  22ü  4aj8,  40JL  4M 
4UL  Li  425.  534.  Ö46.  637:  XXXV, 
9_L  L3L  258.  259 ;  XXXVI,  232.  210. 

—  rathmannen  XXXIII.  IL 

—  «hoffen  XXXVL  224, 

—  hoftag.  reichstag,  fUntenvarsamralang 
XXX.  12.  Iii  2äiL  283:  XXXIU, 
14  14.  52_l  XXXV.  133.  224  229. 

—  kirehe  XXXI.  LH;  XXXII.  13a.  L7JL 
188.  49i  >.  4!»3.  :.13. 

—  bischof  der  XXX.  liSL  362;  XXXm, 
33L  363. '  345.  ÜÜ  477;  XXXVI, 
18.  44  2JJL  551. 

—  bisehfife : 

Burchard  gegeubischof  XXXV,  2112. 
Konrad  II  XXX.  169,  234 
Heinrich  1  XXX,  2Ü;  XXXn.  133. 
Lupoid.  Luitpold  XXX,  332;  XXXn. 

I.  2.  3.  4.  19.  20.  133.  17:..  18  '. 
l!>2.  204. 

Heinrich  U  XXXII.  408.493:  XXXHL 

II.  fiu.  fjö.  85.  100,  134. 
Landolf  XXXHI,  165.  217.  385.  549. 

569. 

Richard  gegeubischof  XXXHI,  623; 

XXXV,  LL3.  US.  13L  128.  141 
FJMirharJ  1  XXXHL  623;  XXXIV, 

32:  XXXV.  209;  XXXVL  152. 
Simon  XXXVH.  108. 

—  bischof  u.  clerus  XXXHI,  523;  XXXV, 
258. 

—  domcapitel  XXXII.  Läi  LiL 

—  dotnpropat  Ulrich  XXXn,  175,  222. 

—  propst  Gumbert  XXXHI.  64 

—  domeanonikar  XXXHa,  UL 

—  canonicus  Johann  XXXHI.  102.  149. 
184. 

—  cantor  XXXHI.  515. 

—  St.  Andreaa  ttiftacapitel  XXXII,  204 

—  proput  Konrad  XXXIL  22, 

—  barfäsaermSnche  XXXHL  434 

—  ctsterrienserkloster  Nonnen  -  Mmuter 
XXXm.  525. 

—  Marienmünster  kloster  XXX.  3G2, 

—  Martlittstift  XXX.  230:  XXXU.  138. 

—  nennen  (au  Nonnenmunster)  in  dar 
Toratadt  XXXni.  yO. 

—  stift  St.  Paul  XXXVI.  134 


Worms  propst  Marquard  tu  St.  Paul  XXX. 
305. 

—  custos  Heinrich  t.  St.  Paul  XXX.  305. 

—  propstin  und  conrent  der  Ueuerinnen 
XXXVI.  12, 

—  Wonnsgau  XXXIII.  411. 
Wreoeherhusen  Ortschaft  XXX,  288. 
Wurtenberg  Eberhard  graf  XXXVII,  34.8g, 
Wüstefeld  XXXVI,  568. 

Wurmberg  gut  XXX,  223. 
Wyl  Stadt  XXXHI,  32. 

T. 

Tsenberg,  siehe  Eisenberg. 

Yaenburg   Eberhard   XXXIU,  Zli  Ger- 

lach  XXXHI,  JiL  Heinrich  XXXin. 

74 

Y »erstet  Konrad  XXXIL  596. 

Z. 

Zkhringen  (Zaringe)  bersog  Berthild  XXX. 

3.  7j  XXXI,  4L 
Zagelbacb  kapeile  XXX.  234 
Zar  kloster  XXXVL  232, 
Zelningen  XXXVI.  570. 
Zeitz  stiftakapitel  XXXni.  2gt 

—  propit  XXXIII,  lf4 

Zelle  kirehe  XXXIH.  414.  633. 

—  kloster  XXXHI.  539. 

I  —  abt  der  XXXVI.  60C. 

—  Sbte  Alexander  XXXn,  104:  Ecbert 
XXXHI,  474^  Gerbard  XXXm,  114t 
Jordan  t.  Veltheim  XXXVI,  35. 

Zemeke  Johann.  Iweil.  dompropst  tn  Hai- 

berstodt  XXXVI.  fifi. 
Zentern  besitzungen  XXXIU,  242, 
Ziani  doge  XXXI,  157. 
Ziegenberg  Hermann  Togt  XXXHI.  258. 

2.V>. 

—  Hermann  söhn  des  rogt  Hermaan 
XXXHI.  528.  52!l. 

Ziegenhain  XXXVL  13. 

—  schloss  XXXIII.  aus. 

—  grafen  die  XXXII.  160,  511. 

—  grafen  Berthold  XXXHL  580.  585; 

XXXV,  15.  15.  22L  244, 

—  Euliken  bansfrau  des  grafen  Berthild 
XXXIU,  580 :  Gotfried  söhn  des  grafen 
Berttvold  XXXIH.  580;  XXXV,  22L 
234;  XXXVI,  74  123. 

—  H-Mwig  wittwe    des   gr.ifi'n  Ciodfried 

XXXVI.  440. 

—  Heinrich  XXXII.  244 

—  Ludwig  XXXV,  24L  234i  XXXVL 
73:  XXXVII.  1Q4 

—  die  grafen  Godfrid.  Bertold,  Gozmax 
und  Rudolf  XXXIH,  1ÜL 

Zimmern  Sibodo  XXX.  355. 

Ziro  (Zeiernl  dorf  XXXVH,  97. 

Znaym  kloster  St.  Clara  XXXVII,  64. 64 

Zollern  graf  XXXVII.  34 

Zornhelid  XXXVI,  448 

Zotenstett  dorf  XXXIII,  559. 

ZQrich  capitel  XXXVI,  316. 

Zwickau  kirehe  XXX.  2Ü 

ZwilTUheitu  mark  XXXVn,  108. 

Zwingenberg  kirehe  XXXV,  231. 
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Einleitung:  S.  XX  note  lind  och  n  erwähnen:  1)  C. 
R  a  d  «  n  h  <j  Tg,  Ueber  die  RegUter  Honoriu'«  ITT,  Gregor'«  IX  and 
'  IV.  in:  Neues  Archir  der  Gesellschaft  für  altere  deutsche 
X,  507-578.  2)  Regestum  CtemeotU  Papaa  V. 

•sjetfaaimi  Domini  DOttri  Leonis  XIII. 

et  studio  Monacboram  ordlnis  S  Benedictl.  Rnmae  ex  typogr.  Veti- 
cana.  1885.  Prolegomen».  (Vgl.  die  A nieige  ron  Dr.  Adolf  GoOob. 
in :  Hutor.  Jahrbuch.  Int  Auftrage  der  GOrre*-Ge*elUcbaft  her- 
nuRgegobcn  Ton  Dr.  Grauert.  VI,  646,  flgde.)  —  S.  lxri  ist  zn 
dem  IHtenttnrTerxeiehnUi  beizufügen:  Th.  Haue,  Kanig  Wilhelm 
ron  Holland.  Strasburg  1885 ;  cur  literatur  de«  rheinischen  bunde« 
Ton  1254  ist  nachzutragen:  Ludwig  Quidde,  Studien  zur 
deutachen  Verfassung«-  u.  Wirtschaftsgeschichte.  I  Heft:  Stadien 
znr  Geschichte  des  Rheinischen  Landfriedensbundes  ron  1254. 
Frankfurt  a/M.  Jügels  Verlag.  1885. 

RejrOstCRS  XXX,  nr  91  iit  anstatt  „Neuss"  su  setzen 
„Reuss" :  XXX.  nr  168  Ut  in  streichen,  da  das  regest  an  ersb. 
Sigfrid  III  und  zwar  iq  1241  Juli  18  gehört.  San  er.  Nasa, 
ürkb.  I,  235  n.  324);  XXX,  nr  202  ist  sur  litteratnr  noch  bei- 
zufügen: Kur»  und  Welkenbach.  Beitrag«  I.  131  und 
Martin  Riem  O.  S.  B„  Das  Kloster  Mari  im  Kanton  Argau. 
in:  Quellen  »nr  Schweiler  Geschichte.  III  Band,  II  Abthellnng, 
127;  XXX,  nr  36«  ist  tu  Not.  28  zu  setzen:  das  original  ist 
jetzt  in  Wiesbaden.  (Sauer.  Nass.  Lrkb.  L  218);  XXX,  nr  405 
ist  in  der  spalte  des  itlnerari  ..Nürnberg"  zu  streichen.  -  XXXI. 
nr  30  ist  in  der  ersten  spalte  statt  „1647*  zu  setzen  „116*7"; 
XXXI.  nr  84  lies  „Ezleben"  anstatt  „Eitzleben".  —  XXXII. 
2*20.  anstatt  „freifreien"  lies  „freien" :  XXXn,  236  ist  statt  nr  234b 
S.  97  su  lesen:  nr  234a  S.  77;  XXXII.  nr  251  ist  zu  streichen. 
(Sauer,  Nass.  ürkb.  I.  242);  XXXII,  nr  204  Ut  anstatt  Nidda 
zu  setzen  „Nied".  (Sauer,  Nass.  Urkb.  1,251);  XXXII,  nr  304 
Ist  zu  streichen.  (Sauer.  Nass.  Urkb.  I,  252)  nnd  zu  1248 
Juni  20  zu  setzen.  (Sauer,  a.  a.  o.  342);  XXXII,  nr  312  an 
statt  „OUtede"  ist  Otstede  zn  setzen;  XXXII,  355  Ut  zur  litte- 
ratnr beizufügen :  Noüee  hUtoriqoe  sur  1'  ancieu  chapitre  de  cha- 
noinesses  nobles  de  Münsterbilsen.  52;  XXXII,  nr  458  Ut  zu 
streichen.  (Sauer.  Nass.  Urkb.  L,  272);  XXXII.  nr  507  anstatt 
Februar  „15"  Ut  Februar  „18"  zu  setzen.  —  XXXTTT,  iit  13  ist 
znr  litteratnr  hinzuzufügen:  Winkelmann,  Acta  imp.  iued. 
Tom.  n.  64.  nr  65  ;  XXXIII.  nr  44  Ut  zur  litteratnr  binzuzu- 
fügen :  Winkelmann.  Acta  imp.  ined.  II.  22.  nr  23  mit 
„April  20";  XXXIII.  nr  72  und  73  sind  identUch ,  XXXIII,  102 
ist  anstatt  116  zn  setzen:  106;  XXXIII.  nr  118.  .Schmidt. 
Drkb.  des  Hoehstifts  Uslberstadt.  I.  567.  nr  639;  XXXIII,  nr  324 
ist  anstatt  „Priedrich"  zu  setzen  „Friedrich" ;  XXXIII,  nr  326 
anstatt  „Northen"  ist  Northen  zn  setzen;  XXXIII.  nr  329  ist 
..Hostaden"  anstatt  ..Hochstaden"  nnd  „Hohitaden"  zn  setzen; 
XXXIII.  nr  370  gebort  su  Not.  28,  da  das  orig.-datum  nil  kal. 
Dee.  heUst.  (Sauer.  Nasa,  l'rkb.  I,  321);  XXXIII,  nr  407 
Jacobs.  Urkb.  des  Kl.  Ulenburg.  82;  Schmidt.  Urkb.  de« 
Uochstifts  Halberstadt.  II,  35,  nr  711;  XXXIII.  nr  564  und 
nr  565  müssen  in  den  citsten  aas  Berger  statt  der  nummern 
1920  und  1930  die  nummern  2020  und  2039  stehen;  XXXni,  I 
nr  606  muss  im  citat  aus  Berger  anstatt  nr  2020  stehen:  nr  2034 ; 
XXXIII,  625.  Hierzu  bemerke  ich,  dass  in  dem  unter  nr  630 
erwähnten  MS.  der  karthause  bei  Mainz,  welches  mir  herr  Dr.  | 
Velke  zn  Mains  auf  der  stadtbibüotbek  daselbst  gütigst  Torlegte, 
die  betreffende  bulle  paptt  Ionocetx'  IV  mit  dem  datnm  „pontlf. 


zu 


nri  a  V»  steht,  wodurch  »ich  meina  cüriji>ctur  a.  a.  o.  als  richtig 
-  XXXV,  nr  18  amtatt  „Miltenberg''  Ut  „München" 
;  XXXV.  nr  70  Schmidt,  Urkb.  des  Hoehstifts  Hai- 
n.  146.  nr  882;  XXXV,  nr  nr  108  und  111  ist  anzu- 
Scheffer-Boichorst,  Ueber  den  Plan  einer  Thron- 
in den  Jahren  1254  nnd  55.  in:  Mltthellangen  des 
Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  VL  579 ;  XXXV, 
nr  117  Ut  statt  „Rodmann"  zu  setzen  „Bodmann";  XXXV,  nr  151 
rausa  anstatt  „Gudcnus,  C.  d.  I,  917"  eitiert  werden:  „Joannls, 
R,  M.  II,  709";  XXXV.  nr  188  anstatt  .Jnli"  13  ist  .Juni"  13 
zusetzen;  XXXT,  nr  169  Ut  nachzutragen:  Sauer,  Nass.  Urkb. 
I.  308.  —  XXXVI,  nr  50  ist  anstatt  „das"  zn  setzen  „die" ; 
XXXVI,  128.  Aus  diesem  actenitück  (1265  Mai  15)  erglebt  sich 
kUr,  das«  „Tinum  hanlenm"  gerade  nm  die  bltlfte  niedriger  ge- 
werthet  wurde,  als  „Tinum  frankonicum"  (francicum,  f ran  cum). 
Hier  wird  zugleich  der  beweU  erbracht,  dass  der  gegeruatz  der 
beiden  traubenarten  nicht  in  den  färben  „weiss  •=  hunisch"  und 
„roth  =  frenach",  zu  suchen  sei,  wie  Tordem  besonders  B I  r, 
neuerdings  Braun  und  nach  diesem  unlängst  Woeste  (Wörter- 
buch der  westfälischen  Mundart.  S.  109|  behaupteten.  Die  langst 
ausgesprochene,  aber  auch  rielfach  bekämpfte  ansieht,  dass  der 
unterschied  der  beiden  unter  den  obigen  bezeichnunge 
gegenübergestellten  weinsorten  in  der  qualitftt  bestehe, 
nach  dar  sprachlichen  darlegung  roa  Leser  (Mittelhochdeutsches 
Worterbuch  bei  „hiuniaeh")  als  die  allein  richtige  zu  betrachten 
sein.  Denn  unter  Tinum  hnnlcum  Ut,  wie  schon  Wackernagel 
in  Haupt 's  Zeitschrift  für  deuttebes  Alterthum  VI,  267  rer- 
muthet,  nicht  der  ..ungarwein",  sondern  wein  Ton  einer  bestimmten 
schlechteren  traubensorte,  „haunuch"  genannt,  zu  verstehen,  deren 
anbau  »'hon  mit  beginn  des  1 5  jshrhunderts  "erboten  wurde,  die 
aber  heutzutage  noch  nicht  Tflllig  ausgerottet  Ut.  (Vgl.  Grimm, 
Deutsches  Wörterbuch.  IV.  1201.)  Die  gesammte  litteratnr 
über  die  bedeutung  der  beiden  obigen  dein  wein  beigelegten 
bezeiebnungen  findet  sich  in  dem  aufsatz :  Beitrag  zur  Controrerse 
Ton  „Frenze  Win"  und  „hunxig  Win"  von  A.  Wilhelm!  in: 
Annalen  des  Vereins  für  Nasaauiaehe  Alterthumskunde.  Bd.  XIV, 
180  —  246.  (Dieser  aufsatz  wurde  reeensiert  tou  Steinmeyer 
im  Anzeiger  für  deutsches  Alterthum  und  deutsche  Litteratnr. 
Band  IV,  138  flgde.)  Ergänzend  weisen  wir  nur  hin  auf  Tho- 
mas, Frankfurter  Annalen  135,  wo  die  meinung  Bodmann'»,  dass 
Tinum  buoicum  ..weisser',  francicum  ..rother  wein''  sei,  repro- 
dudert  wird.  Au»  der  JUngUen  zeit  »tnd  anzuführen  ein  artlkel 
„Hunnische  Trauben"  Ton  Konrad  Uofmann  in:  Zeitschrift 
für  deutsches  Altertbum  und  deuuehe  Litteratnr.  Bd  XXIII,  207. 
und  ron  dem  Frhrn.  G.  Shenk  z,  8.:  Beitrag  zur  Geschichte 
des  hunnischen  Weinbaues.  I.  u.  II.  in:  Quartalblatter  des  hUto- 
rUchen  Vereins  fnr  das  Grotsberzogthum  Hessen.  1879,  S.  26 
flgde  und  1882,  Nr.  I.  und  II.  8.  14.  (Es  dürfte  nicht  ohne 
belang  sein,  hier  zu  erwähnen,  dass  sich  auch  der  eigenname 
„Huenawln"  in  einer  Urkunde  «m  1315.  Dez.  30,  findet.  Rhenus, 
herausgegeben  Ton  dem  Labnsteiner  Alterthumsrerein.  H  Jahrg., 
St.  3,  S  42.) i  XXXVI,  nr  214  Ut  nach  „enutriTit"  einzusetzen: 
„Z.";  XXXVI,  201  statt ,, Helmarshausen"  lies  „Hilwartshausen"; 
XXXVI,  324  anstatt  „wechseln"  zu  setzen  „verwechseln" ;  XXXVI, 
nr  384  anstatt  ,.  EUenbach"  ist  „EUenbach"  zn  setzen ;  XXXVI, 
S.  416  unten  nr  555a  muss  es  „August  15"  statt  „August  16" 
heissen ;  XXXVI,  nr  440  ist  statt  „6  KaL  Not."  nach  Lew  er 
zu  setzen  „16  Kai.  Not."  nach  Wolf,  G  d.  Geschl.  T.Harden- 
berg I,  Nachtrag  S.  8,  so  das»  das  regest  zu  Oct.  17  anstatt  27 
gebart. 
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Regesta  Imperii  VIII. 
Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser  Karl  IV.  1346—1378. 

Herausgegeben  und  ergänzt  von  Alfons  Huber.  1877.  Preis  fl.  15.—  ö.  VL  M.  80.— 

Acta  imperii  selecta. 
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aus  dein  Codox  Blidonst.  im  KoichsarchiTe  zu  München, 
herausg.  von  Dr.  C.  Will.  1874.  fl.2.  —  Ö.W.,  M.4.— 


Das  Privilegium  Otto  I.  für  die  römische  Kirche  vom  Jahre  962. 

orläutert  von  Th.  Sickel.    Mit  1  Facsiniile. 
1 883.  Preis  fl.  3.-  0.  W„  M.  0.— 


Werke  von  Dr.  Julius  Ficker, 


l.  k.  11  .(rutli.  Professur  u.  Ii.  ilcr 

Beiträge  zur  Lrkundenlehre.  2  Bände.  1877. 

fl.  11.—  fl.  \V„  M.  22.— 

Forschungen  zur  Beichs-  and  Bechtsgeschichte 
Italiens.  4  Bände.  1868—1874.  fl.  23.50,  M.  47. — 
Der  IV.  Band  auch  einzeln  unter  dem  Titel: 

Urkunden  zur  Reichs-  und  Rechtsgeschichte 
Italiens.  Ii.  8.—  «.  w.,  M.  16.— 

üeber  die  Entstehungszeit  des  Sachsenspie- 
gels und  die  Ableitung  des  Schwabenspiegels  aus 
dem  DeutechenspiegeL  Ein  Bettrag  zur  Geschichte  der 
deutschen  KechtsqueUen.  1859.  fl.  1.8  Ö.W.,  M.  2.16 

Vom  Reichsfürstenstand.  Forschungen  zur  Ge- 
schichte der  Keichaverfassung  zunächst  im  XII.  und 
XIII.  Jahrhundort.  I.Bd.  1861.  fl.  4.  -  Ö.W.,  M.  8.-  - 


l.  t.  l'niT«  isitH  ja  loiubrml. 

Vom  Hcerschilde.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  I&ichs- 
nnd  ltechtsge*chichto.  1862.  fl.  2.20  ö.  W.,  M.  4.40 

Das  deutsche  Kaiserreich  in  seinen  universalen  und 
nationalen  Beziehungen.  2.  Aufl.  1862.  fl.1.20,  M.2.40 

Deutsches  Königtbum  und  Kaiserthuiii.  Zur 
Entgegnung  auf  die  Abhandlung  Heinrichs  von 
Sybel:  Die  deutsche  Nation  und  das  Kaiserreich, 
1862.  70  kr.  fl.  W.,  M.  1.40 

Urkunden  zur  Geschichte  des  Römerzuges 
Ludwig  des  Bayern  und  der  italienischen  Ver- 
hältnisse seiner  Zeit.  1865.  fl.  3.-   o.  Vf..  M.  G.— 
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